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D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
M . M I . 
Mittwoch, den 4. Janum^H8s8. 
^Zwx-
J m Namen deS General-Gouvernements von Pleskau» L i v , , Ehst, und Kurland 
ist der D ruck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö cker. 
: S t . P e t e r S b u r g. 
Z w verflossenen ZyniuS 1826 befand sich 
im Semitrakorschen Bezirk ein sechsjähriger 
^auerknabe des Essaul Kusnezolv in einem Book 
t t am Ufer des Dons, wo es lehr tief war ; 
unversehens fallt das Kind ins Wasser, und 
Wird durch den Hefligen Strom ungefähr 6 Klaft 
ter i?om Ufer zur tiefsten Stelle des Flusses gei 
trieben; hier fing es an zu sinken. Von der 
herbeigeeilten Menge hatte Niemand den Muth , 
Ertrinkenden zu Hülfe zu eilen; nur das 
Kosakenweib Agafja Kuwiko^, wiewohl damals 
Mvangxx, stürzte sich ins Hasser, ohne auf die 
^efahx ackiten, und ^6)isamm dem Knaben 
^ Hülfe. Eben als diese», eine Welle v^r? 
schlang^ ergriff sie ihn, und schwamm mit ihm 
""6 Ufer, wo sie, durch Schaukeln auf'den Ar-
ihn zur Besinnung br<^j)le, so daß der 
Knabe jetzt gänzlich gesuno i>t^ 
Äiese edelmüthiqe That hatte der Minister 
Innern daS Glück gehabt, S r . Majestät 
K a i s e r , durch den Comkee der Minister, 
zit unterlegen: wornach, auf das Memorial d»S 
Comitee vom 2 z. November d. Z . , folgender 
eigenhändiger Befehl S r . M a j e s t ä t des Ka i» 
fe rs erfolgte: „ I h r e ine go ldne M e d a i l l e 
u n d tausend R u b e l zu r e i c h e n ; eußert . 
dem ist d iese lo b e n s w ü r d i g e T h a t i n 
a l l e n Z e i t u n g e n k u n d zu t h t r n . Ge» 
b i e r t sie einen S o h n , so soll er a u f 
Kosten d5r K r o n e erzogen w e r d e n , wl» 
die M u t t e r es w ü n s c h t ; e ine T o c h t e r ; 
so e r h a l t e se lb ige zur Auss te l l e r t a u ! 
send SZubel am T a g e der G e b u r t . ^ 
(Ostsee» Prov . , B l . ^ 
Aus den Maingegenden, vom zo. December. 
Wie man vernimmt, so dürfte nächstens, 
auf Veranstaltung der polytechnischen Gesellschaft 
in Franksurr a. M . , eine ordentliche HandwerkS! 
schule in dleser S ta? t errichtet werden.^  Nach 
vorläufigen Angaben soll siä> dieselbe nicht, wie 
die Sonn.ragsschulen, auf den Unterricht in ge, 
wissen, den, HandwerkSstmide unentbehrlichen, all» 
gemeinen Kenntnissen be-schränken, sondern eine Ausweg, als eine Entschädigung aus seinen eige; 
spezielle technische Unterweisung in den verschies nen Mitteln zu leisten. 
denen Gewerken, innerhalb ihrerZwecke, umfassen. Es sind über den, beim Antn'ttSschmaufe 
(b.Z.) Lord Mayor- staltg.sundenen Unfall, wobei die 
AuS den Niederlanden, vom 27. December. Herzöge vonClarence un? Wellington, so wie der 
Der, neulich vom Oüergerichtshofe-in Brüf t Lord Mayor und seineGenu,hlin beschädigt rvur-
sel in der Zlppellations-Instanz vor den Assiseiu den, Unlerluchungen angestellt worden, aus denen 
hos in MonS (Bergen) verwiesene katholische sich ergredt, daß der O b e r i u f s e h e r der städtischen 
Geistliche aus Doornik, Vtcar Hnart, wurde am Bauten, der nicht weniger als 2^00 P f t . Sk. 
i8ten d. M . nach Abhörring von M hr al§ ?o lähUich ve^icht, sich'höchst unverzeihliche Nach; 
Zeugen, spat Abends, völlig freigesprochen. An lässigkeltsn bei der Anordnung jenes Gastmahls 
2000 Menschen füllten den Saal und dn laute zu Schulden kommen lassen. 
Jubel derselben ließ sich trotz allen Bemühungen I n unfern Zeitungen liest nian -seit einiger 
dagegen nicht abwehren. (b.Z.) Zeit mehrfache Klagen über die Art , wie man 
hier zu Lande die Hüifötchrer-behandelt. I n 
Rom, vom 20. December» manchen Häusern werden sie nicht besser als Bei 
Am iz . d. M . starb in Neapel der Carbi- angesehen. Besonders zeichnen sich die 
nal und StaatSminister Fabr. Nuffo, in einem Schulmeister durch kleinliche Eifersucht und Hdchk. 
Alter von Sz fahren. ^ ^ . nmth 
Aus Alexandrren vernimmt man, daß bei Berichten aus China zufolge -werden die 
der Eroberung von Mecca durch die Wechabiten, Waffen in dem Kriege gegen die aufrüh-, 
ein ägypt. Bataillon von 8c>oMan» aufgerieben t ische,, Tataren forldaucrud von Erfolg beglei, 
worden ist. Der türkische Oberst, Mahmud B-Y, Anzahl der N-bellen - Anführer 
der dort befehligte, ist abgefetzt. Er halte zwei Schlacht von Aksa gefallen und die 
ital. Officiere bei sich, dte nie im Kriege gewesen Städte Kaschgar, Yankied :c. sind wieder genom-
waren. Einer hatte sich, in der Hoffnung auf worden. Der General Wu-Iung-ah, BefehlS? 
«ine baldige Beförderung, zum Jsiam bekehrt, einer nach der Tatarei aufgebrochenen Ab? 
sich aber getaulcht: die Abtrünnigen machen in ^hetlrwg der Saiserl. Garde, beschwerte sich über 
jenem Lande kein Glück. Durch den Tod deS zügellose Betragen seinerOsfinere, welche die 
Vice,Gouverneurs von Alexandrien, B' l lakAga, Einwohner mit Fußtritten und Peitschenhieben 
sind dem Vicekönrg 50,000 Beutel (ungefähr g behandelten. Er-meldete dem Kaiser, daß er sie 
MM.'500,000 Thlr.) zugefallen. (b.Z.) ^ sämmtlich degradirt habe, und wünschte die B t t 
London, vom ?z. December» stätigung dieser Maaßregel. ES ging das Gel 
Die Zeitring von Gibraltar vom ?y. No» rücht, dqß der gelbe Fluß ausgetreten sey, doch 
vember spricht die Vermurhung auS, daß dieDif i wußte man noch nichts Bestimmtes darüber. — 
ferenzen zwischen Frankreich und dem Dey von I n Canton war das vom Kaiser unterzeichnete 
Algier bald auf eine freundschaftliche Weise ausi Todes > Urtheil Tschunts Gan's, eineS MitgAedeS 
geglichen werden dürften. Die LonäUio «ine cz.ua der kaiferk. Familie, angekommen; er hatte, Shat 
«on ist die Herausgabe der Schisse, welche von ves King»Iang, der nicht in seinem Hause spie« 
Fahrzeugen unter algierischer Flagge genommen len wollte, erstochen. Der Kaiser läßt in dem 
worden'sind. Der D?y ist nicht abgeneigt, diese Dokumente, in dem die Vollziehung dcS TodeSt 
Bedingung einzugehen, erklart aber zugleich, daß urtheils angeordner wird, bemerken: /,d"ß, dem 
et nicht in'seiner Macht stehe,'feinen Untertha; Gesetze nach, TschlM-Gan eigentlich am Kreuze 
NM ihre Prisen zu nehmen, und daß, wenn er sterben soll. DaS Gl icht hat die gelbe Liste über» 
zu gewaltsamen Maaßregekn schritte, er ein höchst geben, welche die Thatlache bezeugt. Hier findet 
gefahrliches Mißvergnügen erregen würde, indem keine Entschuldigung Sta t t . I n Erwägung aber, 
die Ausrüster der Corsaren reich feyen und gros daß Tschuni t Gcm Mitglied der Kaiserl. Familie 
ßen Einfluß auf die Bewohner von Algier auS« ist, befehle ich, iwß TsinsHang den Schuldigen 
übten. Der Dey gesteht sogar ein, daß, in dies sogleich in daS Grabgewölbe seiner Vorfahren 
sem Falle, ferne persönliche Sicherheit gefährdet führe und ihn vor ihren Augen erdrossele, damit 
werden könnte» Es bliebe ihm also kein anderer sich die grausamen und ausschweifenden Mikglie» 
der der kalserl. Familie dies zur Notiz nehmen. 
Achter dies." — Mehrere Prinzen der k. Fami-
lie und erste Minister haben eine Untersuchung 
deS k. Stammbaumes angeordnet. — Die M i -
litärverwaltung braucht für den Transport der 
tatarischen Armee 10,000 Kameele; der Kaiser 
hat befohlen, noch üooo dazu zu verwenden. 
(b.Z.) 
Türkische Granze, vom 22. December. 
Lord Cochrane ist nach der Expe'tticn von 
Scio auf Befehl der griechischen Regierung in 
die Gewässer von Morea zurückgekekirt, vin sie 
vou den Piraten zu säubern. Er hat viele der; 
selben schon verschwinden gemacht, und fährt fort, 
sie zu verfolgen. Unter andern gnss Lord Cochra» 
ne die Goelene deS berüchtigten Corsaren Kuklizzi 
an, und nahm 7 Mann gefangen: die übrigen 
flüchteten sich auf's Lan5. Ein anderes Schiff 
von 16 Kanonen und mit 96 Mann entwischte, 
soll aber nachher von zwei sranzös. Kriegsschiffen 
verfolgt worden seyn. Am zzsten v. M . kam in 
Zante ein Holland. Fahrzeug an, das Cochrane 
von einem Corfaren Hefreit hatte. Die griechü 
sche Regierung hat dieAdmirale der drei verbünl 
beten Mächte ersacht, Lord Cochrane'S Expedition 
gegen die Seeräuber mit zwei Fregatten zu uni 
terstützen. — Die Truppen, mir welchen der Gel 
tieral Church zu Dragomestre angekommen ist, 
belaufen sich auf 4000 Mann. — Ibrahims Arr 
mee ist noch immer von Bedeutung: sie hat von 
den Griechen wenig zu befürchten, allein nicht 
die M i t t e l , sich den nothwendigen Unterhalt zu 
verschaffen, weil sie aus der umliegenden Gegend 
an der Küste, die ganz verheert ist, nichts bezie-
hen kann. — Von Malta sollen mehrere Briggs 
und ein Cutter gegen die griechischen Seeräuber 
ausgelaufen seyn. — Man hat direkte Briefe 
aus Smyrna vom 24. Novbr., welche kein Wort 
von der Verbrennung der griechischen Flotille bei 
Scia sagen. — Auf Scio haben die gelandeten 
Griechen sich der ganzen Insel und der Haupt-
stadt bemächtigt, in welcher sich die Lebensmittel-
vorräthe befanden. Die 'Türken hatten sich in 
daSFort zurückgezogen und schienen,bei den stallt 
gefundenen Unterhandlungen, nicht abqeneigt, zu 
capituliren, sobald sie sich von der Verbrennung 
ihrer Flotte, die ihnen Fabvier ankündigte, über-
zeugt haben würden. —-Handelsbriese aus Trieft 
vom 17. erzählen, es halte sich daselbst von Corfu 
auS das Gerücht verbreitet, daß die griechische 
Eskadre unter Lord Cochrane iu den Hafen von 
Navarin eingelaufen sey und sich der dortigen 
Citadelle bemächtigt habe; der Adm. v. Rigny 
hatte auf ein von dem Grasen Guilleminot er-
haltenes Schreiben den Hafen von Smyrna ver-
lassen und sey gegen die Dardanellen gesteuert, 
auch hatten mehrere französische Schiffe die Richl 
tung gegen die Insel Scio genommen, um den 
Obristen Fabvier an Eroberung der dortigen Ci-
. ia?elle zu hindern, indessen seyen sie zu spät ge-
kommen, und die griechische Fahne habe bei ihrer 
Erscheinung vor Scio schon von den Mauern der 
F^stnn.? acweht. -— Ganz. Griechenland erwarte 
mit Sehnsucht die Ankunft des Grafen Cap. 
d ' I j l r ias, der allein im Stande ist, in die Ver. 
Wallung der öffentlichen Angelegenheiten Ordnung 
und Einheit z» brinaen. 
Der Vicekönig von Aegypten hat Depeschen 
mit einer franzüs. Gabarre nach Morea geschickt. 
Der Kommandant einer in Alexandrien liegenden 
französ. Fregatte konnte deren Ueberbringung 
nicht übernehmen, da er Befehl hat, dort zu bleit 
ben. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom zr. Decbr. 
I n München sind Briefe aus PoroS vom 
?6. November vom Obristlieutenant v. Heideck 
eingelaufen, worin dieser Philhellene unter Altt 
derm meldet, daß die Griechen ihm die Würde 
eines Vicekonigs von Kandia angeboten haben. 
Der grüßte,Tk»eil der Insel befindet sich bekannt! 
lieh in der Gewalt der Griechen, und, um die: 
selbe ganz zu unterwerfen, hatte Lord Cochrane 
eine Erpedition dahin unternommen. Hr . v. 
Heideck scheint übrigens die Ankunft des Grafen 
Capo d'Istria abwarten zu wollen, um sich über 
dieses, für ihn, wie für sein Vaterland, ehren? 
volle Anerbieten zu erklaren. (b.Z.) 
Wien, vom 2v. December. 
Se. Majestät der Kaiser Hab dem Vr. dSr 
Medicin und Chirurgie, Franz Wi rer , für die 
Wiederherstellung S r . Kaiser!.. Hoheit des in 
Ischl im vergangenen Herbste schwer erkrankten 
Erzherzogs Rudolph, Kardinals und Fürsterz-
bischofS von Oimütz, eine goldene, reich mit 
Brillanten besehte, und mi l dem Kais>rl. Na i 
menSzuge gezierte Dose überreichen lassen. 
(b.Z.) 
Madrid, vom iz . December. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten, 
welche nnsre Finanzverleqenheir kennt, hat un-
serm Kablnet eine gewisse Summe als freiwillig 
ges Geschenk angeboten, mi l dem Beding, da; 
für in dem Handel nach Euba Begünstigungen 
zu erhalten. ^ ^ (b.Z.) 
Par is , vom 27. December» 
Vor einigen Tagen besuchte der In fant D . 
Miguel den Qiryus ol^mpi^us, wo Irene geget 
hen wurde. Das Theater war sehr voll. Der 
Prinz war sehr einfach gekleidet und hatte nur 
ein Gefolge von 5 bis 6 Personen. Ei»« gro« 
ße Menge von Lakaien tn königl. franz. Livree 
war, zur Bedienung anwesend und Gensd'armen 
vor der Loge aufgestellt. 
Der Stadt Marseille tostet die Erhaltung 
der dortigen Klöster'jährlich 238,000Fr. — Die 
Marfetller Post wurde dieser Tage von 2 Kerlen 
angegriffen, die einem Reisenden zoo Goldstücke 
abnehmen wollten. Da dieser wohl wußte, daß 
eS eigentlich auf ihn gemünzt war, so rannte 
er davon, hatte aber die Geistesgegenwart, sein 
Gold im Wagen zu lassen. Die Räuber setzten 
ihm nach, dr entkam in ein Gehölz und jene 
Wurden 'von Gensd'armen aufgegriffen» (b.Z.) 
London, vom 25. December 
Gestern wurde an 800 arme Leute beiderlei 
Geschlechts der königl. Weihnachten auSgetheilt; 
«in jeder erhielt in Whitehall von dem Sekret 
tair des Großalmoseniers z Schilling. 
Vorgestern Nachmittag gingen Depeschen 
von unserm Gesandten zu Konstantinopel im 
auswärtigem Amt« ein. S ie find vom 28. Not 
vember datirt. Wir wissen, daß Hr» Stratford 
Canning seine Pässe gefordert, bis dahin aber 
von der Pforte keine Antwort erhalten hat. Es 
ist indeß wenig Grund zu der Vermuthung, daß 
s i^ne Abreise länger aufgeschoben werden dürfte. 
M i r dem Genoa sind sechs englische Untere 
thanen mitgekommen, die nach der Schlacht von 
Navarin auf einem türkischen Schiffe gefunden 
wurden. Sie werden vorläufig in VerHaft get 
halten. 
Nach Briefen aus Lissabon ist auf Befehl 
des Infanten Don Miguel die Einberufung her 
Kammern auf den 2vsten d. M . festgesetzt. 
Am 2isten, Nachmittags, kam die Admlt 
ralitätS t Jacht nebst z Dampfschiffen in Deal 
an, um nach Calais zu segeln und daselbst den 
Infanten Don Miguel nebst Gefolge näch Green? 
wich überzusetzen. Wegen heftiger Winde wai 
ren die Schiffe vorgestern noch nicht abgesegelt 
und hatten ihre Abfahrt auf gestern Nachmittag 
angesetzt. 
Das Bombenschiff Aetna wird zum 28sten 
d. völlig ausgerüstet seyn. 
I n Calcutta hat man eine Subskription zur 
Ertichtung eines Denkmals und CenotaphS für 
den verstorbenen Marquis v. Hasttngö eröffnet, 
zu welchem bereits 15,000 Rupis (10,000 Thlr ) 
unterzeichnet sind. 
Unter andern hat der junge Fürst Rund? 
schit Sing dem Könige von England ein auS 
lauter kostbaren Shawls bestehendes Zelt ge» 
schenkt. 
Am r» September erhielt das in der Kopi 
stadt liegende Regiment Befehl, sich marschfertig 
zu halten, indem an der Gränze — 1 6 0 deut-
sche Meilen landeinwärts — wilde Schwärme 
eingebrochen waren. Ein Häuptling, NamenS 
Tschaka, ist aus unbekannten Gegenden in daS 
Kafferland eingerückt. Seine Leute lind Men-
schenfresser, und hakten schon vor einigen Iah» 
reu mehrere taufend Mantati 's in ünsere Kolo» 
nien getrieben. Die Feinde sollen 20,000 Mann 
stark seyn. DaS Hauptquartier ist, laut Schrei« 
Kens von bort her, vom 26. Septbr., am Bord 
des Owen»glendywer, nach der AlgoasBay ein» 
geschifft worden. Man ist auf einen harten Zu? 
sammenstoß, gefaßt. Die Wilden sollen sich zwar 
mitlerweile njir ihrer Beule zurückgezogen hat 
ben, werden aber wieder kommen. Sie tragen 
bloß Speere und sind mit der europäischen Krieg» 
führung, die ihnen nie zu Gesicht gekommeu ist, 
durchaus unbekannt. DaS Innere deS soge-
nannten KafferlandeS ist noch unbekannt. Mist 
sionare; welche durch die Wälder gedrungen sind, 
erzählen, daß dte Bevölkerung außerordenlich 
stark sey, und dte Bewohner sich wegen der Let 
bensmtttel untereinander bekriegen. ES möchte 
bald die Zeit herannahen, wo dte Kapstadt sehr 
furchtbare Nachbaren zu bekämpfen haben w i rk 
Die Buchdrucker, welche gewöhnlich im aus» 
wärtigen Amte in Downing-street arbeiten, sind 
in der letzten Woche (bis zum 24. Decbr.) Tag 
und Nacht mit dem Druck verschiedener Denkt 
schriften über die Zwistigkeiten zwischen den vert 
bündeten Mächten und der Pforte beschäftigt get 
wesen. Man weiß nicht, ob diese, dte sehr 
weitläuftig sind, öffentlich bekannt gemacht werk 
den, oder nur zur Kenntniß der Minister koM! 
men sollen; so viel ist indeß gewiß, daß der 
Druck in den Zimmern über dem auswärtigen 
Amte, die nur zur Betreibung besonders geheik 
wer Angelegenheiten bestimmt sind, besorgt wird. 
Die Vollendung des Themseschachtes scheint 
nun gesichert.. Die Regierung hat der Gesell-
schaft eine bedeutende Summe zu 2 Procent vor-
geschossen. 
Den Schuldgefangenen ergeht es in Ameri« 
ta fast schlimmer, als den wirklichen Sträsiin» 
gen. Wahrend die Gefangenen dreimal täg-
lich Essen erhalten, in einem Bett NachtS 
ausruhen können und zuweilen sogat gekleidet 
werden, haben die armen Schuldner, die nicht 
selten wegen z bis 4 Thaler auS ihrem Hause 
gerissen werden, weder Be l l , noch Heizung, und, 
außer etwas Suppe, kaum zu essen. Gegen-
wärtig sind 1900 Schuldner in Haft. Indessen 
haben wohlthälige Gefellschaften Kollekten für 
sie veranstaltet. . (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom ? i . December. 
I n Oberschwaben tm würtembergischeu Do-
nau-Kreise, 6 Stunden vom Boden-See/ tn 
einem weiten, von mäßigen Gebirgen begränzten 
Thale, daS sich von dem Dorfe Etzenhausen im 
Oberamt Ravensburg über.2 Stunden lang bis 
Hstrach erstreckt, lag früher ein bedeutender Flä« 
chenraum ganz versumpft, unten mit einem bis 
zz Fuß tiefen Torf -Grund, der oben etwa mit z 
-Zoll tiefer schwarzer oderMoor»Erde bedeckt war. 
Von diesem bedeutenden Flächenraum gehörten 
ungefähr zoo Morgen zur Königl. Hofkammer. 
Se. M a j . der König vonWürtemberg veranlaß-
te die angränzende Gemeinde Kornthal, diesen 
Platz zu übernehmen und zu cultiviren. Durch 
einen 1200 Ruthen laugen Hauptkanal und »0 
Nebenkanäle, in deren .Mitte die merkwürdige 
Wasserscheide ist, in welcher ein Theil deS Was-
sers ln die Donau und der andere Theil tn den 
Bodenfee oder Rhein abfließt, wurde die Fläche 
ausgetrocknet. Die hierauf gegründete Colonie 
besteht bis jetzt auS 40 Familien und hat den 
Platz bis auf etwa ioo Morgen.in der kurzen 
Zeit von 1826 — 27 zur Eultur und zu einem 
unerwartet guten Ertrag gebracht. Se. M . der 
König von Würtembtrg hat d^r Colonie, welche 
bereits zo Wohnhäuser zählt und jetzt, mit dem 
Bau einer Kirche beschäftigt ist, den Namen W i l l 
helmSdorf gegeben. — Auf der Universität Tü-
bingen befinden sich im laufenden Semester 815 
Studierende, iz mehr als im letzten Semester. 
Ein . sehr ernsthafter Prozeß beschäftigt am 
-2 . und ?z.December das Assisengericht zu Straß-, 
. bürg. Fünf Einwohner der Stadl erschienen vor 
den Geschwornen, wegen Ermordung eines Ser-
geanten vom Z9. Linien-Regiment. Dieser hattt 
NachtS die Kaserne verlassen, um seine Geliebte 
zu besuchen; auf der Grabevbrücke wurde er von 
mehreren Leuten angefallen und in den Graben 
gestürzt. Das Aechzen des Unglücklichen machte 
endlich, die Aufmerksamkeit der nächsten Schild» 
wache rege, und er wurde beinahe im Hinschei-
den nach dem Hospital gebracht, wo er nach we-
nigen Tagen starb, ohne Auskunft geben zu kön-
nen. ES wurden zusammen 44 Beschuldigungs-
und 1; Entschuldigungs »Zeugen verhört; am 24. 
Dec. sollten die VenheidigungSreden beginnen; 
allein zu Anfange der Audienz trug der StaatS» 
Anwald auf Verhaftung zweier Zeugen, als fal-
scher Aussagen verdächtig, und aufVerlegung deS 
Prozesses auf eine andere Session, an. Der Ge-
richtshof erließ einen diesem Antrag gemäßen 
Spruch, und die Sitzung wurde plötzlich aufge» 
hoben. 
Am 22. December hat man zu Freiburg in 
der Schweiz und in der Umgegend der Stadt , 
um 2 und 4 Uhr Morgens 2 Erdstöße tn der 
Richtung von Westen nach Osten verspürt. Der 
zweite war von einem dumpfen Geräusch begleilet. 
(b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 29. December. 
Privatbriefen aus Smyrna vom 21. v. M , 
zufolge, hatte unser k. Gesandte zu Konstantino» 
pel von der Pforte die Versicherung erhalten, daß 
die niederländische Flagge und ihr Handel we» 
gen der durch unsere Regierung bewiesenen Unpar» 
teilichkeit auf die größte Beschütznng und Aus-
zeichnung solle rechnen können. (b.Z.) 
ParlS, vom -8. December. 
Hier kommen große Massen GoldeS für Rech» 
nung deS Hrn. v. Rothschild auS London an. 
Der Baron Ch. Düpin hat in der Rede, 
mit welcher er seine Vorlesungen über Kunst und 
Gewerbe, am iSten d. M . eröffnete, einige in» 
terressante Mitlheilungen auS der Statistik von 
Paris gemacht, die einen nicht erfreulichen Blick 
tn die Größe der hier herschenden Armuch thun 
lassen. Von 2iozz Personen, welche hier in ei» 
nem DurchschnittSzahre sterben, werden nur 4590 
auf ihre eigene Kosten beerdigt, die übrigen 1664z 
aber theils durch dieHoSpitäler, lheils durch den 
LeichenkvmmissariuS, nach Vorlegung einer Be» 
fcheinigung der Dürftigkeit. I m Jahr 1821 er-
hielten 77192 Personen ^18299 Mävner, Z1466 
Frauen, 1369; Knaben, 1Z7ZZ Mädchen) Unter» 
stützung von den öffentlichen WohlchätigkeitSatU 
stallen. Diese Zahl steigt zuweilen bis 100,000 
hinan, und fällt nie unter 50,000. Unter 1000 
Verrückten zählt man loy , die eS in Folge der 
Trunksucht geworden. — Zu der letzten Woche 
des vorigen MonatS ist eine Frau, alihier, die 
stets schr viel Branntwein zu sich genommen, in 
ihrem Zimmer verbrannt, und man fand von ih-
rem ganzen Körper Nichts als einen Fuß. 
Am 19. d. wurde die Stadt Marseille durch 
daS falsche Gerücht, als sey Hr. Lafitle ermor-
det, sehr in Schrecken gesetzt. 
Zu Lille ist der sti-enge Polizei - Befehl er-
schienen, daß ein Jeder, der von den natürlichen 
Blattern befallen worden, sich erst vierzig Tage 
nach seiner völligen Herstellung im Publikum zei- . 
gen darf. 
Der bekannte Mörder und vormalige Pfar l 
ver Mingrat, aus Groß Lemps im Isere?Depar-
tement gebürtig, ist noch immer auf der Festung 
Fenestrelles eingesperrt, und zwar, wie derConst. 
sagt, mir Vorwisskn unserer Regierung, die seine 
Auslieferung nicht verlangte, damit durch dessen 
Hinrichtung den Feinden der Kirche keine neue 
Gelegenheit zu einem Skandal gegeben würde. 
Die sardinische Negierung erhalt für die Unter; 
Haltungskosten des Mingrat jährlich 600 Fr. von 
dem Bischof von Grenoble. (b.Z.) 
London, vom 25. December. 
Eine Zeitung aus Singapore meldet, daS 
Dampfschiff Vanider-Tapellen sey, dort, von Ba-
tavia kommend, eingelaufen^ Dasselbe ^ gehört ei-
nem Vereine auf der Insel Java angesessener-
englischer Kaufleute^ tragt szo Tonnen und hat 
zwei Maschinen, deren Kraft der von 2; Pfer?. 
den gleicht. Die Regierung braucht eS seil iz 
Monaren'zum Truppentransport, gegen eine mo-
natliche Dergütigung von 19,000 Piastern. Un-
geachtet dieses hohen Preises hält die Negierung 
diese Art deS Transports für zweckmäßiger, als 
jede andere. Die Eingebornen nennen dieses Fahr-
zeug Kapalasop oder das Nauchschiff, ynd glau-
ben allgemein, es sey det Teufel selber, der eS 
bewege. 
I n einem Aussatze in dem letzten Stücke 
deS Edinburgh Review wird statt der kleinlichen 
Ersparnisse, welche die Negierung in ihren eiget 
nen Ausgaben machen könnte, zur Erleichterung 
der Nation empfohlen: die Getreideeinfuhr unter 
einer geringern Abgabe, die freie Einfuhr des 
Thee's, des Zuckerö und deS Bauholzes, Gegen-
stände, welche gegenwärtig zu Gunsten derLandl 
eigenthümer, der ostindischen Compagnie, der tvestl 
indischen Pflanzer und der nordamerikanischen 
Colonien, wie man berechnet, um 24 Mi l l . Psd. 
S t . jährlich vertheuert werden. Ferner, daß die 
Nation ungefähr -i2 Procent von ihrem wirkli-
chen Eigenthum hergebe, um die Halste der Nas 
tionalschuld abzutragen. Dieser Aufsatz, welcher 
zum Vortheil der Negierung geschrieben ist, ver» 
räch offenbar, daß die Minister, trotz ihrer Ver» 
sprechungen, iy.emg zu erjpareu finden. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom z>. December. 
Löie man aus Smyrna erfährt, hat der Adr 
miral de Nigny 2 seiner Schiffe zu Bewirtung 
eines Waffenstillstandes abgeschickt, qnd nachBe-
richten aus Tschesme wurde auf Seio seit meh-
reren Tagen nicht Mkhr gefochten. Admiral de 
Nigny wollte sich, mit dem Comnüidore Hamil; 
ton, selbst nach Scio begeben, um die Sache in 
Ordnung zu bringen, und den Konsulaten Genug-
rhuung zu verschaffen, wklche durch die Mißhand-
lungen der Griechen gelitten haben. — Ibrahim 
Pascha durchzieht abermals mil seiner Armee den 
Peloponnes. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Bei einem in der Nacht vom 16. und 17. 
d. M . auf dem Vorwerk Grünheide bei Breslau 
entstandenen Feuer wurden mehrere zur Rettung 
herbeigeeilte Personen, durch Einsturz der Gie» 
belwaud eines- SchaafstalleS, schrecklicherweise ein 
Opfer ihrer Menschenliebe, nämlich der Nttter-
gutSbesitzer Pohl auf Lorenzberg, der Sec.-Lieut. 
v. Altrock auS^Neisse, der WirrhschastS-Amtmann 
Gerlach zu Ob.-Olbendorf und der Stellenbesitzer 
Mockwitz aus Ober-Ecke. Diese vier wurden spä? 
ter, nachdem die Flamme getilgt worden war, 
gänzlich zur Kohle verbrannt gefunden. Verschie-
dene andere Personen sind lebensgefährlich vcr» 
letzt worden. 
Am rz. d. M . , Morgens 7 Uhr, stürzte zn 
Löningen, im Regierungsbezirk Münster, der erst 
im vorigen Jahre vollendete neueKirchthurm ein, 
indem er nach der Ostseite überschlug und die 
Schule und eine kleine Wohnung ganz bedeckte. 
Zn ersterer war glücklicherweise Niemand, in der 
zweiten eine Wittwe mit z Kindern. Durch die 
thätige Mithülfe der Beamten und Geistliche» 
wurden die Verschütteten schleunigst herausgearl 
bettet, indeß war doch ein Kind bereits gestorben. 
Den Sturz des 'ThurmeS hat ein fehlerhaftes, 
gesunkenes Fundament veranlaßt. Von den her? 
abrollenden Steinen wurde auch der Altar m der 
Kirche zertrümmert. 
Der Graf v. Marbois inParis hat am 15. 
April d. I . an die k. Hofbibliothek in München 
folgendes Schreiben erlassen: „Es ist grwiß 50 
Jahre, daß ich es bei meiner Anwesenheit ui 
München versucht habe, eine baiersche Geschickt« 
zu schreiben. Als ich, ohne damit fertig zu sn)n, 
München verließ, hatte der kurfürstl. Geheime, 
rath Lory die Gefälligkeit für mich, mir die z 
Bände PeterS von Ludewig das Buch vom baier! 
fchen Hause, auS der kurfürstl. Hofbibliothck zu 
diesem Behuf mitzugeben. Diese Bücher sind mir 
bis Philadelphia und S t . Domingo gefolgt. Als 
ich im Jahre 1780 diese Kolonie verließ, mußte 
ich alle meine Bücher dort zurücklassen. Vcn 
denselben sind alle diejenigen zu Grunde gegangen, 
welche in franz. und engl. Sprache gebruckt wa; 
ven. Nur diese drei Bücher sind erhalten wors 
den, weil bei dem Verkauf der geplünderten Ge» 
genstände kein Deutscher zugegen war. Nachdem 
Brand und Verwüstung z8 Jahre lang ans S t . 
Domingo gewüthet, haben die Einwohner der In l 
sei mir diese Bücher zurückgeschickt, und ich bel 
eilte mich, dieselben der k. Hosbibliothek mit der 
Bitte zurückzusenden, mich wegen der langen Verl 
zögerung entschuldigen zu wollen?c." 
Eine franz. Schauspieler-Gesellschaft, die in 
den vorzüglichsten Städten Deutschlands zu spie» 
len gedenkt, ist in Mainz angekommen und wird 
daselbst mehrere Vorstellungen geben. Obgleich 
die Gesellschaft ziemlich zahlreich ist szo bis 24 
Individuen) so wird sie sich doch auf daS Lust» 
spiel, die komische Oper und das Vaudeville bel 
schränken. 
I r land will, wie es scheint, eS England in 
hochtrabender Projektmacherei noch zuvorthun. 
Es ist dort von einem SchifffahrtS ' Kanal die 
Rede, von dem KingStown ; Hafen zu Dublin 
bis nach der Bay von Galway, mit einem Ko» 
stenanschlage von 5 Mi l l . 486,400 Pfd. S t . 
cb.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche BekanntmachMigen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach 5. tL9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. ^t der Vor» 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der^  Rechtswissenschaft, Ju-
lius Gustav v Petersen, Jakob Heinrich Wilin und 
Alexander Arendt; den Studierenden der Theologie, 
Eduard Harff, und den Studierenden der Medicin, 
Adolph Mex. G o d c c h c n , aus der Zeit ihreS HierseynS 
irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin» 
nen vier Wochen s u-no «ul, sirseclusl bei 
diesem Kaiser!. UniversirätS» Gerichte zu melden. 3 
Dorpar, den 24. Oecember 1527. 
I m Namen deS kaiserlichen dvrptfchen Univer-
sitätS'Gerlchts: 
Rector G. EwerS. 
C- v. Witte, Notts. 
Ein löbliches Wettgencht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat siebt sich durch den jetzt herannahenden Ja, 
nuar» Markt veranlaßt, die von demselben unterm 
20. December v- I . erlassene Publikation, daß die in 
Folge hohen Senats» Ukafes vom 25. Juni 18,9 
aus gesetzlichem Stempelpapier abzuschließende Mieth-
Kontrakte während des gedachten Januar. Marktes 
zwischen fremden Kausteuten tc. und hiesigen Einwoh, 
nern, sofort nach Melchlossenem Vertrage, zur Der-
Meldung einer Pön von 25 Rbln. B. A. zum Vtstm 
der hiesigen Armen-Anstalten, in der KanzeUei die-
ses Wettgerichts zum Eintragen vorstellig gemacht 
werden sollen, deSmittelst allen denjenigen, die sol-
ches angebt, wieder in Erinnerung zu bringen. 
Dorpat-RathhauS, den 29. Dcebr. «827- 3 
RathSherr F. W- Wegener. 
Obcrwettherr. 
A. Schumann, Sekretair. 
Auf Befebl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers «llrr Reußen :c., fügen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft dieses öf-
fentlichen PrvklamS, zu wissen: demnach der blesige 
Bürger und Weißgerbermeister, Job- Joachim Frie-
drich ZabrenS, unlängst mit Hinterlassung eines am 
tS- Februar 1817 errichteten und am 21. Oktober 
dieses iL2?sten JahreS hier publieirren Testaments 
verstorben; so eilircn und laden wir alle und jede, 
welche an Gefunkti Nachlaß entweder als Gläubiger 
oder Erben gegnuidete Ansprüche machen zu können 
vermeinen, hiermit vercmtorie, daß ße binnen einem 
Jahre und sechs Wochen a Dato dieses ProklamS, 
. spätestens also am zi. Januar 1329, bei unS ihre 
etwanigen Ansvrüche^ aus Erbrecht oder Schuldfor-
derungen halber, siebörig verifieirt, in cluplc» exhibi-
ren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß Aach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist niemand mehr bei 
diesem Nachlaß mit irgend eincr Ansprahe admittirt 
werden / sondern ganzlich davon prunuvirt seyn soll 
Wsrnach sich ein jeder. dm solches angeht, zu ach-
ten hat. V- R. W-
Dorvat-RarbhauS, am so. Dezember 4S27. i 
I m Namen vnd von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpatz 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerbefg. 
Ein Edl. Rath der Kaiserl. Stadl Dorvat bringt 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß am 9. 
Januar 4828 , Nachmittags von 2 Uhr ab, im Bür-
ger - VersammlungSsaale verschiedene Sachen, als: 
Silberzeug, HauSgeräth, Kleidungsstücke und ein 
vollständiges Rasirz«ug tc-, suclio»!» jogs, gegen gleich 
baare Zahlung in B A-, versteigert werden sollen; 
«ls wozu Käufer deSmittelst eingeladen werden. 
Dorpat- Rathhaus, am 2<z. Decbr. 1327- t 
maocialum: Ober-Sekr. Zimmerderg. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei-
Verwaltung hiefelbst.) 
Bekanntmachungen. 
Der rühmlichst bekannte Violinspieler, Hr. Kühn 
auS St- Petersburg, der, obfchvn von frühester Ju -
gend des LichtS seiner Augen beraubt, dennoch die 
Meisterwerke der berühmtesten Komponisten älterer und 
neuerer Zeit mit großer Zartheit vortragt, wird mor-
gen, Donnerstag den s. Januar, ein Konzert im 
Saale der akademischen Müsse geben. D'e Afficde 
wird daS Nähere bestimmen. Inzwischen und VilleiS 
zu 2 Rdl. zu haben in den Handlungen der Herren 
Thun, Wegener und Linde. 
Unter sehr billigen Bedingungen wünsche ich ei-
nen Knaben vom Lande tn Kost und Unterricht bei 
mir zu nehmen. ^ ^ ^ ^ 
Etementarlehrer Rosendahl, 
wohnhaft unweit der deutschen Kirche 
N. !2t. 
3lrr?nde. 
Da das Stiktsgut Kokenkau, dessen seitherige 
Tlrrende mir dem 2z. April «878 abläuft, aufs Neue 
zum ArrendeauSbor gebracht werden soll; so habe ich, 
NaiüenS des Hrn. EtiftS-Kurators. Landraths und 
RitterS v. Berg, hierdurch bekannt ,u machen, daß 
der Torg wegen ^ »erarrendirung gedachten Gutes euf 
sechs Jahre, vom 2z. Avril ab, am t». Februar dcssel-
den JahreS,. Vormittags, im hiettaen Stiftöbause 
wird abgehalten werden und die nüheren Arrcndebe-
dingungeir bei mir ;u erfahren sind. 
Zellm, am 19. December ^«27. 1 
C- I Grewinck, 
Vevoll-nächrigter des Kellinschen 
Fraulcittstists. 
A u verkaufen. 
Peue Vranntweinsqhmen stnd zu haben bei Z 
G- ^uhha-
Bei mir find nunmehr zu jeder Tageszeit neu 
verfertigte große und kkins Töpfer-Geschirrs, Blu-
men, Topfe, wie auch Lampen zu äußerst billigem Pret-
se zu haben. 1 
F. U. Jabnentz, Töpfermeister, 
wohnhaft in der Karlowaschen Straße. 
Ich verkaufe für billige Preise Zitronen, Wein-
trauben, Renetten, Bergamotten und verschiedene 
Sorten guten TheeS. 1 
Faletty. 
Recht frische Zitronen, Moskowisches Mehl u. s. 
w. sind billig zu haben bei t 
> Schamajew. 
Lex-
A-s ee/ö a n , üer 7nr> pö/'-
senc/. , 
Guter Lachs, zu 4o Kop. daS Pfund; Kaviar, zu 
6Z0 Kop. das Pfund, so wie auch gutes MoSkowt-
scheS Mehl, Blättertabak, Bouteillen und Kartoffeln 
lind für billige Preise zu haben bei z 
C G- Luhha. 
Gutes Bouteillen - Bier-, in Fässern und Bou-
teillen, ist zu haben bei .. t 
Frantzenn. 
Verloren. 
Wer eine Brieftasche von gepreßtem gelben Leder 
mit 2 biS 3 Bro.-Aslign., jede von 25 Rbl , auf 
dem Wege von der deutschen Kirche btS zum 
Dick, chen Hause gesunden hat. wird gebeten, 
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung im Falk-
schen Hause ohnweit der gedachten Kirche r>sr lerrs 
abzugeben ^ 
( - e l ä - L o u r s gus 
L!n Rudel SUder . . . z kd. 7»! Lop. L. 
Im Ourckscliliilt vor. V^oclio Z 69L 
Hin neuer Kol1^n6. Dukat . 
Rln alter Iiol!än6. Dukzr >— 
l i iv l . ?tan^diie5e H ä pLt. Avance. 
Ängekommene Fremde. 
Herr Oberst und Ritter v. Brüggen» kommt von Fel-
lin» Hr. Wessels, .von der loten Klasse Hr. Stru-
goschrschikow, Hamburgrscher Kaufmann Giese, Hr. 
Architekt Lesaw, Frau von Jacobs nci'st Familie, 
kommen von Riga, Herr Scherwald, kommt aus 
Kurland, Hr. Kaufm. Hi l l , Hr. Kaufm, Merina, 
kommen von Petersb, Hr Lieut'Najs,rsfy» kommt 
von Wolmar, Hr. Oberst v. ekalza nrbst Familie, 
kommt auS Ehstland, logiren i. d. Stadt London. 
D ö k p t f e t t u n g. 
2. 
Sonnabend, den 7. Januar,-1828. 
I m Namen des General»Gouvernements von Pleskau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist Ver Druck e r l a u b t von 
E . G. v. B c ö c k e r. 
Aus den Niederlanden, vom zo. Deebr. 
Die Regierung hat Maaßregelu ergriffen, 
UM unsere Schiffsahrt im Mittelmeer. und dem 
ArchiPelciZuS^wirksam zu schützen. Unsere St-tt 
tion in' jenen Gewässern soll durch das Kriegs 
schiff Kemphaan verstärkt werden, und überdies,, 
so oft SS nöthig ist, eine Fregatte und eine 
Brigg in Ma l ta , und dergleichen in Smyrna 
die Schifie hin. und zurück gefeiten. 
Die Osagen geben flch in Brüssel eben so 
Wie in Paris der Schaulust ves Publikums her.-
Heute werden sie im Lokal der elisaischen Felder 
tanzen. (b.Z.) 
^ Madrid, vom 17. December. 
Die 200,000 Thlv., welche die baskischen 
Provinzen dem Könige überreicht haben,, sind 
nach Barcelona abgegangen; von dem mit der 
Fregatte Perle'angelangten Gelds wird ein Theil 
denselben Weg nehmen. Die Einnahmen des 
laufenden Jahres betrugen bis dato gegen 900 
Millionen Realen, die Ausgaben 800 Millionen, 
und doch bleibt man mit vielen Gehaltzahlun, 
gen im Rückstände. Das Infanterie»Bataillon, 
welches Her Oberst- Barr/ides in Sevilla bil l 
det, und das nach Havannah bestimmt ist, wird 
nicht mit dem Soberano abgehen, welches Schiff 
in 14 Tagen Kadix verlassen, und auf den Ka? 
närischen Inseln zoo Matrosen für Laborde'S 
Flotte einnehmen wird. Zn Ferrol ist eine neue 
Fregatte) ,,Restauration," vom Stapel gelassen 
worden. Das Linienschiff Heros ist in demsek-
ben Hafen ausgebessert worden, und wird wahrt 
scheinlich demnächst nach Havannah abgehen. — 
Dte Herren Gaviria u. Komp. haben die hiesit 
gen Theater gepachtet. Sie zahlen 200,000 Fr., 
welche die Stadt den Schauspielern zum Vor? 
.auS gegeben, zurück, geben den Künstlern Pen» 
sionen, und haben sich anheischig gemacht, eine 
Truppe sür^hie Oper zu errichten. 
, Zu Ende des MonatS Märk werden San' 
Sebastian und Pampeluna von den französisches 
Truppen geräumt werden. ' 
Unter den 1-52 zur Untersuchung gekomt 
menen Mordlhattn, die im Hahrs 5326 in Spa» 
nktn verübt worden, zählt man IZ Bruder-
morde» (b.Z.) 
London, vom 26. December» 
Am Freitage Abend war beim Einlaß in das 
Coventgarden-Theater ein solches Gedränge von -
Menschen (Keän gab den Othello). Mann 
über die Köpfe und Schuirern der Leute weg! 
schritt» und glücklich einen guten Platz neben 
dem Orchester erhaschte. 
Herr Robert Taylor Hot eine Kapelle ges 
miethet, mlt der Absicht, darin die Lehrsätze des. 
reinen Deismus und der allgemeinen Wohlthä: 
tigkeit zn predigen, ohne jedoch auf irgend eine 
Weise die christliche Religion anzugreifen, oder 
Betrachtungen darüber anzustellen. 
Hr. Carpue ist abermals bei einer gerichtli; 
chen Behank-tnng impUcirl wordin. aber auf eil 
ne andere Weise, wie früher. Vor einigen Ta-
gen kam, als die Geschäfte in demPolizeibüreau 
tn Marlborough-street beinahe vorüber waren, 
ein Beamter und benachrichtigte Herrn P lant 
(den Richter), daß ein anständig s.-kieidettS jun» 
geS Frauenzimmer da sey, welche den Beistand 
der Obrigkeit verlange. E6 fand sich, daß eS 
eine junge Person, Namens Mary Irv ine war>, 
und die, unter vielen Thranen» sich darüber be» 
klagte, baß man den Leichnam ihrer Schwester» 
die vor einer Woche gestorben sey» und die siebe» 
graben lassen, ausgegraben habe« Denn als- sie, 
nach einigen Tagen, daS Hjrab besuchen wollen, 
habe sie es offen gefunden und der Leichnam se») 
verschwunden ge»V<sen. Sie habe sich an einen 
Wundarzt, einen Bekannten, gewandt, um zu er» 
fahren» wo man dergleichen Leichname hinbringe, 
und so habe sie endlich Hrn. Carpue'K anatvmir 
fcheS Theater aufgefunden und dort wirklich den 
Leichnam gesehen. Sie sey bei dem Anblick so» 
gleich in Ohnmacht gefallen und als sie auSdi«! 
fer wieder erwacht sey, habe sie einen Herrn Ntt 
Ken sich stehen sehn, den man Hrn. Carpue gel 
»imnt und der ihr gesagt, daß» wenn sie einen 
Polrzeibeamten bringe, er ihr den Leichnam ihre» 
Schwester ausliefern wolle. Als die Magistrats 
Person sse fragte, wie sie den Leichnam wegbrin-
gen wolle, sagte sie, sie habe ihren Bruder bei 
sich, und als man sie weiter fragte, ob sie denn 
After schon bei Hrn. Carpue gewesen» da dessen 
Theater schwer zu finden sey. sagte sie, sie sey 
früher noch nie da gewesen. Auf die Frage» wie 
ihr Verwandter heiße, sagte sie Crouch. Dieser 
Nome M dem befragindenBeamcen sogleich als 
der eines bekannten Leichenausgräbers auf. Einer d?r 
Unterbeawten bemerkte, daß der Mensch vor der Thür 
stehe: man schickte hin, aber er war nirgends zu sin» 
den. Itzt.ward die junge Person schärfer befragt. 
Die Magistratsperson fragte sie, ob sie denn auch 
trauere? und sie errötheie nicht wenig, als sie 
selbst beim Herabbltcken ein bunteS Kleid unter 
ihren Ueberrock hervörsehen sah. I n diesem Au» 
genblick trat ein anderer Polizelbeamtcr ein, der 
daS Manchen auf der Stelle erkannte, sagte, daß 
er sie in Gesellschaft eines bekannten LeichenauS» 
grabers gesehen, der Hrn. Carpue vor einigen 
Tagen einen Leichnam verkauft, nicht den gehA» 
vigen Preis erßalten habe, und nun auf irgend 
eine Art durch List zu dem S>'inigen kommen 
wolle. Crouch ward unterdessen hinter eine Thür 
versteckt gefunden, erkannte die beim Verhvrsogenan» 
te Schwester gar nicht, und als man nun mchr in die» 
sedrang, gestand sieeS ein, daß die Sache sich al» 
lerdingS so verhielte, wie der Polizeibeamte ge» 
sagt hatte. Die Verstvibene sey durchaus nicht 
ihre Verwandte gewesen, sie >elbst hätte den Leich-
nam Hrn. Carpue.verkauft, und als dieser» nach-
dem er ihn gl-habt, nicht dte gefordtrre Summe 
bezahlen wollen» die S?che anhängig gemacht, 
um ihn dazu zu zwingen. (b.Z.) 
AuS Sachsen» vom 2. Januar. 
Seit dem -6. Decbr. sind die, während der 
Trauer um die verstorbene Künitjin von Sachsen 
ausgesetzten öffentlichen Lustbarkeiten und die 
Vorstellungen im Theater wieder gestattet; in» 
dessen wurde der Geburtstag S r . Majestät dtK 
Königs am -7. December sehr stilk begangen.— 
Der Auszug der Bäcker - Innung in Dresden, 
der sonst jahrlich statt fand» seit 27 Jahren aber 
unterblieb» sollte am December wieder statt 
stnden, da an diesem Tage die 100jährige Get 
dachrnißfeier der Verleihung einer Fahne von 
Seiten oeS Kaisers von Oesterreich, für die Mit» 
Wirkung jener Zunft bei der Befreiung Wiens, 
eintritt. (H.Z.) 
Von der Nieder; Elbe, vom ?. Januar. 
Laut Nachrichten auS Konstaininopel, lag 
in den letzten Tagen des Novembers nur ein 
einziges schwedisches Schiff in dem dortigen H«; 
fen, das aber bereits in Odessa angekommen ist. 
Dem Vernehmen nach wird die schwedische Re» 
gierung nächstes Frühiahr ebenfalls ein Geschwa» 
der nach den levantischen Gewässern schicken. 
Dieselbe hat übrigens von den drei verbündeten . 
Höfen die freundschaftlichsten Zusicherungtn «» 
halten, daß ihre Flotten bei allen vorkommen-
den Gelegenheiten dem schwedisch i norwegischen 
Handel den wirksamsten Schutz gewähren sollen. 
(".Z.) 
AuS den Maingegenden, vom z. Januar. 
I m November-Monat feierte man in Neuss 
chatel das Waffenfest. 40 geharnischt? Bürger 
begaben sich in feierlichem Zuqe nach dem Schlcs 
^ , und ihr Anführet versicherte Hen Präsiden-
ten des Staatsrates von der Treue der Bürger 
von Neulchattl. Von den Toasts, welche bei 
dieser Gelegenheit ausgebracht wurden, galr der 
erste S r . Majestät dem Könige von Preußen, 
der ?te S r . königl. Höh. dem Kronprinzen von 
Preußen, der zte Ihrer königl. Hoheit der Kron-
prinzessin von Preußen," der 41s der ganzen kö-
nigl. Preußischen. Familie, Her ;te der schweize-
rischen Eidgenossenschaft, welcher mi l folgenden 
Worten ausgebracht wurde: „ D a eS dem Kö-
nige unserm Herrn gefallen hat, daß wir Schwei-
zer blieben, so wollen wir diese Wohlthal ehren, 
indem wir den Schwur erneuern,- die Eidgenos-
senschaft zu vereidigen. W i r wollen eS zeigen, 
daß wir nicht weniger gute Schweizer, als gute, 
tapfere und rreue N-mschateller sind." (b.A.) 
Wien, vom Januar. 
Die Abreise der Gesandten der verbündeten 
Mächte von Konstantinopel ließ ein außerordent-
liches Smken der Papiere befürchten; indeß ist 
dieses auf 1 pCt. Rückgang, welchen. He^ erste 
Schrecken der Spekulanten verursachte, stehen 
geblieben, da gleichzeitig auS gultn Quälen ver-
sichert wurde, daß Oesterreich die vollständigste 
Neutralital beobachten ^verde, und noch die beste 
Hoffnung habe, die Ausgleichung durch Nachgie-
bigkeit der Pforte zu erzielen. Es dünste übri-
gens, wie eS heißt, dessenungeachtet ein Obser-
vationS - K?rps an der türkischen Grenze zusam-
mengezogen werden, dessen^  Stärke vorlaufig aus' 
60,Oos Mann angegeben wird. Wir sehen der' 
Nachricht von dem Einrücken der russischen Ar-
mee in die Fürst-nihümer und selbst ihrem Ues 
bergange über die Donau entaeqen, da behauptet 
Wird, daß diese Armee den Befehl habe, ohne 
weitere Aufrage, auf die Nachricht von der Abl 
reise des Hrn. v. Nibeaupierre, ihre Operatio-
nen zu' beginnen. 
' Auf dem im Kaunimer Kreise in Böhmen 
liegenden Gute W^strzebek wurde' bei der am 
28. Decbr. v. abgch'lleuen Jagd ein Üjahrit 
ser Wolf geschossen, welcher das Erstaunen, aller 
Schützen wegen seiner G»öße Lind seines furcht» 
baren Aussehens um so mehr erregte, als ein 
solches Thier in dieser Gegend nicht erwartet 
werden konnte. Der Wolf war ein Männchen, 
hatte bis zum Schwänze eine Länge von 6 Fuß 
4 Zoll, einen-Umsana im Körper von 4F. 7.Z., 
nnd wog To niedervsterrktchilche Psuno. Die 
Spur dieses ThiereS wurde zwar schon vor mehr 
als 14 Tagen bemerkt, <ndeß hat er keinen 
Schaden angerichtet. I n seinem Magen fand 
tnan einen zerstückelten Haasm. A.Z.) 
Corln, vom , z. December. 
Sei t dem ü. December beschäftigt man sich 
hier, neues Geschütz in die FoitS kieser Stadt, 
namentlich in das sogenannt« alte Fort zu brinl 
gen, in welchem auch eine neue Nedonte angelegt 
wird. Auf der dieser Stadl gegenüberliegenden 
Velsen-InselVido, w rden die daselbst unternvm« 
meuen, «n der letzten Zeit aber eben nicht sehr 
eifrig betriebenen FortificationS-Arbeiren mit ?rr 
nenerter Thättgkeit fortgesetzt. Gegen 600Menr 
fchen arbeiten taglich an diesen Weiten. Am 
2; . November Abends, langte die engl. Kriegst 
brigg Meazle, -von Mal ta kommend, , nach eine? 
Fahrt von 7 Tagen, auf der hiesiqeu Rhede ,an. 
M i t diesen Fahrzeuge haben wir Z itumien auS 
Mal ta bis zum 14. Nov. erhalten. ,D'e Zahl 
der basUbst vor Anker liegenden Krttasschiffe war 
bedeutend. Außer den engl. Kriegsschiffen, nämlich 
Hen Linienschiffen Asia,-.Zlldion nnd ^Oienoa,. der 
Fregatte Talbot, ben SloopS Mueqnuo, B r i s t 
nnd Philomel, dann den beiden Kultern Racer 
nnd Hind, befinden sich auch ?as am'7. Nvvbr. 
angelangte französische Linienschiff Breslau, .nnd 
folgende am 8. Nov. im Hafen von la Valette 
vor Anker gegangene russische Kriegsschiffe daselbst: 
die Linienschiffe Azöff, Hargndd, -Ezekikl vud Ale-
^xander Newsky, Hie Fregatten Prowornoy und 
Eastor, nnd die Corverre Gremiaslschy Alle diese 
Fahrzeuge erhitlten am Nov. die freie Prar 
tica, da der Vice-Stanhalter von M^ l t a , v^en, 
Ponsonby, die Coutumaz Derselben nus"i6 Tage 
herabsetzte, und zwar von jenem Tage (25. Ort.) 
an gerechnet, an weichem sie die^  letzt, Eommnl 
nication mir Navar/n harten. Diese Abkürzung 
der O.uaranraine wurde bewilliget, um die 'beschä-
digten Fahrzeuge auf das Schnellste auszubessern, 
und die Verwunderen gehörig nnlerzubrtngfn. 
D e r G "erat Ednrch ist am zo. N < ^ v . : m i t 6 
Fahlz ngen, worunter ein Dampfschiff, vermuth-
!iich Entreprize, bei Dragomestre (ln Akarnanien) 
gelandet, und hat zooo »lach einer andern 
Angabe, die auch die hiesige Zeitung anführt, 5000 
— "Mann griechischer Truppen daselbst anSLand 
gefetzt. — Ein späteres Schreiben aus. Prevefa 
voM4.Dec. bestätiger'dieAnkunft mehrerergriech. 
Fahrzeuge mit Landungs-Truppen bei Dragome-
stre, welches sogleich von den wenigen dorr gele-
genen türkischen Truppen verlassen wurde. Der 
Statthalter von Prevefa, Veli Bey, Capitän 
Georg Varnachioti und andere griech. Capitäne, 
die sich unterworfen hatten, schickten sich an, ge-
gen Dragvmestre aufzubrechen, wohin sich auch 
zoc» M . bei Luro (6 Stunden uördl. von Pre-
vefa) gelagerte Reiterei in Marsch setzen sollte. 
— Ein so eben hier eintreffendes Schreiben aus 
Zante meldet, das am 6. December daselbst er» 
folgte Eintreffen ewer ionischen Scampavia aus 
Nävarin. Durch den Führer dieses Fahrzeugs 
erfuhr man, daß sich bei feiner Abfahrt vonNa-
varin 54 türtische Kriegsfahrzeuge und TranS-
portschiffe daselbst befanden, und bereit waren, 
unter Segel zu gehen. Man konnte nicht erfah-
ren, wohin diese Schiffe eigentlich bestimmt seyen: 
doch hieß es, sie würden nach Alexandria gehen, 
um Mund-undKriegsvorrathe daselbst einzuneh- ' 
wen und nach Morea zu bringen. — Die Nach? 
richt, daß die zu Navarin vor Anker befindlichen 
türkischen Fahrzeuge aus 54 Segeln, und zn5ar >, 
einem Zweidecker, einem rasirten Linienschiffe, 4 
Fregatten, 3 Corverren, 15 bis 20 Briggs und 
dtr Rest Transportschiffe, bestehen, wird auch 
durch einen heute von da in 4 Tagen hier eins 
gelaufenen Handelsfahrer bestätiget. Moharrem 
Bei, Befehlshaber der ägyptischen Flotte, welcher 
in der Schlacht vom 20. Oktober einen Streif-
schuß erhallen hatte, ist wieder hergestellt, und 
befindet sich zu Navarin. Der Kapudana - Bey, 
Tahix Pascha« war nach Konstantinopel abgegan-
gen. Ibrahim Pascha hielt sich abwechselnd zu 
Navarin undModon auf.^—Lord Cochrane kreuzte 
mit der Fregatte Hellas, einer Corverre, einer 
Brigg und einem Schooner,' in den Gewässern 
»on Navarin. 
Am »2. Nov. kies eine holtänd.Urka zu Fan-
te ein, die vor einigen Tagen von da nachMes« 
sina abgegangen war. Sie war auf ihrer Fahrt 
von einem mainolischen Corfaren genommen w»ir-
' den, der sie nach einem Hafen von Mama füh-
ren wollte. Unterweges wurde sie ,von Lord Co-
chrane befreit, welcher zwei von den Räubern, 
Hit man für ionische Untertanen hält, in Kelten 
an Bord des befreiten Fahrzeug« legte, um sie 
nach Zante zu bringen, und den dortigen Behör-
den zu überliefern. — Die Piralen von Kara, 
busa (auf Candia) hatten zwei von dem ameri-
kanischen. PhilhellenemComtte nach Griechenland 
abgeschickte, amerikanische Fahrzeuge, welche mit 
Lebensmiteln nach Nauplia bestimmt waren, auf? 
gebracht, die Mannschaft, derselben ermordct. Es 
hieß zu Zante, daß sich hierauf eine amerikanische 
Fregatte von der Station in ZttchipelaguS nach" 
Karabusa begeben, sieben Seeräuberschiffe daselbst 
verbrannt, eines genommen, und die auS 15 Kö-
pfen bestehende Mannschaft 'desselben sogleich auf-
geknüpft habe. (vsterr.Beob.) 
Konstantinopel, vom 9. Decetnber. 
Ehe die Repräsentanten ihre Hotels verlie-
ßen, hatten sie nochmals bei'dem Reis-. Effendi 
um Firmans zu ihrer Abreise nachgesucht, aber 
zur Antwort erhalten, daß, wenn die Botschafter 
der Pforte die Befehle ihrer resp. Negierungen 
vorzeigen könnten, welche sie zu diesem Schritte 
autorisirten, die Pforte keinen Anstand nehmen 
werde, die HirmanS zu ertheilen; im entaegenge, 
setzten Falle müsse die Pforte ihre Abreise igno? 
riren, ohne derselben jedoch einHinderniß in den 
Weg zu legen» Doch ergingen unrer der Hand 
Befehle, die Schisse der Botschafter zu respectir 
ren. Bon der Fahrt Herselben durch hse Darda-
nellen ist bis jetzt noch nichts bekannt; man ver-
muthtt jedoch, daß dieselbe keine Schwierigkeit 
gefunden haben werde. Hr. v. Ribeaupierre soll 
feinen 2 Eolkegen beim Abschiede noch die Vers!« 
cherung gegeben haben, daß, wenn die Pforte dte 
Convention von Akerman in ihrem ganzen Um-
fange refpeetire, und nicht durch einen unüber, 
legten Schritt das Protectorat der russischen Krone 
über die Fürstenthümer compromitlire, das russi-
sche Cabinet den Tractat vom ü. Zu l i gewissen-
haft vollziehen würde. — Hu v. Guilleminot hat 
nicht, wie früher gemeldet worden, dem spanischen, 
sondern nach dem Beispiele seiner Collegen, dem 
niederländischen Gesandten sein Archiv ynver-
traut. 
Der K« Russische Minister > Hr. v. Ribeau-
pierre, der sich schon am 4. d. einschiffte, hatte 
von hier aus an Hrn. v. Minciaky/ den Russ. 
Consul in Bucharest, eine Instruction erlassen, 
worin er ihm feinen .Abgang aus Konstantino-
pel meldete, ihn aber zugleich anwies, Bucharest 
bis auf Weiteres nicht zu verlassen. (b.Z.) 
Aus den Mamgegenden, vom 4. Januar. Die Leiche des KapitainS Bathmst ist vors 
Ein Transport von zoo für den brasilischen gestern in Plywouth mil allen gebührenden Ehr 
'Kriegsdienst bestimmten Rekruten ist abermals renbezeugungen zu Grabe bestattet worden. Die 
aus der Weser nach Amerika abgegangen. Der'. Flaggen^ auf den Kastellen waren nur halb auft 
, selbe besteht gröhtentheilS aus Handwerksbur- gezogen. 
schen, die ein, in der Gegend von Btemen, Man halt daS, am i s . September vonFal» 
Stade u. s. w. herumziehender brasilischer Äer- mouth nach Jamaika abgegangene Paketboot 
bekapitain für den Kriegsdienst seines Monar- Heatry für verloren. Dieö ist schon das zweite 
chen angeworben hat. Dieser Osficier, früher seit einem Jahre auf dieser Fahrt verunglückte. 
Korpvrat in Diensten einer deutschen Macht, Seit vielen Iahren ist im westlichen Theile 
treibt sein Gewerbe mi l eben ,0 viel Erfolg, von England das Wasser nicht so hoch gewesen, 
als Kühnheit. . (b.Z.) als itzt. Bei Glvcester "sst die Severn überger 
treten und steht sogar um die neue steinerne 
London, vom 29. December. Brücke, welche itzr dicht bei der Stad l gebaut 
Die (unbestätigte) Nachricht von der Ver» wird. Auf dem Wege nach Heerfvrd ist daS 
brennung der grieclMien Schisse bei Scio hat Wasser ebenfalls ausgetreten und auf der Seite 
die Fonds etwas in die Höhe'gebracht, in der nach Cheitenham gleicht die ganze Gegend einem 
Voraussehung, d-ß dte Pforte hierdurch zur Nacht großen Wasserspiegel, auS dem man die Spitzen 
giebigkeit veranlaßt würde. „Dieser Schlag, der Baume hervorragen sieht. Bei TewkSbury 
äußert sich der Courier, ist nicht gegen, fondern sieht man, so weit man blicken kann, nur Was! 
f ü r Griechenland/ indem die Seeräuber, die ser.' Z n der Nähe von London, bei Maiden? 
aus dem Hefen verschiedener Völker bestehen, und head, sind durch die Regengüsse zwar viele Laa? 
sich Griechen nennen, jeden, ohne Unterschied, chen entstanden, doch ist das Wasser nicht so 
und selbst die Griechen mißhandeln. Is t diesen groß, als weiter nach Westen. — I n WaleS 
Unordnungen ein Ziel geseht, so wird man nicht sind im südlichen Theile die Landwege in einem 
unter dem Vorwande der Piraterie gegen Grie- solchen Zustande^ daß sogar der Marktverkehr 
chenland deklamiren, und sich der Parisikation dadurch gehemmt wird. An der östlichen Küste 
desselben widersetzen können." Admiral S i r E. von Snffolk, von Aldbvrough bis Lowestofft,. ha? 
Codringlon ergreift übrigens gegen die Seeräu? den die hohen Fluten, von heftigen Winden bet 
ber sehr nachdrückliche Maaßregeln. S i r Thv i ' gleitet, viel Unglück, angerichtet. Auf Eustonk 
inaS Staines, Kopitain der Is is , ist nebst eini» farm riß d<>S Wasser volle vier Morgen Landes, 
gen anHern Fahrzeugen für diesen Gegenstand von dem ein Theil mit Rüben bestellt war, hin» 
angewiesen worden. Der Admiral begab sich an weg, und in der Nähe der kleinen Stadt SoUth» 
Bord des Kauffahrteischiffes Frederik, das in Wold zerstörten die Fluten einen am Meere Zele» 
Karabusa (Candia)'geplündert worden, und ließ, genen LieblingSspaziergang der Einwohner fast 
nach eingezogener Erkundigung, 2 Fregatten mit gänzlich. Auch an der Südküste von England, 
/ dtM Befehl abgehen, die Schiffe zu nehmen und bei dem Badeorte Worthing, hat die See viel 
olle FortS auf Kanonenschußweile zu zerstören. Schaden angerichtet und ist weil in daS Land 
Karabusa ist der gefährlichste Schlupfwinkel der hineingetreten. DaS ganze Thal von Arundel 
Seeräuber. ist ein Wasserspiegel, der sich von der höher ge-
Briefen aus Sicil ien vom zten d. zufolge, legenen Stadt und dem prachtvollen Schlosse (des 
sind , russische Fegatten, die der Sturm übel Herzogs v. Norfolk) majestätisch ausnimmt. I n 
zugerichtet hatte, in einen dortigen Hase» ein? der Nachbarschaft ist die Ueberschwemmung noch 
gelaufen. größer, und 5 engl. Meilen von Arundel das Was« 
Ein Schreiben aus Kvrfu schildert den ser an einigen Stellen sogar zehn Fuß tief gewe, 
schmerzlichen. Eindruck, den die Nachricht von ftn. Die Springfluten sind seit vielen Iahren 
dem Tode deS Lord Guilsord auf allen Ionischen nicht so hoch gewesen: die Landleute fahren auf 
Inseln und besonders auch auf die Mitglieder Booten zu einander und haben sich in dievberen 
der Universität, deren Stif ter und Kanzler er Stockwerke ihrer Häuser flüchten müssen. Auch 
war , gemacht. Der'Professor CarandinoS ist auf dem Wege nachHorsham ist daSWasser auS» 
einstweilig zum Verweser seines Amtes ernannt. getreten und man kann nicht fahren. 
AlS ein Gegenstück zu dem Riesenpudding, 
welcher dem Herzog Aon Wellnnon zum Geschenk 
gemacht worden, lassen sich drei WeihnachtSpaste» 
ten anführen, welche kürzlich von Sheffield nach 
London geschickt wurden. Sie wogen zusammen 
etwas über >8o Pfund, und es erforderte 8 Stun-
den, sie, zu hacken. Sie enthielten z Gänse, z 
Truthühner, iSFasanen. 4 Haselhühner, 10 Reb-
hühner, 4 Zungen, 4 Auerhähne, 4 Hühner, eine 
Kalbskeule, eine Hammelkeule, 10 Pfund Schin-
ken, 14 Psund Schweinefleisch, 4 Kaninchen, 4 
Schnepfen, 6 Tauben, 90 Pfund Mehl, 14 Pfd. 
Bu l le r , »4 Pfund Schmalz und zc? Eier. 
Von November an ist der Sklaven? 
Handel in Brasilien verboten und wird dem Se« 
raub gleich bestraft. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Vielfache Versuche und Erfahrungen, heißt 
eS ln der Magdeburger Zeitung, haben"gelehrt, 
daß unter allen bis jetzt bekannten Mitlein ge-
gen die Epilepsie, die Wurzel des Beifußes (kaä. 
^nemisiae vulgaris) das sicherte, kräftigste und 
beste ist. Oft ist «ine einzige Gabe dieses Mi t -
tels, gehörig angewendet, hinreichend, diese Krank-
heit sicher und gründlich zu heilen. Die Vor-
schrift zum Gebrauch dieses Mittels, dessen Kennt-
niß bisher eine Familie ausschließlich «igen war, 
lst folgende: Die Betfußwurzel wird im Herbste, 
14 Tage vor oder nach Michaeli, gegraben. Die 
holzigen und schadhaften Theile Her Wurzel wer? 
den' entfernt, und nur die braunen, saftigen Mur-
zeifasern (^dril la?) worin die wirksamsten Theile 
sind, wozu noch die abgeschälte saftige Rinde der 
holzigeren Wmzeltheile genommen werden kann, 
im Schatten getrocknet und sodann wohl bewahrt. 
I n einem verdeckten Mörser wird, wenn davon 
Gebrauch gemocht werden soll, diese Wurzel zu 
einem feinen Pulver gestoßen. Von diesem Pul-
ver nimmt der Kranke, wenn fem Uebel von der 
A r t ist, daß ec die Zeit deS Anfalls etwa eine 
halbe Stunde voraus weiß, vor dem Eintritte 
desselben einen reichlichen Theelössel voll, in et-
waS lauwarmen, schwachen Bier, ein, legt,sich 
darauf zu Bette nnd trinkt noch etwas lauwar-
mes schwaches Bier nach. Hierauf wird er in 
einen starken Schweiß verfallen. Nachdem dieser 
vollkommen abgewertet ist und der Kranke trock-
ne, durchgewärmte Wäsche angelegt hat, kann er 
aufstehen. Am folgenden dritten, so wie am sechst 
ren Tage, wird dasselbe Verfahren wiederholt. 
Bei Kindern wird die Gabe nachMaaßgabe deS 
Allers verringert. E>n Kind an der Brust erhält 
ungefähr nur den zteN Theil , und dieser wird, 
anstatt des BiereS, ihm mit der Muttermilch «in» 
gegeben. Dte zu beobachtende Diät ist, daß' der 
Kranke sich, ewige Monate lang, aller starken 
Getränke, aller harten, schwer verdaulichen Spei» 
sen, teS gesalzenen und geräucherten Fleisches und 
saurer Speisen enthält. Nachteilig ist dieses 
Mit te l nie geworden; Starke verlragen eS so 
gut, als Schwache. 
Der rrecursour - von Lyon erzählt folgende 
Anekdote von Hrn. v. Moiulvster. I m verlvi» 
chenen Jahre war dieser zufällig dei feinem Buch» 
Händler. Einig« wissen>chastliche Artikel/ die seine 
Aufmerksamkeit erregt hallen, veranlaßten ihn, 
nach dem Namen und der Wohnung des Verfas-
sers zu fragen.. „Der ist leicht gefunden'^, ant-
wortete der Buchhändler, „er sitzr in Sr . Pelagie." 
Aber wie kann man einen so ausgezeichneten 
Mann in.einem solchen Gelängniß lassen? wie-
viel ist er schuldig? fragte Hr. v . M . mit großer 
Lebhaftigkeit und fügte dann sogleich hinzu: „ I c h 
bekomme noch 6000 Franks von Ihnen: schicken 
S ie sie, in meinem Namen, vielem Gelehrten 
" und sie werden mich dadurch sehr verpflichten." 
Der Gelehrte nahm indeß dies großmüthige Ge-
schenk mcht an , aber die Handlung behält des-
wegen immer ihren Werth und Hr. v. M . fühlte 
sich nicht wenig gekränkt, die Lage deS Unglückli, 
. chen nicht erleichtern Hu können. 
I n Großbritannien erscheinen jetzt Z44 Zei, 
tungen (2 :6 in England, 48 in Schottlands 70 
in I r land) und izy periodische Schriften. 
Äm 17. Der. AbendS, wurden ztvel Juden 
auS Bochum in Westphalen anf der Straße, eine 
LZierelstunde evon der Stadt , von drei anderen, 
Vater und Söhne, gleifavs aus Bochum, ange-
fallen. Einer von den Beiden erhielt neun Mes-
ferstiche m,d eti, Paar Schnitte; der Andere, der 
zuerst die Flnchr ergriff, wurde weniger verwun» 
det. Die Thäter sind bereits verhaftet.' 
Die im vorigen Zahre angefangene Kunst-
siraße von dem Dorfe Groß Ottersleben bis Egeln, 
tm Regierungsbezirk Magdeburg, auf eine ElM 
ftrnung von z Meilen, ist im Monat November 
beendigt und dem Publcko eröffnet worden. Die; 
ser Bau verbindet nunmehr den KunststraAenzuz 
von Magdeburg nach Halberstadt» Die Landstraße 
zwischen Egeln und Ollersieben war wegen des 
niedrigen Bodens, bei schlechtem Wetter sast gar 
nicht zu passiven. D»e Cbausnrung dieser Straße 
ist für den Handel und für Reisende eine wahre 
Wohlchat. Auch der Umbau der Chaussee von. 
Magdeburg bis zur Anhaltis.chen Granze ist groß» 
tentheils vollrndet. 
ZuGroß Zauche in Schlesien sind neuerdings 
s Stück Rindvieh durch den Milzbrand gefallen. 
Das unvorsichtige Verfahren nur den gefallenen 
Stücken, in dem man solche nicht vergraben, soul 
dern abgtledert und das Fleisch liegen gelassen 
hat, führte den Tos eineS Menschen und dte l<5 
bensgefährliche Krankheit eines andern herbei, und» 
«in dritter ist wahrscheinlich von der Krankheit 
angesteckt worden. Außerdem sind dadurch-Mast-
fchweine erkrankt, 2 Hunpe und» Enten, welche 
von dem Kadaver des zuerst gefallenen ThiereK 
gefressen, angesteckt und getödtet worden. Möchte 
doch dies neue Beispiet der großenGesährUchkeit 
jener Krankheit dem Publikum zur Warnung gt» 
reichen ! 
Vor kurzem sind zu Dillenburg im Herzogt 
thum Nassau die beiden Haupnheilnehmer an 
dem gewaluhatigen Straßenraub, welcher in der 
Nacht vom »8. auf den 19. Sept. 1825 an dem 
Postwagen zwischen Limbuig und Montabaur ver» 
übt wurde, unter einem großen Zusammenfluß von 
Zuschauern nur dem Schwerte hingerichtet worl 
den. Sie waren beide schon bejahrte Leute, in 
Elgendorf nahe bei Montabaur zu Hause, und 
hießen Z . A. Braun undE. Wörsdörfer. M«h» 
rere andere TheUnehmer desselben Verbrechens 
waren gleichfalls zur Todesstrafe verurtheilt wor» 
den, sind jedoch von dem Landesherrn begnadigt 
worden und büßen ihr verbrecherisches Unterneht 
men theils mit lebenslänglicher^ theilS mit viel» 
jahriger Zuchthausstrafe. 
Z n einem offenen Garten KetWithannGr«!» 
^unweit Boston in England), trug am Weih» 
nachrStage ein Johannisbeerstrauch kleine, aber 
wohlschmeckende Frucht» Die Blüthen waren ss-
gross, wie im Sommer. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n / 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitLtS-Gerichte M 
Dorpat werden, nach 5. ,59 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden de? Rechtswissenschaft, Ju-
lius Gustav v Petersen, Jakob Heinrich Wilm und 
Alexander Arendt; den Studierenden der Theologie, 
Eduard Harff, und den Studierenden der Medicin, 
Adolph Alex. Gödcchcn, aus der Zelt ihres HierscynK 
«US irgend <inem Grunde herrührende legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damir bin-
Nl»s vier WochtN » posn»' der 
Uesen, Kaiser!. universstätS-Gerichte zu melden, s 
Dorpat, den 2S. Occembcr 1827.. 
I m Namen deS kaiscrlrchen borptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: ^ ^ 
Reetor G. Ewers. 
C. v. Witte, Nv^rS. 
Ekn löbliches Mettgcncht der Kaisei'lichen Stadt 
Dorva» siebt sich durch den jetzt herannahenden Ja-
nuar-Markt veranlaßt» die von demselben unterm 
20. December v. I . erlassene Publikation, daß die in 
Folge hohen Senat», UkaseS vom 25. Juni iSlz 
auf gesetzlichem Ctemvelpapier abzuschließende Mtelh-
Kontrakte während des gedachten Januar «Marktes 
zwischen fremden Kauffeuten »> und biesigen Einwoh-
nern, sofort nach abgeschlossenem Vertrage, zur Ver« 
meidunz einer Pön von 25. Rbln. B V. zum Besten 
der biettgen Armen, Anstalten, in der KanzeUet die-
ses Wcttgcrtcht» ,um Eintragen vorstellig gemacht 
werden sollen, deSmittelst allen denrenigcn, die sol 
cheS angebt, wieder tn Erinnerung zu bringen. 
Dorpat »RsthhauS, den 2g>- Decbr. tL27- K 
Mathsherr F. W Wegener, 
Obcrwetthcrr. 
N» Schümann, Sekretait. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Der Hr. Titulair-Rath u. Ritter v. Frisch er-
bietet sich/ noch einige junge Leute, welche die hiesi-
gen Schulen frequenriren, in Pension ;u nehmen. 
ZZer nähern, sehr billigen Bedingungen wegen belie-
be man sich an ihn selbst in seiner Wohnung, dem 
ehemaligen Thörnerschen, jetzt Thomsonschen Eckbause 
auf dem Sandberge, zu wenden. 3 
Einem hoben Adel und geehrten Publiko zeige 
ich hiermit an: daß ich nach einer sechsmonatli.chen 
Abwesenheit wieder hier angekommen bin und gegen-
wärtig im Bäcker Schönroctschen Hause, gegenüber 
dem Schlösser Tböl, wohne. Ich empfehle mich da-
selbst mir Schleiferarbeit und mit von mir selbst ver-
fertigten stählernen Schreibfedern, die zum Schön-
schreiben eingerichtet sind: Puch verfertige ich Fe-
dermesser Mit 12 Klingen, Streichriemen mit einer 
schönen Masse, und nehme Bestellungen auf Stahl-
sachen an: 3 
Schleifer C. S t e i n der Jüngere. 
Unter sehr billigen Bedingungen wünsche ich ei-
nen Knaben vom Lande in Kost und Unterricht bei 
mir zu nehmen. . , 2 
Elementarlebrer Rosendaeh 
wohnhaft unweit der deutschen Kirche 
9?» 121» 
Z u verkaufen. 
Der Schuhmachermeister Joh. Dy6 aus Wilna 
emvsiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten Pu^ 
bliko mit seiner eigenen Arbeit, bestehend in verschie-
denen seidenen, zeugenen und ledernen Damen,Schu-
hen, zeugenen und ledernen Halbstiefeln, Spazier-
Schuhen mit doppelten Sohlen, warmgefutterten Win-
terstiefeln, Morgenschuhen u. s. w. Sein Stand ist 
bei dem Hrn. Schneidermeister Fr- Zohqnnsen hinter 
dem Rathhause. 3 
Neue Branntweinsahmen sind z» Häven bei 2 
C. G. Luhha. 
Guter LachS, zu 4o Kop. das .Pfund; Kaviar, zu 
550 Kop. da6 Mund, so wie auch gutes MoSkowi-
-scheS Mehl, BlSttenaback,Bouteill«n und Kartoffeln 
sind für billige Preise zu haben bei ^ ^ ^ 2 
C- G- Luhha. 
Kau fgesuch . 
Wer von den Herren Gutsbesitzern oder Arren-
batoren eine Lieferung von ZSov Pud deS besten HeueS 
in 3, oder wenn eS dem Lieferanten gelegener, in S 
oder 4 Terminen, vom iz. Februar oder auch frü-
her, bis spätestens zum 'i- Juni b. I . , übernehmen 
will, beliebe Mich davon in Riga zu benachrichtigen. 
Majvl>Wlasoff der 3le, 
Kommandeur der Kosaken in Bioland. 
Z u ve rm ie then . 
I m KienSschen Hause, gegenüber dem Hause deS 
Hrn. StaatSraths Deutsch, ist ein großes Ztmmer 
mit und ohne Möbeln zum bevorstehenden Jahrmarkt 
zu vermiethen; eS kann erforderlichen Falls auch zu 
einer Bude benutzt werden. Den Preis erfährt man 
daselbst. 3 
Gestohlen. -
Aus meiner Wohnung, im v- Gördowskischen 
Hause, eine Treppe hoch, sind durch nächtlichen Ein-
bruch,gestohlen worden: eine goldene Uhr, eine Pan-
zerkette und eine kleine Kette von Gold, zwei Pfei-
fenköpfe mir Silber beichlagen, die ein« mit den 
Buchstaben bejejchnet: v. L. Wer mir diese Sa-
cken .verschafft oder den Dieb nachweiset, erhält eine 
Belohnung von LS Rbln- B- A- 3 
Sruäiosus v. Baggohufwudt. 
L s l d - l ü o u r s aus 
Hin R.ude1 Silker ' ' Z 71^ Loz». V. 
Iin Drirelischnitt vor. ^VVoclio Z — 69H — 
Diu neuer iiolläNll. Dulcsl — — -->» 
ü in slter kollänü. Dukar — —7 « 
1.1^1. ?l2n6,br1eke ^ ä ^ xLr. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Se. Durchlaucht der Fürst Lieven, kommt vom Lan-! 
de, Hr. Oberst u. Ritter v. Frommondier, kommt? 
von Mohilef, Frau Obristin v. Gexmerstedt nebst 
Familie, kommt von Mitau, Hr. Kaufm. Jürgens, 
Hr. Kaufm. Raitz, Hr. Kaufm- JoSannsen» kom-
, men von PeterSb-, Hr. Major v. Opitz, kommt 
5 von Reval, logiren im St. Peterb. Hotel; Se. 
Exe- der Herr wirkl. EratSrath und Ritter v- Pe-
rowskr, nebst Familie, kommt von Riga, H. Berg-
holtz, Hr. Heyn, kommen von Mitau, Hr. Kauf-
mann Schiefner, Hr. Kaufm. Avanzo, kommen von 
Reval, Hr. Graf Mannteuffel, kommt vom Lande, 
Nogiren in der Stadt London- ^ 
Durchpassirte Reisende. 
Garde-Kavltam v. Schlottkauer, von PetMb. nach 
Riga; wirkl. Geheimerath Senator u. Ritter Du 
Hamel, wlrkl. Sraatsrath u. Ritter Peroßky, Sc. 
Lxeell. der Herr General u. Ritter v. Koble, von 
Riga nach Petersburg. 
e t t u n g. 
Z . 
Mittwoch, den n . Januar, 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, L i v , , Ehst, und Kur land 
ist de r D r u c k e r l a u b t von ' 
E. G. v. V r ö ck e r. 
, Dorpat, vom ?<z. Januar. 
. Auch in diesem Zahre haben Zhro Kaiserl. 
Hoheit die Großfürstin, He lena P a w l o w n a 
huldreichst dem hiesigen Hülfet Verein einen Bei? 
trag von zoo Rbl. B . A. zukommen lassen. 
Reval, vom 28. December. 
Am szsten hatte das hiesige löbliche Korps 
der Schwarzenhäupter das Glück, aus den Hänr 
den S r . EMllenz des Herrn CivilgouverneurS^ 
GeheimenrathS und Ritters Baron v.. Budberg, 
Festlichkeit, im Hause dxs genannten Korps bel 
gangen, und von den Gliedern desselben mtt 
einer Stiftung bezeichnet, deren glückliches Des 
deihen ihm immer mehr Gelegenheit geben m5t 
ge, !daZ hohe Wohlwollen des Kaiserhauses zu 
befestigen, unter dessen schirmender Aegide fein 
Glücksstern so freundlich zu leuchten begann! 
(Prov . tB l . ) 
Wien, vom 2. Januar. 
De r ' wohlthätige Orden der barmherzige« 
^as unschätzbare Geschenk z^u empfangen, well Brüder hat in seinen 25 im Kaiserthum Oesters 
ches Se. Majestät, der.Kaiser und Herr, Aller» reich bestehenden Spitälern vom i .Nov . 1826 bis 
gnädigst demselben zN verleihen, geruhet haben, letzten >Oct. 1827 unentgeltlich aufgenommen und 
ES bestehet, dieses-aus einem silbernen, in antik verpflegt: 16,605 Kranke (worunter 174z ProtS5 
kev Form gearbeiteten, durchaus vergoldeten, stanten, 68 Israeliten und 16 nicht unir teGri« 
kostbaren Pokale^ in welchem sich 4000 Rbl. chen). Von jener Gesammtzahl sind 15^175 am 
Ä. befanden, -die, dem Kaiserlichen Willen gel Leben erhalten lyorden',. und 1,450 gestorben. 
Mass, dazu bestsüim^ sinh/ verarmten Brüdern Aus Scio reichen die Nachrichten, die man 
^eses Korps als Unterjlützung' zu H.enen. ' in Smyrn'a erhalten halte, nicht weiter als biS 
Dieser'neue Beweis der huldvollen Gesinnungen zum 20. November. .Die Beschießung des dort 
Sr^ Majestät gegen unsre Stadt , wurde mit tigen, Schlosses'und das Feuer desselben gegen 
einer, dem tiefgefühlten Danke entsprechenden die belagernden Griechen, unter Fabviet, wur» 
den- zu gewissen Stunden taglich fortgesetzt. Am 
17. November fuhr eine amerikanische Fregatte 
durch den Kanal von Sc io , perlamsniirte mit 
der Tags zuvor.auf der Nhete von Scio ange-
langten engl. Kriegs-Schaluppe Parthian, und 
schte dann ihre Fahrt nach Süden fort. Einige 
gefangene Türken wurden nach Syra geschickt, 
wohin sich auch mehrere griechische Familien ein-
geschifft haben. — Am iZten wurden ungefähr 
hundert Kavalleristen, dte jedoch nur sechzig Pfers 
de bei sich halten, zu Scio an daS Land gesetzt. , 
S ie kamen von Methana; diese hundert Mann 
sind der Ueberrest der beiden Schwadronen, wel-
che von dem Philhellenen, Regnault de Saint ! 
Jean d'Angely (einem Sohne des bekannten Staats-
rathS unter Buonaparte) gebUdet worden waren, 
der für seine. Person Griechenland bereits seit 
geraumerZeit verlassen halte. Auch einiges neue 
Geschütz und Munition waren auf Scio ange-
langt. — Am iy . erschien eine Holl. Fregatte im^ 
Canal von Scio und parlamentirte gleichfalls 
mit der engl. Kriegsschaluppe, worauf beide zu-
sammen nach Smyrna segelten. — Am 19. Nov. 
gingen die österr. CorvetteCärolina und die öster. 
Goelette Finice auf der Rhede von Scio vor 
Anker. Am Bovd der ersteren schiffte sich die Fa-
milie deS österr. General Consuls auf dieser I n -
sel, Hrn. Sttepowich, nach Smyrna ein.—-Die 
Griechen haben tn geringer Entfernung vom 
Schlosse eine Circuruvatkations,'Linie zu graben 
angefangen. Die griech. Regierungs-Commis-
sion fordert von den Einwohnern der Insel Scio 
ein? Contribution v o n i M i l l . türk. Piaster (nach 
jetzigem Werthe des türk. Piasters ungefähr 100,000 
Thlr.), die seit mehreren Tagen mit größter Strem 
ge eingetrieben wird. , (österr.Beob.) 
Madrid, vom 17. December. 
Briefe aus Granada schildern diese Provinz 
als in einem Zustande großer Gährung. Diesen 
Morgen geht, sogar das Gerücht, es sey durch 
einen außerordentlichen Kourier Kunde angekom-
men, daß zu Motr i l 600 Mann unter einem vorl 
maligen Prafekttn, Namens Marconchint, einem 
kühnen und unternehmenden. Manne, gelandet 
wären. — Aus Cadix sprechen alle Briefe von 
der nahenRaumung dieser Stadt durch dieFram 
zosen. General Aymerich läßt schon die Pavil» 
lonS, die zu Wohnungen für dte spanischen Offll 
ciere bestimmt sind, wieder einrichten. Doch ha? 
ben bis jetzt die Franzosen noch keinen bestimm-
ten Befehl erhalten. UebrigenS trägt man sich 
noch immer mit der unwahrscheinlichen Sage, eS 
solle von Cadir aus. eine Expedition, von zo,ooo 
Mann kegen Algier abgehen; daran sollten die 
französische Besatzung, 8000 Spanier und selbst 
Engländer Theil nehmen, die auch für Trans-
portschiffe sorgen wollten! — I n Saragossa ist 
der Befehl angekommen, die Heerstraße von Bar- ' 
celona dahin und von Saragossa nach Pampelot 
na herstellen zu lassen, so daß wenig Zweifel mehr 
über die Reise I I . M M . dahin statt finden.— 
S i r E'dw. Thornton, vormaliger englischer Ge« 
santtev zu Lissabon, ist dem Vernehmen nach zum 
außerordentlichen bevollmächtigten Gesandten S r . 
großbritannischen Majestät in Spanien ernannt. 
— Der General Nomagosä hat seinen Posten« 
alS Gouverneur von Ciudad Rodvigv angelrNen. 
Man sagt, daß er dort das System der Strenge, 
sehr thalig in Ausübung bringen soll. Fast täg-
lich fallen Verha/tungen vor. (b.Z.) 
Par is , vom z. Januar. 
Am zgsten v . M . , früh um 8Uhr, kam der 
In fant Don Miguel in Begleitung deS Grafen 
v. Vil la-Real, des N'tterS v. Barbosa und mit 
einem Gefolge von 24 Personen, in Calais an, 
und ging, nachdem er dte Merkwürdigkeiten der 
Stadt in Augenschein genommen, am folgenden 
Morgen 8 Uyr auf der,, von England aus ein» 
getroffenen AdmiralitätSjacht nach London ab.-
Wahrend herGroßalmosenier, Fürst, v.Crok, 
am 27. v. M . von Rouen nach Louvierö fuhr, 
schlug der Blitz drei Schritte weit , von seiner " 
Kutsche ein; die Pferde rissen aus, wurden aber 
sogleich wieder zur Ordnung gebracht. 
DerAdvokat Dejavigne, ein Bruder deS bel 
rühmten Casimir Delavigne, hatte das Unglück, 
feine Tochter auf eine schreckliche Welse zu vert 
lieren. Durch Unvorsichtigkeit verbrannte daS 
Kind in der Wiege, fast unter den Augen derver» 
zweiflungSvollen Eltern. (b.Z.) 
London, vom ZO. December. 
DieNachricht von der Verbrennung dergrlech. 
Flotte bei Scio ist an die Regierung gelangt, 
wird aber. nicht geglaubt, — D- r Globe theilt 
ein Schreiben aus Corfu vom 6. Dec. mi t , in 
welchem gemeldet wird, daß Reschid Pascha in 
feinen Paschaliks (Janina und Rumelien) einen 
Befehl an alle Türken erlasseä, sich beständig 
wassenfettig zu halten und nicht anders als an» 
gekleidet zu schlafen; allein er sey vom Großherrn 
entweder nachKonstantinopel abberufen, oder ab» 
gesetzt uyd es werde ein andrer Seraskier an seine für Kriegsschiffe unmöglich macht. — AuS Zassy 
Stelle ernannt. (b.Z.) erfahrt man, baß seit dem falschen Lärm allen. 
Türkische Gränze, vom 19. December. russischen Officieren streng untersagt worden ist, 
Die Repräsentanten von England, Frankreich nachZassy zu gehen, und daß überhaupt Niemand 
und Rußland haben vor ihrer Abreise aus Kon« von der russischen Armee ohne besondere Erlaub; 
staytinopel an ihre Konsuln in Bucharest geschriet niß deS Obergenerals die Gränze überschreiten 
- ben, daß sie sich, dessen ungeachtet, nicht von ih- darf. (b.Z.) 
ren Posten entfernen sollten. Viele schließen dar-. Aus den Maingegenden, vom 6. Januar, 
ans, daß mit den Fürstenlhümern vor der Hand Zn dem Testament deS BaronS v. Stael 
keine Aenderung vorgehen werde. Der neulich findet sich ein Vermächtniß von 100.000 Frans 
erwähnte Firman des Sultans an den Seras- ken für einen geheimen Zweck, womit es folgenk 
kier von Si l is tr ia, keinen bewaffneten Türken de Bewandnih hak. Des Barons Mut ler , die 
Über die Donau zu lassen, ist noch inKraft, und bekannte Schriftstellerin, Frau v. Stael-Holstein, 
die Pforte scheint die Absicht zu haben, auch von erfuhr, nach dem Tode ihres Mannes, daß auS 
der Landseite den Angriff abzuwarten. Dagegen einer andern, jedoch mit seiner Ehe gleichzeitigen 
find ihre Vertheidigungsanstalten längS der Do; Verbindung ein Kind vorhanden sey. Sie Halle 
>nau sehr bedeutend. Bei Widdin arbeilen Tain sich schon lange, aber immer vergeblich Mühe 
sende, um die Festungswerke zu erweitern, und gegeben, Kind und Mutter ausfindig zu machen. 
eS heißt dort allgemein, das; tm Falle eineSEin: Da stehet sie auf einmal in einer Gesellschaft, in 
Marsches der Russen in die Fürstenthümer, der einem entfernten Quartiere in Paris, einen jun» 
Sultan selbst an die Donau kommen würde, um Zen Menschen von i : Iahren, der ihrem verstört 
die Granzen feiges Reichs zu vertheidigen. — benen Manne auffallend ahnlich ist. Sie nähert sich 
Ehe dieBotschaster sich einschifften, ließ derSül- dem Knaben, sucht ihn zu gewinnen, und ladet 
tan, noch ein? große Rathsversammlung, wobei ihn auf einFN der folgenden Tage zum Frühstück 
gegen zoo Ulema's erschienen, einberufen, und^ zu sich ein. Er^ selbst und alle Anwesenden wa-
derselben das Begehren der Botschafter um Pässe ren nichtwenig erstaunt über die besondere Freundt 
und den ganzen Lauf der letzten Verhandlungen, lichkeit per in Paris gefeierten Frau gegen einen 
zur Verathung vorlegen. Die Mäßigung der unbedeutenden jungen Menschen. Indessen folgte 
Pforte vor und nach dem Treffen bei Navarin Felix, so hieß öer Knabe, der Einladung. Fr. v. 
wurde hierbei als große Koncession dargestellt, Stael gewinnt ihn bald durch ihr gütiges Wesen, 
und sodann gefragt, ob sich der Sultan zu weit und erfahrt so, daß er mit setner Mutter in dem 
tern Erniedrigungen verstehen solle? — Einhellig fernen Stadltheil ein ziemlich beschränktes Leben 
Wurde selbst von den Ulema'S, die bisher eine führe, da der Vater gestorben sey. Nach einigen 
versöhnende Politik anriechen, erwtedert, daß der Tagen war sie im Klaren, Felix gehörte unstrei» 
Divan schon zu weit gegangen sey, Erst nachdem tig dem Baron Slael an: die Müller war ein 
dieses Resultat bekannt war, entschlossen sich die Matchen auS guter bürgerlicher Familie, an der 
Botschafter, auch ohne Pässe abzureisen. — Die des Knaben Vater nicht gut gehandelt hatte. Frau 
Griechenfreunde in Constantinopel behaupten jetzt, v. Stael fuhr nun vor das'kleine Haus, in dem 
wiewohl ziemlich unwahrscheinlich, daß nach dem des Knaben Mutter wohnte; diese war ganz ert 
ganzlichen Bruche der Unterhandlungen, derGraf staunt über den Besuch, zumal da Frau v.Stael 
C a p o d i s t r i a S ein europäisches Truppenkorps zu zu ihr sagte: „Betrachten Sie mich als Ih re 
seiner Verfügung erhalten werde, um damit Grie? Schwester, als Ihre nächste Verwandtin und 
chenland vollends zu befreien. — Privatbriefe Freundin; als solche bemerke ichIhnen, daß S ie . 
aus Konstantinopel vom 12. Dec. mel.den, daß nicht passend wohnen, und daß Felix in diesem 
>^r. v. Ribeaupierre an diesem Tage noch im Quartier nicht den rechten Unterricht erhalten ^ 
großenKcuial vorAnker lag, und daß er mehrere kann; künftig ist dies Alles meine Sorge." Sie 
kardinische Fahrzeuge gemiethet hatte, um seine sorgte auch so gut für ihn, daß er in der Folge,' 
Schiffe durch die Strömung b)Zgsiren zu lassen, als sie auf dem Schlosse von Coppet war, bei 
die tm Vosphorus so reißend ist, daß^ sie, bei der Post in Ferney, nur 1 Stunde entfernt, an; 
widrigem Winde, die Durchfahrt nach dem schwarl gestellt wurde, und jährlich einen Zuschuß von 80 
z«n Meere ohne Anwendung eines Schlepptaues Louisd'or von ihr erhielt. Später heiratete er,-
»md Fr. v. Stael sorgte mütterlich für'sein Etat 
blissement. I t z t ist der Baron August v. Srael^ 
gestorben, und hinterlaßt feinem Bruder Felix ein 
Legar von loo,c>oo Fr. . jb.Z.) 
Wien , vom 4. Januar. 
Nachrichten auSCorfu zufolge, war der, dem 
Lord Cochrane gehörige Schooner Uuicorn, kamt 
mandirt vom Capit. Alexander Christa!, tn der 
Nacht vom 29. auf den zo. November von Pöt 
roS auf der dortigen Rhede angekommen. Sei t 
^ der Ankunft dieses Fahrzeuges verbreitere sich zu 
Corfu das Gerücht, Lord Cachrane' sey wieder in 
englische Dienste aufgenommen worden.' S o viel 
ist gewiß, daß, statt der Griechen, welche vordem 
die Schiffs Equipage des Schooners Unicorn ^ aus-
machten , die Bemannung desselbengegenwärtig 
aus Engländern bestehr. ' (österr.Beob.) 
London, vom z i . December. 
Gestern um halb z Uhr Nachmittags kam 
der In fan t Don Miguel in England an« Er 
.stieg inGeenwich ans Land, und wurde von dem 
Herzoge v. Clarence, der gegen z Stunden auf 
den Infanten gewartet hatte, von dem portugiet 
fischen Gesandten, so wie von mehreren hohen 
Beamten und hier anwesenden Portugiesen emt 
pfangen. Den Infanten begleitete der Graf v. 
Viltereal, die Herren Mako und Saldanha als 
Kammerherren, der. brasilianische Minister Pereira, 
der österreichische Minister v. BombelleS, dessen 
Legationssekrelar Camera und derLeibarztPieche. 
Nach einem kurzen .Dejeuner im Hause des Goui 
verneurS, fuhr der Prinz in einem vierspännigen 
k.Wagen, begleitet von^Kem Grafen Mluiuchart 
leS und dem Sekretär der portugiesischen Gesandt? 
schaft, nach London ab. DaS Gefolge befand sich 
in dem andern k. Wagen. Eine Abtheilung Leibi 
garde eskortirre die Kutschen. Um halb 4 Uhr 
traf derZnfant in seikerWohnung hier ein (Pat 
lost deS Grafen Dudley in Arlingtonsstreet), und 
die Ehrengarde lieF in diesem Augenblick, das Lied 
Qoä save rüs Rliug höcen<- Dte Minister Lord 
Dudley und Hr. Hnskisson machten S r . K. H . 
ihre Aufwartung. Abends ward dem Prinzen 
ein Gastmahl gegeben. Das Service war auS 
' der k. Kammer. Der portug. Gesandte (Marq. 
v.Palmella) und mehrere angesehene Fremde hat, 
' ten die Ehre, bei S r : K. H. zu speisen. Der 
Prinz sah, als er landete, etwas blaß au i ; er 
ging ganz schwarz, ohneStern nnd Orden. Sem 
Betragen ist sehr einnehmend. Er wird vermutht 
lich über Falmouth nach Lissabon. abreisen, und 
die pvr^ug. Br igg Perla ist öereit'S von Ports» 
mouth nach Plymouth abgesegelt. Heute wird 
der Prinz in Windfor erwarM und morgen Se. 
M^zu e i n e r Iagdparthie begleiten. Der spanische 
Gesandte war bel der Landung des Infanten nichr 
'gegenwärtig. -
Am -8» kam das Transportschiff Flora, mit 
Vorräthtn für die Flotte S i r E. Codrington'K, 
von Deptsord in Portsmouch an. ES wird da-
selbst Truppen nach Gibral tar, Mal ta und den 
ionischen Inseln an Bord nehmen und heut die 
An?er lichten. 7 Transportschiffe,,die jetzt in 
Plymouth liege«, sollen, heißt es, die Dragoner» 
regimenter von Portugal abholen. 
Heut vor 8 Tagen gerielh.die Familie deS 
Grafen Münster auf ihrem Landsitz in Putneyl 
Hi l l , durch die That eines elenden Menschen, in 
große Bestürzung. Um 9 Uhr Abends, wahrend 
die Bedienren^mit den Weihnachls - Festlichkeiten 
beschäftigt waren, ward in dasFenster eineeZiMt 
merS ein geladenes Pistol abgefeuert, wodurch 
eilf Scheiben zersprangen. Der Graf rmd seine 
Familie wqren in einem Zimmer dicht daneben» 
.ES hat sich am andern Morgen ergeben,daß man 
von einem Wagen herab den Schuß gerichtet 
hatte. Die Polizei, sitzt letzt dem Thater nach. 
Von den 170 Corps der Landmiltz (Veot 
manry), die bis dato in England vorhanden ger 
wefen, sind den ?4sten d. gegen izo auSeinan? 
dergegang^n. Das Land erspart durch diese Auf» 
lösung (eine Maaßregel deö Mary. v. LanSdow» 
ne) jährlich gegen -00,000 Pfd. St» (b.Z.) 
Par is , vom z. Januar. 
I m vergangenen Jahre hat Frankreich durch 
der Tod'verloren: n PairS ( i Marschall), ?z 
Generallieutenante, 24 Generalmajore, z Br» 
fchöfe, z Unterpraftxten, 2 Konsuln, 6 Abge» 
ordnete der aufgelösten Kammer, 1 der jetzigen 
Kammer, 15 vormalige Äeputirte, (worunter 
Manuel) , 1 Mitglied der konstituirenden Verl 
fammlung, 4 Konventmitglieder, i r Gerichts, 
Präsidenten, 1 Generqladvokaten, General?' 
prokuratoren, ,7 Richter, l OberrechnungSrath, 
7 Akademiker, 5 Maler , 1» Schriftsteller, r 
Schriftstellerin, 4 Tonfetzer, 8 Schauspieler, 5 
Schauspielerinnen. . (b.Z.) 
London, vom z i . December. 
Am z. ^August wurde in der Kapstadt eine 
alkgemeine Versammlung gehalten, welche, Hel 
schlösse zur Einführung des Seidenbaues in je» 
ner Kolonie, wo der Maulbeerbaum fast durch» 
gängig, wild und üppig wächst, faßte, und das 
bei das Werk des Grafen Dandolo über diesen 
Kullurzweig zum Grunde legte. Es sind dafUbst 
auch mannigfaltige -Vorschläge z u r ' Verbesserung 
deS Weinbaues in Anregung gekommen; imglei-
chen zur Beförderung des Vertriebes von gesal-
zenem Rindfleisch aus der Aigoa«Bay, weiches 
man dem Europäischen beinahe gleich, und weil 
vorzüglicher, als das von Madagaskar, gefun-
den hat. 
Man wird sich erinnern, daß ein sehr ex-
centrischer M a n n , Kapr. Barklay, eine Welle 
gewann, die er gemacht halte, bettelnd und sin» 
gend durchs ganz England zu gehen> und sich'so 
eine bestimmte Zeitlang zu ernähren. Kürzlich 
ist in Westmoreland in der Nähe von Ambleside 
ein Mann in schottischer ^Nationalkleidung eri 
schienen, der sich für einen Balladensänger auSt 
giebt, dabei aber, sehr viel Geld zü haben scheint 
und sehr freigebig damit, ist. Er soll ejne Wette 
von 6000 Pfd. Sterl» gemacht haben, daß er 
drel^Iahre lang durch alle Städte von England, 
Schottland uyd I r land wandern', Und «in Jahr 
Balladen singen, im zweiten betteln und'im i-ritt 
ten Schwefelhölzer verkaufen will. — Eine andere 
.Wette hat kürzlich ein Hr . T . Börnes, ein bei 
güterter Ä?ann, der in der Nähe von Stepney 
, bei London wohnt, gewonnen. Er machte sich 
anheischig, mn zooGuineen in 50Minuten eine 
. (engl.) Metle vorwärts, eine Meile rückwärts zu 
gehen, «ine zu laufen, eine einen Reifen zu treit.' 
ben / eine einen Gig zu ziehen, und eine einen 
Karren zu schieben. Daneben sollte er, zu Pferde, 
eine Meile traben, eine Meile gaioppiren und 
eine M e i l e in Geschirr fahren, und dieß alles in 
iO Minuten, gegen iov Guineen: zwei Minu» 
ten waren zum Anschirren freigegeben. Hierauf 
machte er noch eine Welle, daA er das Ganze 
in einer Slunde vollenden wolle, so daß nun 
I2O0 Guineen auf dem Spiele standen'. Wirk» 
lich gewann er die Welte, aber nur mit einem 
Zeitraum von 20 Sekunden zu feinem V o r t e i l . 
— (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 15. Nov. v. I . wurde in einem Gar» 
ten zu Oppeln ein-, 14., Tage vorher versetzter 
Himbeerstrauch in voller Blüthe gesehen. — Der 
Baron v. Kyttwitz erzMte im vorigen Jahre durch 
ein zweckmäßiges Verfahren einen Melonenkürr 
bis, dessen Umfang 6 Fuß 8 Zoll und dessen Ge» 
wicht 1 Cntr. zZ P f . 16 Loth betrug, die Rqn? 
ke hatte 5 Zoll im Durchmesser. -
D o r p a t. 
Mad«me S e f f i , bisher durch Krankhelt 
allhier zurückgehalten, wird vor ihrer Abreise 
nach S t . Petersburg, Dienstag, den 17. Januar, 
ein LroßeS Vokal« und Instrumental ».Konzept 
geben. Noch vor Kurzem gedachte die S t . Pe» 
terSbu^gsche Zeitung in der Geschichte des italie» 
nifchen Thealers der Residenz sehr ehrenvoll die» 
ser berühmten Sängerin. 
I n t e l l i g e n z - N , a ch r i ch t 'e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UnkverMs-Gerichte,u 
Dorpat werden, nach tz. ,8g der Allerhöchst bestätig-
ten Statuen d»eser Universität und §. 4t der Vor-
schriften fnr die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft, Ju-
lius Gustav v- Petersen, Jakob Heinrich'Wilm und 
Alexander Arendt; den Studierenden der Theologie, 
Eduard Harff, und den Studierenden der Mediein, 
Adolph Alex. Gödechen, aus der Zeit ihres AierfeynS 
aus irgend einem "Grunde herrührende, legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-
den vier Wochen « 6-uo «üb posna präsLiusi bei 
Viesen, Kaiserl. UnlversitätS-Gerichte zu melden- 1 
Dorvar, den 24. December 1827. 
2m N^men des kaiserlichen dörptschen Univer-
ßtäts-Gerichts: 
Rector G. EwcrS. 
C. v. Witte, NotrS» 
Ein löbliches Mettgerlcht der KaiserlichenStadt 
Dorpat siebt sich durch den jetzt herannahenden Ja-
nuar-Markt vxranlaßt, die von demselben unterm 
20- December v- I . erlassene Publikation, daß die in 
Folge hohen Senats, Ukases vom 25. Juni ' tStz 
auf gesetzlichem Srempelpapier abzuschließende Mieth-
Kontrakte während des gedachten Zanuar-Marktes 
zwischen fremden Kaufleulen ie. und hiesigen Einwoh-
nern, sofort nach abgeschlossenem Vertrage, zur Ver-
meidung einer Pön von 25 Rbln. V A. zum Besten 
der hiesigen Armen-Anstalten, in der Kanzellei Die-
ses Weltgerichts zum Eintragen vorstellig gemacht 
werden sollen» desmiltelft allen denjenigen, die sol-
ches angeht, wieder in Erinnerung zu bringen. 
Dorpat-RathhauS, den 29. Decbr. 182?. ' 1 
Rathsherr F. W. Wegener, 
Oberwettherr. 
' A. Schumgnn, Sekrctair. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei/ 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
tt/?! , 6°. /KNttQT' , !//! 
/ o«/s S6 /^!> —' 
O/e ^ ' / / e ^ e sl'»ck 2^ c/e/i ^?e-
^ e/n ^)e>sc//o/?L2^ms/' L L//e^ 
.ttü attse/ö»^ 2^ 2 
c/s/' A/^sse. 
Auf dem, unweit Werro, im Raugeschen Kirch-
spiele belegenen «Gute Kosse, sind ganz vorzügliche 
auS dem Auslände gebrachte Hecheln angeschafft, auch 
andere sehr zweckmäßige Einrichtungen zur Ver, 
feinerünL des Flachses durch einen geschickten Auslän-
der gemacht worden. Wer von dieser Einrichtung 
Gebrauch machen wil l , der beliebe sich auf gedachtem 
Gute an den Verwalter St<rn zu wenden, und kann 
daselbst den gröberen Flachs zu -iso Kop. B . px. Lpfd. 
durch zwei Hecheln, den feineren aber zu 2S0Kop. B - ' 
.xr.Lpsd. durch vier Hecheln gehechelt, zugleich auch 
die Heede?u einem reineren und feineren Gtspinnste 
vräparirt erhalten. . z 
Bei meiner Durchreise aus St-Petersburg, habe 
>ich die Ebre, einem hochwohlgebornenLldel»und geehr, 
ten Publikum in meiner Kunstfertigkeit, als Petschier-
steche? in ällcn Arten Steine und in allen Metallen, 
wich zu empfehlen, und hoffe alle die mir gütigst auf-
gegebenen Bestellungen oufs prompteste und zur Zw-
.friedenheit cineö Jeden liefern zu können. Auch lind 
bei mir alle.Arten Steine zu. haben, und können sol, 
'che bei mir geschliffen werden. 5 
Petschierstecher. k. vsmi^ i - , 
wohnhaft im Hause der Frau v. Gordoffsky. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu> 
blikum zeigt-EndeS-Unterzeichneter an, daß bei i M 
Uniformen und Civiltteider jeder Art nach der neuesten 
Mode verfertigt werden; verspricht prompt? und bil^ 
lige Bedienung und bittet um zahlreichen Zuspruch. 
Schneidermeister I . F. Gronberg, -
wohnhaft bei Hrn. We.inhändler Werner «sn., 
unweit dem Rathhause, eine Treppe hoch. 
. Oer Hr. Titulair-Natb u. Ritter v. Frisch er-
bietet sich, noch einige junge Lenke, welche die hiesi-
gen Schulen frequenriren, in Pension zn nehmen. 
Der nähern, sehr billigen Bedingungen wegen be/ie, 
. de man sich an ihn selbst in seiner Wohnung, dem 
ehemaligen Thöruerschen, jetzt Thomsonschen Eckbause 
auf dem Sandberge, zu wenden. t 
Einem hohen Adel und geehrten Publik» zeige 
ich hiermit an: daß ich nach einer sechSmo,milchen 
Abwesenheit wieder hier "angekommen bin und gegen-
wärtig im Bäcker S6«önroclschen Hause, gegenüber 
dem Schlösser Tböl, wohne. Ich empfehle mich da-
selbst mir Schleiferardcit und mit von mir selbst ver-
fertigten stählernen Schreibfedern, die zum Schon« 
schreiben eingerichtet sind. Auch verfertige ich Fe-
dermesser mit 12 Klingen, Streichriemen mit einer 
schönen Masse, und nehme Bestellungen auf Stahl' 
fachen an. Schleifer C- S t e i n der Jüngere. 
Unter sehr billigen Bedingungen wünsche ich ei« 
nen Knaben vom Lande in Kost und Unterricht der 
mir zu nehmen. . . ^ ^ ^ 
Eiementarlehrer Noscndael, 
wohnhaft unweit der deutschen Kirche 
N. 121. 
Oefrerer Anfragen wegen macht Unterzeichneter 
bekannt, daß in seiner Privat-Töchterschule an dem 
Unterrichte im Französischen, oder Russischen, Italie-
nischen, im Zeichnen, oder Rechnen, Gesänge und 
in weiblichen Handarbeiten auch besonders Theil ge-
nommen werden kann, weswegen man sich bei dem» 
selben spätestens bis zum 1^. Januar 5L2S zu Mel-
den hat. > t 
Oberlehrer P.Sokolowskj . 
Z u verkaufen. 
Unterzeichnet« hat die Ehre, hlemit «rgcbenst an« 
zugigen, daß er alle Arten optischer und mathemati-
scher Instrumente verfertigt und verkauft. Derselbe 
empfiehlt'sich " t ) mit verschiedenen Sorten Augenglä-
sern'für, jedes Gesicht, was nur Schein bat, wie auch 
mit KonservationS-Brillen von Krön» und Flintglas, 
nach der Regel der Ovtlk geschliffen, desgleichen für 
Aussehende, das; sie sitzend und in weiter Entfernung 
fehen und lesen können, so wie mit allen dergleichen 
Glittungen an neuerFa^on; auch sind zu bekomme,!: 
Cilindalifch geschliffene Gläser, welche von einer Kom-
position von Schweizer. Krystall verfertigt sind und 
vorzüglich für schwache Augen und zu? wettern Er/ 
Haltung der verlornen See.Kräfte vortreflich sind; 
auch hat.niemand zu befürchten ,^ daß die Augen durch 
solche Brillen noch mehr geschwächt oder angegriffen 
werden, da bei mir die Brillen nach ekgenem Maaße 
nach mathematischer Berechnung zu finden sind, und jeder Kaufer seine Augeu auf das genaueste abkalist-
ren kann; 2) großen Seh, und Fern röhren; Z) Mi-
kroscopia ^o<noo!ltq,i wie auch Sonnen-Mikroscopen. 
mit allen möglichen Vergrößerungen; verschiede-
nen Perspektiven; L) allen Gattungen Prisma und 
ConiS; 6) Brenn - und Hohlspiegeln, wie auch Cy-
linder- und Zacertensptegeln, Camera-Obseura;. s) 
Laterna-Magica, welche kleine Figuren auf Elas ge-
mahit an der weißen Wand in Lebensgröße vorstellen, 
so wie auch allen Gattungen optischer Gläser, auch 
Barometern und Thermometern von - verschted.cnen 
Sorten und dergleichen mebr^  Ferner empfiehlt sich 
Verselbe mit allen Arten botanischer Mikroskope für 
Kunstliebhaber, so wie mil echten Englischen und 
Baierscben großen u. kleinen achromatischen^Persvekti-
ven und Teleskopen- Auch sind bei demselben eine Art 
Hünd-'ober'Licht'« Mäschiliek' zu bekommen, die nur 
alle Jahre ohne Gefahr einmal gefüllt werden. Diese 
Waaren werden sowohl im Großen als auch einzeln 
verkauft.. Uebrigens werden alle Reparaturen von 
dergleichen Gegenständen angenommen, prompte Be-
dienung und die billigsten Preise versichert, und um 
geneigten Zilspruch gehorsamst gebeten. Seine Nie-
derlage ist bei dem Schneidermeister Baliener, im 
Aause des Hrn. Kaufmanns Werner senior, hinter 
d-M Rathhause. Z 
W. H. Reiche nbach, Optikus und 
MechanikuS auS dem Königreich Baiern. 
!2uin5akrmarl5.rs e m ^ I s k l e iel^ m i o l i 
I ioc^^vol i lge lzoi 'nen un6 geel^r^-
ten?ulzli1^.um mi r m e i n e m m o ^ l i c ^ s t vo l l -
s tändigen ^ s ^ e r v o n (^evvu i -2 -Wahren , 
Lte in^euA u n d W^einen, u n d versiczl^sre 
ineiner^res^.X.äul 'ern e ine ree l le Le l i a r id -
lunA u n d d ie b i l l igs ten kre ise. 6 
k^. X ä d i n Z . 
Einem hochgeehrten Pnbliko empfehle 
ich mich.zum bevorstehenden Mark te . mit. 
meinem wohlassortirken Wein« nnd!Mate-
r ia l -Waarenlager; zugleich mache ich be-
kannt, daß bei mir eine Partei Polnisches 
Tuch auf dem Lager ist, wovon so wohl in 
ganzen Stücken, wie auch in einzelnen 
Ellen zn sehr billigen Preisen den M a r k t 
über verkaust werden wird» Z 
Peter M a r t i n Thun. 
/»NF ^7uns/sno/^e/z 
so/lKe/z^e/n, neüst/eensn ^ o -
crnc?6^6n von. 
/cc^e ös5 
«^on ^V/-. K. . A 
».^.Der Optikus Michaelis Harlsg hat die Eh«, 
5» bieilgen bochtuverehrenden Publikum seine nach 
allen Regeln der Optik verfertigten Brillen und Lor-
gnetten, wie auch KonservationS-Brillen, welche fein 
und sauber gearbeitet/ für jede Art'Augen brauchbar 
sind, zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung 
derselben, indem ihr, Erfolg die beste Empfehlung 
seyn wird; übrigens wird er sich das Zutrauen dcS 
Publikums durch billige Preise und prompte Bedien 
nung zu erwerben suchen, und bittet daher um ge, 
neigte Aufträge. Sein LogiS ist in der Stadt London. 
Seit Jahren besuche ich die Ocrorsche Mcsse, auch 
dieses Jahr bin, ich mit einem ansehnlichen Manu« 
faktur-Waarenlager hier angekommen, und indem ich 
zu den, möglichst billigen Preisen verkaufen werde, 
zeige ich Einem hochwohlgebornen Adel und sehr ge-
ehrten Publikum hierdurch an, daß ich mein Waa-
renlager im v. Latrobeschen Hause, im Saale der ehe-
maligen akademischen Müsse, aufgestellt babe, und 
mich durchaus bemühen werde: das wir bis jetzt ge-
schenkte und geehrte Zutrauen nach allen Kräften ZU 
rechtfertigen. ^ ^ ^ 
Fedor Germanoff, auS Riga. 
Alle Gattungen Zitze, Tuch, baumwollene und 
andere Manufakrur-Waaren verkaufe ich wahrend 
der hiesigen Messe zu den billigsten Dreisen. Meine 
Wohnung ist im Hause des Kaufmanns Hrn. Luhha, 
dem Kaufhofe gegenüber. 3 
Lwan Semenoff Tschukow, 
. . aus Riga. 
Durch den unsv bisher gegönnten sehr geehrten 
Anspruch während der hiesigen früheren Messen, sind 
wir bewogen, auch dieses Jahr die hiesige Messe mit 
unserm wohl assortirten Waarenlager zu besuchen, be-
stehend in Zitzen von vorzüglicher Auswahl und Mu-
ster, so wie auch CambrickS, IeaconettS, baumwolle-
nen Damen-Strümpfen, engl. ShawlS und Persi-
schen Tüchern, so wie auch von deutschen Meistern^ 
m St-.Petersburg gearbeiteten Damen»Stiefeln und 
Schuhen u. s. w. Unser Waarenlager befindet sich 
in der Bude neben Hrn. Block, unter dem alten Uni-
versitckrshause am Markt, unweit dem Rath-
hause. Indem wir uns deS schätzbaren Zuspruchs ge-
wärtigen, versichern wir zugleich, uns alle Mühe zu 
geben, demselben nach Kräften durch die promteKe 
«nd reellste Bedienung uns würdig zu bezeigen z 
S. Sschtscherbakow sc Comp. 
Eine gute Petersburger Droschka für zwei Per-
sonen, mit einem Verde«, einem Teppiche ^md La« 
ternen, ist.zu verkaufen. DaS Nähere erfährt man. 
im VresinSkischen Hause beim Füryen Zizianoff. z 
Vei mir sind allerlei Sorten frischer Gemüse-
«nd Blumen-Sämereien, so wie auch frischer hollän« 
bischer rother Klee« Saamen, das Pfun> zu 40 Kop. 
«nd das Lvfd. zu 6 Rbl., und zum Frühjahre ganz 
vorzüglich fchön-blühender Äoldlak» Levkoyen und dop-
velre Nelken; so wie die Verzeichnisse zu den Säme-
reien zu baden. ' 3 
I . G. String, Gärtner.in Techelfer. 
Vorzüglich.gute tannene Bretter, von 4 Fadett 
Länge und gefälliger Dicke, sind zu den billigsten 
Preisen auf dem Gute Hollershof jederzeit zu haben. 
e?)?/)/k-/i/s 5t!/ö 77?/e/^  ??z/6 me/ne/' 
/s,! (? - ttNL? - / / ^ -2 /en -
l5. s. kl^ . a//sz?z 
c/e'e ö///?A's^s^ / ' / 'e/ss, so^c?e/v? aue/^ 
s//7ö /'ee/Ze //ec//e^5^/7s- t^e^c/s 
?c/t ve??!^ /cit se^/z, c//s c/e/' 
?'ss/). ^ e ^ e ^ e n . L 
^ 5c'^5rn!5k/si^. 
Einem hochwoblgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum empfehle ich zvm bevorstehenden Jahrmarkt 
mein'in Seiden-, Wollen- und Baumwollen-/ über-
haupt Manufaktur-Waaren ganz neu und komplet 
sssortirres Lager. Bei reeller Behandlung und billi-
gen Preisen hoffe ich auf zahlreichen Zuspruch in mei-
nem vorigjährigen Lokale, im Thörnerschen Hause am 
Markte. - - 3 
Lob- Georg Hiekifch, aus ,Reval. 
Da ich dieses Jahr wieder den hiesigen''Maxkt 
besuche und in meinem früher gehabten Vokale, im, 
Saale über der Apotheke im Thörnerschen Haust, 
ausstehe; so empfehle ich mich Einem hochwohlgeb. 
Adel und geehrten Publikum bestens. 3 
Gottlob D- GMnbäck, aus Reval. 
Der Schuhmachermeistet Joh. D^ck aus Wilna 
empfiehlt sich Einem hohen Abel und geehrten Pu-
blike mit seiner eigenen'Arbeit,-/ bestehend in vörfchie». 
denen seidenen, ZeugenSn und'ledernen Damen-Schu-
hen, zeugenen u?H ledernen Halbstiefcln, 'Syazier-
Schuhen mit dovomen Sohlen, warmgefuttertcn Win» 
terstiefeln, Morgenfchuherr u. s» w. Sein Stand ist 
bei dem Hrn. Schneidermeister Fr. Johannsen hinter 
dem Rathhause. . ^ ^ ' 
Neue BranntweinSahmen sind zu haben be« . ^ 
C. Gi Luhha. ,-j 
Euter Lachs, zu ^o Kop. das Pfund; Kaviar, jZy Kop. das Pfund«, so wie auch gutes MoSkowk^ 
scheS Mehl, Blättertabak ^ Bouteillen und Kartoffeln 
sind für billige Preise zu haben bei ^ x. 1 
C- G- tuhha, 
. Kaufgesych. ^ . . . 
Wer von den Herren Gutsbesitzern oder^  Acren-
Valoren eine Lieferung' von tSüo.Pud des besten Heue? 
in 3, oder.wenn eS dem Lieferanten'gelegener,' in '2 
oder 4 Terminen, vom lZ. Februar yder^  auch frü-
her, bis. spätestens zum 1. Juni d. Z. , übernehmen 
will, beliebe mich davon -in Riga zu benachrichtigen. 
'Ma jor Wlasoff der 3te, ? .> 
Kommandeur: de«.Kosaken in Bioland. 
< ' Z u vevMlechett. , .1 
' I m Sieberlschen Hauses dem Hostha^se gegen, 
über, ist eine Erker » Wohnung von zwei Zimmern 
zu vermiethell. Auch ist das Haus aus der Hand zu 
verkaufen. Das Näher!? darüber erfährt man bei 
dem Htn. Aeltermann'. " , ' - z 
. C. Krannhals Zun. 
Zn meinem Hause, am Tcchelserschen Berge, ist 
ektt Erkerzimmer zu vermiethen. z 
Christiani. 
I m Mesterschen 5)aust ist eine W.ohnung von 3 
Zimmern zu vermieden. Zu erfragen hei z 
- Faletty. 
I m Kiensschen 'Hanse, gegenüber dem Hause des 
Hrn. Sraattcaths'Deutsch, ist ein großes Zimmer 
mir und ohne Möbein zum bevorstehenden Jahrmarkt 
zu verminhen; c6 kann erforderlichen Falls auch zu 
einer Äude benutzt, werden. D m Preis erfährt man 
daselbst. i 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Gättner, der mehrere Jahre auf Sem tqndö 
in diesem ßache konditionirt hat, wünscht wieder an-
gestellt zu werden.' Das Nähere bei dem Schmiede-
meister lieber. . 3 
Geskohlön. 
Aus meiner Wohnung, im v. Gordowskischen 
Hause , eine'Truppe hoch, sind durch nächtlichen Eiit« 
hruch gestohlen worden: eine goldene Uhr, eine Pan-
zertette und.eine kleine Kettö von Gold, zxvei meer-
schliumene-Pfeifenköpfe mit Silber beschlagen,-! d»e 
eine Mit den Buchstaben bezeichnet: v. Wer 
Mir diese Sachen verschafft oder den Dieb nachweiset, 
. erhält ewr Belohnung von ss Rbln- B. A.' s 
Ltuäiosu, v. Baggohufwudt. 
(?yI<i-<Üours aus K iZg. ^ 
L!n Rubel SUder . . . Z kb. 75 Lox. L.' 
Durcliscllnitt vor. 'VVoclie Z ^ 71.Z. 
L in Neuer IioUänä. Dukat . ^ 
^ !n slt^r Iiollänä. Dukat —. ' ' > - « « 
I- ivl. ?/anÄbiies6 -Z- ä 4 xLt. Avance. > 
.' ÄNZekoMmene.Fremde. ' ' 
Herr Rittmeister Baron Ungern-Srernberg, kommt 
von R»gs, Herr Oberst Baron Salza nebst Fami-
ue^ Herr v. Metners, Herr Major v.^Stryk, nebst. 
Familie, Hr. Kollegienrath.v. Blankenhagen, kom-
mey vom Lande, .logirw im St. Petersb.'Hotels 
Herr Oberst vom PreodraffnSkischen Garde-Meülnk-
^v. Anltschkoff, kommt von Fellm, Hur Adjutant 
Graf Tolstoy,'Hr.,Kau/m. Kylbe aus'London, Hr. 
v. Forsmann/ Hr. KÄufm. Oldtt? aus Archangel, 
Hr^ Kadenönrg,'iHt.'KerNnS, kommen von Peters-
burg, Hr. Jaquee, . kommt von Saratow, logiren' 
m der Stadt London. . - . . 
D b r p t s ch e Z e t t u n g . 
" 
Sonnabend, den 14. Januar, i8s8. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleükau, L iv , , EKst, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. V r ö ck e r. 
> 
Aut den Malogtgenben, vom 8. Januar» Vermuthlich ist er nachCutobalthin gelaufen, wo 
Das Oöergericht von Wallis hat das To» ^er eine Frau und 5 Kinder hat, die ich die vo» 
deSurtheil bestätigt, welches das Gericht des Zehn- rige Woche an Gillespie verkauft habe." Der 
ttns MarNnach gegen PetronellaGillioz aus der. menschliche Herr! 
Gemeinde Jserabl?, als Vergifterin ihres Man» Se» M.Haben bewilligt, deß die Lieutenants, 
nes, und gegen deren Mitschuldige, Margaretha welche 15 Zahre in der Armee gedient haben, 
Moncira, gefällt hatte. Schon am 19» Nov. mit CapitänS-Rang und 5 Schilling tägl. Penr 
wurde Letztere zu Martinach hingerichtet, die sion in »den Ruhestand treten dürfen. 
Execulion der Ersten aber, wegen ihrer hohen „Der Stand der Sache zwischen den Türk 
Schwangerschaft, verschoben. Der Landtag hat keN und den verbündeten Mächten," bemerken die 
jetzt die Todesstrafe in lebenslängliches Gesang» Times vom s?. v .M. , ,,ist in diesem Augenblick 
niß verwandelt; dpch wurde, sie auf die Nichts einfach dieser: Wirhaben sie verhindert, die (Met 
statte geführt und ihr das Schwert über dem chen zu vernichten, und werden sie ferner daran 
Kopf geschwungen. (b.Z.) verhindern, indem wir zugleich die Griechen äbl 
London, vom 1. Januar. .halten, sie zu belästigen» Wil l der Sultan diese 
Ein Zeitungsblalt aus Charleston enthalt Dazwischenkunft nicht leiden,so muß er uns den 
folgende Anzeige: „Halt den Flüchtling'. 2-5 Doli Krieg erklären> der'in solchem Falle ein Angriffs? 
lars Belohnung erhält derjenige, welcher mir m«il. krieg von seiner Seite seyn wird, vnd wir wer; 
Sklaven Wil l wiederbringt, der ohneÄrund den uns alsdann nicht damit begnügen,nur'seine 
denn ich bin als ein menschltcherHerr bekannt' Angrisse aus Griechenland abzuhalteii/' — Wir 
Sonnabend davon gelaufen ist. Er ist an wünschen, sagt der Courier, aus deutschen oder 
den Peitschensiriemen an den-Rippen kenntlich, französischen Blättern irgend Men vernünftigen 
Grund anführen zu können, wonach eine frkedlil 
che Ausgleichung der obwaltenden Angelegenheit 
ten im Orient sich denken ließe» Dies ist jedoch 
nicht der Fall» 
Ein Brief von einer der. Ionischen Inseln 
an ein grich. Handlungshaus Hieselbst meldet, daß 
vier grtech. Seeräuberschiffe, zwei BriggS und 
zwei MistikS von einem Franz. Kriegsschiffe vert 
nichtet worden, was vermuthlich die Nachricht von 
der Verbrennung der griech. Flotte in Scio ver-
anlaßt hat. 
Der Maschinenaufseher auf Hrn. Warner'S 
Eisengießerei in Loughborough (Lancashire) soll 
eine Entdeckung gemacht haben, durch welche die 
Kraft einer jeder Dampfmaschine verdoppelt wird. 
Man soll ihm schon ivooPsd. S t . für die Mits 
theilung feines Geheimnisses geboten haben. 
Nach Berichten auS VandjemenS-Land ver» 
breiteten die Etngebornen aufs Neue Mord und 
Verheerung, wohin sie kamen. Ein Stamm, gel 
nannt Quambay'S B lu f f , hat viele Todtfchläge 
verübt und die Zahl der tm Zum) ermordeten 
Europäer belief sich auf sechs, unter denen sich 
ein alter Mann befand, der durch und durch gestochen 
«nddessenKopfganzplattgeschlagenwar. DaSMi lk 
tär hatte 6vdiesepWild?ngetödtet oder verwundet u. 
dieSoldaten waren noch in ihrerVerfolgung begrift 
fein I n der Hauptstadt HobartiTown waren 5 De« 
portirte wegen Diebstahls hingerichtet worden. 
Zm Besitz einer Dame inClontarf (Ir land) 
ist ein seidener Shawl, 4 Loth schwer, der 9880 
Faden im Zettel, 8600 tm Einschuß hat, aus 
Würmern, dte sie selber ziehet, erzeugt, und wor-
an alles übrige von Dubltner Meistern gearbet? 
tet ist. 
Als der Marquis von B . in den Besitz sei» 
Ms Titels kam, wünschte er das Wild auf seinen 
Gütern so viel als möglich geschont zusehen, und 
verlangte daher, daß keiner von seinen Pachtern 
sich Jagdhunde halten sollte. Einer von ihnen, 
der einen Licblingshund dieser Art besaß, ließ ihm 
dte Ohren abschneiden und den Schwanz stutzen, 
um ihn unkenntlich zumachen und nicht abfchaft 
fen zu müssen. Einige Zeit nachher sah Jemand 
den Hund einem Manne folgen, der «inen Acker; 
wagen fuhr und fragte, wen er gehörte. Dem 
Pachter N -7-, antwortete der Mensch. Von wels 
cher Race ist denn der Hund? fragte der Herr. 
ES war sonst ein Windhund, war die Antwort, 
aber derHerr hat ihm dieOhren und den Schwanz 
abgeschnitten, und einen Bullenbeißer auS ihm 
SkNiSchl. 
Ein engs. Handlungshaus meldet aus B ü « 
nos-Ayres: „AuS Berechnungen über die neue 
Staatsanleihe g,ht hervor, daß, wenn maniyoo 
Pfd. S t . von dieser Anleihe kaust, Friede ge-
schlossen wird, und der CourS von England auf 
den vorigen Stand kommt, wenigstens 4000 Pf. 
S t . gewonnen worden können; all«in in welche? 
Lage wird dann die Negierung von BuenoS»Ay» 
res seyn?" — Die active Landmacht von Buet 
noSt Ai?reS ist jetzt 4549 Mann stark. (b.Z.) 
Wien, vom 8. Januar. 
Durch außerordentliche Gelegenheit hat man 
Nachrichten aus Konstantinopel vom löten d. 
M . erhalten. An diesem Tage hatte Hr. von 
Nibeaupierre, fortwährend durch widrige Winde 
an der Ausfahrt aus dem Kanal des schwarzen 
Meeres gehindert, den Entschluß gefaßt und auS» 
geführt, den anhaltenden Nordwind zu benutzen 
und nach den Dardanellen und dem mittelländli 
fchen Meere unter Segel zu gehen, auf welchem 
Wege er sich, sammt seiner Familie und dem 
mit ihm eingeschifften GesandtschaftSpersonale, 
nach Triest zu verfügen gesonnen ist. Einige 
russische Gesandtschafts»Beamte sind noch in 
Konstantinopel zurückgeblieben. Es ist vem Ge» 
sandten von Seiten der Pforte tn Ausführung 
seines Vorhabens nicht das mindeste Hinder^tß 
in den Weg gelegt worden. — Zn der Haupt? 
stadt herrschte vollkommene Ruhe. (östr.Beob.) 
Lissabon, vom zz. December. 
Z n der Nacht vom i5ten auf den isten d. 
M . wurden auS der hiesigen Kirche S t . Estevao 
de Alfama alle silbernen Gerätschaften und an? 
dere Kostbarkeiten zum Werths von zSoo Cru» 
faden gestohlen. Die Diebe hatten einen Zettel 
zurückgelassen, worauf folgende Worte standen: 
„Die Neichen geben nichts; die Armen Häven 
nichts; die Heiligen müssen bezahlen. (b.Z.) 
Par is , vom 7. Januar. 
Ein genuesisches Schiff, welches von Genua, 
nach Syrien bestimmt war, und den Mönchen 
tn Palästina die ihnen von den Könige von Por, 
tugal bestimmten Geschenke überbringen sollte, ist 
von den Korsaren genommen, und des sämmtiü 
chen Geldes beraubt worden. (b.Z ) 
Nachdem mein zweiter Sohn, Wilhelm Ms? 
ritz, das hiesigeKaiserlicheGouv.kGymnasium verk 
lassen hat, und, am Ende des vorigen Jahres, 
unter die Studirenden der hiesigen Kaiserlichen 
Universität aufgenommen worden ist: so erfülle 
ich hierdurch eine Pflicht, die meinem und seinem 
Herzen theuer ist, indem ich den verehrten Her; 
ren Oberlehrern und Lehrern deS Gymnasiums 
meinen und seinen ergebensten Dank, für dieLie» 
be und Treue sage, mir welcher sie ihn zumJüng» 
linge bildeten. Möge er ein treuer Staatsbürger, 
ein Christ, in der wahresten Bedeutung des Wort 
teS,'immer mehr werden, stets bleiben! um so, 
Allen i n der T h a t zu danken,,die ihn zum 
Manne erzogen. 
Es bedarf keiner weiteren Erklärung, warnm 
ich die Urtheile der verehrten Herren Oberlehrer 
dieses Kais. Gymnasiums, welche meinSobn sich 
sammelte, um. sie S r . Excel!, dem Herrn Rector 
inklguit., wirklichem Staalsrathe und Ritter Dr. 
von EwerS zu überreichen, hier anführe: 
„AufVerlangen bescheinige ich, daß der Obers 
„Primaner Wilhelm Moritz, nachdem derselbe die 
„gewöhnlichen Prüfungen überstanden, im Fache 
„der deutschen Sprache und L i t e r a t u r , 
„meine Zustimmung, ihn zur Universität zu ent» 
'„lassen, gehabt hat. Dorpat, am 19. Der. 1827. 
Oberlehrer K. Th. Herrmann. 
„Desgleichen im Late in ischen: Malmgren. 
„Desgleichen im Histor ischen: Hachfeld. 
' „Desgleichen imGr ie chischen: Girgensohn» 
„Desgleichen, im Russischen: , TichwinSky» 
„Desgleichen in der R e l i g i o n : Carlblom. 
M i r diesen Zeugnissen verehrter Manner, —mi t 
demZeugnisse, daß niemals irgend einTadel seine 
s i t t l i che F ü h r u n g getroffen hat, wird er, 
nach meiner festen Hoffnung, von den verehrnngs» 
würdigen Lehrern unserer Hochschule liebevoll em-
pfangen werden. Dorpat. am 15. Januar 1823. 
Lu"w. Wilh. Moritz. 
Consistorialassessor und Pastor. 
Die seitherigen Leistungen des Hülfe «Vert 
eins zu Dorpat sind der gesammren Einwohner» 
schast zu gut gekommen, die bereits schon einge» 
leiteten und weiter auszuführenden werden ^ 
nicht weniger, es erheischt daher auch Recht und 
Billigkeit, daß alle, die es vermögen, den Hülfe« 
Verein'nach Krasten unterstützen. Das gedruckte 
Werzeichniß der Mitglieder bei der -jetzt auSge? 
theilten Jahresrechenschast erweiset es dagegen, 
daß viele der hiesigen Einwohner, selbst angese-
ne und begüterte, bisher der Anstalt, obwohl sie 
von derselben gevvrtheilt, doch keine Beihülfe 
haben angedeihen lassen. Die Verwaltung des 
Hülfe > Vereins glaubt indeß aus schuldiger Ach», 
tung solches nicht einem Mangel an Theilnah» 
me an christlichem Sinn für die Pflichten der 
Menschenliebe und Wohlthätigkeit zuschreiben zu 
müssen, sondern nur dem möglichen Zufall, baß 
vielleicht die Aufforderungen zum Beitritt nicht 
an sie gelangt sind.— Um diesen G^und zu be». 
fettigen, haben sich die Glieder der Verwaltung 
der Mühe unterzogen, diejenigen Mitbürger, die 
dem Hülfe'.Verein noch nicht beigetreten sind, 
dazu und zur Förderung seiner Zwecke durch mil? 
de Gaben in Person einzuladen. ES verhosst 
die Verwaltung, durch ihre Abgeordneten keine 
Fehlbitte zu thun, sondern bald von einem ep» 
freulichen Erfolg daS Publikum benachrichtigen zu -
können. Diesem wird zugleich hiermit der dieS! 
jährige Personal r Bestand und die Geschäftsver» 
theilung der Verwaltung bekannt gemacht. ES ist 
P r ä s i d e n t i n , Zhro Durchlaucht, die Frau 
Feldmarschallin, Staats» und OrdenSdsme, 
Fürstin Barclay de Tolly. 
D i r e k t o r , Hr. Prof. exir. v r . v. Bröcker. 
Vorsteher der Armenschule, Hr. Staats» 
ralh und Ritter Baron Ungern »Sternberg» 
I n s p e k t o r der Sonn tagS fchu le , Herr 
Professor Hofrath Lenz. ° 
Vorstehender Armenhauser , Hr . Staats» 
rath Professor Dr. .Moier und Hr. Raths» 
Herr Kädittg. 
Almosen pf leg e r , Hr. Rathsherr Wegener, 
Gehülfe Desselben: Hr. Polizeimcister Öberst-
lieutenant und Ritter v. Geösinßky., 
. S e t r e t a i r , Hr. Universitätssekretair C. v. 
Forestier. -
Zum A r b e i t s s Comi te gehören: 
. .Frau Hoftalhin v. Engelhardt, Vorsteherin 
und Rechnungsführerin. " 
Frau StaatSralhin v: Deutsch, für Wollt und 
B-aunlwollen i Spinnerei. 
Frau Landräthin v. Grünwald, für das Flachs» 
spinnen. , 
. Frau Staatsrathin Baronin Ungcrn» Stern? 
berg für Weben uud Farben. 
Frall Hofrathin v. Eschscholz für'Strickerei» 
Frau Hofrathin . v.. Köhler für den Verkauf . 
. der Fabrikate. 
Dorpat, den 9. Januar iZztz. 
Die Verwaltung des Hülfe »Vereins. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Besch! Sr. Kaiser!. Majestät, deS Selbst, 
Herrschers aller Reußen ie., fügen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, krafr dieses 
öffentlichen ProklamS, zu wissen: Demnach der mit 
einem Passe aus Wilna anher gekommene hiesige Ein» 
wohner und Rasear Constantin Zürgulewlsch mit 
Hinterlassung eineS am 22. December d. L . bei die-
sem Rache eröffneten und pnblicirten Testaments hie^  
selbst verstorben; so eiliren und laden wir Alle und 
Jede, welche an Defunkri Nachlaß entweder als 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen» hiermit peremtorie, daß «e 
binnen einem Aahie und sechs Wochen a Dato dieses 
ProklamS, spätestens also am 2t. Februar 1329, be» 
uns ihre etwanigcn Ansprüche, aus Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber, gehörig verifieirt, au-
?Ic> exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist niemand 
wehr bei diesem Nachlaß mit irgend emcr Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon präktudirt 
teyn soll. Wornacb sich ein jeder, den solches an-
geht, zu achten hat. V. R> W. 
Dorpat »RalbhauS, am tv. Januar tS28. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RathtS 
' " der Kaiserl. Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Limmerberg/ Ober-Seck 
(Mit Genehmigung Ver Kaiserk. Polizei-
Derivaltung Hieselbst.) . 
Bekanntmachungen. 
Die theologische Faeultät der Kaiserl. Universität 
Dörvar macht hiedurch bekannt, daß in Zukunft der 
so. Januar jedes Iahreg als der Termin, bis zu Wels 
chem die Gesuche um Aufnahme in daS, bkefcldst von 
der hohen Krone eben neu errichtete, theo!. Semi-
nar zur B i l d u n g von Pred igern für die 
evangelischen P fq r ren in den südlichen Ko-
lonien und im I n n e r n von Rußland, bei 
dem jedesmaligen Decan eingereicht werden müssen, 
durch 5. 9. der, böhern OrtS bestätigten, Statuten 
desselben anberaumt ist. Indeß wird, nach t t . 
derselben Staturen, zugleich erfordert, „daß der Auf-
zunehmend? wenigstens ein halbes Jahr bereits auf 
dieser Universität Theologie stndire und sich während 
dieser Zeit der Faeultät durch Fleiß, Religiosität und 
Sittlichkeit empfohlen habe, auch von auffallenden 
körperlichen Fehlern frei scy." Nähere Auskunft 
über die sonstigen Verhältnisse der neuen Anstalt gibt, 
auf Befragen, der jedesmalige Dcean der theologischen 
Facultät, so wie auch pel ihm demnächst Exemplare 
der gedruckten Statuten zu erhalten seyn werden. 
Dorpat, am 12. Januar 1823. 
0.. Busch, 
d. Z. Deean der thevl. Facnltät. 
llea 18. ^vercls iek clis 
Tkre ksben, im Lssis clsr sks6emisctis» 
Flusse ein grolses V o c s l - unl^ losrrumev-
tkll - doucerr - u AvböQ. 
L s s s i . 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko Hab? 
ich die Ehre anzuzeigen, daß ich angefangen habe, 
wollene Tucher und Casimir nach der besten Art zu 
degakiren, und ersuche Sie, mich oft in diesem Fa-
, che beschäftigen zu wollen. Die Vortheiie des Dega-
ttrens der Tücher sind zu groß, als daß sie .nicht 
auch hier geschaht und benutzt werden sollten, wenn 
solche mehr bekannt worden, denn nicht nur, daß das 
Tuch dadurch einen viel höhcrn und stets bleibenden 
Glanz erhält, sondern es wird durch diese Bereitung 
auch völlig gekrumpen, so daß daS Wasser oder son-
stige Flüssigkeiten solchem Tuche keine Fleck« mehr 
machen können. Ferner werden durch das Degakiren 
die innern Gräfte des Tuchs oder die öhllgten Theite 
de? Wolle aufs möglichste entwickelt und gleich ver-
theilt, was ntchr nur das Ansehen des Tuchs so sehr 
erhöht, sondern jhm^uch mehr Haltbarkeit undAeckl-
heir giebt, wodurch die Qualität des Tuchs wohl um 
den dritten Tbeil gehoben wird. Ctaud hastet bei-
nahe gar nicht auf einem degatirten Kleide, kann 
wenigstens nicht eindringen« daher eS denn auch sehr 
btt weichsten Bürste izu reinigen ist, 
die Wolle w»d dadurch gar nicht angegriffen > das 
Tuch nitmalS'kadl gebürstet, ist dauerhafter und be-
hält biS ins späteste Alter gutes Ansehen 'Das Ver-
arbeiten der degatirten Tücher ist auch viel angeneh-
mer, denn das Tuch erhält keine Bügelflecke, und 
braucht nach der Verfertigung nicht r^st mit vielem 
Zeitverlust gereinigt zu werden. Wie wesentlich diese 
VorrheUe für ,edeS Kleidungsstück von Tuch oder Ca-
simir, besonders aber für Uniformen sind, leuchtet 
ein; deshalb empfiehlt sich zu Ihren geneigten Auf-
trägen ganz ergebenst z 
Fr. Zohannsen, Schneidermeister, 
wohnhaft hinter dem Rathhause. 
- Sonnabend den 21. Januar wird zum Besten 
des Oekonomen im Saale der Bürgermusse Maskera-
de seyn. 
Die Vorsteher. 
^56 sr» c/en F6^ö/lnü'o/le,l ^?S" 
öa c/ttse/ÜL/ .25/ /os^n. ^ 
/ ) / s Az/'eet/on c?6^  I^ r^se. 
Auf dem, unweit Werro, im Raugcfchey Kirch' 
spiele belegenen Gute Kosse, sind ganz vorzügliche 
auS dem Auslände gebrachte Hecheln angeschafft, auch 
Mdere sehr zweckmäßige Einrichtungen zur Der, 
feinerung des Flachses durch einen geschickten Auslän-
der gemacht worden. W<r von dieser Einrichtung 
Gebrauch machen will, der beliebe sich auf gevachrem 
Gute an den Verwalter Stern zu wenden, und kann 
daselbst den gröberen Flachs zu 250 Kop. B. s". Lvfd. 
durch zwei Hecheln, den feineren aber zu 95«Kop. B. 
pr.xpsd. durch vier Hecheln gehechelr, zugleich auch 
die Heede ;u einem rcmeren und feineren Gespinustc 
präparirt erhalten. 2 
Bei meiner Durchreise aus St- Petersburg habe 
.ich 5>ie Ebre, einem hochwohlgeboriicnAdcl nnd geehr-
ten Publikum in meiner Kunstfertigkeit, als Pelschier, 
siecher in allen Arten Steine und in allen Metallen, 
mich zu empfehlen, und hoffe glle dir mir gütigst auf, 
gegebenen Bestellungen uufs prompteste und zur Zu-
. sriedenheit eineS Jeden liefern zu können. Auch vnd 
.bei mir alle Arten Steine zu haben, und können sol-
. che bei mir geschliffen werden.. . . A 
Petschierstecher L. O-tmier, 
' wohnhaft im Hause der Frau v: GsrdoffSky. 
Einem hochwohlgcbornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeigt-EndeS-Unterzeichneter an, daß bei ihm 
Uniformen und Civilktetder zeder Art nach der neuesten 
Mode verfertigt werden; verspricht prompte und bil-
lige Bedienung und bittet um zahlreiche« Zuspruch. 
Schneidermeister I . F. Grönberg,. 
«ohnhafr bei Hrn. ,Weinhändter Werner -en., 
Mweit. deiN-S^ athhause) eine Treppe ^ och. 
geehrten Publik» zeige 
nach einer ftchsmonatlichene 
angekommen bin und gegen-
^ ^  ^  ^ ^ Hause, gegenüber 
«^.1 «c >^ohne. Ich empfehle mich da, 
! - mit von mir selbst ver-
fer t i^n ßählerncn Schreibfedern, die zum Schsn-
schreiben rmger.chtc stnd. Auch verfertige ich Fe-
d«messer mit is Klingen, Streichriemen mit einer 
schönen Masse, und lsehme Reparaturen auf Stahl, 
fachen an. 1 
Schleifer C. S te ^n der Züngere-
Z u verkaufen. ' 
« F » Hartmannfchen Buchhandlung und bei 
I . Schnnmann ist zu 50 Cop. z« HM». 
An EtNßuß seltener Gedächtnißfeste auf Wehere Gei» 
- WvMmmunA. — Anrede z»r Eröffnung der Mitfeier 
veS Zub^feAxz Kaiserlichen Universitär zn'Dor, 
bn ehemaligen Zöglingen in St. Peters-
Sr Seg l^b ch gesprochen von On Chr, 
Zum jetzigen Jahrmarkt empfehle ich mich hiermit 
mir einem neu assortirten Waarenlager, bestehend in 
Tuch',Bombass«r, Äcacvnet, Mull und moderneu Dau-
benzeugen, Kalllnko und Nankin von verschiedenen Far-
ben, Catonade nach den neuesten Mustern, Sammet, 
Damentüchern, Westenzeugen, MannS« und Damen-
Handschuhen» platrirtcn und broncenen Leuchtern, 
Schreibzcugen, Tischglocken, porzellainenen Tassen u. 
Theeftrvicen, Thermometern, Tbcebrettern und Thee-
Maschinen» diversen Pfeifcnköpsen, Pfeifenrohren und 
TabackSöosttf, Rauchtabacke von verschiedenen Sor-
ten, Stahj- und Cisenwaaren jeder Art? l^orin ich 
besonders sortirt bin, und mehreren andern Maare». 
DaS Vertrauen derer, die mich mit ihrem Besuch 
beehren, werde ich durch billige Preise zu rechtferti-
gen bemüht seyn. , ^ ^ _ 3 
H: D- Brock. 
Herr Seiger hat die Ehre Einem hochverehrten 
Vudlikum anzuzeigen, daß bei ihm fertige. Korsetten 
verschiedener Gattung zu haben sind. Er schmeichelt 
sich mit der Hoffnung,' daß ein gxehrteS Publikum 
ihn mir seiner geneigten Gewogenheit beehren wird, 
indem nicht allein fertige zu haben sind, sondern auch 
Bestellungen angenommen werden. Z 
Matthias Seiger, auS.Triest, 
wohnhaft- bei Hrn. MechanikuS Salomen 
' in Dorpat. 
iit Rebal wohnhaft in der Prosistraße im 
Glähnschen Hause. 
Eine Kalesche steht für den Preis von S5o Ru-
beln !>ti mir jum Verkauf. z 
Domvoigt Vresinsky. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum macht 
«nterjejchneter Spitzenhkndler die ergebene Anzeige, 
.daß er auch dieses Jahr den hiesigen Jahrmarkt wie-
der mit einer vorzüglich schönen Auswahl von ächten 
Zwirn, Spitzen, ächten Blonden und glattem Bob!« 
°net besucht, - - auch hat er außerdem noch verschie-
dene seidene Bander. seidene Löcken» imgleichen baum-
wollen Näh - nnd Strickgarn, böhmischen Nähzwirn, 
Perlen, Wollen-Garn in Scdattirungen und ver-
schiedene andere Maaren mehr mitgebracht. — Sein 
Stand ist in dem bereits früher gehabten Lokale, in 
der Stadt London Nr-?. Er versichert zugleich recht 
billige Preise ynd' bittet um gefälligen Zuspruch. L 
- - F, Mitschke, aus Mitau. 
Von den ArineN-Fabrikaten des Hülfe-VereinS 
sind weiße und graue wollene gestrickte Rocke, Kami« 
söler, Strümpfe, Socken, große und kleine bunte 
wollene Schuhe und Stielet, schwarzer vnd graue? 
Wattmal, graues halbwollenes Zeug zu Kleidern für 
Dienstmädcheif über 6/3 Elle breiti zu tZS Kop., gu-
tes blaues DomtAikentuch,, HeedenMn sowohl glatt 
all avch- gekiovcrt zu 20, LS und zo Kop. pr. Elle, 
grün- und schwarz,gestreiftes wollencS^Aug zn RS 
cken> Kleidern und Decken, wollenes Zeug zu Pfev 
bedecken, wollenes Htrumvfgarn, guten Strumpf 
«nd Nähzwirn v. s. w., bei der Frau Hofräthin v 
Köhler im Lubhaschen Hause, gerade über dem Kauf, 
Hof «ine Treppe hoch, Diengags und Freitags/ von 
50 biS 12 und Nachmittags zum Verkauf zu haben. 
I . Ludwig, Parfümeur aus St. Petersburg, em-
pfiehlt lich einem hohen Ilde! und/einem verehrungS-
Würdigen Publikum mit Parfüm erien ^verschiedener 
Art- Sein Lokal ist im Thrämerschen Hause am 
Markt. » v 
Bei Rundalzoff lim Kaufhofe Nr. 26, sind vor-
züglich gute Wologdafche Lichte zu 7 Rbl. das Lvfd., 
nie auch Kafanfche Seife zu 5 Rbl. so Kop- daSLpfd. 
zu haben. 2 
N n s i n k o o l i A S s k r t s l i Iigl>s 
i c k clis Lk i -o , a u c l i 2u 6 issen i ^a l i rmsr 'k . ts 
i n e i n s wol2lau86rl6S6N6 O s w ü r ^ - u n d 
^ 6 i n - H a r l 6 1 u r i A ksgtens e m ^ 5 e l i l e n ; 
u r i l i d i r i k s m ü l i t , ä u r e l i b i l l i ge k re i se u n d 
r s s l l s L s k a n ä l u n g clie 2 u 5 r i s d 6 n l i e i t clev 
rss^i . K.äutei ' 211 e r langen . Z 
L . ? ö p 5 5 s r . 
Einem bochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bttko dient hiermit zur gefälligen Nachricht, daß in 
der Bude unter dem Hause des Hrn. StaatSrachs v. 
Stiernhjelm, am Markte,, alle Gewürzwaaren, -wie 
auch verschiedene Manufaktur-Maaren, zu herabge-
setzten Preisen, wie auch vorzüglich gute.Wologdafche 
Lichte zu 7 Rbl. das Lpfd., und Kasanfche Se.lfe zu s 
Rbl. sy Kop. zu haben sind. ' ^ 
Lt. ?etersdürger ?1üß<z! uüü ^or ts» ?i2nos 
2U verkavlen un6. üu vermietlien dei^  1 
, Ratk Lleüeriyänn^ 
I m .Kaufhofe Nr . 25, sind zu.haben: außeror-
bentliche schöne Talglichte, kasanische Seife, moSko-
wischeS Mehl, tiverpoler Salz, frische Norder-Hee-
ringe, guter Melis, Zucke? und Kaffee sur billigste 
Preise bei , 3 
Z. E. Hellmngssu. 
Frischer guter Kaviar zu 2 Rbl. B- A. das Pfh. 
Und extra guter wenig gesalzener, grobkörniger Ka-
viar zu z Rbl. B . Sl. das Pfd. ist zu haben b,t z 
C. 6?. Luhha. 
Ich emvfeble dem verehrten Publikum die, bei 
mir ctablirte Niederlage der TabackSfabrik von L- A. 
Lindenlaub in St. Petersburg, l bestehend >in Wag-
Haff von der feinsten bis zur ordinairen Sorte, von 
Nr . Z — to. Desgleichen extra gure. Havannah, und 
Domingo-Cigarren; Alles nach Fabrikpreisen. ANch 
sind verschiedene Gattungen von Rhein - und andern 
Weinen, feinen Branntweinen, Num u.s.w., so wie 
gutes Weißbier zu haben bei . Z 
J G . Fahl. 
I n der Laroslawschen Papier, Niederlage hinter 
dem Rathhause, im Haufe be6 Schneidermeisters I s -
hannsen, sind alle Sorten Schreibpapiere zu den bil-
ligsten Preisen und in der besten Qualität,zu haben. 
Sehr schöne revalsche Kivoströmlinge, die Burks 
zu 2 Rbl., sind zu haben bei L 
C. F. Töpffer. 
Einem verchrungswürdigen Public» zeige ich 
hierdurch an, daß bei mir verschiedene Gattungen 
neue Wand-, Taschen- und goldene Damen-Uhren 
zu billigen Preisen zu haben sind. z 
C- Lampe, Uhrmacher. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum empfehle 
ich mich hiermit ergebenst mil allen Arten , von ge-
flochtenen Oamen-Korben, so wie auch mit verschie-
denen Stroh-Arbeiten und hoffe, daß ein jeder sowohl 
mit der Arbeit als auch mit den billigen Preisen zu-
frieden seyn wird. z 
J H. Bosse, auS Riga, 
wohnhast beim Oekonomen Volkmant? 
in der alten Müsse. 
Unterzeichneter hat die Ehre, hiemit ergebenst an-
zuzeigen, daß er alle Arten optischer und mathemati-
scher Instrumente verfertigt und verkauft. Derselbe 
empfiehlt sich 1) mit verschiedenen Sorten Augenglä-
sern für jedes Gesicht, was nur Schein bat, wie auch 
mit Konservationö-Brillen von Krön- und Flintglas, 
nach der Regel der Optik geschliffen, desgleichen für 
Kurzsehende, das; sie sitzend und in weiter Entfernung 
sehen und lesen könn,n, so wie mit allen dergleichen 
Gattungen an neuerFa^on; auch stnd zu bekommen: 
Ctlindalisch geschliffene Gläser, welche von einer Kom-
position vbn Schweizer, Krystall verfertigt sind und 
vorzüglich füx schwache Augen und zur weitern Er-
haltung der verlornen See-Kräfte vortreflich stnd; 
auch hat niemand zy befürchten, baß die Auäen durch 
solche VrMen noch mehr geschwächt oder angegriffen 
werden, da bei mir die Brillen nach eigenem Maaße 
nach mathematischer Berechnung, zu finden sind , und 
-,eder Käufer seme Augen auf das genaueste abkaliff-
ren.kann; 2) großen Seh- und Fernröhren;. 3) Mt-
kroseopia compokta, wie auch Gönnen-Mikrofcopen 
mit allen möglichen Vergrößerungen; 4) verschiede-
nen Perspektiven; 5) allen Gattungen Prisma und 
Conis; b) Brenn« und Hohlspiegeln, wie auch Cy-
linder- und Facettenspiegeln, Camera-Obseura; 8) 
Laterna-Magica, welche kleine Figuren auf Glas ge-
mahlt an der weißen Wand in Lebensgröße vorstellen, 
so wie auch allen Gattungen optischer Gläser, auch 
Barometern und Thermometern von verschiedenen 
Sorten und dergleichen mehr. Ferner empfiehlt sich 
derselbe mit allen Arten botanischer Mikroskope für 
Kunstliebhaber, , so wie mit echten Englischen und 
Baierscden großen u. kleinen achromatischen Perspekti-
ven und Teleskopen. Auch sind bei demselben eine Art 
Zund- oder Licht-Maschinen zu bekommen; Die nur 
alle Jahre ohne Gefahr einmal gefüllt werden//Diese 
Maaren werden sowohl im Großen als auch einzeln 
verkauft, UebrigenS werden alle Reparaturen von 
dergleichen Gegenständen angenommen, prompte Ve-
dttttung und die billigsten Preise versichert, und um 
geneigt:« Zuspruch gehorsamst -gebeten. Seine Nie, 
Verlage ist bei dem Schneidermeister Bastener, im 
Hause des Hrn. Kaufmanns Werner senior, hinter 
dem Rathhaufe. 2 
W. H. Rekchenbach, OvtikuS und 
Mechanikus aus dem Königreich Baiern. 
em^5elils ieb mie l i 
b o c b w o b l A e b o i ' n e n ^ ä e l uncl Zeebr-
i e n ? u b l i l ^ u m m i t m e i n e m mvAl ie l is t vo l l -
s tändigen I^ZZer v o n L e w ü r s - VV^aren, 
L te inseug uncl VV^einen, uncl ve rs ickere 
m e i n e n resp .L-au le rn eine ree l le LeliÄncl» 
lunA u n ä clie b i l l i gs ten?re i se . ü 
K - Ä c l i n g . 
Einem hochgeehrten Publiko empfehle 
ich mich zum bevorstehenden Mark te mit 
meinem wohlassortirten Wein» nnd Ma te -
rial? Waarenlager; zugleich mache ich be-
kannt, daß bei mir eine Partei Polnisches 
Tuch auf dem Lager ist, wovon so wohl in 
ganzen Stücken, wie auch in einzelnen 
Arschinen zu sehr billigen Preisen den 
M a r k t über verkauft werden wird. I 
Peter M a r t i n Thun. 
e/t^en eni/i/is/t/ö ?o/z me/ne 
/ec?s/' a/» 
ös/^ ü/l?7Z/e/2 » /^/öo« 
^^ i / lesc/^en c^e^/e/c/ee/?, 
SL/iae/i^e/n, ^nanLös/so/tsn^^vo« 
ne/' 
er//en ^ o ^ i n - e n » ^ s ^ o -
unc? ^ a e / l F - ^ a n j z e / ^ ös5 
eiu/ss^st ^,'e/sen cktt/ -a//^eroüen 
; meine Ättcks /st en cie/'L/nc// ^ o n -
c?o/i 6. 2 
^ Der Optikus Michaelis Hartog hat die Ebre, 
dem hiesigen hochjuverehrenden Publikum seine nach 
allen Regeln der OpNk verfertigten Brillen und Lor-
gnetten, «je auch Konservationö «Brillen, welche fein 
und sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar 
tu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung 
M " b e n , indem ihr Erfolg die beste Empfehlung 
seyn wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des 
Publikums durch billige Preise und prompte Bebte, 
nung zu erwerben suchen, und bittet daher um ge-
neigte Aufträge- Sein LogiS ist in der Stadt London-
Seit Iahten besuche lch die Oörvtsche Messe, auch 
' dieses Jahr bin ich mit einem ansehnlichen Manu-
faktur «Waarenlager hier angekommen, und indem ich 
zu den möglichst billigen Preisen verkaufen werde, 
zeige ich Einem hochwohlgebörnen Adel und sehr ge-
ehrten Publikum hierdurch an, daß ich mein Waa? 
renlager im v. Latrobeschen Hause, im Saale der ehe» 
maligen akademischen Müsse, aufgestellt habe, und 
mich durchaus bemühen werde; daS mir bis jetzt ge-
schenkte und geehrte Zutrauen nach allen Kräften zu 
rechtfertigen« ^ 
Fedor Germanoff, aus Riga. 
Alle Gattungen Zitze, Tuch, baumwollene und 
andere Manufaktur'Waaren verkaufe ich wahrend 
der hiesigen Messe zu den billigsten Preisen. Meine 
Wohimtig ist im Haufe des Kaufmanns Hrn. Luhha, 
dem Kaufhofe gegenüber. . 2 
Zwan Stmenoff Tschukow, 
auö Riga. 
Durch den vnS btsber gegönnten sehr geehrten 
Zuspruch während der hiesigen früheren Messen, stnh 
wir bewogen, auch dieses Jahr die hiestge Messe mit 
unsecm wohl assortkten Waarenlager zu besuchen, be-
stehend in Zitzen von vorzügliche? Auswahl und Mu-
ster, so wie auch CambrickS, Jeaconetts, baumwollen 
nen Damen «Strümpfen, engl. ShawlS und Persi-
schen Tüchern, so wie auch von deutschen Meistem 
in St- Petersburg gearbeiteten Damen - Stiefeln und 
Schuhen u. s. w. Unser Waarenlager befindet sich 
in der Bude neben Hrn. Blsck, unter dem alten Unis 
verlitärsbause am Markt, nnweit dem Rath-
Hause. Zudem wir uns des schatzbaren Zuspruchs gei 
wärtigm, versichern wir zugleich, uns alle Mühe zv 
geben, demselben nach Kräften durch dke promteste 
und reellste Bedienung uns würdig zu bezeigen 2 
L» Sschtscherbalow k Comp. 
Eine gute Petersburger Droschka für zwei Per-
sonen, mit einem Verdeck, einem Teppiche und La» 
kernen, ist zu verkaufen. Oa5 Nähere erfährt matt 
im BresinSkischen Hause beim Fürsten Zizianoff. 2 
Vei mir sind allerlei Sorten frischer Gemüse-
und Blumen-Sämereielt, so wie auch frischer hollän-
discher rotber Klee«Saamen, das Pfund zu 40 Kop. 
»nd das Lpfd. zu 6 Rbl., und zum Frühjahre ganz 
vorzüglich schön«blühendtfGoldlak, Lcvkoyen und dop-
velre Nelken; so wie die Verzeichnisse zu den Säme-
reien zu haben, ' . 2 
Z. G. S t r i n z Gärtner in Techelfer. 
Vorzüglich gute tannene Brctter> von 4 Fabelt 
Länge und gefälliger Ditke, sind zu den billigsten 
Preisen auf dem Gute Hollershvf jederzeit zu haben. 
c?e?n 
/SN unc? 
^«nc/Zu^A- n. L. a/Zern c/^k'e/i 
c/r's ö^^-s/e/z , ^onc/e/v? c/tt/'o/ö 
65N6 v/'o/?e/i5s nnc? /'ss//s 
50/5 se^n, c//s / v s < ? / / 
?v?s .^ e/^e/'üe/z. L 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum empfehle ich zum bevorstehenden Jahrmarkt 
wein in Seiden«, Wollen» und Baumwollen«, über-
baust Manufaktur-Waaren ganz neu und komplet 
assortirtes Lager. Bei reeller Behandlung und billi-
gen Preisen hoffe ich auf zahlreichen Zuspruch in mei-
nem vorigjährigen Lokale, im Thörnerfchen Hause am 
Markte. 2 
Joh. Georg Hiekifch, auS Reval-
Da ich dieses Jahr wieder den .hiesigen Markt 
besuche und in meinem frübek, gehabten Lcckale, im 
Saale über der Apotheke im Tbörnerschen Hause, 
/ausstehe,' so empfehle ich mich Einem hochwohlgeb. 
Adel und geehrten Publikum bestens. 2 
^ Gottlob D- Gahlnbäck, aus Reval. 
Der Schuhmachermeister 6pb- Dyck' aus Wilna 
empfiehlt sich Einem hoben Adel und geehrten Pu-
bliko mit setner eigenen Arbeit/ bestehend in verschie-
denen seidenen, zeugenen und ledernen Damen-Säiu-
hen, zeugenen und ledernen Halbstiefeln, Spazier« 
Schuhen Mit doppelten Sohlen, warmgesuttettcn Witt« 
terstiefeln, Morgenschuhen u. f. w. Sein Stand ist 
bei dem Hrn. Schneidermeister Fr. Johannsen hinter 
hem Rathhaufe. t 
Kansgesnch. 
Wer von den Herren Kutshesstzern oder Acren-
batoren eine Lieferung von isoo Pud des besten HeueS 
in 3, oder wenn eö dem Lieferanten gelegener, in 2 
oder 4 Terminen, vom jz. Februar oder auch frü-
her, bis spätestens zum -j. Zunl d. I . , übernehmen 
Pill, hcliebe mich davon, in Riga zu benachrichtigen. 
Major Wlasoff der 3te, 
Kommandeur der Kosaken in Livland. 
Z u vermischen. 
I m Skebertschen Hause, 'dem Posthause gegen-
über, ist eine Erker » Wohnung von zwei Zimmern 
zu vermiethen. Auch ist-das Haus aus der Hand zu 
verkaufen. Das Nähere darüber erfährt mkn bei 
dem Hrn. Atlrermann C. Krannhals jun. 
I n meinem Hause, am Techelferschen Berge, ist 
^ln Erkerzimmer ;u vttmlelhen. Christiasii ^ 
I m Mesterschen Hause ist eine Wohnung von 3 
Zimmern zu vermiethen. Zu erfragen der 2 
Personen, diö ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann von Mittlerin Alter, der mehrere 
Jahre sy Livland disponier hat, und die Landwirth-
schaft grünblich verlieht, vem auch die Wechselwttth-
schaft nicht fremd ist, wünscht sich wieder auf einem 
Gute als Disponent zu engagiren. Zu erfragen bei 
Hrn. Obersckrelair Zimmerberg und in der Zeitungs-
Expedirion. 3 
Ein Gärtner, der mehrere Jahre auf dem Lande 
in diesem Fache kvnditionirt hat, wünscht wieder an-
gestellt zu weiden. Das Nähere bei dem Schmiede, 
meister Lieb«. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Zu St. Georgi tk28 wird dte Förster-Stelle auf 
dem RitterschaftS Gute Trikaten vakant, und werden 
diejenigen, welche, der lettischen Sprache kundig, auch 
mit dem Geschäfte bekannt sind, hierdurch aufgefor-
dert, stch , mir genügenden Zeugnissen versehen, an 
Baron Wolff zu Lettin, im:SHtvanenburgschen Kirch-
spiele, zu wenden. z 
Gestohlen. 
' AuS meiner Wohnung, im v. Gordowskischen 
Hause, eine Treppe hoch, sind durch nächtlichen Ein-
bruch gestohlen worden: eine goldene Ubr, eine Pan-
zerkette und eine kleine Kette von Gold, zwei meer-
schaumene Pfeifenkevfe mit Silber beschlagen,' die 
eine mit den Buchstaben bezeichnet: ?. v. L. Wer 
mir diese Sachen verschafft oder den Dieb nachweiset, 
erhält eine Belohnung von ss Rbln. B- A- 1 
Ltuäiosus v. Baggohufwudt. 
Angekommene Fremde. 
Herr Baron v. Stieglitz, Hr. Heimburger, kommen 
von Petersburg, Se. Exc. der Herr Kommandant 
. von Riga Generalmajor u. Ritter v- Kern, kommt 
von Riga, Hr. v- Sacken, Hr. v. Korff, kommen 
auS Kurland, Hr. Oberst v- Buxbvwden nebst Fa-
milie, kommt vom Lande, Herr Arrendator Kaas, 
kommt von Wolmar, Hr. Czcrnay, Hr. Storch,' 
^hr Fuß, kommen von Petersburg, Hr. Kandidat 
Vettert, kommt von Walk, Hr. Kaufm. Pelatzky, 
kommt von Fellin, Hr. Kaufm. Wi t t , He. Funk, 
kommen von Petersburg, Hr. Kaufm- Hill, Hr. 
'^Kaufm. Vierhuff, kommen von Mitau; Hr. Kolle-
gjenregistrator Forstmann nebst Familie, kommt v. 
Narwa, logiren in der Stadt London. 
Durrhpussirte Reifende. . ^ 
Herr -Staatsrath Katakastn, als Kourier, Hr.. Flügel-
Adjutant Oberst und Ritter Neid, vön Petersburg 
nach Riga; Gensd'^rmen-Ybristl. u. Ritter Äelay, 
»ach Mitau; Generalmajor und Ritter Kern,, von 
Riga nach Petersburg. ' , , ' ' ^ 
Di> r p t s c h e e t t u n g . 
5. 
Mittwoch, den 18. Januar, 1828. 
I m Namen des General «Gouvernements von Pleskau, Liv«, Ehst« und Kurland 
ist der Oruck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
Dorpat , vom i6 . Januar. 
" Jhro Kaiserl. Majestät, dte Kaiserin M a t 
r i a F^eddorowna, haben auch in diesem 2ah» 
re Allergnädtgst geruhet, dem hiesigen Hülfe» 
Vereine ein Geschenk von 500 Rbln. B . A. zu 
eetheilen, und solches mit den huldvollsten Aeuße» 
rangen über die Anstalt zu begleiten. 
Heute Morgen um 8 Uhr, kam Se. 'Er l . unser 
verehrter Hr . Kriegsgouverneur von Riga und Hw 
neralgvuverneur v. Pleskau, Liv.,, Ehst? und Kur? 
land !t. Marquis Pvulucci, in unserer Stadt an, 
und setzte, nachWechselung der Pferde bei der Post-
station, die Reise nach S t . Petersburg fort. 
S t . Petersburg , vom 2. Zanuar. 
Das HauS in Belew, in welchem Ih re 
Höchstselige Majestät, die Kaiserin Elisabeth 
Alexejewna, I h re irdische Laufbahn schloß, ist 
durch die Mildthätigkeit S r . Majestät des Kalt 
fers ' für Rechnung der Krone gekauft und zu 
e»n«m Spira l für ,4 arme Wittwen eingerichtet 
wordene Die feierliche Eröffnung dieser Anstalt 
und die Weihe der dabei befindlichen Kapelle, 
welche, laut, w m Befehle S r . Majestät, auf 
Kosten des Haiserl. KabinetS ausgestaltet Wort' 
den, fand am l? . November v. Z . , - als dem? 
Todestag des Kaisers Alexander I. glorwürdtl 
gen Gedächtnisses, vor einer zahlreichen Äert 
sammlung statt. -Dkese rührende Zeremonie wur? 
de von dem hochtvürdigsten'Damaskin, Bischöfe 
von Tula und Bel^v, vollzogen. Darauf folgte? 
eine Almosenspende und ein Mittag' , den der 
.Bürgermeister de r 'S tad t , Hr. Sorvkin, den' 
Wittwen gab, die in bem Si i f te aufgenvnuiietr 
wurden. . <.Ptb.Z.)' 
London, vom 2. Januar. ' 
Am letzten Montage begab sich der Zkfant 
Don Miguel nach Windsor, und wurde bei sei» 
ner Ankunft sofort zu Seiner Majestät geführt. 
Am Abend hatte'ein glänzendes Diner statt, bei' 
welchem vom goldenen Service gespeist wurde. 
Die ganze Reihe der Zimmer war prachtvoll be« 
leuchtet. — Der Lord?Groß Admiral giebt hente 
dem Infanten ein glänzendes Mittagsmahl, und 
morgen wird Lord Dudley demselben in seinem 
Hause in Ilrlington s Street ein prachtvolles dil 
plomatisches Fest'geben. -
Wir haben Nachrichten auS.Mexico vom 10. 
und Vera Cruz vom !5 .Novb r . ; am ü. dcsselb. 
M . war endlich ein Transport von 1,600,000 
Dollars von ersterer Stadt abgegangen; doch wird 
nicht gemeldet, wie viel auf Rechnung Her Regie? 
rung geht. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom 14. December. 
Die Herren Stkalford Canning und Graf 
Guilleminot sollen bn ihrem Austritte aus der 
Meerenge der Dardanellen, «ine ihnen von dem 
Viceadmirale de Nuiny entgegengeschickte franzö» 
sische Fregatte angetroffen haben, die sie sogleich 
bestiegen, um darauf ihre Reise nach Smyrna 
fortzusehen. Man spricht viel von großen Kriegs? 
rüstungen, welch? diePforte mache. Es soll nämr 
lich ein seit längerer Zeit in Constantinopel durch 
Spekulanten aufgehäuftes Lager von Gewehren, 
deren Zahl auf »10,000 angegeben wird, von der 
Regierung um einen bedeutenden Preis gekauft 
Worden sepn. Viele tausend Milizen kommen aus 
Asien herüber, was bei dieser IahrSzeit um so 
auffallender ist, und die Stimmung eer türkischen 
Nation bei dieser Gelegenheit beweist, da sich 
sonst die Asiaten nur im Frühjahre zum Kriegs-
dienste stellen; sie sollen zu Konstantinopel auf 
europäischen Fuß bewaffnet und nach Wtdin an 
der Donau geschickt worden seyn.. ES heißt fers 
ner, der Großherr- wolle zur Bestreitung der Ko» 
sten, welche die' außerordentlichen Äriegsrüstungen 
verursachen, seine Zuflucht zu einer Art von An» 
leihe nehmen; es soll nämlich mehrern bedeuten? 
den frankischen Handelshäusern von Seite der 
Pforte der Antrag gemacht worden seyn, ihnen 
die Ertragnisse der. Bergwerke Kleinasiens. deren 
Ausbeute vorzüglich Kupfer ist. wovon sich gegen» 
wärttg ein großes Depot in- Smyrna befindet, 
gegen Vorschüsse zu verpfänden. Die Summe 
poti hundert Mill ionen Piaster wird als Dahn 
lehn ausgesprochen. Hierüber soll auch mit dem 
Pascha von Aegypten, Mehmed-Ali, unterhandelt, 
und ein Bevollmächtigter an ihn abgesendet werden. 
Die >Pforte hat in dem letzten Augenblicke, 
Wo dte Schiffe, worauf sich die Botschafter be-
fanden, bereits die Anker gelichtet hatten, sich 
dennoch bewogen gefühlt, denselben die nvthtgen 
FirnianS durch einen Schnrllsegler nachzusenden, 
der sie nahe vor dem Eingänge in die Daröanel» 
Kn eingeholt haben fall. — Z n der. Hauptstadt 
rüstet sich Alles zum Kampfe: dieChrfs des all» 
AtM«ik«n Aufgebots aus Numelien sind hier am 
gekommen, und jeder derselben ist mit einem Cht 
nnpel j t beschenkt worden. Bei bem M u f t i wurde 
am ! l . Decbr. ein großer Rath gehalten, nach 
dessen Beendigung.viele Tarraren noch den 0-
naufestnngtn abgefertigt wurden: man wußte nicht 
mit welchen Befehlen. Ein Firman, der an alle 
KorpS der regelmäßigen Truppen gerichtet ist, bet 
fiehlt, daß die denselben zugetheilten Christen, Oft 
fic«ere, Aerzle, EmployeS :c., ihren Gottesdienst 
ungestört nach ihrem Ritus ausüben sollen. Man 
hat bereits in den Kasernen zu Konstantinopel 
und Adr>anopel Kapellen errichtet, in welchen alle 
Sonntage von christlichen Geistlichen oerKirchen» 
dienst gehalten werden soll. Hrn. v. Ribeaupie» 
re'S Abreise ha^die russischen Unterthanen, unge» 
achtet der Versicherungen der Pforte, so beunru« 
higt, daß sie sich inSgesammt einschifften, und» 
diese Hauptstadt verließen. Auch einige sranzöl 
sische und englische Familien hatten sich entfernt. 
— Der österr. Internunt ius, Hr . v. Ottensels, 
befindet sich unpäßlich. (b.Z.) 
London, vom 7. Januar. 
Hr . Drvvet t i , der am Z8> December von 
Marseille nach Alexandrien absegelte, ist zugleich 
der Ueberbringer der von Seiner Majestät dem 
König für den Pascha von Egypten bestimmten 
Geschenke. 
Nachrichten aus Saragossa vom 29. v. M . 
zufolge, l e i d e t der König von Spanien an der 
Gicht und wird daher früher nach'Madrid zui 
rückreisen, als er anfangs Willens gewesen. Die 
Neisemützen sind auch in Corunna verboten wort 
den. Am Tage vor Weihnachten versammelte» 
sich in Madrid 8000 Arme vor der Wohnung 
eines PolizeicommissariuS, der AlmosemÄZertheit 
lung angekündigt hatte. Sie stürzten sich so gle» 
rig über die Spende her, daß Reiterei herbeieilte 
und sie auseinanderjagte. 
Türkische Grenze, vom zo. December. 
Ein Hattischeris deS Sultans befiehlt, nicht? 
qllein die Linie derDonau in den besten Vertheil 
digungSzustand zu setzen, sondern auch die In», 
sein TenedoS, I m b r o , (JmbroS) Samothraki 
(Somothrace) zu befestigen, den Hafen von EnoS 
(Samothraki gegenüber) mit allen KriegSbedürfi 
nissen zu versehen, und in den bereits darin an» 
gelegten Batterien Oefen zum Glühendmachen 
der Kugeln zu verfertigen. Besonders aber wirk» 
den Befehlshabern der Platze Warna, BurgaS 
und Vasilico, ben einzigen Landungspunkten an 
der Küste deS schwarzen Meeres, streng empfohi 
l«n, nicht zu versäumen,um jeden feindlichen An» 
griffsversuch unmöglich zu machen. Ein Hirten? 
brief des M u f t i schreibt öffentliche Gebete für 
Erhaltung des Friedens vor, fordert aber auch 
all? Gläubigen zur Vertheidigung des I s lam auf, 
im Falle, daß ihm von Seiten der christlichen 
Mächte Gefahr drohe, und ermahnt schon jetzt 
zu den nölhigen Waffenübungen. — Man sagt, 
der engl, und russischeAdmiral hätten dem Ibra-
him Pascha den Vorschlag gemacht, ihn mir 
seinen Truppen nach Alexandrien überzuführen, 
und derselbe scheine geneigt, einzuwilligen. — 
Maurokvrdato, heißt eS, werde an des Grafen 
Capodistrias Stelle, Präsident von Griechenland 
Werden.— Man sagt, eine Kaiserl. österreichische 
Goelette, welche Zaus Veranlassung der von dem 
österreichischen Konsul auf Scio erlittenen Beleih 
digungen daselbst ankam, sey durch das Feuer der 
Griechen nicht allein vom Landen abgehalten, sont 
dern auch ihre Ankertaue zu kappen genvthigt 
Worden, indeß bedürfen alle diese Gerüchte noch 
der Bestätigung. — Eine franz. Korvette hatte 
die Naubgoelette eines gewissen T . Siderei ge-
nommen, und, weil sie nicht mit Papieren der 
griechischen Negierung versehen war, sie mit ei-
nem Officier und 15 Matrosen besetzt und nach 
M i l o abgeschickt. Durch stürmisches Wetter wur-
de die Goelette nach der Insel Astrasaglia g-trie? 
ben, und als sie dort ankerte, unversehens von 
s MistikS angegriffen, welche die Franzosen un-
menschlich behandelten. Der franz. Ossicier hieb 
einen der Räuber nieder und warf Feuer in die 
Pulverkammer, so daß Alles, was auf dem Schiffe 
war, in die Luft flog. Von den Seeräubern ka? 
wen dabei üz um, von den Franzosen retteten 
sich nur 2 aus einem Brette. (b.Z ) 
Endesbenannte bedauern, auf die Annahme 
der in Nr . 4 der Dörplschen Zeitungen gegen sie 
ausgesprochenen Danksagung des Herrn Eonsisto» 
r io l ! Assessors und Pastors Moritz verzichten zu 
müssen, insofern alle Mitglieder der Schul-Eon-
ferenz in der von ihm erwähnten Angelegenheit 
vollkommen einverstanden waren, und alle ohne 
Ausnahme, sich gleiche Verdienste um die Bilk 
dung seines Sohnes erworben zu haben glauben. 
Malmgren. Herrmann. Carlblom. 
Hachfeld. TichwinSki). Girgensohn. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn in Folge Allerhöchsten Befehls Sr. Kai-
serlichen Majestät, Eine Erl. Hochv. Kaiserl. Livl. 
Gouvernemenlgregierung in einem Patente den Adel, 
Gelehrtenstand, die Kaufmannschaft und sämmtliche 
übrigen Einwohner dieses Gouvernements eingeladen, 
zur Milderung deS Elends der unglücklichen Vewoh-
ner der durch eine Feuersbrunst, vom 2Zften zum 
A Ä fast gänzlich zerstörten 
Stadt Abo tm Großfurstemhuni Finnland beizutragen, 
zugleich aber auch mittelst hohen Nescriprs <1. c!. ,Z. 
December v. I - sub Nr. 6^9, Einem Edlen Rache 
der Stadt Dorpat aufgetragen bat, das städtische 
Publicum auch von sich aus zur Mildtätigkeit drin, 
gendst aufzufordern und demselben Gelegenheit zur 
Abgabe der Beiträge und deren Verzeichnung auf da-
zu vorzulegende Subskriptionsblatter, nicht nur auf 
dem Rathhause, sondern auch in den geschlossenen 
Gefellschaften und durch Aussetzung von Beckeu in 
den Kirchen zu geben; als bat solches. Ein Edler Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desmitelst mit der Bitte 
bekannt wachen sollen, daß sämmtliche. Einwohner 
dieser Stadt ihr christliches Erbarmen mit der Nolh 
der unglücklichen Stadt durch die Tbar bezeigen und 
entweder in der Ober-Kanzelei dieses NatheS, oder in 
"er sogenannreu Großen- und der Bürger-Müsse, 
woselbst dje SubskriptionSblätter befindlich sind, .oder 
auch in den am 22sten und Lgsten d. M. dazu auSzu, 
stellenden Becken der hiesigen .St. Johannis-Kirche 
ihre milden Gaben beitragen möchten, und-hofft der 
Rath mit Zuversicht, daß sich Niemand hiervon aus-
schließen werde. 5 
Dorpat, RatKbauS, am 12. Januar 182«., 
Zm Namen und von wegen EineS Edlen 
RathcS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sckr/.Zimmerberg-
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcS Selbst-
herrschers aller Reußen :e., fügen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft dieses 
öffentlichen PrvklamS, zu wissen: Demnach der hiest, 
ge Bürger, vormalige Herr StadttheilS-Aufseher und 
Kaufmann Hohann Ernst Baumgartcn, obnlängst.mit 
Hinterlassung eines Testaments biefelbst. verstorben; so 
eitiren und laden wir Alle und Ade, welche an dessen 
Nachlaß, entweder alS-Oläubiger oder Erben, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
pcremtorie, daß sie binnen einem Jahre und, sechck 
Wocbrn a Dato dieses ProklamS, lpätestenS also am 
Lt- Februar 1829, bei UnS'ihre etwanigen Ansprüche 
auS Erbrecht oder Schuldforderungen halber, gehörig 
verificirr, in lluplo cxhibiren» unter der ausdrücklichen 
-Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorifchen 
Frist niemand mebr bei diesem Nachlaß mit irgend 
einer Ansprache admitUrt. werden, sondun igänzlich 
davon präkllidirt seyn soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht, zu achten hat. 
V. R. W. 
Dorpat-Rathbaus, am itt- Januar 1828. z 
. I m Namen und von wegen Es. Edlen Ralhes 
der Kaiser!. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Limmerberg. 
Von diesem Kaiserlichen Kirchspielögerichte wird 
andurch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht: 
daß am i . März d- I , Nachmittags um Z Uhr, 
im Locale desselben, im Hause deö Hrn. Neue-
sten und Kaufmanns tunin, mehrere Kuvserge-
räthe dem Meistbietenden gegen bsare Bezahlung 
sud Ilasla versteigert werden sollen. 
Dorpat, am tz Lanuar 1858. ^ z 
C v. Staden, Kirchspiels-Richter. 
G. H Neumann, Notr. 
Die theologische Faeultär der Kaiserl. Universität 
Dorvat macht hiedurch bekannt, daß in Zukunft der 
Ly. Januar jedes Jahres als der Termin, bis zu wel-
chem die Gesuche um Ausnahme in das, hieselbst von 
der hohen Krone eben neu errichtete, theo!» Semi-
nar zur B i l d u n g von Pred igern für die 
.evangelischen P fa r ren in den südlichen Ko-
lon ien und im I n n e r n von Ruß land , bei 
dem jedesmaligen Decan eingereicht werden müssen, 
durch §. ?- der, höher» Orts bestätigten, Statuten 
desselben anberaumt ist. Indeß wird, nach Z. t i . 
'derselben Statuten, zugleich erfordert, „daß der Auf-
zunehmende wenigstens ein halbes Jahr bereits auf 
dieser Universitär Theologie studtre und sich während 
dieser Zeit der Aacultär.durch Fleiß, Religiosität und 
Sittlichkeit empfohlen habe, auch von auffallenden 
körperlichen Fehlern frel scy." Nähere Auskunft 
über die sonstigen Verhältnisse der neuen Anstalt gibt, 
auf Befragen, der jedesmalige Deean der- theologischen 
Faculrät, so wie auch bei ,hm demnächst.Exemplare 
der gedruckten Statuten zu erhalten seyn werden. 
Dorpat, am 52. Zanuar 1828. 
vr. Busch, ' 
d. Z. Decan der theol. Fakultät. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hiefelbfi.) 
' Concert-Anzeige. 
Einem hohen Adel un^ d Verehrungswürdigen Pu-
blikum wird hierdurch vorläufig angezeigt, daß De-
mo! seile Agathe Gö dicke aus Reval die Ehre 
haben wird, bei ihrer Durchreise nach St. Peters-
bürg und Moskau, M o n t a g , den 23. Januar , 
mit gefälliger Unterstützung der Herren Musikliebha-
ber, im Saale der akademischen M u f f e , ein 
V o c a l - u n d I n s t r u m e n t a l . C o n c e r t 
zu geben, worin sie unter andern, was auf der Asfiche 
«vch näher zu bestimmen ist, ein Pianoforte-Eoncett 
tn 6i , mvll von R ies , mit vollständiger Orchester-
tegleituog, vortragen wird. — Billets zu 25/2 SM. 
V -A . sind vorläufig in der'Wohnung der Concerlge-
beritt, l-jücel l!e Ll. pelersliourA >^'r. 4, , hei den Her-
ren Thun, Wegener und linde zu bekommen. s 
A , Ancerzeichlieter giebt sich die Ehre, A 
A"dem geehrten Publikum ergebeust auzu» A 
A zeigen, daß er Donnerstag den lg. Jan . A 
Zun Saale der akademischen Müsse einA 
K großes Vocal- und Instrumeutel-Cou-A 
Azert geben wird. ^ 
A N . F u u k, erster Baß--SäugerF 
^ vom Theater zu Niga. ^ 
Vekauntmachtlugen. 
<7/^  20. /TN 
Da ich in Zeit von acht Tagen Dorpat zu ver-
lassen gedenke, so ersuche ich alle Diejenigen,, welche 
Forderungen an mich zu haben glauben, sich mit den 
Beweisen derselben bei mir zu melden. z 
v. Dressier. 
Einem hohen Tide! und geehrten Publik» Hab? 
ich die Ehre anzuzeigen, daß ich angefangen Habe, 
wollene Tücher und Casimir nach der besten Art 'zu 
degatiren, und ersuche Sie, mich oft in diesem Fa-
che beschäftigen ^ u wollen. Die Vortheile deS Dega« 
tirens der Tücher sind zu groß, als daß sie .nicht 
auch hier geschätzt und benutzt werden sollten, wenn 
solche mehr bekannt werden, denn nicht nur, daß daS 
Tuch dadurch einen viel höhcrn und stets bleibenden 
Glanz erhält, sondern es wird durch diese Bereitung 
auch völlig gekrumpen, sg daß das Wasser oder son-
stige Flüssigkeiten solchem Tuche keine Flecke mehr 
machen können. Ferner werden durch das Degatiren 
die innern Nräfte p«S Tuchs oder die vhliglen Theile 
der Wolle aufs möglichste entwickelt und gleich ver- . 
theilt, was nicht nur das Ansehen des Tuchs so sehr 
erhöht, sondern ihm auch mehrHaltbarkölr undAechr-
heit giebt, wodurch die Qualität deS Tuchs wohl um 
den dritten Theil gehoben wird. — Staub hastet bei-
nahe gar nicht auf einem degatirten Kleide, kann 
wenigstens nicht eindringen, daher eS denn auch jebv 
leicht und mit der weichsten Bürste zu reinigen ist, 
die Wolle wird dadurch gar nicht angegriffen, daS 
Tuch niemals kahl gebürstet, ist dauerhafter und be-
hält bis ins späteste Alter gutes Ansehen Das Ver-
arbeiten der degatirten Tücher ist auch viel angeneh-
mer, d5nn das Tuch erhält keine Sügekflecke, und 
braucht nach der Verfertigung nicht erst mit vielem 
Zeitverlust gereinigt zu werden. Wie wesentlich diese 
Vortheile für jcdcS Kleidungsstück von Tuch oder Ca« 
stmir^ besonders aber für Uniformen sind,' leuchtet 
cm; deshalb empfiehlt sich ju Ähren geneigten Auf« 
trägen ganz ergebenst 2 
Fr. I o h a n n s e n , Schneidermeister, 
wohnhaft hinter dem Rathhause. 
Sonnabend den 21. Januar wird zum Besten 
des Oekonomen im Saale der Bürgermusse Maskera-
. de seyn. 
Die Vorsteher. 
. Aus dem, unweit Werro, im Rougeschen Kirch-
spiele belegenen Gute Kosse, stnd ganz vorzügliche 
aus dem Auslande gebrachte Hecheln angeschafft, auch 
andere sehr zweckmäßige Einrichtungen zur Ver-
feinerung deS Flachses durch einen geschickten Auslän-
der gemacht worden- Wer von dieser Einrichtung 
Gebrauch machen wil l , der beliebe sich auf gedachten: 
Gute an den Verwalter Stern zu wenden, und kann 
daselbst den gröberen Flachs zu 550 Kop. B . pr. Lpsd. 
durch zwei Hecheln, den feineren aber zu SsvKov.B> 
pr.Lpfd. durch vier,Hecheln gehechelt, zugleich auch 
die Heede »u einem reineren und feineren Gcspinnste 
präparirt erhalten. z 
Ret meiner Ourchreis« aus rn«t?rak>»ra kiabe xorcellainene Tassen und Tbee, Kannen von der 
ich die Ehre» einem lzochwohlgebörncnAdel und gechr- zu verkaufen- Auch ist daselbst Kavi«r 
ten Publikum in meiner Kunstfertigkeit, als Petschier, von ser besten Sorte zu haben. 0 
ßecher in allen Arten Steine und m allenMetalten, Da sich fälschlich da« Gerücht verbreitet bat, alS 
mich zu empfehlen, und hoffe ave die mir gütigst auf« neun in Slevt^ l kein Salz mehr'zum Verkauf zu de-
gegebenen Bestellungen aufs prompteste und zur Zu- kommen wäre, fo zeige ick hiermit an, daß bei mir 
friedenheit eines Jeden liesvrn zu können. Auch stnd in Reval fem Liverpool,Salz i u 58 Rbl., grob Li-
bei mir alle Arten Steine zu haben, und können fol- verpo!«Salz zu 20Rbl., und St YbeS.Sal; m 2t 
che bei mir geschliffen werden. 1 Rdl. die Tonne, so wie gute Häringe zu 24 Bbl. die 
Petschixrst?cher Osmie'r , Tonne zu haben sind. Guter Flachs wird von mir 
wohnhaft im Hause der Frau v. GordoffSky. zu jeder Zeit gekauft. . Z 
. Einem hochwohlgeborneu Adel und geehrten Pu- Gahl«bäck, Kaufmann in Rev^l. 
vltkum zeigt'EndeS-Unterzeichneter an, baß bei ihm Timofey Terichoff empfiehlt stck mir allerhand 
vmlformen und Civilkleider icder Art nach der neuesten Stetnzeug :n der Bude M . I I im Kaufhofe- z 
Itge Sedi lnuU Ä b M e t ? ;cchlre1ch!^Zu^ ' ^ k r Hartmannschen Buchhandlung und bei 
Schneidermeister ^ -^ Ärönbcra -» E SchunmaNn ,st zu 50 Cop. zu habeu: Uebcr 
wohnhaft btt Hrn. Weinhä^d'ler Werner -en.^  den Einfluß seltener EedSchtnißfeH auf Howe Gu-
unweid dem Ratddaule. t in! Äevoe koch sieSst.mmuuA. - Anrede zur Eröffnung der Mttwer 
v.auze, eme treppe hoch. ZubelfeAes der Kaiserlichen Univrrßtät zu Dor-
^ )v verkaufen. pat von den ehemaligen Zöglingen in St- Peters-
. . , bürg am -2. Dee. '«27, gesprochm v»n Dr. Chr. 
sckvnen weissen moussi» Tr. Segelbach» 
reoäeQ Z u r Z u n c l e r i c k . i n Con im iK ion Zum jctzlgen Iabtmarkt empfehle ich mich hiermit 
kr t is l lsn, unu ver^suts elio Lours i l l o 2u clern mit einem ueu assortirten Waarenlager, bestehend in 
So pi l l issQ kreise von g KKW. L . Z Tuch, Bvmbasset, Zeacvnet, Mul l und modernen Dau-
W l^ -isl, „ » benzeugen, Kallinko undN<mki« von verschiedenen Far-
Caronade nach den neuesten Mustern, Sammet, 
»1l!M J a h r m ä r k t e empfeble ick mieü Damenlücher», Westenzeugen, Manns- und Damen-
? .. ^ Handschuhen, plattirten und dronccnen Leuchtern, 
^-lNem Hochwohlgeoorneu Ade l und geehr- Schreibzeugen, Tischglocken, porzellainenen Tassen v. 
ken P u b l i k u m m i t meinem volliZänd'iaen Theefc^vieeu, Thermometern , Theebrcttern und Thee-
, nnX 5 Maschinen, diversen Pfeifenkopfen, Pfeifenröhren 'und 
u nuK ^ t a t e r i a l » - u ^ a o r e n l n g e r attss Tabacksdosen, Rauchtabacken von verschiedenen Sor-
zugleich mache ich h ie rmi t bekannt, ten, Stahl« und Eisenwaaren jeder Art5 worin ich 
daß boi in.V - i n - besonders sortirt bin. und mehreren andern Maaren, 
p v n u r eme 4?artyel ^oml^eyes »Luch Das Vertrauen derer, dte mich mit ihrem Besuch 
verschiedener Gattung in Commisston aus 
dem Lager ist, wovon sowohl in ganzen 
Stücken, wie auch in einzelnen Arschinen 
zu außerordentlich billigen Preisen den 
M a r k t über verkauft werden wird. 
I . G . Luekten, 
in meiner Buve im Apotheker 
Wegnerschen Hause. 
I5nein kolien äöel uncl geehrten ?udUlco 
macke Iiiermil deksnnl, äals in meiner Luäe 
unter Zem Tacliiirisscken Usus? sm Arolsen 
ZVIarkt, verzckieäene (Zartungen moäeiner 
Xlosterleinen «n6 ^rc)iANAeIscIlS deinen, ^VolvA-
äascUe I^clite» I^ansanizcks Si-ike, melirore 
tungen Herren- vncl Damenl^a1lisüe5e1 tür 
kreise i n dadeQ «iuü. Z 
I,. S. ^leäweäelk'. 
I n Nr. 10 im Kaufhofe, neben der Vude d«S 
Ärn. kubba. lind verschiedene Arten von FAyenre, s» 
beehren, werde ich durch billige Preise zu rcchtfcrti. 
gen bemüht seyn. 2 
H. D. Brock. 
Herr Seiger hat die Ehre, Einem hochverehrten 
Publikum anzuzeigen, daß bei ihm fertige Korselten 
verschiedener Gattung zu haben stnd. Er schmeichelt, 
sich mit der Hoffnung, daß ein geehrtes Publikum 
ihn mit seiner geneigten Gewogenheit beehren wird, 
indem nicht allein fertige zu haben sind, sondern auch 
Bestellungen angenommen werden. 2 
M a t t h s Seiger, aus Triest, 
wohnhaft bei Hrn. MechanikuS Salomon 
in Dorpat. 
in Reval wohnhast in der Proststrgße im 
Glühnschcn Hause. 
Eine Kalesche steht für den Preis von 25» Nu-
deln bei mir zum Verkauf. 2 
Domvoigt Bresinsky. 
Einem hohen Abel und geehrten Publikum macht 
unterzeichneter Spitzenhändker die ergebene Anzeige, 
daß er auch dieses Jahr den hiesigen Jahrmarkt wtc-
'der mit einer vorzüglich schönen Auswahl von ächten 
Zwirn «Spitzen, ächten Blonden und glattem Bobi-
ner besucht, — auch hat er außerdem noch verschie-
dene seiden^ Bander, seidene Locken, ungleichen baum-
wollen Nass- und Strickgarn, böhmischen Nähzwirn, 
Perlen, Wollen, Garn in Schatlirungen und ver-
schiedene andere Maaren mehr mitgebracht. -> Sein 
^Stand ist in den; bereits früher gehabten Lokale , in 
. der.Stadt, London. Nr- 7- Er versichert zugleich recht 
billige Pteisc und.bittet um gefälligen Zuspruch. 2 
. , F. Milschke, aus Mitau. 
Von'den Armen -Fabrikaten des Hülfe-VereknS 
'sind weiße und grczue wollene gestrickte Mücke, Kami-
Ivler, Strümpfe^, Socken, große und kleine bunte 
wollene Schuhe und Stiefel, schwarzer und grauer 
-Watlmal, graues halbwollenes Zeug zu Kleidern für 
Dienstmädchen, gutes blaues Domestikentuch, Heeden-
'iein sowohl glatt als auch gckiepert, grün- und schwarz-
gestreiftes wollenes Zeug zu Pocken, Kleidern und De-
cken, wollenes Zeug zu Pferdedecken, wollenes Strumpf-
-gürn, guter Strumpf- und Nähzwirn u. s. w., zu 
billigen Preisen bei der Frau Hofräthin v. Köhler 
im Luhhaschen Hause, gerade über dem Kaufhof eine 
Treppe hoch, Dienstags und Freitags, von 40 bis, 12 
und Nachmittags zum Verkauf zu haben. 2 
I . Ludwig, Parfümeur aus St . Petersburg, em-
pfehlt stch einem hohen Adel und einem verehrungS-
würdigen Publikum mit Parfüm-rien .verschiedener 
Art. Sein Lokal ist im Thrämerschen Haufe am 
Markt. 2 
. Bei Rundalzoff iim Kaufhofe Nr. 26, sind vor-
züglich gute Wologdafche Lichte zu 7 Rbl. das Lpfd., 
wir auch Kasansche Seife zu Z Rbl. so Kop. daöLpfd. 
5zu haben. 2 
E i n e r n 
acl i a u e k n u ci issem 
m e i n e ^ v o ^ a s s o n i r t o O e w ü v ? - u n d 
VV^e in -Wand lung lzsstens em^>5eli len; 
u n d Izin b e m ü h t , d u r c k b i l l i ge ? r e i s e u n d 
ree l l e B e h a n d l u n g d i e 2u5r ieden l^e i t 6 e r 
resv . I^äu5er 2U e r l angen . 2 
(Ü. ^ 0 ^ 5 5 6 1 - . 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blik» dient.hiermit zur gefälligen Nachricht, daß in ' 
dlk Bude unter dem Hause des Hrn. StaatSraths v. 
Ctiernhjelm, am Markte, alle Gewürzwaaren/ wie 
auch verschiedene Mar.'.'faktur-Waarcn, zu herabge-
setzten Preisen, wie auch vorzüglich gute Wologdasche 
Lichte zu 7 Rbl. daö LZpfd-, und Kasansche Seife zu S 
Rbl. so Kop. zu haben stnd. 2 
I m Kaufhofe Nr . 25 sind zn haben: außeror-
dentliche schöne Talgliuite, kasanische Seife, mosko-
wischeS Mehl, liverpoler Salz, frisch- Nordcr Hee-
ringe, guter Melis-Zucker und Kaffee für billigste 
Preise bei * 2 
I . E. Hennmgson. 
Fr.ischcr guter Kaviar zu 2 Rbl. B- A. das Pfd. 
und extra guter wenig gesalzener, grobkörniger Ka-
viar zu 3 Rbl. V A- daö Pfd. ist zu haben bei' 2 
C- G. Luhha. 
Ich empfehle dem verehrten Publikum die, bei 
mir etabline Niederlage der Tabacksfabrik von L- A. 
Lindenlaub. in St. Petersburg, bestehend in Wag-
Mff von der fetnften btS'pir ordirMren' Sorte, von 
Nr . 3 to. Desgleichen extra gute Havannah- und 
Domingo-Cigarren z Alles nach Fabrikpreisen. Auch 
sind verschiedene Gattungen von Rhein - und andern 
Weinen, feinen Branntweinen, Rum u. s. w,, so wie 
gutes Weißbier zu haben bei 2 
I - G. Fahl. 
I n der Jaroslawschen Papier-Niederlage hinter 
dem Rathhausb, im Hause des Schneidermeisters Io-
bannsen, stnd alle Sorten Schreibpapiere zu den bil-
ligsten Preisen und in dex besten Qualität zu haben. 
Sehr schone revalsche Kivoströmlinge, die Burke 
zu 2 Rbl., sind zu haben bei S 
C. F. Töpffer. 
E^nem verchrungswurdigen Publico zeige ich 
hierdurch an, daß bei mir verschiedene Gattungen 
neuer Wand-, Taschen - und goldener Damen-Uhren 
zu billigen Preisen zu haben sind. -2 
C- Lampe, Uhrmacher. 
Einem hohen Adel und resp Publikum empfehle 
ich mich hiermit ergebenst mit allen Arten von ge-
siochtenen Damen-Kerben, so wie auch mit verschie-
denen Stroh'Arbeiten, und hoffe, daß ein jeder sowohl 
mit der Arbeit als auch mit den billigen Preisen zu-
frieden seyn wird. ^ 2 
I . H. Bosse, auS Riga, 
wohnhaft beim Oekonomen Volkniann 
in der alten Muffe-
Lt. ? l^<?i'5dnrZer Flügel ?orte -
«iucl -u verknusen uncl 2U vermicnken boi z 
I^atli Lieäermiinn. 
Unterzeichneter hat die Ehre, hiemit ergebenst an-
Meigcn, daß «x alle Arten optischer und mathemati» 
scher Instrumente verfertigt und verkauft. Derselbe 
empfiehlt sich j) verschiedenen Sorten Augenglä» 
fern für jedes Gesicht, wag nur Schein bot, wie auch 
"UtKonservations-Brillen von Krön- und FlintglaS, 
Aach der Regel der Optik geschliffen, deegle»chen für 
Äurjsehende, dan sie sitzend und in weiter Entfernung 
sehen und lesen können, so wie mit allen dergleichen 
Gattungen an neuerFa^on; auch sind zn bekommen: 
Cilindalisch geschliffene Gläser, welche von einer Kom-
vosition von Schweizer, Krystall verfertigt sind und 
vorzüglich für schwache Augen und zur weitern Er> 
Haltung der verlernen See-Kräfte vortrcflich^sind; 
auch dar niemand zu befürchten, daß die Augen durch 
solche Brillen noch mehr geschwächt oder angegriffen 
»Verden, da bei mir die Brillen nach eigenem Maaße 
nach mathematischer Berechnung zu finden sind, und jeder Käufer seine Augen auf daö genaueste abkaltsi, 
ren kann; 3) großen Seh, und Fernrohren; z) Mi« 
kroscopia comoosita, wie auch Sonnen, Mikrosc^yen 
mit allen möglichen Vergrößerungen; 4) verschiede-
nen Persvcktioen; Z) allen Gattungen P.riSma und 
ConiSz b) Brenk», und Hohlspiegeln, wie auch Cy-
linder- und Facettenspiegeln, Camera» Obseura; 8) 
Latcrna-Magica, welche kleine Figuren auf GlaS ge-
mahlt an der weißen Wand in Lebensgroße vorstellen, 
so wie auch allen Gattungen optischer Gläser, auch 
Barometern und Thermometern von verschiedenen 
Sorten und dergleichen mehr. Ferner empfiehlt sich 
derselbe mit allen Arten botanischer Mikroskope für 
Kunstliebhaber, so wie mit echten Englischen und 
Baierscben großen u. kleinen achromatischen Perspekti-
ven und .^eleskoven. Auch sind bei demselben eine Art 
»^"^'vderv-cht, Maschinen zu bekommen, die nur 
alle ^abre ohne Gefahr einmal gefüllt werden. Diese 
Waaren tverdrn sowohl im Großen als auch einzeln 
verkauft. Uebrigens werden alle Reparaturen von 
dergleichen Gegenständen angenommen» prompte Be-
dienung und die b.ll'gsten Preise versichert, und um 
geneigten »zusvruch gehorsamst gebeten. Seine Nie, 
Verlage ist bel dem Schneidermeister Bastener, im 
Hause des Hrn. Kaufmanns Werner -sni°r^ hinter 
dem Rathhause. 1 
W. H- Reichenbach, Optikus und 
MechantkuS aus dem Königreich Amern. 
T u m 5akr rnark te e m p t e k l e ! c b mic l^ 
ÜtN, I toeb^vy l l l ^e lzornen ^ d e l Und Aeeln» 
<.en?ul)lil^.um m i t m e i n e m mö^ l i ebs r v o l l -
«räudigen v o n L e w u r ^ - W . ^ r e n , 
L w i n s e u g u n d W e i n e n , u n d vers ichere 
m e i n e n resj?. l ä u t e r n e ine ree l le L e k a n d -
IvNA u n d d ie b i l l i gs ten pre ise. ^ 
5. I ^ ä d i n ^ . 
E i u e m hochgeehrten P u b l i k e empfehle 
ich mich zum bevorstehenden ^ l lcarkte m i t 
meinem woh lassor t i r ten D ? e i n « u n d M ^ a t e « 
r i a l - M a a r e n l a g e r ; zugleich mache ich be-
k a n n t , daß bei m i r eine P a r t e i Polnisches 
T u c h aus dem ^ager ij?, w o v o n so w o h l i n 
ganzen S t u c k e n , w i e auch i n einzelnen 
Arsch inen zu sehr b i l l i gen Pre isen den 
M a r k t über verknust werden w i r d . 2 
Pe te r M a r t i n T h u n . 
von n 
n//«?7ö ^ ^V^e/v/?o-
5/! c/e/' ^>0/!" 
c/c)^ 6. / 
Oer Optikus Michaelis Hanog hat die Ehrc^ 
dem kiesigen hochzuverehrenden Publikum seine nach 
allen Regeln der Optik verfertigten Brillen und Lor-
gnetten, wie auch KonservationS, Brillen, welche feia 
und sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchda»; 
sind, zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung 
derselben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung 
seyn wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des 
Publikums durch dillig, Preise und prompte Bedle» 
nung zu erwerben suchen, und bittet daher um ge« 
neigte Aufträge- Sein kogiS ist in der Stadt London, 
Seit Jahren besuche ich die Dvrorsche Messe, auch 
dieses Jahr din ich wir einem ansehnlichen Manu-
faktur, Waarenlager hier angekommen, und indem ich 
zu den möglichst billigen Preisen verkaufen werde/ 
zeige ich Einem hochwohlgebornen Adel und sebr ge-
ehrten Publikum hierdurch an, daß ick mein Waa-
renlager im v. Latrobeschen Hause, im Eaale der ehe-
maligen akademischen. Muffe, aufgestellt habe, und 
mich durchaus bemühen werde: das mir bis letzt ge« 
schenkte und geehrte Zutrauen nach allen Kräften zu 
rechtfertigen. 4 
Fedor Gcrmanoff, aus Riga. 
Alle Kattungen Zitze, Tuch, baumwollene VNd 
andere M a n u f a k t u r - W a a r e n verkaufe ich während 
der bissigen Messe zu den billigsten Preisen. Meine 
Wohnung ist im Hause des Kaufmanns Hrn. Luhha, 
dem Kaufhofe gegenüber. 4 
Iwan Seiyenoff Tschukvw, 
aus Riga. 
Durch den uns bisher gegönnten sehr geehrten 
Zuspruch während der hjeiigen früheren Messen, sind 
wir bewogen, auch dieses Jahr die hielige Messe mir 
unserm ^vohl assorlirten Waarenlager zu besuchen, be-
siebend in Zitzen von vorzüglicher Auswahl und Mu-
sier, so w^e^uuch Cambricks, Ieaconells. baumwolle-
nen Damen «Strümpftn, engl. ShawlS und Persi-
schen Tüchern, so wie auch von deutschen Meistern 
in St- Petersburg gearbeiteten Hamen - Stieseln und 
Schuhen u. s. w. Unser Waarenlager befindet sich 
in der Bude neben Hrn. Block, unter dem allen Uni-
versttäröhausc am Markt, unweit dem Rath-
hause. Indem wir uns deS schätzbaren Zuspruchs ge-
wärtigen, versichern wir zugleich, uns alle Mühe zu 
geben, demselben nach Kräften durch die promteste 
und reellste Bedienung uns würdig zu bezeigen 1 
S. Sschtscherbakow k Comp. 
Eine gute Petersburger Droschka für zwet Per-
sonen, mir einem Verde», einem Teppiche und La« 
lernen, ist zu verkaufen. DaS Nähere erfährt man 
im VresinMchen Hause beim Fürsten Zizianoff. 1 
Bei mir sind allerlei Sorten frischer Gemüse-
und Blumen-Sämereien , so wie auch frischer hollän-
discher rother Klee-Saamen, das Pfund zu 40 Kop. 
und daS Lvfd. zu 6 Rbl., und zum Frühjah.e ganz 
vorzüglich schön-blühender ^oldlak, Levkoyen nnd dop-
pelte Nelken; so wie die Verzeichnisse zu den Säme-
reien zu haben, . , t 
I . G. Ett ing, Gärtner in Techelfer. 
Vorzüglich gute tannene Bretter, von 4 Fades 
Länge und gefälliger Dicke, sind zu. den billigsten 
Preisen auf dem Gute Holleröhof jederzeit zu haben. 
ten unc? 
!/. L. 
c??6 , .?07!^e/'/! cruo/t 
e/ns 7'6e//s Ssc//6»tt7ZF' 
e'o/t V67?!tt/^ ^ ' 0 c/s/' 
7-6S/». e^e^ösTZ. s 
- «5o/^7?Z<7/6^. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum empfehle ich zum devorst^enden Jahrmarkt 
wein in Seiden«, Wollen- und Baumwollen-, über-
haupt Manufaktur-Maaren ganz neu und komplet 
g s s o r t i r t e S Lager. Bei reeller Behandlung und billi-
gen Preisen hoffe ich auf zahlreichen Zuspruch in mei-
nem vorigjährigen Lokale, im Thörnerschen Hause am 
Markte. 1 
/ . Joh. Georg Hiekisch, aus Reval. 
Da ich dieses Jahr wieder den hiesigen Markt 
besuche und in meinem früher gehabten Lokale, tm 
Saale' über der Apotheke im Tbbrnerschen Hause, 
ausstehe; so empfehle ich mich Einem hochwohlgcb. 
Adel und geehrten Publikum bestens. 4 
Gottlob D- Gahlnbäck, a»S Reval. 
Z u vermischen. 
I m Siebertschen Hause, dem Posthause gegen-
über, ist eine Erker »Wohnung von zwei Zimmern 
zlt vermiethen. Auch ist das HauS auS der Hand zu 
verkaufen. DaS Nähere darüber erfährt man bei 
dem Hrn. Aeltermann 1 
C. Krannhals jun. 
I n meinem Hause, am Techelferfchen Berge, ik 
ein Erkerzimmer zu vermiethen. 1 
Christian!. 
I m Mesterfchen Hause ist eine Wohnung von 3 
Zimmern zu vermiethen. Zu erfragen bei 1 
Faletty. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann von Mittlerin Alter, der mehrere 
Jahre in Livland diSponirt hat, und die Landwinh-
schaft gründlich vergeht, .dem auch die Wechselwirih-
schaft nicht fremd ist, wünscht sich wieder duf einem 
Gute als Disponent zu engagiren. Zu erfragen dei 
Hrn. Obersekretair Simmelberg und in der ZeitnngS-
Expedirion. z 
Ein Gärtner, der mehrere Jahre auf dem Lande 
in diesem Fache konditionirt hat, wünscht wieder an-
gestellt zu werden. Das Nähere bei dem Schmiede-
meister Lieber. 1 
Personen, die verlangt werden. ^ 
Zu St. Georgt <828 wird die Förster-Stelle auf 
dem Ritterschafts Gute Trikaten vakanr, und werden 
diejenigen, welche der lettischen Sprache kundig, auch 
mit dem Geschäfte bekannt sind, hierdurch aufgefor-
dert, sich, mit genugenden Zeugnissen verfchen, an 
Baron Wslff zu Lettin, imlSchwanenburaschen Kirch-
spiele^ zu wenden. z 
Ängekommeye Fremde. 
He?r Hofrath von Siverö nebst Sohn, kommen von 
Petersburg, logiren bei Hrn. Staatsrath v. Deutsch; 
Frau Baronin Mengden und Fräulein Frevtag, lo-
giren hei der Frau Präsidentin v. SiverS; 5?err 
Oberstl. u. Ritter v. Reichardt, Hr. Rittmstr. v. 
Freyrag, Hiv Graf Mannteuffel nebst Familie, Hr. 
Pastor Eisenschmidt, Hr. v. Samson, Hr. v. Stael, 
kommen vom Lande, Hr. Kaufm- Becker, kommt 
vom Auslände, Hr. Plettner, kommt von Narwa, 
Hr. Kaufm. Bollmann, kommt von Petersb., lo-
giren in der Stadt Londorf' Hr. Gulefföky, kommt 
vom Lande, H e r r Musikii'uekror u. Gouv.-Sekr.i 
Godicke nebst Familie, kommt von Riga, Hr. Etats-
Rath von Germerstädt, kommt aus Livland, Hr. 
Lieur. v. RoseniuS u. Hr. Lieut- v. Oleg, kommen 
von Petersl»., Hr. v. Pflug, kommt aus Kurland, 
Hr. Arrendator Licinius, kommt vom Lande, logi-
ren im St.Petersb. Hotel. 
u n g. 
6. 
Sonnabend, den 21. Januar, 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, L i v , , Ehst- u«d Kurland 
ist 0er Druck e r l u u b r von 
E. G. v. B r ö c k e r . 
Au< den Maingegenden, vom ?z. Janüar. 
Der Prinz Gustav (Sohn des ehenial. Kö-
nigs von Schweden), der sich seit einiger Zeit in 
Karlsruhe aufhielt, um FamilieniAngelegenhnten 
zu ordnen, wird nun für immer in Wien seinen 
Wohnsitz nehmen. 
Eynard hat Briese vom Grafen Capo^ 
distrias auS Ancona vom ?ü. Decbr. erhallen» 
Endlich war die, seit fünfWvchen erwartete, eng-
lische Fregatte um Mittag in den Hafen einget 
lausen, und der Präsident schickte sich an, mit 
dem ersten günstigen Winde abzufahren. Ueber 
eine große Sendung von Kartvff«ln, die Hr. Ey-
nard besorgte, äußerte der Graf besondere Freu-
de, und nennt sie eine unendliche Wohlthar für 
das unter Hunger und Elend fast erliegende Grie? 
A)/nla.nd, wohin er sich wendet. Er will dort 
aus. der Aussaat der Kartoffeln ein Fest machen. 
5- ^ .Z . ) 
Aus I ta l ien, vom s. Januar. 
. , Den 1. Januar ist die prächtige steinerne 
Brücke, welche bei Bufalora über denTicino ge» 
baut worden ist, der Durchfahrt geöffnet, und M 
gleich die Schiffbrücke, die. dorr, bisher zur U«l 
Herfahrt über den Strom Ledient hatte, abgebrot 
chen worden. 
I m verflossenen Jahre sind in den Freihafen 
von Triest eingelaufen: 770 große Schiffe, wer? 
unter Z7y österreichtsche, und 7578 Küstenfahrs 
zeuge, zusammen TZ48; ausgelaufen: 766 große 
Schiffe, worunter z?5 österreichische und 7506 
Küstenfahrzeuge, zusammen 827z. (b.Z.) 
London, vom 5. Januar. 
Ein Schreiben auS Bombay, vom Juni v. 
I . versichert: daß während der ersten 12 Tage 
der Regenzeit z i Zoll Mgen gefallen, und alle 
Wege in Flüsse verwandelt worden. I n England 
beträgt die Masse des Regens, die das ganze 
Jahr hindurch fällt, kaum soviel, als dort in 12 
Tagen. 
Am NepjahrStage erhielt HerCvnstablePain? 
ter allhier ein Schreiben mit der Anzeige, daß 
drei junge Schwestern, NamenS Comeford >— 
deren Addresse angegeben ward — die sich indem. 
äußersten Elends befanden, den Hungertod zu 
'sterben entschlossen seyen. Er begab sich sofort 
nach ihrerWohnung. und fand sie in einer Dach-
stube, ohne alle Möbel, auf dem Boden halbnackt 
in einander hocken; kein Funk- vom Feuer im 
kalten Zimmer, so daß der Constable, dem daS 
Elend keine neue Erscheinung »st, diese Szene als 
die herzzerreißendste, die er je gesehen, schilderte. 
Eins der Mädchen war sehr trank, hatte aber 
nicht einmalStroh,um sich darauf auszustrecken. 
Die älteste, etwa ?5 Jahr alt, erzählte, daß ih» 
re beiden Schwestern feit i Monaten, wo sie we> 
gen UnwohlseynS ihre Beschäftigung aufgeben 
mußten, bei ihr w o h n t e n : daß sie Alles, was sie 
habe, redlich bis auf den letzten Bisse» mit ihnen 
getheilt, aber feit den lehren 4 Wochen sey nun 
alieS erschöpft, und ehe sie sich an die öffentliche 
Mildthatigkeit wendeten, wollten sie lieber zusamt 
wen umkommen. Painrer ließ sogleich Lebens» 
mittel und Brennholz holen, und schaffte sie nach 
dem Arbeitshaus« des Kirchspiels. Da die besten 
Zeugnisse über sie eingingen, so erregle ihr Elend 
großes Mitleiden. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom z i . December. 
DieVertheidigungsanstalten, welche derSul» 
«an, seit der Gewißheit des BruchS der Unter» 
Handlungen, energischer als je betreiben li-ß, wur» 
den noch durch das Einberufen- aller Vorsteher 
der Zünfte und Innungen der Hauptstadt ver: 
mehrt, welche mit der Andeutung beeidigt wur» 
den, daß sie, im Falle eineS Krieges, die Mufel» 
männer ihrer Quartiere zum Gebet und zum krie-
gerischen Kampf vorbereiten und anführen müß» 
ten. Der Seraskier übergab jedem einen Ehrens 
kaftan als Zeichen seiner Würde. Nach den Dar? 
danellen wurden gegen 700 eiserne Kanonen ab» 
geführt, um zur Vertheidigung der Schlösser zu 
dienen. Auch nach der Donau hin dauert daS 
Absenden von Kriegsmaterial aller Art fort. Z n 
die Hauptstädte der Provinzen gingen Firmane 
ab, UM die Vorsteher der Zünfte mit ähnlichen 
Aufträgen wie die oben erwähnten zu versehen. 
— Die Nachricht von'der Enthauptung desPa, 
scha'S von Bra i l a ( Ib ra i l . an der russischen (Krän-
ze) bestätigt sich nicht, wohl aber, baß derselbe 
einen strengen Verweis vom SeraSkier zu S i l i t 
stria erhielt, weil er vor Kurzem bewaffnete Tür< 
ken über die Donau gelassen hatte. — Die Fa» 
Milien der Herren Dolmetscher Chabnt, P i fan i 
und Simont sind, um ihre Geschäfte zu ordnen, 
voch auf vier Wochen in Constantinopel verblie? 
ben. — Ein Hattifcherif befiehlt wiederholt, die 
von der Pforte ausgeschriebenen Kriegssteuern tn 
den Fürsteiuhümern einzutreiben und droht mit 
d e m Unwillen des Großherrn, wenn die Hospot 
dare sich noch länger Saumseligkeit bei Voilzie» 
hung der Befehle S r . Hoheit zu Schulden kom» 
men ließen. — Von der russischen Gränze er» 
fährt man nichts, denn seit drei Wochen wird 
mit größter Strenge daraus gesehen, daß nichts 
von der Armee im Auslände bekannt würde. 
(b.Z.) 
Von der türkischen Gränze, von 1. Januar. 
Am 20. December, meldet die allgemeine 
Zeitung, trafen zwei Officiere vom russischen Ge-
neralstaabe von Skuliani in Jassy ein, und setz» 
ten, nach einem Aufenthalte von einigen Stun« 
den, bei dem russischen Qbristen da^ Portas, ihre 
Reife nach Bucharest fort. Man ist auf den 
Zweck ihrer Sendung gespannt; denn da alle po» 
Mische Verbindungen zwischen Rußland und der 
Pforte abgebrochen sind, so kann nur ein in Buk 
charest zu besorgendes Geschäft ihre Reise dahin 
veranlassen. Bei dieser Gelegenheit hat man 
erfahren, daß die Wittgensteinfche Armee durch 
20,000 Mann Infanterie verstärkt worden ist, 
und jetzt ein Total von etwa hundert und acht 
tausend Mann ausmacht. Die Kommunikationen 
mit Nußland sind übrigens sehr erschwert. 
( b . Z . ) 
Von der Nieder: Elbe, vom »8. Januar. 
Nach Berichten auS einigen Häfen der Ost» 
see sind dort bedeutende Getreide-Ankäufe für 
franz. Rechnung gemacht, doch sind dadurch die 
Preise daselbst nur um ein Geringes gestiegen. 
Der berüchtigte Vater? und SchwestenMörs 
der Beinhorn aus Grone bei Göttingen, ist von 
dem königl. hannöverschen Gericht zur Strafe 
der Zerschmetterung seiner Glieder mit eisernen 
Keulen veruriheilt worden. 
Vom künftigen Frühjahr an soll nicht allein 
dte Fahrt über den großen Bel l mittelst eines 
Dampfschiffes (das in England angekauft ist) 
bewerkstelligt werden, sondern die köuigl. dänische 
General-PosttDirection hat auch die Fuhrleute 
aufgefordert, Wiener »Wagen anzuschaffen, und 
zur Anschaffung derselben Vorschüsse angeboten. 
( b . Z ^ ) 
Wien, vom 15. Januar. 
ES heißt hier allgemein, meldet die allgem» 
Zeitung, der Fürst Aloys Lichtenstein, komman» 
dirender General in Mähren, werde in dieser E l l 
genschaft nach Peterwardein verseht werden. — 
I n der Armee, besonders bei den SlaabSosficie-
ren, haben viele Promotionen statt gefunden.— 
Die tm Laufe des vorigen JahreS erschienene 
Verordnung über die Nekruiirung, war gewisser» 
rnaaßen eine Probe oder Einleitung, und man er» 
warter gegenwärtig ein neues CorskriptionS» und 
RekrutirungS'ystem. (b.Z) 
London, vom i i . Januar. 
Die Times melven, nach Briefen aus Kon« 
stantinopel, das; daS Embargo auf die Schiffe 
mit Lebensmitteln beschränkt worden, und die 
Pfoxte^ sich daS Vorkaufsrecht auf die Ladungen, 
zu billigen Preisen, halb baar, halb in Wechseln 
zu zahlen, vorbehalten hätte ; alle andern Schiffe 
erhielten ihre Firmane. Unter den drei Gesand» 
ten scheint eine verschiedene Meinung über die 
Nathsamkeit ihrer Abreise fast bis zum letzten 
Augenblicke geherrscht z»l haben, indem der fran» 
züsische wünschte, daß die Amnestie-Erbietung der 
Pforte gegen die Griechen den Höfen erst zur 
Einholung weiterer Instructionen angezeigt wür-
de, als ein Anzeichen, daß das Wichtigste deS 
Waffenstillstandes bald auch zugestanden werden 
.dürfte; allein er scheint von bem engl, und dem 
russ. Gesandten überstimmt worden zu seyn. -— 
„ M i t ängstlich ahnendem Geiste, sagt der Cou» 
rier, blicken wir auf die nächste Scene des lürt. 
Drama'S. Wir sagen nicht, daß der Krieg schon 
wirklich begonnen habe, noch daß er je statt sin; 
den werde; doch sehen und hören wir genug,um 
uns zu überzeugen, daß in denjenigen Gegenden, 
Ivo dte Macht obwaltet, solch ein Leiden abzuwen» 
den, jede Vorbereitung getroffen worden ist, dem-
selben zu begegnen." — Es geht die Rede, daß 
die Negierung sofort Consuln nach Griechenland 
absenden und andere, noch wirksamere, Maaßre» 
geln für die Unabhängigkeit'jenes Landes treffen 
werde. 
Der Vicekönig von Indien hat eine Depu» 
tation a n Nundschit Sing, daö Haupt der Seikhs, 
gesendet, wahrscheinlich um Hch imLande ein we-
nig umzusehen. Sie hat gefunden, daß zu Am» 
ritstr (Lahore), dem Sitz des Häuptlings, 25,000 
Mann trefflicher Truppen durch französische Oft 
ficiere in den Waffen geübt werden. (b.Z.) 
Smyrna, vom 21. December. 
Die.Botschafter von Frankreich und Groß» 
brittanien, dN General Graf Guilleminot und 
Hr« Stratford»Canning, befinden sich fortwäh-
rend zu Vur ia, wohin sie sich nach ihrer am 
8ten d . M . aus Konstantinopel erfolgten Abreise, 
vorläufig begeben halten. Gestern verfügten sich 
die Depulirlen des französilchen Handelestandes 
dahin. Sie fanden den Grafen Guilleminot 
unpäßlich, der sie nichts desto weniger annahm. 
Die Deputirten dankten für die beruhigenden 
Versicherungen, welche der französ. ConsulatSk 
Verweser ein Paar.Tage frühcr von dem Bot! 
schafrer erhalten hatte, nämlich daß die (über^ 
dies vielleicht nur kurz dauernde) Unterbrechung 
der diplomatischen Verhältnisse mit der Pforte, keit 
ne Unterbrechung der Handels Verbindungen nach 
sich ziehen würde — die Kanzlei also geöffnet 
bleiben, und die Flagge beibehalten werden dürft 
te. Zum Erstaunen der Deputirten antwortete 
Glaf Guilleminot: „Der Augenblick sey so krit 
tisch, daß er diese Versicherung widerrufen müsse. 
Er habe bereilS an das Consulat geschrieben, 
daß, in Folge einer Verabredung mit dem engl.' 
Botschafter, die französ. Flagge am 15. Januar 
künftigen JahreS eingezogen, und die Kanzr 
let an demselben Tage geschlossen werden 
müsse. Nach dieser Epoche sey es zwar erlaubt, 
daß die ConsnlatS-Beamten, als Privatleute, in 
Smyrna blieben, aber jede Amts - Verrichtung 
desselben habe aufzuhören, und dem königl. nie! 
derländischen Consulate sey der weitere Schutz 
der französischen Unrerthanen und Schuhbefohl« 
nen übertragen." — Die Deputirten machten 
Vorstellungen, und baten, so wie die engl.Kauft 
leuie Hrn. Stratford »Canning in ihrer Adresse 
vom röten d. M . gleichfalls gebeten hatten, 
Smyrna zu neutralisiren. Sie bürgten für die 
Beistimmung der türkischen Behörden zu einer 
solchen Maaßregel, rühmten die Mäßigung und 
Weisheid dieser Behörden, und baten zuletzt um 
Schutz gegen die Piraterie. Der Graf Guille» 
minot verwarf den erstgenannten Vorschlag, als 
nicht vereinbar mit den politischen Interessen, 
sagte jedoch, daß, wenn eine Aenderung in sei» 
ner dem Consulate mitgetheilten Einschließung 
möglich werden sollte,, sie davon bis zum izten 
d. M . durch den Vice ».Admiral de Nigny In 
Kenntniß gesetzt werden würden. I n Bezug 
äuf die Piraterie versprach er: man werde sich 
ungesäumt damit b e s c h ä f t i g e n ; die politischen 
Verkältnisse hätten bisher nicht erlaubt, diesen 
Gegenstand mit demjenigen Nachdruck zu behani 
delu, den er verdiene.— Die erwähnte - Entt 
schließung des Generals Guilleminot an daS 
fra!izüs..Cclnsuiat.wurde diesem am igten d.M.' 
zugestellt. I h r I nha l t ist den oben angegeben 
neu Aeußerungen des Grafen Guilleminot ent-
sprechend. — Hr. Slradsord-Canning Uetz sei» 
ner SeitS an daS engl. Consuiat einen Beschluß, 
in Form eines Memorandums, ergehen.- Der 
15. Januar ist auch darin als der Tag angege-
ben, an welchem die engl. Kanzlei geschlossen 
und die Flagge von demselben abgenommen wer.« 
den solle» Herr Strarford: Canning beantwori 
tele das Bitlschreiben des Handelsstandes vom 
löten mittelst jenes Beschlusses. Die engl. Na ; 
tionaken wurden deshalb gestern zusammenberu? 
fen, und Hr . Elliot (einer der eng!. Votschafts-
Sekretaire) las ihnen diesen Beschluß, mit dem 
Beifügen» vor, daß nach dem 15. Januar ein 
Zeder die Maaßregeln nehmen möge, welche er 
fewem Interesse am zuträglichsten halte. — 
Nachstehendes ist der I nha l t des erwähn; 
ten Memorandums des Hrn. Stratford - Can-
ning an daS engl. Consulat zu Smyrna: „ H r . 
Elliot wird bem Conful S r . großbrit. Majestät 
zu Smyrna beifolgendes Schreiben übergeben. 
Sobald dieser Consnl (Hr. Werry) die britli» 
schen Kaufleute versammelt haben wi rd , wird 
H r . Elliot sie, in Gegenwart dieses ConsulS, 
benachrichtigen, daß der Botschafter die Zuschrift, 
welche sie unter dem »6len b. M . an ihn ge» 
richtet, haben', erhalten und in Erwägung gezo-
gen habe. Er wird hinzufügen, daß er, in Folge 
Hessen, beauftragt sey, ihnen folgende Mitkhei» 
Jung zu machen : Der Botschafter ist aufrichtig 
bemüht, dem engl. HandetSstande jede Art von 
Schuh und Hülfe angedeihen zu lassen, die mit 
der Lage, in welcher sich die gegenseitigen Ver» 
Hältnisse der Länder durch feineAbreise von Koni 
fianrinopet befinden, vereinbar stnd. I n dieser 
Absicht hat er 'Hrn. Werry ermächtigt, in der 
Ausübung feiner Consulals 5 Functionen bis zum 
15ten nächsten MonatS fortzufahren. Er hat 
auch mit dem ältesten kvmmandirenden Ossicier 
der ESkadre S r . Majestät Rücksprache genom-
men, um für die fortwährende Anwesenheit ei-
ner hinreichenden Seemacht zn Smyrna, wenig» 
stens bis zum Ablauf der gedachten Frist, zu 
sorgen. Er hat ferner dem Ermessen des Com 
sulS anHeim gestellt, gemeinschaftlich mit andern 
Unterthanen S r . großbrit. Majestät selbst, nach» 
dem feine amtlichen Funktionen aufgehört haben 
werden, in Smyrna zu bleiben; und sobald er 
feine Kanzlei geschlossen haben wird, , wird die 
Kanzlei des niederl. Confuls den brit. Kauften» 
ten geöffnet werden, und nötigenfalls die nie-
derländische Botschaft (zu Konstantinopel) zn ih-
rem Gunsten einschreiten; die Pforte hat übri-
gens erklärt, die in ihren Staaten zurückblei-
benden Un«erthanen der drei Mächte für jetzt un-
ter ihren eigenen ausschließenden Schuh neh-
men zu wollen. — Hinsichtlich der Neutralität 
von Smyrna, (wodurch wahrscheinlich geweint 
ist. daß keine mit der Pforte im Krieg befind-
liche Macht einen Angriff gegen diese Stadt un-
ternehmen solle,) wlrd der Botschafter die erste 
Gelegenheit benutzen, die Wünsche ^er Kausieute 
der Regierung' S r . Majestät vorzutragen. M i t -
lerweile glaubt er, daß sie keine Angriffe von 
Seiten der Griechen zn besorgen haben. H r . 
Elliot wird diese Mittheilung mit der Ermah-
nung an die Kausieute schließen, die pr-cäre 
Beschaffenheit unserer gegenwärtigen Verhältnisse 
mit der Türkei nicht aus den Augen zu verlie-
ren, und sie, in deutlichen Worten, vor den 
Gefahren warneu, welchen sie ihren Interessen 
aussetzen würden, wenn sie die, ihnen jetzt dar-
gebotene Gelegenheit versäumten, ihre Angelegen» 
Heiken eilends in Ordnung zu bringen, und sich 
auf den möglichen Fall eineS entschiedenen Bruches 
vorzubereiten, dessen Wahrscheinlichkeit, so sehr 
dieser Fall auch zu beklagen, und, wo möglich, 
abzuwenden ist, zu verhehlen, eben so unredlich, 
alß> unvorsichtig seyn würde. Am Bord der 
Fregatte S r . Majestät Dryad in der Bay von 
Vurta, den i? . December 1827. 
Unterzeichnet: Stratford»Canning." 
Ungeachtet dieser Beschlüsse der beiden Bot» 
schafter, scheinen die engl, und franz. Kaufleute, 
im Vertrauen auf den ihnen zugesicherten Schutz 
der türkischen Behörden, entschlossen, Smyrna 
nicht zu verlassen. Der franz. Admiral de Rigl 
ny soll geäußert haben, daß schon jetzt die Fort 
derungen der verbündeten Höfe an die Pforte 
nicht mehr auf die Grenzen des Londoner Trat» 
tatS beschränkt werden könnten, und jeder Tag. 
des ZögernS von Seite der Pforte die Lage der» 
selben verschlimmere. — Der russ. Consul, Hr . 
Froding, ist,noch hier, und will nicht eher abrel» 
fen, als bis er die Abreise des Hrn. v. Niveau» 
pierre von Konstantinopel, als sicher erfolgt, ani 
nehmen darf. Er wird dann am Bord der Frei 
gatte Konstantin ben Admiral Grafen v. Heyden 
aufsuchen. (österr.Beob.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
.Wenn in Folge Allerhöchsten VefeblS Sr- Kai« 
ftruchen Majestät, Eine Erl. Hochv. Kaiscrl. t!ivl. 
Gouvernemenksregierung in einem Patente den Adel, 
Gelthrlenstand, die Kaufmannschaft und sämmtliche 
ubngen Einwoliner dieses G»uvcrncmen:S eingeladen« 
zur Milderung des Elende der unglücklichen Bervoh« 
ner der durch eine FeuerSbrunst, vom Lasten zum 
24llen August vorigen Zahrcö fast gänzlich zerstörten 
Stadt Abo im Eroßfurstenthum Finnland beizutragen, 
zugleich aber auch mittelst hohen RescriptS «I. li. iz. 
December v. I sub Nr- Einem Edlen Rathe 
der Skadr Dorvas aufgetragen tiat, daS städtische 
Publicum auch von sich aus zur Mildthätigkelt dr/n« 
gcndst aufzufordern und demselben Gelegenheit zur 
Abgabe der Beiträge und deren Verzeichnung auf da-
zu vorzulegende Subskriplionslitatter, nicht nur auf 
dem Rathhause, sondern auch in den geschlossene« 
Gesellschaften und durch Aussetzung von Becken in 
dcnK'rchen zu geben; als^har solches Ein Edler Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat deemitclst mir der Vitle 
bekannt machen sollen, daß sümmtliche. Einwohner 
dieser Sladt ihr christliches Erbarmen mir der Nolh 
der unglücklichen Stadt durch die Tbar bezeigen und 
entweder in der Oder «Kanzel«! dieses Ratbes, oder in 
der sogenannten Großen- und der Bürger-Muffe, 
Woselbst die Subskriptionsblälter befindlich sind, oder 
auch in den am 22sten und LZsten d. M da;u auszu-
stellenden Becken der hiesigen Et. Johannis- Kirche 
ihre milden Gaben beilragen möchten, und hofft der 
Rath mit Zuverficht, daß sich Niemand hiervon aus-
schließen werde. 2 
Dorpat« NathbauS, am «2. Januar 1828. 
Hm Namen und von wegen Eines Edlen 
RalheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
. Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 
Don diesem Kaiserlichen Kirchsvirlsgerichte wird 
Murcd ;ur °ff«mltchen Wissenschaft gebracht: 
daß am t. Marz d- I - , Nachmittags um Z Uhr, 
im Locale desselben, im Hause des Hrin Aelt«-
Kaufmanns Lumn, mehrere Kuvfcrge, 
käthe dem Mc-stbieteuden gegen baare Bezahlung 
klllz k-kila versteegert werden sollen. 
Dorpat, am tz. Zanuar isss. 2 
C- v. Etüden, Kirchspiels-Richter. 
^ Neumann, Notr. 
Die theologische Faeultat der Kaiser!. Universität 
Dorvat macht blcdurch bekannt, daß in Zukunft der 
tv. Januar jedes Jahres als der Termin, bis zu wel, 
chem die Gesuche um Aufnahme »v das, hieselbst von 
der hoben Krone eben neu errichtete, thcot. Sem», 
uar zur B i l d u n g von P red ige rn für die 
evangelischen P f a r r e n in den südlichen Ks-
Konten und im I n n e r n von R u ß l a n d , vei 
vem jedesmaligen Decan eingereicht werden müssen, 
ourcy §. 9. der, hebern Orrs bestätigten,. Statute» 
desselben anberaumt ist. Indeß wird, nach §. I I 
derselben Statuten, zugleich e r f o r d e r t , „daß der Auf 
zunehmende wenigstens ein halbes Jahr bereits auf 
dieser Universitär Theologie studire und sich wahrend 
dieser Zeit der Facultät durch Fleiß, Religlsntät und 
Sittlichkeit empfohlen habe, auch von auffallenden 
köl-perlichen H e h l e r n f r e i scy." Nähere Auskunft 
über die sons t igen Verhältnisse der neuen Anstalt gibt, 
auf Befragen, der jedesmalige Decan der theologischen 
Faculrät, so wie auch bei ihm demnächst Exemplare 
der gedruckten Statuten zu erhatten seyn werden. 
Dorpat, am 12. Januar 1828. 
Or. Busch, 
d- Z. Decan der theol. Farultät. 
( M i i s E e n e h m i g r m A 5er K a i s e r l . P o l i z e i -
. V e r w a l t u n g hreselbsb.) 
Bekanntmach nn gm. 
Herr Aeltester Fc. W- Pauly in Riga fordert 
diejenigen aus, dte an den Studiosus Wilb. TNexan« 
der Badendick Anforderungen haben, sich binnen 6 
Wochen a Dato bei Hrn. Gustav Linde zu melden 
nach dieser Frist gehen sie ihre Anforderungen ver-
lustig. 3 
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich bei 
meiner Zurückreise von Riga nach Et- Petersburg, 
mich hier eine kurze Zeit aufzuhalten gesonnen bin, 
daher mit allen Arten Peltschaften in Stein, Stahl 
und Messing, im Inner» sowohl als auch erhabcn zu 
graviren mich emofehle. I n der Ueberzeuaung,' daß 
Kenner der Künste und Wissenschaften aller Art hier 
sind, welche auch da» geringste Talent nicht' unbe-
lodnt lassen, schmeichle auch hier dessen mir unschätz-
baren Beifall zu erlangen; zufrieden und glücklich 
werde ich mich schätzen, dieses Ziel zu erreichen. NM 
einen geneigten Zuspruch bittet unterlhSnigst 
L. M a ß , Graveur, 
wohnhaft he» I . Grsub Sc Comp, im 
Mesterschen Hause am Markt. 
Tägksch, Nachmittags von 2 bis Abends 8 Ubr, 
ist das Natur-Wunder 5er TrovssteinS« Trotte im 
Mesterfchen Hause am Markt zu- sehen. 3 
Da ich in Zeit von acht Tagen Dorvat zu vts« 
lassen gedenke, ft> ersuche ich alle Diejenigen, welche 
Forderungen an mich zu, haben glauben, sich mit den 
Beweisen derselben bei mir zu melden. 2 
vr . v. Oreffler. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe 
ich die Ehre anzuzeigen, daß ich angefangen habe, 
wollene Tücher und Casimir nach der besten Art. zu 
degatiren, und ersuche Sie, mich oft in diesem Fa-
che beschäftigen zu wollen. Die Vorthcile deS'Dega» 
tirens der Tücher sind zu groß, als daß sie .nicht 
auch hier geschätzt und benutzt werden sollten, wen» 
solche mehr bekannt werden, denn nicht nur, daß daS 
Tuch dadurch einen viel höhern und stets bleibenden 
Glanz erhält, sondern es wird durch diese Bereitung 
auch völlig gekrumpen, so daß das Wasser oder son-
stige Flüsligkeiten solchem Tuche keine Fleck« mehr 
machen können- Ferner werden durch das Oegarircn 
die innern Gräfte des Tuchs oder die öhtigten Theile 
der Wolle aufs möglichste entwickelt und gleich ver-
theilt, was nicht nur das Ansehen deS Tuchs so sehr 
erhöht, sondern ihm auch mehr Haltbarkeit undAecdt-
heit giebt, wodurch die Qualität deS Luchs wohl um 
den dritten Theil gehoben wird. - - Etaud haftet bei-
nahe gar nicht auf einem degatirten Kleide, kann 
wenigstens nicht eindringen, daker es denn auch sehr 
leicht und mit der weichsten Bürste zu reinigen ist, 
die Wolle wird dadurch gar nicht angegriffen, das 
Tuch niemals kahl gedurstet, ist dauerhafter und de-
hält bis ins späteste Alter gureS Ansehen. TaS Ver-
arbeiten der degatirten Tücher ist auch viel angeneh-
mer, denn daö Tuch erhält keine Bügelflecke, und 
braucht nach der Verfertigung nicht erst mit vielem 
Zeitverlust gereinigt zu werden. Wie wesentlich diese 
Vortheile für jedes Kleidungsstück von Tuch oder Ca-
simir, besonders aber für Uniformen sind, leuchtet 
e,n; deshalb empfiehlt lich zu Ihren geneigten Auf-
trägen ganz ergebenst ^ ^ 
gr. Johannsen, Schneidermeister, 
wohnhaft hinter dem.Rathhause. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeigt Endes-Unterzeichneter an, daß bei ibm 
Uniformen und CiviMeider jeder Art nach der neuesten 
Mode verfertigt werden; verjpricht prompte und bil-
lige Bedienung und bittet um zahlreichen Zuspruch. 
Schneivermeister I - F. Grönberg, z 
wohnhaft bei Hrn. Weinhändler Werner «er,., 
unweit dem Rathhause/ eine Treppe hoch. 
Z u verkaufen. 
/ ) Or . 
FV 6 . c/e/' F-s-
L / / . ; s) c?LSS67! 
L/s/ZttNF' T'ttLL/so/isn 
7-ee/^s, L) 
^^s/' c/e/z 
e/es o/ce/! , L' 
S . Z 
M i t hoher Obrigkeitlicher Bewilligung haben wir 
die Ehre, Einem hoben Adel und resp. Publikum bei 
unserer Durchreise von S t Petersburg, nachstehen-
de svecistcirte Artikel bestens zu empfehlen -
4) Portrait Sr. Kaiserlichen Majestät N i k o l a i I. 
2) Wiener Streichriemen mir Zedern nebst dee dazu 
gehörigen Mineral-Masse.I 
Z) Chemisches Dinren« Pulver. 
Trockenes chemisches Feuerzeug. 
5) Neu erfundene grüne Pariser Ffeck-Seife. 
6) Englisches Macassar-Oel für schwache Kopfhaare, 
auch wenn die Haare durch Krankheit ausgefallen 
sind, werden« sie durch Einreiben dieses OelS wle. 
der ersetzt.' 
7> Verschiedene Gattungen Damen-Locken. 
L) Auch werden von Mosen-Masse Perlen, Obr- und 
Brust-Gehänge in verschtedeneu Farben verkauft. 
9) Hechte Frankfurter Oel-Glanm«chse für Herren-
Stiefel, besonders »st auch Wichse für Damen--
Schübe zu haben. 
10) Bestes W«ener Gesundbeits - Räucherpulver. 
AechteS ^au lis von aus 
Köln. 
42) Alle Gattungen Pomade bester Sorte, und feine 
Pariser Wshlgcrüche aller Earrungen. 
jz) Verschiedene fcuie EchnupftabackS-Aosen. 
14) Barbier-Büchsen mit Glas gesutterr.i 
Greub Sc Comp., 
wohnhaft im Mesterschen Hause am Markt. 
se l tnen vvsilssn moussi-
renken öurAunclsr ieli in (Kommission 
uncl vermute clie koursüle clem 
so t>iIIiZen treibe vo» Z L . ^ . 2 
VV. X- j (Z ing. 
Anm Jahrmärkte 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehr« 
ten Publikum mit meinem vollständigen 
W e i u - und Mate r ia l »Waarenlager aufs 
-beste; zugleich mache ich hiermit bekannt, 
daß bei mir eine Parthei Polnisches Tuch 
verschiedener Gattung in Commission auf 
dem Lager wovon sowohl in ganzen 
Stucken, wie auch iu einzelnen Arschinen 
zu außerordentlich billigen Preisen den 
M a r k t über oerkauft werden wird. 
A G . Luetteu, 
in meiner Auve im Apotheker 
ZlZegnerschcn Hause, 
Mnem ?io5ien un<I g^clirteu ?u1>lilco 
inacke icli diermit bekannt, class in meiner Lu«Z«; 
unter «lern 2acl»arlüsclien Hause am grossen 
Markr, versclne«Zens (Zaltun^en moderner 
L.1oster^einen unll ^.rclianAelsclie seinen, >VoIog-
Äascde Tansanische Leise, melirere t?ai-
luvgen Ilerren- unä Oamenlialbstiesel sür dilligs 
preise üu?iaden 8inä. z 
Ii. S. ZVIe6-vve6el?. 
I n Nr. ja- im Kaufhofe, neben der Bude des 
Hrn. Luhba, stnd'verschiedene Arten von Fayence, so 
wie porcellainenc Tassen und Tbee-Kannen von der 
besten Güte zu verkaufen. Auch ist daselbst Kaviar 
von der besten Sorte zu haben. 2 
Da sich fälschlich das Gerücht verbreitet hat, a!S 
«kenn jn Reval kein Salz mehr zum Verkauf zu be-
kommen wäre, so zeige ich hiermit an, daß bei mir 
IN Reval fein Liverpool« Salz zu 18 Rbl., grob Li» 
vcrvol'Salj zu soRvl-, und St DlicS-Salz zu 2t 
Rdl. die Tonne» so wie gute Heringe zu 24 Rbl. die 
Tonne zu haben sind. Guter Flachs wird von mir 
zu jeder Zeil gekauft. 2 
S. Gahlnbäck, Kaufmann in Reval. 
Tlmofcy Terichoff empfiehlt «ch mil allerhand 
Steinzeug in der Pude Nr. I i im Kaufhofe. 2 
. 5uin jetzigen Jahrmarkt empfehle ich mich hiermit 
A ' i Allein assorlirren Waarenlager, bestehkiid in 
-^ uch, Bombasser, ,^eaconet, Mull und moderne» Hau-
benzeugen, Kallmko undNankin von verschiedenen Far« 
den» Catonade nach den neuesten Mustern, Sammer, 
Damentüchern, Wcstenzeugen, Manns - und Damen« 
Handschuhen, platlirtcn und droncvnen Leuchtern, 
Schreidjcugcn, Tischglocken, porzellainenen Tassen v. 
Theefervicen, Thermometern, Tbcebrettern und Tbce» 
Maschinen, diversen Pfeifenlöpfen, Pfetfenrehren und 
TabackSdosen, Rauchtaba'cken von verschiedenen Sor« 
ten, Stahl, und Eisenwaaren lede? Art» worin ich 
besonders sortirt bin. und mehreren andern Waareii. 
Das Vertrauen derer, die mich mit ihrem Besuch 
beehren, werde ich durch billige Preise zu rechrferti. 
gen bemüht seyn. > L 
H. D- Brock. 
Herr Seiger hat die Ehre, Einem hochverehrten 
Publikum anzuzeigen, daß bei ihm fertige Korsetten 
verschiedener Gattung zu haben stnd. Er schmeichelt 
sich mit der Hoffnung, daß ein geehrtes Publikum 
ihn mit seiner geneigten Gewogenheit beehren wird, 
indem nicht allein fertige zu haben sind, sondern auch 
Bestellungen angenommen werden t 
Matthias Seiger, auö Triest, 
wohnhaft bei Hrn. MechaniknS Solomon 
neben dem Peterburger Hotel in Dorpat, 
in Reval wohnhaft in der Proststraße tm 
Glähnschcn Hause. 
Kalesche steht für den Preis von 25«> Ru-
beln bei nur jum Verkauf. 2 
^ . Domvoigt Brestnsky. 
hoben Adel und geehrten Publikum macht 
unterzeichneter EvAenhandler die ergebene Anzeige, 
daß er auch dieses Jahr den hiesigen Jahrmarkt wie« 
der mit einer vorzüglich srhenen Auswahl von ächten 
Zwirn« Spitzen, ächten Blonden und glattem Bobi. 
net besucht, auch hgr er außerdem noch verschie-
dene seidene Bandes seidene Lotten, imgieichen bäum« 
wollen Näh - und Strickgarn, böhmischen Nähzwirn, 
Perlen, Wollen «Garn m Schattirungen und ver-
schiedene andere Maaren mehr mitgebracht. — Sein 
Stand ist in dem bereits früher gehabten Lokale, in 
der Stadt London Nr-7- Er versichert zugleich recht 
billige Preise und bittet um gefälligen Zuspruch, i 
„ »- F. Milschke, aus Mitau-
Von den Armen «Fabrikaten des Hülfe.Vereins 
sind weiße und graue wollene gestrickte Röcke, Kami-
l°Icr, Strümpfe, Socken, große und kleine bunte 
wollene Schuhe und Driefel, schwarzer und grauer 
A^ttmal, graues halbwollenes Zeug zu"Kleidern für 
.^tenstmSdchen, gutes blaucS Domeflikenruch. Hceden« 
lein sowohl glatt als auch gekiepcrt, grün» und schwarz, 
Seikttlfteö wollenes Zeug zu Röcken, Kleidern und De-
cken, wollenes Zeug zn Pferdedecken, wollenes Strumpf* 
garn, guter Strumpf« «nd Nähzwirn u. s. w., zu 
billigen Preisen bei der Frau Hosr.ithin v. Köhler ^ 
im Lubbaschen Haufe, gerade über dem Kaufhof eine 
Treppe hoch, Dienstags und Freitags, von tv biS 12 
und Nachmittags zum Verkauf zu haben» 1 
I n der Hartmannschen Buchhandlung und bei 
I . C- Schünmann ist zu 50 Cop. zn haben: Uebcr 
den Einftuß seltener Gedächrnißfeste auf höhere Gr»-
stcSstimmung. — Anrede zur Eröffnung der Mitteler 
deS Jubelfestes der Kaiserlichen Universität zu Oor« 
pal von den ehemaligen Zöglingen in St- Peters-
burg am -'s. Oec. »827, gesprochen von Ehr-
Fr. Segelbach. 
I . Ladwig, Parfümeur auS St. Petersburg, em-
pfiehlt sich einem hohen Adel und einem verehrungS-
würdigen Publikum mit Parfüm erien verschiedener 
Art- Sein Lokal ist im Tvörnerfchen Hause am 
Markt. 2 
Vek Rundalzsff im Kaufhofe Nr. 26, stnd vor-
züglich gute Wologdafche Lichte zu 7 Rbl. das Lpfd., 
wie auch Kasansche Seife zu 5Rdl. SV Kop- daS Lpfd. 
zu haben. t 
T i n e m I ioel iZeekir ten ?ul)1ile.o I i n ü s 
Zc!^  clie ^ i 7 s , a u c ^ d iesem 
m e i n e vvo!?lAL5ortirrs L e w ü r ^ - unc l 
^Vsin-NancllunA bestens 2U. emz)5eli!en5 
1>in l)smükr, 6urck bill ige?reiss uncl 
reelle LelianälunZ 2u5rieäenlie!t 
res^. K.äulet 2U erlangen. » 
(ü. ? ö ^ 5 5 s i ' . 
Einem hochwohlgebornen Adek und geehrten Pu-
blike dient hiermit zur gefälligen Nachricht» daß in 
der Bude unter dem Hause deS Hrn. StaatSrathS v. 
Etiernbieiln , am Markte, alle Gewürzwaaren, wie 
auch verschiedene Manufaktur. Maaren, zu berabge-
sehten Preisen, wie auch vorzüglich gute Wologdafche 
Lichte zu 7 Rbl. daö Lpfd-, und Kafanfche Seife zu 5 
Rbl. so Kop> zu haben gnd. t 
I m Kaufhofe Nr. 25 sind zn haben? außeror-
dentliche schöne Talglichte, kasanische Seife, mosko-
wischeö Mehl, liverpoler Salz, frische Norder. Hee-
ring«, guter MellS, Zucker und Kaffee für billigste 
Preise bei 1 
Z. E. Henningson. 
Frischer guter Kaviar zu s Rbl. B- A. das Pfd. 
und exrra guter wenig gesalzener, grobkörniger Ka-
viar zu 2 Rbl. V- A. daö Pfd, ist zu haben bei T 
C. G. Luhha. 
Ich empfehle dem verehrten Publikum die, bei 
mir etablirte Niederlage der Tabacksfabrik von L- A. 
Lindenkaub in St. Petersburg, bestehend in Wag» 
staff von der feinsten biS zur ordinairen Sorte, v«m 
Nr. 3 — tv.. Desgleichen extra gure Havannah- und 
Domingo»Clgarren; Alles nach Fabrikpreisen. Auch 
sind verschiedene Gattungen von Rhein- und andern 
Weinen, feinen Branntweinen, Rum u. s. w , so wie 
gutes Weißbier ju hatzen bvi t 
2- G. Fahl. 
Zn der Jaroslawschen Papier, Niederlage hinter 
dem Rathhause, im Hause des Schneidermeisters Jo« 
bannscn, sind alle Sorten Schreibpapiere zu den bil-
ligsten Preisen und «n di!r besten Qualität zu haben. 
Sehr schöne rcvalsche Killoströmlinge, die Burke 
ZU 2 Rbl., sind ju baden b« t 
C. F. Tcpffer. 
Einem verchrungswnrdigen Pudlico zeige ich 
hierdurch an, daß bei nur verschiedene Gattungen 
neuer Wand«, Taschen - und goldener Damen-Uhren 
zu billigen Preisen zu haben sind. 4 
C- Lampe, Uhrmacher. 
Einem hohen Adel und resp Publikum empfehle 
fch mich hiermit ergebenst mir allen Arten von gc-
fiochtencn Damen-Korden, so wie auch mit verschic, 
denen Stroh'Arbciten, und hoffe, daö ein jeder sowohl 
mit der Arbeit als auch mit den' billigen Preisen zu-
frieden seyn wird. t 
I - H Boss-, aus Riga, 
wohnhast beim Oekonomen Volkmann 
in der alten Muffe. 
Lt. Petersburger ?lügsl uncl Körte-?ianos 
slnZ. verkanten unZ, 211 vermieden dei 1 
kalk ZZieöermann. 
2 u i u ^ a l i r m i i r ^ . t s sm^5s^1s icl^ m i e k 
D m . l i o e l ^ v ö k l ^ e d o r n e n ^ d e l uncl geel^r-
ten?uklil^uin mit meinem möglielist voll» 
8tän6iZen I.KZei' von l^swür^-Agaren , 
Ltein^eug unä Weinen , uncl versie^ere 
meinen res^i. I<Lu5ern eine reelle Leliancl-
Inns und äie dilliZsten ?reise. Z 
5. K ä ä i n Z . 
Einem hochgeehrten Publike empfehle 
ich mich zum bevorstehenden Mark te mit 
meinem wohlassortirten Wein« und Mate-
r ial-Waarenlager; zugleich mache ich be-
kannt, daß bei mir eine Partei Polnisches 
Tuch auf dem Lager ist, wovon so wohl in 
ganzen Stücken, wie auch in einzelnen 
Arschinen zu sehr billigen Preisen den 
N^arkt über verkaust werden, wird. 1 
Peter M a r t i n Thun. 
Zu vermiethen. 
I m ehemaligen Sttiykischen Hause, an der Pe-
tersburger Straße, ist eine Wohnung von drei Zim-
mern zu vermiethen und gleich zu beziehen. DaS 
Nähere bei dem Hrn. Kaufmann Körn?. 3 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht ein Kandidat der Theologie als Haus» 
lehrer nüHlich zu werden. Nähere Nachweisung und 
Empfehlung crtheiit der Professor Z* 
Slaarsxalb und Ritter Nr. Iöscke-
Ein erfahrner Kaiidwirlh, welcher von Zugend 
auf sich diesem Fache gewidmet, auch den Brannt-
weinsbrand versteht, sucht eine Anstellung alö Dispo-
nent- Nähere Nachricht ertheilt Herr Z- F. Beck« 
mann n> der Sladt London. Z 
Ser verabschiedete Gouvernements-Sekrnair G, 
Jegorjcw wünichr einen Posten als Buchhalter oder 
Verwalter zu bekleiden. Derselbe ist zu erfragen in 
dem Hause Nr. 178 am Embach bei Grigory Pelrow 
Tmolkin. 3 
Ein Mann von Mittlerin Alter, der mehrere 
Jahre in Livland diöpomrr bat, und die kandwirth-
schaft gründlich versteht, dem auch die Wechselwirth, 
schast nicht fremd ist, wünscht sich wieder auf einem 
Gute als Disponent zu engagiren. Zu erfragen dei 
Hrn. Obersekrctair Zimmcrberg und dei dem Herrn 
Rathsherrn Wegener. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Zu St. Gcorgi 1823 wird die Förster, Stelle auf 
dem Ritrerfchafts-Gute Trikaten vakant, und werden 
diejenigen, welche der lettischen Sprache kundig, auch 
mil dem Geschäfte bekannt sind, hierdurch aufgefor-
dert , sich, mit genügenden Zeugnissen versehen, an 
Baron Wvlff zu Lettin, im Schwanenburgschen Kirch-
spiele, zu wenden. . t 
Gestohlen. 
Zu den mir durch Einbruch im Gordowökyschen 
Hause gestohlenen goldenen Ketten und Pfeifen von 
Meerschaum kommen noch l 1/s Dutzend silberne Löf-
fel mit W. v. v. und z silberne Vorlegelöffel mit 
0 . tt. v. L. bezeichnet, und eine silberne Schwand, 
kasserolle. Wer nur alle^  diese Sachen wieder ver-
schafft, erhalt eine Belohnung von so Rbln. B .A . 
Lru<l. v. Baggohuffwudt, 
wohnhaft im Gordowskyschen Hause 
eine Treppe hoch. 
Angekommene Fremde. 
Hetr Kapitain Baron Wrangell, kommt von Riga, 
' Herr Pastor Steingrüber nebst Familie, Hr. Kapi-
tain von Demeschkoff nebst Familie, Hr. Donat, 
kommen vom Lande, Herr Kavilam von Kappel, 
kommt von Moskau, Hr. Kaufmann Conze und 
Hr. Tiedemann, kommen von Pernau, logiren im 
St . Petersburger Hotel. 
ecr/s c/t?/' se//!, — 
As -
/)t'e Müsse. 
D d r p t s c h e c i t u n g. 
Mittwoch, den sz. Januar, 1828. 
I m Namen des General»Gouvernements von Pleakau, L iv , , Ehst, unv KurlanS 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 16. Januar. 
Bei einer heftigen Feuersbrunst (im Sepr 
temver v. I . ) im Flecken Boremla, unweit der 
Oesterreichischen Grenze, hauen die Kosaken, der 
Urädnik Nilschiporow, und die Gemeinen Nlko» 
lai Popow und Pimen Medwedew das Glück, 
vier hebräische Kinder, mit Gefahr des eigenen 
Lebens, aus den Flammen zu retten. 
Se. Kaiserl. Hoheit derZesarewilsch hat die-
se Handlung zur Kennlniß S r . Majestät des Kai-
sers gebracht, worauf Se. Majestät in Gnaden 
geruht haben, jedem dieser Menschenfreunde eine 
silberne Medaille am Wladimirbande, mit derJnr 
schrift: „FürMenschenrettung," sowie den Uradl 
nit zweihundert, jedem der Kosaken aber zu Eint 
hundert Rubeln, als Gratifikation zu verleihen. 
(Plb.Z.) 
Von der Niedert Elbe, vom 19. Januar. 
E in , jetzt in der Stadt Vordikgborg beim 
Zollwescn angestellter/unbemittelter Unterbeamter, 
Namins'Thierry, hat die Hoffnung erhalten, von 
einer Erbschaft von 27 M i l l . Franken von einem 
gewissen Jean Thiei'ry, der im Jahre 1782 in 
Venedig jlatb, einen bedeutenden Theil zu brkom» 
men. Er ist nämlich der Vrudersohn des Vert 
siorbenen, (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 5. Januar. 
Durch ein in 2; Tagen von PatraS am 9. 
Januar in Triest angekommenes Schiff erfährt 
man, daß daS griechlsche Dampfboot, als eS vor 
einiger Zeit mir z genommenen österreichische»» 
Schiffen von Lepanto abfuhr, bei dieser Festung 
die österreichische Goelette des Kapirain Mala? 
botich versenkte5 so daß stch nur die Mannschaft 
retten konnte. Daß die Griechen, unter Anfüh-
rung des Gen. Church. mit zooo Mann bei Dra? 
gomestre landeten und sich dozu der konfiSzirten 
österreichischen Schiffe, unter Bedeckung des Dampft 
booteS und 2 anderer kleiner bewaffneter Sckiffe, 
bedienten, .wird bestätigt. Ibrahim Pascha stand 
mit feinen Truppen fortwährend zwischen PatraS 
und Tripolizza: —- Briefe aus Odessa vom 25. 
Dec. neuen SrylS erzählen, daß in dem dortigen 
Hafen fortwährend rutsischeKriegSfchisse ankamen 
und abgingen. Mehrere schwimmende Batterien, 
oder bewaffnete Pontons, waren, durch Dampfe 
boote gezogen, nach der Donau geschafft worden. 
Kürzlich kamen auf einmal iz Kriegsschiffe von 
Sebastopol an. — Die engl. Korvette (der Wolf), 
auf welcher sich der Graf Capodistrias am i . 
Jan. zuAncona einschiffte, ging sogleich mir qün» 
stigem Winke, wie es hieß nach Mal ta , unter 
Segel. Der engl. Vicekonsul, viele angesehene 
Personen, und'die zu Ancong wohnenden Grie-
chen begleiteten den Grafen^ bis an das Ufer. 
Kurz vdr der Abfahrt kam ein engl. Kourier, 
der Konstantinopel einen Tag nach Hrn. Strat» 
ford Canning verlassen halte, mit Depeschen für 
denselben über Wien zu Ancona an, und schiffte 
sich sogleich nach Corsu ein. (b.Z.) 
Paris, vom ;6. Januar. 
Dem I . d. comm. zufolge ist daS Deficit, 
in welcher Hr. v. VUlele die Finanzen zurückge, 
lassen hat, weit stärker, als auS den Tabellen des 
MoniteurS hervorzugehen scheint» 
Mehrere Beamten in der Sectio» des Mi? 
nisteriumS des Innern , welcher vormals Hr. 
Franchet vorgestanden, sollen vorgestern, man sagt 
auS Anhänglichkeit an ihren bisherigen Vorgesetz-
ten, die Arbeit niedergelegt, und dadurch die Ad.' 
ministration tn nicht geringe Verlegenheit gesetzt 
haben. 
AuS Marseille vernimmt man, daß man Des 
peschen, die wichtig schienen, von dort per Estat 
fette nach Toulon abgeschickt hak, die am Bord 
deS „Faun" nach der Levante abgegangen sind; 
doch weiß man nicht, ob nach Smyrna, oder nach 
Alexandrien. (b.Z.) 
London, vom 12. Januar. 
Heute früh um 6 Uhr ist die Themse aben 
mals in den Tunnel eingebrochen. I n einem 
Augenblick war derselbe ganz voll Wasser. Sechs 
Personen haben das Leben verloren undHr. Bru< 
nel selbst war in großer Lebensgefahr, z ; Stun» 
den früher war der In fan t D . Miguel in dem 
Schacht. (b.Z.) 
Türtische Grenze, vom 8. Januar. 
JnKonstantinopek ist, seitdem die drei Bot! 
fchafter abgereist sind. Alles beim Alten. Die 
Pforte bereitet sich zum beharrlichsten Widerstän-
de vor, und kein Mi t te l bleibt unversucht, um 
den, seit den letzten Reformen gesunkenen Geist 
der Muselmanner neu zu beleben. Mittlerweile 
hegen einsichtsvolle Personen, noch immer viele 
Hoffnung zu einer Ausgleichung der Streitfrage, 
und fühlen sich dadurch um so mehr in ihrem 
Glauben bestärkt, daß der österreichische Jnterl 
nunlius, dessen Gesundheitszustand zwar noch sehr 
leidend ist, nichts verabsäumt, um die Pforte zur 
Nachgiebigkeit zu bewegen. — Dem niederländil 
schen Gesandten, dem bei der Abreise der Bot i 
schafter die Archive derselben anvertraut worden 
sind, wurde auch die Jurisdiction über die Un» 
terthanen der drei Mächte überkragen. Den formt 
lichen Schutz derselben hat ihm aber die Pforte 
nicht zugestanden. — Seit dem :8. Decbr. sind 
durch Buchtest mehrere englische Reisende und 
polnische Edelleute pafsirt, die von.Constantiiio» 
pel kamen. — Snuirna befand sich am iy . Dec. 
noch in ruhigem Zustande, doch war man nicht 
ohne Besorqniß. — Die Konsuln der drei Mach» 
te trafen Vorbereitung zu ihrer Abreise. — Die 
türk. Regierung hat in Konstantinopel sich der 
Getreideladungen aller Schiffe der drei ailiirten 
Machte bemächtigt, und ertheilt denselben keine 
Firmane mehr nach dem schwarzen Meere. — 
Von neuerlichen Piraten - Beraubungen hat man 
nichts vernommen. (b.Z.) 
Zante, vom 14. December. 
Am i7ten v. M . lief in den Hafen von 
Navarin, von der Westseile kommend, ein euroi 
päischeS Kriegsschiff ein, welches am Vordermast 
eine Parlamentärflagge angeheftet hatte. Dieses 
Schiff — es war dte engl. Kriegsschaluppe Pe, 
lican, Command. W. A. B . Hamilton — ver» 
weilte eine Zeitlang im Hafen, den eS, ohne mit 
einem der darin liegenden türkischen Fahrzeuge 
in nähere Berührung getreten zu seyn, bald wie« 
der verließ, und in die offne See zurückkehrte. 
Der Pelican, welcher seitdem auf hiesiger Rhede 
vor Anker gegangen ist, hat die Bestimmung, in 
den ionischen Gewässern, bis zum Cap Matapan, 
zu kreuzen. Tags darauf, nämlich am »8ten v. 
M . erschienen, von der Südseite tm Angesichte 
von Navarin, eine Fregatte, eine Corvette und 
eine Brigg. Erstere hatte die franz. Flagge, die 
beiden andern aber gar keine aufgesteckt. Diese 
Schiffe-blieben bis zum lytenAbendS tn den Ge» 
wässern von Navarin, entfernten sich hierauf, ka» 
men aber nach einigen Tagen wieder zum Vort 
schein, und man nahm, von Modon aus, wahr, 
daß von Zeit zu Zeit zwei Goeletten zu densel» 
ben stießen. Am 25. Nov. jedoch erhob sich ein 
starker Nordwind, der diese fämnttlichen Fahrzeut 
ge nöthigt., von bannen zu segeln. Es unter? 
liegt keinem Zweifel, baß dies dte Fregatte Hel» 
lag, die den Aegyptürn im verfioßnen Sommer 
weggenommene Corvette, und die Brigg Soter 
(der Erlöser) gewesen seyen. Ibrahim Pascha soll 
erklärt haben, daß er, wenn Lord Cochrane sich 
uoch einmal in der Nahe von Navarin blicken 
lassen sollte, ihm seine besten Schiffe, die sich zu 
Navarin befinden,-entgegenschicken werde, um die 
Entscheidung des Kampfes gegen ihn zu versui 
chen. — Die Zahl der gegenwärtig im Hafen 
von Navarin liegenden türk.kägyptischen KriegSl 
fahrzeuge beläuft sich auf neun und zwanzig; 
nämlich r Linienschiff von der konstantiuopolita-
Nischen Flotte, sehr beschädigt, doch nvthdürftig 
diensttauglich; 4 Fregatten von derselben Flotte 
in gleichem Zustande; 2 konstantinopolitanische 
Fregatten dienstfähig; 1 rasirteS Linienschiff der 
ägyptischen Flotte, zui,' Notl) dtensttaugtich; 5 
Korvetten, r i Briggs, z Goeletten nnd 2 Schoo-
Uer der ägyptischen Flvtte in gutem Zustande; 
außerdem 25 Transportschiffe, theils von der 
ägyptischen,theilS von der kvnstantinopolitanischen 
Flotte. — Von Navarin abgegangen waren seit 
der Schlacht vom 20. Qctober: 1 ägypt. Goelett 
te, welche Handelsfahrer von Navarin bis in die 
Nähe von Zante geleitete; » konstantinvpolit. 
Korvette, an deren Bord Tahir-Pascha nach Kon-
stantinopel segelte; 1 ägypt. Korvette und 1 ägyp. 
Goelette, die nach Alexandria steuerten und ein 
Transportschiff, das sich noch zuModon befindet. 
Von dem Cotnmandanten vonTripolizza,So? 
limaNtBei (.dem franz. Renegaten la Seve) wat 
ren am 6. d. M . Depeschen an IbrahimPascha 
eingegangen» worin er melpet,daß sich seineTrupi 
pen tn gutem Staude befinden, die Festung für 
drei Monate mit Lebensmitteln versehen sey, und 
von einem Angriffe nichts zn besorgen habe. Da-
gegen scheinen die ägyptischen Truppen, in den 
Lagern bei Nav-r in undModon, Mangel an Le-
bensmitteln, zu leiden, so dag die Mund-Portio; 
neu bereits um ein D r i u h n l vermindert werden 
wußten. Dieß veranlage am 6. d. M . einige 
Ercesse zu Modon, wo ein Theil der Besatzung 
über die dortigen Bäcker-Läden herfiel, und sie 
Plünderte. Ibrahim Pascha, Uetz die Schuldigen 
auf das Strenaste bestrafen. Seitdem ist Zufuhr 
auS Zante, welches Türken und Griechen abwech-
selnd mit Proviant versorgt, in Ibrahims Lager 
angelangt. — Am ,0. d. M . ging auf hiesiger 
Rhede eine griechische Bngg vor Anker, welche 
am 12. ihre Fahrt nach der Küste von A c a r n a ! 
Nim fortsetzte. S ie bringt Mundvorräthe nach 
Dragomestre, wo der General Church am Ende 
vorigen Monats mit einigen tausend Mann get 
landet ist. Bei der Einfahrt in^ diesen Hafen 
hatte die Brigg griechische Flagge" und Wimpel 
aufgezogen, mußte aber beide aufBefehl des eng-
lischen Residenten herab nehmen. 
(österr.Beob.) 
AuS den Maingegenden, vom 2! . Januar. 
Ueber die, aus dem bater, Oberstlieut. v. 
Heydeck, dem Genfer Dr. Gosse, dem Franzosen 
Bail ly und dem Griechen Teno bestehende Com! 
Mission, welche von den europ. GriechenCommt; 
tees zur Vertheilung der Gelder, Lebensmittel 
und Munit ion niedergesetzt wurde, sagt ein Schreir 
ben auS Griechenland: „Griechenlands Schützt 
geist hat den europäischen Philhellenen den Gel 
danken eingegeben, diese philanthropische Comt 
Mission zu errichten und zu ihr Männer von seit 
tener Rechtlichkeit zu ernennen, voll EiserS für 
«ine Sache, deren Zweck ist, dte Civilisation etneS 
unglücklichen Volkes zu beschleunigen. Wer weiß, 
was 5US «nS geworden wäre, harten l'licht unset 
re europäischen Brüder r?ns unterstützt! Griechen? 
iand verdankt seine Existenz diesen edlen Mäu? 
nern. Die zweite Anleihe in England ist der Zanks 
apsel in Griechenland geworden, und die Gaben 
der europ.Völker retteten unSwie durch einWun« 
der." (b.Z.) 
Barcelona, vom 8. Januar 
ES heißt allgemein, die Franzosen werden 
die span. Festungen nach zwei Monaten räumen, 
und, über Bayonne, in ihr Vaterland znrückkehs 
ren. Die Amnestie ist hier uoch nicht bekannt 
gemacht worden, auch wird die Nachricht, als 
sey dieselbe vom Staatsralh genehmigt, jetzt be» 
zweifelt. Die bask. Deputirten, welche S r . M . 
ein Geschenk von ungefähr 200,ovo Thlvn. mit» 
gebracht haben, sind vorläufig von Hrn. Calomart 
de empfangen worden, da derKön'g durch Gichtt 
schmerzen sich verhindert sah, ihnen Audienz zu 
geben. I n unfern Provinzen wird die Aussicht 
über die Gesangnisse so nachlässig'betrieben, daß 
die drei berüchtigtsten Räuber im nördlichen Spat 
nien aus dem Gefänginß zu S . Sebastian entl 
sprungen sind, und, nnt Hülfe mehrerer Kerle, 
die sich ihnen in den Bergen zugesellt, b reits 
*ihre Räubereien in Gmpuzcva wieder begonnen 
haben. I n der Nacht zum z. d. M . ward das 
Kloster von Zarauz rein ausgeplündert. H r . Cot 
rail bewaffnete alle seine Bedienten, um sein 
Schloß vor einem ähnlichen Schicksal zu bewaht 
ren. Die Abreise des' Königs nach Madrid steht 
nahe bevor. (b.Z.) 
Paris, vom 17. Januar. 
Eine französische Knegsbrigq hat unweit 
des Cap,de Gate z algierische Schiffe genommen. 
I n einer Gemeinde nicht weit von Bernay 
(Depart. der Eure )^ halten zwei Einwohner schon 
seit langer Zeil einen Prozeß um eine Pfütze ge-
führt, und ihr Recht darauf mir großer Beharr» 
lichkeit wieder streitig gemacht. Endlich sagte 
der eine, ganz kurz, zum andern: und du behaup-
test also wirklich, daß diese Pfütze dir gehört? 
Allerdings. Nun so setze dich in den Besitz. M i t 
diesen Worten warf er seinen Gegner hinein, zum 
großen Gelächter aller derjenigen, welche Zeugen 
der summarischen Beendigung dieses Rechtsstreits 
waren, (b.Z.) 
London, vom 14. Januar. 
Uebe,r Pen Eidbruch der Themse tn den.Tunt 
nel benchken, unsere Zeitungen Folgendes: Am 
Son^yabenH, Morgen um 6 Uhr stieg Hr. Brune! 
der Sohn, mit roo Arbeitern in den Schacht, 
um diejenigen abzulösen,, welche die Nacht vorher 
daselbst gearbeitet hatten. Eine halbe Stunde 
nachher hörte man in der Nähe ein Gerücht, als 
sey Wasser in den Tunnel eingebrdchen, und Alt 
leS darin um das Leben gekommen. Sogleich 
stürzen die Frauen und Kinder der Arbeiter, fast 
nackt, herbei, und schreien nach ihren Mäpnern 
und Vätern. Mitten tn diesem jammervollen 
Auftritt siehet man endlich eine Menge Arbeiter, 
fast achemlds, sich herausdrängen. Mehrere, auch 
der junge Brunel, wurden von ihren Kameraden 
ohnmächtig getragen. Dieser mnthige junqeMann 
halt« sich bei der Anstrengung, den sieben Unglück; 
lichen, welche umkamen, das Leben zu retten, ben 
Knöchel verrenkt, und wäre ohne Zweifel selbst 
ertrunken, wenn er nicht ein so guter Schwtmt 
mer wäre. Er befand sich in dem ersten Gewölt 
be, etwa zy; Fuß unter der Themse, und man 
fing, um mit der Arbeit vorzurücken, an, dte Plant 
ten von beiden Seiten abzureißen, welche dte Er» 
de stützten. Plötzlich wich' die Erde durch ein 
etwa H.Zoll großes Loch, uNd dies mit solcher 
Schnelligkeit, daß drei Menschen davon erblindet 
ten. Hr^.Brüne! sprang sofort von dem Gerüst, 
und mußte.zu dem Schdcht hinanfchwimmen* 
nachdem er die Hoffnung, jene Unglücklichen zu 
retten^,hatte aufgeben müssen. Nun stürzte alles 
auf einmal zu dem Schacht heran, man eilte nach 
der Treppe, auf welcher die Besucher hinabzustei» 
gen pflegen, konnte aber die Thür nicht öffnen, 
so daß das Gedränge fürchterlich ward. Drei 
Minuten nach dem Einbruch war der Tunnel 
schon InS zum Eingänge diS Schachts voll Was-
ser, so hoch als be» der gewöhnlichen Fluth. ES 
he^-t, dev Einbruch sey durch das Mauerwerk ge» 
schehen, an der nördlichen Seite des Flusses, folgt 
lich an einer schon fertigen Stelle des Ganges. 
Man fürchtet, d«eActionäre würden,durch diesen 
Unfall den Muth verliere^, und das ganze Unt 
ternehmen aufgeben. 
S i r T . Lawrence soll mit. einem Bilde der 
Lady Lyndhurst beschäftigt seyn, daS währscheint 
Uch die nächste Ausstellung zieren wlrd., (b.Z.) 
Konstantinopel, vom z i . December. 
Die sranzösischen Und englischen Botschafter 
bei der Pforte haben von Smyrna aus an alle 
Konsuls der beiden Nationen im Orient, mit 
Ausnahme der in Aegypten und in den Fürsten» 
thümern (Moldau und Wallachei) akkreditirten, den 
Befehl ergehen lassen, daß bis zum 1;. Januar 
18»8 ihre Konsularsunktionen als beendigt anzu; 
sehen wären, und daß j^er seine Geschäfte so 
anordnen möchte, um an diesem Tage die Wap-
pen und Flaggen von den KonsulatSgebäuden 
abnehmen zu können; übrigens stehe eS ihnen 
frei, ihren Wohnsitz zu verlassen, oder alS P r i t 
vatp>ersonen daselbst zu verweilen. Zugleich soll 
der Aomiral de Rigny Anstalten getroffen haben, 
den Transport der Konsularagenten zu sichern. 
Die übrigen Franken ihrer Nationen wurden 
durch ein Rundschreiben der beiden Botschafter 
aufgefordert, sich ruhig zu verhalten, und nicht 
durch ängstliches Betragen Blößen zu geben» 
Von Scio wußte man am zi. Decbr. in Smyrt 
na, daß der Obrist Fabvier das Schloß sehr be» 
dränge, daß er dem Kommandanten eine ehren» 
volle Kapitulation, mit freiem Abzug der Trupt 
pen, angeboten habe, dieser aber jeden Vorschlag 
zur Uebergabe des FortS abweise. Man glaubte 
zu Smyrna, der Obrist Fabvier würde ehestens 
einen Sturm wagen. — Hier haben tn den letz» 
ten Tagen, durch den übertriebenen Diensteifer 
des Kapudan Pascha veranlaßt, viele Proskriptio: 
nen statt gefunden, und die angesehensten Famlt 
lien sind auS der Hauptstadt verwiesen worden» 
Die neue Münze, die im Werthe um 25 Pro» 
cent herabgesetzt ist, soll in der nächsten Woche 
in Umlauf kommen. Es heißt, daß alle von 
der Regierung eingegangenen Engagements mit 
dieser Münze berichtigt werden sollen, worüber 
der Handelsstand sehr beunruhtqt ist. Hr> v. 
Ribeaupierre hat am iHten die Dardanellen ohne 
Hinderniß passirt. Vor einigen Tagen wurde 
bei dem Muft i eine große Versammlung aller 
Minister und der vornehmsten Muselmänner gel 
haUen. Die Lage der ottomannischen Pforte 
muß bei dieser Gelegenheit nicht in das günsrigt 
ste Licht gestellt worden seyn. Doch soll der 
Einfluß des Muft i den Beschluß der Versamm-
lung'dahin mvdificirt ^aden, daß die Pforte 
zwar mir größter Vorsicht im Allem, was die 
griechische Frage betrifft, zu Werke gehen, daß 
sie jedvch ihre NachqiebiHkeil "tckt über dre 
Grenzen der Schicklichkeit'und der Ehre treiben 
solle, und' daß sie sich jetzt auf diejenigen An» 
träge zur Ausgleichung beschränk«» müsse, die 
in den letzten Tagen dem Hrn. v. Ribeaupierre 
gemacht worden, und die derselbe unter demVort 
wände zurückgewiesen hätte, daß die bereits er? 
folgte Abreise seiner Kollegen, deS englischen 
und französischen Botschafters ihn hinderten, ir» 
gend einen Antrag der Pforte mehr anzunehmen. 
Zur Erläuterung hiervon ist zu bemerken, daß 
dte Pforte am 15. December Hrn. v. Rlbeau? 
pterre noch «ine Note zugeschickt haben soll, wor; 
in sie den Wunsch ausspricht, alle Mißhelligkeü 
ten beigelegt zu sehen, und die Hand zur AuS! 
gletchung unter folgenden Bedingungen darbot: 
I. Den Griechen würde das Recht, sich durch 
eigene, von ihnen gewählte, Najas aus Morea 
und in den griechischen Inseln zu regieren, zu; 
gestanden.. II. Dre bisher erhobene Kopssteuer 
solle in eine allgemeine Steuer, nach Maaßstal 
be der Einkünfte des Landes umgewandelt, und 
III. kein türkisches Mil i tair in Griechenland, mit 
Ausnahme der Besatzungen einiger festen Plätze, 
gelassen werden. Hr. v. Ribeaupierre fand zu 
jener Zeit es nicht mehr angemessen, von die» 
sen Anerbietungen Kenntntß zu nehmen. — Nach 
Beendigung der oben gedachten Versammlung 
soll sich der Großvezier zum Sultan verfügt, und 
S r . Hoheit deren Beschlüsse vorgelegt Häven. 
UebrigenS scheint dte Pforte den Augenblick für 
so wichtig zu achten, daß sie die ganze Nation 
an ihren Beratungen Theil nehmen lassen will, 
dasein Hattischcrif die Zusammenberufung eine 
Art von Notablenversammlung anordnet, und 
man bereits mit den dazu nöthigen Wahlen 
beschäftigt ist. (b.Z.) 
Aus Sachsen, vom 26. Januar. 
Ein Paac Tage nach dem Äewitttt am 
i?ken ö. M . siel in Thüringen ein großer und 
tiefer Schnee, von heftiger, plötzlicher Kalte be! 
gleitet. Wahrend dieser außerordentiiä>en Kalte 
sah ein Mann von der Schloßwache zu Gotha, 
Morgens 5 Uhr, einen großen Feuerklumpen in 
einiger Entsernnnq von der Stadl im Felde nie» 
verfallen. Man vermuther, eS sey ein Meteor» 
stein gewesen, hat aber die Stelle noch nicht 
ausfindig machen können. (b.Z«) 
AuS den Maingegen^en, vom 2z. Januar. 
Am >6. Januar stieg daS Wasser deS MainS 
a u ß e r o r d e n t l i c h , u n d setzte mehrere Stxaßen von 
F r a n k f u r t unter W a s s e r . N a c h t s nphm das 
Steigen noch zn, a l l e oberhalb der Brücke auf 
dem Srrom vor Anker g-legenen Flösse wurden 
sortgerissen und gegen die Brücke geworfen, zerr 
trümmert, und vieles Holz forlgeschwemmt. 
Glücklicherweise ist kein Mensch dabei 'verun». 
glückt. Merkwürdig war der Temperaiurivechsel 
am Tage vorher: nm 9 Uhr Morgens hatte man 
Warme und Regenwetter, Mittags wür daS 
Thermometer aus 2° gefallen; N^chniittagS Ael 
Schnee und Abends war bereits eine Kälte von 
mehr als 7° eingetreten; noch an demselben 
Abend sah man Schlitten auf den beschneiten 
Straßen. Die Nacht vom Mittwoch aus den 
Donnerstag fiel viel Schnee. Am i8ten war 
die Kalte auf 18" gestiegen, der Main trieb sehr 
stark mit Eis. und das Wasser war noch wenig 
gefallen. — Das Gewitter am izren hat auf 
der, nahe bei Reilingen im Badenschen liegen» 
den Mühle eine Scheuer, in der sich brennbare 
Gegenstände, als Stroh, Heu und Taback be» 
fanden, angezündet und eingeäschert. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n Longwy ist jetzt ein Mädchen von zz 
Monaten zu sehen, um dessen beiden Augen Chat 
rattere bemerkt werben, die man^für dieJnschrift 
der halben Frankenstäcke: Lmxerour -
^ in Spiegelschrist) erkannt hat. Diese Worte 
sind im Augenliede befindlich, daS erste'ober i,<5aS 
zweite unterhalb, und von einer silbergrauenHar-
be. Die Mutter soll nämlich sehr großen Küin» 
mer darüber empfunden haben, daß sie zinst di« 
Noth zwa»ig/ein lange aufgehobenes Frattkenstürk 
mit des Kaisers Geprägt, auszugeben, und die» 
auf ihre Leibesfrucht jxnen Eindruck gemacht ha» 
ben. Der Vater, ein Zollwächter, hatte sogar, 
aus Furcht, einige Zeit jene wunderbare Erschei» 
nung geheim gehalten. 
Die Stadt Bremen (sie zahlt ungefahr44voo 
Einwohne^ hat eine Consumrionslisie vom vor»? 
gen Zahre bekannt machen lassen, nach welcher, 
in dieser S tad t , während des Zahres igz? un-
ter Inderm 2,295 Ochsen, 767 Kühe, i z ,zo i 
Kälber, 8405 Schaafe, 6075 Schweine, 90,608 
Pfd . geräuchertes und gesalzenes Fleisch, 6z,z?8 , 
Hühner, Enten und Taube»,, iü,4Z4Hasen,Trut-
hühner und Gänse, 194,560 Stuck Austern, r 
M i l l . izz,y4Z P ld . Butter, 56,640 Pfd. Käse, 
597.850 Psd. Waizen» und 116,400 Pfd. Nog-
genmehl außer 991 Lasten Waizen, 1,1 »8 Lasten 
Roggen und 19z,-75 Pfd . Graupen, verzehrt 
wurden. Zum Bierbrauen wurden 42,999 Scheft 
fel Malz, zum Branntweinbrennen 979 Last Korn 
verbraucht. An Wein wurden 2,314 Oxhoft, an 
.Aranntwein, Rum, Arrak und Spr i t zzzOxhoft 
ausgetrunken. 5,525 Tonnen Steinkohlen und 
2,095 Tonnen Holzkohlen wurden verbrannt, und 
ic>,zoo Huder Heu und StroH verbraucht. 
Uebersicht Her VolkSzunahme in der Dörpts 
schen Präpositur feit 2314, .bis Zum Schlüsse 
des ZahreS ?8-7. 
Z a h r : Ehen: Geburten: Sterbefälle: Zuwachs: 
1324, 4 1 2 . 162z. I v Z Z . 601. 
2825. 402. 1717. 87Z. 8 4 4 . 
1826. Z Z 9 » 1726. ,417. 309. 
I8?7» 426. !75Z. 992. 761. 
-579» 6819. 4304. 2515. 
I n der Zahl der Gebornen befinden sich 2 
Dr i l l i ngs - , 94 Zwi l l ings-, 170 uneheliche» und 
179 Frühgeburten oder Todtgeborne. Unter den 
Verstorbenen ist die Zahl der an Pocken gestor? 
Henen z io. 
Die Volksmenge dieser. auS sieben Kirchspie-
len bestehenden Präpositur ist gegenwärtig bei-
nahe 46 Tausend. 
Die Ordnung in den natürlichen unter Men« 
chen stattfindenden Veränderungen ist Hieselbst fol-
gende: 
Unter 49 Erwachsenen, beiderlei Geschlechts, 
wird jährlich i Ehe geschlossen. 
Auf 2 Ehen sind 9 Kinder zu rechnen. 
Zwischen die 6oste und 7<zste Geburt fallt r 
Zwillingspaar, und zwischen die 4vste und zoste 
entweder ein todtgeborneS Kind oder eine Früh: 
geburt. 
Die männlichen. Geburten verhalten sich zu 
den weiblichen wie lz : 12, oder wenn 104 
Knäblein geboren, dann sind binnen derselben 
Zeit 96 Mägdlein geboren. 
Von 7z Personen sterben jährlich 2. 
Diese Verhältnisse im Leben und Sterben 
der Menschen finden auch im Ehstländischen Gou» 
vernement statt, und dürften sie daher in ganz 
Livland, bei einem und demselben Klima und 
bei derselben Lebensweise der Einwohner, dieselt 
ben seyn. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Dorpat!-
schen UniversitätS-Gerichtes wird im Locale dessel-
ben am 3 0 . Z c m u a r d. I . und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags von z Uhr an, eine Samm-
lung medicinischer, theologischer, juristischer, histo-
rischer u. s. w. Bücher, gegen gleich baare Bezah-
lung, a u c t i o n i g l e g s . verkaust werden. Der Anfang 
der Auktion wird mit einer Sammlung recht guter 
Musikalien von Zumsteg, Mozart, Clement», Beth-
Hoven, Haydn, Cramer ic. gemacht werden. 
Dorpat, den 2l. Januar 1823- 2 
manllarum: 
Theodor Paul, loco Norsrü. 
Wenn in Folge Allerhöchsten Befehls Sr- Kai-
serlichen Majestät, Eine Erl. Hochv. Kaiserl. Llvl. 
Gouvernemeniöregierung in emem Patente den Adel, 
Gelthrtenstand, die Kaufmannschaft und fämmtliche 
übrigen Einwohner dieses Gouvernements eingeladen, 
zur Milderung des Elends der unglücklichen Bewoh-
ner der durch eine Feuersbrunst, vom 2Zsten zum 
24sten August vorigen IahreS fast gänzlich zerstörten 
Stadl Abo im Großfürstenrhum Finnland beizutragen, 
zugleich aber auch mittelst bolzen Rescripts ll. <!. iZ. 
December v. I . sub Nr . 6/159, Einem Edlen Ratke 
der Stadt Dorpat aufgetragen bat, das städtische 
Publicum auch von gch auS zur Mildthätigkeit drin-
gend.st aufzufordern und demselben Gelegenheit zur 
Abgabe der Beiträge und deren Verzeichnung auf da-
zu vorzulegende SubskriptionSblättcr, nicht nur auf 
dem Rachhaus«, sondern auch in den geschlossenen 
Gesellschaften und durch Aussetzung von Decken »n 
den Kirchen zu geben; als dal solches Ein Edler Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorvat desmirelst mir der Bitte 
bekannt machen sollen, daß s.'.mmtliche Einwohner 
dieser Stadt ihr chriüiiches Erbarmen mit der Nolh 
der unglücklichen Stadl durch die Tvar bezeigen und 
entweder in der Ober-Kanzelei dieses Ncithes, oder in 
der sogenannten Großen» und der Bürger-Müsse, 
woselbst die Eubssrivtiongbllillcr befindlich stnd, oder 
auch in den am 22sten und Cysten d. M dazu auszu-
stellenden Becken der hiesigen St. .Johannis»>urche 
ihre milden Gaben beitragen möchten, uni? hofft der 
Rath mit Zuversicht, daß sich Niemand hiervon aus-
schließen werde. - t 
Dorpat-Rathbaus, am t2. Januar 1823. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Rathes der Kaiserl- Sradt Dorpat: 
Bürgermeister SchUchting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg-
Von diesem Kaiserlichen Äirchspielögerichte wird 
andurch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht: 
daß am t. Mär, d. I , Nachmittags um Z Ubr, 
tm Locale desselben, im >^ause deö Hrn. Nette-
sten und Kaufmanns Lunin, mehrere Kuvferge-
räthe dem Meistbietenden gegen baare Bezahlung 
kul, Kszis versteigert werden sollen. 
Dorpat, am iz Zanuar ^ 
C- v. Staden, Kirchspiels, Richter. 
G. H- Ncumann» Nc>tr» 
(M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Dermaltung, hicsrlbst.) 
Bekauukmachungen» 
F-enc?s^6 <pe/e/te benenn-
/sr i,7? 
NttTZA' / ) / ' < ? < ? / / < ? / ! 
ZunF'L/! a u / ^ n / s L / z / s ^ e / , 
.Loute^/en, 
^o/itt/en, u. s» 5p» 
er?! c ? s / ' / . / s 5 e / n se/-
N6775 e b e n e n ^ /a t tse, c/sr FVo/s-
/?<?, /u / ' uns crn, ttnc? üeso?'^ 
oülS-er ^ ) o / -
c?6/!.2<z. ^crnuer?' <5s<5. 2 
5o /zn . 
Da ich mit meiner Frau nur noch bis Msntag 
i i t r ju bleiben üevenke, so erbiete ich mich, auf Ver« 
langen, in Privatzirkeln meine Künste zu zeigen un!t 
schmeichle mir, auf geneigten Zuspruch hoffen zu 
dürfen- B o g u m i N I a k o b y . 
Herr Aeltester Fr. W. Pauly in Riga fordert 
diejenigen auf, die an den StadiosuS WUH. Aleran-
der Badendick Anforderungen haben, iich binnen 6 
Wochen a Aato bei Hrn. Gustav Linde zu melden, 
nach dieser Frist gehen sie ihre Anforderungen ver-
lustig, . 2 Täglich, Nachmittags von 2 bis Abends 8 Ubr, 
ist das Natur-Wunder der Tropfsteins »Grotte im 
Mesterschen Hause am Markt zu s^ hen. 2 
Da ich in Zeit von acht Tagen Dorvat zu ver-
lassen gedenke, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
Forderungen an mich zu haben glauben, sich mit den 
Beweisen derselben bei mir zu melden. 1 l)r. v. Dressler. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu--
blikum zeigt Endes-Unterzeichneter an, daß bei ihm 
Uniformen und Civilkleider jeder Art nach diit neuesten 
Mode verferrigt werden; verspricht prompte und bil-
lige Bedienung und bittet um zahlreichen-^ Zuspruch. 
Schneidermeister Li F. Grenberg, , 2 
wohnhaft bei Hrn. Weindändler Werner sei,., 
unweit dem Rathhause, eine Treppe hoch. 
Z t r Verkäufer?. 
Ho /s / erse/e/ene,?, ttncF 7» 
/ ) O r . 
v . cZer A-s-
c/e,' K/nc/t 
L ^5/?/. s) e^esse/? 
s/s/ZttNF' Fes 
T'ec/^s, L) o?ess6/^ 
c/e,! a/s 
Aes irv/ttnck'se^e/! 5 
^ ü / . S . 2 
Ein schönes Fortcviani? vo»r sechs Oetaven steht 
für einen billigen Preis zum Verkauf bei der Frau 
Kollegien, Assessorin v. Bunge, im Kieseritzkyschen 
Hause unweit des UniversirätSgebäudeS^ z 
Meinen schwarzen Bärenpeli biete ich zum Ver-
kauf auS — denn die Verlosung desselben unterbleibt. 
A- v'. Nottbeck,. Slull msci.. 
wohnhaft dem Pöstöause gegenüber. 
^usAszeicl inet scliünen weissen, moussi-
renken LurZunZer dsbe' ic l r i n (Kommission 
erkslteo^ unc! verk.su5s 6ie L o m e ü l e 2U l jor» 
so d i l j i soa kreise- vorr L L . 1 
^V. 
Zum Jahrmarkte empfehle ich mich 
Einem Hochwohlgebornen Adel nnd geehr-
ten Publikum mit^ meinem vollständigen 
W e i n - u n d Mater ia l -Waarenlager aufs 
beste; zugleich mache ich hiermit bekannt, 
daß bei mir eine Parkhei Polnisches Tuch 
verschiedener Gattung in Coumiisston aus 
dem Lager ist, wovon sowohl in ganzen 
Stücken, wie anch in einzelnen Arschinen 
zn außerordentlich billigen Preisen den 
M a r k t über verkaust werden wird. 
I . G . Luetten, 
i n meiner A u S e im Apotheker 
T^egnerfchen H a u s e . 
Mnem koken <^Ze1 yu«! ^-eeliNen I'ukliko 
inacks icU kiermit dekannt, cliils in meiner Lucle 
unter üorn ^acliariasclien Hause am grotsen 
Markt, vergckieclene Gattungen moderner AUse, 
X.losterleinen und ^rckangelst.lie deinen, >Vo1og-
Zascke I^iclne, I^snsÄliisclie Leise, mehrere Qitt-
tuuAen ri^en- unü Oamenlialdstiesel tür billige 
preise sin6. 
1^ . L. ÜVkeüvveclelk. 
I n Nr. io im Kaufhofe, neben der Bude des 
Hrn. Luhtiä, sind verschiedene Arten von Fayence, so 
»vie porcellainene Tassen und Thee-Kannen von der 
besten Gute zu verkaufen. Auch ist daselbst Kaviar 
von der besten Sorte zu haben- 1 
Da sicd fälschlich das Gerücht verbreitet bat, alS 
wenn in Reval kein Sal i mehr zum Verkauf zu be-
kommen wäre, fo zeige ick hiermit an, daß bei mir 
in Reval fein Liverpool,Salz zu t« Rbl., grob Li« 
verpol-Salj zu 20 Rbl., und St- YbeS-Salz ,u Lt 
Rbl. die Tonne, so wie gute Häringe zu 2ä Rbl. die 
Tonne zu lieben sind- Guter Flachs wird von mir 
zu jeder Zeit gekauft. . 1 
>> H. Gablnbäck, Kaufmann in Reval. 
Timofev Terichoff empfiehlt stch mir allerhand 
Stetnzeug in der Bude Nr. i l im Kaufhofe- 1 
I . Ladwig, Parfümeur auS St. Petersburg, em-
pfiehlt sich einem'hohen Adel und einem verehrunqS-
rvürdigen Publikum mit Parfumerien verschiedener 
Art- Sein Lokal ist im Tvörnerfchen- Hause am 
Markt. 1 
2 u m l a l i r m a r l c t e emx>5el,ls i c l i m i c l i 
)Tm. l i o e i n v o ^ l g e l z o r u s n ^.clel un6 ßeek r -
t e n m i t m e i n e m m ö g l i c h s t v o l l -
s tänd igen langer v o n O e w ü r ? - W a a r e n , 
L te i n^euZ uncl s e i n e n , uncl versie l^ere 
r n e i n e n res^i. X. i iu5ern e ine ree l le L e l i a n ^ -
I n n s u n ^ clie k i l l l issren k re i se . 2 
5. W . I ^ ä ä i n g . 
Herr Seiger hat die Ehre, Einem hochverehrten 
Publikum anzuzeigen, daß bei ihm fertige Korsetten 
verschiedener Gattung zu haben stnd. Er schmeichelt 
sich mit der Hoffnung, daß ein geehrtes Publikum 
ihn mit seiner geneigten Gewogenheit beehren wird, 
indem nichr-allein fertige zu haben sind, sondern auch 
Bestellungen angenommen werden. t 
Matthias Ceigcr, auS Triest, 
wohnhaft in der Rtgaischen Herberge, in 
der Petersburger Straße in Dorpat, 
in Reval wohnhaft in der Poststraße im 
Glahnschen Hause. 
Personen, die ihre Älenste anbieten. 
Ein ausländischer Kandidat, welcher schon meh-
rere Jahre mit Erfolg sich dem Erziehungsfache ge-
widmet h^t und sebr vortheilhaite Univerjitatsjeug-
nisse besitzt» wünscht unter annehmlichen Bcdingun-
gen abermals eine Hauslchrerstelle auf dem Lande 
oder hterselbst in Dorpat, Gelegenheit zum Privat, 
unterrichte im Lateinischen, Griechischen, Französi-
schen und ande?" . ..„cnschaften zu erhalten. 
Nähere L!achr »,cr ZeitungSexpedition. 2 
Ein erfahrner Landwirrh, welcher von Jugend 
auf sich diesem Fache gewidmet, auch den Brannt-
weinsbrand versteht/ suctit eine 'Anstellung als Dispo-
nent. Nähere Nachricht ertheilt Herr I . F. Beck-
mann in der Stadl London. 2 
Der verabschiedete Gouvernements, Sekretair G, 
Jegorjew wünscht- einen Posten als Buchhalter oder 
Verwalter zu bekleiden. Derselbe ist zu erfragen in 
dem Hause Nr. 173 am Embach bei Grigory Petrow 
Tmolkin. 2 
Gestohlen. 
Zu den mir durch Einbruch im Gordotvö'kyfchen 
Hause gestohlenen goldenen Kellen und Pfeifen von 
Meerschaum kommen noch t i/> Dutzend silberne Löf-
fel nur W. v . It. und z silberne Vorlrgcloffe! mit 
O. ^l. v . L. bezeichnet, und eine silberne Schmand-
kasserolle. Wer mir alle diese Sachen wieder ver-
schafft, erhält eine Belohnung von 50 Rbln B. A. 
öiucl. v Baggohuffwudr, 
wohnhaft im Gordowskyschen Hause 
eine Treppe hoch. 
Angekommene Fremde. 
Se. Exe- Herr Generalmajor u. Ritter Tenner, 
kommt von Wilna, Hr. Oberst u. Ritter des Prco-
brasenskischen GarderegimentS Aritschow, kommt 
von Fellin, Frau Generalin v. Klodt, kommt vom 
Lande, Hr. Kaufm. Rosenkranz, kommt von Per-
nau, logiren im St-Perersb. Hotel; Hr. Hofrath 
v. Knorring, Hr. v. Wulf , Hr. Bar°n v. Wrän-
ge!. Hr. Kapitain v. Knorring, Hr. Rittmeister v. 
Slackelberg, Hr. v. Stackelberg, Hr. Guleffsky, 
kommen vom Lande, logiren in der Sradt London. 
2<5. 
D b r u t s c h e Z e i t u n g . 
8 . 
S o n n a b e n d , den 2 8 . J a n u a r , 1 8 2 8 . 
I m Namen des General»Gouvernements von Pleska«, Liv«, EhA» und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö <Le r. 
- s»soss<»!»»^o«»c>»»c»«»ss«xo<» Z» 
" ' Dorpat, den ?/. Zanuar. 
Am Dienstag,'den Z4tren d. M . , Vormitl 
tagS 11 Ahr , kamen Se. Kaiserl. Hoheit, 
der Cäsarewitsch und Großfürst Eon st a n t i n 
^ ^ ^ ^ ^ ^ s c h in'unserer Stadt an und setzten 
nach Wechsewng der Pferde bei der Poststation 
Hvchstihre Reise in erwünschtem Woklseyn auf 
dem Wege nach S t . Petersburg fort. Am züsten 
veifete Se. Königl. Hohen der Prinz von Wür.' 
temberg hier durch nach S t . Petersburg. 
Paris, vom »F. Januar. 
I n unserm ägyptischen Museum hat man 
die Entdeckung gemacht, daß mehrere, mit gro-
ßen Kosten aus Theben herbeigeschaffte Sarge, 
statt einbalsamirte Aegyptier, nichis als neue, 
M n den Arabern zurechtgemachte Leichen enthal-
tend Ein übler Geruch, der von mehreren der 
Kasten ausging, führte zu der Entdeckung dieses 
Betrugs. Die angeblichen Mumien wurden 
schleunigst begraben. 
Briefe aus Rio de Janeiro vom ,2. Noi 
Dttnber klagen über daS Betragen des Hrn. v. 
Gabriac gegen feine Landsieute, die er bei jeder 
Gelegenheit zurückfche. An, 4. November gaH 
er eine Festlichkeit, lud aber keinen einzigen 
Franzosen dazu kin. Einige wollten stch dafür 
rächen, und schickten nun zu dem Bal am fott 
yenden Tage, unlerqeschobme Einladungskarten 
herum. Mehreren Personen, die sich einfandin, 
ward die Thür gewiesen, und der Gesandte, der 
Furcht btkam, bat sich ein« Wache von 50 
Mann Polizei anö, die er auch erhielt. (b.Z.) 
London, vom ig. Januar. 
Der Morning-Herald meldet, unsere Trupt 
pen in Portugal hätten b e r e i t s Vefchl zur Räu» 
muna, und würden bn der Ankunft des Infanten 
tn Lissabon marschfertig seyn. Der Kvnig selbst 
soll dies dem Infanten, der darum gebeten, ver» 
sprechen haben. 
Nach Briefen aus A^glta vom r-stsn lagen 
dort an enql. S6)>ff^n: Asia, Aibion, Warspne, 
JsiS, Glasgow, Dartmouth, Talbot, PHUomele, 
Wolf, Alacwy.» Musquilo. Vrisk. Rose. Ganne t 
und die Kutter Hind und Rac«r, ferner 4 russ. 
Linienschiffe, 2-Fregalten und 1 Kutter, und ein 
Theil der franz. und Holl. Geschwader» 
Der neue Bischof von Winchester nahm vor 
einigen Tagen von dem bischösi. Palast in Farn? 
ham (Surrey) Besitz. Man Halle dies voraus 
gewußt und eine große Menge von Menschen sich 
versammelt, ihn bel seiner Ankunft zu begrüßen. 
Nach viele.n Widerstreben mußte er es.endlich 
zugeben, daß die Leute die Pferde von seinem 
Wagen abspannten und den Bischof nach seinem 
Palaste zogen. Alle Glocken des Orrs läutete^ 
die Leute zogen, ein MusikcorpS voran, tn feiers 
lichem Zuge nach dem Schlosse, und wurden da? 
selbst von dem Bischöfe auf daS gastfreiste bel 
wirchet. 
Am i z . Morgens um 4 Uhr ließen sichHr» 
Beamish und Hr. Gravatt, zwei der Hülfs-Jn-
genieure, unter Leitung des noch sehr tranken 
Hrn. Brunei jun.^ in der Taucherglocke in den 
Tunnel hinab, untersuchten eine Seite der, durch 
daS Wasser hervorgebrachten Oeffnung, und nah-" 
wen eine Zeichnung davon auf» Hr. Brunel ist 
nicht im Stande, sich zu bewegen, hat sich aber 
ein Bett am Bord des Lichters ausschlagen last 
sen, an welchem die Taucherglocke befestigt ist, 
und einen Wundarzt bei sich» Die Oeffnung, wel» 
che gegenwärtig entstanden ist, wird, da ste it5 
schiefer Richtung liegt, mit leichterer Mühe zu 
verstopfen seyn, als die frühere, dte beinahe senk; 
recht war. Demzufolge war am iz . eine Menge 
von Arbeitern beschäftigt^ Säcke mit Thon zn 
füllen, zu den Lichtern hinzurollen und diese da-
mit zu beladen. Vier Lichter damit waren in der 
Nähe der Taucherglocke-vorAnker gegangen, unk 
zwei andere wurden noch d^mit beladen. Um l 
Uhr Mittags begaben sich Hr. Brunel d. ält., 
Hr . B . HaweS^ Hr . Gravatt, Hr. Beamish und 
mehrere andere Herren an Bord des Lichters, an 
welchem die Taucherglocke defestigt war; nachdem 
sie indeß ungefähr zwei Stunden berathschlagt, 
gaben sie den Plan auf, bei der Ebbe sich aber-
mals hinabzulassen, da der Llchter nicht fest ge-
nug lag, daß man sich Mit Sicherhett bewegen 
konnte. Sämmtliche Herren kehrten daher um A 
Uhr zurück und befahlen, daß der Lichter gegen 
die nächste Ebbe hin fester vorAnker gelegt wer-
den solle. Von den Leichnamen der Verunglückt 
ten hat man nöch keinen herausnehmen können: 
gegen 2 Uhr kam indeß der Körper deS Geo. 
Evans (der an der Treppe ertrunken war) oben 
im Schacht zum Vorschein, sank aber, ehe man 
seiner habhaft werden konnte, wieder unter. Am 
15. fand eine Versammlung der Direktoren statt; 
man will sämnullche C'igenthümer einberufen 5 die 
Zahl der Actien beträgt 10.000 ä. 50 Pfd., von 
denen 46 eingefordert sind. 
Brief, aus Newfoundland melden, daß ein 
Herr, Namens Cornwark, der den Auftrag hatte, 
daS Innere der Insel zu bereisen^ nach einer Ab-
wesenheit von z Monaten, nach der Hauptstadt 
S t . Johns zurücktitk-hrt sep. Er hat einen bis« 
her ganz.unbekannten Landstrich von 200 (engl.) 
Mellen im Umfange, erforscht, und Hülten der 
rothen Indianer gefunden, von den Bewohnern 
selbst aber nichts entdecken können» (b.Z.) 
Wien, vom 2?. Januar» 
Die allgemeine Zeitung von Griechenland 
theilv in ihr.r 74sten Nr . folgendes Schreiben 
des Obersten Fabvier vom L, . November an den 
in der Festung von Scio eingeschlossenen Iussuf 
Pascha mit. „ I c h sende Ihnen, dieses Schreis 
ben durch einen Ihrer Leure, welcher Sie von 
der bei mir ihm zu Theil gewordenen Behandt 
lung unterrichten wird. Ew. Excel!, hat keine 
Hülfe zu erwarten; die türkische und ägyptische 
Flotte ist in Navarin von den vereinigten fran« 
zösischen, englischen und russischen AdmiraleN 
vernichler worden» Der "Hellespont ist blokirt, 
Albanien im- Aufstande, und die lange Sklave-
rei der Griechen mir Gottes Beistand^nntr Gna-
de beender. Ich habe die Mittel zu Ihrer Ver-
nichtung in Händen, und biete Ihnen, dessen 
ungeachtet, jetzt die Bedingungen an, daß ich 
Sie, Ihre Truppen und alle in der Festung ein-
geschlossenen Türken nebst ihre» Familien nach 
TscheSme oder Metelin übersetzen lassen wi l l ; in-
dem ich Ihnen das Konvoi einiger Kriegsschiffe 
der europaischen Mächte zu verjchaffen bereit bin, 
wenn Sie eS wünschen. Sollten Sie diese Vor-
schläge verwerfen, so erinnern Sie sich des ers 
littenen Elends der Christen auf Scio und Jpsat 
ra» (Gez.) Der General en Chef der regelmä» 
ßigen griechischen Truppen." Iussuf Haschs 
scheint Hierauf keine Antwort ertheilt zu haben. 
I n TscheSme waren 2000 türkische Truppen bei-
sammen, um nack) Scio überzusetzen. DaS 
französische Vice, Konsulats - Gebäude in Scio 
ist durch die auS dem Kastell geworfenen Bom-
ben fast ganz zerstört. Das österreichische Vi-
ce-Konsulat, die Kirche und das Kloster deS 
hiel. Antonius, welches die katholischen Missio-
nare bewohnen, haben durch die Nähe der griei 
chlschen Batterie von Tnrlot l , ebenfalls sehr g« 
litten. Am i . December lödtete eine der grie! 
chischen Sicherheit-Wachen am österreichischen 
Koniulate einen unglücklichen Landmann mit 
einem Pistolenschuß, der noch einen andern 
Mavn von derselben Wache an der Hand vers 
wundere. I n d^. Nacht vom z. December ha: 
ben die Türken einen Ausfall gemacht, gegen 
Norden der Citadelle, nahe bei den Mühlen, 
eine Kanone von großem Kaliber vernagelt, einii 
ge Mann gelödtet und 4 Gefangene gemacht, 
worauf st? sich ohne Verlust ruhig in Sie Cilaz 
belle zurückzogen. Die Belagerer unterhielten 
ein reg«!mäßiges Feuer während des 4ten und 
der darauf folgenden Nacht, und machten Mle: 
ne, daS kleine Tort, die Laterne, zu stürmen, 
was sie indessen nicht ausführten. Schon über 
800 Türken sind zu verschiedene.» Zeiten von 
TscheSme nach Scio übergesetzt. Am 6ten lan; 
deten abermals zoo Mann nnd brachten den Bei 
lagerten ioo Hamm«!, Ochsen, und anderen 
Mundvorrath. Die Türken benutzten hierzu 
jmmer ein stürmisches Wetter, während des» 
fen die griechischen Schisse nicht See Hallen 
können, und sich nach Porto Fino zurückziehen 
müssen. Sie werfen sich sodann in Barken, die 
nur 40 Mann fassen. — Am 4. December fiel 
eine Bombe auf das österreichische Konsulat und 
-r.ewe andere- ans- das., katholische Kloster. Am 
5ten machten die Türken einen neuen Ausfall, 
UM das Seewssser in den Graben zu leiten, und 
dadurch die Fortschritte der von den Griechen 
gegen das Schloß angelegten Mine zu hindern. 
Die in der Nähe des Kastells mit jedem Tage 
steigende Gefahr bewog den österreichischen Vice» 
Konsul, Hrn. Stiepovich, die Meisten seiner 
Leute, die bisher noch im Konsulats-Gebäude 
wohnten, zu sich in fei,, Landhaus zu nehmen, 
wohin sich auch der Vorsteher des katholischen 
Klosters mil seinen Geistlichen flüchtete. Dte 
übrigen Katholiken, die, außer den Schrecknissen 
deö Bombardements, auch noch den Beunruhi-
gungen von Sewn ihrer nicht unirteu Glaubens! 
brüder ausgesetzt sind, weil sie an der Insurrek; 
tion keinen Theil nehmen wollen, haben Schutz 
in dem österr. Vice-Consulate, wohin der Oberst 
Fabvier eine neue Sicherheits-Wache von seinen 
regulären Truppe» beordert hatte, und in ein« 
gen in der Nähe des ConsulalS gelegenen Ma l 
gazinen gesunden. Am 7. war dte gewöhnliche 
Kanonade sehr stark. Um 8 Uhr machte die tür-
kische Besatzung abermals einen Ausfall, wobei 
von beiden Seiten sehr hitzig gefochten wurde» 
Sparern Nachrichten auS Scio vom 17. Decenn 
ber zufolge, war Oberst Fabvier in .der Nacht 
vom l6ten mit 500 M^nn bei Tschesme getan,' 
det, um sich der Fahrzeuge zu bemächtigen, auf 
welchen dle Türken, zu wiederholten Malen, Vert 
stärkungen und Proviant nach Scio übergesetzt 
und «n die dortige Festung <ze>vvifen hatten. Das 
Unternehmen mißlang und Fabvier Mußte sich 
unverrichleler Sache wieder zurückziehen. — Der 
engl, und franz. Vice-Consul habenScio, in Fol? 
ge der Abreise Her Botschafter jener beiden Mäch! 
te aus Konstantinopel, verlassen, und sich am Bord 
einer engl. Kriegs.Schaluppe, welche sie abholte, 
eingeschifft. 
Die allgemeine Zeitung von Griechenland 
giebt in ihrer Zysten Nummer einen Artikel auS 
Aegtna vom ?o. November folgenden ZnhaltS: 
„ W i r bringen in Erfahrung, daß die Cretenser 
aus den iserschiedeuen Inseln des ArchipelaguS 
sich vereinigt haben, und auf der Zusel Crera get 
Hen Norden vom Berge Ida -gelandet sind, UM 
sich mit dem Corps He« Palmety und Alexandrt 
zu vereinigen, welche bisher den Feind tn Bewe-
gung erhallen haben. Die letzten Begebenheiten 
auf Crera, in Verbindung mit der Hülfe derHelt 
lenen, lassen die baldige Verdrängung der Tür» 
ken aus allen Positionen und die gänzliche Bek 
freinng der Insel von den Muse^'ännern erwari 
ten. M i t jedem Augenblick sah mau den Nach» 
richten von dem Aufstände der südlichen Cretent 
ser entgegen; eS wird sogar versichert, daß. die 
griech. Flagge auf verschiedenen Pnnkt?n des süd» 
lichen Theils der Insel wehe." — Ein Pr ivat ! 
schreiben eineS franz. Kaufmanns aus Beyrut (an 
der Küste von Syrien) vom 29. Sept. berichtet: 
Die politischen Ereignisse geben unsexn Mitteln 
den letzten Stoß, nachdem Pest und Hungersnoth 
uns kaum verlassen haben. Von der alten Freund« 
schaft zwischen dem Franken und dem Muselman 
ist kaum noch der Schatten vorhanden, und wir 
können uns, so zu sagen, nur mit demSchwerdt 
te in der Faust, kaum noch einige von den Vor? 
theilen verschaffen, welche uns durch die CapitUt 
lalion zugesichert worden sind. 'D ie unermüdete 
Thärigkett unserS hiesigen ConsulS, Hrn. Guys, 
welcher große Achtung genießt, wird bald nicht 
mehr den Schlägen begegnen können, welche ÄnS 
von Millen Seilen treffen. Keiner unserer Rectal 
mationen wird genügt, und j " " 
benS. Unsere Lage ist in der That so precär, 
baß wir alle binnen Kurzem gezwungen seyn mäch-
ten, auszuwandern. Die christliche Bevölkerung, 
jeden Augenblick detsAuSbruch des türkischen Has-
ses fürchtend, hat sich mit allen Sachen von 
Werth,in die Gebirqe geflüchtet. Die Flucht des 
engl. ConsulS uns seines SecrekärS mit einigen 
andern Individuen seiner Nation, hat nicht we» 
Nig zu den allgemeinen Besorgnissen beigetragen. 
Dte Lage der Franzosen wird täglich gefährlicher, 
und unsere Entfernung nur klüglich nochwendig. 
Die österreichische Goelette Lucrezia, Capt» 
tän Emonuel Snl.am, welche am 24. Oktober 
mit einer reichen Ladung von Konstantinopel nach 
Smyrna abgesegelt war, und »o Mann Besatzung 
nebst 19 Passagieren verschiedener Nationen am 
Bord hatte, wurde am loten zwischen Port Otis 
vier (Znsel Mitylene) und Foglieri (asiatische Küi 
sie) von einem Mistick und einer großen Prahme 
angegriffen» Es entspann sich zwischen ihr und 
diesen Piraten ein Gefecht; letztere, welche dabei 
5 Mann an Todten und viele Verwundete ven 
lsren, sahen sich endlich genöthiger, sich zu entl 
fernen, kehrte jedoch, da sie durch einen Mistick 
aus Casadogli verstärkt worden war, wieder zu« 
rück, und griff dieGoelette von Neuem an. DaS 
Gefecht wurde mörderisch; das Feuer dauerte 
über eine Stünde, endlich aber enterten dte Pi-
raten, dte 150 Manns stark waren,^die .Lucrezia,., 
und bemächtigten sich ihrer. Der Kampf dauerte 
auf dem Verdeck noch fort ; einer von den Paft 
sagieren, Antonio Casetti, auS Pisa, vormaliger 
Capitän in französischen Diensten bei der italie» 
nifcheN Legion, der im vierten Corps der großen 
Armee, das damals von dem General Bertrand 
ioMmandirt wurde, gedient hatte, gab bei diesem 
Handgemenge Beweise von der glänzendste» Tal 
pferkeit. Von allen Seiten angegriffen, Mit fecht 
zig Wunden bedeckt,- am Kopf durch ein Säbelt 
hieb verwundet, die linke Faust abgehauen, und 
von hinten mörderisch angefallen, kämpfte er denk 
noch ununterbrochen fort, und hieb die Räuber, 
f»ie ihm nahe kamen, nieder. Dieser Tapfere er! 
lag endlich, und wurde von den Piraten in Stüt 
<ken gehauen. Em Deutscher und ein Ungar, 
ebenfalls Passagiere, wurden beide, der eine durch 
einen MuSketenschuß und der andere durch zwölf 
Dolchstiche getödtet. Wahrend deS Gefechts hatte 
sich ein anderes großes, mit 40 Mann besetztes 
Boot ju den Seeräubern gesellt, um Theil an 
b,r Plünderung zu nehmen. Diese fing wirklich 
an; die Piraten beluden die beiden Misttcks und 
das große Boot mir Gütern, und führten zwei 
griech. Frauen und zwei Passagiere von derselben 
Nation, die sich am Bord befanden, mit sich fort. 
S»e begehrten hierauf zu wissen, wo der Capitän 
s.y; man antwortete ihnen, daß er geblieben sey, 
und zeigte ihnen den Leichnam deS deutschen Pas-
sagiers. Sie ließen nun ihre Wulh an diesem 
aus, indem sie ihn in Stücke hieben, und inS 
Meer warfen. Beim Einbruch der Nacht befahl 
der Anführer der Seeräuber der Mannschaft und 
den Passagieren, sich auf daS Verdeck zu begeben, 
um sie zu mustern, weil er durchaus ben Capi« 
tän ausfindig machen wolle, dessen Baarschaft 
ihm die.griechischen Frauen überliefert hatten» 
Capitän Sulam wurde jecoch nicht erkannt, und 
sowohl von der Mannschaft, wie von den Passat 
gieren daS Gcheimniß treu bewahrt. Zwei Ta» 
ge lpärer erfuhren sie dennoch, baß der Capitän 
nicht todt sey, und Sulam wurde endlich verrai 
then.» Sie führten ihn nun in die Kajüte, Und 
drohten ihm, mit den Dolch auf der Brust, ihn 
ums Leben zu bringen, wofern er nicht angehe> 
wo er sein Geld versteckt habe. Auf seine Er« 
wiederung, daß nichts mehr an Bord sey, waS 
sie nicht schon geraubt hatten, ward er auf einen 
Katren gebunden, und mehrere von den Räubern 
fingen an, mit Schiffs,Seilen auf ihn einzuhalten, 
bis ihm däö. Blur< auS,.Mua^ ; 
man band ihn wieder loS, und diese Kannibalen 
versetzten ihm hierauf Hiebe auf die Brust, unt 
ter Erneuerung der Frage, wo daS Geld sey. biS 
endlich der unglückliche Sulam, außer Stande 
zu sprechen, mit Mühe einige Seufzer ausstieß, , 
und halbtodt zur Erde sank. Die Piraten wart 
fen ihn nun auf das Verdeck, und ließen ihn l i t t 
gen, um sich deS Passagiers David BenetoS auS 
Ltvorno und deS Schreibers Tomafo Capolorich 
zu bemächtigen. Nachdem sie diese beiden Indi» 
viduen unmenschlich mit Peitschenhieben und 
Slockichlägen mißhandelt hatten,. versetzten, sie 
dem Schreiber einen Dolch-Stich, der ihn unter 
dem linken Auge tief verwundete. AlS sie sahen, 
daß sie kein Geständniß tn Betreff deS Geldes 
auszupressen vermochten, weil wirklich kein Tha, 
ler mehr am Bord vorhanden war. machten sie 
ihren Entschluß bekannt, den Capitän umzubrint 
gen. Der Unglückliche, der ihre Reden vernahm, 
raffte sich mühsam auf, und warf sich inS Meer, 
weil er lieber ertrinken, als tn Stücken gehauen 
seyn wollte. Die Piraten warfen ihm Seile zu, 
und zogen ihn unter den Ve'-sprkchllngen, ihm 
daS Leben zu lassen, an Bord zurück. Am 18. 
November wurde dseseGoeletle von i>en am Bord 
gebliebenen Griechen nach der Insel Furna bei 
Samvs gebracht, wo dreißig MlstickS und Prah-
men dieselbe vollendes ausleerten, nnd der Mann: 
schaft, nebst den Passagieren, Alles, was sie noch 
übrig hatten, raubten. Endlich ließen die Pirat 
ten, Welche selbst schon müde waren, ihreGefan» 
genen länger zu quälen, ohne Lebensmittel, ohne 
See-Instrumente, ohne Papiere, ohne Flagge, 
absegeln, und so kam di5 Lucrezia erst am 26. 
Nachmittags zu TscheSme an. — Die amenka» 
Nische Corvette Warren, Capitän Kearny, welche 
nach einer Kreuzfahrt im Archipel, d«e sie tn der 
Absicht unternommen hatte, um Jagd auf die 
Pi raten, sowohl zur See atS zu Lande zu ma.' 
chen, ist am 7. December in Smyrna angetom» 
men, und hat 2 Fahrzeuge im Echlepptau mit» 
gebracht, die sie genommen hat; mehrere andere 
hat sie zerstört. — Briefen aus M i lo vom -5. 
Nov. zufolge, war ein DepuUrter von Santorin 
angekommen, um die dort befindlichen KriegSi 
schiffe , der verbündeten Mächte üm Beistand ge« 
gen die Plünderung zu bitten, denen sich die dort« 
HW geflüchteten Landwnschen (cretens.) Griechen 
überließen. (östr.Beob.) 
Konstantinopel, vom zr. December. 
^ D i e hiesigen Angelegenheiten, meldet dieAllgi 
Zeit», nehmen, seit Eingang der Nachrichten auS 
Smyrna, über das Benehmen der beiden Bott 
schüfler von England und Frankreich während 
ihres Aufenthalts zu Vourla, eine neue unruhige 
Wendung. Ein großer Theil des Ministeriums 
wünscht durchZögern eine große Katastrophe noch 
abzuhalten, und deshalb erfolgten, wie eS heißt, 
frietliche Anträge an den sardinifchen Gesandten/ 
um sie zur Kenntniß der drei Höfe zu bringen, 
allein es könnte leicht zu spät seyn. Die neues 
sten Berichte aus Smyrna scheinen das, schon 
seit vierzehn Tagen in Pera cirkuUrende Gerücht 
zu bestätigen, daß der Convention am 6 J n l i für 
den Fall der Entfernung der drei Botschafter von 
Konstantinopel, geheime Artikel beigefügt seyer», 
durch welche als weitere Erecutiv tMaaßr,gel dt» 
Sperrung der Dardanellen, und als allerletzte, 
die Besetzung der Fürsteinhümer Moldau und 
Wallaäiet durch dieRussen bedungen würden. S o 
wenig Hiese Gerüchte zu verbürgen sind, so schei» 
nen doch tte V-rfügungen auS Burla, so wie H r . 
v. Nlbeaupierre'S Benehmen, auf etwas Aehnli5 
cheS hinzudeuten. (b.Z.) 
Par is, vom 22. IanUa^. 
Unsere Seemacht zahlt jetzt 45 Linienschiffe 
(A von u z , Z von u o , iz von 84, 21 von 74 
K . ) , ,4. erste Fregatten von 64 K . , ?z zweite 
Fregatten von 44 K . , 18 Dreimaster-Corvettitk 
von ?4 bis »6. K., 15 große Briggs von 22 K. , 
2v kleine von 16 bis i d Ä . , 15 Goeletten-BrlggS 
von 18 Karonaden, i y kleinere' von i v bis 14 
K . , und 90 kleinere Fahrzeuge, also zusammen' 
8» Lünen schiffe und Fregatten und 17? ändert 
Krtegsfährzeuge mit ^ ^ K a n o n e n . AußerdM^ 
liegen auf den Werften: »9 Linienschiffe (wovon 
12 beinahe fertig sind), iz Fregatten vvn. §4, 
i z von 44 K . , und mehrere Corvetten, Briggs' 
und Kanonenböte. Die Marine zählt 22taüs«nd 
Mann. ' (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. Vom LivlSndkschen Kameralhofe ivlrd allen.den-. 
ftnigen, welche gesonnen seyn sollten, das im Livlän-
M i t Bewilligung ElneS Kaiserlichen Dorpatk- dischen Gouvernement» Pernauschen Kreis« und Pitz 
schen UniversttätS-Gerichtes wird im Locale dessel- listferscben Kirchs >e!e belegene vudl.. Gut WolmarS-
den am 30. Aanuar d. Z. und an den folgenden Hof auf 5S Jahre in Arrende-Pacht zu nebnien, deS-
Tagen, Nachmittags von ? Uhr an, eine Eamm, mittelst bekannt gemacht, daß die juk'DkrvachtunH, 
lung medicinischer» tveologncher, juristischer, higo» dieses Gutes festgesetzten Torge am 3ten, 5ten und 
rifcher u. f. w. Biicher» gegen gleich baare Bezah« ?ten Marz d. I . beimLivländischen Kameralbofe 
lung, suclionis leß«. verkauft werden. Oer Anfang den abgehakten werden. Riga-Schloß, am 20. Za« 
der Auktion wird mit einer Sammlung recht guter NUar LL2K . z 
Musikalien von Znmsteg/ Mozart, Clement», Beth« KameralhofS-Assessor v. Iürgensoii. '' 
Hoven, Haydn, Cramer:e. g«m»vchr werden. - Tischvorsteher Rathlef^ 
Dorpat, den 2t. Zanuar 1828- 1 Auf Vorstellung Einer Lobl. Steuer»Derwül-
/Vä inantisrum: macht El« Edler Rath der Kaiser!. Stadt Dor-> 
Thcodor Paul, ioeo i?Qtsrü. pat zur allgemeinen Nachachtung bekannt, daß k l 
Gcmaßbelt Befehls Es. Hochv. Aaiserl. Livl. Käme-
ralhofes vom 2z. Decbr. IL27, Nr. ?.?95, die R«» 
partirion der Abgaben von den Kausieuren und die 
Einzahlung der Kovisteurr für das >',ahr ,823, nach 
der hier siehenden Berechnung und zwar unausbletd-
lich bis jum 15 März d. I - erfolgen muß; eS haben 
nämlich lilS dahin die bei der «Stadl Dorpat alS 
Kaufleute und zur Kopfsteuer Angeschriebenen in 
Russisch Kaiserl. ReichS^Gelde zu erlegen: 
Jeder Kaufmann Lter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 8 Rbl-
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
häuser pro t328 - - - 1 5 — 
Zar Deckung der ausgegebenen Marquen-
Summe « - - « 20 — 
Zusammen 4Z Rbl-
Oer Kaufmann zter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer «Verwaltung 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
Häuser pro 1323 - - - 5 —" 
Zur Deckung der ausgegebenen. Marquen-
Summe - - . - 10 — 
Zusammen 19 Rbl. 
Für jede Seele des zünftigen Bürger-OkladS: 
Zuschuß - , - -
Kopfsteuer - - -
Kanal« und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung - -
Rekrutcnstcucr,, Beitrag und AuS-
rüstungS-Gelder zur weitern 
Berechnung - ' - » 
Den Rest der Rekrutensteuer vom 
Jahr 1827 « » " 
Zur Deckung der von der Stadlge-
^ mcinde ausgegebenen Marken-
Summe den Beitrag ein Acht-
theil jährlich, ^ pro 5323 
2 Rbs. 16 Kop. 
8 — . — 
- — Z0 —-
1 — 60 — 
1 — - — 
10 — 
1 — 60 
Zusammen 15 Rbl. 76 Kop. 
Für jede Seele des Bürger-Oktavs? 
Zuschuß 
Kopssteuer - - -
Kanal' und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung -
Rekrutensteuer-Beitrag und Aus-
rüstung»' Gelder zur weitern 
Berechnung^- 'a, , 
Den Rest der Rekruten-Ausru-
stungskosten vom Jahr 1327 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser pro 1827 ^ 
desgleichen pro 1828 t i 
Zur Deckung der von dcr-Stodtge-
meinde ausgegebenen Marken-
Summe, den Beitrag ein Acht-
theil jährlich pro 1323 -
2 Rbl. 16 Kop. 
s — - — 
- — 20 — 
1 — 60 — 
1 — - — 
- — 16 " 
» — 15 ^ 
. — 15 — 
60 — 
Für jede Seele deS Arbeiter-Oklads: 
Zuschuß , , , , 1 Rbl. 90 Ksp. 
Kopfsteuer , « - '7 — - — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - - — Z0 — 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung , » - 1 — - -
Rekrutensteuer'Beitrag und AuS-
rüstungö-Gelder zur weitern 
Berechnung , - , ^ 
Den Rest der Rekruten-AuSfü-
stungskosten vom Jahre tttL? - 16 —' 
Zur Unterhiilkunq ver Armen und 
Armenhäuser pro 1327 ' — zg — 
desgleichen pro iZ28 » - » — 10 — 
Zur Deckung der von der Srodtgt-
meinde ausgegebenen Marken« 
Summe den Beitrag cinAcht-
theil jährlich pro 1323 , 1 — 60 — 
Zusammen iz Rbl. 56 Kop. 
Für jede Seele der Erb-, Haus - und Oienstleute: 
Zuschuß 
Kopfsteuer , « » 
Kanal- und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuerver-
waltung - -
Rekrutensteuer» Beitrag und Aus-
rüstungS-Gelder zur wettern 
Berechnung - -
Den Rest der Rekruten - Ausrü-
stungskosten vom Jahre 1327 
Zur Deckung der von der Stadlge-
meinde auSgead>enen Marken-
Summe, den Beitrag ein Acht-
theil jährlich 1L26 -
Ndl. 80 Kop. 
3 — , — 
- Z0 — 
- 60 —-
1 — 
, — ^6 — 
1 — 60 — 
Zusammen IS Rbl. 12 Kop. 
Zusammen 7 Rbl. 46 Kop. 
Aindem Ein Edl. Rath sowohl die einzelnen all« 
k>ter zu Abgaben vefzeichneten Individuen » als auch 
die hiesigen Koroorationen, und zwar bei Vermeidung 
der schleunigsten Zwangsmittel und Aller und jeder 
Verantwortlichkeit, andurch veipstichlet, binnen der 
vorgedachren Frrst bis zum jZ. Mär« d. I . unfehlbar 
„ach dieser Aufgabe ihre resp. Abgaben bei Einer hie-
sigen Steuer - Verwaltung etnuuahlen und die vor-
schriftmäßigen neuen Abgabenscheine gegen Zurücklie-
ferung der ^lten Äuszunehmcn, bewahrt sich derselbe 
Wider diejenigen, die Leute bei sich halten, welche 
ihre Steuer bis dahin nicht abgetragen, allen Regreß 
wegen der dadurch der Etadtgemeine erwachsenden 
Nachtheile für den Fall, dap ne durch solche Fahr-
läßigkeit an der Ablieferung der Krone-Abgaben zur 
Krone-Kasse in gehöriger Zelt behindert werden soll-
te, weöhalb denn jeder bei Z-iten die ihm obliegende 
Einzahlung bewerkstelligen und tich vor Schaden und 
Verantwortlichkeit hüten mag-
Dorpal-RathhauS, am 2b. Januar <828- 3 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiser!. Stadt Dorpat! 
Bürgermeister Schlichring. 
C. H. Zimmerberg, Ober-Seer. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt es hiermitreift ,ur allgemeinen Wissenschaft, wie 
daö dem w«ll. hiesigen Burger und Kupferschmiede-
Meister Daniel Friedrich Schütze gehörig gewesene, 
alibier im zweiten Stadttheil sub Nr Z9 «u». Erb, 
grunv belegene Wohnhaus cum s>>s)>?5iin^ nlilz ossent-
ltch an den Meistbietenden verkauft werden soll und 
lue Versteigeruncis, Termine auf dm iSlen, l iten, 
14ten, s o d e r Peretorq auf den 15. Mär.; l8ö8 
anberaumt worden, weshalb sich denn Kaufliebbaber 
a^ eben genannten Tazen im Sitzungssaal LS. Edlen 
RatheS, DvrmntagS t i Uhr, emftndcn» «Kren Bot 
und Ueberbot verlaurbarcn, »nd dann abwarten mö-
gen, was wegen deS Zuschlages weiter ergeben wird. 
Dorpat«Rathbarus s am 24- Decbr. 1827. ^ 
I m Namen und von. wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadl Dorvat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Qdu-Sekr. Limmerberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i ^ 
D c r w a l r u i i g . hieselbst.). 
Concore-Nachr ich t» 
O»r Königlich - Sächsisckie Kammersänger,- Herr 
Professor S i e b c r t , welcher laud allen cffenrlichcn. 
Blattern als der erste Bassist Deutschlands anerkannt 
ist, wird Sonntag den 29. Januar, im Verein mit seiner-
talentvollen Tochter, DemoiselleClara S iebe r t , citr 
großes Vocal» und Instruznental-Conccrr 
veranstalten, in welchem dieselben' eine Reihe der vor^ 
zslgUchsten Gesangstucke für Sopran und Bgß von 
Generali, Caraffa, Wercadante und Rossini vortrageit-
werden. - ' > 
ES gereiche uns' zum Vergnügen, daS hiesige.-
lunstliebende Publikum aus einen so herrlichen Genuß, 
aufmerksam machen zu können. — nn» 
Bekanntmachungen. 
c?cr/s . sei/ , 5 , ^ 
tve/c/zo ?/? öencrn/!-
/ e ck'eses / n u/zse^e/' 
7?!a^N, 
Ntt/' U/7S6/ 6 , tt/s: 
Sl)/ia/en, u. s. » ^ , ^ 5 
^ t/e/' / / e / v ^ e n ssr--
ebenen cie^ ^ 7 o / s ' 
^ ü c / ' s , ' / / / > össo^o-/ c?e/^  
D e ^ ? 7 - / ' 6 / ^ ) o ^ -
c/e/z so. . / t tntt t t / ' , 6s5 . ^ 
Herr Aeltester Fr. W Pauly in Riga fordert 
diejenigen auf, die an drn Sludiosvö Wich. Aleran« 
der B»dcndick Anforderungen haben, sich binnen. 6 
Wochen a Dato her Hrn. Gustav Linde zu meiden, 
nach dieser Frist gehen sie ihre Anforderungen ver-
liest ig ^ 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeigt Endesunterzeichneter an, daß bei ihm 
Uniformen und CiviMeider jede?Art nach der neuesten 
Mode verferngt werden; verbricht vrompte und bil-
lige Bedienung und bittet um zahlreichen Zuspruch. 
Schneidermeister I F. Grenbcrg, t 
wohnhaft bei Hrn. Weinhändler Werner 5 ^ , 
unwelt dem Rathhause, eine Treppe hoch. 
Einem hoben Adel und refv- Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich der 
meiner Zurückreise von Riga, nach St-Petersburg, 
mich hier eine kurze Zeit aufzuhalten gesonnen din, 
daher mit allen Arten Peltschafren in Slein, Stahl 
und Messing, im Innern sowohl als auch erhaben zu 
graviren mich cmvfeble. I n der Ucberzeugung, daß 
Kenner der Künste und Wissenschaften aller Art hier 
sind, welche auch das geringste Talent nicht unbe-
lohnt lassen, schmeichle auch hier dessen Mir unschätz-
baren Beifall zu erlangen; zufrieden und glücklich 
werde ich mich schätzen, dieses Ziel zn erreichen. Um 
cinen geneigten Zuspruch bittet uuterlbänigst 
^ L. M a ß , Graveur, 
wohnhaft bei ZaS Greub s- Comp, im 
Mesterschen Hause am Markt. 
Taglich, Nachmittags von 2 biS Abends 8 Uhr, 
ist das Natur-Wunder der Tropfsteins-Grotte im 
Mesterschen Hause am Markt zu jehen, z 
Arreude. 
I n Alt »Köllitz ist eine Hoflage und eine Wai> 
sermnhle zu verpachten. Das Nähere ist zu erfragen 
in dem Hause des JnstrumcntenmacherS Hrn. Meyer 
Z u verkaufen. 
Lo eösn el'Le/trenen, nnc? As/cöe?? 
/eaüs^.' , ) O r . 
<>. 6 ' s c/e/- F-e-
c/s/' / ) o / -
L s) c / e s s s n 
s/e/ZttNF' c?es //eu^/^eTZ. ^ssrsc/cen ^/nnc/e/s-
7-ee/^s, ^0 >5) d e s s e n 
c/es 5 
Eln schönes Fortevitmv von sechs Octavcn steht 
für einen dilligen Preis zum Verkauf bei der Fr«» 
K«S«Sien - Assessorin v. Bunge, im Kieferihkyschen 
Hause unweit deS UniveriitälSgebäudcs. 2 
Meinen schwarzen Bärenpelz biete ich zum Ver« 
kauf aus — denn die Verlosuttg--dessclben unterdleibt. 
A v- Nottbeck, tüu<t 
wohnhaft dem Postöause gegenüber. 
2uml.i l trmarl i . te emzilelile ick mic l i 
L m . liockvvoltlgeliornen uncl geelir-
tsn?ul) l ik.um mir meinem mögllokst voll-
ständigen I^agei' von (^ev/üi-2 - Waaren, 
Lteinaeug uncl Weit ten, uncl versicliere 
nieinen res^. Läutern eine reelle üeliancl-
lung uncl die billigsten ?reise. l 
W^. I ^ Ä c l i n g . 
Mi t hoher Obrigkeitlicher Bewilligung haben wir 
die Ehre, Emem hoben Adel und re,p. Publikum bei 
unserer Durchreise nach St Petersburg, nachstehen-
de svecificirle Artikel bestens zu. empfahlen: 
t ) Portrait Sr. Kaiserlichen Majestär N i k o l a i I. 
S) Wiener Streichriemen mil Federn liebst der dazu 
gehörten Mineral-Masse. 
3) Chemisches Glitten - Pulver. 
i^) TrockmeS chemisches Feuerzeug. 
5) Neu erfundene grüne Pariser Fleck-Seife. 
6) Englisches Maca,sar-Oel für schwache Kopfhaare/ 
auch wenn die Haare durch Krankheit ausgefallen 
sind, werden sie durch Einreiben dieses OelS wie. 
der ersetzt. . . 
71 Verschiedene Gattungen Damen,Locken. 
g) Auch werden von Mosen »Mass« Perlen« O h r - und 
Brust-Gehäage in verschiedenen,Farben verkauft. 
9) Aechte Frankfurter Oel«Glannvichse für Herren-
Stiefel, besonders ist auch Wichse.für Damen-
Sckube zu haben-
40) Bestes Wiener GesundbeltS-Raucherpulver. 
4t) AechteS ciö von ä'. ^1. l'sr^oa aus 
Köln. 
Z2) Alle Gattungen Pomade bester Sorte,.und feine 
Pariser Wohlgrrüche aller Gartungen. 
4Z) Verschiedene feine SclmupflabackS-Dosen, 
5^) Barbier-Süchsen mit Glas gefuttert. 
, Greub Lc Comv-, 
wohnhaft im Mesterschen Hause am Markt. 
Hu vermiethen. 
I m ehemaligen Stroischen Hause, an der Pe-
tersburger Straße, ist eine Wohnung von drei Zim« 
inern zu vermiethen und gleich zu.beliehen. DaS 
Nähere bei dem Hrn- Kaufmann Korrv. 2 
Personen, die ihre Dienste anbiekelt. 
ES wünscht ein Kandidat der Theologie als Haus-
lehrer nützlich zu werden. Näherc Nachtvcisung und 
Empfehlung ettheiit der Professor , , 
SraalSi«rh und Ritter vr . Zäfche. 
t?iu erfahrner Landwkrth, welcher von Jugend 
auf sich diesem Fache gewidmet, auch den Brannt-
weinsbrand versteht sucht eine Anstellung als Dispo-
nent. Näher? Nachricht enheilt Herr I . F. Beck-
mann tn der Stadt London. j 
Der verabschiedete Gouvernements, Sekretair G. 
Jegorjcw wümcht cinen Posten als Buchhalter oder 
Verwalter zu bekleiden Oerselbe ist zu erfragen in 
dem Hause Nr. 178 am Embach bei Grigory Petrow 
Tmolin. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Moiseküll, im Rujenschen Kirch, 
spiele, wird ein Verwalter oder Buchhalter verlangt, 
der mir guten Zeugnissen versehen, und sowohl der 
Ehstnischen als üeltischen Svrache mächtig seyn muß. 
Der Bedingungen wegen hat man sich auf dem Gute 
selbst zu meide». . Z 
Gestohlen.. 
Zu den mir durch Einbruch im Gordöwskyschen 
Hause gestohlenen goldenen Ketten und Pfeifen von 
Meerschaum kommen roch t 1/2 Dutzend silberne Löf-
fel mit VV. v. u. und z silberne Vorlegeicffel mit 
O. tt. v. L. bezeichnet, und eine silberne Schmand-
kasserolle. Wer nur alle diese Sachen wieder ver-
schafft, erhält eine Belohnung von so Rbln. B .A . Äui.i. v Baggobuffwudt, 
wohnhaft im Gordowskyscheu Haus« 
eine Treppe hoch. ^ 1 
-Verloren. 
Mittwoch, den 2Z. Januar, um ts Uhr, ist auf 
dem Wege vom Kaufhofe über den Markte nach dem 
neuen Universjtälsgebäude, von einer Uhrkette der 
Ring mit zwei gestochenen Petschaften und einem 
Mrschlnssel verloren worden. Wer diese. Sachen im 
Lubhaschen Hause om Kausbose eine Treppe hoch ab-
liefert, erhält ss Rbl. B- A>, wenn die Steine un-
verletzt sind. 5 
Abreisender. 
' Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen« welche an den sich jur Ab-
reise gemeldeten 
Bäckergesellen J o h a n n Eichhorn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen a bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 27- Hanuar 1828- 3 
Angekommene Fremde. 
Herr Kollegienrach v. Dahl nebst Familie, kommt 
von Riga, Hr. Hakenricttter Baron Wrangell nebst 
Familie, Hr. v. Baumgarten, kommen auS Ehst« 
land, logiren im St. Petersb. Hotel. 
Beilage zur Dörptschen Zeitung. 
Schreiben des Herrn Barons von Ungern Sternberg zu Errestfer/ (eine 
in Ehstland auf Actien zu errichtende Tuchmanufactur betreffend.) 
^ u s dem bereits den isten December v. I . in Reval zuerst im Druck erschie-
nenen Plan zur Errichtung einer Tuchmanufactur, die auf Actien gegründet wer-
den soll, ist es bekannt: daß der Proponent sich anheischig gemacht hat, nicht nur 
selbst für 100,c>c>o Rbl. B . A. Actien zu nehmen, sondern auch erböthig ist, —-
in Verbindung mit einem aus 4 Gliedern bestehenden, von der Generalversamm-
lung der Actionaire aus ihrer Mitte zu erwählenden Ausschusse, — auf z Jahre 
die mühedolle Einrichtung und Leitung des ganzen Geschäftes, ohne alle Vergü-
tung, zu übernehmen. Als eine günstige Vorbedeutung für dieses Unterneh-
men ist es unstreitig zu betrachten, daff — wie mir aus Reval geschrieben wird 
— die am '15 ten Marz d. I . eröffnete Subscription, bis zu dem i6ten Marz 
Abends bereits 240,000 Rbl. B . A. betrug; — eine für die zehigen schweren 
Zeiten gewiß bedeutende Summe. 
Dieser Anfang läßt hoffen, daß ein so gemeinnütziges Unternehmen auch ln' 
Liv- und Kurland Unterstützung finden werde. Es muß natürlich alleü Schaaf-
züchtern daran gelegen seyn, als Actionaire der Tuchmanufactur der Abnahme 
ihrer feinen und preiswürdigen Wollen jederzeit versichert zu seyn, und bei gleich-
gehaltenen Preisen mit dem Auslande, selbst wenn diese niedrig stehen, dasjenige 
als Actionaire der Tuchmanufactur wieder zu gewinnen, was durch wohlfeile 
Wollpreise dabei profitirt werden kann. Aus gleichen Gründen ist zu hoffen, daß 
auch in der Residenzstadt S t . Petersburg Don den daselbst wohnenden Besitzern 
feiner Schafereien in Rußland Actien werden genommen werden. Bekanntlich ist 
Petersburg der Stapelplatz, wo die feinsten zum Export ins Ausland bestimmten 
Russischen Wollen 6on den Schäfereibesitzern hingebracht werden; (die gröberen 
Sorten werden gewöhnlich in Moskau zu grobem Tüchern verarbeitet.) Die fein-
sten Sorten würden also für die neuanzulegende Tuchmanufactur zu Gebot ste-
hen, folglich an gutem Material gleich hinreichender Vorrath vorhanden seyn. 
Aus der Subscriptions - Anzeige ist zu ersehen, daß bereits vorteilhafte 
Unterhandlungen in den vorzüglichsten Fabriken Frankreichs und der Niederlande 
angeknüpft sind, und ich kann hinzufügen, daß mir die darübe? aus Paris nach 
Reval gesandten Briefe daselbst mitgetheilt worden sind; so daß es nur eines 
glücklichen Fortgangs der Subscription bedarf, um unsere Provinzen in den Be-
sitz einer der vorzüglichsten Tuchmanufacturen zu setzen. Eine solche allein laßt 
auch den erwarteten Gewinn hoffen, welche mit hinreichenden Fonds versehen und 
voh den geschicktesten Meistern geleitet, mit jeder andern der berühmten Tuchfa-
briken 'Europa'S wetteifern kann. Da nun, wie in der SubscriptionS-Anzeige ge-
sagt ist, der Anfang gemacht werden soll, sobald bis zum Septeckber d. I . 
500,ovo Rbl. B . A^ unterzeichnet sind, so scheint es mir bei bereits zusammen 
gebrachter Hälfte dieser Summe höchst wahrscheinlich, daß die andere Hälfte 
bis zum September auch zu dieser Unternehmung unterzeichnet seyn wird. Wenn 
hier eben so gute Waare fabricirt wird als in London und Paris, wo doch fast alles 
von ausländischen Wollen gemacht wird — so ist doch gewiß, daß die Peters-
burger Tuchhändler den Zoll und die Spesen, welche jetzt über ein Drittheil der 
Anschaffungskosten ausländischer Tücher betragen, sehr gern ersparen, und ihren Be-
darf im Lande selbst nehmen werden. Das Gedeihen der Tuchmanufactur hange 
also nur davon ab, daß es ihr weder an Capitalien noch an Kenntnissen, Ordnung 
und zweckmäßiger Organisation fehle, und daö Ganze richtig geleitet werde. Dar-
auf muß dann freilich das ganze. Bestreben gerichtet seyn, und es wäre sehr zu ' . 
wünschen, daß Tuchhändler Mitglieder der Actien-Gesellschaft würden, und die 
Direction mit ihrer Sachkenntnis; unterstützten. Kommt nun solch eine Tuchmanu-
factur zu Stande, so wird auch die feinwollige Schaafzucht bei uns gedeihen, 
und uNserm gesunkenen landwirtschaftlichen Gewerbe der neue kräftige Auf-
schwung nicht fehlen, dessen dasselbe so dringend bedarf. ' 
Die bereits vor mehreren Jahren eingeführten Heerde» ächter Merinos sind 
schon zahlreich genug, um zur Veredlung unserer Landschaafe eine Auswahl der -
Stöhre zu liefern, und bekanntlicy geht die Veredlung um so rascher vorwärts, 
wenn recht feine Böcke gebraucht werden. Ich habe diese Erfahrung selbst gemacht 
Zuerst gebrauchte ich Böcke von der Race der ehemaligen Gräflich Rehbinderschen 
Schaferei, eine Art grobwolliger Jnfantados. Die Lämmer von diesen und in-
ländischen Schaafmüttern bekamen allerdings eine weit dichtere und feinere Wolle, 
als leztere tragen, die so sehr gefiel, daß ein Jährlingshammel dieser Sorte 
von russischen Schlachtern gern mit 6 Rbl. das Stück bezahlt wurde, weil sie 
-schönere Schaafpelze daraus zu machen hofften, als aus den Fellen der älteren > 
äandschaafe, für welche sie nicht 4 Rbl. zahlen wollten. Die Winterlämmer so-
gar wurden mir von obiger Sorte mit 1 Rbl. S . M . das Stück aus gleichem 
Grunde bezahlt. Bei solchem Preise ist also das gereichts Futter vollkommen 
bezahlt und gewiß besser als durch Rindvieh, welches Jahr? lang sein Futter nur 
mit Dünger allein bezahlt, bis es endlich wirklich Nuß-Vieh wird. 
Die feinsten Mutterjahrlinge behielt ich nebst den besten Landschaafen und 
wählte im vorigen Jahre zwei aus Panten in Schlesien erhaltene feine ' 
Böcke zur Kreuzung.. Die davon gefallenen Lämmer sind mit denen der vori-
gen Jahre gar nicht zu vergleichen, und kommen den ächtenMer ino-Lämmern zum 
Theil schon ziemlich nahe, mit welchen ich sie täglich vergleichen kann. Alle ^ 
. Bockkämmer werden davon als Hammel, so wie die weniger feinen Mutter-Läm-
mer wiederum im nächsten Herbst dem Schlachter zu Theil werden. Das Futter, 
meiner achten Merino-Schaafe sowohl als der Landschaafe und Mestizen bestand 
xer Kopf täglich aus einem Pfunde Heu und zwei Pfund Kartoffeln, nebst so-
viel ungedörrtem Erbsen- und Wikkenstroh, als sie fressen wollten. I n Stelle des 
letzteren könnte eben so gut für die Schaafmütter ungedörrteS Haferstroh ange-
wandt werden, wie solches in Sachsen geschieht, und ist letzteres dasjenige Futter, 
welches dort am reichlichsten gegeben wird. 
Wenn man, wie billig, von den Kartoffeln nur die Productlonskvsten rechnet^  
kömmt eine solche Schaaffütterung doch sehr wohlfeil zu stehen, und meine 
Schaafe haben sich bei dem erhaltenen Futter so wohl befunden, als es nur ver-
langt werden kann. An Kartoffeln, Hafer- und Erbsenstroh können unsere Landwir-
the ge^ug produciren, um große Heerden zu erhalten, ohne vieles Heu zu bedür-
fen, an welchem wir denn doch, im Ganzen genommen, viel reicher sind als die 
meisten Güter in Sachsen und Schlesien. Wer also die Auslage scheut, auslän-
dische Merinoheerden anzuschaffen und theure ausländische Schafer zu engagiren, 
kann mit guter Berechnung Metisheerden anlegen, bis man im Lande selbst auch 
feine Merino-Mutterschaafe von hiesigen Schäfereien zu billigen Preisen wird 
kaufen können. Dieser Zeitpunkt kann, nicht entfernt seyn. Denn die wenigsten 
Güter werden um der Schaafzucht willen ihre Rindviehzucht und Mästung auf-
geben wollen, und also die Zahl ihrer Schaafe nicht größer werden lassen, als 
ihre Weiden und Weidefelder gestatten. Alsdann möchte es hier gehen wie ich 
es tm vorigen Jahr in Preußen fast allgemein gefunden habe >— nämlich auf 
den meisten Gütern wurden weit mehr Hammel als Mutterschaafe gehalten, leß^ 
tere auf dem Hauptgute wegen der großen darauf zu wendenden Sorgfalt, die 
Hammel *aber auf den Vorwerken, die wir bei uns Hostagen nennen, wenigstens 
zur Sommerweide. I m Winter begnügen sie sich fast ganz ohne Heu, an dessen 
stelle ihnen Erbsenstroh gereicht wird, das übrigö Futter besteht in Kartoffeln mit 
Häcksel gemischt und Sommerkorn-Stroh aller Art — und wo Branntweinöbrand 
statt hat, ersetzte die Brage die' Kartoffelfütterung. Die reichliche und schöne 
)ammelwolle bezahlt dieses wohlfeile Futter am aller besten^ und so wird man 
e ^ einer'Heerde Kon looc» Stück selbst auf der besten 
Schäferei kaum -5 an Mutterschaafe», gehalten werden, der Rest sind Lämmer-
Jährlinge und Hammel. Sollte nun diese Kunst, große Schaafheerden wohlfeil 
durchzuwintern, oder was dasselbe ist, feine Wolle wohlfeil und selbst die Metis-
wolle mit Berechnung zu produciren, nicht eben so schnell und mit Erfolg bei 
uns nachgeahmt werden, als der Kartoffel- und Kleebau im Großen? — M i r 
. /cheint es, als könne die durch leztere jährlich steigende Pröduction an Nahrungsstoffen 
aller Art kein anderes Endresultat haben, als die Einführung der Schaafzucht 
und vermehrte Production von Wolle und Flachs. Letzterer erfordert zu viel 
Hände zur Bearbeitung, als daß er je Hauptsache einer Gutswirthschaft 5verdew 
ronme, so passend auch seine Einschaltung in den Fruchtwechsel dadurch wird, 
daß (wie ich selbst mit Erfolg versucht habe), der K lee -Saame eben so gut 
mi t Leinsaat als m i t Gerste oder Ha fe r gesaet, gedeihet. — Die 
Wollproduetion aber läßt sich schon mehr ins Große treiben, weil keine Art von 
Wirtschaft so wenig Bearbeitungskosten und so weniger Hände bedarf, als eine 
auf Schaafhaltung berechnete Wechselwirthfchaft mit Weideschlägen. 
Der für Dorpat bestimmte Subscriptionsbogen liegt im Comptoir des Herrn 
Rathsherrn Wegner am Markt, und Diejenigen, welche Actien zu nehmen wün-
schen, werden aufgefordert, dort ihre Namen zu unterzeichnen; auch stnd dort 
Exemplare des gedruckten Planes zur Ansicht niedergelegt. 
Drr Druck ist erlaubt. 
Dörpat, den Z> April lgzst. 
Slaatorath Baron v.' Ungern-Sler n borg. 
D d r p t s c h e Z e i t u n g . 
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M i t t w o c h , den r . F e b r u a r , 1 8 2 8 . 
I i » I lamen des General«Gliuverneinents von Pleskau, L iv , , Ehst- unv Kurland 
i j i der D ruck e r l a u b t von 
E. G. v. A r ö ck e r. 
'^SS>s«?s«ss^ e»so>o«W»»sss>c»s»so>o«as>o>o«»^ »o«>»ss>o>«?s«>»«»s>s>»'S«»^ »i»ssos»? 
AuS dxn Malngegenden, vom 25. Januar. 
:. - T M Kaufmann und^Fabrikant Blees in 
Aachen genoß am..?. Januar die seltene Freude, 
durch die glückliche Entbindung seiner Frau mit 
einem vierzchnun, Svhye beschenkt zu werden. 
Bei der Geburt seines siebenten Sohne« hatte 
Se. M . der König die PaihenftelZe übernommen, 
und jetzt hat Se, K. H» der Kronprinz den vier-
zehnten Sohn des Hrn. Blees-, mittelst eines 
huldreichen Handschreibens vom 10. Januar d. 
Z>, unter die Zahl seiner Pathen aufgenommen. 
Triest, vom 14. Januar. ^ ^ 
Von unserer BürsenrD«putattvn wurde Heu» 
t» Folgendes bekannt gemacht: „DaS österr. Ge» 
neralconsulat in Smyrna hat dem österr. Guber» 
nium zu Trieft unter dem z. Der. v. I . ange: 
zeigt, daß es unter dem 26. und Z7.Novbv. von 
den Repräsentanten der drei alltirten Mächte, in 
Betreff der von ihnen, nach den Stipulationen 
des Londoner TraktgtS und in Folqe der letzten 
Ereignisse in der Levante, genommenen gemein, 
schaftlichen Maaßregeln, eine Erklärung erhalte» 
habe. Nachdem der in dem Traktat vorgesehene 
Fall eingetreten sty,daß einer der kriegführenden 
Theile dte von den ZUlunen vorgeschlagenen Pi t t 
c>fications>Vorschläge nicht annehmen wolle, Hütt-
ten sie nach tem Sinne deö Traktats beschlossen: 
jeden Transport von Truppen, KriegSmunitiok» 
und Lebeusmiueln nach den Häsen des griech. 
Continents und der Inseln, wo sich der Schaum 
platz oes Krieges befinde, zu verbiet-n." Lork 
Cochrane kreuz: vvr dem Hafen von Navarin, 
und die das»lbst-b«findlichen äuypt. Sch'sse sollen 
durch seineGegenw^rr s,hr beunruhigt seyn. Denn 
ob er gleich schwerlich wagen wird, in ben Ha» 
fen selbst einzulaufen, so kann er doch jedem eliu 
zelnen Schiffe das Einlaufen/verwehren, und dak 
durch alle Zufuhr von Lebensmitteln abschneiden. 
Man behauptet, daß die ägyptischen Truppengrol 
ßen Mäkgel an diesen leiden, und daher eine 
bedeutende Sterblichkeit unter denselben eingeris-
sen s.y. Dte strenge Tttsciplin, welche Ibrahim 
Pascha hält , hat eine Art von Ausruhr äugen 
blicklich unterdrückt, und viele Hinrichtungen n , ch 
sich gezogen, ES heißt, er wolle die ihm nach 
dem Tressen bei Navarin übrig gebliebenen Kriegs» 
schiffe als Transportschiffe benutzen, und nnler dem 
Schutze einer der europaischen Seemächte, seinen 
Rückweg nach Albanen« antreten. (b.Z.) 
Pa r i s , vom lz . Januar. 
Die Congregation, die eine so große Anhän? 
gerin des Aberglaubens und der Finsterniß ist, 
hat neulich in Orleans ein Büchlein herauögegei 
ben, in welchem daö Wunder erzählt w i rd , daS 
dem Backer Nicolas Charpenricr zu Monragne, 
a m A p r i l 1^17 passirr ist, als er, nach eben 
auSgestoßenen Flüchen, den Teig in den Ofen 
schieben wollte, der Teig aber sich weigerte. Der 
Bäcker wurde natürlich bleich vorEnts.tzen, starb 
zwei Tage darauf, und hinterließ der Kirche 600 
Fr. Alle Bäcker, die bleS lesen, werden ermahnt, 
ein Gleiches zu thun, um ahnliche Schrecknisse 
sich zu ersparen. Z n einem zweiten Büchlein 
wird von einer Heiligen berichtet, die seit zweit 
hundert Jahren tn einem Felsen stecke und sich 
zuweilen als weißer Vogel zeige. Sie heißt ü,bri» 
genS Adelaide. ES ist seicht begreiflich, fügt 
der Const. hrnzu, daß Erscheinungen von Wun» 
derkreuzen, widerspenstige Semmeln, und Vögel, 
die Adelaide heißen, den Jesuiten willkommner 
sind, als die' Charte und dit Preßfreiheit. 
Man sprach am lyten an der Börse von 
Nichts als von den in Mühlhausen auSqebrochet 
nen FalissementS; man nennt t r Fabrikanten 
dieser Stadt , die ihreZahlungen haben einstellen 
müssen, und schlagt die Totalsumme der Bänke« 
rotte auf 27 Millionen Fr. an. Judeß scheinen 
diese Nachrichten sehr übertrieben. (b.Z.) 
London, vom ry. Januar. 
Die Aussicht, daß das Unternehmen des Tun? 
nelS ins Stocken gerathen könnte, nachdem daS 
neuliche Unglück wahrscheinlich durch ein gerin; 
geS Versehen der zu eilfertigen Arbeiter Herwig« 
führt worden, hat in Manchem erst einen wähl 
ren Enthusiasmus für dieses Nationalwerk erregt, 
und ein Hr . Mil ler schlägt in den Times die Er» 
tssnung einer allgemeinen Unterzeichnung zu r 
Schilling die Person vor, die, nach feiner Mei» 
vung, ,00,000 P f d . S t . einbringen und dieVoll» 
«ndung de^ Unternehmens sichern müßte. M i t 
der Fußverletzung des jüngern Brunel bessert eS 
sich schnell. 
Zum Beweise, wie weit man itzt dle Schnell 
ligkttt der Beförderung durch Wagen ln England 
Seireibt, mag das Factum dienen, daH bei eine? 
der Scynellkutschen, - die zwischen Liverpool und 
Manchester fahren, das Umspannen in nicht mehr 
als Z4 Secunden verrichte wurde. Sieben Per» 
sonen waren dabei beschäftigt. 
Wenn König Jakob V. in Schottland ver? 
kleidet reiste, so pflegte er dies unrer einem Na» 
m«n zu thun, der nur einigen seiner ersten Edlen 
und Begleiter bekannt war. Er nannte sich dann 
den Pachter von Ballengiech (einem steilen Paß, 
welcher hinter dem Castell von St i r l ing hinun» 
tergehl). Einst, als er in St t t lmg Hof hielt, 
ließ er sich WUo von den benachbarten Hügeln 
dringen. Die Hirsche wurden erlegt und ausPser» 
de geladen, um nach St i r l ing geschafft zu werden. 
Unglücklicherweise mußten sie bei dem Thore von 
Arnpryor vorüber, das einem Häuptling von dem 
Stamme der Buchanan's gehörte, der gerade eine 
große Zahl von Gästen Harle. Es war spat und 
es fehlte an Essen, obgleich deS Trinkens noch 
genug da war. Der Häuptling, der so viel fet» 
teS WUd dicht bei seiner Thür vorüberziehen sah, 
bemächtigte sich desselben, und als die, welche eS 
geleiteten, ihm dckrüber Vorwürfe machtet, gab 
er zur Antwort , daß wenn Jakob König von 
Schottland, er König von Kippen sey (der Na5 
me de« Bezirkes, in welchem daS Schloß von 
Arnpryor lag). Als der König hörte, waS gel 
schehen sey, stieg ex zu Pferde und ri t t sogleich 
von St i r l ing nach Buchanan's Hause, wo er 
einen starken, wildauösehenden Hochländer, mit 
einer Axt auf der Schulter, au der Thür Schild» 
wach stthen sah. DerThürhüter verweigert« dem 
König den Eingang, und sagte, der Herr von 
Arnpryor sey bei Tische und lasse sich nicht stö» 
ren. „ S o geh hinaus zur Gesellschaft, mein gu« 
ter Freund," sagte der König, „und melde ihm, 
daß der Pachter von Ballengiech da sey, um mit 
dem König von Kippen zu schmausen." D i r 
Thürhüter ging brummend tn das Haus und sag» 
te seinem Herrn, eS sey ein Mensch mit einem 
rothen Barte draußen, der sich den Pächter von 
Ballengiech nenne und gekommen sey, mit bem 
König von Kippen zu schmausen. AlL Buchanan 
dies hörte, vermuthete er sogleich, daß es derKöt 
nig selbst sey: er eilte also hinunter, sich Jako5 
zu Füßen zu werfen und um Verzeihung für seit 
ne Unverschämtheit zu biiten. Der König aber, 
der ihn nur erschrecken wollte, verzieh ihm: ging 
in das Schloß und aß mit ihm von dem Wilde, 
daS Buchanan ihm weggenommen hatte, und fei» 
der Zelt hieß dieser nie anders als „der König 
von K'vpm." (.b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 14. Januar. 
M a n melver aus Konstantinopel vom zten 
Januar, daß die Pforte über den Gang der letz-
ten Verhandlungen eine Art von Denkschrift hat 
be abfassen lassen, welche sie, mit einer Beglei« 
tungSnote, worin über daS Betragen der Botschaft 
ter Beschwerde geführt w i rd , durch die Hände 
des sardiiuschen Gesandten an die Höfe von Lon-
don, Hans, und Petersburg gelangen lassen wil l . 
Sie setzt auf diesen Schritt einen großen Werth, 
und glaubt, daß, ungeachtet der Abreise der Bot-
schafter, noch kein wirklicher Bruch mil den drei 
Mächten zu fürckten sey, und daß, sobald ihnen 
nur die besagte Denkschrift zugekommen sey, dte 
Beilegung der Mißhelligkeuen sogleich erfolgen 
werde. Es steint aber, daß seitdem d»r österreii 
chische Hof auf das Schreiben des GroßvezierS 
Hie von der Pforte angesprochene Vermittelung 
abgelehnt hat , der österreichisch« JnternunciuS 
zwar fortfährt, die Pforte zur Naa-giebigkeit zu 
«mahnen, jedoch keinen aktiven Theil an den 
Kommunikationen nehmen wil l . Es wäre sonst 
.sonderbar, daß nicht Hr . v. OttcnfrlS, sondern 
der sardinische Gesandle, sich dem Geschäfte, die 
Denkschrift an »hre Bestimmung zu befördern, 
unterzieht. 
Die Kriegsrüstungen nehmen auch in Bosk 
nien einen ernsthaften Charakter an. Der Gou» 
verneur von Bosnien, Mehmed Abdnrrhaman 
Pascha, hat vor einigen Tagen durch Tataren 
alle Kapiranr's und Aga's auss eiligste nach Sa-
rajevo berufen, und sie befragt: in welcher Lage 
sich ihre Distrikte befänden, nämlich wie viele 
disponible Truppen, welche Vorralhe an Waffen, 
Munit ion und Lebensmitteln sie besäßen, und in 
welchem Zustande die Festungen, Schlüsser, Pa , 
kanten undKplen.wären? Auf die fast gleichlaur 
tende Erklärung, daß sich Platze in keinem 
guten Vertheidigungsstande befänden, auch an 
sonstigen Vorrathen Mangel fey, wurde den Kal 
pitani'S und Aga'S der großherrliche Firman bei 
kannt gemacht, welcher die augenblickliche Instand-
setzung und Vorproviantirnng aller dieser Plätze, 
die Herbeifchassung von Lebensmitteln, allgemei» 
ne Bewaffnung der Moslemin und Vereithaltung 
auf den ersten Ruf, dann die Erlegung einer ge: 
/ wissen Geldsumme zur Beistreitung der übrigen 
Kriegsbedürfnisse anordnet, und zugleich der in 
Banjaluta (am schwarzen Meere) befindlichen 
Stückqießerei die größte Thatigkelt befiehlt. Fe« 
ner wurde den Cavitam's und Aga's durch die» 
sen Firman bekannt gemacht, daß sie von Seiten ^ 
des friedliebenden österreichischen Nachbors, selbst 
für den Fal l , daß von dieser Macht eine Obfer» 
vationS'Armee an der Gränze ausgestellt würde, 
durchaus nichtS zu besorgen hatten. ES wurde 
daher sämmtlichen Moslemin bei Verlust ihreS 
KopseS anbefohlen, sich jeder, das gute Verneh» 
men störenden Beleidigung g»g>n österr. Untertha» 
nen zu enthalten, und dieseSBenehmen selbst auf 
die eigenen, tn Bosnien befindlichen, christl. UN-
terthanen auszudehnen. (b.Z.) 
Madr id, vom 12. Januar. 
Wahrend die Schaafzucht »n Spanien bedeu» 
tend lerder, ist es doch erfreulich zu sehen, wie 
einzelne Körperschaften sich dafür interessiren: so 
hat erst vor Kurzem die Quadrilla in Cuenta, 
die vierte Abrheilung der großen Ober - Commift 
sion zur Bewachung der Schaafzucht sich den Preis 
erworben, der auf die Erlegung der größten An« 
zahl von wilden Thieren (oie sich leider an allen 
Orten in Lroßer Menge zeigen) gesetzt ist. AuS 
dem Bericht, den die besagte Quadrilla abstattet, 
geht nämlich hervor, daß sie vom r . Jan. biS > 
?r. Dec. 18?? 12 ausgewachsene Wölfe und 7 
Wölfinnen, 98 junge Wölfe und Wölfinnen und 
zv l Füchse erlegt hat. Lerder folgen, aller Auf» 
forderungen der Mesta ungeachtet, die übrigen 
Bezirke diesem Beipiel nicht; und daher die vie» 
len Verluste unter den Heerden. (b.Z ) 
Par is , vom 22. Januar. 
I n der Sitzung des Zuchtpvlizeiqerichls vom 
i8te» kam die Sache eines Türtzn. NamenS Ka» 
rabeth»Monog< Oglu vor, der vnes verbotenen 
Handels mit Tabak ang. klagt war^ Er erschien 
in Begleitung des Hrn-Deodato d. M'ssir, eineS 
Smyrnaer Kaufmanns, der ihm zum Dolmetscher 
diente. Auf die von dem Präsidenren an ihn 
gerichteten Fragen antwortete er, er fty7-Jahre 
alt, sey vormals in Konstantinopel Banquier Alt» 
Pascha'S von Zanina gewesen, und in Folge der 
Proscriptionen und anderer Unglückefälle genö» 
thigt worden, sich auf dem Boulevard der Pano» 
ramen, in Paris, vom Hantel mit orientalischen 
Parfumerien zu ernähren. Hr . Penn , Serigny, 
Avoue ter TabakSregie, las hierauf das am 24. 
Nov. aufgenommene Protokoll vor, und trug dann 
auf Confiscation deS Tabacks, eine Geldstrafe 
von 1000 Fr- u. s. w. an. Karabeth^haue Hrn. 
Duplantis zu seinem Verthetdiger gewählt, wel» 
cher mit folgenden Worten feine Rede begann: 
„Meine Herren, man muß den Unterthanen des 
Grösh l r rn , den eigentlichen Türken, die unter 
unS leven, die Gerechtigkeit wiederfahren lassen, 
daß sie sehr selten Anlaß geben, vor die franz. 
G«rtcht< gezogen werden zu müssen, daß sie auf 
daS Gewissenhafteste die Polizeiverordnunqen und 
die Gefetze deS Staats beobachten, daß sie sich 
im Allgemein?» als Manner vbnEhre und Recht! 
fchaffenheit beweisen, und des ihnen in Frank» 
reich gewährten Schutzes würdig machen. " —' 
Der Gerichtshof sprach den Greis von der Ans 
klage, so wie allen Kosten srei, hob den Beschlag 
des^  Tabaks auf, und befahl, ihm denselben zu» 
rückzuerstatten. 
Corfu, vom z i . December» 
Briefen auS Cephalonia zufolge, haben die 
Türken das Castell auf Scio dem Obristen Fab» 
vier übergeben. Die Verstärkungen, welche dte 
Griechen nach Grabusa (Candia) geschickt haben> 
sind daselbst angelangt; die Türken halten sich 
«ach den tnnern Festungen der Insel begeben. 
Ueber dte Expedition, welche die grtech. Generale 
Grigtottt vnd Duka nach Euböa unternommen 
haben, hat nichts weiter verlautet. Karatasso 
hat in Thessalien,dteFestung Trichieri genommen 
und sich gegkn Volo in Marsch gesetzt. Church 
hat die Belagerung von Missolonqhi begonnen. 
Am iSten d. M . seaelten 7 Schiff- nach Vassi» 
ladt und Mtssolonghi ab, um die Verbindung 
mit ben Belagerern von PatraS offen zu halten. 
M a n berechnet, aber offenbar übertrieben, die 
Streitkräfte derGriechen auf 60,000Mann,näm» 
tich 7000 auf Scio, 8 0 0 0 in Candia/,5,000 tn 
Morea, >o,so<5 in Westgriechenland, Thessalien 
und Dragvmestre, 12,000 tn Ostgrtechenland und 
Akarnanien. 7,500 aufSamoS, Hydra und Spez» 
zia. Dt« Seemacht, welche inThättgkeit ist, wird 
«uf 50 Schisse angeschlagen, und zwar? in Scio, 
5 in Candia,.11 inVolo und Trichieri, 5 in den 
Gewässern von Morea, 7 in Dragvmestre unb 
15 die umherkreuzen. Die Admirale v. Heyden 
und S i r E. Codrington sind noch in den G«wast 
fern von Mal ta. Der Admiral v. Rigny wurde 
in Toulon erwartet. ImMi l te lmeer werden drei 
engl. Linienschiffe eintreffen: zwei zur Ablösung 
der Asia und des Albton, und ein drittes, das in 
Corfu bleiben wird. (b.Z.) 
Von der Nieder? Elbe, vom 29. Januar. 
Nach HinöelSbriefen auS Rio de Janeiro 
vsm 24. Novbr. , hatte Se. Majestät der Kai» 
ser von Brasilien den HaydelStraktat mit det» 
Hansestädten unterzeichnet, in welchem 15 pCt. 
E»ngangszoll von allen deutschen Waaren und 
selbst von nordischen Produkten, bei der Einfuhr 
in Brasilien auf Hansealischen Schiffen, bestimmt 
werden. (b.Z.) 
Pa r i s , vom 24. Januar. 
I n Marseille hat sich ein izjährigeS Mäd» 
chen durch einen Pistolenschuß das Leben gel 
nommen. 
P . G . , ein Korse, war seit 18 Monaten 
in Griechenland, wo er sich mehrere Male durch 
ausgezeichnet« Tapferkeit bemerkbar gemacht hat» 
te. Seine äußere Ruhe und seine Dienstfertig» 
keit hatten ihm die Achtung seiner Vorgesetzten 
und die Liebe seit,er Kameraden erworben: doch 
wußte man sehr wohl, daß er im Grunde au» 
ßerst heftig und rachgierig war. Sem AeußereS 
war ungemein imposant und man konnte keine 
kriegerischere Figur sehen. I m Januar 1827 
kam einer feiner LandSlente, T . , nach Griechen» 
land hinüber und schloß sich den PhilhelleneN 
> an. Er halte im französischen Heere mir Aus» 
zeichnung gedient und sich ben Orden der Ehren; 
legion erworben. Die beiden Korsen machten 
Bekanntschaft mit einander und waren von der 
Zeit an unzertrennlich. Man schickte sich da» 
malS zum Angriff deö Piraeeus an, und mehre» 
re Philhellenen sollten dabei eine Kanon« bedie» 
nen. Nach einem langen Exercitium vereinigten, 
sich die Kanoniere, um sich an einem Trunk Zu 
laben. P . und T . , vom Wein erhitzt, befchlos» 
fen ihre Kräfte gegeneinander zu versuchen. T . 
ward zwei Male hintereinander zu Boden ge» 
worfen. P . lachte, T . aber ward nach dem 
zweiten Male ernsthaft; er verlangte, noch ein» 
mal zu kämpfen und ward auch diesmal zu Bo» 
den gestreckt. Außer sich vor Wuth , gab er P . 
einen so heftigen Faustschlag, daß diesem daS 
B lu t aus der Nase strömte. Dies war zu viel: 
P . forderte seinen Freund zum Duell auf korfu 
kanische Weise, was dieser auch sogleich an» 
nahm. Beide eilten hinaus, ohne daß die Zu» 
vückbleibenden gewußt hätten, waS sie beginnen 
würden. Nach 10 Minuten hörte man einen 
Schuß und gleich darauf verbreitete sich das Ge» 
rücht, T . sey gefallen. Beide hatten ihre Ge» 
wehre mit zwei Kugeln geladen und sich damit 
in den Hinterhalt gelegt. T . halte sich hinter 
einem Stück Mauer verborgen, von wo auS er 
Alles übersehen konnte, uns erwartete so seinen 
Heknd: dieser abn?', behender als er, hatte sich 
auf die Terasse eines benachbarten HauseS ge> 
schwungen, von dorr auf seinen Gegner ange» 
legt und ihn in einer Entfernung von >oSchriti 
txn niedergeschossen. „ M a n rief mich (sagt der 
Berichten?aller) nach Megara, dem Verwunde» 
ten beizustehn, allein es war zu spat, er war 
schon verschieden. Die Kugeln hatten ihm den 
linken Arm zerschmettert und die Brust durchs 
bohrt. Seine letzten Worre waren die gewesen, 
einen jungen Korsen, der ihm beistand, zur Na, 
che gegen seinen Mörder aufzufordern. Ich bei 
gab mich zu diesem, um ihn zu Protokoll zu 
vernehmen, fand ihn fest schlafend, und m u t z t e 
ihn sogar stark rütteln, um ihn aufzuwecken. 
Er gestand die Thar sogleich ein. „ J a , sagte 
er, ich habe^T. erschossen, und würde ihm auch 
itzt erschießen, w»nn er noch lebte: ich wi l l , lie« 
ber emen andern tönen, als mein Leben verlie» 
ren^ dHs' ist unsere Art , uns zu schlagen.'^  Die-
ser Vorfall ereignete sich in Amvel"ki^ einem 
Dorfe auf der Insel Salamis. Sechs Monate 
nachher ward P . vor Athen verwundet, von 
den Türken gefangen genommen, und starb mit 
einem so großen Heldenmuth, daß der Ruf da; 
von sich bis zu uns verbreitete." (b.Z.) 
London, vom zz. Januar. 
Man will bereits wissen. Lord Strangford 
werde nach Konstantinopel gesandt werden, um 
alles zur Erhaltung des Friedens mit der^  Türk 
kei aufzubieten. 
Hr . Brunel der ältere hat am Sonnabend 
Taucherglocke den Erfolg der bisherigen 
Arbeiten zur Verhinderung deS ferneren Etudrini 
genS deS Wassers in ten Tunnel untersucht und 
ihn äußerst befriedigend gefunden. Er hofft, er 
werde noch vor der Zusammenkunft der Elgen; 
thümer in der folgenden Woche einen sehr güni 
stigen Bericht abstatten können. Er zweifelt 
Vicht an dem gewissen Gelingen des Werkes, 
wenn daS nöthige Kapital zusammen gebracht 
wird. „ N u r Geld erhalten, und ich vollende 
den Gong," sagt er. Der jüngere Brunel ist 
von feinen erhaltenen Verletzungen noch nicht wie? 
der hergestellt, und von den sechs Ertrunkenen noch 
keiner wieder gesunden. Die Oeffnung im Tun-
nel wird in einigen Tagen ausgefüllt seyn, und 
dann mit. dem Auspumpen deS Wassers der An? 
fang gemacht werden. 
Der.Redwing. von ,8 Kanonen, Kapital» 
C. Claveriag, welcher am io . M a i v. I » von 
Englang nach Sierra Leon und im August von 
dort abgesegelt war , ' um an der afrikanischen 
Küste zu kreuzen, ist höchst wahr>chernl»ch mit 
Mann nnd Maus unlerqegangrn, indem man 
mehrere Bu t le r dieses Schiffes unweit Sierra 
Leone hat schwimmen sehen. — 
I n Greenwich erregte dieser Tage eine Tool 
tenschau großes Auflehen. Fetar, «tzt Fanny ge-
nannt, ein farbiges Mädchen von ls Jahren, 
auS dem persischen Meerbusen, we ch»S von. der 
MrS. Mingnan, Tochter deS tn Indien anw«t 
senden Generals Mignan, vorigen Oktober nach 
England gebracht worden, war gestorben, unv 
wie es allgemein hieß, in Folge der grausamen 
Behandlung, die sie bei ihrer Gebütenn zu er» 
dulden hatte. Sie bekam oft mit einem fingert 
dicken Stocke von dem Dienstm»^6)»n Schläge, 
und die" Frau vom Hause munmre noch dazu 
auf. S»e mußte Stunden lang baarfuß im 
Schnee stehen. Einen Tag vor ihrem Tode 
wurde noch ein Stock auf ihrem Rücken ent? 
zwei geschlagen. Nach einer einstündigen De-
rathung erklärte die Ju ry die MrS. Mingnan, 
daS Stubenmädchen Malhilde Fryud und die Kü» 
chin Hanna Nettelford des TodtschlageS schul» 
dtg; doch waren sie schon entw«scht, und sind 
bis auf diesen Augenblick noch nicht entdeckt. 
(b.Z,) 
Dorpat, .vom zo. Januar. 
Herr Professor Siebert und dessen Tocht«? 
Clara Sieberr» in den vorzüglichsten Städten 
Deutschlands, und ganz zuletzt noch in Riga 
als sehr willkommene Kunstqäste begrüßt, habe« 
auch bei unS ihren ausgezeichneten Ruf in einem 
genußreichen Cvnrert bewährt. Wie der Vater 
tn di.stm durch die Reinheit, Fülle, Tiefe feil 
neS Basses, durch seinen kräftigen, lebendigen, 
einfach würdigen Vortrag entzückte, so die Tochk 
ter durch den Reiz ihrer Stimme, durch die 
Zlnmuth )hrer ausgebildeten, zarten GesaygS» 
weise. Rauschenoer Beifall wurde ihnen für 
jede einzelne Kunstleistung zu Thei l , zwei muß» 
>len auf Verlangen wiederholt werden. Allge» 
mein wünschte man ein nochmaliges Concert; 
dem sich fügend, so sehr auch die Reife nach 
S t . Petersburg gerade jetzt drängt, wird daS 
treffliche Kunstlerpaar am nächsten Donnerstage 
ein solches veranstalten, und gewiß auch in 
Dorpat. wo ja so rege Empfänglichkeit für Mu« 
sik zu Hause ist, liebliche Erinnerungen an ihre 
vorzüglichen Kuastgaben zurücklassen. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e.n. 
Gerichtliche Vekannkmachnngen. 
Wenn nach dem ergangenen Patente Einer Kai-
serlichen i^sländischen Gouvernements-Regierung vom 
47. Sanuar b- I . , sub Nr. 39 t , zwischen dein 15. 
Februar und t. März dieses IayreS an Landes-Abga, 
ben, und zwar vom Letliichen Distrikt in Riga auf 
bem Ritterhaufe, und vom Ehstmschen Distrikt in 
Vorrat an den Herrn LMdralh und Ober-Kirchen-
Vorsteher v. divbart zu entrichten »nd, als: 
von sikmmtlichen publiken Gütern und publiken 
Pastoraten von jeder männlichen Revitions-
Seele 5 t/2 Kop B- A.; 
L. von fämmiltchen regulirten Privat-Pastoraten 
von jedem RevistonS-Haken l Rbl. 86 Kop. 
V A., und eben so viel von den unrcgulirren, 
jedoch nach Her bisherigen Oekonomte-Haten-
zahl; 
L. von sümmtlichen regulirten Privaten- und Stadt-
Gütern, von jedem Revtstons-Huken l Rbl. 84 
Kop. Sild. Mze , und 7 Rbl 8 Kop. G> A , 
und eben so viel von den unregulirren, jedoch 
nach der bisherigen Ökonomie, Hakenzahl, 
und endlich von sämmtltchen PrlvatMern Dörptschen 
KreiseS: 
t . die bewilligte Gage-Zulage für den Herrn Qrd-
nungS-Richter ihres «reifes, mit ! Rbl. zv 
Kov. S .A . von jedem RevlstonS - Haken, und 
S. die Translar - Kosten für daV Dorprsche Ord-
nungSgerichr mit L Kop. B A . von iedem Sie-
vif,onö-Haken? ^ 
so wird solches noch besonders sämmtltchen Kommissio-
nairen, die dergleichen Zahlung?-Aufträge erhallen, 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, diese Zahlungen 
Nickt über den Termin hinaus zu verschieben, itidem 
nach Ablauf desselben fammtlich« Restanten sofort den 
refo- Ordnungsgerichten aufgegeben werden müssen. 
Riga-RilterhauS, Den 25. Januar 5828. z 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auf hö-
her» Befebl abermals Torge zur AuSmirrelung der 
billigsten Preise für dieVeNeid«ngen der Arrestanten 
«M 9ten, ivren und «tiren, der Peretorg aber am. 
jz . Februar d. I . , Vormittags «m i l Uhr, bei die-
sem OrdnungSgericht werden «bgchaltcn werden. 
Dorpat, am 30. Zanuar t82g. 3 
Ordnungsrichter v. Villebois. 
Grossenbach, Notr. 
Da die Eklinische Distrikts-Direktion deS Livl. 
Kreditsystems gewilliget ist, am 20. Februar d. I . 5Yt> 
Loof Roggen, zoo Loof Gerste, 200 Lovf Haber, iv 
ksof Winterweizen und ^ Loof Hanfsaat, auf dent 
Gute Koddijerw befindlich, an den Meistbictenven 
gegen baare Zahluna und unter der Bedingung zu 
veräußern, daß Äöufec dieses Getreides, dasselbe von' 
dem Gute Koddiierw soätestenS bis zum ltt. Mürz d. 
I . selbst abfuhren tu lassen habe, so werden etwanige 
Kauflitdhaber aufgefordert, am genannten Tage, Vor-
mittags t t Uhr, in dieser Ebsinischen Distrikts-Direk-
tion zu erscheinenund ihren Bor zu vcrlautoaren Die 
Proben von diesem Getreide find hierselbst zu bcfthen. 
Dorpat, den Zl Zanuar ,828 Z 
Samson, Direktor. 
A. Schultz, Sekt. 
Demnach bei "der Oberdlrektion drr Livl. Kredit-
Socielar der Herr Kreisrichter Carl v. Hüene auf 
Lessen im Aielkondschen K>rchfpielc der Ans«! Oese! 
belegenes Gut K^dwel um ein Tarlehn in Pfandbrie-
fen nachgesucht hat; so wird solches hierdurch cffent-
lich bekannt gemacht, damit a ^ ato binnen z Mo-
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicl)zt ausgefertigt werden kennen, die resp. Gläubiger 
sich wegen etwaniger nicht ingrosftrter Schulden ju 
siäiern Gelegenheit erhalten. 
Zu Riga, am 27. Januar 1828. Z 
Der Uvl zum Krediiwerk verbundenen 
GulSletitzer Oberdirekloriunz;>, 
C. v. Transehe, Ober-Direct.ox. 
Stcvern^Secr« 
Vom kivländischen Kameralhofe wird ollen den-
jenigen , welche gewnneN seyn sollten, daS im Livlän-
tischen Gouvernement, Pernauschen Kreise und M « 
-listt'erscheil Kirchspiele belegene publ. Gut WolmarS-
Hof auf l2 Jahrein Arrcnde-Pacht LU nehmen, des-
mittelst dekynnt gemacht, daß die zur Verpachtung 
dieses Gutes f e s t g e s e t z t e n Torgc am Zten, üten und 
7ten März d. Z beim rivläi-dischcn Kameralhofe wer-
den abgehalten werden. Riga-Schloß, om so. Za-
Auar 1828. L 
KamcralhofS -Assessor v Jürgenson. 
Ttschvvrsteher Rathlef, 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
Dringt es hiermirrelst zur allgemeinen Wissenschaft, wie 
daS dem weil hiesigen Bürger und Kupferschmiede-
Meister Daniel Friedrich Sctckitze gehörig gewesene, 
allbier im zweiten Stadttheil sub Nr- 39 auf Erb-
grund delegene Wohnhaus, cum ss>s»eninor>lüi öffent-
lich an den Meistbietenden verkauft werden svU, und 
die Versteigerungs»Termine auf den i 2 t e n , jzten, 
l^len, so wie der Peretorg auf den is. März 1823 
anberaumt worden, weshalb stch denn Kaufliebbaber 
an eben genannten Tazen im Sitzungssaal Es. Edlen 
Rarhes, Vormittags Ut?r, einfinden, ihren Bot 
und Ueberbot verlaurbarrn, und dann abwarten mö-
Hen, was wegen deS Zuschlages weiter ergehen wird. 
Dorpat - RarhbanS, am 24. Deebr. Z827. 2 
Zm Namen und von ivegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerbcrg.' 
Auf Vorstellung Einer Lobl. Steuer-Verwal-
tung macht E»n Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat zur allgemeinen Nachachtung bekannt, daß in 
Gemößbck.Vefekils Es- Hockw. Kaiser!. Livl. Käme-
ralhofeS vom 2Z. Decbr. 1827, Nr. 7^95, die N-» 
partttion der Abgaben von den Kaufleutcn und die 
Einzahlung der Kovfsteuer für daö Hahr t82g- nach 
der vier stcbend.n Berechnung und zwar unauöbleib-
"ch v'v zum 15 März d. I - erfolgen muß; eS haben 
namltch bis dahin die bei der «Stadt Dorval alS 
Kaufieute und zur Kopfsteuer Angeschriebenen in 
Rusmch Kai ler l . RUchS G U d e zu erlegen: 
Jeder Kaufmann - G'lde^ 
LUr Unterhaltung der Steuer, Verwaltung 8 Rbl. 
Zur llnterhaltung der Armen, und Armen-. 
Häuser'pro 1828 - - - 1 5 
Zur Deckung der auSgegebeneir Marquen-
',;Summe - - - - 20 — 
Zusammen 4Z Rbl-
Der Kaufmann 2ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 4 Rbl-
Zur Unterhaltung der Armen uvd Armen» 
- ..Häuser pro iö28- - - - 5 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marquen- ^ 
? Summe - » .. - — 
Für jede Seele des Arbeiter-OkladS: 
Rbl. 16 Kopi-
zo — 
60 — 
1 ^ Zusammen . 19 Rbl. 
Für jede Seele, des zünftigen Bürger-OkladS: 
Zuschuß » - » -
KovsKcuer ' - 5 - , 
Kanal« und Wegebau-Gelder -
Zur. Unterhaltung der Steuer-
^ Verwaltung - -
Rckrutensteuer, Beitrag und AuS-
rüsiungS-Gelder zur weitertt 
Berechnung - - » 
Den Rest der Rekrutensteuer vsn^ 
Jahr 182? , - -
Zur Deckung der von der Stadtge-
meinde auSgcqebencn Marken-
Summe den Beitrag, ein Acht-
theil jährlich, pro 582s , 
1 — 
1 — 
1 — 10 — 
^ — 60 — 
Zusammm Rbl.. 76 
Für jede Seele des Bürger»Okladst 
Zuschuß 
Kopfsteuer , , , 
Kanal- und Wegebau-Gelder -
Air Unterhalkung der Steuer-
Verwaltung « - -
Rekrutensieuer - Beitrag und AuS» 
rüstungs. Gelder zur wettern 
Berechnung - - . -
Den Rest der Rekruten-AuSrü-
siungSkosten vom Iabre 1657 
Zur Unterhalluna der Armen und 
Armenhäuser pro 5327 -
desgleichen pro i82S » -
Zur Teckung der von derSt/?dtge-
Meinde auSgeacbenen Marken» 
Summe den Beitrag ^ n Acht-
theil jährlich pro 1828 
Zuschuß -
Kopfsteuer - - » 
Kanal' und Wegebau-Gelder » 
Zur Unterhaltung der Steuer^ 
Verwaltung « 
Rekrurenüeuer. Beitrag und AuS' 
rüstungS'Gelder zur weitem 
Berechnung - - -
Den Rest der Rekruten-AuSru-
siungskosten vom Jahr 18^ .7 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser pro IS27 * 
desgleichen pro ,823 - * 
Zur Deckung der von der Stadtge-
mcindc ausgegebenen Marken-
Summe, den Beitrag ein Acht-
thtil lähNich proi82S 
2 Rbl. 16 Kop. 
8 — - — 
- 20 — 
t — 60 — 
t — - — 
- — 16 — 
' — 15 — 
- t5 — 
^ — 60 — 
, Rbl. so Kop. 
7 — , — 
, — Z0 — 
1 — 40 
16 -
-> 
10 - -
60 — 
Zusammen 15 Rbl. 56 Koy. 
Für jede Seele der Erb-, HauS- und Dienstleute: 
Zuschuß 
Kopfsteuer » - » 
Kanal, und Wegebau-Gelder -
Zur Unterhaltung der Steuerver-
walrung - - - -
Uekrutensteuer-Beitrag und AuS« 
rüstungS-Gelder zur wettern 
Berechnung . . . » 
Den Rest der Rrkruten-Ausrü-. 
siungskosten v M Jahre 182? 
Zur Deckung der von der Stadtge-
mrind« ausgegebenen Marken-
Summe. den Beitrag ein Achr-
theil jährlich pro jgZZ 
Rbl. 80 Kopt 
ZY 
Z - - — 
— 60 — 
t 
- - - t6 
» — 60 — 
Zusammen t5 Rbl^ 12 Kvp. 
Zusammen 7.Rbl. 46 Kop» 
Lndem Ein Eds. Rath sowohl die einzelnen all» 
hker Abgaben verzeichneten Individuen, als auch 
die hiesigen Koroorationen^ und zwar bei Vermeidung 
der schleunigsten Zwangsmittel und aller und jede? 
Verantwortlichkeit, andurch verpstichtel, binnen der 
vorgedachren Frist biS zum 15. März d. I . unfehlbar 
nach dieser Aufgabe ihre resp. Abgaben bei Einer hie-
sigen Steuer - Verwaltung einzuzahlen und die vor-
schriftmäßigcn neuen Abgabcnscheine gegen Zur»'ickl«> 
ferung der alten auszunehmen, bewahrt sich derselbe 
roiSer diejenigen, die Leure bei sich halten, welche 
ihre Steuer bis dabin nicht abgetragen, allen Regreß 
wegen der dadurch der Stadtgcmeine erwachsenden 
Nachtheile für den Fall, dap sie durch solche Fbhr-
läßigkclt an der Ablieferung Per Krone, Abgaben zur 
Krone «Kasse in gehöriger Zeit.behindert werden soll-
te, weshalb denn jeder bei Zeiten die ihm obliegende 
Einzahlung bewerkstelligen und ltch vor Schaden und 
Verantwortlichkeit hüten mag. 
Dorpar-Ralbbaus, am 2t>. Januar 1828- 2 
I m Namen und von wegen EmeS Edlm 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat! 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zimmerderg, Odcr>Secr« 
( I A ' l Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwahrung hicselbst.) 
^ Con eert - N'ach r i cb f. 
cü's ^ / ' s c/e,e 2. / ' e -
^>2 ?//! e/<?/' 
^ u s ^ e , «/!(/ /^rc/e^ 
c/ei.? / ' t t -
e ^ e ü e , ! ^ e/n. Ltt s /?ü/. 
Fo ^0/1. «5/ec/ / /» c/o />(,/?c/,'Ls , 
«tt /taüe^. / ) / s 
^5e//e/ t/<2.? ^V<?/ks^s. 
^ , an2 u»c/ (.Varer «5eeös^. 
V c k a t t n k m a c h t U l g e l t . 
l e l i I» i l rs e i nen /lecien, cler Z s e r s L o u -
t s ü l e n u n 6 s o r t i s ka t , s is m i r ge fä l l igs t 
su rüek . 6L!tte!c6n. . 3 
1^. Z c z ^ r a m m . 
Einem' hoben Adel und resp. Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebmst anzuzeigen, daß ich bei 
meiner Zurückreise von Riga, nach Sr. Petersburg, 
mich hier eine kunc Zeit aufjuhalten geionnen bin, 
daher m«t allen Arten Pettschaften in Stein, Stahl 
un5 Messing, lm Innern sowohl als auch erhaben zu 
graviren mict» empfehle. I n der Ueb«rz«ugung, daß 
Kennen der^  Küftsie und Wissenschaften aller Art btrr 
And, welche auch das geringste Talent nichr Und«, 
lohnt l-ffen, schmeichle auch hier dessen mir unscHätz, 
baren Beifall ju erlangen; zusrirden und glücklich 
verde ich michsschäyen. dieses Ziel zu erreichen. Um 
etilen geneigtes Zuspruch bitter uuterlbänigst 
L. Maß , Graveur, 
'.^wohnhaft bei Jas Greub Sc Comp, im 
Mestcrschcn Hause am Markt. 
verkaufen. 
Die Kawastsche Gutsverwaltung macht hiemit 
bekannt, daß !ie von jetzt an einen 7-fußigen Faden 
Lagerholz zu einem Rudel verkauft, und /ann der 
Käufer die nähern Bedingungen auf dem Gute selbst 
e r fahren^ Värenvelj biete ich zum Ver-
kauf auS - - denn die Verlosung desselben unterbleibt. 
» A v. ?!ottbeck, Liu<l meU., 
wohnhaft dem Posthaufe gegenüber. 
Obne alle fernere Wiederholung der V^kannrma-
Huna ist das Natur« Wunder der Tropfsteins.Grotte 
von Nachmittags 2 bis 3 Uhr, biS zum s. Februar 
,u sehen. Fcrner haben wir die Ehre. Emen, hoben 
Adel und resp. Publikum bei unserer Durchreise nach 
S t PererSburg, nachstehend specisteirte Artikel be» 
HenS zu empfeblen- . . . . 
t ) Portrait Sr. Kaiserlichen Ma/estät N i k o l a i I. 
S) Wiener Streichriemen mtr Federn Nebst der vajU 
gehörigen Mineral-Masse. 
S) Chemisches Dinten-Pulver. 
Trockenes .chemisches Feuerzeug. 
5) Neu erfundene grüne Pariser Flcck' Seife. 
6) Englisches Maca,7»,r-Oel für schwache Kopfhaare, 
auch wenn die Haare durch Krankbeit ausgefallen 
sind , werden sie durch Einreibc» dieses OelS wie. 
d?r ersetzt. 
71 Verschiedene Gattungen Damen-Locken. 
8) Auch werden von Rosen-Masse Perlen, Obr- und 
Brust »Gehänge tn verschiedenen Farben verkauft. 
9) Hechte ZranksurterDcl»Gla!U»r«cbse für Herten-
Sriefel, besonders ist auch Wichse für Damen, 
Scbuhc m haben. 
40?'Vestes Wiener Gesundbelts - Raucherpulver. jt^Äe^TteS l^ au lle von l''. 1^1. ksrius aus 
Köln. 
52) Alle ^altungcn Pomade bester Corte, unVfeine 
Pariser Wohlgerüche aller G>>rtunaen. 
IZ') Verschiedene feine SclinupstadackS-Dosen. 
Barbier-Büchsen mit GlaS gefnftert. 
Greüb Lc Comp-, 
woh'nba?t im-'Mkstcrscl'en Hause amMarkt. 
Ein schönes Fortcviano von se<bS Octaven-steht 
für einen billigen Preis <um Verkauf bei der Frctu 
KoVeglen-Assessorin v. Bunge» im Kleseritzkylchen 
Hause unweit deS UniversitätsgebäudcS. t 
Z u vermielhen ^ 
I m ehemaligen Stroischen 5?ause, an der Pe» 
terSbllrgrr Ctrasie, ist eine Wohnung von drei Zim-
mern m Vermietben und gleich zu. beziehen. Das 
Nähere bei Hein HrN. Kaufmann Körw. t 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Moiseküll, im Rujenfchen Kirchs 
spiele wird ein Veriralter oder Vuci haircr verlangt, 
der mit guten Zeugnissen versehen', und sowohl der 
Ehstnischen als l'eltiscben Sprache mächtig seyn mu5» 
Der Bedingungen wegen hat man sich auf dem Gute 
selbst ztt melden. ^ s 
Abreisender 
Don Er. Kaiterl. Dörrtfchen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche.an, den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Bäckergesellen JohanN E ichhorn 
legitime Anforderungen ober Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen s 6aio bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den L7. Januar tS2Z. s 
Angekommene Fremde. ' 
Hr. tieut. tw?w nebst Familie, kommt von Pleskau> ^ 
Hr. dieur. Tschir,koff nebst Aauiilie, kommt Hon 
PeterSb., Hr Baron Mengden, Hr. v. Dilmar, 
kommen vom Lande, logiren im St . Petersb. Hotel. 
(Hierbei eine Beilage.) 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
10. 
Sonnabend, dm 4, Februar, 1828. 
I m Namen des Geaeral«Gouvernements von Pleskau, Liv», Ehst» und Kurland 
ist d e r Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r o c k er. 
P a r l s , vom 23. Januar. 
/AuSBarcelona vernimmt man ( iz.Zanuar) , 
der König vvn Spanien fortwährend an der 
Gicht leidet, und den Behörden, die ihm auswart 
ten wollen, keine Audienzen giebt. Seine Abreit 
se scheint nichts desto weniger nahe zu seyn. 
- gemeldet, der vormalige 
französ. Obrlstlieutnant Graf LalSn6, der nach 
denColonicn auegewandert ist,habe auf dieNacht 
richt von der Verbindung der? Mächte zum Schu-
he Griechenlands, auf eigene Kosten zwei BriggS 
ausgerüstet, um damit den Griechen zu Hülfe zu 
kommen. ' 
Z n Havre eingegangene Briefe auSPernam, 
buco vom 16. v. M . berichten, daß der Krieg 
zwischen Brasilien und Buenos Ayres mit großer 
Hartnäckigkeit fortdauere. Der Handel leidet da, 
durch ungemein. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom i«. Januar. 
Zn der türkischen Hauptstadt sieht es sehr 
kriegerisch auS. E in Firman deS Sultans gebiet 
t « allen MoSlemin vom ryten bis zum zosten 
Zahre, die Waffen bereit zu halten. Tahir Ps» 
scha ist mit soso Mann.auf »Linienschiffen unk» 
4 Fregatten nach dem Hellespont zur Vertheidi» 
gvng der Dardanellen beordert worden. HaSni 
Bey ist'zum Befehlshaber des Layers bei Adrl» 
anopel,und der Seraskkr von Sil istr ia zum BeZ 
fehlskaber der Armee an der Donau ernannt, 
welche bereilS 8o.c>ooMann stark seyn soll. M a n 
behauptet, daß der Sultan in Kurzem nachAdri» 
anopel abgehen werde, und diese Aussicht erregt 
große Besorgnisse, weil man meint, daß d i ^ B « 
Hörden in Konstantinopll dann nicht mehr im 
Stande seyn dürsten, die Ruhe, wie bisher, zu 
erhalten. — Vom asiatischen Ufer deS Hellesponts 
wil l man Telegraphen'Linien nachConstaininopel 
und nach Smyrna anlegen,wobei fränkische Agen« 
ten die Aufsicht führen werben. Es haben meht 
rere Deportationen statt gesunden, die meistens 
auf engl, und russ« Unterthanen, oder BaratliS 
(Schutzverwandte) fielen, deren Erwerb den Be, 
Hörden zweifelhaft schien. Alle diese Individuen, 
gegen - ; o an der Zahl, wurden auf eigendS ge» 
mlethetm Schiffen nach dem Archipel abgeführt. 
Die engl, und russ. Schiffe, dieGetreide geladen 
haben, und seit der Schlacht bei Navarin den 
Hafen von Konstantinopel nicht verlassen durften, 
sehen sich genöthigt, ihre Ladungen um jeden 
Preis herzugeben, da die Negierung, für belade; 
ne Schiffe dieser Nation, keine FirmanS ertheilt, 
und die Eigenlhümer deS Getreides einen bedeut 
tenden Schaden zu besorgen haben, wenn sie den 
Verkauf langer anstehen lassen. — Der Großherr 
hat einen Aufruf an die Kurden («in Nomaden? 
volt in der asiatischen Türkei) erlassen, und veri 
langt von ihnen ein Contingent von ioo,ooc> 
Mann Cavallerie. — Die philhellenischen Aus» 
fchüsse haben dem General Church il^Korfu einen 
Credit von 27,oooThalern eröffnet.—Die engl. 
Fregatte JneS, welche die Bestimmung hat,, den 
Cambrian abzulösen, ist nach Tripolis unter S t t 
gel.gegangen, um den engl. Consul abzuholen, 
weil auf die Nachricht von der Schlacht bei Nat 
varin von den BarbareSken Ausschweifungen bet 
gangen wurden. — GrüßtentheilS in Folge der 
durch die Seeräubereien und die Unternehmung 
gegen Scio erlittenen.beträchtliche» Verluste, sind 
tn Smyrna beträchtliche Bankerotte ausgebrochen^ 
Der Hafen von Alexandrien ist feit dem Er» 
eignisse von Navarin öde und verlassen, nur drei 
europaische Schisse waren seit dieser Zeit einge» 
laufen, und dte franz. Fregatte Vesta.le^ist das 
einzige fremde Kriegsschiff, welches dort vor Am 
ker liegt. So ruhig eS im Allgemeinen ln Aegyp» 
ten aussteht, so liegt bsch der Handel ausFurcht 
vor dem Kriege gänzlich darnieder. Ein auSKoNk 
stantinopel eingetroff«ner Tatar gab zu den ver» 
schiedensten Gerüchten Anlaß. Unter Anderm 
heißt eS, die Pforte habe den Pascha aufgefor« 
dert, iOo,ooo Menn zu ihrer Verfügung zu.stel» 
len, worüber er selbst daSCommando führen solle. 
Ferner heißt es, man wolle ihn zum Pascha von 
Syrien ernennen, und eS sey ihm auS Konstant 
tinopel die Unvermeiylichkeit deS Bruches mitten 
alliirten Machten beteitS angezeigt. Der Pascha 
schickt sich an, eine Inspektionsreise durch sein 
Land zu machender wird zuerst nach Cairy ge? 
hen, um die dortigen Truppen zu besichtigen. 
(b.Z.) 
Türkische Grenze, vom , r . Januar. 
Eine englische Korvette und eine Brigg sind 
am 6. Januar von Malta nach Grabusa (Canr 
dia) zu den andern dort befindlichen Kriegsschiff 
fen abgesegelt, um dieses Seeräubtrnest im Zaum 
zu halten. I m Hafen von Malta befinden sich 
4 russ. Linienschiffe, 2 Fregatten und 2 VriggS; 
ferner einige engl. Fregatten und Briggs. Die 
engl. Linienschiffe Asta und Albion sind in Gel 
fellschaft der Korvette Nosa am 2» Januar nach 
England abgesegelt. Durch eine österreichische 
Brigg haben wir Nachrichten auS Konstantino! 
H?l biS zlim 25. December. Alles war dort ru-
hig. Ein von Navarin gekommenes sardinischeS 
Schiff verbreitet die.Nachricht, Ibrahim Pascha 
Hab5 sich heimlich nach Alexandria eingeschifft, 
doch.i-st dieses nur noch ein sehr der Bestätigung 
bedürfendes Gerücht. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 29. Januar. 
AuS Frankfurt meldet man vom 25. Za» 
nuar: Vorgestern ist endlich unsere Brücke von 
den gescheiterten Flössen befreit worden, und der 
Main wieder in sein Bette zurückgetreten. Die 
Nachrichten vom Rhein lauten erfreulicher, als 
man sie vermurhete. Die Ueberströmung war 
überall groß und schnell, verursachte aber wenig 
Schaden, da vom Oberrhein kein Treibeis kam. 
Die Kommunikation mit Mainz ist wieder her? 
gestellt. Ungeachtet der" noch nicht so weit vort 
gerückten Jahreszeit hat die Schifffahrt auf dem 
M a i n einige Lebhaftigkeit erhallen, und es tra» 
fen dieser Tage mehrer« Schisse vom Obermain 
und aus dem Rhein ein. — Am 21. Januar 
lvdrd tn einem Gasthofe Hieselbst ein Mord.Ve« 
such an einem Juwelier auS dem Wünembergt» 
schen begangen. Dieser, der mit einem Frems 
den, der sich WilmS nennen soll, dessen Hei« 
math aber noch nicht ermittelt werden können, 
von Darmstadt in Frankfurt ankam, erhielt von 
Wilms in dem Augenblicke, wo er mit der 
Preis »Berechnung über einen Artikel beschäftigt 
war, mit einer Art Hämmer einen heftigen 
Schlag vor den Kopf. Der Juwelier vermochte 
noch, sich seinem Mörder zu einziehen und um 
Hülfe rufend, nach der Treppe zu gelangen. 
Als die Bewohner deS HauseS herbeieilten, fatU 
den sie den Mörder, in Folge einer Schnittt 
Wunde am Halse, die er sich mit einem Bars 
biermesser versetzt, verscheidend. Der Juwelier, 
welcher einsiweilen nach dem Spital gebracht 
wurde, ist außer Gefahr. Er halte für etwa 
5000 Gulden Kostbarkeiten bei sich. (b.Z^) 
Madrid, vom 15. Januar. 
Ein spanischer Botaniker behauptet, daß 
die heiße Sonne des Südens von Spanien fast 
allen Bäumen und Strauchern der andern S t r t l 
che. Euroyens zusage. Der Kaffeebaum gedeiht 
unter dem Himmel von Malaga vortrefflich und 
tragt schöne Bohnen, der Mahogam)baum, die 
amerikanische Ceder, Her zackige Hlaschenbaum 
(cackimemiex), und der Baum,.der in Havan-
«ah, seiner Härle wegen, den Namen ^uekra 
kacks (Axt-Brecher) tragt, werden mit Erfolg 
dort gebaut. (b.Z.) 
Par is, vom 25. Januar. 
Dte Hochzeit des Prinzen von der Moskwa 
Mit Fräulein Lasitte, die am i7len statt haben 
sollte, ist aus morgen festgesetzt. Man spricht 
von drittehalb Tausend Einladungen. Hr. Lä-
filte hat seiner Tochter und seinem Schwiegen 
söhn, bem Fürsten von der Moskwa, den präch; 
tigen Forst von Breteuil überwiesen, der ihm 6 
Milk. Franken gekostet hat, und im Durchschnitt 
jährlich Zoo,000 Fr. einträgt» ' 
Die Herzogin von DuraS ist in Nizza ge« 
storben. Sie war die Töchter deS Grafen von 
.Kersaint, welcher.wider die Hinrichtung Lud-
wigs A.VI. stimmte, und einen Tag vor diesem 
trauervollen Ereigntß ^ seine Stelle als Deputie-
re? niederlegte. Eine Anzeige, die er dixserhalb 
in den Moniteur einrücken ließ, kostete ihm das 
Leben. Die Herzogin ist Verfasserin der Roma-
ne Eduard und Ulrika. (b.Z.) 
London, vom 2 l . Januar. . 
Am izren Morgens früh wüthete in Ply-
mouth ein fürchterlicher Sturm so heftig, daß die 
ältesten Leute sich kaum eines solchen zu erinnern 
vermögen. Die Bucht war ungewöhnlich voll 
von Schiffen, denn es lagen außer den engli-
schen Kriegsschiffen Briton, Undaunted und Br i -
tomart, die portugiesische Fregatte Perola und 
die Brigg Tajo, 7 Transportschiffe und mehrere 
Kauffahrer und kleine Fahrzeuge darin. Von 
diesen ward jedoch keines, 4 Transportschiffe 
ausgenommen, bedeutend beschädigt, und dies 
ist, mit GvtteS Hülse, allein dem Schutze zu 
danken, den der Hafendamm gewährt. Die por-
tugiesische Brigg Tajo wurde, nachdem sie ge-
gen mehrere Schiffe angetrieben und diese be-
steinen ein, und viele Dächer sind ganz abge-
deckt. I n Mount Edgecumbe (dem prachtvollen 
Landsitz des LordS gl. N.) riß der S lv rm -oo 
Bäume um. I n FalmMth w.ar am i4ten eben-
falls ein furchtbarer Sturm. 
Das Wasser hat, in der Nahe von Wind» 
sor, in der Woche bis zum zisten eine beinahe 
beispiellose Höhe erreicht." Dies rührt zum Theil 
wohl davon her, daß das frühere hohe Wasser 
erst zum Theil gefallen, war, als cS am izten 
und tüten beinahe ununterbrochen schneiete, und 
daS kurz darauf>eingetretene schnelle Thauwetter 
und der unaufhörliche Regen haben bedeutend 
dazu beigetragen. Der Fwß begann ain »6l»n . 
schnell zu steigen, und da die Ufer der majestäti-
schen Themse bald nicht mehr die m ä c h t i g e n Hlu< 
ten zu beherbergen im Stande waren, so breitete 
sich das Wasser weit und breit nach allen Ge-
genden auS. Von den höheren Gegenden von 
Windsor. und namentlich von der Terrasse deS 
Schlosses gesehen, bietet das Ganze einen ma-
jestätischen und wahrhaft panoramatischen An-
blick dar. Beinahe die ganze umliegende Ge-
gend scheint mit Wasser bedeckt zu seyn und nur 
hier und da ragt eine grüne Insel hervor. Fast 
alle Ausgänge der Stadt sind für dte Einwoh-
ner unbenutzbar vnd einige davon sogar für Ge-
spann nicht zu brauchen. I n Clewer (westlich 
von Windsor) wo, wegen der Höhe der Umge-
gend, die Überschwemmung sehr groß ist, hat 
man den Weg ganz und gar. gesperrt, um nie-
manden in Lebensgefahr gerathm zu lassen, und 
die einzige Ar t und Weise, wie bie Bewvhntr 
der Nachbarschaft zu ihren Wohnungen gelangen 
können, ist die, daß sie auf Booten und Flös-
sen dahin fahren. — Am i7ten Morgens stieg 
der Fluß fo hoch, daß er mit den Strafen tn 
Eton (Windsor gegenüber, aus dem nördlichen 
Ufer der Themse) gleich stand, und iM Laufe 
des Tqge.s kam dte Landstraße unter Wasser, 
wobei dieS noch immer höher stieg. Am i8ten 
stand das Wasser-schon aus dem Pflaster, trat 
über die Haustreppenstusen und in die Wohnun-
schädigt hatte, endlich als völliger Wrack auf gen, und der Fluß' strömte geradezu in die Häu» 
die Felsen bei Mount Baten -geschleudert und 
die Mannschaft nur, mit Mühe gerettet. Die 
Schnelligkeit deS SturmS ward auf yr> — 100 
(engl.) Meilen in der Stunde berechnet. Dabei 
war die Nacht ganz finster. I n Plymouth, 
'Devonport, Slonehouse, Sloke und den Dör-
fern umher, stürzte «ine Mengen von Schorn» 
ser hinein,, welche mit der Rückseite gegen die 
Themse gebaut sind, so daß man sich von dem 
Schrecken der Einwohner einen Begriff machen 
kann. Auf dem Wege nach Slouyh (dem Wohn-
orte Herschels) hat sich das Wasser ebenfalls ge-
waltig angehäuft. Von W»llembrovk bis Fif-
tenarch-bridge ist der Weg gänzlich unter Was-
ser und man steht die Boote aV und zu fahren, 
als ob eS hier nie eine Landstraße gegeben Halle. 
?tu.ch der Weg nach Datchet hinein, ist zum 
Strom geworden, nnd durch den kleinen Wind? 
sor»Part kann man nur auf Booten fahren.— 
Vor ungefähr 7 Jahren war diese Gegend deS 
Landes ebenfalls sehr überschwenimt. Der ver» 
storbene Herzog von Por t , , der nach Windsor 
hinunter fahren wollte, dem seligen König?, wäh-
rend seiner letzten Krankheit, einen. Besuch ab» 
zustatten^, kannte nicht weiter kommen, sondern 
mußte seinen Wagen bei Poeocks Meierei lässeN, 
und sich, dazu entschließen, sich entweder eines 
BovteS, oder eines Karrns zu bedienen. Der 
Herzog zog das letztere vor, fand aber, als er 
anS Land stieg, daß er kein Geld, hatte, den 
Fuhrmann zu bezahlen. Nach seiner gewöhnlit 
chkn ungezwungenen Ar t . sagte er daher zu dem 
Manne, daß ei? ihm folgen solle und fügte hin; 
zu: „Sophie muß bezahlen." Als beide nach 
dem Schlosse kamen, gab die Prinzessin (Schwee 
ster des Herzogs von Manne eine 
Guinee.für seine Mühwaltung und für die Rück.' 
fahrt ihres Bruders, womit er natürlich sehr 
zufrieden war. — I m Jahre 1819 stieg indeß 
dte Flut uoch höher, als bei dieser letztern Ge» 
legenhelt,. und die Backer mußten sogar ihren 
Kunden das Brod auf Booten zuführen und eS 
ihnen an .laugen Stangen hinreichen. Da es heute 
(am Z l sten) nicht geregnet hat, so ist daS Wasser 
nicht ferner gestiegen, es wird indeß gewiß meh-
rere Tage lang dauern, ehe es sich verläuft. 
(b.Z.) 
London, von 2Z. Januar» 
Der In fant Don Miguel stieg in.Plymouth 
in WiddonS Hotel ab, woselbst auf den, durch 
einen Kourier, am >4ten angelangten Befehl, 
des Königs Zimmer eingerichtet worden waren. 
Der Prin^ speisete am izren und 'yten bei dem 
Grafen N o r t i s ? , dem Befehlshaber deS Ha» 
feuS, nachdem er die Werfte, den berühmrenHa» 
fendcunm (üie break-w-uer) und die. übrigen 
Werke besichtigt, und es war von' hoher Hand 
vorher angedeutet worden, daß man Se.Künigk 
Hoheir mit allen möglichen Ehrenbezeigungen, 
wie sie nur elnem gekrönten Haupte erwiesen 
würden^ empfangen solle. Der Prinz würde in 
Saltram bei Lord Morley abgetreten s<yn, hatte 
der Lord nichr vor Ankunft deS Prinzen nach. 
London abgehen müssen. Ma» halte später den 
Plan, den Infanten im Gouvernements»Haufe, 
Mount Wise, abtreten zu lassen, aber das Meu» 
blenent ward nicht anständig genug befunden» 
So kam es denn dazu, daß man den Gasthof 
wählte. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom zr. Januar. 
Se. Ma j . der König von Baiern hat SN 
ben Bürger Simon Geneve in Augsburg, der, 
zum Fond des neuen katholischen Gymnasiums 
in Augsburg, eme Schenkung von 50,000 Guld. 
machte, folgendes Schreiben erlassen 7 „ M i t wah-
rem Vergnügen habe ich von der Schenkung Kennt» 
niß genommen, durch welche Sie zo,ooo Guld. 
als DotarioNSzuschuß für den katholischen Stu» 
dienfond tn Augsburg bestimmt haben. Obgleich 
eine Handlung dieser Art ihre Belohnung schon 
in dem Bewnßtseyn findet, für einen so edlen 
Zweck wirksam gewesen zu seyn, so kann ich mir 
doch nicht versagen,Jhnen selbst mein besonderes 
Wohlgefallen zu erkennen zu geben, und Sie der» 
jenigen Gnade zu versichern, mit der ich verblei» 
be I h r wohlgewogener König Ludwig." 
Am 26, Januar ist zu München ein.Stut 
dent an der dortigen Universität in einem WirthS» 
Hause im Duell erstochen worden. Der Thäter 
soll auS sehr achtbarer Familie seyn. (b.Z,) 
Wien, vom 29. Januar. 
Der hier eingetroffene Marquis v. BarSa, 
cena ist, dem Vernehmen. Nack, mit einer Mission 
aus Rio de Janeiro beauftragt, welche sich auf 
das Testament weiland Ihrer Majestät der Kai, 
serin Leopoldine von Brasilien bezieht. Er be» 
giebt sich von hier nach Lissabon, wo er in Be» 
5ress des auf 54 Millionen geschätzten Nachlasses 
des Königs Johann und dessen Theilung, Auf» 
träge des Kaisers Don Pedro zu vollziehen hat. 
Die Hälfte deS Nachlasses soll die Königin Witt» 
we, hie andere die Kinder Lu gleichen Thellen er» 
halten. 
Se. Mal» der Kaiser hat unterm 19. Januar 
d. I . , dem Schiffs Lieutenant Dabovich von der 
kaiserl. österr. Marine, zur Belohnung für sein 
tapferes Benehmen in einem Gefechte mir grie» 
chischen Seeräubern, den Orden der eiserne Krone 
dritter Klasse verliehen. 
Se. M . der Kaiser hat den Oberstlleutenant / 
Const. Balassa, von dem Regiment Husaren Kö» 
nig Würtemberg, wtlcher nach einem gründlichen 
Studium der Natur deS Pferdes ein neues Syt 
stem aufgestellt hat, stätige Pferde zu behandeln, 
um sie insbesondere, ohne Anwendung irgend ei» 
neS Zwanges zur Annahme deS Hufbeschlages zu. 
rmögen, für die dadurch erworbenen Verdienste 
zum Sek.'Rittmeister befördert, und ihm eine bei 
benSlängliche Personalzulage von jährlichen zvo 
Gulden bewilligt» 
Man weidet ans Triest vom 18. Januar: 
Widrige Winde verhindern das Einlaufen von 
Schiffen aus der Levante. Eine russische Fregatte, 
(vielleicht mit Hrn. v. Ribeaupierre am Bord) 
soll in der Nähe unsers Hafens seyn. — Prik 
vatbrrefe aus Triest versichern, dag die BesehlS; 
Haber der. vereinigten Eskadren im mittelländi» 
schen Meere alle griechischen Häfen und feste Plät 
tze, welche von den Türken besetzt sind, in Blot 
tadezustand erklärt haben, und daß bereits meh-
rere Kriegsschisse vor PatraS, Modon, Coron 
vnd Navarin kreuzen, um diese. Erklärung zu 
unterstützen. Wenn sich diese Nachricht bestäti» 
gen sollte, so wäre ein abermaliger Schritt zum 
faktischen Kriegszustand gegen die Pforte gesche» 
hen» — Nach der Aussage des Kapitäns einer 
am z i . Januar, nach einer sechzehkrägigenFahrt 
v o n Aegina in Triest eingelaufenen ionischenHanl 
delS'Brigantine, hatte sich der t . xussischeGesand-
te, Hr . v. Ribeaupierre, am Bord einer russ. Fre» 
gatte am 6. Januar im Hafen von Aegina bei 
funtzm, und am gedachten Tage^ wv auch die 
eben erwähnte HanPelS;Brigantine Aegina verließ, 
tn Begleitung ösner Brigg und eines Transport! 
fchiffes, dte Fahrt nach Triest fortgesetzt. I n der 
Nacht vom 6. auf den 7. erhob sich ein starker 
.W ind , welcher das ionische Fährzeug von den 
russischen Schissen treynte, die am 7.. Morgens 
ganz aus dem Gesichte verschwunden waren. —» 
Lord Cochrane befand sich zu jener Zeit, mit. der 
Fregatte Hellas und dem Dampfschisse (vermuths 
lich der Enterprize) gleichfalls im Hafen von Ae» 
gwa. (b.Z.) 
P a r i s , vom 27. Januar» 
Die Fregatte Armide, welche am z i . v . M . 
Burla verlassen, ist atn 18. d. in Toulon angekom» 
men^Sie hatte den Grafen Guilleminot am Bord-
Derselbe fand inToulon den.Befehl, sogleich nkch 
Ksrfu zürückzukehren, nm sich dort mir den Gel 
sandten Englands und Nußlands zu vereinigen 
Und gemeinschaftlich die weiteren- Maaßregeln zu 
leiten. Am Donnerstag kamen 'Depeschen von 
ihm im auswärtigen Amte an. Am Freirag sand-
te der russ. Gesandte, der Tages zuvor einen Eil» 
boten aus Petersburg erhallen hatte, den Gra» 
. fen Polemkin mir Depeschen nach London ab^ 
London, vom?5- Januar. 
Lcy>'S Ägent schreibt aus Aante vom 17» 
Dec»: „DieSeerauberei wird itzt nicht mehr ge» 
fürchtet, da die letzte entschiedene Maaßregel der 
Regierung diesem Uebel gesteuert h<rr, so daß die 
S c h i f f e nun sicher nach der L e v a n t e fahren ton? 
nen. — Ein Schreiben ausCorfu vom sz.Dee. 
meldet die Eapitulation der Cltadelle von Sc io : 
die Türken sollen nach dem Festlande tranSpor» 
t irt worden seyn und die Griechen sich der gan» 
zen Insel bemächligt haben, 
Am 24., NachtS uy, Uhr , entstand in 
der Straße CrukchedfriarS (unweit des .Tower) 
lm.Hause de« Hrn. Cain ein gewaltiges Feuer, 
bei welchem durch die Schnelligkeit, mit welcher 
eS um sich gr i f f , v>^ n den 15 Bewohnern. deS 
HaufeS nur fünf unbeschädigt davonkamen. Ein 
Mann. NamenS Will iams, der tm Hanse wohn» 
te, sprang aus dem dritten Stockwerke Herabund 
beschädigte sich so sehr, daß er nach dem HoSt 
pital gebracht werden mußte. Sieben Personen, 
worunter Hrn. Cain's Tochter von 15 Jähren, 
sind tn den Flammen umgekommen!- (b;Z.) 
Corfu, vom 7. Januar. 
Die am 29. v» M . auf der hiesigen Rhede 
angekommene englische Fregatte Dryad hatte am 
z i . Vormittags dte freie Pratica erhalten. H r . 
StratfordtCanning stieg unter ArtilIerie»Salven, 
und den bet Personen seines Ranges herkömm» 
lichen Ehrenbezeigungen an daS Land , und ver« 
fügte sich, wir seiner Familie und seinem Gefol» 
ge, tn die zu seiner Ausnahme im Palaste des 
Lord-Ober-Commissars bereiter« Wohnung. Nach 
Briefen auS Prevesa vom 24. Dee,, hatte Vett 
B e t , der sich für feine Person in Caravansara 
(am Golf von Arta> befand, den'größten Thetl 
seiner Truppen nach Machala, und Lepenu (in 
Akarnanien) aufbrechen und Missolunght von der 
Landfeite eiligst mit Lebensmitteln versehen las« 
fen, da'der General Church von Dragvmestre auS 
bis in die Nähe jener Festung streifte, die auch 
von der Seeseite durch g r i e c h i s c h e Schiffe mit ei» 
nem Angriff bedroht wurde. I n Zante war so» 
gar das Gerücht verbreitet, die Griechen hatten 
sich am 29. Decbr. des am Eingang der Lagu» 
nen.von Missolunghi gelegenen Forts Vaßiladi 
bemächtigt» Auch am Cap Mi l tca (nördlich von 
Prevesa) soll'eine Abthcilung Griechen eine Lanr 
dung versucht haben. Nach Briefen auS Mobon, 
d4e man in Zante erhalten hatte^ waren am z- , . 
Dec. vierzig ottomanische Segel, Kriegs s und 
Transportschiffe. von Navarin ausgelaufen, 
um sich »ach Alexandna zu liegeben. Diese 
Schiffö^Abtheilung soll, bald nach ihrem AuSlauk 
fen, auf einen griechischen Schooner aus Maina, 
von 8 Kanonen und 70 Mann Besatzung, gestoi 
ßen seyn, der sich ohne Widerstand ergeben habe. 
Heule Nachmittags traf die englische Cor» 
vette Wolf auf dieser Rhede ein, welche am 15. 
v. M . nach Ancona abgegangen war , um den 
Grafen Johann CapodistriaS daselbst an Bord 
zu nehmen, und nach Malta zu führen. Als diese 
Corvelte, auf welcher sich der Graf CapodistriaS 
am isten d. M . eingeschifft hatte, wie hier ven 
lautet, gestern tn der Nahe von Sassano (auf 
der Höhe vonValona) segelte, begegnete sie dem 
SM -7sten v. M . von hier abgegangenen englit 
schen Linienschiffe Warspice, an dessen Bord ssch 
Graf CapodistriaS veifügte, und die Fahrt nach 
Mal ta fortsetzte. Am 4ten d. M . langte die 
russische Brigg Ochta, Capitän Demeter Vasil i« 
witsch Nieorschi, von Mal ta in sieben Tagen, und, 
wie eS 4m Hiesigen-Hafenanus-Register heißt, mit 
Briefen für den Grafen I . CapodistriaS hier an. 
Diese Brigg soll morgen die hiesige Rhede vert 
lassen, um die an den Grafen gerichteten Brief; 
schaften nach Mal ta zurückzubringen. Am r . 
Januar wurde hier der Iahrstag der Einführung, 
der Verfassung dieser Znseln auf das feierlichste 
begangen. Am Morgen war großes Lever bei dem 
Lord-Ober-Cvmmissär S>r Z. Adam, bei welchem 
auch der engl. Botschafter bei der Hohen Pforte, 
Hr . Stratford-Canning, erschien. Abends war 
Ba l l und Souper im. Pallaste deS Lord»Oben 
Commissärs. — ES i^st noch nicht bekannt, wann 
Hr. Stratford»Canning von hier abreisen wi rd; 
man sagt, er erwarte. Depefchen ans London, die, 
nach Aussage des Capitän Hayes, vom Wolf, bei 
reits gegen Ende des verflossenen MonatS zu An-
cona eingetroffen, und von dem dortigen brit. 
Consulat durch zwei an verschiedenen Tagen ab» 
gesandte Couriere hieher befördert wurden, welche 
Ancona vor dem Eintreffen deS Wolfs daselbst 
verlassen hatten, aber noch immer nicht hier ein» 
getroffen sind. Am zten d. M . ist die österr. Cort 
vette Veloce von Smyrna in 15 Tagen hier aiu 
gelang;; durch den Commandanten dieses Fahr; 
zeugS, Major Buratovich, erfuhr man, daß, als 
er sich am z i . Decbr. bei Burla befand, vier 
franz. Kriegsschiffe, nämlich das LinienschiffTri» 
denk, eine Fregatte, eine Brigg und eine Goelett« 
daselbst vor Anker lagen, und daß der GrafGuille« 
minot sich am Bord eines dieser Schiffe aufhielt» 
(östr.Beob.) 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn nach dem ergangenen Patente Einer Kai-
serlichen l.'ivländlschen Gouvernements-Regierung vom 
47. Januar d. I . . sub Nr- S9t, zwischen dem iü. 
Februar und t . März dieses Jahres an Landes «Abga-
ben, und zwar vom Lettischen Distrikt tn Riga auf 
'dem Ritterbause, und vom Ebstnischcn Distrikt in 
Dorvar an den Herrn Landralh und Ober-Ktrcheu-
Vorsteher v. Livbart zu entrichten !«nd, ^lS: 
von sämmtlichen publiken Gütern und publiken 
Pastoraten von jeder männlichen Nevisions-
Seele S l / 2 Kop. B . A.? 
L. von sämmtlichen regulieren Privat, Pastoraten 
von jedem RevisionS- Haken t Rbl. 86 Kop. 
B A., und eben so viel von den unrcgulirren, 
jedoch nach der bisheriges Oekonomie,Haken-
L. von^mmtlichenregulirten Privaten. und Stadt-
Gütern, von jedem Revistong, Haken i Rbl. 84 
Kop. Silb. Mje., und 7 Rbl. 3 Kop. V . A-, 
und eben so elel, von den unregulirrcn, jedoch 
nach der bisherigen Ökonomie, Hakenzahl, 
und endlich von sämmtlichen Privatgütern Dvrptschen 
Kreise»? 
1. die bewilligte Gage-Zulage für den Herrn Ord-
nungs - Richter ihres Kreises, mit t Rbl. zo 
Kop. S .A . von jedem RevtsionS-Haken, und 
2. die Translat, Kosten für das Dörptsche Ord-
nungsgerichr mir 9 Kop- V- A. von jedem Sie-
visions-Hakcn; 
so wird solches noch besonders sämmtlichen Kommissio« 
nairen, die dergleichen Zablungs-Aufträge erhallen, 
mir dem Bemerken bekannt gemacht, diese Zahlungen 
nicht über den Termin hinaus zu verschieben, indem 
nach Ablauf desselben sammtliche Restanreu sofort den 
res». OrdnungSgerichten aufgegeben werden müssen. 
Riga,Ritterhaus, d.cn sz. Januar t82ö. 2 
ES wird hiermit bekannt gemacht,^  daß auf hv-
hern Befehl abermals Torge zur Ausmirtelung der 
billigsten Preise für die Bekleidungen der Arrestanten 
am Zten, ,oren und I l ten, der Peretorg aber am 
tz. Februar d. I . , Vormittags um n Uhr, bei die-
sem Ordnungsgericht werden abgehalten werden. 
Dorpat, am 30. Januar tL23. - z 
Orvnungsrichter v. DilleboiS, 
. Grossenbach, Notr-
Auf Vorstellung Einer kobl. Steuer, Vermal« 
tung macht Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Vor-
rat zur allgemeinen Nachachtung bekannt, daß itt 
Gemäßheib Befehls Es- Hochy. Kaisers. Lkvl. Käme, 
ralhvfeS vom S3. Dccbr. 58Ä7, Nr. 7^9Sv die Ne» 
partilion der ?lbgabc»r von den Kauffcuten und Sie 
Einzahlung der Kovssteuer für das üabr 582g, nach 
der hier stehenden Berechnung und zwar unauöbleib, 
lich bis zum 15. März d. I . erfolgen muß; es haben 
Nämlich bis dahin die bei der Stadt Dorpat alS 
Kaufleute und zur Kopfsteuer Angeschriebenen in 
Russisch Kaiscrl. Reichs-Gelde ju erlegen: 
Jeder Kaufmann 2ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-«Verwaltung 8 Rbl> 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-
häuser pro 1823 - - - 55 ---
Zur Deckung der ausgegebenen Marquen-
Summe - , , - 20 — 
Zusammen 43 Rbl. 
, Der Kaufmann Ztn Gilde: . 
Zur Unterhaltung der Steuer »Verwaltung 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen« 
Häuser pro 1828 ' - « 5 — 
Zur Deckung der. ausgegebenen Marquen-
Summe - . . , io, — 
Für jede Seele des Arbeiter. ÖkladS: 
Zuschuß. , , - , 5 Rbl. 90 Kop. 
Kopfsteuer, - - , 7 — > — 
Kanal» und Wegebau-Gelder . , 20 ^ 
Zur Unterhaltung der' Steuer» 
Verwaltung - - , 1 — 40 
Rekrutensteuer-Beitrag und AuS» 
rüstungS-Gelder zur weiter» 
Berechnung - / - ^ — 
Den Nest der Rekruten, Ausrü, 
ftungskosten vom Jahre 182? - — 56 — 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser pro ZH27 - - — 50 — 
desgleichen pro 1828 » » - — iv 
Zur Deckung der von der Stadtge-
»neinde ausgegebenen Marken» 
Suryme, den Beitrag ein Acht, 
theil jährlich pro 1823 - t 60 — 
Zusammen 19 Rbl» 
Für jede Seele deL zünftigen Dürger-OkladS: 
Zuschuß » , . - > , 2 Rbl. 16 Kov. 
Kopfsteuer , , ^ g — . . — 
Kanal' und Wegebau «Gelder . — ZV " 
Zur Unrerhallung der Steuer-
Verwaltung - , ^ — 
Rekrutcnsteuer, Beitrag und AuS» 
^ rüstungS, Gelder zur weitern 
Berechnung , - . 1 — 
Den Rest der Rekrutensteuer vom -
Jahr 182? - - , 1 40 — , 
Zur Deckung der von der Stadtge« 
meinde ausgegebenen Marken» 
Summe den Beitrag ein Acht, 
theil jährlich, pro 1323 , 1 — ..eo- — 
Zusammen 55 Rbl. 76 Kop. 
Für jede Seele des Vürger-Oklads: 
Zuschuß , - - . s Rbl. 56 Kop. 
Kopfsteuer , - . z — - — 
Kanal'und Wegebau.Gelder - , qg 
Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung . -- . 1 — 60 „ 
Aekrutensteuer-Beitrag und Aus-
rüstungS ^ Gelder zur Weilern 
Berechnung - - - , j 
Den Rest der Rekruten-AuSrü, 
. siungSkosten.vom Jahr 582? , 
Zur Unterhaltung der Armen und 
Armenhäuser pro 5827 - . — 55 — 
desgleichen pro zg28 - - » — 15 —> 
Zur,Deckung der von der Stadtge-
meinde ausgegebenen Marken. 
Summe, den Beitrag ein Acht-
theil jährlich pro 5823 , 5 —> 6p — 
Zusammen is Rbl. 52 Kop. 
Zusammen iz Rbl. 56 Kop. 
Für jede Seele der Erb-, HauS- und Oienstleute: 
Zuschuß - - - , , Rbl. 80 Kop. 
Kopfsteuer - » » Z — ' — 
Kanal« und Wegebau, Gelder - - — ZV " 
Zur Unterhaltung der Steuerver-
waltung - - - » 60 — 
Rekruttnsteuer-Beitrag und ÄuS« 
rüstungS,Gelder zur weitem 
Berechnung » » » i — - — 
Den Rest der Rekruten-. AuSrü-
stungSkosten. vom Jahre 1827 - - - 16 — 
Zur Deckung der von der Stadtge, 
meinde ausgegebenen Marken, 
Summe, den Beitrag ein Acht-
theil jährlich i»<> 5823 - 5 — 60 
Zusammen ' 7 Rbl. 46 Kop. 
Lindem Ein Edl. Rath sowohl die einzelnen all-
hier zn Abgaben verzeichneten Individuen, alS auch 
die hiesigen Korporationen, und zwar bei Vermeidung 
der schleunigsten Zwangsmittel und aller und jeder 
Verantwortlichkeit, andurch verpilichtet, binnen der 
vdrgedachten Frik bis zum 55. Mär; d. I . unfehlbar 
nach dieser Aufgabe ihre resp. Abgaben b i^ Einer hie-
ligen Steuer. Verwaltung einzuzahlen und die vvr-
schriftmäßigen neuen Abgabenscheine gegen Zurücklie-
fcrung der alten auszunehmen/ bewahrt sich derselbe 
roiver diejenigen, die Leute bei sich halten, welche 
ihre Steuer dis dahin nicht abgetragen, allen Regreß 
wegen der dadurch der Stadtgemeine erwachsenden 
Nachtheile für den Fall, daß !ie durch solche Fahr-
läßigkeit an der Ablieferung der Krone-Abgaben zue 
Krone,Kasse in gehöriger Zeit behindert werden füll-
te » wesball» denn jeder bei Zeiten die ihm obliegende 
Einzahlung bewerkstelligen und sich vor Schaden und 
Verantwortlichkeit hüten mag. 
Dorpat>Rathhaus, am 2b. Januar 5823. 2 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Limmerberg, Ober»Secr. 
Da bke Ebstnische Distrikts-Direktion des Ftvl. 
Kreditsystems gewilliget ist, am so- Februar b. I . Zoo 
Loof Roggen, zoo Loof Gerste, Lvo Loof Haber, 50 
Loof Wittrcrwelzcn und 6 Loof Hanfsaat, auf dem 
G»te Koddiierw befindlich, an den Meistbietenden 
gegen Haare Zahlung und unter der Bedingung zu 
veräußern, daß Käufer dieses Getreides, dasselbe von 
dem Gute Koddiierw spätestens bis zum jg. Mär; d. 
S . selbst abführen zu lassen Habe, so werden etwantge 
Kaufliebhaber aufgefordert, am genannten Tage, Vor-
mittags n Uhr, in dieserEbstnischenDistrikts« Direk-
tion zu erscheinen und ihren Vor zu verlaulbaren- Die 
Proben von diesem Getreide sind hierselbst zu besehen. 
Dorpat, ?en zt- Zanuar 5LL8- 2 
Samson, Direktor. 
A. Schultz, Sekr. 
Demnach beider Oberdirektivn der Livl. Kredir-
Societät der Herr KretSrichrer Carl v. Hüene auf 
dessen im Kielkondschen K«rchspiele der Znsel Oesel 
belegenes Gut Kadwel um ein Darlehn in Pfandbrie-
fen nachgesucht har; so wird solches hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit a Dato binnen z Mo» 
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubiger 
SS wegen etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu 
sichern Gelegenheit erhalten. , 
Zu Riga, am 27. Januar 5828. - L 
D/ir Ltvl. zum Kreditwert verbundenen 
GutSbesttzer Oberdirektoriumi 
C. v. Transehe, Ober-Dtrector. 
Stovern, Secr. 
Vom kivländischen Kameralhsfe nötrd allen den-
jenigen, welche gesonnen seyn sollten, das im Lwlän-
discken Gouvernement, Peraauschen Kreise und Pil« 
listferfchen Kirchspiele belegene publ. Gut Wolmars»-
Hof auf 52 Jahre in Arrende-Pacht zu nehmen, des-
lvfttelst bekannt gemacht, daß dte zur Verpachtung 
dieses GuteS festgesetzten Torge am 3ten, sten und 
7ten März d. I . beim tivläMschen Kameralhofe wer-
den abgehalten werden. Riga »Schloß, am so. La, 
nnar^LSL. . . 5 
Kameralhofs-Assessor v. Iurgenson. 
Tlschvorsteher Rathlef. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt eS hiermiltelst' zur allgemeinen Wissenschaft» wie 
das dem weil, hiesigen Borger und Kupferschmiede-
Meister Daniel Friedrich Schütze gehörig gewesene, 
nllhier im zweiten Stadttheil sub Nr->39 auf Erb-
arund belegene Wohnhaus cum gps>snmolui,s öffent-
lich an den Meistbietenden' verkauft werden soll, und 
die Dersteigerungs-Termine auf den 52ten, 5Zten, 
l^ten, so wie der Peretorg auf den 55. März 532K 
anberaumt worden, weshalb sich denn Kaufliebbaber 
an eben genannten Tagen im Sitzungssaal Es. Edlen 
RatheS. Vormittags 5! Ubr, einfinden, ihren Bot 
und Ueberbol verlaurbaren, und dann abwarten mö-
gen, was wegen des Zuschlages weiter ergehen wird. 
Dorpat-Rathbaus, am 24- Dccbr. 582?. 1 
Zm Namen und von wegen EnieS Edlen 
RathcS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Obör«Sekr. Limmerberg. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizel-
Verwaltung hiesclbst.) 
Bekanntmachungen. 
Zur Abwendung aller Weitläufigkeiten mache ich 
hierdurch bekannt, daß ich durchaus nichts, bezahlen 
werde, waS ich nicht persönlich oder mir elgenhändl-
ger Unterschrifr aus den Buden oder sonst anderwei-
tig begehrt habe. ' . . S 
Vermittele H. C. Robe?, 
lel, ü!Ne einen Ie6en, 6er von mir 
loers Louteillen unä R.örds kst, sie mir 
AekäI1iZ5t Lurüc^ 2U scliic^en. 2 
5. I i . L e k r a m m . 
Arrende. . 
I m April dieses 58?ssten Jahres ist daS bekannte, 
Mit allen Avpcrrinentien versehene Gut Schloß Hel-
met zu veracrendiren, durch den Herrn Obristltiute-
nant und Ritter von Retchqrdt zu Hollershof tm 
Helmetschen Kirchspiele. 3 
An Alt-Könitz ist eine Hoflage und eine Was-
sermühle zu verpachten. Das Nähere Ist zu erfragen 
in dem Hause des JnArumentenmacherS Hrn. Meyer 
Z u verkaufen. 
D.ie Kawastsche EutSverwaltung macht biemit 
bekannt, daß lie von jetzt an einen 7,fußigen Faden 
Lagerholz zu einem Rubel verkauft, und kann der 
Käufer die nähern Bedingungen äuf dem Gute selbst 
erfahren. 2 
Abreisehalber werden im Hause deck Herrn Kam-
merherrn v. Löwenstern, eine Treppe hoch,'verfchte, 
dene schöne mahagony Meublen, Schlitten und ver-
schiedene andere brauchbare Sachen, gegen gleich 
baare Bezahlung, aus freier Hand verkauft. Und kön-
nen zu lcder TagcSzeu daselbst in Augenschein genom-
men werden. ^ z 
Verloren. 
Eine silberne 8-eckige Taschenuhr mit goldenen Zei-
gern, an einer seidenen Schnur mit 2 messingenen Schlüs-
seln, ist am! 2. Febrüar auf dem Wege vom neuen Uni-
versttätSgebäude bis zum Parrotschen Hause verloren 
worden- Der ehrliche Finder wird ersucht, dieselbe 
geaen eine Belohnung von 50 Rbl«?, B« Ä. bei-dem 
Backer und Kantor Stockmar abzugeben- z 
Liutl. pl"!. Peter Pell, 
Abreisender. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
wenden alle diejenigen, welche an ben sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Bäckergesellen J o h a n n Eichhorn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer . 
Art zu formiren glauben. deSmittelst aufgefordert, sich' 
mit selbigen binnen 54 Tagen » 6aio bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 27. Lanuar 5L2Z. z 
D h r p t s c h e Z e i t u n g . 
M i t t w o c h , d m 8 . F e b r u a r / 1 8 ^ 8 . 
> I m Namen des» General«Gouvernements von Pleskau, L iv , , Ehst, uy.d Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. V r ö c k e r . 
S t . Petersburg, vom 24. Januar» ben noch mehrere bedeutende Geschenke vertheilt. 
Zur Unterstützung dir unglücklichen Abge» Ark Abcnd war ein Co«,cert, bei lmlch»m Rossini 
brannten in ?lbo haben Se. Kaiserl. Hoheit der dirigirte'. Die schönsten Frauen von Paris war 
Thronfolger, Großfürst. Alexander-Nikolojewitsch ren versammele und für sie zwei Säle bestimmt. 
10,0.00 Rbl. V . A . , Se. /Kaiser l . Höheit der Z n dem einen waren die Sche in Form eines 
Großfürst Konstantin Nikolajewi^sch zczoo Nbl» KorbeS (als Anspielung ans die corbeills äe 
und Hhrk Kalserl. Hoheiten die Großfürstinnen Farlage) verlheill und der Anblick überaus reit 
Mar ia , Olga und Alexandra Nikolajewna, Jede zend. Bei dem Conzert ward eine Cantate mit 
5000 Rbl., beizutragen geruhet. Diese Veistkker, Chor, von Rossini, ausgeführt, in weicher Nourr i 
zusamtnen" zo^ooo Rbl. V . A . , ist am 21. Dec. und Dabadte sangen, und rie mil einem milik 
v. I . dir Unlerstützungs t Committee zugesellt tairischen Stuck schloß, welches großen Effekt 
worden. ' .(Ptb.Z.) machte. Ml le. Sonrag, Mme. Malibran (Gar! 
Par iS, vom 28. Januar. cia) nnd Mmx. Pisaroni ttUiien hieraNf mehrere 
Bei der Trauung der Dem. Lajijtte mlt dem Stücke vor, und Bordogin's. schönes Talent 
Prinzen von der Moskwa war das Gedränge i n ' entfaltete sich in einem Tr io , aus Niccardo und 
der Kirche S t . Noch sogroß, und die Anzahl Zoraide und dem Duett ans Tancredi. DaS 
der Wagen so bedeutend, daß in mehreren ber Souper ward in.dr in, ans dun Hofe, in gleit 
nachb.arten Straßdn kein Zugang mehr zu fin, chem Niveau mit. den Zimmern, erbauten, unget 
den war. . Hr . Lafiltt ließ am Tage der Hoch: heuern Saale, zu r»em mehrere Thüren führten, 
zeit 50,00V ^ r . an die Armen der 12 Stadtbe: aufgetragen, in welchem eine einzige Tafel von 
zirke venheilen; je.5?r der Komptoirbedienren er- i co Couverts für die Damen gedeckt war, zu 
Hielt zooo Fr. Gratifikation, und ausserdem wur? der.sich Alles drängte. Erst gegen 4 Uhr des 
« 
1 1 . 
Morgens Linz die Versammlung auseinander. 
Ml lk. Laßkte trug, als Brautanzug, einen 
Schleper und ein Kleid von Spitzen, mit drei 
FalbalaS. Ein kleiner Kranz von.Orangenblüten 
ruhte in schräger Richtung oben auf dem Kopfs 
putze und einige Orangenblüten waren zwischen 
den übrigen Blumen, womit ihr Haar geschmückt 
war, zerstreut. Ih re Ohrringe bestanden aus ei-
nem mir Brillanten tingefaxten Smaragd, unter 
dem drei einzelne große Brillanten, im Dreieck, 
angebracht waren, von denen dlei große birnenz 
förmige Perkn herabhingen. (b Z.) 
' London, vom 26. Januar. 
Mehrere Truppen DetaschemenrS befinden sich 
«uf dem Marsch nach Plymouth und Gosporr. 
Die Times machen in einem Artikel: Ge? 
' fetzverbesserungen überschrieben, unter andern foli 
gende Bemerkungen: Selbst iin Gericht der Old 
BaUey in London, wo im Ganzen noch am bet 
sten verfahren wir?, fchlt eS an Zeit und Ruhe 
zum Nachdenken. Nicht selnu geschieht eS, daß 
dieNichter vorErmattung in Schlaf sinken. (Die 
Sitzungen dauern nämlich von y Uhr Morgens 
bis 7. Uhr Abends.) Ja , wir erinnern uns eines 
Falls? daß oer, gegenwärtige Oberrichter des Ge: 
richtshofeS der common xleas ^S»r W. Best), 
eine neue Untersuchung verlangte, weil sich erwies, 
daß der Richter einen /ehr wichtigen Th/ t l deS 
Vevhvrs verschlafen halte! ---- Höä>st auffallend 
ist der Unterschied bet dem Versahren in Erl» 
imnalfällen vor den Londoner und vor den Pro« 
vinzial-Gerichken, nach gefälltem Urlheil. Zn 
London wird des Recorders Bericht dem Könige 
i n geheimer Rathesitzung vorgelegt; jedes Wort 
des Verhört wird von dem Staatssetretair und 
dem Kanzler erwogen; schlaue, wohlunterrichtete 
Amvalde, daS Auge deS Publikums, dieZeitungSt 
schreiben, die She'riffs, alle sind aufmerksam und 
nehmen Interesse ,an den Sachen. Auf dem Lant 
de gebricht dergleichen gänzlich, oder wenigstens 
großen Theils; die Untersuchung lyird übereilt: 
der Richter seht sich die Kappe auf (um das To? 
deSurtheil zn sprechen), der Verbrecher wird vert 
Uktheilr und am nächsten Mittwoch ohne weite: 
re Umstände gehängt. Zeigen sich gelegentlich 
dringende Beweise dsr Schuldlosigkeit, welche vor-
nehme Menschenfreunde, ln einer Kutsche mit 
Vietttt (sönst gehr es nicht) bei demStaarSsecret 
tair oder dem Richter anzubringen wissen..so wird 
wohl einmal einer vom Galgen gerettet. — B i t 
hen Civilfachm vor den KrelSgeriHten weiß jei 
der, daß Sachen bis die Kosten zu tausend Pso. ^ 
^Sterling anwachsen, von Assise zu Alsise aufge» 
schoben Werden, weil der Richter nicht Zeit hat. 
Man glaubt, daß die nordamerikanischen 
Bleigruben in der Gegend der großen Seen jährt 
lich lo Millionen Pf>. einbringen und die Ret 
gierung mil dem Zehnten, den sie davon bezieht, , 
alle HeereS t und Zivilen 5 Bedürfnisse werde, dekt 
ken können. 
D»e Flotille deS Zldm'iralS Laborde ist, nach 
dem Bericht amerikanischer Zeitungen, in Havam 
na segelfertig, um mtt viertehalb tausend M^>nn, 
100 Osficiern, und 8ov,ooc> Piastern am Bord, 
einen Angriff auf Carchagena zu unternehmen. 
' (b.Z.) 
. . Von der Nieder.'Elbe, vom 2. Februar. 
Dem Vernehmen nelch ist der Admiral Nort 
denskiöld znm Befehlshaber der, auS einem Lit 
nienschiffe und zwei Fregatten bestehenden, schwer 
dilchen Expedition ernannt, die nächstes Frühjahr 
von Carlecrona nach dem mittelländischen Meere 
absegeln wird. 
Die Untersuchung wegen des auf demTheat 
ter zu Ehristiania vorgefallenen UnfugS soll beeni 
digt, und ein. Beamter, der an dcmselben Theil 
genommen, abgesetzt worden seyn. ' (b.Z.) 
Aus den Matngegenden, v'om 2. Februar. 
Der in München im Duell erstochene StUt 
dent war 21 Jahr alt und der Sohn eines baiet 
rischen Beamten. Er hinterlaßt eine venvittwer 
te Mutter in Augsburg und eiiun Bruder. ES 
sind wegen diesesLZorsallS bereits gerichtlicheUnt 
tersuchungen eingeleitet und mehrere Studenten 
verhaftet worden. - (b.Z.) 
Neapel, vom ?o. Januar. 
Unter dem ly.Oct. v . J . ist kier eine Bant 
mit einem Capital von 6oMi l l . Ducaten errich» 
tet worden, die den Besitzern von Grundstücken, 
den Fabritherren zc. Geld zu 6Proc. leihen, und 
außerdem Handelsunternehmungen aller Ärt bet 
fördern, so wie selber die gewöhnlichen in diesen 
Zwelg einschlagenden Geschäfte treiben wird. 
' (b.Z.) 
Paris, vom 29. Januar. 
I n der Gazette befindet sich ein Verzeichniß 
von 105 Emigranten und deren Angehörigen, dte 
bis jetzt (>eit l8?; ) Beiträge gegeben haben, um 
dem Advokaten Dard, der zue»st-dte Idee einer 
Entschädigung in verschiedenen Schriften verfocht 
ten hat, ein Grundstück zu kaufen. An der Spitze 
sieht. alS Prastdent d«S Comite der General Graf 
! 
v. Bourmont. Unter den Beitragenden findet 
man auch den Grasen v. Montlosier. 
Das Privilegium der hiesigen Theater ist 
am 17ml ^d. bis zum Jahre »84; verlängert 
worden. 
. Bei dem Gericht in ValeinienneS hat ein 
94jähr. Greis gegen seine 691 ähr. Frau zweiter 
Ehe, mir der er 46 Jahr verheiralher ist, auf 
Scheidung' angetragen. (b.Z.) 
London, vom 29. Januar. 
Briefe in der Bon - b.u)' I r i S aus Belgam 
und Pnnah vom i y . , und 22.- September, 
tnthatten die nähern Umstände über einen zwi-
schen dem Radjcha von Kolapore und unserer 
ostindischen Compaqnie aufgebrochenen Krieg, welk 
che letztere Trupp« n auS dem Duab porrücken 
ließ. 
Obgleich das Loch in dem Bett der ?hemse 
noch nicht völlig zugestopft ist, so wird doch be: 
reitS, mittelst emer Dampfmaschine, daö Wasser 
auS dem Schacht herausgepumpt. Die Leichen der. 
ertrunkenen Arbeiter hat man noch ntch! gefun: 
den. . " (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 24. Jam,ar. 
Zu Smyrna waren bet Algang der letzten 
Nachrichten folgende Handelkleule mir ihren Za: 
Milien von Constantinopel angekommen: Adanl 
Wright. Saunderson,Eden, Sanson. Man kann: 
te noch nicht den Entschluß der Herren Candy 
(Repräsentant deS HaufeS Ken und Compound 
la Fontaine; man qlaubre aber, daß auch sie 
Constantinopel verlassen würden. AuS Malta er-
fährt man, daß ein unter griech. Flagge daselbst 
eingelaufenes Fab.rz'Ug. welches angeblich Nach? 
richten von dem'Grafen CapodistriaS einziehen 
wollte, als Pirat erkannt uns ang. halten wori 
den sey. — I n Aeqina hatte der russ. Botschaf-
ter Hr» v. Äibesupierre mir einer russischen Free 
gatte^ einem Tra.nSPvrttch^ss und einem österreit 
chischen Kauffahrer angele^, j^och bald wieder 
seine Fahrt fortgesetzt. — Die Amer>k.u,sr sollen 
Grabusa auf Kandia zersivrt haben. — B > i den 
Dardanellen werden ungeheuere Kernn bereiter, 
UM, im Noll)fall, die Durchfahrt für europäische 
Kriegsschiffe zu sp-rcen^ I m Arsenal werden iz 
Linienschiffe und Fregatten ausgerüstet. Zwei Lun-
enschiffe und eineFregalten la.ien ber^,s Hafen 
zwischen Tophaua und dem Serail, und eine ES.' 
kadre von kleineren und größeren bewaffneten 
Schissen befindet sich bel den Dardanellen.— Es 
lind btttitS die Getreideladungen von 88 russi, 
schen, engl, und franz. Schissen ausgeladen wor: 
den; die Pforte bewilligt dafür nicht allein sehr 
niedrige, für die Eigner Verlust bringende Preise, 
sondern bestimmt auch dieZahlungszeit noch nicht. 
(b«Z») 
Corfu, vom 1« Januar. 
Der Oeneral-Church halt noch immer von 
der Landteite Mtssolvnghi belagert, während Ca« . 
pitän Hostings mit 7 Kriegsschiffen zur See da» 
vor liegt. — I n Malta sind 20 russ. Fahrzeuge 
angelangt, von denen ^Truppen am Bord hat-
ten, zur Ablösung der auf dey andern-Schiffen 
befindliches Mannschaft. M i t dem ^ngl. Gesandt 
ten ist zugleich auch der engl. Cvnsul und Hie gel 
sammle Kanzlet auS Konseannnopel hier anger 
kommen. (b.Z.) 
Wien, vom l . Februar. 
Man spricht noch immer von einem Aulel 
hen von zo Mil l ionen, welches, im Fall Oesters 
reich zu ernstlichen Kriegsrüstungen Veranlassung, 
fände, aufgenommen werten soll. 
Es geht die Rede von der Vermählung 
jungen Fürsten .von Lichtenstein mir der Tochter 
des großvrUtsnischen.Botschafters am üsterreichil 
/chen Hofe, MarquiS v. Wcllesley (Bruder deS -
Herzogs von Wellington). 
Bei dem Erdbeben In Venedig, in der Nacht 
deS 14. Januars, stand daö Barometer auf 17" 
, 1 " Zu Udine wur^e ebenfalls das Erde 
beben verspürt. J y einigen Gegenden Ungarns 
wüthete in der Nacht vom ,.5ten auf den !6ren 
ein heftiges Gewitter uut-.Bli tz, Donner und 
Hagel anderthalb Stunden lang, worauf ein 
Erdbeben und plötzlich eine so strenge Hätte folgte, 
daß in zwei Stunden alles gefroren war. Zu 
Lipp«, unweit Tem Swar, schlug ter Blitz m 
der Nacht zum iSlen 2 mal ein, jedoch« ohne^ 
zu zünden, daS Unzcw'tter dau.rre biS gegen z 
Uhr , wo der plötzliche Frost eintrat. (b.Z.) 
Pa r i s , vom zo. Januar. > 
Contrafarto, der zu lebenslänql'ch>r Gale«, 
renstrafe, Ausstellung und B r a n d m a r k verunheilt 
worden, hat gest«rn, Dienstag, in Geselilchaft 
dreier anderer Verbrecher, seine Strafe auf dem. 
Gerichtsplatze erlitten. M i r t»-ser kurzen Anzei-
ge begnügen sich der Moniten? und der Consti» 
tutionel. DaS Jpurnal des D>'bats theUt noch 
folgende, nähere Umstände m>': Josrxh Ev''kra: 
fatto glaubte noch denselben Morgen, di.ß '^eine 
Strafe gemildert worden sey, und zeigte daher 
keine Bewegung, als man ihn aus dem Gesang? 
niß vön Bicötre abhoste; er unterhielt sich mit 
einem seiner Wächter in lateinischer Sprache. 
Als er aber bei der Conciergerie anlangte, wurl 
de die Wahrheit ihm nur zu deutlich, so daß er 
in Thranen ausbrach und sich ein Opfer unge» 
rechter vorgefaßter Meinungen nannte. Um Z 
auf i ! Uhr zog man ihm daS Kleid dei V rs 
brecher an, welches vermittelst Stricke von hin? 
ten auf« und zugezogen werden kann. M i t g« 
bundenen Händen ward er mir seinen z Uns. 
glücksgefährten hinten an den Karren befestigt; 
ein Schirmhut tedeckte fein- Gesicht; er wankte/ 
und mußte auf der k,urzen Strecke vom Gefangk 
„ iß nach dem Zustizpallast unterstützt werden. 
Die Menschenmenge, dte schon bei den ersten 
Zurüstungen auf dem Platze stark herbeiströmte, 
und von Minute zu Minute mehr anschwellte, 
empfand einen unaussprechlichen Eindruck, als 
der Abbee an Ken Pfahl befestigt und d;r Zettel 
angesteckt wurde, auf welchem mir großer Schrift 
fein Name, Stand und Wohnung angegeben 
waren. Die militärische Eskorte wurde zu 
schwach-und es kamen Gensd'armen zu ihrer 
Unterstützung herbei. Etwas nach 12 Uhr nä? 
Herten sich dte Henker mit dem heißen Eisen der 
Schulter deS Contrafatto. Em Theil der Men-
ge stieß ein unziemliches. Freudengefchrei aus, 
und. einige Minulet, hindurch hörte man Gezisch 
und Beifall. Der Unglückliche, welcher während 
der ganzen Z'te geschluchzt hatte, wurde, als er 
daö Eisen fühlte, ohnmächtig und mir Mühe auf 
den Magen gelragen, der die 4 Verbrecher« nach 
Bicötre zurück brachte. (b.Z.) 
London, vom 19. Januar. 
^ Schreiben des Generals Church auS Dragv! 
mestre vom . r.^ December: „Nach einem be: 
fchwerlichen, aber gut abgelaufenen Marsch von 
Cotinth diS zum Vorgebirge Papas, wo wir 
überall die Türken über unsere'Bewegungen irre 
geführt, viele Gefangene gemacht und die Pro? 
vinzen Kalavrita, Vostiza, PatraS und Gastuni, 
deren Einwohner aus Verzweiflung die Waffen 
niedergelegt hallen, zum Aufstand vermocht hat! 
ten, durchzogen wir die weiten Ebenen von Pa-
traS,- trotz Achmed lPascha's furchtbarer Reiterei. 
Die Einschiffung nach Westgriechenland geschah 
Angesichre des Feindes. Unser Zug von einem 
Ende des PeloponnefeS bis zum andern, war 
mit allen erdenklichen Schwierigkeiten und dem 
schlechtesten Wetter, das ich in Hellas erlebt, 
verbunden. Zwei Monate hindurch hat es un-
unterbrochen geregnet, und, ohne Zelte/ waren 
wir der Wuth ber Elemente Preis gegeben. An 
dem letzten Tage unseres Marsches verbarg ich 
den Türken meine Bewegungen so gut, daß, 
wahrend Achmed mtc 5000 Mann' Fußvolk und 
1500 Mann Reiterei die Ebene von der einen 
Seite durchzog, ich fast am Schweif feiner 
Pferde, mit 1000 Mann Füßvolk dieselbe Ebene 
passirte. Die Stärke des Feindes in PatraS 
und der Umgegend betragt 8000 Mann , so daß 
wir nur durch unsere MonövreS unseren Zweck 
erreichen konnten, und in der That gelang eS 
uns, auf Flintenschubweite von den Türken, un-
sere Einschiffung zu bewerkstelligen. Jetzt sind 
wir hier und liegen in der Umgegend auf dem 
Bivouak; der Feind hat sich, bei unserer Anuä,' 
heru'ng, nach Prevesa und Missclunghi zurück? 
gezogen. > Sobald die Einwohner, welche die 
Gegenwart des Feindes eingeschüchtert hatte, or? 
ganisirt seyn werden, sollen unsere Operationen 
vor dieser Festuug anheben, deren Besatzung 
auf zooo Mann angeschlaLen wird. Die Fahr! 
zeuge holen den Nest meiner Truppen; sobald^ 
sie zurückkehren, geht eS vorwärts, um in die» 
fem Theile Griechenlands dem Kriege eine neue 
Wendung zu geben." (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 25. Januar: 
Die russische Fregatte, welche den kalserl. 
russischen Botschafter v. Hibeaupierre und seine 
Familie an? Bord hat, soll bei Korfn vorüber-
gesegelt seyn. Die Gemahlin des Botschafters 
soll zu Burla von einem Sohne entbunden wört 
den seyn. Aus Zante wird gemeldet, daß ein 
Theil der im Hafen vön Navarin noch zurück/ 
gebliebenen ägyptischen Flotte am 5o. Drcbr. 
mit vielen griechischen Familien am Bord , auS5 
gelaufen sey, und den Weg nach Alexandrien ge-
nommen habe. - Zbrahim Poscha selbst soll mit 
dem größten Theile seiner Truppen in Moreai 
geblieben seyn, und daselbst die Befehle seines, 
Vaters abwarten wollen.' Die nach Alexandrien 
zurückgekehrte Division ist angeblich auf ihrem 
Wfge mit einer griechischen Eskadre handgemein 
geworden, aber Sieger geblieben. ES scheint, 
nach allen aus Morea eingegangenen Nachrich» 
ten, daß die Türken dort gar keine Mi t te l zur 
S?e mehr besitzen, und daß man nach und nach 
der Uebergabe aller von den Türken besetzten 
griechischen Festungen entgegensehen dürfe. 
(S.Z.) 
Aus den Malngegenden, vom 4. Februar. 
Wie man vernimmt, ist der kaiserl. vsterreit 
chische Generalfeldmarschall» Lieut. PrinzPhil ipp 
von Hessen- Homburg, der kürzlich zum komman-
direnden General in Galizien ernannt wurde, 
mit einer außerordentlichen Senkung an den 
ka»serl. russischen Hof beauftragt worden. Dieser 
Prinz war im vorletzten Jahre österreichischer Krö« 
nungsBotschafter, und halte damals Gelegt» 
heil, sich daS persönliche Wohlwollen S r . Mas 
jestät des Kaisers Nikolaus tn,auög> zeichnetem 
Grade zu erwerben. 
Die Nachrichtenwelche bei den rheinpretu 
ßlschen und niederländischen Tuchfabrikantcn über 
die Lage der in dem betreffenden Industrie Er-
zeugnisse zu Smyrna .und an andern levantir 
schen Plätzen verkehrenden fränkischen Häuser 
eingegangen sind, lauten.höchst traurig. Diese 
Häuser betreiben ihre Geschäfte zum Theil nur 
atS Kommissionäre jener Fabriken,; die Ver^lst^, 
Welche sie erleiden, werden demnach von den Fa; 
brikanten selbst sehr oft unmittelbar' empfunden» 
>Man kann sich einen Begriff davon machen, wie 
groß diese Verluste sind, wenn, man erfährt, daß 
eines jener Häuser von der türkischen Negierung 
selbst noch nnen Rückstand von z6o,öoo Pia-
stern für Tucher zu fordern hat, die dasselbe bei 
retts vor z Iahren an sie ablieferte, ohne daß 
daS Haus bis zetzt auch nur die Liquidation seu 
ner Forderung bewirken konnte. (b.Z.) 
Par is , vom z i . Januar. 
Dem hiesigen Gnechenvernn hat Hr. Eynard 
Auszüge aus Briefen des Obersten v. Heideck' 
(PoroS/ den i ^ . u. iy . Dechr.) mitgetheM,. tn 
denen Folgendes das Bemerkenswertheste ist: Die 
Kommission^ des Obersten v. .Heideck had der C'?l 
xedition gegen Neg^ponte 7100 Kilogramme 
(ungefähr i z i Centner) Lebensmittel mitgegeben» 
Der Oberst Fabvier in Chios hatte, den neue-
sten Nachrichten zufolge, dag Schloß noch nicht 
erobert, übrigens war er ln seiner Expedition 
- nicht geradezu gestört worden. D'ie Fonds der 
Kommission sind beinah erschöpft, w-i l dM-ch die? 
' selben fast allein der Krieg unterhalten wurde. 
Es standen nur noch einige 100a Piaster und 
20,000 Fr. zur Disposition.. Die Flotte hat 
besonders viel gekostet, für die Fregatte mußten 
monatlich zooo Piaster ausgegeben werden. Man 
hofft, daß der Graf CapodistriaS einiges Geld 
mitdringe. Ohne die Wohlthärigkeit der Griei 
chenvereine gäbe ?S ke(n Griechenland mehr. 
Am 19. December erfuhr man in PovoS die Abi 
reise der' Gesandten aus Konstantinopel. Lord 
Cochrane beabsichtigt eine Unternehmung gegen 
Kandis, von der man sich viel verspricht: bis: 
Her beschäftigte ihn die Vernichtung der SeeraUt 
berei, I m Hafen von Poros hatte er einen 
Piraten i Mtstik, welcher 60 Mann trogen könnt 
te, genommen; man l>cß daS Sclnff vollkommen 
ausrüsten, und als es bei Nacht fort wollte, 
wurde eS iü Veschag genommen und der Nattoi 
naiflotte zugefügt. C^ne P ^ t e i Kartoffeln, ein 
Geschenk der Schweiz, für den 'Anbau in Grit t 
chenland bestimmt.- ist dorthin abgegangen, und 
unter dem i . Januar sind auch 20,000 Fr. durch 
Hrn. Eynard abgeschickt worden. Durch dte 
Beiträge aus Deutschland wurde eS Hrn. Eynard 
möglich, i8,oooFr. tm Laufe des Januars abtti 
malS abzusenden. Vor Ankona ist ein neuer 
Transport von.Lebensmitteln abgegangen. Der 
General Church hat auS Korfu bedeutende Sum» 
men erhalten, welche ihn in den Stand setzen, 
das Nvchige für seine Armee anzuschaffen. — 
Die übrigen Nachrichten in diesen Briefen bestä» 
tigen nur frühere Angaben. - (b.Z.) 
London, vom 29. Januar. 
I n PortSmoulh werden die^Linienschiffe Res 
venge und Melville ausgerüstet. ErsterrS. soll 
eins der Linienschiffe tm mittelländischen Meere 
ablösen, und letzteres mit dem Ocean, dem 
Windsor-Castle und einigen Transportschiffen 
die englischen Truppen von Portugal abhplen. 
Sobald es der Wind gestattet, segelt das Boml 
'benschiff.Terror mit einer Summe Silbergeldes 
von PorlSmouth nach Mal ta ab..Die . Bombenl 
schiffe Aetna und Infernal liegen fertig in P ly ! 
month und warten auf Befehle. 
I n der Legislatur von Süd-Carolina soll 
durch 71 gegen 4z Stimmen eilte Bt l ! passirt 
seyn. welche verbietet, den farbigen Leuten Um 
terricht im Lesen und Schreiben zu geben. 
? Glaubwürdige Briefe aus^onte-Video vom 
s. November sagen: „ Z n Buenos, Ayres ist 
eine Revolution ausgebrochen. Der Gouverneur 
und General Arvear waren verhaftet und^  tn dte 
Provinz Mend ts geschickt. Allrs sehnt sich 
nach Frie.den. Es scheint, daS Geheimniß, daß 
der Krieg fortdauern werde, sey ruchlmr geworl 
den, und das Volk wolle nicht länger das Joch 
einer fremden Politik tragen. (b.Z.) 
' Vermischte Nachrichten. 
Zu Naugardt in Pommern wurde der 24. 
Januar durch ein schönes Fest in der Straf» und 
Vesserungsanstalt würdig begangen. Dreien Straft 
lingen nämlich, welcke w^gen Snbordinationöveri 
gehen im Jzhre l8»8 zu levenslänglicher Gel 
fängnißstrafe verurtheilt, und zweier weiblichen 
Sträflingen, welche noch auf mehrere Jahre der 
Freiheit beraube waren, wurde m einer feierli< 
chen Versammlung dte K. Begnadigung bekannt 
gemacht. Die Begnadigten stürben nieder auf 
die Knie. Das Gefühl, was ste überwältigte, war 
ohne Worte das inbrünstigste Gebet, daö einer 
dankbaren Brust für den Schöpfer ihres Glücks 
zu Gott entsteigen konnte. 
Man berichtet ans Spaa, daß in der Nacht 
vom 25. auf den z6strn, die eine Seite des Bert 
geS Spaloumont, der Spaa an der Nordseire. 
einschließt, gespalten ist, daß Massen von Fels! 
stücken losrissen und drei Häuser dadurch- stark 
beschädigt sind. — Die Einwohner erwachteil 
durch daS Geräusch der her abrollenden Berg? 
stücke. 
DaS Dänische Griechen-CommittL har jetzt 
als erste Sendung 5<zoc> Franken an Hrn. Eynard 
abgeschickt. 
N^ch Berichten aus Wien vom -Ssten Ja» 
nuar, sagt die allgemeine Zeitung, ging am ?zsten 
Hr . v. Maltitz, zur russischen Botschaft gehörig, 
alS Kourier nach Triest ab, um dem Hrn. v. 
Ribeaupierre bei seiner Ankunft daselbst Depet 
schen aus Petersburg zuzustellen. Sie sollen Hr. 
v. Ribeaupierre die Weisung geben, unverzüglich 
nach Corfu zurückzukehren, und sich wieder mit 
seinen College«, Grafen Guilleminot und Hrn. 
Stratford Canning, zu vereinigen, tn keinem Fal< 
le aber vor weiterer Entwickelung der griech. Ant 
gelegenheiten nach Petersburg zurückzukehren. 
I n der Umgegend von Leipzig stehen man« -
che Oertrr schon feit länger als 14 Tagen im 
Wasser, so sehr haben 'die Elster undPleißeAlles 
überschwemmt. 
Am iz. December v . J . , Nachmittags, wurt 
dt in dem See bei Salzungen, ohne alle äußere 
Veranlassung, ein plötzliches starkes Getöse und 
Aufbrausen des Wassers von einigen Minuten 
bemerkt. Man zeichnete den Tag auf und laS 
späterhin, daß an demselben Tage, früh um 4 
Uhr, in Lissabon ein Erdbeben gewesen sey. Die« 
se Erscheinung ist um so üierkwürdiger und auf-
fallender, weil sie auch bei dem großen Erdbeben 
^Lissabon am r. Nov. 1755, nur. in einem viel 
höheren Grade statt fand. 
Bereits im December v. I . beobachtete man 
zwei große Sonnenflecke. Die Zahl derselben -
vermehrte sich seither. Am 21. Januar sah man > 
so.iar acht; einen großen fast tm Mittelpunkt, der > 
einen Schweif hatte; zwei auf der östlichen und / 
sechs ans der westlichem Hälfte. Man will be / . 
merkt haben, daß Sonncnstecke einen heißen Sonu . -
nier verkünden. 
Der Dr. Polkini, Direktor des botanischen . 
Gartens in Verona, welcher während des Cont 
gresses von Verona^ im Jahre 182z S r . Maj . 
dem verstorbenen Kaiser' Al xander sein Werk: ' ' 
r iora Verouettsis betitelt, widmeteerhielt von . ^ 
S r . .Maj. Sem jetzigen Kaiser von Nußland, Ni t 
kolauö I., einen Br«llar,tring der mis einem sehr 
schmeichelhaften Schreiben des russischen ConfulS > 
in Venedig begleitet war. 
Canoya har während seines LebenS überhatrpt , 
5? Marmorst'ituen, 12 Gruppen, 14 Grabmäler, 
8 große Monumente) y kolossale Figuren, 54 Bü; 
sten und 26 Basreliefs, im Ganzen 176 Werke ^ 
ausgeführt, welche seinen Ruhm in den verschiei 
denen Staaten Europas, und selbst in Amerika, 
der Nachwelt verkünden werden. . . . 
I m August v. I . wurde zu Nordhalben im 
baierfchen Obermainkreife ein junger Mensch von / 
18 Jahren, durch das unvorsichtige Abbrennen . 
eines Pöllers, am Kopfe so schwer verletzt,'daß ' 
die ganze rechte Hälfte des St irn« und Se.itenr 7 
wandbeines, auch däe Spitze d«S SchlafbeineS ' 
durch den Schuß weggerissen war. Der Augen? 
höhlenrand war senkrecht zersprungen, und die 
Oeffnung des HtrnschädelS maoß im Durchmesser -
über 4 Zoll, so daß man eine geballte Faust hin! ! / 
einlegen konnte. Die Gewalt des Schusses hats. / 
te den Unglücklichen 25 Fuß weit geschleudert, 
eine bedeutende Menge des Gehirns, lag auf dem < 
Grase herum zerstreut, so daß der Verlust der 
Gehirnmasse gegen 10 Loth betrug. Die Heilung 
dieser schrecklichen Wunde unternahm der Landgei ^ 
richtsarzt Hagen, und sie ist ihm so gur gelun» 
gen, daß der Verunglückte bereits umhergehen^-
kann, und Verstand und Besinnung wieder er? -
langt hat. / : 
I n New-London (Nord^Amerika) hat man ' . 
eine viereckige Glocke auS Stahl angefertigt, die 
halb so viel als die gewöhnlichen Glocken kostet, 
von einem. Kinde geläutet und über z stunden / . 
WegeS weil gehört werden kann. Wie es scheint, ^ 
steht also dm Glocken eine Revolution bevor. ? 
(b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - . N a c h r i c h t e n 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserl. Majestät, deS Selbst» 
Herrschers aller Reußen ic., fügen wir Bürgermeister 
und Rath der Kgiserl. Stadt Dorpat, kraft dieses 
öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach der mit 
einem Passe aus Wilna anher gekommene diesige Em» 
wohner und Raieur Constantin Jürgulewisch mit 
Hinterlassung eines am 22. December d. I . bei die» 
fem Ratbe eröffneten und pndlicirten Testaments Hie-
selbst verstorben; so ciuren und laden wir Alle und 
Jede, welche an Defunkri Nachlaß entweder alS 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche machsn 
zu können vermeinen, hiermit xerenllorie, daß sie 
binnen einein Fakire und sechs Wochen a Dato dieses 
Pro^lamS, spätestens also am 2t. Februar 182z, bei 
uns ihre etw^nigen Ansprüche^ aus Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber ^  gehörig verifieirt, >o clu-
silo exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser verenuonschen Frik niemand 
mehr bek diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon vrärliidirt 
seyn soll. Wornach sich ew,edei!, den solches an-
geht, zu achten hat. V . R- W. 
Dorpat »RalbhauS, am iv. Januar 1823. 2 
I m N«men und von wegen ES. Edl. Rathes -
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schütting. 
C. H. Zimmerberg, Ober-Seer. 
Auf Btfehl-Sr. Kats^rl. Majestät, dcö Selbst, 
VerrscherS aller Reußen kc., fügen wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, krajt dieses 
öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach der hieß« 
ge Bürger, vormalig« Herr StadttheilS-Aufseher und 
öiansmann Jobann Ernst Baumgarken, ohnlängst mit 
Hinterlassung eines Testaments bieselbst verstorben; so 
ettiren und laden wir Alle und Jede, welche an dessen 
Nachlaß, entweder als Gläubiger oder Erben, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
^emtorie, daß sie binnen einem Jahre und sechs 
Wochen a Dato dieses Proklams, spätestens also am 
ctwanigen Ansprüche 
aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, geberig 
vttlficirt, m cluplo cxbtbiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung-, daß nach Ablauf dieser veremrorischen 
Frist niemand mehr bei dksem Nachlaß mir irgend 
einer Ansprache admttt.rr werden, federn gänzlich 
davon vrakludir» .seyn jost. Wornach sich ^ Zeder, 
den solches anseht, zu achten hat. 
V. R. W. ' 
Dorpat, Rathhaus, am 1». Januar 5823. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RtUkeS 
der Kaiser!. Stadl. Dorpat-
Bürgermeister Cchlichtiug. 
Ober-Sccr. Limmerberg. 
Wenn nach dem ergangenen Pactnte Einer Kal, 
serlichen l'ivländischen GouverneMentS Regierung vom 
t?. Januar d- I . , <ub Nr. 3At, zwischen dem 55» 
Februar und 1. März dieses JahreS an Landes.-Abga-
ben, und zwar vom iZennchen Distrikt in Riga auf 
dem Rittcrhause, und vom Ebstnrscven Distrikt m 
Dorvar an den Herrn i!andralh und Ober-KircheNB 
Vorsteher v. ^«vbarr zu entrichten ünd, als: 
von sämmtlichen publiken Gütern und publiken 
Pastoralen von icder männlichen Rev>ll»ns-
Seele 51/2 Äop, B . Zl.; 
L. von sämmtltcben reguUrten Private Pastoraten 
von jedem Revi^ stone« Haken i Z.bl. 86 Kop. 
B- A-, und eben so. viel von den uiircguürren, 
jedoch nach der bisherigen Oekonomte-Hakcn-
zahl; 
von sümmtlicken regulirten Privaten» und Stadt-
Gütern» von jedem RevistonS- Haken 1 Rdl 84 
Kop. Silb. Mze , und 7 Rdl 8 Kop. B- A., 
und eben so viel von den unregulirten, jedoch 
nach der bisherigen Oekonomie»Hakenzabl^  
und endlich von sämmtltchen Privatgürern DörprschtN 
Kreises: 
it. die bewilligte Gage, Zulage sür den Herrn Ord-
nungS» Richter ihres Kreises, mit l Rbl. zo 
Kop. S. ?i. von jedem RevisionS-Hakm, und 
2. die Translat, Kosten für das Dvrprsche Ord-
nungsgericlir mir 9 Kop- B- A. von ^dem Re-
VisivnS-Haken; 
so wird solches noch besonders sämmtlickcn Kommissio-
nairen, die dergleichen Zahlung?, Aufträge erhallen, 
mir dem. Bemerken bekannt gemacht, diese Zahlungen 
nicht über den Tennin hinaus zu verschieben, indem 
nach Ablauf desselben sammrliche Restanten soforr den 
resp. Ordnungsgerichten aufgegeben werden lyüssen. 
Riga,RitterhauS, den S5. Januar 1828^  5 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Ko-
bern Befehl abermals Torge zur AuSiyittelung der 
billigsten Preise für die Bekleidungen der Arrestanten 
am M n , loten und Otiten, der Peretorg aber am 
5z? Februar d. I . , Vormittags um ji . Uhr, bei die-
sem Ordnongsgericht werden abgehalten werden. 
Dorpat, am 30- Januar 1828. t 
-OrdnungSrichtcr v. Villebois. 
Grossenbach, Notr« 
Da die Ekstnische DistriktS, Dtrckliou deS Livl. 
Kreditsystems gewilliget ist, am Lo Februar d. I . Z00 
Loof Roggen, zoo Loof Gerste, 200 Loof Haber, j0 
ksvf Winterweizen und 6 Loof Hanfsaat, auf dem 
Gute Koddiierw befindlich, an den Mristbietrnden 
gegen baare Zahlung und unter der Bedinauug zu 
veräußern, daß Käufer dieses OelreidcS, dasselbe von 
dem^Gute Koddiierw spätestens/biS zum io. März d. 
I . selbst abführen zu lasse!» habe, so werden rtwanige 
Kaufliebhader aufgefordert, «m genannten Tage, Vor-
mittags N Uhr, in dieser Estnischen D'striltS-Direk-
tion zu erscheinen und ihren Bot zu verlanibaren. Die 
Proben von diesem Getreide stnd hierselbst zu besehen. 
' D o r M , den- 31- Januar i828 . 1 
> Samson» Direktor. 
A. Schultz, Sckr. 
Demnach bei der Oberdlrcktion der Livl. Kredit-
Soeietät der fzerr KreiSrichter Carl v. Hüene auf 
dessen im Kielkondsckcn Kirchsvicle der Insel Oesel 
belegenes G»r Kadwtl um ein Oarlekn in Psandbrie, 
fen nachgesucht hat; so wird'solches hierdurch cffenr» 
lich bekannt gemacht, damit a Dar» binnen z Mo» 
naten, aiS so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht auggcferklgt n?erdcn kennen, die resp. Gläubiger 
fich wegen etwaniger nicht ingrosjirter Schulden zu 
sichern Gelegenheit crdalrcu. 
Zil Riga, am 27 Januar <828. ^ 
Der LtvI. ^um Kredilwerk verbundenen > 
EutSscsttzrr Oderdirekwrium: -
C- v. Transehe, Ober« Director. 
Stovern, Cecr. 
Von dem porptschen Kaisers Landgericht wird 
desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben am 
26. Februar d. I.,^Nachmittags um A Ubr, eine Ka« 
lesche, sucrion'l, gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert werden wird. 
Dorpat, den 6 Februar )328. ^ ^ ^ 
I m Namcn und von wegen des Kaiserlichen 
Land - Gerichts dörptsäien Kreises: 
G. v- Samson, Landrichter. 
A. Roth, Locret. sudst. 
( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h icse lbst . ) 
Be^anntmachl lnaen^ 
Zur Abwendung aller Weitläufigkeiten mache ich 
Hierdurch, bekannt, daß ich durchaus nichts dnablen 
werde, was ich nicht persönlich oder mir eigellhändt» 
ger Unterschrift üus den Buden oder sonst anderwei-
tig begehrt habe. ^ ^ ^ ^ 
Verwittere H. C. Robe?. 
Ztrrende. 
Der Gcnerastnakor und. Ritter Otto v- Bkstram 
fordert hiermit diejenigen auf,-welche das ihm von 
Sr- Kaiserlichen Majestät auf 12 Jahre verliehene 
Gut Heimadra, im Werroschen Kreise belegen, in 
Arrode zu nehmen gesonnen sind, sich den w.. März 
bei feinem Br"der, dem Obristlieutenant Und Nilter 
Adam v. Bistkam in Vorrats zu melden, der zu er, 
fragen ist im Postkuuse daselbst. Z 
I m April dieses t8?Lsten JabkeS ist daS.bekannte, 
mit allen Aopcrrinentiefl versebene Gut Schloß, Hel» 
met zu veracrendiren, d^urch den Herrn Obristlieute-
nant und Ritter von Rrichardt zu HoUtrshof im 
Helm-tschen Kirchspiele. ' L 
. verkaufen. 
Auf dem Gute Homeln, im Walkschen Kreis« 
tiNd Ermisschen Kirchspiele, 80 Werst von Dorpat 
ist Weizen und großes, mittleres und kleines Mast» 
Vieh, einzeln oder in größerer Anzahl zu haben. 
Kauflustige belieben stch schriftlich an die GutSver-
voaltung daselbst ,u wenden. , . ,3 
Die Kawastsche Gursverwaltung macht biemit 
bekannt, daß ste von jetzt an cinen ?,sußlg?n Kaden 
Lagerholz zu einem Rudel verkauft, und, kann der 
Käufer die nähern Bedingungen auf dem Gute selbst 
erfahren. t 
Abreise halber werben im Hause deS Herrn Kam-
Metherrn v. Löwenstern, etye Trevpe H5ch, verschie, 
d< ne schöne mabagony Meublen, Schlitten.und ver-
schieden« andere brauchbare Sachen, gegen gleich 
baare B^ablunq, aus freier Hand verkauft, und kön, 
nen zu jeder TageSzen daselbst in AugrnschciN genow' 
men werden 2 
Meinen schwarzen Värenpelj biete ich zum Ver-
kauf auS »-- denn die Verlosung desselben unterbleibt. 
A- v. ?!ottbeck, Liuä mecl., 
wohnhaft dem^Postdause gegenüber. 
Zu vermiethen. 
Am Hauke der.Frau Gouvernements-Sekretärin 
Gödechen ist eine Gelegenheit von zwei Zimmern zu 
vermiethen. Z 
Personen, die ihre Dienste anbieken. 
ES wünscht ein Kandidat der Theologie als Haus-
lehrer nutzlich zu werden. Nähere Nachweisung und 
Empfehlung erthelir der Prvicsior . 
Staatörard und Ritter Or. Zösche. 
Personen, die ver langt werden. 
Auf dem Guts-Moiseküll, im Rujenschen Kirchs 
' syiele, wird ein Periralrer oder Buchhalter verlangt, 
der mit guten Zeugnissen versehen, und sowohl der 
Ehstnischen als Ternsche» Sprache mächtig seyn muß. 
Der Bedingungen wegen hat man sich auf dem Gute 
selbst zu melden. 1 
' V e r l o r e n . 
Mne schwdrze Jagdhündin, weiß unter dem Leibe, 
an der Brust, am Kopf und Hals 5 tue trächtig ist, 
ist verloren. Wer diele habhaft wird, den bitte ich, 
gefälligst eS mir anzuzeigen. z 
. ^ , Oaue. 
Eine Werne 8-tckige Taschenubr mit goldenen Zei-
gern, an einer seidenen Schnur mir S messingenen Schills», 
scln, ist am 2 . Februar auf dem Wege com neuen Uni-
v e r n r a t ö g e b ä u d ^ bis zum Parrvischen Hause verloren-
norden. Oer ehrliche Finder wird ersucht, dieselbe 
gegen eine Belohnung von 10 Nvln. V- A. bei dein 
Backer und Kantor Stockmar abzugeben. s 
öiutl. plnl. Veter PeU. 
Lelcl-dZours aus kiga. 
K!n Rudel Silber . / . 5 kd. 72 Lop, ö. ä.. 
Im Vurcliscliimt vor. VV^oclle Z — 71 .^ — —. -
Uln neuer Dukiit — »-» 
alter Oulcat — — — 
Ii ivl. I'lanZiztioi'L ^ ^,Lt. Avance. " 
Attgekomtnene Fremde. 
Herr EtatSrarh^Baranoff, kommt von Petersburg, 
Hr. Kollegieurarh und Ritter Akonnikow, kommt 
von. Charkow, Hr. Garde, Rittmeister.v. BauM' 
garten, kommt von Riga, logiren im S t . Peters' 
burger Holet. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ S o n n a b e n d , d e n n . F e b r u a r , 1 8 2 8 . 
I m Namen de» General-Gouvernements von Pleskau» Liv,» EHA« und Kurland 
, ^ ist der Druck e r l a u b t von / 
E. G. v. V r ö ck e r. 
, 
Dorpat, >^om i v . Febwar. Kommission vollständige Nachweisungen nachgt» 
Gestern Nachmittags halb z Uhr .Passine sucht. — ' 
Se. Katserl. Hoheit der Großfürst und Cäsare;^ Der in Nantes erscheinende Se ! la 
witsch C o n s t a n t i n P a w l o w i t sch , und am CKano enthalt folgenden Art ikel : „ W i r haben 
8len d. M . Se. Erlaucht der Herr Kriegsgou» der von dem Pfarrcr zu Aprewons gegen dte De« 
verneur von Riga und Generalgouvcrneur von ' pulirlenkammer auf der Kanzel gemachten Aeuße» 
PleStay, L i v t , Ehsts und Kurland ic. M a r , vungen erwähnt. Jetzt erfahren wir , daß dieser 
qut,S P a u l u c e i , aus S t . Petersburg koml Pfarrer auf Befehl des Bischofs von Lu«zon die 
mend, durch diese Stadt. von ihm ausgesprochenen unziemlichen Worte auf 
W ien , vom z. Februar. öffentlicher Kanzel widerrufen har. Noch 'mehr: 
Der früher in Munkatsch, nachher in Thet dieser Geistliche hat srme Pfarre verloren, und 
resienstadt gefangen gehaltene Fürst Alexander man versichert sogar, daß er vierzehn Tage tm 
Vvsilanti, welcher vor einiger Zeit seine Freiheit Seminar Pönitenz werde thun müssen, ehe er 
Wieder erhalten halte, ist hieselbst auf seiner wieder eine andere Pfarre erhält. Der Bischof 
Durchreise nach Verona, wohin er sich mir sei? von Lu<;on beweist, , daß. er den verf^ssunaemaßit 
nem Bruder begeben wollte, in Folge langwies gen Emrlchtunqen nicht nuttder zugelhan ist, wie 
riger Leiden gestorben. (b.Z.) den G-setz.n der Kirche." 
, Pa r i s , vom i . Februar. , ' . A m z^sten v . M . erhielt der General Guillet 
Der Erzbischof von Paris ist zum Prasu minvt in Tvulon den Befehl, am Bord der Art 
denten, und der Baron Mounier zum Sekretair mide nach Korfu z u r ü c k zu reisen, 
der Kommissipn wegen der Jesuitenschulen er; Auf B e f e h l des Pvlizeipräfekten sollen die 
nannt worden; dem Vernehmen nach, hat x>le Polizei-Kommissarien die erlaubten Spielhaüser 
beaufsichtigt», und die heimlichen Cpielwinkel, nigs von Dännemark, war große Kour bei Hofe, 
so wie die ahnlichen'Anstalten auf den Beulet Auf Befehl S r . Majestät wurde io;z Malrot 
vards ur>t> de», öffentlichen Plätzen, ausHeven, senkindern in den Marine? Schulen, und 418 
Mehrere Personen, die verbotenes Spiel auf den Erwachsenen und Kindern in den Unterofficiers 
Straßen hielten, sind eingezogen worden. Schulen, ein festliches Mittagsmahl gereicht. 
Die Anleihe von 5 Mi l l . Fr. zur Unterstüzs Ihre Maj . die Königin ließ an diesem freudevoll 
zung deSMuhlhauserHandelSstandeS istgesternzu len Tage 50 arme Kmder neu kleiden. Abends 
Stande gekommen. Rothschild, Laffitte nnd das wurde tm königl. Theater die Zungfrau vom 
Syndikat haben jeder ttne halbe Mill ion dazu her» See von Notsini gegeben. Mab. Catalani, wel! 
gegeben; fünf andere Hauser (worunter Fulb und che sich tn einer Loge deS ersten Ranges befand, 
Aguado) jedes z00,000 Fr. Die übrigen 2 Mi l - stimmte das Loci save rke I^ing an, und ihre 
lonen sind von 14 andern ZBankierS herbeiges Stimme übertönte del^  ganzen Chor der Mi t t 
schafft. singenden. , ' (b.Z.) 
AuS Marseille Wird gemeldet, daß Ibrahim Wien, vom 5. Februar. 
Pascha am 20. December 5z Schiffe mit »;,ooo Der Fürst NasumvfSky (russischer Gesandter) 
Mann am Bord von Navarin «ach Alexandrien und seine Gemahlin, haben den Fürsten Ypsil 
hatte einschiffen lasse»:. Bald nach der Abfahrt lanti während seines schmerzhaften Krankenlagers 
trat ein heftiger- Scurm ein, und ein türkisches mit großer Aufmerksamkeit behandelt und ihn sehr 
Schiff «hat Nothschüsse. Die hauptsächlichste oft.besucht. 
Ursache des Abzuges der Aegyptier war der Man» I m Monat Mal deS kaufenden Jahres wird 
get an Lebensmitteln. Ein Pfund Fleisch kostet» eine Ausstellung von National - Kunstwerken im 
bereits einen Thaler, und Zufuhren waren bet Gebäude der kaiserl. Akademie der bildender» . 
dem Verbot der verschiedenen Mächte gegen jede Künste in Wien veranstaltet werden. 
Sendung nach Morea gar nicht zu erwarten. AuS Zara rn Dalmation wird geschrieben: 
(b.Z.) Am 6. Januar halten wir hier die seltene Er» 
London, vom zo. Januar. . scheinung, den Boden mit einem s Schuh hohen 
ES soll eine neue Brücke über die Themse Schnee bedeckt zu sehen. — Wie die Agramer 
Von dem erzbischöfli'chen Pallaste ln Lambeth nach Zeitung erzählt, hat sich am so. December v. I 
der Pferdefähre in Westminster gebaut werden tn dem Fort Cllssa bet Spalatro ein Feuerwert 
(alss zwischen der Westmmsterl und Vauxhalft ker durch einen Schuß auS einer izpfündigen 
Brücke). Man ist noch nicht einig, ob eS eine Kanone entleibt. Er hatte bem Geschütz die 
Hange? eder eine eiserne Brücke werden soll, volle Ladung gegeben, sich vor dessen Mündung 
Anerbielungen, sie um r i ; ,ooo Pf. S t . (beinai gestellt und daffelbe mit der Lunte abgebrannt, 
he 700,000 Thlr . ) zu bauen, sollen schon von Von dem zerrissenen und nach allen Richtungen 
zwei Unternehmern'eingereicht seyn. Dies wäre geschleuderten Körper wurden nur ewige einzelne 
dann die siebente Brücke über den Fluß. Man Stücke aufgefunden. 
will sie die Königliche Clarence» Brücke nennen. AuS SaSka, einem Bergwerke jm Krasso» 
^— Hinsichtlich des Tunnels sind die Sachver» va'er Comitat, berichtet dte Preßburger Zeitung 
ständigen noch nicht einig, ob die Minirung un» unter dem 20. Januar: Am 25. Decbr., AbendS 
ter der Themse bis zu einem glücklichen Ende um halb 8 Uhr, hatten wir hier zwet 5urz hin, 
geführt werden kann. Während Hr. Brunel der tereinander folgende Erdstöße, deren erster nur 
Anficht war , daß er nach dem ersten Bruch nur leicht und mehr schwankend, als erschütternd war, 
eilte feste Masse zu durchgraben haben werde, der zweite, mit einem dumpfen, donnerähnlichen 
behaupten andere, daß man sich, gerade jetzt. Sausen verbundene, war dagegen so heftig, daß 
angeschwemmtem Sande und lockerer Er5e ge» sitzende Menschen von ihren Sitzen weggeschleus 
nahet habe. UebrigenS hat Hr. Brunel übe? dert, stehende gegen einander geworfen, Fenster 
zoo schriftliche und -oo persönliche Mittheilui^ und Gerathe heftig erschüttert, und größtentheilS 
L - n , als guten Rath über das, was zu thun. umgestürzt wurden. Der Zug dieser Stöße war 
sey, erhalten. (b.Z.) von Mittag gegen Abend. Auch zu Neu-Mol l 
Vön der NiederiElbe, vom 6. Februar. bova und Oravitza wurden sie zu gleicher Zelt 
Am iL. Januar, am Geburtstage des Kö, und in gleicher Wirkung gespürt. Aussallend 
war der Witterungswechsel, der darauf folgte; 
die Lust wurde seitdem milder, und der 14t« d. 
M . war ein heiterer, warmer Frühlingstag. Zn 
der darauf folgenden Nacht kam aus, Nordost 
ein heftiger Sturmwind mit Donner und 
Schlössen, worauf bei Tagesanbruch so starke 
Kälre eintrat, daß binnen wenigen Stunden 
AlleS fest fror. Dieselbe Kälte hält auch heute 
noch'an. (b.Z.) 
Madrid, vom 24. Januar. 
Man spricht auss Neue davon, daß Kadix 
zum Freihafen werde erklärt werden^ Sollte dieL ge-
schehen (was aber allerhand Schwierigkeiten fins 
d e n dürfte) so würde dem englischen Handel ein 
empfindlicher Schlag versetzt werden, indem die 
örtliche Lage von Kadix und die Leichtigkeit, mit 
w e l c h e ? man beinahe mit a l l e n Winden i n d i e 
.Bucht einlaufen kann, diesem Hasen u n g l e i c h 
v o r t h e i l h a f t e r f ü r d i e Schifffahrt machen, a l s 
G i b r a l t a r . ^ 
Die Stafette, ^welche alltäglich nach Bari 
<elona abgeht, ist eine kleine halbe. Stund« von 
dieser Stadt von drei woHlbewassneten und tvohlt 
berittenen Leuten angefallen worden, die., nach: 
dem sie den Mantelsack des KourierS durchsucht, 
sich damit begnügt haben, zwei Briefe wegzus 
nehmen, deren Adressen man aber nicht weiß. 
( b . Z . ) 
Kadix, vom 18» Januar. . 
Wir haben hier gestern Briefe aus Havan,' 
Nah bis zum 1. December erhalten. I n einem 
derselben, welcher aus der Feder eines glaub», 
würdigen Mannes herrührt, findet sich Folgen,' 
des: „sobald die Winde günstig seyn werden, 
Wird daS auS dem Linienschiff el Guerrero, der 
Fregatte Jberia und der Brigg Herkules beste; 
hende Geschwader auslaufen, um sich, wie man 
glaubt, nach der Gegend des 'Festlandes von 
Amerika zu begeben, unl» um zu sehen, ob es 
möglich sei), die Bewegungen eines von dem 
Oberstlieutenaut Cisneros, eines in Amerika ge? 
bvrnen Spaniers, befehligte KorpS zu unterstü-
tzen, welcher die spanische Fahne aufgesteckt hat, 
und mit 2 0 0 0 Mann die Provinz Cumana 
durchzieht, um die Hauptstadt (Caraccas) ,anzu! 
greifen. Der Admiral Laborde und zwei Oberoft 
stetere von der Artillerie und dem ^Zeniewesen 
Werden sich am Bord deS Linienschiffes begeben, 
so wie auch ein FinanzkommissartuS, der 100,000 
Piaster, Waffen, Munition u. f. w. zu seiner 
Verfügung haben wird. (b.Z.) 
London, vom 1. Februars 
„D le Nation, sagt der Kourier, würde mit 
Vergnügen die Wiederherstellung 'der, Veomaory 
als eine der ersten Maaßregeln deL ncuen Min i l 
steriums ausnehmen. Die damit verknüpften 
Kosten waren verhältnißmäßtg gering, und die» 
seS KorpS leistete sehr wichtige Dienste; eS stillte 
die Unruhen mit entweder gar keinem, oder doch 
nur geringem Blutvergießen, und die Anfrührer 
selbst waren immer bereit, sich den Vorstellung 
gen derer zu fügen, welche in ihrer Nahe wohnt 
ten, die sie in der Regel persönlich kannten, 
und mit denen sie in vielfachem freundschaftli» 
chen oder Handels - Verkehr standen. Die Auf! 
lvsung der Peomanry bietet einen merkwürdigen 
Beleg zu dem Hasse der WhigS gegen stehende 
Armeen dar." Dasselbe Blatt sagt heute: die 
Opposition im Parlament bestrebe sich vergebt 
lich, darzuthun, daß die Minister durch die 
Thronrede einen Tadel auf den Admiral S i r E» 
Cvdrington yder die Lieferung der Schlacht von 
Navarin überhaupt'hatten werfen wollen. 
Briese auS Plymouth sagen, daß darbet 
standige Abfeuern der großen Kanonen, lvährend 
der Infant Don Miguel seine Exkursionen zur 
See mache, beinahe betäubend sey. Der König 
hat dem Prinzen einen schönen Rappen ge» 
schenkt,, der itzt in den Ställen des Ro^al kotel 
.in Plymouth steht. Es war ein LieblmgSpferd 
deS Königs, der es häufig auf Jagden ritt und 
wird auf 500 Pfd. S t . geschäht. Es^heiAt der 
schwarze Prinz^ — - M a n hat ain Bord elneS 
der portugiesischen Schiffe eine auf eine sehr 
sinnreiche Art angeordnete Kajüte für das Pferd 
gebaut. 
Am 26. Januar ward eine Versammlung 
der Aktleninhaber des Tunnels in der City of 
London Tavern gehalten. Hr . Wm. SmitH, 
Parlamentöglied, als Vorsitzender, forderte zul 
erst den Sekretair, Hrn. Butler, auf, Hrn. 
Brunel'S Bericht vorzulesen. Aus diesem geh? 
hervor, daß der Tunnel bis. auf eine Entfers 
nung von üoo Fuß (engl.) vom Schacht auSget 
graben worden, daß man mit der Arbeit noch 
25 Fuß von der Mitte des Flusses entfernt ist, 
daß die Entfernung bis zum Z e i c h e n des niet^igt 
sten Wasserstandes, auf der Nordseite deS Fluss 
seS, nur Z75 Fuß, und von dort bis zum Kay 
200 beträgt, zusammen also-z?5 Fuß. DieS 
w ü r d e b i S zu dem Schacht auf dieser (Nord) 
Seite/eine Totalsumme von 700 Fuß ausma. 
chen. Zn dem Bericht wurden die Mi t te l an» 
gegeben, deren^  man sich ^ur Ausfüllung des letz-
ten Bruchs bedient, und bemerk!, dah man eu 
nen Plan gemacht habe, den andern Einbrüchen 
deS Wassers vorzubeugen, den Hr. Brunel in 
Kurzem den Aktieninhabern vorzulegen gedenFe. 
Hierauf ward ein Bericht der Direktoren vorge: 
gelegt^ woraus hervorging, d^ß man nur auf 
A600 Aktien Rechnung machen könne. DaS 
^noch vorräthige Geld beträgt, nach Abzug der 
wahrscheinlichen Ausgaben, etwa 5000 Pfd. S t . 
Eine Nachforderung von 4'Pfd. auf Z 4 0 0 Aktien 
würde iz,000 Pfd. einbringen, so daß man alSt 
dann 20,000- Pfd. zu den neuen Ausgaben hat 
ben würde. Kur^ vor bem letzten Unfall hatte 
man einen Umlauf an die Aktieninhaber ergehen 
lassen, tvorin man anfragten welche Summe sie 
wohl den Eigenthümern- (des Ufers) zu 5 pCt^ 
gegen Sicherheit auf die sämmtlichen Gebäude 
leihen würden;, auf diesen Umlauf hatten indeß 
die Direktoren noch keine Antwort erhalten. 
Nach Verlesung- öe6 Berichts wurden mehrere 
Beschlüsse in Vorschlag gebracht, und man kam 
am Ende dahin überem, daß man zuvörderst 
alles anwenden wolle,, den Leck zu stopfe.v, daß. 
übrigens der Vollendung des Unternehmens kein, 
weiteres Hinderniß im Wege stände, als der 
Mangel an Geld,.. Und daß die Direktoren be» 
V o l l m ä c h t i g ! werden sollten, freiwilltgs Beitrage 
zur Beendigung des Unternehmens anzunehmen. 
( b . Z . ) 
Türkische Grenze-, vom 20. Zanuatv 
Ein Schreiben auS Corfn vom loten versi/ 
chert, daß der" Präsident CapodistriaS, anstatt 
nach Corfu , nach Mal ta gebracht worden sey». 
Diese Nachrichv hat daselbst große Bestürzung 
erregt. Die Seeräuberet hat fast ganz im Archi» 
pelaguS.aufgehört; die Piraten> die noch daselbst 
angetroffen werdem stnd größtenteils Sclavonier, 
Cephalonier und Genuesen (b.A). 
Wien, vom' 6» Februar-
Der-Fürst Alexander Upsilanti starb- amzr^ 
Jan^ um rs Uhr Mi t tags, an der Wassersucht, 
tn ben Armen selneS Bruders Konstantin. Er 
hatte einige Stunden vorher alle Tröstungen sei» 
«er Religion empfangen. H r . v. Poggenpohl 
von der russ. Gef-ndschast, nicht, wie neulich 
gemeldet wur .^ , H r . v. Mal t i tz , »st dem Hrn^. 
v. Ribeaupierre mit. Depefchen nach Triest enti 
gegengeschickt worden. Hr . v. M . ging gleich-
M t g mit Depeschen aus Petersburg alSKourier 
nach M i n i e r ab.' Man erwartet Hrn. v. Pogt 
genpohl bald wieder zurück. 
Pa r i s , vom 4. Februar. 
Der Graf v. Montlosier behauptet heut im 
Constil., daß sich viele Frauen in Frankreich, die 
alten und häuslichen, mehr noch als die andern, 
zu der Priest<rpartel hinneigen. 
Das I . du Commerce pröphezeiht, daß Eng; 
land unter Wellingtons Leitung die hohe Stelle, 
welche es bis jetzt an der Spitze der fortschrei» 
tenden europäischen GeisteScnltur eingenommen, 
verlieren und Frankreich werde abtreten müssen. 
Hr . Breztn, ein Glockengießer, der ohne 
Mi t te l nach Paris kam, hat sich durch Geschick» 
lichkeit und Sparsamkeit ein so großes Vermüt 
.gen erworben, daß sein Testament die St i f tung 
eines 'Hospitals zur Aufnahme unvermögender 
Handwerker mit einem FondS von 5. Mi l l» F r . 
nachweiset. 
Die Fabriken im Eisaß beschäftigen über 
90,000 Arbeiter, von denen schön über 107000 
brodlos stnd. ES steht zu befürchten, daß sich 
ihre Zahl bald verdoppeln werde. (b.Z.) 
Londan, vom 2. Februar. 
Die Times »Völlen aus guter Quelle wissen, 
man werde den Türken eine neue Frist setzen, 
und eS würden während derselben keine Feindse^ 
Ugkeiten vorfallen^ Aus Konstantinopel meldet 
man unter dem 27. De t . , daß feit 17 Tagen 
kein Schiff angekommen, oder abgegangen war. 
Der Skylark, der, nnt einer bedeutenden Ladung 
Seide, nach Smyrna bestimmt ist, wartet seit 
mehreren Wochen au/ den Firman. -
Die Nachricht von einem Friedensschluß mit 
den Astzanti's hat sich nicht bestätigt; die mel» 
sten Schwierigkeiten machten die Famr's. 
Ein bengalisches Blat t versichert, daß nach 
der in fo lge des Aufwandes zuBushtre dem eng» 
lischen Gesandten zugefügten Beleidigung und 
nach einstweiliger Beilegung der daraus entstand 
denen Mißhelligkeiten, dem persischen Hofe von 
«ngk Seite Vorstellungen gemacht worden, und 
daß. wahrscheinlich der Prinz von SchiraS abge; 
fetzt werden dürfte. 
Ain 5. Jan. ?Zt7 befanden sich, nach dem 
offiziellen Bericht des Oberaufsehers, Hrn. Wontt 
ner, in dem Gefäugniß in Newgitte an Gefallt 
genen 2zz Männer und 145 Weiber, zusammen 
Z78. B is zum r . Dec. rzr? »"ci. wurden vert 
haftet: unter'21 Jahren: Männer 1,09,, Frauen ^ 
158: über, z i Jahren: Männer 1,348^ Frauen 
42z, zusammen z,ozc>. Total an Verhafteten 
Z , Z 9 8 . Davon wurden hingerichtet: 1 9 ; starben 
z. Davon wurden auf die Gefangenschiffe nach 
GoSport, PortSmouth, Sheerneß, Chalham, 
Deptford, Woolwich und Devonport geschickt: 
i o8z ; tn das Zu'chthauS in Milbank (London) 
99, in daS Armenhaus 12, in ^aSZuchthauS nach 
Middlefex 544, in das Londoner Zuchthaus 155; 
begnadigt vom Könige: ,5. Durch richterliche 
Entscheidung in der OldkBailey freigesprochene 
5? l ; entlassen, da man keinen gehörige.« Anklas 
gegrund gegen sie auffinden tonnte: 270; im 
Ganzen, mit denen, die, nachdem man sie auS-
gepeitscht ode^ an Gelde gestraft, entlassen wor-
den: z,c>45. Es blieben im Verhaft am l .Zan . 
*828: Männer 2Z0, Fraum 12z. Unter denen, 
welche tm Jahre 1827 ihre Sentenz.empfingen, 
waren angeklagt wegen Mord : l , wegen Einbruch: 
28, Straßenraub: gy, Pferdediebstahl: 16 Dieb-
stahl vonRindvieh: z;Schaasdiebstahl: 5'»Falschs 
münzer: 6; Biaamie: z ; Tödtschlag; 14: klein« 
Diebstähle verschiedener Art? k . 7 1 7 . Hiervon 
wurden verurtheilt: zum Tode: 214 (wovon 15 
hingerichtet und 4 deSgl., welche schon im I . 
1826 verurtheilt worden); zur Transportation 
auf Lebenszeit: 81: auf 14 Jahre 126, auf 7 
Zahre 621. Zur Einkerkerung tn Newgate und 
in dte Zuchthäuser auf 2 Jahre, 13 Monate u. 
s. w., bis auf einen Monat hinunter; 7 9 0 » 
Die Zwisttgkeiten. zwischen de^ Fabrikherren 
und den Webern in Bury und der Nachbarschaft 
sind noch nicht ausgeglichen und eine Menge un» 
beschäftigter Arbeiter zieht tätlich durch die Strar 
ßen. Dieser Vorfall fängt an, den Wollenmanu-
sakturen ernsthaft nachtheilig zu werdet. Dje 
Färber haben wenig zu thun. Dte Manufaktur» 
Herren suchen itzt mit so wenig Menschenhänden 
alS möglich fertig zu werden und dte Folge da» 
von dürfte elk ausgedehnterer Gebrauch der M a i 
schtnen in diesem Manufakturzweige seyn^  
Folgende Anekdote, deren Wahrheit man da?-
hingestellt seyn lassen Muß. sagen b'leTimes, ciri 
cultrt in den höhern Zirkeln. Als ejnem tapfe» 
ren Admirale in der Levante feine Instructionen' 
zugestellt wurden, war darin- mancher Wink ver» 
flochten: daß er bei Befolgung derselben-alle mü'g, 
liche Vorsicht anwenden splle., Sie gingen durch 
die Hände etneS vornehmen Mannes, der, folgen» 
den charakterischen Br ief hinzugefügt haben soll» 
Lieber C.. ich übersende Ihnen hier I h r e Zn» 
structionen: Ste werden dadurch aufgefordert, 
sehr vorsichtig und klug zu Werke zu gehen. M 
les waS ich, als ein Seemann. Zhnen sagen kann, 
ist: darauf los, Edward! Von Herzen der Zh» 
rige. — ' (b.Z») 
Vermischte Nachr ich ten . 
Die Volksmenge deS GroßherzogthumS Meckt 
lenburg-Schwerin betrug tmZahre 1827: 4Z5,094 
Seelen, 4167. mehr als tm vorhergehenden Zah! 
re, so- daß auf jede der 228 geographischen Qua! 
drarmeilen fast i9o8?Seelen kommen. Die Zahl 
-der Geburten war in dem zurückgelegten Kirchen» 
jähre 1 5 , 7 9 5 , die der Todesfälle 1 0 , 6 1 7 . z?8» 
Paare wurden getraut, 9 0 0 z Söhne unb Töchter 
confirmict. Von den durch Unglücksfälle um daS 
Leben gekommenen 199 Personen sind 72 ertrunt 
ken, 1; bvu Pferden gestürzt und erschlagen, 7 
von Ochsen und Kühen gestoßen und geschleift,5 
in Mergel und Sandgruben verschüttet, :o ver-
brannt/ io erfroren, r vom Blitze erschlagen, z 
ermordet, 4 durch Unvorsichtigkeit erfchosseii und 
s in Folge von Schlägereien gestorben. Zm Gan» 
zen zählt man 4z Selbstmörder und nur einen 
über hundert Zahr alt gewordenen Menschen. 
Der AuSfuhrtHandel' deutscher Fabrikate nach 
Amerika scheint auch in dem neuen Zahre wieder 
bedeutend werden zu wollen-. Zur kräftigen Bet -
tretbuny desselben stnd mehrere böhmische und 
sächsische Häuser zusammengetreten, die vornehmt 
lich in LinNenwaaren, gewürfelten sowohl als wei» 
ßen, z r v ß e Aufkäufe an Ort und Stelle machen, 
And die Maare- foöanm überHamburg! direkt ver? 
senden. Diese Häuser haben in Amerika, na? 
mentlich tn Brasilien, eigene Comptotre errichtet, 
auch unter sich Aktien ausgestellt, dte selbst von 
Kapitalisten^ die nicht unmittelbar bei der B « 
tretbung des Geschäfts beitheiligt sind, genommen 
werden. -— Z n sächsischen Spitzen geht ebenfalls 
etwas Bedeutendes nach ben amerikanischen Märt» 
ten. ES sind davon in d'en Fabrikstädten ansehn» 
Uche Einkäufe durch Reisende für Newyorker 
Häusev, während dieses Winters gemacht worden. 
Die Fürstin Berkeley, Wittwe des letzten 
Markgrafen von Anspach, ist am i z . Januar 
zu Neapel' mit Tode abgegangen. Zh r Sohn 
erster Ehe, der Ritter N . Keppel Craven, ist, 
in bem von derselben hinterlassenen Testamente, 
zu ihrem Universalerben eingesetzt wvrden. 
Z n Annaberg, im Erzgegirge, wird in Kurl 
z«m «ine Seid<nfabrlk errichtet werden, wozu dw 
Regierung in Dresden einen großen Vorschuß her« 
giebt. Der Unternehmer ist ein junger Mann 
aus Langensalza, d.r jcht in Leipzig lebt. Die 
Bewohner deS Erzgebirges werden dadurch einen 
neuen Nahrungszwe'g erhalten, weil jetzt das 
Spitzenklöppeln und Her Bergbau bei weitem 
glicht mehr so viele Menschen ernähren als sonst. 
Zn der Provence blühen jetzt die Mandel; 
bäume. 
Z n Zwoll ist am 14. v. M . Conrad van 
Hmmen in dem Alter von 10z Zahren z Mo» 
nat.en gestorben, der bis auf den letzten Augen; 
blick aller seiner Sinne mächtig war. Er hinter; 
läßt eine 90jährige Witlwe. 
Z n Elgin (Schottland) ist neulich eine Hoch» 
zeit zwischen zwei Liebenden gefeiert worden, de» 
ren Aufgebot schon vor 34 Zahren erfolgt war, 
die aber durch plötzlich eingetretene Famiiienhins 
verrusse ihre Vereinigung vereitelt sahen. Die 
Verbindung sollte hierauf t. Z . 1804 statt haben, 
als eine neue unerwartete Schwierigkeit sie ver; 
schob. Das Merkwürdigste bei der Sache ist, 
daß die Verlobten sich treu blieben, und die gan-
ze Zeil üb/r in einem ununterbrochenen Brief; 
Wechsel standen» 
Die Hildburghauser Dorfzeitung enthältFol» 
gendeS: Z u Scheer, einem Städtchen in der Nähe 
von Biberach im Würtembergifchen, wurde vor 
turzem eine Stadtmauer abgebrochen;, ein Häus-
chen, welches an diese angebaut war , und wel? 
cheS der Eiqeuthümer nicht aufgeben wollte, hin» 
berte daS Weiterrinreißen. Darüber wurde beim 
Rath wiederholt berathen; endlich fällt einem ein, 
daS HauS sey, tn der Brandkasse hoch , assekurirt, 
und es sey daS Beste ts abzubrennen. Ein ed; 
ler Stadtrath beordert daher eines der Mitglie» 
der, daS Haus ganz still in Brand zu stecken, 
ein ändere's-Mitglied aber wird vorsichtig, um 
weitere FeuerSgrfahr vom Städchen abzuhalten, 
angestellt, zu gleicher Stunde Sturm zu läuten, 
ein d r i t t e r Nathsherr soll mit der Feuerspritze bei 
der Hand seyn. Der dritte ist der pünklichste: 
noch einige Minuten vor dem Schlage fährt et 
mit der Spritze aus; eS wird Lärm, das Vol t 
läuft zusammen, und die Magistralsperson N r . 2. 
läutet Sturm. Das Feuer bleibt aber noch im» 
wer aus. Man fragte, wo es denn brennte, eS 
sey nirgends was zu sehen; die Spritze fährt aber 
ruhig vor dfis Häuschen, und der Spritzenmann 
versickert, da drinnen brenne eS entweder schon, 
oder es müsse gleich brennen. Die Leute stürzen 
hinein und finden — einenN athöherrn, der auS 
Leibeskräften Feuer anbläst. — Die Sache ist 
bereits, gerichtlich untersucht. (b.Z.) 
A u f die Z u b e l f e i e r der U n i v e r s i t ä t 
D o r p a t l 
am iz . December 1327. 
(Eingesandt am S. Februar 4323.) 
Es strale von dir Licht und Wahrheit 
Z n weitem Kreis' umher. 
Ein Abglanz jener, ew'gen Klarheit 
Ein Tropfen aus dem Lichtes-Meer! 
Es blühe Glauben, Lieben, Hoffen; 
Nein sey der ZüiiLlingssinn, 
Für treue Lehr' und Beispiel offen 
Zu unverwelklichem Gewinn. 
Recht und Gesetz in dir> verkündet, 
Verscheuche Trug und Wahn; 
Auf ewiges Gesetz gegründet, 
Scy'S ew'gem Rechte unterthan. 
Wie Bäche lichter Höh' enttvallen 
Erlabend/ rein und hell 
Entströme, Dorpat, deinen Hallen 
Für Tausende der Heilungsquell! 
Was von den Weisen ferner Zeiten 
Der Menschen Geist empfäht, 
Und was die Mitwelt in dem weilen 
Gebiet der Wissenschaft erspäht. 
Was fern von trügerischem Schimmer 
Erprobet, heilsam, wahr, 
Dem fehl' tn deinen Mauern nkmmer 
Ein fester, stralender A l ta r ! 
D u sandtest Segen uns hernieder 
Durch Alexanders Hand; 
Allgütiger, du nahmst ihn wieder; 
Anbetend sey dein Wi l l ' erkannt! 
Nie ward er müde, auszustreuen; 
, Laß seine Segenssaat 
Durch NicolauS froh gedeihen. 
Der Alexanders Bahn betrat. 
I n t e l l i g e nz - N a c h r i ch t e lu 
- Ecrichkl'iche Bekanntmachlingcn. 
I n Folge höherer Befehle, sieht sich Ein Edler 
Ra th als Waisengericht der Kaiserlichen Sladr Dor-
pa t , ungeachtet der mcbrjährlich<n desfalsigni De« 
kanntmachungen, wiederum veranlaßt, ankurch den 
resp. Vormündern cjnzujcharfen, die jährlichen Vor« 
MUNdschaftSberichte und Rechnungen, die vorschritt, 
mäsiig im Januar eines jeden Zahres eingereicht wer-
ten müssen, spätestens binnen Tagen ^ bei 
S0 Rbl. B . . A. Pvn unfehlbar bei diesem Waisen-
gericht zu übergeben, und in selbigen Berichten, 
die großentheils bisher Wider die vorgeschriebene Form 
eingereicht sind und dadurch manches zeitraubende 
Verfahren verursacht baden, eine tabellarische Uevcr-
sicht hinzuzufügen, welche enthalten muß: 4) den Na-
wen, das Alter und den Wohnort der Pupillen; 2) 
?en Namen und Wohnort der Vormünder; z) den 
rnventarienmäßigen Bestand 'des püpitlarilÄen Ver-
mögens; 4) die Anzeige der Hypotheken, welche für 
das pupillartsche Vermögen bestellt sind; S) die S u m -
me der Einnahmen deS verflossenen Lahres; 6) die 
Cumme de? Ausgabe deS versiosscnen JahreS, und 7) 
die Anzeige des Saldo, nebst der Bemerkung, in wes-
sen Händen eS sich befindet. Zur Erleichterung bey 
Anfertigung dieser Uebersicht nach den vorgeschriebe, 
nen Rubriken, ist tn der Äanzellei Eines Edlen R a -
thes ein Formular-Vogen ausgelegt, in welchem ge-
nau angezeigt worden, wie den bezeichneten Momen-
ten nach, die Rubriken einzutheilen sind und die 
Gleichförmigkeit aller vortnundschaftltchen RechnungS-. 
ablegnngen zu bewerkstelligen ist; roonachst erläutern-
de Bemerkungen und hinzugefügte Bitten nicht in 
dem sornmlarmäßigen Vorschlage, fondern in den 
Berichren selbst aufzunehmen sind. Zugleich wird al-
len Vormündern hterminelft eröffnet, daß künftig nie 
mehr von Seiten dieser Behörde eine ähnliche Be-
kanntmachung ergehen wird, sondern daß ohne wei-
teres jeder Bormund, der nicht im Laufe des Januar -
MonatS den Vvrmnndschaslöbericht sammt Rechnung 
hier eingeliefert haben wird, mit 50 Rubeln B . A. 
zum Besten Eines hiesigen löblichen Armen-Collegii 
gestraft werden so«. 
D o r p a t - R a t h h a u S , am ?. Februar I82S- z 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiserl. S tad t Dorpat, 
aiS Grabt-WaisengerichtS: 
Bürgermeister Schlichting. 
, C- H. Zimmcrberg, Ober-.Secr. 
Da ln dem zur Einzahlung der Landes-Abgaben 
vom IZ- Februar biS j . Marz dieses Hahres festgesetz-
ten Termin, auch der tm Februar-Landtage t827 
vom Kreise dem Werrolchen Herrn OrdnungSrichtee 
Zur Jahreö-Gage-Zulage mit 50 Kop. B . A- pro 
Revisionghacken bewilligte Beytrag, in Dorpat an 
den Herrn Landrath und Oderkirchenvorsteher v. Lip-
harr von sämmtlichen Privatgülern Werroschen Krei-
ses zu entrichten ist, als wird solches den Zahlung?, 
Beauftragten deSmittelst bekannt gemacht. 
Riga - RitterhauS den z. Februar 182L. 5 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
Herrschers aller Reußen:e., sü^cn wir Bürgermeister 
und Z>alh der Kaiserl. Stadt Dorpat, krasr dieses 
öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach der mit 
einem Passe aus Wilna anher gekommene hiesige Ein-
wohner und Raseur Constani'tn -)ürgu!ewirsch mit 
Hinterlassung eineS am 22. December d. I . bei die-
sem Narbe eröffneren und pnblicirren Testaments hie« 
selbst verstorben; so citiren und laden wir Alls und 
Jede, welche an Defunkri Nachlaß entweder als 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiermit peremrorie, daß sie 
binnen einem >5ahre und sechs'Wochen a Dato dieseS 
Prokl^mS, spätestens also am LI- Februar 5829, bei 
uns ihre envanigen Ansprüche, aus Erbrecht bdek 
Schuldfordernngen halber, gehörig verificirt, in clu> 
pic» exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser vercmtorischen Frist niemand 
mehr bei diesem Nachlaß, mit irgend einer Ansprach« 
admittirr werden, sondern gänzUch dpvon präkludirt 
seyn soll. Wornach sich «in jeder, den solches an-
geht , zu achten, hat. V . R- W. 
Dorpat-RatbhauS, am t k Januar t823. t 
Z m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: ^ 
Bürgermeister SchUchUng. 
C. H- Limmerberg, Ober«S«cr. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, dcS Selbst-
herrschers aller Reußen ic . , fügen wir Bürgermeister 
und. Rath der Kaiser!. S t a d t Dorpat , krast dieses 
öffentlichen Proklams, zn wissen: Demnach der hiefff 
ge Bürger, vormalige Herr StadttheilS-Aufseher und 
Kaufmann Johann Ernst Baumgarten» ohnlckngg mit 
Lzinterlassung eines Testaments htesclbst verstorben; s» 
eitiren und laden lyir?llle und Jede, welche an dessen 
Nachlaß, entweder alS Gläubiger oder Erben, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremtorie, daß sie binnen einem J a h r e und sechs 
Wochen a Dato dieses ProklamS, spätestens also am 
2t- Februar 1829, bei Uns ihre etwanigen Ansprüche 
auS Erbrecht oder^Schuldforderungen halber, gehhrig 
verificirt, in 6uplo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremrorischcn 
Frist niemand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend 
einer Ansprache admittirt werden^ sondern gäyzlich 
davon präkludin seyn soll. Wornach Ach ein Jeder, 
den solches angeht, zu achten hat. 
V . R. W. 
Dorpat, Rathhaus> am Januar t82F. . z. 
> I m Namen und von wegen Es. Edlen R M t S 
der Kaiserl-Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
O b t t ' S c e r . ZimmerbttS. 
Von dent Dörptschen Kaiserl. Landgericht wird 
deSmittelst bekannt aemacht. dag bei demselben am 
scoruar d. I . / Nachmittags um Z Ahr, eine Ka-
lesche, auctioni, le^s. gegen gleich baate Bezahlung 
versteigert werden wird. 
Dorpat, den 6 Februar 1328. 2 
Lm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Hand, Gerichts dörprschen Kreises: 
G. v- Samson, Landrichter. Ä. Kord, Lscre i . 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
, Verwaltung 
Bekünntntachunqen. 
Die Verwaltung der Gräflich Mannteoselscken 
Güter Sarcnhoff, Kudding, Halllck und Tellerhoff 
macht hierdurch zur 'Nactiachtung und Warnung be-
kannt, daß alle zu gedachten Gütern angcschrjcbene 
und sich anderSwo aufhaltende Menschen spätestens zu, 
Et . Georgen d. A. sich ohnfehld^ar daselbst zu melden 
und von der Buchhaltcrei einenPaß auszunehmen Hä-
ven- Kudding am 5. Februar tS28- L* 
Z. Fo r.-Buchhalter. 
I n Auftrag deS Hrn. Landraths und Ober-Kir,. 
«henvorstehcrs v Livhart zeige ich hierdurch an, daß 
derselbe den Emvfang der -mittelst Regierung^-Pa-
tents vom 17. Zanuar V . J . , sub Nr. zoz, schon 
xublieirten, zwischen dem !?. Februar und I März 
d. Z . zur Ritterschaft liu erhebenden Landcs-Abgaben, 
^vom Ehstnischen Distrikt am i?rm d. M . , Vormit-
rags von tp bis <S Uhr, in meinem Hause, unweit 
der deutschen Kirche, deginnen und sodann diesen Lan-
des, Abgaben ^ Empfang jeden Dienstag und Freitag 
biS zum 1. März d. I . in den bezeichneten Stunden 
fortsetzen werde. Dorpat, den 10 Febr. 4828. 3 
A. Rotb^Notär deS pernauschen 
Dber,Kir.chcnvorsteher-AmttS. 
Arrende. 
Der Generalmajor und Ritter Otto v- Bistram 
foxdert hiermit diejenigen auf, welche daS ihm von 
Sr . Kaiserlichen- Majestät auf i2 Jahre verliehene 
Gut Heimadra, im Werrosch/n Kreise belegen, In 
Arrende zu nehmen gesonnen stnd, sich den l0. März 
bei seinem Bruder, dem Obristlicutenant unk Ritter 
«dam v. BiKram in Dorpat zu melden, Her zu er-
fragen ist im Posthause daselbst. S 
I m April dieses t3?8sten Jahres ist das bekannte, 
mit allen Avvertinentien versehene Gut Schloß-Hel» 
met zu veracrendiren, durch den Herrn Obristlieute-
nant und Ritter von Rtichardt zu HoUerShos im 
Helmetschen Kirchspiele. 1 
verkaufen. 
Arische Apfelsinen und Zitronen sind zu haben 
dti Schamaiew. 3 
Auf dem Gute Hameln, im Walkschen Kreise 
und ErmiSschen Kirchspiele, 80 Werst von Dorpat, 
ist Weizen und großes, mittleres und kleines Mast-
vieh, einzeln oder in größerer Anzahl zu haben. 
Kauflustige belieben sich schriftlich an die GutSver-
^ ü ' . ? wenden. 2 
Abreise halber werd-N Hause de^  Ävm-
merhcrrn v. jiöwenstrrn, eine Trevpe hoch, verschie-
dene schöne mabagony Meublen, Schlitten und ver-
fchiedene andere brauchbare Sacken, gegen gleich 
baare Bezahlung, aus freier Hand verkauft, und kön-
nen zu jeder Tageszeit daselbst in Augenschein gcnom-. 
tnen werden. t 
Zu vermiethen. 
Die eine Seite von meinem Hause, bestehend. 
auS 5 warmen Zimmern, nebst Schafftet, Domesti« 
ke.n;immer, Keller, Kleete, Stall, Wagenremise und 
Garten, ist zu vermiethen und auch gleich zu bezie-
hen. Auch könnte die Miethe vom t. Mai angehen, 
«nd erforderlichen Falls, auch ohne Nebeygebäude 
vermictbet werden. DaS Nähere zu erfragen neben-
bei, vom Hm. Lieutenant v. Campioni. ' 3 
G. v. Birger. 
DaS km ersten Stadttbeile, an der KÄterstraße 
belegene steinerne Wohnhaus, .unter Nr. 6g, nebst 
Nebengebäuden, ist vom 1. März dieses Aabr?s mit 
oder ohne Möbeln zu vermiethen. Des Preises und 
der Bedingungen wegen beliebe man sich an Herrn 
Mechanikuö Brücket zu wenden. >3 
Km Hause der Frau GouverneNlents« Sekretärin 
Gödechen ist eine Gelegenheit von zwei Zimmern zu 
vermiethen. 2 
Verloren. 
Eine schwarze Jagdhündin, weiß unter dem Leibe, 
an der Brust, am Kopf und Hals, die trächtig ist, 
ist verloren. Wer diese habhaft wird, dinibitte ich, 
gefälligst es ntir anzuzeigen. L 
Dane. 
Eine silberne 8-eckige Taschenuhr mit goldenen Zei-
gern, an einer seidenen Schnur mit 2 messingenen Schlüs-
seln, ist am 2. Februar auf dem Wege vom neuen Um-
versitatSgebäude bis zum Parrotschen'Hause Verloren 
norden.- Der ehrliche Finder wird ersucht, dieselbe 
geaen eine Belohnung von t0 Rbln. B- Ä. bei dem 
Backer und Kantor Stockmar abzugeben- t 
Lwä. puil. Peter. Pell. 
Angekommene Fremde. 
Se. Ercellenz Hr. Generalmajor u. Ritter v. Mann-
derstiern, kommt von Reval, Hr. Kaufm. Eckart 
und Hr. Kaufm. Gügor,. kommen von Riga, Hr. 
Rittmeister Baron Ungern-Sternderg, kommt von 
Wenden, logiren im St PeterSb. Hotel; Herr 
Land-Marschall v- Slviylv, kommt aus Linhauen, 
Hr Garde-Rittmeister Fiügeladjutant Graf Man»,, 
teuffel, kommt von Riga, He? v- Srck, kommt von 
Woimar, Hr. Garde-Lieutenant v. WchieN,' kommt 
vom Lande, Hr. Scbwar«, kommt von Petersburg, 
logiren in der Stadt London-
D ö r p t s ch e e l t u n g. 
z 
A 
i Z . 
M i t t w o c h , den i Z . F e b r u a r , 1 8 2 8 ' 
Jiit Namen des General« Gouvernements von Plöskau, Liv,, E^st, und Kurland 
- ist der OrucL e r l a u b t von 
E. G. v. V r ö c k e r . 
Ans den Maingegenden, vom 9. Februar. 
Ein bedeutendes HauS zu Livornv har kürz-
lich bei mehreren niederländischen Tuchfabriten 
einige Bestellungen gemacht, wozu eS, wie man 
,sagt, für Rechnung der griechischenZiegieruttg bei 
auftragt worden seyn soll. Da dies HauS, welk 
ches man namhaft machr, sehr umsichtig in sei; 
nen Operationen ist, wil l man hieraus einen 
vonheilhaften Schluß auf die Hermalige Stellung 
d e r g r i e c h . Frage selbst ziehe«. — D i e Ledergert 
bereien amNiederrhetn sind sehr beschäftigt, vers 
mögen aber nicht allen bei ihnen eingegangenen 
Bestellungen zu genügen, weil zu Antwerpen alle 
Vorräthe an amerikanischen Wildhauren vergrift 
fen sind, und die neuen Zufuhren vor März oder 
Apri l nicht eintreffen können. 
Am 24. Jan. starb zu Rheine«? im Kanton 
S t . Gallen der auch als Schriftsteller bekannte 
helvetische Finanzminister Jak. .Lag?. Cusier, im 
7Zsten Jahre seines Alters. Seine Vermächtnis? 
l> zu milden Stiftungen im Bezirke Nhniuhal 
betragen die Summe von 39,500 Guld« Schon 
bei Lebzeiten hat er für die Armen«, Waifetu 
und Schulfonds desselben Bedeutendes geleistet. 
Die Schulmeisterkasse besitzt nun 24,000 G . von 
seiner Großmuth. Zur eine Realschule zu Alt? 
statten stiftet er 8ooc> G., und auch den kathvl. 
Armcnsond daselbst hat der Menschenfreund be; 
dacht. Diese Legate, in Äerbindung mit den früt 
Hern Stiftungen, erheben seine Gesammt»Vergär 
bung für nnlde Zwecke im Nheinthal auf 87,200 
Guldm. (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 7. Februar. . 
"Van de? Vorren, welcher in dem Gefängniß 
von Vilvorpe daS Geschäft der Falschmünzerei 
trieb, ist zu lebenslänglicher Eiftnarbeit, Aus! 
stellung und Brandmark verurtheilt worden. 
^ , (b.Z-) 
Wien, vom 6. Februar. 
M a n ist in Ungarn bemüht, Holzbahnen 
durch das ganze Königreich zu führen. Schon 
sind viele Taufende Hände damit beschäftigt, zwi-
schen Debreczyn und Pesth den Grund zu einer 
solchen Bahn, die als Modell für die andern die 
nen soll, anzulegen. Diese B a h n , wozu ein 
Hr . Bödmet, der früher in Stuttgart efablirt 
gewesen, später als Salinendirektor im Bod-n« 
schen angestellt war , und in Pesth g^starben ist, 
den Plan en?worfen hatte, und^ die in ihrem 
Principe der Eilenbahn von Elberfeld nahestehen 
dürfte, soll dazn dienen, die im Spätjahre für 
Frachlwagen fast unfahrbare Straße zwischen 
Debreczin und Pesth, wo der Verkehr eine nicht 
gewöhnliche Bedeutsamkeit gewonnen hat, zu er-' 
setzen. Die Errichtung derselben hat eine Aktien? 
g'efellschaft übernommen, an deren Spitze Se. 
kaiserl. Hoheit der Erzherzog Palacin steht. Da 
den meisten Aktionaren, als Güterbesitzern, der 
Frohndienst zu Gebote steht, so kann der größte 
Straßen? .ijuö Bahnenbau schnell und sicher voll? 
bracht werden,, und es wird nicht schwer halten, 
wenn man einmal von dem Vortheile der neuen 
Erfindung überzeugt ist, daö ganzeKönigreich Un? 
garn damit zu versehen. (b.Z.) 
Rom, vom z i . Januar. 
Von den beiden kolossalen Neiterstatüen aus 
Bronze, die den Königen Carl II I . und Ferdi-
nand I . auf dem großen Platz in Neapel errich? 
tet werden sollen, har dieser Tage der Bildhauer 
und Gießer L. Nighett i , Mnveit Port ict , den -
Guß binnen '5. Minuten, auf daS Glücklichste be? 
werkstelligt. Die Gesammrmasse wog 34,000 Pf . , 
das Schmelzen der Masse dauerte 6 Stunden. 
Der König, der zugegen war, bezeugte demKünsts 
lec seine volle Zufriedenheit. . (b.Z.) 
Par is , vom 5. Februar. 
M a n erzahlt, daß vor einiger Zelt zwei Da? 
men von Nang, welche für die, von den Jesut-
ten angelegten Schulen Veitrage einsammeln, 
früh Morgens um 8 zur Frau einesAnlijesuiten 
eingedrungen wären, um von dieser einen Bei» 
klag zu erhalten. Der Mann hört davon, klei? 
det sich schnell an, rritt in das Zimmer seiner 
Frau, d^ e noch tni Bette ist und sagt: „beunru-
HigeDich nicht, ich werde.dieseDamen zu befrie-
digen suchen/' M i t diesen Worten öffnet er ei» 
nen Sekretär, nimmt einen Sack mit Gelö und 
zwei Sammtbetttel heraus, und sagt zu den vor-
nehmen Damen: „Meine Damen, Sie sammeln 
für die Jesuiten, ich für die Griechen, Sie für 
die kleinen Seminarien, ich für> die Schulen des 
gegenseitigen Unterrichts. Hier stnd zwei Beu? 
tel: geben Sie Lhre Beitrage: was Sie zu die« 
fem Zwecke beisteuern werden, eben so viel sollen 
Ste von mir für sich erhalten/' Die Damen 
errötheten^ bissen sich in die Lippen und entfern-
ten sich ohne beigesteuert zu haben. (b.Z.) 
London, vom 2 Februar. 
Ein Schreiben auS Corsu (51. Dez.) versi-
chert, daß die Griechen aus Candia große Fort; 
schrille machen und die Türken sich in dieFestüngen 
einschließen. Außer dem Gen.-Church, der mit 
6000 Ä!. bei Missolonghi steht, befinden sich, uns 
ter ZavellaS, 3000 Griechen unweit dieser Fe-
stung. Nach Briefen aus K.onstantinopel vom 
29. December herrscht dortNuhe, allein die Kriegs? 
Wüstungen dauern fort. Die auS dem schwarzen 
Meer angekommenen Getreideschiffe waren von 
der Psorte freigelassen, aber die Schiffe mit Talg 
noch festgehalten worden. 
Aus Calcutta meldet man (18. Sept.), die 
Negierung habe unversehens Fahrzeuge, zusawi 
men von zood Tonnen Gehalt, gemiethet. 
Ein Gerücht behauptet, der Niederlandische 
Generalconsul in Columbien sey'im Duell geblie-
ben. 
Privatbriesen aus Buenos? Apres zufolge, 
hat das Paketboot Zephyr Friedensvorschläge nach 
Äio de Janeiro gebracht, und die Abfahrt des 
Paketboots OSborno wurde aufgeschoben, da man 
wichtige Nachrichten aus Brasilien erwartete. 
' ' (b.Z.) 
Wien, vom 8. Februar. 
Die Flucht deS späterhin aus Böhmen zu? 
rückgekehrten.und in Kriminal> Untersuchung be-
findlichen Hosjuw^liers H . , sagt die Bremer Zet-
tung, hat bei dem Umstände, daß selbst höchste 
Personen in das Deficit hineingezogen, waren, 
keine geringe Sensation erregt. Die unglückli-
che Gatt in des Falliten, Mutter von sechs Kin-
dern und mit dem siebenten schwanger, hat sich ^ 
der Kaiserin zu Füßen geworfen und den Trost ' 
erhalten, daß dieselbe Hern mit der Anforderung von 
25,000 Gulden Münze ein Opfer bringen wolle, 
wenn sonst hierdurch die Rettung des Gatten zu 
bezwecken sey. Man will bei der Versiegelung 
in der Behausung des Falliten, bei welchem des-
sen drei Brüder einen Verlust von circa iz 5,000 
Gulden Münze erleiden sollen, allein Versatzzet-
tel für 58,000 Gulden Münze für verfehlen Hof» 
schmuck gefunden haben. Ein übertriebener Auf-
wand soll- diese. Katastrophe herbeigeführt haben. 
Die Donau bei Wien ist wieder sehr gestie-
gey. Am 7len stand das Wasser im Wiener 
Kanäle 6 Fuß über den gewöhnlichen- Wasser-
stand ' (b.Z.) 
AuS der-Schweiz, vom 6. Februar. 
Der Graf CapodistriaS war nach einer M i t t 
theilung des Hrn. Eynard am y. Januar in 
Malta angelangt und wollte am izten auf d^ ein 
engl. Linienschiffe Warsptte weiter reisen. Eine 
russische Fregatte lollte dasselbe begleiten und ein 
Schiff von der königl. französischen Marine ist 
nach^Aegina vorausgesegeli. Die Freunde der 
Griechen schöpfen auS diesen Maaßre^eln der 
drei verbündeten Mächte wreder neue Hoffnung. 
AuS Bern schreibt man, daß bei dein äu; 
ßerst milden Wetter die Knospen der Baume 
aufbrachen und der Kuckuk sich bereits eingesun« 
den habe. . (b.Z.) 
^ Madr id , vom 25. Jannar. 
Seit der Abschaffung dey Polizei^ Kommis, 
sariate nehmen in unserer S ta t t und Umge-
gend die Mordthaten zu« I n vorigtr Woche 
ist eiu^ vormaliger Pplizei» Kommissar mit zwei 
Dolchstichen angefallen worden, und ein.Fiskal 
des Hofg.er.ichlS erhielt drei Stöße mit derselben 
/Waffe, worunter einer ködtlich lst^  
Briefen auS Santander zufolge, ist dle spat 
Nische Fregatte, die U" ion. am 15. Januar aus 
Havadnah daselbst eingetroffen und hat folgende 
Nachrichten überbracht: Das Geschwader des 
Generals Laborde sollte mit dem General Lorts 
ga, mir Landungstruppen, Fvoc> Piastern und 
einer beträchtlichen Menge Munit ion und ande» 
rer ^rtegsdedürfnisse am Bord in den ersten Ta, 
gen des Decembexs unter Segel gehen, u.nd 
zwar, wie man versichert, zuerst nach Porto? 
Niko, um daselbst den Deneral Latorre an Bord 
zu nehmen, und dann nach Puerto Cabello. 
(b.Z.). 
Pa r i s , vom 6. Februar. 
Die Pandore enthalt folgenden Artikel: DaS 
sogenannte schwarze Kabinet bei der'Post in Pa-
' r l s , von dem mgn sagt, daß es jetzt aufgehoben 
worden, seyn soll, rührt noch von Ludwig XIV. 
her, und die Idee da"zu soll von dem Kard ina l 
Richelieu angegeben worden seyn. Daö Büreau 
.deö Königs (so lautet der offiziell? Name) hat 
einen besondern Eingang in der Straße Coq 
Hsron. Jeder der dabei angestellten Beamten 
(es sind deren 18 oder 20) hat seinen eigenen 
Schlüssel. Sie st.ehen in durchaus keiner Ver< 
bindung mit dem allgemeinen Postbüreau; ja sie 
haben nicht einmal einen Hausknecht, und müs« 
sen das Netumachen und dte Heizung ihres B /u 
reaus selbst besorgen. Außer einem bestimmten 
Gehalt von 18 — zo.ooo Fr . , erhalten sie noch 
bedeutende Belohnungen, wenn sie irgend eine 
wichtige Entdeckung machen. Di5se finstere Höhle 
steht durch eine geheime Thür mit dem Kabiner 
deS GeneralkPostd'reklorS in Verbindung. Ein 
zuverlaßlg^r Mann ist bei der Eröffnung des 
Briefkastens gegenwärtig, ' läßt die verdächtigen 
Briefe bei Seite legen und bringt sie dem Ge« 
neral. Postdireklor, der sie tn das Bürean des 
Königs schickt. Unter der kaisexlichen Äegierung 
betrug die Zahl der täglich' eröffneten Briefe 500, 
und im Jahre 1814 wurden sogar täglich ic>oo 
Stück entsi.'gtlr, und das Portefeuille, welches 
.die Auszüge daraus enthielt, Hrn. v. BlacaS 
zugeschickt. 
Ein frauzösischer Kaufmann schreibt aus 
B 'yrut (Syrien) , daß der englische Konsul und 
sein Sekrerair sich entfernt haben; die ckristlik^ 
chen Unterhanen der Pforte haben sich mit ihrer 
besten Habe nach den Gebirgen geflüchtet^ so 
sehr fürchten sie die Rache der Muselmanner, und 
ein fremder Kaufmann muH> um einige Waare 
einzukaufen, erst mit>der Flinte auf-der Schulr 
ter z bis 5 Meilen gehen. ^ (b.Z.) 
Salonlchi, vom 16. Januar. 
Gestern Abend ist die königl. französische 
Korvette la Butorieufe, "Kapitain de la Süsse, 
tn acht Tagen auS Burla hier eingelaufen. S i e 
überbrachte eine Ctrculars Depesche des französ!» 
schln Botschafters Grafen Guilleminot an den 
hiesigen französischen Konsul, aus Burla vom 18. ' 
December v. I . datirr, nach deren Inha l t es 
ihm freigestellt w i rd , sich einzuschiffen, oder 
hier zu bleiben; im letzteren Falle aber nur als 
Privatmann und mir Einstellung aller amtlichen 
Konsulats! Funktionen. Der hiesige englische 
Konsul hatte bereilS früher bestimmten Befehl 
zur Abreise von Hrn. Stratford t Canning erhall, 
teiu Beide Konsuln treffen nun Anstalten, sich 
einzuschiffen, und scheinen Willens zu seyn, sich 
nach.der Inse l Skopelo zu begeben. Die Kor» 
vetle la Vtctorieuse wird vermluhlich bis zur 
Ankunft einer französischen Goel-tte, die man 
mit einem Konvot aus Smyrna hier erwartet, 
auf hiesiger Rhede verweilen. Die österreichische 
Korvette Adria ist am i4ten mit einem Kvn» 
voi von österreichischen Handelsschiffen hier eint 
gelaufen, die. ihre Ladung einnebmen, und dann, 
unter Eskorte derselben Korvette,, vernnuhlich 
noch vor Ende dieses MonatS, absegeln werden. 
(d.Z.) 
Korsu. vom 14. Januar. 
Der Präsident von Griechenland, Graf Ca» 
podistriaS, der in unserm Hafen angekommen 
war, h^lte seine Familie nicht besucht. Sein 
Bruder, Viario, ging-zu ihm auf die englische 
Fregatte und übergab ihm die Briefe der provi, 
sorlfchen Negierung von Hellas, die ihn von der 
Lage der Dinge in Kenntniß sehr und um seine 
Gegenwart bittet. Allein der Graf bar seinen 
Bruder an seiner Statt zu antworte^, und se; 
gelle nach Mal ta , zu den Befehlshabern der 
alliirten Machte, ab. ES verbreitete sich nun 
das Gerücht, die Admirale würden nach den pe? 
loponnesischen Gewässern hinsteuern, indem Ibra? 
hims Betragen zum zweiten Male die Gegen-' 
wart der Alliirten im Hafen von Navarin erhei-
sche. Briefen aus Prevesa zufolge, hat der Sohn 
des ReschidtPascha dkmVeliiBey, Kommandanten 
dieser Stadl , eine Schaar von mehr als 600 
Albanefen zugeschickt, um damit die Besatzungen 
in Missolunghi " und Anatoliko zu verstärken. 
Auch hatte Veti-Be» Befehl, gegen den Gene; 
rak Church zu marschiren, doch bis jetzt keine 
Vorbereitungen getroffen, um diesem Befehl nach-
zukommen. (b.Z.) 
Wien, vom ?. Februar. 
Se. Maj . der Kaiser'hat dem Vernehmen 
nach, ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers 
NlcolattS erhalle», worin dte frieölichssen Berste 
cherungen enheilt sind. Man hofft daher immer 
allgemeiner, ' daß im Laufe des Frühjahrs die 
Convention vom 6. Ju l i , ohne wettere kriegern 
sche Demonstrationen, ihr Resultat erreichen 
werde. 
Am 2ten Februar, Vormittags um 10 Uhr, 
wurde die sterbliche Hülle des Fürsten Alexander 
Ppsilanlt aufs Feinltchste' von seiner Wohnung 
nach der Griechischen Capelle gebracht, um daselbst, 
seinem Range gcmäH, eingesegnet und dann beer? 
digt zu werden. Er wurde nach dem Griechin 
fchen RituS, während des Todten-Amtes, welches 
der vor einigen Jahren aus Constantinopel ge« 
flüchtete Bischof von Pharsalus, unter Assistenz 
von vt^r Priestern, verrichtete, zur Schau auSl 
gesetzt. Er trug einen schwarzen Pekesch, die 
Uniform der heiligen Scl^ar, die er anhatte. alS 
er den Einfall in die M o l s a n machte," und als 
er sich nach Vernichtung jener Schaar auf unser 
Gebiet flüchtete, und hatte an der Brust auf ei, 
nem Kissen seine zwei Nutsischen Orden neben 
pch» Seine Schläfen waren mit einem Kranze 
von Rosen und Immergrün umwunden. Wäht 
rend de? Todten-Annes trat die Fürstin Rasu! 
mowsky mir ihrer Schwester in dte Capelle, und 
nahm ihren Platz neben den, in Thränen zer» 
fließenden, Brüdern drS Verstorbenen ein. Sie 
Halle ihn während der setzten Stunden keinen 
Augenblick verlassen. Die üblichen Kirchengesän-
ge verrichtete das Sängecorpö bei der Russischen 
Botschaft. Am Schlüsse des Todten-Amtes tral 
ten die Brüder Ap^anl i 's zum Sarge und ga; 
ben ihm den lehl.n Bruderkuß: alle Umstehenden 
verriethen die lebhafteste Rührung. Die Capelle 
Halle sich während der Todlenfeier mit Griechen 
angefüllt, die sich herbeidrängren, um denTodten, 
nach griechischem Gebrauch, zu küssen. M i t fürst-
licher Pracht waren viele hundert Kerzen ange» 
zündet worden, und die ganze Scene hatte etwas" 
Erhebendes und Feierliches, das alle Gemüther 
auf daS Innigste ergriff; besonders warConstan-
tin Ypsilanti so heftig bewegt, daß er von den 
Umstehenden gehalten werden mußte. Der Sarg 
wurde hierauf auf den Fürstlichen Leichen-Wagen 
gehoben und auf den Gotces-Acker abgeführt. 
Dem edlen Verblichenen folgten , zur letzten Ru« 
hestätte, unmittelbar nach dem Leichenwagen, die 
Wagen des Fürsten Äasumowsky'und seiner Ge» 
mahlm, die -Brüder 5es Verstorbenen, die Geist? 
lichen und gegen 40 Wagen der hiesigen griech» 
Gemeinde. Fine unzählige Menge Volkes hatte 
sich während der Todtenfeier auf den Straßen 
versammelt. v 
Lissabon, v?m 26. Januar. 
Der In fant Don Miguel, von dem man 
gleich nach seiner Ankunft eine allgemeine Amuei 
stie erwarret, soll geschrieben haben, erwerbe 
nicht eher England verlassen, als bis seine Mut-
ter, desgleichen der Marcs, v. Loulö n^t seiner 
Gemahlin> das Königreich geräumt hahen würt. 
den.' Man glaubt, die Königin werde sich auf 
einer engl. Fregatte nach Rom einschiffen. 
I n der ^Patrskammer ist das am iSten v. 
zur Verhandlung gekommene, von den Deputips 
ten bereits genehmigte, Gesetz in Bezug ans die 
Handelsfreiheit auf mehrere Tage äuSqeseht wor? 
den. Die zweite Kammer beschloß am ,0., 
daß eine Deputation sich an Bord des Schiffs 
begeben sollte, auf welchem der In fan t ankom? 
men würde. Die Regierung har ein Complott 
der Uebelwollenden entdeckt, welche bet der Lant 
dung des Regenten die Ruhe zn stören trachteten: 
es wurde sogleich der Stab für dle auf den Tag 
der Ankunft angesetzte Parade abgeändert. Ue-
brigens sind die engl. Truppen bereit, im Fall 
sich irgend etwas verdächtiges ereignen sollte, den 
Nazivllalrrüppen beizustehen; ein jeder Soldat 
hat 50 scharfe Patronen erhalten. 
Der Visc. v. Porto-Corvo, welcher für den 
reichsten Mann in Portugal gilt, ist zum Prä? 
sidenlen der Generalversammlung der Bank er-
nannt worde'n; er soll der Bank mit 10 Mill iv-
Nen zu Hülfe kommen w.olsen. Das Bankpapier 
ist etwas besser geworden, und verliert nur noch 
- pCt. (b.Z.) 
Paris, vom 7. Februar. 
I n Nsiort ward neulich eine Brandstifterin, 
Namens Javonneau, die zu lebenslang!. Haft 
Und Ausstellung verurt'heilt worden, aus Verse-
hen gebrandmarkt, weil «in Schreiber, statt ein: 
fachet Haft, die Eisen strafe gesetzt halte. Wie 
ks scheint, lag das Versehen an der vom k. Pro-
curalor ausgehenden Instruction. . Der Procu-
rator will bei dem Könige um gänzliche Begna-
digung der Unglücklichen nachsuchen. 
Ein Schreiben auS Toulon vom zr. Jan. 
Meldet, daü die Fregatte „die Zauberin" sich an-
schicke ^ zur Vlokase von Algier abzugehen; in 
wenig Tagen sollen auch die Linienschiffe: die 
Provence, Scipio, Breslau nnd Marseille, und 
die Fregatten: Proserpina, Maria Theresia und' 
Circe zu den übrigen bereits vor Algier liegenden 
Fahrzeugen stoßen. (b.Z.) 
London, vom 5. Februar. 
Am zisten v. M . sind unsre Kriegsschiffe 
Afka, Albion und Mose von Malta,. Welches sie 
am 29. Dec. verlassen, inPorlSmouth angekom-
men. S i r E. Codrington halte seine Flagge auf 
dem Tglbot von 28 K. behalten. DerLord-Großl 
Admiral, welcher am isten in Portsmouth an-
gekommen war,fuhvam2t«ü bei gedachtenKritgS-
schiffen an Bord. 
Der gestrige Courier schließt einen längern 
Artikel über die türkisch-griech. Angelegenheiten 
Mit folgenden Worten: Die türk. Negierung hat 
uns durchaus Nichts zu Leide gethan, ihre Exi-
stenz als ein mächtiger und unabhängiger Staat 
lst zur Erhaltung des europäischen Gleichgewichts 
nöthig. Sie mag vor. ihren griech. Unterthanen 
und Besitzungen getrennt werden, allein sie wird 
nicht aus all ihrem europäischen Gebiet ausge-
trieben werden — ihr Regierungssitz wird immer 
Konstantinopel bleiben» 
Algier ist so wenig blokirt, daß beständig 
E-chiff? von da in Gibraltar ankommen. 
Die Zeitungen in Malacca vom 17. J u l i 
geben über dte Unruhen in der kleinen Bucharei 
folgende Mittei lungen: Wir haben auS Peking? 
Zeitungen vom 2:. Febr. N-chrichten aus J - U 
erhalten. D»r Obergeneral Tschana ling meldet, 
er habe verbreiten lassen, das große kaiserl. Heer 
werde wie ein Ungewitter über die Aufruhrer her» 
fallen.'Dieß hade die Einwohner von Koran bet 
wogen, 4 ihrer Häupter den Chinesen gebunden 
auszuliefern, und ioc> Nebellen zu tödten. Die 
AuSgeiie/erten wurden langsam hingerichtet, als 
ein Opfer für- die gemordeten „Helten." Der 
Kaiser war mit dieserHeldenthar derVerlilgungS-
Armee sehr .;ufrieden>und diejenigen, welche jene 
Rubellen eingesangen hatten, erhielten allerlei 
Auszeichnungen. . 
Die Nachrichten aus Charthagena reichen 
bis zum 2ysten November.' Was man über Co» 
lumbien vernimmt, ist zwar etwas beruhigender^ 
indeff haben sich djeserhalb dte Papiere nicht ge» 
hoben. DaS Erdbeben in Bogota hatte am lülen 
November, ^ nach ü Uhr ZlbendS, statt. Zwan-
zig Personen kamen ums Leben, und eine noch 
größere Zahl tvord verwundet. Die halbe Stadt 
ist zerstört. M i t Ausnahme des Collegiums der 
Ordenatos (vormals dem Capuhinerkloster), deS 
Carmen uud der Kapelle des Klosters der Ense» 
nada, haben alle andere Kirchen und Klöster mehr 
oder weniger Schaden genommen. Die prächtige 
Hauptkirche ist. zerstört, desgleichen der Palast, 
das Krtegshvtel, und daS Finanzgtbäude. Die 
Münze hat sehr gelitten. Zn dem ehemaligen 
Vulkan von Toceima haben vermuthlich Ausbrü-
che statt gefunden. 24 Stunden lang hat die 
Erde nicht aufgehört, zu erzittern. (b.Z.) 
Odessa, vom 2;. Januar. 
Ein russ. Schiff mit der russ. Kanzlei ist 
heule in n Tagen von Constantinopel hier ein-
gelaufen, Und bringt die Nachricht, daß derBoS» 
phoruS für alle Flaggen gesperrt, und den Uitt 
terlhanen der drei Mächte erklärt ivorden sey, 
daß sie binnen einer bestimmten Frist Rayas wer» 
den, oder die Hauptstadt verlassen müßten, well 
kein fremdes Schutzrecht mehr anerkannt würde. 
Diese Maaßregeln sollen, trotz der Einsprache 
des diplomatischen Corps in Pera, beschlossen 
worden seyn. (b.Z.) 
PariS^ vom 8- Februar. 
Man hat immer behaupten wollen, daß 
Ludwig XIV. alle die Rechnungen, welche sich len von PortSmouth aufbewahrt wird. .Mehrere 
auf den Bau von Versailles bezogen, verbrannt andere Kanon«« waren ebenfalls abgefeuert wor; 
habe. Dies ist indeß, so weit eS das eigentliche den, und indem zwei Artilleristen, Anderson und 
Bauliche der U:nernchmUng angeht, ein I r r» Mi l ler , eine' bereits abgefeuerte wieder luden, 
thum: der itzige Oberausfeher des MuseumS, entzündele sich beim Hinunterstampfen die La« 
Graf Clarac, hat eine Note des 'Baumeisters dung, wodurch der eine von jenen Artilleristen 
Manfarü bekannt gemacht, wonach das im Lons so verwundet wurde, daß er nach einer StUNt 
vre von 1664 — 1679 verbaute Geld io Mi l l . de starb. 
608,969 Fr. oder ungeiahr? Mi l l . 655,000 Thlr. Daß die Bücherliebhabsrei, trotz der schlecht 
betrug. Der Bau von Versailles kostete von ten Zeiten, in England noch immer bedeutend 
1664 — 1690 81 MtlI. 751.414 Fr. oder unge? ist, geht unter andern aus einem vor Kurzem 
fähr 20 MW. 288,000 Thlx. Die Maschine von vem Gerichtshöfe des KingSbench entschies 
von.Marly kostete, die Wasserleitungen ündNöh? denen Prozeß hervor, wo eS sich um die Witt 
ren nicht gerechnet, beinahe 1 MtlI. 860,000Thlr. dererlanguna oder Bezahlung eines Missals Hans 
Der Aufwand an Silber, Gemälden u. f. w. delte, wofür der Beklagte, ein großer Bücher?, 
in den Schlössern betrug übet z Mill» 200,000 fammler, ein Geistlicher, Namens Theodor Witt 
Thlr. liamö, nicht weniger als 350 Pfd. S t . (2391 
Zn LimogeS hat ein Geistlicher mit 150,000 T h l r ) zu bezahlen sich anheischig gemacht hatte. 
Fr. fallirt. Die Furcht in der Kapstatt vor einem Ein» 
Der Pfarrer von Auchy, im Departement bruch der wilden Fetkart, war in der Mitte des 
du Nord, gab neulich einen jungen Mann von Novembers bereits verschwunden, indem man 
>7 Zahren, der ein Kind über die Taufe hals von dem Rückzüge dieser Wilden Nachricht er« 
ten wollte, als dieser nicht fertig genug auf die ge.' halten halte. 
wöhnlich bei diesem Akt zu beantwortenden Fragen Zn Bankock, der Hauptstadt von Siam, 
antwortete, ohne Weiteres eine derbe Ohrfeige. haben zwei Feuersbrünste über i ;oo Hauser in 
Die neuesten Nachrichten aus P o r t a u » Asche gelegt. Der Bruder des Königs hat seit 
Prince (vom sy. Decbr,) schildern diesen Staat nen Palast eingebüßt: doch erhielt er, der Lan» 
(Hayti) als in vollkommener Ruhe und dis Net deSsitte gemäß, sogleich von allen Seiten reicht 
g t e r u n g ' a l S fest begründet. E« scheint elne neue liche Geschenke, so daß ihm der Unfall noch 
Unterhandlung mit Frankreich tm Werke, indem Wortheil bringen wird. 
beide Negierungen überzeugt seyn sollen, daß Ueber das Erdbeben in Bogota vernehmen 
Hayti unmöglich -nach den Bestimmungen der wir heute noch folgende Details: Der Stoß 
köntgl. Verfügung vom 17. Apri l , seiner Verl har 45 Sekunden gedauert. Der Werth des zn 
psiichtungen sich entledigen könne. ' Grunde gerichteten Eigenthums betragt ungefähr 
Die Fregatte'. Armide, welche den Grafen 8 Mi l l . Thlr. Volivar, ,dessen Pallast nnbet 
Guilleminot am Bord har, ist am zisten v. M . schädigt geblieben ist, hat.die verschiedenen Stadt» 
von Toulon nach Korfu abgegangen. I n Algier quartiere besucht. Die Halste aller Häuser ist 
macht man zu Lande und zur See große KriegSt unbewohnbar, die übrigen bedürfen stärkere AuSt 
rüstungen, obgleich man nicht an eine Landung besserüngen. Von der Stadt bis nach Zbague 
der Franzosen glaubt. (b.Z.) (ungefähr l8 deutsche Meilen westlich von Bo» 
London, vom 6. Februar. gota) ist kein Gebäude stehen geblieben. I n 
Zn PortSmouth ereignete sich am 2ten, als Leiva und Coqueza hat man nichts von dep Er» 
der Groß-Admiral,. Herzog von Clarence, sich schütlerung erspürk. — Schreiben aus Lagnapra 
dort einschiffte, um sich am Bord der von Na, vom 2. December: Bolivar hat der Regierung 
varin zurückgekommenen Schisse Asia und Albion elne größere Energie mitgetheilr. Er ist entt 
zu begeben, ein trauriger Vorfall. Es sollte schlössen, eine kräftige Werwalrungsweise einzuk 
nämlich, S r . Königl. Hoheit zu Ehren, die führen, wie sie diesem Lande, das noch nicht 
ungeheure Kanone abgefeuert werden, welch^ von erlcuchret genug ist, zukommt. Den Kongreß 
Lord Howe vem französischen Linienschiffe L'Zm: beschäftigte ein Geschesvorschlag zur Vermindel 
peteux abgenommen worden ist, und die »nebst rung deS Ausfuhrzolles von Landesprodukten, 
andern Trophäen von Seesieg^n auf den Wält und zur Erhöhung aller Zölle auf fremde Arti» 
kel. Von jetzt an müssen-die Kauslente, die für 
fremde Rechnung Einfuhr»Geschäfte machen, eu 
ne Abgabe von ioox> P . zahlen. Es sind neue 
Generale ernannt und neue Truppen auSgehot 
ben worden. Die Furcht vor einem Bürgerkriege 
ist verschwunden; die Wahlen zu dem Narionalt 
konvent haben begonnen, doch drängen sich die 
Wahltr nicht herbei, und wenige Stimmen ent-
scheiden über die Ernennungen. Paez lieqt ans 
seinem Landsitze bei Pro. Cabello krank. (b.Z.) 
Vermischte NaHrichten. 
I n Stettin besindLN sich jetzt mit Ausschluß 
der activen Milita,rpersonen, 27,; 60 Einwohner: 
540 mehr als im Jahre 18267 Geboren'wurden 
im voriqen Jahre 1001 Kinder; gestorben sind 
F l i Personen. 
Der Ncberschuß der Staatseinkünfte im Hol 
nigreiche Schweden, wahrend der letzten 5 Jahre, 
beträgt ?,7oo.OOONthlr. Bco., wovon l,800,ovo 
Nthlr. Vco. als wirklicher Nest an däs Neichsk. 
schulden! Conuoir abgeliefert worden sind. Dee 
Ueberschnß der Zollelnkünfte vom vorigen Jahre 
betaust sich aus 717,000 Nthlr . "Bco. 
Ein Israel i t auS Deuischland, der aber selt 
vielen Jahren in Bordeaux wohnt, Lion Phil ipp, 
ist daselbst vor kurzem, in dem Alter von 108 
Jahren, mit Tode abgegangen. Er war bis auf 
ben letzten Augenblick gesund und im Gebrauch 
feiner geistigen. Fähigkeiten. 
I . n t e l l i g e n z - N a c h r i ch t e n . 
' Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge höherer Befehle, sieht sich Ein Edler 
Rath als 'Waisengericht der Kaiserlichen Stadt Vor-
ra t , ungeachret der mebriährlichm deöfalstgen Be-
kanntmachungen, wiederum veranlaßt, andurch den 
refv- Vormündern einzuschärfen, die jährlichen Vor-
inundschaftSbcrichte und Rechnungen, die Vorschrift-
jnäßig im Januar eines jeden Jahres eingereicht wer« 
den müssen, spätestens binnen Zagen a li-no bet^  
So Zibl. A Pön unfehlbar bei diesem Waisen-
gericht zu übergeben, und in selbigen ' Berichren, 
die großenrheils bisher wider die vorgejchriebcneForm 
eingereicht sind und dadurch manches zeitraubende 
Verfahren verursach! haben, eine tabellarische Ueber-
sicht hinzuzufügen, avelchc.entkalken muß: i) den Na-
men, daS Alter und. den Wohnort der Pupillen; 2) 
den Namen und Wohnort der Vormünder? z) den 
inventkrienmäßtgen Bestand. des puvillariichcn Ver-
mögens; l^) die Anzeige der Hyvotheken, welche für 
das pnpillarische Vermögen bestcÄt stnd; 6) die Sum-
me der Einnahmen deS verflossenen ZahreS; 6) die 
Summe der Ausgabe dcS verflossenen IahreS^und 7) 
die Anzeige des Saldo/ nebst der Bemerkung, in wes-
sen Händen eS sich beftndcr. Zur «Lrlcichtirung bcy> 
Anfertigung dieser tteberstcht nach den vorgeschriebe. 
Nen Rubriken, ist in der Kanzelle! Eines Edlen Ra-
th?s ein Formular-Bogen ^ ausgelegt, in welchem ge-
nau angezeigt worden, wie den bezeichneten Momen-
ten nach, die Rubriken eimuiheilen sind w,d die 
Gleichförmigkeit aller vormundschaftlichen,Rechnungg-
ablegungen zu bewerkstelligen ist; roonachst erläutern-
de Bemerkungen und hinzugefügte Bitten nicht in 
dem formularmäßigen Vorschlage, sondern in den 
.Berichten selbst aufzunehmen sind. Zugleich wird al-
len Vormündern hiermktlelst eröffnet, daß künftig nie 
mehr von Seiten dieser Behörde eine ähnliche Be-
kanntmachung ergeben wird, sondern daß ohne wei-
teres jeder Vormund, der^njcht im l'aufc dcS Jünuar-
MonatS den Vormundschafrsberichr sammt Rechnung 
hier eingeliefert haben wird, mit so Rubeln B . A. 
zum Besten Eines hiesigen löblichen Armen »Collegii 
gestraft werden soll. > 
Dorpal-Ral'hhaus, am 7- Februar 1828. 2 
> I m Namcn und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiser!. Stadt Dorpat, ^ 
alS Stadt-WqiscngerichtS: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zimmerberg, Ober-Sccr. 
Da in dem zur Einzahlung der Landes-Abgaben 
vom 45- Februar biS j . Marz dieses Jahres sestgesetz-
ten Termin, auch der im Februar-Landtage 1827 
vom Kreise dem Werroschen Herrn OrdnungSrichter 
zur Jahres,Gage-Zulage mir 50 Kop. B . A. pr? 
Nevistisnshaken bewilligte Deytrag, in Dorpat an 
den Herrn tandrarh und Oderkirchenvorsteber v. Liv-
hart von sämmtlichen Privatgütcrn Werroschen Krei» 
ses zu entrichten (st , als wird solches den Zahlung?-
Beauftragten deSmittelst bekannt gemacht. 
Riga-RttterhauS, den Z. Februar t82S> 2 
Von dem Dörvtschen Kaiserl.' Landgericht wird 
deSmittelst bekannt gemacht, daß bet demselben am 
20. Februar d. Z.,. Nachmittags um z Uhr, eine Ka-
lesche, aueliomz tGe. gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert werden wird. 
Dorpat, den 6 Februar 1828. z 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Laud-Gcricbts dorptschcn KrciseS: 
G. v. Samson, tandUchter. 
A. Roth, öecrsr» s u b s t . 
» 
( M i t Genehmigung der K-aiscrl. Poli'zel-
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanitttnachungeü. 
Mit ObW^citkicher Bewilligung wird Freitag 
' den 57- FebrMr im Saale der akademischen Müsse, 
die Fami l i e Schreinzer, vom Sr. Petersburger 
Hosthearer, die Ehre haben, 
eine musikal isch 5 dekla m akorisch c 
A l i end - Uli ter h a l't li ri g 
in zwei Abtbeilungrn zn geben, wo^u E i n hoher 
Adel und das respektive Pub l i kum gehorsamst 
eingeladen werden. 
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung werden die vier 
Geschwister Hausek, Natur»Sänger aus Tvrol, 
auf ibrer Durchreise von Sr- Petersburg die Ehre 
haben, Sonnabend den 13. Februar - tm Saale.der 
akademischen Müsse ein.Docal. und ünstru m en-
t a l - Concert zu geben. 
^n Auftrag des Hrn. Landraths und Ober-Kir-
chenvorstehetö v- tiphart zeige icb hierdurch an, daß 
derselbe den Emvsang der miltUst Regierungs» Pa-
tents vom 17. Januar d. I - , sub Nr. Z0Z, schon 
publicirten, zwischen dem j?. Februar und t- März 
d. L.'äur Ritterschaft zu erhebenden Landes>Abgaben, 
vom Ehftnischen Distrikt am i?ten d. M . , Dormit-
ragS von to bis <2 Uhr, in meinem Hausen unweit 
der deutschen Kirche, beginnen und sodann diesen Lan-
des-Abgaben-Empfang ieden Dienstag und Freitag 
bis zum 1- März d. I . in den bezeichneten Stunden 
fortseben werde. Dorpat, den l0 Febr. t8Z8. 2 
A. R o t h , Notär deS pernauschen 
Oder-Kirchcnvorstcher-Amtes. 
Zur Abwendung aller Weitläufigkeiten mache ich 
hierdurch bekannt, daS ich durchaus nichtS bezahlen 
werde, was ich nicht persönlich oder mir eigenhändi-
ger Unterschrift aus den Buden oder sonst anderwei-
tig begehrt habe. ^ ^ ^ ^ ^ 
Verwtttwett H. C. Robe?. 
Acren de. 
Der Generalmajor und Ritter Otto v. Vistram 
fordert hiermit diejenigen auf, welche das ihm von 
Gr- Kaiserlichen Majestät auf t2 Jahre verliehene 
Gut Heimadra, im Werroschen Kreise belegen, tn 
Arrende ju nehmen gesonnen stnd, sich den 50. März 
dei seinem Bruder, dem Obristlieutenant i^nd Ritter 
Adam v. Bistram in Oorpar zu melde«/ Ser zu er-
fragen ist im Posthause daselbst. 2 
A l oerkaufen. 
Ein fauber in Mahagony gearbeitetes Flügel-
florteviano yon s's/2 Oktaven ist für den äußerst bil-
ligen Preis von 4oa Rubeln B- N. zu verkaufen und 
kann in dem Hause des Hrn. StaatSraths und Rit-
ters Baron von Ungern-Sternberg allhier tn Augen* 
schein genommen werden. 3 
Frssche Apfelsinen und Zitronen sind zu haben 
bei Schamajew. 2 
Auf dem Gute Homeln, im Walkschen Kreise 
und Ermisschen Kirchspiele, 80 Werft von Dorpat, 
ist Weizen und-großes, mittleres und 5/eineS Mast-
vieh, einzeln oder in größerer Anzahl zu haben. 
Kauflustige belieben stch schriftlich an die (Hutöver-
waltung daselbst zu wenden. i 
Zu vermiethen. 
Die eine Seite von meinem Hause,' bestehend 
aus s warmen ZimMern, nebst Schafferei, Domcsti-
kenzimmer, Keller, Aleete, Stall, Wagenremise und 
Garten, ist tu vermiethen und auch gleich zu bezie-
hen. Auch konnte die Mietbe vom t. Mai angehen, 
und erforderlichen Falls, auch ohne Nebengebäude 
vermiethet werden, Dag Nähere zu erfragen neben-
bei, vom Hrn. Lieutenant v. Campioni. z 
G- v. Birger. 
DaS im ersten Stadttheile, an der Külerstraße 
belegene steinerne Wohnhaus, unter Nr. 4s, nebst 
Nebengebäuden, ist vom t. März dieses JahreS mit 
oder ohne Möbeln za vermiethen. DeS Preises und 
der Bedingungen wegen beliebe man stch an Herrn 
Mechanikus Brücke? zu wenden. 2 
I m Hause der, Frau Gouvernements-Sekretärin 
Gödechen ist eine Gelegenheit von zwei Zimmern zu 
vermiethen. t 
Ver lo ren . 
Eine schwarze.Jagdhlmdin, weiß unter dem Leibe, 
an der Brust, am Kopf und Hals, die trächtig ist, 
ist verloren. Wer diese habhaft wird, den bitte ich, 
gefälligst. eS mir anzuzeigen. t 
Oaue. ' 
Abreisenden 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden, alle^  diejenigen, welche an ben sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Fleischergestgen P h i l i p p M e i t e 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formjren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen a 6-uo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den t4. Februart828. z 
<^e16- ( !ou l? aus l i i ga . 
L w Ku'bel LUKer . . . Z kd. ^ L. 
Im Ourcksclinitt vor.'V^oclio Z — 72 — , 
neuer Duicat —^ — . 
Lin aller KoUäu«Z. Ouli-al — —. 
I-ivl. ?lanä briete ^ xLr. Avance. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
d i e I ^ . 
Sonnabend, den 18. Februar, 1828. 
I m Namen des General-Gouvcrnemenks von Pleokau, L iv , , EHst, und Kurland 
ist 0er O.ruck e r l a u b t ' von 
E. G. v. B r ö c k e r . 
Von der Nieder »Elbe, vom 15. Februar. 
Am ?4sten v . M . trieb auf der Nordwest! 
feite der Insel Sy l t ein großer lodter Fisch an, 
den dortige Sachkundige für die Lalaena Loops 
r.iün., im Deutschen Kleinauge gekannt, erklat 
ren. Er halt 7z bis 74 Fuß in der Länge, nnd 
wo er am dicksten ist, gegen 2z Fuß Hamburger 
Maaß im Umfange. Dee Schwanz ist is5Fuß 
breit. Das Speck war, wie bei allen dergleichen 
Ceraceen, nur dünn, von bis z Zoll und lie, 
ferte nur wenig Thran. ' (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 14. Februar. 
Am 7. d. wurde der Nosenhei^ier Bote auf 
der Straße bet Perlach (in Baiern), nachdem er 
von "der Begleitung eines GenSd'armen durch den 
Wald kurz zuvor verlassen war, von 7 Räubern 
angefallen, die ihn zu Boden warfen, und sich 
der in seinem Wagen befindlichen iv,vov Guld. 
Aerarlalt Gelder belpäcktigten. (b.Z.) 
Wien, vom i z , Februar. 
Es ist hier eine Note im Umlauf, die von 
dem russ. Cabinette, in Form eineS Circularschrei, 
bens an die russ. Misstonen, unterm 9. Hanns? 
d. I . erlassen seyn soll, worin die wohlbekannten 
Gesinnungen Rußlands neuerdings ausgesprochen 
sind; näwlich, daß eS sich genau an denTr^ktat 
vom ü . I u l i v . J . haken wolle, wenn ä'uch^durch 
daF Betragen der Psorte ein Krieg herbeigeführt 
würde. 
Ein von Venedig in Triest einqetroffeneS 
Linien-Infanterie-Regiment wird nach. Laibach 
aufbrechen, um daselbst gegen eine Räuberbande, 
die sich auf der Grenze von Bosnien festgesetzt 
hat, und'die dortige Gegend beunruhigt, gebraucht 
zu werden. — Hr. v. Ribeaupierre wird noch 
immer in Triest erwartet; Barön v. Poggenpohl 
befindet sich schon seit acht Tagen in Triest, um 
demselben D?peschen einzuhandigen. » (b.Z.) 
Madr id , vom zr. Januar. 
Der StaatStath beschäftigt sich gegenwärtig 
ausschließlich mtt der Angelegenheit der Barba, 
-reskenstaate». Die Algierer machen beveitS auf 
alle christlichen Schiffe Jagd, zu welcher Nation 
sie. auch gehören mögen. Daneben haben sie ge» 
nauere Verbindungen mit denVer. S t . und den 
yeuen amerikanischen Republiken angeknüpft. 
Aus Bilbao bericl)?et man eil, schreckliches 
Ereigniß, welches die Stadt mit Schauder erfüllt 
hat. Eine zahlreiche Räuberbande hat nämlich 
das reiche Kloster Zaras am Abinchavak gestürmt, 
sich aller Schätze und der jüngsten r ; Nonnen 
und Novizen, sammtlich Töchter aus großen Za; 
nullen, bemächtigt und ste mit fortgeschleppt. . 
London, vom 6. Februar. 
Am l; ten v. M . ist der Herzog v. Bncking« 
ham auf se«ner Jacht zu Neapel angekommen, 
von der Krieq^brigg tlie Mastis <5em BuUent 
beißer) eSconirt, weil sehr viele Seeräuber in der 
Meerenge kreuzten. — M a n erwartet Hrn. StraU 
fordt Canning aus.Corfu, weil eS hieß, daß er 
sich mit dem Adm. S i r E. Cvdrington besprechen 
würde.-
DaS Haus der Repräsentanten von Jamals 
ca har am 4. Dez. eine Adresse an den Statt« 
Halter erlassen, in welcher es alle fernere L^gist 
latiön in Betreff der Sklaven von sich ablehnt, 
und wurde am 2?. dess. Mon. bis zum zy. Jan. 
prorogirt. 
Briefe auS BuenoS'tAyres vom 5. December. 
geben die Hoffnung, daß die brasilische Regierung 
dle Verschiffung englischen Eigenthums, nach Vor? 
Heizung erforderlicher Certificate bei dem Blokas 
detGeschwader, gestatten werde. — DaS Reprä» 
fentantenhaus in Mexico hat am 7. Dezbr. die 
drei ersten Artikel des Gesetzentwurfs, die Vertrelk 
bung der Spanier betreffend, angenommen, und 
die Beendigung der Sache wird sehr, betrieben, 
um sie unverzüglich an den Senat zu bringen. 
< (b.Z.) 
Rio be Janeiro, vom zo. November. 
Am izten d. M . langte die engl. KriegSt 
Hrkgg Jaseur. von der Südsee kommend, hier an. 
Sie bringt Silberbarren, Platina, alte Kirchen-
'geräthschafren und etwas Gold, tm Werth von 
Hzs.'ooo Piastern, wovon 755,000 für England 
'und H5.vor, für Rio bestimmt stnd. Beim Ab-
gänge dieses Sch' f f^ von Callao, am 10. Au-
Ä«st> wurde General La M a r , welcher die Prä-
Hdentschaft von Peru angenommen hat, stündlich 
in Guayaquil erwartet. Der Congreß hatte uni 
fängst -seine Sitzungen begonnen und war noch 
'beim Anfang der Sitzung mit den nölhigen Förm-
lichkeiten beschäftigt. Die M' tg l i^er erhalten 
^während derBerathungen eineEntschadigung von 
üo Piastern täglich» DaS Land war ruhig. Auch 
in Chili herrschte, als der Jaseur am 22. Sept. 
Valparaiso verließ, die größte Ruhe, und man 
war mit Hrn. Pinto, welcher die Regierung teil 
tet und für den sämigsten Mann im Lande gehakt 
ten wird, allgemein, zufrieden. AuS Rio de la 
Placa sind feit einiger Zeit keine Nachrichten 
eingegangen: sowohl hier, als in Monte- Video 
hofft man aber, daß der Friede bald zu vortheil» 
haften Bedingungen für beide Theile abgeschlosten 
werden wird. — Der Ann. S i r Rod. W. Ott 
way ist nach einer Abwesenheit von vier Monat ' 
ten, wahrend welcher Zeil er die nördlichen Hat 
^en seiner Station besucht hat, hier wieder ant 
gekommen. Er ist in Bahia und Pernambuco 
aufs Beste aufgenommen worden und wird sich 
nun nach dem Rio de la Plata begeben. (b.Z.) 
türkische Grenz?, vom 1. Februar. 
Die Florentiner Z itung sagt: Briese auS 
Corfli bringen die Bestätigung, daß die Griechen 
- Vaßiladi besetzt haben und die kleine Besatzung 
dieser Insel zu Missolonghi gelandet hat. Die 
Türken in Anatoliko verlangten vier Tage Zeit, 
um die ihnen von den Griechen gemachten Vor-
schläge zur Uebergabe in Berathung zn ziehen. 
Zu Korstt hieß es, Ibrahim Pascha stände im 
Begriff, auS Morea abzusegeln, und habe bereitö 
dte Kranken und Verwundeten auf Transports 
fahrzeugen nach Aegypten einschiffen lassen. 
I n Konstantinopel sollen viele Executionen 
statt gefunden haben,"und einer der angesehensten 
griech. Kaufleute, Namens Rai i l i , strangültrt 
worden seyn. (b.Z,) 
Äus den Maingegenden, vom 15. Februar^ 
Nach französischen Blättern sollen Schwei» 
zer ^ausieute, in Erwartung deS HandelSver» 
träges zwischen Baiern und ÄZürtemberg, unget 
heure Waarenvorrathe nach letzterem Königreiche 
eingeführt haben, um sie von da alsdann zollt 
frei nach Baiern zu bringen. Dieser Umstand 
soll gehörigen Orts angezeigt worden seyn, und 
dahu beigetragen haben, die Abfchließung des get 
dachten. Vertrages zu beschleunigen. 
Am 9. Februar fand "zu München, - im Saale 
des Odeous, her KünstlerbaU statt.' Zu diesem 
ausgezeichneten Feste hatten sich die eingeladenen 
Gäste in großer Anzahl vereinigt.^ Se. Majet 
stät der König war auch gegenwärtig. — Die 
Beraubung des Rofenheimer Boten hat stch bet 
reitS aufgeklärt. !^ >er Führer hes Wagens war ' 
, selbst der Räuber, und die vermißte Geldsumme 
ist sogleich wieder herbeigeschafft worden. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom i z . Februar. 
Am roten d., in der Morgenstunde, ist die 
«ine der beiden Os'gen - Frauen, die Mia,ugan 
heißt, in dem Gasthofe zu Lüttich, wo ste logi-
ren, von 2 Mädchen entbunden worden; die 
Kinder sehen wohl.aus: das eine ist etwas wei-
ßer als das andere. Am folgenden Tage erhiel-
ten ste in der Dionysius - Kirche die Taufe und 
die N.'men Maria Elisabeth Josephlne Jul ie 
Charlotte, und Maria Theresia Louise Clemen-
tine. Pstben waren: der Baron v. Wa«zee?un., 
Hr . Chefnsux, Frau v. Grädy de Brialmonr, 
Frau v» Demany»StaS. Die Mutler hat einige. 
Stunden nach ihrer Niednkunst Fleisch und Kafi 
fee in ziemlicher Me»ge gefrühstückl, und befin-
det sich bei dieser Diät sehr wohl. (b.Z.) 
Wien, vom rz. Februar. 
^ Dem Vernehmen nach^ hat Se. Majestät 
der Kaiser den General Paulucci nach der Le-
vante beordert, wohin, sich, derselbe auf einer 
neuen Fregatte von 60 Kanonen von Venedig 
auö" begeben wird. , Der Obrist Dandolö wir5 
zurückkehren, Und der Obrist Acürti die Stelle 
des Generals in Venedig vertreten. 
Nachrichten auS Zante vom 20. Januar zu-
folge, war Hr. v. Ribeaupierre mit seiner Fak 
milie dort eingetroffen, und da ihm von Trieft 
auS Depeschen nnt dem Befehle entgegen ge; 
schickt worden sind>» sich wieder Mit Hrn. Strat t 
ford < Canninq zu vereinigen, f<5 ist von seiner 
Ankunft in Triest keine Rede mehr. (b.Z.) 
Pa r i s , vom Iv . Februar. ^ 
Hr . Haide) ein aus Konstantinopel gebürti-
ger Grieche > der aber seit langer Z it in Paris 
und mit einer sehr reichen Engländerin verheil 
rather ist, gerielh am 7ten d. M . mit dem Mark 
quls v. B . , durch eine sehr unbedeutende Berk 
anlassung, auf einem Ball in S t re i t , wodurch 
ein Duell auf Pistoden herbeigeführt wurde, in 
Welchem Hr. Haide einen tödtlichen Schuß in 
den Unterleib erhielt, woran er gestern gestor-
ben ist. Er ist Vater zweier jungen Kinder. 
I n der' Straße S t . Andre-des-Ärts, ist 
ein Spielhaus geschlossen worden. Man wil l 
wissen, daß bei der letzten Pacht der Spielhäut 
ser, der Unternehmer sich habe verpflichten müs-
sen. alljährlich einö zu schließen, so daß sie, hiS 
' auf daö für die Fremden destimmte, endlich alle 
eingehen werden. 
Ein Reisender, der kürzlich auf S t . Helena 
gelandet ist» sagt, daß die Insel noch mit der» 
selben Strenge, wke zur Lebenszeit des Cxkals 
fers bewacht werde. Man gestattete, ihm, daS 
Grab N'poleous zu beluch.n, beobachtete ihn 
aber, während er in der Nähe desselben char,' 
führ genau. » . . 
I n Toulon wird sehr thätig an der Aus» 
besserung und Ausrüstung von Kriegsschiffen aller 
Art gearbeitet.. 
Die am zten d. in Marseille angekommene 
Brigg Joseph und Louise, «st auf' ihrer Fahrt 
von der Jsle de France, am 4ten v. M . unter 
z2° Nordbreile und 25' westlichec^Län-
gr, von dem Paraguayschen Kolsaren Oriental, 
der am 4. December Buenos-Ayres verlassen, 
durchsucht worden. Er wollte nach Madeira 
kreuzen, indem Paraguay mit Portugal im 
Krlegsstande sey. (b.Z.) 
London, vom 7. Februar. 
Von Seiten der drei verbündeten Machte 
dürfte, wie es heißt, elne Erklärung erscheinen, 
worin 1) die Pforte aufgefordert werden soll, 
Abgeordnete nach einem noch zu bestimmenden 
Orte, wahrscheinlich Korfu, zu senden; 2) daß 
diese Abgeordneten bis zu einer bestimmten Zeit 
mit den nüthigen Instruktionen »md Vollmachten 
sich einfanden; z) daß die zur Pacifikation nö» 
thig gewordenen Stipulationen ln einer dazu 
gegebenen Frist erörtert und festgesetzt werden 
sollen, und daß die Pforte denselben die Ratisi? 
^a:ion n(cht verweigern dürfe, wenn sie nicht 
. d.en Kriegszustand herbeiführen wolle. 
> Daö Unterhaus beschäftigte sich gestern sehr 
lebhaft' mit mehreren Bittschriften der irischen 
Katholiken. 
Der In fan t Don Miguel hat sich am 6tm 
auf einem portUlNtsischen Schiffe in Plymouth 
eingeschifft. Eine engltscke Fregatte, an deren 
Bord sich der> brittische Gesandte am Lissaboner 
Hofe, S i r F. Lamb, btfindet, begleitet jenes 
Schiff. ^ . ^b.Z») 
Türkische Gränze, vom 4. Febrpar» 
Nachrichten aus Smyrna z u f o l g e , , hat hex 
Spektateur oriental, weichet mehrere, gegen die 
französische Regierung und die drei verbündeten 
Machte gerichteten Artikel anf^encmm.n hatte, 
aufgehört. Der Haupt ' Redakteur dtkses Blat t 
t?6, der französische K a u f m a n n Blaque, i s t auf 
B'efehl des dortigen provisorischen Stellvertre» 
terS des französischen Konsul Hrn. Castague, 
und mit Z u s t i m m u n g d e ö A>mira!S de N ' g n y , 
arretirt worden, uud^soll durch die Korvette la 
Pomsne nach Frankreich gebracht werden. Nur 
durch Stellung einer Kaulion von 10,000 Pia-
stern hat er einen ivtägigen Ausschub zur Ntgus 
llrung seiner Angelegenheiten erhalten. Sein 
Mitarbeiter, ein gewisser Vigouroux, hat sich 
durch die Flucht einem ähnlichen Schicksale zu 
entziehen gewußt. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom ,4. Februar. 
I n einem" Schreiben auS Cura^ao vom zo. 
November wird gemeldet, daß dort einige Emi» 
granten von der Küste erwartet wurden, die in 
Folge einer entdeckten Korrespondenz mit Puer-
torico nach Cura«zao zu entwischen beschlossen 
hätten. ES' seyen bereits mehrere Verhaftungen 
in Kolumbien vorgefallen, worunter-einige Geist-
liche; auch sey ein Befehl von Paez (der krank 
seyn soll> ergangen, alle in Venezuela noch übrig 
gebliebenen Spanier fortzuschicken. Z n Verbin-
dung^ mit dieser Verschwörung stehe das berufe-
ne Haupt einer Noyalisten - Ba'ride im Inne rn / 
CkSneroS, der kürzlich eine ziemliche Verstär-
kung an Mannschaft und Kriegsbedarf erhalten 
habe. Die Gueril la, welche er anführe, und 
die sich tief im Lande schon viele Jahre erhal-
ten, sey nun dreister geworden wie je und führe 
ihre Srreifereien bis nach CaraccaS hin. Boli-
vav habe ihm vor seiner Abreise nach Bogota 
eine allgemeine Amnestie anbieten lassen, mit 
Beibehaltung des Ranges füi. jeden, der in 
Kolumbischen Dienst wurde treten wollen, und 
andern Bosheiten, wenn er und seine Anhän-
ger sich der Kolumbischen Regierung unterwer-
fen nnd das entehi^de Räuberhaydwerk aufge-
ben- wollten; indeß habe er nicht allein dieses 
Anerbieten abgewiesen, sondern fahre dreist fort, 
Kolumbien zu beunruhigen, bedrohe einige Städ-
te (Cumana und Barcelona), treibe die, wider 
ihn ausgesagten Truppen zurück^ verbinde sich 
mit dem größten Feinde Kolumbiens, mit Spa-
nien, und die Republik scheine setzt nicht Kräfte 
genug zn besitzen, diesen Nebellen zu bezwingen. 
- (b.Z.) 
Wien, vom 1?. Februar. . 
' Der russische StaatSrath, Ritter v. Ka-
toskasy, der als diplomatischer Agent dem Gra-
fen v. Heiden zugetheilt ward, ist am yten von 
S t . Petersburg hier eingetroffen. Alles, waS 
in öffentlichen Blättern von einer Mission ge-' 
sprechen wird, womit .^der Prinz Philipp von 
Hessen? Homburg beauftragt werden solle, gehört 
zu den vielfachen Erdichtungen, mit denen man 
daS Publikum täglich unterhält. (b.Z.) 
Par is , vom ü . Februar. 
Als die Thronrede tn Lille ankam, wo sie 
den erireulichsten Eindruck machte, beabsichtigte 
der Herausgeber einer dortigen Zettung sie ab-
drucken und durch Jemanden vcS Abends in der 
Stadt herumtragen zu lassen; allein die Polizei 
gab nicht die Erlaubniß dazu. 
I n der Kriegesschule zu S t . Eyr sind Un-
ordnungen vorgefallen. Man hat z Zöglinge 
relegirt, z inS Gefängniß geschicktund die 
übrigen haben Stubenarrest. Dem Vernehmen 
nach ist oer Kriegsminister selbst dorthin ab-
gereist. (b.Z.) 
London, vom y. Februar. 
Der Courier sagt: „ W i r glauben, daß die 
Gesandten der drei Mächte jetzt tn Korfn sich 
befinden. Man verbreitet, daß sie eine Einla! 
dung, nach Konstantinopel zurückzukehren, er-
hielten. Wi r können die Wahrheit dieses Ge-
rüchts nicht verbürgen: indeß glaubt man allge-
mein, daß die türkische Negierung die Verbün-
deten hat benachrichtigen lassen, sie wäre geneigt 
ter, sich den durch den Vertrag vom 6. J u l i 
aufgestellten Grundsähen zu nähern. Briefe auS 
dem Auslände fügen hinzu, daß diese Anzeige 
durch Vermittelung der. österreichischen Negierung 
gemacht worden- sey, wejche thätig aus die Er-
haltung des Friedens hingearbeitet habe/'' Das-
selbe B la t t widerspricht ebenfalls den Gerüchten, 
das der Lordkanzler und Graf Dudley auS dem 
Ministerium treten würden. 
Einem Schreiben aus Washington zufolge, 
ist tm Hause der Repräsentanten ein Antrag zur 
Anfertigung eines Gemäldes von der Schlacht 
bei Ntwor leanS verworfen worden. M a n wollte 
dnrch diesen Antrag die Stärke der Iacksonschen 
Partei sondlren, und daher ist die Beseitigung 
desselben gewissermaßen wichtig. 
Nach Briefen auS Mexiko vom ' io . Decbr. 
ist von Zinszahlung gar nicht die Rede. D e r . 
PyladeS ist ohne' einen Piaster für Rech-
nung des Gouvernements abgesegelt. Wie eS 
scheint, werden alle unve.rheirathete Spanier, 
sogar die Soldaten, das Land vellassm müssen. 
Die im Lande bleiben dürfen, müssen sich von 
den Küsten fern hallen. Fünf Tage lang ist daS 
über diesen Punkl sprechende Ges-tz im Kongreß 
erörtert worden. Garcia war noch immer Fi-
nanzminister. — I n Kolumbien ist durch Boll» 
var die Ruhe wieder hergestellt; Guayaquil hat 
sich unterworfen und selbst in Cumana haben 
die Unzufriedenen eine versönliche Stimmung 
gezeigt. Das Gerücht, als habe man von die-
sem Orte aus den Admiral Laborde eingeladen, 
mit zooo Spaniern zu landen, scheint ohne 
Grund. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 6. Februar. 
Die Mäßigung, welche die Pforte zu beob» 
achten versprach, und welche selbst zu der Hoff«, 
nung Anlaß gab, daß ste eö sich angelegen jVyn 
lassen wolle, die Pacisicarion allein zu bewerk-
stelligen, ist verschwunden, oder sollte vielmehr 
nur alS Maske dienen, um die wahren Absichten 
zd verbergen. Eine Proklamation, die an alle 
Beamte deS Reichs ergangen ist, und in den ges 
hässigsten Ausdrücken dte Kabinette und die ganze 
Christenheit schildert, diese zu bekämpfen als ein 
heiliges Recht ansteht, und selbst dazu auffordert, 
sagt auch ohne Hehl, daß der Pforte daran ge? 
legen sey, Zeit zu gewinnen, um sich zu einem 
blutigen Kampfe zu rüsten, dag sie, sobald ste 
diesen Zweck erreicht habe, allen Gefahren trozs 
zen, und eher untergehen, als dte Unabhängig» 
kelr der Griechen vön Morea und den Inseln 
anerkennen wolle, wodurch nur die übrigen Na» 
yaS deS Reiches zur Empörung gereizt werden, 
und der ISlamismuS bald unter der Botmäßig» 
keit der Ungläubigen stehe« müßte. Es sollte bei 
dieser Proklamation allein ntchr sein Bewenden 
haben: eine Reihe von Proskriptionen/die mehr 
als 1500 russische, engl, und franz. Unterthanen 
traf, und für alle in Konstantinopel noch Zurück» 
gebliebene dieser Nationen ein gleiches, wo nicht 
ärgeres Schicksal fürchten läßt, nölhigte die Be-
vollmächtigten der neutralen Mächte einzuschrei-
ten. I h re Ermahnungen scheinen jedoch keinen 
Eindruck gemacht zu haben, und die Befehle zur 
Proscription wurden unter dem Dorwande voll» 
zogen, daß die in der Liste bezeichneten Indivi» 
duen sich ntchr über ihren EnvlrbSzweig auSwei» 
sen könnten, obgleich die meisten zu den wohlha-
bendsten und angesehensten Kaufleuten gehörten. 
Der Verfolgungsgeist traf auch alle unineArme» 
nier. Die Pforte scheint dmch die Beweise von 
Ergebenheit, welche die Armenier in Georgien 
und Perste'n d e r , russischen KronS geben, über die 
Treue dieser Nation in Besorgnisse verfetzt zu 
seyn, und. sie, auS diesem Grunde, ohne Unter» 
schied des Alters und Geschlechts vertreiben zu 
wollen. I n der Hauptstadt ist bereits der Be» 
jehl ergangen, daß sie daS Land unverzüglich zu 
verlassen haben, und man fürchtet, daß auch ln 
den Provinzen ein gleicher Befehl ergehen werde. 
Eben so glaubt man auch, daß die Franken nicht 
allein auS der Hauptstadt, sondern auch aus al» 
len andern Städten verwiesen werden dürften.— 
Am 14. Jan. verbreitete sich in Konstantinopel 
das Gerücht, daß der Chef des reichen Hauses 
Ral ly , ein Sc io t , in die Gefängnisse des Bö i 
standschi:Bafchi abgeführt und'daselbst nach zweit 
tägigem Foltern erdrosselt worden sey. — Der 
BoSphoruS ist gesperrt, kein Schiff unter fremder 
Flagge darf beladen den H'afen von Konstantins» 
pei verlassen, sondern e6 muß seine Ladung bei 
der großen Mautl) ausschiffen. I n der Verwal-
tung haben viele Veränderungen statt gefunden; 
Nahir-Effendi, Kanzler der Handelskammer, ist 
abgesetzt, TahwPascha verwiesen; einige behau» 
pten, letzterer sey enthauptet worden» 
Smyrna war am 4. Januar in einiger Bei 
wegung. weil die von Konstantinopel eingetrof-
fenen Nachrichten für die Franken viel fürchten 
lassen. Die angesehensten Kaufleute schissen stch 
ein. Eme-große AnzahlVagabunden, die in der 
Stadt Feuer an-legen -wollten, und meistens ans 
Italienern bestehen, wurden aus Befehl des nea-
politanischen Konsuls verhaftet. (,allg.Z>> 
Smyrna, vom ) . Januar. 
Der franz. Viceadmlral de Rlgny liegt noch 
immer bei Burla vor Anker, wohin auch die russ. 
Fregatte Konstantin, welcher Hrn. v. Rtbeaupjr 
erre bei den Dardanellen an Bord nehmen sollte, 
aber verfehlt hatte, am 26. °Dec. zurückgekehrt 
war. — D l r Commvdore Hamilton, dessen Nach» 
folger, S i r Thomms StaineS, am Bord der Fre? 
gatte I s i s in Smyrna angekommen war, schickte 
sich an, den Archipelagus mir dem Cambrian zu 
verlassen. — Die Belagerung deS Schlosses von 
Scio wird von den Griechen noch immer sortge» 
seht; eS scheint jedoch, daß die Belagerer keine 
bedeutende Fortschritte machen. Die Türken brin» 
gen von Zeit zu Zeit den Belagerten SuccurS 
an Leuten und Lebensmitteln von der asiatischen 
Küste, und drohen mit emer bedeutenteren La»/ 
dung. — Ibrahim Pascha scheint stch tn Morea 
nicht zu regen; dagegen hac der Gen. Church 
den Aufruhr in das westliche Griechenland ge» 
spielt, wo sich mehrere Capitäne an ihn ange» 
schlössen haben. — I n Candia stnd die Bestre» 
Hungen ohne Nächdruck und Zusammenhang. Ge» 
gen Negroponke ist noch nichts unternommen,, 
wohl aber stnd einige Bezirke deS östlichen Grie» 
chenlandö, z. B . Talandt, neuerdings zum Auf> 
stände verleitet worden. I n Arkadien ist innerer 
Krieg zwisch-n rumeliotischen und woreotischen 
Hattsen.— Der .^ z>k'clatk'ur orienlal, bekannt-
lich schon einmal ftüher auf Befehl deS Grafen 
V. Guilleniittot klnen Monat lang suSpendtrt 
worden war, hat , nach der Verhaftung seines 
Redakteurs durch den franz. Consulatvcrweskr ganz» 
lich aufgehört. ,.AtS Ursache dieser strengen 
Maßregel , welche hier großes Aufsehen erregte, 
werden' z Artikel ans Smyrna tn den beiden letz; 
ten Nummern deS Si>ect. oriern. vom 21. und 
29. Dec. angeführt, «n wel^liem mit vieler Frei« 
müthigkeit über daS Benehme« der drei verdünl 
beten Mächte gegen dte Pforte, und in letzterem 
namentlich über die Polit ik deS franz. CabinelS 
-gesprochen wird." — M a n erfahrt aus Scio, daß 
die franz. KriegSbrigg le Marsouin, die am zlen 
d. M . nach Toulon abgesegelt war, in der Nacht 
zwischen Scio und Jpsara von einem griech. M i -
stik angegriffen worden ist, welcher von dem Mar : 
souin in den Grund gebohrt wurde, so daß sich 
kein. Mann davon retten konnte. Der Graf Ale» 
xander de Laborde, Mitglied deS Philhellenens 
Comites zu P a r i s , befand stch auf der franz. 
KriegSbrigg. — Zn Folge der von ben Admira» 
len'jin die'Griechen ergangenen Drohungen has 
ben diese z hydriotische Briggs ausgeschickt, welr 
che Jagd auf die Corsaren/ denen dte Negierung 
Patente gegeben, hatte, ünd dix allenthalben plün» 
denen, zu machen, und sie nach den griech. Hai 
fen zurückzuweisen. Diese z Zahrzeuge waren 
von dem Adm. Sachturi commandirt. I n den 
letzten Berichren des Lziect. orlent. wird.SachtUk 
xl folgender schlechterHandlung beschulHigt: „Der 
würdige Admiral machte bei feiner Ankunft, vor 
Cypern bekannt, daß er gekommen sey, um den 
Piraten den GarauS zu. machen. Bei der Visik 
tirung eines jon. Fahrzeuges, das von Cyperq 
auslief, erfuhr er, daß der franz. Kaussahrer le 
Tyrien zu Larnaca eine Ladung nach Marseille 
genommen habe, und ohne Zweifel in der Absicht, 
zu verhindern, daß die Piräten, auf die er Jagd 
machen sollte, ihn nicht plünderten,siel er tn der' 
Nacht mit z großen Schaluppen über den Kauf-
fahrer her, die dessen Taue kappten, und ihn un-
ter k>a6 Cap Grego schleppten, wo ihm Alles weg» 
genommen wurde, worauf der ehrenwerthe Adrnil 
ral verschwand, um 5em achtbaren Senate von 
Hydra Bericht über seine Sendung zu erstalten. 
Zwei Tage spater ?am die franz. Korvette Echo 
. nach Larnaca und leitete dem Tyriep Hülfe, den 
sie tn der größten' Noch fand, in Eile so gut 
als möglich ausbessern, ließ, und bls Alexandria ' 
convoyllte. Man bat erfahren, daß andere franz. 
und enql. Fahrzeuge bei Bayrut und Daniette 
von Sachluri eben so behandelt worden sind. — 
Karabusa ist also nicht das einzige Naubnest; ^ 
Hydra und Spezzia machen ihm den Rang stret- j 
tig. I s t eS nicht endlich Zeit, daß man alle i 
Fahrzeuge dieser Jnsel^ zerstöre? 'Hat man nicht 
genug Schonung bewiesen"? u. f. w. 
(österr.Beob.) 
Vermischte Nachrichten. 
Der HesperuS enthalt in einem Artikel zur ^ 
neuesten Staustlk Oesterreichs unter Anderm: ^ ! 
die einheimische Bevölkerung von Böhmen war 
i827 ^ Z 7 Z 6 , 8 4 o (1820 nur z , z ' 7 ? , Z 4 l ) ; ^ 
von Mähren und Schlesien 1Z27 — 1,990,464 ^ 
(1820 nur 1,805 448^: — vom Erzherzogthum ° 
Oesterreich mit Salzburg 1827 — 2,075,3z5 j 
(1820 nur 1,897,417); — Steiermark 1827 
8z6, l-8 l i82o nur 777,926); —Karnlhen I826 ' 
— 285,58z (1820 nur 271,946); — Krain 1716 ^ 
— 4,4,879 (1820 nur 595,474); —Küstenland ^ 
1827 4'5,5?8 ( ' 8 : 0 dagegen 478,540): Gal , -
lizien 1816 — 4,?i7,c>8? (18-0 nur z,89Z,445); . ! 
— Lombardei ,826 — z.z,0,^55 (1819 nur -
2,176,000);-—Venedig 1826—1,968,647(1819 
nur 1 ,907, ;76) ;>- Dalmatien 1L25 — 5-6,789 
(1819 — zr5,Qoo); — Tyrol und Vorarlberg 1 
»8-6 — 774,457 (^8-0 — 757,562); — Stadt i 
Triest ^nit Gebiet 1827 54,557. Zu diesen s Z 
19,402,074 kommen die ungarischen Länder, Sie» : 
benbürgen und Militärgränze mit zusammen we? ^ 
nigstenS 11,500,000; also Alles zusammen z i j 
Mil l ionen Einwohner. (b.Z.) -
Z n der Provinz Baky, 4 Werst nördlich ! 
von dem Dorfe Hotmalt (15 Werst nordwestlich ^ 
von der Festung), erhob sich am 27. November, ! 
um 5 Uhr Nachmittags, unter lauten Douner? ' ! 
schlagen eine breite Feusrsäule hoch in die Lüfte 
utid brannte so drei Stunden lang^ worauf sie ! 
allmälig bis auf eine Arschin Höhe herabsank und 
dann noch 27 Stunden fortloderte. Das Feuer ! 
nahm in den Bergen eine Fläche von mehr alS ! 
200 Faden Länge und an 150 Faden im Durchs 
schnitt ein. M i t den ersten Ausbrüchen, die von z 
heftigen unterirdischen Stößen begleitet waren, . ^ 
wurden Steine von Verschiedenen Gattungen mit - ^ 
herausgeworfen; auch erhoben sich Wassersaulen, ^ 
die noch jetzt, wiewohl niedriger-hervorsprudeln. 
Zu bemerken ist, daß Tages zuvor, d. h. am 26., ^ 
ein heftiger nordwestlicher Sturm tobte.. Der 
Platz dieses vulkanischen Ausbruches ist eine Ebe? 
ne von anderthalb bis zwei Werst im Umfange, 
die etwa in gleicher Höhe mil den ziemlich steil 
len Bergen, nach all.n WeUgeyenden hin, liegt, 
von Norden nach Osten aber bildet sich eine Abs 
dachung nach dem Kaspischen Meere bis Äuf 20 
Werst von selbigem. Bei näherem Untersuchen 
dieses Phänomens, war auf der brennenden Ebe? 
ne kein Krater zn sehen, der sich doch gewöhn; 
lich bssi vulkanischen Ausbrüchen bildet; sondern 
im Geyeinheil hatte sich die von der Feuersäyle 
«ingenommene Fläche qegen ihre frühere hor'zoiu. 
tale Lage erhöht. Eine Arschin tief ähnelt sie 
einem mit Menschenhänden ausgeworfenen Erd! 
hüczel, der aus gebrannten Steinen, dicker Schlamm: 
erde und mancherlei Brennstoffen besteht, die man 
noch nicht hat gehörig prüfen können, weil man 
bis jetzt nur mtc der größten Vorsicht der Stelle 
sich nähern darf, die noch immer brennt. Dies 
Feuer ist ganz von dem neben dem Indian'schen 
Götzentempel tn jener Provinz verschieden) dessen 
Flomme von bleicher Farbe, eine bedeutende Quam 
tttät Schwefelgas und eine Lust entwickelt, die 
schwer zu athmen ist. Dieser neue, zc> Werst 
von jenem entlegene Ausbruch, zeigt ein rolhes 
Feuer, ohne den mindesten Geruch, und wo man 
auf dieser Ebene auch noch so wenig tn die Erde 
gräbt, sängt die atmosphärische Luft sogleich an 
zu brennen. Südlich davon si»ht man eine Art 
Schlcnnmquelle, die beständig Blasen wi r f t , von 
anderthalb Fuß im Umfange und einem halbe»? 
Fuß Höhe; nutunter springen diese Schlammsäur 
len auch eine Arschin hoch und noch darüber. 
Die Peripherie dieser Quelle beträgt 15 Arschin. 
Die hierher gesandten Steine dieses vulkanischen 
Auswurfes bestehen, wie sich b»i der Prüfung 
erweiset, auS flötzigem Kalkstein mit feingespreng» 
ten blättrigen Talklhettchen, zeiqen von einer 
Seite rautenförmig kristallisirten Spat und sind 
mit Naphtadämpfen gesättigt die wahrscheinlich 
auch dieses Feuerphän'omen genähtt haben. Zu 
genauerer Lokalnntersuchunq ist ein Beamte deS 
BetgwesenS abgefertigt worden. (Pt.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge Requisition deö Dorpatsclicn Hrn. Gou-
vernements - SchuldirettorS vom 11. Februar d. H-, 
fub Nr. 94, werben bei dieser Kaiserlichen Polizei 
Verwaltung/ 
1) wegen Erbauung emeS neuen KlassengebäudeS 
deS Oorpatschen Gymnasiums von zwei Eta» 
gen . deren Anschlag 59-155 Ndl. 71 Äop-B. A-
betragt, und welche dcr Kaufmann Reinhold 
fkr 59,onoRdl. übernehmen stch erboten, pttd 
2) wegen Ausbau der Kcdrerwohnungcn,in dem al' 
ten Gymnastuinsgeväude — wozu auch der Auf-
bau einer zweiten Elage auf einem Gymna» 
siumögebäude gebort, - so wie wegru Einrich, 
tuna der nnbigen wirihschaftlichen Räume, 
worüber die Anschläge zo,tt>5 Rbl. 71 Kop. B -
A. betragen und deren Ausführung dcr Kauf-
mann Reinbold für 1,0,000 Rbt. B A- zu über» 
nehmen sich crborcn, , 
Neue Torge abgehalten/ welche auf den 24ken und 
28ken Februar, den Zten Mar,, und der Peretorg 
auf den t^ten Mar« a.-beraamr worden. 
Indem diese Polizei-Verwaltung Vorstehendes 
Zur allgemeinen Wissenschaft deSmittelst bekannt macht, 
forderv sie zugleich dicjeniaen» welche angeführte 
Bauten zu übernehmen willenS üyn möäitcn, hier-
durch azlf, an den obenbeüimmren Tagen, Vormit-
tags t t Uhr, in dieser Behörde zu erscheinen, die er, 
forderlichen Saloggen beizubringen und nach Ankö, 
rung der Bedingungen, unter denen diese Arbeiten 
überlassen werden, ihren Bot unv Minderbot zn vcr, 
laulbgren. Dorvat, am 15. Februar 1K28. 3 
Pvlijtimcister Obrißl. v. GessmSky. 
> Sekr. Wilde. 
Von Einem Kaiserlichen Land, als Land «Wal« 
senaencht Torvtschcn Kreises wird, wegen dcr an 
dasselbe einzuliefernden, jedoch bisher- nicht zu 
gleicher Ze i t und n ickr nach gl eicher F o r m 
eingebrachrm VonnundschaftS , Rechnungen, denen" 
hierzu verbundenen, avhier in der Stadt domicilii» 
renden Herren Vormündern/ mit Verweisung auf die 
durch gedruckte in alle Kirchspiele versendete, in hie, 
liger Äanzellei zu inspicirende Eircular. Erlasse vom 
Februar d, I . , deSmittelst vorgeschrieben, mit 
Beachtung der in letzteren gegebenen Anordnungen 
und Schematen, welche gleichfalls in Augenschein ge-
nommen werden können, von jetzt ad unfehlbar vom 
i . Hanuar bis zum »5. Januar jeden Jahres.ihre 
Tvtel» Rechnungen sür das verstoffene Zabr, hinge, 
gen bis zum 15. Mär; d. Z. die Tutel«Rechnungen 
prn 1827, bei Vermeidung der Pön von 25 Rubeln 
alibier einzureichen. 
Dorpat, den 17. Februar I8SS- z 
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land, Geriete dörptschen Kreises: 
G. v. Samson., Landrichter. 
Archivar Gcrlch. 
Da tn dem zur Einzahlung der Landes-Abgaben 
vom 15 Februar biS 1. Marz dieses Lahres fekgcsctz, 
ten Termin, auck der im Februar, Landtage 1LS7 
vom Kreise dem Wcrrvjchcn Henn OldnunüSrichte 
zur Jahres«Gag<-Zulage mit Sil Kop. B . A- pro 
Rivisionskaken bewilligte Veycrag. in Doroat an 
den Herrn Landrath und Ooerkirchenoorsteber v. Lip-
hart von sämunllwen Privatgütern Werroschen Arei-
ses zu entrichten ist. al6 wird solches den. Zahlung?-
Beauftragten dcsmiltelst bekannt gemacht. 
Riga - RitttrbÄuS, den Z. Fchruar t328. 1 
(M i t Geii«hnnlzuiig der Kaiserl. Polizei, 
Verwc>ltn»g hivseldst.) 
Veka l in tmach l inken. 
Die ju gestern / Freitag dem i^ten d. M - , ange-
kündigte m ust kalifch-d ek la m ar o r i sch e Abend-
U n t e r h a l t u n g der Familie Schreinzer wird 
<rst, eingetretener Hindernisse wegen, Montag den 
20. Februar gegeben werden . . 
Au»rrag des Hrn LandrathS und Ober-Kir-
ÄenvörstehcrS v l'ivhart zeige ich hierdurch an, daß 
derselbe dcn Emvfang dcr mittelst RcgierungS» Pa-
tents vom 17. Januar d. I . , sub Nr -^o ; , schon 
publieirten, zwischen dem Februar und t Marz 
d. I . zur Ritterschaft zu erhebenden Landes-Abgaben, 
vom Ekstntschen Distrikt am I7ken d. M . , Vormit-
rags von lo blö 12 Uhr, i'i meinem Hause, unweit 
der deutschen K«rche, beginnen und sodann diesen Lan-
des-Abgaben-Empfang zeden Dienstag und Freitag 
bis zum 1. März d. I . in den bezeichneten Stunden 
fortsetzen werde. Dorpat, den w. Fedr. j8?s. t 
A. R o t h . Notär des pcrnauschcn 
Oder - Kirchenvorsteher«Amtes. 
Die Verwaltung der Gräflich Mannteuselschen 
G ü t e r Sarenhoff, Kudding, Hallick und Tellerhoff 
macht hierdurch zur Nachachtunq und Warnung be-
kannt. dast alle zu gedachten Gütern angeschriebene 
und stck anderswo aushaltende Menschen spätestens zu 
Et . Georgen d. H. stch ohnfeblbar daselbst zu melden 
und von der Vuchhalterei einen P-ß auszunehmen ha-
ben- Kudding am 5- Februar ,828- , , 2* 
3 - F o h t , Buchhalter 
Ar rende. 
Auf dem Gute Neu-Niggen, t? Werst von Dor-
pat, ist die HofeS-Schenke nebst einer Wind« und 
einer Wassermühle von Et . Georgen ab ju verpach-
ten. Man meldet sich deshalb bei der. dortigen GulS« 
Verwaltung. 3 
Z u verkaufen. 
üinem liolien nnä gee>l,rten I'u'blicum 
emxtekle icli micb mit vorrügliclien im Neimen 
erprobten Harten- unü Llumen - Sämereien tür 
«ebr billige ?reise, unä macbe öabei 6ie erge-
benste Lemerkung, äals ieb ?on meiner ^ugen-
krankbeit g e e i l t , j^l?l wieäer im Sianäe bin, 
meine Qes«:Kätts mit eigener Ileber-engung eu 
betreiben. 
dbrislian Oberlei'tner» 
üeuticber IIunZe!5>6srtuer in OorpN. 
Da ick snei Lterüe b?sil?e uuä nur eins bal» 
»0 bietei^ck ein» zum Verkauf aus. Ds» 
claknr l-elcl bestimme icb kür äie unglüc^-
lieben Abgebrannten in L.bo. Oer eäls Lauter 
o^er li^äuierin beliebe sicli bei mir cles kreise; 
^vegen xii erkundigen, uncl clie'^Vabl einer dieser 
?ler6e zu. treten. ? a l e t t 
>vobnbaü in meinem Iliinse bei <1er 
russischen L.ircbo. 
Ein sauber in Mabagony gearbeitetes Flügel, 
Ferreplano von 51/2 Oktaven ist sür den äußerst bil-
ligcn Preis von 4v(i Rubeln B. N. zu verkauicn und 
kann in dem Hause deö. Hrn- Staatsraihö und Rit-
ters Baron von Ungern > «^ternberg alihier in Augen-
schein genommen werde«. 2 
Frische Apfelsinen und Zitronen sind zu haben 
bei Schamajew. t 
Z u vermielher?. 
A<?5 kS/ 6 /^26 
tt. 
^ so^.) 
Die eine Seite von meinem Hause, bestehend 
auS 5 warmen Ammern, nebst Schafferet, OomeAi-
kenzimmer, Keller, Kleete, S^all, Wagenremise und 
Garten, ist zu vcrmiechcn und auch gleich zu bezie-
hen. Auch konnte die Mietbe vom l . ^ a i angehen, 
und erlorverlichen Falls, auch ohne Nebengebäude 
vermietdct wcrven. ^i)ag??abere zu erfragen neben-
bet, vom Hrn. Lieutenant v. Campioni. 5 
G- v. Birger. 
DaS kn ersten Stadttheilc, an der Kürerstraße 
belegene steinerne Wohnhaus, unter Hir. ^3, nebS 
Nebengebäuden, ist vom 1. Marz dieses H a h r e S 
oder ohne Möbeln zu vermiethen. Des Preises und 
der Bedingungen wegen beliebt man stch an Herrn 
Mechamkus Brücker zu wenden. z 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Hleischergesellen P h i l i p p M e i t e 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desuittreltt aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen a «law bet dieser Be» 
Horde zu melden. Oorpar, den 14. Februar 152Z. S 
Angekommene Fremde. 
Herr Landmarscdall v. Eiwitzky, kommt auS Litthauetl, 
- Hr. Kollegienassessor v. Palrschicoff nebst Famili?, 
kommt von Pleskatt, Hr. Oberstlieut. v. Schuing 
nebst Familie, kommt von PrlerSburg, logiren tm 
St . Petersburger Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
i 5 -
Mittwoch) den 22. Februar, 1828. 
Zm Manien des Generals Gouvernements von Pleskau, Liv», Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. V r ö c k e r . 
Dorpat, v o m ? i . Februar. 
Zhro Kaiser!. Majestät, die.Kaiserik, Ale-
x a n d r a F e v d v r o w u ü , haben den hiesigen 
Hülse »Verein eineS All-rgnadigsten Schreibens 
und Geschenkes von zoy Rbln. B . A. zu würt 
digen geruht. 
Um i?ten d. M . fand auf Veranstaltung Zhro 
Durchl. der Frau FeldmarschalUn StaatS; und 
OrdenS-Dame Färstin Varc l .ay de T o l l y , 
der hochverdienten Frau Präsidentin unseres 
Hülfe,Vereins, in ihrem Hause, daS schon seit 
Jahren Dvrpat'S Einwohnern Freude und Gel 
nuß, den Dürftigen unter ihnen Trost und Hülfe. 
getMrt., ein schönes Fest der Wohlthatigkeit 
Statt, eine Verloosung zum Besten der Armen, 
die mit einer glanzenden Abendgesellschaft- schloß. 
Zu den 240 Gewinnen hatten Verehrung und 
Liebe für die Durchlauchtige Menschensreundin, 
Wie vegeS Mitgefühl "für fremde Noth tunstt 
und geschmackvolle Arbeiten eingesandt; selbst 
aus d<r Residenz gkengen Vergleichen von hohen 
Personen' ein. Der Ertrag war 1500 Rbl. B . 
A. Den edlen Frauen, die vereint und so ert 
folgreich für den mildthatigen^ Zweck gewirkt, 
dankte nachstehendes am Schluß der Verlovfung 
vnthetttt Gedicht. 
D e r A r m e n D a n k . 
W ü r d i g e F r a u e n , w i r loben und preisen 
E u r e r BarmbrrZigkei t liebliche Weisen , 
Pre i sen die Herzen von M i l d e e rg lüht . 
W o n n e g e f ü h l e des W o h l t h u n ' s dürchbeben 
F r e u d i g den V i l s e n , erhöhen d a s Leben, 
W o Euch die B l u m e der M i l d e e r b l ü h t . 
Kunstreich bilden E u r e H ä n d e , 
V o n der Schönhe i t S i n n g e f ü h r t . 
E i n e reiche Gnadenspende , 
D e r e n S c h a n n d a s Hl?rz be rüh r t . 
D o c h , nin schönsten g l änz t im B i l d e 
E u r e s W i l l e n s herrlich Zie l , 
D e r des Wohlkh l in ' s K r a f t u n d M i l d e 
Tief verhül l t in leichtem S p i e l . 
Würdigs te F r a u , die wir segnend verehren. 
D ie du bereit bist so ge rn ' zu erhören, 
Die du entzündest manch' treffliche T h a k ; 
Leite noch lange mir K r a f t und mit Liebe, 
W ü r d i g e r F l a u e n erhabene T r i e b e ; 
Wirke belebend durch Vorb i ld und R a t h . 
W e n n ui5S Trost uisd H o f f n u n g fehlet. 
W e n n dao Herz uns fast oerzagt , 
D a n n hat Got t Euch ause rwäh le t , 
I h r erscheinet nnd — es tag t . 
Wel'ch ein Trost ist u n s gegeben. 
W i r e rkennen ' s , tief g e r ü h r t : 
I h r seyd unferö Lebens Leben; 
' N e h m t den D a n k , dcr Euch gebühr t . 
Aus de» Maingegenden, vom 17. Februar. 
Wiener Briefe, welche mit außeroldcntlit 
cher Gelegenheit in Frankfurt eingetroffen waren, 
melden, daß die StaatSkanzlei Berichte von Kons 
stantinopel erhallen habe, welche die sichere Er? 
Haltung des Friedens fast außer allem Zweifel 
setzen, und daß vielleicht schon bald die Gesandt 
len der Verbündeten nach Constantinopel zurücki 
kehren dürften, w/nn nicht in dem übersehenen 
'Ultimatum Corfu zur Unterzeichnung des Trakt 
tatS bestimmt wäre, wohin nächstens Türkische 
Bevollmächtigte abgehen würden. Die Kriegs» 
rüstungen werden dessenungeachtet von Seiten 
der Türkei fortgesetzt, und zwar mit größter An; 
strengung. Die Staalspapiere sind auf diefe 
Nachricht um ! Procent in die Höhe gegangen, 
und dürften leicht höher gehen. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom -z. Februar. 
AuS Chur melden öffentliche Nachrichten, 
daß die ungefähr vor einem Jahr zusammenge» 
tretene Gesellschaft Levrat von Paris ihre Unter-
nehmungen, wrlche die graubündnerischen Bergt 
und Hüttenwerke betreffen, seither mi tKraf t und 
Thatigkett begonnen hat, so daß sie sich jetzt im 
Besitz schv reichhaltiger Eisen-, Kupfer- und 
BleyerztLagerstätten und-sehr ausgedehnterWald-
bezirke tn dem graubündnerischen'Oberlande und 
in den Thälern von Albula und Oberhalbstein > 
befindet. Die Gesellschaft hat bereits, mit be-
beutenden Kosten, zur nöthigen Sicherstellung 
und Kenntniß ihres Eigenthums, die Vermessung 
ihrer sehr ausgedehnten Waldbezirke in jenen 
Thälern ausführen lassen. 
Auf der Aar im Bernischen Amte Büren 
Verunglückte am 22. I q n . Morgens, eine mit 
mehr als zoo Zentner Kaufmannswaare und eit 
nigeu Faßchen Brandwein, beladene Barke in der 
Nähe des Dorfes Arch", indem sie an einen im 
Wasser verborgenen Stamm stieß und dadurch 
einen Spalt erhielt, wodurch sie plötzlich sank. 
Die. vier Schisflente konnten nur mit der grvßt 
ten Anstrengung ihr Leben retten. - (b.Z.) 
Madrid, vom 5. Februar. 
Briefe aus Manila vom 17. J u l i v- I . bet 
richten , daß die philippinischen Inseln sich in 
blühendem Zustande befinden und der größten 
Ruhe genießen. Die Ertheilung deS neuen Wapt 
pens, welches Se. M . der Stadt Man i la , zum 
Anerkennrniß der unwandelbaren Treue und Lie-
be der Philippinen, gegeben hat (eö besteht auS 
einer Künigskrone über dcr Mittlern Zinne des 
Castels, des alten Wappens der Stadt) wurde 
die Veranlassung zu einem öffentlichen Feste, welt 
cheö z Tage lang dauerte, und an welchem dte 
ganze Umg.egend Antheil nahm. Auf dem gro; 
ßen Platze der Stadt wurden große Zurüstungen 
getroffen und namentlich die Fa<?ade des Natht 
Hauses auf das Geschmackvollste verziert, auch die 
bronzene Büste Karls IV., eine vortreffliche Art 
beit, schön geschmückt. Auf der iinen Seite deS 
Platzes waren große Gerüste für die Hauptbet 
Hörden und die bedeutendsten Einwohner errichtet, 
und der übrige Raum mit G a l l e r k e n > angefüllt, 
auf denen sich -eine unermeßliche Zahl von Zut 
schauern versammelt haue. I n den Ecken des 
Platzes waren vier Musikchöre der Körperschaf-
ten aufgestellt, und geradezu, auf einem prachtt 
voll verzierten Gerüste, ein glänzendes Orchester 
von mehr als 80 Instrumenten befindliche welt 
che^ sich abwechselnd mit den übrigen hören ließ. 
Dieß alles, das Geläut der Glocken, der Donner 
des Geschützes und der Anblick derTruppen, welt 
che nach der großen Parade vor d?m Bilde des 
Königs vorüberdefilirten, gaben dem Ganzen elf 
nen ungemein feierlichen Anstrich. (b.Z.) 
Paris, vom iz . Februar. 
Vorgestern ist H t . FriaS, angestellt bei der 
hiesigen fpan. Gesandtschaft, mit Depeschen nach 
Madrid abgegangen, die auf die nahe Räumung 
der Halbinsel Bezug haben. Die franz. Trupt 
peu in Andalusien werden zur See nach. Haufe 
zurückkehren. Der Abzug wird Anfangs Apri l 
stattfinden. 
Man meldet, daß der Unglückliche, der sich 
vor einigen Jahren für den Sohn Ludwigs XVI. 
ausgab, und als ein Geisteskranker aus Frantt 
reich verwiesen, zu Laxemburg in Mangel und 
Elend lebre, kürzlich in den Wellen der Elz (Al» ' 
zet) den Tod suchte und fand. Sein Familien.' 
name ist Persar. Er diente unter den Heeren 
Napoleons und befand sich im Jahre 1Z07 im 
izsten, sadann im Cysten Jagerreginnnte zu 
Pferde. Er wurde spater in die Garde versetzt. 
Ein Schuß durch den Kopf und mehrere Hiebe 
verwirrten ihm das Gehirn, wozu noch die Kälte 
auf dem Rückzüge aus Moskau daS Ihr ige bei? 
trug. I m I . 1816 auf halben Sold gesetzt, 
kehrte ex zu seiner Familie zurück un5 brachte ln 
kurzer Zeit sein bedeutendes älterliches Vermögen 
cluf eine eben so unsinnige, als ausschweifende 
Weise du:ch. I m Jahre iZi'3 folgte er seinem 
Bruder, der früher Kapitän der Kavallerie war, 
nach Amerika, wo dieser für die Freiheit der süd-
lichen Staaten kämpfte. Von da nach Euba ge-
schickt, wurde er dort auf das Grausamste behan-
delt, was ihn vollkommen verrückt machte. Er 
entwischte endlich und kam nach den Ver. S t . , 
wo er zu Philadelphia elne Proklamation erließ, 
daß er Dauphin von Frankreich und Sohn Lud-
wigs XVI. sey. Er kehrte hierauf nach Frank? 
reich zurück, wurde jedoch sogleich verhaftet, in-
dessen, als sein Geisteszustand bald erkannt war, 
Nicht im Gefängniß zurückbehalten, sondern ohne 
weitere Ahndung aus dem Königreiche verbannj. 
(b.Z.) 
London, vom 9. Februar. ^ 
I n einer Versammlung von Katholiken in 
Dublin erklärte Hr . O'Connel, daß die Katho-
liken den Antrag unterstützen werden, welchen 
Lord I . Russell am 2c>sten.d. zu Gunsten der 
protestaneifchen Dissenters machen wolle,' indem 
fie die religiös- Freiheit, die sie für sich selber 
in Anspruch nehmen, auch andern Glaubensge-
nossen gewährt wissen wollen. 
Der Deist Nob. Taylor war am /ten vor 
das Gericht der Kingsbench geladen, um sein 
Nrtheil i l i der bereits erwähnten Sache zu em-
pfangen. Er ist nach einer kurzen Beratschla-
gung der Nichter zu einer zwölfmonatlichen Ge-
fängnisstrafe verurlheilt worden: außerdem muß 
er nach' Ablauf der Strafzeit selbst eine Bürg-
schaft von 500 Pfd. und zwei Bürgen/ jeden 
von 250 Pfd . , für sein gutes Betragen wäh, 
rend 5 Jahre stellen. 
Bolivar hat auf die Nachricht von - H r n . 
Cannings Ableben, mittelst Dekrets vom 6. No-
vember befohlen, daß sämmtliche Civ i l - und M i -
litairbeamten der Republik drei Tage lang um 
den sehr ehrenw. Geo. Canning Trauer anlegen 
sollen. I n dem Einqang des Dekrets heißt es, 
daß dieser große Staatsmann der Menschheit 
wichtige Dienste geleistet, und beharrlich dahin 
gearbeitet, den Völkern den Genuß einer ver-
nünftigen Freiheit zu verschaffen; namentlich sey 
ihm Amerika verpflichtet, in welchem er dem 
Kriege Einhalt gerhsn. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 8. Februar. 
Einem Berichte aus Galah zufolge ist in 
sämmtltchen türkischen Donau - Festungen ein 
großherrlicher Firman verlesen worden, kraft des-
sen allen türkischen Soldaten das eigenmächtige 
Betreten deö Gebietes der beiden Fürstenthümer 
Moldau und Wallache!, unter welchem Verwän-
de e'S sry, bei. Todesstrafe untersagt wird. 
Der Smyrnaer Beobachter vom zy. De-
cember, dem letzten Blatte vyr seinem Verbot, 
enthält noch Folgendes: Verschiedene französische 
und andere fremdeOfficiere, haben bereits vor län-
gerer Zeit das Lager von Abu Zabal, in der . 
Nähe Cairo's, verlassen. Unter ihnen befinden 
sich auch Hr . P lanat . , Chef des Geniebur5au'S, 
Nesse deS Obersten Planar, der sich 1815 am 
Bvrd des Bellerophon befand und Napoleon nach 
S t . Helena begleiten sollte, und der Oberst Co? 
sta; beike haben sich nach Marseille eingeschifft. 
M a n glaubt übrigens, daß sie nur Urlaub ge-
nommen, und bald wieder zurückkehren werden» 
— Der Gouverneur Hassan Pascha in Smyrna 
macht jeit einigen Tagen milttairifche Rüstun-
gen. AuS dem Innern treffen beträchtliche Pul-
verzufuhren ein, und wie es heißt, sollen längs 
dem Quai , der an daS türkische Stadtviertel 
gränzt, Batterien angelegt werden. Ein Arti l» 
leriepark von ?o Kanonen, von schwerem Kali-
ber, wird auS Konstantinopel erwartet.— Nach-
richten 'auS Syra vom soften zufolge, war Lord 
Cochrane, einige Tage zuvor auf seiner Goelette 
' von dort abgesegelt, und hatte seinem Neffen 
eine verschlossene, erst fünf Tage nach seiner Ab-
reise zu eröffnende Ordre zurückgelassen. M a n 
vermulhet, er werde Griechenland verlassen, und 
habe m seinem Schreiben die Gründe angegeben, 
die ihn zu diesem Schritt vermocht. — I n Be-
treff des neuen Ewbargo'S gab der ReisEssen-
di die genügendsten Aufschlüsse. Er erklärte, die 
Pforte bedürfe und wolle keine Garantien, am 
allerwenigsten aber solche, welche daö Eigen/ 
thum von Privatleuten, gegen welche sie keine 
U r s a c h e z u k l a g e n h a b e , g e f ä h r d e t e n , b a ß m a n 
- d a h e r U n r e c h t h a b e , w e n n m a n v o n de r D e r ; -
m u t h u n g a u s g e h e , sie hege den P l a n , f r e m d e s 
E i g e n t h u m i n B e s c h l a g z u n e h m e n ; daS p l v t z ! i » 
che A b s e g e l n v o n z b i s 4 0 0 S c h i f f e n , w ü r d e i n« 
beß e i n e n u n a n g e n e h m e n E i n d r u c k a u f d a s V o l k 
g e m a c h t h a b e n . D u r c h d ie M a a ß r e g e l n , d a ß 
"" m a n d ie F i r m a n S n u r n a c h u n d n a c h e r l h e i l t e , 
w ä r e j e d e m Z e i t g e g e b e n , w i c M z u r B e s i n n u n g 
z u . k o m m e n u n d V e r t r a u e n z u fassen. — ( d . Z . ) 
K o n s t a n t i n o p e l , v o m 1 1 . J a n u a r . 
' E s H a l l e sich h i e r daS G e r ü c h t v e r b r e i t e t , 
d a ß d e r G r a f C a p o d i s t r i a S . i n M o r e a a n g e k o m » 
m e n , u n d a l s C h e f der g r i e c h i s c h e n R e g i e r u n g 
p r o k l a m i r t w o r d e n s e y ; d a ß f e r n e r e i n e n e u e 
v e r e i n i g l e E S k a d r e , d ie n o c h d u r c h e i n i g e n i e d e r ? 
l ä n d i s c h e S c h i f f e v e r m e h r t w o r d e n w ä r e , i m A r ? 
chipel k r e u z e , u n d g e g ? n dte D a r d a n e l l e n seg le . 
D i e s e A n g a b e n , d ie b i s h e r g a n z u n b e s t ä t i g t ge» 
b l i ebe r» sind, v e r a n l a ß t r n d ie P f o r t e , v o n i h r e r 
b i s h e r i g e n r u h i g e n H a l t u n g z u g a n z en tgegenge» 
fe tz ten g e w a l t t h a t i g e n M a a ß r e g e l n ü b e r z u g e h e n . 
S i e e r l h e i l t e B e s e h t z u r S p e r r e d e r D a r d a n e l l e n 
u n d des B o S p h o r u S ; m e h r e r e K r i e g s s c h i f f e w u r i 
d e n n a c h d e n e rs ten b e o r d e r t , d ie sich u u l l e n i n 
d e r M e e r e n g e v o r A n t e r l e g t e n . A l l e b e l a d e n e 
S c h i f f e u N t e r e u r o p ä i s c h e r F l a g g e w u r d e n a n g e : 
- h a l t e n , u n d ' k c m n t « n sich n u r d u r c h d e n V e r l u s t ' 
i h r e r L a d Ä n g . f r e i m a c h e n . D a S S y s t e m d e r 
V e r f o l g u n g b e g i n n t v o n N e u e m ; d e n A r m e n i e r n 
d - 6 k a t h o l i s c h e n R i t u s , h a t , de r z», K o n s t a n t i n e 
p e t r e s i d i r e n d e a r m e n i s c h e P a t r i a r c h , w e i l er sie 
a l S K e t z e r v e r f o l g t , s e i n e n S c h u t z v e r w e i g e r t . 
D i e G e t r e i d e z u f u h r h a t a u f g e h ö r t , d i e M a g a z i n e 
d e r H a u p t s t a d t sind g e f ü l l t . M e h r e r e B ä c k e r 
w u r d e n h i n g e r i c h t e t , t h e i l S w e i l si« daS B r o d 
» z u k l e l n gebacken . , t h e i l S w e i l sie i h r e - V o r r ä t h e 
a n M e h l a u s g e h e n f a s s e n ; d ie R e g i e r u n g l i e f t r t 
j e t z t d e m g a n z e n B ä ^ k e r g e w e r b « d a s M e h l a u S 
i h r e n M a g a z i n e n f ü r e i n e n b e s t i m m t e n P r e i s . — 
D i e n e u e M ü n z e ^ w e i c h e - o b i s 2 5 P r o c e n t i m 
W e r t h s v e r l i e r t , bes teh t a u s S t ü c k e n v o n 1 0 , 
2c> u n d 2 5 P a r a ' S . D i e K o p f s t e u e r is t i m g a n ; 
z e n R e i c h e e r h ö h t . D i e P f o r t e r ü s t e t sich z u 
d e m k r ä f t i g s t e n W i d e r s t a n d e , d u r c h ras t l ose A n t 
Ordnungen, Verstärkung d e r fes ten P l ä t z e l w d 
S a m m l u n g v o n T r u p p e n . H u n d e r t a u s e n d K u r z 
d e n s o l l e n b e r e i t s a u f d e m M a r s c h e s e y n , u n d 
m i t E n d e M ä r z i n E u r o p a a n l a n g e n . A u c h er» 
w a r t e t m a n , d a ß de r P a s c h a v o n A e g y p t e n d i e 
an ihn e r g a n g e n e A u f f o r d e r u n g z u einer ansehm 
l i c h e n T r u p p e n s t e l l u n g b e f o l g e n , u n d d ie P f o r t e 
a « S a l l e n K r ä f t e n u n t e r s t ü t z e n w e r d e . N o c h n i e 
sah es h i e r so k r i e g e r i s c h a u s , a l s i n d i e s e m 
A u g e n b l i c k « . — D e r d ä n i s c h e G e s c h ä f t s t r ä g e r , 
H r . v . H ü b s c h , ist f ü r d i e be l A b f c h l i e ß u n g deS 
H a n d e l s t r a k t a t s m i t d e r P f o r t e g e l e i s t e t e n g u t e n 
D i e n s t e z u m M i n i s t e r « R e s i d e n t e n e r n a n n t w o r t 
d e n . ( b . Z . ) . 
A u s d e n M a i n g e g e n d e n , v o m i g . F e b r u a r . 
E i n e f r a n z ö s i s c h e A l t i e m G e s e l l s c h a f t b e w i r b t 
sich b e i der g r o ß h e r z o g l i c h » b a d e n f c h e n R e g i e r u n g 
u m d i e G e n e h m i g u n g z u r E r r i c h t u n g e i n e s K a ? 
n a l S , w e i c h e r den R h e i n m i t d e r D o n a u v e r b t n » 
d e n s o l l . D e m V e r n e h m e n n a c h so l l de rse lbe i n 
K e h l b e g i n n e n , d u r c h d a s K i n z i g t h a l z i e h e n , u n d 
ü b e r T r i b e r g n a c h der D o n a u g e l e i t e t w e r d e n . 
V o m 1 . F e b r . a n w a r a u f d e r ^ w ü r t e m b . A l p 
e i n e höchst w i d r i g e u n d u n g e s u n d e W i t t e r u n g , d i e 
m i r R e g e n , S c h n e e , N e b e l , S t u r m u n d W i n d 
b i s z u m 8 t e n a b w e c h s e l t e . A m 8 . F e b r . s a n k 
d a s B a n o m e t e r i n O h n a s t e t t e n b i s a n s 2 L i n i e n 
u n t e r , 6 Z o l l . N a c h m . 4 0 M i n u t e n a u f z U h r 
e r f o l g t e i n der R i c h t u n g v o n S ü d w e s t n a c h N o r d -
os t , be i v ö l l i g e r W i n d s t i l l ^ e i n so g e w a l t i g e r E r d » 
stoß, d a ß d ie H ä u s e r n i c h t b l o ß e r s c h ü t t e r t w u r s 
b e n , s o n d e r n e i g e n t l i c h w a n k t e « ? , u n d T i s c h e , S t ü h -
le u n d d e r g l e i c h e n G e r a l h s c h a f t e n i n d ie H ö h e 
g e h o b e n u n d a u s i h r e b s t e l l e v e r r ü c k t w u r d e n » 
D i e s e r S t o ß w u r d e i n de r n ä m l i c h e n G e g e n d , 
w i e de r k ü r z l i c h g e m e l d e t e a m z y . J o n . d . I . , 
s o w o h l a u f der A l p , a l s i m H o n a u e r t h a l s , n u r 
n ö c h i n g r ö ß e r e m U m f a ' n L e , v e r s p ü r t , u n d r e i c h t e 
b i s g e g e n T ü b i n g e n u n d T u t t l i n g e n h i n ; i n eik 
n i g e n O r t s c h a f t e n stürzten d i e S c h o r n s t e i n e e i n . 
M a n e m p f a n d i h n n i c h t b l o ß i n d e n H ä u f e r n , 
s o n d / r w a u c h a u f d e m F e l d e , u n d e i n i g e L a n d l e u » 
t e , w e l c h « i m W a l d e w a r e n , s ä g t e n a u s , sie h a t » 
t e n sich a n d e n B ä u m e n f e s t g e h a l t e n , w e i l sie 
m e i n t e n , der B o d e n w o g e u n t e r s i n k e n . D e r S t o ß 
w a r e b e n f a l l s m i r e i n e m starten u n t e r i r d i s c h e n 
G e t ö s e b e g l e i t e t u n d d a u e r t e 3 ^ 4 S e k u n d e n ^ 
I n der N a c h t des 5 . F e b r u a r s w u r d e d i e W i t -
t e r u n g h e i t e r u n d s e i t d e m h e r r s c h t a u f der A l p 
e i n e z i e m l i c h h e f t i g e K ä l t e . D a s B a r o m e t e r 
stand n o c h a m , z . Z e b i m a r Z L i n i e u n t e r z .6. 
( b , Z . ) 
A u S de r S c h w e i z . , v o m 1 4 . F e b r u a r . 
. D i e l a n g e V e r z ö g e r u n g d e r R e i f e deS G r a » 
f e n C a p o d i s t r i a S n a c h G r i e c h e n l a n d u n d se ine A b » 
s c h w e l s u n q n a c h M a l t a e r k l ä r e n sich i h r , w i e d ie 
a l l g . Z , ' ^ . s a g t . D e r neue G o u v e r n e u r w o l l t e t n 
d e m stürmisch b e w e g t e n L a n d e n t c h r g e g e n j o v i e l e 
f e i n d l i c h a n s t r e b e n d e E l e m e ^ e a u f t r e t e n , o h n e 
d e r k r ä f t i g e n U n t e r s t ü t z u n g de r d r e i A d m i r a l e f ü r 
s e i n e n Z w e c k g e w i ^ zu s e y n , u n d selbst e i n e W a s » 
f e n m a c h t z u r S e i l e zu h a b e n , d ie i m N o r h f a l l 
z u r H ü l f e t e i s t u n g b e r e i t s e y . S o si^er g e s t e l l t , 
w o l l t e G r a f C a p o d i s t r i a S , a n B o r d deS W a r s p i t 
t e , e i n e s e n g l i s c h e n L i n i e n s c h i f f e s , b o n e i n e r russ 
fischen F r e g a t t e b e g l e i t e t , u n d m i r de r H o f f n u n g , 
a u c h d e n A d m i r a l C v d r i n g t o n b a l d be i Ä e g i n a 
z u s e h e n , a m 1 5 . J a n u a r d a h i n a b r e i s t » , u n d 
w i r d v e r m u t h l i c h d o r r schpn l n v o l l e r T h ä t i g k e i t 
s e y n . V o n f r a n z ö s i s c h e r S e i t e w ü r d e i h m g le i che 
B e g ü n s t i g u n g w i d e r f a h r e n s e y n , w e n n w ä h r e n d 
s e i n e s ' A u f e n t h a l t s i n M a l t a f r anzös i sche K r i e g s » 
schi f fe dase lbs t g n v e s e n w ä r e n . S o a u s g e s t a t t e t . 
U n d a u c h m i t e i n i g e n S u m m e n v e r s e h e n , k a n n 
sich d e r . G r a f g u t e u n d schnel le E r f o l g e be i fe i» 
U e m A u f t r e t e n t n A e g i n a v e r s p r e c h e n , u n d se in 
C h a r a t t e c , w i e seine b i s h e r i g e H a l t u n g lassen 
d a s S c h l i m m s t e , w a s e i n t r e t e n k ö n n t e - 7 - M a n » 
g e l a n F e s t i g k e i t — n i c h t b e s o r g e n . ( b . Z . ) 
Odessa - , v o m 2 4 . J a n u a r . 
N a c h e i n r e i n der v o r i g e n W o c h e h e r a u s g e » 
k o m m e n e n B e k a n n t m a c h u n g deS h i e s i g e n D u m a 
( S t a d t g e r i c h t s ) so l l en z z , o o o C z e k w c r t ( 1 1 2 , 0 0 0 
. S c h e f f e l ) W e i z e n , d ie n o c h N i c h t g e m a c h t e n stnd, 
i n Z e i t v o n 2 M o n a t e n f ü r d i e A r m e e zu Z w i e » 
back v e r b a c k e n w e r d e n , w e s h a l b m a n d i e h i e s i g e n 
E i n w o h n e r a u f f o r d e r e , f r e i w i l l i g u n t e r z e i c h n e n . 
W i e v i e l e i n j e d e r zu backen ü b e r n e h m e n w o l l e . 
E S h a b e n d e s h a l b schon z w e i V e r s a m m l u n g e n 
a l l e r ^ K a u f l e u t e S t a t t g e f u n d e n , a l l e i n , o b g l e i c h 
d i e K r o n e selbst ü b e r n o m m e n h a t , 1 4 0 0 0 C z e r » 
w e r t z u b a c k e n , so r e i c h e n doch d ie ü b r i g e n U n » 
U r s c h r i f t e n n o c h l a n g e n i c h t h i n , U m d a s Q u a n » 
t u m . z u c o m p l e l t i r e n . E s is t n u n e i n A u s s c h u ß 
ttnanyt w o r d e n , u m sog le i ch ü b e r d i e bes ten 
M a a ß r e g e l n z u b e r a t h s c h l a g e n , d a s B a c k e n die» 
ser 3 2 0 0 0 C z e t w e r t a i ü S c h n e l l s t e n zu b e m e r k » 
stelZigen. D a S M e h l w i r d v o n d e r K r o n e d a z u 
g e l i e f e r t ? m a n v e r m u t h e t , d a ß d ieser Z w i e b a c k 
f ü r d i e F l o t t e des s c h w a r z e n M e e r e s b e s t i m m t 
sey . B i s jetzt sind noch i m m e r W e i z e n v e r l a d u n , 
g e n n a c h d e m m i t t e l l ä n d i s c h e n M e e r e a u f . ö s t e r r e l l 
chischen S c h i f f e n g e m a c h t w o r d e n ; i m G a n z e n 
a b e r sind d i e G e s c h ä f t e i n d e r g r ö ß t e n S t o c k u n g , 
u n d a l l e A r t i k e l o h n e U m s a t z . ( H . Z , ) 
T ü r k i s c h e G r e n z e , v o m 9 . F e b r u a r . 
A u s S e i o e r f ä h r t m a n F o l g e n d e s v o m 1 6 . 
D e c . : „ Z n d e n e rs ten T a g e n deS D e z . began? 
n e n d i e G r i e c h e n 4 0 0 S c h r i t t e v o r d e m S c h l o s s e 
d i e E r ö f f n u n g v o n L a u f g r ä b e n u n d l e g t e n d r e i 
M i n e n a n , d u r c h ' d i e sie, i h r e r B e h a u p t u n g n a c h , 
b i s a n d ie M a u e r n g e k o m m e n w a r e n . D i e S i s t 
a b e r schon d e s w e g e n sehr u n w a h r s c h e i n l i c h , d a 
a u ß e r der F e s t u n g sich- e i n 4 0 F u ß b r e i t e r u n d 
; o F u ß t i ese r G r a b e n b e f i n d e t , w o d i e M i n e u r s 
W a s s e r g e u s f f e n h a b e n m ü s s e n . N a c h d e m A u S » 
f a l l e a m A t e n , i n w e l c h e m d te T ü r k e n v i e r G e » 
f a n g e n e m a c h t e n , e r f u h r e n sie z u g l e i c h d i e A i c h » 
t u n g de r A r b e i t e n , u n d g e g e n h u n d e r t T ü r k i n 
a r b e i t e t e n 2 4 S t u n d e n l a n g i m G r a b e n z u r A n « 
l e g u n g v o n G e g e n m i n e n . M a n s a g t , I u s s u f P a -
scha sey d u r c h e i n e n B o m b e n s p l i t t e r a m K o p f e 
v e r w u n d e t w o r d e n ; doch w e i ß m a n d a r ü b e r nichts 
G e w i s s e s . D i e B o m b e n deS S c h l o s s e s h a b e n 
d a s K o n s u l a t h a u s v o n F r a n k r e i c h , u m weichet» 
d i e G r i e c h e n P o s t e n a u f g e s t e l l t h a l t e n , z e r s t ö r t ; 
2 z B o m b e n fielen i n d a s H a u S . A l l e M o b i l i e n 
sind z e r t r ü m m e r t ; d u r c h e i n a u ß e r o r d e n t l i c h e s 
G l ü c k is t k e i n v o n d e n d a h i n g e f l ü c h t e t e n P e r » 
s o n e n , d i e m e h r a l s 8 0 0 I n d i v i d u e n b e t r u g e n , 
d a b e i v e r w u n d e t w o r d e n . H r . F l e u r e r , der f r a n z . 
C o n s u l a t a g e n t , h a t d a b e i se ine M e u b l e s u n d ' E s « 
f e k t e n v e r l o r e n e N a c h d e m er f e i t sechs W o c h e n 
a l l e n E n t b e h r u n g e n a u s g e s e t z t g e w e s e n , u n d m e h r 
a l s 5 0 u n g l ü c k l i c h e n F l ü c h t l i n g e n Z i t f l u c h t u n d 
N a h r u n g g e g e b e n h a t t e , r e i s te d ieser e h r e n w e r r h e 
D i e n e r de r R e g i e r u n g / d e r f r ü h e r z w ö l f J a h r e 
a l s D r a g o m a n . K ü n z l e r i n S m y r n a g e l e b t h a t t e , 
a m i 6 t e n a u f d e r f r a n z . G o e l e t t e E s t v f e t t e a b , 
u n d k a m - n i i r se ine r F a m i l i e i n S m y r n a a n . 
H r . F l e u r e t ist der V a t e r d e s j u n g e n D o l m e t » 
schers de r f r a n z . S c h i f f s a b t h e i l u n g , der d u r c h e i n e 
der e rs ten v o n d e n T ü r k e n abgeschlossenen K u g e l n 
b e i N a v a r i n a m B o r d d e r S y r e i z e g e t ö d t e t w a r d . 
Z n K o n s t a n t i n o p e l h e r r s c h t z w a r R u h e , a b e r 
m a n k a n n s a g e n , es, is t a u S e i n e m t h ä t i g e n H a n » 
de lSp la t z i n e i n L a g e r v e r w a n d e l t w o r d e n . A n 
G e s c h ä f t e i s t n i c h t m e h r zu d e n k e n ; j e d e r ^ s t 
n u r f ü r se ine S i c h e r h e i t u n d Z u k u n s t b e s o r g t . 
( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m I S . F e b r u a r . 
„ D i e g e g e n w ä r t i g e L a g e v o n G r o ß b r i t a n » 
n i e n U n d F r a n k r e i c h , b e m e r k t d e r C o u r i e r , v e r < 
d i e n t u n s e r e b e s o n d e r e A u f m e r k s a m k e i t w e g e n d e r 
z w i s c h e n b e i d e n h e r r s c h e n d e n g r o ß e n A e h n l i c h k e i t . 
N i c h t b l o ß is t j e d e s b e m ü h t , d i e z w i s c h e n d t f l 
b e i d e n N a t i a n k n o b w a l t e n d e F r e u n d s c h a f t zu be? 
f e s t i g e n , s o n d e r n auch d i e S t a a t s e i n r i c h t u n g e n 
de r be iden L a n d e r so v i e l a l s m ö g l i c h e i n a n d e r 
ä h n l i c h zu m a c h e n . D i e a l t e E i f e r s u c h t is t n i c h t 
l ä n g e r v o r h a n d e n . W i r h a b e n b e r e i t s a u f d ie 
b e m e r k e n s w s r t h e A e h n i i c h k e l t der b e i d e n T h r o i u 
r e d e n a u f m e r k s a m g e m a c h t , d ie höchst v e r s a f t 
s u n g s m ä ß i g l a u t e n , u n d . w o r i n die M o n a r c h e n 
v e r s p r e c h e n , sich v o n G r u n d s ä t z e n l e i t e n zu las -
s e n , d ie a m besten g e e i g n e t s e y e n , sden R u h m 
u n d d i e W o h l f a h r t i h r e s L a n d e s zu Heden . Z n 
b e i d e n L ä n d e r n e r f o l g t e die T h r o n r e d e nach e u 
n e m M i m s t e r w e c h s e l , u n d h i e r w i e d o r t , sche in t 
sie z u r V e r s ö h n u n g der P a r t e i e n n i c h t w e n i g be i -
g e t r a g e n ^ » h a b e n . " 
A m y t e n ist der Ä t e v e n g e v o n 7 8 , u n d de r 
M e l v i l l e v o n 7 4 K a n o n , n n a c h L i s s a b o n abge-
g a n g e n , u m T r u p p e n n a c h E n g l a n d z u r ü c k zu 
b r i n g e n . 
D i e v o n e i n i g e n B l ä t t e r n gegebene N a c h t 
r i c h t v o n der A b r e i s e deS I n f a n t e n D o n M ü 
g u e l is t u n g e g r ü n d e t . E s ist seit m e h r e r e n T a i 
g e n A l l e s i n B e r e i t s c h a f t gese tz t , d a m i t de r 
P r i n z , s o b a l d der w i d r i g e W i n d , der die. A b r e i s e 
v e r h i n d e r t , sich ä n d e r t , sog le i ch absege ln k ö n n e , 
u n d dieses h a t w a h r s c h e i n l i c h zu o b i g e m G e r ü c h t e 
A n l a ß gegeben . D e r P r i n z b r i n g t seine Z e i t 
m i r S p a z i e r g ä n g e n u n d R i t t e n i n der U m g e g e n d 
z u , u n d t ä g l i c h speiset bet i h m e i n e a u s g e w ä h l t e 
G e s e l l s c h a f t . - S e . K ö n i g l . H o h e i t ze i chnen stch 
d u r c h d a s he rab lassends te u n 5 l i e b e n s w ü r d i g s t e 
B e n e h m e n M S . 
Der Eilbote, welcher die Rede des Königs 
V o n F r a n k r e i c h f ü r d a s A b e n d b l a t t , » S u n " n a c h 
B o u l o q n e b r a c h t e , ( e i n f r anzös i sche r K o u r i r r N a -
m e n s T h i b a u t ) h a t e i n b e m e r k e n s w e r t h e S B e i -
sp ie l v o n D i e n s t e i f e r gegeben . U n g k f ä h r 2 0 
L t e u e s v o n d ieser S l a d t stürzte sein P f e r d u n d 
er f i e l sich die S c h u l t e r a u S . U n g e a c h t e t de r 
schreckl ichsten S c h m e r z e n stieg er w i e d e r a u f u n d 
setzte se inen W e g e i l i g s t b i s B o u i o g n e f o r t , w i e -
w o h l er - b e i j eder S t a t i o n v o n e i n e m P f e r d e 
z u m a n d e r n g e h o b e n w e r d e n m u ß t e , i n d e m d e r 
S c h m e r z i h n u n f ä h i g m a c h t e , sich z u b e w e g e n . 
B e i e i n e m a m I l t e n i n d e m G a s t h o f e z u m 
w e i ß e n R o ß a u s g e b r o c h e n e n F e u e r s p r a n g e i n e 
j u n g e F r a u , d ie t m d r i t t e n S t o c k w e r k e w o h n t e , 
a u s d e m F e n s t e r u n d b l i e b a u f der S t e l l e t o b t , 
w o g e g e n e i n j u n g e s M ä d c h e n v o n 15 Z a h r e n , 
we l che e i n e n S p r u n g a u s d e m v i e r t e n S t o c k -
w e r k e w a g t e , u n b e s c h ä d i g t d a v o n k a m . E i n e ' 
F r a u , d ie i n eben, d iesem S t o c k e w o h n t e , k a m 
i n den F l a m m e n u m , u n d 1 8 P e r s o n e n sind 
m e h r ode r w e n i g e r b e s c h ä d i g t ! ( b . Z . ) 
Vermischte Nachrichten.' 
A m i / t e n d . M . starb i n L e i p z i g d e r a l s 
t h e o l o g i s c h e r S c h r i f t s t e l l e r u n d K a n z e l r e d n e r g l e i c h 
b e r ü h m t e D o m h e r r D r . H e i n r i c h G o t t l i e b T z s c h i r ? 
n e r . C r w a r i n M i t w e y d a a m 1 4 . N o v . 1 7 7 8 
g e b o r e n . 
. A u s w ä r t i g e B l ä t t e r e n t h a l t e n d i e T o d e S a m 
zeige der v e r w i t t w e t e n H o f r ä t h i n C h a r l o t t e Kess-
l e r , g e b . B i e s s , d i e a m 1 6 . Z a n . starb u n d kei -
ne a n d e r e i s t , a l s — W e r l h e r s v i e l g e l i e b t e L o t t e , 
a u s G ü t h e ' S L e i d e n des j u n g e n W e r t h e r . 
I n t e l l i g e n z N a ch r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Ka i se r l i chen U n i v e r s t t ä t s - G e r i c h t e zu 
A o r p o t w e r d e n , nach h. t 8 9 der A l le rhöchst bes tä t ig -
t e n S t a t u t e n dieser U n i v e r s i t ä t u n d §. der V o r -
sch r i f t en f ü r H ie S t u d i e r e n d e n , a l le D i e j e n i g e n / w e l -
che a n d ie S t u d i e r e n d e n de« T h e o l o g i e , R o b e r t J o -
h a n n e s A ü g e l , T h e o d o r v o n K n o r r e , u n d F r i e d r i c h 
S i l v a n b e r ; d ie S t u d i e r e n d e n der Rech tsw issenscha f t , 
M i c h a e l L Ü n i » ^ u n d A u g u s t H e i n r i c h D i e t r i c h ; d ie 
S t u d i e r e n d e n der P h i l o s o p h i e , T h e o d o r G r a ß , G e o r g 
S c h u m a n n , u n d G e o r g S t e p h a n A d e r h o l d - ; die S t u -
d ierenden der M e d i e i n , H e i n r i c h M o r S , , W i l h e l m 
Leopo ld M i c h e l i o n , H e i n r i c h G l a n d o r f f , W i l h e l m G l ä -
s e r , J o h a n n H e i n r i c h L e i t h a n n , F r a n z M a n s u c t t u n d 
L u d w i g S t u b e n d o r s s , a u s der Z e i t i h r e s H ierseynS 
a u s i r g e n d e i n e m G r u n d e h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r -
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-
n e n v i e r W o c h e n a «Zaro Sud j z o 6 n a p r a s c l u s ! , be i 
diesem K a i s e r l . U n i v e r s t t ö t s - G e r i c h t e zu me lden . 3 
D o r p a t , d e n ? . F e b r u a r 1828. 
Z m N a m c n deS ka iser l i chen dörp tschen U n i v e r -
s t t ä t s - G e r i c h t ; ^ 
Rector G. Ewers. 
C - v . W i t t e , N o t r 6 . 
D e m n a c h bei der O b e r d i r e k t i o n der L i v l . K r e d i t , 
S o e i e t ä t der H e r r Hakenrichter H a n s L u d w i g v o n 
T iesenhausen u n d dessen G e m a h l i n . geb. . M a r i e v o n 
B e n k e n d o r f f , a u f das i m Dörptschen K re ise u n d M a -
r i e n , M a g d a l e n e n s c h e n K i rchsp ie le belegene G u t K a y a -
fe r u m e i n O a r l e h n i n P f a n d b r i e f e n nachge juch t ha -
b e n ; so w i r d solches h iedurch ö f fen t l i ch bekannt üe« 
m a c h t , d a m i t a D a t o b i n n e n z M o n a t e n , a lS so 
l a n g e die nachgesuchten P f a n d b r i e s e n i c h t ausge fe r -
t i g t w e r d e n k ö n n e n , d ie resp. G l ä u b i g e r sich wegen 
etwaniger nicht ingrosstrter Schulden zu sichern Ge-
legenhnt erhalten. 
Zu R i g a , am 10. Februar 1823. 3 
Der Livl. zum Kreditwert verbundenen Guts-
besitzer Oberd«rekrorium: 
C- v. Tranjehe, Oberdirektor. 
Grovern, Sekr. 
^ Von Einem Edlen Rathe der S t ad t Walck wird 
hierdurch bekannt gemacl/t, daß am j. April d- Z 
und den darauf folgenden Tagen, Vormittags,von 9> 
bis 12 jlhr und NachmiltSgü. von 3 bis t, Ubr, ver-
schiedene Mobilien, Effekten und einige Buderwaa-
ren, in der Behausung deS gewesenen Herrn ÄathS-
herrn Ludwig Gustav Ecklon, in sss?ntlicher Auktion 
gegen baare Bezahlung an die Meistbietenden verkauft 
werden sollen, und Kauflustige au dem gedachten 
Tage und Orte Hch einzufinden haben. Z' 
Walck-RathhauS, am 11. Februar <828. 
I m Nhmen und von wegen EineS Edl. 
RatheS der S tad l Wa!ck-
C . L- G ü n t h e r , Bürgermeister. 
A. H. Glaser. er Lecr. 
I n Folge Requisition deS Dorpatschen Hrn. Eou, 
vernementS, Schuldirektors vom 11. Februar d. 
sub N r . 9 ^ werden bei dieser Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung, . ^ 
1) wegen Erbauung eines neuen KlassrngebaudeS 
des Dorparischen Gymnasiums von zwei Eta-
gen, deren Anschlag 59,lS5Rbl. N Ä o p . V . A . 
beträgt, und welche der Kaufmann Reinhold 
für 59,000Äbl. ;u übernehmen sich erboten, und 
2) wegen Ausbau der kehrerwohnungen in dem al» 
ten Gymnajlumsgcbäude — wozu auch der Auf-
bau einer zweiten Etage auf einem Gymna-
stumSgebäude gehört, — so wie wegen Einrich-
tung der Nörhigen wirchschaftlicben Räume,> 
worüber die Anschttge zv.tüs Rbl . ?t Kop. B . 
A. betragen und deren Ausführung der Kauf-
mann Rcinhvld für -v,ooo Rbl. B A zu über-
nehmen stch erboten, 
neue Torge abgehalten, welche auf den M e n und 
Lösten-Februar, den 3ten März , und der Peretorg 
auf den I2ten Marz anberaumt worden. 
Indem diese Polizei. Verwaltung Vorstehendes 
zur allgemeinen Wissenschaft deSmittelst bekannt macht, 
fordert sie zugleich dieienigen, welche angeführte 
Bauten zu übernehmen wslkns seyn möchten, hier-
durch au f , an den oben bestknmnn Tagen, Vormit-
tags i t Uhr , tn dieser V c h M e zu erscheinen, die er-
forderlichen Saloggen beizubringen und nach Anhö-
rung der Bedingungen, unter denen diese Arbeiten 
überlassen werden, ihren Bot und Minderbot zu ver-
einbaren. Dorpa t , am iZ. Februar1828. 2 
Polizeimeister ObriSl. vi Gessinöky. 
Sekr. Wildem 
Von Einem Kaiserlichen Land- als Land-Wai» 
senqericht Dörytlchen Kreises wird, wegen der an 
dasselbe- einzuliefernden, jedoch bisher n i c h t zu ' 
g l r i c h e r ' Z e i t und n ich t nach g l e i c h e r F o r m 
eingebrachten Vormundschafts - Rechnungen, denen 
Hierzu verbundenen, allhicr in der S tad t dpmicilii« 
nnden Herren Vormünder», mit Verweisung ans die 
^>urch gedruckte in alle Kirchspiele versendete, in hie-
siger Kanzelle» zu inspicircnde Circular-Erlasse vom 
itt. Februar d - I . , deSmittelst vorgeschrieben, mit 
Beachtung der in letzteren gegebenen Anordnungen 
und Schcmaten, welche gleichfalls in Augenschein ge-
nommen werden können, von letzt ab unfehlbar vom 
1. Januar bis zum 15. J a n u a r jeden JahreS ihre 
T u t e l , Rechnungen für daS verflossene J a b r , hinge-
gen bis zum i s ^ M ä r z d. J^.die Tutel-Rechnungen 
pro 1827, bei Vermeidung der Pön von 2Z Rubeln 
allhier einzureichen. Dorpat, den Febr. 1828. 2 
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen! 
Land- Gerichte dörptschen Kreises: 
G . v. Samson, Landrichter:- . 
Archivar Gerich; 
I n Folge höherer Befehle, sieht sich Ein Edler 
Rath als Waisengericht der Kaiserlichen S tad t Dor-
pa t , ungeachtet der mcbriährlichen desfalsigen Be-
kanntmachungen, wiederum ve ran l aß t andu rch den 
rcsv. Vormündrrn cinzuscliärfen, d^ ie jährlichen Vor-
mundschafrsberichte und Rechnungen, die vorschrift-
mäßig im J a n u a r eines jeden Jahres eingereicht wer-
den mlissenspätestens binnen Tagen a tlaro bei 
SV Rbl. D . A. Pön unfehlbar bei diesem- Waisen» 
gericht zu übergeben, und in selbigen Berichten, 
die großentheils bisher wider die vorgclchriebcncForm 
eingereicht sind und dadurch manches zeitraubende 
Verfahren verursacht haben, eine tabellarische Über-
sicht hinzuzufügen, welche enthalten muß: 5) den Na-
men, das Alter und dem Wohnort der Pupil len; 2) 
den- Namen und Wohnort der Vormünder; z) d m 
inventarjenlMigen Bestand des pupillauichen Ver, 
mögenS; 4) die Anzeige der Hypotheken, welche für 
das pupillariscke Vermögen bestellt stnd; 6) die S u m -
me der. Einnahmen des verflossenen IahreS ; 6) die 
Summe der Ausgabe des verflossenen IahreS, und 7) 
die Anzeige des Saldo, nebst der Bemerkung, in wes-
sen Händen es sich befindet. ^ Zur Erleichterung bey 
, Anfertigung dieser Ueberslchtt nach den vonieschriebe-
nen Rubriken , ist in der Kanzellei EineS Edlen R a -
theS ein Formular-Bogen ausgelegt, in welchem ge-
nau angezeigt worden, wie den bezeichneten Momen-
ten nach, die Rubriken einzklheilen sind und die 
Gleichförmigkeit aller vormundschafrlichen RechnungZ-
ablegungen zu bewerkstelligen ist; wonächst erläutern-
de Bemerkungen und hinzugefügte Bitten nicht in 
dem formularmäßigen Vorschlage, sondern in deir 
Berichten selbst aufzunehmen silM Zugleich wird al-
lenVorwündern hiermittelst eröffnet, daff künftig nie 
mehr von Seiten dieser Behörde eine ähnliche Be-
kanntmachung ergehen wird , sondern daß ohne wei-
teres jeder Vormund, der nicht im. Laufe deS J a n u a r -
Monats den Vormundschaftöbcricht sammt Rechnung^ 
hier eingeliefert haben wird , .mit öv Rubeln B . A. 
zum Besten Eines hiesigen löblichen Armen «Collcgii 
gestraft werden soll. ^ , 
. Dorpat-RatbbauS,. am T'. Februar ,828. i 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiserl. S t ad t Dorpat , 
. alS Sradt-Waisengericht: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zilumvrberg, Ober-Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
. Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
D i e K o m i t ä t Liv lckndischer B r a u i t t w e i n S l i e f e r a n , 
t e n zeigt d e n j e n i g e n , welche f ü r t n diesem M i t t l e r 
Nack N a r v a g e l i e f e r t e n B r a n n t w e i n v o m H r n . v . 
K ä s t e r G e l d zu e r h a l t e n h a b e n , h i e r d u r c h a n , w i e 
derselbe v o r g e s t e l l t , daß der E m p f a n g deS B r a n n t , 
w e i n S i n S t - P e t e r s b u r g v i e l f ä l t i g e n S c h w i e r i g k e i t e n 
u n d Z e g e r u n g e n u n t e r w o r f e n sey , welche es i h m u n « 
m ö g l i c h m a c h t e n , d ie G e l d e r f ü r denselben sobald 
herbeizuschaf fen. Diese B e k a n n t m a c h u n g b a t v o n 
S e i t e n dcr K o m i t ä t den Z w e c k , d te H e r r e n L ie fe ran« 
t e n d a r a u f a u f m e r k s a m zu m a c h e n , , daß w i e d e r h o l t e 
desfa ls tge M a h n s c h r e i b e n a n H r n . v . K ü s t e r . ü b e r A ü -
ß i g u n d i h m n u r stöbrend seyn d ü r f t e n , i n d e m H r . v . 
K ü s t e r v e r s p r i c h t , dte v o n i b m a n n o c h zu zah lenden 
B r a n n t w e i n S g e l d e r zu b e r i c h t i g e n , sobald d ie U m s t ä n -
de eS gesta t ten w e r d e n . D o r p a t . den 2 t - F e b r . 16S8. 
R . v . L i p b a r t . G . v . S a m s o n . B r u i n i n g k . 
M i t Obrigkeitlicher BewiUilzung wi^d, aufge-
forder t von mehrere» K u li st f r e u r, d e n , S o n n -
abend den 5-L. F e b r u a r , im S a a l e der akademi-
schen M ü s s e , die F a m i l i e S c h r e i n z e r vom 
S t . P e t e r s b u r g e r H o f t h e a t e r , die Ehre haben , 
vor ihrer Abreise noch eine zweite 
m u s i k a l i s c h » d e k l a m a t o r i s c h e A b e n d » 
U n t e r h a l t u n g 
in zwei Abthei lungen zn geben , wozu E i n Hot 
h e r A d e l und d a s v e r e h r u n g S w ü r d i g e 
P u b l i k u m gehorsamst eingeladen wi rd . 
Arrende. 
A u f d e m G u t e N e u , N i g g e n , 17 W e r s t v o n D o r -
p a t , is t d ie H o f e s , S c h e n k e nebst e ine r W i n d - u n d 
e ine r W a s s e r m ü h l e v o n S t . G e o r g e n ab zu ve rpach-
t e n . M a n m e l d e t sich desha lb be i der d o r t i g e n G u t S , 
V e r w a l t u n g . . ^ 2 
D e r G e n e r a l m a j o r u n d R i t t e r O t t o v . B i s t r a m 
f o r d e r t h i e r m i t d i e j e n i g e n a u f , welche das i h m v o n 
G r - K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t a u f J a h r e ve r l i ehene 
G u t H e i m a d r a , i m W e r r o s c h e n K re i se b e l e g e n , i n 
A r r e n d e zu n e h m e n gesonnen s ind , stch den 40 . M ä r z 
be i se inem B r u d e r , d e m O b r i s t l i e u t e n a n t u n d R i t t e r 
A d a m v . B i s t r a m i n D o r p a t z u m e l d e n , d e r zu er« 
f r a g e n ist i m P o s t h a u f e daselbst. - i 
Z u verkaufen. 
E i n e P a r t e i v o r z ü g l i c h g u t e r S a a t - W i c k e n , so 
w i e e ine P a r t e i g u t e n H a f e r S stnd zu v e r k a u f e n , u n d 
g i e b t U n t e r z e i c h n e t e r ü b e r d ie Pre ise d ie n ö r h i g e 
A u s k u n f t . „ 3 
R. Cläre. 
> DÄ ieli zwe i? ier^e liesitne uu<^ nur eins Iial» 
ten w i l l ; «0 diele. !ck eins 2um Verkauf aus. Das 
Zakür gezahlte (ZelS bestimme icli für äie unglüol:-
licken ^bgedrannlen in ^.do. Der eäle ILäuter 
väer Itäuterin beüeds sick dei mir Z.es Preises 
v e g e n 7u erlcun6!gen, uncl Zie >VsI,I einer dieser 
?ferZe 2U treKen. . ? a I e t t 
woknliakt in meinem Ilauitz dei äer 
r^siscl ien Titeke. 
Kaufgesuch. 
S o l l t e j e m a n d W i l l e n s seyn, s o o b i s t o o o G r i e k e 
H e u zu v e r k a u f e n , der e r f ä h r t das N ä h e r e i n der Z e i -
t u n g s - E x p e d i t i o n . z 
Z u v e r m i e t h e n . 
I m Hause der F r a u v . G o r d o w s k y stnö m e h r e r e 
g r o ß e u n d k le ine W o h n u n g e n nebst S t a l l r i i u m , W a -
g e n r e m i s e , K e l l e r u n d S c h a f f e r e i e n zu v e r m i e t h e n . 
D a s N ä h e r e e r t h e i l t der H r . B u c h b i n d e r Töp f fe r? Z 
Äse e ins Lse/tL 
, tt. s. 
"0/?! NN Stt 
so^.) z 
P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
A u f , e i n e m G u t e i n E h s t l a n d w i r d e in u n v e r h e i -
r a t e t e r t h ä t i g e r M a n n , der i n der B u c h h a l t e r e t , dee 
L a n d , O e k o n o m i e » w i e auch i n der A n f e r t i g u n g a l l e r 
a u f L a n d g ü t e r n e r f o r d e r l i c h e n g e r i c h t l i c h e n E i n g a b e n 
u n d B e r i c h t e g e ü b t i s t , auch z u m T h e i l e i n i g e l a n d -
w i r t h s c h a f t l i c h e Kenn tn i sse ^bek tz t . über a l les dieses, 
so h i e r b k n a n n t w o r d e n , insbesondere aber g u t e E m -
p f e h l u n g e n u n d B e w e i s e übe r sein W o h l v e r h a l t e n u n d 
Geschick l ichkei t be ib r ingen , k a n n , b a t stch i n der 
S t a d t D o r v a t , i m ts ten S t a d t t h e i l i m H a u s e sub 
N r . 2 t , bei d e m H r n - Bes i t ze r des H a u s e S z » meh« 
d e n . , » 
Abreisender. 
D o n E r . A a i j e r l . D ö r p t s c h e n P o l i z e i - V e r w a l t u n g 
w e r d e n a l l e d t e i e m g e n . we lche a n den stch j u r A b -
reise geme lde ten 
F le ischergesel len P h i l i p p M e i t e 
l e g i t i m e A n f o r d e r u n g e n oder A n s p r ü c h e i r g e n d e i n e r 
A r t zu f o r m i r e n g l a u b e n , deSmi t te ls t a u f g e f o r d e r t , stch' 
m i t se lb igen b i n n e n 54 T a g e n ' s « w o be i dieser B v t 
Hörde z n m e l d e n . D o r p a t , den 14. F e b r u a r 1828 . t 
1 
- 6eIä-(Zours aus kißa. 
Li» krkdel 5ilder . . , Z kb. 72 Qox. L. 
Iin Ourcliscbnitt vor. Z — 7^ — 
üin neuer koUänä. vukat 7-- . 
ü in alter kvIIäniZ. vulcat » — 
I^ivl. kfanädriefs 1 xLr. Avance. 
Angekommene Fremde. 
H e r r V a r o n L ö w e n s t e r n , H r . D o k t o r v . S c h u b e r S k y , 
k o m m e n v o m Lande , ^ F r a u O b r i s t i n v o n H ä r d e r , 
H r . v o n B r ü m m e r , H r . O b r i s t B a r o n S c h o n l t z , 
k o m m e » v o n P e t e r s b u r g , l o g i r e n i m S t . P e t e r s ^ 
b u r g e r H o t e l . 
h r p 
5 i - , 
e t t u n g. 
1 6 . 
S o n n a b e n d , d e n 2 5 . F e b r u a r , 1 8 2 8 . 
I m Namen des General-Gouvernements vo» Pleökuti, L iv , , Ehst, und Kürland 
ist öer Or^u^L e r l a u b t von 
E . G. v. D r ö ck e r. 
b e ^ Z a n r i r o , v o m 6 . D e c e m b e ? . . 
S t ü n d l i c h e r w a r t e t m a n d a s P a k e l b o o t Z e ; 
>ph>)V v o m P l a t a f l u ß m i t n e u e n F r i e d e n S v o r s c h l ä -
g e n . D i e B e w o h n e r v o n B u e n o s l A y r e S u n d 
d e r B a n d a sche inen j e d o c h n i c h t i m g e r i n g s t e n get 
n e i g t , d ^ n B e s i t z des streitigen G e b i e t s a u s d e n ' 
H ä n d e n z u g e b e n . A n b a a r e m G e l d e ist h i e v 
. g r o ß e r M a n g e l , w l d . t n F o l g e ä h n l i c h e n M a n g e l s , 
w a r e n i n P a h l a U n r u h e n e n t s t a n d e n » E s k o m t 
m e n f o r t w ä h r e n d ^ e k r u r e n f ü r d ie A r m e e . V o r » 
g e s t e r n l a n g t e n 2 T r a k S p o n e deu tscher S o l d a t e n 
f ü r d ie L e i b g a r d e a n . H a u f e n v o n J r l ä n d e r n , 
M ä n n e r u n d F r a u e n , d i e a n g e b l i c h d u r c h d e n 
O b e r s t e n C . zu d ieser N e i s e v e r l e i t e t w u r d e n , zie-
h e n d u r c h d ie S t r a ß e n u n d b e t t e l n u m A u f n a h . ' 
m e . a u f e n g l . K r i e g s s c h i f f e . A d m i r a l " B r o w n h a t 
l e t z t h i n 6 W o c h e n be i R i o g e k r e u z t . E i n e b r a s t l . 
C o r v c t t e , M a c c o , u n d d i e B r i g g J n d t p e n d e n c i a , 
C a p t . M o r c e a , stnd k ü r z l i c h i n d e r P a r a g o n i s c h e n 
B u c h t m i r 1 7 5 M a n n u n t e r g e g a n g e n . ( b . Z . ) 
A u s den N i e d e r l a n d e n , v o m Y. F e b r u a r . 
U n s e r e R e g i e r u n g h a t n u n m c h r d i e f r e i e 
D u r c h f u h r a l l e r M » m > f a k l u r w a a r e n , W o l l e s u , E i k 
senk u n d s e l b j i S e i d t N l v a o r e u n»c!) l a u s g e n o m m e n , 
o h n e i r g e n d e m e A b g a b e z u g e s t a n d e n , w a S s ü p 
d i e p r e u ß t c h e n R h e i n p r o v i n z e n u n d d a s g a n z e 
s ü d l i c h e D e u t s c h l a n d i n i h r e m übe rsee i schen V e r ! 
k e h r 5 u r c h d ie N i e d e r l a n d e v o n d e r ä u ß e r s t e n 
W i c h t i g k e i t i s t . ( b . Z . ) 
W i e n , v o m i y . F e b r u a r . 
Ä a S g e s t r i g e B l a t t d e s ö s t e r r . B e o b a c h t e r s 
e n t h ä l t f o l g e n d e N a c h r i c h t e n ü b e r d i e . t ü r k i s c h » 
g r i e c h i s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n . 
K o n s t a n l m o p e l , den 2 5 . J a n u a r . D i e v o n 
de r P f o r t e gegen d i e u n i r t e n A r m e n i e r e r g r i f f e n e n 
h a r t e n M a a ß r e g e l n stnd i n d e n le t z ten v i e r z e h n T a l 
g e n e i n G e g e n s t a n d g r o ß e r u n d ge rech te r B e s t ü r » 
z u n g f ü r d i e christlichen B e w o h n e r b e r H a u p l s t a d t 
g e w e s e n . O b g l e i c h d ie e i g e n t l i c h e V e r a n l a s s u n g 
z u d i e s e n M a a ß r e g e l n n o c h k e i n e S w e g e s v v l l k o M l 
m e n a u f g e k l ä r t i s t , so g l a u b e n w i r doch d u r c h s o l l 
g e n d e t h a i s ä c h l i c h e D a r s t e l l u n g e i n i g e s L i c h t d a r ! 
ü b ^ r zu v e r b r e i t e n . D i e a r m e n i s c h e n C h r i s t e n , 
d i e b e k a n n t l i c h se i t d e m sechs ten J a h r h u n d e r t so» 
w o h l v o n d e r O r i e n t a l i s c h e n a l s v o n d e r N o n n ; 
s c h e n K i r c h e g e t r e n n t w i i e n , h a b e n v i e r g e i s t l i c h e 
P a t r i a r c h e n , w o v o n d e r O b e r s t e ( d e r sich a u c h 
d e n T i t e l I 5 a t l , o l l k o s b e i l e g t ) i n d e m b e r ü h m t e n 
K l o s t e r E t s c h m i a z i n ( e i n i g e M e i l e n w e s t w ä r t s v o n 
E r i v a n ) , z w e i a n d e r e i n d e m t ü r k i s c h e n K l « n ? 
A s t e n , e i n v i e r t e r i n d e r s o ^ l p e r s i s c h e n , s e i t 1 8 > Z 
r u s s i s c h e ' . ; . P r o v i n z S c h i i w a n r e s i d i r l . U n t e r d i e -
s e n P a t r i a r c h e n steht e i n e g e w i s s e A n z a h l v o n 
E r B i s c h ö f e n u n d B a c k ö f e n . E » n « r d e r E r z b i : 
s c h v f e i s t d a S O b e r h a u p t d e r a r m e n l s c h e n ' G e m e i s 
n e z u K o n s t a n t i n o p e l , u n d f ü h r t a l s s o l c h e r e b e n -
f a l l s d e n E h r e n t i t e l e i n e S a r m e n i s c h e n P a l l i a r ! 
- c h e n . I m L a u f « d e s a c h t z e h n t e n J a h r h u n d e r t s 
h a t stch n a c h u n d n a c h e m e M e n g e < n m e n « > c h e r 
G e m e i n e n i n E u r o p a u n d i n A s t i e n m i t d e r r ö » 
m i s c h e n K i r c h e f r e i w i l l i g , j e d o c h w e d e r d u r c h e i s 
n e n g e m e i n s c h a f t l i c h e ) , , n a c h ö f f e n t l i c h e m A c l , v e r ; 
e i n i g t , u n d . d i e S u p r e m a t i e d e s P a b s t e s , so w i e 
d i e H a u p t - D o g m e n d e s * a t d o l i s c h e n G l a u b e n s , 
M i t B e i b e h a l t u n g e i n e S T h e i l S i h r e s a l t e n K i r ? 
chen-Nituals, a n e r k a n n t . D i e s e u n i r t e n A r m e n i e r 
sind u n t e r a n d e r n i n d e n t ü r k i s c h e n P r o v i n z e n 
s e h r z a h l r e i c h . I h r H a u p k s t t z i n K l e i n - A s t e n i s t 
d i e S t a d t A n g u r i ( A n g o r a ) . D i e P f o r t e h a t 
v o n ^ i h r e r V e r b i n d u n g n n t R o m n i e f ö r m l i c h 
K e n n t n i s g e n o m m e n , i h n e n d a h e r a u c h ( w e n i g » 
stenS i n d e r H a u p t s t a d t ) k e i n e e i g n e K i r c h e n g e -
stattet, u n d ste j e d e r z e i t a l s N e l i g i o n S - u n d S c h u t z -
V e r w a n d t e d e s v o n i h r a l l e i n a n e r k ü n n r e n a r m e t 
i n t s c h e n E r z b i s c h c s / 6 o d e r T i t u l a r i P a t r i a r ä z e n b e i 
h a n d e l t . S i e g e n o s s e n a b e r e i n e r u n b e s c h r ä n k t e n 
T o l e r a n z , d i e n u r d a n n v o n S t ö r u n g e n b e d r o h t 
w a r d , w e n n , ( w i e i n d e n I q l i r e t t 1 7 8 t u n d 1 8 1 9 ) 
' e i n g e g e n d i e u n i r t e n f e i n d s e l i g g e s t n n t e r D a n n 
a r c h st/ b e t d e r t ü r k i s c h e n N e q i e r u n g i n M i ß c r « ! 
d i r z n b r i n a e n s u c h t e . N a c h d e m t m v o r j ä h r i g e n 
r u s s i s c h e n F e l d z u g e d a s p e r s i s c h e A r m e n i e n ( d i e 
P r o v i n z E r i v a n ) v o n d e n r u s s i s c h e n T r u p p e » e r s 
o b e r k , u n d d e r P a t r i a r c h z u E t j c h m i a z i i ^ e i n B a t 
s a l i d e S r u s s i s c h e n N ' i c h c S q e w o r d e n , v e r b r e i t e t e 
sich, v o n d e r t ü r k i s c h p e r s i s c h e n G r ä n z e d e r , b e i 
d e r P f o r t e d i e N a c h r i c h t y o n s e h r b e d e u t e n d e n 
A u S w a n d e r u n q e n a r m e n i s c h e r C h r i s t e n , d i e stch 
au^S b e i , r ü l k ' s c h e n P r o v i n z e n u n t e r d e n S c h u t z 
j e n e s P a t r i a r c h e n b e g a b e n . I n w i e f e r n d i e s e 
N a c h r i c h t a ' e g r ü n d e t w a r , k ö n n e n w i r n i c h t e n t -
s c h e i d e n . A u f j e d e n F a l l h a t t e sie a u f d a s S c h i c k -
s a l d e r u n i r t e n k a t h o l i s c h e n A r m e n i e r k e i n e n E i n » 
fluß h a b e n s o l l e n , d a g e r a d e d i e l e e i n e r V o r l i e b e 
f ü r d e n P a t r i a r c h e n d e r N i c h t , U n i r l e n a m w e » 
nigsten v e r d ä c h t i g s e y n k o n n t e , n . Z n d e m Znstank 
d e v o n B e s o r g i n ß , A r g w c t w u n d A t t ! r e „ u n g . i n 
w e l c h e m d i e P s o r r e sich g e g e n w ä l l i q v e r s e h t f ü h l t , 
w a r j e d o c h e i n s o l c h e r U m s t a n d h i n r e i c h e n d , d e n « 
S u l t a n z u b e u n r u h i g e n u n d z u e r b i t t e r n . D e r 
a r m e n i s c h e P a t r i a r c h w u r d e b e f r a g t , i n w i e f e r n 
e r f ü r l u e T r e u e d e r s e i n e r g e l d l i c h e n F ü r s o r g e 
a n v e i t n ' . u t e n G e m e i n e n h a s t e n k ö n n e ; d i e A n t » 
w o r l fiel d a h i n a u s , d a ß e r z w a r f ü r d i e S e i -
n e n n i c h t . a b e r f ü r d i e s e i n e r A u s s i c h t e n t s r e m r 
^ d e t e n u n d d a h e r i h m g a n z u n b e k a n n t e n k a t h o l i » 
s c h e u A r m e n i e r , d i e B ü r g s c h a f t ü b e r n ä h m e . S o » 
f o r t e r g i e n g d e r B e f e h l , b a ß s ä n i m r l t c h e I n d i v i k 
d u e n u n d F a m i l i e n ' d e r , s e i t e i n e r R e i h e v o n 
Z a h r e n a u ö A n g o r a n a c h K o n s t a n t i n o p e l e i n g e t 
w a n d e r t e n , u n i r t e n A r m e n i e r , o h n e U n t e r s c h i e d 
d e s S t a n d e s , A l t e r s u n d G e s c h l e c h t s b i n n e n 1 2 
T a g e n d i e H a u p t s t a d t v e r l a s s e n u n d n a c h A s i e n 
z u r ü c k k e h r e n s p l t t e n ; u n d d i e s e r B e f e h l ^ v a r d m i t 
ä u ß e r s t e r S t r e n g e v o l l z o g e n . F a s t g l e i c h z e i t i g l i e ß 
d e r a r m e n i s c h e P a t r i a r c h d i e H ä u p t e r d e r i n K o t t l 
stantinopel a n s ä ß i g e » a r m e n i s c h e n K a t h o l i k e n i n 
s e i n e H a u p l k i r c h e z u s a m m e n r u f e n , e r m a h n t e sie 
i n e i n e r f e i e r l i c h e n R e d e z u r A b s c h w ö r u n g i h r e r 
a u s w ä r t i g e n V e r b i n d u n g e n u n d I r r l e h r e n , u n d 
m a c h t e ste m i r d e m W i l l e n d e s G r o ß h e r r n , ste 
a l s a b g e s o n d e r t e R e l i g i o n e p a r t e i „ « c h t l ä n g e r z u 
d u l d e n , b e k a n n t . Z u n ä c h s t e r ö f f n e t e er i h n e n d e n 
b e s t i m m t e n B e f e h l , i h r e W o h n u n g e n , i n P e r a und 
G a l a t a , i n d e r N ä h e d e r f r ä n k . K i r c h e n 5 , n d d e r 
a u s w ä r t i g e n G e s a n d t s c h a f t e n , a u f z u g e b e n , u n d sich 
i m I n n e r n d e r S t a d t , i n d e n v o n d e n n i c h t , 
u i n r i e n A r m e n i e r n b e w o h n t e n Q u a r t i e r e n n i e d e r » 
z u l a s s e n . D i e M i n i s t e r d e r P f o r t e h a b e n d i e 
k r ä f t i g e n V o r s t e l l u n g e n , w e l c h e d i e ö s t e r r . G e s a n d t , 
s c h a f t s ich g e g e n d i e l e d r ü c k e n d e n M a a ß r e g e l n er» 
l a n b r h a t , m > t d e r V e r s i c h e r u n g b e a n t w o r t e t , d i e 
P f o r t e s e y , w e i t e n t f e r n t , s ich l n r e l i g i ö s e M e i -
n u n g e n u n d S t r e i t i g k e i t e n m i s c h e n , o d e r irgend 
e i n e N c l i g i o n e - P a r r e i i h r e s G l a u b e n s wegen verl 
f o l g e n z u w o l l e n , i n d i e s e r S a c h e b l o ß ' d u r c h p o ? 
^ i t i > c h e R ü c k s i c h t e n b e s t i m m t w o r d e n . 
D i e P s L . r t e h a t d i e N a c h r i c h t e r h a s t e n , daß 
der a m zc>. D e < b r . v. I . a u s d e m H a s e n von 
N ^ v n i n a b g e g a n g e n e U e b e r r e s t d e r l ü l k i s c h - a g y l 
p t i j c h e n F l o t t e , m i t E i n s c h l u ß d e r T r a n s p o r t s c h i f f e , 
v i e r u n d f ü n f z i g S e g e l stark, a n d e r e n A u s b e s s e » 
r u n g n a c h d e r K a t a s t r o p h e v o m z o . O k t o b e r , m i t 
v i e l e r T h ä t i g k . i t g e a r b e i t e t w a r , a m 2 9 . D e c b r . 
z n A l e j ^ n d r i h e i n g e l a u f e n «st . A m B o r d d i e s e r 
EScadre, auf welcher sich, der Befehlshaber deS 
Ägyptischen TheilS der Floile, Muharrem Bei 
(Schwiegersohn deg Pascha von Aegypten) nevst 
dem Kapudana-nnd dem Patroua;Beg, eingeschifft 
hatten, befanden sich an Matrosen zur Brdleiinng 
derselben, Matvvsen von den in der Schiacht z<ri 
störten.Schaffen,Kranken uns Verwundeten. Weil 
bern, worunter ein Th>il des Harem'S Ibrahim 
Paschas, Kindern !.c. gegen i;,ooo Köpfe. Em 
Linienschiff (ohne Masten), 2 BnggS, l oioelerte 
und 1 Bran^er, sind in Navarin zurückgeblieben. 
— .Nachrichten auö Syra zufolge, war Hr. v. 
Ribeaupierre, nach einun zehntägigen Aufenthalte 
auf dieser Insel, am zten d. am Bord der rus-
sischen Fregatte Konstantin von da nach Aegma 
abgesegelt, wo er Hrn. Vlassapttlo, ehemal. russ. 
Geuvral Consul zu PatraL, wie man allgemein 
versichert, die Functionen eines russ. Agenten bei 
der griechischen R.egterungs i CommUsion daseldst 
übertragen hat. Der (Gouverneur von Sntyrna, 
Hassan Pascha, ist nach Tl'chesme ausgebrochen, 
wo er am i;ten AdendS anlangte, um vasCom» 
Wando über die daselbst versammelten Truppen 
— gegen zvooMann — zu übernehmen, welche 
bestimmt sind, nach Scio zsim Entjatz des dtzr-
tigen, noch immer,von den Griechen unter Fabi 
vier belagerten Kastells überzusetzen. Zu dir>em 
Behufs y?ud die am »sten d. M . von den Dar i 
dandllen alisgelauftne EScadre Tahir Pascha's, 
auS zwei Korvetten und acht BriggS bestehend, 
inTscheSlpe erwartet, welche aber noch am lsten 
ruhig im Hafen von Muylene lag.—Durch die 
ö>ierr. Kriegskorverre Veneto, Capir. Cdrner, wels 
che am löten d. M . aus Navarin auf die Rhede-
von Smyrna zurückkehrte, hat man erfahren, daß 
durch die Vermiuelung der österr. Marme dte 
Auswechslung einer Anzqhl türkischer und grie-
chischer Gefangnen stattgefunden habe, und eine 
noch umfassendere Maaßregel dieser Art, zu welk 
cher Ibrahim Pascha -bereits seine Einwilligung 
gegeben hat, aus Rücksichten der Menschlrchkeit 
für beide tm Kampfe begriffenen Theile eingeleü 
tel worden, sey. Capitän Corner, welcher das 
Auswechslung -Geschäft besorgte, erhielt von Ibras 
htm Pascha einen prächtigen Säbel zum Ge-
schenk, und wurde bei seiner Ankunft in PoroS, 
wo die Änswechslung der Gefangenen am zo, 
Dezember erfolgte, von den dortigen Primaten, 
und einer daselbst ouS Hydra eingetroffenen Dez 
putation mir DankeS« Bezeigungen überhäuft. 
Lord Cochrane gab ihm zu Ehren ein Gastmahl, 
Welchem Mlaul i , die.Tombast's, Oberst.Lieutenant 
v . H e i d e c k ! c . b e i w o h n t e n . — D e r e h e m a ! » g e N e i 
dakleur d56 S^ectatenrs Oriental, Hr. Blaeaue, hat 
zwar, gegen Caution, seine Freilassung erhalten', 
doch bleibt der L^ecwteui- Orieuial vor der Hand 
suSp-ndlrt und die Presse unter Sequester. ES 
hieß, daß Hr. Bousquet Deshamps. der im vvvt» 
gen Jahre eine Zitung unter den, Tuel; l'ückc» 
lies ?^rumlc?es in Alexandria herausgeben wollte, 
aber nicht damit zu Stande, kam, die Redaktion 
d«'6 Si^ctuteur Orieiual übernehmen woll^. Das 
H.'.uö des Hrn. Blacque in Smyrna hc,t am 4. 
I.inuar nachstehende Erklärung in Betreff der 
Verhaftunq seines Chefs bekannt gemacht: , Hr.' 
Blatqne, Chef unseres HauseS, ist am z i . Dec. 
v. I . , auf Befehl deö franz. ConsulatS - Nerwet 
serS, Hrn. Castaigne, wegen ein.S in den S^ec-
tateur Oriental eingerückten Artikels, ohne darr 
über befcaat worden zu seyn, ob er der'Verfasser 
jenes Artikels sey oder nicht, verhaftet, drei Ta» 
ge lang an Bord eines Äriegsichiffes zurückges 
halten worden, und hat erst gestern, gegen Cauk 
tion, s.ine Freiheit wieder erhalten. Hr. Blat» 
que ist heute feinen Geschäften, seiner Familie 
und seinen zahlreichen Freunden wieder gegeben 
worden.' Die unbegreifliche Handlung der Gewalt 
und Wil>klchr, welche sich der französische Cont 
sulatS Verweser zu Schulden kommen ließ, hat 
die allgemeine Indignation erregt. Hr. B . hat 
am Bord die Besuche und Glückwünsche aller seit ^ 
ner College» , des gesammten fremden Hand-ls» 
stand?S> und der türkischen Behörden empfangen. 
Die Corporation des französischen Hanvelöstant 
des hat.sogleich eine Adresse an denConful erlassen, 
um ihr Erstaunen üher ein so gesetzwidriges und unt 
tekdrückendes Benehmen an den Tag zu legen, und 
begehrt, daß Hr. B . in seine Funktionen, als et't 
ster Deputiner der Nation, in denen er am 24. 
December einstimmig für daS Jahr 13-8 bejtä» 
tigt worden war, wieder eingesetzt w^de. Die 
Kaufleute aller Nationen haben an Hrn. B . ge< 
schrieben, und ihm ihre Indignationen über die 
Verletzung . seiner Rechte und die Hintansetzung 
aller AmtS'Pflichken von Seiten deS^  französischen 
CansulatSve^w'serS zu nkennen ciegebeii,. Diese 
für Hrn. B . ohne Zweifel schmerzliche Prüfung 
ist dennoch für ihn zum Anlasse geworden, sich 
überzeugen zu können, in welcher Achtung er so; 
wohl bei dem Handelsstande auf dem Platze, als> 
bei den Landesbehörden steht. Hr. B. wird sich 
für den ihm zugefügten Schimpf Gennqrhuung 
zu verschaffen. Und seine verletzten Rechte, mit 
aller Energie, die ihm eigen ist, zu vertheidigen 
wissen." (b.Z.) 
-Madrid, vom 7»'Februar. 
Der Kriegsminister hat so eben dem Koni-
ge eine Vorstellung eingesandt, welche auf nichts 
Geringeres hinausläuft, als die Entwaffnui-g 
sämmtlicher royalist,schen Freiwilligen ' im Kö-
nigreich in Vorschlag zu bringen. Nachdem er 
die Beweggründe für diesen Vorschlag auSeman» 
hergesetzt, unter welchen der stärkste der der Ge: 
fahr der Bewaffnung des Voltes ist, versichert 
der A!iinst?r, daß, wenn die zur Erhaltung je-
ner Freiwilligen erhobenen Steuern zusammenge-
nommen würden, man ein Heer von mehr als 
200,000 Mann damit erhalten könne. Der Ge» 
neral Zambrano hat durch diese Vorstellung ei» 
nen Beweis der Unerschrockenheit gegeben, denn 
man wird sich des Schicksals erinnern, das eine 
ähnliche, von seinem Vorgänger/ dem General 
Cruz, eingereichte Vorstellung diesem zuzog. 
(b.Z.) 
London, vom 15. Februar. 
Der vorgestrige Courier versicherte, daß Lord 
Hi l l zum Befehlshaber der Truppen, aber 
nicht, wie der Herzog von Wellington es gewe-
sen, zum Oberb fchlshaber ernannt sey, jedoch 
tverde er die Aufsicht und das Patronat so voll-
ständig besitzen, als es dieser gehabt, nur wür» 
den 2 b»s zooo Pfd. S r . tnr Jahr erspart, weil 
ein Feldmarschall alS Oberbefehlshaber täglich 7 
P f d . S t . mehr als ein bloßer General als Bet 
fehlshaber habe. Eine zweite Auflage des heut 
tigen Courier vo'n halb 5 Uhr giebt eine amtli-
che Kundmachung vom heutigen Dato, wodurch 
die Ernennung des Lords- Hi l l bestätigt wird. 
Loro Cochrane ist am izten auf dem Schoo» 
vee Unicorn von Griechenland in PortSmouth 
angekommen. ib.Z.) 
Kor fu , vom z. Februar. 
Am lk . Januar nach i Uhr Mitternachts, 
«ar die russische Fregatte Constantin, von Bur-
la in 17 und von Aeqina in 7 Tagen kommend, 
mit dem kaiserl» russischen Gesandten Hrn. v. 
Ribeaupierre am Bord, auf unserer Rhede vor 
Anker gegangen. Nachmittags machten ihm die 
englischen Autorität n, au,ch Hr.^StrAtford'Can-
ning ihre Aufwartung. Die Forts der Stadt 
falutirten mit iz Kanonenschlägen, welche die 
rujsifchs Fregatte erwidert/. Am z». Januar 
erhielt der russische Gesandte die freie Practica, 
vnd bezog mir feiner Familie den Pallast des 
Lord > Ober i KommissairS unter Artilleriesalven 
heS altrn StadtfortS. Am 26. Januar erhielt 
Hr . Stratford - Canning durch ein pabstllcheö 
Trabakel seine lange Zeit erwarteten Depe»ch?n über 
Ancona. Stürme hatten die Kommunikation 
verhindert-, an demselben Tage schiffte sich der 
kaiserl. russische Gelandte nach Triest ein. Um 
2 Uhr Nachmittags zog daö Schiff unter Arti l-
leriesalven seine Segel auf. Am ?8. Januar, 
um z Uhr Naclmutiags, schiffte sich auch Hr. 
Stratford > Canning am Boro der Fregatte Dryad 
nach Ankoua ein; als er folgenden TageS dahin 
absegeln wollte, nöthigten ihn widrtge Winde 
zur Rückkehr. Am zosten segelte daS Schiff 
daraus-nach Ancona ab. — ZUn i>2ten landeten 
hier, zwei PHUHeUenen, der ehemalige französi-
sche ÖbristUeurenant Denzel und ein Hamburger, 
NamenS Juny , sie haben sich am -zsten nach 
Atarnanien übersetzen lassen, um nach Dragv-
mestre zum General Church zu gehen. Wassiladi 
ist von den Griechen erobert, Missolunghi und 
Anatoltko blokirt, so wie auch PgtraS, welche 
Festung indeß von der Landseite Proviant an 
sich zu ziehen »ckiß. Omer-Vrione, zeitheriger 
Pascha von Salona, neuerdings aber zum Pa-
scha von Larissa, Trikala, Lepanro und Kar l i l i 
ernannt, war zu Ansang des vorigen Jahres in 
Janina angelangt, und wird sich nach Lepanto 
begeben. Der,englische Generalkonsul zu Konl 
stantinopel, Canwrighr und drei zur englischen 
Botschaft gehörige Beamten, sind in Korfu zu» 
rückgebUeben. Am 28. Januar,'Abends um 6 
Uhr, schiffte sich ganz unerwartet unser Lord» 
Over-Kommissair am Bord der englischen Kor-
vette, angeblich nach den südlichen Inseln ein, 
der tnterimistilche Sekretair und zwei Dolmet-
scher der englilchen Botschaft in Konstantinopel 
begleiteten chn. Cm Sekretair der englischen 
Botschaft in Konstantinopel, Hr . Buchanan, 
kam in der Nach! auf den isten.d. von Ce» 
rigo, hier an, und btachte Depeschen an Hrn. 
Stratford «Canning mit, welche gestern nach An» 
cona gesandt worden sind. Am zzsten ließen 
sich in der Nahe unserer Insel zwei türkische 
Kriegsschiffe sehen; eine englische Korvette wuri 
de abgesandt, um mit ihnen zn Parlamentiren, 
und wie man glaubt, ihnen die Weisung zu ge! 
ben, sich aus diesen Gewässern zu entfernen« 
Die türkischen Scluffe segelten soaleich davon. 
Ibrahim Pascha befindet sich noch immer in Mo-
don und wird daselbst durch ionische Barkett 
reichlich mit.Lebensmitteln versehen. Die Pa» 
schaS u n s BepS v o n A l b a n i e n h a b e n B e f e h l er» 
Aalten, sich nach Konstantinopel zu begeben., 
V?n Seeräubereien hat man seit einiger Zeit 
nichts mehr gehört, dennoch werden die österrei: 
chischen Pakerboote aus Vorsicht von Schuhschis: 
fen begleite?. (b.Z.) 
AuS Sachsen, vom zz. Februar. 
Eine, vor kurzem erschienene Denkmünze 
in Si lber, verdient öffentliche Erwähnung, denn 
sie hat einen dreifach hohen Werth, dulch die 
Pietät ihrer Entstehung, durch den Gegenstand 
und die Schönheit ihrer Ausführung. Auf der 
Hauptseite erblickt man, überragt von einem 
Stern , ahnlich, aber im Tode abgebildet, den 
Kopf deS letztverstordenen Königs von Sachen, 
Mit der Umschrift: ?rieöricli August I5.öu>g vo»^  
Lacksen. Auf der Kehrseite liefet man zwischen 
zwei verschlungenen Cypressen: VoNk>nZor Zeu 5. 
1827, und darunter: k'siilm v. 14. >6. 
Diese Denkmünze har die Größe eincS SpecieSs 
Thalers; man. kann sie aber nur auf Befehl 
oder nur aus der Hand der königl. Wittwe des 
unvergeßlichen VeteranS der König« erhatten. 
London, vom 16. Februar, 
Lord Cochrane, der um r Uhr Mit tags 
am izten in PortSmouth angekommen, hat die 
Fahrt von PoroS tn zz Tagen zurückgelegt. 
Bei seiner Abreise waren noch 8ovQ Mann ägy-
ptischer Truppen tn Morea, dte, wenn sie nicht 
Hungerb sterben wollen, sich den Griechen wer» 
den ergeben müssen. Der Lord, der heute hier 
erwartet wird, soll, dein Vernehmen nach, zc> 000 
Pfd. S l . hier abholen nnd dann nach Griechen-
land zurückkehren wollen. ' (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Professor Krug in Leipzig ist, wie daS Franks» 
Journal sagt, wegen sein.r Schrift über die pro-
testantischen Katholiken von dem Katholischen 
Konsistorium in Dresden in Klage genommen 
lvordeq. ^ Dagegen haben die Theologen in Leip: 
Zig einen Bericht bei dem Oberkonsistorium in 
Dresden eingegeben, worin sie sich des Professors 
Krug annehmen und sich über dte Eingriffe deS 
katholischen Konsistoriums in die evangettschen 
Landesfreiheiten beschweren. 
Der Senator Gildemeister auS Bremen ist 
pon seiner GesandtschastSreise nach Rio de J a , 
i'eiro am 1;. Februar wieder in Bremen einge» 
troffen. 
.Nach den Nachrichten, welche sich gegenwär-
tig bei dem statistischen Bureau befinden, und 
theilS auf wirkliche Zählungen der Einwohner, 
gegen deren Richtigkeit kein erheblicher Zweifel 
obwaltet, lhntü auf Berechnungen des Flächen» 
jnhaUS »ach den besten jetzt vorhandenen Karten 
gegründet sind, enthielt der preußische Staat, 
ohne ^»eufchütel, am Ende des JahrcS >804 auf 
5679^ gcogr. Q . - M . 9,977,497 Einwohner, also 
1757 aus der Quadratmeiledagegen am Eude 
des Jahres i j j i z auf.504vZ geogr. Q.k Meilen 
i2,25ü,<?zi Einwohner, also beinahe 24Z2 auf 
der O.uadratmeile. 
Der Ack^?ncchl P . Francken zu Merken im 
Negieruttgsbczuk Aachen, führte am Januar 
e.uen Psiug über die dortige Noerlrücke. Da 
ihm ein Rad von dem Pfluge autgefallen war, 
suchte er dasselbe in bem Roerfluß wieder zu finz 
den, wurde aber unter der Brücke von dem Slro? 
me ergriffen und über 500 Schritte fortgerissen. 
I n diesem gefahrvollen Momente, wo Francken 
dem Ertrinken nahe war, stürzte sich, auf eigne 
Lebensgefahr nicht achtend, ein Mädchen, NamenS 
K. Decker aus Mirken, in den reißenden Strom 
und brachte den schon in einem bewußtlosen Znt 
-stände sich befindlichen Menschen glücklich ans 
Uftr . Der Knecht ist durch geschickte Bchandt 
lung wieder in das Leben zurückgebracht worden. 
Das wackere Mädchen hat eine öffentliche Velo» 
bung von Seiten der Regierung erhalten'. 
Auö Polen ist die Nachricht eingegangen, 
daß sich daselbst auf einigen Stelken, besonders 
bei der Stadt Janow, die Weichsel bei ihrem 
lehren Eisgang verstopft habe, aus ihren Usern 
getreten sey und 2 Meilen im Umfange daS Land 
überschwemmt habe. An Gebäuden und Vieh 
hat das Wasser eineu bedeutenden Schaden an? 
gerichtet. 
Se. M . der König von Sachsen hat zur 
Beförderung der Ausbildung der Handwerker und 
Fadlikanten und zur Vervollkommnung des Be» 
triebs ihrer Gewerbe den Plan einer in Dresden 
zu errichtenden technischen BildnngSanstalt geneh» 
miget. Der theilS ganz unentgeldliche, thnlS ge, 
gen ein geringes Honorar, ln z Abteilungen zu 
crtheilende Unterricht, wird mi l dem r. M a i die» 
seS Jahres btginnen. 
Am 16. Febr. verlor die Universität Leipzig 
einen ihrer ältesten und thätigsten Lehrer, E. ff. 
Wi-'land, K. Proust. Hosrath, früher ordentl. Prot 
f(ssor der G-schichre^ I>tt üln r N^st-znation 
vv^enN. Professor c^er Philosophie, geboren zu 
g'ir/Si^ii am ?z. Iul« 17.;;, welcher im Ocrober 
^8:6 »in Jubiläum als akademischer Doeent 
f e i e r t e , aber noch b is zum i i . F^.'r. d . I . we,' 
nige Tage vor seinem Tode Vorlesungen hielt. 
Man svncht in Warschau sehr statt von der 
Anlage eines Tunnels unker der Weichsel, well 
cher besonders während deS Eisganges, der nicht, 
selten die Kommunikation h mmt, von'großem 
Nutzen .seyn wrd. Der Bnim-lsier ist ein Aus» 
lander und will binnen z Zahvnv das'Wert be» 
endigen. DaS gegenwärtige bestimmt man zu 
der Anschaffung der nölhiqen Materialien, im 
zweiten Jahre hofft der Bauherr - bis tn die 
Milte des Flusses vorzudringen, und im dritten 
sein Wert zu vollenden. (b.Z.) 
I n t e l l i g e ü z - N a ch r i H j e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
.-Von Einem Kaiserlichen UniversitarS - Gerichte zu 
Aorpot werden, nach tz. 159 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Univerlltat und S. ^il dcr Vor» 
schrillen für die Studierenden, alle Diejenigen, Ivel» 
che an die Srud'l-^nden der Theologie, Äobert Jo-
htinnes Hügel, Theodor von Knvrre, und Friedrich 
Ctlvander; die .^ludicrenden der I.cchtöwissenichalt, 
Michael w'liin und August Heinrich Dietrich; die 
Studierenden der 'Philosophie, Theodor Graß, Georg 
Schumann, und Georg Stephan Aderhold; die Stu-
dierenden dcr Medicin, Heinrich Morö, Wilhelm 
Leopold Michelson, Heinrich Glandorff, Wilhelm Glä-
ser, Johann Heinrich Leithann, Franz Man,uett und 
Ludwig StUbendorff,. aus dcr Seil ihres L>crscynS 
aus irgend etilem Grunde herrührende legitime'For-
derunacn haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-
nen vier Wochen a tl'iio Zlit) s>5aeclusi bei 
diesem Kaiserl> UniversitätS-Gerichte zu melden. 2 
Dorpar, den 9. Februar lb?g. 
I m Namen deS kaiserlichen dörptschen Univer-
sttäls-Gerichts: 
Alector G. Ewers. 
C- v. Witte, Notrs. 
Ein Edl. Ratb der Kaiserl. ß r^adt Dorpat dringt 
es hiermit Zu^ allgemeinen Wissenschaft, wie das 
dem hiesigen Bürger und Sattlermeister Rembold 
Frimo eigentbümlich gehörige, im t^en Stadttheil 
sub Nr. 1i<) belegene l>öl,erne WobnhauS öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden soll, und die 
Vcrst-eigerungstermine auf den 2Zsten, Soften und ?5> 
Apri l , s» wie der Peretorg aus den Lü. Ävril d. I . 
anberaumet worden, weshalb sich denn Kaustiebhabcr 
an eben genannten Tagen im Sitzungssaal HF. Edl-
RalbeS, Vormittags um i t Uhr, einfinden, ibreu 
Bot und Ueberbot v^rlaut'barcn und dann abwarten 
möaen, was wegen deö Zuschlages ergeben wird. 
Dorpat »RarbbauS, am 22 Hebr. iö2S. z 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Sradl Dorpat: 
Bürgermeister Echlichting. 
Ober-Sekr. Zimmcrbcrq. 
Demnach bei der Ob-rdireMon der Livl. Kredit-
Soeietät der Herr Hasen rivdtcr Hans Ludwig von 
Tiesenbausen und dessen Gemahlin, geb. Marie von 
Benkendorff, aus das i!n Lörprschen Kreise und Ma-
rien-Maqdalenenschen Äirchsriele belegene Gut Kaya-
fer um ein Oarlebn in Pfandbriefen 'nachgesucht ha« 
den; so wird solches hiedurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit a Dato binnen z Monaten, alS so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefer-
tigt werden kennen, die re!v. Glaubiger sich wegen 
etwaniger nicht ingrssürter Schulden zu sichern Ge-
legenheit,erhalten. 
Zu Riga, am 10. Februar 1828. 2 
Der Livl. zum Kreditwert verbundenen Guts-
besitzer Oberdlrefrorium: 
C- v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sekr. 
Von Einem Edlen Rath« dcr Stadt Walck wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß am' L. April d. I . 
und den darauf folgend/n Tagen.' Vormittags von 9. 
.bis 12 Uhr und Nachmit tags von ^ bis 6 Ubr , ver-
scliedcne Mvbilien, EMun und einige Budenwaa-
ren, tn dcr Behausung des gewesenen Herrn RathS-
herrn Ludwig Gustav Ecklon. in öffentlicher Auktion 
gegen baare Bezahlung an die Meistbietenden verkauft 
werden sollen, und Kauflustige au dein gedachten 
Taa« und Orte stch eilijuftnden haben- 2 
Walck? RalhhauS, am 11. Februar 1323. 
Manien und von wegen EineS Edl» 
Ruthes der Stadr Walck - ' " 
C. L- Güntder, Bürgermeister. 
A. H. Glaser, er Leer. 
I n Folge Requisition deS Dvrpatschcn Hrn. Gou» 
vernemcnrs ^  Schuldirekrors vom 11. Februar d. I . , 
sub Hir. 9Ä, werden bei diefer Kaiserlichen Polizei-Verwaltung, 
5 ) wegen Erbauung eines neuen Klassen^äudcck 
des Dorvatischen Gymnasiums von zwei Eta« 
gen, deren Anschlag S9,lS5??dl. 7i Äov-V.A. 
betragt, und welche dcr «ausmann Reinhold 
für'ö^vnvRbl. ;u übernehmkn stch erbten, und 
2) wegen ÄiilZvau der ^rerwoi?nu,igen in dem al« 
ten Gymnastumsgeväude — wo;u auch der Auf-
bau einer Meilen Elage aus einem Gymna-
ßumögcbände gehört, — so wie wegen Einricht 
tung der nötigen wirchschaftlichen Räume, 
worüber.die Anschläge Zl),ib5 Rbl. ?»Kvp. B . 
A. betragen und deren 'Ausführung de> Kauf-
Mann Neinbold für ^o,voo NU. G A- ju über-
nehmen sich erkoren, 
Neue Torge abgehalten, welche auf den 2ästen und 
Lösten Februar, den Zten Märs, und dcr. Peretorg 
auf den i^ten März anberaumt worden.. 
Indem diele Polizei-Verwaltung Vorstehendes 
ZUt allgemeinen Wisse,ischaft deSmittelst bekannt macht, 
fordert- sie zugleich biejeniizen, welche angeführte 
Vau.ten zu »vernehmen willens seyn möchten, l'ier> 
durch auf, an de,i oben bestimmten Tagen, Vormit-
tags I i Uhr, in dieser Behörde zu erscheinen, die er-
forderlichen Saloggcn beizubringen und nach AnKö-
rung der Bedingungen, unter denen diese Arbeiten 
überlassen werden, ihren Bor und Mrndcrbol zu vcr-
lautbaren. Dorvat, am t5 Februar tkL8. ^ 
Pvltjcimeisttr ObriHl. v. Gessinöly. 
Sekr. ZLllde. 
Von Einem Kajscrtickcn Land- als Land-W^i-
fengencht Tvrvtschcn Kre« es wird, wegen der an 
dasselbe einzuliefernden, jedoch bisher nicht zu 
gleicher Ze i t und nicht nach gleiche r Fo rm 
eingebrachten VormundschastS - ikcthnu'iyen, denen 
bicrzu verbundenen, avhler m der Sladt domicilii« 
renden Herren Dörmünoern, mit Verwesung auf die 
d u r c h , gedruckte in alle Kirchspiele versendete, in hie-
s i ge r KanzeUei zu injpicirende Circular - Erlasse vom 
10. Februar d I . . . deSmittelst vorgeschrieben, . nut 
Beachtung dcr in letzteres oegkbenen Anordnungen 
und Schcmaren, welche gleichfalls in Augenschein ge-
nommen werden können, von zehr ab unfehlbar vom 
t . Januar bis zum 15 Januar jeden Jahres ihre 
Tutel»Rechnungen für daS versiossene Jabr, hinge-
gen bis zum «5 März d- I . die Tutel-Rechnungen 
pro j827, bei Vermeidung der Pön von 25 Rubeln 
allhicr einzureichen.^  -Z?5rpar, den 17. Aebr. 1828. t 
Zu, Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
. ' Archivar lZerich, 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
' ' V e r i v u l t u i l i z h icsc lb f t . ) 
^ Todes > Anzerge. 
Den 2Zs?en v. M . entjehljef zu einem bessern 
Leben unser geliebte Cohn „,id Ärnder A l t t 
x a n d e r W i l h e l m v. F r e y m a n n . an einer 
! Briiftclitzi'iitdlMH Nilk Nelveiislelier verbilligen, 
im' Zgsten feines Leber,s. M i t derselben 
Geduld und Ei ^eluin^, mit loelcher er von frü-
her ^nczend asi, feine, ihn stets begleitende 
Kränklichkeit ertrnqe'i lmtte. t ing er auch fein 
letztes Leiden, u>>d ve'.si'hied sanft in den Armen 
seines einzige» Bruders . Tief betrübt , .zeigen 
wir seinen und unsern Freunden diesen Verlust 
nn, über welchen uns iinr die Uebetzenqiing, 
dnß ihn, jeyt ii'ohl ist, und wir emonder in einfr 
bessere.i. lvicdcr sehen, tröget. 
Äit-Nlilsi'e, den 20. Februar lg2g. 
Gei di iike, vei ir'iktivete v. Freymann, 
Magnus v. Freyinailli. 
Veka i in t lnachungen. 
' V c r t o o s n n q . 
Die Verwaltung des Hülfe» Vereins zu l^orvat 
bringt bicnur allen denen, welch? die am ?7- Fedn 
zum B-sten dcr Armen Statt gehabte Veiloosung un-
.terstuyr, und dieses Werk dcr Wobllhäligkeir, durch 
das ein reiner Ertrag von 1SW Rubeln gewonnen 
worden, gefördert, den verbindlichsten Dank und zu-
gleich zur öffentlichen Kenntnis, daß auf nachstehende 
numerirte Loose Gewinne gekommen, die Inhaber 
dersxtdkn aber unbekannt sind, diese aber andurch ersucht 
werden, daS ibtten Zugefallene am nächsten Montage 
den s?sten d. M . Vormittags zwischen 10 und.12 
Udr, aus de^Woönung der Frau v V i e r i n g h o f ^ 
im Hau^e Zhro Durchlaucht der Frau Fetdmarschal-
lin Staats» und Ordens-Dame Fürstin B a r k l a y " 
de T o l l y , zwei Trevpcn hoch, unter Einlicfcrung 
ihrer Loose, abholen zu lassen. Wer überbaust das 
Verzeichnis der Gewinne und das bei der Zie-
hung der Loose geführte Protokoll zu sehen wünscht, 
findet beides von letztgenanntem Tage ab zu jeder' 
Z^il bei idem Endes unterschriebenen Direktor deS 
Hülfe-Vereins. 
Gewonnen haben: 
416. Z5?. 185. 595. 280. Ztt?. Z.6. L07. 308. 
309. z w . Zt8 . 319. ZS2. 3^5. Z65. ^77. 
392. q^7. 4>v. 489. so , . Z l i . Sl6. 
550. S5^ z. S56. SS? 560. ^6l- 5b j^. Z66. S70. . 
5??. 687. 69t. 69g. 707. 
?l6> 720. 7Z^ > 7"i>- 7^7-
Dorpat, den Sl. Februar t8L8-
- E. G- v Brecker , Direktor. 
L. v. Forcs i te r , Eekr. 
D!o tlieoldgiKcbs ^ibllollik>!^ lZes verstorbenen 
Leiic'rullux^rjnlk-ntsk'utt'ii, Sonntag soll verlooset 
LillettS sin«? «u ?rbn UbI. 
6su Ilorren ?roleszor^tt Lused, uncl 
Lartorius, dk>i Zem t!tu>ior I^r^ilZg uncl in <1er 
Ilnrtmanuscben Luc.bbaucllung -u ti<>I<omn;on» 
selbst man sncb 6as Häliero ersuliren li.ann. 
Die Komitä.t Livländischer Br-'nntwcinslieferan-
ten zeigt denjenigen, welche für in dieseiy Winter 
nach Narva gelieferten Branntwein vom Hrn. v. 
Küster Geld zu erhalten haben» hierdurch an, wie 
derselbe vorgestellt, daß der Envfang deS Vrannt-
weins iu St. Petersburg v>elf<U!iszcn Schwierigkeiten 
und Zegerungen unterworfen svy, welche es ihm un-
möglich machten, dle Gelder für denselben sobald-
herbeizuschaffen. Diese Bekanntmachung hat von 
Seiten der komität den Zweck, die Herren Lieferan-
ten darauf aufmerksam zu machen, daß wirdeibolre 
des^ alstge Mahnschreiben an j?rn. v. Küster überflü-
fiig und idm nur stölnend seyn dürften, indem Hr. v. 
Küster rerspriö t , die von ihm annoch zu zahlenden 
Branntwemsgeld.:r zu berichtigen, sobald-Vre Nurstän, 
de cs gestatten werden. Dvrvar, den 21- Febr. i8?g. 
R. v l!lp5a r. G. v. Samson Bruimrigk. 
Die Verwaltung der KräfUch Mannrevfelfcden 
Güter Sarenhoff, Kndding, Hallick und Tellerkoss 
macht liic'-dttrch zur Nachachtunq und Warnung be-
kannt, daß alle zu acdachten Güt,ru angeschriebene 
und stch anderswo aufhaltende Menschen späteöenS zu 
St . Georgen d. stch obnfeblbar daselbst zu melden 
und von der Buchhalter-! einen PzK auszunehmen ha-
ben- Kudding am 5- Februar 1828. 
Z. F o h l , Buchhalter. 
Ar rende. 
Auf dem Gute Neu-N'ggen, 17 Werst von Dor-
pat, ist die Hof-S, Schenke nedst cincr Wind» und 
einer Wassermuhle von St . Georgen ab zu verpach-
ten, Man meldet sich deshalb bei der dortigen GurS-
Verwaltung. 1 
Au verkaufen. 
Ick nsi'Atz clem kolien ^cZel un6 äem 
^ e s l i r t o n I^ul>liLc> h i e r m i t e i 'gebsnst an» 
3als, 6a iek nunmslir im lZssit2 6ss 
I-Iaus«?s cles Hrn. ^Verner junior liin, 
Her l^nlie^uemlielil^eit in ^ l i o l u n g cler 
VVaars Q?)ge!2ol5en ist, uncl clals kier 
i m QZsoNil't<?n W e i n l g g e r , sus^e-
Lucias V^elne, I^i^ueurs uncl Lrannt-
^veins aller ^.rt, wie aucl» mein öier, 
in ^rot^en uncl kleinsn (^usnuUitsn ver> 
äußert vverclen. prompw unä reekt-
sclm^ene Rekancllung soll nie mangeln. 
1^. L e ^ r n m m . 
Blühende Hyacinthen, Narzissen, Tacmen, vor, 
züglicher Goldlack, kevkoyen und andere blühende 
Staudengewachse; wie auch alle ervrodre Gürten-
und Blumensämereien sind, wie gewöhnlich, bel dem 
Gärtner Lobanuson, iin Hause deS Herrn Doktors 
Wilmer» zu haben. 2 
Eine Partei vorzüglich guter Saat-Wicken, so 
wie eine Partei guten HakerS sind zu «erkaufen, und 
giebt Unterzeichneter über die Preise die nordige 
« " t t " " » . R. C w . . ° 
Da icl, -vvei?ser^e Iiesiue uuö nur eins Kai-
ten wil l; so diele icZi ^ins -um Verkauk aus. Das 
üalur ^ezlalilte Qel<1 bestimme icli 5ür 6^e Unglück-
liclien ^.dgebrannlen in ^.bo. Der eüle ILüufer 
ocler ILäuserin delie^e sicl> lzei mir 6es kreise« 
v<'gen zu erliun6igen, un6 l!ie 'Wskl einer llisser 
?sercle üu ueilen. > aIetrz ' , 
V'vlinlmtt in meinem Ilauze dei cler 
russi«cl,en K.ir<^ ke. 
Ein sauber in Mahagony gearbeitetes Flügel-
^vrteviono von 5 Oktaven ist für den äußerst bil-
ligen Dreis von -tot) RudelniV. A>. zu verkaufen und 
kann in '5,m Hanse, des Hrn. StaatSrarhS und Z i t -
ters Garen v»n Ungern«Sternberg allhter ln Augen-
schein genommen werden. 1 
Aanfgefttch. 
Sollte jemand Willens seyn, »vo bis loooGriesten 
Heu zu verkausin, der erfährt das Nähere in der Zel-
ttMgS-Expedition. 2 
>^u vermi'elb-n 
Hause dtr ^rau v Gordows?y stnd mehre» 
groke und kleine Wohnungen zu vermiethen. I m 
Hause bei der Madime Franken zu erfrage».> , z 
A. v. GordoffSky. 
7! 7716^ 7? 6 ^ tt. S. 
20^.) , 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein unverb^iratberer Disponent ver-
langt, Her die gehörigen Kenntnisse von dcr Land-
wirthschaft besitzt und Attestate über seine bisherige 
Führung aufzuweisen har. Das Nähere Hierüber 
erfährt man bei dem Gastwirrh, Hrn. Jäger. z 
Auf einem Gute in Ebstland wird ein unvcrhej, 
rathctL? rhätiger Mann, der m der Vuchhaiterei, der 
Land-Oekonomie, wie auch in der Anfertigung aller 
auf Landgütern erforderlichen gerichtlichen Eingaben 
und Bericht, geübt ist, auch zum Theil einige land-
wirthschaftliche Kenntnisse besitzt, über alles dieses, 
so hier benannt worden, insbesondere aber gute Em» 
pfehlungcn und- Bcweise über sein Wohlverhalteu und 
Geschicklichkeit beibringen kann, hat sich tn der 
Sradt Dorvat, im jsten Stadttheil im Hause sub 
Nr . 21, bei dem Hrn. Bescher deS Hauses zu mel-
den. 2 
Eestoklcn. 
I n der Nacht vom täten auf den tZten d. M . 
»st wir auS^  meiner Wohnung im Brockfcheu 5?ause, 
der Tochterschule gegenüber,, ein Oberrock von oli-
vengrunem feinem Tuche, wartirt und durchgängig 
mit Levantin von dekfclbcn ^a^be aefuttert, mit ei-
nem neuen sehr schonen Bteberkragcn, entwandt wor-
den. Dem Finder wird eine Belohnung von ss Rbl. 
B - A. ertheilt bei Abgabe de's ObcrrockS an Herrn 
Obersten und Ritter v. Stiernblelw. wohnhast im 
Haufe deö Herro StaatSrathS vo» Stiernbielm am 
Markt. s 
D b r p e i k u n g. 
-7-
M i t t w o c h , d m ^29. F e b r u a r , 1 8 2 8 . 
I m Namen General »Gouvernements von Pleokau, Liv, , Ehst, und Kurland 
i st d Druck er.laubt von 
E . G . v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom ZI. Februar. 
Die längst erwartettn Nachrichten auS Per-
sien, die endlich am rzten und i7ten d. M . ein? 
getroffen sttld, haben lelder für den Augenblick 
keineSwegeS den Friedenshoffnungen entsprochen, 
zn denen die mir Abbas^ÄÜirza eröffneten Uvter« 
Handlungen, seine ausdrücklichen Versprechungen 
und die schriftlichen Deklarationen deS Schah 
selbst bereä)tigten. Schon waren sämnuliche Ar« 
tikel deö Traktates^ der dem Kriege zwischen bei» 
den Mächten ein Ende machen- sollte, durch die 
PlenipotenliärS des Kaisers, sowie durch AbbaS« 
Mirza und einen andern Bevollmächtigten des 
Persischen Herrschers anerkannt und paraphiert; 
schon fand keine Einwendung weiter statt hin» 
sittlich des wichtigen'Punktes der Geldentjchä» 
dVgung, die Rußland forderte/, die Summe, auf 
die sich dies« billige Vergütung so bedeut,nder Opfer 
und Kosten belaufen sollte, war völlig bestimmt. 
Sobald sie den Bevollmächtigten S r . Mssistät 
des.KaisetS ausgeliefert wo»den wäre, sollten die 
Russischen Truppen, der gegenseitigen Uebereini 
kimft gemäß, t l ^ Provinz Azerbidshan raupen 
und auf das linke Uter des Arcxes zurückgehen; 
die E.uschabigungSsommen für Rußland waren 
bereits unterweqes nach Tkbns. als ter General 
Paßk^wllsch vernahm, daß d.r Schah plötzlich 
seine Gesinnungen geändert habe, wid daß ein 
besonderer Bevollmächtigter, Mirza - Abul k Hassan» 
Chan, bei den Konferenzen eintress.n solle, um 
zu erklären: wenn nicht die Russische Armee Do« 
läufig den Rückzug >ensetlS deS Araxes anträte 
Und Adzerkidshon, unverzüglich räumte, würde. 
Kath-Aly-Schah keine Vergütung leisten und den 
Frieden nicht ronfniren, dessen Bedingungen er 
angenommen hatte. DaS hi.ß: uns mit Einem 
Male eine Probe seiner Unredlichkeit zejgeu und 
zugleich die Preisgebung der einzige« Unterpfän; 
der fordern, die uns die Erfüllung der gegebenen 
Zusage möglicherweise verlnligen konnten. Die 
Erklärung, mit der Mirza-Adul Hassan Chan bei 
auftragt war, ließ nur eine einzige Antwort zu. 
S o wie er nur im Lager des General Paßkel 
wusch angelangt, der Befehle seines GevieterS 
sich entledigt, die neuen Entschließungen des London, vom 16. Februar. 
Schal) eröffnet halte, erklärte der Feldherr, daß Durch vis Erhebung deö S i r H. Wellesley 
die Konferenzen abgebrochen sey^u und dieÄriegS- zum Lord Cowley hat sich der biSh-r unerhörte 
-Operationen wieder ihren Anfang nähmen. S>e Fall zugetragen, daß vier Brüder zugleich Mit» 
hsb«n bererls begonnen und werden mit dem, gl»eder deS Oberhauses sind. 
kräftigsten Nachdruck fortgesetzt. ' Am i4ren fand tn Bach die feierliche Be« 
Adbas-Mirza zeigte sich bestürzt über den siattttny der (in Neapel) verstorbenen Markgräfin 
Beschluß seines Vaters. Diese ihm bekümmern- von Anspach Stat t . 
de Veränderung ees SystemeS scheint in P-l f len Lord und Lady Bentink sind nun wirklich 
cin einheimische und auswärtige Ursachen, die von Plymouth nach Indien abgesegelt. 
gleich stark gewirkt haben, geknüpft zu seyn; an Ded Courier enthalt daö (bannte) Schrei,' 
den Ehrgeiz eines feuier Brüder, der nach bem ben des Kaisers NicolauS an Admiral S i r E. 
Throne strebt und an Versprechungen von B " ? Cvdrington, nebst einem Schreiben des Grasen 
stand und Diversion, die eine andere Asiatische v. Nesselrode an den Grasen v. Heiden vom 
Macht vorgespiegelt hat. I l ten (izsten) Novbr. v. I . , in wickeln eben» 
UebrrgenS darf man hoffen, daß der Schah falls dm, englischen Aild französischen Admiral 
sich noch über seinen wahren Vortheil werde, die ausgezeichnetsten Lobsprüche erthetlt werden, 
aufklaren lassen. Mirza - Abul - Hassan ? Cd-m „So l l te , heM eS darin, in diesem Augenblick 
erwog mir nicht geringerem Schrecken, als der kein briltischeS Schiff für die Admiralsflagge deS 
Erbprinz, die nothwendige Folge der erneuerten S<r E. Cvdrington geeignet seyn, so steht ihm 
Feindseligkeiten. ' Er eiite schleunigst nach Tehe- daö ganze russische Geschwader zu Gebot; und 
ran zurück, um seinen Herrn zu vermögen, daß der Kaiser wird seinen Aufenthalt am Bord eis 
er nicht säumen möge, den Frieden zu schließen nes russischen Schiffs als Ehre für die russische 
und die abgemachte Vergütung zu entrichten. Marine ansehen." I n einer Depesche desselben 
Endlich erfährt,pian noch durch Nachrichten Ministers an den Grafen v. Heiden erkundigt 
auS Teheran selbst vom tz. Januar, daß die dem sich erster^ ? nach dem Range, welchen Admiral 
Schadenersatz entsprechenden Summen zur vol- S i r E. CodringtonS Sohn in der Engl. Mas 
len Genüge, laut Anordnung des Schah, nach rine bekleidet, weil Se.>Maj. beschlossen haben, 
Kazbin abgefertigt worden, unb daß die Besorg! ihm für seine rühmlichen Dienste eine Auszeich» 
n>ß vor den Fortschritten unserer Truppen in nung zukommen zn lassen. 55?? . . U ^ c h - R » c k k . h r C . c h . . . 
e->. ->.5M- h-b.n. cx -d .Z^ z.nq «ich. w.hr b-dürs.,,. C. H.I d.« M-mung 
Zlus den Maingegenden, vom 2z. Februar. geäußert, daß die Folgen der Schlecht beiNavak 
Zu Mg..°ch. im K.n.on Sch.vy, wm->- »m ,1"° du«« 
z .m.ar -tn S» .usp i , l A.c g-g.b,», - D . r L°r!> 
d-- «-d»>,ch,.» Sch°up>°h-s sch' n, 
merkw.Udi^ ist. Man führte^ nämlich die Er»' . " ° ^ ' 
m o r d u n q Geßler's in' der hohlen Gasse, durch Verluste der engl.^Kaussahrteischiffe Wahrend 
Wllh- lm Tel!, auf, und zwar an Ort und Stelle deS vorigen IahreS: 270 Fahrzeuge sind gescheit 
seldir, wo die That vor mehr"ern Jahrhunderte« tert; ; y ; gestrandet, worunter aber z?8 wieder 
gescheken war. Vorher ging aber der Apfel! flott gemacht wurden; 50 gesunken.;, z; auf der 
schuß auf öffentlichem Platz in , Küßnacht von See im Stich gelassen; von z i n."iß man nich'?,^  
Stetten, eben so die Seefahrt und der Sprung was aus ihnen geworden; 52 unbrauchbar gewort 
Tell's aus d<m Schiffe auf eine Landspitze des den; 6 ve rb rann t5 . umgeschlagen; 5 durch An! 
See's. Der VolkSznlauf war groß, und als. einanderfahren gesunken; Z5 gekapert, worunter 
Geiler in der hohlen Gasse, von Tell'S Pfei l jedoch iz wieder genommen und r i bezahlt wor? 
getroffen, fiel, erhob sich ein allgemeines Ges de.n; 41 wurden von Corsaren oder griech. See? 
schrei deS Beifalls. (b.Z.) räubern geplündert. ^ (b.Z.) 
Konstantinopel, vom 26. Januar. 
Nach Verlesung des Hattischnif.s in allen 
Moscheen trat , wie die allgemeine Zeitung mel: 
bet, sogleich c^ ie Sperrung der Dardanellen für 
alle Schiffe der christlichen Machte ein. Ueberall 
wenden Rüstung n gemocht; auf der Asiatischen 
Seite wird für elwanige Falle ein befestigter Pa-
last erbaut, wohin sich der Sul tan begeben kann. 
Nach Adriaiiopel gehen fortwahrendTruppen ab; 
und die Versendung kaiierl. Ess-kten ebendahin, 
scheint das frühere Gerücht zu bestätigen, daß 
der Sultan sich selbst dahin begeben werbe. Die 
Verfolgungen gegen Griechen rn''Armenier dau' 
ern fort. Hrn/v..OttenfelS Bemühungen sind 
vergeblich. I n Pera und Galara sind alle (a; > 
tholifchsarmenifchen und römilch-kalhotlschen Kir? 
che'n geschlossen. Die Verfolgungen dauern fort, 
wehr als 12000 unirte Arinenter haben feil den 
letzten 14 Tagen die Stadt verliiss.n, oder stnd 
Nach Asten verwiesen. Die angesehensten Perfol 
nen dieser Confefston wetteifern um den Ruhm, 
für ihren Glauben zu leiden. Viele dieser M " 
glücklichen sollen sich nach Odessa geflüchtet, und 
dafelbsi eine guteAufnahme gefunden haben. Die 
reichsten Primaten unter den Armeniern, 12 an 
der Zahl, sind verhaftet. Die in der Hauptstadt 
versammelt gewesenen Ayane (Notgblen) der Pro-
vinzen schicken sich zur Rückkehr in ihre Heimath 
an. Ehe ste abgehen < werden ste einzeln zum 
Sul tan geführt, der sie, unter Hinweisunq auf 
den Haltifcherif vom 18. December, persönlich 
ermuntert, die Vollziehung der darin enthaltenen 
Befehle zu betreiben. Mehreren derselben schenk» 
te er kostbare W-'ssen mit der Ermahnung, sie 
Zur Verth-idigung deS Is la iys zu verwenden. 
> AuS Smyrna M-l^et die allq. Zeilunq, daß 
die Lage'der Dinge für die fränkischen Einwohs 
ner immer kr«tif > er werde. PrvscriptionSlisten. 
EvnfiScationen und Hinrichtungen scheinen für 
alle diejenigen aufbewahrt zu seyn, die Vermögen 
besitzen, und sich und ihre Habe nickt bei Zeiten 
in Sicherheit zu bringen wußten. Auch ist be-
reits eine freiwillige Auswanderung eingetreten, 
besonders entfernen sich die anfaszigen Ionier. 
Man'behauptet am '9 . Januar in smyrna. daS 
Schloß von Scio' könne stch, ans Mangel an 
Wasser, nicht acht T-'ge mehr halten, und die 
Gegenwart deS b'kannten EanariS trägt dazu bei, 
daß die zum Entsatz in Muylene ausgerüstete 
Spedition nichts ausrichtet. Die türkisch > ägyl 
plische Flotte, welche von Navarin nach Alexan--
drien zurückgekehrt ist, foll mehr als 6 0 0 0 Grie? 
chen als Sclaven mit fortgeführt haben. Dies 
bestätigt/auch ein Schretden auS Alexandrien. 
Die Flotte hatte übrigens unterwegeS einen start 
ken Sturm auszuhallen, und bei der ^Lancu'ng 
am 27. December fehlt.en e»n Linieni6)'ss und 2 
Fregatten. N'ch Eingang der Nachricht, daß 
Tahir Pascha Scio einsetzen wolle, eilte der Ad-
miral de Nigny nnt ein-r franz. und einer niss. 
Fregatte nach Mitylene, um «<nem zu besvrgkn; 
den Biuldade vorzubeugen. ?llS er d.n Elunmo-
dore Hamilton aufforderte, gemeinschaftliche Sa« 
che mit ihm zu machen, erklärte dieser, „feine 
Instruktionen ginge nicht so we l t , " was großes 
Auflchni machte. — Aus Corfu har man die 
Nachricht, daß Graf CapodistriaS in Zl-gina an: 
gekommen s^y, und die Alliirten drei Kriegeichisse 
auf sechs Monate zu feiner Verfügung gebellt 
hätten. " (b.Z.) 
Wien, vom 22. Februar. 
Am -2Z> Januar Morgens ward auf der 
SchiffSwerfte zu Fiume ein österreichischer Drei! 
Master (eine Fregatte), zu Ehren Ihrer Kaiserl. 
Hoheit der Gemahlin des Erzherzogs Reichs? 
Pa la r inus , - „Mar ia Dorothea , " g.nannr, feier-
Itch, in Gegenwart zahlreicher Zusch..uer, glück-
lich vom Stapel gelassen. — Die Fiumer Sees 
schissfahrt ist im Steigen.' I m Jahre, 1826 
waren 4 Z 0 0 , im Jahre i g , ? hingegen zzoo 
Schisse nn? und ausgelaufen. Dabei stnd die 
Schisse, welche in daS provisorische Lazareth 
nach Porto- Nö einliefen, so wie die, welche 
den Fischern und Reisenden dienten, nicht gel 
rechnet. 
Madr id , vom t l . Februar. 
ES scheint iht gewiß, daß tie sämmtlichen 
fanzöstschen Truppen gegen das Ende des künft 
tigen Monats Spanien verlassen haben werden. » 
Durch Stafette ist gestern hier die N^cht 
richt von der GefangennehmuiNz des Iep del 
Est^nyS zwischen Trigols lund Feoulinna eingtt 
gangen« Die Strafe, welche ihm bestimmt ist, 
soll exemplarisch seyn, und zum abschreckenden 
Beispiel 'für die übrigen Rebellen dien.n. Auch 
der Häuptling Carajoll soll gefangen s>yn; doch 
bedarf diese Nachricht noch der Bestätigung. 
Die samnnlichen Mitglieder der Municipa; 
lität von Eabanillas, (N^varra) den CorretNtor 
nicht ausgeschlossen, stnd am K. Februar in Ket« 
ken hier eingebracht, und in die StatNiefängl 
Nisse geführt worden. M a n ^>at sie nämlich 
überführt, mehrere Male die Wagen der Gefell' 
fchafr, welche drei Male in der Woche Fische 
von Äildao ' hieher schafft, (was in 44 Stun-
den geschieht, weswegen die Fische natürlich'weit 
frischer sind, als die, welche sonst, in 9 Tagen, 
auf Mauleseln hier ankam«») angehalten und ver-
brannt zu haben. 
D i sich die Mordthaten hier unglaublich 
verwehren., so har der Polizeiinspektor ' einen 
Beseht erlassen, daß in allen Häusern in Ma» 
drid Haussuchungen gehalten werden sollen, um 
sich über die UnterhallSmtttel der Bewohner ins 
Klare zu setzen, und ^sollen diese verpflichtet 
seyn, über alle ihre Verhältnisse die genaueste 
dokumentarische Ausweisung zu geben. (b.Z.) 
Par is , vom 2 ^ Februar. 
Der Moniteur enthält Folgendes: „ W i r 
h a b e n ' N a c h r i c h t e n auS^  Konstantinopel vom »1. 
Januar. Die Pforte hat unerwartet ihre Spra» 
che und ihr Benehmen geändert. Am 5. Ja» 
nuar erschienen z PrvscriptionSlisten, die Na-
men-von 10: Franzosen, izo'Engländern und 
85 Nüssen enthaltend, welche binnen z Tagen 
die Staaten des Großherrn bäumen müssen. Alle 
Gegenvorstellungen sind fruchtlos geblieben. Das 
Manifest der Pforte gegen die GiaurS (Ungläu? 
bigen) und namentlich gegen die Nüssen, Hr ein 
Aufruf an den Fanatismus deS Volkes. Auch 
Armenier werden verfolgt; die n u i s t e n Banquters 
sind nach Angora transportier. Der königl. preu» 
ßischeM,nister hat von feinem Hofe die Weisung, 
ganz übereinstimmend mit dem österr.'ichischen 
Minister zu, handeln, in der natürlichen Vor-
aussetzung, daß die Unterhandlungen, um daS 
Ziel der Intervention zu erreichen, ihren Fort« 
gan'q haben. Das Betragen der Pforte ist un-
erklärlich; man weiß nicht, wie sie, ohne irgend 
eine Anregung von Seiten der AlUirten, plötz» 
lich ihre Versprechungen, die Untenhanen der 
drei Mächte zu schützen, hat vergessen können. 
Kein M^mch, weder in Konstanlinopel noch,in 
Europa, zweifelt, daß dies nnr,dazu beitragen 
werde, das Bündniß noch enger zn knüpfen. 
Die Thorheilen der Pforte entstehen aus dem 
alten I r r t hum ihrer Diplomatie, dte nur auf 
Uneinigkeit der Mächte sp.kulirt. Sie wird oh-
ne Zweifel nachgeben, wenn sie ihren ' I r r thum 
eingesehen haben wird. D^sel^e Harmonie, die 
sich unter den Mächren bel den Verhandlungen 
gezeigt hat, wird sich auch ln den Z w a n g S m a a ß : 
regeln offenbaren, welche die Ereignisse nölhig 
machen dürften, um dem Ziel nachzukommen, 
daS nie ein andres seyn wird, als die Beruhi-
gung von Griechenland, das Aufhören der See» 
rauberei im Archipelagus und der Bestand deS 
europäischen Gleichgewichts." 
I n einem historischen Werke des Herrn 
Crawlurd, eines reichen Engländers, findet man 
eme sonderbare Begebenheit, die den Sturz der 
Jesuiten im Jahre 1764 nicht wenig befördert 
haben soll. — ES gab in Paris einen alten, 
sehr berühmten Arzs, Namens Camill Falconet, 
der mtt den bedeutendsten Gelehrten im vertrau» 
lichsten Umgange lebte. Eines TageS erhielt er 
einen Bisquir zum Geschenk (eine Art von Ku» 
chen, die er sehr liebte), der in einem beschrie! 
denen Bogen gewickelt war. Während d"er Dok» 
tor den Kuchen verzehrte, fielen seine Augen 
auf das Papier; er fing an zu lesen und war 
nicht wenig erstaunt/ ein Bruchstück eines' Brie? 
feS von der Hand des Pater Letellier, des Beicht? 
vaters Ludwigs XIV., zu finden, in welchem na» 
mentlich die Worte vorkamen: „Endlich ist eS 
mir gelungen, dieser hundenköpfigen Hydra Met» 
sier zu werden. Er wird in kurzem verhaftet 
und unter sicherer Bedeckung nach Rom gebracht 
tyerden. Hr . d'Aguesseau wird verwiesen, und 
ich habe allen Grund zu glauben, daß Sie sein 
Amt erhalten werden." Dieser Brief gelangte bald 
zu vem Präsidenten'von MeynieseS, und wurde 
späterhin dem Alib6 Chauvelin, dem Beuchten 
statter in dem Prozesse gegen die Jesuiten, über» 
geben. Man kann denken, daß dieser ein Do-
kument nicht unbenutzt ließ, worin ein Jesuit 
ganz offen gestand, daß er den Kardinal NvailleS, 
Erzbischof von Par is , wolle verhaften und den 
Gtneralpröknrator des Parlaments (d'Agnesseau) 
verweisen lassen. (b.Z.) 
London, vom 17. Februar. 
I n der Gegend deS Hauses des berühmten 
Londoner Wundarztes Abernerhy wurde vor eini» 
ger Zeit das Pflaster ausgebessert. Die Steine, 
welche man dazu brauchte, waren, zufällig, nicht 
weit von seiner Thür aufgehäuft worden: er 
fuhr deswegen einen irischen Pflasterer, der in 
der Nähe war, heftig an und ftaare ihn, war» 
um er die Steins gerade vor seine Thür gebracht 
Härte, wo täglich so ^ e l e Kutschen hielten. Der 
Mann, antwortete: irgendwo müßten sie dock) 
hingelegt werden, bis tie Strafe fertig sey. 
Der Doktor: „Das mag seyn, nur nicht hier; 
her." Dei? Ir länder fragte hierauf, wo er sie 
Venn hinlhun könne? worauf Abernethy ärger» 
lich antwortte: „ E i , in die Hölle, und geht 
zum Teufet!" Der Irländer war indeß bald, 
nur der Antwort fertig. ,,Ich glaube, Herr/" 
sagte er, „daß ich besser dar.>n thue, ich bringe 
sie in den Himm,l,>denn da liegen sie Ihnen 
gewiß nichl im Wege!" 
Während der letzten StürMe haben mehrere. 
Leute, welche an den Ufern der Insel PoNland 
(Dorsetshire) umhergingen, Silberbarren, Golds 
stücke und anderes Geld gefunden, die von den 
Trümmern der vielen gescheiterten Schisse her-
rühren. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom iz . Februar. 
Hr. v. MiNciaky, kaiserl. russischer Consul 
in Bucharest, welcher durch den Clerus der ka» 
tholischen Armeiner von den gegen sie angewen» 
deten harren Maaßrfgeln benachrichtigt wurde, 
har einei? Kourter nach Petersburg abgefertigt, 
um seinen Hof von diesem Vorfalle zu unter» 
richten. Viele armenische Kaufleure in Bucha; 
lest, die mir ihren Glaubensdrüdern zu Kon» 
stantinopel ui Handelsverbindungen standen, haben 
ihre Zahlungen-einstellen müssen. — Laut einer 
Bekanntmachung dez Gouverneurs zu Odessa vom 
zten Februar ist die Ausfuhr von Weizen ver» 
boten worden, wodurch nun an diesem Platze 
alle Geschäfte gänzlich gehemmt sind, während 
man bisher sich noch immer der österreichischen 
Schssse zu Verladungen bediente. Die russische 
Krone beabsichtigt, alle in dem Hafen von Odessa 
liegende Fahrzeuge, ungefähr 70 an der Zahl, 
für ihre Rechnung als Transportschiff« zu bei 
frachten; ein englisches ist bereits, a 15 Schill, 
pr. Tonne für jeden Monat engagirt. 
Man vermulh<t, daß sich der englische und 
russische Botschafter veranlaßt gefühlt haben, 
Korfu mir Malta als Aufenthaltsort zu vertan 
schen, und das; dieses die Ursache ihrer Abreise 
von Korsu seyn möchtr. — Graf Aapodistrias 
Wird auf seiner Neise' nach Aegina von mehre» 
ten Gelehrten und Officieren begleitet; man 
fürchtet jedoch, daß die Plane des Grafen nicht 
Zanz in Erfüllung gehen dürsten, da er nur mit 
Wenigen Fonds, höchstens m 8000 Pfund.beste, 
hend, versehen seyn soll. Der Gras v. Heyden, 
bis dahiu in Mal ta , halt/ ln der nen Woche 
Januar einen Kourier erhalten, und «s 
heißt, daß die bei Malta stationtrte russische' 
ESkadre naH Korfu gehen werde. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 25. Februar» 
Aus Frankfurt meldet man vom 14. Febr.: 
Obgleich officielle Nachrichten auS dem Osten noch 
immer mangeln, so haben doch die nicht offiziellen 
Berichte von daher Gewalt genug, fortwährend 
nachrhcilig auf den Stand der Staats-Papiere zu 
wirken, und -fo sind die Courfc entschieden zum 
Fallen geneigt, nnd .mehr Adgeber, aloRaufer, am 
Markt. 
Am zz. Febr. Vormittags kurz vor 9 Uhr 
wurden in Coblenz fast von allen Bewohnern 
zwei Erdstöße bemerkt. I n den höhern Wohnun» 
geN war' die Bewegung an in den Stuben be» 
findlichen Sachen auffallend bemerklich. Auch in 
Aachen wurde diese Erderschüttcrung um halb 9 
Uhr beobachtet. Zn Bonn hielt das Erdbeben 
rcz bis 1,5 Sekunden an, und trat kurz vor 9 
Uhr ein. I n Düsseldorf war die Erderfchültte»-
rung zwar ziemlich merklich, doch dauerte sie kaum 
r oder 2 Sekunden. (b.Z.) 
Wien, vom ?z. Februar. 
Die von einem Ungarischen Kavalier einge? 
gangene Werts, um den Preis von 4000 Stück 
^ Dukaten den Weg von Wien bisPesth (eineEnt» 
fernung von z6 Meilen) mittelst unterlegten »44 
Pferden in 9 Stnnden zurücklegen zu wollen, 
kommt nicht zur Ausführung, weU es Se. Ma j . 
der Kaiser, von diesem Vorhaben in Kennkniß ge< 
setzr, wie man versichert, eines dabei leicht mög? 
lichen Unglücks wegen nicht wünschenswetth fand. 
Ein gewisser Steinkeller, dessen Bruder ei» 
n«S der ersten Handelshäuser unter, der Firma 
Steinkeller u. Comp, in Warschau bildet, hat 
das um 195,000 Guld. C M . erkaufte Leopold? 
stadter Theater in der vorigen Woche förmlich 
übernommen und dieDireklion desselben dem Koi 
wikerNaymund geaen einen wöchentlichen Gehalt 
von 140 Gld. nebst einer BeNtsice - Vorstellung, 
sodann Erlaubnis zu einer 4wöchentlichen Kunst? 
reife, und Honorirung neuer Theaterstücke zum 
wenigsten mir ioo Guld. CM. übertragen, dage.' 
geu aber g->gen 10 Thearer^Individuen abgedankt, 
und die Besoldung der bleibenden Akteurs bedeu» 
lend herabges.tzr. (.b.Z.) 
London, vom 19. Februar. 
Gestern ist im Kei,/lngron»Pasast,dem Schlaf» 
se der Herzogin von Kenr, die Vermahlung der 
Prinzessin Feodvre mir dem Fürsten von Hohen» 
lohe-Lanqenburg gefeiert worden. AbendS 8 Uhr 
begab sich oaS junize Ehepaar nach Claremont«. 
dem Landsitz des Prinzen Leopold. Die ganze K. 
Familie, mit Ausnahme der Prinzessin Angüsse, ionischen Inseln nach Zante, hat einen doppelten 
war bei der Trauung gegenwärtig, w<lci'e Dr . Zweck, nämlich: um d»e dortigen Militaraustal-
Küper, Capellan dcr K. deutschen Capelle, nach teu in Augenschein,.zu nehmen, und sodann auch 
l u l h e r i chem Ritus verrichtete. Die Prinzessin Verfügungen, zu «reffen, daß die von Zante auS 
erhielt ein kostva.eS Geschenk an Diamanten von gesetzwidrig nach Morea stattfindenden Getreidek -
S r . M . und wertvollen Iuwelenichmuck von Verladungen unterbleiben. Mon glaubt auch, daß 
den hvken.K. Verwandten. Prinz Leopold hat er mit I b rah im, wegen der Räumung MoreaS, 
seine Wohnung in Claremonr dem jungen Ehes in Unterhalt lung treten werde. Ibrahim Pascha, 
paare für einige Zelt überlassen, und ist nach d<r noch mit 10,0.00 Mann regulärer Truppen' 
Par is abgereist. auf Morea ist, und sein Hauplq^rt ier tn Mo? ^ 
Noch hat man sich über die colossale Rede don har, scheint großen Mangel an Lebensmitteln 
des Herrn Brougham nicht ausgesprochen. Sie zu leiden, und muß den Lieferanten bedeutenden 
ist die längste, die, so lange ParlamentHverhand; (gewinn zusichern, da sich deren bei dem Verbote, 
lungen stall finden, gehalten worden «st. I h r zu- die ägyptische Armee von den jon«schen Inseln 
nächst kommt Lord Castlereaghs Rede nach dem aus zn verpflegen,, doch noch viele dazu verstehn. 
allgemeinen Fristen. Nach einer Berechnung in Mehrere türkische Schiffe, von tonischen Lootsek 
den ZAw Times hatte sie, wenn si? wörtlich ab- geführ?, wollten sogar beiCorsu vor Anker yehn, 
gedruckt worden wäre, 14-Spalten oder 4000 wahricheinlich um Mehl und Fruchte zu laden; 
Zeilen eingenommen. Am aussührlichsien har sie die Lotalbehürde ließ ihnen aber ..ndeuren, daß 
hie Mornmg'Chronicle gegeben, iviewohl sie n u r . sie sich augenblicklich zu entfernen hätten, wenn 
ungefähr die Hälf.te desienigen ausgenommen hat, sie sich Nicht .Unannehmlichkeiten aussetzen wollt 
tvaS wirtlich gesprochen worden ist. Für dis ten, worauf sie mit Zurücklassnng der Lootfet? 
New-Tim s waren bei dieser Gelegenheit 8. für nach Süden steuerten. Die Griechen blotiren 
die, Morning s Chronicle 9 , und für die Times sowohl öje Hafen von Modon und Navarin, als 
Und den Herald eben so viel Schnellschreiber be? auch den von Palras. Nach Allem, waS man 
fchästigt. - hört, soll ein bedeutendes griech. Corps bet Tri« 
Die Bombenschiffe ?letna und Infernal sind Politza stehen, und nur die günstigere Jahreszeit 
von Plymouth nach Mal ta abgesegelt, um zu erwarten, um zu agtren. Der General Church 
S i c E. Cvdriügtvtl'S Geschwader zu stoßen; acht soll Mtssolunghi genommen haben-. (b.Z.) 
Transportschiffe gingen ab, um die britischen AuS den Niederlanden, vom 24. Februar. 
Reiter Regimenter auS Portugal abzuholen. Auch AuSBalavia vernimmt man, daß zweiTöch? 
ist der Ocean von 78 Kanonen noch Lissabon ge? ter und ein Sohn des Sultan Diepo das Lager 
segelt, um Truppen nach Malta zn bringen.. der Rebellen verlassen und sich nach Djocjocarta 
I m Jahre 179z betrug die sur die Flotte begeben haben, woselbst der Oberst NahuyS stand, 
votirte Summe 2,600,000 P f . S t . ; im Jahre und daß die.Niederl. Truppen von allen Seiten 
1827, mit 'Einschluß der Marineanstaltcn, des im Anmarsch sind, um die Insurgenten zu einer 
halben Soldes und der Pensionen <>^25,849 P f . entscheidenden Schlacht zu nötigen. .Der StaatSt 
S t . ; in diesem Jahre 5.995,96; P f . S t . Die Courant erklärt dte durch Londoner Blätter vert 
Zahl der Matrosen und dcr Secsoldaten ist zo,000 breiteten Gerüchte, daß tie Iavanesen beträchtl 
Mann. , , (b.Z') .l'che Vortheile über die Niederl. Truppen erfocht 
Triest, vom 12; Februar. ten hätten, für ungegründet. 
Gestern wurde die russ. Fregatte Constantin Von einer Gesellschaft von 9 Personen, zwik 
bei Pirano signalisirt. Auf dieser Fregatte bet schen 15 nnd 21 Iahren alt, die am Abend deS 
findet sich Hr . v. Ribeaupierre; es heißt, daß 14. von einer Schlittenbahn zn Haren zur kicktehr-
derselbe wieder nach Corfu zurückkehren werde, ten, sind 7 unterwegs etttunken. (b.Z.) 
und daß Hr. Stratford-Canning, der nach An; Spanische Gränze, vom »5- Februar. 
cpna gegangen »st, daselbst Depeschen abwarten Am izten d. M . ist I ep del EstanyS nebst 
wolle, bevor er seine N"se nach England antrel 4 Spießgesellen im Gesangniß zuOlot, nack, der 
t f . Hr. v. Guilleminot soll am Z. Febr. zn Cor< Beikapelle gebracht worden, da er Nachmittags 
fu angekommen seyn. (b.Z.) Z Uhr erschossen werden sollte. Allein er wollte 
Türkische Grenze, vom 14. Februar. diePriester, die sich bei ihm einfanden, nicht am 
Die Reise deS Lord»öber-Commissärs der nehmen, und nannte sie die Urheber seines Unl 
glucks. Unerwartet kam aus-Barcelona der Be-
fehl, die Hinrichtung aufzuschieben. Iep halte 
einige Ta,,e verhör dem Könige eine Vertheidis 
gungsschrift zugesandt, worin er auseinandersetzte, 
baß seine Vcrhaftnehmung auf franz. Geb^l ge« 
schehen, und widerrechtlich sey. Man hält sich 
übrigens ollgemein überzeugt, daß einige zwanzig 
Kerle von snner Eompa^nie den Iep dem Grat 
fen v. Mirosal verkauft haben. (b.Z.) 
I n t e l l f g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einern Kaiserlichen Universitär«;«Gerichte zu 
Dorpat werden, liact» .. 1^ ,9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser tt-üverstlät und §. dev Vor-
schriften für die studierenden, alle Diejenigen, wel» 
che,an die Studierenden der Theologie, Lodert Jo-
hannes Hügel, Theodor von Knorrc, und Friedrich 
Silvander; die Studierenden der Stcchtvwissenichast, 
Michael runi^ n uno Äugust Heinrich Dietrich; .die 
Studierenden der Philosophie, Theodor Graß und 
Georg Schumann; die Studierenden^dcr Medien!» 
Heinrich MorS, Wilhelm Leopold Mlchelson, Hein-
rich Glandorff, Wilhelm Glaser, Iohulm Heinrich 
Leithann, Franz Man>uert und Ludwig Studendorff, 
aus der Zeil ihreS VierscynS ans irgend einem. 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll« 
ten, aufgefordert, sich dämit binnen v«er Wochen 
s Sud pokna s,rasclu5l bei diesem Kaiserl. 
UniversttätS-Gerichte zu melden. ,1 
Dorpat, dyi 9. Februar 1823. 
I m Namen des kaiserlichen dörptschen Univer-
sltats - Gerichts: 
Rector. G. EwcrS. 
^ > C v. ,WittF» Notrs. 
Ern Edl. Rath der Kaiserl. Sladt Horpar bringt 
eS hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, wie das 
dem hiesigen Bürger und Sactiermeister Rnnbold 
Frimo eigenlliümlich gehörige, im, zten Stadttheil. 
sub Nr. i t v belogene hölzerne Wohnhaus öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden soll, und die 
Vcrstei'gerungüterimne aus den szsten, 2-jsten ilnd ?Z. 
Apri l , so wie der Peretorg an? den 2t>. Ävril d. I . 
anberaumet worden, weshalb sich de,in Kausiiebbader 
an eben genannten ^agenvim Sihungssaul Es. Edl. 
Rathes, VormilragS um 11 Uhr, emsinden, ihren 
Bot und Ueberbot veilautbaren und dann abwarte» 
Mögen, was wegen des Zu»clla^es ergeken wird. 
D o r p a t ' R a l b b a u s , am 2 2 Febr. i82k>. 2 
< ' I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Echlichring. 
Ober^Sckr. Zimmerberg. 
Demnach bcl der Oberdirekrton der l ivl. Kredit, 
Soctetlit der Herr ,Hakenr5ller Hans Ludwig von 
Aesenhanieli und dessen Gcniahlin, geb Ki'arie voü 
^enkendorff, a,if da? im dörptschen Kreise und Ma 
nen«Magdalnienschen Kirchsricle. belegene Gut Kaya 
ter um ein Darjebn in Pfandbriefen nachgetuchr ha 
vkN; s» wird solches hiedurch öffentlich bekannt ge 
niÄcht, damit a Dato binnen Z Monaten, als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefer-
tigt werden können, die re-p. Gläubiger sich wegen 
ctwaniger nicht ingrosstrter Schulden zu sichern Ge-
legenheit e halten. 
Zu Riga, am t0. Februar l«23. - 1 
Der Liv? zum Kreditwert verbundenen Guts-
besitzer Oberdirektorium: 
^ C- v- Transehe, Oberdlrektor. 
Stovern, Sekr. 
Von Einem Edlen Rathe der Stadt Walck wird 
hserdurch bekannt gemacht, daß am April d. A. 
und den darauf folgenden Tagen, Vormittags von 9 
bis <2 Uhr und Nachmittags von ^ bis 6 Ubr, ver-
schiedene Mobilten, Effekten lund einige Budcnwaa-
rcn, tn Vrr Behausung dcS gewesenen Herrn Äatbs-
Herrn Ludwig Gustav Ectlon, in öffentlicher Auktion 
gegen baare Bezahlung an die Meiilbtelenden verkauft 
werden sollen, und K a u f l u s t i g e an dem gedachten 
Tage und Orte stch eintufinden haben. 1 
Walck» Rathbaus, am 1 1 . Februar i g 2 8 . 
I m Namen und von wegen EineS, Edl. 
RatheS der Stadr Walck-
C. L- Güntder, Bürgermeister. 
Zt. H. Glaser, «r Liscr, 
Von dem Kaise'l- Dcrplschen Landgerichte wird 
deSmittelst bekannt gemacht, daß. be« demselben am 
M<!rz b- H , NachmitlagS um z Uhr, ein Kla-
vier' und zwej Vauerpscrde suci>»n>s gegen'gletch 
baare Vejahlung versteigert werden sollen. 
Dorpat, am 28. Februar t«28. z 
>Zm Namcn und von wegen des Kaiser!. 
Land-Gerichts Ocrprschen Kreises.' 
G. v. Samson, Landrichter. 
Archivar Gerich 
( M i r G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r l . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g h ie ic l l ' s t . ) 
Äekattt lkmachtlt tgen. 
Dte Komität Livlckndsscher Vri'nntrrcinslieferan-
ten zeigt denirnige^l, welche sur in die^m Winter 
nach ^Ztarva gelieferten Branntwein vc'M Hrn. v. 
Ki'ister Geld »u erhalten haben, b>errurch an, wie 
dci/elbe vorgestellt, baß dcr Empfang deS Brannt-
weins in S v Petersburg vielfältigen Schwierigkeiten 
und Zögerungen un-erworfen s<y. es ihm un-
möglich machten, die Gelder für denselben sobald 
herbetzuschaffen. Diese Bekanntmachung hat von 
Selten d e r Komität den Zweck, die Herren Lieferan-
ten darauf aufmerksam zu machen, daß wiederholte 
deSkal^e Mahnschreiben an Hrn. v. Küster überflü-
ßig und ibm nur siöbrend'seyn dürften, indem Hr. v. 
Küster versvrc.cdt, die von ibm annoch zu zadlenden 
Branntwelns^clder zu berichtigen, sobald die Umstän-
de eS gestatten werden. Dorpat, den 2!. Febr. 5828. 
- R- v. l'iphart. G. v. Samson. Bruinil>gk. 
Z u verkaufen. 
Bebende Levkoocn, Äuri?eln, vorzüglicher Gold--
lak, bald blühende weiße lilrcn, Rosen in Knospen, 
wie such srischer Salar, sind bei dem Garlenausse-
her Nieonor, in der Wohnung dcS Hrn. Obristen 
V. Gebhardt, zu haben. Z 
I c l i c lsm uncl c lsni 
^ se l ^ r t en ^ u k Ü L o h i e r m i t ergelzeusl! sr i , 
cla5s, cla i e l i nunmehr - i m Lss i t2 clsL 
Nauses cles XVerue r Jun io r d i n , 
Z e r l _ I n l i 6 ^ u 6 l u l i L l ^ e i t i n ^ .d l i o lunA de r 
'VVa-ire i s t , uncl clals Ine r 
i m l lssor t i r t t tn AUteri W^s in l^Ae i ' , au8A6-
Luch ts > V L i n 6 , I . i<zusurs uncl Z r . i n u t -
^vein6 al ler ' ^ . r t , w i e aucl^ m e i n ö ier ' , 
i n grossen u n d k l e i n e n ( )uk ln r i t ä l en ve r -
äussert werdend ? rc»m^ l6 uncl r s c ^ t -
sekaKsne Lö l^and lunA so l l n i e m - i n ^ L l n . 
k . 
Blühende Hvacinthen, Narcissm, Tacetten, vor, 
zgglicder Goldlacks tevkoyen und andere blühende 
Staudenqewächse; wie auch alle uvrodte Garten, 
und Blumensämereien sind, wie gewöhnlich, bet dem 
Gärtner Zobannson, im Hakse deö Herrn DoltorS 
Wilmer, zu haben. t 
Eine Partei vorzüglich guter Saat «Wicken,, so 
wie eine Partei guten HakerS sind zu verkaufen, und 
giebr Unterzeichneter über dte Preise die nöthige 
Auskunft. 1 
R. Cläre. 
* Da ick zweiZierde besitze uu<Z nur eins Bal-
ten'will; so biere icb eins 2nm Verkauf aus. Das 
öalür gezublte 6el<1 bestimme icb lür clie Unglück-
lieben Abgebrannten in ^bo. Der edle Lauter 
oder I^kulerin beliebe sicb bei mir des Greises 
wegen ?u erkundigen, und die ^Vabl einer dieser 
?terdo treiken. I ' a l e t t ^ , 
' ^vobnbaft in meinem Hause bei der 
russischen K.ircbo. 
Kanfqesnch. 
Sollte jemand WlllenS seyp, noo bis ioooGrieüen 
Heu zu verkaufen, der erfuhrt daS Nähere in dcr Zei-
tungS-Expedition. 1 
Au verniiefsien 
Am Hause der Frau v Gordowsky sind mehrere 
/große und kleine Wehningen zu vermiethen. Lm 
Hause bei der Madame Frank zu erfragen 2 
A. v. Gordosssky. 
^?65 ????/' f.'0/e 
u. s. 
/» /'. so^.) , 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein unverheiratbeter Disponent ver-
langt, der die gehörigen Kenntnisse von dcr Land« 
wirtbschait besitzt und 'Attestate über seme bisherige 
Führung aufzuweisen b.ckt. DaS Nähere hierüber 
erfährt man dei dem Gast.wirih, Hrn. Jäger. 2 
Äuf ci-ttr.i Gute in EhlUand wird ein uMerheü 
ratheter thäliger Mann, der «n dcr Buchhaiterei, der 
Land« Ökonomie» wie auch in der Anfenigung aller 
auf xandgülern erfoiderlichen gerichtlichen Eingaben 
und Berichs geübt-«st, auch ?um Tbeil einige land-
wirtschaftlich/ Äennrnlsse bestyr, über alles dieses, 
so hier benannt worden, insdejondere aber gute Em-
pfehlungen und Beweise übet sein Wodlverhulten und 
Geschicklichkeit beibringen kann, hat sich in der 
Stadt Doroat, im isten Sratnkcil im Hause sub 
Nr . S l , bei dem Hrn- Besitzer deö Hauses zu viel« 
den, t 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom jHren auf den tZten d. M . 
ist mir aus meiner Wohnung im Brockschen Hause, 
dcr Töchterschule gegenüber, ein Ödcrrock von vli-
vengrunem feinem Tuche, wannt und durchgängig 
mit l'evantin von delseibcn Farbe gefuttert, mit ei-
nem neuen sehr scheuen Bieberkragen, entwandt wor, 
den. Dem Finder wird eine Belohnung von 25 Rbl. 
V A. eriheilt dei Abgabe.dcö ObcrrockS an Herrn 
Obristen und Ritter v. Stiernhielm, wohnhaft im 
Hause des Herrn -Staalörathö von Stiernhielm am 
Markt. ^ Z 
O.eld-Lours aus k iga. 
^in Rubel Silber . . . Z Kb. 7^^ x ^ 
lm Ourcbscbniil vor. >Vocbe Z — 72^ » »». 
Rin neuer bollänrl. Dukat — — 
Din aller liollknd. ^Oukat , 
I, ivl. ?tanübriefe.— xLl. Avance. 
3tn^ekonnnl'ne Fremde. 
Herr Varon Stackelberg, kommt von PleSkau, Herr 
Ingenieur,Obrist von üä»icri'tädr nebst Familie, 
kommt von Pereredurg, Hr- Kaufmann Conze und 
Hr. Tiedemänn, kommen von Pernau, logiren'im 
St . Petersburger Hotel. 
l t l l ll g. 
i Z . 
Sonnabend, dm Z. Mapz, 1828. 
I m Name 'a des E e n e r a t » Gouvernements von P l e S k a u , Liv, » E h s t , und K u r l a n d 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. Ä r ö rk e r. 
' P a r i s , v o m 2 , . F e b r u a r . 
Gestern wurde an d>er Börse erzählt, der 
russische Gesandle habe daS russische Manifest, 
das eine Antwort des türkischen sey, erhalten. 
Die Gazelte erklärt dies Gerücht für ungegrün-
det. — ,.Jedermann, sagt der Moniteur, ist 
Über daS unerwartete Manifest der Pforte er-
staunt. .Man kann sich daS Erstaunen denken, 
das eS bei dem diplomaiischen Corps in Pera, 
und namentlich bei den Gesandten von Oesters 
reich und Preussen verursacht haben muß, die 
noch den Tag zuvor aufs beharrlichste und an; 
gelegentlichste gegen den Widerwärtigen E'gen; 
sinn der Pforte ankämpften. Der Internuntius, 
der seine Bemühungen damals noch fortsetzte, 
wurde, wie jedermann, offenbar von den erkün; 
stellen Zusicherungen gelauscht, welche die Pforte 
geflissentlich gespendet zu haben, sich jcht rühmt. 
M a n hatte"von der Mitwirkung zweier'Mächte, 
die von dem Traktat gelrennt sind, ohne über 
seinen Hauptenlzweck abweichender Meinung zu 
seyn, bereits einen glücklichen Erfolg erwartet , 
un6 i^g'.eift daher nichi, wa.s die Pforte zuv 
Abweisung Zener freimütigen und heilsamen 
Vermineiung hat vermögen können." A ie Gcu 
zerre meint, daß noch nicht all. Hoffnung auf-
zugeben scy. Neue Schritte d.S österreichischen 
Kabiners und die Einschließung der Dardanellen 
durch die z allurten Geschwader, werden deir 
Div.ni wohl zur Einsicht dringen, Haß er gtgen 
die fünf qroßrn Mächte von Europa nichts auSt 
richten könne. (b.Z.) 
London, vom 19. Februar. 
Zu dem Gerüchte, daß S>r E. Codrlngton 
abberufen sey,s. tzen kie Times hinzu: „W i r glau? 
ben, daß er eine Anstellunq von wenigstens g!ci» 
chem Naiige erhallen werde." 
M.nr halt eine Anschaffung von 6 M i l l . P f . 
für die Regierung, e6 sey durch Anleihe, Fundü 
rung od^r Ausgabe von Schatzk^mmerschemen, 
.für unvermeidlich. 
Die jährlichen Kosten der, jetzt wieder bes 
stehenden Liqul?ations - Commrssion zur geg«nsetl 
tiaen Ausleihung der Forderungen Britischer und 
Spanischer Unterthanen betragen an 50-20 Pfd. dieses MsuatS hake« wir hier so schöne Tage 
S t . , und werden am Ende den Reclamaten (die gehabt, daß wir uns in den Frühling verseht 
biSh.r nicht das geringste ausrichten) gekürzt glaubten. Diese Naturerscheinung setzte nicht 
werden. (b.Z.) blos die Reisenden aus den nördlichen Ländern, . 
AuS den Maingegenden, vom 29. Februai. sondern auch uns in Erstaunen, die wir an den 
Man ist in der würtemb. Kammer jetzt hin; schönen Himmels I tal iens gewöhnt sittd. I n ? 
'sichtlich des Gesetzentwurfs, die Israeliten belreft dessen hat die rauhe Jahreszeit itzi wieder ihr 
^fcnd, zur Abstimmung über die einzelneu Para» Recht behauptet. 
graphen gekommen. Die Bestimmungen der cri Am 8. Februar kam Hr. StratsordlCanning 
sten Artikel stnd: Jeder einheimische Israel i t mit seiner Familie auf einer englischen Fregatte 
muß mit Genehmigung der Regierung einen be? in Ancona an und ward nach kurzer Zeit von/ 
stimmten Familiennamen annehmen. Bei allen der Quaraniänx befreit, worauf er einen dortigen 
Aufsätzen, Rechtsgeschäften, Verschreibungen und Gasthof bezog und dem päbstlichen.Delegaten ei/ 
Angelegenheiten aller Art muß sich der Israel i t nen Besuch ab'staltete. — DeöEapitän eines von 
der deutschen Sprache und Schrift bedienen, »vis Aeginäv unter griech. Flagge in Triest eingelau» 
d r i g e n f a l l s die Dokumente vor Gericht nichtig sind; . fenen Schiffes erzählt, er habe am iy . Jan. tn 
ausgenommen sind Namensunterschriften mit las. der Nahe von Napoli di Romania vdn ^Fischert 
Buchstaben und Auflätze in franz., i t a l . S p r a « Harken erfahren, daß der Graf CapodistriaS dort 
che, wenn der, mir welchem daS Geschäft betrie- angelangt sey. Drei Mitglieder deL gesetzgebend 
ben wird, ein solcher Ausländer ist. Hinsichtlich den Körpers hatten sich von Aegina zum Admlt 
der Fähigkeit, Zeugnisse abzulegen, findet zwischen ral deNigny begeben, um wegen der von ihm füe 
Israeliten und den übrigen Staatsgenossen kein Entschädigung verlangt?« 70,000 TalariS zu unl 
Hinderniß Stat t , , nur wenn „Schacherjuden" qek lerhandeln. (b.Z.) 
gen Christen als Zeugen auftreten, soll die Bet Lissabon, vom 10. Februar. 
urtheilung ihrer Glaubwürdigkeit dem r i c h t e t Unsere Zeitung enthält ein Reskript der In? 
chen Ermessen anHeim gegeben werden. I m Kö- fantin Regenti», deS Inha l t s , daß sie mit grot 
nigreich Würtemberg befinden sich jetzt z- jüdis ßem.Schmerz und Betlübniß erfahren habe, wie 
sche Landwirthe, 15 z jüdische HündwcrkSmeister häufig ln mehreren Theilen Portugals Kirchen! 
mit loo Gehülfen und zv Lehrlingen, ^ ansäs- räubcreien und noch dazu, tn der ruchlosestenWeis 
sige Kaufieute, 2 Maler, i Jurist und 2 Aerzte. se verübt würden. Da die bei verschiedenen Ank 
Wegen deS^  Talmuds werden, nach einer Aeußes lassen von den früheren Landesherren bisher ge-
rung deS Ministers deö Innern , noch besondere troffencn Maaßregeln gegen diese Verbrechen den; 
Bestimmungen ergehen, wenn man den Talmud, sellien nicht Einhalt zu thun vermochten, so hat 
den vonden Abgeordneten nur wenige kaum gesehen, die Negenlin Belohnungen und Aufmunterungen 
viel weniger gelesen hätten, gehörig geprüft haben für diejenigen ausgesetzt, welche als Werkzeuge 
werde, (b.Z.) dienen werden, um die Thäter von Verbrechen 
Wien, vom 26. Februar. der tn Rede stehenden Art zu entdecken und zur 
Alle Gerüchte 4N Betreff einer Sendung deS verdienten Strafe zu ziehen. 
Prinzen Phi l ipp von Hessen'Howburg nach Pes > Der Marq. v. Lvul<5 hat sich am 4UN mit 
r e r S b u r g zeigen sich als ungegründet.' Er wird seiner junczen Gemahlin nach Falmomh einge» 
in wenig Tagen zur UebernahMe seines General- .schifft.' Da der Admiral Lord Am. Beauclerc, 
Comman^o's nach Lemberg abgehen. — D e r Freih. kein Fahrzeug seines Geschwaders daz,, hergeben 
v. Canitz, k. Preuß. Oberstlieutenant, ist am zz. wollte^ so hat der Marq. für 180 Pfd. S t . die 
Februar von hier nach Konstantinopel abgereist, engl. Brigg Venus gemiethet. Einige Personen 
(b.Z.) versichern, die Reise gehe nach Genna, und von 
Rom, vom 17. Februar-. da über Lucca nach Rom. Der Marq. war bei 
Der Graf Aicxander de Lobarde N von sei?, der Abfahrt.sehr niedergeschlagen. . (b.Z.) 
ner Reise in. Kleinasi5n hier eingetroffen. — A m London, vom 19. Februar. 
ivten d. M . ging hier S i r Fr. Bentinck, ein Vor Kurzem starb in Croydon, unweit Lon§ 
Bruder des Lord W. Bentinck, Generalgouvei'i don/ ein Mann,. NamensKemp, der in dem dort 
neurs von Indien, mit Tode ab. " Ilgen WirlhShanse der D c r b ^ r m s in dem S ta l l 
Gegen Ende deö verfiosftnen und im Anfange 
.le an ditHand ging, an einem Bisse, den er von km, die schon gemeld-'t wurden, erschien amizle» 
einem Fuchs erhalten Halle, w.lchon man in dem d. ein Firma», vermöge dessen Z7,<?oo katholische 
Stal l hielt und der toll geworden war. D.er Armenier Peia und Galara verlassen sollten. 
Fu6)s hatte mehrere Personen gebissen u >d war, Dieser Befehl wurde mit aller Srrenge vollzogen, 
obgleich man kein Zeichen der Tollheit an ihm Auf Verwendung deS österr. Internuntius Hrn. 
bemerkte, der Sicherhett wegen losgeschlagen wor: v. Ottenfels und der armenischen Primaten, er» 
den. Kemp hatte nach dem Bisse zwar Arzenei hielten nur die Bl inden, Greise von 70 bis 8c> 
genommen, aber nur eine oder zwei Gaben, da Jahren nnd im achten Monat schwangere Frauen 
er- selbst überzeugt war, daß der Fuchs nicht toll Erlanbniß zu bleiben. Nun begann so zu sagen 
gewesen fn). Einige Wochen nach dem Bisse spür- eine Völkerwanderung. AuS Pera und Galata 
te Kemp nichts; am 14. Februar aber zeigten wurden Tausende der unglücklichen Armenier zu. 
sich bei ihm Anzeichen der Wasserscheu, und er Schisse gebracht, und man sah die Vater, ihre 
. starb, aller Bemühungen der Aerzte ungeachtet, Kinder in Körben auf Stangen tragend, Vem Ufer 
in den heftigsten Krämpfen. (b.Z.) zueilen, sogar ein österr. Beamter mußte, weil er 
London, vom 2?. Februar. Armenier war. die Stadt verlassen. Der nieder-
Gestern halte Hr. HuSkisson eine Zusammen- land»sche Gesandte vertheilte eine bedeutende 
kunft mit dem Herzog v. Wellington, worauf er Summe Geld unter die Unglücklichen, um ihre 
zu S . M . nach" Wmdsvr abreiste. — Von un- ersten Bedürfnisse zu bestreiten. Die Verbannten 
fern Gesandtschaften , in Wien und Paris find warfen sich auf die Kniee und segneten ihren 
Depeschen eingegangen. Es ist nicht mehr zn bet Wohlthäter, seinen Monarchen und seine Nation, 
zweifeln, daß die türkische. Politik sich geändert Die Sprache des DivanS gegen die noch anwe» 
hat, und der Couriex giebt zu, daß eine solche senden Gesandten ist drohend und entschieden. 
Veränderung lange vorher Pch zugetragen, und Die Wohnungen der Armenier wurden sogleich 
nicht erst durch spatere Ereignisse, als etwa durch von Moöluns und Soldaten besetzt, und die 
die Ankunft von Capo d'ZstriaS, bewirkt sey. der Neichen, welche man einsperrte, für Rechnung 
(Bekanntlich gesteht die Pforte in ihrem Hait i- deS Hiskna in Beschlag genommen. Pera und 
fcherif, daß sie nur habe Zeit gewinnen wollen.) Galata waren binnen wenigen Tagen halb men» 
' Man sagl> unsere Regierung werde ,0,000 fchenleer; M i t Angst und Unruhe hqtlen die röl 
Mann nach Morea schicken (üyoo aus Portugal), misch - katholischen Armenier in den letzten 14 
und soll die französische aufgefordert haben, eben Tagen der Entwicklung ihr^s Schicksals entget 
so. viele Truppen dorthin zu senden. gen gesehen, als daS Schreiben des armenischen 
DieVank derHrn. Waters u. Ao. i nSwan ; Patriarchen mit oben erwähntem Firman .aus 
sea ist erbrochen und einer Ungeheuern Snmme Konstatitinopel eintraf, und ihnen verkündete, daß 
beraubt worden. Wahrscheinlich sind die Diebe sie Pera und galata verlassen, und sich in Konr 
dieselben, welche di? Bank in Ledbury bestohlen stantinopel niederlassen müßten. Sobald indes» 
haben. Man hat ermittelt, daß. die Diebe, nach- fen diese Harken Verfügungen beim diplomatischen 
^dem sie den Raub verübt, ganz ruhig eine Post- CorpS bekannt wurden, sandle Hr. vonOlrenfels 
kutsche Mit 4 Pftrden bestellt haben, und mit ben Hrn. v. Huezar zum Äleis Eff?ndi, und bet 
dem Kasten, worin sie die Noten nnd das Gold rief sich auf den Eorlowitzer FriedenSiraklat, dcr 
gepackt, davon gefahren sind. M a n d a t sie biS Oestreich daS Protektorat über die Katholiken 
Vath verfolgt« wo sie zwei Postkutsche!, nahmen verleiht. Allein 5er Reis - Essend!, welchem das 
UNd sich trennten. Schicksal des Kiaja B ' y vor Auqen schwebte. 
Die Zahl der durch Wasser und Dampf in der, weil er die harten Maaßdkgeln mildern woll» 
B e w e g u n g gesetzten Webestühle in Großbritannik te, abgesetzt und nach Angora verwiesen -worden, 
en, ist Ungefähr 58000. Sie liefern, wenn man fertigte sowohl Hrn. v. HuSzar als dte Drago» 
für , j e d e n 2 2 ^.uadratyardS auf den Tag rechnet, manS des nieder!, u., sardin. Gesandten nnt aus» 
täglich 1 M i l l . 254000 oder 1741 ^ ^ weichenden und nichtssagenden Antworten ab. 
Minute, und jährlich 376 Millionen 200,000. Dreimal erneuerte Hr . v. Onenfels feine Vcn 
(b.Z.) Wendungen, allein ohne daS Geringste auezurichk 
Konstantinopel, vom 27. Januar. ten. Seitdem hat feit hcht Tagen keine Kom, 
Nach den harten Maßregeln gegen dieFran» munikation zwischen ihm und dem NUS-Essend! 
mehr statt gefunden, und die Umgebungen deS 
österr. Internuntius und des preuß. Ministers 
v .M i l t ch sprechen sogar von einer möglichen Ab-
reise. Aus der asiatischen Seite brüten die Exi: 
linen Rache, und hier nimmt dieW»th der Mos» 
lim gegen die Christen, durch die FirmanS und 
den Hatttscheriff aufgereizt, täglich dergestalt über? 
Hand, daß AüeS zu fürchten ist. Zu diesem koinmt 
noÄ), daß mehr als 100,000 Asiaten hier erwars 
tet werden; ihre Ankunft dürfte das Signal zu 
einer grenzenlosen Anarchie werden. Die Stras 
ße des VoöphoruS und der Dardanellen, ist muir 
mehr, für die engl., sranz. und russische Flagge 
ganzlich gesperrt. . (b.Z.) 
Corsu, vom 5. Februar. 
Heute gegen 8 Uhr Morgens warf die engl. 
Corvette Wolf auf dieser Rhede Anker, und sot 
gleich verkündigten Artillerie-Salven die Rückkehr 
des Lord Oder Commlssärs, S i r F. Adam, von 
seiner letzten Reise. Sein interimistischer Sekre: 
tär, Hr . Ed. B^ynes, welcher mir ihm von hier 
abgereist war,kehrte jedoch nicht zvrück, und man 
Will wissen, derselbe sey nach Aegina, oder wie 
andere glauben, nach Alexandria abgegangen. S i r 
Frederick war, einem Schreiben aus Zante vom 
lsten d. M» zufolge, am zo. Jan. daselbst ein» 
getroffen, ohne an daS Land zu gehen: nach we-
nigen Stunden stach, die CorvetteWolf, an deren 
Bord er sich befand, mir zwei engl, und einem 
russ. Fahrzeuge in See, und steuerte gegen S ü i 
den. Man glaubt, S ' r F. Adam sey zu Modon 
gewesen, und Habe mit Ibrah im Pascha eine Uni 
terredung gehabt, und von Modon sey Hr . Bay-
neS nach Aegina oder Alexandria abgereist. „Ges 
stern langte das russ. Transportschiff Sonhum, 
Capitän Nikonoff, von Zante in Einem Tage 
kommeud, mit sechs zur rull^ Gesandschaft in 
Konstantinopel gehörigen Individuen am Bord, 
hier an/ ' „E in am ?8. v. M . zu Zante nach 
einer siebentägigen Fahrt auS Syra. eingelaufener 
Kauffahrer har die Nachricht üverbracht, daß bet 
«inem heftigen Sturme, der im Archivelagus wü-
thete, zehn Hanselsfahrzeuge zu Grunde gegan-
gen, und Lord Cochrane's Brigg bet Scio an 
daS Land geworfen worden sey. Am zlsten v. 
M . war das griech. Dampfschiff Karteria, wel-
ches in der letzten Zeit in den Gewässern von 
PatraS gekreuzt hatte, zu Zante eingelaufen. 
(b.Z.) 
Par is , vom 25. Februar. 
. Vorgestern beehrte Se. M a j . die Abend» 
Gesellschaft der Herzogin von Bern) mit Ihrer 
Gegenwart, wo, zum Bisten der Armen, mehs 
rere von den Prinzessinnen und Hofdamen an-
gefertigte Zeichnungen und Handarbeiten ausge! 
spielt wurden. Der Eitrag Heltes sich auf mehr 
als 400c? Fr. 
Prinz Leopold von Coburg ist unter dem 
Namen eines Grafen von Henneberg hier anget 
kommen. 
^ D e r Prinz Friedrich von Dännemark ist 
am isten von Nimes nach Marseille abgereiset, 
von wo er sich nach N « M begeben wird. Z n 
Marseille wird sehr über die Sti l le im Handel 
geklagt. I m Hasen liegt nur ein Schiff. 
Einem gewissen Joseph Becker, den zu 
Evreux auf einem Maskenball der Schlag gel 
rührt , verweigerte der Pfarrer an der dortigen 
Hauplkirche das Kirchengebet, weil er an einem 
so unhetligen Orte und ohne Beichte gestört 
ben sei. Die barmherzigen Brüder aber fanden 
nichts dawider, diese Pflicht zu erfüllen. 
Ein Viehhändler, Baccon, in dem Dorfe 
Charencin (Departement des Ain) verkaufte am 
,7ten d. M . , nach engl. Weife, seine hochschwant 
gere Frau für zo Franken. Er wollte sie auch 
mit dem Strick um den HalS auf den Markt 
führen, allein der Maire legte sich darein. Wie 
man hört, w-ird es zu einem interessanten Prot 
zeß kommen, an dem alle Weiber des Bezirks 
Theil nehmen wollen. 
London, vom zz. Februar. 
Der König, mit dessen Befinden es doch 
besser geht, als das öffentliche Gerücht behaut 
ptere, wird tn der künftigen Woche nach London 
kommen. — Gestern Morgen fuhren der Prinz 
und die Prinzessin von Hohenlohe, nebst dem 
Prinzen von Leiningen nach Windsor, wo der 
König dem neuverehelichten Paare ein großes 
Fest geben wird. Der Prinz und die Prinzessin 
werden am -Z. von hier abgehen, und die Ad-
mi ra l i tä t - Jacht ist vazu bestimmt, sie nach 
Calais zu bringen. 
Nach der Ankunft von Depeschen von unl 
fern Gesandten in Paris und Wien, verfügte 
sich Lord Dudley zu einer Conferenz mit dem 
Herzoge v. Wellington nach der Treafury, hatte 
dann eine Conferenz mit dem franz. Geschäftstr. 
Hrn. Roth, und sandte Nachmittags einen 
Courier an S . Maj . nach Wmdsor ab. 
Der Courier enthält die Widerlegung eineS 
GnüchtS, daß in diesen Tagen viel Glauben in 
der City gefunden, daß nämlich die russische Ne- lateinisch und französisch verstehen, und Kennt» 
gierung mit der Clh^uiu? dcö Herzogs v. Wel? Nisse in der Rhetorik und Mtßkunst besitzen. Die 
Imglün zum Premierminister nicht weniger als Hauptsache ist seil einigen Iahren, m Bezie» 
zufrieden fei und s^hr daran zweifle, daß man huug auf den Unterricht, sehr ^vorgeschritten, 
den Lrich. Traktat in Hrn. C»nnmgs oder Lord Auf Kosten der Regierung lehrt man hier alle 
Goderichs Geiste in Ausführung bringen werde. W-ssenichafren und fast alle europ. Sprachen» 
Der Hecla, Capt. Boteler, geht nun in Tue Arzneischule hat wesentliche Verbesserungen 
wettig Tagen zur Forlsetzung der Aufnahme der erhalten. Auch Hot man hier bereits eine Mi» 
West»Afrikanischen K ü s t e n ab. lttarsäutle, eine Schule für die Marine; eine 
Nach Anluuia kam die Nachricht vön der Kunstakademie, deren Sitzungen der Kaiser in 
Navariner Schiacht am ? i . December und Person eröffnet; einen Verein zur Aufmunte» 
zwar, merkwürdig genug, durch eine B l igg , die lung vaterländischen Gewervfleißes, der in 
den Namen Codringion führt. einem Saale des k. Schlosses seine Sitzun» 
Die Schatzkammer von Christ-Church-Cols gen halt, und sämmtliche Maschinen deS 
lege (einem der reichsten und vornehmsten Celles Museums zu seiner Verfügung gestellt stehet. 
Zien) in Oxford, ist am 15. oder 16. d. erbro: Seit ; Iahren ist der wechselseitige Unterricht 
chen und eine bedeutende Summe von Banknos in Brasilien eingeführt. Die Negierung besoldet 
ten, so wie eine große Menge Silberzeug dar: Lehrer, die über Schnellschreibekunst Vortrage 
auS geraubt worden. Unter den Noten befinden halten. Die kaiserl. Bibliothek ist jeden Tag 
sich einige, die noch des CassirerS Abr. Nnvlanü geöffnet, und erhält alle neuen Bücher. Be» 
Namen (also vor 70 — gc> Iahren ausgestellt) sondere Ausmerk;a.mkeit verdient auch die Biblis» 
trugen/und unter dem Silber ein schönes silber» thek des auswärtigen Departements, wozu die 
NeS, inwendig vergoldetes Taufbecken. Plank, Werke ausdrücklich in Europa.aufgekauft wur» 
einer der Beamten von dem Polizeibüreau in den, und welcher der Unter » Staatssekretär 
Marlborough-street, ging sogleich mil dem Hrn., Mouzinho viele schöne Bücher geschenkt hat. 
der mit der Anzeige des Diebstahls von Oxford Das Museum ist wöchentlich einmal zu sehen, 
kam, dahin ab, die nöthige Untersuchung anzu- Der botanische Garten ist einzig tn seiner Art . 
stellen. Er begab sich vorher noch einen Augen» Ein Decrel vom 15. Oktober befikhir die Errich» 
blick nach d e r Bank, um die Specificarion der tung einer Sternwarte. Die Presse is t h i e r 
Banknoten einzureichen, aber diese waren von möglich frei, die politischen Blätter beschäftigen 
d e n D i e b e n b e r e i t s präsentirt nnd ihnen auSge» sich jedoch mit wissenfchajtlichen und Kunstgegent 
zahlt worden. ständen fast gar nicht» 
Rio de Janeiro, vom iz . December. . Türkische Gränze, vom 14. Februar. 
Mittelst Verordnung vom i r . August h a t AlS die tn Mal ta , sich aufhaltenden G r i t » 
der Kaiser zwei Nechtsschulen in San Paulo chen dem Grafen CapodistriaS ihre Aufwartung 
und Pernamduco errichtet. Zeder, Curfus dau» machten, erklärte er sich in sehr starken Aus» 
ert 5 Jahre. Zn dem ersten wird Natur- und drücken gegen die Seeräuberei, und bezeugte be» 
Völkerrecht und Analyse der Staatsverfassung; sonders sein Erstaunen, daß eine Klasse von 
in dem zweiten die Fortsetzung jener Lehrfächer Männern, die sonst Gerechtigkeit und Vater» 
und kanonisches^Necht; in den beiden folgenden landsliebe zur Schau trüge, an diesem für 
brastl. Recht , See? und Handelsrecht, und im Griechenland entehrenden Gewerbe Theil nehmen 
letzten Jahre Staatshaushalt gelehrt. 9 Pro» könne» Doch bewirkte der Graf auf feine Ver» 
fessoren und 5 Substituten sind für jede Anstalt Wendung, daß ein auf Antrag der Assecuranz» 
ernannt; die ersteren bekommen jährlich izooo .Compagni? vor einiger Zeit se.questrirtes griech. 
F r . , die letzteren die Hälfte. Ste stehen im Schiff freigegeben wurde. Wie man vernimmt, 
Range den Cassations; athen gleich. Die Anord? ist der Graf CapodistriaS am iZten Januar in 
nung des Unterrichts, die Methode u. f. w., ist Napoli di Romania eingetroffen. Gleich nach 
den Professoren zu bestimmen uberlassen, die, seiner Ankunft sollen die Gebrüder Griva den 
unter dem Vorsitz eines vom Staat ernannten PalamideS aN den von CapodistriaS dazu er» 
Direktors, ein Committee bilden. Die Zöglinge nannten Kommandanten übergeben haben, und 
z a h l e n n i c h t s , , müssen a b e r bei i h r e r Anfnahnie zwei Schiffe n a c h . A e g i n a a b g e g a n g e n f e y n , um 
die dortige Negierungskommisfton nach Napoli 
abzuholen. Diese Staor soll nämlich von Cas 
podllrriaS zum S<h der Regierung gewählt seyn. 
Den neuesten Nachrichten auS Smyrna zut 
folge, ist die Unternehmung deS Obersten Fab-
vier gegen Scio gänzlich gescheitert. Seine 
Truppen waren durch Strapazen, Mangel an / 
Lebensmitteln und Entb-Hrungen aller Art er; 
schöpft, und durch ihre fehlgeschlagenen Versuche 
gegen die in dem Fort befindlichen Türken enrs 
muthigt, so daß Fabvier sich endlich genöthigt 
sah, in Aegina die Abfendung einiger Fahrzeuge 
zu seiner Einschiffung nachzusuchen, welche ihm 
auch Seiten des Admirals v. Nigny zugestanden 
Worten sm?>. Zugleich hat letztere dem türk« 
Admiral Tahir Bey, welcher die im 'Hasen 
MaNbrio auf der Insel Mytilene st'ationirte, 
aus Z Schissen von 80 Kanonen und mehreren 
Fregatten und Corvetten bestehende, ottvmanische 
Flotille commandirt, andeuten lassen, sich jedes 
Angriffs auf Sc io , wenn er nicht das Toauer.' 
spiel von Navarin wiederholt sehen wolle, zu 
enthalten. CanariS kreuzt mU z biwassneten 
Fahrzeugen vor Mytilene. ^ / 
Kanstantinopel, vom 4/Februar. 
Durch einen an den armenischen Patriae? 
chen erlassenen Hatt i»Sheri f werden alle kathv! 
lisch! armenischen Priester, welche sich hier bei 
finden, auf ewige Zeiten auS dem türkischen 
Reiche verbannt. Die Zahl derselben beläuft 
sich auf zwei und vierzig. Es sind ihnen nur 
5 Tage zur Besorgung ihrer Angelegenheiten gel 
stattet worden, und am 6ren müssen sie sich am 
Bord des Schiffes befinden, welches sie zu ihrer 
Ueberfahrt nach I ta l ien geMiethet haben. Den 
tn dem frühern Ei.il der Angorioten Und ande-
rer Katholiken mitbegriffenen Priestern steht 
vielleicht noch ein schlimmeres Schicksal bevor, 
welches man aus der plötzlichen Abfertigung 
dreier Befehle deS Sultans und des Palr iars' 
chen nach Asien durch Commissarien schließen 
wil l . ES heißt, daß binnen Kurzem alle auS 
Trapeznnt und Erzerum ursprünglich« Griechen 
und' Ärmeniee ebenfalls werden nach Asien ver» 
wiesen werden, und daß sich d'ie Absicht der 
Pforte, die Bevölkerung der Hauptstadt' mög? 
Uchst in eine rein, tüikische umzuschaffen, mir 
jedem Tage deutlicher verriethe. Ein P lan , die 
von den Armeniers verlassenen Häuser in Ca? 
fernen zu verwandeln, soll aufgegeben seyn, da« 
gegen sollen diese Häuser meistbietend verkauft 
werden, und nur von Muselmannern erstanden 
und bewohnt werde,, dürfen. 
Die Pforte fährt in ihren VertheidigungSs 
Anstalten eifrig fort. , Die längs dem Europäii 
schen Ufer des Canals liegenden Dörfer, sind 
mit irregulären Truppen aus Numelien belegt 
worden. Freilich sind dies nur erbär.mliche, abt 
gehungerte Soldaten in Lumpen und ohne Fußt 
bekleidung, welche durch betteln ihr Leben fristen. 
Mit ten in Pera sind zwei "Hospitäler angelegt 
worden. Die von Seiten der Pforte geLen die 
Armenier angeordneten Maaßregeln sinH durch 
die untern Behörden mit der größten Härte 
ausgeführt worden. Keine Vorkehrung zur Er» 
nährung und Weiterschaffung dieser auswandern? 
den Völkerschaft ist getroffen worden. Die Zollt 
beanuen haben für die von vcn AuSgestoßenen 
mitgenommenen Effekten einen doppelten AuSs 
Hangszoll erhoben-, ihre Häuser und Magazinen 
sind versiegelt und die Handlungsbücher bei dem 
Münz-Intendanten niedergelegt worden. Mehl 
rere Familienväter sind durch die Soldaten ihreS 
Geldes beraubt worden; ja man wollte ihnen 
sogar die ^Kohlen wegnehmen, die sie mit sich 
sührtin, um sich gegen die strenge Kälte zu 
schützen. Die einem jeden Individuum mitgegel 
bene Reiseroute enthält die Worte: LebenSlängt 
liche Verbannung. 
, Vermischte ITachrichken. 
Handelsbriefe aus Frankfurt a. O. melden 
Vom 26. Februar, daß die Messe im Allgemei! 
nen nicht sehr günstig ausfallen, werde. Die 
Producte sind theuer. 'Unter den englischen 
Waaren befindet sich wenig N?ue6, daher sie 
auch billig zu Kauf stehen. Berliner Waaren 
finden sich viel am Platze, auch viele Käufer, 
die aber wenig Geld zn haben scheinen. Drei 
Perser befinden sich unter den Meßgästen: sie 
haben deutsche Tracht, und kaufen nur ordinäre 
preuß. Tuche. Es sind', bem Vernehmen nach, 
die ersten Orientalen auf der Messe tn dieser 
S tad t . Die Leinwand hat mehr Abnehmer, alS 
sonst gefunden. 
Am 21. Februar feierte d^ Z' Veteran und 
Senior der Leipziger Universität, Hosrath Vr . 
C. D . Beck, sein 5ojähr«ges Jubiläum als 
Doctor der Philosophie, und empfing bei dieser 
Gelegenheit von den höchsten Behörden, dasigen 
und auswärtigen Collegien, Ehrendiplome und 
viele Beweise der^ allseitigen Thetlnahme. 
Der Mann , welcher den Bau des Tunnels 
unter der Weichsel in Warschau ausführen wird, 
ist tein Ausländer, sondern ein geborner Pole 
mil Namen Zdekowski; er soll Kenntnisse und 
Erfahrungen besitzen. 
Auch im Innern der Eide wurde das Erb» 
beben vom 2z. Februar verspürt. I n der 
Steinkohlengrube de la Belle-Vue., bei S r . 
Laurent, geriehen mehrere Arbeiter durch die 
Erschütterung so in Furcht, daß sie ihr Geschäft 
verließen. Zn der Steinkohlengrube du Ba< 
neaux, tn der Vorstadt Viveguis, verspürten 
die Arbeiter den Stoß in einer Tiefe von 52 
Lachtern, z iz Fuß, und einiqe derselben wollen 
«in Rollen gehört haben. Zu Huy und in der 
Umgegend war der Stoß mit einem starken mn 
terirdischen Knall verbunden. Der durch dieses 
Naturereignis w einem Hause zu Tir)emont an 
zerbrochenen Spiegeln, Gläsern und Porzellan an-
gericht?te Schaden wird vo-rläufig auf ic-oo Fl. ge« 
schätzt. Zn Zodoigne war daS unterirdische Getöse so 
stark,, a!6 ob ein Frachtwagen über t.in Steinpflaster 
.sagte. Alle Einwohner flüchteten sich auf die 
Strassen. Zu Namur dauerte der Stoß nur 
eine Sekunde: mehrere Schornsteine stürzten ein; 
in den Kirchen spürte man die Bewegung so 
stark, daß 2 Personen von ihren Sitzen fielen 
und die Anwesenden auf die Straße flogen. Zu 
Perivez, im südlichen Brabant^ wurden einige 
Schornsteine, ein Thorweg und 'mehrere Mau l 
ern eingestürzt; e i n ' K m d wurde verwundet. 
Zn der Kirche fielen wahrend der Messe die 
Kerzen und Blumensträuße zur Erde; der Prie? 
ster floh nebst den Anwesenden auf die Straße. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
'AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbste 
Herrschers aller Neuffen ?c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Sradt-Dorpat mittelst dieses 
öffentlichen Prok'amS zu wissen: Demnach auf den 
Antrag mehrerer Gläubiger des hiesigen Bürgers 
und Kaufmanns dutter Gilde, August Wilhelm 
Voigt , Eia LbVUcheS Voigteigerichr zur Regullrung, 
feiner. Angelegenheiten sowohl für seine Perlon alS> 
auch für feine bisher allhier bestandene Handlung, um 
Erlaß eines Proklams acl convoesnclos cre l^nores an-
getragen hat;, sc^  citiren und lade« Wir alle unv re-
de/ welche an den erwähnten hiesigen Bürger unb 
Kaufmann dritter Gilde August Wilhelm Voigt und 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen zu kön-
nen vermeinen, hiermit dergestalt und also/ daß sie 
binnen fechs. Monaten a Dato l>uj«z r^oczismaiis^ 
mithin spätestens am 24. August 4828, bei Einem 
Löblichen. Voigteigerichte dieser Sradr ihre etwanigcn> 
Ansprüche, gehörig verificirt, in ciu i^c, exhjbjrx,,, unter' 
der auOrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremrorischen Frist Niemand weiter in dieser 
Debitsacbe mit irgend einer Ansprache adnuttirt we-, 
dcn, sondern gän^ich pracludirr seyn soll. Als wo-
nach ein Jeder, den solches .angehr, sich rjchtm 
hat. - V. R. W. 
.Dorpat-RatbbauS, am 2^.' Febr- 1828. z 
' Qm Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
' der Kaiserl. Stadl Dorpat-
Bürgermeister Schlichtung. -
Ober-Secr. Ztmmcrberg. ^ 
Ein Edl. Rath der Kai^rl. .Stadt Dvrpar drmgt 
es hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, wre das 
dem hiesiges Bürger und Satticrmeister Reinbold 
Frim» cigeiithümlich gehörige, im zttn Stadttheil 
sub Nr. u o belegene hölzerne WobnhaüS öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden soll, und dle 
Dersteigerungsrermine.auf den 2zsten, 2Den und LS-
Apri l , so wie dcr Peretorg aus den 26. Ävril d. I . 
anberaumet worden, weshalb sich denn Kaufliebhader 
an eben genannten Tagen,^m Sitzungssaal ES. Edl. 
Nathes, Vormittags um 11 Uhr, einfinden, ihre» 
'Bot und Ueberboc verlautbaren und dann abwarten 
mögen, was wegen deS Zuschlages ergeben wird. 
- Dorpat»Ratbbauö, am 22- Aebr. i«28. 
. Zm Slainen «nd von wegen EineS Edlm 
RatheS der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 
OberSekr. Zimmerbcra. 
Von dem Kaiserl. Dörptschen Landgerichte wird 
desmurelst bekannt gemachte daß bei demselben'am 
50> März d. H , Nachmittags um z Uhr, ein Kla-
vier und zwei Bauerpserde auc'llvms 1^« gegen gleich 
baare Bezahlung ersteigert werden sollen. 
Dsrpar, am 23. Februar 1828. ^ 
Lm Namcn und pon wegen des Kaiser!» " 
Land-Gerichts Dörptschen KreiseS: 
G. y. Samsyn, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
nilck veranlasst, Iiiemit Lssentlicli 
versickern, icll an ^er Iveclaction clor 
<Zö!^ ,tscIien Leitung iiu keiner Aeit ^ntl iei l 
nocli sondern nur in mäclitignnA 
Sr.. ürZaücllt «Zes Herrn Leneral-Qonverneurs 
üeren Lensor Mr 6io xoUüscken uull literari-
sclien ^rü^el diu. 
Dr. ZZ^ öcKer. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei', 
Verwaltung hicselbst.) 
Concert - Anzeige. 
Unterzeichnete zeigen Einem Hochgeehrten Pu» 
blirum gan^ ergebenst an, daß sie Dienstsg den ölen 
März im Saale der akademischen Muffe ein großes 
. I n s t r u m e n t a l Concer l auf der Violine und 
der Trompete gcbm werden. 
Louis Elubbe, A. Madelung, 
russisch« kaisrrl- Kammcrmustci auS 
S l . Petersburg. 
- Bekannkmachnngen. -
Da auf der Woimarschen Postirung- ein neues 
massives Wohnhaus ausgeführt und der ganze Bau 
dem Minderbiethenden übertragen werden soll, so 
werden diejenigen, die hierauf restecriren «vollen, hier-
durch aufgefordert sich bei dem Hrn. Kreisdeputirten 
und Wolmarschen PostirungS > Direktor Baron 
Wolff, zu Schloß Moiahn be» Wolmar, zu melden, 
tim daselbst den Vau, Plan zu tnspiciren und die 
näheren Bedingungen zu erfahren. z 
Die tl,eologiscl?e Libliolbek cles verstorbenen 
QenerslsuxerintenZ^nten Lonurag soll veilooser 
^ver6en. IZillette Z»7u sin6 i?u ?ebn Rbl. IZ. 
bei 6en Herren Professoren Luscb, I^ en? untl 
Larlorius, bei Zern Zensor Ire^tag n^ncl In 6er 
Ilarlmaniisclien Lucltliaiidlung en bekommen, ^vo-
selbst mau aucb, üas Räbers ertabren kann. 2^ 
Arrende. 
Daö im Pernaufchen Kreise belegene, sechs Haa-
ken enthaltende Kronö» Arrende »Gut Enge soll vom 
4. April dieses Jahrs auf acht nach einander folgen-
de 5>abre in Arrende-Disposition abgegeben werden. 
H i e r a u f Resieerircnde haben dte Güte, Zbr Mei>iae-
bot dem Herrn Hofratb Carl v. Küster in Et . Pe-
tersburg, große Stallbofstraße im Hause der finni-
schen Ktrche gehörig, mitzutheilen. z 
Zu verkaufen. 
Auf dem ohnweit der Stadt Dorpat belegenen 
Gute Haselau ist zu sehr annehmbaren Preisen 
Roggen, G"ste^ Haser, Buchwettzen, Erbsen, Boh-
nen und Kartoffeln in beliebiger Quantität zu haben; 
auch ist daseldst, außer mehrerern.gegen GehorchSlei, 
stuiig zu vergebenden Gesindestellen, eine solche sepa-
rat und gut gelegene, hübsch bebaute imd mit einer 
h e l l e n Herberge versehene, gegen sehr angemessene 
jährliche Geldzahlung auf Pacht zu haben. DaS Nä-
here darüber ertheiit daselbst auf dem Gute z 
Maxim Jaeoweneow. 
hinein boben ^äel unü geebrt^n publicum 
empkeble icb rnicb mit vor?üglicben im Xeimen 
erprobten Qarlen- uncl LI u men > Lämereien für 
»ebr billige ?rsise, nncl macbe clabei 6ie erge-
benste Lemerkung, 6a5s Leb, von meiner ^.ugen-
Krankbeit gebellt, hellet wieder im Llznäs bin, 
ineine (?escba1te mit eigner Heber^eugunA 2U 
betreiben. 
Lbrisiiiin Oberleitner, 
Zentscber Il-inllk'ls. t^^rtlier in Dorpat. 
Blühende levkoven, Auriktln, vorzüglicher Gold-
lak, bald b übende weiße rilicn, Hofen in Knospen,-
wie auch frischcr Salat, sind be» dem Gartcnausse-
her ?iieonor, in der Wohnung dcS Hrn. Obristen 
v- Gebhardt, zu hatün. 2 
Innuobi l Gesnch. 
ES wünscht Jemand ein Gut von 7 bis HO Haa-
ken iü einer-Entfernung von Dorpat auf 10, 15 biS 
zo Werst zu kaufcn. Das Gut muß gut bebaut 
seyn, am Wasser liegen und einen Obst, oder Lust-
Garten haben. Verkaustiebhaber haben sich diesexhalb 
gefälligst bei dem Dörpe, Pernaufchen Hrn. Oekono« 
mie-Commissairen u- Ritter v. Schultz.zu melden, z 
Z n re rmi l tben. 
I m Hause der Frau v Gord'owsky stnd'mehrere 
große und kleine Wohnungen zu vermiethen. I m 
Hause bei der Madame Frank zu erfragen. 1 
Personen, die verlangt werden. - . 
Es wird auf ein in hiesiger Gegend belegenes 
Gut ein unverbeirarheter Mann zur Führung der 
Bücher gesucht. D e r s e l b e muß «-ch rücksichtllch seiner 
Kenntnisse in diesem Fach, so nie auch wegen seines 
Charakters legilimiren kennen, und stnd die weiteren 
Bedingungen deshalb bei F. W. Wegener hiersclbst 
zu erfahren. z 
E S w i r d e i n u n v e r h e i r a t b e t e r ' D i s p o n e n t v e r -
l a n g t , d e r d i e g e h ö r i g e n K e n n t n i s s e v o n d e r L a n d -
w i i M c h a i t besitzt u n d A l N s t a t e ü b e r f e i n e b i s h e r i g e 
F ü h r u n g a u f z u w e i s e n h a t . D a s N ä h n e h i e r ü b e r 
e r f ä h r t m a n b e i d e m G a s t w t r i h , H r n ; J ä g e r . z 
Gestohlen. 
. I n dcr Nacht vom ^ten auf den löten k. M . 
ist mir auS meiner Wohimng im Brockfchen Hause, 
der Töchterschule gegenüber, ein Oberro'ck'von oli-
vengrunem feinem Tuche, waltirr und durchgängig 
mit Levantin von derselben Faibe gefuttert, mit ei-
nem neuen sehr fchcnen Bieberkragen, entwandt wor-
den. Dem Finder wird eine Belohnung von 2Z Rbl. 
B- A. erthcilt bei Abgabe des ObcrrockS an Herrn 
Obristen und Ritter v. Stiernhielm, wohnhaft im 
Hause des Herrn Staatsrates von Sricrnhteim am 
Markt. 1 
Angekommene Fremde. 
Hr. MusikuS Stubbe, Hr. Musikvs Madelung, kom-
men von Narva, Hr. Kaufm. Meuschen, Hr. Kol-
leg.-Assessor Schiemansky, Hr. Kaulm. Sprengcrt, 
kommen von Riga; Hr. Mulert, Hr. Kaufm. Ilde, 
Hr. Kaufm. Opvetmann, Hr. Hartmeyer, kommen 
von PeterSb.; Hr Doktor Pulle'e, kommt vom 
Lande, loglren tn der Stadt l'yndon. 
D ö r p t s ch e e l t n n g. 
>9 
M i t t w o c h , de», 7 . M a r z , 1 F 2 8 . 
I m Namen des General»Gouvernements von Pleakau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist der Oruck e r l a u l - r von 
E. G. v. Ä r ö c k c r. 
S t . Petersburg, vom r . Marz. 
Der Fürst Suworcw, Lieutenant der Garde, 
ist, als Courier von dem General i Adiulanren 
Paßkeivilsch abgefertigt, vor drei Tagen hier anr 
gelangt und hat die Schlüsseln der Festung Ar« 
debil, deren Unterwerfung angezeigt worden 
ist, mitgebracht. Die Berichte, die dieser Olficier 
liefert, bestätigen die befriedigenden Nniiqkeiten 
im letzten Vülletin ans Persien. Die B'setzung 
bee Stadt Zltdebil sclbst durch daö D^taschement, 
tvel6)eS der General-Lieutenant Graf Such ten 
befehligt, ging fast ohue Hinderniß vor sich. Dte 
Prinzen Mehmets Mirza und Dsyangi r )?! i r^a, 
Söhne des ÄbbaS! Ä!>rza, hatten freilich zuelst 
die?lbsicht geäußert, diese Zestung zu vertheidigen, 
in die sie mit einer über 2000 Mann starken 
Garnison sich zurückgezogen halten; allein zw^i 
biö drei Cvngrevische Brandraketen, die ihreWir« 
kung im Innern der Festung nicht verfehlten, 
waren hinreichend, elne Kapitulation herbeizufüh-
ren, der zufolge der Platz mit 27 Kanonen und 
allem Kriegs« und Mundvorrath unfern Truppe« 
überckekZn wurde.. Dle Persische Garnison, 
ein freier A'^ zug mit Waffen und Bagage gestat/ 
tet wa^d, zerstreute sich in Unördnun^ noch wähk 
rend der Räumung Ardebils, m>t Aufnahme von 
^Hundert Europaisch discipl'ttiiltii ?u lillelisten, 
die sich dem Befehlshaber unserer Truppen vor» 
stellten und ein S'cherheikS.G^elte «rhieNen^ um 
nach Haul'e zu ziehen. Äußer den ansehnlichen 
Magazinen m>tPulo.r,Wur1g.rälhe von verschie, 
deiiem Kaliber und .Ärikgerüsiungen, die in uin 
sere. Hände st len, hat man noch gegen ?«zoo ' 
Tschetwett MrtU und Zwiedack und grol)e Holzt 
Vcnälhe vorgefunden. Da die Um^.g-nd neue 
Hülfcqu'llen zur V^rsoraunq unserer T'Uop'N 
datbittet, so hat der (^rafSüchkelen, um niit grö, 
ßererN'g^lmäljiqteit davon vo«»hellen ^n künn.n, 
in Ardelul eiye prvvisorisä)' V »wUtung nieder! 
gesetzt, d»e aus den HZotablen des L^n>es best.ht 
und den Odristen Set'jäwi», al? KommanSanten 
-tn Aldebil, an ihrer Loitze hu . 
Dte günstig, Veränderung in terStimmung 
des Hofes von Teheran, die durch die Aussicht 
auf neu? Feindseligkeit bewirkt worden ist, hat 
sich schon in ihren Ergebnissen sichtbar gemacht. 
Der General Paßkewusch ist benachrichtigt wor-
den, das em Tne«i der an Rußland als Schas 
denersatz zu einrichtenden Sunmun, unsere Vors 
Posten in Miana passtli ha». Dies.r Transport 
bestand aus drei Kururs oder , ,;?o,OOo TomanS 
(2 .^^  Millionen nach, unserem Geld^) die vorläu-
fig in dte Hände des Hrn. Macdonald, Mmi« 
sters S r . Großbrir^nnlschen Majestät inPersien, 
depcnirr, und dem i)berbefeylshaber unserer?lrmee 
tm Augenblick, der Uilerzeichuung des Friedens 
selbst abgeliefert .weiden sollten. Die Summen 
zur Ergänzung des Schadenersatzes waren gleich« 
falls uurerwegeS und sol,ar aröizrentyells unweit 
Miana angelangt. Bei allen diesen Umständen 
hat da5 redliche und offene Benehmen deS Hrn. 
Maedonald, mit Z!utzen das innig, Einverständi 
niß darqethan, welches zwischen Nußland und 
Großbritannien bestehr, und dieser Minister hat, 
ohne an den ^ NegociUionen Ankheil zu nehmen, 
nicht nachgelassen, den Persern über ihre wahren 
Interessen dle Augen zu öffnen, und den Schach 
zu ermahnen, ohne Verzug und Zögern alle Fries 
denebedingungen anzunehmen, die von den Be» 
vollmächtigren S r . Katserl. Majestät vorgeschla-
gen wurden. ' (Plb.Z.) 
ZluS den Mainaeqenden, vom ?. .März. 
D«e britische und auewärti^e Bibelgesellschaft 
in London hat die vsl!>iänd>ge Reihe ihrer man» 
nifalticen Uebersetzungen der Bibel, oder einzelt 
ner Theile derselben, so" viel dcren bis jetzt ers 
schienen stn?>, in n^un»ili eleganten Bänden, der 
königlichen Hof« und Central-Bibliothek inMün« 
ch<n zum Geschenk übersendet. Diesem Geschen» 
ke waren auch die. nun schon bis zur ??sten Ab» 
the'lung angewachsenen Berichte der verschiedenen 
einzelnen Gesellschaften beigefügt. 
Die Würzburger Zeitung meldet auS Lan? 
d a n i n Rheinb^iern vom »8. F e b r u a r : So »ben 
t r i f f t die Nachricht hier ein. daß mehrer» bewaff-
nete Soldaten vom izten fravzösnchen Regiment 
aus ter Garnison der Festung Weißen bürg ge-
stern Abend um !> U5r daS diesseitige Dorf 
Schweighofen, «m Canton Bergzabern, übersal! 
len und daselbst toll qehaust haben. Die Woh-
nung eines gewissen Pelzl wurde mir offener Ge-
w a l t erstürmr und dessen Eheweib gröblich miß, 
handelt. D - n vereinten Anstrengungen der her» 
beigeeiiten Dorfbewohner gelang eS endlich, die 
f r a n z ö s i s c h e n G ä s t e z u v e r t r e i b e n . D e r W i r t h 
des Dorfs erhielt eine lebensgefährliche Kopfwunl 
de. Einige Tags srü!)er hatten sich die Don-
aniers einen Überfall auf dasselbe Dorf eilaübt» 
Ein betiächrlicher Tl^etl desWalls in Straß; , 
bürg, welcher die Brücke der.Sleinstraßer Vort 
statt mit der Kronenbnrger vevbindet, ^ ist am 21. ^ 
Febr. Abends, auf der Seite der neuen Frucht» 
Halle, in den Kanal gestürzt. (b.Z.) 
Wien, vom 17^ F bruar . 
Nachrichten aus T r i e s t vom 2zsten d. M . 
zufolge, war der k. russ. Gesandte bei der ottom. 
Pforte, Hr . v. Nibauplerre, am Bord der russ. 
Fregatte Evnstannn, nach einer sehr langen Ue» 
bersayrt von Corfu (welches er am zf.sten v . M . 
verlassen hatte), auf der dortigen Rhede ange» 
langt, und harre an gedachtem Tage dasLazareth, 
wo alle ersordtrliche Anstalten zu seiner und sei? 
ner Familie Ausnahme und möglichster Bequemt 
lichten bereilS genossen waren, bezogen. Da Hr. 
v. Nibaupierre <«nen Theil der Comumaz?Zeit 
zu Castelnovo ( in dem Bocche di Caitaro) auS: 
gehalten hat, so wird er am 2/sten d. die freie 
Pratica erhalten. — Nach Berichten auö Corfu 
vom y. Februar war die franz. Fregatte Armide 
am Morgen dieses TageS daselbst vor Anker gel 
gangen.^ Sie hat den k. jranz. Bvtschastdr bei 
der hvhen Pforte, General Grafen v. Gttillemi» 
not, am Bord, und die Fahrt von Toulon nach 
Corfu in ? ?agen zurückgelegt. Der General 
hat sich, dem Vernehmen nach, auf Befehl seiner 
Regierung, nach Cvisu begeben, um daselbst mit 
den Gesandten vvn Rußland (jetzt inTriest) und 
Großbritannien (gegenwärtig in London) zu con-
ferlreue. 
Die Anzahl der durch die Erderschütterung 
vom 2. Febr. zu Casamicciola auf der ital. Ant 
sei I ichia erschlagenen Einwohner belauft sich 
aus 29, wovon ,y bereits aus .den Trümmern 
entseelt hervorgezogen wurden; auch ist die Zahl 
der Verwundeten incht gering. Eine Frau mit 
»mem Kinde winden noch lebendig aus den Trüm» 
wern hervorgezogen, sind aber so übel zugerichtet, ^ 
daß wenig Hoffnung zn ihrer Genesung, vorhani 
den ist. Der Beznks - Unterintendanl sorgte dal 
j ü r , den Bewohnern der eingesiurzien Gebäude 
Wohnungen zu verschaffen> und die den Einsturz 
drohenden Gebäude der S'cherhen wegen ganz? 
lich niederreißen zu lassen. Auch »n der Gemein» 
de Lacco wurden große Beschädigungen üngerich» 
tet. Der König ließ den Verunglückten, auf die, 
erste Nachricht von diesem Uttgtücke,'.schleunig«. 
Unterstützung zukommen und der Herzog von Cas 
labrien Ichlckle eine Compagnie EapeurS unt^r 
Anführung eines Genie - OssicierS dahin. Die 
Verwunderen wurden, zur V'erpstegung und Heil 
lung, in tinem li.sonderen Lokale untergebracht. 
. ' (b.Z.) 
Pa r i s , vom ?6. Februar. 
Tätlich gehen von Toulon Säuffe ab, die 
unsere Station in der Levanre veistäiken. I n 
Marseille herrscht sehr wenig Thätlqkeit. Zm 
Quaranränehafen in Pom^gue lieqt nur ein 
Schiff, und im Hafen Oik>u-c1on»e gar keinS. 
Wenn die Canvci auS der L.evante am Ende 
März nicht ankommt, so werden sämmtliche Qua» 
rantane- Hafen und Sralionen leer seyn. Auch 
dte Arbeiten an der Fregatte von 6c> Kanonen, 
welche für den Pascha von Aegypten gebaut wird, 
Zehen sehr langsam, und sie wird vor dem Apri l 
Nicht ferliq werden. 
^N Dornach (bei Mühlh-iufen) hat ein Werk.' 
Meister in einer Bauniwoiienspinnerei seine seit 
längerer Zeil b-nlägerige Frau mit Ars<nik veri 
giftet. Eln Mäpchen, mir dem er lebte, hat ihn 
zu dieser Schannh' t verleitet. Die Justiz, die 
sich de6Mörd/rS bertilS bemächtigt hat, läßt der 
Anstiflerin nachsehen. (b.Z.) 
London, vom 2z. Februar. 
Hin kleiner, einem Hrn. Dut ton , einem 
Kanftuann >n Brightvn, gehöriger Hnnd, wurde 
vor einigen Tagen in einer Chcnse nach. London 
geschickt und einen oder zwei Tage dorr ange.' 
schlössen. ES qelang ihm indessen, am Sonnrag 
Abend die Ken? zu zersprengen, und am andern 
Morgen um 12 Uhr waren die Ladendiener in 
Vnghton sedr erstaunt, das T-Hier, zwar mit 
wunden Füßen, aber doch sehr erfreut, wieder 
pnkommen zu s-heu. Der Hund war früher nie 
ln London gew'lei,, und halte die Nets« von 51 
kngl. oder ungefähr 10 deutschen Mellen in cnv!l 
i g Stunden gemacht. 
Zn dem Bezirk von Baukora (Bengalen) 
hatte ein Dieb durch die Mauern des HauseS 
eineS Brammen eine Oeffnung gebrochen, uNl 
diesen zn bestehlen. Während xr sich „ach Beut 
te umsah, hörte er Stimmen und war im Be« 
grif f , sich zn entfernen, a!S^  die Redenden dem 
Hrte ganz nahe kamen, wo er eingestiegen war 
und er nun fand, daß es die Gatt in des Brat 
Minen und dere» Liebhaber war. Die Frau be; 
klagte sich über die Eifersucht ihres Mannes, 
worauf ihr Liebhaber ihr rieth, ihn, wahrend er 
schliefe, umzubringen und ihr zu dem Ende ein 
Mordgnv.hr aab. Sie wandte indeß ein, daß, 
wenn er erwachte, er sie übeiwä ti.ien wü de und 
drang in ihren Geliebten, dieThar s'lbst zu th;m, 
worin dieser auch witligle. Der Dieb beschloß 
diesen Plan zu vereiteln und stieß daher, iu dem 
Augenblicke, wo der Liebhabet? bei seinem Schlupft 
w'nkel vorüber ging, den Mord zu begehen, ihn 
nnt dem Werkjeua, womit er stch einen Weg in 
daS Haus gebahnt, nieder, worauf er die Flucht 
nahm. AIS d»e Frau ihren Geliebten fallen iah, 
erhob sie ein gewaltiges Geschrei: ihr Gatte und 
die Nachbaren kcuuen herbei, und sie säumte keit 
nen Augenblick, den erstern des Mordes cinzukla! 
g<n. Er ward sogleich verHaftel, verhört, und, 
da aller Anschein geqen ihn war, verurlheilt, ge» 
hängt zu werden. Sobald der D»eb d.ie6 hörte, 
erschien er selbst, übe»lieferte sich den Gerichten 
und gestand fein Verbrechen ein. (b.Z.) 
T ü r k i s c h e G r e n z e , v o m z o . F e b r u a r . 
Briefen vom griechischen Festlande zufolgt, 
erwartet Man mit jedem Augenblicke die Ueber» 
gäbe Mifsvlungdi'S an die Griechen. Das Heer 
deS Gen. Church, der diesen Platz belagert, veri 
mehr! sich mit led.m Tage. Der General ist 
jetzt Herr deö Landes vom ASpro Potamo (dem 
alten Achelouc) bis nach Vonizza, (»n der Nähe 
deö alt-n Anakrorium) und hat auf seinem Movi 
fche die Provinzen Kalavrita, Gastn>u, Voliizza 
und PatraS von den Türken befreit. Verschie-
dene Streifzüge ins Innere, nach seinen eniwors 
fenen Planen, hatten starlaefunden, .und alle'mit 
gutem Erfolge. Griechische Trupps kamen t is 
in die Gegend von Athen. Die Colonne, welche 
sich gegen Trichori in Bewegung fehle, erregte 
bei dem Heere des SeraSkierS Red>chid»Pascha 
eine solche Furcht, daß dieser sich selbst not ei» 
nem ansehnlichen Truppen.Corpi! ausmachte, um 
sich ihren Fortschritten zu widersetzen. 
Drei bis vier von Odessa »kommende, nach 
Livorno bestimmte Schiffe, die um Konvoy zu 
erwarten, in Smyrna anlegten, wurden gezwnnt 
gen, ihre Ladungen, zu zo Piastern das Cyilo, 
zu verkaufen. 
Der Hafenkapitän von Cerlgo, Hr . Ma» 
vromati, begegnete, mit Geld und mit D'peschen 
vom Lord Ober-Commissär von' Corfu komm-nd, 
aus der Höhe von Modon zwei türk. Goeletten, 
welche ihm doS Geld, die Depeschen und über: 
Haupt alles, was bei sich Halle, nahmen. Hr . 
Mavromati wandte sich darauf nachNivarin an 
Ibrahim Pascha, welcher befahl, daß »hm daS 
geraubte wiedergegeben werden solle. 
Die Verblenduna der Pfoite, oder vielmehr 
die gehässige Unduldsamkeit des Pairiarchen Ka: 
rabes, Oberhauptes der Monopttysiren, d»r den 
Großherrn nnt allen Kunstgriffen unistrtckl hat, 
und ihm die arbeusawsien und ruhest.,, Bewoh-
nst des Landes als verdächtig schildert, ist ohne 
Granzen. — Auch der vsierr. Internuntius hat 
die unglücklichen Armenier nnt allen ihm zu Ge-
bote stehenden Mit teln unterstützt; er hat nnt 
freigebiger Hand d>e Leiden derselben zu mildern 
gesucht, lind seiner Fürsorge verdanken sehr viele, 
daß sie bei dieser strengen IahrSzeit, auf ihrer 
Wanderung gegen Blöße uno Frost geschützt sind. 
— Es ist zu Constantinopel ein Srabsosficier, in 
Diensten der Nordamerikanischen Freistaaten, ans 
gekommen, der wichtige Aufträge haben soll, über 
deren Gegenstand man jedoch nichtS Genaues 
wußte. — Zn Navarin ist von den Dardanellen 
eine türk. Corvette mit Depeschen für Ibrahim 
Pascha angekommen. Eine andere von Alexank 
dria abgeschickte Corvette überbrachte Ibrah im 
beträchtliche Gelsummen. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom 4. Februar. 
W i r wir heute hören., ist von dem österr. 
Internuntius verlangt worden, daß. er der Pfor-
te ein Namens Verzeich,nß der anwesenden Unk 
terthanen seiner Nation einliefere. — Dle längst 
befürchtete (um wenigstens 25 pCr.) schlechtere 
Münze ist nun zum Vors ein'gekommen. (Nach 
einigen Briefen soll ste auf dem NeperS die I n ? 
schrist: Kriet,6münze,. führen.) 
Rall i soll im Gefängnisse noch am Leben 
s e y n . Sein Verwandter, T . Nal l i , sollte auch 
festgenommen werden, er war ober grade aus dem 
Vazar mit Untersuchung von Seide beschäftigt, 
wo e r Zeitig genug einen Wink bekam, so daß e r 
sich einige Tage verstecken und dann entweichen 
k o n n t e . (b.Z.) 
Pa r i s , vom 27. Februar. 
Am zosten d. har die Familie des Grafen 
Guilleminot. die Quarantäne zu Toulon verlas-
sen. und die Reise nach Paris angetreten. Die 
Grafin G. begleitet der Baron Beugnor, einer 
der drei franz. L?gationss kretare zu Konstanti» 
nopel. H r . Stratford Canning wird vermuthi 
lich nur kurze Zeit tn London verweilen, und 
bald nach Korfu zurückkehren. Der Kourier, 
welchtr ihm ven Befehl, in Corfu zn bleiben, 
gebracht, war fast in demselben Augenblick von 
Ancon-r adg r>ist, als Hr . Stratford Kanning 
dou landete; sie fuhren auf der See dicht neben 
einander vorbei. 
Das erste große Kriegsschiff, das i n B t t s t 
gebaut wird, erhält den Namen Navarin. 
Em Men ch, der bei einer engl. Familie 
allhier ein«n großen Diebstahl vrübr , und gleich 
darauf eilig nach Lyon abreiste, wurde in dersel» 
ben Nac l t , als er dort ankam, verhaftet. M i t 
großem Lndw'sen erfuhr er, baß der Telegraf 
mir dem Steckbrief noch schnellcr gereist war, 
als er. 
London, vom 2z. Februar. 
Der Comier sucht zu erweisen, daß etn 
Feldzug geg.n die Türken nrchr zu den leichten 
Ausgaben g e h ö r e , vornehmlich, wenn man die 
Eroberung Constannnopels im Sinne habe; auch 
sey das Projekt der Austreibung der Türken 
aus Europa gar inchr wünschenswerth und g«? 
gen das System deS Gleichgewichts. Sollte 
man wider erwarten zu Feindseligkeiten gegen 
die Pforte sich genüthigt sehen, so sey doch nicht 
zu vermuthen, baß sie eher den Verlust ihrer 
europäischen Staaten riskiren, als dte ihr gel 
stellten Bedingungen annehmen wnde. , Dahin? 
gegen stellte der Sun folgende Betrachtungen 
a n : „Der Sultan kann bei seinen kriegerischen 
Anstalten, wenn sie nicht bloß günstigere Pedm? 
gungen erwirken sollen, durchaus auf keinen E r l 
folg rechnen. Die Uneinigkeit u n t e r den AllUr? 
ten, wenn er auf eine solche rechnet, hilft ihm 
nichtS, denn die russ. Heere werden früher über 
seine Hauptstadt hinaus seyn, als jene Uneinig? 
keit und die eiwantgen Vermitlelungsversnche 
werden in Wirksamkeit gei-tzt werden können; 
so daß der Sultay entweder in den Fluten des 
HellespontS begraben oder auS Europa gejagt 
wird. Bei dem fortgesetzten Eigensinn der' 
Pforte ist alles dies mehr als wahrscheinlich." 
- - ES sollen aus Wien ungünstige Nachrichten 
über die Türkei angekommen seyn. 
I n Schottland ist in vergangener Woche 
so tiefer Schnee gefallen, daß die Communication 
zum Theil gehemmt wurde. 
Ein holländisches Sch'ff, mit 350 deutschen 
Auswanderern noch Brasilien bestimmt, scheiteri 
te im vorigen Monat an der Küste von Corn» 
Wallis. Die unglücklichen Menschen befinden 
sich in der hülflvsesten Lage zu Folmcuth, ob» 
gleich sie von dem dortigen Mayor , von Lord 
be Dunstanville, von Hrn. Pell^w (Bruder des 
Lord Cxmouih) und von d^r Londoner Soctetäl 
für hülssbedürstige Ausländer, nach Kräften un-
terstützt werden. 
Der Gärrner des Prinzen Leopold v. C»t 
bürg hat nach vielen vergeblichen Versuchen dle 
berühmte „chinesliche Luflpflanze" (die von 
Loureiro sogenannte Aerides) zurBlüthe gebracht, 
welche !charl.»chroth und gelb ist. , Dlese Pflan-
ze, welche du merkwürdige Eigenschaft besitzt, 
daß sie auS d>r Lust ihren Nahrungssioff e,n: 
saugt, wird von den Chinesen an der Decke 
ihrer Zimmer ausgehängt, wodurch die Zimmer 
nicht allem decorirt, sondern auch parsümirl 
werden. 
Die Untersuchung wegen eineS Mordver-
suchs, den ein Mann,.NamenS Howard, gegen 
einen sich rn London aufhaltenden Ir länder, 
Namens Wm. Mullay gemacht har, macht gro-
ßes Anisehen. Sie wurde vor einigen Tagen 
in dem PoUzey - Vüreau von Hatten - garden ge-
halten, und oie Menge derer, welche dabei ge» 
Fenwärlig seyn wollten, war so qroß, daß selbst 
die Berrchterstatrer ter Zeitungen nur mir gros 
ßer Muhe m das Verhörzimmer eindring, n 
konnten. Der Kläger war tmch die Wunde, 
die er erhallen, sehr angegriff n und konnte nur 
nnt Mühe seine Aussage ablvg.n: der B»klagte 
wak ebenfalls sehr schwächlich und schien durch 
die Gewöhnung an den täglichen Genuß von 
Laudanum, über dessen Entziehung im Gesang? 
hiß er sich beklagte, in diesen Zustand versetzt 
zu scyn. Hr. Mnilay halte in einem Handels, 
Hause eine Anstellung zu erlangen gewünscht, 
Und. wie dies in solchen Fallen gewöhnlich ist, 
dem, der ihm eine >olche verschaffen würde, eine 
S u m m e von 5 — Los P f . versprochen, und 
d'leS Anerbieten in den Zeitungen einrücken las« 
sen. Der B.klagte halte sich jemand gemeli 
det, der im Stande sei, den Wunsch des Klä-
gers zu befriedigen, ihn in seme Wohnung be-
schieden, und zwei Male dort eine Unterredung 
wegen deS .Geschäfts mit ihm gehabt. Mullay 
hatte dort dem Hownd das Geld gezeiq», daS 
er füx die Stelle zu geben gedenke. Bei der 
zweiten Unterredung halte Howard Hrn. Mulr 
lay ersucht, an einen Hrn. Owen, der eigentlich 
die Stet!? zu vergeben haben sollte, zu schreiben, 
und, während Hr. M . sich dazu tnedergesetzx 
hatte, ihm mit einer Ballkelte ein Paar heftige 
Schlage über den Kopf gegeben. Es kam zum 
Handgemenge zwischen beiden, und eS gelang 
Hrn. MuUay, von einem langen Messer, haS 
Howard ergriffen hatte, die Klinge abzubrechen. 
Wobei er sich stark verwundete, dennoch aber 
den Howard an der Eide hielt. Als dies.r sah^  
daß er nichts ansrichren konnte, bat er Hrn. 
M . ihn ausstehen zn lassen, und die Sache für 
cinen gewöhnlichen Streit auszugeben. Hrn» 
M'S. Rufen hatte indeß L Ute h »beigebracht, 
und als diese tiiuralen, klagte er den Howard 
sogleiH an, cinen Mordversuch auf ihn gemacht 
zu haben. Es scheint, als ob dles.r noch mehret 
re Helfershelfer erwartet habe, Hrn. M . zu 
überwalligen. 
Türkische G r e n z e , vom ? z . F e b r u a r . 
Handelsbriefe aus Alexandrien wollen btt 
haupten, ter Großsultan hibe dem Pascha von 
Aegypten den Befehl über alle Truppen in Asi«N 
anvertraut, und ihm die längst gewünschte Stelle 
eines Statthalters von Syrien übertrafen. Auch 
sollte, nach denselben Briefen, Ibrahim Pascha 
den Oberbefehl über, alle Truppen in Numelien 
erhalten. Die Truppenanzahl, dte man »n Asien 
aufstellen wird, heißt eS, dürfte sich auf zooT. 
Mann belaufen, und die in Europa nicht gerinl 
ger seyn. 
AuS den M a i n g e g e n d e n , vom 4 . M a r z . 
Durch Franksurl ist vor mehreren Tagen 
der Marq. v. Douro, des Herzogs V.Wellington 
ältester Sohn, wie es heißt, mit einer diplo-
matischen Sendung an den vstcrr. Hof, in Eile 
durchgekommen. Er hatte sich nur in Paris eit 
nige Stunden aufgehalten, und eine Konferenz 
mit dem dortigen britischen Botschafter, Lord 
GranvlUe, gehabte 
Par is , vom 28. Februar. 
Unser General - Consul in Alexandrien, Hr . 
^Drovett i , 'ist von dort, wo er den 6ten v. M . 
angekommen, den i7len d. wieder abgereist,'und 
den szstcn in Marseille eingetroffen. Der Pa» 
scha, der geaen Frankreich noch immer freund-
schaftliche Gesinnung hegt, war über- die An-
kunft deS ConsulS sehr erfreut. Die 6oc>o von 
Morea in Al.xandrien angelandten Sklaven, 
meistens Frauen und Kinker, wurden sehr harr 
behandelt: sie waren je zwei an einander gekelt 
let, und die Araber, ihre Führer, gehen rauh 
Mit ihnen um. Zn diesem Aufzuge sieht man 
sie in den Straßen von Alexandrien. St i rb t 
ein Sklave, so wird seine Leiche be« den Füßen 
nach dem Degräbnibplatze geschleppt. Ibrahim, 
der fortwähren!» tn Morea ist, geht hauptsächlich 
damit um, di.se Halbinsel zu entvölkern. Von 
der Ankunft des rüik. GelchwadetS in Mytilene, 
das Truppen auf Scio ans Land sehen w>!l, 
hat d<r Admiral v. Rigny der griech. Negielung, 
deöal. den ^,itä>. Truppen auf Scio, Anzeige 
gemacht. Ohne Zweifel werden die aüurten 
Flotten sich dieser Landung widersetzen, da sie 
ein gleiches gegen Lord Cochrane, als er vor 
Scio die Anker auswarf, gelhan hatten, indem, 
nach dem Traktat vom 6. Ju l i , das Zusammen» 
trlsf^n der türk. und griech. Hielten verhindert 
werden soll. Daö stark mitgenommene Schlss 
Breslau ist gänzlich ausgebessert, und wird in 
Begleitung einer Fregatte demnächst noch M>lo 
abgehen. Der Agent des M'Hemel A l i , Marq. 
v. L'vron, ist jetzt in Marseille, dem Verneh-
men nach in eig-nrn und in lein.s Souveräns 
Angelegenheiten. Eine Fregatte von So Kano-
nen, dte für ihn bestimmt ist, liegt im Hasen, 
und wird nur langsam daran gearbeitet. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 22. Februar traf Se. Durchs, des Her-
zog von Braunschweig auf der Hückreise von 
Wien über Dresden in Leipzig em, und setzte, 
nach gewechselten Pferden die Reise nach seiner 
Residenz fort. — I m Theater zu Leipzig veran-
lagte die Verwundung eineS Einwohners nnt zwei 
Dolchstichen, die aber glücklicherweise nur Fleins 
wunden sind, die Verhaftung d"s wahrscheinlich 
wahnsinnigen Thaleis, beweist aber, daß die An« 
Wesenheit von Polizeiwachen im Theater'eine sehr 
zweckmäßige Einrichtung ist. — DaS Veibot deS 
fernern Debits der Werke Casanovas, welche in 
Leipzig bei VrockhauS erschienen, und bis zum 
«ilflen Theil in deutscher ynd biS zum fünften 
Theil in französischer Sprcrche gelangt waren, ist 
seit kurzer Zeit das vierte Beispiel. 
I n der Schlacht bei Navarin hat auch ein 
junger Mann als Oberarzt auf der k. russ. Flot-
te sich den Wladimir - Orten' erworlen: dcr Dr. 
H. Rimbach, ei» gebctner Berliner. 
S . M . der Ä.ving von Sachsen hat nacht 
stehenden Individuen, welche bei einer lim r6. 
v. M . evlolate« Cxplosion Feuerwerks s Labot 
ralorio zn Dresd<n, wobei 8 M-nscben das Let 
ben verloren und eben so viel v r^wund^et wur-
den, durch Murh und Entschlossenheit ein noch 
größeres Untjlüt? abgewendet haben,, folgende 
Belohnungen verliehen: die goldene Mil l täir-
V r. ienst - Medaille dem Unterjcuerwe, kömeister 
Op'tz, und silberne M>lilär - V.rti.nst , Medaillen 
den v«cr Obetfeuenreiktln Müller, Nicolai, 
Thiele iste und Thiele zte, dein Feuerwerker 
Herrmann, dem Seigdanten Brandenburger und 
den drei Ob«r - Kanonieren Fröhnert, Mödlec 
uiiv ProcksÄ, so ivi? dem letzt.rn überdies eine 
Gratisication an (Helde. 
Die Universität Königsberg hat durch den 
am z i . Februar erfolgten Tod des ersten Pro» 
fessorS der Theologie und dcr orientalischen Li? 
leratur, Seniors der theologischen und philosophit 
schen Ficul lät, Consistorialraths Dr. Samuel 
Gvttlieb Wald, sgeb. am 17. Okt. 176z zu Brest 
lau) einen sieljährigen, k.nnm>ßre>ch<n Lehrer, 
und der akademische Scnas eines snner lhatigstett 
Mitglieder verloren. 
Die Bresiauer Universität hat von deni^M. 
v. Tschammer eine Sammlung von 180 Brak< 
teaten (Hohlmünzen), welch? im Jahre 1771 bet 
dem Noten eines Kienstammes geftindcn wurden, 
zum Geschenk erhalten. Es sind darunter einige 
von Iaxa von Copenie, Orto von Brandenburg, 
auS Breslau i c , — Zu Hellw'ngshos hat man 
eine Dohle mir zimmtbrannen Flügeln geschlossen. 
Das BreStaucr Museum hat diese nazurhtstorl» 
sche Seltenheit zum Geschenk erhalten. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ES^bat Eme Erlauchte Hochverordnete Kaiser!. 
Lkvländische Gouverneyients - Regierung, da tbeilS 
wegen zeitweiliger Vergrößerung mehrerer Häuser in 
D o r v a r , tbeilS rvril andere tn Verfall geratben, der 
im Lahre iso? voa dcr bestandenen Committee zur 
Vertheilung der Quartier-Lasten als Maßstab fest, 
gefthte Miclbwert nicht mehr obnc Veei,i»ruchtkgung 
der übrigen Contribuenten beibehaltcn werden könne, 
auch da die inzwischen neu erbauten Häuser abge-
schätzt werden müssen, milteist Reskripts ll. ll. S3. 
Novbr. is?y siil^  Nr S9L^  eine allgemeine Vermes-
sung der Wohngcbaude zur Regulirung deS Mielh-
Preises der Häuser als zum Belnif der Revarrition 
der Quartier-Abgaben verordnet, und iü znfolae 
Befehls ElNtr Erlauchten Hochverordneren Kaiser!. 
Livländischen 'o^vernementg - Regierung an die zur 
Nichrgedachlen Re>julirung der Oausnu^ihe angeord-
nete Commis^n «I. «I 2-j. Novdr. 13'7, <>">> ")lr. 
6vzz, solche Vermessung sämnuircher Wohngeväude 
dein Herrn Äeltermann und Maurermeister ^rann« 
hals l u n . , der sich dam willig gefunden. nunmehco 
übertragen worden. — Ein (Ldler Rath dieser 
Stadt stebt stch daher veranlaßt, saunniliche bauSde^  
siyliche Einwohner von diesem von dcm Hrrrn Ael-
termann Krannhals vorulnehmendcn Gef^äfre in 
Kenntniß zu setzen; zugleich aber auch all^ii Hau-be, 
sihern, wie hiermit geschicbet, auszuüben, der Aus-
führung dcr ju veranstaltenden Vermessung fein 
Hinderniß in den Weg zu legen. 
Dorpat-NatkhauS, am Z. Mär, 1-Z2S. » Z 
In» Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Ka»serl Sradt Dörvat: 
Bürgermeister Schlichring. 
O b e r S c k r . Z immerbekg. 
Da das am hieilgen Par..devlaye gekgene ehe-
malige StadrszcugdauS abgetragen und in dcss<n 
.Stelle ein PackhauS »eu crvaur werben soll; fo wird^ 
vom l!tvlandifchen Kameralbofe deSmittelst bekannt 
glmacht/ daß vie wegen Uedernahme deS Gliederrei-
ßens deS vorerwähnten StadtgzeughauseS, drr Fort-
schaffung deS Schuttes und deS Äuibaus deK neuen 
PackbauseS - welche Arbeiten getrennt oder zusammen 
übernommen werden können — abzuhaltenden Torgc auf 
den I I . , IS- und t6.» der Peretorg aber auf den 17. 
März d. H anberaumt worden, und dleienigcn, wel-
che diese Arbeit zu übernehmen willens fevn sollten/ 
sich am erwähnten Tagen zur Verlautbarung ihrer 
Körderung beim Livlandischen ^ammeralhofe, unter 
Bestellung gehöriger Sicherheit, zu melden haben. 
Der Plan deS neuen Parkhauses sowohl als auch die 
Torgbedingungen können in der Kanzelte! des Kamc-
ralhofeS an ,edrm Tage, Sonn- und Festtage ausge-
nommen. eingesehen werdsn. 
Riga'Schwp/ den Februar i?28. z 
KameralhvkS'Rath F. W Scliulhe. 
^ ^ . Sekr- Schinieder. 
Ein Edler Rath Her Kaiserliche" Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zun» neuen Aruieinumse gehörig?, tm 2ten Stadl-
theile -mli Nr. 2Zl belegene Park zum öffentlichen 
Augbor gebracht werden soll, und die Torgiernune 
auf den 16., 17- und 1«., der allcndlichc Peretorg 
dagegen aus den 19. März d. I . anberaumt worden. 
ES werden demnach Kaumebbaber aufgefordert, an 
gedachten Tagen sich in Eines Edlen AarheS Sesst-
onSjimmer Vormittags um t l Udr einzufinden, ihren 
Bot und U.eber!?ot zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen deS Zuschlags ferner verfügt 
Werden wird. 
Dorrar.Nathhaus, am 2- März 132». z 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
> der Kaiser!- Stadt Dorpat: 
, Bürgermeister Schlichting. 
C. H- Zimmerberg, Ober-Secr. 
AukPefebl Seiner Kaiserlichen Majcs^ät, des SclbK-
berrschcrS aller Neusten !e , fugen Bürgermeister und 
Z>.,rh der kaiserlichen Stadt, Vorrat Milttl'l dieses 
cssoitlichen 'broktamö zu wiltt»: Demnach auf ben 
Antrag mehrerer Gläubiger Oes hieilgen VürgerS 
und Kaufmanns dritter Gilde, 'August Wilhelm. 
Voigt, Ein übliches Voiateig^richr zur Kegulirung 
seiner Angelegenheiten sowohl ,ür seine Pcrwn alS 
auch für leme biöver allhier bestandene oandiuug um 
Erlaß eines Proklams <>u or«-» an» 
g.traqcn hat; so ciiiren und laden Wir alle und je-
de, welche an den erwähnte» hi^igcn Dnrg^r und 
K a u f m a n n dritter Gilde 'August WUbelm Voigt und 
dessen Vermögen rechtliche Allsxrüche niachen zu kön-
nen verliieintn, hiermit dergestalr und also, daß ße 
binnen^ sechö Menaren a Dato Iui>nz o!.n»-,lis» 
nii.'hm spätestens am August 1L28, Einem 
Lövlichen V o i g r . i^enchie dieser Stadl idre ctwanigen 
Ansprüche verm .-t- -n <lu,.ic> exhibiren, unter 
der ausdtüö'uchlN - ^ "Warnung, daß nach Ablauf 
dieser verettuorücheii Krist and weiter in dieser 
Dcb'itlache mit irgend einer K».i^ ruche adn>itlirt wer-
den, sondern gilnjttch präcludiit seyn soll. AlS wo-
nach ein Jeder/ de» solches angeht, lich zu llchttN 
hat. . - V . R. 
Dorvat-RatdbauS, am 24. Febr 182s. 2 
Hui Namen und von wegen ES. Edlen RalhtS 
der ^aiierl. Stadt Dorpat-
Bürgermeistcr Schlichting. 
Ober-Secr Zimmerberg. 
Von bem Kaift ' l . Trrvlschen ^andg<rlchte wird 
drsmiltelst bekannt gemacht, daß bei demieiben am 
10-.Mär; d. H , Nachmittags um .j Uhr, ein Kla-
vier und zwei Bauervlerde -n,ei^ >mz I> t^- gegen gleich , 
baare Bezahlung v rsteigert werden sollen-
^ Dorpat, an' 23. Februar 1L2d. t 
Zut Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS Dörptschen ^kinseo: 
G. v. Samson, Landrichter. 
Ärchivar Berich. 
(?Nil Gcn,'l>migung der ^niserl, Polizei, 
Vei lvtilluiig hie selbst.) 
Vekai inkmacl ' t t t tal ' t t . 
Einem boben Adel und resp. Publikem zeige ich 
hiermit ergebenst an, daö ich bis Oston meinen 
Tanz-Unterricht in Reval bestimmt beendiaen, und 
alsb-inn nach Dorpar kommen werde, wo ich gleich-
falls im Tanzen Unterricht zu ertbeilen wünsche, und 
zwar in den icyr beliebtesten Tänzen: als in dcr 
neuen fran^cüschen und schwedi»ci^ cn Quotrille mit 
manigfalligen Tourva(iati0»en, tn der neuen polni-
schen Maiurka, in der ältern u, d neuer« .Angloise, 
lm Porvourri nnt 20 verlclnedenen Tanzen, in der 
großen und kleinen sogenannren Ruftisch(n Qua-
drille, Masuri Zlngloise, Cracovienne. Ecosiaise, Ma» 
nimasquc, Matradur. Svrunqwal',er u dergl, mehr. 
Außer den gewöhnlichen Ballena-izen unrerrichre ich 
auch im Soloranz, im Sbawltanz, <>^  .!<-ux, 
im Tvcolcr Eavorre, Zigeuner- und Russischen Tanz. 
Tanzlied Kadern und Nestern, die ikren Kindern diesen 
Unterricht enheilt wünschen, werde ich m die» 
fem Blatte bei meiner Ankunft meine Wohnung 
bekannt machen. 3 
C> Hsrdan, Ballettänzer. 
Prämie von hundert Nubel Ä . A . 
der Nacht vom 2. zum Z. Ntärz 
jmd die Fenjker "der Wohnung des Herrn 
Hofrath uud Professor Äusch frevelhaft 
beschädigt. W t r S r . Ez^ellenz dem Hrn . 
.Neckor E w e r s , oder dem Hrn. Polizei-
Nleisier Obrisilientenanr Gessmsky über den 
Thater solche. Auskunft giebt, daß er 
ttbertviesen werden kann, erhält eine Äe-
lohnnttg von hundert Nubel Ä . Ä . und 
sein Name bleibt verschwiegen. 
Da auf der Wolmarstbett P.'stirung ein neues 
massives Wottill>auS aufgeführt und dcr ganze Bau 
drm Minderbierkenden übertragen werden soll, so 
werden dic/enigen, die hierauf reflectiren wollen, hier« 
durch aufgefordert. sich bei dem Hrn Hreisdcvutkneri 
«nd Wolmarschen Postirungs » Direktor Saron 
Wolff, tu Schloß Moiabn bei Wolmar, melden, 
um daselbst den Vau-Plan zu inspiciren und die 
näheren Bedingungen zu erfahren. L 
Arrende. 
DaS im Pernauschen Kreise belegene, sechs Haa« 
kcn einfallende Arous» Arrende »Gur Enge soll vom 
t . Apnl d-eseS Ia^rs auf acht nacheinander folgen« 
de A''bre in Arrende' Disposition abgegeben werden. 
Hierauf N 5 criren>e haben die G"ke, Meistge« 
bor dem Herrn .Hofr.nt, Carl v. Küster in L t Pe-
tersburg, große Slatlt'oM'aße.. im Hause der finni« 
schen Klrche gehörig, mitjurheilen. 2 
^ u verkaufen. 
.i?ause der Frau v. W a h l , bei dem Haus» 
tvZchter «?chwan," kann man zu jeder TageSicit 
Milch, Schmand, frische Bu t t e r und SttUMpfjwlrn 
gegen aleiH baa?e Be^akluna bekommen.^ z 
S.tir gute friste Reoi'llcht Killostrvmlinge sind 
zu 2 Rbl die Vueke zu haben bei z 
Frabm. 
70^ koc's g'it»keimende Land-Gerste und socio 
LicSvid. 5?eu steden auf dcm Gute PajuS im Ober-
xahlens<l en >'irchsvieie tum. Verk.iuf^ z 
Sine Parrhei Maculatur verknist die Hartmann» 
sche Buchhandlung >» R'gi- Den Centner einzeln 
»u ,2 Rbl. Si lb.M<c-. in Partbien zu 10 Zibl. 
Silb..M>e. Unterzeichnete Buchhandlung nimmt 
Bestellungen entgegen- ^ ^ ^ ^ 
H a r t m a n n s c h e B t t c h h a n d l u n g . 
BierbouteiLen, guter '?>lart-Taback, Elsen und 
^?ägel in verschiedenen Gattungen, moSkotviicheck 
Mehl, guter A.,v,ar » Pfd l Rbl 50 Ks»-. Hanf. 
O c l , f r i sche N o r d c r H ä r i n g e , sehr g u t e r W a s s e r « E s « 
ssq', Kartoffeln und Brandtwcins-Ahmen, sind für 
billige Preise zu haben bei- z 
C G - k u h b a . 
Auf dem ohnweit dcr Stadt 5orxat belegenen 
Gute Httselau ist zu sehr annehindaren Preisen 
Roggen, Gerste, Hafer, Vuchweiyen, Erbsen, Boh, 
nen und Kartoffeln in beltcd-ger Quuntik« r zu Habens 
auch ist daselbst, aafer ir^tirerc» gtgen GehorchLlei« 
stllug zu vergebenden Gcstnde>iellcn, eine solide jepg« 
rat und gut gelegene, hübsch bebaute und nur einer 
hellen Herberge verehene, ^cgen fehr angemessene 
sährltche Geldj'^lung auf Pact.l zu'haben Das Nck« 
here darüber 5rtbeilt daselbst auf dem Gute s 
Ma^im Iacowencow. 
Blühende kevkavel?, Aurikeln, vorzügli^cr Gold-
lak, bald d üdente weiße Zilien, Kosen in Knospen, 
wie auch frischer Ealar, sind bei dem Gartenausse« 
her N»c.onor, in der Wohnung des Hin. Obristen 
v. Gebhardt, za hab^n. A 
Immob i l . Kaufgesnch. 
ES. wünscht Jemand ein Gut von 7 bis 10 Baa-
ken in einer Entfernung von ^orp.ir auf ,0, is biS 
?i) Werst »u kaufen. Das G»t muß gut bebaut 
seyn, am Wasser liegen und einen Obst« oder 
Garten haben. Perkaustiebhaber haben nch dieserhalb 
gefälligst be» dem Dörvr, Pernauschen Hrn. Oekono-
mie«Lommissairen u. Ritter v. Schultz zu melden. S 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird «tn unverbeiralhetcr Diener gksöcht, 
der aus semer trüberen Dienstzeit gute Anstatt auf-
zuweilen bat; im Hause der Ho»rcnhin v. Berg in 
d»r Karlowa chen Straße, «tne Treppe Hoch links, er-
fährt man daS Nähere. z 
Ein unverlieirathetcr Mann, der mit den bestm 
Zeugnissen seines Wvl)lverbalr«nS und seiner Kenntnisse 
in dcr tiinSirrrrhschaft versehen »st, wünscht als Di-
sponent auf einem Gute angestellt zu werden. DaS 
Nähere bei dcm Oekonomen 5 
Dolkmann. 
ES wird auf ein in bkcssgcr Gegend belegenes 
Gut ein ANverheirarheter Mann zur Führung der 
Bücher gesucht. Derselbe muß sich rückstchtUch seiner 
Kenntnisse in diesem Fach, so wie auch wegen seineS 
Charakters legitimiren können, und stnd die weiteren 
Bedingungen deshalb bet F. W- Wegener Hierselbst 
zu erfahren. s 
Angekommene Fremde. 
Die Qbristin v. Derin, logirt bel dem Her?« Pro-
fessor v. Reutz; Herr StgatSiath von Germerstedt, 
Hr. Baron Tiesenhaustn nebst Familie, kommen 
vom Lande; Hr. CoUegienrath v. Dahl, nebst Fa« 
nulie, kommen von St Perereburg; ö?rr Major 
Jwaschenza. kommt von Pleskau-, Herr Doktor 
lieidloff, Hr. Avotbeker Kossart, kommen von To-
ropiy, logiren tm St . Petersburger Hotel, 
S o n n a b e n d , den 1 0 . M ä r z , 1 8 2 8 . 
I m Namei, des General«Gouvernements von P t e s k a u , Liv, , Ehst.» und Kurland 
ist d e r D r u c k e r l a u b t von 
E . T , 0. Ä r ö ck e r. 
S t . Petersburg, den 23. Februar. 
Uebersetzung einer Proklamation durch Hatty-
Cherif unterm rsten DjemazuilAkhier 
124z hosten December 1827) an alle Pas 
scha'S und Gouverneure des Reichs erlassen 
und sämmtiichen nach der Hauptstadt beru-
fenen Ayan's mirgerheilt: 
„Alle urtheilsfähtgen Personen wissen, daß,. 
so wie jeder Muselmann natürlich der Todtfeind 
der Ungläubigen ist, die Ungläubigen ebenfalls 
die Feinde der Muselmänner sind, und haupt-
sächlich der Russische Hof der geschworne Feind 
des Muselmännischen Volkes und deSOttomanni-
'schen Neich-S ist. Seit fünfzig bis fechszig 
Zahren benutzte' diese Macht jede Gelegenheit, 
um die bösen Absichten nnd verächtlichen Ent-
würfe, welHe dieselbe seit langem gegen das 
.Muselmännische Volt und das Ottottiannische 
Reich hegr, in Ausführung zu bringen; sie er, 
klärte, indem ste sich neuerdings auf den Ungel 
hörsam des verwünschten Nanbgestndels der Ja» 
nitscharen stützte/ ohne den mindesten Vorwand^ 
den Krieg, und das Unglück wollte, daß ste stch 
mehrerxmäle Mnselmäiinischer Provinzen be-
mächtigte. Andererseits wuchs ihr' Stolz und 
Dünkel von Tage zu Tage» und da ste die treu-
lose Absicht hegte, ihren, gegen die Hohe Pforte 
gerichteten, abgeschmackten Plan leicht ins Werk 
zu stellen, regte ste die Griechen auf, die seit 
langen ihre NeligionSgenossen sind. Diese ver? 
einigten sich in eine Nation, standen zu mehre-
renmalen an verschiedenen Punkten auf, übten 
gegen das Museijnäunische Volk alle die Verrät 
therei, deren ste nur fähig waren und hielten 
sich überzeugt, daß, wenn Nußland in die Otto» 
mannischen Staaten einfiele, ste, wovor Gott 
uns bewahren möge! das glänze Volk der Gläu-
bigen vertilgen und das Ottomannische Reich 
leicht ganz verschwinden machen würden. Aber 
.Gott sey gelobt! da. durch seine Hülfe und den 
Beistand des Propheten dieser Aufstand der Un-
gläubigen, kurz vor seinem Ausbruche, vorher? 
gesagt war, wurden wir nicht überrumpelt» 
Man ergriff sogleich zu Konstantinopel dte nöthi, 
. gen Maaßregeln; begegnete allem dem, was diese 
Leute gegen das Ottomannische Reich leicht aus; 
zuführen gedachten, und indem man eine ziemli-
che Anzahl Zusurgenten von Morea, Negroponte, 
C a r l i - J l i , Missolnnghi, Athen und andern Or-
ten deS Griechischen Festlandes über die Klinge 
springen ließ, ist man größtentheilö mit ihnen 
fertig geworden. Ungeachtet dessen haben die 
Insurgenten von Morea — dem Mittelpunkte 
der Empörung — und den Inseln, zu Anfange 
der Revolution, eine Menge Muselmänner als 
Märtyrer sterben lassen und ihre Weiber und 
Kinder zu Sklaven gemacht nnd sich, indem sie 
der Mahomedanischen Nation einen Krieg auf 
Leben und Tod erklärten, Lügen und unerhörte 
Excesse erlaubt, um die Griechische Regierung 
wieder herzustellen. Seit wie vielen Zahren hat 
man nicht zu Land und zu Wasser zahlreiche 
Armeen und Flotten gegen sie ausgesandt! Aber 
da unsre Land-Armeen unglücklicher Weise nicht 
ihren Sold erhielten, so ließen sie sich diese 
Angelegenheit nicht mit Leib und Seele angele» 
gen seyn, und unsre Flotte hat wegen Her asten 
Unordnung', die in unsrer Admiralität herrschte, 
nicht nützlich seyn können. DieS hat diese An» 
gelegenheit so sehr in die Länge gezogen. 
Außer den Russen haben andere, von Hab» 
gier bewogen? Franken unter der Hand den Zn» 
surgenrcn iede Art thätiger Unterstützung gelei-
stet'und sind dergestallt selbst die einzige Ent» 
schuldigung der Verlängerung der Empörung gel 
wesen. Endlich haben Frankreich und England, 
durch die Kunstgriffe Rußlands vermocht, sich 
mit demselben verbündet, und unter dem Vor» 
wände, daß die Verlängerung der Empörung ih-
rem Handel seit so vielen Zahren Abbruch thue, 
durch tausenderlei listige Maßregeln die Griechen 
der Abhängigkeit der Hohen Pforte zu entziehen, 
sie zu einem unabhängigen Staate — in dessen 
Angelegenheiten sich, die Erhabene Pforte auf 
keine Weise zu mischen hätte zu erheben, sie 
gänzlich von den Muselmännern zu trennen und 
es dahin zu bringen gesucht, daß sie Chefs auS 
ihrer eigenen Mit te erhielten, wie in der Walla-
chet und Moldau, und der Pforte nur einen jähr-
lichen Tribut bezahlen sollten; haben eine Menge 
andrer unerträglicher Bedingungen aufgestellt, und 
endlich der Hohen Pforte vorgeschlagen, den Grie-
chen, ihre Unabhängigkeit zu bewilligen. Es ist 
mithin klar, wie der Tag, daß in Folge dieser 
Unabhängigkeit, die Ungläubigen sich aller von 
den Griechen bewohnten Provinz?» von Europa 
und Asien bemächtigen, und nach und nach die 
Najahs in die Kategori der Muselmänner und 
umgekehrt stellen wollen, und vielleicht unsere 
Moscheen und Bethäuser in Kirchen umwandeln, 
in denselben die Glocken läuten lassen, und end-
lich in Kurzem die Muselmänner gänzlich von 
der Erde vertilgen werden. Da dem also ist, 
und da religiöse, politische, administrative und 
nationale Rücksichten diese Vorschläge ganz un-
zulässig machen, hat die Erhabene Pforte mehr 
als einmal schriftlich und. mündlich, a,uf ministe» 
riellem Wege und auf die Traktaten gestützt, dar-
auf geantwortet. Da die Hohe Pforte von An-
fang an die Absichten der Franken erkannte, und 
wohl einsah, daß ym Ende mit dem Säbel tn 
der Faust darauf würde geantwortet werden müs-
sen, suchte dieselbe, um einerseits nicht die Ruhe 
der Muselmänner zu stören, und anderseits die 
nvthigen Anstalten zum Kriege zu treffen , Zeit 
zu gewinnen, und wandte alle Mittel an, um 
durch zufriedenstellende Antworten und offtcielle 
Konferenzen, ungeachtet alles dessen, was diese 
Vorschläge Schmachvolles und NachtheiligeS für 
das Ottomannische Reich und die Muselmännische' 
Nation halten, dte Sache hinzuziehen. Selbst 
tm vorigen Zahre, obwohl die von Seiten Nuß-
lands zu Akierman gemachten abgeschmackten 
Vorschläge hinsichtlich der Enschadigungen, und 
namentlich der Servier, nicht von der Art wa-
ren, sie annehmen zu können, trat dennoch die 
Hohe Pforte wider ihren Willen denselben bei, 
um sich dem Drange, des Augenblicks zu fügen, 
und die Muselmännische Nation zu retten, bte 
sich eine bessere Gelegenheit darböte. Der größ-
te Theil der Artikel, jener Konvention ist in Voll» 
ztehung gebracht worden; ja man hatte zuletzt 
dte Konferenzen in Bezug auf dte Entschädigun-
gen und die Servischen Angelegenheiten begon-
nen; und obwohl diese beiden Punkte nicht von 
der Art waren, daß sich ein glückliches Resultat 
erwarten lkß, so ergab man sich doch darein, wie 
til ein Unglück. Aber Rußland war nicht zn» 
frieden damit, und da die militairtschen Einrich» 
tungen, welche das Ottomannische Reich glückli-
cher Weife jetzt getroffen, demselben Mißirauen 
einflößten, sintemal diese Fortschritte, das Uebel 
auf Rußland selbst zurückfallen lassen dursten, 
welches es der Muselinännischen Nation bereite» 
te, so ergriff es die Parthei, den Muselmännern 
keine Zeit dazu zu lassen. (Fortsetzung folgt.) 
Londyn, von» 15. Februar. 
Der Courier sagt: „ES sind Depeschen aus 
Wien eingegangen; die aus Petersburg geben 
nicht so ausführliche Berichte über Konstantino-
pel, als die aus Wien und Paris» Die Sache 
scheint nicht mehr zweifelhaft, und das Publi? 
tum, ist seit einiger Zejt auf diesen Ausgang 
vorbereitet. Zn dem türk. Manifest, das wir 
heule mitlheilen, ist weder Maaß noch Unge» 
wißheit; den Unterhandlungen ist der Weg da» 
durch abgeschnitten; seine Sprache kann nicht 
.anders als verstanden werden; es athmet Miß-
trauen und erklärt den Alliinen den Krieg. 
Wie zu erwarten war , ist Nußland darin am 
meisten mitgenommen. Das Manifest spricht 
von Nußland beharrlichem System, unter den 
geringsten Vorwänden Krieg zu führen. Eng» 
land und Frankreich hätten seinem Einflüsse 
nachgegeben. Die Schlacht von Navarin wird 
alS* eine. Kriegeserklärung angesehen. Hinsicht-
lich der Forderung, Hellas unabhängig zu ma» 
chen, heißt eS, daß kein Gesetz, kein Grund 
u. s. w. vorhanden sey. Die Pforte bekennt, 
daß ste nur, um Zelt zu gewinnen, einen Ton 
der Mäßigung angenommen;'endlich fordert sie 
alle ächte Moölemin auf, sich wie einen Maun 
zusammenzuthun. Mag die Türkei prahlen, daß 
ste uns betrogen hat; diesen elenden Triumph 
wird sie sicherlich heut bereuen, wo sie zu den 
Waffen ausruft. Unser Ziel und unsere Bewe» 
gungsgründe waren deutlich bestimmt.: die Be» 
sre.tuttg einer Nation, die Erlösung eines Skla» 
venvolkeS. Dies ist keine neue Arbeit für dieses 
Land, sondern nur" eine neue Szene unseres 
Triumphs, und nur der Schauplatz deS Nuhms 
hat sich geändert. Griechenland, daS zuerst uns 
die Lehren der Freiheit gab, hat gesehen, daß 
wir sie nicht vergebens empfangen haben. Das 
Studium seiner unsterblichen .Zahrbücher war 
es, was uns freigemacht, und Englands Frei» 
heit hat die Schuld bezahlt, indem sie Hellas 
denselben unschätzbaren Dienst erwies. Darum 
aber wähne man nicht, wir freueten uns des 
Krieges! Er ist da, allein wir haben ihn weder 
erwartet, noch gewünscht. Aber es war uns nicht 
mehr die Macht gelassen, in Frieden zu bleiben. 
, M i t der Ueberzeugung, daß wir den Krieg nicht 
herbeigerufen, verbinden wir das Bewußtsein, 
baß die.Sache, für die wir streiten, aus keinen 
ehrgeizigen Absichten entspringt; wir beabsichli» 
. gen keine Vergrößerung, und haben weder eine 
Gränze, noch einen Handelspunkr zu reguliren. 
Aber w»r sollen Freiheit und Wohlfahrt Million 
nen von Menschen wieder zuführen, die ihrer 
seit Zahrhunderten beraubt sind. (b.Z.) 
London, vom 26. Februar. 
Der Verbrauch von Wachholderbranntwein 
ist in dem vorigen Zahre von 12 M i l l . auf 24 
Mi l l . Gallons gestiegen. 
Vor einigen Tagen Machten einige Böse» 
wichter den Versuch, das Haus der Weinhändler 
Hrn. Ratkes und Newberry in Mincing:lane 
nur Pulver in die Luft zu sprengen. Die Ex» 
plosivn war so stark, daß mehrere der Nachbarn 
glaubten, es sey ein Erdbeben. Zn dem Hause 
selbst wurde indeß nichtS weiter beschädigt, als 
ein Fenster ln der Niederlage, da die Quantität 
Pulver zu einer größeren Zerstöruug nicht be» 
deutend genug zu seyn schien. Auch hatte man 
wahrscheinlich nur das HauS in Flammen sehen 
wollen. 
London, vom 28. Februar. 
Der Courier enthielt Montag ein Schrei» 
ben aus Wien vom iL. d., wie er versichert 
von einer angesehenen Person, worin öle Mei» 
«ung ausgesprochen wird, die Pforte habe nach 
der Schlacht von Navarin entschiedene Maaßre» 
deln erwartet und daher einen Ton der Maßi« 
gung angenommen; man fürchte aber, daß sie 
aus der eingetretenen Unthäligkeit auf eine Vcr» 
Änderung in der Politik der Alliirten schließe, 
darum eine feindselige Stellung angenommen 
habe, um vielleicht bessere Bedingungen zu er-
halten» Man erwarte daher, daß England und 
Frankreich wirksamer auftreten werden. 
Corfu, vom z. Februar. 
Seit 14 Tagen sind große Unruhen im 
Süden von EpiruS entstanden und der Seras»' 
kier Redschid Pascha hält Ostgriechenland immer 
noch hesetzt. Velt Bey hat seinen Zug gegen 
den Gen. Church aufgegeben, und ist nach Pre» 
vesa zurückgegangen; er fürchtete ein Complot, 
wodurch die Griechen wieder Meister dieser Fe» 
stung werden können, welche das Bollwerk von 
EpiruS ist. Türkische Lieferanten mit Papieren, 
von Reschtd Paschas Sohne unterzeichnet, verse» 
hen, haben in der Chamnria (dem alten Chime» 
rium) das vorrälhige Getraide in Güte oder mit 
Gewalt wegnehmen wollen. Da indeß ein gro? 
ßer Theil der Ebenen dieser fruchtbaren Provinz 
angesehenen Familien tn Albanien gehört, so ha» 
ben die Chamurioten von ihren Häuptlingen Be-
fehl erhalten, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Man hälr diese Leute für die tapferste» in Epi-
ruS, nach den Sulioten. Das Gefecht har c'lso 
begonnen zwischen den Bevollmärigten der Net 
gierung und den LandeSeimvohnern, die albanesi! 
schen Stämme haben AntheU daran genommen 
und so ist denn der ganze Süden'- von EpiruS 
unter Waffen. (b.Z.) 
AuS den Mainqegrnden, vom 7. März. 
I n der .Reitschule zu München sieht man 
täglich Se. k. Hol), den Kronprinzen, den Her» 
zog August v: Leuchtenberg und 14 Jünglinge 
auö adelichen Häusern sich im Carrousselspiel 
üben, da Se. Maj. der König, wie es heißt, 
ein öffentliches Fest dieser Art zu veranstalten 
gesonnen ist. — Man erwartet, sagt der Korr. 
v. u. f. Deutsch., in München nächsten den 
Fürsten v. Metternich auf der Reise nach Paris 
und London. 
Wien, vom 4. März. 
Handels i Berichten aus Syra vom 16. Fe: 
brnar zufolge war der Graf Zoh. CapodistriaS 
am 1.8. Januar am Bord eineS englischen Lini-
enschiffes zu Napoli Vi Nomania angelangt, von, 
wo er sich, nach einem kurzen Aufenthalte, nach 
Aegina verfügte, um daselbst, in seiner Eigens 
schaft als Präsident, ben Eid abzulegen. ES 
hieß, daß das englische Linienschiff zur Disposi-
tion des Grafen in Aegina bleiben solle. — 
Man hat in Syra die Nachricht erhalten, daß 
wahrend eine französische Expedition gegen Ka-
rabusa auf Mllo ausgerüstet wurde, die Eng-
länder ihrer SeitS ebenfalls eine Expedition von 
Cerigo aus dahin abgehen ließen, an deren 
Bord 500 Mann LandungS- Truppen eingeschifft 
worden waren. Der Zweck dieser Expedition 
wurde vollständig erreicht. Karabusa wurde vo^ 
den Engländern, welche den unter den Seeräu-
bern selbst ausgebrochnen Zwist benutzten, m 
den letzten T'agen des ZanuarS angegriffen, den 
Piraten ihre ganze Beute abgenommen und alle 
ibre Naubschiffe zerstört. Die englische Fregatte 
Cambrian, CaMan Hamilton, soll dabei, als 
sie gerade ein Manöver ausführen wollte, ans 
Land gestoßen, und untergegangen seyn. Die 
Engländer sollen sich bei Abgang der letzten 
Nachricht im Besitz deS Forts befunden haben.' — 
Aus Scio lauten die letzten zn Syra eingelaufe-
nen Nachrichten nicht sehr günstig für die Grie, 
chen, die, während die Türken fortwahrend 
Verstärkungen an Mannschaft nnd Lebensmitteln 
von TscheSme aus erhielten, durch Mangel und 
Entbehrungen aller Art ganz erschöpft waren, 
so daß Havvier ernstlich daran dachte, die Be-
lagerung deö dortigen Kastells, auS welchem die 
Besatzung häusig glückliche Ausfälle machte, 
aufzuheben, und sich mit seinen isoch übrigen 
Truppen einzuschiffen. Die von Lord Cochrane's 
Neffen kommandirle Brig ist bei Scio durch 
eui^n Sturm ans Land geworfen worden, und 
gescheuert. 
Madrid, vom 14. Februar. 
Der Verwalter einer k. Besitzung in der 
Gegend der Hauptstadt wurde dieser Tage von 
zwei Rändern ermordet. Diese hatten unter ei-
nem nichtssagenden Verwände in das HauS zu 
kommen gewußt, verübten die Thal und.nahmen 
dann eine Summe Geldes, und Alles, was 
ihnen sonst noch behagte, mir. — Zn Andalu-
sien und Aragon sind neue Unruhen ausgebro-
chen, mehrere Banden von' Räubern, eine 
'Klasse von Znsurgenten anderer Ar t , durchstrei-
fen die Mancha und brandschatzen diese Provinz 
auf alie Weise. 
DaS Kupferbergwerk von Albarrazin in 
Aragon, daö von einer Gesellschaft theilS fpanil 
scher, theilS auswärtiger Kapitalisten bearbeitet' 
wird, liefert eine so außerordentliche Ausbeute, 
daß man diese auf 2z P . C. berechnet. Man 
hat bereits Locko Cenrner Erz, daß dem besten, 
welches man bis itzt kennt, vorzuziehen ist, zu 
Tage gefördert. - Die Aktionäre wollen, wenn 
man den Erbo nicht zum Transport des Erzes 
benutzen kann, eine besondere Straße nach der 
Grnbe hin anlegen lassen.. 
Aus den letzten chemischen Versuchen, wel-
che man in Hinsicht der Cochenille angestellt 
hat, welche von den Znfekten gewonnen worden 
ist, mit deren Fortpflanzung in Spanien man 
daS Consulat von Ladiz und eine besondere 
Zunta in Sevilla beauftragt, hat sich ergebe», 
daß die spanische Cochenille an Lebendigkeit der 
Farbe die amerikanische weit übertrifft. D i i 
Verbreitung dieses ergiebigen Zeugnisses, das 
man seit einigen Zahren nach Andalusien ver-
pflanzt har, so wie der Anbau des Kaffees, des 
Tabacks und des "Zuckerrohrs, werden hoffentlich 
in einigen Iahren den Wohlstand der mittägli-
chen Provinzen Spanisns auS das Allerhöchste 
steigern. 
Par is, vom 2. Marz. 
Hr. Pansh, großbrikt. Sekr. bei I>er Ge-
sandtschaft zu Constantinopel, ist hier angekom-
men. — Lold Cochrane ist, von London kom-
mend, vorgestern hier eingetroffen. — Die 
Gräfin v. Guillenunot ist am 28. v. M . mit 
ihrer ganzen Familie von Toulon hier angekom« 
men. Von ihrem Gsmahl sind vorgestern Mvr-^ 
gen Briefe aus Corfu eingetroffen. — Dem 
Vernehmen nach sind sechs Regimenter nach 
Toulon abgegangen, woselbst sie eingeschifft wer-
ben sollen. 
London, vom 28. Februar. 
Unsere Privatbriefe auS Constantinopel bis 
zum iz. Januar sind bei sehr düsterer Stim-
mung geschrieben, da alle Verfasser derselben in 
den PrvscriptionSlisten mit einbegriffen waren; 
nur bei den. Chefs von vier engl. Häusern, wo-
von daS eine >ie hiesige Agentschaft der ostindi-
schen Cowpagnie hat, bei neun der ältesten 
franz. Häu.ser und zwei russ. hatte man noch 
eine Ausnahme gemacht, alle übrigen Untertha» 
nen, Schützlinge der drei vermittelnden Mächte, 
erhielten dm Befehl sich wegzubegeben, der so» 
gar oie in. Constantinopel gebornen Franken 
trifft. 
Capt. Franklin wird eine neue Reise nach 
der Nordwestküste von Amerika unternehmen. 
-Officiellen Angaben zufolge, sind seit Ans 
fanp des vorigen Jahrhunderts über 6 Mi l l . 
Morgen Landes in England eingezäuml und 
urbar gemacht worden. 
London, vvm 2y. Februar. 
Der Warq. v. Loule ist mit seiner jungen 
Gemahlin hier eingetroffen, und in einem 'Hotel 
in dem Berkeley-Square abgestiegen. 
Seit Monmg heißt es, daß nach Chatam 
Befehl ergangen sey, acht Linienschiffe zum un.' 
verzüglichen Dienst zuzurichten. 
Der gestrige Courier sagt, mit Bezug auf 
gewisse Aeußerungen in franz. Blättern: „ W i r 
haben keine Politik von besonderer Natur, wir 
sind die^ BundeSgenossen von Frankreich undRuß-
land, und die^ e drei Mächte, jede allein und alle 
zusammen, gehen mir völliger Übereinstimmung 
und in herzlichem Einverständniß zu Werke/' 
Gestern Vormittag um Z nach eilf Uhr ist 
das neuzebaute Braunschweig» Theater (>VeUs-
street in der City) daS erste z Tage zuyor eröff-
net wurde, eingestürzt. Unsere Zeitungen sind 
voll von Berichten über dies schreckliche Ereig-
nis;. Der Sturz des eisernen Daches hat das 
prächtige Gebäude in Trümmern verwandelt, und 
auch zwei nahegelegene Häuser mit zertrümmert. 
Um z Uhr Halle man von den ^Personen, die 
inner dem Schutt sich befanden, :z hervorgezo-
Maria Anna Fnon (die l7lähr. Schwester der 
Mad., Feron) die Ballettänzerin Miß Freeman, 
' Ios»ph Blamcure und zwei Arbeiter. Die Zahl 
der Vcuvundklcn betrug 16 Mannspersonen und 
z Fraiiv'ii. Unter denselben befindet sich der Et-
gerubümer Carrnthers. Dcr einzige, dcr ganz 
un^lchädiqt davon kam, ist der Regisseur P . 
Fahren (Bruder des Schauspielers vom Covenl» 
gardeu-Theaier). Man war qerade. mit einer 
Probe von Guy-Mannering beschäftigt, als man 
»ein sonderbares Dröhnen oernahm, da§ einige 
Sekunden anhielt. Hr. Fcirren >ah i« die Höhe, 
sah den Kronleuchter herabstürzen, und einen Au-
genblick darauf fiel, das schwere eiserne Dach 
nach und verwandelte Gallerie, Logen, Fenster, 
Znstrumente, und alles was da war, in eine 
schreckliche Masse von Ruinen. Heute heißt eS, 
daß an Ivo, Menschen im Saale gewesen wären. 
Mehrere svrangen aus den obern Stockwerken 
aus den Fenstern, andere entkamen mit lnchten 
Verletzungen und fast durch ein Wunder. Die 
allgemeine Thcilnahme an diesem Unglücksfall ist 
sehr groß, und in mehreren Theatern wird eine 
Versammlung gehalten werden, um den Familien 
der Unglücklichen zu Hülfe zu kommen. Man 
ist fortwährend mit dem Ausgraben beschäftigt, 
und ein Posten von Soldaten hält Ordnung da« 
bei. Die Wittwe Maurice war erst 4 Zahr ver» 
heirathöt, und hat vor kurzem ihren erstgebornen 
Sohn verloren. Heut hat man noch zwei Kört 
per gefunden, die eines Zimmermanns und eines 
Kleiderhändlers Levi, der, als sich der Unfall er-
eignete, gerade den Schauspielzettel las. 'Mehl 
rere Pferde einer nahe gelegenen Brauerei ha» 
ben auch dabei ihr Lebe»; eingebüßt. Aus den 
Trümmern sind zwei stark beschädigte Personen 
heute früh hervorgezogen worden. Auch will man 
Nachmittag dumpfe Pankentölre daraus vernom» 
meü haben und meint, daß ein Musikus noch 
lebe, so wie man überhaupt noch mehrere Leichen 
zu finden glaubt. Hunderte sind durch dieses Un-
glück außer Brod gekommen. Von dem P r a c h t » 
vollen Gebäude selbst stehen nur noch drei Man: 
ern, und auch diese in dem gebrechlichsten Zustans 
de. ES befanden sich in dem Augenblick, als das 
Unglück vorfiel, an 170 Personen im Schauspiel! 
Haufe. Leider werden noch über 50, nach andern, 
an Ivo Personen vermißt. Der Verlust deSEu 
genrhümerS beträgt 20 ovo Pf . S t . Unsere Blätter 
foröern zu einer allgemeinen Subscription auf. 
Nach nordamerik. Blättern vom -ten d., 
hat der mexic. Senat das Gesetz zur AnStreit 
bung der Spanier verworfen, was eine große 
Gahrung im Volte verursacht hat. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Beziehung auf die, von Einer Erlauchten 
Hochvcrordnetcn Kaiserlichen Livländischen Gouverne-
ments-Regierung mittelst Patent vom 4. Sanuar c. 
sub Nr. 1S0, erlassene'hohe Verordnung, rücksichttich 
der AufenthaltSschcine und Reise-Vlllcte für Auslän-
der, findet diese kaiserl- Polizei-Verwaltung sich ver-
anlaßt, sämmtlichen, in der Stadt Oorpar sich auf-
Kaltenden und künftig hieber anreisenden Ausländern, 
so wie sämmtlichen resp. Einwohnern, nachfolgende 
Punkte, deSmittelst zur Nachachtung bekannt zu ma-
chen, als: 
1) Acver Ausländer, der von dem Livländischen 
Herrn Civil-Gouverneur cinen Schein zum 
Aufenthalt in Dorpat erkalten hat, oder in 
Zukunft erhält, ist verbunden, diesen Schein 
unverzüglich bei dieser Polizei-Behörde vorzu-
weisen, woselbst derselbe visirt und. ln ein, dazu 
besonders angefertigtes Buch, in alphabetischer 
Ordnung eingetragen wird. 
2) Einige Tage vor Ablauf des AufenthaltSscheinS 
ist der Inhaber verbunden, denselben zusammt 
dcr, für den Schein zu erlegenden Kanzell<i-
Aecidenz und den Betrag des Stempelbogens 
bei der Polizei-Behörde einzureichen. 
3) Die Polizei-Behörde ist gehalten, den zur 
Un.wechselung eingereichten Schein des Aus-
länders mir erster Post bei einem Bericht an 
den Livländischen Herrn Civil» Gouverneur 
einzusenden, gegen welchen alsdann ebenfalls 
mit erster Post der neue, bei der Behörde zu 
vistrende und ins Buch nach alphabetischer 
Ordnung einzutragende Schein zur Ausrei-
chung an diejenigen, dem er gebührt, abgesen-
det werden wird. -
4) Niemand darf einen Ausländer mit einem ab-
gelaufenen AufentbattSfcheine, oder mit einem 
Reise-Billette, in seinem Hause oder in sei-
ner Wohnung den Aufenthalt gestatten, son-
dern Hat ihn sofort der Polizei « Behörde ent-
weder persönlich vorzustellen, oder schriftliche 
Anzeige über ihn zu machen, bei Strafe von 
2 Rbl. B- A. für jeden Tag. 
ü) Ein jeder Ausländer, der seinen, für den Auf-
enthalt im Livländischen Gouvernement, oder 
speciell für Dorpat erhaltenen Verbleibschein 
nicht einige Tags vor Ablauf desselben bei die-
ser Polizer-BeHürde zur Umwechselung einrei-
chen wirb, ist mit 2 Rbl. S- M. für jeden 
Tag. so wie für die unterlassene Produeirung 
eines Aufenthaltsscheins bei der Polizei-Be» 
Hörde, jedesmal mit ,0 Rbl. B- A. anzusehen, 
und, wenn ein Ausländer diese Strafe zu er-
legen nicht im Stande seyn sollte, ist dieselbe 
von demjenigen, bei dem cr stch aufgehalten 
hat,, ohne Schonung beizutreiben. 
L) Kein Ausländer darf stch erdreisten, mit seinem 
Vcrbleibschein diese Stadt zu verlassen, bevor 
er sich nicht bei der Polizei-Behörde gemeldet 
und entweder von dem Herrn Civil'Gouver-
neur ein vcrordnungömäßlges Billet zur Reise 
nach andern Gouvernements erhalten, oder 
seine Reise nach andern Städten dieses Gvu, 
vernementS hicselbst angezeigt HMn wird. 
Endlich 
7) Soll die Vorschrift in Ansehung der Strafen 
vom i5- April d I . in ihre volle Kraft tre-
ten , damit deren Festsetzung vorher überall be, 
kannt werde, und Niemand stch mit Unkennt« 
niß der Sache entschuldigen könne. Z 
Dorpat, am 9. März 1828. 
Polizeimeister Obristl. v. Gesfinöky. 
Sekr, Wilde. 
Es hat Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl. 
Livlöndische Gouvernements - Regierung, da theilS 
wegen zeitweiliger Vergrößerung mehrerer Häuser in 
Dorvat, »Heils weil andere in Verfall geralhen, der 
im Jahre von der bestandenen Committee zur 
Dertheilung der Quartier« Lasten als Maaöstab fest, 
gesetzte Mkethwert nicht mehr ohne Beeinträchtigung 
der übrigen Contribuenten beibehalten werden könne, 
auch da die inzwischen neu erbauten Häuser abge-
schätzt werden müssen, mittelst Reskripts <1. <l. 2z. 
Novbr. 1820 »üb Nr. S98^ l eine allgemeine Vermes-
sung der Wohngebäude zur Regulirung deS Mieth-
Preises der Häuser als zum Behuf der Revartirion 
der Quartier-Abgaben verordnet, und ist zufolge 
Befehls Einer Erlauchten Hochverordneten Kaiserl. 
Livländischen Gouvernements »Regierung an die zur 
mchrgedachten Regulirung der Hausmiethe angeord-
nete Commission «!. 6. 24. Novbr. 1827, «üb Nr . 
6oz3, solche Vermessung sämmrlicher Wohngebäude 
dem Herrn Aeltermann und Maurermeister Krann-
hals jun., der sich dazlr willig gefunden, nunmehro 
übertragen worden. — Ein Edler Rath dieser 
Stadt steht lich daher veranlaßt, sämmtliche hausbe-
sitzliche Einwohner von diesem von dem Herrn Ael-
termann KrannhalS vorzunehmenden Geschäfte in 
Kenntniß zu setzen; zugleich aber auch allen Hauöbe-
sitzern, wie hiermit geschiehst, aufzugeben, der Aus-
führung der zu veranstaltenden Vermessung kein 
Hitiderniß in den Weg zu legen-, 
Oorpat-Rathhaus, am 2. Marz 1828. s 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
O b e r S e k r . Z i n m i e r b e r g . 
Da das am hiesigen Paradeplatze gelegene ehe-
maligc StadtSzeughaus abgetragen und in dessen 
Stelle ein PackliauS neu erbaut werden soll; so wird 
vom livländischen Kameralhofc deSmittelst bekannt 
gemacht, daß die wegen Uebevnahme des Niederrei-
ßenS des vorerwähnten StadtszeughauscS, dcr Fort-
schaffung deö Schuttes und des AufbauS deS neuen 
Packhauses — welche Arbeiten getrennt ober zusammen 
übernommen werden können — abzuhaltenden Torge auf 
den 13., 15 und 16., der Peretorg aber auf den 17. 
März d. H anberaumt worden, und diejenigen, wel-
che diese Arbeit zu übernehmen wivcnS scyn sollten, 
sich an erwähnten Tage» zur Verlautbarung ihrer 
Forderung beim Livländischen Kammcralhofe, u»ter 
Bestellung gehöriger Sicherheit, zu melden haben. 
Der Plan deS neuen Packhaufeg sowohl als aucv die 
Torgbedingungen können in der Kanzcllei des Käme-
ralhofes an i^ dem Tage, Sonn, und Festtage ausge-
nommen, eingesehen werde». 
Riga-Schloß, den 24. Februar 1823. 2 
KameralhoiS-Ralh F. W Schultze. 
Sekr- Schmtedec. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zum neuen Armenbause gehörige im 2ten Stadl-
theile s"li Nr. 231 belegene Park zum öffentlichen 
AuSbor gebracht werden soll, und die Torgrcrmine 
auf den 16., 17. und iq. , der allendliche Peretorg 
dagegen auf den 19. März b. I . anberaumt worden. 
ES werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, an 
'gedachten Tagen sich in EineS Edlen RatheS Scsst-
onSzimmer Vormittags um 11 Uhr einzufinden, ihren 
Bor und Ueberbor zu verlaurbaren und sodann abzu, 
warten, was wegen des Zuschlags ferner verfügt 
werden wird. 
Dorpar-Rathhaus, am 2. März 1828. 2. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H- Zimmerberg, Ober>S«er» 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, deS Selbst-
herrschers aller Neuffen lc., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses 
öffentlichen ProklamS zu wissen: Demnach auf den 
Antrag mehrerer Glaubiger des hiesigen Bürgers 
und Kaufmanns dritter Gilde, August Wilhelm 
Voigt, Ein Löbliches Voigteigericht zur Rtgullrung 
seiner Angelegenheiten sowohl für seine Person als 
auch für seine bisher allhier bestandene Handlung, um 
Erlaß eines ProklamS acl convocancioz crotluorös an. 
getragen Hat; so citiren und lad?n Wir alle und je, 
de, welche an den erwähnten hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde August Wilhelm Voigt und 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen zu kön-
nen vermeinen, hiermit dergestalt und also, daß sie 
binnen sechs Monaten a Dato liuZuz provlan-anz, 
mithin spätestens am 26. August 1828, bei Einem 
Loblichen Voigteigerichte dieser Stadt ihre c r w a n i g c n 
Ansprüche,gehörig verificirt, >» t!u^ .!c> cxhibiren, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach. Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter in dieser 
Debitsache mit irgend einer Ansprache cidmittirt wer-
den, sondern gänzlich pracludirt seyn svll. Ais wo-
nach ein Jeder, den solches angebt, stch zu richten 
hat. D. R. W. 
Dorpat-Rathhaus, am 24. Febr- 1828. - t 
.Im Namcn und von wegen Es. Edlen RalhcS 
der Äaiserl. Stadt Doroat-
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Secr. Zimmerberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K^aiscrl. P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Direktion dcr alten Müsse zu Dorpat, ladet 
die resp Herren Mitglieder dieser Gesellschaft ein, zu 
einer für letztere sehr wichtigen Berathung, stch am 
7. April d. I . Abends 6 Uhr, im obern Saale der, 
selben zahlreich zu versammeln. Und da dcr Gegen-
stand dieser Berarhung der Art ist, daß er gleichmä-
ßig auch die bereits ausgetretenen früheren Herren 
Mitglieder, dieser Gesellschaft intercsstrr, indem er 
namentlich die Einlösung dcr von ihr ausgegebenen 
und noch in Circulation befindlichen Märquen be-
trifft; so werden auch diese andurch ersucht, jener 
Versammlung beizuwohnen, mir der. Bemerkung, 
daß dasjenige, was die Mehrzahl dcr anwesenden 
früheren und gegenwärtigen Herren Mitglieder dieser 
Gesellschaft, in leuer Hinsicht bestimmen wird, auch 
für die Abwesenden Beschluß ist. z 
Dorpat, am 7- März 1828. 
Die Dircerion der alten Müsse. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ich bis Ostern meinen 
Tanz-Unterricht in Reval bestimmt beendigen, und 
ülsdann nach Dorval kommen werde, wo ich gleich-
falls im Tanzen Unterricht zu ertheilen wünsche, und 
zwar in den jetzt beliebteste» Tänzen: als in der 
neuen französischen und schwedtschen Quadrille mit 
manigfaltigen Tourvariationen, in dcr neuen polni-
schen Masurka, tn der ältern und neuern Angloife, 
im Potpourri mit 20 verschiedenen Tämen, in der 
großen und kleinen sogenannten Russischen Qua, 
drille, Masur-Angioife, Craeovienne, Ecossaise, Ma-
nimasque, Matradur, Sprungwalzer u- dergl. mehr. 
Außer den gewöhnlichen Ballettänzen unterrichte ich 
auch im Solotanz, im Shawltanz, <!o clvux, 
im Tyroler Gavotte» Zigeuner» und Russischen Tanz. 
Tanzliebhabrrn und Aeltcrn, die ihren Kindern diesen 
Unterricht erthcilt lwünschen, werde ich in die, 
fem Blatte bei meiner Ankunft weine Wohnuna 
bekannt machen. . . . 2 
C. Jordan, Ballettänzer. 
Prämie von hundert Nubel B . A . 
I n der Nacht vom 2. zum Z. M ä r z ' 
smd die Fenster der Wohnung des Herrn 
Hofrath nnd Professor Bnsch frevelhaft 
beschädigt. W e r S r . Excellenz dem Hrn . 
N^ckor E w e r s , oder dem Hrn. Polizei-
meistcr Obristlienkenant Gesjmsky über den 
Thäler solche A n k u n f t giebt, daß er 
überwiesen werden kann, erhält eine Be-
lohnung von hundert Nnbel B . Ä . und 
sein Name bleibt verschwiegen. 
Da auf der Wolmarschen Postirung ein neues 
mMves Wohnhaus aufgeführt und der ganze Bau 
dcm Minderbiechenden übertragen werden soll, so 
werden .diejenigen, die hierauf reflectiren wollen/ hier-
durch aufgefordert, sich bei dem Hrn. Kreisdcputtrren 
und Wolmarschen PostirungS , Direktor Karon-
Wolff, zu Schloß Mo,ahn bei Wolmar, zu Melden, 
um daselbst de?i Bau »Plan zu infpiciren und die 
näheren Bedingungen zu erfahren. i 
^ Arrende. 
Daö im Pernaufchen Kreise belegene, sechs Haa, 
kcn enthaltende KronS»Arrende-Gut Enge soll vom 
5. April dieses Jahrs auf acht nacheinander folgen, 
de Jabre in Arrende «Disposition abgegeben werden. 
Hierauf R^steenrende haben die Güte, ihr Meistge, 
bot dem Herrn Hofrath Carl v. Küster in E t . Pe-
tersburg, große StaÜbofstraße, im Hause dcr finni-
schen Kirche gehörig, mitzutheilen. 1 
An oerkaufen. ^ 
Des ehemaligen Bürgerg und Kaufmanns Mar-
tin Kohls, jeht Buchbinders Georg Becks, im dril, 
ten Stadttheil sub Nr- 18s auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wohnhaus sammt Apertinentien ist zu ver-
kaufen. Das Nähere erfährt man beim Hrn, Buch-
drucker Schünmann. .? 
Zm Hause der Frdu v- Wahl, bei dem HauS-
Wächter Schwan, kann man zu jeder Tageszeit 
Milch, Schmand, frische Butter und Strumpfzwirn 
gegen gleich baare Bezahlung bekommen. , 2 
Sehr gute frische Revalsche Killoströmlinge sind 
zu 2 Rvl. die Burke zu haben bei 2 
F r a h m . 
200 Loof gut «keimende Land-Gerste und 1000 
Liesvfd. Heu stehen auf dem Gute PajuS im Ober-
pahlenschen Kirchspiele zum Verkauf. 2 
Eine Parthei Macularur verkauft die Harunann-
sche Buchhandlung in Riga. Den Cenrner einzeln 
zu i2 Rbl. Silb -Mze., in Partbi'en zu iv Rbl. 
Silb.,/Mze. Unterzeichnete Buchhandlung nimmt 
Bestellungen entgegen- 2 
Hartmannfche Buchhandlung. 
VierbouteMen, guter Blatt-Taback, Eisen und 
Nägel in verschiedenen Gattungen, moskowifches 
Mehl, guter Kaviar ä Pfd. l Rbl. Zo Kop., Hanf, 
Oel, frische Norder Häringe, sehr guter Wasser, Es» 
stg, Kartoffeln und BrandtweinS »Ahmen, sind für 
billige Preise zu haben bei. . ' 2 
C . G . L u h b a . 
Die tlieologiscks Libiio^ek clesivk'rstordeuen 
lZeneralsuxerinlenäeitten Sonntug soll vei'looser 
weräen. Lilletls sinZ 2clin Kdl. IZ. 
dei clen Herren ^rosessore-n Luscli, I.SN2 unll 
Larkorins, de! null in llor 
IlartrriÄiiusclicnLuclidaNlllung 211 deliommeil, wo-
selbst 1nu.11 uuclt «Zas Aüliere c>i5a>iren 
Auf dem ohnweit der Stadt Dorpat belegenen 
Gute Haselau ist zu sehr annehmbaren Preisen 
Roggen, Gerste, Haser, Buchweihen, Erbsen, Boh, 
nen und Kartoffeln in beliebiger Quantitür zu haben; 
auch ist daselbst, außer mehreren gegen GehorchSIei-
stung zu vergedenden Gesindestellen, eine solche sepa-
rat und gut gelegene, hübsch bebaute und mit einer 
hellen Herbergi versehene, gegen sehr angemessene 
lährliche Geldzahlung auf Pacht zu haben. Das Nä-
here darüber erthcilt daselbst auf dem Gute 1 
Maxim Iaeowencow. 
Immob i l - Kanfgesnch. 
ES wünscht Jemand ein Gut von 7 bis to Haa, 
ken tn e,ner Entfernung von Dorpat auf 40, 15 bis 
Z0 Werst zu kaufen. DaS Gut muß gut bebaut 
seyn, am Wasser liegen und einen Obst- oder Lust« 
Garten haben. Verkaufliebhaber haben sich dieferhalb 
gefälligst bet dem Dörpr, Pernaufchen Hrn. Oekono» 
mie-Commissaircn u- Ritter v. Schultz zu melden. 4 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein unverheiratheter Diener gesucht, 
der aus seiner früheren Dienstzeit güte Arestare ^auf-
zuwehen hat; im Hause der Hofräthin v- Berg in 
der Karlowajchen Straße, eine Treppe hoch links, er-
fährt man das Nähere. - . 2 
Ein unverheiratherer Mann, der mit d?n bestm 
Zeugnissen seines WohlverhaltenS und seiner Kenntnisse 
in der Landwirthschaft verschenkst, wünscht als Di-
sponent auf einem Gute angestellt zu werben. DaS 
Nähere bei dcm Oekonomen L 
V o l k m a n n » 
Es wird auf ein in hiestger Gegend belegenes 
Gut eln unverheirarheter Mann zur Führung der 
Bücher gesucht. Derselbe muß sich rückstchrltch seiner 
Kenntnisse in diesem Fach, so wie auch wegen seines 
Charakters legirimiren können, und stnd die weiteren 
Bedingungen deshalb bei F. W. Wegener hierftlbst 
zu erfahren- ' 1 
Angekommene Fremde. 
Hr. Kapellmeister Louis Maurer, kömmt von Hano-
ver-, Frau Obristin v. Bistromm, kommt aus Ruß, , 
land; Hr. Titulatr-Rath Pawlow nxbst Familie, 1 
kommt aus Wtlna; Hr- Odrister und R i t t e r von 
Btstrommvon der i2tenKlasse, Hr. Orenius kommen 
von Petersburg; Hr. Kaufm Poll, kommr auS 
Koppenhagen; Hr. Kaufm. Mcmbke, Hr. Kaufm. 
Horstmann, kommen von Lübeck; Hr. Kaufmann 
Seutz, kommt aus der Schwei»; Hr. Kaufmann 
Svcckhahn, kommt von Hanover; Hr. Fabrikant. 
Wigandt, kommt! von Leipzig; Madame Meiizen-
dorff nebst Familie, kommt von Riga; Frau von 
Helmerseu nebst Familie, kommr vom Lande; logi» 
ren sämmtlich in der Stadt London. 
D ö r v 
w i , 
Z e t t u n g. 
2 1 , 
Mittwoch, den 14. Marz, 1828. 
J i n N a m e n d e s G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s v o n P l e ö k a u , L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d 
i s t d e r D r u c k e r l a u b t v o n 
E. G. v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, den 27. Februar. 
(Beschluß der türkischen Proklamation.) 
Rußland, Frankreich und England schlössen 
demnach eine Alitanz unter stch, um jene Unab-
hängigkeit mit Gewalt zu erlangen, nnd verlang-, 
'ten seit einem Jahre, mittelst ihrer resp. M in i -
ster, osficiell und unumwunden besagte Unabhän-
gigkeit; die Hohe Pforte aber that ihrerseits 
schriftlich und mündlich das Ih r ige , um ste da-
hin zu vermögen, von diesen Ansprüchen abzu-
stehen, indem sie ihnen vorstellte, daß religiöse, 
politische, administrative und nationelle Rücksich-
ten diese Vorschlage unzulässig machten, daß die 
ganze Muselmännische Nation ausstehen und e6 
unmöglich seyn würde, ste zur Annahme dersel-
ben zu bewegen. Sie wkre'n taub gegen Alles, 
was stch nur sagen ließ, und bestanden, stolz 
auf ihr« Macht, nur um sv hartnäckiger darauf, 
die Annahme ihrer Vorschläge mit Gewalt durch-
zusehen. I n diesem Zahre schickten sie endlich 
Geschwader in den Archipel, die die Ottomanni-
schen und Aegyptischen Fahrzeuge, welche zur 
Bezähmung der Räuber bestimmt, waren, .an 
einen Angriff auf die Inseln offenbar verhindere 
ten. Jene Flotte und Schiffe wurden gezwun-
gen, in den Hafen von Navarin einzulaufen 
und dort die Befehle der Hohen Pforte zu err 
warten. Zn dieser Zwischenzelt liefen die Nussik 
schen, Englischen und Französischen Geschwader 
plötzlich, als Freunde, tn genannten Hafen ein, 
lieferten, alle drei zu gleicher Zeit eine Schlacht, 
und jedermann kennt die Verrätherei und den 
Schaden, den ihr<rseitS die Kaiserliche Flotte 
erlitt. Nachdem die obgenannten drei ^Mächte 
dergestalt öffentlich die Traktaten verletzt und 
den Krieg erklärt hatten, fügte sich dennoch die 
Hohe Pforte, statt Repressalien zu gebrauchen, 
wozu sie ein Recht hatte, und ganz anders zu 
Werke zu gehen, in ihrem Benehmen gegen die 
Minister, Unterthanen und Kauffahrteischiffe je-
ner Machte, welche stch hieb befanden, in die 
Umstände, beobachtete Stillschweigen und be-
schloß, als Freund fortzuhandeln, indem ste 
that, 4lS ob ste das glaube, was die Minister 
der d r e i M ä c h t e i h r h i e r l a a t - n ? d a ß n ä m l i c h ( w o v o r u n s G ö ! r v e y ü l r l ' . ^ ' . ' " . ' . ! ? d ? n . 
B e f e h l s h a b e r schu ld a n j e n e r u i ' .v su!»' N ü n i w e n d i g e r a c h t e t e n , i n d ie U n a b r 
S c h l a c h t w a r e n , d a m i t sie sich n u r n i c h t f e r n e r h ä n g i g k e i t der G r i e c h e n zu w i l l i g e n , w o v o r u n s 
i n d i e G r i e c h i s c h e A n g e l e g e n h e i t m i s c h e n s o l l t e n . G o t t b e w a h r e ! i n d e m , w i r der A n s t e c k u n g n i c h t 
A b e r d i e U n g l ä u b i g e n v e r g a ß e n a l l e M ä ß i g u n g , m e h r E i n h a l t z u t h u n v e r m ö c h t e n , so w ü r d e 
u n d w e i t e n t f e r n t , e i n e n A u g e n b l i c k v o n der diese a l l e G r i e c h e n v o n E u r o p a u n d A s i e n e r -
v e r l a n g t e n A n n a h m e i h r e s V o r s c h l a g e s w e g e n g r e i f e n , sie w ü r d e n sich i n K u r z e m u n a b h ä n g i g 
der U n a b h ä n g i g k e i t de r G r i e c h e n , a b z u s t e h n , w u r t e r k l ä r e n , a u S d e m V e r h ä l m i s s e t r i b u t a i r e r U n -
d e n sie i m G e g e n t h e i l i m m e r d r i n g e n d e r u n d t e r t h a n e n h e r a u s t r e t e n , t n e i n e m o d e r z w e i Z a h -
l e g t e n d i e t r e u l o s e n A b s i c h t e n d e r F r a n k e n h i n k r e n d i e g r o ß m ü t h i g e M n s e l m ä n n i s c h e N a t i o n 
sichtlich deS M u s e l m ä n n i s c h e n V o l k e s v o l l k o m s u n t e r j o c h e n , u n v u n s e i n e s T a g e s be i d e r K e h l e 
m e n k l a r zu T a g e . E S is t n u n a u g e n f ä l l i g , d a ß ' fassen . E s is t k l a r , d a ß , a c h ! d ie F o l g e d a v o n , 
d i e H o h e P f o r t e n u r u m Z e i r zu g e w i n n e n , b i s - d i e V e r t i l g u n g u n s e r e r R e l i g i o n u n d u n s e r e s 
h e r f r e u n d s c h a f t l i c h zu W e r k e g e g a n g e n i s t , so- R e i c h e s s e y n w ü r d e . E S ist a u s g e m a c h t , d a ß , 
w o h l i n i h r e n N o t e n a l s i n b e n se i t e i n i g e n d a G o t t sei D a n k ! — ^ d i e T ü r k i s c h e n P r o v i n z e n 
W o c h e n stattgefltndenen K o n f e r e n z e n , d a ß sie i n E u r o p a u n d A s i e n m i t e i n e r u n z ä h l i g e n 
m e h r a l s e i n m a l d e n M i n i s t e r h a t zu w i s s e n M e n g e v o n M u s e l m a n n e r n a n g e f ü l l t sind, w i r 
t h u n l a s s e n , d i e G r i e c h e n w ü r d e n , f a l l s sie sich u n s e r e r R e l i g i o n u n d u n f e r n Gese t zen z u w i d e r 
u n t e r w e r f e n w o l l t e n , v ö l l i g e u n d e i n g e s c h r ä n k t e h a n d e l n w ü r d e n , w e n n w i r a u s F u r c h t v o r d e m 
A m n e s t i e e r h a l t e n , a l l e i h r e G ü t e r u n d Bes i t z» K r i e g e U r s a c h e w a r e n , d a ß u n s e r e R e l i g i o n Hers 
t h ü m e r s o l l t e n i h n e n z u r ü c k g e g e b e n w e r d e n ; sie a b g e w ü r d t g t w ü r d e : d a ß h i e ß e m i t e i g e n e r H a n d 
s o l l t e n v o l l s t ä n d i g e R u h e u n d F r i e d e n g e n i e ß e n ; den v e r ä c h t l i c h e n U n g l ä u b i g e n u n s e r e P r o v i n z e n , 
m a n w ü r d e i h n e n a l l e se i t d e r g a n z e n Z e i t i h r e s u n s e r e F r a u e n u n d K i n d e r , u n s e r E i g e n t h u m 
A u f s t a n d e s r ü c k s t ä n d i g e n A u f l a g e n e r l a s s e n ; a u - h i n g e b e n » 
ß e r d e m w ü r d e d ie H o h e P f o r t e , e i n z i g u n d a k A u ß e r d e m ist zu b e d e n k e n , d a ß , a l S v o r m a l s d i e 
l e i n i n d e r A b s i c h t , - d e n d r e i M ä c h t e n zu g e f a l « U n g l ä u b i g e n ü b e r d ie g a n z e E r d e h e r r s c h t e n , G o t t 
l e n , i h n e n n o c h e i n e n e i n j ä h r i g e n T r i b u t e r l a s t sey D a n k ! seit, de r E r s c h e i n u n g u n s e r e r R e l i g i o n , 
s e n ; m a n w ü r d e i h n e n e n d l i c h a l l e m i t d e m u n d m i t H ü l f e d e s A l l m ä c h t i g e n , v o n d e n g l ück? 
V e r h a l t n i s s e t r i b u t a i r e r U n t e r t h a n r n ( R a j a h s ) l i c h e n T a g e n u n s e r e s P r o p h e t e n a n b i s a u f u n -
v e r t r ä g l i c h e n P r i v i l e g i e n u n d F r e i h e i t e n zugeste- sere Z e i t , u n s e r e u n S v o r a n g e g a n g e n e n M u s e l -
h e n ; m a n w ü r d e i h n e n a b e r n i c h t s b e w i l l i g e n , m ä n n i s c h e n B r ü d e r , v o n d e m G e f ü h l e i h r e r N e « 
w a S sie a u s d e n G r ä n z e n d ieser K a t e g o r i e k ü s i n t e l i g i o n u n d i h r e r M a c h t besee l t , n i e l n e i n e m K a m s 
h e r a u s t r e t e n l a s s e n . U n d o b w o h l d i e H o h e p f e a u f d i e Z a h l der U n g l ä u b i g e n g e a c h t e t h a b e n , 
P f o r t e d i e M i n i s t e r a m T a g e der Z u s a m m e n ? s o n d e r n 4 i n m ü t h i g t h ä t i g m e h r e r e h u n d e r t t a u s e n d 
k u n f t e r s u c h t h a t t e , i h r e r e s p . H o f e v o n d iesen M a l e H u n d e r t t a u s e n d v o n U n g l ä u b i g e n ü b e r d i e 
f r e u n d s c h a f t l i c h e n M i t t h e i l u n g e n u n d i h r e n r e c h t - K l i n g e s p r i n g e n l i e ß e n , u n d m i t d e m S c h w e r d t e 
m ä ß i g e n E n t s c h u l d i g u n g e n t n K e n n t n i ß z u setzen, m e h r e r e P r o v i n z e n u n d G e g e n d e n e r o b e r t h a b e n , 
u n d sie z u g l e i c h z u b e n a c h r i c h t i g e n , d a ß b i s z u r ' E b e n so w i r d es auch h e u t z u t a g e g e h e n , w e n n 
A n k u n f t de r A n t w o r t e n d e r v e r l a n g t e W a s s e n s t i l l t w i r v e r e i n t e n H e r z e n s a u f d e m P f a d e des H e r r n 
stand b e o b a c h t e t w e r d e n s o l l t e , so h a t d ieses z u m K a m p f e g e h e n ; d a n n m i t H ü l f e des A l l m ä c h -
doch n u r d a z u g e d i e n t , d e n S t o l z u n d d i e A n - t i g e n u n d se ines P r o p h e t e n , u n d i n d ie F u ß r a -
m a ß u n g d e r s e l b e n zu v e r m e h r e n , sie b e h a r r t e n P f e n d e r a n d e r n h e i l i g e n P e r s o n e n u n s e r e r R e l i ? 
e i g e n s i n n i g b e i de r E r k l ä r u n g , d a ß sie n i c h t S g i o n t r e t e n d , - w e r d e n w i r o h n e Z w e i f e l g l ä n z e n d e 
a n n e h m e n w ü r d e n , f a l l s m a n n i c h t d e n G r i e c h e n S i e g e d a v o n t r a g e n . A l s o l a ß t u n s fest be i u n -
M o r e a u n d d i e U m g e g e n d v o n A t h e n , d i e sie sere r W e i g e r u n g , d e n a b g e s c h m a c k t e n V o r s c h l ä g e n 
d a s L a n d d e r H e l l e n e n n e n n e n , so w i e d e n B e ? d e r d r e i o b g e d a c h t e n M ä c h t e b e i z u t r e t e n , b e h a r -
w o h n e r n d e r G r i e c h i s c h e n I n s e l n d i e v e r l a n g t e n r e n , u n d w e n n sie, d ie G e r e c h t i g k e i t u n s e r e r W e i t 
P r i v i l e g i e n b e w i l l i g t e ; d a ß sie t m en tgegengese t z t - g e r u n g e r k e n n e n d ? d i e G r i e c h i s c h e S a c h e a u f g e k 
t e n F a l l e a l l e d r e i a b r e i s e n w ü r d e n . D i e S a c h e b e n , so is t eS desto besser ; s o l l t e n sie d a g e g e n 
steht g e g e n w ä r t i g s o : W e n n w i r u n s r e r s e i t s , i h r n o c h d a r a u f d r i n g e n , d a ß d ie H o h e P f o r t e j e n e 
Benehmen und ihre Allianz e r w ä g e n d , den K r i e g V o r s c h l ä g e a n n e h m e , so l a ß t uns d a r a n g e d e n k e n . 
d a ß a l l e u n g s ä n b i g e n n u r e i n V o l k a u s m a c h e n , 
u n d d a ß w i r , .selbst w e n n sie a l l e sich v e r e i n i g e n 
s o l l t e n , w i r u n s r e r s e i t s i n v o l l e m V e r t r ä u m a u f 
G o t t u n d s e i n e n P r o p h e t e n beschlossen h a b e n , i n 
M a s s e a u f z u s t e h n , u m f ü r u n s e r e R e l i g i o n u n d . 
u n s e r R e i c h zu k ä m p f e n , u n d d a ß a l l e P a s c h a ' s , 
U l e m a S , G r o ß e des R e i c h s , u n d w e n n es N o t h 
t h u t , selbst a l l e M u s e l m ä n n e r n u r e i n e n e i n z i g e n 
K o r p e r b i l d e n . D e m n a c h g l e i c h t d ieser K r i e g 
k e i n e m der v o r i g e n ; es ist k r i n K r i e g des e i n e n 
S t a a t s g e g e n d e n a n d e r n , u m G r ä n z e n . N e i n , 
w i e d i e s b e r e i t s d a r g e t h a n w o r d e n : d ie A b s i c h t 
de r U n g l ä u b i g e n ( w o v o r u n s G o t t b e h ü t e n m ö g e Z) 
g e h t e i n z i g u n d a l l e i n d a h i n , d ie M u s e l m ä n n i s c h e 
N a t i o n v o n de r E r d e zu v e r t i l g e n u n d d i e R e l i -
g i o n M a h o m e d S m i t F ü ß e n z u t r e t e n . D i e s e r 
K r i e g ' i s t e i n N e l i g i o n s u n d N a t i o n a i k r i e g , i n 
w e l c h e m z u k ä m p f e n so A r m e a l s R e i c h e , so G r o -
ße a l s K l e i n e , k u r z a l l e M u s e l m ä n n e r a l s i h r e 
P f l i c h t . a n s a h e n m ü s s e n . D a r u m lasse k e i n e r sich'S 
e i n f a l l e n , a u f S o l d A n s p r u c h zu m a c h e n . Z m 
G e g e n t h e i l , n i e m a n d s p a t e G u t u n d B l u t , k e i n e r 
v o n u n s v e r a b s ä u m e , w a s der W ü r d e e i n e s M u s e l -
m a n n e s z u k o m m t ; v e r e i n i g e n w i r u n s e r e H e r z e n 
u n d v e r w e n d e n w i r a l l e u n s e r e K r ä f t e b i s a u f 
d e n le t z ten B l u t s t r o p f e n f ü r u n f e r n h e i l i g e n G l a u -
b e n ! D e n n d a s is t u n u m g ä n g l i c h n o t h w e n d i g u n d 
k l a r , daß eS o h n e d e m k e i n H e i l f ü r d i e M u s e l -
m ä n n e r g i e b t , w e d e r i n d iese r n o c h i n j e n e r 
W e l t . H o f f e n n? i r d e n n a u f G o t t , d a ß w i r d i e 
s c h n ö d e n U n g l ä u b i g e n , d i e F e i n d e u n s e r e s G l a u -
b e n s , ü b e r a l l v e r n i c h t e n w e r d e n , d a ß d e r S i e g 
ü b e r a l l d i e M u s e l m ä n n e r k r ö n e n w i r d . S o is t 
d te L a g e de r D i n g e ! M ö g e n d i e j e n i g e n , d l e n o c h 
so w e n i g R e l i g i o n i m H e r z e n h a b e n , d i e s h ö r e n 
u n d i n sich g e h e n ; w i r sind v o l l k o m m e n übe r» 
z e u g t , d a ß sie m i t H e r z u n d G e i s t sich m i t u n s 
v e r e i n i g e n w e r d e n , u m z u r A u f r e c h c h a l t u n g u n -
se res G l a u b e n s u n d u n s e r e s R e i c h e s , w i e a u c h 
z u m H e i l i h r e r S e e l e n w i r k e n u n d a l l i h r 
E i f e r z u m K a m p f e f ü r d i e R e l i g i o n v e r w e n d e t 
w e r d e n w i r d . G o t t sey m i t u n s ' . " 
" O b i g e s D o k u m e n t b e d a r f k a u m charakterisier 
z u w e r d e n . — W ä h r e n d der S u l t a n d e n F a n a -
t i s m u s a l l e r M u s e l m g n n n e r g e g e n R u ß l a n d a u f -
w i e g e l t , d ieses a l s e i n e n T o d f e i n d de r A n h ä n g e r 
M a h o m e d s b e z e i c h n e t , a l l e N a c h b a r v ö l k e r u n s e r e r 
ö s t l i c h e n G r ä n z e n z u d e n W a f f e n u n d d ie z a h l -
r e i c h e n U n t e r t h a n e n des K a i s e r s , d i e u n t e r d e r 
A e g i d e u n s e r e r Gesetze ruhig d e n Islamtsmus 
b e k e n n e n , z u r E m p ö r u n g r u f t ; w a h r e n d er u n s 
d e n A u f s t a n d der G r i e c h e n u u d d ie A b s i c h t , d a s 
O t t o m c m i s c h e R e i c h zu stürzen, S c h u l d g i e b t , e r -
k l ä r t er a n d e r e r s e i t s d e n A l l i i r t e n H ö f e n , es f e i 
se in e i n z i g e r u n d w a h r e r Z w e c k g e w e s e n , Z e i t z u 
g e w i n n e n , u n d m i t den W a f f e n i n der H a n d d i e 
V o r s c h l ä g e zu b e a n t w o r t e n , d ie G r i e c h e n l a n d s P a -
c i f i k a t i o n z u m Z i e l e h a t t e n . N o c h w e h r : d u r c h 
e b e n d ieses M a n i f e s t e r k l ä r t d e r S u l t a n a u c h 
R u ß l a n d d ie v ö l l i g e U m s t o ß u n g d e r V e r t r ä g e d i e -
ser M a c h t m i t d e r P f o r t e , u n d d a ß er d i e K o n -
v e n t i o n v o n A k i e r m a n n i e a l s o b l i g a t o r i s c h a n -
g e s e h e n , daß er sie n u r - g e s c h l o s s e n h a b e , u m sie 
z u b r e c h e n , z u g l e i c h m i t a l l e n f r ü h e r n d u r c h ste 
b e s t ä t i g t e n T r a k t a t e n ; a l s o u m d ie k o s t b a r s t e n u n d 
e h r e n v o l l s t e n U r k u n d e n u n s e r e r R e c h t e u n d u n s e -
r e s N a r i o n a l r u h m e s z u v e r n i c h t e n . 
V o r u n d w ä h r e n d de r B e k a n n t m a c h u n g d i e -
ses A k t e n s t ü c k e s h a t der D i v a n , v o n K o n s t a n t i -
n o p e l n i c h t u n t e r l a s s e n , o f f e n b a r eben diese T r a k -
t a t e z u v e r l e t z e n , h i n s i c h t l i c h w e l c h e r er g e g e n ^ ä r i 
t i g se ine w a h r e n A b s i c h t e n k u n d g i e b t . 
U n s e r e F l a g g e , z u g l e i c h m i r d e r f a s t a l l e r 
a n d e r n N a t i o n e n , , p a s s i r t n i c h t m e h r d e n B o s -
p h o r n s . U n s e r e s ü d l i c h e n P r o v i n z e n sehen i h r e n 
e i n z i g e n H a n d e l s w e g v e r s p e r r t . U n s e r e S c h i f f e 
sind i n K o n s t a n t i n o p e l z u r ü c k g e h a l t e n u n d i h r e 
L a d u n g e n g e n o m m e n ; u n s e r e U n t e r t h a n e n e n d l i c h 
d a z u g e b r a c h t , d a s O t t o m a n n i s c h e R e i c h e n t w e d e r 
i n n e r h a l b v i e r z e h n T a g e n z u v e r l a s s e n , o d ^ r i n 
d e n S t a n d de r R a j a h s z u t r e t e n u n d d i e F o l g e n 
d a v o n z u t r a g e n . 
E i n so lches V e r f a h r e n , so g e w a l t s a m e A n -
f o r d e r u n g e n , u n d d i e M a a ß r e g e l N , w e l c h e s e l b i g e 
h e i s c h e n , e r r e g e n l e b h a f t e B e k ü m m e r n i ß . A l l e i n 
d e r S c h a d e n , d e n d i e ^ P s o ^ t e u n s z u z u f ü g e n d i e 
A b s i c h t z a h a h e n s c h e i n t , e r f o r d e r t d a g e g e n e i n e n 
v o l l k o m m e n e n u n d b a l d i g e n E r s a t z , u n d R u ß l a n d , 
i n d e m es m i t s e i n e n A i M ' t e n d i e N e g o t i a n ' o n e n 
f o r t s e t z t , w e l c h e d i e E r f ü l l u n g des L o n d o n e r T r a k -
t a t s e r f o r d e r t , i n d e m eö sich i n A l l e m , w a s d i e 
A u s f ü h r u n g d ieses A k t e s b e t r i f f t , n a c h d e m B u c h -
staben n n d d e m G e i s t e desselben r i c h t e t , w i r d m i t 
G o t l e S H ü l f e d i esen u n u m g ä n g l i c h e n E r s a t z z u 
e r l a n g e n w i s s e n ; w i r d w i s s e n , b e m H a n d e l a u f 
d e m S c h w a r z e n M e e r e d i e u n v e r l e t z l i c h e F r e i h e i t , 
d i b daS Hauptbedingniß f e i n e s B e s t e h e n s i s t , z u 
sichern, so w i e s e i n e n T r a k t a t e n m i t der P f o r t e 
d i e A c h t u n g n n d B e s t ä n d i g k e i t , d e r e n sse b e d ü r -
f e n , u n d f e i n e n g e k r ä n k t e n U n t e r t h a n e n a l l e E n t -
s c h ä d i g u n g e n , zu d e n e n sie b e r e c h t i g t sind. 
( P t b . Z . ) 
Türkische Grenze, vom »4. Februar. 
S e i r m e h r e r e n I a h r e n h a r r e n d i e V e r . a m e « 
r i k a n i s c h e n F r e i s t a a t e n v e r s u c h t , m i t d e r P f o r t e 
H a n d e l s t r a k t a t e a b z u s c h l i e ß e n , u n d sich g e g e n s e u 
l i g e V o r t h e i l e z u sichern. D t e e i t g l . R e g i e r u n g 
m u ß j e d o c h i h r M i ß v e r g n ü g e n d a r ü b e r g e ä u ß e r t 
h a b e n u n d d i e e n g e n F r e u n d s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e , 
d i e d a m a l s z w i s c h e n E n g l a n d u n d d e r P f o r t e 
statt f a n d e n , v e r a n l a ß t e n l e t z t e r e r , d i e A n t r ä g e 
z u r ü c k z u w e i s e n . J e t z t , w o e i n e S p a n n u n g z w i s 
schen d e r P f o r t e u n d G r o ß b r i t a n n i e n e i n g e t r e t e n 
> i s t , g l a u b t e j e n e v e r m u t h l i c h d i e f r ü h e r b e o b a c h t e t 
t e n R ü c k s i c h t e n b e i S e i t e setzen z u k ö n n e n , u n d 
h i e l t es i h r e m I n t e r e s s e a n g e m e s s e n , m i t e i n e r 
g r o ß e n S e e m a c h t e i n B ü n d n i ß z u s c h l i e ß e n . D e m 
i n K o n s t a n t i n o p e l a n w e s e n d e n a m e ^ i k . A g e n t e n 
R i c h a r d s s o l l e n t n d i e s e r B e z i e h u n g v o n d e m 
R e i S ' E f f e n d i E r ö f f n u n g e n g e m a c h t w o r d e n s e y n , 
d i e j e d o c h e i n e E r w e i t e r u n g s e i n e r I n s t r u k t i o n e n 
u n d V o l l m a c h t e n v e r l a n g t e n , u m ü b e r d e r e n I n -
h a l t u n t e r h a n d e l n z u k ö n n e n , w e l c h e r d a r a u f h i n -
a u s g e h t , d a ß d i e P f o r t e d e n a m e r k . F r e i s t a a t e n 
d i e g r ö ß t e n H a n d e l s b e d i n g u n g e n , e i n r ä u m e n w o l l t 
te> w e n n sie i n d e m m ö g l i c h e n F a l l e e i n e s K r i e -
g e s g e g e n d i e e u r o p ä i s c h e n M ä c h t e i h r t h ä t i g e 
H ü l f e l e i s t e n , o d e r w e n i g s t e n s sie m i r K r i e g S l 
schissen v e r s e h e n w o l i t e y , n w f ü r d i e P f ^ t e S u b ? 
sidium z u z a h l e n v e r s p r i c h t . — E S h e t ß r , d a ß 
d i e n e u e s t e n , a u f d i e P r a l t s i k a ^ i v n G r i e c h e n l a n d s 
B e z u g h a b e n d e n E r ö f f n u n g e n d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n 
I n t e r n u n t i u s v o n d e m H ? e i S » E f f e n d i m i t d e m 
B e d e u t e n z u r ü c k g e w i e s e n w u r d e n , d a ß e r n i c h t 
m e h r k m S t a n d e f e i , sie d e m S l U t a n v o r z u l e g e n . 
— D a S v e r m i ß t e ä g y p t i s c h e S c h i f f M i t K r a n k e n 
u n d V e r w u n d e l e n v o n N a v a r i n i s t e n d l i c h i n 
A l e x a n d r i e n a n g e k o m m e n , a b e r v o n d e m z u r E S ? 
k a d r e g e h ö r i g e n L i n i e n s c h i f f e h a t m a n n o c h k e i n e 
N a c h r i c h t ! — A m 1 5 . I a n ü a r t r a f e i n C o u r i - e r 
i n 1 1 T a g e n v o n K o n s t a n t i n o p e l i n A l e x a n d r i e n 
e i n , u n d s e i t d e m v e r b r e l t e n sich K r i e g s g e r ü c h t e . 
D o c h s c h e i n t d e r H a u p t z w e c k d e s C o u r l e S s d i e 
U e h e r b r i n g u n g v o n M u s t e r n v e r s c h i e d e n e r n e u e r 
M ü n z s o r t e n z u s e y n , d i e , w i e m a n s a g t , so ge? 
r i n g sind, d a ß d e r s p a n i s c h e P i a s t e r b a l d a u f - 5 
t ü r k i s c h e P i a s t e r z u stehen k o m m e n w i r d . ( b . Z . ) 
W i e n , v o m 4 . M ^ z . 
U n s e r e l e t z t e n N a c h r i c h t e n a u s C o n s t a n t i n o -
p e l sind v o m ; . v . M . N a c h d e n s e l b e n s o l l d i e 
P f o r t e d i e V e r f o l g u n g g e g e n d i e k a t h o l i s c h e n 
A r m e n i e r e i n g e s t e l l t , u n d d a s B e t r a g e n d e s P a ; 
Märchen gemißbilligt Haben. Es h e i ß t ferner. 
u n s e r H e r r I n t e r n u n c i u s sei k r a n k , u n d h a b e 
u m U r l a u b a n g e h a l t e n , d e r i h m a u c h b e r e i t s 
b e w i l l i g t s e i ; i n f e i n e r A b w e s e n h e i t Wer s t e H r . 
v . H u ß z a r e i n s t w e i l e n d i e G e s c h ä f t e d e r M i s s i o n 
b e s o r g e n . ' — A u s C o r f u v e r n i m m t m a n , d a ß 
d e r G r a f G u i l l e . m i n o t d a s e l b s t a n g e k o m m e n se i , 
u n d sich seh r g e w u n d e r t h a b e , k e i n e n s e i n e r K o l s 
l e g e n d a s e l b s t a n z u t r e f f e n . V i e l l e i c h t i s t d a h e r 
a u c h s e i n A u f e n t h a l t i n K o r f u n i c h t v o n l a n g e r 
D a u e r . ( b . Z . ) 
P a r i S , v o m 2 . M ä r z . 
D e r . S t e u e r m a n n T r e m e n t i n , dessen N a m e 
stets m i r d e m d e s t a p f e r n B i s s o n z u s a m m e n g e l 
n a n n r w e r d e n , w i r d , i s t se i t d r e i T a g e n h i e r . 
E r i s t d e m M a r i n e m i n i s t e r v o r g e s t e l l t w o r d e n , 
d e r i h n u m a r m t , - u n d B e f e h l g e g e b e n h a t , d a ß 
d i e s e r S e e m a n n , d e r n o c h a n s e i n e n W u n d e n 
l e i d e r , i n d e m H o s p i t a l V a l de G r a c e a u f g e n o m s 
m e n u n d g l e i c h e i n e m O f s i c i e r b e h a n d e l t w e r d e n 
s o l l . D e r S t e u e r m a n T r e m e n t i n i s t a u f h e r 
z u r B r e t a g n e g e h ö r i g e n I n s e l - B a t z g e b o r e n . 
D i e a u S v e r s c h i e d e n e n H ä f e n d e s m i t t e l l ä l u 
d i s c h e n M e e r e s h i e r e i n g e t r o f f e n e n B r i e s e m e l d e n , 
d a ß e i n e b e t r ä c h t l i c h e Z a h l f r a n z . H a n c i e l s s c h i f f e 
n a c h A l e x a n d r i e n b e r e i t l i e g t , u n d n u r n o c h a u f 
d i e v o n d e m A d m i r a l de N i g n y i h n e n z u sen? 
d e n d e C o n v o y w a r t e t . D i e v e r z ö g e r t e A n k u n f t 
d e r s e l b e n v e r u r s a c h t l e b h a f t e Besorgnisse. 
S c h r e i b e n a u s A l g i e r , v o m z . J a n u a r . I n 
d e m K r i e g s . Z u s t a n d e z w i s c h e n d i e s e m S t a a t e u n d 
F r a n k r e i c h h a t sich n o c h k e i n e A e n d e r u n g z ü g e » 
t r a g e n u n d d i e N e g e n z s c h e i n t n i c h t g e s o n n e n , 
ö ' n F r i e d e n d u r c h i r g e n d e i n O p f < r w i e d e r z u e r j 
k a u f e n » D i e n i c h t s e h r e r n s t l i c h e W e i s e , w i e 
F r a n k r e i c h d e n K r i e g g e f ü h r t h a t , u n d i n s o n d e r ? 
h e i l , d a ß d a s G e f e c h t z w i s c h e n b e i d e n F l o t t e n 
b e i m C a p C a z i n a ( C a g i u e s ) o h n e R e s u l t a t g « 
b l i e b e n , h a t b e i d e m V o l k e h i e r d e n R e s p e k t , d e n 
eS se i t L u d w i g X I V . v o r p e r f r a n z ö s . M a c h t h a n 
t e , s e h r g e m i n d e r t . I n z w i s c h e n h a t d e r D e y 
j ü n g s t h i n e r k l ä r t , d a ß er e i n e v o l l k o m m e n e N e u » 
t r a l i t ä t z w i s c h e n d e r P f o r t e u n d d e r e n F e i n d e n 
b e o b a c h t e n w o l l e . D t r g e r i n g e H a n d e l , d e n d a s 
L a n d sonst b e t r i e b e n , i s t d u r c h d e n K r i e g f a s t g a n z ? 
l i c h u n t e r b r o c h e n ; b l o ß v o n O r a n is t e i n i g e s 
^ K o r n u n d V i e h n a c h G i b r a l t a r a u s g e f ü h r t w o r t 
d e n . D e r G e s u n d h e i t « - Z u s t a n d is t g u t . ( b . Z . ) 
. L o n d o n , v o m 2 9 . F e b r u a r . 
D e r H a u p t m . C a m p b e l l is t a u s P e r s i e n m i t 
D e p e s c h e n h i e r e i n g e t r o f f e n . G e s t e r n k a m e n . D e » 
p e s c h e n v o » L o r d G r a n v i l l e i n P a r i s i m q u s l -
wattigen Amte an. An demselben Tage, wie 
H?. StratfordiCanning, traf auch der Fürst Por 
ltgnac, lehrerer um r i Uhr Abends, in Dover 
ein; beide setzten sogleich ihre Reise nach London 
fort, und ließen sich kaum die Zeil, einige Er» 
frischungen zu sich zu nehmen. D i^e Wagen bei-
der Botschafter trugen die deutlichsten Spuren 
der Ei le, mit welcher sie gereist waren. Dem 
Vernehmen nach wurde die Rückkehr deö franz. 
Botschafters durch die neuesten Nachrichten aus-
.Konstantinopel beschleunigt. 
Die New-Times meinen, es fty nichtS, leich-
ter,, als mit Dampfschiffen und einer «ombinir: 
ten Flo.tte Konstanti/iopel zur Capitulatian zu 
zwingen. Doch müßte eine Beschießung der 
Hauptstadt durch eine Landarmes unterstützt werden» 
Hr. Watson. glaubt ein unfehlbares Mittel 
entdeckt zu haben, das untersinken der Schisse zu 
verhüten. Er schlagt vor, kupferne Röhren von 
8 — 14 Zoll im Durchmesser, zwischen den Bal? 
ken des Verdecks und der Räume anzubringen. 
Die Röhren enthalten atmosphärische Luft und 
sind hermetisch verschlossen. . Tiefer als diese 
Röhren könne nun däs Schiff nie sinken, mit» 
hin wäre die ^Mannschaft imMer gerettet. Auch 
verschwinde jede Furcht vor Aeuersgefahr, denn 
man könne das Schiff voll Wasser laufen lassen 
und das Feuer augenblicklich löschen. Die Röh-
ren anzulegen, würde nur 5 pCt. der Baukosten 
betragen. 
Vermischte Nachrichtey. 
Zu Werndorf ln Schlesien wurde ein Lamm 
geboren, welches am Halse, z-z Zoll hinter dem 
Ohre, eine Art Lippe und einen zweiten Schlund 
hat, in welchem sich auch ein kleiner Zahn bei 
findet. Das Thier athmet durch diese Oeffnung, 
bewegt sie beim Fressen mit und ist im Uebrigen 
ganz gut eingeschlagen. Em anderes Lamm hatte 
keine Oeffnung des Afterdatms; nach z Tagen 
machte der Schäfer die Entdeckung und schnitt 
ihm an der gehörigen Stelle einen After hinein. 
DaS Thier ist groß geworden und trägt gute 
Wolle. Am 7. Jan. gebar eine Frau zu Leu» 
then, in Schlesien, ein Madchen ohne Arme und 
Beine, und nur mit kleinen Stummeln an deren 
Stelle. Das Kind lebte,l)iS zum 12. Jan., in-
dem es auch Nahrung zu sich nahm. Nach dem, 
Ableben wurde diese Mißgeburt dem Museum in 
Berlin zugeschickt. 
D e r G ä r t n e r a u f der A l t e n b u r g b e i B a m -
b e r g m a c h t e d i e A n z e i g e b e i m V e r e i n e z u r E r -
haltung dieser denkwürdigen Ueberreste des Mit» 
telalterS,'daß in der Nacht vom 27. auf den 
28. Februar die eine von.den daselbst befindli-
chen messingenen Kanonen gestohlen worden sei. 
Zu Baireuth haben sich unlängst zwei Sol-
daten von dem basigen Regiment« auf der Wa-
che zu gleicher Zeit erschossen. Es scheint, daß 
sie sich dazu verabreder h.itten; denn so wie der 
eine Schuß fiel, geschal) auch der andere. Auch 
waren t u Vorrichtungen an den Gewehren zum 
Selbst.rschießen ganz gleich. 
Am 1. März Abends wurde auf bem Thea-
ter zu Kossei die Hochzeit deS Figaro gegeben, 
worin Dem. Heinefetter die Susanne als die 
erste Rolle in ihrem neuen Engagement spielte. 
Diese beliebte Sängerin ist mit einem Gehalt 
von z;oc> THIrn. für ihre Lebenszeit engagirr^ 
und erhält im Falle, daß sie nicht mehr auftre-
ten sollte, 800 Thlr. Pension. Hr. Plstor sang 
den Doctor Barrolo; im zweiten Act erschien 
jedoch Hr. Gerber in dieser Nolle. Nach der 
Beendigung des Schauspiels erfuhr man die graß-
liche Veranlassung zu dieser plötzlichen Abände-
rung. Als der Vorhang nach dem- ersten Acte 
gefallen war und Hr. Pistor mit dem übrigen 
Personal in die Garderobe zurückkam, trat er 
vor den Spiegel und — schnitt sich den Ha!6 
ab. Der Schnitt war so tief gegangen, daß au-
genblicklich der Tod erfolyte. 
AlS der 64jährige Fürst von Wittgenstein-
Wittgenstein zu Laasphe in Westphalen, mir sei; 
nett hindern und in Begleitung des Hofmeisters 
derselben, vor einiger Zeit bei einem Spazier-
gange, über einen- über die Lahn .gelegten «Steg 
ging, gleitete der achtjährige Sohn deS Verwal-
ters Delicke, welcher sich den fürstlichen Kindern 
angeschlossen hatte, auS und fiel in die Lahn. 
Der Hofmeister stprzte sich ihm sogleich nach, 
erfaßte den Knaben, ward aber vom Flusse über-
wältigt und von den Wellen fortgerissen. I n 
diesem Augenblicke stürzte sich der Fürst Beiden 
nach, und hatte das Glück sie zu retten. Se. 
Maj . der König von Preußen hat dem Fürsten 
deshalb seine Theilnahme bezeigt. 
Am 4. Marz wurde in Königsberg die Wi-
che des am 2z. v. M . verstorbenen Consistoriali 
ratheS und ersten Professors der. Theologie und 
der morgenländischen Sprachen, v r . Wald, feier-
lich zur Ruhestätte gebrächt. Sämmtliche Stu-
dierende und Candidaten folgten dem Zuge. 
AM 5. März traf der Blitz denTburm der 
evangelisch-reformirten Kirche zu Wermelskirchen 
(Düsseldorf, Kreis Lennep), gerade als in dersel-
ben Gottesdienst gehalten wurde, ohne zu zünden, 
drang jedoch in die Kirche selbst und verwundere 
einen Mann. Der Prediger sah sich, bei der 
großen Verwirrung, welche dieses Ereigniß nach 
sich zog, genüthigr, den Gottesdienst vor der Zeit 
zu beendigen. 
I n Lyon hat «in Mädchen von 17 Jahren 
eine Salbe, dte auf einen Umschlag gelegt wer-
den sollte, heruntergeschluckt, und <inen Sirup, 
statt einzunehmen 7 aufgelegt. Sie ist an den 
Folgen dieses JrrthumS gestorben, dessen ganze 
Schuld der Hospilalapvlheter trägt, der keinen 
Zettel an die Flaschen gethan hatte. 
J n Langueooc standen die Mandelbaume be-
reits vor 14 Tagen in voller Blüthe. 
Die wenigen Handschriften, die zur Erfor-
schung der alten Geschichte von Finnland hätten 
dienen können, sind bei dem neulichen Brande in 
Abo untergegangen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei der Oberdirektion der Livländischen 
Kredit - Societät der Herr Königlich - Schwedische 
General, Consul Johann Erich Zachrisson auf dessen 
im Rigaschen Kreise und Steenhoimschen Kirchspiele 
belegenes Gut Bellenhof um ein Oarlchn in Pfand-
briefen nachgesucht hat, so wird solcher hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit a Dato binnen 3 Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus« 
gefertigt werden können, die resp. Gläubiger stch we-
gen elwanigeir nicht ingrossitter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. z 
Zu Riga, am 5. März t8SS. 
Der Livl. zum Kreditwerk verbundenen Guts-
besitzer Oberdirektorium? 
C. v. Tiesenhausen, Rath. 
Stövern, Sekr. 
Ln Beziehung auf die, von Einer Erlauchten 
Hoch verordneten Kaiserlichen Livländischen Gouverne-
ments« Regierung mittelst Patents vom 4. Januar c. 
sub Nr. 420, erlassene hohe Verordnung, ruckilchtlich 
der Aufenthaltsscheine und Reise-Billete für Auslän-
der, findet diese kaiserl- Polizei-Verwaltung sich ver-
anlaßt, sämmtlichen, in dcr Stadt Dorpat sieb auf-
haltenden und künftig hieher anreisenden Auslandern, 
so wle sämmtlichen resp. Einwohnern ^  nachfolgende 
Punkte, desmittelst zur Nachachtung bekannt zu ma-
1) Leder Ausländer, der von dem Livländischen 
Herrn Civil-Gouverneur einen Schein zum 
Aufenthalt in Dorpat erhalten hat, oder in 
Zukunft erhält, ist verbunden, diesen Schein 
unverzüglich bei dieser Polijei-Behörde vorzu-
weisen, woselbst derselbe visirt und in ein, dazu 
besonders angefertigtes Such, in alphabetischer 
Ordnung «ingerragen wird. 
2) Einige Tage vor Ablauf deS Aufenthallsscheins 
ist der Inhaber verbunden, denselben zusammt 
dcr, für den Schein zu erlegenden Kanzellei-
Accidcnz und den Betrag des StempeldogenS 
bei der Polizei-Behörde einzureichen. 
Z) Die Pölizei-Behörde ist gehalten, den zur. 
Umwechselung eingereichten Schein deS Aus-
länders mir erster Post bet einem Bericht an 
den Livländischen Herrn Civil - Gouverneur 
«inzusenden, gegen welchen alsdann ebenfalls 
mit erster Post der neue, bei dcr Behörde zu 
v,strende und inS Buch nach alphabetischer 
Ordnung einzutragende Schein zur Ausrei-
chung an denjenigen, dem er gebührt, abgesen-
det werden wird. 
4) Niemand darf einen Ausländer mit einem ab-
gelaufenen AufentbaltSscheine, oder wir einem 
Reise-Billette, in seinem Hauie oder in sei, 
ner Wohnung den Aufenthalt gestatten, son-
dern hat ihn sofort der Polizei'Behörde ent-
weder persönlich vorzustellen, oder schriftliche 
Anzeige über ihn zu machen, bel Strafe von 
2 Rbl. B- A. für jeden Tag. 
L) Ein jeder Ausländer, dcr seinen, für den Auf-
enthalt im Livländischen Gouvernement, oder 
speeiell für Dorpat erhaltenen Verbleibschcin 
nicht einige Tage vor Ablauf desselben bei die-
ser Polizei-Behörde zur Umwechselung einrei-
chen wird, ist,mit 2 Rbl S. M. fiir jeden 
Tag. so wie für die unterlassene Produclruna 
eines Aufenthaltsscheips bei der Polizei-Be-
Hörde, jedesmal mit w Rbl. V- A. anzusehen, 
und, wenn ein Ausländer diese Strafe zu er-
legen nicht im Stande seyn sollte, ist dieselbe 
' von demjenigen, bei dem er sich aufgehalten 
hat, ohne Schonung beizutreiben. 
6) Kein Ausländer darf stch erdreiste», mit seinem 
Derblelbschein diese Stadt zu verlassen, bevor 
er sich nicht bei der Polizei-Behörde gemeldet 
und entweder vo» dem Herrn Civil. Gouver-
neur ein verordnungSmäßiges Villet zur Reise 
nach andern Gouvernements erhalten, oder 
seine Reise nach andern Städten dieses Gou-
vernements hieselbst angezeigt haben wird. 
Endlich 
7) Soll die Vorschrift in Ansehung der Strafen 
vom 15. April d- I . tn lhce volle Kraft tre-
ten, damit deren Festsetzung vorher überall be-
kannt werde, und Niemand sich mit Unkennt-
niß der Sache entschuldigen könne. s 
Dorpat, am 9. März 1828. 
Polizeimeister Obristl. v. Gessinsky. 
„ , . . . Sekr, Wild?. 
Es hat Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl. 
Livlandische Gouvernements - Regierung, da theilS 
wegen jeitweillger Vergrößerung mehrerer Häuser in 
Oöi-ögr, theilS weil Widere in Verfall geraden, der 
im Kahre iso? von dcr Kommittee zur 
Verrheilung der Quartier«Lasten als Maasuav 
gesetzte Miethwerth nicht mehr ohne Berinträchtizzung 
dcr übrigen Contribuenten beibehalten werden könne, 
auch da die inzwischen neu erbauten Häuser abge-
schätzt werden müssen, mittelst Rescriprs ct. <1. 23. 
Novbr. 5820 «ut- Nr 593^ eine allgemeine Vermes-
sung der Wohngebäude zur Regulirung deS Mieth-
Preises der Häuser als zum Behuf der Sieoarririon 
der Quartier-Abgaben verordnet, und ist zufolge 
Befehls Einer Erlauchten Hochverordneten Kaiserl. 
Livländischen Gouvernements«Regierung an die zur 
wehrgedachren Regulirung der HauSmiethe angeord-
nete Commisston ti. 6. 24. Novbr. 1827, «"b.Nr. 
6033, solche Vermessung sämmrlicher Wohngebäude 
1>em Herrn Aeltermann und Maurermeister Krann-
hals jun., der sich dazu willig gefunden, nunmehro 
übertragen worden. — Ein . Edler 'Rath dieser 
Stadt siebt sich daher veranlaßt» samnttliche hauSbe-
sttzliche Einwohner von diesem von dem Herrn Ael-
termann KrannhalS vorzunehmenden Geschäfte in 
Kenntniß zu setzen; zugleich aber auch allen Hausbe-
sitzern/wie hiermit.geschiehst, aufzugeben, der-Aus-
führung der zu veranstaltenden Vermessung kein 
Hinderniß in den Weg zu legen.. 
Dorpat-Ratbkaus, am 2. Marz 1823. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RalheS der Kaiserl Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober, Sekr. Limmerberg. 
Da daS am hiesigen Paradeplatze gelegene ehe-
malige StadtzeughauS abgetragen und in dessen 
Stelle ein Parkhaus neu erbaut werden soll; so wird 
vom Livländischen Kameralhofe deSmittelst bekannt 
gemacht, daß die wegen Uebernahme deS Nicdcrrci-
ßenS deS vorerwähnten Stadtzeughauses, der Fort-
schaffung, des Schuttes und des Aufbaus deS neuen 
Packhauses-welche Arbeiten getrennt oder zusammen 
übernommen werden können — abzuhaltenden Torge auf 
den 53., <5 und t6., der Peretorg aber auf den 17. 
März d. ü anberaumt worden, und diejenigen, wel-
che diese Arbeit, zu übernehmen willenS seyn sollten, 
sich an erwähnten Tagen zur Verlautbarung ihrer 
Forderung beim. Ltvlündischen Kammeralhofe, unter 
Bestellung gehöriger Sicherheit, zu melden haben. 
Der Plan des muen Packhauses sowohl als auch die 
Torgbedingungen können in der Kanzeltet des Käme» 
ralhofes ati jedem Tage, Sonn- und Festtage ausge-
nommen, eingesehen werden. 
Riga - Schloß, den 26- Februar t828. 1 
KameralhosS» Rath F. W. Sckultzo. ^ 
Sekr. Schmieder. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zum neuen Armenbause gehörige, tm 2ten Stadt-
theile sub Nr. 23t belegene Park zum öffentlichen? 
Ausbot gebracht werden soll, und die Tvrgiermine 
auf den 46., 17. und der allendliche Peretorg 
dagegen auf den 19. März d. Z. anberaumt worden» 
Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefördert, an 
gedachten Tagen sich in Eines Edlen Rathes Sesst-
onSzimmcr Vormittags um t i Uhr einzufinden, ihren 
und Urberg: dMulda?::'. und sodann 
warten, was wegen des Zuschlags ferner verfugt 
werden wird. 
Dorpat-Rathhaus, am 2. März 1828. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C ^ H - Zimmerberg, Ober-Seck. 
( M i t G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r ! . Po l i ze i» 
V e r w a l t u n g hiesclbsk.) 
To des. Anzeige. 
Den am 20. F e b r u a r d. I . erfolgten ToN 
linferS geliebten V a t e r S , wei land Kreiogerichts-
Assessors W o l d e m a r Wi lhe lm von Brackel!, ha-
ben wir unsecn V e r w a n d t e n und Freunden 
hiemi't anzeigen wollen. Eine zu t iefwurzelnder 
Wasselsucht hinzugeschlagene Lungenen tznndunF 
endete sein tugendhaf t e s Leben in einem. Alker 
von 6 l J a h r e n und 11 M o n a t e n . Kinder , ' 
Enkel und eine al te .Schwiegermut ter wei-
nen an dem G r a b o d e S Gerechten, den G o t t 
a u s einem Leben voll S o r g e n und K u m m e r 
zu sich empor h o b , um dort seine T h r ä u e n zu 
trocknen. W e r den He imgegangenen kann te , 
wird unsern Schmerz theilen. 
Hara ld t von Brackell, NamenS 
seiner Geschwister und seiner Großmut ter . 
Bekanntmachungen. 
Die Direktion der alten Müsse zu Doroat, ladet 
dke resp. Herren Mitgliedes dieser Gesellschaft ein, zu 
einer für letztere sehr wichtigen Berathung, sich am 
7. April d. I . , Abends 6 Uhr, im obern Saale der-
selben zahlreich zu versammeln. Und da der Gegen-
stand dieser Berathung der Art ist, daß er gleichmä-
ßig auch die bereits ausgetretenen früheren Herren 
Mitglieder dieser Gesellschaft interesstrt, indem er 
namentlich dke Einlösung der von ihr ausgegebenen 
und noch in Cireulation befindlichen Marquen be-
trif f t ; so werden^auch diese andurch ersucht, jener 
Versammlung beizuwohnen, mit der Bemerkung, 
daß dasjenige, was die Mehrzahl der anwesenden 
früheren und gegenwärtigen H-rrcn Mitglieder dieser 
Gesellschaft, in icncr Hinsicht bestimmen wird, auch 
für die Abwesenden Beschluß ist. 2 
Dorpat, am 7. März Z82L. 
Die Direktion dcr alten Müsse. 
Einem hohen Adel und resp- Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an^ daß ich lns Ostern meinen 
Tanz-Unterricht in Reval bestimmt beendigen, und 
alsdann näch Dorpat kommen werde, wo ich gleich-
falls im Tanzen Unterricht zu ertbeilen wünsche, und 
zwar in den. jetzt beliebtesten Tänzen: als in dcr 
neuen französischen und schwedtjchen Quadrille mit 
manigfaltigen Tonrvariationen, tn der neuen pvlni--
schen Masurka, in dex ältern und neuern Angloise, 
im Potpourri mil 20 verschiedenen-Täinen, in der 
großen und kleinen soacnannten Russischen Qua-
Drruc, Masur- ?!nalois^ 'Cracsö! '^.!^.- v/ca, 
nimasque, Matradur, Svrungwalzer u> dergl- mehr. 
Außer den gewöhnlichen Ballettänzen unterrichte ich 
auch im Solotanz, im Shawltanz, lts <!«ux, 
im Tyroler Gavotte» Zigeuner« und Russischen Tanz. 
Tanzliebhabern und Aeltern, die ihren Kindern diesen 
Unterricht ertheill wünschen, werde ich in die« 
sem Blatte bei meiner Ankunft Meine Wohnung 
bekannt machen. ^ ^ ^ 
C. Jordan^ Ballettänzer. 
Prämie von hundert Nnbel B . A . 
J u der Nacht vom 2. znmZ« März 
sind diS Fenster der Wohnung des Herrn 
Hofrath und Professor Busch frevelhaft 
beschädigt. Wer Sr.,Excellenz dem Hrn. 
Nector Ewers , oder dem Hrn. Polizei-
meister Obristlieutenant Gesstnsky über den 
Näter solche Auskunft giebt, daß er 
überwiesen werden kann, erhält eine Be-
lohnung von hundert Nnbel B . A , und 
sein Name bleibt verschwiegen. 
Z u verkaufen. 
Oeffentllcher Merino,Böcke-Verkauf. 
Mittelst öffentlichen MeistbotheS, sollen eine be-
deutende Anzahl Mebino-Böcke, ein Jahr alt, von 
Achter'Elektoral-Race, hier im Lande gefallen, va-
terlicher Seits von vorzüglichen auS der berühmten 
Heerde des StaatSrathS Tbäer zu Mögelin angekauf? 
ten Böcken-, mütterlicher Seits aber gleichfalls thellS 
von' Mögelinischen, theilS aus andern berühmten 
Heerde« angekauften Müttern, abstammend, so wie 
auch eine Anzahl Merino-Hammel — auf demente 
Palloper, Werst von Dorpat, unweit der Riga-
schen Poststraße, am 7. Mai, Nachmittags von 2 
Uhr an, verkauft werden. Für alle Landwlrthe, wel-
che keine spanische Mutterschaafe haben, ist der An-
kauf von spanischen Racc-Vöcken zur Veredelung 
unsrcr Landschaase eine sehr empfehlenöwerthe Berück-
sichtigung: - vielfach hier im Lande schon darüber 
gemachte Erfahrungen haben es bewiesen, daß mit 
äußerst geringen Mitteln in kurzer Zeil unsere Land-, 
besonders aber die Oeselschen Schaafe, bis zu einem 
bedeutenden G r a d e verübelt, und den ächten Merinos 
nahe gebracht werden können. Die Kauflicbhabec 
werden eingeladen, sich zum obenbestimmten Termin 
auf dem Gute Palloper einzufinden. 3 
Des ehemaligen Bürgers und Kaufmanns Mar. 
tlN Kohls, setzt Buchbinders Georg Becks, im drit-
den Stadttheil sub Nr- 189 auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wohnhaus sammt Appertinentien ist zu ver-
kaufen- DaS Nähere erfährt man beim Hrn. Buch-
drucker Schünmann. 2 
I m Hause der Frau v. Wahl. ^ HauS-
wächrer Schwan, kann n'.sn zu M r Tageszeit 
Milch - S^nzcmv, frische Butter und Strnmpfzwirn 
gegen gleich baare Bezahlung bekommen. t 
Sehr gute frische Revülsche Äilloströmlinge sind 
zu 2 Rbl- die Burke zu haben bet 1 
Frahm. 
200 Loof gut-keimende Land-Gerste und 1000 
LieSvsd. Heu stehen auf dem Gute PajuS tm Ober-
pahlenschen Kirchspiele zum Verkauf. t 
Eine Parthei Maeulatur verkauft dke Hartmann-
sche Buchhandlung in Riga. Den Centner einzeln 
zu i2 Rbl. Silb.-Mze-, in Partheien zu 10 Rbl. 
Silb.'Mze. Unterzeichnete Buchhandlung nimmt 
Bestellungen entgegen- ' 1 
Hartmannsche Buchhandlung. 
Vierbouteillen, guter Blatt,Taback, Eisen und 
Nägel in verschiedenen Gattungen, moSkowischeS 
Mehl, guter Kaviar ä Pfd. 1 Rbl. so Kop., Hanf-
Oel, frische Norder Häringe, sehr guter Wasser, Es-
sig. Kartoffeln und Brcrndtweins« Ahmen, sind für 
billige Preise zu haben bei' 1 
C G. Luhh«. 
Arrende. 
Die Güter Kerftenshoff, Murrikah und Willust 
sollen in den ersten Tagen des nächsten Mai-MonatS 
. zur Arrende vergeben werden. Arr^ ndeliedhabcr ha-
ben sich der Bedingungen wegen an den Herrn Prä» 
sidenten Baron Dudberg in Walck zu wenden. 3 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein unperbeiratheter Diener gesucht, 
der aus, seiner früheren Dienstzeit gute Attestate auf-
zuweilen har; im Hause der Hofrärhin v. Berg in 
der Karlowaschen SrraZe, eine Treppe hoch links, er-
fährt man das Nähere. i 
Perjonen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein unverheiratherer Mann, dcr mit den besim 
Zeugnissen seines Wohlmrhalrenö und seiner Kenntnisse 
in der Landwirrhschaft versehen'ist, wünscht'als Di-
sponent auf einem Gute angestellt zu werden. DaS 
Nähere dei dem Oekonomen , 1 
Volkmann. 
Angekommene. Fremde.. , 
Hr. Tit.-Rath u. Ritter v. Msiekoff, kommt von 
St. Petersburg; Hr. Kap. v. Levis, Hr. Tit.-Ratl) 
v. Kriloff, nedst Familie, Hr. Fähnrich v. Krikoff, 
kommen von Riga; Hr. Maybaum, Hr, Kap. v> 
. Tieftnhausen? nebst Familie, kommen vom Lande, 
logiren im St. Petersburger Hotel; Hr. Oberst v., 
Bock, Hr. Schauso. Schwarz. Hr. Schausp. Hennc,! 
kommen von Riga; Hr. MusiknS Zimmermann, Hr., 
Kaufm- Wagenheym, Hr. Kaufm. Danziger, Hr. 
Pariser Kallfm. Cabo, Hr- Gouv.-Sccr. Fedorow, 
Hr. Dänischer Kaufm- Renners, Hr. Eichel, Hr-
Varon Levenik, Hr. Gutsbesitzer Defron, Hr. 
Kaufm. Düsert, kommen von St- Petersburg, 
Hr. Kaufm. Bcrrein, kommt von Straßburg; Hr. 
v- Krüdener; 5?r. Buchhalter. Zirg, kommen vom 
Lande, logiren in de5 Stadt London. 
D ö r p t s Z e i t u n g . 
22. 
Sonpqbend, den 17. Marz, 1828. 
I m Namen Ves General-Gouvernements von P l e s k a u , Liv-, Ehst- und Kurland 
ist d e r D r u c k e r l a u b t von 
' . E . S . v. V r ö ck e r. 
London, vom 29. Februar. 
Schreiben aus S t . ThomÄS, vom 5. Zan. 
Z n den letzten Tagen deS verflossenen IahreS 
ist uns von der Stadl auf Puertorico die Nach-
richt geworden, daß der Spanische Commodore 
-Laborda. am 21. December von da aus zum An» 
griff auf dte feste Küst« abgesegelt ist. Seine 
Macht besteht aus einem Linienschiffe, demGuer? 
rero, von 80 Kanonen, einer. Fregatte von 50 
und einer Brigg, Hercules, von 24. M i t guten 
Officleren, die er zum.Theil in Puertorico erhal-
ten hat, soll-er reichlich versehen seyn, so wie 
Zvov Gewehre bei sich haben und iaußerdem eine 
bedeutende Summe Geldes mit sich führen. Nach 
den getroffenen Maaßrege'ln und der von D . Jo» 
s6 Dom. Dias Intendanten, von Puertorico und 
"sn Caracas geboren, erlassenen Proklamation, 
durste es diesmal wohl auf mehr, als eine bloße 
Drohung abgesehen seyn. Laborda hat keine 
Landungstruppen am Bord, doch weiß man, baß 
von Cuha Soldaten verschifft worden, die, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, bestimmt sind, inCura^ao, 
wohin bereits von Puertorico für Rechnung der 
Regierung Lebensmittel gegangen sind, mit ihm 
zusammen zu treffen. Der Statthalter vonPuer? 
torico, Gen. la Torre, hat ebenfalls eine Pror 
clamation erlassen. M i t dem vor wenig Tagen 
von Laguayra eingetroffenen Postboor erfahren 
w i r , daß der, durch seine frühern Streiferelen 
bekannte CiSneros ganz kürzlich bis in die Vor» 
städte von Caracas eingedrungen war. Seine 
Macht soll mit jedem Tage zunehn^n und er 
bereits gegen 1000 Mann Truppen haben. Fast 
an allen Plätzen des Festlandes und namentlich 
in der Provinz Varina sind von neuem Unru; 
hen ausgebrochen. (b.Z ) 
Aus den Maingegenden, vom 9. März. 
Der k. baiersche Regierungsrath, Prinz 
Karl v. Wrede, macht bekannt, daß sein Bru« 
der, vormals Kapitän in dem Österreich. Huscu 
ren-Regiment Frimvnt, gegenwartig unter dem 
General Church in Griechenland diene. 
Barcelona, vom 22. Februar. 
Einige merkwürdige Umstände über die letz-
ten Augenblicke deS Jep del Estanys sind uns 
mirgetheilt woi'den. . Dieser Mann, der betnahe 
70 Jahre alt, noch jugendlich rüstig, war, wur-
de von rückwärts erschossen. Es scheint, daß 
alle Versuche, daß er auf die vielen ihm vorge-
legten Fragen a-ilworten solle, um ihm hiernach 
- Geständnisse und wichtige Erklärung zu entlo-
cken, fruchtlos gewesen seyen. M i r ker größten 
Hartnäckigkeit weigerte er sich zu beichten, und 
bat, weil er Abscheu gegen die Priester hege, 
daß man, auS besonderer Gunst, jeden Geistlu 
chen von ihm enifernt halten möge. -
Auf d-r Insel Leon werden,Vorkehrungen 
getroffen, woraus man abnahmen wi l l , daß der 
Abzug der Franzosen auS Cadiz noch nicht so 
nahe bevorstehet, als eS früher geheißen. 
Paris,, vom z. Marz. 
Nach der Florentiner Zeitung ist der Graf 
v. Guilleminot am 14. in Corfu angekommen, 
wo man Hrn. v. Ribeaupierre ebenfalls von 
Triest zurückerwartete. ES sollen wichtige Un-
terhandlungen mit Ibrahim Pascha , angeknüpft 
seyn. 
Pars?, vom 4. März. 
Der Lyoner avgem. Zeitung zufolge, sollen 
die Engländer und die Franzosen Livadien, Mo» 
rea und die Hauptinsel des Archipelagus bese-
tzen. Wir würden zo,ooo Mann dazu her-
geben. 
Der berüchtigte Seeräuber Zoh», Sirbe ist 
am 2?sten v. M . in Bordeaux hingerichtet wor-
den/— Am u ten v. M . hat sich im Mittel-
meer ein Barüaresken-RauSschiss mit 50 Mann 
blicken lassen. 
.London, vom 1. März. 
' Dem Standard vom szsten zufolge war 
der Hauptgegenstand des ^nn 2üsten v. M . ge-
haltenen KabinetSrathes der Zustand. unserer 
Verhältnisse zu der Pforte. Außer den Auf-
schlüssen, welche Hr. Stratford - Canning geben 
konnte, war daS Constil tm Besitz sehr wichti-
ger Depeschen von S i r E. Codrington. Diese 
Depeschen waren vom i4ten und am lösten bet 
dem Lord Groß -Admiral eingetroffen. S i r E. 
Cvdrington hat der Legierung eine voluminöse 
Correspondenz zwischen ihm, und dem Grafen v. 
Helden eingesandt. Der Graf macht darin eil . 
nen Vorschlag, der eben so sehr dm gegen Ruß-
land gehegten Verdacht zu entkräften, als den» 
Kriege aufs Schnellste ein Ende zu machen, ge-
eignet ist. Er schlägt nämlich vor, die beiden , ' 
äußersten Punkte des Hellespontes, auf den 
Fall, daß die Pforte die von den Alliirten vor-
geschlagenen Bedingungen, zurückweisen würde, , 
tn Blokadestand zu setzen; in dem Zustande der 
Erschöpfung, worin siD daT osmanische Reich 
befindet, würde eS nicht möglich seyn, Konstant ^ 
tinopel auf mehrere Wochen mir Lebensmitteln 
zu versehen. 
AuS den Malngegenden, vom iv. Marz. 
. Ein theures Opfer der, auf mehreren Uni-
versitäten herrschenden Duellwuch, ist kürzlich in 
Bonn gefallen. ES ist der junge Graf-Friedrich 
v. C . . . . . . auS Schlesien, der Enkel eineS der 
edelsten Staatsmänner Preußens, dessen unsterb-
liche Verdienste die Geschichte der preuß. Gesetz-
gebung feiert. Erst im vorigen Herbst war der ^ 
unglückliche Jüngling von der berliner Universi-
tät nach Bonn gekommen. Am 2osten v. M . i 
fand das Duell und dabei eine Verwundung in 
der Brust statt, die schon am siebenten Tage 
tödtlich wurde» Am 29. Februar wurde sein 
entseelter Körper in die Gruft gesenkt. 
Par is , vom 5. März. 
Hinsichtlich der Räumung Spaniens schei- - ! 
nen seit Kurzem Aenderungen vorgegangen zu ! 
sey». Es war über diesen Punkt bereits alles > ; 
verabredet, Nnd selbst die spanischen Regimenter 5 
schon uuterwegeS, die Cadiz besetzen sollten, alS 
vor einigen Tagen dem hiesigen spanischen Ge-
sandten angezeigt w<urde, die franz. Regierung 
wolle mir der Zurückziehung ihrer Truppen noch 
innerhalb und erst sehen, welchen Weg Don 
Miguel einschlagen werde. Gestern soll ein 
Courier mit dieser Nachricht nach Madrid abge-
gangen seyn. 
Die Gazette sagt: Man spricht von dem 
Abmarsch mehrerer Regimenter Infanterie und 
Cavallerie nach Morea. Der General Loverdo, 
ein Grieche von Geburt, wird sie befehligen. 
Auch sollen in Konstanttnopel.Vertbeldigungs-
Anstalten getroffen werden. Wir können mit ! 
Bestimmtheit versichern, daß zwischen den drei 
Machten^ die den Traktat vom 6. I ^ l i unterl 
zeichnet haben, dte größte Einigkeit herrscht, und > , i 
daß die beiden^ andern Mächte mit Ihnen eins 
verstanden handeln werden. Der Minister des" 
Auewärligen wird in der heutigen geheimen S i -
tzung der Kämmet.' diese Versicherung errheilen. 
Die Brig Lancier, welche den Konsul Dro.' 
vstti i.n Januar nach Alexandrien gebracht hat» 
te, ist seit der vorigen Woche wieder in Toulon, 
wohin sie 15 Handelsschiffe escortirt halte. 
Nach der Kunde von der Schlacht bei Navarin 
harren mehrere franz. Häuser dem Pascha ge-
schrieben und um Schutz für ihre Eigenlhum 
gebeten. Die darauf erfolgt- Antwort des Bog? 
hoSs Iussuf, Minister des VicekvtngS, ist beru' 
higend, indem sie das Versprechen giebt, daß 
der Handel durchaus keine Störung erleiden 
solle. Als Boghos dem Pascha, die Besorgnisse 
dem Pascha anzeigte, rief dieser auS: „S ie keU^ 
nen mich also nicht!" Dieser Brief ist vom 'i'H» 
Januar/zu welcher Zeit daS tüxk. Manifest und' 
die darauf erfolgten strengen Maaßregeln in 
Alexandrien bekannt waren. Am ig . Januar 
waten noch 15 Schiffe mir Ladungen im dorti-
gen. Hafen, die ungesäumt abgehen wollten. 
London, vom März. 
Man spricht wieder von einer Ministeriali 
Veränderung. Die Resignation des Grafen Dud; 
ln) soll nahe bevorstehen, und Hr. HuSkissvn, 
dessen Ansehen durch dle letzten Begebrnheiteu 
gelitten, durfte einem Tory weichen müssen. 
Nach anderer Meinung kommen die Wynns'und 
Grenvilles wieber an das Nuder. I m . Ober» 
Hause soll Lord Grey eine gewaltige Opposition 
gegen der: Herzog v. Wellington formiren. I m 
Unterhaus« ivird, an der Stelle deS Hrn. Tier-
ney, Herr Brougham Chef der Opposition wer? 
den. . ' 
Am -7. Ottober v. I . ist die Niederlas-
sungsexpedition, unter Kapr. Owen's. Befehl, 
auf Fernando Po gelandet und hat von den 
Eingebornen einer sehr wilden und beinahe 
ganz nackt gehenden Menschenrace — keinen 
Widerstand gefunden. ^ ^ 
Die öffentlichen Beitrage zur Fortsetzung 
der Arbeiten am Tunnel belaufen sich auf beU 
nahe zooo Psd. S t . 
Der Erfinder einer Methode, bei den Pfer-
den die Hufeisen ohne Nägel zu befestigen,, hat 
ein Patent darauf erhalten. 
Corsu, vom 20. Februar. 
Missolunghi soll nahe daran seyn, sich den 
Griechen zu ergeben. Skr Fred. Adams, Lord 
Ober« Commissär der ionischen Inseln, war in 
Modon, woselbst er mit Ibrahim eine lange 
Conferenz hat^, nach deren Beendigung eine 
Fregatte mit 2 Sekretären des Pascha und 
einem Ofsicier nach Alexandrien, und eine Brigg 
nach London abgeschickt wurde. S i r Frederik 
ist von Ibrahim mit vieler Pracht und großen 
Ehrenbezeigungen empfangen worden. Man 
scheint über, den Abzug der ägyptischen Truppen 
unterhandelt zu haben. 
Türkische Gränze, vom 26. Februar. 
^ Der Sitz der Unterhandlungen für die Frei! 
heit Griechenland soll in Corfu aufgeschlagen 
werden. Alles ist zum Empfange der Both! 
schofler der drei vermittelnden Mächte bereit, 
und ihre Arbeiten dürften nächstens beginnen. 
Welchen Theil dte ottomannische ''forte daran 
nehmen, und in wie fern die griech. Regierung 
mitwirken wird, ist lisch unbekannt;^ doch kann 
wohl das große Werk ohne den Beitritt der oltom. 
Pforte nicht geregelt vollbracht werden, es müßl 
re denn ein Kriegszustand eintreten, und SaS 
Schwert die Fragen lösen sollen. Auf diesen 
Fall scheinen die kombinirten Escadren verstärkt, 
und alle Schiffe, die in der Schlacht von Na: 
varin gelitten haben, bereits wieder hergestellt 
zu seyn. M i t Mehemed Al i sollen in diesem 
Augenblicke Unterhandlungen augeknüpft seyn, die 
nicht auf Aegypten allein Bezug, sondern auch für 
dle Pforte daS hvchlke Interesse haben dürften. 
Ueber ein Gefecht, welches auf Scio zwischen den 
Griechen und einem aus Asien herübergekommen 
nen türkischen Trnppencörps vorgefallen ist, weiß 
man nichts Näheres, vermuthet aber, daß die 
Griechen geschlagen worden sind. Ändere Berichte 
sagen: daß die unter Tahir Pascha nach Scio 
beorderte Escadre von dem griech.'Branderführe^: 
Kanaris angegriffen, und in dteFlucht geschlagen 
worden, Tahir Pascha aber »räch Konstantinopel 
zurückgekehrt sei. — I n dem Stu rm, in wel-
chem. die Brigg von Cochrane's Neffen scheiterte, 
mußte auch der Brander des Kanaris seine Ma-
sten kappen; dte Corvette und andere Schisse 
retteten sich nach Syra.. V.or Kurzem erschien 
auch Miaul i mit der Fregatte Hellas zu Syra, 
und segelte, nachdem er mit Lebensmitteln und 
üooc? Thlrn. versehen worden, nach Scio weiter. 
-—Der Graf CapodistriaS ist auf Aegina mit 
außerordentlichen Feierlichkeiten empfangen wvrl 
den, und beschäftigt sich', die Ordnung in allen 
Theilen der. Verwaltung herzusteilen. — Die 
engl. Division gegen Carabusa (Candia) bestand 
aus 6 Kriegsschissen; die Engländer fetzten 500 
Soldaten an das Land, bemächtigten sich tder 
kleinen Insel und legten eine Besatzung in das 
Schloß. Alle Piraten, Einen ausgenommen, bei 
finden sich im Hafen. I m Meerbusen von Volo 
haben zwei, von Smyrna noch Salonichi bestim-
xe, franz. Brigantinen, und, an der Küste von 
Negroponte ein, mit Getreide von Odessa nach 
Genua segelndes, schwedisches Schiff Schiffbruch 
erlitten. — Nach einer Bekanntmachung der 
griech. Regnrung hat sich auf Negroponte die 
Pest gezeigt. 
AuS Konstantinopel meldet man vom 5. Feb.: 
Man rechnet die Zahl der bis jetzt exilinen Chri-
sten aller Nation auf zo bis 40,000. Hr. v. Ott 
tenfells, dessen Gesundheit ganz zerrüttet ist, 
schickt sich zur Rückkehr nach Wien an, und wird 
in kleinen TageKisen zu Lcmde dahin abgehen. 
Die Ankunft der erwarteten Asiaten, zu denen 
sich die bei der Revolution der Janitscharen exi-
lirten Unzufriedenen jeder Art gesellen werden, 
läßt Schlimmes fürchten. (b.Z.) 
Von dev Nieder^Elbe, vom 10. März. 
Bei einer vor einigen Tagen tn Kopenha-
gen. statt gehabten nächtlichen Feuersbrunst, dte 
jedoch nich! weit um sich griff, sind zwei Men/ 
schen um ihr Leben gekommen. Es war von die-
sen beiden der eine ein Tischlermeister, welcher 
eine Frau mit z Kindern hinterlaßt, für welche 
sich so große Theilnahme zeigte, daß Tags dar-
auf bereits 800Thaler, außer mehreren KleidungS-
stücken und Jnventarien für sie zusammenge-
bracht wurden. (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 6. März. 
Unsere Nachrichten aus Batavia (bis zum 
z. Nov. 1827) sind nicht günstig. Man hatte 
sich mit der Hoffnung geschmeichelt, daß der Haupt-
anführer der Znsurgenten, Dipo-Negoro, Frie-
den schließen und sich unterwerfen würde. Alle 
diese frohen Aussichten sind vereitelt; man hat 
gegenseitig dje Waffen wieder ergriffen, und die 
ersten kriegerischen Bewegungen der niederländ. 
Truppen haben kein genugthuendeS Resultat her-
beigeführt. . Nach Ankunft der vom Mutterlands 
hingesandten zahlreichen Verstärkungen hatte man 
h,er geglaubt, daß, wenn der Krieg wieder aus-
bräche, die vereinigten Streitkräfte hinlänglich sein 
würden, die Rebellen aufzureiben; nun erfahrt 
man, daß der Krieg dort, wie vorher, auf Gue-
rillasweife wieder geführt wird. Der Feind zeigt 
sich in Haufen von zwei, drei bis sechshundert 
Mann. Die niederländ. Colonnen verlass»n/ihre 
Kantonnirungen, gehen den Eingebornen entge» 
gen und thun einige Kanonen- und Flintenschüs-
se; die Eingebogen hallen nicht Stich, fondern 
zerstreuen sich mit solcher Hast, daß nur selten 
die Reiterei sie erreichen kann, und beinahe nie-
mals Gefangene gemacht werden; noch seltener 
lassen die Javaner ihre Todten auf dem Schlacht-
feld?, und man kann also ihren Verlust nur muth-
maßlich angeben. Seit den erneuerten Feindse-
ligkeiten scheinen es die Enropäer vorzüglich auf 
kj^Pfiester abgesehen zu haben; wenn einer der-
f/lben in ihre Hände fällt, wird er auf der Stel-
le niedergehauen. Diese Handlungsweise stimmt 
jedoch mit einem Beschlüsse des General-Commis-
sars nicht überein, welcher befiehlt, an der Spiz-, 
ze jeder mobilen Colonne Priester, welche sich 
der Regierung unterworfen haben, zu stellen, um 
ihre Amtsbrüder in ben feindlichen Haufen gleich-
falls zur Unterwerfung zu überreden; doch ist bis 
jetzt diese Maaßregel ohne Erfolg geblieben. Man 
spricht noch nicht von der Rückkehr des General-
Commissars, obgleich die drei Jahre seiner Sen-
dung verflossen sind. — Spätere Berichte auS 
Batavia vom 15. Nov. thun Meldung einiger 
Vortheile über die Eingebogen. Die Dessa'S 
.Bangoemang und Gamp ong wurden verbrannt; 
die-Feinde, 4 bis 5000 Mann stark, hielten nirt 
gend Stich. Auch bei Gunong Gabang exlitren 
sie eine Niederlage. Einige vornehme Priester 
scheinen sich ergeben zu wollen. (b.Z.) 
Par is , vom 6. März. 
Nach einer vorgestern eingegangenen telegraf 
pkifchen Nachricht ist Doo Miguel am 2z.Febr. 
tm Tajo angekommen. Er war einem Sturme, 
der vier Tage gedauert und mehrere Schiffe zer-
stört hatte, glücklich, entgangen» Sobald sein 
Schiff im Tajo angelangt war, begaben sichele 
Königin Mutter und die Regentin zu ihm an 
B o r d . — Die englischen Truppen waren auf 
dem Punkt, Portugal zu verlassen; das Gepäck 
war schon auf die Transportschiffe gebracht. 
Der AlessaHer tüksmdres Meldet auS 
Rio-Janeiro vom 24. Dec.: die junge Königin 
Donna Maria liege seit einigen Tagen an einem 
entzündlichem Rheumatismus ziemlich gefährlich 
krank. 
Ueber die Expedition, die in Toulon zusam: 
mengezogen witD, hört man folgende Einzelheiten: 
6002 Mann Fußvolt sdie Regimenter 8, 16,4?, 
47) werden in Toulon vereinigt, und mit 4000 
Mann von der Division von Cadix verstärkt. 
Der Oberbefehlshaber, Herzog v. Ragusa, wird 
^en General Loverdo und zwei Generalmajore 
unter seinem Befehl haben. Ein Regiment Ret; 
teret (jetzt als Garnison tn Bezierö) wird Ans 
theil an der Expedition nehmen u n d 6 0 0 0 Mann 
engl. Truppen, von einem Generallieutenant be-
fehligt, werden mit den Franzosen gemeinschaftt 
lich ogiten. Der Oberst Graf Salperwick, der 
auf Urlaub hier war, hat Befehl, zu seinem (8.) 
Regiment zu stoßen. I n den bei Toulon bele-
genen Ortschaften OlliouleS, le Bausset, Sollies 
und Saignes werden schon die Mil i tärwohnum 
gen in Bereitschaft gesetzt. Auf der Rhede von 
Toulon liegen 4 Linienschiffe und 6 Fregatten, 
die mit g r o ß e r Thätigkeit ausgerüstet werden, 
und demnächst nach der Levante abgehen sollen.' 
Die Denkschrift der griech. Regierung ist 
im Wesentlichen folgenden I nha l t s : 
Aegina, vom zo» Dec. 18:7. Die perma? 
nente Kommission der Nationalversammlung hdt 
die Ehre, den hohen Mächten einige Bemerkung 
gen in Bezug auf die Gränzen vorzulegen, die 
durch den Vertrag von 6. J u l . für Griechenland 
nöthig werden dürfen. Dte wahre Gränzlinie, 
welche die Natur ausdrücklich zur Trennung 
Griechenlands von den Gränzprovinzen im Nor-
den gebildet zu haben scheint, und die ü.ber die 
politischen und militärischen Ereignisse alle Zahrt 
hundert beständig triumphirt hat, ist diejenige, 
die einerseits die nördlichen Gebirge von Thessa» 
lien und anderseits, der Lauf des Flusses Avus 
(iht Lao) oder Vojussa und die ihn begränzen; 
den Berge vorzeichnen. Der erste Theil dieser 
Linie geht von der Gegend von Katrin auS über 
Servia bis Grevenica, folgt zugleich dem Laufs 
deS Haliakmon bis zu der größten Höhe des 
PinduS; der andere würde in dem Bezirke von 
Conitza anfangen und bis Chuniera oder Vihi» 
wera hinunter reichen. Diesen " zweiten Theil 
nennen einige Geographen die Engpässe des Pyrr? 
hns. Diese Engpässe suchte der römische Gene« 
ralFlamininus, n a c h der Bezwingung von Mace, 
donien, vergeblich zu durchbrechen, und sah sich, 
nach langen lind vergeblichen Bemühungen, end< 
lich genöthigt, nach RoM zu berichten, die Be-
wohner deS obern Epirus seyen wilde und bar» 
barifche-Völker, die den Schutz des Senats gar 
nicht verdienten, und man sollte an ihren Grän-
zen einen militärischen Kordon äiehen, um ihre 
Einfälle in die venachbart.en Länder zu verbinden. 
Das untere, oder das eigentlich sogenannte Epi l 
ruS, daS auS Thesprolien, Chamonien, und Mok 
lossis besteht, wird noch heut zu Tage von der 
Bevölkerung derselben Nation beherrscht. S o 
gros; auch daS Bestreben der Griechen in den 
Zeiten ihrer Wohlfahrt gewesen^ durch ihre Kok 
lonien sich auszudehnen, die sie einerseits nach 
I ta l ien und bis nach Gibraltar schickten, und 
womit sie andererseits die Küsten des Pontus Eul 
xinuS bevölkerten, so konnten ste sich doch niemals 
über die Ufer des Avus oder der Vojussa hinaus 
ansiedeln. Andererseits gelang es den zahlreichen 
Einfällen, die später durch mehrere eroberungsl 
süchtige Vülkex, namentlich durch die Sklaven im 
Mittelalter und die Albaneser in EpiruS gemacht 
wurden, durchaus nicht/ den griechischen Stamm, 
seine Sprache und den ihm eigenthümlichen Geist 
auszurotten; im Gegentheil blieb dieser Stamm 
daselbst, dem Wesen nach, vorherrschend. So sehr 
hat die Beschaffenheit der OrtSv'erhaltnisse über 
die Macht der Zeit und der Ereignisse gesiegt. 
Eben dies läßt sich nun auch von den natürli» 
chen Gränzen behaupten, die Makedonien und 
Thessalien scheiden. Die erstere dieser beiden 
P r o v i n z e n ist großentheilS von Mirous oder 
Vulgaren bevölkert, die sich daselbst'fett mehre? 
ren Jahrhunderten angesiedelt haben, während 
man diese heterogenen Elemente in Thessalien 
nicht antriff t , das sich durch seine geographische 
Lage im Laufe der Zeiten reiner zu erhalten wuß-
te. Es durfte nicht unpassend seyn, hier im Vor-
beigehen zu bemerken, daß die Türken selbst, ih-
rem Nationalvorurtheile gemäß, alle Länder jen-
seits deS Vardari (deS alten Axius) als weni» 
ger muselmänntsch betrachten, und auf ihren Be? 
sitz einen weit geringer» Werth legen, als auf 
die andern Theile oder Staaten, die daS otto-
manische Reich ausmachen. Zn der That zeigen 
auch die Albaneser und die andern daselbst an? 
gesiedelten Mahomedaner durch ihre verschiedene 
Sprache und Denkweise eine sehr auffallende Abs 
weichung. Hieraus geht deutlich hervor, daß die» 
se Gränzlinie oder vielmehr diese Abscheidung 
schon in alten Zeiten die wahre Gränze des ei? 
genrlich sogenannten Griechenlands ausmachte, 
und daß sie noch 'heut zu Tage die Gränze für 
das neuere.Griechenland bildet. Sie vermeidet 
zu gleicher Zeit durch ihre gerade Richtung die 
Zikzaks, zu denen man nothwendig seine Zuflucht 
nehmen müßte, wenn man ihr nicht folgen wollte» 
uno oie, neben andern Nachtheiien, ü,r kränzen 
zu sehr verlangern würden. .Man möchte viel? 
leicht einwenden, daß sie einige kleine Punkte 
umfasse, wo die Bevölkerung eine ruhige Zuschaut 
erin der Ereignisse geblieben ist. Es giebt aber 
auch .andere Strecken, dte einen thätigen Theil 
an dem Kriege genommen haben, und nicht dar, 
in begriffen sind, z. Ä . Navurta, die Halbinseln 
Capaadra, Madena, Choria u. s. w. Der Tri-
but, den die drei verbündeten Mächte tn ihrer 
Weisheit beschlossen haben, und in dessen Ent-
richtung die Griechen einwilligen, soll nur ein? 
Art von Entschädigung für die Zugeständnisse 
seun, die ihnen die Pforte'machen dürfte." 
(b.Z.) 
London, vom z. Marz. 
Am Sonnabend begann die TodtensÄM 
über die bei dem Einsturz des Braunschweig-
Theaters verunglückten Personen. 10 Leichen 
(z weibliche) sind der Jury vorgelegt worden, 
und während der Uirter/uchung ward die Auffin-
dung einer eilften'angezeigt. Anfangs war der 
Unwille gegen den Baumeister gerichtet, der aber 
alle Schuld a^f die Eigenthümer schiebt, die, wi-
der seinen Rath, die Maschinen, die nahe 160,000 
Pfd.' wogen, an den chbalken aufgehangen, 
und dasselbe auf diese Art niedergezogen ha; 
ben. — An demselben Tage, wo dieses Theater 
einstürzte, ist in Manchester ein neues Canal-
schiff, das ins Wasser gelassen werden sollte, um-
geschlagen und eine Anzahl Menschen, man glaubt 
an 50, dadurch umgekommen, deren schon zy be-
nannt sind. (b.Z.) 
London, vom 7. Marz. 
Das türk. Manifest/ heißt eS, sei in der 
Voraussetzung abgefaßx, dag der Schlacht von 
Navarin die Besch.ließung von Konstantinopel 
folgen würde. 'Da aber die Pforte jetzt wissen 
muß, daß map nie diesen Gedanken gehabt, so 
dürft- sie vielleicht geneigter zu U-'terhyndlungen 
seyn. — Drei Linienschiffe in Plymouth haben 
Befehl, zur Flotte des Adm. S i r E. Codring-
ton abzugehen. Die Linienschiffe Ocean und 
Menengs und die Fregatte Blonde, gegenwärtig 
iln Tajo, haben dieselbe Bestimmung. 
D e r B e f e h l s h a b e r u n s e r e r S t a t i o n i n S ü d -
a m e r i k a h a t d l e W e i s u n g , d i e W e g n a h m e e n g l . 
Schiffe durch argentinische Caper nicht , zu dul-
den. 
Mina ist von seinem gewöhnlichen 'Aufent-
haltsort verschwunden. Man weiß nicht, wohin 
er sich gewendet hat. 
Das in Manchester verunglückte Fahrzeug 
heißt Emma. Als es vom Stapel l ief, befan-
den sich 200 Menschen auf demselben. Mittags 
r Uhr begann das Fahrzeug seinen majestäti-
schen Zug in daS Wasser, und eben hatte Miß 
GriemeS, Tochter deS Hauplagenten der Com-
pagnie, welche das Schiff hatte bauen lassen, 
die Taufe verrichtet, als das Fahrzeug an das 
entgegengesetzte Ufer anstieß und umwarf. Die 
Umstehenden erhoben ein schreckliches Angstge-
schret; 20 Minuten, herrschte die größte Verwir-
rung. Boote wurden losgebunden und Taucher 
, ließen sich tn das Wasser hinab; endlich brachte 
nian eine Menge Unglücklicher ans Ufer; einige, 
waren, bereits todt, mehrere athmeten noch. 
B is jetzt weiß man von 22 Männern und iz 
Weibern, die ertrunken sind. Miß GrimeS ist 
gerettet. Zwei Stunden vor diesem Unglücksfall 
stürzte das Braunschweig - Theater in London 
ein. 
Ueber Newyork erfährt man, das man sich 
in Columbien rüste, eine etwanige Landung der 
Spanier abzuwehren. Ein Dekret vom 20. Okt. 
befahl bereits die Einrichtung von Milizen in 
den nördlichen Provinzen; in Valencia sollen 8 
Bataillone Infanterie nnd 5 Artillerie-Compa-
gnien, in Maturin z, in Magdalena 5 und i«5 
Isthmus 2 gebildet werden und gleichen Sold 
mit ben Linientruppen erhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
I n der Nacht zum 5. März starb in Mün-
chen'd,er Neichsrarh und Präsident des Protestant 
tischen Generali ConsistoriumS, K. A. Frhr. v. 
Seckendorf, — ein Verlust, der bei den hohen 
Einsichten und ausgebreiteten Erfahrungen, wo-
- mit der Verstorbene dem Staate die wesentlich-
sten Dienste geleistet hat, allgemein gefühlt wird. 
Nie ist die durch bekannte Zeitverhältnisse 
herbeigeführte Stockung alles Gewerbfleißes tn 
dein fabrikreichen Sachsen stärker gefühlt und be-
sprochen'worden als jetzt. An dem am 29. Dec. 
1327 zwischen den ver. Nordamerika». Staaten 
und den deutschen hanseatischen Republiken abge-
schlossenen HanvelStraktat'nimmt auch Sachsen 
lebhasten Antheil. Unter den Fabrikherren und 
vermögenden Kaufleuten des Erzgebirges, Voigt-
langes und mehrerer Städte des Meißnischen bedeutenden Umschwung sichern, und der auch 
Kreises, hat sich ein besonderer Industrieverein bereits seine Statuten der Landesregierung zur 
gebildet, welchem schon 150 Unterschriften einen Bestätigung eingerichtet hat. 
' I l! t e l l i g e n 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei der Oberdirektion der Livländischen 
Kredit» SoeietSr der Herr Königlich- Schwedische 
General-Cvnsul Johann Erich Aachrisson auf dessen 
im Rigasclien Kreise und Cteenholmschen Kirchspiele 
belegenes Gut Veltenhof um ein Oarlehn in Pfand-
briefen nachgesucht har, so wird solches hierdurch effent-
lich bekannt genmcht, damit a Daro binnen Z Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus-
gefertigt werden können, die re>v. Gläubiger sich we-
gen etwal'.igcr nicht iugl?ijlrlec Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. 2 
Zu Rtga, am s. März 182S.'. 
Aee Livl. zum Kreditwerk verbundenen Guts-
besitzer Oberdirekrorium: 
C. v. Tiesenhausen, Rath. 
Stövern, Sekr. 
Ln Beziehung auf die. von Einer Erlauchten 
Hochvcrordnetcn Kaiserlich^ Livländischen Gouverne-
ments«Regierung mittelst Patents vom 4. Januar c., 
sub Nr. 12«, erlassene hohe Verordnung, rücksichtlich 
dcr Aufcnlhalrsscheinc und Reise-Villete für Ausländ 
der, findet diese kaiserl. Polizei, Verwaltung sich ver-
anlaßt, sämmtlichrn, in dcr Stadt Dorpat sich auf-
hajtendenund künftig bicber anreifenden Ausländern, 
so :vie sämmtlichen resp. Einwohnern, nachfolgende 
Punkte, deSmittelst zur Nachachtung bekannt zu ma-
chen, als: ' 
s) Zeder Ausländer, der von dem Livlätidischen 
Hetrn Civil-Gouverneur cinen Schein zum 
Aufenthalt in Dorpat erhalten hat, oder in 
Zukunft erhält, ist verbunden, diesen Schein 
unverzüglich bei dieser Polizei-Behörde vorzu-
weisen/ woselbst derselbe visirt und in ein, dazu 
besonders angefertigtes Buch, in alphabetischer 
Ordnung eingetragen wird. 
' 2) Einige Tage vor Ablauf deS Aufe^thattöscheinS 
ist der Inhaber verbunden, denselben zusammt 
der, für den Schein zu erlegenden Kanzelleii 
Accidenz und den Betrag des StempelvogenS 
bei der Polizei--Behörde einzureichen. 
3) Die Polizei-Behörde ist gehalten, den zur 
Umwechselung eingereichten Schein deS Aus-
länders mir erster Post bei einem Bericht an 
den Livländischen Herrn Civil» Gouverneur 
einzusenden, gegen welchen alsdann ebenfalls 
mir erster Pöst der neue, bei der Behörde 
vlfireude und inS Buch nach alphabetischer 
O r d n u n g einzutragende S c h e i n zur Ausrci-
N a ch r i ch t e n. 
chung an denjenigen, dcm er gebührt, abgesen-
det werden >?ird. 
4) Niemand darf cinen Ausländer mit einem ab-
gelaufenen AufenrbaltSscheinc, oder mir einem 
Reise-Billette, in seinem Hcnm oder in sei-
ner Wohnung den Aufenthalt geKakten, son-
dern hat ihn sofort dcr Polizei-Behörde ent-
weder persönlich vorzustellen, ^oder schriftliche 
Anzeige über ihn zu machen, bei Strafe von 
2 Abl. B- A. tür jeden Tag. 
ö) Ein jeder Ausländer, der seinen, für 1>en Auf-
enthalt im Livländischen Gouvernement, oder 
spcciell für Dorpat erhaltenen Verbleibschein 
nicht einige Tage vor Ablauf desselben bei die-
ser Polizei-Behörde zur Umwechselung einrei-
chen wird, ist mit 2 Nbl S. M. für jeden 
Tag. so wie für die unterlassene Producirung 
eines AufenthaltsschelnS bei der Polizei-Ve-
Hörde, jedesmal mit io Rbl. V- A. anzusehen, 
und, wenn ein Ausländer diese Strafe zu er-
legen nicht im Stande seyn sollte, ist dieselbe 
von demjenigen, bei dcm er stch aufgehalten 
hat, ohne Schonung bcizutreiben. 
6) kein Ausländer darf sich erdreisten, mit seilwn 
Verbleibschcin diese' Stadt zu verlassen, bevor 
er stch nicht bei der Polizei-Behörde gemeldet 
und entweder von dem Herrn Civil-Gouver« 
neur ein verordnungsmäßiges Biller zur Reise 
nach andern Gouvernement? erhalten, oder 
seine Reise nach andern Städten dieses Gou-
vernements hiefelbst angezeigt haben wird. 
Endlich 
7) Soll die Vorschrift in Ansehung dcr Strafen 
vom is- April d- I - in ihre volle Kraft tre-
ten^ damit deren Festsetzung vorher überall bc, 
kannt werde, und Niemand stch mit Unkcnnr--
niß der Sache entschuldigen könne, v ^ t 
Dorpat. am 9. Mär; 1828. 
Polizcimeister Obrißl. v. G'essinsky. » 
Sekr. Wilde. 
( M i t Genehmigung dcr Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die ILomitat. I.iv^anclisciier IZranZ^veinslie-
5eranten torclerl Innere -auöurck auk, sick 2»r 
Leratkung über vk>r8ckie6eue üie Lrangvveins-
lietornngen aus üieser ?rovin^ betretkeuüe 6e-
genslänäe, am iz. ^xrit ä. ^., ^aclimittags Z 
Ilkr, im untern I.oka1 <Zer alten I^Iusse liier-
selbst ?u versammeln. Z 
Vorxat, clen 12. I/lar2^lg2g. ^ 
Ir» Isamen <ler komität I.iv1an6izclier 
Lrsnä'weinslieferamsn: 
<?. v. S a m s o n . L r u i n i n g k . 
Ie6sn Vonnerstag, Nachmittags um H. 
kann icli Scknt2 Planern von ^rm ^rm im-
xten, uncl aucli ^ m ^ t e auk Gläsern adiasssn. 
I^rei5ar?t Dr..lrolideen. Z 
Die Direktion der alten Müsse m Doroat ladet 
die resp. Herren Mitglieder dieser Gesellschaft ein, zu 
elmr für letztere sehr wichtigen Berathung, sich am 
7. April d. I . , Abends 6 Uhr, im obern Saale der-
selben zahlreich zu versammeln. Und da der Gegen« 
stand dieser Berathung der Art ist/ daß er gleichmä-
ßig auch die bereits ausgetretenen früheren Herren 
Mitglieder dieser Gesellschaft interessirr, indem er 
namentlich dte Einlösung der von ihr ausgegebenen 
und noch in Cireulation befindlichen Marquen be-
trif f t ; so werden auch diese andurch ersucht, jener 
Versammlung beizuwohnen, mit der Bemerkung,, 
daß dasjenige, was die Mehrzahl der anwesenden 
früheren und gegenwärtigen Herren Mitglieder dieser 
Gesellschaft, in lener Hinsicht bestimmen wird, auch 
für die Abwesenden Beschluß ist. 1 
Dorpat, am 7- März is2s. 
Die Directton der alten Müsse. 
Z u verkaufen. 
Oeffentlicher Merino,Böcke-Verkauf.. 
Mittelst öffentlichen MeisibotheS sollen eine be-
deutende Anzahl Merino-Böcke, ein Jahr alt, von 
ächter Äektoral-Race, bier im Lande gefallen, vä-
terlicher ScitS von vorzüglichen aus der berühmten 
Heerde des Staatsraths Tbaer zu Mögelin angekauf-
ten Böcken; mütterlicher SeitS aber gleichfalls theilS 
von Mögelinischen, theils aus andern berühmten 
Hecrden angekauften Müttern, abstammend, so wie 
auch eine Anzahl Merino-Hammel — auf dem Gute 
Palloper, ?5 Werst von Dorpat, unweit der Riga-
schen Poststraße, am 7. Ma i , Nachmittags von 2 
Uhr an, verkauft werden- Für alle Landwirthe, wel-
che keine spanische Mutterschaafe haben» ist der An, 
kauf von spanischen Race-Bocken zur Veredelung 
unsrer Landschaafe eine sehr empfehlenswerthe Berück-
sichtigung: - vielfach hier im Lande schon darüber 
gemachte Erfahrungen haben es bewiesen, daß mit 
äußerst geringen Mitteln in kurzer Zeit unsere Land-, 
besonders aber die Oeselschen Schaafe, bis zu einem 
bedeutenden Grade verödelt, und den ächten Merinos 
nahe gebracht werden können- Die Kaufliebhaber 
werden eingeladen, sich zum obenbestimmten Termin 
auf dem Gute Palloper einzufinden. . s 
DcS ehemaligen Bürgers und Kaufmanns Mar-
tin Kohls/ jetzi Buchbinders Georg Becks, im drit-
den Sradllbeil sub Nr l89 auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wohnhaus sammt Appertinentien ist zu ver-
kaufen- Das Nähere erfährt man beim Hrn. Buch-
drucker Schünmann. > 1 
Arrende. 
Die Güter Kcrstensboff, Murxikatz und Willust 
sollen in den ersten Tagen des nächsten Mai-MonatS 
zur Arrcnoe vergeben werden. Arrendeltebhaber ha-
ben sich der Bedingungen wegen an den Herrn Prä-
sidenten Baron Budberg in Walck zu wenden. 2' 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird in der Nähe von Dorpat eine Gou-
vernante gewünscht, welche die französische und russi-
fche Sprache fertig spricht) tn den weiblichen Hand-
arbeiten einen Unterricht ertbeilr, und sich in den 
Mittlern Jahren beiludet. Wer zur Annahme einer 
solchen Stelle geneigt ist, erfährt bel dem Herrn Hof-
rath und Professor Lenj, daS Nähere. 3 
Gefunden. 
' Es hat sich ein kleiner Hund in ein HauS ver-
laufen, von dem das Nähere in der ZeikungS--Expe-
dition zu erfragen ist. z 
Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Ludwig Günther , 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einir 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen a bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 16. März 1828- . 3 
Angekommene Fremde. 
Se. Exc. der Hr. wirkliche Geheimerath von Ber, 
kommt von St^ Petersburg; Hr. G. Wöcke, kommt 
vom Lande, logiren tm St . Petersburger Hotel; 
Madame Catalani, kommt.von St- Petersburg» 
Hr- Kaufm. lister Gilde Adelsov, kommt von Po-
langen; Hr. v. Stackelberg, kommt von Narva, 
logtren in dcr Stadt London. 
Mittwoch, den 21. Marz, 1828. 
I m Nainen des General»Gouvernements pon Pleskau, L iv , , Ehst, Ul^ d Kurland 
ist Oer Druck e r l a u b t von 
E. G. .v. D r ö ck e r. 
D l . PetecSLurg, vom 15. März. ihm a.5 vvllgenügendes und erwünschtes Unter? 
Gestern, am 54. d. traf der Kollegien? pfand für die Erhaltung unserer friedfertigen 
Math Grivojädow mir dem Arredensrraktate.hier Verhältnisse zu d?r'Persischen Regierung« 
ein, der mit Persien am Februar in Türk- Z n Kurzem werden dem Publikum alle 
manschai abgeschlossen worden ist. Stipulationen dieses wichtigen Vertrages,mitge; 
Sogleich benachrichtigten 201 Kanonenschüsse theilt werden. 
von der Festung die Residenz von'dieser erfreu? London, den 7. März. 
lichen Begebenheit, der Frucht ruhmvoller Die Größe des Linsenschiffs Delaware, den 
KriegSthaten und diplomatischer Unterhandlung Ver. S t . gehörig, wird vom National sJntellit 
gen, die beide gleich sehr von glanzenden Net gencer also angegeben: größte 5änae Z79 Fuß; 
sultaten begleitet worden sind. Heute wurde tn äußere Breite 55^ Fuß; vom Kiel bis zum 
der Kirche deS Winterpallastes'Gott dem Herrn Knopf des großen "Mastes 25z Fuß. Es führt 
das Dankgebet dargevracht. Wahrlich wir haben 96 Kanonen von großem Kaliber. Dieses Schiff 
viele Ursache zu dem Höchsten unfern heißen hält doch aber nur dte Hälfte von dem Penusyl: 
Dank emporzusenden, daß der Krieg beendigt vauia, der sekr in P h i l a d e l p h i a gebaut ^vird. 
Und mit einem vorthkilhaftm Frieden gekrönt — Dte Zahl der Z e i t u n g e n und Zeitschriften 
'st, dessen Bedingungen uns für alle Verluste, nimmt in den Ver. S t . stets zu. Allein 33 
die der unvorhergesehene Ueberfall uns zufügte, Blätter sind geistl. nnd kirchl. Gegenständen ge! 
entschädigen und gegen einen Wiederversuch sicher widmet. (b.Z.) 
st^en/ M ^ i c o , vom 5. Januar. 
Q,e Erweiterung der Grenzen, welche Nuß: Die Parteiuugen der Yorkinos und der 
!and durch diesen Traktat > zu Theil wird, hieiu Schotten entzweien mehr als je dte Republik: 
itzt stehen die Parteien bewaffnet einander gegen-
über, 16 Meilen von-hier, auf dem Weqe nach 
Veracruz. Die Negierung hat den Fehler be» 
gangen, an verschiedenen Orten Volksbewegung 
gen zu Vertreibung der Allspanier zu begünstig 
gen, wenigstens zu dulden. Nachdem das AuS-
treibungsgesetz erschienen war, blieb ein einziger 
Chef, Espinosa^ auf seinem Posten. Einige 
Tage darauf erließ «in vormaliger mexikanischer 
Oberst, Montano, eine Proklamation, in der er 
den Titel eines Befehlshabers der Insurgenten 
annimmt, und das Volk belehrt, baß die Negie-
rung auf falschem Wege fei. Er drang <mf die 
Entlassung der Minister, die Zurückschickung des 
amerikanischen Gesandten Hrn. Poinsctt, und 
.Aufhebung aller Freimaurerlogen. Guerrero 
ward mit 2 Regimentern gegen ihn ausgeschickt; 
einige Leute seiner Mannschaft desertirten. Eine 
Schwadron mir 2 Kanonen, die hierauf, unter 
Anführung des Nivera, nachgeschickt worden, 
ging gleichfalls zn dem Feinde über. Zndeß 
merkte Rivera bald, daß er hilttergattgen sei, 
ukd kehrte zum General Guerkero zurück. Der 
Vicepräsident Bravo ist verschwunden; man 
tveiß nicht wohin er sich gewandt habe. So» 
gleich verbreitete sich, wie in der Regel, daS 
Unglaublichste, namttch, daß er zu Mvntano 
übergegangen sei« Uebrigens herrscht hier Ruhe, 
und noch ist kein Blut geflossen» Montano 
wird von einer mächtigen Partei unterstützt. 
Außer dem Piaster, den seine Soldaten täglich 
erhalten, hat der Staat Veracruz ihnen einen 
starken Sold bewilligt. Eine hiesige Zeitung greift 
piese Maßregel hart an, und verhehlt ihren Argt 
wohn über den Gebrauch nicht, den dieser Staat 
von jeden Truppen zu machen gedenkt. DaS be« 
ste Mittel, diesen Zwistigkeiten ein Ende zu ma-
chen, wäre ein Versuch des Adlnirals Laborda, 
denn von einer Herrschaft Spaniens will kein 
Mensch etwaS wissen. Die Vorkinos und die 
Schotten gehören zwei Freimaurerlogen an, von 
denen eine auS den V. St . und die andere auS 
England herstammt. BiS 1825 waren sie ver-
einigt: allein die Aemter waren- hauptsächlich 
Mit YorkinoS beseht. Die Schotten waren den 
Ältspaniern günstiger; sie behaupteten, der Ver-
lrag von Jgüalada, der den Amerikanern, Spa-
niern und Indiern gleichen Schutz gewahre, müs: 
se aufrecht erhalten werden; auch waren sie mehr 
für eine Central-, als für eine Bundesregierung. 
Die Regierung ist der bewaffneten Stellung dcr 
Schotten, wie man siehet, entgegen, doch scheint 
sie ihren Vorstellungen Gehör geben zu wollen. 
Diese inneren Zwistigkeiten thun allerdings dem 
aufblühenden jungen Staate empfindlichen Scha-
den, doch können sie seiner Selbständigkeit keinen 
Abbruch thun. Der General Guerero soll be-
reits mit Montano in Unterhandlung begriffen 
seyn. '— Das Geschwader des AdmiralS Porter 
schickt sich zum Angriff auf daS spanische Ge-
schwader unter Laborde an. (b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom 14. März^ 
Aus Praunschweig meldet man vom iiten 
Marz: Se. Durchl. unser Herzog ist von seiner 
nach Wien unternommenen Reise glücklich wie-
der zurückgekehrt, und hat am vergangenen Frei-
tage mit semem ganzen Hosstaale dem feierlichen 
Gottesdienste in der'hiesigen Domkirche beige-
wohnt. (b.Z.) 
DZien, vom 11. März. 
' Zu Korfu halte man am Februar ein 
Exemplar der Nummern der allgemeinen Zeitung 
Griechenlands 4 , 5 und 6 vom 26. nNd zo. 
Januar und 6. Februar d. Z. erhalten. DaS 
Blatt vom 26. Januar giebt umständliche Nach-
richten über die Ankunft und den Empfang des 
GubernatorS von Griechenland, Grasen Johann , 
CapodistriaS in Griechenland. — Am 18. Ja-
nuar um 11 Uhr Nacht« wurde daS Eintreffen 
/deö Grafen im Hafen, von Nauplia angezeigt; 
bei Tagesanbruch begrüßten ihn dte Batterien 
mil Artillerie-Salven, welche von dem Linien-
schiffe, unter Aufziehung der griechischen Flagge, 
mit 15 Kanonenschüssen erwiedert wurden. Die 
Autoritäten und Primaten begaben sich an 
' Bord, um den Gubernator zu bewillkommnen, 
und ihm dte Schlüssel der Stadt und der FortS 
zu übergeben. Der Graf CapodistriaS erwiederte 
jedoch, daß er sich noch als bloßer Reisender be? 
, trachte, bevor er sich nicht nach Aegina begeben 
und mit den National»Repräsentanten bespro-
chen haben werde, dte ihm zur Annahme der 
GubernatorSsStelle eingeladen hätten. — Am 
2osten begab sich der Graf an das Land, wo er 
vom Volke mir Zubel empfangen, uiid ihm ein 
Oliven-Kranz überreicht wurde, den er annahm, 
»nd in der Hand haltend, sich alsogleich in die 
S t . GeorgSkirche verfügte, um dort dem Got-
tesdienste beizuwohnen. Nach beendigter Litnrt 
gie begab stch der Graf in eines der am. besten 
eingerichteten Häuser, wo ihm alle Civil» und 
Militair-Behörden die Aufwartung machten. 
worauf er kich AbendS wieder am Bord deS eine aus 27 Mitgliedern bestehende Behört", 
Warspite eioschissre. — Am 2isten lichtete der unter dem Namen Panhellenikon niedergesetzt 
Warspite die Anker, und langte am 2?sten bei worden sei, da tn dem erwähnten Zeitungsblattt 
Anbruch der Nacht in Aegina an. Am 24sten ein Beschluß dieser BeHürde mitgethetlt wird, 
bei Tages s Anbruch gaben einige' griechische kraft drssen die Regienmgs < Geschäfte bis zür 
Fahrzeuge Artillerie-Salven, welche dte franz. nächsten Nationalversammlung von drei Dika^ 
Fregatte Juno., .welche tm Hafen lag, und der sterien: 1) für die Finanzen; z) für die aus? 
Warspite erwiederren. Die Mitglieder der stellt wartigen Angelegenheiten, und z) für die Land; 
vertretenden NegierungsCommissson, der Gene« und Seemacht besorgt werden sollen. Zn einer 
ral s Sekretär derselben, nnd sämmtUche StaatS; Bekanntmachung vom 4 . Febr. werden dte Mit« 
Sekretare verfügten sich am Bord des engl. Lit glieder dieser drei Departements ernannt: 1) 
nienschisseö, um d'en Gubernator zu bswillkomm? Finanz-Departement, Chef: G. Cynduriotti; 
neu, und wurde mit allen militärischen Ehren« erster Sekretär: Ntkol. Spi l iadi ; zweier Sekret 
bezeigungen und 15 Kanonenschüssen, unter Auf» tär: A. Papadopulo. — s) Departement der, 
ziehung der griech. Flagge, begrüßt. Der Komt ausw. Angelegenheiren, Chef: Andreas Zaimi; 
Mandant des Warspite gab ihnen ein Frühstück, erster Sekretär: G. PsyllaS; zweiter Sekretär: 
zu welchem auch der Befehlehaber und das Ch. Esika. — Kriegs: Departement, Chef: Pet 
Osficier.'Korps der franz. Fregatte Juno geladen ter Wauromichali; erster Sekretär: Constantin 
wurden. Um i i Uhr Vormittags fuhr der Gut ZografoS; zweiter Sekretär: Ch. Klonari. — 
bernator tu Begleitung der Capit. Parker und Der bekannte Redner, Hr. Spiridion Trikupi 
Leblanc auf einer Schaluppe des Warspite, hat ebenfalls eine Würde, die in. der uns vor» 
welche die griech» Flagge führte, an das Land, liegenden Übersetzung, als die eines Erz-Kanzr 
wo er von dem, zahlreich versammelten . Volke lerS bezeichnet wird, erhalten. — Folgendes ist 
mit lebhaften Freuden? Bezeigungen empfangen der Eid, den der Gubernator geleistet hat: „ I m 
wurde. Er verfügte sich in die Kathedrale, .um Namen der Allerheiligsten, untheilbareu Dreieü 
dem Gottesdienste beizuwohnen, nach dessen Be» nigkeit, schwöre ich, alle mir anvertraute Jntert 
endigung ihm säpimtliche geistliche Civil? und essen der Nation, nach den Gesetzen von Epit 
Militär-Behörden ihre Huldigung und ihre dauruS, Astro und Troezene, wahrzunehmen. 
Glückwünsche darbrachten. — Späterhin besuchte' Jch^schwöre, dieselben nach den Beschlüssen der 
der Gubernator die Familie des bekannten National »Versammlung, und nach den von dee 
BranderführuS Kanari.. — Dem Blatte der provisorischen Regierung erlassenen Statuten zu 
allgem. Zeit. > Griechenlands vom zo. Januar handhaben. Mein alleiniger Zweck ist, mich 
zufolge, waren die nüthihen Verfügungen an den dem Wohle Griechenlands zu widmen, und 
Grafen Viario Capydistrias in Corfu erlassen - Griechenland ehesteuS in den Stand zu setzen, 
worden, von den in seinen Händen befindlichen, der in den Erklärungen des Londoner TractateS 
Geldern Kriegst und Lebensbedürfnisse für die vom 6. Zul i !8?7 enthalrnen vortheilhaften 
griech. Truppen anzukaufen. — ÄaS neueste Resultate theilhaftig zu werden. Zch we>de 
Blatt vom 6. Febr. enthalt eine -Bekanntma; mich den Geschäften meiner Negierung widmen, 
chung der Mitglieder der stellvertretenden Negiet üud verspreche, meine Operate der ÄZerfamm« 
rungssKommisston.vom 24. Januar, worin dies lung vorzulegen, welche im April Statt finden 
selben erklären, daß sie, nachdem dem allgemeit wird." Ueber hundert, der Seeräuberei ange! 
neu Wunsche zufolge Se. Exc. der Gubernator klagte, und in den Gefangnissen, von Malta 
Griechenlands in dieser provisorischen Residenz verwahrte Griechen, wurden bei de^ r Abreise deS 
eingetroffen, aus jeder Art von Geschäststhätig- Grafen CapodistriaS in Freiheit gesetzt, und am 
keit treten, und der Nation für das bisher bet Bord des Warspite eingeschifft, um sich zu iht 
wtesene Zutrauen danken. — Unter dem 1. ren Familien zu begeben. Eine russ. Fregatte 
Febr. macht der Gubernator bekannt, daß er und ein Fahrzeug des franz. Geschwaders wer; 
Willens sei, auf den Monat April ei^ ie neue den sich nächstens nach Aegina begeben, um eine 
NationaUVersammlung einzuberufen, worüber er regulirte Marine, unter dem Kommando desje« 
das Gutachten aller Repräsentanten der Provinz nigen zu organisiren, welcher von drr neuen 
zen zu vernehmen wünsche. — Es scheint, daß Regierung hierzu erwählt werden wird. (b.Z.) 
Aus I ta l ien; vom 4. März. 
> Am -8. Februar starb in Florenz der kai?' 
serl. russ. SlaatSrath und bevollm. Gesandte' 
an dem gvoßherz. toSkan. nnd Herzog!, lnckesu 
scheu Hofe, Ritter v. Schwertschkoss, erst 40 
Jahre alt. (b.Z.) 
Lissabon, vom 2z. Februar. 
Gestern Mittag 1 Uhr signalistrte der Te-
legraph an der Küste die Ankunft der Fregatte 
Pcr la ; 2 Stunden darauf anknte sie bei dnn 
Thurm von Velem, begleitet von der engl. 
Fregatte, die'Sir Fr. L->mb am Bord hatte. 
Artillerie: Salven verkündeten der Hanp'.siadt 
die Ankunft deS Regenten. Z, auf>4 Uhr lande-
te der In fant in der großen königl. Barke. 
Eins große Menge Menschen empfing ihn am 
Quai von Belem, und die Dienerschaft des Pa-
lastes rvef: Es lebe Don Miguel I - , absoluter 
König von Portugal! Allem der I n fan t , um 
diesem aufrührerischen Geschrei zu entgehen, stieg 
sofort in die Kutsche, und gab, nach seiner 
Ankunft im Pallast von Ajuda, Befehl, derglei-
chen Geschrei zu hindern, und die Personc-n, 
die stch dessn: schuldig machten, ohne Unterschied 
deS Ranges, fcstzunehmen. ' Der Handelsplatz 
war bis Mitternacht voll von Menschen. Äer 
Charte Lind Don Pedro wurden' Lebehoch gel 
bracht. Alle Truppen hatten Befehl, sich -in 
den Kasernen bereit zu halten. Es herrscht hier 
die größte Ruhe. Hnue begab sich der Regent 
nach , der MärienCarhedrale, »vo ein Tedeum 
gehalten wurde. .Die Regenlin und die Infan-
l in Donna Maria,saßen neben ihm. Seiner 
Mutter hatte er schon gestern einen Besuch, ab» 
'gestartet. Diese, und die Insantin waren gleich 
auf die erste Nachricht von der Ankunft d«S 
" Don Miguel nach der Kregalre hingefahren. 
Unket' den Ausrufungen vernahm man auch: Es 
lebe Sl lveira! I m Palast empfing der In fant 
die städtische Behörde und die Hofleute, unter 
andern auch den Grafen Villastor, sehr freund-
lich. Abends'war die Stadt erleuchtet. Der 
Regent hat bei dem Gange nach dtt Kirche die 
Eskorte von Truppen abgelehnt. Es soll^  eine 
Amnestie fär die nach Spanien Ausgewanderten 
im. Werke seyn. —. Das engl. Linienschiff 
Windsor s Castle ist hier angelangt. . (b.Z.) 
Paris,»vom ?. März. 
M a n h ä l t es f ü r g e w i ß , d a ß t n L o n d o n 
n e u e C o n f e x e n z e n z w i s c h e n u n s e r m , d e m russ. 
Botschafter und dem Grafen Dudley werden 
gehalten wfl'dcn. 
Briefs dte gestern aus Wien hier ankamen, 
sagen, jede Hoffnung zur Erhaltung dev Frie-
dens sei' verschwunden. Auch in Panä ist diese 
Meinung allgemein, und man erwartet taglich 
die Nachricht vom Uebergange. der russ. Armee 
über den Pruth. (b.Z.) 
Bogota, vcm 14. Dec-mber. 
Das-Erdbcb.n, welches am 16. Nov. statt 
fand, hat nicht nur Bogota, sondern allen Stadk 
t»n und Dörfern südlich bis Pasto großen Schal 
den -zugefügt/ Die Stadt Popayan^hat beson-
ders an ih^en größten Gebäuden gelitten; die 
Stadl und Provinz Pasto im allgemeinen aber 
weit mehr und ernstlicher. I n Patia wurden 
viele Dörfer ^gänzlich zerstört und die größten 
Bäume aus den Wurzeln gerissen. Vor allen 
' sühke jedoch du Provinz Neyva die volle Wi r ; 
kung des schrecklichen Phänomens. Ganze Berge 
stürzten zusammen; der Lauf des Magdalenen; 
flusseS wurde gehemmt und verursachte große 
Überschwemmungen über die anliegenden Eve-
nen, wo eine Menge von Menschen, Vieh, Hö; 
fe uild Häuser von dcr -Strömung weggerissen 
wurden. Die Städte P i ta l , Giganre, Gaguan 
und VUlavieja existirtn nicht mehr. Dte Stadt. 
Neyva litt großen Schadet, deV noch'durch ein 
im gleichen Augenblick ausbrechendes Feuer ver; 
mehrt wurde. Die Gebirge von Sueza, die 
bisher durch Lücken getrennt waren, wurden in 
«inem Nu zusammengnvvrsen und hemmten da-
durch die Flüsse und Bäche, welche stch gleich; 
falls in die vorliegenden Flächen ergossen und 
die Thäler überschwemmten. I n dem.Kirchspiele 
von Timana allein wurden nach dem Abzüge, des 
Wassers, das erst am -8» Nov. in seine Betten 
rurücktrat, zweihundert Leichname gefunden. 
Aber auS vielen Gegenden fehlen noch alle 
Nachrichten wogen der über die Straße'gestürz-
ten Berge. Man glaubt, das zur nämlichen 
Zeil, wo das Erdbeben statt fand, auch ein 
heftiger Ausbruch des'VulkanS von Hasela, im 
Paramo de PampaS auf dem Gebirge von 
GuauacaS, wo der Maqdalenenfluß entspringt, 
staltfand, weil an dieser Seite die Berge der-
gestalt zusammengestürzt find, daß die große 
Straße von der Stadt la Plata nach Popayan 
gänzlich unpasstrbar geworden ist. ES scheint, 
daß Bogota der letzte Ort ist, wo daS Erdbe-. 
bei, Schaden that; weiter nördlich hat keiner 
gelitten.'. ' ' 
T ü r k i s c h e G r ä n z e , v o m i . M a r z . 
Der regierende Fürst der Wallachei hat am 
22. v. M . von seinem Bevollmächtigten in 
Constantinopel im Namen des Großhnrn und 
aus dessen elgenem Munde die Versicherung er? 
halten, daß selbst in dem Falle, daß die hohe 
Pforte mit einer auswärtigen Macht in Krieg 
verwickelt würde, die beiden Fürstcnlhümcr nie 
von den ottvmanischen Truppe» betreten, belä-
stiget oder angegriffen werden sollte». Der 
Fürst wurde zugleich, unter Beengung der 
höchsteil Zufriedenheit des Großherrn mir seinem 
bisherigen Venehmen, aligewiesen, dle obige 
Versicherung zur allgemeinen Beruhigung des 
Landes bekanin zu machen, uud sie ist daher 
am 24. v. M . den versammelten Bojaren min 
getheilt worden. Der Pascha von Sil istria 
har dem Bäsch < Veschli - Aga in Bucharest besohs 
len, alle in den.Distrikten der Wallachei. ohne 
Erlaubniß, herumziehende 'Türken, gefänglich 
einzuziehen, und an ihre Behörden nach deM 
zenseirigen Donau-User, unter Bewachung, ab-
zuschicken. Von Seiten des BäschBeschli - Aga 
ist allen Beschli'S tn den einzelnen Distrikten 
die stxengste Befolgung dieses Befehls bei per-
sönlicher Verantwortlichkeit für die Aufrechthal« > 
tting der öffentlichen Ruhe zur Pf l iH t gemacht 
worden. 
Wie man aus Mal ta schreibt, sind dort 
viele Frankenfamilten aus Constantinopel ange-
langt, die m'cht länger der Großmuth der Tür ; 
ken trauten, Und vieles Eigeiuhum zurückließen, 
um ihr Leben in Sicherheit zu bringen. .— 
Aegypten scheint sich von der Türkei lossagen 
und neutral bleiben zu wollen, worauf die Eng-
länder Hinarbeiren. lb.B.) 
Wien, vom 12. Marz. -
Seit einem Mona!^ lassen sich auf dem See 
von Caldonazzo bei Trient sechs der größten wei-
ßen Schwane sehen. Diese Erscheinung, seit 
Menschengedenken die erste in diesen biegenden, 
locft die Landleute von den benachbarten Dörfern 
herab, und oft sah man das ganze Ufer dcS 
See'S mit Schützen beseht, welche ein förmliches 
Lauffeuer begannen, sobald sich diese gefiederten 
Gäste erhobeil, wobei vier bereits geschossen wor-
den sind. Die- übrigen zwei flogen in unabseh-
barer Höhe den nächsten Bergen zu, kehren aber 
fast täglich zurück, gleichsam als ob sie ihre ver; 
lornen Gefährten luchen wollten. Zn Valsng?-
na wurde ein solcher Vogel, achtzehn Pfund 
schwer, ordentlich einbalsamirt. — Was die Sperk 
rung des schwarzen Meeres über die Getreide» 
preise, nachdem die Schlacht von Navarin sie 
nur auf kurze Zeit belebte, nicht vermocht hatte, 
bewirkt nun das Manifest des türk. Kaisers an 
seine Unlerthanen. Sowohl Nachrichten auS 
Triest) als von andern Seestädten I tal iens, ge-
ben bedeutende Erhöhungen der GetreidnPreise. 
Erwünscht ist eS, daß das vor der Sperrung des 
BoSphoruS in Triest angelangte Getreide dem 
Steigen deS italienischen einigermaßen Schran; 
. ken fetzt. Der Frühling ist in Ober-Itciiien be-
reits im schönsten Beginnen, und die Staaten ^ 
stehen gut.. (b.Z.) 
I ta l ien , vom 6. Marz. 
Schreiben aus Chambery, vsm 29. Februar. 
Neuern Nachrichten aus Sardinien zufolge, hat 
man an der westlichen Küste der Insel nicht nur 
ein sehr ergiebiges Lager vön Steinkohlen — die 
^bisher ganz dorr fehlten, und nun für die Dampf-
schiffahrt in jener Hegend sehr wichtig werden' 
dürften, sondern auch eine neue Korallenbank von 
Bedeutung entdeckt. — I m Innern Sovoy'enS 
sind seit einiger Zeit interessante Ausgrabungen 
gemacht yiorden. I n der Gemeinde Janker wur-
den alte Waffen und bei dem Col de la Masei 
leine merkwürdige, wahrscheinlich allobrogische 
Grah?r entdeckt, in d^enen stch uralte SchwerU 
klingen, große und kleine k u p f e r n e Ringe, Arm», 
bänder von demselben Metall und Helmstücke 
fanden. Alles wurde Hieher in unser Museum 
gebracht» —^ Auch bei uns waren die Monate 
Januar und Februar merkwürdig durch Reinheit 
des Himmels und Milde der'Temperatur, die ein 
zu schnelles WachSthum fürchten ließ. 'Wahre 
Frühlingstage sind im Januar auf einander ge, 
folgt. Schon im December stand das Varome« 
ter ziemlich hoch, und fiel dann am 4. Jan. um 
einige Grade. 
Dte zu Konstantinopel verfolgten katholi-
schen Armenier haben sich an ihre Vorsteher nach 
Venedig nnt der Bit te gewendet, bei dem heili-
gen Stuhle Schritte zu ihrem Besten zu thun. 
(b.Z.) 
Cadix, vom 26^ Februar. 
Die hiesige HandelSzeitnng meldet heut Fol-
gendes: „Nach so eben eingehenden Briefen aUS 
"Havanna vom !5len v . M . soll die span. Flagge 
C u m m a n a (Columbien) wehen. Die columb. B r t t 
a-»„in. Pichwch-, «°n » Kanonen soll sich der wünschtem Wohlsein «°n Wien nach ose» zurück. 
L^ekürde von PuertoiRi^o freiwillig ergeben ha? gekommen. k». 
^ m "b^ rn Orr- Hörle der Admiral L^bor- Di« PreßSurger Z-ttung vom i Marz be-
/ufr e^nstellendsten Nachrichten über den richtet: Der Wmter , den wir langst vorüber 
unter den Columbien, herrschenden Geist zuGun- wähnten, hat sich m der Nacht vom 6. ^» f den 
u n r e r l?en^v'u ^ ^-.-^inand VII." ?len d . M . noch ein M a l bel UNS eingefunden 
sten .hres rechtmad.Zen Kon.gS L - ^ . n a n ^ v ^ 7 ^ ' ^ angehalten. Am Mor-
L - N d - N , « S M 8 . MSr,.. S - » d - « i - i g > - d ° « T h - r m - w e t - r s G r ° d 
D i - A d m i r a l i t ä t h o l « ° n d e m I n P o r t u g a l K S » - , d i e « ° n e i n e m h - s - z g e n S t u r m w t n d - b e . 
n n i m a n t , i r e n d e n S i r W . C l i n t o n D e p e s c h e n e r t g l e i t e t w a r , d e r ^ ü r d l e k . F r e i s t a d t P o s i n g h l . c h s t 
b - ^ n - sie sind m M a b o n ° ° m - z ? T - d r u a r . v e r d e r b l i c h g e w e s e n i s t E i n F e u e r . d a - a n d i e . 
N N « b ! s ° a - n . d a ß d i e e n g l . T r u p p e n T a g - s e m M o r g e n g e g e n 8 U l ) . a u s b r a c h h a . b . n n e n 
nacki Don MiauelS Ankunft Portugal räumen wenigen Stunden 5 z Hauser verzehrt, da der 
!. - t - „ oder äten d. M . ) welches heflige Sturm alle Anstrengungen der Löschenden 
m i l d e m a n g e k ü n d i g t e n T e r m i n f ü r « e n A b z u g u n w i r k s a m m a c h t e . U n t e r k e n B - r u n g l ü l k t - n 
z - „ " z ° s . , i a u « C a d i x z u s a m m e n t r i f f t . sind v i e l e , ' v ° l c h e d . e S i ° ° - s e » d Z a h r e n , c h t 
AuS Lissabon vernimmt man (?z. Februar), zum dritten Male tr sst. (b.Z.) 
die Königin-Mutter von ihrer langen Zu- Par ts , vom 12. Matz. 
fammenkunft mit dem Infanten Don Miguel Schreiben aus Toulon vom 6. März. „Ge, 
«ich? sonderlich erbaut schien. - Vor z Wochen stern Morgen st durch den ^l-graphen der Be, 
k-m «?aio ein Schiff anqehaltsn, daS fehl hier eingetroffen , 1500 Centner Korn ver« 
^ne M?!ae aemünzten Silbers am Bord ha^te, mahlen zu lassen. Abends erhielten die Befehls-
m ich!? -ngl. Kaufleul- aus Portugal auifü^en daher der drei hier li-gendtn Regiment» Befehl, 
welches engl. « s ^ ^ ^ ^ Abmarsch bereit zu halten. Wenn die 
AuS den Maingeaenden, vom 16. März. RegimentSschneider nicht zureichen, sollen sie die 
I n F r a n k f u r t am M a i n sind die Hvssnum Schneider aus der Stadt zu Anfertigung der 
oen einer auten Messe gänzlich verjchwunden, Kleidungsstücke requirlren. Tuch sol l , wenn es 
5!. n?ue Mautbsustem i m Hessischen vom 7 . daran.mangelte, auS Marse i l l e kommen. A l l en 
Mar? an e n M ^ Tag- Kriegsschiffen im Hafen/ die zwischen dem 25. 
^ einaehenden Artikel schon einen höheren Mauth und 29. v. M . schon hatten abgehen sollen, ist 
müssen. Viele dahin bestimmte Waat die Weisung zugegangen, ln Erwartung weiterer 
ren besonders auS Preußen, sollen auf Maynz Befehle, hier auf der Rhede zu bleiben. Die 
anaewtesen feun. um die Handelsfreiheit zu ge- Ausrüstung des Linienschiffes „die Stadt Mar-
Nieken ES wäre wohl möglich, daß unter den s e i l l e " wi rd eifrigst betrieben. Alle diese Anstal-
t e n Umständen die Messe in Maynz .eben so ten zielen wahrscheinlich auf einen Zug nachMo: 
lunäkme als die Frankfurter abnehmen wird. rea. Kriegsschiffe werden unsere Truppen aus 
D i e ' 2 l Lvceen und Gymnasien des König- Cavix und Puerto Santa Mar ia abholen, und 
reickS Baiern zählten im Z . i8?ü — 1827: vermuthlich wird man, wenn die Kriegsschiffe 
V26-) Gymnasiasten; und zwar München 728; nicht ausreichen, sich- auch der Kauffahrteischiffe 
^t-oensbura 547. ^ Z " Baiern geht eine Ge- bedienen/' 
s-nsüaft mit einem Plane um, eine Anstalt zur Hr . Villemain hat bei seinen, Vorlesungen 
t,na und Erziehung armer, verwilderter Kin- in der Sorbonne (über franz. Litteratur und Be-
A bearänden, wie dergleichen von Falk in revsamkeit) zwischen looo bis 1200 Zuhörer. 
Meimar und von Rheinthaler in Erfurt errichtet Der Saa l ist gedrängt vol l , und mehr als 40 
worden S i e nennt sich „Gesellschaft der Freun- Persotten drangen sich vor der Thure. um den 
de in der N o t b . " und hat sich, in einer Denk, Professor zu hören. ^ ^ ^ 
s.-lf» an dte versammelten Stände des Reichs. Am !8ten v. und am lsten d. M . wurden, 
«-w-'nd?« ^ (b.Z.) die hier anwesenden jungen A -MI ie r Sffen.lich 
W i e n , v o m i z . März. geprüft. Das Resultat war sehr befriedigend, 
Se . K . H . der Erzherzog Ferdinand, Com, in Erwägung, daß die jungen Leute erst 14 Mo , 
mandirender in Ungarn, ist am 4. d, M . in er- nate Unterricht erhalten. Einer darunter ist der 
Sohn deS ersten Secretairs des Mehemet-Ali 
Pascha. ' ^ (b.Z.) 
London, vom io. März^ 
' „Dke Regierung, sagt >^er Courier, hat am 
8. Morgens Depesözen auS Wien erhalten, die 
aber keine Nachricht entscheidender Art minhei, 
len. W i r haben in der That dergleichen Nach-
richten nur aus S t . Petersburg zu erwarten, 
von wo aus uns bis jetzt nur die Ankunft'des 
türkischen ManifestS bekannt geworden ist. S o 
viel steht fest, daß die Alliirten sich fortdauernd 
von dem Traktat vom 5. J u l i letren lassen, um 
ihn auf gehörige Weise zur Ausführung zu drin-
gen» Dennoch aber können wir über die große 
Frage, ob Krieg oder Friede seyn werde, noch 
keine entscheidende Antwort geben. indem wir 
vernommen haben, daß die franz. Regierung Anr« 
Wort auf gewisse unserm Hofe gemachte Antrage 
oder Vorstellungen erwartet; auch muß man 
durchaus erst den Eindruck kennen, den das türk. 
Manifest auf das russ. Käbinet gemacht hat. 
Keine Macht wird einzeln zu Werke gehen. DaS 
türk. Manifest, daS die Lage der Dinge ändert, 
muß nothwendig auch tn den Planen und der 
Polit ik der AMir t tn eine Aendcrung bewirken. 
Das Erstaunen, welches dieses Aktenstück überall 
erregte, ist ein Beweis, wie unerwartet eS gewe-
sen ist. Uebrigens müssen wir auch unsere Met» 
nung bis dahin zurückhalten, daß wtr die Ant-
wort auf die Vorstellungen wissen, welche.. Oest» 
reich, von Preußen hierin unterstützt, der Pforte 
gemacht hat. Vielleicht ist die gewalttätige 
Sprache der Pforte eben so angenommen, als 
eS ihre Mäßigung gewesen, wenigstens möchte sie 
durch neue Vorstellungen etwas gemildert worden 
seyn. Also von S t . Petersburg haben wir die 
Entscheidung zu erwarten." 
Die Times ersuchen dke Minister Dudley 
und Aberdeen, den Boden von Atlica in Schutz 
zu nehmen, und nicht zu vergessen, daß Athen 
auch zu Griechenland gehöre. ES scheint nämlich, 
als hätte man Hei der Abgränzung von Griek 
chenland bloß Morea tm Auge. 
Der In fan t Don Miguel, sagt ein hiesiges 
B la t t , hat in Wien und London erklärt, daß er 
die Rechte seines BruderS respectlren und dessen 
System aufrecht haltrn würde. Indessen wäre 
es ihm-ein leichtes, zu entscheiden, ob er die 
Charte Setbehalten, oder sich zum unbeschränkten 
. Könige erheben wollte» Das Volk und die So l t 
daten'würden in jedem Falle VivatS ausbringen. 
Als der Regent-durch die Straße Augusta fuhr, 
erhoben so viele Menschen ein lautes Rufen: ES 
lebe der absolute König Don Miguel I . ! daß der 
Prinz nebft snnen Schwestern auS dem andern 
Kurschenfenster hinauSlahen, um ihre Mißbil l i-
gung deS Geschreies anzudeuten. Ein Soldat 
deS HandelSiCorps wollte die Leute am Schreien 
verhindern, ward aber, wie die Gaz. wissen will, 
als Ruhestörer casstrr. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 6. Marz. 
I n einem Schreiben des v r . Gosse an daS 
GriechemCommitte zu Genf, in der.alldem. Zei-
jung, findet sich folgende Stelle: Die im Archi-
pel stationirten europäischen Kriegsschisse haben 
sich immer nur darauf beschränkt, den Handels-
schiffen Konvois nmzuqeben. Selbst die Oeuer-
reicher, deren Handel doch am' mehrsten durch die 
Piraten l i t t , haben zwar gegen die Inseln eint-
-ge Repressalien gebraucht, aber- die Seeräuber 
dennoch nicht verfolgt. I h re Schiffe lagen in 
Smyrna vor Anker, und begnügten sich mit 
Konvois. Andere Europäer begünstigen die Vers 
lehungen der Blokade. I ch könnte Schiffe an-
führen, die Wochen und Monate lang bei S y r a -
oder bet Poros vor Anker lagen, und sich mit 
nichtS Wetter beschäftigten. Die Engländer, wel« 
che so offen erklärten, sie wollten die Seeräuberet 
unterdrücken und ausrotten, haben zmsi oder drei 
M a l Piraten verfolgt und ausgebracht, nach Ma l -
ta geführt, aber sie nach' einiger Zeit ohneStrat 
fe wieder freigelassen. Die Goelette Terpsichore 
war als eines der verwegensten und gefährlichsten 
Seerauberschiffe bekannt, das unendlichen Schal 
den gethan. Die engl. Kriegsschiffe im Mittelmeev 
halten Befehl auf sieJagd zu machen und sie aufzu-
bringen. I h r ist nichtS geschehen; nachdem sie dret 
bis vier Monate lang den Archipel und das 
Meer von Candia nach allen Richtungen durch-
schnitte», und gegen den Handel überall unsäglif 
che Plünderungen verübt hatte, lief sie vor Kur-
zem ruhig in PoroS. fast zu gleicher Zeit mit 
einem engl. Kriegsschiffe, ein. Hier hat sie An ; 
ker geworfen, und sich mi l Lebensmitteln und am 
dern Bedürfnissen versehen, utn auf neue Raubt 
züge auszulaufen». Ntunand hinderte sie, und 
doch ist PoroS ein^. S ta t ion , wo die briltischtir 
Schiffe immer hin - und hergehen, und wo ein 
engl. Cvnsul wohnt» Die Amerikaner haben freit 
lich gegen daS Raubnest Karabusa gewüthet, da; 
gegen aber gegen Mykone zu große Mäßigung 
gezeigt, denn sie ließen dte Piraten frei, die sie 
genommen^ und gaben ihnen sogar Lebensmittel. 
So mußten sich denn die Seeräuber begünstigt 
glauben, weil beiiiahe'nichtS zu ihrer Ausrottung 
von ven alliieren Flotten, geschah. I ch bin weit 
entfernt, hierin ihre Absicht zu radeln, aber sie 
verboten, daß irgend ein Schiff — diejenigen der 
Nationalflotte nicht ausgenommen — sich weiter' 
als 12 Seemeilen von der Küste zwischen Volo 
und Lepanto entferne, im UebenretungSfalle aber 
in den Grund gebohrt werden würde. Diese Ver-
fügung hat es den Griechen unmöglich gemacht, 
Verstärkungen nach Scio zu schicken, oder sonst« 
ge Expeditionen zu unternehmen, ja mit ihrer 
eigenen Flotte die Seeräuber zu unterdrücken, 
wozu Lorp Cochrane seiner Zeit vom Bord der 
HellaS auS Befehl ertheilre." — v r . Gosse wird 
auö Griechenland hielte zurückkommen, sobald 
> er dem Präsidenten Rechnung ahgeleLt Hut. Nach 
Berichten des Obristen. Fabvier an die griech. 
NegierungSkowmission verl'heibigte sich daö Fort 
von Scio bis zum 7. Februar fortwährend hart: 
nackig. Indessen versichert der Obrist, bei einem 
am 2z. Zan. gemachten Ausfalle seyen von 1000 
Türken kaum 700 tn daS Fort zurückgekehrt; 
alle ihre Fahnen und ihre Qssiciere feyen in den 
Händen der siegenden Griechen geblieben, die nur 
40 Mann verloren hätten. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - . N a ch r i ch t e tt. 
(Mir Genehmigung drr'Kaiserl. Polizei, 
, ^Decwciltulig hiese.lbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Tomität I^ivlandiselier Lranü^veinzlist-
keranren toräerc I>etsters anäurcli auk, sick sur 
Leratkuug üder verscliieclene clie Lrau6^veins-
liekernn^en aus «lieser I'rovin? detrelkencle 
genstänüo, am iz. ^xrit 6. Z., I^aclimiltags Z 
im untern I^o^al üsr alten Müsse liier-
selbst ?u versammeln. 2 
Dorlar, Äen 12. Mär- ig2g. 
Im I^amsn 6er ILomiläl I^i^Iänäiscker 
Lranä>veinslie5eranien: 
6. v. S a m s o n . L r u i n i n g k . 
^ bellen Donnerstag, Uac^miltags um Vkr, 
IcAnn ick Lckut-ilzlattorn von ?u .^rm ' im-
eson , uncl auclt auk (-läsern adtassen. 
L-reisarst Dr. krolidesu. 2 
Z u vermiethen. 
ZZin Quartier von ^ 2immern ist gegen-
'wärlig in meinem Lause seit g T'agen leer 
jze>vor6en, ^velcUes ick an konneue Akötskleute 
?u.verinietlien >vünscke. Z 
? a l e r t ^ 
Arrende. 
Die Güter Kerstenshoff, Murrikatz und Willust 
sollen in den ersten Tagen des nächsten Mai-Monats 
zur Arrende vergeben werden- Arrendeliebhaber ha-
ben sich der Bedingungen wegen an den Herrn Prä» 
sidenten Baron Ludberg in Walck ju wenden., t 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird; in der Nähe von'Dorpat eine-Gou-
vernante gewünscht, welche die französische und russi-
sche Sprache fertig spricht, in den weiblichen Hand-
arbeiten einen Unterricht ertbeilt» und sich in den 
Mittlern Jahren befindet. Wer zur Annahme einer 
solchen Stelle geneigt ist, erfäbrr bei dem Herrn Hof-
räch und Professor Lenz das Nähere. ' - s 
Gefzillden. 
ES hat stch rin kleiner Hund in ein HauS ver-
laufen, von dem das Nähere in der ZeitungS-Expe-
dition zu erfragen ist. 2 
. Abreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, 'welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Ludwig G ü n t h e r , 
legitime Anforderungen odeNAnsyrüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen » rlsw bet dieser Be-
hörde zu melden! Dorpar, den 16. März 1323. 2 
Angekommene Fremde. 
Herr von Zimmermann, Hr. v. Thalbcrg Hr. v'. 
Huhn kommen vok Riga, Hr. Kaufmann Sevike, Hr. 
Kaufmann Korn, kommen von St. Petersburg, Hr. 
Collegien-Regist. v. Parry, kpmmr vom Auslände, 
Hr. Oberst Baron v. Ucxküll kommt vom Lande, lo-
giren in der Stadt London. 
e t t u n g. 
Sonnabend, den 24. März, 1828. 
In» Namen Oes General»Gouvernements von Pleökau, L iv , . Ehst» und Kurland 
ist Ser Druck e r l a u b t von 
E. G. r>.. Ä r ö ck e r. 
L o n d o n , v o m L . M ä r z . 
Z n Locherbie (Dumfriesshire, Schottland) 
ereignete sich kürzlich ein schrecklicher Unglücksfall. 
E in Matevial ist, Namens Iohnstone, hatte mn 
vorsichtiger Weise in seinem Laden ein Faß mit 
Schießpulver stehen, und noch dazu, nicht weit 
vom Kami l l entfernt. E in kleines Madchen, Na-
mens Nule, kam, um für ihre Gebieterin Lichte 
kn holen: während der Varer beS.Hrn. I o h n -
stone, der diesem bei seinemGeschäft an die Hand 
ging, daö Geforderte'herbeibrachte^ stieß er. daS 
Faß u m : e i n i g e Körner Pulver sielen heraus, 
entzündeten sich am Fener, und in einem N u 
flog das> ganze Faß in die Luft. D ie Fenster 
hes Ladens und alles, was sich darin befand, 
wurde zerschmettert, die Thür aus ihren Angeln 
gerissen und in dem Nebenladen eines Tuchhand! 
lers, NamenS Pagan, ebenfalls alles durchetni 
ander geworfen. MrS . Iohnstone, ihr Vater, ein 
kleines Madchen, Namens Wright , und. die oben 
erwähnte Nule wurden bedeutend beschädigt, und 
man. zweifelt an dem Auskommen der drei er-
ster«. <b.Z.) 
Türkische Grenze, vom z. März . 
Der Gouverneur^ ^on Griechenland, G r a f 
CapodistriaS, hat den Wunsch ausgesprochen, daß 
der griech. Senat i hm- in seinem Amte mit Ra th 
und That beistehen möge. Er hat denselben ferl 
ner, die Armee und Mar ine zu vermögen, daß sie 
sich der Disc ip l in befleißigen, indem sie sich diese 
erste Tugend ihres Standes mit religiösem Eifer 
aneignen müßten, wenn sie das wiedergeborne 
Griechenland jener glücklichen Tage erfreuen fol.' 
le, für die es geschaffen zu seyn scheine. Dabei 
zeigte er dem Senate an , daß eine franz. und 
eine russische Fregatte unverzüglich in Aegina 
erscheinen würden, um dle griech. Mar ine zu diSt 
cipliniren, und sie in den für den Seedienst noth? 
wendigen ManeuvreS zu unterrichten« — Alle 
Griechen, welche, der Seeräuberei angeklagt, sich 
in den Gefängnissen ^zon Napol i d iNomania befam 
den, wurden auf Befehl des Präsidenten in Frei» 
heit gesetzt, insofern sie sich nicht eines Mordes 
schuldig gemacht hatten. Jedoch kelieH der Pra-
siv knr eine Proklanmtion, worin er. alle Griechen 
auffordert, sich jenes schändlichen Gewerbes zn 
enthalten, da künftige Vergehungen in dieser Art 
nach der ganzen Strenge der Gesetze bestraft wen-
den würden. Man bemanne kleine Fahrzeuge, 
um in die entlegensten Buchten einzudringen, und 
die darin befindlichen Naubniederlagen zu zerstö« 
rrn. Von der Nothwendigkeit, die Bedürfnisse 
durch einen außerordentlichen Geldzufluß zu uns 
terstühen, überzeugt, hielten der Präsident und 
die Negierung einmülhig die Eröffnung einer > 
neuen Anleihe für zweckmäßig, zu deren Negozii-
rung in England Graf Viario CapodistriaS, Bru». 
der des Präsidenten, der in Corfu wohnt, auS'. 
ersehen wurde, und die nöthigen Instruktionen 
erhalten soll. — Es heißt, daß dieEskadren der 
verbündeten Mächte sich in einigen Wochen im 
Archipel sammeln werden, um zur Disposition 
ihrer Botschafter zu seyn, welche sich in Corfu 
mit neuen Berathungen beschäftigen sollen. 
(b.Z.) 
London, vom r i . März. 
Zn Lissabon hat am i7ten AbendS der Pö; 
° bel, auf dessen Seite dle Wache trat, einige brits 
tische Officiere gröblich insultirt, die auch auf 
kurze Zeit verhaftet wurdin ^u,d Si l : Vinc. Cdt-
ton von unfern Lanrters. der hinzugekommen, 
erhielt «inen Bajonnetstich in den rechten Schen-
kel, an dessen Folgen er ziemlich gefährlich da>'-
niederliegen soll. — Unter der Menge Vorneh-
mer, die den Infanten zuerst begrüßten, bewies 
derselbe allein dem Grafen Subserra und dem 
Obersten de LemoS einige Kalte. — Unsererseits 
lagen im Tajo die Kriegsschiffe Spartiate, Wind,' 
sör Castle, Ocean, Glocester, WelleSley, Br i lon, 
PyramuS, und 15 Transportschiffe. . 
Salpeter ist neuerdings ein begehrter Arti? 
?el und es sind gestern und heute starke Ankäufe 
zu 2zZ bis 24 Sch. darin gemacht worden.—-
Der Dampfschiffahrt steht eine große V-rbeffe-
rung bevor. Man will nämli.ch durch eine an 
den Nadern angebrachte vortheilhaftere Vo'rrich, 
tung die Schnelligkeit der Fahrzeuge zu zo bis 
»vo Meilen in einer Stunde (?) erhöhen können. 
. (b-Z.) 
AuS den Maingegenden, vom iL. Marz. 
Am 6ten d,, Morgens um iv Uhr, muß! 
ten alle Einwohner des Hospitiums auf bem 
S t . Bernhardsberge, 26 Maurern, die aus dem 
Aostathal sich in den Kanton Waadt begeben 
wollten, entgegen. Eilf derselben hatten erfrorne 
Hände, Füße oder Ohren; einer befand sich in 
so elendem Zustande, daß man die Abnahme 
einer Hand für ihn befürchtet. Das Thermo-
meter zeigte 14 Grad Kälte bei Heftigem Nord: 
wind. Abends spät klopfte noch ein Engländer 
an, der die Unvorsichtigkeit hatte, ohne Führer 
von Aosia wegzugehen. Er war halb todt, hatte" 
beide. Füße erfroren und erforderte, wie jene, die 
menschenfreundlichste Pflege. (b.Z.) 
Par is , vom 14. März. 
Ueber die Expedition, welche in Toulon 
ausgerüstet wird, vernimmt man folgende Nach; 
richten. I n Toulouse hat eine Batterie Befehl, 
am 14. d. nach. Toulon aufzubrechen, wo sie 
eine weitere Bestimmung erhalten wird. Außer 
den Truppen, die in,Toulon und Cadiz einge-
schifft werden sollen, heißt es,-auch noch zvvo 
Mann von Brest.aus abgehen. Zndem Hasen 
von Toulon liegt jetzt fegelfevtig der Scipio, ' 
der Breslau und z Fregatten. 4 andere Krie-
geSschiffe können in kurzer Zeit ausgerüstet wer-
den, und. an den Kanonenbvten wird thätig ge-
arbeitet. Aus Marseille hört man, daß vaselbst 
Transportschiffe gemiethet werden. Zn verschie-
denen südlichen Städten tverden^aus den Batail-
lonen die rüstigsten Kerle ausgesucht und nach 
Marseille beordert. ' ' (b.Z.) ^ 
London, .vom 14. März. 
Zn einem Schreiben vom Bord deS Schift 
fes Nesearch aus Neu-Seeland vom 7. Novbr. 
wird gemeldet, daß es endlich gelungen sey, bei 
stimmte Nachrichten übe): das Schicksal der 
Schisse des la Perouse zu erhalten. Sie sind 
beide in einer Nacht an den Klippen der M a l 
nioc^Znsel unter dem uten Grade südl. B r . 
Und i6?sten Grade üstl. Lange gescheitert. Die 
Mannschaft, die sich gerettet halte, konnte ge- -
ung von dem Wrack retten, 'sich ein kleines 
SchE zu bauen, mit welchem die, weiche nicht 
von den Einwohnern gerödlet waren, die Znsel 
verließen. Einige gefundene Effekten', die zu 
den Schiffen gehörten, so auch Silbe,rmünzen 
u. s. w., setzen die'Sache außer Zweifel. 
Der Schauspieler Conway, welcher vor ' 
einigen Zahren nach Amerika gegangen, hat 
sich auf einer Fahct von Newyork nach Savan-
na inS Meer gestürzt und so seinen Tod gesun-
den. Vor ungefähr einem Zahre hatte er die 
Bühne verlassen und .sich dem Smdium der 
Theologie gewidmet." 
Es sind Briefe und Zeitungen auS'New- ter verschied in "der Nacht und einige andere 
york bis zum 17!?» v. M . hier angekommen.- siegen schwer verwundet darnieder. . (b.Z.) 
Sie enthalten Nachrichten aus Südamerika, <,> »s 
wonach weniger als jsmalS an einen Frieden Par is , vom 15. A»arz. 
zwischen Brasilien und BueNos-AyreS zu denken Ein öffentliches Blat t erzählt fpHeliden 
ist. —? Die Unterhandlungen, mit BuenoSkAyr^S Umstand, in Betreff der Überreichung der Ad: 
haben, laut Briefen aus Rio de Janeiro vom dresse. Hr. v. Mqrtignac hatte Hrn. Royers 
9. Januar, noch nicht/ wieder angefangen: es Collard gebeten, etwas leicht über die Stellen 
halte vielmehr ein Seegefecht zwischen d-er bra? hinwegzugehen, d!e dem Könige mißfallen möch» 
silischen Flotte und einigen buenoöattischen l?n. Ne in , . erwiederte sehr edel Hr. Royers 
Kriegsschiffen statt gefunden, worin die letzteren Collard, ich werde über nichtS leicht hinwegge.' 
zwei Schiffe verloren. — Am 1. Jan. ist die hen', sondern nur einen besonderen .Nachdruck 
Sitzung des mexikanischen Congresseö vurch eine - auf diejenigen Stellen legen, die dem Könige 
Rede deS Präsidenten Guadalupe Pretoria erüss- am angenehmsten seyn möchten. Hr..Royer« 
net worden. Er sagte darin unter andern, daß Collard laS die Addresse trefflich ab., 
er nötigenfalls zur Herstellung der Ruhe sich Die Berlinischen Nachrichten vom 6. Marz 
selbst an die Spitze der Truppen stellen würde, enthalten einen sehr gut geschriebenen Artikel 
Vorläufig hat er die Ausführung der erfordern- über Hrn. Roycr s Collard, in welchem dem so 
chen Maaßregeln einem Ofsicier, Namens Pes wahren Verdienst des ehreny)erthen Präsidenten 
draza, der mir vieler Energie zu handeln scheint, der Deputirtenkammer vollkommene Gerechtigkeit 
anvertraut. Noch herrscht große Bestürzung tn widerfahrt. 
der Hauptstadt, welche jedoch streng bewacht ' Pettt Paul NoyenCollard wurde tm Jahre 
wird. Niemand darf sie ohne einen Paß veri 176z in Sompuis (bei Virry! le-Fran^aiS) gebo» . 
lassen. ' (b.Z.) ren,. ist also jetzt .65 Jahr alt. Er stammt auS 
Von der Nieder- Elbe, vom 21^  -März. einer alten und geachteten Familie und war im 
Die beabsichtigte neue 'Gesetzgebung über Zahre 1789 Advokat bei dem Parlament von 
die bürgerlichen Rechte der Juden im Mecklen? Paris. M i t Mäßigung bekannte er sich zu den 
burgschen har die letztern vermocht, zwei Depu; . Grundsätzen, die damals die Oderhand erhielten, 
tirt.e an den Landtag zu Sternberg zu senden, und ward zum Mitglied des ersten Conseils der 
Welche sich bemüht haben, diese Angelegenheit Pariser Gemeinde gewählt. Er entging den 
den Mitgliedern deS betreffenden Commitree per- Hinrichtungen der Jahre ,79z und 1794, und 
sünlich zu empfehlen. Die Städte Rostock und ward ilU M a l 1797 von dem Marne «Depart« 
Wismar hatten darauf angetragen, daß ihnen ment zum Abgeordneren bei dem Rath der 500 
jährliche Wollmärkte möchten zugestanden wer- ernannt» Nachdrücklich erhob er sich gegen den 
den. Das Erachte» deL mecklenburgschen Land?" Eid, den man Don. den Priestern forderte, und 
tageS ist verneinend ausgefallen. - (b.Z.) sprach sehr beredt zu Gnnsten der Deportirten. 
Aus, den Maingegenden, vom zo. März. Hierdurch zog er sich dgS Mißfallen der damals 
Aus RegenSburg meldet man vom 15ten herrschenden Partei zu, und drei Monate nach 
März. Der gestrige Abend hat unsere Sladt seinem Eintritt in den Rath ward seine Ernent 
in Schrecken und Trauer versetzt. Gegen 5 nung für ungültig erklärt. Er ward darauf Mi t -
Uhr entstand in einem ziemlich großen Hause glted des Conseils, das der nachmalige König 
Unweit des S t . KassianSplatzeS ein'Brand, der Ludwig XVIII. damals in Frankreich .hatte, und 
große Gefahr drohte, da dort bedeutende Ge- wozn auch der Marq. v. Clermont-Gallerande, 
bäude stehen und alle Zugänge nnr durch enge der Abbe Montesquion und Hr. Becquey gehör? 
Gassen führen. Durch unbeschreibliche Anstren- ten, das sich abir' bei der Abreise des Prinzen 
gung'en der Löschenden wurde, man gegen 7 Uhr nach England auslöste. Nun zog sich Hr. Ror 
des FeuerS Meister, als ein Rauchfang aus dem yersCollard von dem politischen Schauplatze ganz 
brennenden Hause niederstürzte und mit feinen zurück, und lebte biS zum Jahre »Zu bloß den 
Steinmasseil gegen .zehn Men/chen Sedeckte. Wissenschaften. I n diesem-Jahre erhielt er die 
Fünf, worunter drei brave Bürger und Famili» Professur der Geschichte der .Philosophie an der 
tnväter, blieben auf der Stelle todt, ein Sechs- Pariser Universität, deren Decan er zu gleicher 
Zeit wurde. Während der zwei Jahre, daß er 
hier lehrte, entwickelte sich sein aufgeklärter Geist, 
und feine tiefe Philosophie bildete mehrere auS» 
gezeichnete Schüler. Nach der Wiederherstellung 
der BourbonS (1814) erhielt er Neu Posten eis 
NeS GeneraldirectorS deS Buchhandels, ward 
bald darauf Staatsrats und Ritter der Ehren? 
legion. Als Nnpoleon von der Insel Elba zu» 
rückkam, gab Hr. Royer-Collard alle seine öffent-
lichen Aemter auf, und beschränkte stch aus den 
Titel eines Professors an'der Universität und 
Dekans der philisophischen Facultär. Nach der 
zweiten Nestauration ( J u l i 1815) ward er wie» 
der in den Staatsrath berufen, und zum Präsi» 
denken der k. Commisftan für den öffentlichen 
Unterricht ernannt. Er bezeichnete feine Amts» 
Verwaltung durch große und wesentliche Verbes-
serungen, insonderheit durch seinen Schutz gegen 
die vom Parteigeist Verfolgten. Die No» mal» 
schule hatte ihm viel zu danken. Als Abgeordi 
neter des Marne» Departements.(^815) stimmte 
er tn der sogenannten unfindbaren (ultra.'royalt» 
frischen) Kammer mit der Minderzahl. Am 20. 
August i tzlü vertheilte er zum ersten Male die 
Preise, und rühmte in der Eröffnungsrede von 
der Universitär, daß sie den unsinnigen Ehrgeiz 
(Napoleons), dem sie dienen sollte, getäuscht ha-
be. Nach- der Auflösung d?r KaMme>- ernannte 
ihn der König zum Wahlpräsidenten in Chalons. 
Er ward wieder gewählt, und stimmte in der 
neuen (gemäßigten) Kammer mit der Mehrheit. 
Am 11. November ward er zum Vicepräsiden» 
ten ernannt. Am 2z. Januar 1817, so wie in 
der folgenden Session , ward er . zum Candidaten 
für die Präsidenlenwürde gewählt. I m Jahre 
, 8 l y hörte er auf, die Leitung deS öffentlichen 
Unterrichts zu haben; wie eS hieß, gab er selbst 
seine Entlassung ein. Seine Vorträge über Phi» 
losophie waren unter dem vorigen franz. Mini» 
sterium stets fuspendirt. I m November v. I . 
geschah seine feierliche Aufnahme tn die franz. 
Akademie. Er ist seit iz Jahren ununterbrochen 
Mitglied der zweiten Kammer gewesen. Die 
Kraft seiner Rede besteht vornehmlich in der Tie, 
fe feines Gemüths, der Klarheit seines Verstan-
des und der edlen Offenheit seines reinen Cha» 
rakter's. Ein. franz. Schriftsteiler nennt ihn den 
vir xrodus von Frankreich. 
Nach einem Äriefe des Hrn. Eynard soll 
Ibrahim Pascha Morea verlassen und eine 
Menge griech. Sklaven mitgenommen haben. 
die nur gegen eine gleiche Anzahl Gefangener 
würden ausgewechselt werden können. (b.Z.) 
. London, vom 15. März. 
DaS nach dem mittelländischen Meere be» 
stimmt gewesene Bombenschiff Terror ist an der 
portugiesischen Küste gescheitert. DaS englische 
Transportschiff Amelia, von hier nach Gibraltar, 
bestimmt, ist auf der Höhe des letzteren OrteS 
mit Mann und Maus verunglückt. Man rech-
net, daß dabei an 60 Menschen das Leben ver-
loren haben. 
Nachrichten aus Calcutta bis Mi l te Novem-
Hers zufolge, waren die von Punah zur Unter» 
werfung deS Najahs von Kolapore abmarschirten 
Truppen nach großen Beschwerlichkeiten bis 
nahe vor die Hauptstadt gleiches NameyS ge» 
kommen, worauf sich jener empörte Häuptling 
ohne viele Schwierigkeiten unterwarf und seine 
Besatzung des Ortes auseinander gehen ließ. 
(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 9. März. 
Folgendes ist die in Aegina erschienene 
„Proclamation des Grafen I . A.-CapodistriaS": 
„Steht Gott uns bei, so haben wir keine Feinde. 
I ch befinde mich endlich in Ihrer M i t te , und 
danke dafür dem Allerhöchsten. Die lebhafte 
Freude, mir der Sie mich empfingen«, daS Zu» 
trauen, dessen Sie mich würdigen, rühren nich 
tief. Noch ist der Augenblick nicht gekommen, 
in welchem ich Ihnen meine ganze Hingabe und 
meine ganze Erkenntlichkeit an den Tag legen 
kann; ich hoffe sie aber hiervon zu überzeugen, 
so bald die gesetzmäßigen Vertreter der Natio» 
nalversamtnlung die von mir zu machenden M i t -
theilungen kennen werden. Dann werden sie 
sehen, daß der einzige Zweck me>'ner Reisen und 
Anstrengungen seit dem- verflossenen M a i der 
war, unser geliebtes Vaterland aus dieser un» 
glücklichen und Hülflosen Lage zu ziehen, tn der 
es sich noch heute befindet, damit es baldigst 
die Wohlrhaten genieße, welche ihm der erste 
Paragraph des äddirionellen AxttkelS des Londo-
ner Vertrags verheißt, und Geldunterstützungen 
von den diesen Vertrag unterzeichnenden Mäch-
ten erhalte. Was am -4sten d. M . geschah, 
betraf I h re Flagge und die Einsetzung JhreS 
neuen Gouvernements. Noch ist das Ziel da? 
durch nicht erreicht; wir werden dann dahin ge» 
langt seyn, wenn die durl, Gesetze kraftvolle, 
innere Verwaltung uns von der schrecklichen 
Anarchie befreit, und S ie allmälig. zn Ihrer 
nationalen und politischen Widergeburt geführt 
haben würde. Nur dann können sie den ver-
kündeten Mi i r ten die unerläßlichen Garanlieen 
geben, damit diese nicht länger eine Bahn be-
zweifeln dürfen, die Sie verfolgen wollen,' um 
zu dem heilsamen Endzwecke zu gelangen, der 
den Traktat vom 6. J u l i in-das Leben rief 
und den zo. Okt. herbeiführte. Bevor > diese 
Garantie nicht von Ihnen gegeben ist, haben 
Sie kein Recht, auf Hülfleistungen zu hoffen, 
die ich für Sie erflehte, noch auf irgend etwas, 
das zur Herstellung der guten Ordnung im I n -
nern oder' zur Bewahrung Ihres Rufes im 
Auslände dienen könnte. Lebhaftes Bedauern 
flößt'es mir ein, daß die Nationalversammlung 
zu Troezene dem Senate nicht hinreichende 
Macht erlheilen konnte, seine Unabhängigkeit 
zu behaupten. Vor dem April können wir keine 
Nationalversammlung zusammenberufen; aber 
während dieses Zeitraums würde die jetzige Kri« 
siS, weUn sie fortwähren sollte, alle unsre Hoff-
nungen vernichten und Sie der Früchte jener 
unermeßlichen Opfer berauben, die Sie in 
Ihrem heiligen Kampfe dargebracht haben; ein 
Kampf, in dem Sie mit eben so csroßem Mulhe 
als Beharrlichkeil stritten. Ueberzeugt, daß 
Sie sehnlichst wünschen, die Früchte Ihrer 
Opfer zu erndttn, die Erwartungen der verbün-
deten. Mächte zu verwirklichen und dem In te» 
esse zu entsprechen, das die christliche Macht 
Ihnen schenkt, bediente ich mich deS einzigen 
in meiner Macht stehenden Mit tels, indem ich 
die Nationalversammlung auf den Monat April 
zusammenberief, und bis zu jener Zeit ein provi-
sorisches Gouvernement, auf die Akten von 
Epidaurus, Astrea und Troezene begründet, ein? 
setzte. Ich habe diese Art von Verwaltung ge! 
wählt, nachdem ich mich mit dem Senat und 
denen von Ihnen darüber berathen, duen Ersah; 
rungen mir bekannt sind. Diese Männer sowohl, 
wie die, welche durch die Stimme der Provin; 
zen des Staates das ehrenvolle Amt der Volks! 
Vertreter bereits bekleidet haben, werden wich 
unterstützen, und, mit mir verbunden, meine 
Arbeiten Mld meine Verantwortlichkeit theilen. 
Mein ganzen Leben, die öffentliche Laufbahn, 
welche ich seit dreißig Iahren durchlaufen habe, 
die von mir in mehreren Ländern Europas 
erworbene Gunst, dieß Alles weissagt Ihnen, 
daß das einzige Ziel meines Strebens ist, Sie 
unter ben Schutz der Gesetze zu stellen, und 
Sie vor den traurigen Folgen einer willkührli-
chen Negierung zu bewahren. Aegina, .d,n 2. 
Februar 1375. Der Gauvernetir, I . A. Capo-
distriaS." (b.Z.) 
Aus Thüringen, vom 20. März. 
Wie man sagl, wird der Sohn des Herzogs 
von S . Altenburg, Prinz Friedrich, bald eine 
Reise nach Paris und London antreten. Der 
Oberst von Seebach, der schon früher mit dem 
Erbprinzen von Schwarzburg lSonderShyusen in 
der, Schweiz und I tal ien war, wird ihn begleü 
ten. 
Zu Coburg soll die neue Stände lVersamM! 
lung, gleich nach der nahen Rückkehr deö Her-
zogs von einer Reise eröffnet werden. 
Seit einiger Zeit bemerkt man in Gegen? 
genden Thüringens, z. B . im Gothaischen, franz. 
Pferdekäufer. Sie kaufen Pferde von starkem 
Schlag, bis zu bem Preis von 500 Fr. Meh-
rere wurden sogleich coupirt,^ und nach Straß! 
bürg und Lyon transporlirt/ Man glaubt sie 
für schwere Reiterei oder den Train bestimmt. 
' «7.. ' (b.Z.) 
Wien, vom 19. März^ 
Unsere Kaiserin besuchte vorige Woü)e die 
Bürgerhospital - Anstalt bei S t . Markus. Der 
Besuch kam ganz unerwartet, und die Monarchin 
gewann die angenehme Ueberzeugung, daß die 
verarmten und altersschwachen Bürger und Bür ; 
gerinnen in diesem Asyl vollkommen gut ver» 
pflegt und behandelt werden. Sie besuchte selbst 
die Krankenzimmer, sprach Worte des Trostes 'zu 
den Leidenden, und verließ das HauS, nachdem 
sie alle Dürftigen beschenkt hatte, unter heißen 
Segenswünschen der Bewohner. 
Bei der am 1. März d. I . statt gefunde-
nen achten Verloosung des bei den Herren Da» 
vid Parish und M . A. Rothschild und Söhne 
eröffneten Anlehens überraschte das Glück mit 
dcm ersten Hauplgewinnste von 70,000 Gulden 
cinen Herrn Pelschke von dem aufgelösten Com; 
toir des falliirten BanquierhauseS Fries und 
Comp. . ^ (b.Z.) 
Par is , vom 17^  Ma^z. 
Von den letzthin unter die Waffen gerufenen 
55,ooo Nekruleu werden jetzt nur 4 Fünftheile 
mobil gemacht; die übrigen bleiben mit dem Auf; 
ruf des vorlgek Jahrs.zu Haufe disponibel. — 
Der Artillerie - Direktor in Perpignan hat die 
Weisung erhallen, alle disponiblen Gewehre nach 
Montpellier zu schicken, wo 4 Pionier i C v M M 
gnitn errichtet werden. Das zyste Linien-Regi-
ment geht von PradeS und Viola nach Avignon, 
und vas ;8ste Regiment von Toulouse nach Ton» 
ton ab. Letzteres wird zu Her nach Morea be? 
stimmten Expedition gehören. 
I m vorigen Jahre haben in den Gewäs-
sern von Corsica 4z Korallenschiffe (20 savdinis 
sche, 6 toSkanische, iü napoiitanische), zusammen 
zz; Tonnen. haltend und z/o Mann führend, 
6780 Kilogramme (1Z9Z Berliner Centner) Co-
rällen ver-schiedener Qualität gesammelt, dereti 
Werth auf z5o,izo Fr. (96,300 Thlr.) ange-
schlagen wird. Sie gingen sämmtlich nach Ge-
nua und Ltvorno. — Von den 1170 Schiffen, 
die voriges Jahr von außereuropäischen Häfen 
in Frankreich ankamen, liefen 457 in Havre ein, 
zi5 in Marseille, 209 itt Bordeaux und n 8 in 
Nantes. , (b.Z.) 
, Türkische Grenze, vom 12. Marz. 
Es sind, wie die allg. Zeit, meldet, Briefe 
bis zum 15. Febr. aus Konstantinopel angekom-
men, nach welchen ein neuer Versuch der Mini» 
ster von Oesterreich und Preußen, die Pforte zur 
Annahme der Intervention zu vermögen, vom 
ReiS-Effendi mit sehr energischen, an die Dra-
gomans gerichteten Ausdrücken zurückgewiesen 
worden ist. I n der Hauptstadt hatte sich übri-
gens. nichts verändert. - - Der Verlauf der ar- „ 
menischen Häuser bat unter Leitung des ehema-
ligen Kiaja-Bey begonnen. Dasjenige, welches 
die Familie Tinghir,Oglu von der Regierung für 
den Preis von zoo,0oo Piastern zu kaufen ge, 
zwungen worden^ war, und zu dessen Verschöne? 
rung sie beinahe.ehen so viel verwendet hatte, ist 
von dem Kiaja-Bey selbst, unter fremdem Namen, 
für 54/000 Piaster erstanden worden und auf 
solche Weise werden ruhige und unschuldige Un-
terthanen de^' Pforte schamlos des Ihrigen be-
raubt. — AM lo. ist der Tschausch-Bacht (Ober-
Marschall) Hasny-Äey abgesetzt worden. Sein 
Nachfolger ist Hadi-Essendt, erster Bevollmäch-
tigter beim Congresse zu Akerman. -7- Den öfter» 
reichischen und sardinischen Schiffen ist von der 
Pforte erlaubt worden, nach dem schwarzen Mee-
re zu segeln, jedoch nur, wenn sie sich verbind-
lich machen, die Hauptstadt mit Korn, Butter, 
Caviar, Ta,uen nach den dafür von der Re-
gierung bestimmten Preisen, zu versorgen. Die.' 
se sind aber so niedrig, .daß sich noch kein Schif-
fer hat entschljeßen wollen, die Reise unter die-
ser Bedingung zu machen. 
Die zur Befreiung Scio'S aus TscheSme 
abgesandten Truppen haben nicht unter dem 
Schutze der Batterien der Festung Anker werfen 
können; sie wurden an daS User geworfen und 
der größte Thetl derselben von den Griechen nie-
dergemacht; nur 500 g^ang es, sich in die Fe» 
stung zu werfnu Fabvier, der auf dem Punkt 
war, Scio zu verlassen, hat wieder die Offensive 
ergriffen; bei einem Ausfalle verlort» die Tür-
ken 200 Mann. — 'Die österr. Marine hat 2 
griech. Corsaren, deren einer eine große Menge 
falscher Gold - Zechinen und Kleiner Paras am 
Bord hatte, zerstört. 
Die wenige Reiterei, welche die Griechen ha-
ben, wird von einem edlen Portugiesen, Almeida, 
befehligt. ' 
Schreiben auS Odessa vom 7. März: Von 
dsl, hier 'liegenden Handelsschiffen sind nun 40 
zu Transporten befrachtet: auch tn Taganrog 
wurden einige zu diesem Zwecke engagirt, zur ho-
hen Fracht von z Rubeln für den Tschetwerr, pro 
Monat . Unserer früheren Nachricht zufolge, soll-
te die Ausfuhr von Weizen verböten worden 
seyn, dies bestätigt sicl) aber nicht. Ein mit Wei-
zen beladenes österreichisches Schiff segelt mit 
erstem Winde. Die Ausfuhr von Weizen über-
haupt im Jahre 18-7 belief sich auf 12 bis iz 
M i l l . Tschetwert. Einige unserer AuSfuhrtGegen-
stände, namentlich Takg, sind bereits bedeutend 
im Preise gesunken, der nun zu 7 Rubel pro 
Pud ( z z ^ P f . ) ausgebolen ist. Häute sind jetzt 
mit 5 bis.7 Rubel zu haben. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Amtliche Nachrichten bestätigen jetzt, daß die 
Thäter des, in der Nacht vom 19. auf den 20. 
v. M . an dem Prediger Slevert zu Groß-Wul--
kow, in dessen Wohnung verübtin Raubmords, 
entdeckt sind. Drei derselben, ein Colonlst auS 
Neu»Vuchholz nebst seinem Sohne und ein Schnei-
der auS Breetz sind auch bereits verhaftet; des 
Vierten aber, eines erst vor etlichen Wochen auS 
dem Znquisitoriatsgefängnisse zu Magdeburg entt 
sprungenen berüchtigten Diebes, Namens Geriete, 
hat man noch nicht habhaft werden kännen. Der ' 
größte Theil des geraubten Geldes ist wieder 
herbeigeschafft. 
Zue W a r n u n g ! Ein jungee, sonst gesun-
der und rüstiger Mensch aus der Gegend von 
Nidda im Großherzogthum Hessen, etwa 16 
Jahre alt , klagte seit Pfingsten vorigen ZahreS 
oft über empfindliche Schmerzen im Unterleibe, 
bald in der Gegend der Herzgrube, bald in der 
Nahe des Nabels, bald auf der rechten, bald 
auf der linken Seile« Sein Appetit blieb indeß 
fortdauernd gut und der Schlaf ungestört, es 
traten auch oft Stunden und Tage lange Zwl» 
fchenräume ein, in welchem das Befinden ganz 
ungestört schien. Gegen den Herbst hin wurden 
dte Schmerzen stärker und kamen häufiger, be» 
sonders dann, wenn der Kranke tn der Mei» 
nung. fich Linderung zu verschossen, irgend ein 
hitziges Getränk Zu fich nahm. M i t Anfang des 
WinterS zogen >lch dte Schmerzen nach dem 
Rücken, und zeigten sich besossders beim Ausste« 
hen und Niedersetzen. Unter diesen Umständen 
glaubte alles im Hause des Kranken, das Uebel 
rühre von Hämorrhoiden her. Gegen Ende deS 
Februars d. Z . kam unter heftigem Dräugen 
und Zittern, ein kleiner Schwarzbrauner Knollen 
am Ausgange des Mastdarms zum Vorschein, 
welcher endlich den Kranken so ängstigte, daß 
er sich entschloß, den Dr. Oraf , großherzogl. 
Hess. Hofrath und BezirkSarzt in' Nivda, um 
Hülfe anzusprechen." Dieser überzeugte fich leicht, 
daß dieß kein Hämorrhoidalknoten, sondern ein 
fremdartiger Körper sey. Er faßte denselben 
Mit einer kleinen Zange und zocj ihn nach und 
nach heraus. I n diesem Augenblicke hörten alle 
Schmerzen auf und der Kranke fühlte sich wie 
neugeboren. Nach der Reinigung deS ausgezo? 
genen Körpers zeigte es sich, daß derselbe ein 
todter, schon halb verfaulter Wassermolch oder 
Sumpfeidechse war.. - Er maß in seinem gegen» 
wärtigen, sehr verkümmerten Zustande, noch 
immer volle 4 Zoll. Der junge Mensch wußte 
fich genau zu erinnern, daß er in der Heuerndte 
öfters au5 kleinen Wiesenbrunnen getrunken 
hatte, in welchem häufig Wassermolche zu finden 
find. Ohne Zweifel war bii dieser Gelegenheit 
ein solches, noch junges und kleines Thier, mit 
hinuntergeglitten, und hätte erst im Leibe des 
Leidenden seine nachhertge Größe erhalten, denn 
ein Thier, daS im lebenden Zustande gewiß ge-
gen 5 Zoll in öer Länge und um die Füße hert 
um gegen Z Zoll im Durchmesser hatte, würde 
er beim Durchgang durch d^en Schlund ficher 
wahrgenommen haben. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach lebte das Thier ein volles halbes Iahr^ in 
dem Leibe des jungen Menschen, und kroch auS 
dem Magen in die Gedärme, wo eS vielleicht 
durch die spirituösen Getränke starb. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
. Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts« Gerichte zu 
Dorpot werden, nach S. ikg der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, 
welche an den vr. mell. Gustüv Thomas; die 
Studierenden Iber Philosophie . Friedrich Frey« 
tag 'v . Loringhafen und Julius Balck; und den 
Studierenden dcr Rechtswissenschaft Karl Heinrich 
Bach,^ aus dcr Zeit ihres HierfcynS auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
a <Ialc> .sul, poeua praeclusl bei diesem Kaiserl. 
UniversttätS-Gerichte zu melden. z 
Dorpat, den 15. MSrz t82g. 
. Zm Namen des Kaiserlichen UniversstätS-
EerichtS: " 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 
. , Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Doroar 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft: -daß 
oie'Ueberfahrt über den Embach an Stelle der Floß-
orucke für diesen Sommer den Meisibictern öffentlich 
ausgeboten werden soll und dazu dke Torgtermine auf 
den 29., Z0. und Zt. März, der Peretorg aber auf 
den S. Aprll d. I . anberaumt worden find. ES wer-
den demnach alle diejenigen, welche die Ueberfahrt 
zu übernehmen willens sein sollten, aufgefordert, fich 
an gedachten Tagen in Eines Edlen RatheS Si-
KungSsaale Vormittags um n Uhr einzufinden ihren 
Bot und Ueberbot zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen des Zuschlages ferner ftatuirt 
wird. Die nähern Bedingungen erfährt man jeden 
Vormittag in dcr Raths-Oberkanzlei- , > ' Z 
Dorpat-RatbhauS, am 21- Märtz 482S. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober?Sekr. Zimmerberg. 
Demnach bei der Oberdirektion dcr Livländischen 
Kredit, Societät der' Herr Königlich. Schwedische 
General-Consul Johann Erich Zachrisson auf dessen 
im Rigasctien Kreise und Eteenholmschen Kirchspiele 
belegenes Gut Dellenhof um ein Darlebn in Pfand-
briefen nackgesucht bar, so wird solches hierdurch öffem-
lich bekannt gemacht,damit «Dato binnen 3Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus-
gefertigt werden können, die resp. Gläubiger sich we. 
pen etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. - 1 
Zu Riga, am 5- März .5828- " 
Der Liv!. zum Kreditwerk verbundenen Guts-
besitzer Oberdirektorium: 
C. v. Tiesenhausen, Rath. . 
S t ö v e r n , S e k r . 
( M i l Genchnn'gung öer Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die l^omität I^iv1än<1izclier ZZranclvveivsIie-
Feranten kor<lert I.erütere anclurcli an5, sicb üur 
Leralbung über verscbieäeue Üie. Lran^vveins-
lieterungen aus dieser ?rovin2 betreiken6e 6e-
genstän<le, am IZ. ^xril cl. 5. , Aacliilintags z 
Vbr, im untern I^o^al Zir alten Müsse liier-
selbst versammeln. i 
Vorxat, äen 12. Mär? Ig2g. 
Im Hamen üer komität I^ivlänüiscber 
Lran6.weinsliekeramen -
V. v. S a m s o n . v r u i n i n g k . 
leäen Donnerstag, ?sacbmittags um H. Ilbr, 
kann icli Scliut^dlattern von ^rm eu ^rm im-
;>len, unü aucb ^mx5e auk Gläsern ablassen. 
Rlreisarst Or. I^röbbeen. i 
^ . Z u verkaufen. 
^ Eine sehr leichte, im besten Zustande befindliche 
Btitschke'ist zu verkaufen oder zu vermiethen bei 
Herrn Fr- GaMetter- Auch ist daselbst zu jeder Ta-
geszeit Milch und Schmand zu haben. ^ z 
Linem boben ^.clel un<l geebrten publicum 
emxkeble icb micb mit> vorzüglichen im ILeimen 
erprobten harten- uncl Llumen - Sämereien kür 
»ebr dillige kreise, uncl maclie 6abei tlie erge»-
denste Bemerkung, «la5s icb, von meiner ^ugen-
^ k^rankkeit gebeilt, Zetzt ^vieller- im Stanüe l,in, 
meine 6escliäüo mit eigener Veber^eugung nu 
betreiben. 
. (Zbristian Oberleitner, 
Zeutscber Ransels» Oärrner in Dorlar. 
. Otffentlicher Merino-Böcke-Verkauf. 
Mittelst öffentlichen MeMothes sollen eine be-
deutende Anzahl Merino-Bocke^ ein Jahr alt, von 
Achter Elektoral-Raee, hier im Lande gefallen, vä-
terlicher SeitS von vorzüglichen aus der berühmten 
Heerde des Staatsrats Thaer zu Mögelin angekauf-
ten Böcken; mütterlicher SeitS aber gleichfalls theils 
von Mögelwischen, theils aus andern berühmten 
Heerde« angekauften Mütrcrn, abstammend, so wie 
auch «ine Anzahl Merino-Hammel -» auf dem Gute 
, Palloper, Werst von Oocvat, unweit der Riga-
sch<tt Poststraße, am 7. Mai , Nachmittags von 2 
Uhr an, verkauft werden- Für alle Landwirthe, wel-
. che keine spanische Mutterschaafe haben, ist der An-
kauf von spanischen Rare-Böcken zur Veredelung 
unsrer Landschaafe eine sehr empfehlenswerthe Berück-
sichtigung: — vielfach hier'im Lan5e schon darüber 
gemachte Erfahrungen haben eS> bewiesen, daß mit 
äußerst geringen Mitteln in kurzer Zeit unsere Land-, 
besonders aber die Oeselschcn Schaafe, bis zu einLin, 
bedeutenden Grade veradelt, und den ächten Merinos 
nahe gebracht werden können. Die Kaufliebhaber 
werden eingeladen, sich zum obenbestimmten Termin 
auf dcm Gute Pallover einzufinden. 1 
H u vermielhe». 
Tin Quartier von 2 wimmern ist gegen-
-wältig in meinem Hause seit 5 lagen leer 
gevvoläen, welcbes icb an bonnette Alietsbleute 
2U vermietben wünsche. . 2 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Newold wird ein geübter Buch-
halter, der eine gute Hand schreibt, verlangt; wer 
diesen Dienst annehmen wi l l , melde stch bei mir in 
Dorpat. ^ z 
. B a r o n S c h o u l t z . 
Cs wird in Set Nahe von Dorpat eine Gou-
vernante gewünscht, welche die französische und russi-
sche Sprache fertig spricht, in den weiblichen Hand-
arbeiten einen Unterricht erthcilt, und sich in den 
Mittlern Jahren befindet. Wer zur Annahme einer 
solchen Stelle geneigt ist, erMrr bei dem Herrn Hof-
rath und Professor Lenz das Nähere. 1 
Pexsonen, die ihre Dienste anbieken. 
'Ein unverheiratheter junger Mann, dcr Kennt-
nisse von der Landwirthschaft »nd der Viichhalterei 
besitzt, Deutsch, Russisch, Ehstnksch und lettisch 
spricht und schreibt, und über sein Wohlverhalten 
genügende Beweise beizubringen im Stande ist, 
wünscht als Disponent oder in sonst irgend-einem 
Fache eine Anstellung zu erhalten. Hierauf Reflecti-
rende belieben sich des Näheren wegen bei Herrn 
Neubauer zu erfragen. 3 
Gefunden. 
,ES hat stch ein kleiner Hund in ein HauS prr-
laufen, hon dem das Nähere in der Zeitungs-Expe-
dition zu erfragen ist. ^ 1 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Ludwig G ü n t h e r 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 54 Tagen a 6-uo bet dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 16. März 1323. t 
Qe1ä-<üours aus kUZs. 
Lin Kübel Lilber . ; . Z L.b. 7ZA Lox. L. 
Im Ourcbscbnitt vor. ^ocibe Z — — — 
Tin.neuer bollänä. vuliat — —. — 
lLin älter bollänä. Vukat — — — 
I^ivl. rlanübriele IZ x(Zt. Avance. 
r p t f t t u n g. 
2Z, 
Mittwoch/ den 28..Marz, i8a8. 
In» Namen des General«Gonvernementö von Plcskau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist öer O r u r L e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö rk e r. 
S t . Petersburg, vom - z . M ä r z . 
D a s J o u r n a l v o m 1 9 M a r z . ( i . ? l p r k l ) 
e n t h ä l t f o l g e n d e N o t i z : N a c h d e n l e t z ten N a c h -
r i c h t e n a p S K o n s t a n t i n o p e l w e n d e t d i e P f o r t e , 
s e i l der A b r e i s e des H e r r n v o n R i b e a u p i e r r e , 
a l l e m ö g l i c h e n M i t t e l a n , u m d i e H a n d e l s g e -
schä f t e u n s e r e r K a u f l e u t e zu l ä h m e n u n d d i e 
R u s s i s c h e n U n t e r t h a n e n , d i ö n o c h d u r c h i h r e 
U m , s t ä n d e i n K o n s t a n t i n o p e l z u r ü c k g e h a l t e n w e r » 
v e n , zu u n t e r d r ü c k e n . M e h r e r e S c h i s s e u n t e r 
R u s s i s c h e r F l a g g e w u r d e n m i t G e w a l t z u r ü c k g e ; 
h a l t e n , w i e w o h l sie m i t d e n e r f o r d e r l i c h e n F i r i 
M a n e n v e r s e h e » sind; m a n z w i n g t d i e K a p i t a i n S , 
i h r e L a d u n g e n z u a u f g e d r u n g e n e n P r e i s e n h e r « 
a u s z u g e b e n ; e i n i g e v o n i h n e n h a b e n a u f A b r e c h t 
n u n g d ieser w i l l k ü r l i c h e n Z a h l u n g e n se lb ige j n 
d e r . n e u e n M ü n z e e m p f a n g e n , d i e n u r h a l b so 
v i e l . w e r t h . i s t , a l s d i e a l t e . M e h r a l s h u n ? 
d e r t Russ i sche U n t e r t h a n e n sind a u s . K o n s t a n t i n » ! 
v e l f o r t g e s c h i c k t w o r d e n , o h n e Z e i t g e h a b t z u 
h a b e n , , i h r e G e s c h ä f t e zu o r d y e n . D i e L i s t e d e r , 
V e r b a n z n e n ist v o n d e m S u l t a n p e r s ö n l i c h b e l 
t ä t i g t . E i n e r d e r s e l b e n , Ä a m e n S B a s t i P a . , 
g u s h i n , K o m m i s s i o n ä r ( P r i k a s c h t f c h i k ) deS H r n » 
G e h e i m e n r a r h e s D e m i d o w , w a r d e m Z o l l a m r e n u r 
U l i t c r ' d i e s e r l e t z t e r n B e z e i c h n u n g b e k a n n t . E r 
w u r d e c i t i r t u n d g a b s e i n e n T a u f - u p d Z u n a r 
m e n a n . D a r a u f l a s m a n , a l s die^ L is te d e r 
V e r b a n n t e n e r s c h i e n , f o l g e n d e R a n d g l o s s e v o n 
d e r H a n d S . H . „ B a s i l P a g u s h i n w i r d f o r t g e l 
s c h i c k t ; a l l e i n D e m i d o w ' 6 K o m m i s s i o n ä r d a r f i n 
K o n s t a n t i n o p e l z u r ü c k b l e i b e n . ^ Z n F o l g e d i e s e r 
E n t s c h e i d u n g w u r d e P a g u s h i n f o r t g e s c h i c k t . 
D i e n s t a g d e n - o s t e n M ä r z r i c h t e t e m a n 6 e i 
de r i m B a u b e g r s f f e n e n Z f a a t s k a t h e d r a l e d i e e r , 
ste G r a n i t s ä u l e i n d i e H ö h e n n d be fes t i g t e sie 
a u f i h r e m F u ß g e s t e l l e . G e g e n w ä r t i g w a r e n 
Z I . K K . M M . d e r K a i s e r u n d d i e K a i s b r i n n 
A l e x a n d r a F e o d o r o w n a , S e . K a i s e r l . H o h e i t 
d e r T h r o n f o l g e r u n d S e . K a i s e r l . H o h e i t d e r 
G r o ß f ü r s t ' M i c h a i l P a w l o w i t s c h nebs t e j y e r z a h l -
r e i c h e n V e r s a m m l u n g a n g e s e h e n e r P e r s o n e n u n d 
e i f l e r M e n g e V o l k s . V e r m i t t e l s t deö e i n f a c h s t e n 
M e c h a n i s m u s erhob» sich, der ko lossa le F e l s e n s c h a f t , 
g e r ü n d e t d u r c h d l e H a n d de r K u n s t u n d w u r d e 
i n E i n e r S t u n d e a u f s e i n e m S t a n d o r t e a u f g « 
stellt. „Wenn die Trümmer von Palmyra und 
Balbek, sagt dre Nordische Biene, gigantische 
Formen der Architektur darstellen, die der Welt 
Vis jetzt Erstaunen einflößen, so können wir 
dreist behaupten, daß man nirgends in Europa 
Säulen wie diese, ans Einem Granitstücke beste-
hend, erblickt. Dieser Tempel wird ein Denk» 
mal werden, Rußland'S würdig." 
AuS den Maingegen^en, vom z?. März. 
Der Dr . Gosse hat einen sehr ausführlichen, 
4z Seiten langen Bericht über Griechenlands 
zegenwarligen Zustand nach Genf gesendet, in 
dem manches Interessante vorkommt. Wir ziel 
hen Folgendes auS: „Unsere VerpflegungS-Com-
Mission, welche Lebensmittel und auch einige Hül-
fe an Geld geliefert hat , verhinderte allein die 
Auflösung deS. braven Fabvie'rschcn Corps.- Fab-
viers meiste Officiere sind Franzosen nnd Ztaliet 
ner. Er har neulich an Noccavilla und Lambert 
ein Paar tüchtige Manner verloren: sie starben 
an Erkältung die hier zu Lands sehr gefährlich 
ist und gleich eine entzündliche Natur annimmt. 
Lorh Cochrane ist bei^uns 52 Jahr alt geworden. 
Der Mann steht höher, als alles Lob. Sein be» 
sormenes, richtig berechnetes Betragen, seine Uns 
abhängigkeit von allen Parteien, hat ihn den 
Griechen entfremdet. I n den Geldgeschäften, dte 
ich mit ihm hatte, mußte ich immer seinen groß? 
müthigen, edlen S inn bewundern» Aber auch 
sein freimüthiges und doch sanftes Betragen hat 
mich sehr an ihn gefesselt. Die Papiere, dte ich 
von ihm unter Händen gehabt, mußten mir die 
Ueberzeugung von der Uneigennühigkeit nnd stren-
gen Rechtlichkeit seiner Handlungen geben, und 
meine Verehrung gegen ihn noch vermehren. Zch 
weiß nicht, ob man in England eine Ungerech-
tigkeit gegen ihn beging, so viel aber weiß ich, 
daß Griechenland sich zu seiner Erwerbung Glück 
wünschen müßte. Wohl kann man ihm Fehler 
und Mißguffe vorwerfen, sie entspringen aber 
nur von. feiner zu großen Güte und feinem zu 
leichten Vertrauen. Wenn er in Griechenland 
nichts Glanzendes ausgeführt hat , wie es sein 
großer militärischer Ruf hoffen ließ, so muß man 
nicht vergessen, daß ihm wenig HülfSmittel zu 
Dienste standen, nnd daß die Griechen noch zu 
wenig disciplinirt sind. Indessen hat er doch 
die Nätionalmarine um daö Doppelte verstärkt, 
nnd eben sd viel türkische SchW zerstört, als er 
griechische schuf. Griechenlands HülfSquellen 
sind lange nicht fo unbedeutend, als man ge» 
tvühnlich d e n k t » W e n n n u r Alles besser u n d 
rechtlicher verwaltet wäre! Aber es herrscht dar« 
in, wie überall, so viel Unordnung, oder eigent-
lich Auflösung aller Ordnuyg, daß die Einkünfte 
nicht den sechsten Theil von dem betragen, was 
sie betragen können. Zum Beweis will ich nur 
Eins anführen. Die Einkünfte von den Inseln 
des Archipels sind für die Unterhaltung der Flot-
te bestimmt. Früher waren sie für 95,060 tür-
kische Piaster alle sechs Monate verpachtet. Für^ 
denselben Zeitraum habe ich sie auf 450,000 
Piaster gebracht." — Nach andern in Genf an-
gelangten Briefen aus Griechenland, herrscht 
dyrt die größte Trauer und Bestürzung über den 
Menschenraub Ibrachim'S, dcr Tausende von 
Mädchen und Frauen aus Morea als Sklavin-
nen nach Aegypten überschiffen ließ, ohne baß 
ihn auch nur das Mindeste daran gehindert hät-
te. Niemand widerletzt sich jetzt seinen Grau-
samkeiten, welche nach seinem Verluste nur noch 
größer geworden sind. (b.Z.) 
London, vom 15. MärH. 
„ D i e Woche," sagt the Courier, „geht zu 
Ende, und läßt uns voller Neugierde auf Nach-
richten zurück, die wir von Gegenden erwarten, 
die sehr Vald ein Kriegsschauplatz seyn werden. 
Die Russen werven, heißt es, über den Pruth 
gehen nnd sich aus der Nordseire der Donau 
festsetzen, um den Türken die chülfSmittel der 
Fürsteurhümer abzuschneiden. D i i Türken wer-
den auf dem rechten Ufer Halt machen. Ein 
Gerücht behauptet, der Reis.'Effendi habe, einige 
Tage nach der Abreise der Gesandten, dcm nie-
derländische Gesandten sein Bedauern darüber 
bezeigt, namentlich über die Abreise des Hrn. 
Stratford-Canning, durch dessen Vermittelung 
man die Verbindung mit Rußland wieder hätte 
Herstelken können. Der niederländ. Minister hät-
te antworten können, daß die drei Gesandten erst-
danfl übreiseten, als man alle ihre Vorschläge 
verworfen, und die Mi t te i lungen abgebrochen 
hatte. UebrigenS waren ja noch Gesandte da, 
die den Wunsch der Pforte hatten erfüllen kön-
nen, wenn sie wirklich mit Rußland hat wieder 
anknüpfen wolle^i. ES scheint, daß dieser Schritt 
des Reis?Essend! ebenfalls nichts weiter ist, als 
eine erheuchelte Mäßigung, um Zeit zu gewinneil. 
Zwei Monale, mit scheinbaren Unterhandlungen 
hingezogen, lassen der Pforte Z.it, sich zu rüsten. 
Und d i e s e , nicht Rußland,, hat den F e h d e h a n d / 
schuh hingeworfen. Wi r wundern uns über ein, 
sonst gut unterrichtetes^ deutsches Blat t (den 
österreichischen Beobachter), daß es das türkische 
Manifest ?ine nichtsbedeuteude Sache nennt, die 
gar keine Wirkung haben sollte. Denn ans den 
Namen kommt es hier gar nicht an, es heiße 
Kriegserklärung, Manifest, Firman, Hattischerif 
oder- Rundschreiben an die Ai)aus; hier ist die 
Frage: was beabsichtigt es? ES will eine große 
Erbitterung gegen die Verbündeten erregen, tn? 
dem es ihnen den Plan einer völligen Zerstörung 
des osmauifchen Reichs und-^ deS I s l am aufbür-, 
det. I s t dies ein Friede-athmenkeö Dokument? 
Man sagt zwar, die Pforte habe keine der er-
schienenen Übersetzungen als authentisch aner-
kannt, ' ja der Reis L Effendi soll sogar mehrere 
Stellen, die man ihm wörtlich. vmlaS, für ver» 
fälscht erklart haben. Dies ist möglich; aber 
deshalb ist die ganze Schrist nicht verfälscht, und 
athmet von Anfang bis zu Ende eiuen Ton, dcr 
ganz unverträglich mit der Behauptung ist, wo» 
nach man sie für eine.harmlose Instruction pas-
siven lassen wil l . DaS Erstaunen, welches die 
Pforte über die Ar t , wie dieß Docunlent von 
len fremden Mächten aufgenommen ward, be» 
zeigte, giebt der Vermurhung Raum, als sei die 
Pforte nachzugeben bereit. Allein Nußland wird 
bedeutende Opfer verlangen. Denn abgesehen 
von diesem kränkenden Manifest, kann es der 
Pforte die Aufhetzung von Persien zum Kriege 
und neuerlich noch zu Verweigerung des Friet 
denschlusseS Schuld geben. Nach Briefen aus 
Wien rechnet die Pforte auf einen Beistand per-
sischer Se i ts , so wie auf einen baldigen Bruch 
d-.s Vermiltelungs»Vündnisses. , So gewiß nun 
der ltebergang über den Prurh zu sein scheint, 
eben so zuverlässig werden die Absichten der Mach? 
te mit Bezug auf Griechenland ihre Ausführung 
erhalten. Frankreich schickt AZan»schaft und Ka-
»ion'en hin, und verstärkt seine Stat ion tm Mit? 
telnttere. Unsere Seemacht dort wird ebenfalls 
Verstärkung erhalten; es ist jedoch nicht richtig, 
baß alle unsere in Portugal befindlichen Trup» 
pen nach Morea gehen werden. Es bedarf, un: 
serer Meinung nach, keiner großen Rüstungen, 
um Griechenland unabhängig zu machen. Die 
Türkei kann gegen Griechenlund nicht über viel? 
Mannschaft verfügen, auch wird die russische 
Flotte wahrscheinlich den Türken genug an den 
Küsten von Anatolien zu thun geben." Die 
TimeS meinen, daß, die Türken nicht nachgeben 
werden, wenn auch- die Nüssen an der Donau 
ständen. „ W i r hoffen, sagt der Globe, daß die 
Minister das Land nicht in Krieg verwickeln 
werden, wenn anders derselbe mit Ehren ver-
mieden werden kann — besonders in einen 
Krieg zur Erhaltung einer barbarischen Macht 
in Europa, die früher oder spater unter den 
Angriffen ihrer Nachbarn fallen muß, und wel-
che, wenn sie gefallen ist., nur allgemeines Be« 
danern, daß sie so lange bestanden, veranlassen 
Wird. Eine furchtbare Verantwortlichkeit hastet 
tn diesem Augenblicke auf den Minister», und 
es ist unmöglich,, die Uebel vorauszusehen, in 
welche ein einziger falscher Schritt ihrerseits 
die Nation stürzen dürfte." — Ein anderes 
B la t t gieb! die Versicherung, daß sich unsere 
Negierung fürs erste gar nicht in die türk. An-
gelegenheiten mischen, sondern erst die Ereignisse 
deS russ. türk. Krieges abwarten wolle. Der 
Morning-chronicle sagt, früh oder spät würde 
ein Theil des oSmanischen Reiches eine russ. 
Provinz werden, und Frankreich sowohl alS Eng-
land thäten unrecht, wenn sie sich diesem un» 
vermeidlichen Ereigniß entgegenstellen wollten, 
zumal da dies Westeuropa keinen Nachtheil 
bringe. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i cht e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
, . Lin F.olge Auftrags Sr. Excellenee, deS Livländi« 
schen.,H^rn Civil-Gouverneurs,.. werd<y.yon dieser 
Polizet-VcnNltung diejenigen, welche a'»5 dem die-
»gen KrönS ^ VotrathS » Magazin - Gebäude einige 
Reparaturen, nach dem von dem Herrn Gouverne-
Ments-Architekt Svazier aligefcrt igten und auf die, 
Dumme 'von siZ Rbl. Zg Cop. V , A- angesetzten 
?Mn-Aufgabe, zu übernehmen Hillens seyn sollten, 
Vterdurch aufgefordert, sich an den zu diesem Zwecke 
anberaumt:« Tora-Terminen am-2., 4 uttd 6. April 
<- und zum Peretorg a m A v r i l d. I . , Vormittags 
j t U h r , ln .dieser Polizei-Behörde einzufinden uud 
nach Durchsicht des behufigen Reparatur. Anschlags, 
welcher übrtgcns^tägttch.in der Kanzelet inspieirt wer» 
den kann , .ihren War und Wtnderbot zu verlautba» 
ren, wonächst'rücrsiältlich der Mindestforderung das 
Erforderliche statuirt werden wird. ' z 
>Dorpat/.am März 5328. 
-PvlijeimeiM Obrißl-v. Gessinsky. . . 
- ' ' Sekr, Wilde« 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt zur allgemeinen Wissenschaft: daß der zum 
neuen Armenhause gehörige, im 2ten Stadttheil Nr. 
2Zt belegene Park zum öffentlichen Ausbot gebracht , 
werden soll» und die Torgtermine auf den 16., 17-, -
13. und der Peretorg auf den 19 Mai d. I . anbe- ? 
räumt worden. ES werden demnach alle Kaufliebba-
der aufgefordert, an gedachten Tagen sich in EineS 
Edlen RatheS Sessionö-Zimmer Vormittags um t t 
Uhr einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlaut-
baren und sodann abzuwarten, was wegen des Zu-
schlages ferner statuirt wird. z 
Dorpat-RathhaüS, am 2l- Marz 1828. 
Zm Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
" Bürgermeister Schlichting-
C. H. Limmerberg, Ober-Seer. 
Don Einem Kaiserlichen Universitars-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach tz. 489 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. äi der Vor-
schriften für. die Studierenden, alle Diejenigen, 
welche an den vr. msll. -Gustav. Thomas^ die 
Studierenden der Philosophie Friedrich Frey-
tag v- Loringhafen und Julius Balck; und den 
Studierenden.der Rechtswissenschaft Karl Heinrich 
Bach, ans der Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll, 
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
s 6aro sub poena ^raöclusi bei 'diesem Kaiser!. 
UniversttStS-Gerichte zu melden. , s 
Dorpat, den is. März, t82ö. 
Zm Nawen des Kaiserlichen'UniversitatS« . 
Gerichts: 
Rector Gustav EwcrS. 
C. v. Wit te/Notrs. . 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft: daß 
die Ueberfahrt über den Embach an Stell? der Floß-
brücke für diesen Sommer den Meistbietern öffentlich 
ausgeboten werden soll und dazu die Torgtermme auf 
den 29., 30- und 3t- März, Her Peretorg aber auf 
den S. April d S. anberaumt worden sind. ES wer, 
den demnach alle diejenigen , welche, die Ueberfahrt 
zu übernehmen willens sein sollten, aufgefordert, sich 
an gedachten Tagen in EineS Edlen RatheS S i , 
Hnngssaale Vormittags, um 4.4 Uh.r einzufinden ihren 
Bot und Ueberbot'zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, waS wegen deS Zuschlags ferner statuirt 
wird. Die nähern Bedingungen erfährt man jeden 
Vormittag in der Raths-Ode' kanzlei. 2. 
Dorpat.Rathbaus, am 21. März 4828. 
L m N a m e n , u n d . v o n w ^ e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S der K a i s e r l S t a d t . D o r p a t : 
B ü r g e r m e i s t e r S c h l i c h t i n g . ? 
O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . . . 
( M i t ' G e n e h m i g u n g der Kaiserl. Polizei',, ' 
^ ' Derwaltürig" hiese^bst.) / 
Bekanntmachungen. 
W e m bohejt Apel. NM resp,. Pkbiikum zeige ich 
hiemtr ergebenst an, daß ich in Dorpat angekommen 
bin, und meine Tanzstunden anzufangen wünsche. 
Tanzliebhader und Eltern, die ihre Wünsche zu voll-
bringen gedenken, bitte ich, es mich ist meiner Woh-
nung bei Hrn. Gackstelter wissen zu lassen. Z 
Lordan, Ballet-Tänzer., 
Zu verkaufen. 
Den vielfältigen Nachfragen zu begegnen, wird 
hiermit die Anzeige gemacht, daß auch in diesctn 
Frühjahre, bei offener Erde, die besten Gattungen 
Aepfel-, B i rn - , spanische Kirschen- unö Mvrellen-
Bäume, hoch» und niederstämmig, desgl- engl, große 
Stachelbeeren-, Himbeeren-, (Zentifolien- und Ro-
sensträucher im Garten des Hrn. Rath Ackermann 4n 
Der Roienkranzstraße in Reval, käuflich zu haben seyn 
werden. Liebhaber belieben stch, wie bisher^ an den 
Eigenthümer d-s Gartens zu wenden. 3 
280 Loof gute Saat- oder Malz-Gerste von 
schwerem Gewichte, das Loof zu to-j Pfd., sind zü 
verkaufen. DaS Nähere ist zu erfahren in- der 
Stährschen Dude bei dem Hrn. Fröhlich,' und dcr 
Preis ist zu z Rbl. das Loof. Z 
Eine sehr leichte, im besten Zustande befindliche 
Bntschke ist zu verkaufen oder zu vermiethen bei 
Herrn Fr. Gackstetter- Auch ist daselbst zu jeder Ta, 
geSzeit Milch und Schmand zu haben. ? 
Zu vermischen. 
Quartier von 2 wimmern ist gegen-
wattig in meinem Hause seit 5 lagen ,leer 
welches icl» an Iionu'etle Alietslilenie 
2U veiniielken wünscko. 1 
M a l e r t ? 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Rewold wird ein geübter Buch, 
Halter, der eine gute Hand schreibt, verlangt; wer 
diesen Dienst annehmen wi l l , melde sich bet mir in 
Dorpat. 2 
Baron Schoultz, 
Personen^ die ihre Dienste anbieten. 
Ein'unverheiratheter junger Mann, dcr Kennt-
nisse von der Landwirtbschaft und der Büchhaltekei 
besitzt, Deutsch, Russisch, Ebstnisch und Lettisch 
spricht"ynd schreibt^  und über sein "Wokjlverhalten 
genügende Beweise, beizubringen im Stande ist, 
wünscht . alS Dmoyen? eder' in /onst irgend einem 
Fache eine Anstellung zu erhalten- Hierauf Reflecti-
rende belieben sich des Näheren wegen bei Herrn 
Neubauer zu erfragen- . 2 
>. Abreisender. 
Von Eri Kaiserl. Dörptschen Polizei - Äerwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten . 
Buchdrucker-Gehülfen G. S . Äennrjch 
legitime Anforderungen oder Ansprüche.ikgend einer 
Ar t zu formiren glauben, deSmittelst aufgeforde«) sich 
mit selbigen binnen 44 Lagen a «law bet dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 27. März 1828. s 
D ö r p t s c h e e t t u n g. 
26. 
S o n n a b e n d , d e n 3 1 . M a r z , 1 8 2 8 . 
I m Namen des Generol-Gouvcrttemenkck von Pleökau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist d e r O r u c L e r l a u b e von > 
E» T . v. Ä r ö ck e r. 
Dorpat, vom -8. Marz. 
Gestern passirten Se. Königl. Hoheit, der 
Prinz von Oranien, nach S t . Petersburg ret» 
send, durch unsere Stadt. 
, S t . Petersburg, vom 2z» März. 
Vor einigen Tagen ist hier die Karayane 
mit der Gold t und Placina l Ausbeute vom 
Ural, welche in der zweiten Hälfte deK Jahns 
18-7 gewonnen worden, angekommen. DaS 
mitgebracht Quantum dieser Metalle ist fol; 
gendeS: 
G 0 l tz. i . Von den Kronswerken und 
Goldwäschen. Zusammen 41 Pud 26 P f . i g 
Sol. 66 Th. — 2. Von Privatwerken und 
Goldwäschen. Zusammen 99 Pud 25 P f . 72 
Sol. Totalansbeute an Gold 141 Pud 11 P f . 
so Sol. 66 Theile. 
L. P l a t i n a . t . Von den KronSwerken 
und Goldwäschen. Zusammen r Pud 2 P f . 
75 So l . 24 Th. Zusammen 9 Pud 8 P f . ,2 
Sol. TotalauSLeute an Platins roPud ,o Pf. 
Sol . 24 Thette. ' 
Dies Quantum zusmnmen mit der in der 
ersten Hälft« . des ZahreS 1817 gewonnenen 
Ausbeute 1327 giebt an Gold von den KronSt 
werken 89 Püd 29 Pf . 5z So l . 45' Theile, 
von Privatwerken lyz. Pud 10 P f . 49 Sol . , 
zusammen -82 Pud 6 So l . 45 Theile; an Pla , 
tina von den KronSwerken 2 Pud 7 P f . 25 
Sol . 24 Theile^ von Privatwerken 2z Pud 
2z P f . 40 Sol. 48 Thelle, zusammen 25 Pud 
zo P f . 65 Sol . 72 Theile. (A .P .Z . ) 
^>ariS', vom 19. März. 
Am 'io.'Uttd 12. d. M . sind tn Auch Un-
ruhen gewesen. Wider Verbot und ungeachtet 
einer regelmäßigen AuStheilung. von Reksbündeln, 
waren viele arme Leute, metstentheils Frauen, 
nach dem Gemeindewald gegangen^ und hatten 
dort über 200 Bäume abgehauen. 8 dieser Frauen 
wurden nach dem Gefängniß gebracht, vor wel» 
chem nun am Abend des raten eine große Menge 
Volks sich versammelte, um die Eingesperrten zu 
befreien, so daß man Gens'datmen und Solda? 
ten herbeiholen mußte. Einige Mi l i t ä rs , vuch 
eine Frau und ein junger Mann wurden leicht 
verwundet: ums Leben kam Niemand. Am iz . 
war die Stadt ruhig. Gegen 9 Ruhestörer ist 
eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet. (b.Z.) 
Madr io , vom 10. Marz. 
Die Polizei thut alles mögliche, um dte aus 
Portugal ankommenden Briefe einzuhalten, Haupts . 
fachlich auS Furcht, daß die Briefe von spanii 
schen Ausgewanderlen geschrieben seyn möchten. 
Indessen haben wir doch erfahren, daß die Vers 
fassungsfeinde alles zum Umsturz der Charte auf: 
bieten. Die porlug. Ausgewanderten, die sich 
in unserm Lande befanden, haben fast alle ihre 
Depots verlassen und sich nach ihrer He,imath 
gewandt. Der Zustand unserer Finanzen ist be-
ktagenswerth (äexloradle). Der Ob^rsHatzmei-
ster Don Gasparo Nemisa hat den Ministern 
«ine treue Schilderung unserer finanziellen Lage . 
gemacht, worauf die Minister mehrere Male zu» 
sammen kamen, aber ohne etwas zu Staude zu 
bringen» Vorlaufig sollen im Beamtenperfonal, 
so wie in den Gehalten und Pensionen Ein.' 
schränkungen gemacht werden. Ein jeder Min i -
ster ernennt eine Commission, die 2 Monate Zeit 
hat, ihren Entwurf auszuarbeiten. Per Kriegs'. 
Minister hat die Commission, welche sich mit dx.n 
Angelegenheiten seines Departements zu beschäft 
tigrn hat, ernannt; sie hält täglich Sitzungen, 
und hat bereits entschieden, daß vorläufig kein -
erledigter Posten vergeben und kein Gehalt aus-
gezahlt werden soll; bloß die Armee uurer den 
Waffen ist hiervon ausgenommen. Die Bureau? 
chefs der verschiedenen Ministerien haben auf den 
dritten Theil ihrer Gehalte verzichtet. Die Dieb-
stähle sind hier noch sehr zahlreich, obgleich erst 
neulich zo Diebe eingezogen worden sind. 
( b . Z . ) 
Madrid, vom l i . März. 
Der Staarsrath ist noch immer mit der Er-
örterung der Angelegenheiten, welche die wahrend 
des constitutivnellen Systems in den verschiede» 
nen Ministerien gemachten Ausgaben, und deren 
Genehmigung von Seilen des Königs betreffen, 
beschäftigt gewesen: seit einigen Tagen sind aber 
diese unterbrochen worden, um den Beralhungen 
über den Gaug, den die Negierung in der tür, 
tischen Angelegenheit und gegen die Barbaresken 
nehmen wil l , Platz zu machen. Eine Folge die-
ser Verathungen ist die gewesen, daß man an 
alle ConsulS, Geschäftsträger u. s. w. in der Le-
vante und ia Afrika ein Ümlaufschreiben erlassen 
hat, an nichts Antheil zn nehmen, was zwischen 
den mohatyedanischen Machten und den verfehle» 
denen europäischen Nationen verhandelt werden 
dürfte. Zu gleicher Zeil wird ihnen streng an? 
gedeutet, sich durchaus mit nichts weiter zu be» 
^schästigen, als waS einzig und allein den Schutz 
deS spanischen Handels beträfe. 
D . Marco Ricaforte, 5er Gouverneur der 
Phil ippinen, hat der Regierung einen sehr be-
friedigenden Bericht über den jetzigen Zustand 
der Inseln, abgestattet. Er wünscht übrigens nach 
Europa zurückzukehren; eil^ Gesuch, das ihm 
wahrscheinlich gestaltet werden wird. An seine 
Stelle dürfte dir Mar6ckal cle Oainx Cerillo 
kommen. 
Das erste Linien - Regiment und das fünfte 
leichte Znfauterie-Regiment, die bereilS über Ta» 
lavera nach Cadix aufgebrochen waren, haben Ge-
genbefehl erhalten. (b.Z.) 
Ein Brief aus Havanna vom z i . Januar 
sagt: Gestern Abend ist hier eine Brigg ans 
Neu-OrlsanS angekommen und bringt die Nach? 
richt, daß am vorigen Abend ein Fahrzeug auS 
Tampico angekommen sey, und die Nachricht ge-
bracht habe: „daß die Generale Santa Anna, 
Barragan, Armijo Brgvo und andere ihre. Di -
visionen vereinigt und der mexican« Negierung 
erklärt hätten, daß sie den Plan ^on Zguala 
annähmen, wonach ein spanischer Prinz an,die 
Spitze der Regierung gestellt werden solle, eine 
Negierung, welche durch die Bande der Polit ik 
und der Religion mil Spanien verknüpft sey. 
( b . Z . ) 
Lissabon, vom 5. März. 
Die Feinde der Verfassung möchten den Znt 
fanten gern glauben machen, daß ihre Wünsche 
von der gesammten Nation getheilt würden. 
Man glaubt, daß die Deputirtenkammer bald 
aufgelöst werden werde. Der Pöbel drang am 
2. in den Palast Ajnda und ließ Aufruhrgeschrei 
hören. Graf Villaflor mußte sich in das Zim-
mer einer Hofdame flüchten. Sonderbar genug, 
hatte die Garde Befehl, nur im Fall ein M i t -
glied der k. Familie beleidigt würde, den Haufen 
zurückzutreiben. Der M g e Fürst Schwarzenberg, 
der nach Lissabon gekommen war , um Don M i t 
ZuelS Abreise von Wien anzuzeigen, wurde eben-
falls angefallen, und da er die portugiesischen 
Befehle deS absoluten Pöbels nicht verstand, so 
rief er in franz. Sprache aus: „Meine Herren, 
meine Herren, sagen Sie mtk im Französischen, 
was Sie von mir wollen." Dies half aber zu 
nichts, denn „die Herren" verstanden ihn nicht. 
Er sagte den andern Tag zu einem Pair, wenn 
ihn S i r W. A'Court nicht auf seine Fregatte 
aufgenommen hätte, er zu Laude abgereist seyn 
würde, da er nicht 48 Stunden länger hier blei-
ben möchte, nachdem er die Vorgänge im Palast 
gesehen. Der Graf da Cnnha, ein würdiger Por l 
rugiese, wurde gleichfalls angefallen und zur gr.o» 
ßen Freude vieler, die ihn hassen, sein Wagen 
zertrümmert. Von allen wurde der Generalconu 
Mandant der Provinz und der Stadt , Caula, 
am schimpflichsten behandelt. „Das ist, sagte der 
Pöbel, der Schurke, der im Monat Ma i verhin» 
derte, daß die Revolution in Elvas zu Gunsten 
unserS absoluten Königs glückte. Er soll diafür 
büßen." Sie rissen den Wagen auf, warfen mit 
Steinen nach dem General und verwundeten ihn; 
ja eS fehlte nicht viel, daß er den Arm brach. 
Diese Dehandlnng wurde unter dem Portal des 
Palastes wiederholt. Auch der Cardinal »Patri» 
arch ward nicht respectirt. Man vernahm uns 
ter dem Geschrei die Ausrufungen: Es lebe der 
absolute König! Nieder mir der Charte! Es le» 
b« die Königin Charlotta, der Marq. v. ChaveS, 
de Silveira, die brave Armee, die in Spanien 
ist! Am zten reichte. General Caula eine Be» 
schwerde und seine Entlassung ein. Der In fant 
antwortete kalt, es thue ihm leid, daß der Graf 
beleidigt worden. Hierauf reichte dieser alte 
Krieger S r . k. H. elne zweite Veschwerdeschrift 
ein, und sagte: „D ie erhaltende Antwort könne 
wohl dem General Caula persönlich genügen^ aber 
sie reiche nicht aus, um dte Würdö eines Gene? 
ral » Commandanten und eines Staatsraths zu 
retten." Die ganze Besahung, die sich selbst in 
der Person ihres Befehlshabers gekränkt fühlte, 
war schon einem Ausbruch nahe; die Officiere 
wurden mit Mühe zurückgehalten. Wie eö scheint, 
gingen die Absolutsten darauf aus, ihre Gegner 
In Wuth zu bringen; doch stnd diese nicht in dte 
Falle gegangen» Zn Elvas , Castello» Branco, 
Estremoz, Evora, Coimbra und an andern Orten 
waren Unordnungen, doch ist durch die Behör-
den, die von dem Mil i tär unterstützt wurden, 
die Ruhe ohne Blutvergießen erhalten worden. 
I n Porto hatte man zur Feier der Eides-
leistung des Infanten eine prachtvolle, Erleuch« 
tung angeordnet, dte anch um 8 Uhr begann. 
Zwei Stunden darauf erhielt die städtische Be» 
Hörde durch Expressen auS Lissabon den Befehl, 
die Lichter wieder auslöschen zu lassen. Dem 
Publicum gefiel das nicht, und um Mitternacht 
mußten die Lampen^ wieder angezündet werden» 
Allein ein Transparent, daS zuvor den Regenten 
darstellte, wie er mit dem Finger nach der Chart 
te weist, hatte stch in einen anderen verwandelt, 
wo der Infant nach dem Degengriff faßte. DaS 
Volk war sehr aufgebracht darüber, doch wurde 
die Ordnung aufrecht erhalten. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5. März. 
Der junge Fürst Schwarzenberg ist vom 
Pöbel sogar thätlich mißhandelt worden. — Seit 
8 Tagen ist der Prinz Regent sehr häufig bei 
seiner Mutter. An die Stelle des General Caui 
la ist der General Leite ernannt worden. Der 
zum Kriegsminister ernannte Graf Rio Pardo 
ist ein Greis von 75 Zahren. Alle Personen, 
die zu Hofe gehen, geben dem Infanten den TL« 
tel: Vozsa KlaZezlaäe (Ew. Majestät). — DaS 
Decrer, wodurch der Marq. v. ChaveS zkrückbe» 
rufen, und ihm das Uebermaaß seines Eifers veri 
ziehen wird, (dies sind die Worte des.Decrets) 
liegt dem Infanten zur Unterschrift vor« und 
wird vielleicht morgen in der 6aceta erscheinen. 
Wir sehen großen Ereignissen entgegen. Der 
Himmel gebe, daß der Bürgerkrieg nicht von 
neuem ausbreche. . (b.Z.) 
Lissabon, vom 12. März. 
Die Hofzeitung enthält die Ernennung der 
PanS Marq. v. Borba und Bischof v. Viseu, 
und des Hrn. Freire zu Staatsrälhen. — Die 
Wahl der neuen Minister ist nicht beruhigend: 
Don Leite de Barros war GeneraUAuditeur un? 
ter Marschall BereSford und Minister des Hn» 
nern durch Don Miguels Ernennung nach dem 
zo. April 1824: der Justizminister, Don Furta» 
do dö Rio de Mendo<?a, ist ein Neffe des Groß-
priors vom Christus! Orden. — Hinsichtlich der 
Eidesleistung herrschen seltsame Gerüchte. Viele 
haben die Worte des EideS nicht einmal deutlich 
aussprechen hören; andere behaupten, der Pa» 
triarch habe vor dem Regenten gestanden und 
ihn mit seinem Gewände ^bedeckt, während er 
zugleich das Buch so hielt, daß der Infant nicht, 
wie Sitte ist, die flache Hand darauf legen 
tonnte! 
Der Infant ist nach Villavi<;ösa auf die 
Jagd gegangen, so daß sich das Gerücht verbrei» 
ret, er werde den Marq. v. ChaveS dort spre» 
chen. — Der Baron Quintella verläßt, so wie 
andere Vornehme, das Land. 
^ Die Königin Mutter scheint wieder bedeu« 
tenben Einfluß auf ihren Sohn erlangt zu ha-
ben. Bei allen Minister» und Amtswechsetn sind 
Leute von der Partei der Königin ernannt wor.' 
den.—^ Die portug. Truppen haben Befehl er-
halten, den Verfassungs - Hymnus nicht mehr zu 
spielen. — Bet der neutlchen Parade der brit. 
Truppen war der Regent nicht zugegen. 
Man spricht von einer allgemeinen Ämne-
stie für Chaves und die Seinigen, und der Ent-
setzung aller Constitutionellen. DaS Mi l i tär hat 
sich bei den letzten Unruhen nicht ^geregt-, und 
unsere Zeitungen schweigen über die neuesten Vor-
gänge gänzlich. 
Gestern ging der WelleSley mit dem Ilten 
engl. Regiment nach Corfu ab. Das zzste ist 
auf dem Ocean eingeschifft, allein noch im Fluft 
se, und soll die 20,000 P f . S r . in Gelde nach 
^ Mal ta mitnehmen,, welche MS dem, bei Villa-
nova de Milfontes (Alemtejo) verunglückten 
Bombenschisse Terror gerettet worden. DaS 10. 
Regiment ist auf dem Meveuge eingeschifft. Die 
Transportschiffe mir dem roten Husaren-Negimenr 
haben den Tejo verlassen. 
S i r F. Lamb hat das Schiff S i r Wil l iam 
Curtis mit den 50.000 P f . S r . in Piastern, 
die von Hrn. Rothschild gekommen waren, nach 
England zurückgeschickt, indem die britische Ne« 
gierung unter ben gegenwärtigen Umständen keine 
Sicherheit-hat, ein Schritt, worüber der In fan t 
viel Unwillen bezeigt hat. 
Die hier ansäßigen Engländer sehen mit 
großer Spannung Nachrichten aus England ent-
gegen. S ie besitzen hier viel Eigenthum, vor-
züglich lm indischem Hause, sind für ihre Person 
und ihre Vermögen besorgt und hoffen auf ven 
Schuh des britt. Gesandten, S i r . 'Fr. Lamb. 
Äieser hat sich bereits sehr entschlossen gezeigt, 
indem er das Volk vor seinen Fenstern wegtrei; 
ben ließ, das sich öber gegen die Häuser mehre-
rer PairS wandte und daselbst Unfug verüble. 
. ^ .Z . ) 
Konstantinopel, vom zz. März. 
Die Verfolgungen gegen die Christen des 
unjrten kathöl. Glaubens und die harten Maaß-
regeln der Negierung, gegen welche sogar die 
Ulema'S fruchtlos Vorstellung machten^ dauern 
fort, und erfuhren seit vier Wochen nicht die ge-
ringste Milderung. Der armenische Patriarch 
wird von Tag zu Tag grausamer, und auf allen 
Gesichtern seiner unirten Glaubensgenossen malt 
sich der Jammer. D i - Moölims auf öer asiatit 
schen Seite suchen daö Ungiücc der hüflos Abzie-
henden zu mildern, allein die Sterblichkeit unter 
ihnen, besonders unter den Kindern, ist dennoch 
sehr groß. Se i t dem 4. Februar ist die Zusam-
mensetzunz eineS neuen Ministeriums in England 
unter WelNntonS Vorsitz hier bekannt; sie scheint 
aber beim Reise Effendi und Divan wenig»Eins 
dru<I gemacht zu haben. Die Vergütung des in 
Beschlag genommenen Getreides, wofür ein ge-
ringer Ersatz versprochen ward, ist bis jetzt noch 
nicht ^geleistet, und dürfte auch nie zu erwarten 
seyn. Der Reis - Effendi hat alle hier residiren-
den Missioneil durch Rundschreiben aufgefordert, 
ihm ein genaues Verzeichniß der Unterthanen 
ihrer Souveräns, die in der Hauptstadt und in 
den Provinzen sich aufhalten, einzuliefern. Zn 
diesem Lirkular heißt es, die Pforte bedürfe die-
ser Verzeichnisse nolhwendig zu dem versproche-
nen Schutze für die Franken. Die Chefs der 
europäischen Mission sollen über dieses Begehren 
in einiger Verlegenheit seyn, da man die wirk-
liche .Absicht der Pforte dabei nicht kennt. Ob-
gleich alle fränk. Unterchanen am 22. Februar 
durch ihiie Gesandtschafken und,einstweiligen Pro-
tektoren aufgefordert wurden, ihre Namen, Wohn-
ort und Gewerbe iu dem Gesand.schastshotelS an-
zugeben, so vermuthet man doch, daß in die Ab-
fassung der Verzeichnisse keine Eile gelegt, und 
dabei die größte Vorsicht beobachtet werden wird. 
(b.Z.) 
Madr id , vom r i . März. 
Die Diebstähle, nehmen hier täglich zu. 
Vor einigen Tagen sind auS einer hiesigen K i r -
che mehrere heiligen Gefäße und einiger Schmuck 
eines Bildes der h. Jungfrau entwendet worden. 
Die Urheber des vor ein?m Monat hier gegan-
genen Raubmordes sind entdeckt und verhaftet 
worden: der eine ist der Neffe der beraubten 
Dame, und der andere der Beichtvater dersel« 
ben. Der letztere ha t 'm i t eigener Hand das 
Dienstmädchen erhängt, damit sie nichts verra-
then könne. Zwei andere, von dem Provinzial-
GerichtShofe zum Tode verurtheilte - Priester 
sind heute hier angekommen und tn die Stadt? 
gesängntsse abgeführt wordin, um daselbst dte 
Bestätigung des Urteilsspruchs -von Seiten des 
höchsten Gerichts zu erwarten. 
Cadiz, vom 4. März. 
Das Packetboot von Havanna ist nach einer 
29tägtgen Fahrt angelangt, und hat etne öedem 
tende Menge Cigaren für den König und Briefe 
bis zu En5e Januar mitgebracht. ES befanden . 
sich damals in Havanna eine große Menge von 
Spaniern, die aus Neuspanien vertrieben wor-
den waren, und die sich am Bord der mexik. 
Fregatte l l ie lea plant begeben wollten, um 
nach Cadiz zu gehen. Briefe auS Vera Cruz, 
hatten indeß gemeldet, daß, auf die Vorsiellunt 
gen der die Truppen befehligenden Generale, der 
Befehl ergangen sei, mit der Vollziehung des 
VertreibungLdckrets inne Hu hallen. Dte Nach« 
richt, daß die columb. Brigq Pichincha nach 
Puerto Mco übergegangen sey, bestätigte sich. 
DaS oben erwähnte Packetboot hataucl) dieNach« 
richt mitgebracht, daß daö Kriegsschiff Asia in 
Vera Cruz angekommen ^  sey, nachdem eS auf 
dem Wege eine große spanische Corvette, dte 
auS Barcelona 'ausgelaufen sei, genommen. 
Ohne Zweifel ist dieö die .Mahonesa, welche^ -
in Fnlge der in Catalonien ausgebrochenen 
Unruhen, Deportirte am Bord hatte. 
Marseille, vom 15. März. 
Dem Vernehmen nach, heißt es tm Massa« 
ger,, wird dte Zahl der nach Morea einzuschif-
fenden Truppen, Artillerie und Reiterei mit' 
eingerechnet, höchstens 9000 Mann betragen.. 
Den Oberbefehl wird de.r Marschall Marmont 
erhalten, weil, nach einer Übereinkunft zwischen 
beiden Mächten, die engl. Truppen ihm unter: 
geordnet seyn werden, wie es das französ. Ge: 
schwader unter S i r E. Codringtok gewesen, so 
daß also ein Befehlshaber von einem höhern 
Grade, als ein Generallieutenaut, nöthig schien. 
Man will bereits wissen, daß England gegen 
diese Wahl nichtS einzuwenden hat. Die Han: 
delsgeschäfte sind gänzlich gelähmt; unser Ver« 
kehr mit Spanien und I tal ien ist unbedeutend. 
I n letzterem Lande empfingen wir die Unredlich! 
keit unserer Gläubiger, die in den Gesetzen 
ihres Landes und dem geringen Schutz, ben un» 
fere ConfularsAgenten gewähren können, Straft 
lofigkeit finden. Da der Handel mit I ta l ien 
«in CvmmifsionShandel ist, fo ist Frankreich das 
bei immer im Vorschuß. Das Sees Commissa: 
riat hat bei den Kauflcuten, die Schiffe von 
300 Tonnen haben, anfragen lassen, ob sie sol» 
che der Regierung vermiethen wollten. Vierzig 
sollen zur Aufnahme von Kavallerie tauglich be? 
funden seyn. Doch ist feit vier Tagen von die? 
ser Sache nicht mehr bie Nede^ weil, heißt es, 
die Kaufleute 20 bis 25 Fr. pro Tonne auf 
einen Monat, ein Engagement von mindestens 
z Monaten, und für z Monate VorduSbeza!, 
lung forderten, während sich die fremden Capi; 
täne mir 8 bis lo Franken begnügen wollten. 
Man weiß nicht, ob die Consuln ihren Lands« 
lenken diese Vermierhung gestatten werden. Ge: 
wiß ist, daß der Consul von Oesterreich und 
Toskana, ohne besondere Erlaubniß seiner Re« 
gierung, es nicht erlauben werde. Man berech« 
uet, daß man für einen berittenen Mann , und 
zwar nur für eine Expedition von kurzer Dauer/ 
7 Tonnen miechsn muß. — UeberS Meer her 
eingegangene Briefe aus Barcelona erzählen, 
daß an dem Hofe des Königs Ferdinand 
eine große Unruhe herrsche; viele Couriere 
drängen sich, und viele Conseils würden gehalt 
ten. Ein duckpfes Gerücht ^ging in der Stadt 
von einem Aufstand in Galicten. Man flüsterte 
sich den Namen Mina zu. Alle Gemüther find 
in Bewegung. Die Carlistenbanden liehen in 
den Gebirgen. Es scheint gewiß, daß ttnsere 
Truppen Spanien" im April nicht, verlasset, 
werden. ' (b.Z.) 
London, vom iy. März. 
, Cäpt. Bat ty , der Adjutant des Gen. S i r 
W. Clinton, ist mit Depeschen, welche, wie 
der Standard versichert, sehr unerfreulichen Ine 
Halts sind, hier angekommen. Es heißt unter 
andern, Don Miguel sei zum absoluten König 
ausgerufen und die engl. Armee nach Gibraltar 
eingeschifft worden. Seit der Ankunft dieses 
OfficierS hat der portug. B^thschafter, Marquis 
v. Palmella, i^ch fortwährend im auswärtigen 
Amte aufgehalten. 
I n der City lauten alle Stimmen auf 
Krieg. Man sagt, daß wir 12 Linienschisse 
nach der Levante absenden werden, um gemein-
schaftlich mit dem franz. Geschwader zu handeln. 
Ein engl. Officier von unserer Armee in 
Portugal hat einem seiner hiesigen Freunde ger 
schrieben, seine Iagdpferde'zu verkaufen, indem 
fein Corps nach Morea abgehe. 
Die letzten aus Calcutta eingetroffenen 
Nachrichten stellen die finanzielle Lage der 
ostind. Compagni? als sehr vortei lhaft dar» 
Die Birmanen erfüllen den mit ihnen abgel 
fchlossenen Vertrag in Ansehung der versprochen 
nen Geldentfchädigungen auf das Pünktlichste: 
die Kontribution soll bereits ganz abgetragen 
worden seyn» 
Von der Nieder-Elbe, vom 28. März. 
AuS Drammen meldet man vom ic>. Marz: 
„Unsere Stadt ist für den Augenblick in Schre-
cken und Trauer versetzt. Mehrere Handlungs» 
Häuser, und sogar die, welche als die vorzüglich-
sten und solidesten angesehen wurden, haben mit 
der Bezahlung inne geHallen und ihre Läden und 
ComtoirS geschlössen. I n der vorigen Woche be-
gann dies Unwetter loszubrechen, und man fürch-
tet, baß mehrere folgen werden. Inzwischen 
wird alles mögliche gekhan, um zu verhindern, 
daß dies Unglück nicht weiter um sich greife. 
Eine große Menge Menschen bei den Sägemüh» 
len und andern Arbeilen und Werken stnd auf 
ein M a l arbeitslos« (b.Z.) 
AuS den MaingeZenden, vom 27. März. 
Nachrichten aus Darmstadt zufolge, befindet 
sich Se. Königl. Höh. der Großherzvg schon seit 
»'ängerer Zeit unwohl, seit dem 2zsten aber be-
denklich krank. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n einem Gasthause in München wurde vor 
einigen Tagen ein meisterhafter Gaunerstreich 
verübt. Einem jungen Manne wurden plötzlich 
von rückwärts von unbekannten Händen die bei» 
den Augen zugehalten ^und nach einigen Augen, 
blicken entschuldigte sich der spaßhafte unbekannte 
Freund mit dem Vorwande, daß er sich in der 
Person geirrj habe. Dieser I r r thum konnte im 
ersten Augenblicke so übel nicht aufgenommen 
werden, allein desto ernstlicher der unglückliche 
Umstand, daß bei diesem Scherze die brillantene, 
sechs Karolm Werths Vorstecknadel an der Brust 
des Blindgemachten, sammt dem Spaßmacher 
mit einem Male verschwunden war. 
Die' größte Tugend eines Buchhalters auf 
Iamaica ist die Wachsamkeit; Lesen und Schreit 
ben ist nicht wesentlich nothwendig^ Ein solcher 
Mann wie dieser hatte durch irgend einen Zufall 
ein Ange verloren, dessen Mangel er durch ein 
Glasauge zu ersetzen suchte. Dieser Umstand 
kam ihm >ehr zu statten: wenn er wachte, pfleg-
te er sein künstliches Auge mit der- Hand zu be-
decken, wenn er sich aber, in dem Siedehause, in 
seinen Stuhl zum Schlafen niedersetzte, bedeckte 
er daS natürliche Auge und ließ das künstliche 
offen. Die Neger, die durchaus nicht begreifen 
konnten, wie dieß zuginge, pflegten oft zu sagen: 
„über den verwünschten pfiffigen Buckra! wah-
rend eins von seinen Augen schläft, hält daö an? 
ders Wache." 
Zn der Nacht vom 21. zum 22. März ge-
gen 2 Uhr ist auf dem Dürrenberge bei Strehla 
an der Elbe und in der Umgegend ein bedeuten» 
der Erdstoß, mit einem rollenden Getöse, ver-
spürt worden. Abends zuvor war ein lauter 
Südwind mit Gewitterwolken und starkem Re-
gen. Bei der Erderschütterung selbst war Sturm-
wind, im Zenith gestirnter Himmel, und im Nor» 
den standen Gewitterwolken. (Dieses Natur» 
ereigntß trifft mit den uns von mehreren Set» 
ten gemeldeten tiefen Barometerständen an die-
sem Tage zusammen.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univeriitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. Z89 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, 
welche an den Or. mecl. Gustav Thomas; die 
Studierenden der Philosophie Friedrich -Frey-
tag v. Loringhafen und Julius Balck; und den 
Studierendender Rechtswissenschaft Karl Heinrich 
Bach, aus der Zeit ihres HierseynS auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
0 6gro 5ub poena praeeUrsi bei diesem Kaiser!. 
UniversttätS-Gerichte zu melden. 1 
. Dorpat, den iL. März 582g. 
Hm Namen deö Kaiserlichen Unlverjitäts-
GerichtS: 
Rector Gustav Ewers. 
^ C. v. Witte, Notrs. 
Da in Gemäßheit der von Sr. Erlaucht, dem 
Herrn General-Gouverneur von Pleökow, Liv-, 
Ehst- und Kurland, mehrerer hohen Orden Ritter 
Marquis Paulueei, dem Vorschlage Eines Edlen 
RatheS der Kaisetl. Stadt Dorpat, wegen der jähr-
lichen Revision der resp. Stadt-Rechnungen ertheil-
ten höhern Genehmigung und deS dieser halb unter 
dem 42. Juni j«2Z, Nr. 25t 7, ergangenen Auftrages 
an Eine Erlauchte Hochvcrordnete Kaiserl.' Kivlüttdi-
sche GouverncmentK^Reaierui:g, von Hochderselben 
unter dem 20. Juni I82i Nr. zt?6 verordnet worden: 
„daß Behufes vorgeschriebener Revision, künf--
tig hin mit den Büchern eine gedrängte klare 
lleberstcht, auS welcher uitter Haupt-Nubriken 
die Gattungen der Einnahmen ^ und Ausgaben 
zu entrichten wären, von den cinzelnen Kalle-
gün an den Magistrat gebracht »Verden, und 
daö, nachdem diese Ueberlicht nur deir auf sie 
Bezug habenden Büchern und Rechnungen 
vier Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft 
und zu etwa von ihr durch ihre Reptäsentan-
ren eingebrachten Bemerkungen zuvörderst im 
Magistrat zum Vortrag gebracht, und nachdem 
derselbe sich über dasjenige, was nach seiner 
An- und Einsicht anzubringen und zu remar-
qulren wäre, vereinigt, daS Resultat alicS des-
sen und die Ueberlicht in voller Sitzung des. 
RatheS und im Veiseyn dcr Acltermanner 
und Repräsentanten der Bürgerschaft vorgetra-
gen werden möge;" 
so macht, in Folge späterer HochobrigkeirlicherModisicati-' 
on <t. U. zo- April j 325, Nr. 22Z8, Ein Edler Rath hiemit 
bekannt, wie die vorigjährigen Schulen-, Polizei- und 
Leih-Cassa-Stadt-Rechnungen nebst Ueberlicht bereits 
zur Einsicht Einer Löbl Bürgerschaft aufvier Wochen 
in der RarbS-Kanzlei ausgelegt sind und daselbst 
taglich, mit Ausnahme der Konn- und Fest-Tage, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, inspicirl werden 
können. 3 
Dorpat-RathhauS, am 28. Mörz iy28-
^ m Namen und von wegen ES. Edlcn RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sccr. Zimmerberg. 
Vom Livländischen Kameralhofe wird allen den-
jenigen, welche etwa gesonnen seyn sollten. daS tm 
Livländischen Gouvernement Pernaufchen ÄreiseS und 
Pilltstserschen.Kirchspiele belegene publ. Gut Wol-
marshoff auf 42 Zahre in Arrende-Pacht zu nehmen, 
desmittelst bekannt gemacht, daß, nachdem die auf 
den 3., 5- und 7« d. M . zur Verpachtung dieses 
Gutes anberaumt gewesenen Torge bereits abgehalten 
Worden sind, auf Anordnung Sr. Erlaucht des Hrn. 
Kriegs'Gouverneurs von PleSkau, Liv-, lEhst- und 
Kurland:e. Marquis Paulucet annoch am siebenten 
April d. I - beim Livländtfchen Kameralhofe ein Pe-
retorg wird abgehalten werden und etwanige Pacht-
Uebhaber sich daher an diesem Tage hiesclbst cinfin- > 
oen mögen. 3 
. Riga - Schloß. ben 21. März 1823. 
KameralhofS-Rath F. W. Schultz«. 
> Tischvorsteher Natblef. 
„ I n Folge Auftrags Sr> Exrcllenee, des Livländt-
schen Herrn Civil-Gouverneurs, werden von dieser 
Polizei-Verwaltung diejenigen, welche an dem hie-
ngen KronS - VorrathS - Magazin - Gebäude einige 
Reparaturen, nach dem von . dem Herrn Gouverne-
Ments-Architekt Spazier angefertigten und auf die 
Summe von ZiZ Rbl. zo Cop. B . A- angesetzte» 
Kosten-Aufgabe, zu übernehmen willens fevn sollten, 
hierdurch auffordert , sich an den zu diesem Zwecke 
anberaumten Torg Terminen am 2., 4- und 6. April 
c, und zum Peretorg am 9. Avrit d. I - , Vormittags 
i t Uhr, in dieser Polizei-Behörde einzufinden und 
nach Durchsicht des behufigen Reparatur-Anschlags, 
welcher übrigens täglich in der Kanzelet inspicirt wer-
den kann, ihren Bot und Minderbot zu verlautba-
ren, wonächst rücksichttich dcr Mindestforderung das 
'Erforderliche statuirt werden wird. 2 
' Dorpat, am 26. März 4S28. 
Pollzeimeister Obrißl. v. GessinSky. 
Sekr. Wilde. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt zur allgemeinen Wissenschaft; daß der zum 
neuen Armenhause gehörige/ im 2ten Stadttheil Nr. 
2Zl belegene Park zum öffentlichen Ausbot gebracht 
werden soll, und die Torgtermine auf den 16., 47., 
18. und der Peretorg auf.den 19 Mai d. I . anbe-
raumt wordey. ES werden demnach alle Kauflicbha-
ber aufgefordert, an gedachten Tagen sich in Eines 
Edlen RatheS Sessions-Zimmer Vormittags um i t 
Uhr einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlant-
baren und sodann abzuwarten, waS wegen deS Zu-t 
schlages ferner statuirt wird. 2 
Dorpat-RaihhauS, am 21. März js28. ^ 
Zm Namen und von wegen ES.- Edl. Rathts ^ 
der Kaiserl- Stadt Dorpat: ^ 
Bürgermeister Schlichting. ' 
C. H- Zimmerberg, Ober-Seer. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt -Dorpat 
dringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft: daß 
die Ueberfahrt über den Embach an Stelle der Floß-
brücke für diesen Sommer den Meistbietcrn öffentlich 
auögeboten werden soll unv dazu die Torgtermine auf 
den 29., zo- und Zt. März, der Peretorg aber auf 
den 2. Apr,l d I . anberaumt worden sind. Es wer-
den demnach alle diejenigen, welche die Ueberfahrt 
zu übernehmen willens ftin sollten, aufgefordert, stch 
an gedachten Tagen in EincS Edlcn RatheS Si-
yunggsaale Vormittags um 11 Uhr einzußnden, ihren 
Bot und Ueberbot zn verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen deS Zuschlages ferner statuirt 
wird. Die nähern Bedingungen erfährt man jeden 
Vormittag in dcr Raths- Oberkanzlei. 1 
Dorpat-RathhauS, am 21. März ^523. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Limmerberg. -
B e k a n n t m a c h u n g . 
Znr pflichtinäßigen Erfüllung dcr mir er? 
theiltcn V v i schl-isten mach? ich hierdurch bekannt: 
1) Wer ans dcr Zahl dcr Studierenden 
entlassen seyn will, hak solches, nach Z6 
der Allerhöchsten Vorschriften, sechs Wochen 
zuvor bei dem Rertoratö s Gerichte anzuzeigen. 
2) Auf diese Anzeige wird seinetwegen 
kurz vor dcm letzten M o n a t e des Semesters 
das gesetzliche Proctam durch' die Zeitungen 
publicirt. 
. Z) Dcr frühere Abgang während des Seme« 
ster.S ist, wo kein ariderweitigeS Hii iderniß eintritt, 
nur unter der Bedingung erlaubt, daß jemand 
gleich nach Ablauf deS Proclama die S tad t 
verläßt. 
Wer von der Universität abgeht, ohne 
durch gesetzliche Prü fung einen gekehlten Ä i a d 
erworben zu haben, und nach Dorpat zurnkl 
kehrk, um diesen zu erwerben, muß gleich nach 
dcr Ankunft sich in der UniversitätSiKauzellei 
melden, seinen Paß vorzeigen und um Erneue-
rung der Mat r ike l bit ten, wenn er nicht in 
öffentlichen Diensten steht, oder stand, als in 
welchem Falle er sich nicht bei der Universität, 
sondern bei der 'Pol izei-Verwaltung- wegün 
seines Aufenthalts zu legitimiren hat. 
Z) Wer durch erneuerte Immatr iku la t ion 
zur Universität zurückkehrt, ist auch wieder un-
^ter ihre Gerichtsbarkeit gestellt^ und verpflich-
te t , gleich ,den übrigen Studierenden die v o r l ' 
schriftmäßige Uni form tragen. 
. D o r p a t , am Z i . M ä r z , ig2g. 
Aector G . E w e r s . 
( M i t G e n e h m i g u n g dec K a i s e r l . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) > 
Bekanntmachungen. 
Von der Techclfcrschen Gutsverwaltung wird 
hierdurch-zur- jedermänniglichen Wissenschaft gebracht, 
daß Niemandem in deren Grenzen auf die Jagd zu 
geben und zu schießen erlaubt sei, bei Strafe der 
Confiseation des Gewehres. Z 
Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ich in Dorpat angekommen 
bin, und meine Tanzstunden anzufangen wünsche. 
Tanjltebhaber und Eltern, die ihre Wünsche zu voll-
bringen gedenken, bitte ich, eS mich in meiner Wob« 
uung bei Hrn. Gackstetter wissen zu lassen. 2 
Zordan, Ballet-Tänzer. 
Z u verkaufen. ^ 
Bei mir stnd in Kommission zwei Tscherkafstfche 
Burken (Filjmckntel) Z» verkaufen. ' ? 
F a l e t t y . 
- Dey vielfältigen Nachfragen zu begegnen, wird 
hiermit die Anzeige gemacht, daß auch in diesem 
Frühjahre, bei offener Erde, die beyen Gattungen 
Aepfel-, B i rn - , spanische Kirschen- ukd Morellen-
Baume, hoch - und niedeMmmig, deögl. engl, große 
Stachelbeeren-, Himbeeren-, Centifolten- und Ro-
sensträucher im Garten dcS Hrn- Rath Acketmann in 
der Rosenkranzüraße in Reval, käuflich zu haben seyn 
werden. Uebhaber belieben lich, wie bisher, an den 
Eigentümer des Gartens zu wenden. 2 
280 Loof gute Saat- oder Malz-Gerste von 
schwerem Gewichte, daS Loof zu ttZ Pfd., sind zu 
verkaufen. DaS Nähere ist zu erfahren in der 
StlNil-schen Buve bei dem Hrn. Fröhlich,- und der 
Preis ist zu? Rbl. das Loof. 2 
Eine sehr leichte, im besten Zustande befindliche 
Bntschke ist zu verkaufen oder zu vermiethen bct 
Herrn ,^r- Gackstettcr- Auch ist daselbst zu jeder Ta-
geszeit Milch und Schmand zu haben. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Rewold wird ein geübter Buch-
halter, der elne gute Hand schreibt, verlangt; wer 
diesen Dienst annehmen wi l l , melde stch bei mir tn 
Dorpat. 1 
Baron Schonltz. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein unverbeirathetcr junger Mann, der Kennt-
nisse von der Landwirthschaft und der Buchhalters» 
beM, Deutsch, Russisch, Mstnisch und lettisch 
spricht und schreibt, und über sein Wohlverhalten 
genügende Beweise beizubringen im Stande ist, 
wünscht als Disponent oder in sonst irgend einem 
Fache eine Anstellung zu erhalten. Hierauf Refleeti-
?ende belieben sich des Näheren wegen bei Herrn 
Neubauer zu erfragen. t 
- L o u r s aus k i g a . * , 
Hin Rubel 5i1ber . . . Z R.b. 72A Lop. L . 
Im Durchschnitt vor. ^Vocbe Z — 75^ -— — 
1,1 n neuer boUän6. Dukal — 
alter Iiollän^. Dukat — — — 
?ianäbriete iS xLt. Avance. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizer-Bemültung 
tverden alle diejenigen« welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Buchdrucker-Gehülfen G. S . Pennrich 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben» deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s bct dieser Be-
Horde zu melden. Dorpat, den 27. März 1323. 2 
Angekommene Fremde. 
Hr. v. Maydel, komint von S?cval, Hr. Knotcin, 
kommt vom Lande, logiren tm St. Petersburger 
Hotel. 
ö r p t s e t r u n g. 
j^s-. 27. 
Mittwoch, den 4. Apri l , 1828. 
n. 
! 
I m Namen des General» Gouvernqmenks von Pleskau, Liv«, Ehst, und Aurland 
.ist 0er D ruck e r l a u b t ^von 
E . G . 0 . D r ö c k e r . 
:c. 
' H t . Petersburg, vock :4. März. 
' A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e st. 
. V o n G o t r e S G n a d e n ^ 
W i r N i c o l a i d e r . E r s t e , 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reusscn:c. zc 
- ' ' Der Höchste hat abermals seine Segnun-
gen über Nußland aufgeschüttet, da ein ruhnu 
voller Friede dem Kriege mit Persien, dessen Be-
ginnen eine lange Dauer befürchten ließ, ein Ziel 
seht. 
Mit ten unftr Freundschafts? Unterhandlung 
'gen, wo'bestimmte Zusicherungen uns Hoffnung 
Haben, die Verhältnisse guter Nachbarschaft mit 
Persien beizubehalten, wurde die Ruhe Unserer 
Völker an^ den Grenzen des Kaukasus gestört 
und ein plötzlicher Einbruch verletzte, der. Heilig-
keit der Traktate trotzend, unser Gebiet. 
Da galt es Gewalt mit Gelvalt zu vertrei; 
ben. Genöthigt, den Feind durch eine ungebahnt 
te Gegind zu verfolgen, die von seinen Truppen, 
die sie vertheidigen sollten? verheert wurde, oft 
im Kampfe mit der Natur selbst < ausgesetzt Her 
sengenden Hitze des Sommers und der Strenge 
des Winters, gelangte Unser tapferes Heer nach 
unerhörten Anstrengungen dazu, Erivan, das für 
unbczwtngltch gehalten wurde, zu erobern; ging 
über den'Araxes, pflanzte seine Fahnen auf den 
Gipfel des Ararat, drang immer tiefer in das 
Herz PersienS und besetzte selbst Tabris nebst 
der dazu gehörigen Landschaft. Das Chanat 
von Erivan auf beiden Ufern deS AraxeS und 
Has Chanat von Nahitschevan, ein Theil des 
allen Armeniens, fielen in die Hände der Sie; 
ger. 
Doch im Laufe dieser raschen Siege erran? 
gen die Russischen Truppen noch einen andern 
Ruhm. Mit ten in einem Kriege, dessen Schau» 
platz ihre Tapferkeit auf feindlichen Boden vers 
legt hatte, blieb die persönliche. Sicherheit und 
jedeH Eigenthnmsrecht ihnen so heilig, sy unan-
tastbar, als befänden sie sich in tiefem.Frieden 
und im Schooße eines verbündeten Staates. 
Menschlich, sanft und großmüthig, wie ihr V « 
tragen war, umgab es den Russischen Namen 
mit einem höhern Glänze, als der ist, den der 
Sieg verleiht. 
So kam eS, daß in weniger als acht Mo i 
naten, seitdem Unsere Truppen den Persischen 
Boden betraten, entscheidende Thalen, erfolgreiche 
Resultate Unsere Waffen krönten. I h r Gelin« 
gen hat dargethan, daß die Vorsehung Unsere 
gerechte Sache vertheidigte. Beschirmt von ih-
rem machtigen Schilde, und den Frieden al6 das 
erste der Güter betrachtend, wird Rußland die-
sen nie stören lassen, ohne dem Angreifer eine ge-
rechte und strenge Züchtigung zu ertheilen. Der 
Weg zu neuen Triumphes stand unS offen; al-
lein von dem Augenblicke an, wo dieser kostbare 
Frieden möglich erschien, hegten Wir den einzi-
gen Wunsch, ihn zu schließen. 
Unser Zweck war, dem Reiche eine nakür-
liche und starke Grenze gegen Persien zu sichern, 
eine entsprechende Entschädigung aller Verluste zu 
erhalten, die der Krieg bewirkt hatte', und so alle 
Ursachen zu entfernen, die seine Wiederkehr her» 
beiführen konnten. 
Dieses sind wirklich die Grundlagen, auf 
denen am ro. Februar in Turkmantschai zwl? 
schen Rußland und Persien ein beständiger Fries 
de geschlossen worden ist, dessen Bekanntmachung 
gegenwärtiges Manifest'begleitet. 
Für unS bestehr eines der Haupt! Resultate 
dieses Friedens in der Sicherheit, die^  derselbe 
einem Theile Unserer Grenzen verbürgt. Nur 
aus diesem Gesichtspunkte betrachten Wir den 
Nutzen der neuen Lander, die Nußland erworben 
hat. Alles waS von Unsern Eroberungen nicht 
auf diesen Zweck bezüglich war, ist auf Unfern 
Befehl, so wie die Friedensbedingungen erfüllt 
waren, wieder erstaltet worden. 
Andere wesentliche Vortheile entspringen aus 
ben geschlossenen Übereinkünften zu Gunsteil des 
Handels, dessen freie Entwickelung Wir stets als 
ein« der ergiebigsten Quellen für Industrie und 
Arbeitsamkeit, und zugleich als das wahre Un-
terpfand eineS dauerhaften FstedenS angesehen 
haben, der auf einer völligen Gegenseitigkeit der 
Bedürfnisse und Interessen beruhet. 
I h m , der die Schicksale der Staaten lenkt, 
gebührt in Denmch das Opfer Unseres innigen 
Dankes. Mögen alle Unsere geliebten und ge-
treuen Unterthanen in Anerkenntniß der glänzen-
den Zeichen des Segsns und Schutzes deS Höch» 
sten bei ven Ereignissen dieses Krieges und der 
glücklichen Beendigung desselben, an Seinen Al-
tären die inbrünstigsten Gebete darbringen. Mö> 
ge dieser Friede, das Werk der Vorsehung, fest 
und dauernd seyn, und ihr heiliger Wille UnS 
beistehen, Ruhe und Stil le an den Grenzen Uni 
serer Staaten aufrecht zu erhalten. . Gegeben 
in S t . Petersburg am z i . März , im Jahre 
der Gnade 1828, Unserer Negierung im dritten. 
. Das Orgmal ist höchsteigenhändig unter-
zeichnet: ' 
N i k o l a i . 
Eontrasignirt: Graf von Nesselrode. 
T r a k t a t 
des Friedens und der Freundschaft zwischen S r . 
Majestät dem Kaiser aller Neussen und S r . 
Majestät dem Schah von Persien. 
Zm'Namen des Allmächtigen Gottes! 
Se. Majestät der hochgebietende, durchlauch-
tigste und großmächtigste Kaiser und Selbstherr» 
scher aller Neussen und Se. Majestät der Padi-
schah von Persien; gleich beseelt von dem auf-
richtigen Wunsche, den Uebeln eines Krieges Gren-
zen zu setzen, der ihren gegenseitigen Gesinnun-
gen völlig zuwider ist, nnd auf einer dauerhaf-
ten Grundlage die allen Verhältnisse der guten 
Nachbarschaft und Freundschaft zwischen beiden 
Staaten vermittelst eines Friedens wjeder herzu-
stellen, der in sich selbst die Garantie seiner Be-
ständigkeit enthält, indem er jeden Anlass zu künf, 
liger Zwietracht und MißHelligkeit beseitigt, ha-
ben zu ihren Bevollmächtigten, denen die Vollen-
dung dieses heilsamen Werkes ausgetragen wor-
den, Folgende ernannt, nämlich: 
Se. Majestät der Külfer aller Neussen, den 
Herrn Zwan Paßkewitsch, S r . Majestät Gene-
ral?Adjutanten und General von der Infanterie, 
Befehlshaber des abgesonderten Kaukasischen Ar-
meekorps, Dirigirenden des CivilwesenS in Geor-
gien und den Gouvernements Astrachan undKaü-
kasien, Befehlshaber der Flotte auf dem Kaat-
schen Meere, und Ritter deS S t . AnneruHrdenS 
ister Klasse mit Diamanten, des S t . Wladimir» 
Ordens rster Klasse, deS S t . George»Ordens 
zlex Klasse, geschmückt mit einem goldenst! Eh» 
rensäbel „für Tapferkeit" und einem mit Dia-
manten besetzten; auch Ritter der auswärtigen 
Orden, des Preußischen vom rothen Adler ister 
Klasse, VeS Halbmondes der Hohen Ottomanni? 
schen Pforte, nebst verschiedenen andern; 
Und dex Hr. Alexander Obreskow, Sr . Ma» 
jestät wirklicher Staatsrath und Kammerherr, 
Ritter der Orden deö heil. Wladimir zter Klasi 
se, des Polnischen S t . Stanislaus ?ter Klasse 
und deS heil. Johannes von Jerusalem; 
Und Se. Majestät der Schah von Persien, 
Se» Königliche Hoheit ben Prinzen Abbasl 
M i rza ; 
Welche, nachdem sie in'Turkmantschai zu; 
sammen getroffen, ihre Vollmachtbriefe auSgewech» 
selt hatten, die in guter und gehöriger Fopm be» 
funden wurden, folgende Artikel festgesetzt und 
abgeschlossen haben. 
Artikel l . ES herrscht von diesem Tage an 
Friede, Freundschaft und vollkommenes Einver? 
ständniß zwischen S r . Majestät dem Kaiser all 
ler Neussen eines TheilS und S r . Majestät dem 
Schah von Persien andern Shells, zwischen I h -
ren Erben und Nachfolgern, Ihren Staaten und 
Ih ren Unterthanen beiderseits für immerdar.. 
Ar t . II. I n Betracht dessen, daß die zwit 
schen den hohen kontrahirenden Theilen entstan« 
denen Feindseligketten, die heute glücklich beem 
digt stnd, die Verbindlichketten aufgehoben haben, 
welche der Traktat von Gulistan geltend gemacht 
hatte, haben Se. Majestät der Kaiser aller Haus-
sen und Se. Majestät der Padischah von Per> 
sien für zweckmäßig erachtet, den besagten Trakt 
. M von Gulistan durch die gegenwärtigen Klau-
seln und Stipulationen zü--erfehen, die bestimmt 
sind, mehr und mehr dte künftigen Verhaltnisse 
des Friedens und der Freundschaft zwischen Rußt 
land und Persien zu regeln und zu befestigen. 
Art . I I I . ' Se- Majestät der Schah von Per; 
sien überlaßt in seinem und seiner Erben und 
Nachfolger Namen dem Russischen Reiche zum 
völligen Eigenthume das Chanat von Erivan 
dies und jenseitS des Araxes söwle das Chanat 
von Nahttschewan. Dieser Abtretung zufolge, 
verbind-t sich Se. Majestät der Schah, denRus; 
sischen Autoritäten, im Verlaufe von höchstens 
sechs Monaten von der Unterzeichnung des ges 
genwärtigen Traktates angerechnet, alle Archive 
und öffentlichen Dokumente, welche die Verwalt 
tnng beider oben erwähnten Chanate betreffen, vers 
abfolgen zu lassen. ^ 
Art . IV. Die beiden Hohen kontrahirenden 
Theile kommen überein, als Grenze zwischen bei« 
den Staaten folgende Demarkationslinie festzu» 
setzen: Angefangen von dem Grenzpunktt der 
Ottomannischen Staaten, der tn gerader Linie 
denv Gipfel des tleinen Ararat zunächst ist, wird 
diese Linie bis auf den Gipfel dieses Berges htm 
aufreichen/, von da bis zur Quelle des Flusses, 
genannt der untere Karassu, der auf dem südli-
chen AbHange des kleinen Ararat entspringt, hin? 
abgehen und dann seinem Laufe folgen bis zum 
AuSsiusse desselben in den Araxes, gegenüber 
' Scherur. An diesem Punkte angelangt, folgt 
diese Linie dem Bette des Araxes bis zur Festung 
AbbaS i Abad; rund um dte Außenwerke dieses 
Platzes, die ayf dem rechten Ufer des Araxes 
liegen, wird ein AadiuS von einem halben 
^Agatsch oder drei und einer halben Russischen 
''Werst gezogen, der stch nach allen Richtungen 
erstreckt. Alles Land innerhalb dieses Raumes 
soll Rußland ausschließlich gehören und wird in 
Zeit von zwei M5naten, "vom heutigen Tage ger 
rechnet, mit der größten Genauigkeit abgesteckt 
seyn. Von der St i l le an, wo daS östliche äußer-
ste Ende deS" Radius den Araxes erreicht haben 
wird, fährt die Grenze fort,.daS Flußbett bis zu 
der Furt von Zedib.uluk zu verfolgen, von wo an 
das Persische Gebiet sich längs dem Bette deS 
AraxeS, drei Agatsch oder 21 Russische Werst 
welt erstreckt; an diesem angelangt, durchschneu 
der die Grenze in gerader Linie die <^bene von 
Moughan bis zum Bette des Flusses Bolgaru 
an dcr Stelle, die drei Agatsch oder ein und 
zwanzig Werst unterhalb der Vereinigung der 
Flüsse Dinabazar und Sarakamisch belegeü tst. 
Von hier aus geht die Linie wieder zurück auf 
dem linken Ufer des Bolgarn bis zu der Verel? 
nigung b-ider obbenanuten Flüsse Ordinazabar 
und Sarakamysch, und erstreckt sich längs dem 
rechten Ufer des Flusses Ordinabazisv bis zu des; 
sen Quelle und von da bis auf den Gipfel der 
Höhen von Dshikoir, so daß fämmtliche Gewas? 
ser, die nach dem Kaspischen Meere fließen, Ruß» 
land, und alle, welche in Persien ausmünden, 
Persien gehören. D a die Grenze zwischen bei-
den Staaken hier durch einen Bergrücken gebilt 
det wird, sy tst es abgemacht, daß der Abhang 
dieser Berge nach der Seite des Kaspischen M e « 
res hin, Rußland, und der jenseitige Abhang Per» 
sien angehöre. Von dem Bergrücken der Höhen 
von Dshikoir verfolgt die Grenze bis zum 
pfel des Kamarkuja die Gebirge, die den Talysch 
von dem Distrikte von Arrha trennen. Die Berge 
rücken welche den Abfall der Gewässer nach bell 
den Seiten hin theilen, werden Hier die Grenz? 
") Meile. 
l i n k e l n e b e n de r A r t b e s t i m m e n , a l s eS o b e n h i n ; 
s i c h t l i c h des R a u m e s a u s g e d r ü c k t i s t , der z w i s c h e n 
der Q u e l l e d ie O ^ i n a b a z a r u n d d e n H ö l s e n v o n 
D s h t k a i r l i ? g t . D i e G r e n z l i n i e f o l g t f e r n e r v o n 
d e m G i p f e l deS K a m a r k u j a d e r B e r g k e t t e , w e l c h e 
d i e D i s t r i k t e v o n Z u v a n t e u n d A r c h a v o n e i n a n -
der t r e n n t , b i s z u r G r e n z e des D i s t r i k t e s v o n 
W e l k l d s h i , i m m e r angemessen d e m G r u n d s a t z e , 
der h i n s i c h t l i c h des A u s f l u s s e s de r G e w ä s s e r a u s -
g e s p r o c h e n w o r d e n i s t . D e r D i s t r i k t v i n Z u v s n -
t e , m i t A u s n a h m e des T h e i l s , de r j e n s e i t s des 
G i p f e l s b e s a g t e r G e b i r g e l i e g t , w i r d h i e r n a c h 
R u ß l a n d zu T h e i l . V o n de r G r e n z e des D i -
striktes v o n W i l k i d s h i f o l g t d ie G r e n z l i n i e z w i -
schen b e i d e n S t a a t e n , den H ö h e n v o n K l o p n t y 
u n d der H a n p t k e t t e v o n B e r g e n , d i e d e n D i s t r i k t 
v o n W i l k i d s c h i b i s a n d t e n ö r d l i c h e Q u e l l e des 
F l usses A s t a r a , i m m e r m i t B e o b a c h t u n g des P r i n » 
z i p i S h i n s i c h t l i c h d e s A u s f l u s s e s de r G e w ä s s e r . 
V o n h i e r g e h t d i e G r e n z e , m i t d e m B e t t e d i e -
ses F l u s s e s b i s z u dessen M ü n d u n g i n d a s K a -
spische M e e r u n d e r g ä n z t d ie D e m a r k a t i o n s l i n i e , 
d i e k ü n f t i g h i n d i e g e g e n s e i t i g e n B e s i t z u n g e n N u ß -
l a n d s u n d P e r s i e n s v o n e i n a n d e r sche ide t . 
A r t . V . S e . M a j e s t ä t de r S c h a h v o n P e r -
sien, z u m Z e i c h e n se ine r a u f r i c h t i g e n F r e u n d s c h a f t 
f ü r S e . M a j e s t ä t d e n K a i s e r a l l e r N e u s s e n , e r -
k e n n t d u r c h diese A r t i k e l - f e i e r l i c h , s o w o h l tn . sei-
n e m e i g e n e n , a l s i m N a m e n f e i n e r E r b e n u n d 
N a c h f o l g e r a u f d e m P e r s i s c h e n T h r o n e , a l s i m -
m e r w ä h r e n d e s B e s i t z t h u m deS R u s s i s c h e n R e i c h e s 
a n ; a l l e L ä n d e r u n d a l l e I n s e l n , d i e z w i s c h e n d e r 
i m v o r h e r g e h e n d e n A r t i k e l b e z e i c h n e t e n D e m a r -
k a t i o n s l i n i e e i n e r s e i t s , u n d d e m B e r g r ü c k e n deS 
K a u k a s u s u n d d e m K a s p i s c h e n M e e r e a n d r e r s e i t s 
g e l e g e n sind, d e s g l e i c h e n d i e n o m a d i s c h e n u n d 
a n d e r n V ö l k e r s c h a f t e n , w e l c h e d iese G e g e n d e n be-
w o h n e n . 
A r t . V I - Z u m E r s ä t z e f ü r d i e . b e t r ä c h t l i c h e n 
A u f o p f e r u n g e n , d ie der z w i s c h e n b e i d e n S t a a t e n 
a u s g e b r o c h e n ? K r i e g d e m R u s s i s c h e n R e i c h e v e r -
u r s a c h t h a t , s o w i e de r d a r a u s f ü r d ie R u s s i s c h e n 
U n t e r t h a n e n e r w a c h s e n e n V e r l u s t e u n d N a c h t h e i -
l e , v e r b i n d e t sich S e . M a j e s t ä t der S c h a h v o n 
P e r s i e n , d i e s e l b e n d u r c h Z a h l u n g e i n e r E n t s c h ä d i -
g u n g i n G e l d s z u v e r g ü t e n . B e i d e H o h e n k o n -
t r a h i r e n d e n T h e i l e sind ü b e r e i n g e k o m m e n , d a ß 
d iese E n t s c h ä d i g u n g S g e l d e r a u f z e h n K u r u r s 
T o m a n r a i d s h e , o d e r 2 0 M i l l i o n e n ' S i l b e r r u b e l 
festgesetzt w o r d e n , u n d d a ß d ie A r t , d i e T e r m i n e 
und die G a r a n t i e n der A b t r a g u n g Dieser S u m -
m e d u r c h e i n e b e s o n d e r e A n o r d n u n g zu b e s t i m -
m e n s e y e n , d ie eben d ie K r a f t u n d G ü l t i g k e i t 
h a b e n s o l l , a l s w e n n sie W o r t f ü r W o r t u n 
v o r l i e g e n d e n T r a k t a t e a u f g e n o m m e n w ä r e . 
A r t . V I I . S e . M a j e s t ä t de r S c h a h 
v o n P e r s i e n f ü r g u t b e f u n d e n h a t t e , zn s e i n e m 
N a c h f o l g e r u n d v e r m u t h l i c h T h r o n e r b e n , s e i n e n 
d u r c h l a u c h t i g s t e n S o h n , den P r i n z e n A b b a s -
M i r z a , a u e z u e r s e h e n , so v e r b i n d e t sich f e i n e M a -
j e s t ä t der K a i s e r a l l e r N e u f f e n , u m S r . M a j e s t ä t 
d e m S c h a h v o n P e r s i e n e i n ö f f e n t l i c h e s M e r k m a l 
S e i n e r f r e u n d s c h a f t l i c h e n G e s i n n u n g e n z u geben> 
s o w i e S e i n e s W u n s c h e s z u r B e f e s t i g u n g d i e s e r 
E r b f o l g e o r d n u n g b e i z u t r a g e n , v o n h e u t e a n , i n 
de r d u r c h l a u c h t i g e n P e r s o n S r . K ö n i g l » H o h e i t 
des P r i n z e n A b b a S - M i r z a d e n N a c h f o l g e r u n d 
v e r m u t h l i c h E r b e n d e n K r o n e P e r s i e n s a n z u e r -
k e n n e n 7 u n d d e n s e l b e n , s o b a l d er d e n T h r o n be-
steigt, a l s l e g i t i m e n B e h e r r s c h e r d ieses R e i c h e s 
z u b e t r a c h t e n . 
A r t . V M . D i e R u s s i s c h e n K a u f f a h r e r w e r -
d e t , w i e f r ü h e r , d a s V o r r e c h t der f r e i e n S c h i f -
f a h r t a u f d e m K a s p i s c h e n M e e r e u n d l ä n g s d e n 
U f e r n desse lben , so w i e de r L a n d u n g a n s e l b i g e n 
g e n i e ß e n , u n d i m F a l k e e i n e s S c h i f f b r u c h e s ' , i n 
P e r s i e n H ü l f e u n d B e i s t a n d finden. E b e n so 
w i r d a u c h d e n P e r s i s c h e n K a u f f a h r e r n d a s R e c h t 
g e s t a t t e t , a u f d e m a l t e n F u ß daS K a s p i f c h e j . 
M e e r z u beschissen - u ü d a n R u ß l a n d s U f e r n z u 
l a n d e n , w o sie, i m F a l l e i n e s S c h i f f b r u c h e s , 
g e g e n s e i t i g H ü l f e u n d B e i s t a n d finden s o l l e n . / 
W a S K r i e g s s c h i f f e b e t r i f f t , so sind d i e j e n i g e n 
u n t e r R u s s i s c h e r K r i e g s s l a g g e a d d i e 
e i n z i g e n g e w e s e n , d i e d a s R e c h t g e h a b t h a b e n , 
d a ö K a s p i s c h e M e e r z u b e f a h r e n , u n d eben d ie -
ses a u s s c h l i e ß l i c h e P r i v i l e g i u m is t d e s h a l b a u c h 
je tz t i h n e n v o r b e h a l t e n u n d z u g e s i c h e r t , so d a ß , 
a u ß e r R u ß l a n d , k e i n e M a c h t sonst K r i e g S f a h r -
zeuge a u f d e m K a s p i s c h e n M e e r e h a l l e n d a r f . 
A r t . I X . D a S e . M a j e s t ä t de r K a i s e r 
a l l e r N e u f f e n u n d S e . M a j e s t ä t de r S c h a h v o n 
P e r s i e n es sich a n g e l e g e n seyn l a s s e n , a u f a l l e 
W e i s e d ie B a n d e e n g e r zu k n ü p f e n , di-k so g l ü c k -
l i c h z w i s c h e n I h n e n e r n e u e r t sind, so sind sie 
ü b e r e i n g e k o m m e n , d a ß d te G e s a n d t e n , M i n i s t e r 
u n d G e s c h ä f t s t r ä g e r , d i e g e g e n s e i t i g a n i h r e 
r esp . h o h e n H ö f e a b g e o r d n e t w e r d e n k ö n n t e n , 
e n t w e d e r u m e i n e t e m p o r ä r e B o c h s c h a f t a u s z u -
r i c h t e n , o d e r u m f ü r i m m e r dase lbs t zu r e s i d i r e n , 
m i r den E h r e n b e z e u g u n g e n u n d A u s z e i c h n u n g e n 
empfangen werden mögen, die ihrem Range zu-
^öinmlich und der Würde d .r hohen kontrahiren-
den Mächte, so wie der treuen Freundschaft die 
Sie an einander knüpft, und den Gebrauchen 
des Landes angemessen sind. Man wird zu die.' 
fem Ende duvch Vnmitleiung eines Spettalprvt 
tokolles wegen des gegenseitig wahrzunehmenden 
Zeremoniels sich verständigen. 
-Art. X. Se. Majestät der Kaiser aller. 
Neussen und Se. Majestät der Schal) von. Per! 
sien, die die Herstellung und Ausdehnung der 
Handelsverbindungen zwischen beiden Staaten, 
alS eine der ersten Wohlthaten im Gefolge des 
wiederkehrenden Friedens ansehen, sind Übereins 
gekommen, in vollkommener Einstimmigkeit alle 
Anordnungen in Bezug auf den Schuh des 
Handels und.dte Sicherheit der resp-ctiven Urn 
lerthanen zu regeln und selbige in einem separat 
ten und hier beigefügtem Akte auszufertigen, 
der zwischen den respecttven Bevollmächtigten 
beschlossen und als ein inlegrirender Theil deS 
gegenwärtigen FriedenStrakrates betrachtet ist, 
und seyn wird. Se. Majestät der Schah von 
Persien reservirt Rußland, wie zuvor, daö 
Recht, Konsuln oder Handelsagenten überall, wo 
dte Wohlfahrt deS Handels es erfordern wird, 
zu halten, und verspricht diesen Konsuln und 
Agenten, deren jeder nicht mehr als zehn Pers 
svnen in seinem Gefolge haben soll, den Schutz, 
die Ehrenbezeugungen und Privilegien, die an 
ihren öffentlichen Charakter geknüpft sind. Se. 
Majestät der Kaiser aller Neussen verspricht, 
Seinerseits eine vollkommene Gegenseitigkeit 
hinsichtlich der Konsuls und Handelsagenten 
S r . Majestät' des Schal) von Persien zu. beob» 
achten. Zm Fall einer gegründeten Beschwerde 
abseilen der Persischen Regierung wider einen 
Russischen Agenren oder Konsul, wird, der am 
Hose Sv. Majcstät des Schah residtrende Rusi 
sische Minister oder Geschäftsträger, unter dessen 
unmittelbare« Befehlen jene Beamten -stehen, 
einen solchen von feinen Funktionen snlpendiren 
und einen andern, nach seinem Gutbefinden, 
vorläufig einsehen. 
Art. XI. Alle Angelegenheiren und An-
sprüche der respectiven Unterthanen, die durch 
den Krieg abgebrochen worden, werden nach Ab/ 
schließuug deS Friedens wieder vorgenommen 
und nach der Gerechtigkeit entschieden werden. 
Die etwanigen Schuldsorderungen der resp. Un; 
terthanen an einander, oder an den Fiskus 
werden pünktlich und schleunigst liqnidirt werden. 
Ars. XII. Die hohen kontrahirenden Theile 
kommen einmüthig übereil», im Interesse Ihrer 
resp. Unterthanen einen Termin von dxei Zahl 
ren für diöjenigeft unter ihnen festzusetzen, die 
unbewegliches Eigenthum zugleich diesseits ^nd 
jenseits des Araxes besitzen, damit sie solches 
während dieser Zeit nach Willkühr verkaufen 
oder austauschen können. Gleichwohl nimmt 
Se. Kaiserl. Majestät aller Neussen von dieser 
Vergünstigung, in sofern selbige Sie angeht, den 
ehemaligen Savdar von Erivan, Hussein Chan, 
seinen Bruder Hflssan Chan, und den ehemaligen 
Statthalter von Nahitschevan Kertm?Chan aus. 
- (Der Beschluß folgt.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n , 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers, aller Reussen zc., fügen wir Bürger-
merstcr und Rath der Kaiser?. Stadt Dorpat zu wie-
sen. wie der Herr Professor, Hosrath vr . Ludwig 
.August ^ Srruve von den, Erben weil. Sr. Exeellenz 
des Herrn GenerallieuteNants und Ritters Friedrich 
.von Löwis t ) daS den Leztern psanvweis, gehörige, 
auf Universitär,«Grunde sub Nr. belegene hölzer-
ne WobnbauS cum aiZporriuenüis. und 2) den dcnsel-
ben eigentbümlich gehörigen!, auf UniversttätSgrunde 
sub Nr. L9 belegenen Garten nebst allen Einrichtun-
Len , Baumen !c-, mittelst eineS unter ihnen ain"29. 
Mllr j 1L26 abgeschlossenen, am 2l. Februar 5L23 bei 
Einem Erlauchten Kaiserl- Livländischen Sofgcricht 
korrobo.rirten Pfand» und eventuellen Kauf-KontratrS, 
für die Summe von jL«M Rbl. B- A. acquiriret, 
dieserhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines 
ProklamS gebeten und solchen mittelst heutiger Reso-
lution nachgegeben erhalten hat. OesfallS werden 
denn hiermit Alle und Jede, dke an obbezeichnere Im-
mobilien Ansprüche, oder wider deu vorgedachtett 
Pfand- nnd eventuellen Kauf-Kontrakt Einwendun-
gen machen ui können vermeinen sollten, bei Strafe 
dcr Präklusion angewiesen/ stch mir solchen binnen 
einem Jahr und sechs Wöcheu a Dato, also spätestens 
bis 'zum 27. April 4829, mittelst doppelt einzureichen-
der Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege, 
bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser percintorifchc»! Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern- der unge-
störte Pfandbesitz ok,erwähnter, auf llniversttatSgrunde 
sub Nr. ^0 er 39 belegener Grundstücke sofou dem 
Herrn Hofrath vi-. Ludwig August Struve, nach I n -
halt des abgeschlossenen Kontrakts, zugesichert werden 
soll. B- R. W- 3 
Dorpat-Rathhaus, am 16. März ig28. 
Zm Namen und von Hegen Es. Edl. RatheS 
der Katserl. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
" C. H. Limmerberg, Ober-Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät,, des 
Selbstherrschers aller Neuffen tt., sügen, wir Bürger^ 
nieister und Rath und Kaiserl. Stadl Dorpat, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen, demnach der 
diesige Einwohner und vormalige Guts- Inspektor 
Karl Johann BarS Hierselbst mit Hinterlassung eines 
Testaments verstorben; so citircn und laden wir Alle 
und Jede, welche an dem hier befindlichen Nachlaß 
äsluncn entweder als Erben oder Gläubiger gegrün-
dete Ansprüche zu machen vermeinen, hiermittelst per-
emtorie, daß sie binnen einem Jahre und sechs Wo-
chen a Dato, also spätestens am 29. Nobr. tö28, 
ihre etwanjgen Ansprüche auS Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig verificirt, in ciu l^o exhibi-
ren, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser pere«. irischen Frist Niemand mehr 
bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad-
mittirr, smdern gänzlich davon präkludier sein soll-
. Gleickergestalt werden auch Alle diejenigen, welche 
^dem Verstorbenen etwa schuldig seyn möchten, zur 
Angabe und Abtragung ihrer Schulden in «0601» 
tsrrniao aufgefordert, widrigenfalls gegen selbige ge-
setzlich verfahren werden soll, wonach sich ein jeder, 
den solches angehr, zu achten bat. V . A- W. z 
Dorpat-Rathhaus, am 18. Oktober 1827. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlcn 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. . 
Ober-Sekc. Limmerberg. 
Da in Gemäßheit der von Sr . Erlaucht, dem 
Herrn General-Gouverneur von Pleökow-, Liv», 
Ehst- und Kurland/ mehrerer hohen Orden Äkitter 
Marquis Paulucci, dem Vorschlage Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Oorpar, wegen der jähr-
lichen Revision der resp. Stadt^ Rechnungen ertheil-
ten höhern Genehmigung und des dieserhalb unter 
dem tS- Juni t82Z, Nr. 2357, ergangenen Auftrages 
an Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl. Livlänvi-
fche Gouvernements «Regierung, von Hochderselbe»s 
unter dem 20. Juni 1823 Nr. 3176 verordnet worden: 
„daß Behufes vorgeschriebener Revision, fünf, 
tig hin mit den Buchern eine gedrängte klare 
Uebersicht, auS welcher unter Haupt-Rubriken 
die Gattungen der Einnahmen und Ausgaben 
zu entrichten wären, von den einzelnen Kolle-
gien an den Magistrat gebracht werden, und 
daß> nachdem diese Uebersicht mit den auf sie 
Bezug habenden Büchern und Rechnungen 
vier Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft 
und zu etwa von ihr durch ihre Repräsentan-
ten eingebrachten Bemerkungen zuvörderst im 
Magistrat zum Vortrag gebracht, und nachdem 
dcrMe sich über dasjenige, waS nach seiner 
An, und Einsicht anzubringen und zu remar-
qu«ren wäre, vereinigt, das Resultat alles des-
sen und die Ueberlicht in voller Sitzung deL 
RatheS und im Beiseyn der Leiermänner 
nnd Repräsentanten der Bürgerschaft vorgetra-
gen werden möge;" 
"so macht, in Folge späterer Hochobrigkeitlicher Modificati-
on <l. <t. zo.'Llpril t825, Nr. 22Z8, Ein Edler Rath hicmit 
bekannt, wie die vongjährigen Schulen-, Polizei» und 
Leih-Cassa-Stadt-Rechnungen nebst Uebersicht bereirö 
zur Einsicht Einer Löbl. Bürgerschaft auf vier Wochen 
in der Rcyhs-Kanzlei ausgelegt sind und daselbst 
täglich, mir Ausnahme der Sonn- und Fest-Tage, 
Vortllirtags von 9 bis t2 Ahr, inspicirt werden 
können. ' 2 
Oorpar-RathhauS, am 28. März 4828- ! 
,Hm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
/ Ober-Scer. Ztmmerberg. 
Vom Livländischen Kameralhofe wird allen den-
jenigen, welche etwa gesonnen seyn sollten, daS im 
Ltvländi-schen Gouvernement Pernauschen Kreises und 
Pi^stferschen Kirchspiele belegene vubl. Gut Wol-
marshoff auf 12 Zahre in Arrende-Pacht zu nehmen, 
deSmittelst bekannt gemacht, daß/nachdem die auf 
den 3., 5- und 7. d. M . zur Verpachtung dieses 
Gutes anberaumt gewesenen Torge bereits abgehalten 
worden sind, auf Anordnung Sr . Erlaucht deS Hrn. 
KriegS-Gouverneurs.von Pleökow, Liv-, Ehst- und 
Kurland lc. Marquis'Pauluect annoch am sieben ten 
April d. L beim Livländischen Kameralhofe ein Pe-
retorg wird abgebalten werden und etwanige Pachr-
Acbhaber sich daher an diesem Tage hieselbsi einfin-
den mögen. . 2 
Riga-Schloß, den 21. März 1828. 
Kameralhosö-Äath F. W. Schultz?. 
» Tischvorsteher Rathlef. 
I n Folge Auftrags Sr . Excellcnce, deS Livländt-
schen Herrn Civil »Gouverneurs, werden von dieser 
PM«-Verwal tung diejenigen, nelche an dem hie-
sigen KronS - VorrathS 5 Magazin ° Gebäude einige 
Reparaturen, nach dem von dem Herrn Gouverne-
ments, Architekt Spazier angefertigten und auf die 
Snmme von StZ Rbl. 30 Lop. V . A. angesetzten 
Kosten-Aufgabe, zu übernehmen willens seyn sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich an den Hu diesem Zwecke 
anberaumten Torg'Terminen am 2., und 6. April 
c. und zum Peretorg am 9. Avri l d. I . , Vormittags 
Uhr, in dieser Polizei-Bebörde-einzufinden Und 
nach Durchsicht des behufigen Reparatur- Anschlags, 
welcher übrigens täglich in der Kanzelci inspicirt wer-^  
den kann, ihren Bot und Minderbvt zn verlautba-
ren, wonächst rücksichtlich der Mindestforderung daS 
Erforderliche siatuirr werden wird. 4 
Dorpat, am 26. März 4828. 
Polizeimeifltr Obrisil. v. GessinSky-
Sekr. SÄlde. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dsrpar 
bringt zur allgemeine» Wissenschaft: das? der zum 
neuen Ärmenhause gehörige, im 2ten Stadttheil N r . 
251 belegene Park zum öffentlichen Ausdot gebracht 
werden soll» und die Torgtermine auf den 46., t?., 
48. und der Peretorg aus den Mai d. I . anbe-
raumt worden. ES werden demnach alle Aaußicbha« 
der aufgefordert, an gedachten Tagen sich in EineS 
Edlen RatheS Sesstons«Zimwer Vormittags um 44 
Uhr einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu vcrlaut» 
baren und sodann abzuwarten, was wegen des Zu, 
schlageg ferner statuirt wird. t 
Dorpat»RathhauS, am 2l. Mär ; ig28. 
Z m Nameti und von wegen ES. Edl. Rathes 
^ dtt Kaiserl- Stadt Dorpat: 
° ' Bürgermeister Schlichting. 
C. H-Limmerberg Ohcr-Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g. 
</ Z u r pstichtinäßigen Erfül lNug dcr mir er-
t e i l t e n Vorschriften mache ich hi^rdurch bxkgnnt: 
i ) W e r cltis der Z ä h l / d e r S tud ie renden 
entlassen seyn w i l l , h a t solches, nach Zö 
dcr Allerhöchsten Vorschr i f t en , ferhs Wochen 
zuvor bei ,den, Aestora tSs Gerichte anzuzeigen. 
^s ) ,Äuf 'diese Anzeige w i r d , seinetwegen 
kurz vor dem. letzten' M o n a t e dcS-Semes t e r s 
d a s gesetzliche P r o c l a m durch die Zei tungen 
publ ic i r t . 
Z) D e r f rühe re A b g a n g w ä h r e n d des S e m e t 
sterS ist, w o kein anderwei t iges Hmdern iß eintritt, 
n u r unter der B e d i n g u n g er laubt , daß jemand 
gleich nach Ablauf des P r o x l a m a die S t a d t 
verläßt» ' 
H) W e r von der Universität abgeht,^ ohne 
durch gesetzliche P r ü f u n g einen gelehrten Grat» 
erworben zu h a b e n , und nach D o r p a t zurükL 
kehrt, um diesen zu erwerben, muß gleich nach 
' der Ankunf t sich in dcr Universi tätö-Kanzellei 
melden, seinen P a ß vorzeigen und um Erneue-
rung der M a t r i k e l b i t t en , wenn e r . nicht in 
öffentlichen Diensten steht, oder stand, a l s in 
welchem Fal le er sich nicht bei der Universität , 
sondern bei der P b l i z e i - V e r w a l t u n g wegen 
seines Aufen tha l t s zu legitimiren ha t . 
>5) W e r , dnrch erneuerte J i n m a t r i r u l a t i o n 
Zur Universität zurückkehrt, ist auch wieder un-
ker ihre Gerichtsbarkeit gestellt , ^und verpflich-
t e t , gleich' den übr igen S tud ie renden die vo r l 
schristmäßige Unifor i^ zu t r agen . 
D o r p a t , a m Z i . M ä r z , i g 2 g . 2 
.. N e c t o r G . E w e r s . 
( M i ! G e n e h m i g u n g der Kaisers» P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hicselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a n k s a g u n g . 
K o m m i l i t o n e n ! 
Der Levveis, 6en Hie voN Ibren Vvoblwol-
lenclen Qesiunnngen in cliesen 1'agen mir gege-
ben l iaben, ist ein freunölicber Lonnenblick in 
«ler ^ben^IslunZe »meines Gebens. Icli ^vür^e 
meinen entgegen l ianüeln, ^venn icli 
unterl ieße, Ilinen öKenrlicl» meinen Dank 2U 
bezeugen, nncl Ilinen 211 sagen, -vvie ladend 
tür micb cler Qeüau^e sei, annehmen nu 6ür5en, 
.Zals Sie aucli llann nocl: liebevoll meiner ge-
llenken >ver6en, .^venn micb aufgenommen lia-
den wirä Zie ' grause ? ie te , ^vo ^aclit nnä. 
V e r l e s u n g scliwesterlieb sicli umarmen. Lckei-
üenä — lc?gs icb Denjenigen von Ibnen, ^vel-
cbe üer lei^enüen ^/lenscbliLit cl^reinsl als 
Gerate nützen ^veräen'j nocli .einen angelegent-' 
lielien ^Vunsoli meines Innern ans Zier?, 6en 
^ u n s c l i , Zal's sie dieselbe ^ribängliclikeit unÄ 
I^iebe, -welcbe Sie mir bewiesen, üueb llemje^ 
nigen beweisen mögen, ivelclier micli ersehen, 
un6 D e r , erleuchteten Dlickes vor Ibnen vvan-
üe lnä , Sie ternerliin leiten >virä 2um Heilig-
tliume Zer Xa:ur. l^eine Ü^lüben, keine Wicler-
'Wertigkeiten, keine Lekümmernisse vermögen 
llen l^ebrer ?u entmutliigen, äer mit I^iebe von 
clenjenigen sicli umkamst siebt, >velcbe <1es Va-
terlanües Qenius seiner Teilung und Z?übrung 
anvertraute. . 
Dorxat , äen Zl. ^iärs , I623. 
L i c k o r i u s . 
Einem hohen Adel und respcctiven Publikum 
zeige ich hiemit an,. daß ich am Donnerstage den Z» 
Apr i l eine Abendunterhaltung in ver akademischen 
Muffe zu geben dte Ehre haben werde, und »war 
in den beliebtesten National'Tänzen, welche die Affiche 
aufweisen wird. Daher Kunstkenner und Tanzlieh-
Haber ich zu dieser Vorstellung ganz ergebenst einlade, 
in der Hoffnung , I h n e n eine»! vergnügten Abend 
M verschaffen. .'i~ , 
Auch zeige ich noch an, daß diejenigen) .d»e I h r m 
Unterricht bei mir anzufangen wünschen ,^ sich binnen 
acht Tagen melden,' indem mein Aufenthalt nur 
von kurzer Dauer seyn wird. ^ . 
- C . L o r d a n B a l l e t t ä n z e r . 
Ünclesuntsrüeicbnelei^ torZert seine resxeeti» 
ven Scliul^ner äuk, ilin in Kurier krlst 211 bs> 
/ r i eä igeu , iiulem es Unn unmöglich !sr» län-
gers Isaclisicbr su gestatten. 2ugleicli seigt üer« 
leide an , üals sovolil in seiner Luäe sm 
ÜVIarkt als in seinem Hausen nur gegen gleicli 
daare 2aklung verkauft ^ver6en >vir<1. Z 
vorhat, äen Z. Ig2g. 
? a I e r t 
.Von der Techelfcrschen GutSverwaltnng wird 
hierdurch zur jedermänniglichen Wissenschaft gebracht, 
daß Niemandem in deren Grenzen auf die Jagd zu 
geben und zu schießen erlaubt sei, bei Strafe dcr 
ConfiSeation des Gewehres. " s 
- Auktion. 
Die Direktion der chstländischen Stammschäferei 
zu Orrenhof, (einem, zs Werst von Reval, unweit 
der dörptschen Heerstraße gelegenen Gm«) mach; hier-
mit bekannt, daß am Z. Mal c. die erste öffentli-
che Auktion der aus derselben zu veräußernden Zucht-
thiere und Hammel abgehalten werden soll. Da diese 
zur gemeinnützigen Verbreitung der Merinozucht neu 
«rrichtete Anstalt sich in dcm Belitz einer ansgezeich, 
ner schönen Heerde befindet, welche größtentheilS 
durch Auswahl der vorzüglichsten Zuchtthierc, aus 
Hen rühmlich bekanntesten Schäfereien Sachsens, 
Schlesiens und des nördlichen Deutschlands, ange-
stammt worden, so'-sieht sie sich im Stande, nicht 
«ur denjenigen, welche ihre schon vorhandene Meri-
.no» und MetiS-Heerden, durch fortgesetzte Kreuzung, 
zu veredeln wünschen, sondern auch allen denen, 
'welche solche sich erst zu bilden beabsichtigen, die dazu 
zweckdienlichen Mittel hinfort auf die genügendste 
Weise darzubieten. Es werden daher auch auswärtige 
-Liebhaber dieses wichtigen landwirthschaftlichen Be, 
triebzweiges hiermit eingeladen,, sie in diejer Absicht 
mit ihrer Gegenwart zu beehren. Die Anzahl der 
in diesem Jahre zu veräußernden Merinos belauft 
sich auk circa 100 Mutterschafe, >4o Hammel und 60 
Zuchtbücke. Die lcytern sollen, in verschiedene Klas-
sen abgetheilr. einzeln, die übrigen aber in kleinen, 
mir Berücksichtigung eines gleichmäßigen Wollcharak« 
terS formirten, Kabeln von 6 Stück, verkauft wer-
den. Da übrigens die Herren Interessenten deS Insti-
tuts auf jede Vevorkechtiing bei dcm Verkaufe ver-
zichtet'haben,, so wird derselbe öhne alle Beschrän-
kung statt sinden., . 2 
vAmMonsage, den 9< April d. I . , Rachmittags 
um 3 Uhr, wird im Kaufhofe, in der Bude Nr. 3? 
eine Auktion' statt finden, woselbst Mö'oeln, Kupferge-
ratße. unh Bettzeug gegen gleich baare Bezahlung 
veräußert Herden sollen, weshalb deSmiwlst Kausiieb, 
haher dazu .^eingeladen werden. 2 
Arrende. 
Eine'öolländifche Windmühle mit zwei^Gängen, 
und Beütel- und Grütz-Einrichtung, eine Werst von 
der Stadt belegen, ist zu verarrendiren oder zu ver-
kaufen. I n tezterm Falle kann der Käufer sie von 
dort wegbringen und ich übernehme das Abnehmen 
«nd Auffetzen. Z 
Z. G> Knuter« 
^ n verkaufen. 
I m zweiten Stadttheil ist ein hölzernes Wohn-
haus nebst Klcere und Stallraum, Obst-und Küchen> 
Garren und Heuschlag, wie auch eine Quantität 
Fels-Steine aus sreicr'Hand zu verkaufen,oder auf 
mehrere Jahre zu.vermielhen. DaS Nähere hierüber 
erfährt man bei der Wittw'e M. Bückse. Z 
Bei mir sind in Kommission zwei Tscherkassische 
Bnrken (Filjlnäntel)''j'u7verkaufen. L 
F a l e t t y . 
Den vielfältigen Nachfragen zu begegnen, wird 
hiermit die Anzeige gemacht, daß auch in dieseni 
Frühjahre, bet offener Erde, die . besten Gattungen 
Aepfel-, B i rn - , spanische Kirschen- üild Myrellen-
Baume, hoch- und niederstänMg, deSgl. engl, große 
Stachelbeeren-, Himbeeren», Centifolten- und Ro» 
sensträücher im Garten des Hrn. Rath Ackermann in 
der Roienkranzstraße in Reval, käuflich zu haben seyn 
werden. Liebhaber belieben lich, wie lnsher^ an M l 
Eigenrhümer des Gartens zu wenden. t 
280 Loof'gurv Saat- oder Malj-Herste von 
schwerem Gewichte, das Loof zn t i z Pfd., sind zu 
verkaufen. Das Nähere, ist zu .erfahren in der 
Stährschen Bude bei dem Hrn. Fröhlich, und der 
Preis ist zu z Rbl. das Lsof. 1 
Klttifgesllch. -
ES wünscht Jemand mehrere M e Pferde zu 
kalifc'tu es dürfen aber nur schwarze, bralüie und 
füchse seyn und müssen 2 Arschin und 2 Wersch, hoch 
seyn. — Das Ä ä^here bet dcm Herrn Gablowsky 
im Schönrockschen Hanse am Mistberge. ^ Z 
Z u vetmietheu. 
I n Reval ist eine für Badegäste bequem gelegene 
Wohnung von s meublirlen Zimmern für. die Zeit 
vom I5> Juni biS zum August a. ,e. zü vermied 
lhen. Nähere Auskunft ertheiien darüber der Herr 
Oberlehrer Girgensohn und der Herr Schuliflspektov 
Titulär-Rarh Schwan. z* 
I n meinem Haufe im ersten Stadttheil stnd eini-
ge Zimmer für Familien zu vermiethen. ^ 
Wittwe Gehewe. ^ 
Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptsäien Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen« welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten ^ 
^ Buchdrucker-Gehülfen G. S . Jcnnrich l 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
iArt zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert/ sich 
mit selbigen binnen.g Tagen aristo bei dieser Be-
.Hörde zu melden. Dorpat, den 27. März 1828. t 
Angekommene Fremde. ! 
Hr. Professor und Kolleg"tenrath Oemuth, kommtvou 
St . Petersburg, logirr im St. Petersburger Hotel. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
S o n n a b e n d , d e n 7 . A p r i l , 1 8 2 8 . 
" I m Namen des General»Gouvernements von Pleskau, L i v , , Ehst« und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
C. G. v. B r ö c k e r . 
l «>!,> 
St. Petersburg, vom 24. Marz. terthanen verfahren, die entweder weiter Entfer-
T r a k t a t nung wegen oder um andrer Ursachen und Um? 
deS Friedens und der Freundschaft zwischen Sr. stände willen, nicht innerhalb des oben erwähnt 
Majestät dem Kaiser aller Neuffen und Sr. ten Termins ausgewechselt seyn sollten. Die 
Majestät dem „Schah von Persien. beiden Regierungen behalten sich ausdrücklich die 
(Beschluß.) uneingeschränkte Berechtigung vor, ste zu jeder 
Art. xM. Sämmtliche Kriegsgefangene, die "zü reklamiren, und verbinden sich, dieselben gel 
auf beiden Seiten entweder während des letztem genseitig, je nachdem sich welche melden, oder je 
Krieges, oder früher gemacht worden, gleichwie nachdem sie reklamirt werden, auszuliefern, 
die Unterthanen der beiden Mächte, die, wann Art. XIV. Die hohen kontrahirenden Thei-
es auch gewesen, in gegenseitige Gefangenschaft le fordern keine Auslieferung von. Flüchklingen 
gerathe» sind, sollen im Verlause von vier Mo« oder Ueberläusern, die während oder vor dem 
naten ganz auf freien Fuß gestellt, und nachdem Kriege sich unter die eine oder andere Herrschaft 
,sie mit Lebensmitteln und andern Bedürfnissen begeben haben. Um indessen gegenseitig nachthei-
versehen worden, nach AbbasiAbad geschickt ligen Folgen vorzubeugen, die auS Einverstandt 
werden, damit die beiderseits dazu beauftragten nissen hervorgehen könnten, welche einige dieser 
Komissarien sie dort in Empfang nehmen und Flüchtlinge mik ihren frühern Landsleuten oder 
für ihre weitere Abfertigung in die Heimath sor» Lehnsleuten zu unterhalten suchen möchten, verl 
gen mögen. Die hohen kontrahirenden Theile pflichtet sich die Persische Regierung, in ihren 
werden auf eben diese Weise mit allw KriegSge» Besitzungen zwischen bem Araxes und der Linie, 
fangenen und. allen in gegenseitige Gefangen? welche durch den Fluß Tschara, den See Urmla, 
schaft gerathenen Russischen und Persischen Un, den Fluß Dshakatu und den Fluß KiziliOzan 
bis zu dessen Ausfluß in das Kaspische Meer 
gebildet w i rd , den Aufenthalt von Individuen 
nicht zu dulden, die ihr gegenwärtig namentlich 
- aufgegeben oder in Zukunft angezeigt werben 
dürften. Se.' Majestät der Kaiser aller Neussen 
verspricht Seinerseits gleichfalls nicht zu verstat-
ken, daß Persische Flüchtlinge in den Chanaten. 
von Karabagh und Nahitschewan, oder in dem 
auf dem rechten Ufer des Araxes belegenen Thei-
le des ChanateS von Erivan sich niederlassen. 
ES versteht sich jedoch, daß diese Klausel nur in 
Beziehung auf solche Individuen gil : und gel» 
ten w i rd , die mit einem öffentlichen Charakter 
oder einer gewissen Slandeswürde bekleidet sind, ' 
a ls : ChanS, Veghs und geistliche Vorgesetzte 
oder MollahS, deren persönliche Beispiele, Ans 
stiftungen oder geheime Einverständnisse ?inen 
gefährlichen Einfluß auf ihre frühern Landsleute, 
Untergebenen oder Vasallen ausüben können. 
Was die niedern Volksklassen der beiden Länder 
betrifft, so find die hohen kontrahirenten Mächte 
übereingekommen, daß es den resp. Unterthanen, 
die aus einem Staate in den andern sich hin« 
überbegeben haben, oder in Zukunft begehen, frei 
stehe, sich niederzulassen oder aufzuhallen, wo nur 
diejenige Negierung, unter deren Herrschaft sie 
sich verfügen, es für gut finden wird." 
Ar t . XV- I n dev wohlthätigen unk hell;' 
sa'men Absicht Ruh? in seine. Staaten zurückzut, 
führen und von seinen Unterthanen Alles zu entl 
fernen, was die Uebel mehren könnte, die der 
durch gegenwärtigen Traktat glücklich beendigle 
Krieg ihnen schon zugezogen hat, bewilligt Se. 
Majestät der Schah allen Einwohnern und Be-
amten der Provinz Adzerbaidshan elne völlige 
und gänzliche Amnestie. Keiner von ihnen, ohne 
Ausnahme irgend einer Kategorie, soll verfolgt 
oder beunruhigt werden, weder für seine Mei-
nungen noch Handlungen, weder für fein Betrcl-
gen wahrend des Krieges noch während der einst-
weiligen Besetzung .jener Provinz durch die Rus-
sischen Truppen.- Außerdem wird denselben eine 
Jahresfrist vom heutigen Tage an bewilligt, um 
sich nach Belieben mit ihren Familien aus den 
Persischen Staaten in die Russischen zu begeben, 
und.ihr bewegliches Eigenthum auszuführen oder 
zu verkaufen, ohnx daß die Obrigkeit oder die 
Autoritäten, das Ortes das geringste Hinderniß 
hiefür in den Weg legen, oder eine Abgabe oder 
Gebühr von dem Vermögen und den verkauften 
oder ausgeführten Sachen abziehen. Was ihr 
^unbewegliches Vermögen betrifft, so wird ihnen 
ein Termin von fünf Jahren zum Verkaufe des; 
selben oder zur beliebigen Verfügung darüber be-
will igt. Ausgenommen sind von dieser Amnestie 
diejenigen, die sich im Verlause der obenerwähn-
ten Zeit von einem Zahre, irgend eines Verbre-
chens oder Vergehens, das einer gerichtlichen 
Strafe unterliegt, schuldig gemacht haben. 
A l t . XVI. Sogleich nach Unterzeichnung 
deS gegenwärtigen Z'riedenStrakrakS werden die 
respeklivey Bevollmächtigten sich peeilen, überall 
hin die nöthigen Anweisungen unh Befehle zu 
ertheilen, daß die Feindseligkeiten ^augenblicklich 
tingestellt werden. 
Gegenwärtiger Friedens - Traktat , in zwei' 
gleichlautenden Exemplaren angefertigt, von den 
respectiven Bevollmächtigten unterzeichnet, mit 
deren Wappensiegein besiegelt und unter ihnen 
auSgcwechlelt, wird vdll S r . Majestät dem Kai-
ser aller Neuffenund S r . Majestät dem Schah 
von Persien bestätigt und ratificirt, und die feien-
lichen Ratifikationen werden, verseheii mit Ihrer 
eigenen Unterschrift, zwischen ihren Bevollmäch-
tigten, Im Verlaufe von vier Monaten, oder 
noch eher, wenn eS thunltch ist, ausgewechselt, 
werden. 
So geschehen im Dorfe Turkmantschai am 
roten Februai-, im Jahre der Hjnade Ein tau-
fend acht hundert acht und zwanzig und am 5. 
Schavan im Zahre 124z der Hegyra. 
Wien, vom 25. März. 
S . K. H . dcr Prinz Gustav, Sohn des 
vormaligen Königs von Schwede», hat ckm y. d. 
M . ans Anlaß der Verleihung mit einem Ungai 
tischen Grenadier-Bataillon in seinem hiesigen 
PalaiS ein großes Diner gegeben, wobei der 
StaatSkanzler, die Prinzen v. Hdhe'nzollern und 
Coburg, der Fürst Esterhazy, die Borhschafter 
von Rußland, England, Spanien :c., erschienen 
sind.-
(Aus dem österr. Beobachter.) 
Die Verfolgung der unirten Armenier hat 
noch nicht aufgehört. Zn den ersten Tagen d. 
M . wurden die Häupter der unirkerf Armenier 
zu dem Patriarchen berufen, welcher ihnen einen 
neuen Firman vorlas, worin fämmtl i ien noch 
anwesenden unirten Priestern dieser Nat ion bel 
fohlen wird) binnen 4 Tagen die Stadt und 
das ottomannische Reich zu verlassen. Slö 
sind bereits abgereist, und haben sich theils zu' 
Lande nach Bucharest, theils zu Schiffe nsch 
dem Archipel.?guS begeben. — I n der Nacht 
vom 19,. auf den zo. d. M . ist tn dcm, größ-
renthe^ls >^on Israeliten bewohnten, -^.uarttere 
von Balat eine FeuerSbrunst auSgebrochrn, weis 
che erst nach drei Stunden gelöscht werden konn» 
te, und mehrere Hauser tn Asche legte. (b.Z.) 
Lissabon, vom iz . März. 
S i r Fred. Lamb soll zu mehreren Personen, 
die ihn gefragt harten, was ste unter den ge-
genwärtigen Umständen thun sollten, ganz offen 
gesagt haben: haß ste am besten thäten, auS 
dem Lande zn gehek, da er keine Sicherheit für 
sie sähe, auch für nichts stehen könnt?. M i t 
Ausnahme der Fregatte PyramuS, sollen die 
Schisse am 16. sämmtUch unter Segel gehen. 
Die TimeS. sagen, daß man dem Marq. v, Cha» 
veS Befehl zugesandt hat , mit seinen Truppen 
'bewaffnet einzurücken, auch soll er Geld von hier 
aus erhallen haben. 
Z n der Gaceta vom r i ten befindet stch eine 
Verfügung, nach der elne Fregatte und eine Brigg 
sich segelfertig befänden, um am lSten nach Cap 
Werde und Angola abzugehen, und Kauffahrteis 
schiffen zur Convoi zu dienen: man glaubt indeß, 
daß die Fregatte die Widerspenstigen aufnehmen 
solle, welche, einige Stunden vor ihrem Abgange, 
an Bord derselben gebracht und nach Afrika ge-
schickt werden sollen. (b.Z.) 
Par ts , vom sz. März. 
Vorgestern Nachmittag empfing der König 
den Vieomte v. Chateaubriand in Privataudienz, 
die fast eine Stunde dauerte. Man zweifelt an 
dem baldigen Eintr i t t des edlen PairS ins Ca» 
binet nicht mehr. 
Es hat sich ssier allgemein daS Gerücht veri 
breitet, die Regierung habe am 20» auf telegra? 
phischem Wege die Nachricht erhalten, daß der 
Zufant Don»Migu- l am iz . feierlich zum Kol 
"ige,,von Portugal praklamirr worden sey. 
London, vom 27. März.' 
Der vorgdstrige Courier sagt, Don Miguel. ' 
möge bedenken, daß seine ganze Autorität von 
der Charte abhänge, und daß:. er, .'hierüber, den 
Regenten von Oesterdeich und England, so wie 
den Kammern seines Landes die feierlichste Ver« 
sichcrung gegeben. Z n seiner.-heutigen Nummer 
erklärt er, noch kein bestimmtes Unheil, über "den 
Regenten fällen zu jvollen, indem die "wirkliche 
Absichs, sich unbeschränkt zn machen, eben so treu» 
los als unsinnig seyn. würde. . 
Der Morningl Herald sagt: „D ie Lage der 
Engländer in Portugal ist höchst kritisch: denn, 
mit Ausnahme der englischen Armee» hält stch 
Niemand sicher und diese Armee ist im Begriff, 
das Land zu verlassen. Pamplona (Subserra), 
derselbe, welcher einst, vor Don Miguel an Bord 
einer engl. Fregatte entfloh, leitet jetzt seine Be? 
mühungen, den engl. Einfluß in Portugal zu 
vernichten. Er war stktS Englands geschworyee 
Feind, und -he er seinen Zweck nicht erreicht, 
wird er Portugal zur spanischen Provinz machen» 
Man erzählt unter andern, daß S i r F. Lamb 
der Tag, wo er vom Prinzen empfangen werden 
sollte, bestimmt war; als er jedoch im Palast 
anlaifgte, vernahm er, daß Se. K . H . nach 
Bemposta gegangen sey, um ein Pferd zu bese? 
hen. ÄZan erwartet von einem Augenblick zum 
andern die Ankunft des Mary. v. Chaves: als 
ddr Gen. Caula den Prinzen fragte: ob Se. K . 
H . die portug. Truppen nicht mustern wollten.? 
fvll er LeantwvrM haben: „mein? Armee tst noch 
nicht angekommen." Die militärischen Posten-
we.rden jetzt unter dem Sang royalistischer Lieder 
abgelöst. 
Dem Morning-Chronicle schlägt das Ge» 
wissen. Er jagt: wir überfallen in Asien große 
Reiche, ohne den europäischen Mächten unsere 
Ursachen anzuzeigen; wir behalten von den ge» 
machten Eroberungen, was uns gerade recht tst: 
wenn nun Frankreich der Meinung wäre, sein 
OperationSpunkt sey Äfr ika, und- das beste Mit? 
tel, sich für die Ansprüchx an die Türkei bezahlt 
zu machen, die Besetzung Aegyptens? — Die 
Times meinen ernstlich, daH die franz. Elpediti? 
on auf Aegypten ziele, und-man in Alexandrien 
landen wolle, um den Zbrahim auS Morea zn 
treiben (wie einst Scipio in Africa erschien, und 
dadurch Hannibal auS I ta l ien entserntd.) (b.Z.) 
London, vom 22. März. 
Salpeter hat fortwährend einen starten Um? 
sah. Gestern sollen 100 Tonnen Zu 25 S h . 
verkauft, worden seyn. 
. Gestern Nachmittag zwischen z und 4 Uhr hat? 
ten wir einen schrecklichen Hagelsturm mit Don? 
ner und Blitz, worauf große Kälte eintrat/ Der . 
Hagel hat viel Schaden gethan. 
Üeber Newyork haben wir Zeltungen aus 
Mexico bis zum i- ten und Veracruz zum 19. 
Zanuar. Wi r finden nichts Neues darin, als 
daß die Generale S t . Anna und Bsr.eagan im 
Staate Veracruz wider die allgemeine Regierung 
unter Waffen stand«». N'ewyorker Zeitungen bis 
zum sten d. M . berichten von einem.verzweifelt 
ren Seegefecht atn roten v. M . , zwischen der 
mexic. Kriegsbrigg Guerrero von 22 Kanonen 
und iz6 Mann, Capt. Davis Porter (Nessen 
deS AdmtralS) und zwei span. KriegSbriggs, Mar-
te von 18 Kanonen und 180 Mann und Maria 
Amalia von 10 Kanonen und izo Mann, die 
beide in die Flucht geschlagen wurden und sich 
nach Mariel retteten; dock) hatte Zuch der Guer-
retv sehr gelitten. Das Feuer wurde in Havan-
na gehört, worauf die Fregatte Lealtad von 54 
Kanonen und 500 Mann sofort auslief und den 
Guerrero erreichte, wo dann ein Gefecht von 
zwei Stunden 20 Minuten erfolgte, wovon die 
halbe Zeit in einer solchen Nähe, daß man mir 
einanver sprechen konnte. ^ Die Flagge des Guer-
rero wurde zweimal gestrichen und wieder ausge-
.zogen; endlich aber mußte er, nachdem alle Mu-
nition verschossen und furchtbar zugerichtet war, 
streichen. Die Lealtad aber, in der Meinung, 
' daß die Flagge zum drittenmale weggeschossen 
worden, feuerte fort, wobei Capt. Porter, durch 
einen Kartätschenschuß, daS Leben verlor. Der 
Guerrero hatte 4? Todte, upd man weiß nicht, 
wie viele Verwundete: die Lealtad soll 200 Tod» 
te gehabt haben. . (b.Z») 
Mexico, vom y. Januar. 
Am Morgen des l . d. entwich Bravo, der 
Vieepräsidtnt von Mexico, und nachdem er 5 
bis 6 Tage ohne Anhänger herum geirrt war. 
Vereinigte stch Montano mit ihm, dessen Macht 
zu der Zeit durch Desertion auf ungefähr »50 
Mann reducirt war. Sie marschirten nach Tu-
tazingo, ungefähr 25 Meilen nordöstlich von Me-
xico, und befestigten sich dort. Guerrero folgte 
ihnen, umzingelte sie, und sie wurden, nach einem 
sehr schwachen Widerstande, zur Uebergabe ge-
zwungen. Dle Gefangenen sind Bravo selbst, 
vier Obristen, sieben Obrist-LieutenantS und vier-
zehn Capitäns. Der einzige Verwundete ist Cor? 
rea; er hat, sagt man, seine Nase verloren. Nie 
wurde ein so unsinniges Projekt entworfen, nie 
ein so schlechter Entwurf so schlecht ausgeführt. 
Der Ausgang Ist glücklich für Mexico. Die Fe-
stigkeit der FLderaliConstiAtion ist jetzt bewährt. 
( b - Z . ) 
Von der Nieder-Elbe, vom 4. April. 
Am zr. März ist die Frau Erbprinzesssn 
I d a von Oldenburg gestorben. Sie war eine 
geborne Prinzessin von Anhalt-BernburgtSchaum, 
bürg, unv hinterläßt ihrem Gemahl ein einziges 
Kind, einen Erbprinzen. 
Eine Verordnung des Königs von Schweden 
bestimmt, daß die seit Anfang dieses Jahres in 
den Kirchenbecken gesammelten Gelder zur Los-
taufung algierischer Christensklaven, dem Taub-
stummeninstitut in Drontheim zufließen und künf-
tig diese Kollekten ganz aufhören sollen. lb.Z.) 
Paris, vom z i . März. 
Laut Briefen aus Marseille sollten daselbst 
Schiffe gemikthet worden,, deren Bestimmung 
mai< nicht genau kannte. Die Zahl derselben war 
auf 100 angegeben. Am 2zsten traf indessen 
eine Depesche ein, in Folge deren keine Schiffe 
mehr gemiethet, und selbst die Ausrüstungen der 
gemietheten eingestellt wurde. Den Etgenthü-
mern der 32 bereits gemietheten wird man eine 
Entschädigung geben müssrn. Am -zsten d. kaln 
die engl. Fregatte Dartmouth, von 42 Kanonen, 
von Malta in Marseille an. Die Nachricht von 
der Ankunft eines algierischen Abgeordneten in 
Marseille ist, wie der Moniteur versichert, nicht 
wahr.' 
' Ueber das Schicksal des berühmten Reisen- . 
den, Major Laing, waltet leider keine Ungewiß-
heit Mehr ob; er ist in Äombuc^u, glesch nach 
seiner Ankunft daselbst, meuchlerischer Weise umS 
Lehen gebracht worden. Das Nähere über die-
sen Mord wird cinnen Kurzem von der Akade-
mie der Inschrift bekannt, gemacht werden. 
Die Polizei hat kürzlich einige Leute, als 
des Diebstahls verdächtig, verhaften lassen. ES 
scheint, als ov einer dieser Verbrecher den Bel 
Hörde» Eröffnungen gemacht habe, denn am zo. 
Morgens verfügte sich ein Polizeikommissar nach 
einem im Bau begriffenen Haufe, nicht weit von 
der Barriere üu Hlaino, wo man, in einem, 
seit langer Zeit nicht gebrauchten Brunnen «ine 
große Menge Silberzeug, Stücke Tuch und Mus-
selin . Matr^'zzen und andere Gegenstände gefun-
den hat. 
Bei Sardinien sollen 9 algierische Corsaren 
kreuzen. ^ (b.Z^) 
London, vom 28. März. 
Der Betrag der Baumwollenerzeugung in 
den beiden Amerikas., den westindischen Inseln, 
der Türkei, Aegypten und Ostindien, betrug von 
iFz6 »— 27 1,415,000 Ballen, während er, von 
1824 — 25^  nur i,028,000 betragen hatte. 
An d«r irländischen Küste ist das Dampft 
schiff VenuS untergegangen.-Dte Dampfmaschine 
zerbrach und stieß ein Loch durch den Boden deS 
Schiffes, wodurch das Wasser Mt? 
drang. ES wurde durch Pumpe:» flott ethalten; 
als der Capitän aber mit seiner Mannschaft sich 
auf eine feige Weise in einem Boote davon mach» 
te, bekam das Wasser dieOberhand; das Schiff, 
welches leicht hätte auf dek Strand gesetzt wer» 
den können, .sank unfern der Küste, und von den 
Passagieren, welche noch am Bord waren, ka> 
men 6 tn den Wellen um. — Durch eine neue 
Verbesserung an der Dampfmaschine, welche 
auf dem Aampfschiff Sophie angebracht ist, hat 
die Maschine von 50 Pferdekraft im Fvrtbewc» 
gen die Wirkung einer von 100 Pferdekraft. 
Wie stark tn Newyork die Liebe zum Schau« 
spiel sey, erhellt daraus, daß auf dem dortigen 
Park>Theater eine Benefiz» Vorstellung für M iß 
Clara Fisher derselben iü.11 Dollars brachte. — 
Der Major Collamer zu Montpellier in Nord» 
Amerika schoß am 17» Febr. mit einer Flinte in 
einör Entfernung von 27 P^rds (Ki Fuß) einen 
Apfel aus der bloßen Hand des Heren Ingram. 
Nächstdem schoß Ingram auS derselben Entfer» 
nung einen Apfel vom Kopfe deS MajorS. Dies 
geschah in Gegenwart vieler Zuschauer, die nach 
fruchtlosen Versuchen, ein solches Unternehmen 
zu verhindern, wenigstens die Genugthuung hat« 
ten, beide Schützen mit unverletzter Haut davon 
gekommen zu sehen. . - (b.Z.) 
Rom, vom 27. März. 
Gestern sahen w k das Feld HanuibalS und 
die tuskulanischen und albanischen Hügel mir 
Schnee bedeckt, waS in unserer Gegend zu die» 
ser Jahreszeit sehr selten ist. 
Briefe aus Neapel melden einen neuen Aus» 
bruch des V e s u v s , neben dessen Gipfel eine neue 
Oeffnung entstanden tst. Der Lavastuß hat je» 
doch keinen Schaden angerichtet. 
Unter den Gemählden, Hie der russ. Mahlev 
' I w a n EZgink ausgestellt hat , bemerkt man eine 
Scene auS Schillers Don Carlos. Zu dem 
Standbild Tasso's, daS hier errichtet werden soll, 
hat Ritter Fabbris daS colossale Modell beendigt. 
stellt den Dichter dar, wie er die Muse an» 
ruf t . - (b.Z.) 
Par is , vom r . Aprl l . 
Schreiben auS Marseille vom 25. M ä r z : 
„Obgleich eine telegraphische Depesche das Mie» 
then von Transportschiffen fuspendirt, so wird 
die Expedition dennoch stattfinden. M a n erwar» 
tet nur Fahrzeuge aus Brest,, die zu dem Trans» 
port gebraucht werden sollen. AuS Alexandrien 
erfahren !?:r , daß trotz der Bemühung eines 
engl. Abgesan t n (Craddock) eine neue Flotte 
nach Morea abgegangen tst. AuS Konstantino? 
pel vernimmt man (26 Februar), daß der Sul» 
tan mil Verdruß von den Schritten .der euro» 
päischen Consuln bei dem Pascha von Aegypten 
gehört, um die Wiederauslieferung der neulich 
von Navarin nach Aegypten abgeführten griech. 
Sklaven und Sklavinnen, und die Abberufung 
Ibrahims zu erwirken." 
London, vom 29. März. 
Ein merkwürdiger Fall der Wirkung eines 
Schreckens trug sich vor einiger Zeit in England 
zu. Bei dem Begräbnisse des verstorbenen Her» 
zogö von Pork befand stch ein, seiner antiquor» 
ischen Forschungen wegen wohlbekannter. Mann 
in Windsor, der die 'Gelegenheit benutzte, in das 
k. Grabgewölbe hinabzusteigen und einige der 
daselbst an den Särgen befindlichen Inschriften 
abzuschreiben. Während er damit beschäftigt 
war , hörte er, wie sich die Thüren des Gewöl-
bes mir einem dumpfen Tone schlössen: die 
Kerze, welche er hielt, fiel ihm vor Schrecken 
auS der Hand und er sah stch nun mit den 
Todten allein. Er hatte nicht Kraft genug, die 
Kerze aufzuraffen, welche auf dem feuchten Bo« 
den bald, erlosch, und eS blieb ihm jetzt kein 
anderer Gedanke klar, als daß das Gewölbe 
nun nicht eher wieder geöffnet werden würde, 
als bis 'tpiederum ein königl. Begräbniß S ta t t 
fände, und daß er deswegen hier würde-verhun» 
gern müssen. Er fiep in Ohnmacht und blieb 
eine' Zeitlang besinnungslos liegen. Endlich er» 
.hielt er sein Bewußtseyn wieder, raffte stch auf, 
legre seine Hände auf einen modernden Sarg 
und fühtte, nach seinen eigenen Worten, jetzt 
„S tärke, zu beten." — Auf einmal fiel ihm 
ein, daß. er die Arbeiter hatte sagen hören, daß 
sie gegen Mi t tag wieder kommen würden, km 
einige Federbüsche u. s. w., die sie z u r ü c k g e l a s s e n , 
abzuholen. Dies gewährte ihm eine Beruh» 
gung. Wirklich hörte er bald nach r - Uhr die 
Angel der Thür knarren; er rief um Beistand 
und ward nun wieder an das Tageslicht ge» 
bracht. Seine Kleider waren feucht und ein 
furchtbarer Thau. bedeckte sein Haar, das ln wt l 
nigen Stunden, nachdem eS vorhcr dunkelschwarz 
gewesen, grau und sodann ganz weiß wurde. 
Einen Schmerz/ welchen er während seiner Ein» 
sperrtmg in den Schulterblättern gefühlt, bu 
schrieb er ganz entsetzlich. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche. Bekanntmachungen. 
ES wird hierdurch.bekannt gemacht/ daß im 
Locale EineS Kaiserlichen Dorpatischen Universitäre 
Gerkchtö am 16. Avril d- I . , Nachmittags von ? 
Uhr an, Tische mir GlaSdeMn, Schränke, ein 
Schrelbepult, Sopha,' Stühle' u. s. w. grgen gleich 
baare Bezahlung, aucl.oms lege., verkauft werde» 
sollen. Z 
Dorpat, den s- April 4828. 
tyaullarum: , 
Theodor Paul, looc» l^orarii. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reussen te, fugen Wir Bürger-
meister uttd Rath der Kaiferlichw Stadt Dorpat zu 
wissen, wie' die Frau Dorothea Elisabech Zilchert, 
geborne Holtz, das, ihrem verstorbenen Vater, dem 
hiesigen Tischlermeister Christian Holtz zugehörige, 
hieseldst im lsten Stadttdeile auf Erbgrund sub Nro. 
423 belegene Wohnhaus sammt Appertinentien, mit-
telst eines unre.rm 4. September a. praer. mit.ihren 
Geschwistern abgeschlossenen, am w. December 
sirael. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländi-
schen Hofgerichte corroborirren ErbtheilungSoergleichs, 
acquiriret, dieserhalb auch zu ihrer Sicherung um 
Erlaß eines Proclams gebeten und solchen mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten hat. . DeS-
f^llS werden denn hiermit Älle und Jede, die an 
dem obbezeichneten Jlymobile Anspr.ück,e.yder wider 
den vorgedachten ErbtheilungSvergletch Einwendungen 
machen zu können vermeine» sollten , bet Strafe der 
Präklusion angewiesen, stch mit solchen Ansprüchen 
und Einwendungen binnen Einem Jahre und Sechs 
Wochen a Dato, also spätestens bis zum 57. Hlvril 
4829, mittelst doppelt cinwreichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Edlett 
Rache dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser veremtorischen Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern der Ungestörte rechtlich 
acquirirte Besitz oberwähnten auf Erbgrund sub Nro. 
42z belegenen ImmobiliS, sofort dep Frau Dorothea 
Elisabeth Zilchert, gebornen Holtz, nach Inhalt des 
abgeschlossenen ErbtheilungSvergletchS, zugesichert wer-
den soll- V. R- ' W. z 
Dorpat, RathhauS, am ib. März. 5«2s^  
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl- Stadt Dorpgt: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H- Zimmetbecg, Obcr-Secr. 
^ Ai^f Vcfehl Seiner Kaiserlichen Mafcstät, des 
Selbstherrschers- aller Reussen tc., fugen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat ju wif-
fen, wie der Herr Professor, Hofrath vr . Ludwig 
August Struve von den Erben weil. Sr. EMllenz 
des Herrn Generallieutenants und Ritters Friedrich 
von Löwis O das den Letzter« vfandweife gehörige, 
auf Universitäts« Grunde sub Nr. belegene Hölzer-
- ne Wohnhaus cum.apnei-linsurns. und 2) den densel-
ben eigenthümlich gehörigen, auf UniversitatSgru.nde 
fub Nr. 39 belegenen Garrcn nebst allen Einrichtun-
gen, Bäumen le-, mittelst eineS unter ihnen am 29. 
März 5826 abgeschlossenen, «m 21. Februar 1823 bei 
Einem Erlauchten Kaiserl- Livlanditchcn Hofqerichr 
kvrrvborirren Pfand» und eventuellen Kauf-Kontrakts, 
für die Summe von 48000 Rbl. B- A. acquiriret, 
dieserhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eineS 
ProklamS gebeten und lolchen mittelst heutiger Reso-
lution nachgegeben erhalten hat. Deöfalls werden 
denn hiermit Alle und Jede, die an obbezeichnge Im-
mobilien Ansprüche, oder wider den vorgedachren 
Pfand- nnd eventuellen Kauf-Kontrakt Einwendun-
gen machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe 
der Präklusion angewiesen, stch mit solchen binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a Dato, also spätestens 
bis zum 27- April 5829, mittelst doppelt einzureichen-
der Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege, 
bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser xeremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern dcr unge, 
störte Pfandbesttz oberwähnter, auf Universitätsgrunde 
sub Nr. belegener Grundstücke jofort dem 
Herrn Hofrath vi-. Ludwig August Struve, nach I n -
halt deS abgeichlossenen Kontrakts, zugesichert werden 
soll. V- R. W. S 
. Dorpat, RathhauS, am t6. März is28. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting.' 
C. H. Limmerberg, Ober-Seer. 
Auf Befehl Seiner -Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen :c., fügen wir Bürger-
meister,' und Rath und Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen", demnach der 
kiesige Einwohner' und vormalige GutS-Inspektor 
Karl Johann VarS hicrselbst mit Hinterlassung eines 
Testaments verstorben; so citiren und laden wir Alle 
und Jede, welche an dcm hier befindlichen Nachlaß 
clokuiicti entweder als Erben oder/Gläubiger gegrün-
dete Ansprüche tzu machen vermeinen, hiermittelst per-
cmtorie, daß ste binnen einem Jahre und sechs Wo»' 
chen a Dato, also spätestens am 29. Nobr. 4g28, 
ihre ctwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig verificirt, in twplo exhibi» 
ren, Mter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauk dieser peremtorischen Frist Niemand mehr 
bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad-
mitt irt, sondern gänzlich davon präkludirt fein soll-
Gleichergestalt werden, auch Alle diejenigen, welche 
dem Verstorbenen etwa schuldig seyn.möchten, zur 
Angabe und Abtragung ihrer Schulden in 0060'" 
«ermino aufgefordert, widrigenfalls gegen selbige ge-
setzlkch verfahren werden soll, wonach sich ein jeder/ 
den solches augcht, zu achten bar. V . A. W. , S 
Dorpat,Rathhaus, am 48. Oktober 48Z7. 
In« Namen und Von wegen EineS Edlen 
RatheS her Kaiser! Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting, 
Ober-Sekr. Limmerberg., 
Da in Gemäßheit der von Sr. Erlaucht, dcm 
Herrn General-Gouverneur von Pleökow, Liv-, 
Ehst- und Kurland, mehrerer hohen Orden Ritter 
Marquis Paulucci, deck Vorschlage lxineS Edlen 
Rathes der Kaiserl- Stadt Dorpat, wegen der jähr« 
lichen Revision der resp. Stadt, Rechnungen ertheil, 
t?n. höhern Genehmigung und deö dieserhalb unter 
dem t2. Juni 482Z, Nr. SZI7, ergangenen Auftrages 
an Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl. Livländi, 
sche GouvcrmmentS-Regicruttg, von'Hochdcrselben 
unter dem 2(1. Sunt 4 ^ Nr. 3176 verordnet worden; 
„das; Vel>ufes> vorgeschriebener Revision, küns, 
tig hin mit den Büchern eine gedrängte klare 
Uebersicht, auS welcher unter Haupt-Aubriken 
die Gattungen der Einnahmen und Ausgaben 
zu entrichten wären, von den einzelnen Kvllc» 
. gün an den Magistrat gebracht werden, und 
daß, naivem diese Uebersicht mit den auf sie 
Bezug habenden , Büchern und Rechnungen 
vier Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft 
und zu etwa von ibr durch ihre ReprÄsentan-
ten eingebrachten Bemerkungen zuvörderst im 
Magistrat zum Vortrag gebracht, und nachdem 
derselbe sich über daSienige, wa6 nach seiner ^ 
An« und Einsicht anzubringen und. zu rcmar, 
qutren wäre, vereinigt, d.as Resultat alles des, 
. sen und die Uebersicht in voller Sitzung' deS 
RatheS und im Beiseyn der Aeltermännee 
und Repräsentanten der Bürgerschaft vorgetra-
gen werden möge;" . 
fo macht, i n f o l g e späterer HochobrigkeitlicherModificati, 
vn <l. ll. zo. April 482S, Nr. 2SZS, E(n Edler Rath hiemit 
bekannt, wie die vorigjährigen Schulen-, Polizei, und 
teih-Cassa-Stadt'Nechnungen nebft Uebersicht bereits 
^ur Einsicht Einer Löbl. Bürgerschaft auf vier Wochen 
ln der RarhS-Kanzlei ausgelegt sind und daselbst 
täglich, mit Ausnahme dcr Sonn, und F-est,Tage, 
Vormittags von 9 bis 42 Uhr, inspicirt werden 
rönnen. 4. 
Dorpat,Rathbaus, am 2g. März 18V-
I m Namen und von wegen ES. Edkn Rathcs 
der Kalserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Secr. Zimmerberg. 
B e k a n n t m a c h u n g . 
Z u r pflichtmäßigeri E r fü l l ung der mi'r er-
theilken Vorschriften mache ich hierdurch bekann t : 
5 ) W e r a u s der 3 ^ ^ S tud ie renden 
entlassen seyn wi l l , ha t solches, nach 
der Allerhöchsten Vorschr i f ten , sechs Wochen 
zuvor bei dem NectoratS 5 Gerichte anznzcigcn. 
2) A^us diese Anzeige wird seinetwegen 
kurz vor dein letzten. M o n a t e deS Semes te rs 
d a s gesetzliche P roc l an i durch die Zei tungen 
.publicirt. 
Z) O e r f rühere A b g a n g lvährend des S e m e -
sters ist, wo kein anderwei t iges Hindern iß eintritt , 
nu r unter der B e d i n g u n g er laubt , daß jemand 
gleich nych Ab laus des P r o c l a m a die S t a d t 
ver läßt . 
M e r von der Universität a b g e h t , ohne 
durch gesetzliche P r ü f u n g einen gelehrten G r a d 
erworben zu h a b e n , und nach D o r p a t zurückt 
kehrt, um diesen zu erwerben, muH gleich nach 
der Ankunft- sich in der UniversitätS, 'Kanzellei 
melden, seinen P a ß vorzeigen und um Erneue-
r u n g der M a t r i k e l b i t ten , wenn er nicht in 
öffentlichen Diensten steht, oder stand, a l s in 
welchem Fal le er stch nicht bei der Universität , 
sondern bei dcr P o l i z e i - V e r w a l t u n g . ^ wegen 
se ines-Aufentha l t s zu legitimiren ha t . 
5 ) W e r durch» crncnerke J inmakr i tu lak ion 
zur Universität zurückkehrt, ist auch wieder un-
ter ihre Gerichtsbarkeit gestellt , und verpflich-
t e t , gleich den übr igen S tud i e r enden die vors 
schriftmäßige Uni form zu t r a g e n . 
Dorpat , am Zt . März , rZ2g. » 
Nector G. E w e r s . 
(N?it Genehmigung der Kaiserl. Poll'zek-
Ve^valcung Hieselbst.) -
Bekanntmachungen. 
Der Titulairrath Neon Iwanow Tadorsky hegt den 
Wunsch, minderjährigen Kindern beiderlei GeschlechrS 
gründlichen Unterricht tn der russischen Sprache, dcr 
Arithmetik und der Religion zu geben, und bittet erge-
benst ein geehrtes Publikum, tbn mit seinem gütigen 
Futrauxn zu beglücken. Er verspricht durch ange-
strengte Mühe und eine zweckmäßige Lehrart alle 
Erwartungen zu rechtfertigen und hofft dadurch das 
Wohlwollen desselben zu vudieiien. Der Ertrag für 
den Unterricht ist so gemäßigt, wie möglich. Der 
Unterricht wird. Statt finden' in seiner Wohnung, 
im. dritten Stattbeil, auf dem Revalschen Wege, 
dem steinernen Hospital gegenüber, -in seinem eigenen 
Haufe- Auch zu Privat- Stunden wird er in feinen 
freien Stunden bereitwillig seyn. z 
ÜnKesumerseickneler loräcrt seino resxeck-
von Lcliuläner^ gut, !Iin in kurser ?risr 
trißäigen, inäein es ikm unmöglicli, ist, läu-
Z«re Usclisickt geslslten. ^ugleicli seigt 6er-, 
selde an, Zals sovvokl in «einer Lulle am 
Nlarkt sls in seinem Hause nur g^ßon gleick 
daare ^aklung verksntt vverüen ^virä. 2 
Oorxat, ä^n Z. ^.xril ig2g. 
? a I s l r 
Von der Techelferfchen Gutsverwaltung wird 
hierdurch zur jederlnänniglichen Wissenschaft gebracht, 
daß Niemandem w deren- Grenzen auf die Jagd zu 
gehen und zu schießen erlaubt sei, bei Strafe der 
Confiöcation des Gewehres. t 
Auktion. 
Die Direktion der ehstlSndischen StMimschaferei 
zu Orrenhof, <einen», zs Werst von Reval, unweit 
der dörptschen Heerstraße gelegenen Gure) macht hier-
mit bekannt, baß am S. Mae a. c. die erste öffentli« 
cheAuktion der ans derselben zu veräußernden Zucht» 
thiere und Hammel abgehalten werden soll. Da diese 
zur gemeinnützigen Verbreitung der Merinozucht neu 
errichtete Anstalt sich in dem Belitz einer ausgezeich-
net schönen Heerde befindet, welche größtentheilS 
durch Auswahl der vorzüglichsten Zuchtthiere, aus 
den rühmlich bekanntesten Schäfereien Sachsens, 
Schlesiens und des nördlichen Deutschlands, ange-
stammt worden, so sieht sie sich tm Stande, nicht 
nur denjenigen, welche ihre schon vorhandene Meri-
no» nnd MctiS^Heerden, durch fortgesetzte Kreuzung, 
zu veredeln wünschen, sondern auch allen denen, 
welche solche stch erst zu bilden beabsichtigen, die dazu 
zweckdienlichen Mittel hinfort auf die genügendste, 
Welse darzubieten. Es werden daher auch auswärtige 
L i e b h a b e r dieses wichtigen landwirthschaftttchen Ve-
triebzweiges hiermit eingeladen, sie in diejer Absicht 
mit ihrer Gegenwart zu beehren. Die Anzahl der 
in diesem Lahre zu veräußernden Merinos belauft 
sich auf circa 100 Mutterschaft, Hammel-und 60 
Zuchrbocke- Die letztern sollen, in verschiedene Klas-
sen abgeheilt, einzeln, die übrigen aber in kleinen, 
mit Berücksichtigung eines gleichmäßigen Wollchärak, 
terS formirten, Kabeln von s Stück, verkauft wer-
den. Da übrigens die Herren Interessenten deS Z n s t i , 
tutS auf jede Bevorrechtung bel dem Verkaufe' ver, 
zichtet vabett, so wird derselbe ohne alle Beschrän, 
kung statt finden. . . . ^ 2 
Am Montage, den 9. April d- I . , Rachmittags 
um 3 Uhr, wird im Kaufhofe, in der Bude Nr. 37 
eine Auktion statt finden, woselbst Möbeln, Kupferge, 
räthe und Bettzeug gegen gleich baare, Bezahlung 
veräußert werden sollen, weshalb deSmittelst Kauflieb, 
Haber dazu eingeladen werden. t 
Arrende. 
Eine holländische Windmühle mit zwei Gängen, 
und Beutel, und G r ü t z , Einrichtung. eine Werst von 
der Stadt belegen, ist zu verarrendiren oder zu ver-
kaufen. L n lezterm Falle kann der Kaufer sie von 
dorr wegbringen und ich. übernehme das Abnehmen 
und Aufsetzen. 2 
I . G- Knuter. 
Z u verkaufen. 
Sehr guter ausgesiebter Hafer und außerördent-
lich gureS Heu ist in Quantitäten und auch im 
Kleinen zu verkaufen bet dem Herrn Bäckermeister 
Borck an der St . Petersburger Ragatka. 3 
Eine neue Droschke auf 4 Ressorts steht zum Der, 
kauf im Hause der Madame Hesse. 3 
I m zweiten Stadttheil ist ein hölzernes Wohn, 
HauS nebst Klette und Stallraum, Obst, und Küchen, 
.Garten und Heuschlag, wie auch eine Quantität 
Fels, Steine auS freier Hand zu verkaufe» oder auf 
niedrere Jahre zu vevmieihen. DaS Nähere hierüber 
erfährt man bei der Wittwe M. Bückse. 2 
^ Bei mir stnd in Kommission zwei Tscherkassische 
Burken (Filzmäntel) zu verkaufen. 4 
F a l e t t y . 
K a u f e s « ch. 
Sollte jemand ein Sckunkbenestce zu verkaufen 
haben, so zeige derselbe eS gefälligst in der ZeitungS-
Expedition an. . z 
DaS Gut Haselau bringt hiermit zur öffentlichen 
Wissenschaft, daß eS vom heutigen Tage an bis 100 
Stück gute milchende Kühe anzukaufen gesonnen ist; 
und haben sich etwanige Verkäufer solcher Kühe dem, 
nach an die dortige Guts »Verwaltung zu wenden. 
Haselau, den 4. April 4SL8- 3 
M., Jacoweneow, 
Bevollmächtigter des Herrn Rittmeisters 
v. Krüdener-
Es wünscht Lemand mehrere gute Pferde zu 
kaufen; es dürfen aber nur schwarze, braune und 
Füchse seyn und müssen 2 Arschi» und 2 Wersch, hoch 
seyn. — Das Nähere bei dcm Herrn Gablowsky 
im Schönrockschen Hause am Mistberge. s 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause im ersten Stadttheil sind eini, 
ge Zimmer für Familien zu vermiethen. s 
Wittwe Gehewe. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an die sich zur Ab, 
reise gemeldeten 
Schneider,Gesellen C. Seebach, und G. HanssM 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einet 
Art zu formiren glauben, vermittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen t4 Tagen a bet dieser 
börde zu melden. Dorpat/ den 6. April t8S3- 5 
e i t u n g. 
29. 
Mittwoch/ den 11. Apri l , 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Plcükau^, L i v , , Ehst, und Kurland 
^ ist der O r u r L e r l a u b e von 
E. G. v. V r ö ck er. 
' Aiglr , den 28. März» 
Seine Kaiserliche Majestät haben auf die 
Vorstellung S r . Erlaucht, des Herrn Kriegs» 
Gouverneurs von Riga und General-Gouvert 
neurtz von PleSkan, Liv-, Ebst- und Kurland ic. 
Marquis Paulucci, Allergnädlgst geruhet, dem 
zu dem Kronsgute Vudendtckshof geHöngen Bau» 
erknecht Pehke ZahniS, welcher den i7ten Okt. 
v. I . mit Gefahr seines eigenen Lebens, dreien, 
zu dem gedachten Gute gehörigen, zum Dorsch-
fang in See gegangenen Bauern, als sie wah-
rend iineö heftigen Sturmes,, bei Umschlagung 
ihres Bootes, in augenscheinlicher Gefahr zu 
ertrinken waren, das Leben gerettet hat, zur Be-
lohnung dieser edelmüthigen That eine silberne 
Medaille, init dem Wladimirbande.um den Hals 
iu tragen, unls Zoo Rubel B . A. zu verleihen. 
Türkische Grenze, vom 26. März. 
Aus"Konstantinopel meldet man Folgendes: 
Die Verfolgungen gegen die Armenier dauern 
fort, Und haben sich sogar auf die Klosterfrauen 
ausgedehnt. Die Kriegsrüstungen werden noch 
immer M t Eifer betrieben; doch dürfte ein E « 
elgniß, welches sich bei den Dardanellen ereigne« 
te, beweisen, daß dieser für unbezwinglich gehal-
tene Meerenge dem Durchgänge nicht so große. 
Schwierigkeiten entgegenseht, als man gewöhnt 
lich glaubt. Ein russ. KauffahrteischE, das sich 
bei Nacht aus dem Hafen von Konstantinopel 
entfernt hatte, wollte bei den Dardanellen nicht 
anlegen und sich der Visitation unterWersen; es 
segelte.dreist durch den Canal, obgleich ein Hak 
gel voti Kugeln ihm den Weg sperren wollte. 
Der Capitän des Schiffes, NamenS Dplpa Aa» 
ma, ein erfahrner Seemann, wirst seine Anker, 
und sieht geduldig den Anstrengungen der Türken 
zu, die über zoo Schüsse auf ihn thun, ohne 
nur das Schiff Greffen zu können. Nachdem 
Spina Pama sich überzeugt harte , daß ihm die 
türk. Batterien keinen Schaden zufügen können, 
lichtete er wieder die" Anker, und ging mit volr 
len Segeln, unter dem'Hurrah seiner Mann» 
schaft, in die offene See, nach der Richtung von 
Syra'zu. Drei der besten Kanonen sind bei 
dieser Gelegenheit in den türk. Batterien geplatzt. 
wodurch mehrere Personen getödtet und viel 
Schaden angerichter wurde. Dte Batterien bei 
den Dardanellen sollen sonach verändert werden. 
— Für das Auslaufen der europäischen Schisse 
nach dem schwarzen Meere sind von dem Znjen; 
danten der Mauth viele Erleichterungen angeord-
net worden. Doch muß jeder Schissökapitän, der 
dahin segeln w i l l , sich verpflichten, aus Odessa 
alle für das Arsenal zu Konstantinopel nvthige 
Materialien gegen einen bestimmten Preis mit-
zubringen , und für die Haltung dieses Verspre-
chens Kaution leisten. — Der Vorlrab der so 
gefürchteten Kurben, aus 10,000 Mann bestehend, 
war zu Scutari angekommen, und die ruhigen 
Bewohner des Landes sollen durch diese wilden 
Gäste in Schrecken versetzt seyn. 
Die Familie des HoSpödarS 5er. Wallachei 
ist ' in sichtbarer Verlegenheit, da der zu Konstan-
tinopel befindliche älteste Prinz bei den gegen-
wärtigen Umständen in die größte Gefahr gera-
then muß, wenn die Psmte nur den geringsten 
Ärgwohn gegen den Vater schöpft, der um das 
Land zu schützen, nicht leicht seine Residenz veri 
lassen kann, und die Ankunft der Russen erwar-
tete Es sind in Bucharest viele von den vertrie-
benen Armeniern angekommen, die.sich nach Nuß-
land begeben. ^ (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 6. Apr i l 
AuS Frankfurt meldet man vom ?. Apr i l : 
Auf die gestern Abend von Wien angekommene 
Nachricht, baß Nußland dem österr. Hofe erlärt 
habe, den Krieg gegen die Pforte eröffnen zu 
wollen, sind dte StaatSpapiere, jedoch nur um 
Z/pCt. gesunken, und scheinen heute sich wieder 
heben zu wollen, da Nachrichten eingingen, daß 
-der österreich. Hof auf die'Erklärung des Kai-
sers Nicolaus, keine Eroberungen zu beabsi.chti-
gen, fest baue, die Neutralität beobachten, und 
selbst nicht einmal ein Observation »CorpS zu-
sammenziehen werde; eS auch zu erwarten sey, 
daß durch den Krieg Rußlands die Einigkeit der 
verbündeten Mächte Europas nicht gefährdet wer-
den würde» —Unsere Messe ist bereits in vollem 
Gange, und es werden doch etwas mehr Ge-
schäfte gemacht, als man vermurhete; . übrigens 
laßt sich daraus noch nicht auf daö Ganze schlie-
ßen. Mi t , Waaren aller Gattungen ist derPl.atz 
überführt, und die Preise sind über alle Maaßen 
uiedrig. 
Das philhellenische Comittee in Genf; vön 
dem griechischen verschieden, hat, trotz aller Äb-
rathungen des ^Griechen-Comittee, Or. Gosse 
die Fabrikation des von Hrn. v. Gimbsrnat er-
fundenen Zoogenons und der Gelatine durchge-
setzt. Achtzehn Centner von diesem NahrungS-
stoff sind bereits nach Griechenland abgegangen 
und unmittelbar an den Gouveimeur CapodistriaS 
zur Vertheilunq gesendet worden. Die zusanu 
.mengeschosscnen Summen waren noch hinlänglich, 
einen jungen Griechen die, Bereitung dieses Ma-
terials lehren, und ihn, mit den nvthigen Werk-
zeugen dazu, nach seiner Heimals) reisen zu lassen. 
( b . Z . ) 
Wien, vom 4. Apri l . 
Durch die Fürsorge S r . k. H . des Erzh. 
Reichs »PalatinuS war bekanntlich vor einigen 
Jahren der für m e h r e r e ungarische Comitate in 
vielfacher Hinsicht wichtige SgTvlz-Canal, sammt 
andern damit verbunden?« WHMbauten, glücklich" 
beendigt worden. Am 1 6 . vT^M. startete eine 
zahlreiche Deputation S r . k. H. für seinen Ans 
theil an jener glücklichen Vollendung des schönen 
gemeinnützigen NationalwerkeS ihren Dank ab, 
und erhielt die Erlaubniß, daß der Canal Pala-
t inal-Canal (Nador - Tsatorna) genannt werden 
dürfe. 
Se. k. H . der Großherzog von Toskana 
hat dem Redacteur der allgm. Theaterzeitung, A. 
Bäuerle, für das demselben überreichte Denkbuch 
dcr Unterthanenliebe unter dem Ti te l : „ G o t t 
erhalte Franz den Kaiser!' ' eine goldene Dose, 
lsnd der Senat der freien Stadt Hamburg eben 
demselben sür die Überreichung des nämlichen 
Werkes eine große goldene Medaille zustellen 
lassen. ' (b.Z.) 
P a r i s , vom 2. Apri l . 
Ein Geistlicher, der von dem Dor f Malarce 
. unweit Vans (Dep. der Ardeche) frühmorgens, 
allein und zu Fuß nach VivierS ging, ist eine 
Stunde nachher erschlagen im Fluß gefunden 
worden. Der Körper war schrecklich verstümmelt. 
ES ist gewiß, daß das Verbrechen nnr deswegen 
begangen wurde, um stch deö wenigen Geldes, 
daS der Unglückliche bei sich halt,, zu bemächtit. 
gen. Man hat 2 Menschen, die verdächtig sind, 
verhaftet. (b.Z.) 
London, den zy. März. 
Der -Globe findet die Lage .Englands, in 
Bezug auf Portugal, unangenehm, wiewohl ohne 
unsere Schuld. England, sagt er, hat mit der 
Charte Don Pedro'S nichts zu thun, und der 
Beistand, den wir Portugal, gegen einen Eint 
fall von Apanken, zusandten, dars nlcht als eine 
Dazwischenkunft in die inner« Streitigkeiten diel 
ses Landes angesehen werden. Männer, die mit 
pflichtvollem Eifer für die Erhaltung der Cont 
stitunon geardeltet haben, glaubten, in den engl. 
Streitkräften eine Bürgschaft gegen ten Hof zu 
erblicken, und daß sie nicht aufgeopfert würden. 
Alfein wir besorgen, baß dies dennoch der Fall 
seyn möge, denn es ist augenscheinlich, daß viele 
ihrer Aemter und Titel beraubt werden, und, in 
ihrem Lande, ist ihnen unsere Freundschaft, oder 
der' Arschein derselben, unheilbringend gewesen. 
Können wir indessen unserm Gesandren vorschreit 
ben, sich um das Einzelne der Negierungslveise Don 
Miguels zn kümmern? Sollen wi r , wenn er 
die Verfassung über den Haufen wirft, das Land' 
erobern, damit Don Pedro eine neue Regenten» 
Wahl vornehmen könne? Wir glauben, Nein." 
Vielleicht müssen wir die Abschljeßung von Ver; 
trägen bedauern, die unS so innig mit fremden 
Nationen verbinden, wie eS mit Portugal der 
Fall ist. 
Dem S u n . zufolge, wünschen die Türken 
eincn dreimonatlichen Wassenstillstand, während 
welcher Zeit der Bosphorus den Schiffen aller 
Nationen geöffnet seyn solle. — Nach der Ver» 
sicherung deS Morning»Chronicle ist die Expedi-
tion im südlichen Frankreich gegen Algier get 
richtet, welches mit ^tausend Mann erobert 
werden soll. 
Der Standard behauptet, das jetzige Mini» 
sierium habe mit dem römischen Hofe Unterhand» 
lungen wegen eines Concordats angeknüpft. 
Constantinopel, vom 19. März. 
Ein am 14. d. M . aus Smyrna abg-gant 
gener Kourier hat heute Morgens die Nachricht 
überbracht, daß dle, aus einer Fregatte von 50 
Kanonen, zwei Korvetten und vier Briggs bestet 
hende Eskadre, unter Tahir Pafcha's Kommant 
do, welche am ;ten d . M . mit 1500 Mann Lan-
dungstruppen am Bord, die Dardanellen verlast 
sen hatte, tn dep Nacht vom uten auf den izten 
im Kanal von Scio angekommen war, wo sie 
drei griechische Fahrzeuge überfiel, von denen 2 
genommen und eins tn den Grund gebohrt wurt 
de: sodann, tn Verbindung mit den, auf der 
gegenüber liegenden Küste bei Tfcheöme, unter 
persönlicher Anführung des am 10. d. AZ. dahin auft 
gebrochenen Pascha von Smyrna (Hassan Pascha) 
gesammelten Truppen, am i2ten gegen Mit tag 
eine Landung auf der Insel bewerkstelligte, dqs 
dortige Fort lentsetzt und die Znsurgenten, nebst 
chrem Anführer, dem Obersten Fabvier, zur 
schleunigen Flucht nöthigte. Fast tu demselben 
Augenblick, wo der Kourier, welcher obige Nach-
richten überbrachte, zu Lanoe hier eintraf, kehrte 
Tahir Pascha mit sein-'r Eskadre von der Expet 
dition gegen Scio in den hiesig«»» Hafen zurück. Seit 
nen Berichten zufolge, waren die Griechen — die 
sich ohnehin tn der letzten Zeit, da sie seit lange 
keinen Sold mehr erhielten, in einem vollstänt 
digen Znstande der Anarchie nnd Insubordination 
gegen ihren Anführer befunden hatten — der 
Erscheinung seiner Eskadre von solchem Schret 
cken ergrissen worden, daß ste sich über Hals 
und Kopf in ihre noch übrigen Fahrzeuge wart 
fen, Kanonen und Gepäck im Stiche ließen, und 
die Insel fast ohne Widerstand räumten, deren 
Wiedereroberung solchergestalt ohne Blutvergie, 
ßen bewerkstelligt wurde. 
Madrid, den 24. M.ärz. 
Dem Vernehmen nach wird die Negierung 
ein ObsdrvarionSkorpS nach der portug. Grenze 
abgehen lassen. Drei Regimenret.' haben bereits 
Befehl, nach Talavera aufzubrechen. Die Nacht 
richten aus Lissabon werden täglich beruhigender. 
Man fürchtet den Ausbruch deS Bürgerkrieges. 
— Drei aus Lissabon angekommene portugiesische 
Officiere verweilten hier nicht länger als z6 
Stunden, während welcher Zeit sie Zusammen, 
künfte mit den Ministern des Kriegs und deS 
Auswärtigen und dem portugiesischen GeschäftSt 
träger hatten. - ' . (b.Z.) 
- Lissabon, vom 19. März. 
Der In fan t begab sich heute früh nach der 
Caserne des ersten Infanterie- und des. vierten 
Reiter»Neginienls, wo er, wie das Z . d. Deb. 
sagt, sehr kalt aufgenommen wurde. 
Der Infant Don Miguel ist in Braga, 
Viana und Guimaraes zum absoluten Könige 
von Portugal proklamirt worden; tn Porto und 
Coimbra mußten ähnliche Versuche ausgesetzt 
blejben, weil die Truppen nicht geneigt schienen, 
eine Bewegung dieser Art zu unterstützen. , 
Die Zeitung vom 17. Marz enthält dte Entt 
lassung des Brigadiers, Grafen von Villaflor, 
als Gouverneur der Provinz A l e m t e j o u n d int 
terimisttschen Gouverneur von Porto, und die 
vom iZten die Entlassung des Grafen von Villat 
Real als. Minister der auswärtigen Angelegen? 
Heiken, welcher P o s t e n durch den Visconde von 
Santarem besetzt worden ist. I n der heutit 
gen Zeltung liest man verschiedene Verordnunt 
gen, wovon die beiden wichtigsten von dem Zu? 
stizminister unterzeichnet sind. Die eine (vom 
i8 . d.) bezieht sich auf mehrere, bei dem In fan-
ten eingereichte Klag?» gegen einige Provinzial-
Behörden, die, von dem Parteigciste beseelt, un-
ausgesetzt den größten Despotismus ausgeübt und 
sich g^gtil verschiedene Personen, bloß aus dem 
Grmide, weil sie treue Royalisten und Anhänger 
des In fanten, und den übertriebenen liberalen 
Meinungen abgeneigt sind, Verfolgungen erlaubt 
haben, ohne daß sie denselben hätten Mn, Vor-
wur f machen können, die öffentliche Ruhe in ir-
gend einer Ar t gestört zu haben. Der In fant -
Regent hat, dem zufolge, den Polizei-Zntendan-
ttn Bastos beauftragt, dem Staats-Sekretariat 
dte Erkundigungen mikzurheilen, welche er in 
dieser Beziehung eingezogen hat, und die dazu 
dienen möchten, eine Untersuchung gegen Behör-
den, welche auf eine so unwürdige und strafbare 
Weise die ihnni anvertraute Gewalt gemißbraucht 
haben, einzuleiten, und sie dte ganze Strenge 
der Gesetze, so wie die fürchterlichen Folgen der^  
Gerechtigkeit's-Llebe S r . K . H. empfinden zu laft 
sen. Die zweite oben erwähnte Verordnung be-
«visst dte Festlichkeiten und öffentlichen Vergnü-
gungen bei Gelegenheit der Rückkehr des Znfan-
ten-Regenten; S . K- H. wünschen, daß. dieselben 
«uf einen andern Zeilpunkt verlegt werden, da 
der gegenwärtige Augenblick ganz besonders der 
Religion und der Buße gewidmet sei. ' 
(Aus dem Hlezsgger . ) Die engl. Kriegsbrigg 
Falcon' ist näch einer Fahrt von 7 Tagen voll 
Falmouth Mit Depeschen für S i r Fred. Lamb 
angekommen, die sehr wichtigen Inha l ts zu^  sein 
scheinen. Graf Porto-Santo hat das Ministe? 
»tum des Auswärtigen abgelehnt; dem Vernetzt 
ziien nach wird der Finanzminister, Lauzan) seine -
«Stelle dem Grafen v. Gouvea abtreten, und der 
KriegSminister, Rio Pardosche in t auch nicht 
lange mehr am Ruder, zu bleiben. Zedermann 
itheilt die allgemeine Besorgniß, indem man das 
Ende der jetzigen Gährung ntchr abzusehen ver-
mag. Eine große Menge von Familien bereitet 
sobald die Engländer abziehen, zur Aus-
wanderung vor. Vorgestern Abend hat der Pö? 
bek die Charte beerdigt , ohne daß die Behörde 
diesem Scandal' Einhalt that. Den. Tag voH 
her rottete stch der Pöbel in Setubal zusammen/ 
beleidigtere Truppen, und schrie:^ Tod dem 
Don Pedro! Die Soldaten verloren die Geduld, 
und mehrere Meuterer wurden getödtet oder ver-
wundet. Dle Ordnung war mit Mühe herge- > 
stellt. Die städtische Behörde und die Mil i tär» 
chefs sollen auf Befehl der Regierung vor Ge? 
richt gestellt werden: ihre Absetzung scheint ge-
wiß. 
(Aus dem I . <?. Heb.) Die engl. Truppen 
haben eine ganz militärische Stellung angenom-
men; ihre Neserve-befindet sich auf 4 Linienschif-
fen, 1 Fregatte und 2 Br iggs; der Bruder deS 
Marq. v. Palmella, der 70jährige Graf v. -Sam» 
payo, die Grafen Alva, Villareal, Lumiares und 
Ponta-Arcada befinden sich mit ihren Familien 
am Bord des engl. Admtralschisses. Ueber 50 
Familien haben sich auf andere Kriegsschiffe be-
geben. Diese Auswanderung ist nicht die Folge 
«tneS panischen Schreckens. 
(AuS dem Journal äu Commerce.) Z w der 
Hoffnung, daß England energische Maaßregeln 
gegen die Ansprüche A o n MiguelS'ergreifen wer-
de, hallen viele Personen ihre Auswanderung 
verschoben. Z n Setubal , wo eS viele Klöster 
giebt, haben die von den Mönchen bezahlten Leu-
re sich öffentlich gegen Don Pedro ausgesprochen, 
und sich am i6len d. nach einer Cäserne begeben, 
wo 2 Compagnien beS i z . Regiments einquart 
tiert waren. Sie stießen Schimpfreden aus und 
singen an die Scheiben einzuwerfen; einige von 
,s>em Hauptmann auSgesandte Patrouillen Muß! 
ten schnell wieder umkehren, so daß sich derselbe 
entschloß, an der Spitze der Mannschaft die 
Sradt zu verlassen. Der Pöbel empfing ihn 
mit einem Slfinregen, die Soldaten gqben Feuer» 
Mehrere Meuterer blieben auf dem Platze, und 
das Volk schickte -sich schon au, diese zu rächen, 
als den Truppen das Chasseurbataillon, das Lift 
sabon am izlen verlassen Halle, zu Hülse eilte. 
Die Decrele in^ der vorgestrigen ^StaatSzeitung 
sind die deutlichsten Fingerzeige, daß es mit dee 
Charte zu Ende ist. ,Die Besorgnisse der Libe» 
ralen sind nur zu gegründet» 
(Aus dem Lourrler lranhais.) Dem Vernes).' 
Wen nach, hat der neue Minister des Auswärti-
gen, Visconde v. Sanrarem (der bei der Pro-
clamirung der Charte bereits Minister gewesen) 
sein Portefeuille wieder abgegeben Das Decret 
zur Einsetzung einer Junta ' für. daS Wahlgesetz 
ist eine bloße Ausflucht, um 'sich die Einberufung 
einer veuen Kammer zu ersparen. Das Auftre? 
ten deS unumschränkte« Königs wird bis dahin 
verzögert, daß die Flüchtlinge aus- Spanien an? 
gekommen seyn.werden. Als der I n fan t erfuhr, 
daß der Befehlshaber der beiden Compagnien zu 
Setubal'anf das Volk fturn l i .ß, rief er; «e 
soll-erschossen werden. Der Corregtdor und der 
Commandant von Setubal sollen bereilS söge» 
sitzt seyn. 
(LonstUut.) Man versichert, daß mit dem 
engl. Paklcdoot, das am Sonntag den 2z. d. 
nach England abgeht, eine große Zahl angesehen 
ner, Leute abreisen werde. Der Baron Quintella 
tr i f f t Vorkehrungen, mit feiner Familie Porlu» 
gal zu verlassen. Hr. v. Baudeira, ViSconde v. 
Pouto-Corvo, der, neue Bankdireklor, hat sich auf 
seine Güter begeben. Der Cardinal» Patriarch 
wird nach Rom, und der Bischof vön Elvas nach 
dem Kloster Bussaco (bei Coimbra) abreisen. 
Das Decret zur Absehung des Obersten vom 16. 
Jnf.iNeg., H. Pereira de VaSconcclloS, und des 
Obersten vom 8. ChasseUr s Reg., L. Manoel de 
Lemos, ward in der vorgestrigen Zeitung bekannt 
gemacht. Ih re Nachfolger sind: H. Pinto v. 
McSquila und Fr. de MagalhaeS-Peixoto. Eine 
Bande hat gestern unweit des Palastes Bempo» 
sia, den „Assenkönig" in efsigie verbrannt uyd 
die Asche in die See geworfen. . (b.Z.) 
London, vom April. -
„Diesen Morgen," heißt es im Courrier, 
„sind Nachrichten auS der Türkei eingegangen: 
welche WaffenstiLstandsanerbielungen indeß der 
Divan den Griechen auch gemacht haben mag, 
so wird unsere Regierung in ihren Bestrebungen 
zur Ersüllnng deS Traktats vom 6. Ju l i nicht 
nachlassen: auch wird,, laiHeBerichten aus S t . 
Petersburg, 'der Kaiser von Nußland von seinem 
Entschlüsse, sich> nicht voU den Verbündeten zu 
trennen, sondern in Uebereinstimwnng mit ihnen 
zu handeln, um den Traktat in Vollziehung zu 
setzen, nicht abgehen. Der Kaiser hat von Anf 
fang an nicht unterlassen, seinen W i l l m , den 
Frieden Europas nicht in Gefahr zu setzen, an 
den Tag zu legen, obgleich, wie dte Sachen jetzt 
stehen, er zu handeln aufgefordert ist." (b.Z.> 
' ' Par is , vom 4. April. 
ÄZlle. Elisa Garnerin zeigt an^ daß sie 
Sonntag, aiy iz . April, ihre zzste Luftfahrt und 
Niedersteigung mit dem Fallschirm anstellen, und 
damit ihre LuflsteigungSlLaufbahn für immer be» 
schließen werde. 
Ein hiesiger Nestaurateur, Nicolo, hatte ei» 
nen armen Miether, der nicht bezahlen konnte, 
Sber auch die Wohnung nicht verlassen wollte, 
dadurch zur Abfahrt gezwungen, daß er eine 
Wand einschlagen ließ, so daß die Bewohyee 
der Stube entweder kter frieren, oder sich an-
derswohin bellen mußten. ES kam zum Pro» 
zeß, und Hr. Aicolo ward zu 16 Franken Straf , 
geld und sein Sohn zu ?4stündiger Einsperrung 
verurteilt. 
Gestern Vormittag um zehn Uhr hatte im 
Dianensaal die Ceremonie des FußwaschenS Stat t . 
Der König wusch iz Kindern, welche die. Apo» 
stel darstellten, die Füße, und gab jedem hierauf 
iz Fünffrankenstücke, eine Schüssel, ein Brod 
und einen Wein trug. Der Dauphin und Groß» 
ossiziere der' Krolle unterstützten Se. Majestät 
bei diesem frommen Geschäft, das um halb 12 
Uhr geendigt ward. 
Der König und der Dauphin werden) sagt 
man, am 12. d. M . die hier liegenden Garde» 
nnd Linientruppen auf dem Marsfelde die Nevüe 
passiren lassen, worauf große Manüved seyn wer-
den. !— Der erste Secretair bei der hiesigen 
span. Gesandlschaft, Herr Vil lalba, tst dteser 
Tage nach Barcelona abgereiset; wie man sagt, 
beziehet sich diese SendunI auf Vorschläge zur 
Einführung eines Verwaltungssystems in Spa-
nien, Das den übrigen europäischen Staaten wehr 
Sicherheit gewähre. ^ 
Der erste Secretär bel der hiesig, span. Ges 
sandsclM, Hr. Villalba, ist dieser Tage nach 
Barcelona abgereist; wie man sagt, bezieht sich 
diese Sendung, auf Vorschläge zur Einführung 
eines Verwaltungssystems in Spanien, daS den 
übrigen europäischen Staaten mehr Sicherheit 
gewähre. - , . 
Ein Schreiben aus Marseille vom 27 März 
sagt: „Neun algerische Corsaren kreuzen an. der 
Küste von Sardinien. Die hiesigen. Untemeh» 
mer der Fregatte von 60 Kanonen, für Recht, 
nung deö Pascha von Aegypten, wollen mit Ab? 
lauf dieses Monats alle Arbeiten einstellen, wenn 
sie ihre Vorschüsse nicht bezahlt erhalten» Der 
Pascha läßt eine Expedition von 4000 Mann 
ausrüsten^ die, wie er vorgiebt, nach C.andla be» 
stimmt tst, wahrscheinUch aber nach Morea ab? 
geht. I m Hafen von Toulon dauern die Rüt 
stungen fort. Die Anzahl der einzuschiffenden 
Truppen wird jetzt folgendermaßen angegeben: 
6 Regimenter Fußvolk, jedes von 1200 M a n n / 
2 Regimenter aus Cadix von derselben Starke, 
zoo Kanoniere zu Fuß, eine Feld» und eine 
Bergbatlerie, 2vc> bertttene Chasseure, 100 zu 
Fuß, 400 Aferde für dle Artillerie und 100 fül.' 
den Stab. Die Expedition wird vor Ablauf de« 
Apri l nicht abgehen können/' (H.Z.). 
Ans den Maingegenden, vom 8. April. 
Zu Nierenstein und- in den Nachbarorten, 
wo guter'Wein wächst, sind seil kurzem außer? 
ordentliche Ankäufe dieses Produkts für Speku? 
kanten auS Darmstadt und zwar Frankfurt ge? 
macht worden, so daß die Weinproduzenten die 
Hoffnung nähren, eS würden für sie und das, 
ganze handelnde Publikum, so wie mittelbar für 
das ganze Großherzoglhum, die wohltätigsten 
Folgen auf den Wohlstand eintreten. Die Stadt 
Mainz dürfte vorzugsweise, wegen ihrer vortheil? 
haften 'Lage, den glücklichsten Einfluß erfahren, 
indem diese Stadt ein großer natürlicher Stapelt 
platz des Waaren,', Produkten? und SpeditiönS? 
Handels werden konnte. — Mehrere auswärtige 
Handelsleute haben tn Laubenhetm, Mainz zc., 
in Folge der zu erwartenden neuen Zollverhält-
uisse, bereilS Wohnungen und Keller gemtethet. 
. S.Z.) 
Barcelona, vom ?6. Marz. 
Die GardekorpS sind von hier nach Sara? 
gossa abgegangen, mit Ausnahme eines Piket 
von 20 M a n n , das den König begleiten wird. 
Morgen setzen sich die Infanterie?Regim enter u. 
die Reiterei der Garde in Marsch. Ueber die 
Unterhandlung hinsichtlich deS Abzuges der fran? 
zösischen Truppen.verlautet jetzt, wie daS I . d. 
.Deb/ sagt, daß die ftanz. Negierung Spanien 
^erklärt hat, daß sie die Festungen eher ntchr rau? 
men werde, als btS Spanten die, vvn dem Dau» 
phtn genehmigte» Kapitulationen vollzogen» die 
den Spaniern ertheilten Versprechungen erfüllt, 
und einen Termin zur Abzahlung seiner Schuld, 
nebst gehöriger Bürgschaft, festgestellt haben wer? 
'de. I n unfern, Palast werden Vorbereitungen 
getroffen, die anf die baldige Abreise deS KöniaS 
schließen lassen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Äm roten März wurde die Leiche I h r e r 
D u r c h l a u c h t der F ü r s t i n L i e v e n auf dem 
Kirchhofe ihres Lieblingsgutes, Mesohten tn Kur? 
land, aufS Feierlichste zur Erde bestattet. 
(Mi t .Ztg.) 
Nachdem, bereits zu Anfange der stillen 
Woche, das Eis der Düna an mehreren Stellen 
oberhalb der S t a d t , von Kirchholm bis Kcnge? 
ragge und weiter herab, sich zusammengeschoben 
halte, entstand am Karfreilage eine Oeffnung in 
demselben, welche sich, nahe dem rechen Ufer, 
von der Gegend der Schleuse bis zum Caponier 
erstreckte, und die Haupt-Passage gänzlich unter? 
brach, worauf stch zwar sofort neue Wege zur 
jenseitigen Vorstadt, von der Neu ? und StiftS? 
Pforte ab, jedoch nur für Fußgänger, bildeten. 
Dieser Zustand dauerte bis zum z i . M ä r z , da 
Nachmittags daö Eis auch bei der StaDt und 
weiter qbwärtS brach, und sich völl igen Gang 
setzte. Schyn Tages darauf war die Communis 
cation mit dem linken User durch Böte herze? 
stellt.' 
Am,-24. März'gingen , aus dem rigaschen 
Hafen, die beiden ersten Schiffe dreses Jahres 
tn See; nämlich: Capitaine George Grubb, nach 
London, und Capiraine Alexander Watson nach 
Bridport. 
I n t e l l i g e nz - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer Her Kaiserlichen Universitär 
Dorpat macht Hierdurch bekannt, daß/ höherer Vor-
schrift zufolge, sämmtltche in diesem Jahre erforder-
liche Reparatur«Arbeiten an den UniverMtSgebäuden, 
destehend in Maurer, , Zimmermanns-, Tischler,, 
Glaser-, Töpfer-, Klempner,, Schlosser- und Maler, 
Arbeit, sowohl in Leim - als'Oelfarben, mittelst öf-
fentlichen Torgs, dem Mindestfordernden, unter den 
beim Ausbot zu machenden Bedingungen, übergeben 
werden sollen. ES werden demnach alle Diejenigen, 
welche diese Reparatur, Arbeiten entweder im Gan-
zcn oder auch thcilweise zu übernehmen geneigt und-
im Srande sind, aufgefordert, sich in den hierzu an-
beraumten drei Torgen am igten, soften und 26ftm. 
Apri l , und zum Peretorge am 2?sieu Avril d. I . bei 
dieser UniversirätS»Renlkammer zu melden, und ihre 
Bote zu vcrlautbaren, worauf nach Beschaffenheit 
derselben der Zuschlag unverzüglich erfolgen wird. 
Die Anschläge über die verschiedenen Arbeiten sind 
täglich von t i bis t Uhr auf der Univerströts'Rent-
kammer tinzusehen. 
Dvrpar, den 7. April 4823. . s 
Rcctor Gustav Ewers. 
G- v. Foreftier, Rentkammer »Secr. -
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß im 
Loeale Eines Kaiserlichen Dorpatischen Universitär^ 
Gerichts am l6. April d. I , Nachmittags von L 
Ubr an, Tische mit Glasdeckeln, Schränke,v ein 
Schreibepult, Sopha, Stühle u. f. w. gegen gleich 
baare Bezahlung, aucliom's verkauft werde« 
soüen. 2 
Dorpat, den s. April t828. 
mandaium: 
Theodor Paul, Ioc?o ZVotarn. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät» des 
Selbstherrschers aller Neussen ic, fügen Wir Bürger-
meister und Nqth der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu 
wissen, n?ie die Frau Dorothea Elisabeth Zilchcrt, 
geborne Holy, das, ihrem verstorbenen Vater, dem 
hiesigen Tischlermeister Christian Holh zugehörige, 
hieseibst im lsten Stadtrkeile auf Erbgrund sub'Nro. 
i2z belegene Wohnhaus sammt Apvertinentien, mit-
telst eine« unterm «. September ». ^ o r . mit ihre»» 
Geschwistern abgeschlossenen, am ib. December ?. 
pi-aei. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländi-
schen Hofgerichte corroborirten ErbtheUungSvergleichS, 
acquirirct, dieserhalb^auch zu ihrer Sicherung um 
Erlaß eineS Proclams gebeten und solchen mittelst 
heuriger Resolution nacbgcgeben erhalten hat. DeS-
faUS »Verden denn hiermit Alle und Zede, die an 
dem obbezejchneten Ammobile Ansprüche oder wider 
den vorgedachlen CrbtbeilungSvergletch Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten, bet Strafe der 
Präklusion angewiesen, stch mit.solchen Ansprüchen 
und Einwendungen binnen Einem Jahre und Sechs 
Wochen a Dato, also spätestens bis zum 27. Avril 
4829, mittelst doppelt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen 
Raths dieser Sradr ;u melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser veren>tor»scheu Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern der ungestörte rechtlich 
acquirirte Besitz oberwähnten auf Erbgrund sub Nro. 
42z belegenen ImmobiliS, sofort der Frau Dorothea 
Elisabeth Zilchcrt, gebornen Holtz, nach Inhalt des 
abgeschlossenen ErbtheilungSvergleichS, zugestchert wei> 
densoll. V. R- W. 2 
Dorpat, RathbauS, am ib. Mär,, inss. . 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
- der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H- Limmerberg, OHer-Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen , c , fügen wir Bürger, 
Meister und Rath dcr Kaiserl- Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der Herr Professor, Hosralh vr. Ludwig 
August Struve von den Erben weil- Sr. Exeellenj 
des Herrn Generallieutenanrs und NitterS. Friedrich 
von xöwis 1) daS den Lehrern pfandweise gehörige, 
auf Universitöts'Grunde sub Nr. 4» belegene hölzer-
ne Wohnhaus.cum gpp?rlmeauis. und 2) den densel-
ben eigenthümlich gehcrigen, auf UniversitätSgrunde 
sub Nr. 59 belegenen Garren nebst allen Einr.ichtun, 
Sen^  Bäumen !e-, mittelst eines unter ihnen am 29. 
März 5LL6 abgeschlossenen, am 2l. Februar 1828 bei 
Einem Erlauchten Kai/erl Livlündiichen Sofaericht 
korroborirren Pfands und eventuellen Kauf/Kontrakts, 
für die Summe vo» 4 8000 Rbl. B- A. acquiriret, 
dieserhalb auch zu feiner Sicherung um Erlaß eines 
ProklamS gebeten und solchen mittelst heutiger Reso-
lution nachgeaeben erhalten hat. D-SfaUS werden 
denn hiermit Alle und Jede, die an obbejcichneteZni-
Mobiliar Anspräche, oder wider den vorgedachten-
Pfand, nnd eventuellen Kauf,Kontrakt Einwtndun-
' gen machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe ^ 
der Präkluston angewiesen, stch mir sslchen binneir 
einem I.chr und sechs Wochen a Dato, also spätestens 
bis zum 27- April 1529, mirrelst doppelt einzureichen» 
der Angaben und nnrer Anschluß gehöriger Belege? 
bei Einem Edlen Rathe dieser Sradt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser pcremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sSndsrn der unge, 
störte Pfandbesty oberwähnrer, auf llniversttätSgrunde 
sub Nr. ^0 er 59 belegener Grundstücke sofort dcm 
Herrn Hofrath vr. Ludwig August Struve, nach I n -
halt dcö abgeschlossenen Kontrakts, zugesichert werden 
soll. V. N. W- t 
Dorpat, Rathhaus, am 46. März ig2S. 
. I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
. der Kaiserl. Sladt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting.. 
C. H. Zimmerberg, Obcr«Seev. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen :c., fügen wir Bürger, 
Meister und Rath und Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen; Demnach der 
, hiesige Einwohner und vormalige GutS-Inspektor 
Kart Johann VarS hierftlbst mit Hinterlassung eines 
Testaments verstorben; so. citiren und laden wir Alle 
. und Jede, welche an dem hier befindlichen Nachlaß 
llo/uncti entweder als Erben oder Gläubiger gegrnn-
dete Ansprüche ju machen vermeinen, htermittem per-
cmtorie, daß ste binnen einem Jahre und sechs Wo-
chen a Dato, also spätestens am 29. Nobr. 1828, 
ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig verificirt, in 6u I^o exhibi-
ren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremrorischen Frist Niemand mehr 
hei diesem Nachlast mit irgend einer Ansprache ad-
mkttirt, s ndcrn gänzlich davon vräkludirt sein soll» 
Gleichcrgrstalt werden auch Alle diejenigen, welche 
bem Verstorbenen etwa schuldig seyn möchten, zur 
Angabe und Abtragung ihrer Schulden' in ooäein, 
termilio aufgefordert, widrigenfalls gegen selbige 
fehlich verfahren werden foll; wonach stch ein jeder> 
den solcheöangeht, zu achten bat. V. R. W. t 
Dorpat, Rathhaus, am tS- Oktober 1827. 
I m Namen und von wegen EineS Edlelt' 
RatheS der Kaisetl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Limmerberg!. 
(Jllie Genehmigung drr Kaiserl, Polizei,-
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen^ 
Dcr Titulakrratb Neon Iwanow Tadorsky hegt derr 
Wunsch, minderjährigen Kindern beiderlei Geschlechts 
gründlichen Unterricht in der russischen Sprache, dev 
Arithmetik und der Religion zu geben, und bittet erge, 
kenst ein geehrtes Publikum, ihn mit feinem gütigen 
Zutrauxn zu -beglücken. Er verspricht durch ange^ 
Aengte Mühe und «,'ne zweckmäßige Lchrart alle 
Erwartungen zu rechtferriaen und hofft dadurch das 
Wohlwollen desselben zu verdienen. Der Ertrag für 
den Unterricht ist so gemäßigt, wie .möglich. Der 
Unterricht wird Statt finden tn seiner Wohnung, 
im dritten Stadttheil, auf dem Nevalschm Wege, 
dem steinernen Hospital gegenüber, in seinem eigenen 
Hause. Auch zu Privat - Stunden wird er in seinen 
freien Stunden bereitwillig seyn. 2 
Dnllesnntei'Teiolineter tariert seine, respecti-
ven Scliuläner auk, ikn in kui?er Irist diu de-
kriecliZen, inüem es . iiim unmöglich ist, lÄn-
gere ^acdsicdt -n gestatten. 2ugIeiLli,?eigt Zer-
selbe an, Zgts sowohl in seiner Luüe srn 
^lar^t als in seinem Hause nur gegen gleicli 
daaro 2ak!ung verkauft -vveräen ^virü. 2 
vorxat , üen z. ^xrii ig2y. 
? a ! e r r ^ . 
Auktion. 
Die Direktion der ehstlöndischen Stammschäferei 
zu Orrenhof, (einem, z8 Werst von Reval, unweit 
der dörptschen Heerstraße gelegenen Gute) macht hier, 
mit bekannt, daß am 5. Ma» c. die erste öffentli-
che Auktion der aus derselben zu veräußernden Zuckt-
thiere und Hammel abgehalten werden soll. Da diese 
zur gemeinnützigen Verbreitung der Merinozucht neu 
errichtete Anstalt stch.in dem Belitz einer ausgezeich-
net schönen Heerde befindet, welche größtentheilö 
durch Auswahl der vorzüglichsten Juchtthiere, auS 
den . rühmlich bekanntesten Schafereien Sachsens, 
Schlesiens und des nördlichem Deutschlands, ancse« 
stammt worden, so sieht sie sich im Stande, nicht 
nur denjenigen, welche ihre schon vorhandene Merl-
no- und MetiS,Heerde», durch fortgesetzte Kreuzung, 
zu veredeln wünschen, sondern auch allen denen, 
welche solche 'stch erst zu bilden beabsichtigen, die dazu 
zweckdienlichen Mittel hinfort auf die genügendste 
.Wesse darzubieten. ES werden daher auch auswärtige 
Liebhaber dieses wichtigen landwirthschaftlichen Be, 
triebzweigeS hiermit eingeladen, sie in dieser Absicht 
mit ihrer Gegenwart zu beehren. Die Anzahl der 
in diesem Jahre zu veräußernden Merinos beläuft 
sich auf circa 100 Mutterschafe, ^0 Hammel und 60 
Zuchrböcke^  Die letztern sollen, tn verschiedene Klas-
sen abaetbeilt, einzeln, die-übrigen aber in kleinen, 
mit Berücksichtigung eines gleichmäßigen Wollchärak, 
terS formirten, Kabeln von s Stück, verkauft wer-
' den. Da übrigens die Herren Interessenten deS Insti-
tuts auf jede Bevorrechtung bei dem Verkaufe ver-
" zichtet haben, so wird derselbe ohne alle Beschrän-
kung statt sinken. ^ ' t 
Arrende. 
Eine holländische Windmühle mit zwei Gängen, 
und Beutel, und Grütz, Einrichtung. eine Wttst von 
der Stadt belegen, tst zu verarrendiren oder zu ver-
kaufen. I n lezterm Falle kann der Käufer sie von 
dort wegbringen und ich übernehme das Abnehmen 
und Aussetze. 4 
I . G- Knuter. 
Zu verkaufen. 
Sehr guter ausgesiebter Hafer und außerordent-
lich gutes Heu ist in Quantitäten und auch im 
Kleinen zu verkaufen bet dem Herrn Bäckermeister 
Borck an dcr Sr. Petersburger Ragatka. 2 
Eine neueDroschke auf 4 RcssortS steht zum Ver-
kauf im Hause der Madame Hesse. . 2 
I m zweiten Stadttheil ist ein hölzernes Wohn-
haus nebst Klette und Stallraum, Obst-uM Küchen-
Garten und Heuschlag, wie auch eine Quantität 
Fels»Steine aus freier Hand zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu vermiethen. Das Nähere hierüber 
erfährt ma» bei der Wittwe M. BÜckse. - 1 
Kaufgesnch. 
Sollte jemand ein Sctitnkbeneffce zu verkaufen 
haben, so zeige derselbe es gefälligst in der ZeitungS-
Expedition an. 2 
DaS Gut Haselau bringt hiermit zur.öffentlichen 
Wissenschaft, daß eS vom heutigen Tage an bis iob 
Stück gute milchende Kühe anzukaufen gesonnen ist; 
und haben stch etwauige Verkäufer solcher Kühe dem-
nach an die dortige GutS-Verwaltung zu wenden. 
Haselau, den 4. April t82L. ' 2 
M. Jacowencow, 
Bevollmächtigter des Herrn Rittmeisters' 
v. Krüdener-
ES wünscht Jemand mehrere gure Pferde zu 
kaufen; eS dürfen aber nur schwarze, braune und 
Füchse seyn und müssen 2 Arschin und 2 Wersch, hoch 
seyn. — Das Nähere bei dem Herrn Gablowsky 
im Schönrockschen Hause am Mistberge. 1 
Z u vermiethen. 
I n m e i n e i y Hause t m ersten S t a d t t h e i l sind e i n i -
ge Z t m m e r f ü r F a m i l i e n j u v e r u l i e t h e n . 1 
Wittwe Gehewe. 
Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an die sich zur Ab-
reise gemeldeten , 
S c h n e i d e r , Gese l len C - S e e b a c h , u n d G . H a n s s o h n 
und l 
^Stellmacher-Gesellen Georg Heinrich Treuwehrt 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefbrdert, stch 
mit selbigen binnen 14 Tagen » 6-uo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 6. April 4L28- 2 
Angekommene Fremde. 
Se- Königl. Hoheit Prinz von Wrütemberg nebst Ge-
folge, Oberstlieutenant v. Essen, kommen von Pe-
tersburg; Herr Oberstlieutenant v. Baggu, kommt 
aus Ehstland; Herr Garde-Oberst von ButowSky, 
kommt von Riga; Herr Garde, Lieutenant v. M l -
zien, kommt vom Lande, log. in der St. London-
D ö r 
» 
i t u n g. 
5 c > . 
Sonnabend, den 14. Apri l , 1828. 
I i n N a m e n d e s G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v « , E h s t « u n d K u r l a n d 
ist der D ruck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö c k e r . 
Aus den Maingegenden, vom i l . Apri l . 
Hr. ,Eynard macht durch dte Lausanner Zelt 
tungen den Griechenfreunden wiederum e i n i g e 
M i t t h e i l n n g e n , die i.ndeß n u r wenig Neues e n t l 
h a l t e n . Die Primaten von SamoS h a b e n mehk 
" r e Fahrzeuge, welche überwiesen waren, auf 
S e e r a n b ausgegangen zu seyn, verbrannt; der 
A d m i r a l de Nigny hat dein Obersten Fabvier 
für sein energisches Verfahren g e g e n die Seeräut 
bec ein anerkennendes Schreiben zugesandt. Ein 
S c h r e i b e n des Grafen CapodistriaS an Hrn. Ey-
nard, auS Aegina vom 9. Febr., ist in einem 
fehr freundlichen Tone a b g e f a ß t , und b e g i n n t mit 
den Worten: „Endlich schreibe i c h Z h n e n , mein 
lieber Eynard, aus Aegina. I ch befinde mich 
nun hier s e i t 17 Tagen :c." — Der Präsident 
rühmt in feinem Schreiben besonders den wa» 
ckern Obristen v. Heideck, und s a g t , daß ihm 
derselbe u n e n t b e h r l i c h sey; der Graf wünscht, daß 
Hr. Eynard dies seinem hohen Beschützer zu wis» 
stn thun möchte. Der Oberst von Hetdeck be; 
sorgt auch die Vertheilung des von Hrn. Eynard 
gesandten Geldes an dte französischen, deutschen, 
schweizerischen und preußischen Officiere. M a n 
arbeitet sehr fleißig an der Bearbeitung der Er» 
de zur Kartoffel, Saat . Der Griechenveretn 
nährt in Aegina fast ganz allein z bis 400 Fa» 
M i l i e n , welche am Kartoffelfelde arbeiten. Ein 
Jr länder, Namens Stevenson, führt die Auf? 
ficht. — Ein von dem Grafen sehnlichst erwarl 
teteS Schiff aus Liverpool mit Kartoffeln und 
verschiedenen Effecten, ist durch Stürme gezwnnz 
gen worden, in den Hafen von Lissabon einzu» 
laufen, und wird schwerlich seine Reife fortsetzen 
können, Hr . Eynard hat indeß Veranstaltungen 
getroffen, daß ein anderer KartoffeltranSport aus 
genblicklich über Triest abgehe. Hr. Eynard be-
fand sich am Anfange dieses Monats im Besitz 
von 32,000 FrcS., worunter 15,000 vom G r ! « 
chen<Verein zu Genf, 12,000 aus Lausanne und 
5000 aus Copenhagen. Sämmtliche Gelder soll» 
ten nächstens ihrem Zwecke gemäß verwendet und 
versendet werden. 
Ueber die Erfolge der diesjährigen Kasseler 
-5.kl>i->k.i>n-li- bir t man fast alfgemeiai Klagen V-rgeganzene zu «rz-hl-n. Älugl cherwoft ist 
weniger Waaren ans dem Schiff- g-bli.ben. Die Engländer >v>s-
in den früheren Messen, und für sen überhaupt die Plane der Absvlunsten sehr 
mar der Dreis aukerordent- geschickt zu verwickein. Gestern wurden zwei 
Ilch herunterdrückt, Ä l h i n ->->» Umsatzkapital Ob-rst-n, w.lche man für die K°nkituii°n-II-st-n 
W°°r-ng°t»».z-n sind selbst i» den. H - » - h - ' t . »um K«°g«mmtst.r geruf.n, 
^si-n Sieminn verkauft worden. (b.Z.) wo sie erfuhren, daß der Prinz beschlossen habe, 
ohne allen ^ w m n . v e ^ ^ ^ ^ daß ste sich demnach 
(Hestern ist der franz Gesandte, Herzog v. zum Dienst bereit halten mochten. Dte Herren 
von k i e ^ - I n erwiederten indeß S . E., daß st- ihm zwar sehe 
BM-r-a l stnd Unruhen auSaebr-ch-n. 4? Ein- dankbar wSren, s-in Anerdiet-N aber nicht an, 
w°l>n» .md Saldaten bl>-b-n auf dem Pi-H- nehmen könnten, da st- bere.tS in der e n g l » 
^ . p wll-d-n sckwer »n>«»ndtt. Da« H--r ist sch"> A r m - - Di-nst- g-n-wmen. D » M m i , 
i ? ^ i , u i i ° n »uaetdan d-Saleich-n dte reich, ster war hi-r»b-r sehr bestürzt, denn man h»„-
st7n u n 7 « . b t t ° e . s t ? n " ^ n « ^ Den Bruder !>icht- G- - i °g -» - im Sinne. al- b.efe Herren 
Braken ^iealho haben zwei Studenten aus — nach Angola zu schicken. 
d m AdelSseminar erstochen. Mehrere angesehene Briefe auS Setubal melden. daß vorgestern 
M e s o n e n , worunter einige fremde ViceiKonsuln, d l e Muntcipalitat des Ortes welche der alten 
haben stch, tn Folge der ärgerlichen Auftritte in Verfassung jederzeit sehr ergeben gewesen, sich 
aus dieser Stadt entfernt. - feierlich versammelt und auch auf „nen auSdrück-
Auf" den Wagen des in Setubak entfliehen- l i c h und öffentlich bekannt gemachten Entschluß 
den a m e r i k a n i s c h e n Konsuls, in dem seine Frau den D . Miguel alS attoluten König anerkannt 
und Sinder saßen, ward mit Steinen geworfen, hat. An eben dem Tage stnd d.e Hauser der 
Man kann sich kaum einen Begriff von der Konstitutionellen der Plünderung Preis gegeben 
unaemetnen Spannung machen, welche hier in worden. Eine Deputation der- Mumc.palitat 
a l l e n Gemüchern herrscht. Die Konstitutionellen hat heute den Beschluß nach L.ssabon überbracht. 
sehen der Rückkehr deS DampsschiffeS von Lon» Man sagt heute ganz bestimmt, daß der 
don ängstlich entgeg.n, weil sie sich nicht denken General StubbS und der Graf Taipa sich von 
können daß England sie im Stich lassen werde, England nach Rio de Janeiro zu D . Pedro bel 
während die Absolution die Einwirkung dieser geben werden. Sie sind mit authentischen Akr 
Macht fürchten. Die lchtern sind indessen seit tenstücken über die Entwürfe des D . Miguel ver-
iwei Tagen weniger aufgeregt, und einige Leute, sehen. — Von den sieben englischen Ltnienschtf-
'die sich bereits zur Abreise von Lissabon ange» fen sind nur noch dre» hier, die übrigen sind mit 
sckickt Karten, haben diese aufgeschoben. DteTrupl einigen Transpottschissen nnd 2000 Mann Trup, 
ven stnd bis iht treu geblieben: man weiß be; pen am Bord nach dem mittelländischen Meere 
stimmt, daß Befehle, die D . Miguel zur Rück; abgegangen. Die 4000 Engländer, welche hier 
kehr des Chaves und des Silviera gegeben hatte, geblieben sind, liegen in Belem. Alles was sich 
zurückgenommen worden sind, da itzt die Eng. bereits am Bord befand, ist wieder ausgeschifft 
lander nicht abgehen. Der Eintritt des Herrn worden, und die Musiker der Regimenter spie? 
Hude de Neuville in das franz. Ministerium hat len von Morgen bis zum Abend den konstitutiv! 
kier viel Aufsehen erregt, da sich die konstitutiv? nellen Hymnus. 
nellen Portugiesen der edelmüthigen Art und Der Constitut. theilt folgende« Schreiben 
Weise erinnern, auf welche er D . Miguels Ents mit, welches Don Pedro an den Infanten Don 
würfe Nm I . 1824) verwickelte, und man hofft, Miguel angeblich erließ, um ihn zum Regenten 
daß seine Nachschlage in Frankreich, Portugal zu ernennen: „ I c h der König grüße Sie. In fant 
von großem Nutzen seyn werden. Don Mtguel, Regent der Königreiche Portugal 
Der Generat Satdanha kam heute auf dem und Algarve, als meinen Stellvertreter in diesen 
Dampfboor , der Herzog von York" an. Der Königreichen, meinen vielgeliebten, theuren Br», 
englische Admiral hatte ihm auf der Stelle sein der und Freund, als welchen ich Sie liebe und 
Boot entgegengeschickt, um ihn an Bord des achte. Indem ich auf eine feierliche Art meinen 
AdmiralschiffS zu bringen, und ihm hier das Portug. Unterthanen zu erkennen geben will, wie 
sekr ich an ihrem Glück Theil nehme, habe ich junge Pair wird, heißt es, den Krieg gegen die 
für dienlich erachr?^ mittelst Königlich?:'. Dekrets Türken mitmachen. — Der Sekretair der span. 
vom z. Zut i 1827 kund zu thun, daß ich Sie Gesandtschaft, H?. v. ist !?tz!sn Mo iu 
zum Regenten der Königreiche Portugal Und Als tag mit wichtigen Depeschen irach Barcelona ab« 
garve und zu meinem Lieutenant ernannt habe, gereiset. Man versichert, diese Depeschen ent; 
damit Sie diese Königreiche, in meinem Namen hielten den von unserer Regierung rücksichtlich 
und der von Zhnen und allen Portugiesen bei der Räumung Spaniens gefaßten definitiven 
schwornen Charte gemäß, so regieren, daß alle Entschluß. Die Räumung wird, wie man sagt, 
in meinem Diplom vom 2. M a i 18:5 enthal- allmählig und in dem Maaße statt haben, als 
tenen Bedingungen, mil Vorbehalt der von mir die span. Regierung Truppen disponibel haben 
zugelassenen Ausnahmen, erfüllt werden. Zch, wird, welche an die Stelle der gegenwartig in 
habe für dienlich befunden, Zhnen dies mirzu» den festen Plätzen befindlichen franz. Besatzung 
theilen, damit Sie diese meine Willensmeinung gen treten können. 
bekannt machen können. Gegeben im Palast zu Einem Privatschreiben auS London vom z. 
Rio de Janeiro den zö. August »827. (Gez.) d. M . zufolge, welches der Mesiager mittheilt, 
Der König." werden tn den englischen Hafen bedeutende Rül 
Unsere Finanzen befinden sich in einem so stungen gemacht. Von der Admiralität sind be; 
schlechten Stande, baß man am 2z. keinen Psen» stimmte Befehle ertheilt worden, die Ausrüstung 
ning hatte, um den hiesigen Soldaten die Löh: verschiedener Schiffe mit größter Schnelligkeit 
nung zu zahlen. Die Zölle mußten anshelfen. zu betreiben. Man weiß nicht, wohin sie ei» 
Der neue Minist/r des Auswärtigen genießt we« gentlich bestimmt sind; doch glaubt man, daß sie 
nig Achtung. S i r F. Lamb tst heute nach Ctn: nach dem mittelländischen Meere abgehen wert 
tra abgereist, wo er bis zum -7sten d. bleiben den. Die Admiralität hat einige Transport? 
wird. schiffe für Infanterie und Kavallerie miethen 
Der Mord an den Deputirten der Untver? und befrachten lassen. 
sität Coimbra geschah in der Nahe von Condei» Vorgestern legte Hr. Lafittte eine Bittschrift 
ra a velha, ungefähr z portug. Meilen diesseits des Hrn. Leclerc, CaMäns bet der Nationalgar5 
Coimbra. Die Uebelthäter waren verlarvt. Der de, auf das Büreau der zweiten Kammer, in 
Graf Ficalho, auf den der Mordversuch gemacht welcher dte Wiederherstellung dieser Garde gefor» 
wurde, ist ein Seekadett, und besuchte-die mit dert. wird. Der Cour. fr. sagt:« „A ls dte N<u 
dem L o l l s g i o äos N o d r e s verbundene Marine« tionalgarde von Paris entlassen wurde, ließ das 
schule. Er kam aus derselben, sprach ganz ruhig Ministerium tn dem Moniteur diese Maaßregel 
mit etneck seiner Kameraden, als ein anderer damit rechtfertigen, daß man nicht habe crmiü 
Seekadett ihm seinen Degen mit den Worten in. teln können, wer Sie unpassenden Ausrufungen 
den Leib stieß: >,daS verdient ein Negrö" (indem habe vernehmen lassen, und man deswegen das 
ep sich des spanischen Wortes zur Bezeichnung ganze CorpS aufgelöst habe, als welches für die, 
eines Constitutione»«» bediente, denn der junge selben verantwortlich sey. Aus der Sentenz 
Ficalho ist, mir setner ganzen Familie, die zu über die Novemberunruhen geht hervor, daß v i« 
den achtbarsten im Lande gehört, ein treuer Ans le Gensd'armen friedliche Bürger ermordet ha-
hänger deS Königs, und mithin auch der Charte), ben. Man hat diese Gensd'armen nicht ermit» 
glücklicherweise traf der Degen den Grafen nur teln können, und nach jenem auf die National! 
in die Seite, und man hofft ihn zu retten. Der garde in Anwendung gebrachten Grundsatz, ist > 
Mörder ward sogleich verhaftet und befindet sich das ganze Corps für die Einzelnen verantwort« 
^och in Ha f t , ob man aber so strenge gegen lich. Dieses Corps soll für die Sicherheit der 
ihn verfahren wird, wie wahrscheinlich gegen die Bürger wachen; allein Leute auS setner Mit te 
Studenten von Coimbra, ist sehr zu bezweifeln, haben nicht bloß Geschrei erhoben, sondern ihre 
( b . Z . ) S c h ü t z l i n g e e r m o r d e t . " 
Par is , den 6. Aprll. Man behauptet, die unvorsichtigen Aeußtt 
Gestern Nachmittag - Uhr ist Hr. von la rungen.der Gazette de France hätten bei Hofe 
Rochrjaquelin mit Depeschen der französ. Regie» eine günstige Wirkung für das gegenwärtige M i t 
rung nach S t . Petersburg abgegangen. Dieser nisterium hervorgebracht. Dieses Journal ging 
tn feiner Indiskretion so weit, daß es zu ver! 
stehen gab, das alle Ministerium genieße insge-
heim der Gunst des Königs. Der König soll 
diese Aeußerungen besonders unschicklich gefunden, 
und sich in deren Folge dem gegenwärtigen M i ! 
nisterium mehr genähert haben. 
Der Moniteur theilt einen Auszug aus eil 
ner Depesche des Handelsministers vom zisten 
v. M . m i t , woraus hervorgeht, daß Frankreich 
die Blokade des Hafens von Buenos - ?lyreS, 
abseilen der brasilischen Flötte, anerkennt. (b.Z.) 
London, vom 5. April. 
Depeschen, Zeitungen und Briefe aus Lissa: 
hon bis zum 2zsien v. M . stimmen, wie tke 
Lourr. sagt, darin überein, daß D . Miguels 
Bestreben, sich als König proklamiren^zn lassen, 
gescheitert sind, und daß, wenn D- Pedro konu 
men könnte, er mit Begeisterung empfangen 
werden würde. Die Befehle zur Einschiffung 
aller engl. Truppen waren am zosten nach Lissa! 
bon gekommen und diese sind demnach schon auf 
der Fahrt nach England. Selbst unser Geschwa! 
der dürfte nicht im Tejo bleiben, eS wäre denn, 
daß. das Fort , welchen den Einkauf beherrscht, 
unS übergeben würde, um eine Garnison von 
Seesoldaten, die aus den Besatznngen unserer 
Kriegsschisse genommen würden, hineinzulegen. 
S i r F. Lamb wird mithin bleiben, es sei denn, 
daß. D . Miguel sich als König erklärte; ln die-
fem Falle wird auch wohi der franz. Gesandte 
abgehen, denn wir haben Grund zu glauben, 
daß Frankreich in Beziehung auf D . Miguels 
Benehmen ganz mit uns einstimmig ist. Der 
I n f a n t , wird gemeldet, habe den Grafen von 
Villareal, als derselbe seine Dimission genommen, 
sehr hart behandelt. 
Am grünen Donnerstage wurden in der Ka! 
pelle in Whitehall die üblichen k. Geschenke an 
so viele Arme beiderlei Geschlechts vertheilt, als 
der König Jahre zählt, nämlich an 65 Männer 
und 65 Frauen. Nachher wurden sie an zwei 
Tischen bkwirthet. Es erhielt ein jeder ein an-
derthaibpfündiges Vrod; außerdem wurden auf! 
getragen: Rindfleisch, Lachs, Hering, Stockfisch 
und Ale. 
Am zt-n zeigte der Lordkanzser an, daß er, 
in Folge deS Gutachtens der zur Prüfung des 
Verfahrens un Äanzleigerichte niedergesetzten Com-
Mission, «in neues Regulativ wegen des Betrte! 
beS der Geschäfte entworfen habe, welches nach 
den Osterferien in Kraft, treten solle» 
I m Tajo und im Mittelmeev haben wir 
jetzt 0 Likisnschiste» Die Asia geht, gleich nach 
ihrer Ausbesserung, dahin ab. Am i r . v. Mo» 
natS war der Adm. S i r E. Codrington noch in 
Mal ta und seine Flagge auf dem Talbot aufge: 
zogen; auch 4 russische Schisse lagen in diesem 
Hafen. 
Nach Privatbriefen aus Morea sind an Oft 
sicieren verschiedener Nationen bis zum 1. Fe! 
bruar d. I . in griech. Dienste getreten: 1 Spa: 
nier: 1 General, 3 Obersten, 15 Capt. Portugie! 
sen: ? Obersten, iz Capt., 12 Lieut. und Fähn! 
riche. I ta l iäner : 1 Oberst, 14 Capt., z Lieut. 
Franzosen: 4 Gen., 7 Obersten, 6 Capt., zs 
Lieut. Piemonteser: l Oberst, 2 Lieut. Amerika! 
ner: z Capt., 6 Lieut. Russen: 2 Obersten, 14 
Lieut. Engländer: 1 Gen., zo Lieut. u. a. Su» 
balternosficiere. 
Am 2. April erschien Hr. Peter Macbaine, 
ein mächtiger Zwerg, vor dem ^oizeigericht in 
Queen square, weil er — was er sehr gern thut 
— sich in einem Cabriolet hatte fahren lassen 
und nachher nicht bezahlen konnte. Obwohl der 
Mann nur z Fuß hoch-<st, so ist er doch sehr 
unruhig und zanksüchtig. ES entstand folgendes 
Zweigespräch zwischen dem Richter Hrn. White 
und . ihm: Frage: Wo wohnen S ie , Hr . Peter 
Macbaine? >—Antwort: Was? Wo ich wohne? 
Nun wo anders, als bct einem Landsmann und 
Freund! — Fr. Wo wohnt dieser? Antw. Nun 
in der Chiswell > Straße. — Fr. Wo wohnten 
Sie vorher? Antw. Wie! wo ich vorher wohn! 
te? Nun in QueenS-Head und im franz. Horn. 
— Fr. WaS halten Sie da für Geschäfte? Antw. 
W i e , was, was ich dort zn thun hatte? Ich 
war Aufwärter. Er erzählte hierauf, daß er zu 
dem CarricaturenjZeichner Cruikshank gehen woll! 
te, der ihm Unterstützung versprochen, und als 
der Richter erklärte, er müsse fünftehalb Schill, 
zahlen, schrie er: Was, zahlen? Ich habe kein 
Geld! Dann müssen Sie nach TothillsieldS! 
— Wie, was? nach TothillsieldS? „Freilich, 
das versteht sich!" Hr. P.ter Macbaine ward 
sogleich nach dem Gefängnis abgeführt. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 2;. März. 
Aus Odessa melier die alldem. Zeitung vom 
25. Marz : Die Knegs-instalten bei unserer Ari 
niee werden jetzt sehr ernstlich betrieben; Kons 
trakte für den Transport von Lebensmitteln sind 
hier mit mehreren K<nisi?ulen "abgeschlossen wor! 
de». M a n hört allgemein versichern, daß der 
Feldzug gegen die Pforte, bis Ende Aprils eröff-
ner werden solle, und daß unsere Armee den 
Vefehk habe, die Donau zu passiren, nnd gegen 
Konstantinopel vorzudringen» Zugleich wird be-
hauplet, Rußland werde nicht bloß zu Lande, 
sondern auch zur See agiren; so viel ist gewiß, 
daß die mir den hiesigen Schiffsrhedern getrofs 
fene Übereinkunft auf Konstantinopel lautet, und 
daß jeder Schaden, der die Unternehmer bei dem 
Transporte von Kriegsmaterial oder LebenSmit-
teln für unsere Armee treffen dürfte, von der Ner 
gierung ersetzt werden wird. Die Bedingungen 
sind sehr vortei lhaft und erregen große Konkur; 
renz. Vom r. Apri l an treten die Kontrakte in 
Kraft. (b.Z.) 
Konstantinopel, -vom iy . Marz» 
Ein Hattischerif deö Großherrn befiehlt, daß 
in der Folge nur solche religiöse Sekten im Reil 
che geduldet werden sollen, die unter nnmittelba-
rer Obhut der zu Constantinopel residirenden 
griech. nnd armenischen Patriarchen und deö 
Oberrabinn'6 stehen, und daß alle Individuen, 
die sich nicht zu den eben erwähnten Confessios 
nen bekennen, entweder ihre Religion zu ändern, 
oder unvorzüglich das Land zu meiden haben, 
daß bei ihrer Auswanderung jedoch ihr Vermö-
gen dem Fiskus anheimfalle. Auch müssen die 
jungen katholischen Madchen, bei Strafe nach 
Asien abgeführt zu werden. sich mir Männern 
von einer der geduldeten Sekten vermählen. Die-
ses öffentliche Skandal hat die zu Pera anwe-
senden Diplomaten veranlaßt, zu Gunsten der 
Verfolgten einzuschreiten, und der Pforte Vor-
stellungen zu machen, damit eine Maaßregel ein-
gestellt werde, die nur geeignet ist, tn ganz Eu-
ropa Unwillen zu erregen, nnd selbst die für die 
Pforte freundschaftlichst gesinnten Mächte von 
ihr abzuwenden.. Der Neis-Effendi, zu dem, we, 
gen des Namasan, fast kein Zutritt statt findet, 
soll jedoch die Vorstellung der europäischen Ge-
sandten durch den ersten Pforten > DolZmetlch an-
genommen und zur Antwort gegeben haben, daß 
Man sich damit beschäftigen werde. Inzwischen 
ist bis heute noch keine Abänderung erfolgt, und 
die achtbarsten FamUien stehen händeringend am 
Ufer, «in «hre Kinder, die ihnen entrissen wer-
den, auf kleine Schisse geschleppt, und in die Ver-
bannung geführt zu sehen; es war nicht genug, 
ganze Familien ihrer ruhigen Existenz zu entrei-
ßen, und sie ihrem gewissen Untergange zu über-
liefern^ man wollte die Qualen noch weiter aus-
dehnen, und den Sohn dem Vater, Sie Tochter 
der Mutter wegnehmen, und jeden Einzelnen der 
härtesten Prüfung unterwerfen. — Aus Grie-
chenland erfährt man, daß Ibrah im Pascha von 
dem Lord Oberkommissär der ionischen Inseln 
aufgefordert worden sey, Morea zu verlassen, daß 
er aber jeden dahingehenden Antrag abgelehnt 
habe. Der Graf CapodistriaS soll seinerseits er-
klärt haben, daß er Ib rah im Pascha hindern 
werde, aus Morea zu entkommen, und daß er 
nur dann freien Abzug erhalten solle, wenn die 
von ihm tn die Sklaverei geführten Griechen 
auf freien Fuß gesetzt und ausgeliefert würden. 
(b.Z.) 
Von der Niedert Elbe, vom i z . April. 
Vor einigen Tagen traf in Stockholm ein 
Courier aus S t . Petersburg ein und Wohlun-
terrichtete wollen den Depeschen desselben große 
Wichtigkeit beilegen. I m auswärtigen Amte 
herrscht mehr als gewöhnliche T h ä t i g k e i t . S e i t 
einiger Zeit richten in Stockholm Masern und 
Scharlachfieber viel Unheil an. — Seit demPesr-
jahre, d. h. seit 115 Zahren, war die Sterblich-
keit nicht so groß auf der Insel Gothland wie 
itzt. Man will behaupten, daß Mangel eben so 
sehr als Krankheiten daran Schuld sey. — M a n 
kann sich von der Menge Branntweins, der in 
Schweden gebraucht wi rd, eine Vorstellung aus 
den amtlichen Zdllregistern machen, wonach bloß 
jn Stockholm und wahrend die Schiffahrt un-
terbrochen gewesen, vom 1. Jan. bis Apri l d. 
I . über 1,600,000 Flaschen eingeführt worden 
sind. ^ (b.Z.) 
Rom, vom z. Apri l . 
Aus Corfu meldet man- (18. März) , daß 
Ibrahim Pascha die Festungswerke von Tripo-
lizza zerstört hat und mit PatraS ein Gleiches 
im Schilde führt. Von 1200 Türken, die aus 
Lepanto cinen Ausfall thaten, blieben 800 ans 
dem Platz. Unter den Gefangenen befindet sich 
Saladin Vey von Curid. 6z Transportschiffe 
aus Alexandrien sind im ArchipelaguS angekom-
men, um die ägypt. Truppen aus Morea abzu-
holen. Zwischen Ibrahim nnd den Griechen soll 
ein W a f f e n s t i l l s t a n d a b g e s c h l o s s e n seyn. Eine türk. 
Fregatte, welche die Befehle der franz. Fregatte 
Armide nicht respektiren wollte, soll von dieser 
nach einem zstündigen Gefecht in Grund gebohrt 
worden seyn. . (b.Z.) 
Neapel, vom 26. Marz. 
Am iHten d» M . öffnete sich im Krater des 
Vesuvs, gegen Osten, ein Schlund von 15 Fuß 
im Umfange, aus welchem eine kugelförmige auf» 
steigende Rauchmasse hervorkam, und woraus eine 
Menge flüssiger Substanzen in daS Innere um-
hergeschleudert ward. Am 17. und 18. ward daS 
Getöse stärker und ein leichter Ausbruch erfolgte. 
Am 19. vergrößerte stch die neue Oeffnung auf 
60 Fuß, über welcher die ausgeworfene Materie 
bereilS eine 50 Fuß hohe Pyramide bildete; HaS 
Getöse erfolgte von 10 zu 10 Minuten. Den 
Tag darauf entstand in dem Krater «ine Art 
von Canal, aus welchem in das Innere des Ve« 
suvs hinein eine Lava hinabfloß. Am 21. und 
,2 . bildeten stch 2 neue Oessnungen, auS denen 
gleichfalls Lavaströme sich in daS Innere deS 
Berges ergossen. Am Morgen dee zz. zogen 
sich die drei Schlünde zu einem zusammen. Nach-
mittags war ein heftiger Ausbruch: der Berg 
warf viele Steine, einen von ungeheurer Große, 
auS. Am 2z. bemerkte man im Krater 17 kleine 
Löcher, aus denen Feuer, Rauch und Steine 
hervorströmten. Heute dauern dieselben Ersehet» 
nungen for t ; das gewöhnliche Getöse ist bis Heu» 
te Mi t tag nicht gehört worden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 2z. März» 
Unter ben Truppen ist eine Proclamation 
im Umlauf, in welcher sie aufgefordert werden, 
ihren Waffenbrüdern aus Spanien , welche die 
Würde der Nation verfochten hätten (nämlich 
die Nebellen unter ChaveS), entgegen zu gehen: 
dies sey der Wunsch des Regenten, selbst auf 
den Fal l , daß er daS Gegenrheil äußern sollte, 
weil er ^vielleicht dazu gezwungen würde. Diese 
Proclamation hebt folgendermaßen an: „Wollet 
I h r , portugiesische Soldaten, Brasiliens Unter-
thanen seyn? von dessen Regierung abhängen? 
So l l Portugal feinen Rang nicht mehr unter 
den Nationen einnehmen? u. s. w. M a n be-
greift , daß die Engländer und die Charte darin 
sehr schlecht wegkommen. (b.Z.) 
P a r i s , vom 8. Apri l . 
Der preuß. Gesandte und der Bischof v . 
Hermopolis, erster Almosenier des Königs, hat-
ten gestern Audienzen bet dem Könige. Wie 
man hört, haben der Herzog v . Blacas und der 
Baron v. VitrolleS Befehl erhalten, sich auf ihr 
re GefandtschaftSposten, resp. nach M a p e l und 
Florenz, zu begeben. 
Ein Schreiben auS Toulon vom z i . März 
sagt: heute geht die k. Br igg Lezard, tn beson-
dern Aufträgen, nach Tunis ab. Die B?!gg 
Alcyon tst nach der Levante abgegangen; daS 
i6te I n f a n t e r i e ? R e g i m e n t j s t ^ ^ S e y n e und 
400 Arbeiter vom Geniecorps in la Valette ( i Z 
franz. Meilen von Toulon) angelangt. ' M a n 
erwartet auch Artillerie. Die Reiterei hat Bet 
fehl, in TaraScvn Hal t zu machen: die I n fan t 
terie kommt zuletzt. Heme hat man 2 Botail? 
Zone gebildet, von 800 M a n n , die dem Verneht 
men nach zur Besatzung in Karabusa (Candia) 
gebraucht werden sollen. Auf unserer Rhel^ be» 
finden sich jetzt z Linienschiffe, 7 Fregatten und 
mehrere andere Kriegsschiffe." (b.Z.) 
Ber l in , den 12. Apri l . 
Heute Mit tag um 1 Uhr wurde in der Ka» 
Pelle deS hiesigen Königlichen Schlosses die feier» 
liche Taufhandlung des am zosten v. M . gebor» 
uen Prinzen, Sohnes S r . Königl. Hoheit deS 
Prinzen Car l , durch den Bischof D r . Eylert 
vollzogen. Der junge Prinz hat in der heiligen 
Taufe die Namen: Friedrich Carl Nicolaus er» 
hallen. 
Der Königl. polnische General »Major und 
Brigade-Kommandeur, von Potocki, ist noch 
Warschau, der Oberst und Flügel-Adjutant S r . 
Majestät des Kaisers von Rußland, Fürst Laba, 
now»Nostowski, als Kourier nach S t . PeterSt 
bürg; der Kaiserl. Russ. Feldjäger Popowilsch, 
als Kourier nach London von hier abgegangen. 
(b.Z.) 
Wien, den A. Apri l . 
Ein in Triest eingetroffenes Fahrzeug, wel» 
ches Zante am 4len März verlassen, überbringt 
dte Nachricht, daß die in Aegina 'durch den Gra» 
sen CapodistriaS eingesetzte griechische Regierung 
am 25. Febr. von den ionischen Behörden form» 
lich anerkannt und dieß Ereigniß durch Artillerie» 
salven und Feste gefeiert worden sei. DaS Volk 
auf den ionischen Inseln hat bt. dieser Gelegent 
heit seine Freude laut an den Tag gelegt. 
Se. S. H . der Prinz Friedrich von Sachsen 
ist am 5ten Apr i l Abends um 9 Uhr unter dem 
Incognito eines Grafen von Hohenstein, von 
Wien in Gräz eingetroffen, wo er bei einladen» 
dem Welter die alte Bergfeste Landskorn und dte 
mit derselben in Verbindung stehenden Anhöhen 
bestieg. (b.Z.) 
Bayonne, vom 1. Apr i l . 
Während man über dte Abreife des Marq« 
v . ChaveS in den öffentlichem Blättern bald dies 
bald jenes Widersprechende findet, ist er ganz 
ruhig hier, und bewohnt, innerhalb eines Büch-
senschusses von-dem Walle, ein Landhaus, daö 
er kürzlich gemiether har» Man weiß allerdings, 
daß er in sein Vaterland zurückzukehren wünscht, 
baß er um Erkaubniß zur Rückkehr angehalten, 
und daß man ihm zugesagt ha t , daß sein Ans-
enthalt hier von keiner langen Dauer seyn solle. 
C'S scheint indeß, daß. die franz. Regierung Em-
Wendungen gemacht hat, und daß er, ohne Zu-
stimmung Spantens, das ihn vor einem Jahre 
aus feinen Staaten gewiesen hat, Frankreich 
nicht verlassen kann« Die Marquise hat geäu-
ßert, daß sie nicht durch Spanien nach Portu-
gal zurückkehren, sonderu nach Par is gehen, ih-
ren Wohlthater zu danken, und sich dann nach 
London, und Lissabon einschiffen würde. (b.Z.) 
Madr id , den ?7. März. 
Der Vicekönig von Navarra har durch eine 
Bekanntmachung vom 2zsten angekündigt, daß 
der König Ferdinand zu Anfange Mais diese 
' Provinz besuchen würde. Der Gegenstand diel. 
seS Besuches soll besonders die Unterhandlung 
wegen Räumung von Pampluna seyn. M a n 
sagt indeß, daß, wenn Her König entweder dort-
hin oder nach S . Sebastian gehen wollte, man 
ihn zwar mit allen, seinem Range gebührenden 
Ehrenbezeigungen aufnehmen, die Plätze aber 
nach wie vor von den Franzosen besetzt bleiben 
würden. (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
^ Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen ^Universitär 
Dorvat macht hierdurch bekannt, daß, höherer Vor» 
schrift zufolge, stimmliche in diesem Jahre erforder-
liche Reparatur-Arbeiten an den Universitälggebäuden, 
bestehend in Maurer, , Zimmermanns-, Tischler», 
Glaser-, Töpfer v Klempner-, Schlösser, und Maler-
Arbeit, sowohl in Leim« als Oelfarben, mittelst öf-
fentlichen TyrgS, dem Mindestfordernden, unter den 
beim Ausbot zu machenden Bedingungen, übergeben 
werden sollen- ES werden demnach alle Diejenigen^ 
welche diese Reparatur-Arbeiten entweder im Gan-
zen oder auch theilweise zu übernehmen geneigt und 
im Grande sind» aufgefordert, sich in den hierzu an-
beraumten drki Torgen am igten, soften und Lösten 
Avri l , und zum Peretorge am 2?steu Avril d. S . bei 
dieser Universitär»Rentkammer zu melden, und ihre 
Bote zu verlaurbaren, worauf nach Beschaffenheit 
derselben der Zuschlag unverzüglich erfolgen.wird. — 
Die Anschläge über die verschiedenen Arbeiten sind-
täglich von n bis l Uhr auf der Universitäts-Rent-
kammer einzusehen 
Dorpat, den 7- April isss. ^ 2' 
Rector Gustav Ewers. 
G» v. Foresticr, Rentkammer-Seer. 
ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß im 
Locale Eines Kaiserlichen Dorpatischen Universitärs-
GertchtS am tü. April d F , Nachmittags von 
!lbr an, Tische mir GlaSdeckeln, Schränke, ein 
Schreibepult, Sopha,. Stühle u. f. w. gegen gleich 
baare Bezahlung, aucuon» iogs. verkauft werden 
sollen. 1 
Dorpat/ den s> April 4828. 
> manualum: 
Theodor Paül^ looo Norsrii. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß am 
April d. I . , Nachmittags um 3 Übe, auf dem 
Rathhause im Bürgersaale verschiedene Effekten, Vu-
denwaaren und eine Violine gegen gleich baare Be-
zahlung in B . A. auclionis leKs veräußert werden 
sollen. Als wozu sich Kaustiebhaber daselbst einzufin-
den haben. z 
Dorpat, Raubbaus, am t t . April isss. 
manllatum: 
Ober, Sekr- Zimmerberg^ 
Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen ic, fügen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu 
wissen, wie die Frau Dorothea Elisabeth Ailchert, 
geborne Holtz, Pas, ihrem verstorbenen Dater, dem 
diesigen Tischlermeister Christian Holtz zugehörige, 
hieselbst im jstcn Stadttheile auf Erbgrund sub Nro. 
12Z belegene Wohnhaus sammt Appcrtinentien, mit-
telst eines unterm t. September a. xraer. mit ihren 
Geschwistern abgeschlossenen, am i n December a. 
praec. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländi» 
schen Hofgerichte corroborirtenErbtheitungSoergleichs, 
acquirirct^ dieserhalb auch zu ihrer Sicherung um 
Erlaß eines ProelamS gebeten und solchen vnttelK 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten hat. Des, 
falls werden denn hiermit Alle und Jede, die an 
dem obbezeichneten Zmmobile Ansprüche oder wider 
den vorgedachten ErbtbeilungSvergleich Einwendungen 
machen zu können vcrmemen sollten, bei Strafe der 
Präklusion- alMlvicsen, sich mit. solchen Ansprüchen. 
und Einwendungen binnen Einem Jahre und Sechs 
Wochen a Dato, also spätestens bis zum 27. April 
4829/ mittelst doppelt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen 
Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser veremtonschen Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern der ungestört« rechtlich 
aequirirte Besitz oberwähnten auf Erbgrund sub Nro. 
42z belegenen Immobiles, sofort der Frau Dorothea 
Elisabeth Zilchert, gebornen Holtz, nach Inhalt des 
abgeschlossenen ErbtheilungSvcrgleichS, zligeslcheft wer-
den soll- V. R- ' ÄZ- i 
Dorpat-RathbauS, am 4ö. Mär». 4«ss. 
^ I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H> Zimmerberg, Ober-Seer. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
Der Titulalrrath Neon Iwanow Tadorsky hegt den 
Wunsch, minderjährigen Kindern beiderlei Geschlechts 
gründlichen Unterricht in der russischen Sprache, der 
Arithmetik und der Religion zu geben, und bittet erge-
denk ein geehrtes Publikum. ihn mit seinem gütigen 
Zutrauen zu beglücken. Er verspricht durch ange-
strengte Mühe und eine zweckmäßige Lehrart alle 
Erwartungen zu rechtfertigen und hofft dadurch daS 
Wohlwollen desselben zu verdienen. Der Ertrag für 
den Unterricht ist so gemäßigt, wie möglich. Der 
Unterricht wird Statt finden in seiner Wohnung, 
im dritten Stadttheil, auf dem Nevalschen Wege, 
dem steinernen Hospital gegenüber, in seinem eigenen 
Kaufe. Auch zu Privat- Stunden wird er in seinen 
freien Stunden bereitwillig seyn. 4 
Ünäesunter^eiclineter toröert seine resxecü-
ven Scliuläner auk, ikn in kurzer Irist 2U de-
krieüigen, inäein es ilim unmöglich ist, län» 
gers Nacks!ein 211 gestatten. AuAlsicli seigt Zer» 
selde au, clats sovvolil in seiner Luäe am 
IHarkk als in seinem Hause nur ge^en gleicli 
daare Asklung verkauft 'vverüen 1 
vorhat , üen Z. ^x r i l ig2Z. 
? a I e t t 
Z u verkaufen. 
E a a t - K a r t o f f e l n verschiedener Art flnd bei M a r t i n A s m u ß 
^Eine^neueDroschke auf 4 Ressorts stelzt zum Ver-
kauf im Sause der, Madame Hesse. 1 
Auf dem Gute Neuhof ist zu haben: Roggen, 
Saatgerste, Hafer, Buchweltzelt,.Erbsen, Sommer-
weitzen, Flachssaat, und guter Korn-Branntwein. 
Dte Proben und der Preis sttH bei dem Herrn Kan-
zellisten Hempel in Dorpat zu erfahren. 3 
Auf dem Gute Wollust sind 4000 Pud Heu zu 
3o Kop. pr. Pud, ohne Fuhre, zu verkaufen. 3 
e?5s s / ' s / s 
Oc/s s 
Z u vermiethen. 
Das Wohnhaus auf dcm Gute Hawa, 44 Werst 
von Dorpat an dcr Poststraße, ist für die Sommer-
monate oder auch jährlich zu vermiethen, und die 
Bedingungen sind bei der WeSnerShofschen Gutsvcr-
waltüng zu erfragen. z 
I n Reval ist eine für Badegäste bequem gelegene 
Wohnung von s meublirten Zimmern für die Zeit 
vom 4S- Juni bis zum 4. August a. c. zu vermie, 
tben. Nähere Auskunft ertheilen darüber der Herr 
Oberlehrer Girgensohn und der Herr Schulinfpektor 
Titulär-Ratb Schwan. ^ 2* 
Abreisender. 
Von Er. Kaijcrl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Stellmacher-Gesellen Georg Heinrich Treuwehrt, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 44 Tagen a bet dieser Be-
hörde zu melden Dorpat, den 6. April 4L28. 4 
Osld-Oours aus kiZa. 
Rin Rudel Silber . . . Z Rb. 72^ Lop. L. 
Im Ourelisclinitt vor. >Vocds Z — 72^ - —. »». 
I^in neuer 5>ollän6. Dukat — 
I^in alter IiollÄncl. Dukat — — — 
I^ivl. ?lantldiie5e iH^Lt. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Herr Graf Castell; Herr Kaufmann Franhen, kom-
men von Riga? Herr Kapttain von Ticsenhausen 
nebst Familie, kommt vom Lande, logiren im St . 
Petersburger Hotel. 
D ö e l t u 
Zi. 
Mittwoch, den 18. April, 1828. 
I m Namen des General«Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö c k e r. 
" W i e n , v o m i o . A p r i s . 
Der Gerichtstafel^Beifitzer mehrerer ungavl» 
scher Comitgte, Carl v. Mayerfy, schön bekannt 
durch mehrere Erfindungen, vorzüglich die der 
Marmorfässer im Jahre 1525, und der drittehalb 
Pfund schweren 6)emis6)en Doppelgewehre im 
Jahre 1826, hat nun eine neue Vorrichtung ent-
deckt , mittelst welcher man durch die reißendsten 
S t r ö m e zu Fuße gehen kann. Am 20. Marz 
b» I . machte er, in Gegenwart mehrerer auSge« 
Zeichneten Personen und vieler Sachkenner, einen/ 
Versuch mit seinen Stiefeln von schwarzem Ei? 
senblech, welche oben mit einem Kranze versehen 
stnd, auf der Donau bei dem La'gerspital in Pesth, 
welcher vollkommen glückte. Von einer Entferr 
uuyZ von 100 Klaftern vom Ufer aus-ging er 
w einer schrägen Richtung die Donau abwärts 
dem Ufer zu, welchö Strecke.500 Klafter betrug, 
und von der Sicherheit seiner Erfindung über-
zeugt, bewährte er den unerschrockensten Gleich; 
Much. E .^ machte verschiedene Bewegungen, setz» 
te sich, nieder, s. w. Die Füße gingen z Fuß 
t'ef ins W a A r , und ek kann bei stürmil 
schesten Wetter mit gleicher Behendigkeit, diesen 
Gang ausführen. Er wird nächstens einen zwei-
ten öffentlichen Versuch anstellen. . 
„ES* ist nicht unwahrscheinlich, daß Frank-
reich Egypten oder Algier nimmt; Oestreich in 
der Richtung der Drave und Save, und an der 
östlichen Küste des Adriatischen MeereS V e r ^ 
größerung. sucht; England aber eine förmlichere 
Herrschaft über die Griechischen Inseln an'fich 
nimmt." 
B r ü n n , und seine Umgegend, haben durch 
einen schweren Eisgang des Jglava? Flusses und 
eine dadurch verursachte plötzlichen Ueberschwem! 
mung. vi^l gelitten. 
Der Oesterr. Beobachter enthalt folgende 
M i t t e i l u n g üb^r die lürt.Miechifchen Angelegen? 
heilen: 
Berichten aus Zante, die bis zum 2 Marz 
reichen, zufolge, war am 1. gedachten Monats 
Soliman Bei (der franz. Renegat la Seve) mir 
der Besatzung, von Tripolizza, nach einem neun» 
t'izigen Marsche,, zu Modon eingetroffen, und 
am 5. Abends Ibrahim Pascha selbst mit' sämt-
lichen Truppen, die er bei seinem Aufbruche nach 
TripoNzza am ,5. Febr. mitgenommen halte, 
nach Modon zurückgekehrt. Beide waren aufih« 
rem Warsche von den im Innern der Morea in 
wehr oder minder zahlreichen Haufen umher 
schwärmenden Griechen, nicht im Mindesten bet 
unruhigr worden, hatten aberbe i den tn dieser 
IahrSzeit äußerst schlechten Wegen^ ausgetretenen 
' Flüssen u. s. w. mit vielen Beschwerlichkeiten 
anderer Art zu kämpfen. Die Festungswerke und 
Mauern von Tripolizza sind ganz geschleift, und, 
wie eS heißt, auch die ansehnlichsten Gebäude 
dieser von ben Aegyprern ganz und gar geräum» 
ten Stadt abgetragen, Nnd der Erde gleich ge; 
macht worden. Die Schwierigkeit, Tripolizza 
jederzeit gehörig zu verproviantiren, und der 
Wunsch, feine Streitkräfte, unter den gegenwär-
tigen Umständen, so viel als möglich, auf einem 
Punkt im Süden der Halbinsel zwischen Nava-
rin und Modon zu concentriren, scheinen Ibra-
him Pascha bewogen zn haben, Tripolizza auf-
zugeben. — Am 1?. März war der Secretär des 
Gen. Church, Hr. Stephan Lee, (ein Engländer) 
von Dragvmestre in Zante angekommen, wo er 
sich am 21. noch im Lazarethe befand. Hier er-
hielt er am 15. vom General Church selbst die 
Nachricht, daß Neschld Pascha mit einem bedeu-
runden Corps Infanterie und Kavallerie in der 
Nähe von Dragvmestre angelangt sey, einen Brief 
an ihn, (General Church) geschrieben, und ihm 
darin ganz trocken erklärt habe: „ D a ß , nach-
dem fo lange Zeit hindurch diese Provinz nur 
Vwi einem Pascha regiert worden sei, auch jetzt 
ntcht zwei darin befehlen dürften, also entweder 
er oder General Church herausmüßten; und da 
ihm, als dem weit älteren Besitzer, wie er glan-
be, daS Vorzugsrecht gebühre, so ersuche er den 
General Church, sich mit seinen Leuten gutwil-
lig aus dieser Gegend zu entfernen, widrigenfalls 
er sich genöthigt sehen werde, die Entscheidung 
dem Schicksale der Waffen anheimzustellen." — 
Der Gener.al Church, dem es gänzlich an Reite-
rei fehlt, habe, in Folge dieses Schreibens, so-
gleich Anstalt getroffen, die, auch mit bessern 
Truppen, als die seinigen, gegen einen feindli-
chen KSvallerie-Angriff gar nicht haltbare Posi-
tion von Dragvmestre zu verlassen, und den bei. 
ihm befindlichen franz. Ex-Obersten Denhel be-
auftragt, eine gedecktere Stellung, und zwar noch 
näher an der Küste', aufzusuchen, um sich, im 
äußersten Lalle, bei emem mit Uebermacht dro-
henden Angriffe der Türken einschiffen zu kön-
nen. — Am ?. März'war die engl. Kriegsbrigg 
MoSquito in vier Tagen von Napoli di Noma-
nia nach Zante gekommen. Sie soll Depeschen 
von dem Grafen Johann CapodistriaS, (der.sich 
sonach in den ersten Tagxn des März in Nau-
plia befunden haben muß) an den Lord Obercom-
missär, S i r F- Adam, überdacht haben, welche 
sogleich durch ein eben nach Corfu folgendes franz. 
Handelsfahrzeug dahin befördert wurden. Der 
Mosqnito hielt sich in Zanke gar nicht auf^ son-
dern ging, nachdem die Depeschen abgegeben wa-
ren, wieder tn südlicher Richtung unter Segel. 
Die in der Mi l te Februars aus Alexandra, 
unter den Befehlen des Niala Beg (dritten Ad-
mirals i-er Flotte), abgeganglse, aus z Kriegs-
und 25 Transpdrtschiffen bestehende Expedition, 
welche bald nach ihrem Auslaufen mit einem 
heftigen Sturme zu kämpfen hatte, soll zuSnda 
(auf der Insel Candia) eingelaufen seyn. (b.Z.) 
Cadiz. vom 25. März. 
Ein Aeeofsizier aus dem Hafen von Cadil-
lero in Ästurien hat eine neue Erfindung ge-
macht, um vermittelst eines Brennglases von 
neuer Einrichtung Körper auch an den Strahlen 
deS Mondes zu entzünden, wenn dieser voll ist. 
Er setzt gegenwärtig seine Versuche fort, um 
sich zu vergewissern, ob dies auch bei den übri-
gen Phasen deS Mondes möglicl) sei. 
Par is , vom 10. April. 
Am Abend des r . April ist die k. Brigg 
Älcyon von Toulon nach Morea abgegangen, 
um mehrere Ingenieure bort hinzubringen, die-
auf Befehl der Negierung Plane aufnehmen und 
die besten Lagerplätze angeben solltn. Die z» 
von der Regierung gemietheten Transportschiffe 
werden am 8. d. segelferlig seyn. Auf der 
Rhede von"Toulon befinden sich 54 Kriegsschiffe. . 
Algierische Corsaren kreuzen mehr als je im 
Mittelmeere. Der Dey von Algier tr i f f t , allen 
Berichten von dotther zufolge, gewaltige Vert 
theidigungS-Anstalten. 
AuS Malta erfährt man (20. Marz) , daß 
der engl, und der russ. Admiral ihre Schiffe mit 
großer Thättgkeit ausbessern lassen. Es wirS 
selbst am Sonntag gearbeitet. 
Man sagt, unsere Armee werden von 170 
auf zzotausend Mann gebracht werden. 
Man erwartet mit großer Ungeduld den 
Etat über die SraatSeinnahme deS abgelaufenen 
Quartals; sie soll 7, bis 8 M i l l . Fr. mehr, als 
der Anschlag war, betragen. 
/ London, den 8. April. 
Ein Schwedisches Geschwader, auS einem Li< 
nienschiff, z Fregatten und z Briggs bestehend, 
und«.unter Kommando deS AdmiralS Nordenski» 
vld, wird- zum 19. d. in Spithead erwartet. 
ES soll gegen Algier bestimmt seyn. 
AuS Malta wird vom 17. Februar qemel» 
det, daß Capt. Hamilton, mit dem Ofsicier liüd 
der Besahung deS k. SchisseS Cambrian, welt 
cheS bekanntlich an einem Felsen bei Karabusa 
gescheitert ist, dort angekommen war, wo, nach? 
dcm das gewöhnliche Kriegsgericht- über sie gel 
halten worden, sie auf den k. Fregatten Gala; 
thea und Ariadna nach England kommen wür» 
den. ES wurde dort behauptet, die Unterhandk 
lung um Rückgabe aller, auö Morea durch die 
ägyptischen Kriegsschiffe nach Alexandrien abge-
führten Griechen habe guten Fortgang gehabt. 
DaS Vombenschiss Infernal ist am 27. Februar 
in Malta angelangt. 
Der Statesman behauptet, Frankreich wolle 
Algier erobern, und daraus eine Art Botanki 
Bay für sein? Verbrecher machen. 
Z n einem Fischteiche bei Abingdon (Berks 
fhtere) welcher einem gewissen Hrn. Tomkins 
gehört, wurde vor Ku r ^m ein Theekasten, mit 
. Guineen angefüllt, gefunden. Vor 15 Zahren 
stahl der Kutscher des Vaters Hru. Tomkins 
diesem 800 Guineen, ward verhaftet, entwischte 
aber aus dem Gefängnisse Und man hat nie 
wieder etwas von ihm gehört. Wahrscheinlich 
ist dies ein Theil des Gestohlenen. 
London, vom 11. Apri l . 
Die Admiralität hat die Nachricht erhalten, 
daß die Truppen aus Portugal auf z Linien» 
schiffen heute früh in PotSmouth angelangt 
sind. Die Reiterei :c. sollte auf Tranöportschifl 
fen nachkommen. Ein Schiff von i v Kanonen 
geht nach dem Donro ab, um den engl. Handel 
»n Porto zu schützen. Zwei Fahrzeuge befanden 
Pch zu diesem Behuf bereits daselbst. 
Die Depeschen von S i r Fred. Adam besta» 
tigen eS, daß die Pforte den Griechen einen 
Waffenstillstand und Amnestie angeboten habe. 
Die Nachricht über Triest, als hätten die Ca» 
stelle von Navarin und die ägypt. Schisse auf 
ein brittisches Kriegsschiff gefeuert, jst unwahr. 
Odessa, vom 22. März. 
Ein schreiben tn der allgem. Zeitung sagt: 
Der Pforte ist der Krieg erklärt, und unsere 
Armee erwartet nur noch die bessere Jahreszeit, 
um den Feldzug zu eröffnen. Unser Civilgouver-
neur, Graf Pahlen, wird uns alsdann auch 
verlassen; er ist, wie es ollgemein heißt, bei der 
militärischen Besetzung der Fürstenthümer zum 
Intendanten der Moldau und Wallachei bei 
stimmt. — Gestern sind 16. österr. Kauffahrt 
thcischiffe, mit Getreide beladen, von hier nach 
Constantinopel gesegelt; ob sie gleich überzeugt 
sind, daß ihnen bei dieser Fracht zu Constanti» 
nopel ein bedeutender Verlust bevorsteht, so ha» 
ben sie doch, um ihre bet der türk. Mauthadmi» 
nistralion niedergelegten Cautionen zu retten, 
sich entschließen müssen, diese Fracht zu überneht 
men; indem jener Schiffer, um die Erjaubniß 
nach dem schwarzen Meere zu segeln, zu erhält 
ten, sich zu Constantinopel verpflichter» muß, 
Getreide oder andere Gegenstände, deren man 
zur Verprovtanttrung der Hauptstadt bedarf, zu» 
rückzubringen, und zu dessen Sicherheit eine ge» 
wisse Summe zu deponiren. Heute sind mehr 
alS 100 Transportschiffe von allen Nationen zur 
Verfügung. t>es hiesigen Verpflegamtes . gestellt 
worden. Die Negierung hat mit mehrern Han» 
velShäusern und Schisssrhedern Contrakte ge-
schlossen,.um alle Kriegsmaterialien und Lebens» 
mittel, die man bei einem Marsche ins Innere 
der Türkei gebrauchen könnte, zu transporfiren. 
Die Contrakte lauten bis Constantinopel^. und 
gewähren sehr vortheilhafte Bedingungen. Tuch 
und Leder sind hier sehr im Preise gestiegen. 
(b.Z.) 
Paris, vom ?r. April. 
Der General Clauzel, dem über die inTou-
lon versammelten Truppen der Oberbefehl be» 
stimmt ist, wird jeden Augenblick daselbst erwar» 
tet. Die Einschiffung scheint nahe, doch ist daS 
Ziel der Expedition noch nicht'bekannt. 
Aus Konstantinopel wird gemeldet (10. 
März ) : der ReiSeffendi und der KiajasBey hät» 
ten kurz vorher auf die Entfernung mehrerer 
Engländer gedrungen, weil bei der Jnstallirung 
deS Grafen CapodistriaS' in Aegina die engl. 
Truppen die^  Reihen gebildet. (b.Z.) 
London, vom 11. Apr i l . 
Da dle Erneuerung des, im Jahr i8zz ab» 
laufenden Freibriefes der Ostindischen Compagnie 
immer näher zur Sprache kommt, so enthalten 
die Times, um ewer solchen Erneuerung mög- gehörige RuhV und Fassung wieder guinnen 
lichst entgegenzuwirken, ein sehr langes Register konnte. - (b.Z.) 
^ der Ausschließungen jeglicher Art vom gemeimn Corfu, vom -4. Februar. 
Rechts, denen ein Engländer tn Beziehung aus Gestern kam die Phllomek aus Alexandrien 
Indien durch die Wirkung jenes Freibriefes bis mit Depeschen vom Obersten Cradock an. 
jetzt ausgesetzt ist. Gerade jetzt erscheint von Die Galathea von 42 Kanonen, S i r Ch. Sul» 
dem Ostindischen Kaufmann, Hrn. Nickards,, der livan, hatte nämlich Algier, Tunis und Tripolis 
erste Theil eines Werkes im Druck,- das Beitrat besucht, um die Regenten zu bereden, daß sie 
ge zur genauesten Kenntniß der Bewohner Osts sich weiterer Feindseligkeiten wider die Grieche» 
indiens und schätzbare Rathschläge zur Verbesset enthielten, worauf sie in Malta und hier den 
rung der Verwaltung jenes großen Landes nach Obersten Cradock und Sie F. Adam an Bord 
eigner Erfahrung enthalten soll. (b.Z.) nahm und nach Modon zu einer Unterredung 
Der Botaniker, Hr. Cunningham, tst näch mit Zbrahim Pascha brachte, um ihn zur Räu» 
einer 6monallichen Unter/uchungsreise in NeUt mung Morca'S durch die Vorstellung zu bewei 
südwallis nach Sydney zurückgekehrt. .Seine gen, daß im Fall eines Krieges sein Heer un» 
Beschreibungen schildern.einen Theil der von ihm vermeidlich vernichtet werden würde. I n Folge 
besuchten Gegenden als ein wahres Paradies der dessen ging die Galatea mit dem Obersten Crat 
Wildniß. - dock nach Alexandrien ab, wo sie am 10. Febr. 
Die> Nichter des obersten Gerichtshofes rn ankam, und der Pascha ihm sofort Audienz gab, 
Madras tragen gegenwärtig zwar noch Amrsklei» auch die Officiere von der Galathea und der 
der, wie die engl. Richter, aber keine Perücken Philomel (die dort schon länger vor bem Hasen 
mehr. Als der Gerichtshof installirt ^wurde/hat! gekreuzt halte) mit der größten Aufmerksamkeit 
te S i r ThS. Strängender engl. Oberrichter, har» und^Höflichkett empfing. Ayf des Obersten An» 
auf gedrungen, daß die Richter, des DekorumS- trag, daß er seine Truppen nach Aegypten zu» 
wegen, Perücken haben müßten. Man ließ alt rückziehen möge, antwortete er, daß ihm nichtS 
so mehrere auS England kommen» Auf der Nei'. größere Frende würde verursachen können, er 
se halten sich indeß dte Schaben über die-Peru» aber , als Unterthan der erhabenen Pforte, nur 
cke deS Oberrichters, S i r Henry Gwil l im, her» deren Befehlen gemäß handeln könne; er wolle 
gemacht und ein großes Hoch, hineingefressen, so / sogleich an sie einen Tataren um Instruktionen 
dag, als der Richter mit derselben erschien, eines absenden (was auch geschah) könne aber vor 
seiner Ohren) auf eine höchst lächerliche Weise, Monatsfrist nicht auf Antwort rechnen. Dte 
dadurch hervorguckte. Das unterdrückte Lüchen Galalhea blieb demnach -in Erwartung der Ent» 
der Advokatett und anderer» GerichtSbeamlen, scheidung dort; inzwischen aber kehrten, von 
machte den Oberrichter auf diesen Umstand aufs Zbrahim abgeschickt, alle türk. und ägyp. Schisse, 
lverkfam: er zog die Perücke über das Ohr, da; dte derselbe nur dazu hatte tn Stand setzen kön» 
durch wurde das andere ganz frei und die Pet nen, von Truppen gedrängt voll, nach Älexan? 
rücke saß nun schief. Seinem AmtSgei,offen, drten zurück, so daß nur an 8000 Araber und 
S i r Benj. SulUvan, ging eS indeß noch ärger. Aegypter in Navarin und andern Festen Mo» 
Kaum halte dieser die Perücke aufgesetzt, als er rea'S zurückgeblieben seyn konnten. Auch gegen 
slnen Schwärm Musquitvs darin spürte, die ihm zooo griech. Sclaven, hauptsächlich junge Mad» 
alle Augenblick um das Gesicht summten: auch chen und Knaben, hatte er mitgeschickt, auf de, 
ward ihm gewaltig heiß unter der Kopsbedeckung, ren Werth auS den Umständen zu schließen ist. 
Er konnte es daher nicht länger aushalten, fon» daß ein sehr schönes junges Weib für 80 und 
dern riß die Perücke ab und warf sie, mit ei? ein lüjähriger Knabe für zo Doll. auSgebolen 
nem, für einen Nichter eben nicht fehr paßlichen, wurden.. Es hieß, daß ein Linienschiff und eine 
Fluch mitten in den Aaal. Seine beiden AmtS» Fregatte, wovon das erster? 2000 Mann, größ» 
genossen folgten, gleichsam instinktmäßig, diesem tentheilS Verwundete, am Bord gehabt, verun» 
Beispiel, und dle drei. Perücken lagen, in.einem glückt seyen, sie kamen aber später auch an. 
Augenblick, auf einem Haufen beisammen. Der DeS Pascha'S Anstrengungen, seine Flotte wie» 
ganze Gerichtshöf brach tn ein unaufhaltsames der auszurüsten, waren außerordentlich, obgleich 
Gelachter aus, und es währte lange, ehe er die er eben keine Neigung zeigte, sie tn Berelch 
der Pforte zu stellen, vielmehr erklärt hatte, er 
wolle dahin sehen, daß ste nie wieber mit einer 
brit. Seemacht in B-rührung komme. Er hatte 
wieder ausgerüstet 2 Fregatte», 7 große Corvet-
ten von 26 bis 22 Kanonen, 2, Briggs von 
2Z btS 12: besaß auch eine hochbordige 60? Ka-
nonen-Fregatde und eine Corvette vön 26, und 
ließ mehrere BriggS bauen. Zwei, in Alexan-
drien liegende algier. Fregatten wurden fortwäh-
rend durch eine-franz. Fregatte von 6s Kanonen 
bewacht. ' ' 
Barcelona, vom 1. April. 
Es werden jetzt alle Vorkehrungen zur Abt 
reife des Hofs getroffen. Z I . M M . werden 
unS d e n yten d. früh verlassen, und am -2sten 
Nachmittags, ^n Saragossa eltitreffen. Der 
Monarch hatte Anfangs erklärt, daß er Navar-
ra nicht b e s u c h e n werde; allein auf Bitten deK 
Herzogs v. Caftroterreno und d e r Deputation 
jenes Königreichs, e n t s c h i e d Se. Ma j . , sich dort-
hin begeben zu wollen, wenn s e i n Befinden und d i e ' 
Zeit es ihm erlaubten. Wie es s c h e i n t , . i s t d i e s e 
Zulage großentheils eine -Wirkung der Aussicht, 
d a ß P - a m p e k u n t , von den f r a n z ö s i s c h e n Truppen 
geräumt werden wird. Diese Hoffnung ist jetzt 
fast e i n e Gewißheit. Die Behörden i n Pampn 
luna Ha6e» Befehl, Vorkehrungen zum Empfan-
ge des Königs, der Anfangs M a i statthaben 
w i rd , zu treffen. : Wahrscheinlich-ziehen also.die 
F r a n z o s e n Ende Api'ils kb. Mehrere T a m m a n -
danten in Cakalanien sind abberufen und d u r c h 
andere ersetzt worden. . (b.Z.) 
Madr id , v o m r . Apri l . 
Die franz. Officier.e 'in Cadix erwarten täg-
lich den Befehl, daß> alle in Andalusien befindli! 
che franzöf. Truppen nach Frankreich zurückkeh-
ren sollen. 
Die in Cadix eingetroffene Fregatte Nestau» 
ration führt 50 große Kanonen, und wird von 
dem Capitän Emmanuel de MonteS Mercedeta 
befehligt. Ein Gerücht behauptet, die Mauren 
hätten häufige Gefechte mit der span. Besatzung 
in Ceuta. (b.Z.) 
Pa r i s , vom n . Apri l . 
Der Maler Hr . Garneray, welcher von'der 
Negierung na^h der Levante abgeschickt worden, 
um die Bchlacht von Navarin an. Orr und Stel-
le aufzunehmen,, schreibt aus Smyrna unterm 
Febp., daß er am ?ten zwischen Zpsara und 
Scio eine ziemlich starke Canonade gehört, die 
^ertnmhUch zwischen Fabvisv und den Türken 
stattgefunden. Die Berge um Smyrna warm 
mir Schnee bed.'ckt, und es fror sehr heftig, so 
daß viele Orangen» uyd Citronenbänme zu Grun-
de gingen. Man wußte fich dort kemeS so stren-
gen Winters zu entsinnen. Den 14. Februar 
war kalter Regen, heftiges Gewitter und eine 
Spur von Erderfchümruug. DaS Schiff „Lö-
jvinn,, wird ihn nach Navarin und von da nach 
M i lo zur Anfertigung des Gemäldes bringen. 
Unter den Augen des Hrn. v. Rtgny und der 
vornehmsten Officiere aus dessen Geschwader, hat 
Hr . Garneray alle Studien gemacht und die 
nüthigen Materialien gesammelt, um die Arbeit 
genau und vollständig liefern zu können» Der 
Trident und dte Fleche (auf letzterer kommandttt 
ein Bruder der Frau Hes Hrn. Horaz Vernet) 
waren auf d?r Rhede von Smyrna. (b.Z.) 
Londön, vom 11. Apr i l . . 
I i i Teuro (Coriuvall) sind vier Leute ein» 
gezogen worden, welche mit den Bankdiebstählen 
in. Swanfea in Verbindung zu stehen scheinen. 
Zwei hüsige Häuser haben Vertraute nach 
Paris gesandt um, wo möglich, an der Anleihe, 
wovon so viel gesprochen wird, Theil zu bekom-
men. 
Zm Zahc 18^6 betrug die Zahl dcr in Engt 
land, Schottland und I r l and gestempelten Zei-
tungS < Exemplare Zv,Mtl!« 453,566 Exempl. 
. Auf Befehl des Gouverneurs von Canctda, 
Gräfe» v. Dalhoüste, hat der 'General-Adjutant 
der M i l i z einen Generalbefehl erlassen, laut deft 
fen dte Bataillonschefs, Oberstkieutenant Fran-
c i s Lcgendre, R . Herbert de Neuville, A . Pau-
l in be Courval, Bouö)er de Labruere und 
Major M . Raymond, weil sie ihrer Pflicht, daS 
Beispiel der Subordination und Achtung gegen. 
Vorgesetzte zu geben, unswgedenk, sich als thä-
tige Agenten einer dsr Negierung S r . Ma j . feind/ 
seligen Partei bewiesen, abgesetzt worden sind» 
Zugleich läßt der Gouverneur die bürgerliche M i t 
liz dieser Provinz warnen, sich nicht durch Kunst-
griffe und verfälschte Darstellungen'übelgesinnter 
Personen verleiten xu lassen, ungegründeten Arg-
wohn gegen die Absichten und Handlungen der 
Regierung zu fassen, oder von der Achtung gegfn. 
der/n Autorität, und dem Geiste des Gehorsames -
abzuweichen, die von pflichtmäßigen und rechtli-
chen Unterthanen zu erwarten stehen. Z m vo-
rigen Zahre sind sztaus. Personen kn das eng» 
tische- Amerika eingewandert^ von denen 16,36» 
in Quebec landeten. (h.Z. 
Odessa, vom 27. März. 
Sewastopol, der Haupt? und Kriegshaven 
Rußlands am schwarzen Meere, l i t t Maugel an 
gutem Trinkwasser. Z m vorigen Jahre übertru-
gen Se. Majestät der Kaiser dem Ingenieur, 
Apton elne Wasserleitung anzulegen, um diese«, 
Mangel abzuhelfen. Fünf Quellen, etwa 8Z 
Werst von der Stadt, sind in eine große Elster» 
pe gesammelt, und das Wasser fließt dann theilS 
Surch thönerne, theils d^rch eiserne Röhren, 
nach Sewastopol, wo zehn Reservoirs zum 
Thei l schon fertig sind, zum Theil noch bereitet 
werden. Dte Stadt erhält in 24 Stunden ge» 
gen 21,600 Wedrow des trefflichsten Wassers. 
Am 4. Ju l ius 1827 wurde diese Wasserleitung 
angefangen zu bauen; am 4. Januar 1828 gin-
gen dte Röhren schon bis zum großen Reservoir 
bei der Stadt . . 
Odessa, vom 24. März. 
Bekanntmachung der Regierung. 
Es ist zur Kenntniß der höchsten Behörde 
gekommen, daß die im Oktober des vergangenen 
Jahres gelieferte Schlacht bei Navarino der 
Türkischen Regierung zum Vorwande diente, 
unfern Handel zu stören, wodurch vielleicht die 
Handelsschaft bedeutende Verluste erlitt. Z n 
Folge dessen ist, auf Allerhöchsten Befehl S r . ' 
Majestät deS Kaisers, tn der Stadt Odessa eine 
besondere Commission niedergesetzt, um die An» 
fprüche deren an die Türkische Regierung zu unl 
tersuchen, welche durch die letzten Maaßregeln 
der Otlomannischen Pforte Schaden gelitten'ha» 
ben. Forderungen in dieser Hinsicht, belegt mit 
klaren gesetzlichen Beweisen, müssen unverzüglich 
dem General«Gouverneur und bevollmächtigten 
Statthalter des Vessarabischen Gouvernements 
.vorgelegt werden. 
Konstantinopel, vom März. 
Näch flllen Richtungen des Reichs sind 
Truppen in Bewegung, und das allgemeine 
Aufgebot, daS besonders in der Umgegend der 
Hauptstadt nachdrücklichst in Wirksamkeit gesetzt. 
. wird, nimm: durch dte Ankunft mehrerer tausend 
Timarioten und SeymenS ein sehr ernstliches 
Ansehen. DieS ist eine Art von Heerbann, 
von,Mamillen gestellt, die mit bestimmten Ein» 
künften von Grundstücken und Gütern belehnt 
sind, und dagegen die Verbindlichkeit haben, zu 
KriegSzeiren, jede eine Anzahl berittener Mann-
schaft, im Verhaltnisse ihrer Einkünfte, .inS 
Feld zu schicken, wo sie unter den Befehlen der 
SandschackSbey stehen. Auch öle Rekrutirnng 
der regelmäßigen Truppen wird lebhaft und sehr 
gewaltsam betrieben. — Es scheint, daß man 
strenger als.je auf den brückenden Bedingungen, 
unter welchen Fttmans zur Fahrt ins schwarze 
Meer ertheilt werden, besieht, und daß der Ver>^ 
folgungsgeist täglich erfinderischer in den Miß-
handlungen der unglücklichen katholischen Ar» 
menier wird. .So werden die Töchrer selbst 
der angesehensten Familien gezwungen, sich 
mit den verworfensten Personen aus der Secte 
der Monophysiten zu verheirathen, und die Geist-
lichen dieses Glaubensbekenntnisses benehmen sich 
dabei so grausam, daß selbst die Türken ansan« 
gen, Mit le id zu fühlen, und sich gegen dieses öf-
fentliche Scanval auflehnen. Auch Klosterfrauen, 
die noch nicht 24 Zahre erreicht haben, werden 
gezwungen, ihre Hand an Monophisiten zu ael 
ben. Keine Vorstellung der Eltern findet Ge-
hör, und die Trauung wird unter dem Zammen 
geschrei der Familien vollzogen. Diejenigen Klo.' 
sterfrauen, die das 24ste Jahr überschritten ha? 
ben, werden in kleinen Schissen deportirt. 
(allg.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Auch dte Akademie der Wissenschaften in 
München Hat das 50jährige Jubiläum ihres be» 
rühmten Mitgliedes, des Geh. Raths v. Söm-
mering, gefeiert. Die mathematisch-physikalische 
Classe hatte zur Feier dieses Festes dem Zubilar 
eine GratulationSschrist in Verbindung mit zwei 
Abhandlungen von den Akademikern Hofrath 
Döllinger und v. Mart ins übersendet, von denen 
die erste einen durch Sömmering zuerst angereg? 
ten physiologischen Gegenstand genau behandelt, 
dte andere elne nengefundene Pflanzengattung bei 
schreibt und mit.seinem Namen belegt. 
Am 10 April.passirte eine, aus der Ostsee 
kommende k. schwedische Fregatte mit ContrelAd? 
^.mirals-Flagge, nebst einer Corvette und eine'w 
Schooner, den Sund bei Kopenhagen. 
Z I . M M . der König und die Königin der 
Niederlande sind in Amsterdam mit b e s o n d e r s 
ausgezeichneten Freudenerweisungen empfanget 
worden. Am 11. war eine sehr zahlreiche A»u 
dienz. 
M a n erwartet in Triest bedeutende Ladun^ 
gen türkischen Kupfers, aus den großherrltchen 
Bergwerken in Anatollen herrührend. Es sollen 
dieselben, heißt es, unter der Bürgschaft mehre-
rer angesehener Handelshäuser, einstweilen in 
Depot verbleiben, um diesen Häusern als Real-
flcherheit und Unterpfand für den Werth der 
Tücher und anderer Gegenstände zu dienen, de! 
ren Lieferung sich dieselben, für Rechnung der 
türkischen Negierung unterzogen haben. — Dies 
s<6 Geschäft kann d r^ deutschen und niederländi-
schen Fabrik-Industrie nur Vor lheW^nd Er-
munterung gewähren, da, seit den letzten dela-
torischen Maaßregeln der Pforte gegen die 
fränkischen Kausieule, 5er Absatz der Erzeugnisse 
jener -Industrie nach der Levante hin, vornehm-
lich aus Rücksicht auf die Unsicherheit der Rück-
zahlungen, fast gänzlich in Stockung gerathen 
war. 
Vor etwa 14 Tagen ^wurde bei Ahrensfeld, 
zwei Meilen von Ber l in, ein dreizehnjähriger 
Knabe von einer Heerde Schweine, zu deren 
Hütt'r er bestellt war, angefallen, und so zer-
fleischt, daß er eine Stunde darauf seinen Geist 
aufgab. (b.Z.) 
Zm Regierungsbezirke Bremberg sind im 
Zahre 1827 für 41 getödtete HZölfe Prämien 
gezahlt worden. Die Zahl der seit i . Znni 
i8 l5 bis Ende deS Zahres 1827 in dem Regie-
rungsbezirke getodteten Wölfe beläust sich auf 
825, worunter 65 alte Wölfinnen, 12z alte 
Wölfe, 251 junge und zg6 Nestwvlfe. Die ge-
zahlten Prämien betragen 5161 Thlr . 
Zn Europa erscheinen 2141 Ziitbläller, also 
ekns auf ro6 taus. Einwohner; in Amerika 
978, d. i. eins auf 4otaus. Einwohner. Zn 
Asien kommt auf 14 M i l l . und in Afrika auf 
5 M i l l . eine Zeitung. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekannt,nachliiigeii. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen .Universitär 
Dorvar macht hierdurch bekannt, daß, höherer Vor-
schrift zufolge, sämmtltche in diesem Jahre erforder-
liche Rcoararur-Arlieiten an den Univerlitätögebäuden, 
bestehend in Maurer-, ^Zimmermanns-, Tilchlcrv 
Glaser», Töpfer-, Klempner-, Schlö.sscr- nndMaler-
Arbeit, sowohl iy Leim - als Oelfarben, mittelst öf-
fentlichen TorgS, dem Mindestfordernden, unter den 
beim Ausbot zu machenden Bedingungen, übergeben 
werden sollen- ES werden demnach alle Diejenigen, 
Welche diese Reparatur «Arbeiten entweder im Gan-
zen oder auch theilweife zu übernehmen geneigt und 
im Stande sind , aufgefordert, sich in den hierzu an-
beraumten drei Torgcn am Men, soften und 26sten 
Avril, und zum Perctorge am 2?sten April d. I . bel 
dieser UniversitätS »Jentkammer zu melden, und ihre 
Bore zu vcrlautbaren, worauf nach Beschaffenheit 
derselben dcr Zuschlag unverzügttch erfolgen wird. — 
Die Anschläge über die verschiedenen Arbeiten sind 
täglich von bis t Uhr auf der Universttäts'Rent-
kammer einzusehen. 
Dorpat/ den April 4823. L 
Rector Guftav Ewers. 
G> v. Foresticr, Rentkammcr-Seer. 
. . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß am 
A . April d. I . , Nachmittags um z Uhr, auf dcm 
Rathhause im Vürgersaale verschiedene Effekten, Bu-
demvaaren und eine Violine gegen gleich baare Be-
zahlung in B. A. suenoni5 leßs veräußert werden 
sollen. Als wozu sich Kaufliebhaber daselbst einzufin-
den haben. 2 
Dorpat-Ratbbaüs, am zi. April IL23. 
münclatum: 
^7." Ober^Sckr. Zimmcrberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser l , P v l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Meinen Freunden unt^ Bekannten, so Nike denje-
nigen, welche mich in gerichtliche,: oder Privat-Ge-' 
schästen zu sprechen wünschen, zeige ich hiemit an,' 
daß ich gegenwärtig die rechte Seite des dem Herrn 
Artillerie, Cavitaine v. Birger gehörigen Hauses, an 
dcr Blumenstraße, bewohne. 3 
Scketaire Schrimann. 
Z u verkaüsen^ 
S a a t »Kartoffeln berschiedcner Art si«d bei M a r l i n Asmuß' 
käuflich zu haben. 
Auf dem Gute Neuhof; ist U haben; Roggen, 
Saatgerste, Hafer-, Buchweizen, Erbsen/ Sommer-
weitzen, Flachssaat, und guter Korn-Brantttwein. 
Die Proben und der Preis stnd bei dem Herrn Kan-
zeUisten Hemmet?n Dorpat zu erfahren.' 2 
Auf dem Gute Wollust sind ivoo Pud Heu zu 
20 Kop. pr. Pud, ohne Fuhre, zu verkaufen. 2 
Sehr guter ausgesiebter Hafer und außerordent. 
lich gutes Heu ist in Quantitäten und auch im 
Kleinen zu verkaufen bet dem Herrn Backermeister 
Vorck an der St . Petersburger RgMka. i 
Kaufgesuch . 
.. Sollte jtmand ein Schmkbenessee zu verkaufen 
haben, so zeige derselbe eS gefälligst tn der Zeitungs-
Expedition an. . , i 
DaS Gut Hüselau bringt hiermit zur öffentlichen 
Wissenschaft, daß eS vom beutigen Tage an big 
Stück gute milchende Kühe anzukaufen gesonnen ist; 
und baden stch etwanige Verkäufer solcher Kühe dem-
nach an die dvrtige Guts-Verwaltung zu wenden.. 
Haselau, den 4. April 1828- 1 
M. Liaeoweneow, 
Bevollmächtigter des Herrn Rittmeisters 
v. Krüdrner. 
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Z u vermiethen. 
Auf dem Gute Uellenorm sind für den Sommer 
mehrere Zimmer zu vermieden. z 
) Das Wohnhaus auf dem Gute Hawa, t l Werst 
von Dorpat an der Poststraße, ist für dte Sommer-
monate oder auch jährlich zu vermiethen, und die 
Bedingungen sind bei der WesncrShofschen GutSver-
waltung zu erfragen. 2 
Gesunden. 
Den ?'5«'n d. ist auf dcm Wege nach dem Dom-
berge «in Strickbeutel mil verschiedenen darin befind-
lichen Dingen gefunden worden; wer sich dazu legiti-
mirt, kann ihn gegen Erlegung der InsertionSgebüh-
ren und eines Finderlohns für einen armen Knaben 
wieder erhalten tm Hause des Professors Deutsch. 3 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem Gute in der Nähe von Dorpat wird 
ein unverbeiratherer Buchhalter, der nicht allein eine 
gute Hand schreibt, sondern auch ziemliche Schul-
kenntnisse haben muß, zu engagiren gewünscht.' ^Wei-
tere Auskunft hierüber crtheilt ' z 
Oekonomie-Sekretaire C. Eschscholtz, 
wohnhaft tm Post-Commissaire Orelvingjchcn stei-
nernen Hause. 
Abreisender. 
' Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den M zur Ab-
reise gemeldeten 
Kammerdiner W i l h e l m Löbach 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu /ormtren glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mit ftloigen binnen 14 Tagen » 6-uo bei dieser Be-
hörde zu melden Oorpar, den 17. April 13SL. 3 
Angekommene Fremde' 
Von der 8ten Klasse Hr. v. Bulgarin, Hr. Obcrstl. 
v. Essen, kommr vyn Petersburg) Hr. Oberster v. 
Btstrom, kommt von Narwa, Hr. Lieut. Monoch, 
Hr. Doktor Werje, kommt von Riga, Hr. Kaufm. 
Schröder, Hr. Fähnrich v. Reichardt, kommt von 
PcterSb.; Hr. KirchspielSr. v. Sievers, Hr. Rittm. 
v. Freytag, Hr. v. Stäl , Hr. Assessor v. Samsoti, 
Hr. Obristl. v. Baggu,.Hr- Major v. Peuker; Hr. 
Arrendator Lehmann, Hr- Graf Manntcuffel, Hr. v. 
Ga»el , kommen vom Lande, logiren in der. Stadt 
/London; Hr. Garde-Oberster Butuwsky, kommt 
. von Riga, Hr, Professor und Kollegienrath Demuth^ 
MalnowSky, kommt vom Lande, logiren im St-' 
Pete^bnrger Hotel. 
h r p k s e t t u n g. 
Z2. 
S o n n a b e n d , d e n 2 1 . A p r i l , 1 8 2 8 . 
I m N a m e n d e s G e n e r a l « G o u v e r n e m e n t s v o n P l e ö k a u , L k v , , E h s t - u n d K u r l a n d 
ist Oer Druck e r l a u b t von 
E. G. v. D r ö ck e r. 
Aus den Maingegenden, vom 17. Aprl l . 
Die Klrchenfeste in der Charwoche wurden 
in diesem Jahre tn München besonders feierlich 
und mit fürstlicher Pracht begangen. Se. M . 
der König nahm dies M a l das heil. Abendmahl 
in der'Kirche deS wiederhergestellten Franziska» 
" e r , Klosters ein. Dem Vernehmen nach hat 
Se. M . auch das kolossale Kreuz anfertigen last 
sen, welches Donnerstags und Freitags Abends 
mit'feinem Vrtlianlfeuer in der hohen Wölbung 
der majestätischen Hofkirche zum h. Michael 
schwebte. — Am 1. Apri l d. I . wurde zu Neu; 
stadt hei Freising durch einen Bergschlipf das 
Haus eines armen Tagelöhners gegen i z Fuß 
vorwärts geschoben und zu Boden gedrückt. Die 
Tocht«r desselben erhielt Quetschungen am Kopfe, 
wurde aber ohne gefährliche Beschädigung unter 
den Trümmern deS Hauses hervorgezogen und 
errettet. Bei der vorgenommenen Untersuchung 
ieigte sich, daß der sogenannte Mautelberg mehs 
rere Sprünge und Klüfte hatte und noch vier 
Familien ihre Häuser verlassen mußten, um nach-
folgenden Ueberfchüttungen zu entgehen. (b.Z.) 
Wien, vom 15. Apri l . 
Unser Oesterr. Beob. meldet Folgendes aus 
Odessa: „ I n dem Augenblicke, in welchem wir 
den BoSphorus wieder eröffnet sehen, verschwin-
den die ferneren Aussichten für den Handel durch 
den nun zur Gewißheit gesteigerten Bruch zwit 
schen Rußlanö und der Pforte. Hier und in 
der ganzen Umgegend herrscht die größte mil i tä, 
rische Thatigkeit, und das Gerücht verbreitet sich 
seit mehreren Tagen, daß die Armee am 1. ( i z . ) 
Apr i l den Pruth überschreiten werde. Der bis, 
herige Mi l i tärkommandant , Graf von Pahlen, 
schickt sich zur Abreise an, um mit der Armee 
vorzugehen, indem er zum General» Gouveri 
neur der Moldau und Wallachet bestimmt seyn 
soll." 
Ein Handelsschreiben aus Bucharest enthält 
Folgendes: „Unsere Waaren, sowohl einheimische, 
als fremde, haben keinen Werth, denn es ist w5» 
der Absatz, noch Geld vorhanden; ein jeder trach-
tet, seine Vorräthe los zu werden, da sie so gut 
als verloren sind, tm Fall es auch nur zu einem 
gewaltsamen Einmarsch feindlicher Heere käme. 
Unsexe- Verbindung mit Konstantinopel ist so gut 
wie aufgehoben. Das größte Unglück für unS, 
als 'Kaufleute, besteht barin, daß wir nicht ein 
M a l im Stande sind, unsere Vorräthe von Ho> 
uig, Wachs, Ta lg , Wein, levantischen Waaren 
:c. weiter zu schassen, denn da eine große Anzahl 
unserer Pferde, theils im Wege der Requisition, 
theils durch Ankauf weggeführt worden ist, so 
fehlt es am nöthigen Fuhrwerk. Zu den benach-
harten Gegenden ist gleichfalls keins dergleichen 
zu haben, da ein Jeder sein Vieh dabei einzu-
büßen fürchtet. (b.Z.) 
Madrid, vom 5. April. 
Die Räumung Spaniens von den franz. 
Truppen wird unverweilt vorgenommen. Wir 
glauben versichern zu können, daß in der Räu-
mung die festen Platze Cadix und Seo de Urgel 
nicht begriffen sind; dem Anscheine nach will daS 
franz. Gouvernement letzteren Ort nicht gern 
verlassen. — Der König hat an den Kriegsmi-
nister den eigenhändig ausgefertigten Befehl er-
lassen, die iz Regimenter ProvinzialmUiz auf» 
zulösen und nach ihrer Heimath abgehen zu 
lassen. 
' Zn Havanna glaubt man sehr 'stark, daß 
Spanien die Unabhänsskff?ett der südamerikani-
schen Staaten anerkennen werde. (b.Z.) 
Lissabon, vom 29. März. 
(AuS dem Messüger.) Diese Stadt ist in 
großer Bestürzung, da wider Erwarten England 
feine Truppen zurückziehet, und unS unsern ei» 
geneu Kräften überläßt. Am ?6sten Abends hat 
S i r F. .Lamb die desfallsigen Depeschen aus Lon-
den erhalten. Die Auswanderung wird täglich 
größer. Wie es scheint, werden uns auch die 
Kriegsschiffe verlassen. Man scheint zu glauben, 
daß jetzt auch die Soldaten sich von der Sache 
der Verfassung abwenden würden. Die span. 
Emigranten sind aus der Hauptstadt fortgewie» 
fen, und einige ihrer Chefs sogar verhaftet wor« 
den» Z n Setubal werden vermuthlich wieder 
Unruhen ausbrechen. Zn Oberbeira und Trazi 
os»MonteS halten die Agenten der apostl. Par-
tei den meisten Erfolg. Man fürchtet einen 
Bürgerkrieg. Heute haben sich die engl«. Lanzens 
trager eingeschifft, die übrigen werden sich bis 
zum 2. April einschiffen; hier sollen nur ein 
engl. Linienschiff und 2 Fregatten bleiben; der 
torro äo Rugio (der Affenthurm) und das Ka? 
pell St» Zuliao bleiben von den Engländern 
besetzt, die spau. Emigranren, 350 an der Zabl, 
müssen nach AbranteS abgehen. (V.Z.) 
Par is , vom iz. April. 
Der Contre- Admiral Noussin, welcher vor 
einigen Tagen eine Privat-Audienz beim Köni-
ge hatte, wird sich nächstens in Brest nach Rio 
de Zaneiro einschiffen; man glaubt, daß derselbe 
einen wichtigen Auftrag habe, dessen Hauptzweck 
sei/, den Unannehmlichkeiten ein Ende zu machen, 
denen der Französische Handel an den Küsten 
Brasiliens ausgesetzt ist. 
Das Pakerboot „ZM»S und Zulia"^ ist 
nach einer sehr kurzen Fahrt vorgestern von Lis-
sabon in Havre angelangt, die mitgebrachten 
Briefe sind jedoch noch lu'chr eingetroffen. ES 
bringt 47 geflüchtete Portugiesen mit, und muß! 
le eine große Menge, wegen Mangels an Raum, 
abweisen. AlS das Schiff Lissabon verließ, bot 
diese Stadt das betrübende Schauspiel aller 
Greul eines Bürgerkrieges dar. 
M i t der Brigg Alacrity werden von Tou-
lon mehrere franz. Zngenieure nach Morea ab-
gehen, um dem Grafen CapodistriaS Dienste zu 
leisten. Den z. April sind von den Admiralen' 
Nigny und Collet (vor Algier) Depeschen tn 
Toulon eingegangen. (b.Z.) 
London, vom 12. Apris. 
Vorgestern löste sich die Londoner Gesell-
schaft der Schiffsrheder in einer Versammlung 
in der London-Tavern auf, um eine ausgedehn-
tere Gesellschaft zu bilden, die sich über Groß-
britannien-erstrecken soll. Eine Resolution, den 
traurigen Zustand der Schiffseigner ausdrückend, 
wurde einstimmig gut geheißen. Ein Mitglied 
(Hr. Richmond) bemerkte: „die Ursache unsers 
traurigen ZustandeS ist nicht der übertriebene Han-
del des ZahreS 1825, vielweniger dcr Umstand, 
daß w i r , wie behauptet wird, zu viel Schiffe 
bauen, sondern einzig und allein die Mitbewer-
bung , in welche wir uns mit Ausländern einge-
lassen haben, die unS zwingen, das als Fracht 
anzunehmen, was sie hinreichend lohnl, unS aber 
zu Grunde richtet." (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 2. April. 
Durch einen österr. Kauffahrer, welcher Cor-
fu am 25. Marz verließ, erfährt man, daß Graf 
Guilleminot damals noch zu Corfu war, ein 
franz. Kriegsschiff zwar zu seiner Verfügung im 
Hafen vor Anker lag, der Graf aber bisher noch 
keine Anstalten zur Abreise getroffen hatte, wor> 
aus man den Schluß zog, daß dte Zusammen? 
kunft der drei zu Konstantinopel akkreditirt gel 
weseneu Botschafter doch vielleicht noch auf Cor-
fu stattfinden dürste. Aus Alexandrien sollen 
bei dem Lord-Olierkommissair Nachrichten einge-
gangen seyn, nach welchem die bei Mehemet Ali, 
wegen Räumung von Morea gemachten Schritte, 
fruchtlos geblieben sind, und der Vicekörng sich 
der Pforte völlig ergeben zeigt. Man trug sich 
zu Corfu mit dem Gerüchte, es feyeu dem Vice-
könige von Aegypten von Seiten einer europäit 
schen Macht Antrage gemacht worden, sich für 
unabhängig zu erklaren, auf welchen Fall ihn die? 
se Macht unverzüglich anerkennen werde. Diesen 
Antrag, soll jedoch Mehemet Al i mit Unwillen 
zurückgewiesen, und die Ausrüstungen mehrerer 
Kriegsschiffe anbeföhlen haben, um Ibrahim Pa» 
scha zu unterstützen, uud im Falle der Noch auf» 
zunehmen. Wirklich segelten drei Kriegs- und 
zwanzig Transportschiffe um die Mitte Februars 
von Alexandrien ab, die aber durch einen heftit 
gen Sturm zerstreut wurden, und sich nach und 
nach in den Gewässern von Candia wieder samt 
melken. Ibrahim Pascha muß von den Absicht 
ten seines Vaters und den ihm zukommenden 
HülfSmitteln bereits Kenntuiß haben, und auch 
wohl andere Streitkräfte, als die der Griechen, 
fürchten, indem er alle Truppen auS dem I n t 
uern von Morea an sich zieht. 
Dex Divan hat die Thronrede bei Eröffnung 
des engl. Parlaments in türk, und arab. Ueber» 
setzung vielfach verbreiten lassen, und scheint mit 
derselben sehr zufrieden. England wird in Kon; 
ftaniinopel als der älteste Bundesgenosse der 
Pforte angesehen. Der Lord Prudhoc, ein Bru-
der des Herzogs von Northumberland, der sich 
jetzt in Konstantinopel befindet, hat bei der türk. 
Negierung die höflichste Ausnahme gefunden, und 
müssen ihm, auf Befehl des Sultans, alle d^rtit 
gen Sehenswürdigkeiten gezeigt werden. Hr. 
Garneray, der die Navariner Schlacht malen 
soll, findet bet den türk. Behörden einen sehr 
freundlichen Empfang. Wie es scheint, rechnet 
der Divan sehr stark auf andere Höflichkeiten, ab-
leiten Frankreichs und Großbritanniens. Nach 
Adriauopel hin ist eine große Menge kurdis. Reil 
terei abmarschirt; sie führten von Ochsen gejogel 
ne Kanonen mit sich. (b.Z.) 
London, vom 12. April. 
Vor einigen Tagen ließ der König die bei? 
den ihr sehr alten Violoncellspieler, Cervetto uud 
Schramm, so wie Dragonetti, den berühmten 
Contrabafststen, nach St^ James kommen, um 
daselbst einige von Corelll's Trios vor ihm aus.' 
zuführen, an denen Se. M . großen Gefallen zu 
finden scheint. Cervetto ist gegen'1740 in Lon, 
don geboren, uud also iht wenigstens 88 Jahr 
alt. Sein Vater, ebenfalls ein Violoncellist, war 
im Jahre 1682 geboren, und starb in einem Alk 
ter von 101 Jahren. 
Se. Maj . haben befohlen, daß keine Füchse 
auf der K. Domaine in Wmdsor mehr getödret 
werden sollen. 
Vv'.i den Vermuthungen der Times und de? 
Couriers, daß der Abzug unserer, bekanntlich in 
England angekommenen Truppen auS Portugal 
(während uusere Kriegsschisse im Tajo bleiben) 
D . Miguel bewegen werde, konstitutionellere Ge« 
Innungen anzunehmen, zeigen Briefe aus Lissa» 
bon biS zum 4UN noch keine Spur. Sie füh-
ren, als die einzigen Gründe, welche den Infant 
ten noch abhielten, nach Villa Vi^osa zu gehen, 
dte Weigerung seiner Schwestern an, ihn dahin 
zu begleiten, und die Furcht, daß in seiner Ab? 
Wesenheit die älteste derselben die Zügel der Ret 
gierung ivieder in die Hände nehmen möchte. — 
Ein Linienschiff, einige Fregatten und kleinere 
Schiffe sind unsererseits im Tajo zurückgeblieben. 
Die Seesoldaten haben die Forts besetzt und 
Mannschaft vom 4ten Fuß-Regiment vertritt de« 
ren Stelle am Borde der Schiffe. — Die Apot 
stolischen setzten ihre Hoffnung auf eine, große 
Heerschau, die der In fant am 7. halten werde» 
— Einige Mi l i tärs, welche die Wache beim Pa» 
laste gehabt, riefen bei ihrer Rückkehr nach der 
Caserne den unbeschränkten König aus und spielt 
ten den °ttn Königsmarsch, trotz den Bestrer 
bungen >. Hauptmanns und der Officiere, um. 
es zu hu.cern. 
Der franz. Maler, Hr. Lethiere, dessen grot 
Hes Bi ld : das Urtheil des Brutus, vor einigen 
Zahren in London so großes Aussehen machte, 
hat ein zweites von derselben Größe: der Tod 
der Virginia, vollendet, vnd ebenfalls nach Engt 
land gesandt, es dort auszustellen. Die LordS 
der Schatzkammer haben, auS Achtung gegen das 
Talent des Künstlers, das Bi ld zollfrei eingehen 
zu lassen befohlen. 
AuS ben Maingegenden, vom iy . Apri l . 
Durch einen k. baierschen CabinetSbefehl ist 
daS UebungSlager, welches im Septbr. d. I . 
für die beiden ersten Armeedivisionen bei AugSt 
bürg Statt finden sollte, wieder eingestellt wort 
den» — M a n wil l wissen, daß dle Standeverl 
sammlung noch bis zur Mi l te Ma is verlängert, 
dann aber biS zum 15» Seplbr» vertagt werden 
solle. — Wie verlautet, wollen mehrere Officiere 
der baierschen Armee bei S r . Ma j . um die Er-
laubniß nachsuchen, den bevorstehenden Feldzug 
gegen die Türkei als Volontärs tm russ. Hanptt 
quartier mitmachen zu dürfen. 
Zu Fretburg tn der Schweiz hat sich kürz-
lich ein seltsamer Unglücksfall ereignet: Zwei 
Reisende, welche sich einander nicht kannten, 
halten in dem Ilörel St. Denis zwei Zimmer ne? 
ben einander erhallen. Z n der Nachl wollte der 
eine, ein Engländer, NamenS Wilson, nach dem 
Hose gehen, fand aber seine Thür verschlossen. 
Da der Nachbar ihm den Durchgang durch sein 
Zimmer verweigerte, so beschloß er, aus dem 
Fenster zu springen, da-sich dasselbe nach einem 
Garten zu. öffnen und nicht, sehr hoch zu seyn 
schien. Die Dunkelheit der Nacht halte indeß 
den Unglücklichen getäuscht, er stürzte wohl drei 
Stockwerk tief hinab, zerbrach sich beide Schen-
kel, den eiyen Arm und verletzte sich noch sonst 
so stark, daß man an seinem Aufkommen zwei, 
felt. 
Madr id , vom 9. Apri l . 
Der König wird am 1. Zuni ln Person 
die Corles von Navarra eröffnen. ES werden 
von hier aus Verzierungen nach Pampeluna ge? 
schickt, um am Tage der Eröffnung gebraucht 
zu werden. Navarra hat von seinen vormaligen 
Freiheiten eine Art Repräsentation behalten, die 
Subsidien bewilligt und ben Dekreten in Beziel 
hung auf diese'Provinz Gesetzeskraft giebt. 
Die span. Seemacht zählt gegenwartig z 
Linienschiffe von 74 Kanonen, z Fregatten von 
50 Kan. , 5 Fregatten von 40 Kan., z Corvey 
ten von 20 bis 26 Kan., iz Briggs von 14 
bis 22 Kan., z Goeletlen von 10 bis 16 Kan. 
und 4 andere kleinere Fahrzeuge. Von diesen 
Z4 Kriegsschiffen befinden fich 15 in Euba unter 
dem Befehl des AdnuralS Laborde. 
Lissabon, vom 4. April. 
Vorgestern früh haben fich die letzten englk? 
schen Truppen eingeschifft. AbendS befand sich 
daS ganze brillische Geschwader an der Mün-
dung des Ta jo , und gestern Morgen verließen 
Gen. S i r W. Clinton, alle Truppen und 
Schiffe, mit Ausnahme eines Linienschiffes und 
einer Fregatte, die Barre; allein, ungeachtet 
des günstigen HZindeS, blieben doch sämmtliche 
Fahrzeuge Angesichts der Hauptstadt und entfern-
ten fichv kaum 2 Seemeilen von derselben. 
Kaum war das letzte engl. Schiff außerhalb der 
Barre, als ein Courier von der span. Gesandt? 
schast mit verhängten Zügeln nach Madrid ab? 
reiste. Dte Straße von hier nach dem Palast 
der Königin war gestern voll mit Wagen vor? 
nehmer Personen, die Ih rer Majestät zur Ab? 
reise der Engländer Glück wünschten. Die zu 
den hier gebliebenen Kriegsschiffen gehörigen 
Seetruppen halten Belem und die 2 Castelle an 
der Mündung des Tajo besetzt; die KriegSfahr? 
zeuge liegen unfern der Küste, um im Nolhfalle 
das Feuer aus den Castellen kreuzen zu können. 
S i r Fr. Lamb hat endlich am isten d. eine Au? 
dienz bei dem Infanten gehabt, der sich über , 
die Besetzung der Castelle beschwerte. Der engl. 
Gesandte hat Befehl erhalten, diese Stadt so? 
gleich zu verlassen, wenn Don Miguel sich zum 
König ausrufen lassen würde, und doch scheint 
dieß so getviß, daß man die Vollziehung schon 
au/ den ,0. Apri l festsetzt. Hier ist es ruhig, 
aber Schrecken malt sich auf allen Gesichtern. 
Dte Unruhen zu Setubal haben sich in Estremoz 
wiederholt, wo dte Truppen sich endlich genöthigt 
sahen, auf das Volk zu feuern. Von . beiden 
Seiten zahlte man gegen 100 Todte und Ver-
wundete. (b.Z.) 
P a r i s , v o m i z . A p r i l . 
Die auS einem Linienschiff (Jean Bar t ) u. 4 
Fregatten bestehende, Expedition die in Brest ausge? 
rüstet worden, wird unter Befehl deS AdmtralS 
Roufsin am 2;sten d. die Anker lichten, und in den 
Gewässern von Brasilien zu der Division deS 
.Mmiraks Lemarrant stoßen, welcher den Befehl 
über die franz. Stat ion im stillen Meere, erhält. 
Herr v. Mendeville, diesseitiger Generalkonsul 
in Buenos lAyreS, der mit jener Expedition ab? . 
gehen wird, hatte gestern «ine Privataudienz bei -
S r . M a j . Man verspricht sich von der Festig? 
keit und Gewandtheit deSAbmirals Noussin vie» 
leS, um unfern Beschwerden in Betreff der Bio? 
kade des Platastromes eine Gränze zu fetzen. 
Trotz aller Gerüchte vom Gegentheil wird die 
Expedition von Toulon nächstens auslaufen. Die 
zz gemietheten Transportschiffe sind segelfertig, 
und die Eigenthümer haben anderthalb Monat 
Zahlung voraus erhalten. M a n spricht von be? 
deutenden Lieferungen von Lebensmitteln u. Heu. 
Alle zu der Expedition beorderte Mannschaft ist 
schon in und'bei, Toulon; nur noch 2 Regimen? 
lex stehen in Marseille und Tarascon, stnd aber 
völlig marschfertig. — Die Fregatte Asträa hat 
bei dem Vorgebirge Porto-Farina (Tunis) einen 
algierischen Korsaren von 6 Kanonen und mit 
6; Mann genommen, daS Fahrzeug verbrannt, 
und die Mannschaft an ihren Bord gebracht. 
I n Metz hat man bet dem Einreißen eines 
Theiles deS Gefängnisses eine Menge Ueberreste 
Menschlicher Körper entdeckt, welche in demselben 
heimlich beerdigt zu seyn scheinen. Was eS da» 
mir für eine Bewandntß habe, und in welche 
Periode die dieSfälltgen Verbrechen fallen, ist 
jetzt Gegenstand einer sorgfältigen Untersuchung. 
( b . Z . ) 
London', vom 12. April. 
Der neUe nach Portugal bestimmte französ. 
Gesandt?, Baron Mareuil, tst, nach einer lan, 
gen Unterredung mir dem Fürsien Polignac, so, 
gleich nach PortSmouth abgereiset, um sich nach 
Lissabon einzuschiffen. 
Die Ankunft, eines TheilS der engl. Trup-
pen in PortSmouth geschah vorgestern. — 'Nach 
der Versicherung des Star hätten die meisten tn 
Lissabon residirenden Gesandte»! Befehl, wenn 
Dvn Miguel sich zum absoluten König erklärt, 
ihre Funktionen einzustellen. 
Man hat auf dem franz. Schiff Constanze, 
das in PortSmouth ankam, zweitausend Ellen 
Seidenwaaren angehalten, die in Kisten, worin 
gewöhnlich Eier nach England gebracht werden, 
.sorgfältig eingepackt waren. Die Kisten waren 
schon nach London unterweges. 
Seit einiger Zeit gingen hier Gerüchte, daß 
Lord Ponsonby bei der brasilischen Regierung 
darauf angetragen habe, die Ausfuhr von 200,000 
Stück Häuten von Buenos-Ayres zu erlauben. 
Die Sache verhält sich folgendermaßen: Lord 
Ponsonby schlug vor einiger Zeit einer deshalb 
zusammen berufenen Versammlung der brit. Kauft 
leute ln Buenos-AyreS jene Maaßregel vor, und 
da diese eS genehmigten, wendete er sich an den 
kaiserl. Hof in Rio de Janeiro. Die Kaufleute 
selbst sollen aber wenig Hoffnung des Gelingens 
Lehegt haben, und den ganzen Schritt mehr als 
einen diplomatifchen Versuch betrachten, die all» 
gemeinen Friedens-Unterhandlungen zu unterstü-
tzen. — Der Star versichert, daß man tn Rio 
de Janeiro eiye Erpedition ausrüste, um Bue» 
noS-Ayres zu beschießen, und daß mehrere Schiffe 
zu diesem Endzweck bereits segelsertig seien. 
AuS Neusüdwalts vernimmt man, daß die 
Eingebornen den Gebrauch des FeuergelvehrS ge» 
lirnt und nicht mehr mit Lebensmitteln zum 
Verkauf nach der Stadt kommen. 
Nach Briefen aus Manilla ist von der La!, 
dung des auf der Reise von Hamburg unterge-
gangenen Schisses Asia wohl ein Drittel und 
der größte Theil der Mannschaft gerettet worden. 
DaS Schiff selbst aber ging in den Grund. (bZ) 
Aus den Niederlanden, vom 16. April. 
Aus dem Haag meldet man das am i,2ten 
>d. M . erfolgte Ableben deS Finanzministers Ap! 
peliuS. Er starb an einer Krankheit, an wel-
cher er schon längere Zeil gelitten hatte. Er 
hat kein Vermögen hinterlassen. I m I . 1767 
in Middelburg geboren, wo sein Vater reformirs 
ter Prediger war, trieb er, ehe er in den 
Staatsdienst trat, das Geschäft eines Advokaten. 
Die politische Laufbahn begann er als Mitglied 
der National - Versammlung der Batavischen 
Republik. M i t der Verwandlung des Freistaats 
in eine Monarchie unter Louis Napoleon ward 
er Minister! Staats »Sekretär, ging nach der 
Vereinigung des ganzen Staats mit Frankreich 
nach Paris in der Qualität eines StaatSrathS, 
und kehrte l8 i8, als die Niederlande sich wieder 
von Frankreich gelrennt hatten, nach seinem 
Vaterlands zurück, wo er zuerst ^um StaatSrath 
für die Provinz Seeland ernannt wurde. Hier-
auf erhielt er die Ober-Aufsicht über die Finan» 
zen in den südlichen Provinzen, 1315 aber, jwo 
der Finanz»Plan der südlichen und nördlt-ren 
Provinzen vereinigt Wurde, ernannte Se. Maj . 
ihn zuerst zum General-Direktor der indirekten 
Abgaben und später zum Finanz» Minister. An 
seine Setlle wird der bisherige außerordentliche 
StaatSrath Hr. Cannemann eintreten. lb.Z.) 
Lissabon,, vom 4. April. 
(Aus dem 5. 6. Lomm.) Die 60a Mann 
der engl. Seemacht, welche die Forts beseht halt 
ten, scheinen nicht geneigt, sie dem Regenten zus 
rückzugeben, obwohl er sie forderte und mit G « 
walt zu nehmen drohete. Da aber das englische 
Linienschiff nur Kanonenschußweite vom prinzlit 
chen Palast entfernt ist, so wird eS wohl fürS 
erste bei der Drohung sein Bewenden haben. 
Der Regent hat zahlreiche Veränderungen in der 
Armee vorgenommen. Den Ostermontag beznch» 
net man alS den Tag, an welchem Don Miguel 
zum absoluten König ausgerufen wird. Die so; 
genannten portug. Nebellen, welche nach Spa, 
nien ausgewandert waren, kommen in Masse 
nach Portugal zurück. (b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom '8 . April. 
Das Schiff Therese ist mit den Bildhauer; 
Arbeiten von Thorwaldsen dieser Tage glücklich 
in Kopenhagen angelangt. 
Der am 4. J u l i v. I . zwischen Schweden 
und Norwegen und den verein, nvrdamer. Frei-
staaren abgeschlossene Freundschafts « und Hant 
delStraktat, welcher am n . J u l i v . J . in Stock-
holm und am 17. Januar d. I , zu Mashington 
ratificirt worden, und aus zo Artikeln, nebst 
einem Seperat i Artikel, Gesteht, ist nunmehr im 
Druck erschienen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Die Gaeetta macht officiell die Abreise 
I I . M M . von Barcelona, welche auf den 9. 
Apr i l bestimmt ist, bekannt; nach dem Neisepla-
ne werden I I . M M . am 2,sten d. zu Sara» 
gossa anlangen. I n dieser Stadt werden Vor-
bereitungen zu ihrem Empfange gemacht. Au-
ßerordentliche Steuern müssen die Stadtbewohner 
sowohl, als die der Umgegend bezahlen, damit 
die Unkosten aus diesen Geldern bestritten wert 
den. 
Die Versuche, Spanien in ein Bündniß 
gegen die Charte in Portugal zu ziehen, haben, 
wie der üVless. cliamdre meldet, bei dem spa« 
nischen Staa ts ra te noch bis jetzt keine günstige 
Aufnahme finden können. Mehrere auf ein sol-
ches Uebereinkommen sich beziehenden Dokumente 
sind diesem Collegium allerdings mitgetheilt 
worden, doch haben sich diejenigen Mitglieder, 
welche den bedeutendsten Einfluß in demselben 
haben, für strenge Neutralität Spaniens tn der 
ganzen Angelegenheit entschieden. 
Der Posten des Gouverneurs von Elvas ist 
neu befetzt worden. — Die Zeitung enthält fer-
ner eine an die Provinzialbehörden gerichtete 
Verfügung des Justizministers, wodurch er sie 
auffordert, mit der größten Sorgfalt über die 
Ausführung der Dekrete, die Ertheilung von 
Passen betreffend, zu wachen. Sie sollen die 
Heerstraßen durch Truppen oder durch Unter-B« 
diente der Behörden selbst beobachten lassen, und 
sollen Letztere in diesem Fall durch die Bewoht 
ker der Ortschaften begleitet werden. 
Berlin. I n der Nacht zum 19. und eben 
so in der darauf folgenden Nacht, hatte man 
hier zwei so schwer« Gewitter, als sich kaum Je-
mand zu errinnern weiß. Das Wetterleuchten 
und der Donner dauerte, ohne AusHöven, gegen 
6 Stunden hinter einander fort, und der Regen 
stürzte tn der letzten Nachr zwischen i und 2 
Uhr auch unter heftigem Sturm wahrhaft in 
Strömen vom Himmel, so daß die Straßen plötz-
lich in Canäle umgeschaffen wurden. I n der 
Stadt selbst hat es eingeschlagen; doch ohne zu 
zünden, oder Schaden anzurichten. Das Gewit-
ter vom Freitag Abend war auch ziemlich stark 
in Potsdam. 
I n Folge deS Friedens zwischen Nußland 
und Persien, war in Warschau am 7. Apr i l ein 
feierlicher Gottesdienst. Se. K- H . der Groß-
fürst Konstantin empfing an diesem Tage die 
Glückwünsche von Seilen der hohen Mi l i ta i r - und 
Civilbehörden. Alsdann war sowohl in der K. 
Schloßkapelle in Gegenwart S r . K. H . , wie 
auch in der Kalhedralkirche ein Gottesdienst. Der 
präsidirende Minister im Staatsrathe, Graf So-
bolewSki, gab an diesem Tage ein glänzendes 
Diner. Abends war im Schauspielhause freier 
Eintr i t t und die Stadt beleuchtet. 
Vor ungefähr 6 Jahren machte ein Kauf-
mann in Leith bankerurr. Seinen Gläubigern 
wurde der Zustand seines Vermögens vorgelegt, 
und es ergab sich, daß sie 12 Sch. auf das Pfd. 
(60 pCt.) erhalten würden, waS ihnen auch aus-
gezahlt wurde. I m I . i z i z verließ der Mann 
Leith, um nach Van Diemens-Land zu gehen, wo 
es ihm besser glückte, als in seinem Vaterlande. 
Vor Kurzem erhielt Jemand in Leith cinen Brief 
von ihm, worin mehrere Wechsel befindlich wa-
ren, deren Betrag hinreichte, daS alte Deficit 
von 8 Sch. vom Pfunde, so wie die Zinsen vom 
Augenblick des BankeruttS zu decken. Auch war 
eine Summe von zo Pfd. zur Bestreitung der 
clwanigen Unkosten beigefügt. Dies edle Beneh-
men hat einen solchen Eindruck auf dte Gläubi-
ger des Mannes gemacht, daß sie beschlossen ha-
ben, ihm ein Stück Silber zum Andenken zu 
senden, um zu zeigen, „daß, wenn der Schuldner 
ehrlich gewesen sey, die Gläubiger auch dankbar 
seyn könnten." 
Das Gewitter am Freitag Abend hat den 
Neustadter Kirchthurm zu Bernbnrg in Brand 
gesteckt. Das Feuer griff schnell- um sich, da 
daS Wasser der Spritzen nicht bis zu solcher 
Höhe gesteigert werden konnte. Morgens halb 
2 Uhr war der ganz? Thurm ab- und ausge-
brannt, die Kirche aber ist unversehrt erhallen 
worden. — Zn Halle tral das Gewitter elwa 
eine Slunde früher als in Berl in ein, war aber 
nicht weniger heslig, besonders als es sich gegen 
Mitternacht erneuerte. DaS Gewitter in der 
Nacht zum Sonnlag hat auch ungewöhnlich 
großen Hagel mit sich geführt. Z n der Gegend 
von Coswig hat der Blitz ein Dorf in Brand 
gesteckt. So weit bis jetzt die Nachrichten ge-
hen, ist das ohnehin große Wasser, durch dieses 
Gewitter, noch um ein Bedeutendes gestiegen, 
so daß mehrere Überschwemmungen entstanden 
sind. Die Panks, ein sonst kleiner Bach, wel-
cher in die Spree fäl l t , hat einige an seinem 
Ufer gelegene Gebäude unbewohnbar gemacht. 
I n der Nacht vom Sonnrag zum Montag zog 
abermals ein Gewitter über Ber l in , doch war 
dasselbe nicht so stark. Die stärksten Schläge 
Hörle man um 4 Uhr Morgens. 
Ein Bürger zu Mutten in der Schweiz 
hat bei seinem Tode ein Vermögen von 70,000 
Franken zu verschiedenen zum größeren Theil 
wohllhäligen Zwecken vermach^. 5000 Franken 
hat er einem jungen Manne und eben so viel 
einem jungen Mädchen verschrieben, welche gel 
Meinschaftlich an seinem Krankenbette wachten. 
Die am ro. Apri l bei Copenhagen vorbelge? 
segelte, von dem Conlre-Admiral von Nordens-
kiold befehligte, schwedische Flottil le, bestehend 
aus i Fregatte, 1 Corvette und 1 Goelette, 
geht, dem Vernehmen zufolge, nach Christian»«, 
um 2 norwegische Briggs an sich zu ziehen und 
dann sich nach dem mittelländischen Meere zu 
begeben. DaS zwischen Copenhagen und Kiel 
eingerichtete Dampfboot hat am izren seine 
Fahrt begonnen. 
Zn den russ. Häfen des schwarzen Meeres: 
Odessa, Taganrog, Euxaloria, Theodosia, Kerlsch, 
Mariopol, Zömail und Nepi sind voriges Zahr 
1804 Schiffe angekommen, worunter 417 russi-
sche, 409 österreichische, ZZ7 türkische, z-6 sar-
dinische, Z09 englische, 4 französische und 2 
schwedische. 
Die katholischen Armenier, von denen die 
lächerliche Wulh der Pforte ihr Land entvölkert, 
suchen nicht in einem katholischen Staate, son-
der» in Rußland Rettung. Eine zweite christli-
che Nation blickt um Schutz flehend empor, um 
Rettung aus dem tiefen Elende, in welchem die 
thierische Rohheil einer Barbarenhorde sie seit 
einem Jahrtausende zertrat! 
Aus dem Haag vom 6. Apr i l meldet man, 
da päbstlicher Seite die erwartete Ernennung der 
Bischöfe nicht erfolgt sey, werde man Niederlän? 
bischer Seite auch daS Concordat nicht weiter be? 
achten. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n » -
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. , Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß am 
April d. I . , Nachmittags um 3 Uhr. auf dem 
Rathpause im Vürgersaale verschiedene Effekten, Bu» 
veuwaaren und eine Violine gegen gleich baare Be-
zahlung in B . A. --ucllvnis jexs veräußert werden 
sollen. Als wozu sich Kauflkebhaber daselbst einzufin« 
ven haben. z, 
Dorpat,RatbVauS/ am April <828. 
.^ 6 miwcjalum! 
Ober-Sekr- Zimmerberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g d c r K a i s e r s » P o l i z e i ' , 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 
Bekanntmachungen. 
„ / e s ? 
/ ' / e ^ 2^, !>! c/e/' 
o / / / ? e /) ^ c / u -
^ /ve7!2, o/'t/. ^o /ess l ) / ' c/e '^ 
2) Z u n g e n tttts t /e/ ' 
^6/" kZ /z^Vs / 'F^ / ^ / , ^ o ^ s -
^KF'S?! !/7! F^o/«s/2 ^/ö/'s-?ti/e / ) / ' . /^ o-
A t t n n oz-c/e/!/-
/e'o/tev! 6?es - 5 / ^ ^ s -
k'so/^s c^ e?' c/. ^5. ^?ec/o/' t/e/' 
L) / ) i 's c?es 
s o / z s ^ , c?es (^ec/e//^6»L 
^Vre/i^K6c?6^6ns se/ne?" tt^s c^e?n 
«5/<?^c//?un/iks öe/^e^/ei? 
^0^ Z)»'. o^c?6n//!-
e//67?^ /Vo/<?SS07' 6?6/' /V^S?/'. ^ ) 
S'UNF !>n ^v<2?ne/! c/e/' s's//<Ä, «?/o 
)^<? s / t>6 ^ 7!^- ^e^?e/k/e^ vc>/z ^ ) / ' . 
^T ' / sc /z ' / c / ^ c>/-» 
c/s/e^c/tem /Vo/es^o?' c/s^ /V^e^/oA'ö'e, / ^ r -
^/io/oA!S l/Nc/ K677l!v/5^. L) 
UNc^tt>K722e'^/tt/z7'/F'67? ^ tt^e/^'ss^e 
c?6^ ^ n i s e ^ ' e ^ e / t , c?o-
7/sc/ce Oc^e 5-on -?)/'. n/e/e/e'/! / ' ^ n > 
e/e>. o^en/^ 'o / lem /Vo/ssso?' c/e^ 
t5ese/l!<?/^e, ^c//- c/^sskse/ee?' /Vtt'/o/o^ee 
— 5^i? 5^6//! /V°e5S6 2 ^rö. (,'. 
S . c/as /^aüen. s 
Meinen Freunden und Bekannten/ so wie denje, 
«igen, welche mich tu gerichtlichen oder Privat-Ge-
schäften zu sprechen wünschen, zeige ich hlemit an, 
daß ich gegenwärtig die reckte Seile deS dem Herrn 
Artillerie-Cavitaine v. Birger gehörigen Hauftg, an 
der Blumenstraße, bewohne- 2 
Sekretaire Schumann. 
Z u verkaufen. 
?r!scko Mustern unä Lsstannien sinä ?u Iisden 
l iei . z 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit be« 
kannt, daß bei miraute weiß glasurte und unglasurte 
Kacheln, wie auch Blumentöpfe für annehmbare 
Preise zu haben sind. ^ ^ ^ 3 
^ I . G- Großmann, 
wohnhaft in der H'arlowaschen Straße, 
im Lowensternschen Gartenhause. 
Saa^-Karto f f e sn verschiedener Art siud bei Nkartin AsmlljZ 
käuflich zu haben. 
Auf dem Gute Ncuhok »st zu haben, Roggen, 
Saatgerste, Hafer, Buchweitzell, Erbsen, Sommer« 
weihen, FlachSfaat, und guter Korn-Branntwein. 
Die Proben und der Preis stnd bei dem Herrn Kan, 
zellisten Hempel in Dorpat ju erfahren. 1 
Auf dem Gute Wollust sind 1000 Pud Heu ju 
30 Kop. pr. Pud, ohne Fuhre, zu verkaufen- 1 
Z u vermiethen 
Ävf dem Gute Uellenorm stnd für den Sommer 
mehrere Zimmer zu vermielhen- 2 
Das Wohnhaus auf dem Gute Hawa, »l Werft 
von Dorpat an der PosttZraße, ist für die Sommer-
monate oder auch jährlich zu vermielhen, und die 
Bedingungen sind bei der Wesnershoffchen Guttver-
waltung zu erfragen. 1 
Gefunden. 
Den titen d. ist auf dem Wege nach dem Dom-
berge ein Strickbeutel mit verschiedenen darin befind-
lichen Dingen gefunden worden; wer sich dazu legiti-
mirr, kann ihn gegen Erlegung der Jnsertionögebüh-
ren und eine? Finderlohns für einen -armen Knaben 
wieder erhalleil im Hause des Professors Deutsch. 2 
Personen, die verlangt werden. 
I n einem adelichen Hause im Mohilewschen Gou-
vernement wird cm gebildetes Frauenzimmer als 
Gouvernante für drei kleine Kinder gesucht. Das 
Nähere über die sehr vortheilhaften Bedingungen 
erfahrt inan bei 3 
H. Jäger, 
wohnhaft auf dem Sandbergc. 
Auf einem Gute in der Nähe von Dorpat wird 
ein unverheiratherer Buchhalter, der nicht Mein eine 
gute Hand schreibt, sondern auch ziemliche Schul-
kenntnisse haben muß, zu engagiren gewünscht. Wei-
tere Auskunft hierüber ertheilt S 
Oekonomie-Sekretsire C- EfchfÄoltz, 
wohnhaft tm Post-Commissaire Drewingjchen stei-
nernen Hause. 
Abreisender. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
.Kammerdiner W i l h e l m Lobach 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 14 Tagen a 6aw bei dieser Be-
hörde zu melden Dorpat, den 47. April isss- 2 
Angekommene Fremde. 
Sr. Exc. der Hr. Generalmajor u. Ritter v. Man--
derstiern, kommt von Reval; Hr. .Baron Löwen-
stern, Hr. Arrendator KahS, kommen vom Lande, 
logiren tm lSt. Petersburger Hotel; Herr Garde-
Obtist Fürst Golitzin, nebst Familie, kommt von 
Mitau; Hr. Obrist v. Briggeu, kommt von Fellin; 
Hr. Graf Koskuli, kommt von Riga; Hr. Kapitain 
v. Lilienfeld, kommt von St . Petersburg; Hr. Ka* 
Vitain v. Tiesenhausen, kommt vom Lande; Hr. 
Collegienrath und Ritter Beckmann; Hr. Postmei-
ster Ti t . -Rath y. Franzen, Hr. v. Tiesenhausen, 
Hr. Keller, Madame Witte, kommen von Riga» 
log. in der Stadt London. 
D b r p t s c h e e t t u n g. 
Mittwoch, den 25. Apri l , 1828. 
Nanien des General »Gouvernements von Pleökas, Liv-, jEhst- und Kurtand 
ist der Druck er laubt . von 
E. G. 0. B r ö c k e r . 
S t . Petersburg, vom 19. April. 
A l l c r h ö c h steS M a n i f e s t . 
V o n G o t t e S Gnaden 
W i r N i c o l a i V e r E r s t e , 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen?c. :c. ?c. 
Die Erhallung deS Friedens, dessen Nuß» 
land bisher sich erfreute, war immer der erste 
Gegenstand Unserer angelegentlichen Sorgfalt, und 
Dank sey dem Höchsten, Unsere Bemühungen 
stnd bis jetzt nicht vergebens gewesen. 
Durch den plötzlichen Eindrang der Persee 
wurde die Ruhe an Unfern Grenzen jenseits deS 
Kaukasus zuerst erschüttert. Allein Gewalt mit 
Gewalt abwehrend, ergriffen Wir mit Freuden 
die erste Möglichkeit, den Krieg einzustellen. Ein 
ruhmvoller und zuverläßiger Friede befestigte in 
jener Gegend die Sicherheit Unseres Reiches. 
Jedoch von einer andern Se i te bedroht die 
Ottomannische Pforte Nußland mit Krieg, und 
zwar m i t einem Verhee rungsk r i ege , über den ste 
lchon lange gebrütet hat, den sie allgemein zu 
machen sucht und zu dem sie einen Heerbann UN5 
ter ihr GlaubenSpanler ruft. 
Zn Unserem, gleichzeitig hiermit erlassenen 
Mänifeste, das Unferst' getreuen Unterthanen dl« 
se Drohungen und deren unvermeidliche Folgen 
zu erkennen giebt, haben Wir für nöthig erachtet. 
Unfern Streitkräften ein gehöriges Gegengewicht 
zu verleihen, um unter dem Beistande GotteS 
nicht nur diesem Kriege mit Kraft zu begegnen, 
sondern ihn auch mit Standhaftigkeit fortzusetzen, 
wdfern wider Vermuthen und ungeachtet aller 
Mäßigkeit unserer Grundsätze, besten Fortdauev 
durch dle Harte des Feindes unvermeidlich wer» 
den sollte. 
Demnach verordnen Wir auch: 
i ) Zm ganzen Reiche von Fünfhundert 
Mann zwei Rekruten zu erheben, mit Ausnahme 
von Grusten, Bessarabien und den Gouvernei 
>nents: Cherson, Zekachertnoslaw, Poltawa, Slo-
bobsko-Ukrainsk, Kiew und Podolien. 
s) I n letztern sechs Gouvernements, als 
ben nachstgelegenen zur Kriegsgrenze, und dte da-
her in dem Falle seyn werden, auf Abschlag 5er 
Steuern einen Theil der nothwendigsten Bedürft 
nisse tn Natura zu liefern, soll, um nicht die 
Einwohner mit einer zu den übrigen unverhält-
ntßmäßigen "Last zu bedrücken, für dieses M a l 
nur die Halste der auf sie zu rechnenden Rekrut 
ten-Anzahl, d. h. von fünfhundert Mann Einer 
gestellt; die restirende Hälfte aber bis zur künf-
tigen Nekrutirung gelassen, und von derselben 
alsdann nur die Anzahl derer erhoben werden, 
die nach Abrechnung der Quittungen für diejeni-
gen Individuen übrig bleiben, welche zu Troß-
buben angenommen werden und ntchr in ihre 
Heimath zurückkehren. 
z) I n 5ie Bestimmung der durch diese Aus; 
Hebung eintretenden Rekruten, sind die angesie-
Velten Regimenter der vier Kavalleriedivisionen 
nicht mir eingeschlossen» Diese Regimenter sind, 
ohne von der allgemeinen Rekrutirung mit Leus 
ten versehen zu werden, den Vorschriften für die 
angesiedelten Truppen gemäß, aus ihren eigenen 
Regiments-Distrikten zu complettiren. 
4) Die Nekrutirung geht in Grundlage der 
bestehenden Verordnungen und des besonders ver-
fügenden Ukases vor sich, der zugleich hiemit dem 
Dtrigirenden Senate ertheilt worden ist» Zn 
diesem Ukase verordnen Wir , zur möglichsten Er» 
leichterung Unserer vielgeliebten getreuen Unter? 
thanen unter Andern, bei Bestimmung des Maat 
ßeS der Höhe sich nur auf die Notwendigkeit zu 
beschränken, die Veitreibung der Gelder aber znr 
Anschaffung der Uniformen, nach den Preisen der 
vorhergehenden Nekrutirung, ohne alle Erhöhung 
derselben, vorzunehmen. Gegeben in S t . Peters-
burg am 14. April im Zahre der Gnade »828, 
Unserer Regierung im dritten. 
DaS Original ist von Setner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: . 
N i k o l a i . 
Die Nekrutirung beginnt mit dem r. Jun i 
d. Z . und muß unfehlbar in zwei Monaten be-
endigt seyn. Zu dieser Frist sind alle für die 
frühern Aushebungen »och mangelnden Rekruten 
Herbeizuschassen. Die Nekruten dürfen nicht un-
ter »8, itnd nicht über Z5 Zahre alt, noch un-
ter einer Höhe von s Arschin und z Werschock 
seyn. — Die militärischen Anordnungen sind Al-
lerhöchst dem Kollegen des Chefs vom General-
stabe S r . Kaiserl. Majestät, die Beschleunigung 
und -Beendigung der Nekrutirung der Vorsorge 
des Dirigirenden Senates übertragen. 
Die zur Verstärkung der sten Ärmse be-
stimmten Truppen der 'Kaiserlichen Garde, bei-
nahe dreißigtausend Mann stark (mit Ausnahme 
der zten Bataillone und Divisionen und deS 
isten Reserve - KavalleriecvrpS) haben sich am 1. 
d. M . in Bewegung gesetzt. Sie marschiren in 
zwei Kolonnen auf dem Wege nach Kiew und 
Shitomtr; Znsanterie und Artillerie bilden die 
linke, der Nest der Znsanterie und die leichte 
Kavallerie die rechte Marschkolonne, deren jede, 
in acht Echelons getheilt ist, von welchen die letzte 
am 15. d. M . von hier ausrückte. Dies> Trup-
pen, aus dem Kern der Garde bestehend, in der 
großen Vollzahl ihrer gegenwärtigen Bataillone 
und Eskadrone, mit einer trefflichen Artillerie, 
und gefolgt von einer Batterie CongreL^ scher Ra-
keten, gaben das schönste militärische Schauspiel, 
das man sich vorstellen kann. Se. Majestät der 
Kaiser, begleitet von Z Z . KK. HH. dem Prin-
zen von Oranien und dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, ließ vor dem AuSmarsche auS der Stadt 
jedes Detaschement dte Revue passtren, führte sie 
darauf Selbst bis jenseits der Barriere und ge» 
ruhete, Worte der Ermunterung an sie zu richten, 
die von allen den Tapfern mit einstimmigen Aus-
rufungen der Ergebenheit für die Durchlauchtige 
Person des Monarchen erwiedert wutden» Auch 
I I . M M . die Kaiserinnen geruheten von jedem 
Regiments Abschied zu nehmen. Die Truppen 
.mit S r . Kaiserl. Hoheit dem Großfürsten M i -
chail Pawlowiksch an der Spitze und S r . Kai-
serlichen Hoheit dem Thronfolger an der Flanke 
der Regimenter, deren Chef er ist, begleitet von 
ihrem ganzen KriegStrosse, defillrten im Schnell-
schritt an Z Z . M M . dem Kaiser und den Kai-
serinnen vorüber, und betraten den Weg zum 
Ziele ihrer Bestimmung mit diesem Hochgefühle, 
das von der Heiligkeit der Sache unzertrennlich 
ist, dte sie zu unterstützen berufen sind. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Eugen 
von Würtemberg ist tn dieser Hauptstadt ange-
langt. (S t .P .Z . ) 
Wien, vom 16. April. 
Se. Ma j . der Kaiser hat dem ehemaligen ' 
Erzieher des Sohnes des vormasigen Königs 
Gustav von Schweden, Gottfried Polier de 
Vernand, die Grafenwürde im Oesterreichischen 
Kaiserstaate verliehen. 
Dem Vernehmen nach hat der engl. Hof 
erklärt, daß er bei dem Ausbruche eines Krieges 
zwischen Nußland und der Pforte neutral blei-
ben, aber auch vereinigt mir Frankreich, die 
Konvention vom 6. J u l i 1827 aufrecht erhalten 
wolle. An die Nachricht vön dieser Erklärung, 
welche die Erhaltung deS europäischen Friedens 
unter den Mächten verbürgt, wird hi^r allge-
mein geglaubt, und sie gewährt um so größere 
Beruhigung, da der russ. Hof in allen seinen 
neuesten Erklärungen auf daS Feierlichste belheus 
ert, keine Gebietövergrößerung zu beabsichtigen. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom 4. April. 
I n Tranz! os - MonreS scheint man ohne 
Hehl den Aufruhr zu befördern. Als am 25sten 
v. M . der neue Gouverneur, Visconde GaSpar 
Teixeira Pezo da Negoa ankam, gingen ihm 
große Volkshaufen, viele Mönche und der 
sämmtliche Pöbel von Villareal entgegen, und 
als sie den Visconde MondroneS trafen, riefen 
ste: es lebe unser Wiederherstelle! Je näher 
man aber der Stadt kam, desto rebellischer wur« 
den die Vivats. Man ließ dte SilveiraS, Ferdi-
nand den Kaiser der Halbinsel leben, und schrie 
dagegen: Tod der Charte! klora Von ?eSro 
ein yuarlo» ^geviertheilt, anstatt.der tzierte)! 
Tod den Engländern und den Freimaurern! 
Der Lärm dauerte bis spät in die Nacht, und 
in mehreren Häusern wurden die.Fenstcru einge-
schlagen. Der General sagte zu den Leuten: 
„ I h r müsset dem Infanten ein Gesuch zustellen, 
angemessene Maaßregeln zu ergreifen." Am fol-
genden Tage ward eine Figur auS Teig, die ei-
nige Ken Dvn Pedro, andere die Charte nann-
ten, unter ungeheuren Flüchen gegen Don Pedro 
und die Engländer, in den Fluß geworfen. 
M a n glaubt, daß ohne die Maaßregeln des 
engl. Gesandten, die apostolische Parthei sich> 
schon größere Dinge erlaubt haben würde. I n 
.Porto hat der neue Gouverneur (Gabriel Ca: 
sirv) das Batai l lon-Donna Mar ia I i . entwaff-
ner. Als er erfuhr, daß einige Soldaten, dte 
in dem Gefängniß Wache halten, die Hymne 
Don Pedro'S gesungen hatten, ließ er die Wa; 
'che ablösen, den Befehlshaber arretnen, und 
'sämmtliche Soldaten in die ärgsten Löcher dessel-
ben Gefängnisses stecken. Einige Burschen aus 
einer Seilfabrik, die dasselbe Verbrechen began-
gen, wurden nach bem Gefängniß gebracht, unh 
dieses Loos traf sogar auch ihre Prinzipale. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5. Apri l . 
Die Gacetta enthalt seit drei Tagen fast 
nichts; wahrscheinlich werden wir noch einige 
Tage nichlS OfficielleS in diesem Blatte finden, 
denn es heißt allgemein, die Ausrufung des 
Don Miguel als unabhängiger und uneinge-
schrenkler König sei methodisch vorbereitet, und 
werde zunächst in Setubal Stat t finden, gleich-
sam als Signal für die Hauptstadt und die 
übrigen Provinzen, wo dieser feierliche Act am 
25. Apr i l , alS am Geburtstage der Königin 
Mut ter , vor sich gehen soll» Daß ein außerge-
wöhnliches Ereigniß bevorstehe, ist sonder Zwei-
fel, denn der' SeuaSo (Stadtbehörde) läßt Ge-
rüste und Vorkehrungen zu einer I l luminat ion 
machen, und auf dem BelemSplatz trifft man zu 
einem großen, glänzenden Schauspiel bereits die 
Vorbereitungen. Fragt man die Aufseher, wozu 
dies alles geschehe, so antworten sie kurz: für 
den AcclamationS-Tag! d. h. für den T a g i an 
welchem der Regent durch Zurufuugen König 
werden- soll. An die Rebellen in Spanien ist 
eine apostolische Epistel in Versen erschienen, 
worin man sie auffordert, in ihre Heimath zu-
rückzukehren, um den Lohn ihrer ruhmvollen 
Thaten zu arndten und die engelgleiche Regie-
rung. Don MiguelS-und. seine Proklamirung 
als König mit anzusehen. Dabei kommen dte 
Deputirten und die Männer, die nach dem Äus» 
lande' gegangen, stbel weg. Besagte Epistel er-
schien in der k. Druckerei, mit Erlaubniß 
der Censur. Diese Behörde soll anfangs 
ihre Einwilligung nicht haben geben wollen, 
allein auf ausdrücklichen Befehl des .Mini? 
sters Leite sie dennoch haben geben müssen. 
Ferner heißt es, die Mitglieder der Commission/ 
welche mit einer Durchsicht des Wahlgesetzes be-
auftragt ist, haben einmüthig erklärt, es sey 
nicht möglich, das alte System der CorteS von 
Lanugo mit der neuen Charte in Einklang zu 
bringen. Ob nun gleich bei den absolutistischen 
Pläuen, die man im Schilde führt, gar kein 
Wahlgesetz nöthig ist, so scheint es doch, als 
wolle man, um, wenn jene Plane mißglücken, 
den Schein zu retten, ein solches Gesetze in Be-
reitschaft haben. Der Marq. Palmella wird 
höchstwahrscheinlich von London abberufen. Der 
Graf Por to-Santo, dem man diesen Gesandt-
schaftSposten angeboten, hat ihn abgelehnt, theils 
«mk Haß gegen England, thetts ans Anhang» 
lichkeir an Palmetta, dem er sich verpflichtet 
halt. Ein Beweis, wie viele Anhänger die 
Charte hier zahlt, ist unter andern der Stand 
unserer StaatSpapiere, welche, als Don Miguel 
den Eid leistete, sämmtlich stiegen; sobald aber 
die anticonstitutionellen Minister ernannt» Und 
andere der Verfassung feindselige Schritte ge« 
lhan wurden, fielen sie alle. Die BonS der al-
ten Anleihe sind gar nicht anzubringen. Die 
neueste Anleihe tst von 82 auf 6o heruntergegan» 
gen; Papiergeld sank von 17 auf 25 pCt«. DiS-
conto; die Banknoten hat ein ähnliches Schick» 
sal betroffen. Alle Zweige der Staatseinnahme 
haben tn den letzten 4 Wochen um die Hälfte 
und noch mehr abgenommen, z. G. die Zölle 
um lootaus. MitreiS. 
Die energischen Maaßregeln deS engl. Ge» 
sandten haben Eindruck gemacht, allein vermach» 
lich nur auf kurze Dauer. Die Königin scheint 
auf größere Hindernisse gestoßen zu seyn, als sie 
erwartet hatte. Die apostolische Partei tst jetzt 
hier machtig. Man thut alleS mögliche, um 
Don Pedro und die Charte niederzuschreien. 
Der neue Statthalter .von Porto hat sich dort 
schon sehr verhaßt gemacht. S i r Fr. Lamb hat 
daraufgedrungen, daß dte span. Flüchtlinge nicht 
der span. Regierung ausgeliefert werden» (KZ.) 
London,, vom »5. April. ' 
„Alke Nachrichten miS Lissabon," sagt der 
Courier, „sind von der trübsten Art. . Don 
Miguel nimmt für feine Sicherheit Maaßregeln, 
als besorge er einen Angriff auf sein. Leben. 
Der erste Ausbruch, heißt eS, wird am 2osten 
d. in Setubcrl erfolgen, und 5 Tage darauf soll 
Don Miguel in Lissabon ausgerufen werden. 
Man nennt diesen Tag den Tag der Acclama-
tion, weil der In fant durch Ausrufungen der 
Truppen und des Pöbels zum König erklärt 
werden soll. Solche Acclamationen haben-auch 
im römischen Reich zur Zeit seines Verfalls 
Stat t gefunden» Man dingt Leute, um gegen 
Truppen zn zeugen, welche aufrührerische. Hau-
fen zerstreut haben. Der Pöbel scheint Erlaubt 
niß zum Unfug erhalten zu haben." 
Die Times versichert, bestimmt zu wissen, 
daß der Abzug der Franzofen an? Spanien, 
wenn nicht schon angefangen, unverzüglich statt» 
finden werden. Sie glauben auch, sicher behaup» 
ten zu können, daß die Truppen, welche in den 
Häfen Frankreichs am Mittelmeere gesammelt 
werden, nicht nach Aegypten-ober Morea be» 
stimmt seyen, oder daß, wenn je ein solcher 
Plan gewesen, derselbe ausgehoben sei. Auch 
der Cour, meint, daß die Franzosen vollständig 
aus Spanien abziehen, und Spanien und Por» 
tugal ganz sich selbst werden überlassen werden. 
Es heißt, Capt. Franklin habe gebeten, 
noch einmal seine arktische Land» Expedition zur 
Untersuchung des übrigen Nyrdamerikanischen 
Küstenstriches antreten zu dürfen. 
Mder Erwarten und trotz den bisher ge; 
fchehenen Vorkehrungen, um in den Tunnel das 
Loch der Themse zuzustopfen, ist vorgestern früh 
wiederum Wasser in dasselbe eingebrochen, ob 
zwar nicht so plötzlich.wie daS erste Mal . Die 
Gänge und der Schlach sind jetzt fast mit Was-
ser angefüllt, das jede Stunde um 2 Zoll steigt. 
ES wird eine Zusammenkunft der Directoren 
stattfinden, um zu berathen, was unter diesen 
mißlichen Umständen zu machen sei. (b.Z.) 
- Türkische Grenze, vom y. April. 
Ein Correspondent der Allgem. Zeitung 
meldet auS Bucharest: Alles, was ich Ihnen 
vor einigen Tagen von einer russ. Truppen«Ab-
te i lung, dle unweit Ga'äez über die Donau 
gegangen sei, und türk. Transporte Überfallen 
haben sollte, schrieb, hat sich eben so wenig bel 
.stätigt, als die Nachricht auS Servien von ei» 
nem Gefechte zwischen den dortigen Einwohnern 
und türk. VerstarkungStruppen. — Zn einem 
Lande, wie das hiesige, wo er gar keine osfizi» 
clle Nachrichten giebt, ist eS im ersten Augenblt» 
cke oft unmöglich, das. Wahrscheinliche von dem 
Wahren zu unterscheiden. Uebrigens versichern 
wohlunterrichtete Personen, daß Alles, waS 
man über die Absicht der vuss. Regierung, in 
Sttvien einen Ausstand zu erregen, verbreiten 
mag, ungegründet sei, daß vielmehr Nußland 
die Servier ihrem eigenen Schicksale überlassen 
würde, wenn sie ohne Veranlassung ihre politi-
schen Verhältnisse mit Gewalt zu ändern gedächü 
ten. — Die Post aus Constantinopel vom 26.-
März , und Staffetten-Nachrichien aus Bucharest 
vom z. April sind eingetroffen, entHallen aber 
nichts Erhebliches. Zn Konstantinopel herrschte 
Ruhe,, und der Divan, der tn der letztey Zeit 
etnigermaaßen die Bedingungen des Traktats 
vom 6. Zul i 1327 nur mit Umgehung der Z"^ 
tervention fremder Mächte, durch das Organ des 
Patriarchen den Griechen anbieten ließ, verdop? 
pelte dennoch^ in der. Ueberzeugung, daß er eit 
nem Kriege mit Rußland in keinem Falle mehr 
entgehen könne, seine Vertheidigungs - Anstalten. 
— Zn Servien ist seit Einrücken der türkischen 
Verstärkungen üAlleS ruhig geblieben, und von 
Seiten dcr Türken noch keine Veranlassung zu 
irgend einer Bewegung gegeben worden. 
Ein Geschwader von Kriegsschiffen der ver-
bündeten Machte kreuzt seit einigen Tagen vor 
Navarin und vermehrt allen Schissen die Fahrt 
nach Morea; ebenso liegt das griech. Dampf» 
schiff vor PatraS. Außerhalb der Maina lassen 
sich fortwährend Piraten sehen. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom iZ. April. 
Am 15ten ». M . ist das niederländische 
Schiff Luise Auguste, Capit. Stephan S t . Mar» 
l in , welches am zo. August 1826 von Vliessin-
gen abgesegelt war , nach einer Neise um die 
Erde, die 19 Monate iz Tage gedauert, glück-
lich in Antwerpen wieder angekommen. Dieses, 
dem Ghenter Handeishause N . Z . v . Cock und 
Bruder gehörige Fahrzeug ist daS erste nieder!. 
Kauffahrteischiff, daS seit der Revolution eine 
Reise um die Erde zurückgelegt, und überhaupt 
das erste, welches mit nieder!. Flagge bei den 
Sandwich-Znseln erschienen ist, wo es übrigens 
eine sehr gute Aufnahme gefunden. Der Zweck 
dieser Reise war allein der Handel. (b.Z.) 
Wien, vom 18. April. 
Nachrichten aus Florenz zufolge war beökaiseM 
che russ. Gesandte bei der otlomän. Pforte, Hr. v. 
Ribeaupierre, am zten d. M . von Triest daselbst 
eingetroffen, und im Gasthofe der Madame Hum-
bert, am Arno, abgestiegen^ ES heißt, daß H. 
v. Ribeaupierre sich einige Zeit tn Florenz auf-
zuhalten gedenke. (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 16. April» 
Jährlich kommen die siebzehn griech. Kna-
ben von l2 bis r6 Zahren, welche in Beuggen 
bei Basel (im Badenischen Gebiet)' erzogen wer-
den, nach Berk, um in Neichenbach, wo der 
griech. Kultus ausgeübt wird, dte Ostern zu feiern. 
Sie werden jedes M a l im Waisenhaus« einquar-
tiert. Dieß Zahr ließ die Großfürstin dieselben 
am Palmsonntage Abends nach ihrem Landsitz in 
der Elfenau kommen, bewirthete sie und noch an-
dere Personen mehr, mit fürstlicher Pracht, und 
entließ sie reichlich beschenkt. Zhrem Lehrer (ei-
nem Würtemberger) reichte der russ^  Geschäfts-
träger gleichfalls ein Geschenk und verhieß, selbst 
nach Beuggen zu kommen. Einer der.Knaben ist 
et» Missolunghier, der im Kampf gegen dte Bar-
baren mehrere Wunden erhalten hat> deren Nar-
ben ihn noch zieren. Zn Beuggen werden zwölf 
neue GriechemZünglinge erwartet. (b.Z.) 
Parts, vom 16. April. 
Aus bem Berichte, den der Präfekt des 
Seine-Departements, bei Vorlegung des Ausga-
be- und Einnahme - Budgets der Stadt Paris, 
dem Munrcipal-Nathe abgestattet hat, erhellt un-
ter, andern, daß die Bevölkerung der Hauptstadt 
in den letztern 10 Zahren um 170,465 Seelen 
zugenommen hat; sie belief sich am Schlüsse des 
vorigen Jahres auf 890,000 Eimvohner. Die 
Häuserzahl, mit Einschluß der Gasthöfe, betrug 
im Jahre 1817: »7,4?Z; im Zahre 1827 aber 
etwa zo,000. Die Bevölkerung ist sonach in 
den letzten »0 Zahren in dem Verhaltnisse von 
24 pCt., vie Zahl der öffentlichen Bauten aber 
Nur in dem von 10 pCt- gestiegen» Gleichwohl 
hat sich der Werth des Grundes und Bodens in 
einigen Stadtlheilen in den letztern Zahren auf 
eine fast^Anglaubliche Weife gehoben» (b.H.) 
London, vom »ü April. 
Vorgestern ist hier eine junge Frau von 22 
Zckhren, NamenS Catharine Welsch, hingerichtet 
worden, die vor 7 Wochen ihr uneheliches Kind 
ertränkt hatte. 
Der nordamerikanische Geschäftsträger in 
Buenv.S-Ayris, Obrist Forbes, hat durch seine 
nachdrücklichen Vorstellungen gegen die Erklärung 
der Republik, baß die gan^e brasilische Küste in 
Blotadestand, und jedes mit Lebensmitteln oder 
andern Gütern nach jenem Reiche segelnde Schiff 
der Wegnahme unterworfen seyn solle, für die 
Flagge seiner Nation sich volles Recht zu schaf-
fen gewußt, und allen BuenoSsAyres-Kapern ist 
der Befehl gegeben worden, kein nordamerikani-
sches Schiff an setner Reise nach einem brasili-
schen Hafen zu hindern, in sofern es weder Kriegs-
Munition', noch feindliches Eiaenthum am Bord 
habe. Der Nordamerikaner kann nun ungestört 
einen starken uud vorteilhaften Handel in Ge-
treide, Mehl und andern Erzeugnissen nach Bra-
silien führen, der ihm ein so großes Uebergewicht 
über andere Handelsnation des europäischen Fest-
landes giebt. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 9. April. 
Die in Odessa von der russ. Regierung ge-
mieteten Schiffe sind nach der Kr im abgegangen, 
um dort Truppen und Kriegsbedürfnisse einzu-
nehmen und nach den Donaumündungen zu füh-
ren» D i r Uebergang über den Pruth dürfte in? 
dessen, wie man sagt, erst gegen En.de Aprils er-
folgen. Von Handelsgeschäften ist keine Rede 
mehr. Am 24. Marz war in Consiantinop-el die 
Kunde, daß Nußland der Pforte den Kricg er/ 
klärt habe, von Odessa und Bucharest angekom» 
men. Obwohl auf offiziellem Wege darüber nichtS 
eingegangen zu seyn scheint, so hat die Nachricht 
doch allgemeinen Glauben gefunden, und alle Ge-
müther aufgeregt. Das Volk, von welchem bis, 
jetzt nur ein Theil votd diesem Ereignisse unter-
richtet ist, geberdet stch leidenschaftlich, und glaubt 
sich verpflichtet, die Waffen zu ergreifen; der D i l 
van und die größere Zahl der Ulema'S hingegen 
scheinen betroffen, und theilen die Stimmung deS 
Volkes keineswegs. Der Großherr und seine 
nächsten Umgebungen sollen sehr gelassen, und 
fast gleichgültig bei dieser Gelegenheit geblieben 
seyn. Die Kriegsrüstungen werden indessen vert 
doppelt, und die Truppenmärsche mit großer Ei« 
le betrieben. Der Heerbann der Kurden, die 
M i l i z i n , und ein Theil deS allgemeinen Aufges 
bots sind aus der Umgegend der Hauptstadt auf? 
gebrochen und gegen Adrianopel gezogen. ES 
heißt, daß derGroßvezier zur Armee nach Adria-
nopel abgeht, und daß der Großherr ihm unver-
züglich folgen wolle. 
Nachrichten aus Smyrna vom so. März 
zufolge war der franz. Vice-Admiral de Nigny 
am Bord des Linienschiffes le Trident, - iu Bet 
gleitung der Fregatte la Fieur de Lys, am izten 
gedachten Monats von Burla nach den Gewäst 
fern von Scio abgesegelt. — Die letzten Nacht 
richten von dieser Znsel reichen bis zum ig. 
März , und es ergiebt sich daraus, daß die nach 
Tahir Paschas Rückkunft nach Konstantinopel 
daselbst verbreime Nachricht von der ^ gänzlichen 
Räumung jener Znsel von den Griechen (wie 
wir gleich vermutheten) zu voreilig gewesen. Die 
Griechen, unter Oberst Fabvier, hatten allerdings 
nach der am iz . März gegen Mittag erfolgten 
Landung der von TscheSme übergeschifften türk. 
Truppen die Stadt Scio un^ d deren Umgebungen 
verlassen, dte Belagerung des dortigen Schlosses 
aufgehoben, und sich, mit Zurücklassung ihres 
Belagerungsgeschützes, eiligst uach dem südlichen 
Theile der Znsel, in die sogenannten Mastix-
Dörfer zurückgezogen; dort standen sie aber noch 
am iZten, ohne bis dahin von den Türken, die 
nicht weiter nach Süden als bis Thalassupotömi, 
dem nächsten jener Dörfer bei der Stadt (Seio), 
vorgerückt waren, beunruhigt worden zu seyn. 
Am 15. März gegen Mittag, erschien der grie-
chische Admiral Miaul i am Bord der Hellas, 
mit zwei griech. Brigantinen und einigen kleine? 
ren ^Kriegsfahrzeugen im Kanal von Sc io , wo 
er sich noch am igten befand, und durch seine 
Anwesenheit die Verbindungen der Türken auf 
der Znsel mit der gegenüber liegenden asiatischen 
Küste erschwerte. Die franz. Fregatte la Flenr 
de LyS soll mit der Hellas parlamentirt haben. 
Der Courrier de Smyrne von 7. März enthält 
folgende ältere Angabe übex^Scio: „ D i e letzten 
Nachrichten aus Scio melden,- daß die Griechen 
etne unter den Mauern der Festung angebrachte 
Miene haben springen lassen. DaS der Stadt 
gegenüber liegende Thor , so wie die Zugbrücke, 
wurden dabei zerstört. Die Belagerer haben sich 
jetzt dem zweiten Walle hinreichend genähert, um 
sich häufig mit der Besatzung des Schlosses zu 
besprechen, in deiy eine Epidemie herrscht, die 
sehr viele Leute hinwegraffen soll. Die Befrei-
ung von drei Türken hat zu einem streite Ven 
anlassung gegeben, der gegenwärtig den Obristen 
Fabvier und die Epitropte (Verwaltung) von 
Scio entzweit. Einer derselben, ein Verwälter 
der Mastixdörfer, ward in einem solchen Dorfe 
im Augenblick der Landung der Expedition über-
rascht. Dieser hatte nach der tapfersten Vertei-
digung erklärt, daß er lieber mit den Waffen in 
der Hand sterben, als sich den Griechen überlie» 
fern, und sich nur dem Obristen Fabvier ergeben 
würde. Dieser erschien darauf, und Sakis Emt: 
ni wurde nun sein Gefangener. Zw^i andere 
Türken, dle bei einem der Ausfälle der Besaz: 
zung gefangen worden waren, wurden mit ihm 
zusammengebracht. Man verwendete sich bei dem 
Obristen- für die Freiheit dieser drei Muselmän-
ner, und dieser bewilligte sie, ohne Lösegeld, für . 
denjenigen, der eine so ausgezeichnete Tapferkeit 
bewiesen hatte, und entließ zugleich die beiden 
andern mir'der Weisung, wegen ihres Lösegeldes 
zu unterhandeln." Dasselbe Zonrnal sagt: „Es 
sind >800 Albaneser zu Smyrna angekommen, 
die in wenigen Tagen auf der Abtheilung der 
Kanonierschaluppen, die zu.TscheSme, ganz neu-
erlich, zum BeHufe einer Expedition unter dem 
Befehle deS Hassan Pascha erbaut worden sind, 
nach Scto eingeschifft werden sollen." Demsel? 
ben Blatte zufolge soll der vormalige Präsident 
von Griechenland, Manrokordato, zu keiner Stel-
le ernannt seyn, sondern nur, als Rath und ver» 
trauter Freund des Präsidenten, einen großen 
E i n f l u ß a u f d ie ö f f e n t l i c h e n A n g e l e g e n h e i t e n 
ü b e n . ( b . Z . ) 
Vermischte Nachrichten. 
Z n P a r i s f a n g e n d ie T r o t t o i r s e b e n f a l l s 
a n , e i n g e f ü h r t zu w e r d e n . D i e R e g i e r u n g h a t 
d a r a n k e i n e n A n t h e i l , s o n d e r n d ie v e r m ö g e n d e n 
B e w o h n e r v o n P a r i s , u n d d ie e i n z e l n e n e i n -
sichtsvollen A r c h i t e k t e n m a c h e n de rg le i chen E i n ; 
r i c h n m g e n . ^ 
D i e T o c h t e r des e ins t so b e r ü h m t e n T a t 
scheu spiele r s P h i l a d e l p h i a l eb t i n H a l l e a l s H ö -
k e n n i n z i e m l i c h d ü r f t i g e n U n s t ä n d e n . 
Z n F r a n k f u r t a . M . ist e ine F a m i l i e v o n 
sechs P e r s o n e n d u r c h ben G e n u ß v o n g i f t i g e n 
S c h w ä m m e n e r k r a n k t , e i ne P e r . l o u starb nach 
w e n i g e n ' S t u n d e n , d ie ü b r i g e n g l a u b e n die 
A e r z r e r e t t e n zu k ö n n e n . — E i n a n d e r e r t r a u -
r i g e r U n f a l l e r e i g n e t e sich i n eben dieser S t a d t 
d u r c h d ie U n v o r s i c h t i g k e i t e i n e s f r e m d e n A u g e n -
a r z t e s , w e l c h e r e i n e m a l t e n M a n n e g a n z g l ü c k -
l i c h den g r a u e n C t a a r stach, h e r n a c h aber z u r 
besseren H e i l u n g d ie H u n g e r k u r i n d e m M a a ß e 
a n b e f a h l , d a s der K r a n k e schon 2 4 S t u n d e n 
v o r der K r i s i s a n E n r k r a s t u n g starb. D e r A r z t 
i s t ' v o n der m i d i c i n i s c h e n B e h ö r d e z u r R e c h e n - ^ 
schaf t gezogen w o r d e n . 
D o r p a t , d e n s i . A p r i l , 1 8 2 8 . 
Z h r e K a i s e r l i c h e H o h e i t d ie G r o ß f ü r s t i n 
H e l e n a P a w l o w n a t r a f e n ges te rn A b e n d u m 8 
U h r t n h ies iger S t a d t e i n , n a h m e n Z h r N a c h t -
q u a r t i e r i m H a u s e des H e r r n R a t h s h e r r n W e g e n e r 
u n d setzten a m f o l g e n d e n M o r g e n u m 8 U h r Z h r e 
R e i s e i n e r w ü n s c h t e m A Z o h l s e y n nach R i g a f o r t . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A n s B e f e h l S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , des S e l b s t -
herrschers a l l e r Reussen t h u n w i r B ü r g e r m e i s t e r 
u n d R a t h der Ka i se r l . S t a d t D o r p a t , k r a f t dcS G e -
g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund u n d zu w issen : we lcher -
gesta l t der H e r r A e l r e r m a n n der hiesigen Z u n f t g i l d e 
C a r l G o l t l i c b M e t z k e , belehre anhero p r o d u c i r t e n , 
w i r dem hiesigen B ü r g e r w e i l . Fckrbermeister u n d 
D o c k m a n n der Z ü n f t e , H e r r J o h a n n A n d r e a s W e i ß 
a m 27. J a n u a r 1307 abgeschlossenen P f a n d - u n d even , 
t u e l l c n K a u f - C o n t r a k t S , welcher i n der F o l g e i n ei-
lZeu r e i n e n K a u f - C o n t r a k t v e r w a n d e l t u n d a m 1 0 . 
D e c b r . 1320 bei E i n e m E r l a u c h t e n K a i s e r l . L i v l a n d . 
Hofgerichte gehör ig k o r r o b o r i r t w o r d e n , das hieselbft 
»in Z,en S t a d t t h e i l a m E m b a c h m i t dcr P o l i z e i - N r . 
^ bezeichnete, a u f S t a d t g r u n d belegene H a u S m i r a l l en 
A v v e r t i n e n t i e n f ü r die S u m m e v o n 7900 R b l . B . A . 
a c q u i r i r r u n d zu fe iner S i c h e r h e i t u m ein gesetzliches 
p u k l i e u m s i roc lama nachgesucht u n d m i t t e l s t R e s o l u -
^o> l v o m h e u t i g e n D a t o nachgegeben e r h a l t e n ha r . 
^ » we rden demnach k l le d i e j e n i g e n , welche a n ge-
dachtes G r u n d s t ü c k zu R e c h t beständige Ansprüche ha» 
»en oder w i d e r den abgeschlossenen C o n t r a k t E i n w e n -
d u n g e n machen zu können v e r m e i n e n , stch d a m i t i n 
gesetzlicher A r t b i n n e n e inem J a h r u n d sechs W o c h e n 
« D a t o l iu jus s>i-oclam-nis u n d also spätestens a m 29. 
1 8 2 9 , bei diesem R a t b e zu me lden angewiesen, 
der V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser vere in -
w - i » " F r i s t N i e m a n d m i r c t w a n i g e n A n s p r ü c h e n 
g e h ö r t , sondern daS ungestör te E i g e n t h u m 
" 'ey rgcdachter I m m o b i l i e n dem H e r r n A c k e r m a n n 
C a r l G ö t t l i c h M e h k c , nach I n h a l t deS C o n t r a k t s , z u -
gesichert werden soll . V . R . W . z 
D o r p a t » R a t h h a u s , a m 17- A p r i l 1828. 
A m N a m e n u n d v o n wegen ES. E d l e n R a t h e S 
der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t -
B ü r g e r m e i s t e r S c h l i c h t i n g . 
O b e r - S e e r . L i m m e r b e r g . 
(Mit Genehmigung der Kaiserl? Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
M i t hdber O b r i g k e i t l i c h e r B e w i l l i g u n g u n d g ü , 
t i g e r Un te r s tü t zung der hiesigen M u l i k l i e b h a b e r w i r d 
Unterze ichneter dte E h r e h a b e n , F r e i t a g , den S7sten 
A p r i l 1828 i n der aeademischen Müsse e i n h Z o k a i -
u n d A n s t r u m e t t t a l - C o l i c e r t zu geben. D c r 
Ansch lagze t te l w i r d das N ä h e r e bekannt machen. 
D o r p a t , den 24- A p r i l 1828-
C a r l F r i e d r i c h C o p p e l l o , 
K ö n i g l . B a y r i s c h e r erster T e n o n s t 
u n d H o f t b e a t e r s ä n a e r auS M ü n c h e n . 
D i e V e r ä n d e r u n g me ine r W o h n u n g , da ich so 
eben daS ehemal ige Loffrenzschö H a u S , zwischen d m 
H ä u s e r n der H e r r e n S t a a t S r ä t h e K r a u s e u n d D e u t s c h 
g e l e g e n , bezogen habe — zeige l z i e m i t a l l e n , welche 
e t w a B e s t e l l u n g e n a n m ich zu machen h a b e n , a n . 3 
S t a d t p h y s i k u S C o l i . - A s s . H . v . H o l s t . 
„ / ) o / ' / ) a ^ , tt»c? s ^ t t n s / ^ -
„n<?o/i i/z^e?' <?/'ttncittNA' F-e/ees?'^ a m 
, , /s . A s c ^ n i b s ^ 6n//itt//6nc? ' , ) 
2^» / n c^s/' 
5/nc///-^c^6 F-s/ea//sn von (5o^^/?eü ^ c / //» 
a,'c/ /> s n 5, o/'c/. /'so/essok' 
?'/!eo/oA-?s. s) ^ n / ^ e Z u n g e n a u s c/s?' 
c^s?' k/n? v e / ' s ^ t t F , vo/'s-s-
!?n Ll'o/ssn von ^) /". o-
/ t K n n ^. ' tve^s, o^^en/" 
//o/iS/n /'s'o/esso/' c/es 5^aats- unc? /^o/Z'S/'-
?se/^s ttnc^ c/s/' / 'o / / / / / ' , c?. ^ec/o/ ' c/s/' 
^/n/ve^s/Zä/. L) /)?e it ^  ?' c?ss ^ / e n -
se / ten , /c/nLö'<?/^ /^ e/^  c/e<? t^e^r/^sns ttncö 
^V/e/^^ec/cü'/csns se^ne/' , aus c/e?n 
-5/cr^c//?ttN^6 e/s?' ^ Vrr/tt^/o? se/^^nF' öe/^o/^6^ 
vo?! ^)/^> ^?'?ec?/'5o/ö o,c?sn//e-
c?/es !^ ^o /esso/ ' c^s/' /V^/s/zö. ^) ^ ) t tn /s t t - -
L'ttNA' ??n ^ VK7N6N c?6^  L/n/vs^sz/ä^, an c?/e 
? 'estve/ 'St t7n?n/ t tNA' Le^'c/^eF von 
^o/cc?nn Z / " ^ / n a n n n , o/--
</sn^'e/!e7?i />o/esso?- c?s^  FV^s/o/oFr'e, 
ik/öo/oA-56 ttNt/ S6M?0^'/ö. L) / t t n / -
^ ö s-/^/ e s ^ e 
c/e/' ^tt?ss?'/5c^e?7 k/n/ve^s^ttt Ao?-M5, c/o-
T'/sc/ie Oe/s von /)/". ^o/eann ^c?/e?l^'n ^,Vkn-
cöe, o^cisn^ic^e^ ^o^esso^ c/e,' 
<?eso/»e/lik6, K^»c/ass?sc?^6/' /V^'/o/o^k's 
/ H ^ ? S 0F-?'F, c?6M.^,'65S6 von s Äö . ^ ( 7 . 
^/7 c/ö Lu /^cröen. -
Meinen Freunden und Bekannten, so nie denje-
nigen, welche mich in gerichtlichen oder Privat-Ge-
schllften zu sprechen wünschen, zeige ich hiemit an, 
daß ich gegenwärtig die rechte Seite des dem Herrn 
Artillerie, Capitaine n Birger gehörigen Hauses, an 
der Blumenßraße, bewohne. 5 
Sekretaire Schumann. 
Zu oerkaufen. 
?risclw Mustern unä cZastanlsn sinä -u Iiaden 
de!. ? a I e t r 2 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit be-
kannt, daß bei mirgute weiß glasurte und unglasurte 
Kacheln, wie auch Blumentöpfe für annehmbare 
Preise zu haben sind. s 
I . G- Großmann, 
wohnhaft in der Karlowaschen Straße, 
im Löwensternschen Gartenhause. 
Arrende-Gesuch. 
Es wünscht Jemand ein nicht ^anz kleines Gut 
im Dörpt- oder Werroschen Kreise in diesem Früh-
jahre zu arrendiren, worüber die ZeitungS-Expeditton 
Nachweisung giebt- 3 
Zu vermielhen. 
Bei mir in der Petersburger Vorstadt, sind drei 
heihbare Zimmern mit etwas Möbeln, Stallraum 
und Wagenremise zu vermiethen. Auch habe ich fer, 
tige lakklrre Stühle mir Polstern für einen billigen 
PrciS zu verkaufen. z 
Stuhlmacher Busch. 
Bei mir ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. z 
^ B r e m e n . 
Auf dem Gute. Uellenorm stnd für den Sommer 
mehrere Zimmer zu vermiethen. 1 
Personett, die verlangt werden. 
I n einem adelichen Hause im Mohilewschen Gou» 
vernemenr wird ein gebildetes Frauenzimmer als 
Gouvernante für drei kleine Kinder gesucht Das 
Nähere über die sehr voetheilhasten Bedingungen 
erfährt man bei 2 
H. Jäger, 
wohnhaft auf dem Sandberge. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche, an den stch zur Ab, 
reise gemeldeten 
Kammerdiner W i l h e l m Lobach 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 14 Tagen a 6slo bei dieser Be--
Hörde zu melden Vorrat, den 17. April 182L- t 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 160, die der ausgegangenen: zz. 
Äng'ekommene Fremde. 
Se. Exc. der Hr. Generallieut. u. Ritter v- Bencken, 
dorff, kommt von Sr. Petersb.; Hr. L a n d r a t h v-
Benckendorff, kommt von Reval; der AuSl. Kauf-
mann Nonnenprediger, Hr. Studiosus Bruno, Hr-
Bachmann, Madame Semehky, kommen von St-
Ptteröb., log. im St. Peteröb. Hotel.. 
D b r p t s Z e t t u n g. 
Z4-
Sonnabend, den s8. Apri l , 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv/, jEHst, und Kurland » 
ist der Druck e r l a u b t von. 
E. G. v. B r 0 ck c r. 
« 
S t . Petersburg, vom r6» Apri l . 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 
V o n G o t t e s G n a d e n 
W i r N i c 0 l a i d c r E r st e, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen tt. !c. ?c>, 
thun kund uud zu wissen: 
Die Ottomannische Pforte hat den mit ihr 
m Bucharest abgeschlossenen Frieden, der im 
Verlaufe von sechszehn Zahren wiederholentlich 
erschüttert woi'den, ohne Rücksicht auf alle Un, 
sere Bemühungen zur Erhaltung desselben, ge, 
genwartig entschieden umgeworfen. . S ie fordert 
Rußland zum Kampfe heraus, bedroht eö mit 
einem verheerenden Kriege, stellt einen allgemei, 
Nen Heerbann gegen dasselbe auf, erklärt eS für 
seinen unversöhnlichen Feiyd, t r i t t die in Atjer» 
Uiann geschlossene Konvention mit Füßen und 
vernichtet eben dadurch alle, früher von ihr bet 
lrätigten Uebeveinkünfte, indem ste zugleich kund 
Macht, daß die Abschließung dieses Aktes selbst, 
ihrerseits nur ein Vorwand zur Verbergung ihrer 
Krlegsrüstungen gewesen sei. 
Demnächst werden .die Rechte und da^An« 
-sehen der, Russischen Flagge gekrankt; die Schiffe 
angehalten, ihre Ladungen ^iker eigenmächtigen 
Gewalt als Beute preis gegeben; sogar Unfre 
Unterthanen vrrurtheilt: entweder ihre Unters 
thanen-Treue zu brechen oder unverzüglich das 
Türkische Gebiet zu verlassen; der Vosphor^S 
geschlossen; unser Handel auf dem Schwarzen 
Meere zerstört; die Städte und Provinzen der 
südlichen Gegend, dadurch daß sie den einzigen 
HandslSweg für ihre Erzeugpisse verlieren, mit 
unzuberechnenden Verlusten bedroht. Nicht ge? 
nug. - Zu derselben Zeit 'wo die friedlichen Ver-
gleiche zwischen Rußland und -Persten schon ihk 
rem Ziele stch . näherten, begannen sie plötzlich 
wieder zu schwanken. Alsbald wurde es mit 
Gewißheit bekaUnt, "daß die Pforte die Festigkeit 
Persiens erschütterte), und indem ste während 
einer eiligen Bewaffnung ihrer GranzkHeere, 
kräftigen Beistand versprach, nicht mit bloßen 
Worten mehr, sondern mit der That selbst, den 
Kampfplatz beschritt. 
So endete die ununterbrochene Reihe der 
Verletzungen, die seit dem Abschluß deö Traktas Verzeihung ihres FrhltritlS versprochen habe, 
tes von Bucharest statt fa.nden» Dieß war lei: falls sie Großbritannien verlassen, und ihren 
der die Frucht der großherzigen Opfer und Anl Wohnsitz in Frankreich aufschlagen wollten, 
strengungen, welche Nußland sich aufzuerlegen Par is , von 17. Apri l . 
nicht müde wurde, um mit einem Nachbarstaale Der bekannte Bankier Paravey ist vorges 
im Frieden zu bleiben. stern früh unsichtbar geworden, und man fürchi 
Doch auch die Großmulh selbst hat ihre tet, daß er stch das Leben genommen habe. 
Gränzen; diese zu überschreiten verbietet die- Verlegenheiten in Geschäften hatten ihn vor 
Ehre des Russischen NamenS; verbietet die z Monaten genöthigt, zur Casse seiner Freunde 
Würde des Reiches und die Unantastbarkeit sei« seine Zuflucht zu nehmen; derselbe Fall trat 
ner Rechte und seines Ruhmes. ' noch einmal ein, und seine Freunde verläugne-
Nicht eher als nach Ermessung des ganzen ten sich nicht, allnn er war. mittlerwtise ver-
Umfanges dieser Verbindlichkeiten, und über» schwunden, mit Hinterlassung eines Briefes, 
zeugt von ihrer unerbittlichen Notwendigkeit, daß er bald nicht mehr seyn werde. Indeß steht 
haben wir mit Bekümmerniß, aber zugleich mit eS um den Zustand seines Vermögens gar nicht 
ft.ier Ucberzeugung von der Rechtmäßigkeit Unt schlecht. 
jerer Sache, Unsere Truppen befohlen, unter Z n der Nacht zum izten d. haben in 
dem Beistande Gottes, tn dem Kampf gegen Lyon Diebe, über deren Kühnheit und Gewandl-
einen Feind zu ziehen, der die heiligsten Vers heit man erstaunen muß, mittelst Einbruchs in 
pfl'.chtungen und daS Völterrecht übertritt. das Comtoir des Bankiers Beaup izotaus. Fr. 
Wi r stnd versichert, daß alle Unsere getreuen in baarem Gelde geraubt, nachdem sie über siel 
-'Unterthanen mir uns ihre inbrünstigen Gebete ben feste Schlösser erbrochen und eine eiserne 
zu Gott vereinigen, daß Seine allgewaltige Liste eingeschlagen. Zwei Beutel mir tausend 
Macht Unserem Christliebestden Heere vorleuchte Fr. hallen sie liegen lassen. S^ i t 40 Jahren 
und sein himmlischer Segen Unsere Waffen ist in Lyon kein so bedeulender Diebstahl gesche» 
überschatte, die zur Beschützung der heiligen hen. 
Religion und Unseres geliebten Vaterlandes er; Aus Alexandrien vernimmt man (z. Marz), 
hoben sind» daß der Pascha dem Gesuch der z alliirten Mäch; 
Gegeben in, S t . Petersburg am 14. Apr i l te, seine Ttuppen aus Morea zu ziehen, nicht 
im Jahre der Gnüde 1828, Untrer Regierung eher Folge leisten w i l l , als die Pforte ihm da-
im dritten. zu dte Erlaubniß wird gegeben haben. Er hat 
Das Original ist von S r . Kaiserl» M a j . der türk. Regierung seine Lage geschildert, und 
Höchsteigenhändig unterzeichnet t daß man ihm mit einer Einschließung aller Häs 
N i k o l a i » fen in Aegypten und Morea gedroht, in welchem 
Contraffgnirt: Vice-Kanzler Graf Nesselrode» Falle er ohne Hülfe seyn, und sein Heer einbüt 
ßen dürfte. Den Nachschlagen, sich unabhängig 
Bayonne, vom y» April» zu machen, giebt er kein Gehör, weil er besorgt, 
Der hiesige Generalkommandant hat diesen er möchte, bei einem der einstigen Frieden der 
Morgen eine telegraphifche Depesche aus Par is M i t t l en mit der Pforte, dieser aufgeopfert wer!, 
erhalten, die den franz. Besatzungen von Pam« best. Er bereist jetzt das Innere des Landes, 
peluna und S t . Sebastian den Befehl bringt, und will dte Notablen zusammenbcrufen, da eS 
diese Festungen unverzüglich zu räumen, und mit seinen Finanzen sehr schlecht steht. Der Be? 
nach Frankreich zurückzukehren. Es wurden fehl zu einem Aufstand in Masse ward von dem 
demnach Couriere mit diesem Befehl an die ägypt. Volk sehr kalt aufgenommen. Der Pat 
franz. Kommandanten M e r beiden Städte abge? scha wird 6000 griech. Sklaven, jeden für 1000 
schickt. — Die neuesten hier angekommenen Piaster, nach Griechenland zurückschicken, so daß 
Briefe aus Madrid sprechen von Anstalten zu dieser Handel seinen Finanzen gut zu Stalten 
einer Aushebung von 40,000 Mann. Aus Port kommt. ^ (b.Z.) 
lugak wird gemeldet, der In fan t Don Miguel London, vom »6. Apri l . 
sei so sehr gegen die Engländer aufgebracht, daß Das seit mehreren Iahren angefangene neue 
er seiner Schwester und dem Marq. v. Louls Pöstgebäude in der City i s t nunmehr b e e n d i g t , 
und da« Gerüst. w'ich's de» Anblick desselben sag,, die Abreise d.s Königs s-n von moraen 
.verhinderte, wegg.nomm.,. worden ES wird aus übermngen a^gefehr. D . r Znhal" D , " 
aber verinu.hl.» erst ,m künftig.» Frühjahr b-- pesche» M y ! > i . NSumungv°. iS>-"n?-n 
zogen weiden können. ES ist über 400 Fuß beziehen.?. sMitl,r.«eile tr ifft man in Saragossa 
lang und dte Haupt » Fronte Mit einem schönen syhr große A/lüjaljsn. um den ^6ni^ 
Portikus geziert. Die Kosten dieses Baues stnd zu empsangenijzWiel- »och aus der Zeit des Un. 
übrigens ungeheuer; der P lah allein soll, wie abhängigkeitSs Krieges beschädigt! tffeniliche Ge, 
H r . Barmg gestern im Unmhause äußerte, bäude w-rden auSg-bess-rl. und da e« - » ° 
- 4 ° . ° ° ° P f . S - ( i .e^ , - - - - - Th l r . ) . d. h. so gebricht, das Th°? w.-d- k 
viel g-kost-r hab-n, als der ursprüngliche An< zustellen, lo ha, man die Ergänzungen einkwe 
schlag für das ganze Gebäude betrug. In! auf Leiuewand gemalt, um ^ ^ MM? b-s 
ES wirb M - i gechan, um die neue Zondo- schineu Anblicks nicht zu berauben. D^s- Aus-
ner Unlv-rsitat z>> einer der glaiizendsten Aastal. gab- kostet der Stadt Sot-us. Realen. ->b »i l 
teil des ZanbeS zu machen. Der physikalische Königin auch »ach Pampeliiiia gehe, I i i noch Apparat.ist einer der prachtvollste», die man se- nicht bekannt. s >,l noa) 
hen kann und die Modelle dir Maschinen nach Lissabon, vom 5 Avr i l 
grigerem M a M a b e gemacht, -IS man st- irgend. ' D . r neue Statthalter unler-r' BestOunaei. 
wo auf e.ner Untv-rsttat steh, Auch die «er. In Ostindien, Don Manoel P rtugal e W » 
schi-deue» zu de» L-Hrkurs-N uothw.ndig.i, Zeich, ist am s. ok t . in Goa angekomm-n «nd r.b-
nuugen, wie die von Gegenstanden der Botanik, freudig aufgenommen worden, indem dke Bewok. 
Na.nrg-schlcht- und Anatomle. stnd sehr sch-n. »er w l t dm Mitgliedern der 
^ ^ sehr unzufrieden gewesen waren. fb ? > 
Türkische Granze, vom n . Apri l . Pa r i s , vom ig . April» 
Der durch seine Erpressungen und den ge- M a n schreibt aus AleMndria unter dem -5. 
gen die ruhigen Bewohner der Inseln bewiese- F-b.: Die Türken arbeiten emstq an dcr BekelA 
nen Despotismus bekannte Vasso, ist auf Befehl gung der Seefeite, wahrend sie die Landseite 
des Präsidenten CapodistriaS nach Aegina geführt ganz ausgesetzt lassen, obgleich diese Stadt btsl 
werden, wo er tn gesanglicher Haft bleiben wird, her immer nur von der Landsekte anaearissen 
bis die gegen ihn eingebrachten Reklamationen und genommen worden war. Se i t dem von Kr ia die 
werden gefunden Haben. Auf N-de tst,wird wieder rekrmiert. Die beiden i n C a -
dlefelbe Weise hat man auf anderjt Inseln ver, ro und im Lager befindlichen Regimenter stnd välle 
fahren, und alle Individuen, gegen welche wich, z'ähltg, dahingegen an dem-Effütivbestand der Ar» 
»ige und gegründete Beschwerden erhoben worden, till-rie noch die Hälfte fehlt. Hätte der Pascha seine 
nnd nach Aegina geführt und. an Bord der Wart Streitkräfte nicht tn Morea, Arabien und Nubien 
sptte gebracht worden, auf dem sich bereilS «ine zerstreut, so könnte er ein schönes Heer von 5o,o°o M 
Menge G e f a n g e n e r befinden. Dieses Linienschiff, zusammen haben, und damit, unter den jetzigen l lm-
die franz. Fregatte Juno und die beiden russ. ständen, eine groHe Rolle spielen. tb 2 
Fregatten Helena und Castor, hat der Graf Ca< London, vom ,8. Avr i l 
podiftriaS, bis auf Weiteres, noch immer zu sei« Es sind bereits Befekle asw-aan«,-» 1^ «? 
" » «--sügung. ?l^e Privatpersonen haben B-- da- F°t t S t . I u i ^ 
l)l'erhalten, ihre Waffen abzulegen. Die Po» eingeräumt werde. ^UuL.e,en wieder 
f ^ ' ^ e ' U e n tragen .iur - imn mit der National, Nach Privatbriefen aus Lissabon erzählen 
ten ^'ölerten Stab. D i von dem Präsident die Times, daß S i r Fr. Lamb vor einiger Zeit 
5 « I n ^ 7 d'e Straubere, getroffenen Maaßre» einige sehr lästige Verordnungen mit zu dem 
haben bereits ihre glücklichen Folgen gehabt. In fanten genommen, und nachdem er eine 
. . . „ Audienz erhalten, sie dem Prinzen vorgelegt, 
5.« x . ! ^ ^ um ihn zu fragen, ob sie witklich seine Genehr 
aus ^ ^ früh ist eiii außerordentlicher Courier migung erhalten. Don Miguel habe mit der 
sich ^ . s Hr Calomarde^ begab Antwort gezögert. D i e verwittwete Köntain 
Köni.? der Depeschen, sogleich zum aber fei hinzugetreten und habe gesaat man 
ge. Die Conferenz dauerte lange, und man »Anne nicht verlangen, daß der I n f a n t für alles, 
was i-5 Lissabon öffentlich bekannt gemacht wür» 
de, verantwortlich seyn.sollte.' »..Der Gesandte 
habe hierauf erwiedert^ er W e Me l / ,m i t dem 
Infanten Regenten, im Namen? M Königs," 
zu'verhandeln, worauf die KöWtck, über diese 
Antwort e m p f i n d l i c h , den Infanten schnell bei 
dem Arme genommen und zu ihm gesagt habe: 
„vorn commigo, «leixa o 5a1Ior" (komm und 
laß ihn reden.) 
„Schon vor einigen Wochen, sagt tko Lou-
r ier , . zweifelte man nicht mehr daran, daß die 
Rnssen, sybald die Witterung e'S gestattet, über 
den Ptuth gehen würden. Ob nun dieser Ueber» 
gang zehn Tage früher oder später erfolgt, kann 
nicht für «inen Gegenstand von besonderer Wich-
tigteLt gelten. Für eine Sache von der größten 
Bedeutung wird man jedoch den Uebergang über 
die Donau halten müssen und wir leben in der 
Hoffnung, daß der Kaiser diesen letzten Schritt 
zu thun zögern werde, da dle Folgen desselben 
von allen Mächten, denen an der Erhaltung 
deS Friedens in Europa gelegen ist, mit so gro» 
ßer Sorgfalt erwogen worden," 
Bei der Untersuchung über den Zustand der 
Polizei in der Hauptstadt, kommen merkwürdige 
Thatsachen zum Vorschein. Jemand, dem bei 
dem Pferderennen in Donkäster eine goldene 
Uhr von Werth aus der Tasche gezogen wurde, 
begab stch sogleich nach London nnd in eins der 
dortigen Polizeibureaus, wo er stch einen Pott! 
zeibeamten, zur Anstellung einer Untersuchung 
auSbat. Dieser .wat!d ihm zugewiesen, sagte 
ihm aber, daß er (der Gestohlene) die Uhr vor» 
her anzeigen und eine Belohnung für die ÄZte» 
dererhaltung versprechen müsse. Dieß geschah 
und es ward eine Belohnung von 40 Guineen 
verheißen. Als dieß geschehen war., kam der 
Polizeibe^mte zu dem Gestohlenen und sagte: 
„ I h r Geschäft ist tn guten Händen, ich habe 
heraus, wo Ih re Uhr ist, aber ste müssen etwas 
yiehr, als die Belohnung, geben. Der ste hat 
tst ein verwünschter Jude." Der Bestvhlene 
versprach noch 20 Guineen zu geben. „Wenn 
ste morgen um 12 Uhr in daS Bureau kommen 
wollen, so sollen ste Ih re Uhr haben." Der 
Herr befand sich zur bestimmten Stunde ein 
und der Beamte ward hereingerufen. ,,Nun 
Beamte, sagte die Vorsitzende MagistratöpersoN, 
.w ie weit seid ihr mit der Uhr deS Herrn?" 
I ch habe 'sie ihm wieder verschafft, Ew. Ge» 
strenger, antwortete der Beamte, hier ist sie, 
und mit diesen Worte» zog er die Uhr, aus der 
Tasche und übergab sie/ mit einem seiner besten 
Bücklinge, der Mcrgistratsperson. „Wahrhaftig," 
sagte dieser,mit großem Nachdruck: „das habt 
ihr gut gemacht: ihr verdient großes Lob," 
und fügte, indem er stch zu dem Bestohlenen 
wandte, hinzu: „S te sehen, mein Herr, was 
wir thun können, wenn wir unS Mühe darum 
geben'." 
Vor einiger Zeit ward ein fossiles Wallfisch! 
gerippe in den Klippen der Black.'rock bei 
Brighton.entdeckt. Man räumte die Steine 
und den Sand, womit das Fossil umgeben war, 
behutsam weg: eS war indeß so gebrechlich, daß, 
als Man eS herausnehmen wollt?, es-in Stücke 
zerfiel. Die Länge der Nippe betrug ungefähr 
12 Fyß und sie hatte an dem breitesten E^de 
über 50 Zoll im Umfange. Dieß tst, wie man 
glaubt, der erste Fall der Entdeckung von Ueber« 
bleibselU eines Wallfisches, im fossilen Zustande, 
in England. (b.Z.) 
Dresden, vom 24. April. 
Zur höchsten Freude des königl. HauseS und 
des ganzen Landes, ist I . k. H. dle Prinzessin 
Amalie Auguste, Gemahlin S r . k. H. deS Piin» 
zen Johann von Sachsen, in verwichener Nacht, 
ein 'Viertel auf iz Uhr, vyn einem Prinzen' 
glücklich-entbunden worden. Dies höchsterfreuli» 
che Ereigniß wurde bald nachher der Residenz 
und umliegenden Gegend durch 101 Kanonen» 
fchüsse bekannt gemacht. D i t ' dUrchlduchtigstki 
Mutter , so wie der neugeborne Pr inz, welcher 
in der heiligen Taufe die Namen Friedrich Au» 
gust Albert erhalten wird, befinden stch den Ums 
ständen nach p)ohl. (b.Z.) 
Niederelbe, vom »5. Apri l . . 
Man schreibt aus dem Mecklenburgischen 
vom iz . Apri l : Es'ist eine sehr erfreuliche Er» 
scheinunq, daß ernstlich an eine innere. Wasser» 
verbin.dung gedacht wird, deren Mecklenburg so 
sehr benöthigt ist. Der Plan besteht darin/ei ' ., 
nerseits, mit Hülfe der Elde, eine vollkommen 
schiffbare Verbindung derselben mit bem f lauer 
See herzustellen, andererseits letztern mit Hülfe 
eines CanalS zur Nebel und durch Schiffbarmai 
chung der Nebel und Warnow mit Rostock zu 
verbinden, wodurch eine vollkommene Verbindung 
der Ostsee mir der Elbe hergestellt werden würde. 
Was den ersten Theil. dieser Fahrt betrifft, so 
steht der Plan, die Elde bis zur Elbe schiffbar 
zll machen, nicht mehr vereinzelt: man will jetzt 
auch dle Havel und S tö r damit vereinigen. Die 
damit beauftragte Comnftssion hat für die gauze 
Fahrt der Havel, Elde und S tö r Pläne und 
Anschlage herbeigeschafft, und es ergeben stch hier:-
nach die Kosten jener drei verschiedenen Wasser-
Wege, mit Inbegriff der Entschädigung, zu 344,000 
Thl r . Die Durchschnitte sind so bedeutend, daß 
der Weg von Berl in nach Hamburg durch Meck; 
lenburg, gegen den auf der Spree und Havel, 
nur einen Umweg von iZ Meile ausmacht. Ein 
Nebel! Warnow « Canal, den inaN früher sehr 
schwierig hielt, ist durch einen aufgefundenen 
leichtern Weg ans dem Plauer See über Leisten, 
Sammit und Klein , Tessin zur Nebel möglich 
geworden, und auf diesen Punkt werden sich zur 
vörderst die Untersuchungen richten. Nach vor» 
läufiger Veranlassung werden sich die Kosten, 
wenn der Nebel-Wernow --Canal zur Fahrt für 
Schiffe von zehn Last Rostocker'Maaß eingerich-
tet würde, auf 200,000 Thaler belaufen. (b.Z.) 
- Aus den. Maingegenden, vom -4. Apri l . 
Aus Frankfurt meldet man vom 18. Apr i l : 
Sei t g e s t e r n sehen wir hier große'Transport« 
Remontepferde nach Frankreich durchpafsiren. ES 
werden dem V-rnehmen nach mehrere tausend 
Stück für franz. Rechnung »n Mecklenburg Hol-
stein und f. w. angekauft. (b.Z.) 
Wien, vom 22. Apri l . 
AuS Vucharest wird unterm i2ten d, gemel» 
det, .daß. viele.Bojaren < deren Wohnfitze sich in 
der Nähe von Nuschtschut befinden, sich zur Abl 
reise nach Siebenbürgen anschicken, oder bertilS 
abgereist waren. . 
Am roten d. verstarb hier die verw. Fürs 
stin v. Lobkevitz, geb. Prinzessin v. Savoyem 
Carignan, l e t z t e Schwester der unglücklichen Pr in t 
zsssin v. Lamballe, in ihrem Losten Jahres I h i 
re Lebenstage waren durch eine unterbrochene 
Reihe von Wohlthaten für Arme und Bedräng-
te bezeichnet. (b.Z.) 
Aus I t a l i en , vom 15. Apri l . 
Am ro. Apri l kam in Livorno die ägypt. 
KriegSbrigg Bolla Stel la, von Alexandrien in 
24 Tagen an; sie führt 230 Mann Besatzung, 
weil sie di? feit Kurzem daselbst gebaute Brigg 
in. Empfang nehmen, und nach Aegypten geleiten 
soll. — Das Nordamerika«. Linienschiff Delawa-
re von 74 Kanonen, aus Neu-England kommend, 
setzte am io. Apri l in Livorno den Sohn Lucian, 
'Wik seiner Gattin (Tochter Zoseph Bonaparte'S) 
und zwu.Kindern, ans Land, und ging am folt 
genden Tage'wieder, unter Segel. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5. Apri l . 
Am z. lief eine engl. Fregatte, mit Depe» 
fchen für S i r F. Lamb und die Regierung ein, 
und am 4ten verbreitete sich das Gerücht, daß 
S i r Freden? abgerufen werden und nur ein Ge-
schäftsträger hier bleiben würde. Näheren Nach-
richten zufolge, ist, dieses Gerücht nkcht ohne 
Grund. Der Gesandte hat nämlich ganz öffents 
lich dte von D . Miguel gethanen S t r i t t e ge» 
mißbilligt, und ist, dem Prinzen und den Mini? 
stern gegenüber, mit einer Festigkeit aufgetreten, 
die seiner eigenen Regierung nicht genehm gewe-
sen zu feyn scheint. Wahrscheinlich hat er' also 
selbst seine Zurückberufung" gefordert. Möglich 
wäre es indessen auch, daß D . Miguel feine Zul 
rückberufung verlangt hätte. ^ Hrankreich scheint 
unter diesen Umständen eine bedeutende Rolle in 
Lissabon Hu spielen und di« Augen beider Par-
theien sind anf diese. Macht gerichtet: auch dürft 
te, .wenn der Einfluß der Engländer abnähme,-
ein bedeutender Theil ihxetz Handels in 5ie Hän-
de der Franzosen kommen, ungeachret der großen 
Vorrechte, welche die Engländer hier genießen. 
(b.Z.) 
Pa r i s , vom 20. Apris. , 
„DaS österr. Cabinet, heißt eS im Messager, 
hat sich im Betreff Portugals von Frankteich 
und G^.oßbritamiien nicht abgesondert ; die Mäch» 
te, welche die-^Rechte Don Pedros und dem' 
Don Miguet den Negententilek anerkannt haben, 
konnten zu keinen Schritten rathen, wodurch die» 
se Lage der Dinge geändert wird. Die Höfe 
werden fernerhin mit derselben Treue nnd Recht-
lichkeit zu Werke gehen. S ie werden, was auch 
in Portugal geschehe, stets in Übereinstimmung 
handeln, um rechtmäßige Ansprüche und die Ruhe 
von Europa zu sichexn^" 
Der Messager sagt: Die franz. Truppen 
werden Spanien bestimmt räumen, mit Ausnaht 
me von Cadix, Seu d'Urg^l und Zaca. Das 
nach Figueras gesandte Geschütz'Train-Detaschei 
ment ist am 9. mit einem Geschütz-Transport 
nach Perpignan zurückgekommen und am i r . 
wieder abgegangen. (b.Z.) 
London, vom 19. Apri l . 
D i e portugiesische Sache wird lm Morning 
Herald so dargestellt: Unsere Erpedition hat eine 
Mi l l ion P f . S t . gekostet; das Resultat ist, daß 
unsep Verhältniß zn Portugal sich verschlimmert 
har; dem Infanten Don Miguel war nicht, zu 
trauen; seine Ankunft zu Lissabon, war das Si -
gnal zum Tod der Charte; letzt, da unsere Ttup« 
pen zurück sind, haben wir nur darauf zu ach-
ten, baß,wir selbst neutral bleiben und andere 
Staaten dahin bringen, unserm Beispiel zu fol-
gen. 
Alexander S i m , ein Soldat vom Zysten 
Regiment, der, mir augenscheinlicher Lebensgefahr, 
die Töchter des Generals Stewart, die im Win-
ter 1.8-6, als sie mit ihrer Gouvernante über 
den gefrornen Fluß Losste (Morayshire, Schotts 
land) gingen und daS Eis umer ihnen zusam-
menbrach, aus dem Wasser rettete, hat von der 
humane svLiel^ (der Gesellschaft zur Errettung 
der Ertrunkenen) dafür dte Ehren - Medaille er-
halten. Sein Oberst, der General Duff, bewil-
ligte ihm einen eigenen Urlaub von seinem Ne.' 
giment, daS gegenwärtig in Edinburgh steht, um 
seine Medaille in Empfang zu nehmen, welche 
dem Stm am 17. bet dem jährlichen MittagSes; 
fen der Gesellschaft in der eil? ok I.onäon Hävern, 
von dem Präsidenten, dem Herzoge von Nor« 
thumberland, feierlich eingehändigt wurde. Dke 
Richter Park und Gaselee, Capt. Parry, Hr. 
Palmer das Parlamentsmitglied, u. a. nahmen 
an dem Mahle von 150 Gedecken Theil. 
Der Knabe (Wieland) welcher in dem neuen 
Stück, der Affe und der Savöyärde, daS ltzt auf 
bem Theater Drurylane gegeben wird, ben Affen 
macht, stürzte bei der Vorstellung am ,;ten von 
einer Höhe von 10 Fuß herab und beschädigte 
sich. Der Herzog von Sussex, der gerade im 
Schauspiel war, hat schon mehrere Male hinge, 
schickt, sich nach dem Befinden deS Knaben er; 
kundigen zu lassen. 
Der Kaiser von Brasilien soll, obgleich sein 
ganzes Conseil für den Frieden ist, doch uner-
bittlich seyn, und davon nichts hören wollen. Er 
hat als König von Portugal ein Linienschiff und 
zwei Briggs nach Buenos - AyreS gesandt, um 
wegen weggenommener portug. Schiffe Genug? 
thuung zu fordern. Während des Krieges mit 
Buenos-Ayres lm Z . iS-6 sind 18 Kauffahrtei-
schiffe, nämlich 3 engl., 5.-franz., z nordameri-
kanische, 1 schweb, und ein dänisches, wegen 
Nichtachtung der Blokade der Häfen von Buenos-
Ay^es, von brasilischen Kriegsschiffen aufgebracht, 
. nach Rio-Janeiro geschickt, und ihnen dort der 
Prozeß gemacht worden. Davon wurden 8 frei-
gesprochen, und 10 verurtheilt; es tst jedoch ge-
gen einige Unheils appellirt worden ynd die 
zweite Senrenz noch Vicht erfolgt. 
Der Mörder des engl. Cvnsuls O'Neilly ist 
am 17. Februar in Guarimala hingerichtet und 
sein Kopf auf einen Pfahl gesteckt worden. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 12» April. 
D - r Statthalter aus BoSnien, Abdurrah-
'man Pascha, hat 12,000 Mann in der Nähe 
von Zwornik, Kladen, .Vissegrad und Sarajevo 
versammelt, die sogleich nach Bereska (einer ver-
pallisadirten Palanke am rechten Saveufer im 
Bezirke des Broder GränzS - Regiments) aufge-
brochen sind, um von dort auf 44 Transport-
schiffen Nach Belgrad und Schabatz befördert zu 
'werden. Die muhamedanischen BoSniaken sehen 
hierin bloß VorsichtSmaaßregeln gegen Servien; 
Andern zufolge sind diese Truppen nach ber Mol-
dau und Wallachei bestimmt. 
Nach einem Briefe aus Zante vom s. d. 
hat Zbrahim Pascha einen Theil seiner Truppen 
auf der von Alexandrien eingetroffenen Eskadre 
eingeschifft; doch machte diese ESkadre noch keine 
.Anstalten zum Auslaufen. Zu Aegina hatte man 
,bereits Kennlniß, daß dte Pforte eine Kommis-
ston abgeschickt habe, um den Griechen im Na-
men des Großherrn Waffenstillstand und Amne-
stie anzubieten, insofern sie sich unterwerfen wür-
den. Die Ansicht deS Grasen CapodistriaS über 
diesen Vorschlag soll dahingehen, daß es nicht 
mehr in der Macht der Griechen stehe, von dem-
selben Gebrauch zu machen, und daß bie'türk. 
Kommission sich an die drei Mächte, nicht an 
die griech. Regierung, zu wenden habe. 
Eili Schreiben aus Konstantinopel vom 27^  
März meldet Folgendes: „Gestern ist der Pfor-
te auf offiziellem Wege der Entschluß des russ. 
Kaisers zugekommen, seine Armeen gegen das 
türkische Gebiet, für die von der Pforte erfahr» 
nen Beeinträchtigungen, führen zu wollen. Der 
Großvezier übernahm es, den Sultan davon in 
Kenntniß zu setzen, und ihm über die Lage des 
Reichs Vorstellungen zu machen, damit in die-
sem kritischen Augenblicke noch Maaßregeln zu 
dessen Rettung berathen, und in Vollziehung ge-
setzt werden könnten. 
Der Großherr soll die Mittei lungen des 
VezierS mit einer Ruhe angehört haben, die 
deutlich zeigte, daß ihn die Erklärung des russ. 
Hofes nicht überraschte. „ N u n so müssen wir 
fechten," soll die Antwort des Sultans gewesen 
seyn. Das Ministerium scheint jedoch nicht so 
ruhig, als der Monarch, und äußert sich mit 
Ängstlichkeit über die Zukunft. V i s heute war 
noch kein Divan versammelt, auch ist noch kei-
ner angesagt, und man sollte glauben, daß diese 
Wichtige Nachricht gar keine Berathungen nach 
sich ziehe, sähe man nicht unter den Großen viele 
Bewegung, indem sie sich gegenseitig aufsuchen 
und besprechen, was hier, wo häufige Besuche 
nicht Sitte sind, gewöhnlich das Vorzeichen gro-
ßer politischer Ereignisse und einer nahen DU 
vansversammlnng ist. Auch dürfte der Großves 
zier sich bald zum Heere nach Adrianopel hege« 
ben. ES heißt, daß dle Ordui Hnmajün (Aems 
ter des kaiserl. Lagers) unverzüglich abreisen 
werden, woraus man mit Gewißheit schließen 
kann, daß der Großvezier das Kommando der 
Armee übernimmt, da diesem, als natürlichem 
Chef aller Departements, nicht nur alle Mi l is 
tärämter zum Heere folgen; sondern auch alle 
Aemter des Divans und der Kammer und die 
Minister deS Innern und deS Aeußern mit ihs 
ren Kanzleien ihn begleiten. Ob der Großherr 
selbst zur Armee gehen wird, ist noch nicht bet 
stimmt. Ueber die Ernennung eines Befehlshas 
berS der bei Erzerum sich sammelnden Armee 
scheint man in einiger Verlegenheit zu seyn, 
denn auf diesen Punkt har dte Psorte größere 
Aufmerksamkeit, als selbst auf die Donaugränze, 
zu verwenden, da die russ. Armee in Persien 
keine Beschäftigung mehr finden, und Hie meisten 
dortigen türk. Unterthanen als Christen den 
Russen ergeben sind, wodurch die Operationen 
der türk. Ostarmee sehr erschwert werden können. 
Die türk. Streitkräfte in Europa befinden sich 
größtenteils noch in der Umgegend der Haupts 
stadt, sie können sich auf 8o,ooo Mann belau-
fen; bei Adrianopel, wo die Armee sich sam-
meln wird, sollen tn diesem Augenblicke zo,ooo 
M . stehen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Robert CoareS, der berühmteste Füßgänger 
in England, ist gegenwärtig um eine-Welte von 
loo Pf. S t . beschäftigt, 1250 engl. Meilen 
(271 deutsch?) in eintausend auf einander folgen-
den Stunden zu gehen. Er hatte den 4. Apr i l 
angefangen, nnd am i r . um z Uhr schon 210 
engl. Meilen zurückgelegt. 
I n Virginien lebt ein schwarzer katholischer 
Priester, Zehn Charlelon mit Namen, üi Zahr 
a l t , 6 ein halb Fuß hoch und 2Z0 Pf . schwer, 
der täglich über 5 deutsche Meilen geht und 
dreimal predigt. Flüsse und Bergströme haltet 
ihn nicht auf» Sein Brevier wird von seinem 
Hunde getragen, der oft durch Schwimmen daS 
ihm übergebene heil. Buch rettet. 
D o r p a t . 
Zhre Kaiserl. Hoheit die Frau Großfürstin 
He lena P a w l o w n a hinterließen bei der Abs 
reise von hier ein freundliches Andenken an ihre 
huldvolle Anwesenheit. Höchstsie beehrten die 
Gattin des Rathökerrn Wegener als Wirthin 
Ihres Nachtquartiers mit einem Paar brillant 
tirten Ohrgehänge, und schenkten den Armen 
Zoo Rubel. B . A. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen ic., tbun wir Bürgermeister 
und Rath der Kaifetl. Stadt Dorpat, kraft des Ge-
genwärtigen, Jedermann kund und ju wissen: welcher-
Sestalt der Herr Aeltermann dcr hiesigen Zunftgilde 
Carl Gottlieb Metzke, belehre anhero Droducirten, 
wtt dem hiesigen Bürger weil- Farbermcister und 
Höckmann der Zünfte, Herr Johann Andreas Weiß 
«m S7. Januar 1807 abgeschlossenen Pfand, und even-
tuellen Kanf-ContraktS, welcher in der Folge in ei-
nen reinen Kauf-Contrakt verwandelt und am 10. 
Oecbr. t82v bei Einem Erlauchten Kalferl. Livland. 
Hofgerichte gehörig korroborirt worden, das hicfelbst 
im Zten Stadttheil am Embach mit dcr Polizei-Nr» 
z bezeichnete, auf Stadtgrund belegene Haus mit allen 
Avpertinenticn für die Summe von 7900 Rbl. B. A. 
acqulrirt und zu feiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclams nachgesucht und mittelst Refolu^ 
tiou vom heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche ha-
ben oder wider den abgeschlossenen Contrakt Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen 
a Dato l^ ujuz nroclsmalis und also spätestens am 29-
Mai 1829, bei diesem Rathe zu melden angewiesen, 
Kit der Verwarnung,.daß nach Ablauf dieser verem-
torischen Frist Niemand mil enbantgen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern daS ungestörte Eigenthum 
meb'rgedachter Immobilien dem Herrn Ackermann 
Carl Gotllleb Metzfe, nach Inhalt deö Contrakts, zu-
gesichert werden soll. V> R- W. 2 
Dorpat» Rathhaus, am 57- April 1828-
Am Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Seer. Limmerberg.' 
( M i t Genehmigung der Kaiserl» Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Donnerstag, den z. Mal d. I . , wird die Gesell-
schaft der alten Müsse den Garten beziehen, und 
wird an diesem Tage daselbst ein Mittagsmahl gehal-
ten werden, zu welchem die resp. Mitglieder aufge-
fordert werden, stch zeitig bei dem Oekonom sub-
scribiren. Einlaßcharten für NichtMitglieder dieser 
Müsse zum Garten während dieses SommerS, welche 
sich zur Gesellschaft qualifieiren und von einem Mit» 
gliede dazu proponirt werden, stnd für tvRbl. B.A-
bei dem Dejour-Vorsteher zu lösen. 2 
Dorpat, den 27. April,>5828. 
Die Direktion der alten Müsse. 
Der Apotheker-Gehülfc Jacob Ferdinand See-
bach ist willens von hier abzureisen. Ich ersuche da-
her diejenigen, welche etwa von ihm etwas zu fordern 
habe», stch innerhalb vierzehn Tagett bei mir zu mel-
den, indem später keine Forderung für gültig aner-
kannt wird. 3 
Dorpat, Hen 27. April, I82g. 
Johann Gerhard Luettcn. 
Die Veränderung meiner Wohnung, da ich so 
eben das ehemalige Loffrenzfchc Haus, zwischen den 
Häusern der Herren StaatSrath-Krause und-Deutsch 
gelegen, bezogen habe — zeige hiemit allen, welche 
etwa Bestellungen an mich zu machen daben, an. 2 
Stadtphysikus Coll.-Ass. H. v. Holst. 
Z u verkaufet?. 
I m zweiten Stadttheil an der Poststraße.sind s 
zusammenhängende Häuser zu verkaufen. Zu erfragen 
bei der Wittwe Suckse, unter Pollje»-Nr. t6. z 
?risckö Mustern uncl Qasmnien sinZ, 2» liaden 
bei 1 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit be-
kannt, daß bei mir gute weiß glasurte und unglasurte 
Kacheln, wie auch Blumentöpfe für annehmbare 
Preise zu haben sind. t 
I . G- Großmann, 
wohnhaft in >^er Katlowaschen Straße/ 
im Löwensternschen Gartenhause. 
Auf dem Gute Neu-Niggen stnd noch 5a bis 60 
Löfs graue Saat -Erbsen zu 4 Rb. daS Loof gegen 
baare Zahlüng zu haben. , 3 
Arrende-Gesuch. 
Es wünscht jemand ein nicht ganz kleines Gut 
im Dörpt- oder Werroschen Kreise in diesem Früh-
jahre zu arrendiren, worüber die ZeitungS-Exbedition 
Nachrveisung giebt. s 
Z u vermiethen. 
I n dcr Carlowa>chen Straße im Hause der verw. 
Frau Notärin Wilde ist eine Wohnung von 3 Zim-
mern zu vermielhen. s 
Bei mir in der Petersburger Vorstadt, stnd drei 
heihbare Zimmern mit etwas Möbeln, Stallraum 
und Wagenremise zu vermiethen. Auch habe c^h fer^ -
tige lakkirte Stühle mit Polstern für einen billigen 
Preis zu verkaufen. 2 
Stuhlmacher Busch. 
W i mir ist eine.Wohnung von 3 Zimmern nebst 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. ' 2 
B r e m s . 
Personen, die verlangt werden. , 
I n einem atzelichcn Hause im MohUewschen Gou-
vernement wird ein gebildetes Frauenzimmer alS 
Gouvernante für drei kleine Kinder gesucht. Das 
Nähere über die sehr vortheilhaften Bedingungen 
erfährt man bei L 
H. Jäger, 
wohnhaft auf dem Sandberge. 
Verloren. 
Am Lä. April, Nachmittags ist unter dem Kauf-
hofe eine silberne Tabacködose von f. g. tulascher Ar-
beit verloren gegangen. Oer ehiliche Finder beliebe 
ste gegen eine angemessene Belohnung in der Zel-
tungs,Expedition abzugeben.. z 
Qelä-d loUi 'S au3 k i g a . 
Hin Kudel Silder . . . z Kd. Lox. 
Irn Durclisclmitt vor.'Woxlie. Z « 
Hin neuer koNäuÄ. Dukat - — — 
Hin alter lidlländ. Dnkat — 
Kivl. ?tanrltiiie5e xLt. Avance. 
Durchpasfirko Reisende. 
Etatsrath v. Richter,, von Petersburg nach Brest«; 
Engl. Kab.-Cour. Fricker, Riga nach Petersburg» 
Gen.>Adf. Eeü'Leut. Benckendorff, Feldj- Wastll-jew, von Petersb. nach Warschau; Feldj. Grigor-
jew, ret. nach Peteröb.; Kav.-Lieur. Graf Strogo-
noff, Preuss. Flüg.-Adj. Major Timen, von Pe-
tersb. nach Polangen; Gen.-Maj. Fürst Golitzin, 
Feldj. Heindrich, Feldj. Tschalsoff, von PeterSb, 
nach Kowna; Preuss. Feldj. Bock, von Pettrsb-
nach Riga. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g. 
» V. z. 
M i t t w o c h , den s . M a i , i 8 s 8 . 
I i » Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, EHst- und Kurland 
ist der Druck er laubt von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
^<^so^»»«^»'s«x>s>ssv«0s«>ov>0'oao>>o«»»os«»s's>»»s»>si»s<»s«»o'so«»ss>s>so<»c»z 
S t . Petersburg, vom 26. Apri l . 
Gestern gegen Abend geruheten Se. Ma j . 
der Kaiser die Residenz zu verlassen, um Sich 
zur Armee zu begeben, die bestimmt ist gegen 
die Türkei zu agiren. 
Sonntag Abend, am z?sten, hat auch Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michail Pawlo-
witsch Sich ebenfalls dahin verfügt. 
Vom -z . Apri l . Der Admiral Schischkow 
ist auf feine' B i t te , Kränklichkeit halber, von 
dem Posten des Ministers d^r VolkSÄufklärung 
und Oberverwallung der geistlichen Angelegenheiten 
auswärtiger Konfesstonen Allergnädigst entlassen, 
Mit Verbleibung als Mitglied im ReichSrathe 
und «lg Präsident der Kaiserlich«, Russischen 
Akademie. 
Vom 24. Apri l . Unter andern Schätzen 
der Bergkette deS Ural ist auch die Plat ina enti 
deckt worden, dte man bisher fast nur aus» 
schließlich in S ü d ; Amerika fand. Zum beque» 
Meren Umsätze dieses kostbaren MetalleS ist es 
wünschenswerth, dasselbe als Münze einzufüh? 
ren ; da aber diese Maßregel neu ist, so bedarf 
sie eines vorläufigen Versuches. 
Demnach ist Allerhöchst befohlen worden: 
1. Die neue Münze aus Plattna nach einer 
gegebenen Zeichnung, zu einem Werths von drei 
Silberrubeln zu prägen, und zu einem Gewichte 
von 2 Solotnik 41 Theilen reiner Platina» 
2. Von dieser Münze, für den ersten An^ 
fang, elne mäßige Quant i tät , aus P la t ins , die 
der Krone gehört, abzulassen: den Besitzern von 
Bergwerken aber zu erlauben, aus ihrer eigenen 
P ia l ina , im Münzhofe, mit Abzug der Einbüße 
bei der Läuterung und Verfertigung, Münzen 
prägen zu lassen. 
z) Diese Dreiruhelt Münzen sollen bis auf 
weitere Verfügung, im Reiche, nach gutwilliger 
Uebereinkunst, coursiren; niemand aber wider 
seinen Willen zu ihrer Annahme gezwungen 
werden. Hieraus folgt, daß die Ausfuhr dieser 
Scheide-Münze außer per Grenze und der Ver-
brauch derselben zu verschiedenen Arbeiten unverl 
wehrt ist; ihre Verfälschung aber eben so wie 
Sie der übrigen Münzen deS Reiches die gesetzt 
liche Strafe nach sich zieht. 
. . Vom 15. April. S . Majestät haben für 
gut gefunden, mit Rücksicht auf die glucklich er-
neuerten Freundschaftsverhältnisse mit dem Per-
sischen H o f e , eine Gesandtschaft in Teheran und 
ein Generalconsulat in Tavris zu errichten und 
für den erstgenannten Posten den EtatSralh Grit 
bojädow als bevollmächtigten Minister, für den 
zweiten den Hoftarh Amburger zu ernennen. 
Der General von der Infanterie, Mitglied 
deS Reichsrathes, Fürst Lieven, ist^zum Minister 
der Volksaufklärung und zum Vorsitzer im Cos 
mite der Organisation der Lehranstalt Allergnäs 
dlgst verordnet. 
Riga, den 2z. April. 
Gestern fand hier in Gegenwart S r . Excel-
lenz des Herrn Civil-Ober-Verwalters, Gehei-
men-RathS und Ritters Äaron v. Budberg, und 
anderer hohen Autoritäten weltlichen und geistli-
chen Standes, so wie einer zahlreichen Versamm-
lung der Gemeinde, die feierliche-Weihe S r . 
Magnificenz des Livländischen Herrn Geueral-
Superintendenten, v r . Karl Ernst Berg, in der 
KronSkirche statt. Sammtliche auS den Kreisen 
LivlandS anwesende Herren Pröbste und Predi-
ger versammelten sich dazu, Vormittags um halb 
zehn Uhr, im Hause des Herrn Ober-PastorS der 
KronSkirche, und nachdem der Livl. Hr. Vice, 
Gouverneur, Kollegien-Rath und Ritter v. Cube, 
in Stelle des Hrn. Civil-GouverneurS Exc. wel-
che mit dem Empfange Ihrer Kaiserl. Hoheit der 
Großfürstin beschäftigt waren, und der Herr 
Ober-Konsistoriall Assessor, Baron v. Budberg, 
in Stelle deS seil mehreren Wochen kranken 
Hrn. Präses deö Ober-Konsistoriums, mit dem 
Hrn. Äeneral-Superintendenten sich zu densel-
ben verfügt hatten, ging der feierliche Zug zu? 
Kronsktyche, in welcher der Hr . Ober-Pastor und 
R i t te r , v r . Grave, die Eintretenden mit einer 
Rede empfing, nach deren Beendigung der ge-
wöhnliche Gottesdienst begann. Se. Magnifi-
cenz selbst hielten dte, daS Andenken an geliebte 
Todte« feiernde, Kanzelrede, und gedachten in 
derselben von den sechszehn Livl. General-Su-
perintendenten, die von Samson an gewesen sind, 
vorzüglich der drei letztern, „eines weisen Lenz, 
eines heitern Dankwardt und eines begeisterten 
und begeisternden Sonntag." Darauf begann, 
nach Anstlmmung des Liedes „Komm', Geist des 
Herrn," und Verlesung Ss . Kaisers. Majestät 
Allerhöchstens Befehls durch den Hrn., stellvertre-
tenden Prokureur, Oberfiökal und Ritter v. Cube, 
dte feierliche Amts-Einsetzung durch den Hrn. 
Vice - Gouverneur mit einer gehaltvollen Rede, 
dann die Eidesleistung und nun die Einsegnung 
von dem Hrn. OberKonsistorial-Assessor, Pastor 
Dingelstädt,. und Hrn. Probst Schöpf, welcher 
die Worte der Weihe sprach. Den Beschluß der 
ganzen Feierlichkeit machre die Antrittsrede teS 
Geweiheten, welcher seine Amtsgeschäfle auch so-
gleich mit der Ordination des Kandidaten Alba-
nuS, Hum Pastor deS Dünamündeschen Kirch-
spiels, antrat. Dieser Feier schloß sich auf Ver-
anstalten des Hrn. Präses des Ober - Konsistori-
ums und Ritters, Grafen v. Mel l in, ein Diner 
auf der großen Gildestube an, woselbst der wegen 
Kränklichkeit an diesem Festmahle nicht Antheil 
nehmende Hr . Präses den Hrn. Ober - Konsisto-
rial-Assessor, Baron v. Budberg, und den Hrn. 
Ober-Pastor und Ritter, Dr. Grave, zum Em-
pfange der resp. Gäste erbeten hatte. 
AuS den Niederlanden, vom 2z. April. 
AuS Ghent wird gemeldet, baß Se. Maje-
stät geruhet haben, ungefähr Zo in dem Besse-
rungshause der genannten Stadt, befindlichen I n -
dividuen einen Thetl der Strafzeit zu erlassen, 
einem unter ihnen aber gänzlichen Erlaß dersel-
ben zu bewilligen. Am »7ten d. M . kündigte 
man ihnen die kön. Gnade an, und sie legten 
auf die gerührteste Weise ihren Dank an den 
Tag. Der gänzlich Begnadigte ward auf der 
Stelle in Freiheit gefetzt; vor vier Zahren war 
derselbe wegen Schriftverfälschung von dem As-
sisenhofe zu 10 Z . Zwangsarbeit, zur öffentli-
chen Ausstellung und Brandmarkung verurtheilt 
worden. (b.Z.) 
Gibraltar, vom 4. ApriK 
Zn AlgesiraS sind neulich "Complotte ange-
zettelt worden, um, nach Abzug der Franzosen, 
daS Land aufzuwiegeln. Da aber die Räumung 
aufgeschoben worden ist, so erhielt der Gouver-
neur mittlerweile insgeheim einen Wink, und 
ergriff Maaßregeln zur Abwendung ber Gefahr, 
obwohl er gegen die Schuldigen nicht aufzutre-
ten wagte. Unter den Agraviados von AlgesiraS 
befindet sich der vormalige Inquisitor Pater Cid. 
Der hiesige span. Handelsagent, Aznares, erhielt 
vor einiger Zeit einen Auftrag nach Tanger. 
Er ward auf einem Kriegsschiffe ddrthin ge? 
bracht, dem Pascha vorgestellt, und sollte da-
selbst verbleiben, um dasselbe Amt, wie hier, zu 
versehen. Der Pascha war darüber erzürnt, daß 
er mit keinem andern Beglaubigungsschreiben, 
als mit einem Befehl des Ministers des AuS» 
lpäuigen versehen war, unv sagre zu ihitt: 
„Wäre ich nicht von der Nichtigkeit Ihrer Ne» 
gierung überzeugt, so würde ich Zhnen den Un» 
terschied zwischen einer entarteten Nation und 
den Unterthanen des Beherrschers von Marocco, 
von denen ich der letzte bin, zeigen." Hr. Az» 
nares ist darauf hieher zurückgekehrt. Der Pa» 
scha von Tanger soll ein sehr einsichtsvoller, vor-
urtheilSfreier Ma^n seyn. 
Par is , vom Zi . April. ^ . 
Die auszuhebenden Truppen werden, dem 
Vernehmen nach, 100,000 Mann betragen, nnd 
wenn man dazu die noch disponibel«, aber in 
ihrer Heimath befindlichen, Reserven seit sechs 
Jahren, jede etwa zu 25,200 Mann rechnet, so 
ist Frankreich im Stande, mit wenigstens 400» 
taus. Mann , worunter die jetzt unter Waffen 
st/henden etwa zu 150,000 angeschlagen stnd, 
aufzutreten. Man darf übrigens diese nett ange? 
nommene Stellung unserS KabinetS durch keine 
neu eingegangenen Verbindungen mit irgend eil 
ner Macht erklaren wollen, sondern sie ist daS 
natürliche Ergebniß der letzten großen Veränd?» 
rungen im Ministerium. Ein neuer Beweis 
von großen Zarüstungen auch zur See ist das 
Ausschlagen der Frachtpreise von Paris nach den 
Se'ehKfen von Lorient und Rochefort. 
Ein Schreiben aus Toulon von i4ten d. 
versichert, daß das Gerücht, als würden die 
Forts in der Umgegend der Stadt mit starker 
Mannschaft versehen, unwahr sei. Die Brigg 
Ctcvgne ist in einem Auftrage nach den Gewäs» 
fern von Algier abgegangen. 
Am 18. d. M . Abends l i Uhr ließ der 
Minister des Auswärtigen ailS der Erpedition 
Zeitung corriere ItaUanv die Nummern 8 und 
iv dieses Blattes holen, und vorgestern erhielt 
Herausgeber Giacopo Martn i die Nachricht, 
baß die Zeitungen dem k. Procnrator zugeschickt 
worden, um die Straffälligkeit einiger darin 
gehaltenen Aufsätze (über die österreichische Po» 
"tik in Hinsicht Portugals) zu ermitteln. 
Das Erscheinen einer beträchtlichen Anzahl 
sicher Bankzettel, angeblich mehr als eine 
Mil l ion, hatte den Pariser Handelsstand seit ei» 
Agkr Zeit in hohem G r a d e beunruhigt, und die 
Polizei war in der Auffindung der Schuldigen 
äußerst thätig. Vor einigen Tagen tst ein ge» 
wisser Gostell als muthmaßlicher Verfertiger je-
ner Banknoten festgenommen worden. 
London, vom 19. Avril. 
D!c Wahrscheinlichen Fortschritte und dle 
Wichtigkeit der von Hrn. Gall in Edinburgh 
Vorgeschlagenen Methode, die blinden in den 
Stand zu sehen, zu lesen nnd zu schreiben, 
fängt an, allgemeine Thellnahme zu erregen. 
Ein Committee der Professoren der Edinburgher 
Universität hat mit mehreren anderen angesehen 
nen Männern nenlich Hrn. Gall'S Lesebuch für 
Blinde und seine Vorrichtung zum BriefschreiL 
ben, genau untersucht und einen sehr vortheil» 
haften Bericht darüber erstattet. Hr . Gal l 
schlägt alle^ Unterstützung, um seine Druckerei 
für Blinde zu errichten, aus, und rechnet auf 
die Aufmunterung, die er auS dem Verkauf deS 
Evangeliums Johannis, welches er tn erhabener 
Schrift aus Subscription drucken wi l l , genießen 
dürfte. 
Eln Mailänder; Namens Giaeomo Novells, 
der sich den Adler von Mailand nennt, hat an» 
gezeigt, daß er am 17. d. Nachmittags über 
die Themse fliegen werde, im Fall es nicht reg? 
nete. . Da eS aber sehr stark regnete, so mußte 
diesesmal die zahlreich versammelte Menge un» 
verrichteter Sache wider nach Hause gehen. 
Odessa, vom 4. April. 
Unser Hafen fängt an, ein neues Leben zu 
gewinnen, und die Geschäfte nehmen eine neue 
Richtung. Zn Kriegsbedürfnissen wird viel Le» 
macht, und die meisten Häuser" haben mit der 
Regierung Contrakte abgeschlossen; auch steigen 
die Preise von Getreide, Tuch, Leder und Sal» 
peter bedeutend. Die Assecuranz» Prämien zei» 
gen keine Aenderung, woraus zu schließen ist, 
daß man die Mit tel der Türken sehr gering 
schätzt, und eine nahe Beendignnq des FeldzugS 
vorauszusehen glaubt. Viele Transportschiffe 
sind tm Namen der Krone tn unserm Hafen 
und zu Sebastopol gemiethet worden, welche für 
den Transport von Truppen bestimmt zu seyn 
scheinen. Einige folgern hieraus, daß eine Ex» 
pedition nach Kleinasien beabsichtigt seyn könnte, 
die, durch eine Bewegung des Generals PaSke» 
witsch unterstützt, unter den Muselmännern gro» 
ßen Schrecken verbreiten würde. Die Armee 
des Gen. PaSkewitsch hat bi-kanntlich große 
Promotionen und Gratifikationen erhalten. Diese 
begeistern die Armee des Südens nur noch mehr, 
und steigern ihre Ungeduld in Erwartung" des 
Augenblicks, wo eS zum Angriffe geht. ES 
heißt hier, daß die Türken vorläufig bei Adrial 
nopel ein Lager aufschlagen, aber, nach ihrem 
Gebrauche in den lehren Feldzügen, bei Schumla 
eine Schlacht annehmen wolle». Unser. Civil» 
gouverneur Graf Pohlen reiset in einigen Tagen 
von hier ab; er hat tn der vorigen Woche alle 
Magazine und Schiffe in Augenschein genom-
men, und, wie man sagt, mit der guten Orb? 
imng in beiden seine Zufriedenheit bezeugt. I n 
den Fürstenthümern, wohin der Gras Pahlen 
mit einem Gehalre von '16,000 Ducaten als 
Generalintendant bestimmt seyn soll, wird un-
sere Armee keinen Widerstand finden, und sich 
ganz gemächlich tn den Besitz dieser Provinzen 
setzen können. Wann der Kaiser von Peters-
bürg zur Armee abreiset, scheint noch nicht ent-
schieden: eS heißt, daß die Grafen Strogonof, 
Alexander Benkendorf und Nesselrode Se. Maj» 
begleiten werden. Se. k. Höh. der Großfürst 
Michael wird ebenfalls bei der Armee erwartet» 
Aus I ta l ien , vom 2z. April. 
Z n der Nacht vom loten zum i i ten d . M . 
verspürte man zu Rom eine leichte Erd-Erfchüu 
terung. — Briefe auS Forlt vom ivten melden: 
Saß man in dieser Stadt tn dem kurzen Zeit! 
räume von vier Tagen nicht weniger als 18 Erd< 
Erschütterungen wahrnahm, doch ohne den g.e» 
rtngflen Unfall. Noch stärkere Stoße wurden 
i n den Gemeinden von Meldola und Galatea 
empfunden. 
Die Florentiner Zeitung vom 19. Apri l 
schreibt: da Ser, dem Ibrahim Pascha zur Räu-
mung von Morea gefetzte, Termin fruchtlos veri 
flössen sey, und man vielmehr erfahren haüe^daß 
ihm Befehle, zu bleiben, nehst neuen Verstärkun-
gen zugeschickt worden, so würden die alliirten 
Kriegsschiffe, von nun an, die Häfen von Pa-
traS, Navar in, Modon und Koron streng blo-
ktren» (b.Z.) 
London, vom zz. April. 
Am 17« d. Nachmittags starb die Gräfin 
Sara Nelson in ihrem Hause in PortmaniSqua-
ve, im ?ysteu Zahre ihres Alters. S ie war die 
Tochter eines Geistlichen, des Hrn. Yonge, und 
hatte, als sie Herrn Nelson im Z . 178.6 Heirat 
thete, wohl nicht erwartet, daß sie noch einst die 
grass. Würde erhalten würde, die nach dem Tos 
de des AdmiralS, der ohne Kinder starb, auf ih-
ren Gatten, den gegenwärtigen Grafen Nelson, 
der Domherr in Canterbury ist, überging. 
M a n meldet aus Rio de Janeiro, unter 
dem 16. Febr.: daß der Buenos - AyreS-Kaper, 
General Manzilla (der nämliche, welcher das. 
Schiff Mathilde, Capit. Abendrvth, genommen), 
quf seilte? Aückk?^'.' »5ch Bn^vv-Ayres von uns 
fern Schisssn verfolgt, bei Barragan (Montevi-
deo gegenüber) eingeholt und angezündet worden 
sey. Ein gleiches Schicksal betraf den Kaper 
Federal Argentino. — I n der Nacht vom 26. 
Zan. verließ Adm. Brown die Rhede von Bue-
noS-AyreS, mir vier seiner besten Schiffe; drei 
der unsrigen kamen ihm entgegen, lind nach ei-
nem Gefechte von mehr als einer Stunde muß-
te er sich zurückziehen. 
> Zn'der Nähe von Chiquemania (Guatima-
la)" ist eine blutige Schlacht vorgefallen, in wel-
cher die Truppen deS Staates S . Salvador aufs 
Haupt geschlagen worden. Der Oberst PerkS, 
Anführer ber föderalistischen Truppen, hat den 
Flüchtlingen an. 400,000 Dollars an Geld und 
Effecten abgenommen. Der Präsident D . Ma-
nuel Arce, hat den Oberbefehl des Heeres nie-
dergelegt. — Der Staat S . Salvador hat in-
dessen die ihm angetragenen FriedenSbedingungen 
ausgeschlagen: der Oberst Perks soll daher, an 
der Spitze von 4000 Mann wohlbewaffneter uud 
difetpliniuer Truppen, «zu denen unterwegs noch 
2000 Mann stoßen sollten, gegen die Stadt S« 
Salvador anrücken, wo man wenig Widerstand 
zn finden erwartete. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 17. April. ' 
Berichte aus Zante bis zum' 5. Apri l mel-
den Folgendes: „Nachrichten aus Modon zufol-
ge, kreuzen feit einigen Tagen mehrere engl, und 
franz. Kriegsschiffe in den Gewässern zwischen 
Modon, Navarin und Koron, in der Absicht, 
wie es scheint, alle Zufuhr von Lebensmitteln 
nack) diesen Häfen abzuschneiden / und dadurch 
Ibrahim Pascha, der nur noch etwa auf drei -
Moüate damit versehen seyn soll, zu nöthigen, 
Morea zu verlassen und nach Aegypten zurückzu-
kehren. Trotz dieser Blokade gelang eS einer 
ägypt. Brigg, die^ mir 600 Säcken Mehl befrach-
tet, von Suda kam, am 2z. v. M . zu Mvdon 
einzulaufen. Am folgenden Tage versuchten zwei 
ägypt. Gseletten, ebenfalls von Suda kommend, 
und mit Lebensmitteln beladen, in den Hafen von -
Modon zu gelangen, wurden aber von einer 
franz. Fregatte, wie eS heißt, mit Kanonenschüs-
sen zurückgewi- sen, worauf sie nach Koron steuer-
ten. Am 27sten lief wieder ein mit Mehl bela-
denes türk. Schiff, welches Zbrahim Paschst vor 
längerer Zeit, um Proviant zu holen, nach Alt 
banieu geschickt hotte, in den Hafen von Nava-
rin ein, und in der Nacht vom 2.7. auf den zz» 
sind auch die beiden obgedachten Goelelten drr 
Wachsamkeit der Blokade-Schiffe entgangen, und 
zu Modon eingelaufen. Drei Tage früher, am 
25. März, war eine ägypt. Goelette von Preve? 
sa in Modon angekommen, welche einen Kourier 
von Konstantinopel mit Depeschen für Ibrahim 
am Bwrd hatte. Seitdem ist die Blokade der 
drei südlichen, im Besitze der Aegyptier befindli-
chen, Häfen von Morea bedeutend geschärft, und 
- am 29. und zo. März sind mehrere Handelst 
fahrzeuge, die mit Proviant zu Modon und Nat 
varin einlaufen wollten, von dem Blokade-Ge-
schwader, zu welchem auch einige griech. Fahrzeu-
ge, nämlich 2 BriggS und 2 Goeletleu, gestoßen 
sind, zurückgewiesen worden. — Am zi» März 
erschienen auf der Rhede von^ Zante zwei griech. 
VriggS und eine griech. Goelette, alle drei mir 
aufgesteckter griech. Flagge und Wimpeln. Der 
Vice-Admiral Sachturi, der seine Flagge auf ei-
ner der VriggS ausgezogen hatte, kam an das 
Land und ersuchte den brit. Residenten' von Zan« 
te, zwei jungen Griechen, die im Auslände erzo» 
gen werden sollen, zu gestalten, im Lazaretheder 
Insel ihre Quarantäne zu halten, was auch bet 
willigt würde, worauf die drei Fahrzeuge die 
Fahrt nach ihrer Bestimmung, Dragvmestre, fort; 
sehten, wohin sie z bis 400 Mann griech. Trup» 
Pen, nebst Lebensmitteln, führten. Der bekannte 
griech. Häuptling Georg Varnachioli, der im 
Lause des InsurrectionS-KriegeS abwechselnd den 
Griechen und Türken diente, und sich in der letz-
teren Zeit bei Prevesa aufgehalten hatte, ist nun 
wit seinen Parteigängern wieder zu den bei Dra-
gvmestre stehenden Griechen übergegangen, zu 
Welchen unlängst auch ChrysantboS Sißini (Bru-
der des von Ibrahim Pascha bei der Einnahme 
von Castel Tornese gefangenen Mich. Sißini) mit 
200 Mann gestoßen ist. — I m Lager der. ägypt. 
Truppen bei Modon, namentlich in der Abthei-
lung des 4. und 10. Regiments, hat sich die 
Dest gezeigt, an welcher bis zum zü. März be? 
^eits mehrere Individuen gestorben waren. Ibra-
Pascha hat sofort die Lager dieser beiden 
Regimenter gesperrt, und sie uuter Quarantäne 
^setzt, wodurch man wenigstens der Verbreitung 
der Seuche Einhalt zu thun hoffte. I n den Fe? 
llungen Navarin, Modon und Koron herrschte 
ber beste Gesundheits-Zustand. — Am zlsten y. 
M . erschien zu Modon, von Smyrna, Aegina 
und .PoroS kommend, die österr. Kriegsbrigg V?? 
nero, commandirt vom Maj . Zimburg, nebst einer 
österr. Handels? Goelete, mit 102 Arabern am 
Bord, welche in griech. Gefangenschaft gerathen, 
und durch Vermittelung des österr. Eskadre» Com? 
Wando in der Leväiue, gegen eben soviele tn türk. 
Gefangenschaft befindliche Griechen ausgewechselt 
worden waren. Der österr. Major Prokesch, der 
sich Behufs der Einleitung dieses Geschäftes in 
den ersten Tagen des verflossenen MonatS nach 
Aegina und Poros begeben hatte, befand sich am 
Bord des Veueto. — Am zr. März befanden 
sich in den Gewässern von Navarin, Modon und 
Koron folgende Kriegsfahrzeuge: Engl.: i Linit 
enschiff, 1 Korvette, 2 Briggs und 1 Goelette. 
— Franz.: 1 Fregatte. — Griech.: 2 Briggs 
und 2 Goeletten. — Ibrahim Pascha scrll (wie 
dcr Oestr. Beob. meldet) erklärt haben, daß er 
sich, wenn man ihm durch die Blokade der in 
seiner Gewalt befindlichen Hafen alle Zufuhr abt 
schneide, genöthigt sehen werde, sich durch einen 
Zug in das Innere des Landes auf andern We: 
gen Lebensmittel zu verschassen. 
Wir haben Briefe auS Griechenland bis zum 
zosten v. M . , nach welchen daS Innere desLanr 
des zwar traurige Denkmäler der als Überstande»» 
anzusehenden Revolution aufweiset, doch auch 
eine freundliche Zukunft sich für das bedrängte 
Land aufzuthun beginnt. Die Gegenwart des 
Grafen Capodistrias sott in der kurzen Zei^ so 
viel Gutes bewirkt haben, als nur die ägypti? 
schen Truppen in einem gleichen Zeiträume zu 
schaden vermochten. Ueberall, wo nur die Hand 
des Präsidenten hinzureichen vermag, zeigen sich 
schon Spuren der zurückkehrenden Ordnung und 
Civilisation, so wie der für das Land so lvichtk 
gen Eintracht der Bewohner» 
Brixfen aus Malta vom 2zsten v. M . zu» 
folge ist in Karabusa eine Verschwörung entdeckt 
worden, welche besonders gegen die dort befind!»? 
chen Engländer, namentlich gegen ben vom Gra? 
fen CapodistriaS ernannten Gouverneur, der von 
Geburt ein Engländer ist, gerichtet war. Die 
Verschwornen sind nach Malta geführt worden, 
um dort ihre Strafe zu empfangen. Briefe»? 
aus Korfu zufolge, hat ber Oberst Fabvier die 
griechischen Dienste verlassen, und zuvor dem 
Grafen CapodistriaS ein 1000 Mann starkes, wohl 
disciplinirteS Corps, welches bei der Belagerung 
des FortS von Scio thätig gewesen, übergeben. 
Der Oberst wird nach Frankreich zurückkehren. 
Leipzig, vom zo. Apri l . 
Z n Leipzig, wo jetzt die Osternsesse tst, fin-
det eine höchst merkwürdige Erscheinung statt,-wel-
che allgemeine Bewunderung erregt. Es sind seit 
etwa 8 Tagen an hiesigem Platze russische M a l 
nufakturwaaren, in Moskau verfertigt, von dort, 
ganz unvermuthet, für Rechnung einiger russi« 
scher Manufakturisten, angekommen, und bieten 
den überraschenden Anblick eines WaarenlagerS 
bar, welches taglich, von früh Morgens bis spät 
Abends, unausgesetzt von Menschen bestürmt wird, 
um dasselbe tn Augenschein zu nehmen und auch 
daselbst zu kaufen, um so mehr, da von allen 
wahren Kennern der Zndustrie nur eine Stimme 
laut und unverholen vernommen wird, daß dte 
russischen Manufaklur-Waaren, namentlich seidne 
Stoffe aller A r t , baumwollene Zeuge, NankinS, 
Tuche?c. an Vortrefflichkeit alier Erwartungen 
übertreffen. Dabei wird allgemein, und der strengt 
sten Wahrheit gemäß, anerkannt, daß die Russi? 
fche Zndustrie feit den letzten Zahren erstaunenS-
würdige Riesenschritte gemacht hat, und daß na-
mentlich Moskau bereits Waarcn verfertigt, welt 
che sowohl an Qual i tät und Quantität der Urt 
^ stoffe, als an Vollendung der Arbeit, fast alles 
Übertrossen, was jetzt das übrige Europa liefert, 
wo zwar höchst wohlfeile, aber auch sehr leichte 
Waaren fabricirt werden, waS eine «»widersprecht 
- liche Thatsache ist. DaS Einzige, waS den Nüst 
sischen Manufakturwaaren, ihrer vorzügliche», 
Güte unbeschadet, abgehen mag, was aber auch 
ganz natürlich ist, mochte wohl die Muster be: 
treffen, welche nicht mit den alletneuesten, stets 
. wechselnden, Mustern der Französischen und Engt 
tischen Mode, immer gleichen Schritt halten. 
- Diesem, fast nicht zu umgehenden, im Grunde 
zwar durchaus nicht wesentlichen, .dennoch aber 
noch zu vorherrschenden und nicht unbeachtet zu 
lassenden Mangel , würde unfehlbar abgeholfen 
werden, wenn einige der russischen Manufaktur? 
waaren eigenthümliche Muster, nach welchen hier 
allgemein mit größter Begierde gefragt wird, be-
kämen; denn so gut der Westen von Europa die 
Mode beherrschen kann, so gut kann auch ber 
Norden sich einen Theil dieser Herrschaft zueigt 
nen. ' (b.Z.) 
London, vom 25. Apri l . 
Laut Briefen aus Mal ta vom z i . v. M . 
hatte der russ. Admiral Graf v . Heyden, Ta-
ges zuvor Depescken von seinem Hose erhalten, 
und es hieß, er werde ehestens mit seinem Ge-
schwader nach den Dardanellen abgehen, und 
dort seine weitere Znstruktione.n abwarten. Ein 
auS Alexandrien angekommener Cutter hatte die 
Nachricht gebracht, daß der Oberst Craddock 
noch immer bei dem Pascha verweile, und die 
Ankunft von Depeschen auS Constantinopel er-
warte, um sich alsdann sogleich nach Europa zu 
begeben. Die aus England in Mal ta angelangte 
Fregatte Dartmouth hatte die Fahrt von Ports? 
mouth dahin in der kurzen Zeit von 11 Tagen 
vollbracht.. 
D ie neue Londoner Universität wird im 
nächsten Oktober eröffnet. 22 Professoren sind 
bereits angestellt. Mehrere Fächer, worunter 
alte und neue Geschichte, römisches Recht, deut-
sche Sprache und Literatur, morgenländische Lu 
teratur u. f. w. sind noch unbesetzt. 
Die Portsmouther Zeitung behauptet, baß 
das herrliche Pferd, welches der König dem 
Znfanten Don Miguel in Windsor zum Get 
schenk machte, jetzt in Lissabon auf Befehl des 
Prinzen einen mit Steinen beladenen Karren 
ziehen müsse. (?) 
Vermischte ??achrichke»!. 
Zn Servien herrscht fortwährend Ruhe, 
und dte Karavanen nach dem Znnern des Reichs 
gehen regelmäßig ab. Die türk. Verstärkungs-
truppen sind mit Vorwissen des Fürsten Molosch 
eingerückt, und verhalten sich bis jetzt unthätig. 
Der Prinz Eugen von Würtemberg, kaiserl. 
russ. General der Infanterie, ist am 19. Apri l 
in Warschau angekommen. Der daselbst anwet 
sende Musikdirektor Hummel hat einige Concerte, 
welche zahlreich besucht waren, mit Beifall ge?' 
geben. 
AuS Fretberg im ^Erzgebirge meldet man 
vom sz. Apr i l : W i r haben tn diesen Tagen ein 
für unsere hohe Lage und für die erste Hälfte 
des Frühlings seltsames Wetter gehabt. Fünf 
Tage hinter einander zogen viele Gewitter über 
und nahe bei unserer Stadt vorbei. Vorgestern 
zeigte sich Abends um 7 Uhr ein Regenbogen, 
wie sich Niemand erinnert, einen solchen je ge-
sehen zu haben. Er begann mir 2 gekrümmten 
Säulen und erschien dann bald als z Viertel 
eines Kreises. Seine Farben konnte, »nan brent 
nend nennen, denn eben dadurch, daß sie auch . 
Glanz zeigten, unterschied sich dieser Isegenvogen 
von den gewöhnlichen. Die Pracht dieser Er-
scheinung, welche üüer eine Viertelstunde am 
Himmel stand, läßt sich mit inchrö pergleichen. 
Leider schlug heute der Blitz eine Stunde von 
liier zu Naundorf in ein Bauernhaus, und tüd? 
tcre einen dort arbeilenden Riemer und einen 
achtjährigen Knaben. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
baS hierseldst im 2tesi Stadttheil sub Nr. z? auf 
Stadt-Grund belegene, zur ConcurSmasse des hiesigen 
insolventen Bürgers und KnochenhauermeisterS Laiß 
gehörige Wohnhaus cuiv appeninsnüis zum abermali-
gen Ausbot gestellt, und die LicitarionStermine auf 
den 3., ä., s. und dcr Peretorg auf den 7. Hüll d. 
I . anberaumt worden. Es werden daher ^aufliebha-
ber aufgefordert, an gedachten Tagen Vormittags um 
I i Uhr stch in Eines Edlen RatheS Sessions-Zimmer 
einzufinden, ihren Vot und Ueberbot zu verlautba-
ren und sodann abzuwarten, waS wegen des Zu-
schlages ferner statuirt werden wird. A 
Dorpat-RathhauS, am Avril 5828. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Nalhcö der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rathc dcr kaiserl. Stadt 
Fellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Re-
quisition des Kaiserl. Pernauschen Landgerichts das, 
u? hiesiger Sladt belegene, zum Nachlaß der weil. 
Frau Obristlieutenantin v. Krüdener, geb. v. Sta-
dlberg, gehörige Wohnhaus cum -ppenin. am 28., 
29- und zo Juni und am 2. Juli d. I - , wenn auf 
den Peretorg angetragen werden sollte — meistbotS-
weise, öffentlich auf.dem hiesigen Rathhause, Vor-
Wittags von n bis 42 Uhr, verkauft werden wird. 
Die Kaufbedingungen können in dieser RathS-Kan-
iellej inspicirt werden. 3 
Fellin. RathhauS, am 27. April »823. . , 
I . Z. Topssct, Bürgermeister. 
Notr. F. Meyer, l. Lscrelsril.' 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Maicstät, deS Selbst-
herrschers aller Reussen thun wir Bürgermeister 
und Räch der Kaiserl. Sradt Dorpat, kraft des Ge-
Semvärtigen, Jedermann kund und zu wissen: welcher« 
M a l t der Herr Aeltermann dcr hiesigen Zunftgilde 
Carl Göttlich Metzke, belehre anhero productrtcn, 
mit dem hieggen Bürger weil- Färbermeister und 
Höckmann der Zünfte, Herr Johann Andreas Weiß 
am 27. Januar 5807 abgeschlossenen Pfands und evrn-
Quellen Kauf«Contrakts, welcher in der Folge in ei-
reinen Kauf-Contrakt verwandelt und am iv. 
^>cebr. 5320 bei Einem Erlauchten Kaiserl. Livland. 
Aofgcrlchte gehörig korroborirr worden, das hiesclbst 
Nen Stadttheil am Embach mit dcr Polizei, Nr . 
z bezeichnete, auf Stadtgrund belegene Haus mit aven 
Äpperrincnticn für die Summe von 7900 Rbl. B - A . 
aequirirt und zu feiner Sicherheit um ein gesetzliches 
pudücum ^rocjams nachgesucht und mittelst Resolu-
tion vom heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche da« 
bcn oder wider den abgeschlossenen Contrakt Einwen-
dungen maäun zu kennen vermeinen, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen 
a Dato tilljus siraclamsiis und also spätestens am 29. 
Mai 582?, bei diesem Rathe zu melden angewiesen, 
mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
Weiler gehört, sondern das ungestörte Eigenthum 
mehrgedachter Immobilien dem Herrn Aeltermann 
Carl Gottlieb Mehle, nach Inhalt des Contrakts, zu-
gesichert werden soll. V . R- W. t 
Dorpat-Rathhaus, am 57- Avril 5828. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat 5 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober - Secr. Zimmerberg. 
( M i t Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
/ Heute Mittwoch den s. Mal wird Herr Covvello 
/ein zweites Voca l - und Jnstrumental-Con-
c ert in dcr akademischen Müsse geben, wo zu Ein-
laScharte^ ä 2 Rbl. bei den Herren Kausseuten Thun, 
Wegener und in seinem LogiS Stadt London Nr». 4 
zu haben sind. 
Allen denjenigen, dle mit mir in Geschäften ste-
hen, mache ich hierdurch bekannt, daß ich gegenwär-
tig im Hause des Herrn Kaufmanns Schamajew am 
Markt, eine Treppe hoch, wohne. z 
Dorpat, am 1. Mar, 1L2S. 
C. H. Zimmerberg, 
Ober-Secr. und woranus pubUcus. 
Donnerstag, den Z- Mai d. L>, wird die Gesell-
schaft der alten Müsse den Garren beziehen, und 
wird an diesem Tage daselbst ein Mittagsmahl gehal-
ten werden, zu welchem die resp. Mitglieder aufge-
fordert werden, stch zeitig bei dem Oekonom zu sub-
scribiren. Einlaßcharten für Nichtmitglieder dieser 
Müsse zum Garten wahrend dieses Sommers, welch« 
Ach zur Gesellschaft qualifieiren und von einem Mit-
gliede dazu proponirt werden, sind für 40 Rbl. B A . 
bei dem Dejour-Vorsteher zu losen- 1 
Dorpat, den 27. April, «828. 
Die Direktion dir alten Müsse. 
Dcr Apotheker-Gehülfe Zacob Ferdinand Seck-
bach ist willens von hier abzureisen. Ich ersuche da-
her diejenige«/ welche etwa von ihm etwas zu fordern 
haben, sich innerhalb vierzehn Tagen bet mir zu mel-
den, indem später keine Forderung für gültig aner-
kannt wird. 2 
Dorpat, de» 27. Apri l , «823. 
Johann Gerhard Lnetten-
Dte Veränderung meiner Wohnung, da ich so 
eben daS ehemalige Loffrenzsche HauS, zwischen den 
Häusem der Herren Staatsräthe Krause und Deutsch 
gelegen, bezogen habe — zeige tziemit allen, welche 
etwa Bestellungen an mich zu machen haben, an. 2 
Stadtphystkus Coli.-Ass. H. v- Holst. 
Arrende. 
Das «5 Werst von der Stadt Fellin belegene 
Gütchen Neu-Lehowcr von 30 Loofstellen Brustacker 
in zeder der z Lotten und t6 wöchentlichen Arbeits-
tagen, mit einem freundlichen Wohnhaus- und allen 
erforderlichen Nebengebäuden, nebst einer Wasser-
mühle und Schenkerei-Gerechtigkeit, ist vom t. April 
IL29 jur Arrende zu haben. Arrenbeliebhaber haben 
stch bis zum 1. Juls d. I . an den Hrn. LandgerichtS-
Assessor v. Staden in Fellin zu wenden. 3 
Z u verkaufen. 
Ganz frische Austern, Castanlen, und Apfelsinen 
sind zu Haben bei » ^ 3 
F. I - Luchsinger. 
Auf dem Gute KawerShof im Wendauschen Kirch-
spiel, sind gut ausgebrannte Ziegeln zu 2Z Rbl-das Tau-
send und gut ausgebrannte Dachsteine zu 4z Rbl. 
das Tausend zu haben; sie werden an das Ufer 
deS Embachs unter dem Hofe gestellt. s 
Eine sehr gute Droschke auf RessortS, mit ei-
nem und auch mit 2 Pferden zu fahren, steht wegen 
Mangel an Raum für einen billigen Preis zu ver-
kaufen bei z 
H. I - Neubauer. 
Vor^ÜAlick gutvr Sirux ist ivieüerum «u Ka-
den dei Z 
L. I,. ?raM2enn. 
Km zweiten Stadttheil an der Poststraße sind s 
zusammenhängende Hauser zu verkaufen. Zu erfragen 
bei der Wittwe Bückst, unter Polizei - Nr. l6. 2 
Auf dem Gute Neu-Nlggen sind noch 50 bis 60 
Löse graue Saa t -Erbsen zu 4 Rb. das Loof gegen 
baare Zahlung zu haben. 2 
Arrende-Gesuch. 
Es- wünscht Jemand ein nicht ganz kleines Gut 
im Dörpt- ober Werroschen Kreise in diesem Früh-
jahre zu arren diren, worüber Hie ZeitungS-Expedition 
Nachweisung giebt. 1 
Z u vermiethen. 
I n der Carlowajcben Straße im Hause der verw. 
Frau Norärin Wilde ist eine Wohnung von Z Zim-
mern zu vermiethen. s 
Bei mir in der Petersburger Vorstadt sind drei 
heitzbare Zimmer mir etwas Möbeln, Stallraum 
und Wagenremise zu vermiethen. Auch habe ich fer-
tige lakktrre Stühle mit Polstern für einen billigen 
Preis zu verkaufen. j 
Stuhlmacher Busch. 
Bei mir ist eine Wohnung öon 3 Zimmern nebst 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. 1 
B r e m e. 
Verloren. 
Am 2h. Avril, Nachmittags ist unter dem Kauf-
bofe eine silberne TabackSdose von s. g. tulascher Ar-
beit verloren gegangen. Der ehrliche Finder beliebe 
sie gegen eine angemessene Belohnung in der Zei-
tungs-Expedition abzugeben. L 
Gestohlen. 
Gestern Vormittag ist aus einem Zimmer im 
Hause deS Hrn. Bürgermeisters Linde eine goldene 
Cylindcr-Uhr, gezeichnet mit dcm Namen Karl Ju-
lius Kämmerlmg und dem Darum den z j / Oecbr. 
482Z, gestohlen worden. Wer über diese Uhr einige 
Auskunft zu geben im Stande ist, beliebe gegen eine 
angemessene Belohnung in der ZeitungS-Expedition 
davon eine gefällige Anzeige zu machen. z 
Die Zahl ber in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 2-rv/ die der ausgegangenen: zo. 
Angekommene Fremde, 
Hr. Etaatsrath v. Germerstedt, kommt vom Lande; 
Hr. Lieut- Glasser» Hr. Lieut. Bewasoff, kommen 
von St . Petersb.; Hr. v. Ohstrograsky, kommt 
von Poltawa» log. im St . Petersburger Holet; 
Se- Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen; 
Von der zgten Klasse Hr. Gulsetty, kommen von 
Petersb.; Hr. Major v. Peucker, nebst Familie, 
Hr. Assessor v. Samson, nebst Familie, Hr. Assessor 
v. PiyohlkorS, Hr. v. Helmersen, kommen vom 
Lande, log. in der Stadt London. 
Durchpassirke Reisende. 
Staatsrath Owiwast, von Petersb. nach Polangen; 
General von der Infanterie und Ritter Dowre, 
von Petersb. nach Riga. 
D s r p t s c h e Z e i t u n g . 
N ° . 36. 
Sonnabend, den 5. Mai, 1828. 
I m Namen ves General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. ZZ r v ck e r. 
London, vom 25. Apr i l . 
Windsor Castle soll auf daS prachtvollste 
eingerichtet seyn. Die seidenen Vorhänge sind 
aus eigends dazu eingerichteten Rahmen gearbei-
tet, und die Blumen und Einfassungen von 
einer z^t Stickerei, wie man sie noch nie . in 
England gesehen hat. Zm Schlafzimmer des 
Königs ist ein Bad angebracht. Die Decken 
Zimmer sind alle reich mit Gold verziert, 
die Fenster vom schönsten Spiegelglas und die 
Leisten 5 bis 6 Fuß hoch und z Fuß (engl.) 
breit. Jedes Fenster hat 4 große Scheiben, von 
denen wan 'jehe einzeln in die Höhe schieben 
kann, so daß sie ein Fenster für sich bildet. 
>^s sind zoo Zimmer vorhanden und 500 Be> 
dienten werden fortwährend damit beschäftigt 
Uyn müssen. Die Thürangeln kosten zo Sch. 
(über 10 Thl r . ) das Stück. I n allen Thüren 
Und Spiegelgläser, ausgenommen in den Schlaf-
Kim mern. AuS einer der Thüren, welche gerade 
°uf die lange Allee führt , hat man «ine AuS» 
l'cht von 5 bis 4 (engl.) Meilen. Eines der 
marmornen, mit Bronze verzierten Kaminge» 
simse wird von zwei Faunen getragen, die 
AmorS in den Armen halten. Der ganze Aus» 
bau des Palastes wird wenigstens eine halbe 
Mi l l ion Pfd. S t . kosten. Das Ganze soll ge? 
gen die Mi t te Mai 's fertig seyn, wo der König 
eine Fete geben will. Andere sagen, dies werde 
erst im August geschehen. Der Herzog von 
Clarence, der präsumtive Thronerbe, soll keine 
große Vorliebe für Winsor haben. 
Türkische Gränze, vom 20. Apri l . 
Die österreichische Consulate in Bucharest 
und zu Zassy hoben Befehl, im Fall einer Z m 
vasion deS russ. Heeres, ihre Funktionen einzus 
stellen, weil sie nämlich nur bei den Hospodaren 
accreditirt worden sind. Sie sollen sich nach Sie» 
benbürgen begeben. Man tst auf das Benehmen 
der Hospodare sehr gespannt. 
Auf einen Befehl des Großherrn hat der 
Pascha von Trawnik, welcher den Oberbefehl 
über die Armee der Donau erhalten soll, alle 
waffenfähige Männer der Provinz Bosnien auf-
gefordert > die Waffen zu ergreifen, und sich um 
seine Person zu versammeln. Die Lehnsherren 
der SiemetS und TimarS, welche Bosn ienw ie 
daS übrige ottoman. Reich tn Europa hat, müs-
sen ihr Kontingent stellen und nach der Donau 
aufbrechen. Die Armee an diesem Strome soll 
auf 100,000 Mann gebracht werden; davon sind be-
reits an 4otaus. Mann reguläre Truppen zwi-
schen Constantinopel und den Donaufestungen 
versammelt; die übrigen vorhandenen sind irre-
guläre» 
Am 20. v. M . kamen in Korfu zwei türk. 
Schiffe mit flüchtigen Griech. Familien aN, und 
zwar in Folge eines in Ajo bet Parga ausge-
krochenen AufstandeS gegen die Türken, welche 
die Griechen jenes Dorfes, auf Befehl des Se-
raSkierS von Ian ina , entwaffnen wollte. — 
Sechs der ärgsten Piraten von Karabusa sind 
nach Malta geführt worden, um dort gerichtet 
zu werden. I h r Anführer, Pasca Gregorio, 
wurde, als Frauenzimmer verkleidet, ergriffen» 
Aus dem Hafen von Korfu sind einige französ. 
Kriegsschiffe ausgelaufen, um sich den Absichten 
der Türk-n gegen dte Griechen tn Akarnanien 
zu widersehen. — ES heißt, in Zanina sei ein 
türk. Bevollmächtigtem angekommen, der sich nach 
Korfu begeben wird, um einem Congresse wegen 
Griechenlands Pacification beizuwohnen. — Ein, 
wie man glaubt, von Omer Pascha commandtr? 
teS Corps von 8000 Mann ist nach Lepaüto 
marschirt, und har viele Einwohner von Vostizza / 
niedergemetzelt. Gerüchten zufolge hätte nun-
mehr dcr Oberst Craddock vom Vicekönig von 
Aegypten eine bestimmte abschlägige Antwort auf 
sein Begehren, die Truppen aus Morea zu zie-
hen, bekommen. Die Erndten in Aegypten sink» 
nicht zur Hälfte so einträglich ausgefallen, als 
man es angegeben hatte. Besonders ist dies 
mit Baumwolle der Fäll, indem statt izo.ooo 
kaum 60,000 Ballen sich vorfinden. Die Kauf-
leute, welche dem Pascha, um die Consignation 
derselben zu bekommen, große Summen vorge-
streckt hatten, befinden sich dadurch tn großer 
Verlegenheit» 
London, vom 25. Apris. 
I n einem statistischen Werk findet sich die 
Angabe, daß in dem Bezirk von Dinajopore tn 
Bengalen (ungefähr so deutsche Meilen von 
Mürschedabad) der Lebensunterhalt so wohlfeil 
ist, daß «tn Arbeitsmann mit seiner Frau «nd 
zwei Kindern jährlich nur ungefähr 22 Nupiö 
(14 Thlr . 20 Sgr.) braucht. Für Kleider wur-
den, für dke ganze Familie, nur 6 Sch. (5 Thlr. 
10 Sgr.) gebraucht. 
Unsere Zeitungen erzählen folgende merk-
würdige, schreckliche Begebenheit. Ein reicher 
PachierSsohn, Namens W. Corder, hatte vor 
etwa 2 Zahren die Bekanntschaft der Tochter 
eineS Maulwurfsfängers in Polstead (Sussolk), 
NamenS Maria Maarten, gemacht. Die Frucht 
dieses unerlaubten Umganges soll, dem Gerüchte 
nach, von ihm ermordet worden seyn, und daS 
Mädchen ihm mit der Entdeckung gedroht ha-
ben, falls er sie nicht heirathete. Den 18. Mat 
v. Z . erschien, er in der Wohnung des VaterS, 
zeigte sich zur Ehe bereit, doch müßte sie heim-
lich, ohne vorheriges Aufgebot und ohne irgend 
ein Aufsehen geschehen. Die Hochzeit sollte am 
folgenden Tage in ZpSwich statt haben. Um al-
les Aufsehen zu vermeiden, überredete er das 
Mädchen, Mannskleider anzulegen, um ihn 
nach der sogenannten rothen Scheune zu beglei-
ten, wo sie die Brautkleider anlegen solle. Dort 
sei auch eine Kutsche bereit/ um sie den folgen-
den Tag nach der Kirche abzuholen. An diesem 
Tage erschien er bei Mariens Mutter, und er-
zählte, er habe das Mädchen zu Hause gelassen, 
da er die Erlaubniß zur Trauung erst tn z 
Wochen erhalten würde, indeß sei ihre Tochter 
mittlerweile bet einem Bekannten tn Parmoulh 
gut untergebracht. S o oft nachher nach dem 
Mädchen gefragt wurde, antwortete Corder, daß 
sie sich sehr wohl befinde, und wenn man sich 
Über.ihr Stillschweigen wunderte, so hieß es,^  
sie habe ein Geschwür am Finger, oder Geschäf-
te, oder keine Lust zu schreiben u. f. w. Zm 
Monat August berichtete er den Eltern endlich, 
daß er zu Maria gehe, und daß die Hochzeit 
unverzüglich statt finden solle. Seit der Zeit 
vernahmen die Ellern nichts mehr von ihrer 
Tochter, als von Zeit zu Zeit in CorderS Brie-
fen, die auS London kamen, dte Versicherung, 
daß es ihm und seiner Frau sehr wohl gehe. 
Vor einigen Wochen hatte die^  Multer in zwei 
Nächten einen sehr änstglichen Traum. Sie 
träumte, ihre Tochter fei erschlagen und auf 
der rechten Seite tn der rothen Scheune begra-
ben» Sie besprach sich darüber mir ihrem Man» 
ne und konnte des Gedankens nicht los werden, 
so daß sie am 19. d. M . ihren Ä!ann dahin 
brachte, daß er den Verwalter von C o r d e r s 
Mutter um Erlaubniß bitte, in der Scheune 
nach einigen von den Kleidern ihrer Tochter zu 
suchen.' Dies geschah und an derselbe Stelle, 
die ber Traum angatr, fand sich, zwei Fuß unter 
der Oberfläche, der verwesende Leichnam Mari» 
enS. Es war ein in einem Sack gehülteS 
Skelett, aber die Kleider waren noch ziemlich 
gut erhalten und wurden nebst den Ohrringen 
u. s. w. sogleich erkannt. Auch vermißte man 
in der Unterkinnlade einen großen Zahn, was 
bei Marien wirklich der Fall war. Dte unglück-
lichen Eltern machten sogleich hiervon Anzeige, 
und am 2 Z . d. in der Nacht ist Cordes, der 
hier die Zeit über wohnte und mit einer Frau, 
die eine Nähschule hält, verheirathet ist, nach 
dem Gefängniß abgeführt worden. Er ist erst 
24 Zahre alt. So weit die Untersuchung bis 
jetzt ergiebt, hat dieses Ungeheuer an jenem 
1 8 . Ma i seine Braut in seiner Wohnung mir 
einem Beil erschlagen; auch i>t er damals von 
jemandem, als er von Nedbarn nach seinem 
Hause ging, mit einer Axt gesehen worden. 
Von der Nieder-Elbe, vom 2 . Mai^ 
Die Elbe beunruhigt ihre Userbbwohner durch 
ihren ungewöhnlich hohen Wasserstand. BiS 
,etzl haben glücklicherweise noch keine Durchbrü-
che der Deiche stattgefunden. —> Nicht bloß' auf 
dem Ma in , sagt der Hamb. Corresp., auch auf 
der Elbe giebt es.jetzt Seeräuber. Kürzlich wur-
de ein Havelberger Schiff in der Nähe von Dö-' 
nutz von Elbe l Piraten, welche diese Gegend uns 
sicher machen, beraubt; man fand jedoch das Se-
geltuch und sonstige Utensilien in einem Hause 
von Dömitz wieder vor. * 
Bet einem Gewitter, welches man in Ko-
penhagen am 22sten d. M . des Nachts hatte, 
und bei dem damit verbundenen Orkan, sind 
mehrere Schiffe auf der dasigen AHede auf den 
Grund gekommen. ^ (b.Z.) 
Wien, vom 2?. April. 
Am 24. reisten der Prinz Gustav (Sohn 
des vormaligen Königs von Schweden), k. österr. 
Oberst und Grenadier-Bataillons s Commandant, 
und der Graf v. Polier Vernand, k, österr. Kämt 
merer, nach Karlsruhe ab. — Se. Durchl. dcr 
Fürst von Neuß 5 Graitz ist hier angekommen. 
Lord Clanwillian ist am 2 6 . April von hier nach 
London abgereist. 
Die A g r a m e r Zeitung schreibt: Bosnien soll 
20,000 Mann nach Adrianopel senden. Auch 
von Servien verlangt man ein gleiches Truppen» 
Cont ingM: doch dürfte es schwer hallen, das 
Projekt in. dieser Provinz durchzuführen, indem 
die Servier auf dte Handhabung ihrer Privile» 
gien dringen, denen zufolge sie nicht verpflichtet 
sind, außerhalb ihrer Gränzen die Waffen zu 
tragen. . (b.Z.) 
Madrid, vom 1 7 . April. 
I I . M M . genießen, der neuesten Nachricht 
zufolge, der besten Gesundheit, und man hofft, 
daß die Reise zur Befestigung der deS Königs 
noch beitragen werde. Der Marq. von Campo 
Sagrado, der ehemal. Generalcapitain von Ca» 
talonien, wird den König begleiten. Die Zim« 
mer des Königs in Barcelona werden, auch wäh-
rend der Abwesenheit des Monarchen, in dem 
Stande bleiben, wie sie waren. Man hat etwa 
eine Meile von der großen Heerstraße nach Sa» 
ragossa eine Stretfparlhie Insurgenten bemerkt, 
und es sind deswegen Truppen von der Garde 
abgegangen, um die Straßen, bis auf zwei Meli 
len Weges von beiden Seiten, auf dem ganzen 
Wege zu reinigen. ' 
Man soll, Behufs der größern Ersparniß, 
den Plan haben, die Offiziere der inüeüniäos 
oder Mmitaäos in gewisse Depots zusammen zu 
bringen. Die wahre Absicht'dabei scheint indeß. 
zu seyn, sie besser unter Aufsicht halten zn köiu 
nen. DaS zte GardelGrenadierrcgiment ist erst 
gestern nach Catalonien abgegangen, und dagegen 
. das 4te leichte Infanterieregiment hier eingetrof-
fen. ES kommt von Alicante und geht nach S . 
Sebastian, um dort, sobald die Franzosen dek 
Platz geräumt haben werden, die Besatzung zu 
bilden. 
. Man spricht von großen Veränderungen im 
Personal ber fremden Gesandten an diesem Hofe. 
Ih re Majestäten sind am y. d. M . von 
Barcelona abgereist und denselben Morgen um 
9 Uhr in Terrassa eingetroffen. I n Sabadell 
haben H ö i stdieselben die dasigen Fabriken besich-
tigt, und den Einzug in Terrassa auf einem Tri-
umphwagen gehalten, welcher von 2 4 Jünglingen, 
Altspanisch gekleidet, gezogen wurde. Tänze und 
einige glänzende Erleuchtung der Stadt schlössen 
das Fest deS Tages. Am n . verließen I I » 
M M . Terrassa, wurden mit Enthusiasmus tn 
Martorell empfangen und langten um roß Uhr 
des Morgens in ESparragucra an. Um 6 Uhr 
des Morgens deS 1 2 . Aprils begaben I . Ma j . 
sich mit sämmtlichem Gefolge nach dem Kloster 
Monserrat, langten daselbst um 11 Uhr an und 
wohnten einem feierlichen Te Deum bet, blieben 
daselbst bis 2 Uhr und setzten'ihre Reise nach ris. Ein Theil des Gerüstes sieht noch, und 
Zgnalada fort, wo sie Abends um 6 Uhr unter man kann daher die Basreliefs noch nicht genau 
dem lautesten Jubel der Bewohner eintrafen. — sehen. 
Die Corres von Navarra sind auf den 1. Zuni Zn einem Schreiben aus Mi lo vom 29. v. 
nach Pampeluna einberufen, wohin der König M . wird gemeldet, daß die französ. Fregatte, die 
von Saragossa aus sich begeben wird. Von da Lilie, den Obristen Fabvier und dessen Truppen, 
geht die Reise über Viktoria nach La Granja. welche in Folge der Expedition Tahir Pascha'S 
Die Cortes von Navarra werden dem Könige gegen Chios sich genöthigt gesehen, auf einen 
einen Wagen mit 6 Pferden und 6 große gol< Felsen sich zu flüchten, aufgenommen, und sie so 
dene Schlüssel anbieten: Letzteres mit Hinsicht der Rache ihrer Feinde entzogen habe. (Dies ist 
auf die Zahl der Thore von Pampeluna. (b.Z.) ohne zweisel die Thalsache, auf welche der See« 
Cadix, vom t i . April. minister vorgestern tn der Depitirtenkammer an» 
Die Franzosen werden nächstens den Platz spielte. 
räumen. Man erwartet den Befehl dazu durch Das in New-Uork erscheinende B la t t , der 
den nächsten Courrier, und der Intendant hat Telegraph, vom z i . v. M«, widerspricht dem 
heule, durch ein Umlaufsschreiben, ven Alcalden Gerüchte von einer Insurrektion, welche in Hay? 
der Etapenörter, von hier bis Andujar, Anzeige t i ausgebrochen seyn sollte. Blos sechs Persos 
davon gemacht, damit sie zur Aufnahme u. s.w. nen hätten sich in Anse gegen ihre Behörde wi» 
der Trupen Anstalt machen. dersetzlich bezeigt, und seien deswegen verhaftet 
Die Marokkaner blokiren Melitta (Afrika), worden. Auch tst nach direkten Nachrichten aus 
Um sie zur Aufhebung der Belagerung zu nöthis Hayti vom 4. v. M» dte Ruhe damals dort un-
gen, hat man ein Geschwader unter dem Befehl gestört herrschend gewesen. (b.Z.) 
deS D . Santiago Gorda auS Cadix abgehen Wien, vom zo. Ma i . 
lassen. Vorgestern stnd auch die Brigg«Galiot« Nach Handelsberichten von der Moldauer 
lewDittgente und Andaluza, und die KriegSbriggS Gränze, meldet daS Zrkf. Zourn., wären die 
Manzanares und Zacinra^ so wie die Galiotte Russen bereits in dte Moldau eingerückt. Das 
Nueva Maria und eine Barke, nach dem mittel« russ. Kabinet soll die ErklärunL gegeben haben, 
landischen Meere unter Seegel gegangen. Diese daß man die Ruhe Serbiens nicht zu stöhren 
Rüstungen sind eine Folge der neuen Nachricht suchen werde, und daß überhaupt die österr. 
ten, die von der Küste von Afrika gekommen Gränzprovinzen in keiner Hinsicht beunruhigt 
sind und denen gemäß der Großherr den Regent« werden sollten. Auch soll dem Fürsten von Ser« 
fchaflen der Barbareskenstaaten befohlen hak, ihre vien bereits angezeigt seyn, daß er für die Ru« 
sämmtlichen Fahrzeuge unter Segel gehen zu las« he feiner Untergebenen einstehen müsse. England 
fen, um alle europäischen Schiffe, welcher N a - ' wird sich, dem Vernehmen nach, in dte russ, 
tion sie auch gehören mögen, anzugreifen. Nach Angelegenheiten nicht einmischen. 
Briefen aus Tetuan^ ist dagegen den Regent« London, vom 26. April. 
schasten anbefohlen worden, die Flagge ber ver« Gestern erschien ein aus z Fregatten und 
einigten Nordamerikanlschen Staaten nicht allein einer KriegSbrigg bestehendes dänisches Geschwa« 
davon auszunehmen, sondern ihr auch, unter als, der im Hafen von Parmouth; die schwedische 
len Umständen, den nöchigen Schutz angedeihen Flottille war auch bereits signalisirt. 
zu lassen. (b. Z.) Die Erscheinung der „Geschichte des Kriel 
Par is , vom 27. Apnl. ges auf der Halbinsel, von dem Marq. v. Lons 
Die neuen BaSrelifs am Triumphbogen des donderry" (früher Lord CHS. Stewart) wird in 
CarousselS (m den Tuillerien) stellen die vor« diesen Tagen erwartet. Man zweifelt nicht, daß 
nehmsten Ereignisse aus dem Kriege auf der w i r , bei der nahen Theilnahme des V e r f a s s e r s 
Halbinsel dar, namentlich den Einzug des Her« an den Hauptbegebenheiten in Spanten und 
zogS v. Angouleme tn Madrid, die Capitulalion Portugal, in ihr ein Werk von hohem Znteresse 
deS Gen. BallasteroS, das Gefecht vom Troca- erhalten werden. Wenige Officiere sind mehr 
dero, dte Zusammenkunft mit dem Könige von im aktiven Dienst gebraucht worden, als der 
Spanien in Puerto S ta . Maria und den Em« Marquis. Zm Zahre 1791 wurde er, noch 
pfanA des Herzogs bet fetner Rückkehr nach Pa« nicht 15 Zahr alt, Fähnrich, im Zahre 179Z 
Lieutenant, 1794 Kapitän. Zn der Expedition 
des LordS Moira, die auf der Zsle Dteu lande» 
le, diente er unter dem Gen. Doyle. Zn den 
Zahren 1795 und 1796 diente er in der österr. 
Armee und wurde, als er in der Schlacht bei 
Donauwerth einen Kavallerieangriff kommandir-
te, gefährlich im Gesicht verwunder. Bei feiner 
Rückkehr ward er bei dem damaligen Lord; Lieu-
tenant in Zrland, Lord Camden, angestellt, 
zum Major und Oberstlieutenant befördert und 
diente als solcher während der irischen Rebellion; 
im Zahre 1799 diente er in Holland, wo er 
abermals eine bedeutende Kopfwunde und dann 
einen Schuß in die Brust erhielt. Zm Zahre 
igoz wurde er Oberst, Adjutant des Königs 
und UnterstaatSsecretär im Kriegsdepartement, 
gab diese Stelle aber auf, um S i r Z . Moore 
nach der Halbinsel zu begleiten, wo er sich als 
Befehlshaber einer Hnsarenbrigade wiederholt 
und namentlich bei Benavente, wo die franz. 
Garde eine Niederlage erlitt, auszeichnete. Zm 
Zahre 1809 wurde er Adjutant des Herzogs v. 
Wellington (damals S i r Arth. Welleöley), em? 
pfing 1810 einen Dank des Parlaments, den 
Vathorden, den portugiesischen Orden vom Thurm 
und Schwerdt nnd Medaillen für alle Schlacht 
ten, eine ganz eigene aber und ihm allein be» 
stimmt für die Schlacht von Benavente. Zm 
Frühling 181z wurde er als Bevollmächtigter 
an die verbündeten Mächte des Nordens gesandt. 
Machte den ganzen glänzenden Feldzug mi t , ber 
bei Lützen begann und in Paris endete, unter» 
zeichnete die Traktate von Wien nnd Paris, 
wurde 1814 Lord Chs. Stewart Bochschafter in 
Oesterreich, nachdem er eine Zeit lang Minister 
in Berlin gewesen war und ist jetzt Oberst des 
Zoten Husaren-Regiments und seit dem Tode 
seines Bruders (Castlereagh) Besitzer seiner ge, 
Zenwartigen Titel. 
Türkische Gränze, vom 24. April. 
Das Gericht von der Zurückhaltung zweier 
'^uss. Kriegsschiffe durch den Gouverneur von 
Mal ta , zeigt sich als völlig grundlos. Ein am 
2l . April in Livorno in 8 Tagen von Malta 
Zugekommener Schiffer versichert, kurz vor seiner 
Abreise sei das russ. Geschwader, nachdem es 
s^ ch während seines langen Aufenthalts bei jener 
Znsel gehörig ausgebessert und mir Lebensmitteln 
versehen, auS dem Hafen gelaufen, und habe 
auf der Rhede das engl. Geschwader erwartet, 
Welches gleichfalls die Anker zu lichte« anfing» 
Man war über den Bestimmungsort beider Gek 
schwader ungewiß. 
Aus Alexandrien meldet man vom 2F. März. 
„ W i r haben nichts erhebliches Neues, da der 
Tartar noch immer von Constantinopel zurücker-
wartet wird, welcher den Entschluß des Groß-
herrn über die unserm Pascha v»n einem engli» 
schen Abgeordneten gemachten Anträge bringen 
soll. Dieser Abgeordnete hält sich mittlerweile 
zu Cairo auf, und hier liegen seit mehr als ei; 
nem Monat sine engl. Fregatte und eine Brigg 
für ihn bereit. Außerdem befindet sich uuch die 
engl. Fregatte Glasgow in unferm Hafen, ^ und 
dte Franzosen haben eine Fregatte und drei klei» 
nere Kriegsschiffe hier, wovon eines Morgen 
eine Konvoy nach Marseille führen soll. Der 
Pascha befindet sich im Delta, mit Finanzvpera; 
tionen beschäftigt. — Zn diesen Tagen kam 
eine ägyptische Korvette von Morea zurück, welt 
che bei ihrem Einlaufen in Navarin von einem 
französischen Kriegsschiffe mir 5 Kanonenschüssen 
angerufen und genöthigt wurde, sich einer Un» 
tersuchung zu unterwerfen, ob sie nicht mehr, 
als die für ihren Bedarf nöthigen, Lebensmittel 
am Bord habe, worauf ihr erst erlaubt wurde, 
die Fahrt fortzusetzen. Auf diese Art scheint 
Morea gesperrt und Zbrahim Pascha abgeschnit-
ten zu seyn. Man.glaubt allgemein, daß auch 
unser Hafen bald blokirt werden dürfte, da sich 
wieder ein Geschwader des Pascha's zuin AuSt 
, laufen anschickt, was die Alliirten nach ihren 
jetzt angenommenen Grundsätzen nicht mehr ge? 
statten wollen." 
Par is , vom 29. April. 
Der Fürst Zpsilanti ist auf seiner Reise 
von Constantinopel nach Paris am 25sten d. in 
Nancy angekommen. 
Briefen auS Corfu vom sten d. M . zufolge, 
haben die engl. Schiffe WelleSley, Revenge und 
Ocean 6000 Mann dort gelandet, die in Lissa,' 
bon und Gibraltar eingeschifft worden. 
Türkische Gränze, vom 25. Apris. 
AuS Zassy meldet man vom 16. April. 
Bei der russ. Armee werden die Anstalten zum 
Uebergange des Pruths fortgesetzt. An mehre» 
ren Punkten dieses Flusses sieht man seit dem 
i4ten Mannschaft beschäftigt, die zum Uebergan» 
ge nöthigen Schiffbrücken herzustellen. Auch hat 
sich die Kavallerie, welche in den letzten Mona» 
len wegen Mangel an Fourage sehr ausgedehnte 
Kantonnirungen beziehen mußte, konzentrirt; 
mehrere Kosakenpulks sind unfern Akuliani und 
Leowa gelagert; man glaubt, daß sobald die 
Brücken hergestellt sind, und die Armee sich ge-
sammelt har, der Feldzug beginnen werde. Ob 
man gleich hie>? aus keiner ofsiciellen Quelle von 
den Anstallen der Nüssen bei Neni und I s m a i l 
benachrichtigt ist, und die darüber erhaltenen 
Auskünfte nur auf Privatmittheilungen beruhen, 
so tst man hier doch überzeugt, daß dcr eigentii-. 
che Eintr i t t der russ. Armee auf daö türk. Gel 
biet in jener Gegend geschehen werde, und die 
gegen den Pruth beorderten Corps nur bestimmt 
sind, die Fürstenthümer zu besetzen, während die 
Hauptarmee gleich über die Donau gehen und 
den eigentlichen Kriegsschauplatz nach Bulgarien. 
verlegen soll. Der Hospodar der Moldau ist 
noch unschlüssig, ob bei Annäherung der 
Russen seine Residenz verlassen soll? Die Absichs 
ten des russ. KabinetS, rücksichtlich der militäri-
schen Okkupation der Fürstenthümer, sind nicht 
hinlänglich bekannt. Der HoSpodar der Walla-
chei wi l l , bem Vernehmen nach, Bucharest ver-
lassen, und sich nach Constantinopel zurückziehen, 
weil sein ältester Sohn sich dort aufhält, und 
sich ohne Gefahr nicht entfernen kann. Dte 
Consuln der verschiedenen europäischen Mächte 
zu Jassy und Bucharest werden bei der Besitz-
nahme der Fürstenthümer, durch die russ. Armee, 
ihre Funktionen einstellen, weil ihre Kreditive, 
wodurch sie bei den Personen der HoSpodare 
beglaubigt sind, erlöschen, sobald diese in Folge 
der militärischen Okkupation keinen, oder nur 
einen untergeordneten Wirkungskreis in ihr-en 
Ländern haben. Das österr. Consulatspersqnal 
von Zassy begiebt sich tn diesem Falle nach 
Czernowitz. AUS Constantinopel erfährt man, 
daß dte Stimmung daselbst sehr aufgereizt sei,^  
und daß das Volk sich mit Enthusiasmus be« 
wassne. — I n Bucharest nehmen die Besorg» 
Nisse vor dem Uebergange eines türk. fliegenden 
Corps, um zu plündern und wieder nach Nüst« 
schuk zurückzukehren, ehe die Nüssen dort seyn 
können, dergestalt überhand, baß alle russ. Uns 
terthanen abreisen, um sich nach Bessarabien zu 
begeben. Der größte Theil der Bojaren ist schon 
abgegangen. 
Vermischte Nachr i ch ten . 
Nachstehendes lst, wie dte Allg. Preuß. St . -
Zeit, meldet, die von dem k. russ. Feldmarschall 
Grafen v. 'Wittgenstein, beim Einmarsch der k. 
Truppen in die Fürstenthümer Moldau und 
Wallachei zu erlassende Proclamation: 
Bewohner der Moldau und Wallachei! Se. 
Ma) . der Kaiser, mein erhabner Herr, hat mir 
den Befehl ertheilt, euer Gebiet ^mit der Armee, 
deren Cowmando er mir^ anzuvertrauen geruht 
hat, zu besetzen. Indem die Legionen des Mon« 
archen, der euer Geschick beschützt, die Grenzen 
eurer Heimath überschreiten, bringen sie alle ihre 
Bürgschaften für die Aufrechlhaltung der Orb» 
nung und vollkommenen Sicherheit. Moldauer 
und Wallachen aller Klassen! Empfangt die Ta-
pferen, welche ich zu befehligen die Ehre habe, 
als eure Brüder, als eure natürlichen Verteidi-
ger. Beeifert euch in allem, was man von euch 
verlangen wird, zu den Bewegungen der Heere 
S r . k. M . mitzuwirken, und gebt det Macht, die 
fortwährend über eure Gerechtsame gewacht hat, 
erneuerte Beweise eurer alten Ergebenheit. Der 
Krieg, den Rußland so eben der ottoman. Pforte 
erklärt hat, ist nur dahin gerichtet, den gerechte; 
sten Beschwerden abzuhelfen und dte feierlichsten 
Verträge in Ausführung zu bringen. Als fried-
liche und unterwürfige Zuschauer von Feindselig-
keiten, die euch nicht berühren können, möget ihr 
euch ohne Unruhe mit dem Wohle eures Vater-
landes beschäftigen und alle eure Pflichten nn-
abweichlich erfüllen. Die Gesetze, die Gebräuche 
eurer Vorfahren, euer Eigenthum und die Rechte 
der heil. Religion, welche uns gemeinsam ist, wer« 
den geachtet und beschützt werden. Um schneller 
zu diesem Ziele zu gelangen, hat der Kaiser mich 
beauftragt, in den Fürstenthümern unverzüglich 
eine provisorische Central.'Verwaltung zu errich-
ten, zu deren Chef der Geheimc-Nath Graf Pah« 
len ernannt worden ist. I m Besitz des Ver-
trauens S r . Majestät wird derselbe fortan, un-
ter euch die Verrichtungen und die Gewalt eineS 
bevollmächtigten Präsidenten der DivanS der 
Moldau und der Wallachei ausüben. I ch werde 
es mir auf daö Eifrigste angelegen seyn lassen, 
ihn in seinen Bemühungen zu unterstützen. Stren». 
ge DiSciplin mird bei allen Armee-Corps gehal» 
ten und gegen die mindesten Unordnungen rasche 
Gerechtigkeit gehandhabt werden; verlaßt euch 
darauf! Bewohner der Moldau und der Walla-
chei! Der Krieg, den mein erhabener Beherrsch"' 
zu unternehmen gezwungen ist, wird euch — gern 
giebt er sich dieser Hoffnung hin — nur vor-
übergehend die Vortheile des Friedens entziehen; 
er verbürgt euch deren baldige Rückkehr :ind 
wird euch die Wohlfahrt eines gesetzlichen und 
dauernden Zustandes sichern, gegründer auf Fejtl 
setzungen> weiche die Spuren der von euch erlitt 
teilen Uebel vollends verwischen und euch die Ge; 
wißheit einer glücklichen Zukunft gewähren wer-
den. Gehorsam gegen die Behörden, Vergessen 
der durch die Anarchie erzeugten Feindschaften, 
Aufopferung der PrivatZZnteressen für eine Sa.' 
che, die sie alle umfaßt, das sind die Pflichten, 
deren freiwillige und einmülhige Erfüllung ich 
im Namen deö Kaisers euch anempfehle. Rich-
tet euch nach den edelmüthigen Absichten, deren 
Organ zu seyn ich mir Glück wünsche, und ihr 
werdet neue Ansprüche auf daS h o h e Wohlwollen 
S r . M . erlangen. (b.Z.) 
I n Fulda hat sich ein Verein gebildet, wel-
cher dem großen Apostel Deutschlands, Winfried 
(Bonifat ius), in der Nähe' von Fulda, dem 
Lieblings « Aufenthalte desselben, ein Denkmal 
errichten will. ES befindet sich hinter dem 
Frauenberge bei Fulda bereits ein BonifaciuSt 
brunnen, mir schönen.Anlagen umgeben. Dieser 
soll neu gefaßt, und in einem Hain von Buchen, 
Eichen und Linden deS Apostels lebensgroßes 
B i l d von massivem Gußeisen oder Erz, durch 
eine berühmte Künstlerhand (Pf» Rauch) gefer? 
^ igt , aufgestellt werden. 
Vo^ einigen Tagen fiel in London ein 
Mensch, NamenS Edwards, während er auS 
einem Kohlenschiffe, das bei dcm Werft von 
Äueenhithe (in der Nähe der Southwarkbrücke) 
lag, Kohlen trug, von dem Brett herunter ins 
Wasser. ^Sobald seine Kameraden daS Geplät» 
scher tm Wasser hörten, liefen sie herzu, faßten 
nhn bel der Zacke, hielten ihm aber, statt ihn 
herauszuziehen, nur 'den Kopf über dem Wasser, 
und riefen dabei beständig 5 B ier ! B ie r ! Der 
Mensch im Wasser suchte, nach kurzer Zeit, zu 
sprechen: kaum hatte er aber den Mund geöffnet, 
als eine Welle über ihn hinschlug, und ihn dar» 
an verhinderte. Man erlaubte ihm nun, aufzut 
stehen (daß Wasser war hier ungefähr 4 Fuß 
rief), doch durfte er nicht herauskommen. Jtzt 
fieng er an, so gut er konnte: B ier ! zu rufen. 
Kaum harren seine schwarzen Gefährten dies 
Wort gehör?, als sie ihn hinauf in das Kohlen; 
schiff hoben, und kurz darauf verfügte sich der 
ganze Haufe nach dem Farnham-Castle,. in I r l -
nit? laue, und befahl dem Wi r t h , ein Gallon 
( 4 Quart). Bier hinzuschicken. Die Kohlentra-
ger haben nämlich die S i t t e , daß, wenn einer 
von ihnen ins Wasser fäl l t , er einen Gallon 
Bier zum Besten geben muß; da eS aber öfters 
geschehen ist, daß dte Herausgezogenen sich,, wenn 
sie auS dem Wasser waren, zu dieser Bewirthung 
nicht halten verstehen wollen, so halten sie jetzt 
jeden, der inö Wasser fäl l t , so lange darin fest, 
bis er B ie r ! ru f t , und dann ziehen sie ihn her-
aus, und gehen mit ihm nach dem WirthShause, 
wo er sie tractiren muß» 
Am ?4sten v. M . hat ein fürchterliches Hat 
gelwmer die Umgegend von Warschau mehrere 
Meilen weit heimgesucht und vielen Schaden g« 
than, besonders viel Federvieh geködtet. Der 
Hagel war so groß, daß er selbst Kinder, welche 
nicht gleich ein Obdach finden konnten, biutrün? 
stig und wund" geschlagen hat» 
Der Erbgroßherzog von Weimar ist, wie 
man erfährt, am zosten Apri l mit seiner Get 
mayl in, der Großfürstin, nach S t» Petersburg 
abgereist» (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n 
Gerichtl iche Bekarmtmachmmet t . . geborige Wohnhaus c«m appeninemnz zum abermall-
^ 7 / u ' Alisbot gestellt, und die LtcitanonSt«rmine auf 
. . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat den 3., 4., s. und der Peretorg auf den 7. Ault d. 
bringt dcSmittelli zur allgemeinen Wissenschaft, daß I . anberaumt worden. ES werden daher Kauflicbba« 
^ 6 hierseldst im 2tcn Stadttheil sub Nr. 37 auf ber aufgeforderten gedachten Tagen Vormittags um 
«tadt,Grund belegene, zur ConcurSmasse des diesigen Uhr lich m Eines Edlen Rathcö SessionS-Zimmev' 
'"solventen Bürgers uud KnvchenhauermeisterS Laiß einzufinden ^ ihren Bot und Ueberbot zu yerlautba» 
rcn und sodann abzuwarten, waS wegen des Zu-
schlags ferner statuirt werden wird. 2 
Dorpat--Rathhaus, am April 1828. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmcrbcrg. 
Von Einem Edlcn Rathe der Kaiserl. Sladt 
Felln» wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Re-
quisition deS Kaiserl. Pernauschen Landgerichts das, 
in hiesiger Stadt belegene, zum Nachlaß der weil. 
Frau Obristlieutenantin v. Krudener, geb. v. Sta-
ckelberg , gehörige Wohnbaus cum opperua. am 28., 
29. und 30- Juni und am 2. Jul i d. I . , wenn auf 
den Peretorg angetragen werden sollte meistbotö-
weise, öffentlich auf dem hiesigen Rathhause, Vor, 
mittags von 44 bis 42 Uhr, verkauft werden wird. 
Die Kaufbedingungen können in dieser Raths-Kan-
zellei inspicirt werden. 2 
Fellin-Rathhaus, am 27. April «823. 
L I . Topffer, Bürgermeister. Ä?orr. F. Meyer, I. Lecrsrarü. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Allen denjenigen, die mit mir in Geschäften ste-
hen, mache ich hierdurch bekannt, daß ich gegenwär-
tig im Hause des Herrn Kaufmanns Schamaiew am 
Marke, eine Treppe hoch, wohne. 2 
Dorpat, am 1. M a i , 4323. 
C. H. Zimmerberg, 
Ober-Seer. und lXomrius puhUcus. 
Der Apotheker-Gehülfe Jacob Ferdinand See-
bach ist willens von hier abzureisen. Ich ersuche da-
her diejenigen, welche etwa von ihm etwas zu fordern 
haben, sich innerhalb vierzehn Tagen bei mir zu mel-
den, indem später keine Forderung für gültig aner-
kannt wird. 1 
Dorpat, den 27- Apri l , 4S28. 
Johann Gerhard Lüetten-
Arrende. 
DaS 45 Werst von der Etadt Fellin belegene 
Gütchen Neu-Lehowa von 30 lwosstellen Brustacker 
in jeder der 3 Lotten und 46 wöchentlichen Arbeits-
tagen, mit einem freundlichen Wohnhause und allen 
erforderlichen Nebengebäuden, nebst einer Wasser-
mühle und Schenkerei-Gerechtigkeit, ist vom 4. April 
4829 zur Arrende zu haben. Arrendeliebhaber haben 
sich bis zum 1. Ju l i d. I an den Hrn. Landgerichts-
Assessor v. Staden in Fellin zu wenden. z 
Z u oerkaufen. 
Ganz frische Austern, Castanien, und Apfelsinen 
sind zu haben bei 2 
F. Z. Lllchstnger. 
Aus dem Gute Kawersbof im Wendauschen Kirch-
spiel, stnd gut ausgebrannte Ziegeln zu 2z Rbl-das Tau-
send und gut ausgebrannte Dachsteine zu 43 Rbl. 
daS Tausend zu haben; sie werden an daS User 
'deS Embachs unter, dem Hofe gestellt. 2 
Eine sehr gute Droschke auf Ressorts, mil ei-
nem und auch mit 2 Pferden zu fahren, steht wegen 
Mangel an Raum für einen billigen Preis zu ver-
kaufen bei 2 
H. I - Neubauer. 
Vorsüg l ic l i Autor L i r nx ist ^vieüerurn ?u Ka-
den de i 2 
H. Ii. ?rant2SNn. 
Km zweiten Stadttheil an der Poststraße sind s 
zusammenhängende Häuser zu verkaufen.- Zu erfragen 
bel der Wittwe Dückse, unter Polizei-Nr. 46. 2 
Auf dem Gute Neu-Niggen stnd noch 50 bis 60 
Köfe graue Saa t -E rbsen zu 4 Nb. das Loof gegen 
baare Zahlung zu haben. 1 
Z u vermiethen. 
I m B-rnerschen Hause in der Nähe am Markt 
ist die oberste Gelegenheit von 6 aneinanderhängen-
den Zimmern mit mehreren häuslichen Bc^uemlich-
keilen, auch im erforderlichen Falle mit Stallraum 
und Wagenremife, zum 4. Juni d. I . zur Miethe zu 
haben- Der Bedingungen wegen bat man stch bei 
Herrn C- G- Ucke im Klinikum zu melden. z 
I n der Carlowalcben Straße im Hause der verw. 
Frau Notärin Wilde ist eine Wohnung von 3 Zim-
mern zu vermiethen. t 
Verloren. 
Am 24. Ävr i l , Nachmittags ist unter dem Kauf-
hofe eine silberne Tabacködose von s. g. tulascher Ar-
beit verloren gegangen. Der ehrliche Finder beliebe 
ste gegen eine angemessene Belohnung in dcr Zei-
rung6>EMdirion abzugeben- j 
Gestohlen. 
Gestern Vormittag ist aus einem Zimmer im 
Hause des Hrn. Bürgermeisters Linde eine goldene 
Cylinder-Uhr, gezeichnet mir dem Namen Karl Ju-
lius Kämmerling und dcm Datum den zl. Oecbr. 
4825, gestohlen worden. Wer über diese Uhr einige 
Auskunft zu geben im Stande ist, beliebe gegen eine 
angemessene Belohnung in der Zeitungs-Expedition 
davon eine gefällige Anzeige zu machen. s 
- Qou rs aus RiZa. 
ü in kudel Silber . . . Z Rd. 75F Lox. L. 
Im Vnrclisclinitt vor. Wocko Z — 7/^ — « 
Hin neuer liollänü. Dukat .— — 
Hin alter boNäncl. Dukat —. 
I^ivl. ?5anÄbriete xLt. Avance. 
Mittwoch, den 9. Mai, 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. Z5 r ö cke r. 
S t . Petersburg, vom 2z. April« 
Dem Oberbefehlshaber der zweiten Ar? 
mee, General 5 Feldmarschall Grafen Wittgen? 
stein, werden alle Rechte, Gewalten und Vor? 
züge zuerkannt, die dem Oberbefehlshaber der 
aktiven Armee verordnungSmäßig zukommen. 
Der Senator Abakumow tst zum Oberer?" 
Walter des VerpflegungS l Wesens der Armee 
Sr . Kaiserl. Maj . verordnet, die die Pestiuu 
numg hnt, die türkischen Grenzen zu beschreiten, 
und demselben jede Verbindlichkeit und Verarm 
worttichkeit, sowie jedes Vorrecht, zuerkannt, das 
dem G e n e r a l » I n t e n d a n t e n der großen aktiven 
A^mee verordnungSmäßig zukömmt. 
Zur Verwaltung der Fürstenthümer Moldau 
"nd Wallache»), die unter dem Schuhe S r . 
Kaiserl. Maj . stehen, haben Allerhöchst dieselben 
besondere Vorschriften bestätigt, die sogleich mit 
der Besehung jener Gegend durch die Kaiserli? 
chen Truppen in Wirksamkeit treten; alle übrü 
gen Ländereien, die'den Russischen Waffen an-
Heini fallen, gelangen unter die Aussicht des 
Oberverwalters ber Armee»Verpflegung, nach 
Vorschrift des H. 4 im isten Cap. der Organisa» 
tion ber Intendanten»Verwaltung. 
M i t Rücksicht auf die gegenwärtigen Vert 
Haltnisse sind die Gouvernements: Podolien, 
Cherson und dte Provinz Bessarabien, nach 
Grundlage der Verordnung, zur Verwaltung der 
großen activen Armee und des Ukases aus dem 
dirigirenden Senat vom iz . Marz i z i s , in den 
Kriegsstand erklärt, mit Zuzählung zum Kriegs, 
bezirke der zweiten Armee. 
S t . Petersburg, vom 4. Ma l . 
Se. Ma j . der Kaiser haben geruhet, den 
dritten, vierten und fünften ^ Theil der Werke 
von Th. Bulgarin huldreich aufzunehmen und. 
dem Verfasser einen kostbaren Br i l l an t r i g Allers 
guädigst zu verleihen. 
„D ie Einführung einer Münze aus Plat i t 
na, die man weiße Dukaten nennen könnte, macht 
ohne Zweifel Epoche. Die Schwierigketten, di« 
seS vortreffliche, wenn auch nicht schöne Metall, 
in größerer Menge abzusetzen, geben den Haupt-
grund-zu einem Versuch, es als Münzen zu be'. 
nutzen. Es ist zu erwarten, daß diese Münze 
allmählig in Europa Liebhaber finden wird und 
deshalb ist sie bloS als Handelsmünze konsti»ui»'t. 
Der Russische Nationalreichthum erhalt dadurch 
einen nicht unbedeutende/, Zuwachs, die Negierung 
selbst erwartet aber keinen beträchtlichen Gewinn, 
da bis jetzt ihre Plalinawäschen nicht sehr wich; 
l ig sind. Die neue Münze kommt demnach als 
Geldquelle in keinen Betracht. Vermuthlich wer» 
den die Minenbesitzer, wclchs Platina gewinnen, 
nächstens sich eine Anzahl dieser Münzen schla-
gen lassen, wo sie denn zur »vettern Kenntniß 
deS Publikums gelangen wi rd. " 
DciS zusammengezogene Leibgarderegiment, 
befehligt pon den» Obrist Schipow 2 , das wähl 
rend deS glorreichen FeldzugeS in Persien sich 
so musterhaft ausgezeichnet hat, rückte heute in 
GrusienS Hauptstadt mit der, von der Persi-
schen Regierung erhaltenen Goldtasse ein. Au? 
ßerordsntlicl, war die Freude der Grusiner, als 
sie innerhalb der Mauern von Tisiis die Schatze 
wieder erblickten, die ihnen durch Aga Mahomet 
Chan geraubt »Vörden waren, diesen Wütherich, 
dessen grausames Verfahren noch frisch im Ge-
dächtniß aller Bewohner GrusienS lebt» Die 
oben erwähnten Truppen der Kaiserlichen Garde 
gewähren einen bewunderungswürdigen Anblick. 
Nach dem Feldzuge eines ganzen Jahres, den 
sie, unlängst aus dem Norden angelangt, unter 
unzähligen Mühseligkeiten bestanden, zeichnen 
sie sich durch die glänzendste Ordnung und ein 
rüstiges, gesundes Ansehen aus. Die s ü F u h : 
ren, mit Gold beladeft und mit Persischen Tep-
pichen bedeckt, zogen zwischen den beiden Batail-
lonen. Unzahlige Menschen erfüllten die platten 
Dächer der Häuser von der Barriere an 
biS zum Mark te , und ein lautes Hurrah 
übertönte die Feldmusik der Truppen. Der 
greise Metropolit Jonas, Exarch von Gru-
sien, erwartete auf dem Marktplatze, im vollen 
Ornate, mit den Heiligenbildern und Kirchenfah-
* nen, die Siger mit der Osterhymne» Alle An-
wesenden knieten nieder und vereinigten sich zu 
einem Gebet für daSWohl des geliebten Landes-
vaterS und.deS ganzen Kaiserhauses. Auf Ver-
anstaltung des KriegSsGouverneurS fand ein Fest-
mal für die Hrn. Officiere statt, bei welcher Ge: 
legenheit Toaste auf das VZohlseyn S r . Kaisers. 
Majestät, S r . Kaiserl. Hoheit deS Großfürsten 
Michail Pawlowitsch und deS Kommandeurs, 
Grasen Haßktwitsch > Crivansky ausgebracht wur-
den. ( S t . Ptbr. Z.) 
Bulgar in, der geist - und gemüthvolle Bul -
garin, hat daS Gut Carlowa, eine halbe Werst 
von Dorpat , gekauft; der vollgültigste Beweis, 
»vie sehr eS ihm bei seinem vorjährigen Durch-
siug der Ostseeprovinzen gefallen hat. 
Zu Riga starb am 26. Apri l der Buchhänd-
ler, Commerzienrath Hartmann. Seine reichen 
Opfer zur Wiedereinrichtung der Universitäts-
Bibliotheken zu Moskwa und neuerlich zu Abo, 
geben ihm ein Recht auf allgemeines Bedauern " 
der Patrioten. 
AuS Helsingfors^ vom 2 9 . Apri l . Z n ei-
nem Aufsahe von Abo, der lebhafte Freude über 
die wieder angeknüpfte Verbindung Finnlands 
mit den südlichen Ostseeprovinzen und wahrhaft 
brüderliche Gesinnung für sie ausdrückt, meldet 
unsere Zeitung, daß für die abgebrannte Alexan-
deriUntversität auS Dorpat z : physikalische und 
5 chemische Apparate nebst einer Anzahl interes-
santer Naturalien, angekommen sei. — AuS 
dem Dörptschen Lehrbezirk waren 4 8 0 7 gebunde-
ne, und eine Anzahl ungebundener Bücher einge-
gangen,' Z 5 4 5 davon waren von einem anony-
men Ge?er (wie es heißt, von dem jetzt verstor-
benen Buchhändler Hartman»») eingesandt; 6 0 4 
von den Stndierenden in Dorpat; Z40 Bände 
hatte Hert Hofrath Keußler zu Riga eingesam-
melt; 1 6 8 Bände die Revalsche Provinz ia l -Bi -
bliothek geschickt u. f. »v. 
Odessa, vom 10. Aprit . , 
W i r sind hier, meldet die allgem. Zeitung, 
in die freudigste Erwartung durch Hie Anzeige 
verseht, daß Z I . M M . der Kaiser uud die 
Kaiserin zu Ende dieses oder Anfang künftigen 
MvnalS h»er ankommen »Verden. M a n trifft 
bereits alle Anstalten zum Empfange der höchsten 
Herrschaften. ES heißt, Se. M . der Kaiser 
»verde sich nur knrze Zeit hier aufhalten, und 
dann unverzüglich zur Armee abgehen, I . M . 
die Kaiserin aber die Beendigung des FeldzugeS 
hier abwarten. SämmNiche Truppen ziehen sich 
jetzt nach und nach in Divisionet» und Corps 
zusammen, und dürsten zwischen dem s?. u>»d 
2 8 . d. so weit kouzentrirt seyn, daH sie den 
Feldzug eröffnen können. Die Witterung'wird 
jetzt beständiger, der hohe Schnee ist verschwun-
den; noch sind zwar die Wege sehr verdorben 
und beschwerlich, doch trvckn?n sie, bei dcm 
jetzt schon kräftigern Sonnenscheine und den 
FrühlingSwinden, leicht aus, und sind alödann 
so brauchbar, als dte schönsten Kunststraßen. 
Täglich gehen von hier mit Lebensmitteln bela-
dene Schisse nach KUia ab, wo die kaiserl. Est 
cadren sich versammeln sollen, um nach Umstänt 
den die Landarmes aufzunehmen, oder zu unter-
stützen. Es heißt, bie PontonnierS hätten Be? 
fehl erhalten, am i?ten die Arbeiten an den 
Brücken zum Uebergange der Armee, über den 
Pruth zu beginnen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 28. April. 
AuS Constantinopel meldet ein Schreiben 
von neuerem Datum Folgendes: „Der Groß» 
Herr, zwar nicht entmuthigt, zeigt doch in seinen 
Handlungen eine gereizte Stimmung, die nicht 
mehr jene Ruhe verrälh, welche er bei Empfang 
der russ. Erklärung, zur Verwunderung seiner 
Umgebungen, an den Tag gelegt hatte. M i t 
Aufgang der Sonne sitzt er zu Pferde, laßt alle 
in den Kasernen liegenden Truppen,ausrücken, 
übt ste in Person bis ? Uhr Morgens, und 
kehrt dann ins Serail zurück. Nach dem Bilde 
und eingenommenem Frühstücke ist er abermals 
zu Pferde auf dem Wege nach den Kasernen, 
und exereirt die Truppen von Neuem in seinen 
Lieblingsmanvvern, welche bei der Cavallerte in 
Chargen mit ganzer Front, bei der Infanterie 
in Angriffskolonnen bestehen. Nach mehreren 
Stunden unausgesetzter Uebungen genießen die 
Truppen einiger Ruhe, um unter freiem Htm» 
mel ihr Mittagsmahl einnehmen zu können. 
Der Großherr lagert sich unter sie und theilt 
dte Kost ber Soldaten. Kaum ist abgekocht, so 
beginnen die Uebungen von Neuem, und erst 
bet sinkendem Abend sieht man den Sultan 
nach dem Serail zurückkehren. Er scheint nur 
in der Mitte seiner regulären Truppen Ruhe zu 
finden; die Milizen und Kurden, sehen ihn nie. 
Diese Truppen sollen nicht den Geist zeigen, 
den man sich von ihnen versprach, und eine 
entschiedene Abneigung gegen die europäische 
Dtsclplin haben." ^ (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 26. April. 
Briese aus Saragossa, die mit dem heuti-
gen Courter angekommen sind, melden, daß in 
dieser Stadt eine so große Menge Neugieriger 
versammelt tst, daß man nicht einmal dte kleinste 
Stube haben kann, und daß die Behörden eine 
Bekanntmachung haben ergehen lassen, daß dle 
Einwohner der Stadt , ÄllH die Corridore, thr.e 
Hauser zu Wohnungen sollen einrichten lassen. 
Die Räumung von S . Sebastian wird erst 
am zy. anfangen und am 1. Ma i vollendet seyn. 
Außer dem Provinzial-Miliz-Regiment von Mom 
terey wird ein keichseS JnfanterielRegiment, daS 
in diesem Augenblick in Tolosa formirt und von 
dem Obersten FigueraS, einem sehr unterrichteten 
Officiere, befehligt wird, dahin kommen. Man 
versichert, daß der General-Capitän von Guipuz: 
<oa die Nachricht erhalten habe, daß nach einem 
zweiten Vertrage zwischen den beiden Monar» 
chen, die Franzosen Spanien gänzlich räumen 
werden. 
Das ,ste Bataillon' deS 6 franz. Linlenregl-
mentS, das auS Pampluna kommt, ist durch die 
Bewohner der Umgegend von Anduain, einem 
Dorfe zwischen Ernant und Tolosa, auf das 
gröbste beschimpft worden. Die Spanier hatten 
lich, um sicher zu seyn, auf eine Anhöhe bege, 
ben. Der Oberst des Regiments hat stch bei dem^ 
General-Capitän von Guipuzcoa beklagt, der die 
Kläger an die Provinzial - Deputation gewiesen 
hat, von denen einige Miquelets hingeschickt 
worden sind, um die Schreier zu verhaften. 
Ein spalUsch. Bataillon von 250 Mann ist 
vorgestern in Pampluna eingerückt. AlL der 
Vicekönig 'von Navarra es musterte, fragte er 
den Befehlshaber, wie es zuginge, daß er in 
Puente de la Reyna Lebensmittel für 500 Mann 
verlängt hätte und nur mit der Hälfte ankäme? 
worauf der Ofstcier geradezu antwortete: daß, da 
sie keineii Sold mehr bekämen, sie sich durch den 
Ansatz doppelter Rationen dafür schadlos halten 
müßten! (b.Z.) 
Madrid, vom 22. April. 
Seit der Abreise des Königs von Barcelona, 
haben die Agraviados sich in bedeutender Anzahl 
gezeigt und stch sogar in Valencia schen lassen, 
obgleich ^ort sehr viele Truppen stehen. Der 
König verlangt eine außerordentliche. Halb frei-
Willige, halb gezwungene Anleihe von zo M i l l . 
Realen la salvacoia gel ^eslaäo, (zur Ret? 
tung deS Staats) wahrscheinlich zur Berichts 
Zung der Entfchädignngöforderungen an England. 
Die Gelder sollen vor dem 1. Ma i d. Z . einge! 
zahlt seyn. Cadii: ist zu 2 M i l l . abgeschätzt. ' 
' - (b.Z.) 
Lissabon, vom ,7. Apri l . 
Die. Zeitungen enthalten fortwährend AuS, 
fälle gegen die Freimaurer. Dle Besatzung von 
Evora und Estremoz, die an dem Geschrei der 
Parthei keinen Antheil nehmen wollten, sind vom 
Pöbel beschimpft worden. Die Armee ist den 
Gesinnungen der Absolutsten abhold.-—Ein Ad-
jutant des Generals Stubbs, Joseph Villares, 
ist.verhaftet worden. — Das neulich erwähnte 
Schreibe» des Gouverneurs von Setubal, Don 
Alvaro da Costa, de Souza Macedo, an die Mus 
nicipalität, ist vom yten dieses und lautet wie 
folgt: „ D a bereits mehrere Stadtbehörden den 
Regenten Don Miguel m Vorstellungen ersucht 
haben, den Königstitel anzunehmen, so Überschi» 
cke ich Beifolgendes der Municipalitär der Pro» 
vinz, damit sie keinen Augenblick säume, einen 
Schritt zu thun, der ihnen, fo wie den Gesin-
nungen ihrer Pflegebefohlenen, so angemessen ist, 
und zum Glück der Nation beitragen möge, im 
dem er Se. k. H. auf den Thron von Portugal 
wieder erhebt." . (b.Z) 
London, vom 2. Ma i . 
Es geht, wie die öffentlichen Blatter sagen, 
die Rede, eS sey ein-Verlvbniß zwischen der juns 
gen Prinzessin Thronerbin und dem Prinzen 
Georg von Cumberland im Antrage. 
Der Herzog v. Cumberland stattete am 28. 
Hrn. Peel in seiner Wohuung einen Besuch ab. 
Ein Officier, der mit dem Herzoge im Wagen 
war, stieg nicht mit aus. Der Herzog blieb bei» 
nahe eine Stunde Sei Hm. Peel. 
ES ist gewiß, daß mit dem. setzten Paket, 
boot unsere Regierung dringende Vorstellungen 
nach Rio de Janeiro gesandt hat, um bem Krie-
ge mit Buenos-AyreS ein Ziel zu sehen. Auch 
soll die Zusammenkunft des brasil. Gesandten 
mit dem Minister des Auswärtigen (am zb. v» 
M . ) auf diesen Gegenstand Bezug gehabt haben. 
Das Linienschiff Asia tst vorgestern von 
PortSmouth nach dem Mittelmeere-abgegangen. 
Wi r haben hier Briefe auS Porto bis zum 
,1 . Apri l . Man war dort besorgt, daß die engl. 
Negierung die auf dortiger Rhede stationirten z 
KriegsbriggS zurückberufen würde; eine solche 
Maaßregel, meinte man, würde die Folge haben, 
daß der Pöbel von Minho und Traz os Mon-, 
tes in dte Stadt eindringen und weder Leben, 
noch Eigenthum schonen würde. — Es sind we-
der Briefe noch Depeschen aus Lissabon hier ein-
getroffen. Schiffernachrtchten zufolge, scheint D . 
Miguel feine bisherigen Schritte zu bereuen. Er 
soll sich auS dem Palaste der Königin nach dem 
Palaste zu Bemposta begeben haben. 
Man will wissen, die franz. Negierung wer-
de nächstens Consuls nach Griechenland senden 
und an einer Anleihe zu Gunsten der griech. Re-
gierung Theil nehmen. Das Capital derselben 
soll in monatl. Beiträgen ausgezahlt werden. 
^ Der Courier widerspricht auf daö Entschied, 
denste dem Gerücht, daß die Expedition, welche 
in den franz. Häsen ausgerüstet wird, gegen Al-
gier bestimmt sey, und füg: hinzu, daß daS auf» 
richtigste Einverständnis) nicht nur unter den drei 
Mächten, sondern auch zwischen ihnen und Oe-
sterreich und Preußen bestehe. Dem Betragen 
der rusi. Negierung werden große Lobsprüche er-
thcilt. — Dasselbe Blatt erklärt, aus guter 
Quelle, daß der brasil. Gesandte, Visconde de 
Ztabayana, zum Beweise der pflichtgemäßen Er-
füllung diS Vertrages vom 2?. August , 825/die 
Zinsen der brasilinischen Anleihe der Vorfälle in 
Portugal ungeachtet, nach wie vor auszahlen 
lassen werden. 
ES soll ein neuer Katalog fämmtlicher Bü i 
cher und Handschriften des britischen Museums 
entworfen werden: acht Gelehrte sind damit be-
schäftigt. (Der-alte Katalog der gedruckten Bü? 
" cher in mehreren Octavbänden war äußerst un-
vollständig.) Der neuerbaule Saal , in welchem 
die Bibliothek des vorigen KöntgS aufgestellt wer-
den soll, ist nunmehr vollendet und überaus prächs -
tig, feine Länge beträgt zoo, feine Breite 40 Fuß» 
Die Anzahl der hinzugekommenen Bände ketäuft 
sich auf 70,000. Ueber diesem Saale tst eine 
50a Fuß lange Gallerie für die Aufbewahrung 
der Handschriften angebracht. 
Nachrichten aus Bogota bis zum z6. Febr. 
zufolge, war dort alles ruhig und Bolivar tm 
Begriff, nach Venezuela oder zum NationaUCon-
vente in O.cana zu reisen; er wollte für die Zeit 
seiner Abwesenheit eine Negierungö - Commission 
ernennen. ' 
Anfangs März lagen drei Buenos - AyreS-
Kaper in S t . Kitt 's (S t . Christoph), welche die 
Ladungen von vier Priesen für 40,000 Doll. 
verkauft halten. Viele bereichern sich in der Net 
publik auf diese Weise. (.b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 25. April. 
Die Post auS Konstantinopel mit Briefen 
vom roten und uten d. M . ist am igten in 
Bucharest eingetroffen, und es ist unter den jetzi-
gen Umständen zu glauben, daß dies die letzte 
Post über Nuschtschuck seyn dürfte. Wahrscheint 
Uch wird, sobald die Nüssen die Donau passiven, 
in Zukunft, wie es bei frühern Kriegen der Fall 
war, die Post vom österreich. Internuntius über 
Belgrad und Selim expedirt werden. Nach dem 
Bairamsfeste erwartete mau eine neue Erklärung 
der Pforte. 
Ueber die militärischen Plane des Grafen 
CapodistriaS vernimmt man Folgendes: Er soll 
die Absicht haben, das Corps dessen. Church 
in Westgriechenland um iooc> Mann zu verstär-
ken, um eS in den Stand zu setzen, sich inAcar-
uanien bis zum Golf von Ana auszudehnen, 
und andererseits der Festung Missvlunghi die Le-
bensmittel zu Lande abzuschneiden, während der 
Obrist Hostings, mit der Karteria und einigen 
andern Kriegsfahrzeugen diesen Plah zur See 
blpkireu soll; ferner iooo Mann- nach den Eng-
passen von Attika zu schicken, um die Türken in 
Athen auszuhungern; daS Corps des Fürsten De» 
metrius Ppsilanti bis an die Engpässe von Thes-
salien zu senden, um den Bewohnern des Olymps 
die Hand zu bieten, welche ihre Berelrwilligkeit 
an den Tag gelegt haben sohlen, die Waffen wie-
der zu ergreifen,-wenn sie Unterstützung finden; 
MiUtärposten zu Salona, auf dem Isthmus zu 
Megera und zu Eleusis zu errichten; die Türken 
allenthalben auf ihrer Communicationsliuie zu. 
biunruhigen, ohne sie in offenem Felde anzugreu 
fen, und allmälig den Aufstand im ganzen Con-
tinental-Griechenland neu zu beleben. Zur See 
scheiut CapodistriaS, außer den Blokaden, keine 
wettere Expedition zu beabsichtigen. Auch befin-
det sich die griech. Marine, da die meisten Fahr: 
zeuge derselben uoch immer Privateigenthum sind, 
und auf ihre eigene Faust nur raubten und plün-
derten, in keinem sehr erfreulichen Zustande. Die 
von dem Oberstlieut. v. Heideck erbauten Kauo-
Nierschaluppen, die Corvette Hydra unö die Fre-
gatte Hellas bilden allein einen Kern, an den sich 
einige Fahrzeuge dcr drei Inseln anschließen. 
Kaum hatte der Präsident zu Aegkna den Fuß 
an daS Land gesetzt, akS Hydra sein gewöhnliches 
Spiel versuchte. Eine Deputation dieser Znsel 
erschien beim Präsidenten, um sich mit ihm über 
den Preis deS Schutzes, den sie ihm anbot, zu 
verständigen. Graf CapodistriaS enviederre den 
Deputirten: „Daß Griechenlands Existenz nicht 
von der hydrwtischen Marine abHange; daß hin-
gegen HydraS Existenz in seinen Händen liege; 
daß ex wohl, wie ein Wundarzt, der ein vom 
Brande ergriffenes Glied vom übrigen Körper 
abschneidet, Hydra von dem Körper Griechen? 
landS trennen könnte." Er fügte hinzu: „daß er 
die Fregatte Hellas eher verbrennen, alS sich ihi 
ren Launen Preis geben werde." Er versprach 
ihnen, Ordnung in die Administration zu brin» 
gen, versicherte, daß er die Mißbrauche, welche 
hindern, daß das Vaterland nicht auf die Ma« , 
rine rechnen kann, ausrotten werde, und setzte 
hinzu, daß er jenes Naubsystem, welches Grie-
chenlands Existenz beinahe aufs Spiel gesetzt 
hätte, nicht langer dulden, sondern mir aller 
Strenge verfolgen werde. Beim Abschiede bedeu-
tete er den Deputirten: „daß die Marine auf 
gleichen Fuß, wie die Landarmee, werde besolder 
werden, und wohl daran thun werde, seine Be» 
fehle zu erwarten." Es heißt, der Präsident sey 
Willens, den Sitz der Regierung von Aegina 
nach Napoli di Nomania, trotz der Ungesundheit 
deö dortigen Aufenthaltes, zu verlegen. —^  Der 
Graf CapodistriaS har nur zwei Sekretäre nach 
Griechenland mitgebracht, einen gewissen Herrn 
Betzo aus ToScana, und Hrn. Betand, einen 
Schweizer, beide sehr junge Leute. Die Perso-
nen, die am Meisten sein Vertrauen zu besitzen 
schienen, sind dcr Oberstlieutenant v. Heydeck und 
Spyridon Trikupi. Maurokordato ist im Gefok, 
ge des Präsidenten. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 6. Ma i . 
Der bernische Berghauptmann Schlatts? 
hat kürzlich der ökonomischen Gesellschaft in 
Bern einen Bericht über das Steinkohlengraben 
tm Konton Bern abgestattet, das seit 28 Iah? 
ren in verschiedenen Gegenden, mit mehr oder 
weniger Erfolg, betrieben worden ist. Die er? 
sten Arbeiten wurden auf dem S t . Beatenberg 
und im Simmenthal unternommen, dann tm. 
Kandergrund fortgesetzt, wo viele 1000 Centner 
Steinkohlen ausgegraben worden; auch bei Lo-
singen, im Oberamt Aarberg, zeigt sich ein gro, 
ßes Steinkohlenflötz, aber von schlechter Ber 
schassenheit. Durch die gewonnenen und ge! 
brauchten Steinkohlen wurden für etwa Kotaus» 
Fr. Brennholz erspart. Geognostischx Beobach» 
tuugen zeigen übrigens, daß im Kanton Bern 
wenig Hoffnung vorhanden ist, tiefe Lager von 
Steinkohlen zu finden. Die bisher bearbeiteten 
Stollen sind so niedrig, daß sie liegend bearbei-
tet werden müssen, auch keilt sich das Flvtz tn 
der Tiefe bald aus, und läuft keilförmig zn 
Ende. ' 
Aus den Niederlanden, .vom 4. Ma i . 
Der König hal die Errichtung einer Dampf! 
kornmühle im NiederlagS-Bassin zu Amsterdam 
genehmige, jzm dadurch die Ausführung, von 
Mehl über See aufzumuntern. Ferner hat der 
König dte Errichtung einer hosten Niedert. Lot» 
terie bewilligt, aus Kotaus. Nummern bestehend, 
die in drei Klassen diesen Sommer gezogen wer? 
den sol!. Der größte Gewinn ist i.ootausenö 
Gulden. 
Unsere Handelskammern haben die Nachricht 
erhalten, daß indische Erzeugnisse, die bisher 
nur tn brasilischen Schiffen in Rio de Janeiro 
«ingeführt werden könnten, künftig zum Ver-
brauch in allen ausländischen Schiffen zugelassen 
werden. 
Par is , vom z. Ma i . 
Der Messager sagt: „Alle Nachrichten aus 
London bestätigen unsere oft geäußerte Meinung, 
daß daS Londoner Cabinet einem gemäßigten 
DazwischenkunftS-System beitritt, welches ein siche» 
res Unterpfand des allgemein gefühlten Bedürfnisses 
deS Friedens ist. ^Der Graf Sebastiani har die 
großen Mächte, die des Eroberns und Kriegfüh-
renS satt sind, gut geschildert. Wir treten in 
«ine neue Zeit ein, in eine Zeit der sittlichen 
Vervollkommnung und eines edleren Ehrgeizes. 
M e auch t>ie Nachrichten beschaffen seyn mögen, 
die wir von den Ufern des Pruth empfangen, 
so glauben w i r , daß nichts geschehen, werde, ich; 
ne Willen und Beitritt der großen europ. Staa-
ten, dte den Vertrag vom 6. Ju l i unterzeichnet 
haben." Dasselbe Blatt versichert, daß der russ. 
Kaiser am 5. M a i von S t . Petersburg abrei-
sen werde. Gegen Ende des Aprils würde die 
Hofzeitung den Reiseplan S r . Maj . mittheilen« 
Hr. Pouillon hat den Schnellschreiber Gross 
selin gerichtlich belangt, weil derselbe ohne seine 
Genehmigung seine Vorträge über Naturlehre 
niedergeschrieben und publicirt hat. Das Gerücht 
wird Donnerstag die Entscheidung abgeben. 
Prosper Nicolaus Roch, der bei einem 
Weinhändler in Clignancourt in Diensten stand, 
ward von seinem Hrn. beauftragt, einen Mann 
aus S t . Quen, der sich bei ihm betrunken Har-
te, nach feiner Wohnung zurückzugeleiten. Noch 
begleitete ihn mir einer Laterne; er wußte, daß 
der Mann 500 Fr. bei sich führte, erschlug ihn 
auf dem Wege, nahm daS Geld und ging nach 
Paris. Es ward verhaftet, und gestern zum 
Tode verurthkilt. Als ihn die Gend'armen nach 
dem Gefangnisse zurückbrachten, rief er: „ E i 
was, ich habe noch 41 Tage zu leben." 
DaS Schiff Astrosabe, Capitän Durville, 
ist am 4. Jan. von Vandiemensland nach Ma l i 
liculo (neuen Hebriden) abgegangen, um die 
Ueberbleibsel von Lapeyrouse'S Erpedition auf-
zusuchen., 
Z n Rochefort wird jetzt eine ziemliche Menge 
Gepäck für daS in Cadiz befindliche franz. Regi-
ment eingeschifft; ein Zeichen, daß die Räumung 
öieseS Ortes aufgeschoben i^. 
Die Unruhen, welche in Anse-a-Veau (Hay-
t i ) stall gefunden hatten, sollen in Folge einer 
ueuen Auflage, womit viele Einwohnee unzufrie» 
den waren, ausgebrochen seyn. Ein Haupträ-
delsführer hatte sogar den Plan, sich zum 
Präsidenten zu machen. Am 6. März erfuhr 
man schon die Dämpfung ber Meuterei. 
London, vom 2. Ma i . 
Bel einer neulichen Untersuchung vor einem 
Criminalgenchtshvfe in Cork ergab eS sich, daß 
man in dieser Stadt ein Attest oder eine Zeul 
genaussage über das alidi zum gewöhnlichen 
Preise von 7 Sch. 6 P . (z Thlr . 17 sgr.) hat 
ben kann. 
Unter den zum Verkaufe öffentlich ausgebo-
tenen Besitzungen^ ist auch der Fsecken Tregony 
in Cornwall. Er begreift 165 Häuser, daS 
Markthaus, 52 engl. Morgen Land l». s. w. 
M i t großem Schrift wird dabei bemerkt, daß 
der Besitzer dieses Grundstücks dem Käufer einen 
großen Einfluß in Tregony verschaffen würde 
(daS 2 Parlamentsglieder zu ernennen hat). 
DieS> meinen die engl. Blätter, hieße denn 
doch wohl, einen Sitz im Parlamente öffentlich 
ausbieten. 
Vermischte Nachrichten, 
Bei dem Kriege zwischen Rußland und de? 
Türkei im Z . 1788 suchte P i t t nach der Erstür-
mung von Oczakvw A l l e s zu thnn, die Sache 
auszugleichen, um das türk. Reich' zu retten. 
Dies gelang ihm, ohne daß es zum Kriege zwii 
schen Rußland und England gekommen wäre; 
während indeß t>ie Sache noch schwebte, begegne- . 
te der Minister eines Tages, als er zum Lever 
bei dem Könige ging, auf der Treppe einem zieri 
lichen, reich bestickten Pa i r , der, um die Ehre 
zu haben, mir einem so ausgezeichneten Manne 
gesprochen zu haben, Hrn. P i t t anredete und 
sagte: nun, Hr. P i t t , wie steht eö? wird eS 
Krieg oder Frieden gebe» ? P i t t lächelte und ant-
wortete ungesäumt: „das kann ich Zhnen wahr-
haftig nicht sagen, Mylord: ich habe heute die 
Zeitungen noch nicht gelesen." 
Die von den Mitgliedern des Thünng-
fachs. Vereins für Erforschung des vaterländ. 
Alterthums zu Halle, v r . Wagner, dem Schult 
lehrer Schmidt und dem Boniteur Zanke in 
Schlieben geleiteten Nachgrabungen in den Grä« 
kern und Opferherden der alten Deutschen, an 
der schwarzen Elster, haben es nun außer Zwei-
fel gesetzt daß die alten Germanen auch Mens 
schen geopfert haben, denn man fand auf einem 
ausgegrabenen Opferaltare unter den Knochen 
verschiedener Thiers und den Opfergerärhen, 
Schlagsteinen :c. auch Schädelnochen von Men-
schen, welche kaum das zoste Jahr erreicht ha« 
ben konnten. Ucbrige'nS beweisen die fortgesetz-
ten Nachforschungen, daß die alten Deutschen 
dessen ungeachtet einen Grad von Cultur besa-
ßen, wie man ihn früher nicht vermuthete. 
Man hat unter Anderm wieder vortreffliche 
Bronzearbeiten gefunden. Außer 15 Opferheer-
den und mehr als 700 Gräbern, hat man nun 
auch einen Nichtylatz entdeckt, welchen ein gro-
ßer Stein mit einer^  tief eingehauenen besondern 
Figur bezeichnet. Ausführlichere Nachrichten 
von diesen interessanten Nachgrabungen werden 
die gedruckten Berichte der oben genannten Ge,' 
sellschafr enthalten. . 
"Am Abend des -8. Apr i l , gegen 12 Uhr, 
brach in Mol l (Antwerpen) ein Heuer auS, das 
2 Häuser in Asche legte. DaS eine- von beiden 
bewohnten die Familien MoorS nnd Caers. 
Die Frau des Caers,' eine geborne Moors, haue 
bereits ihr ältestes Kind von 8 Zahren gebettet,, 
und stürzte sich aufs neue in die Flammen, um 
ihre andern beiden Kinder von 5 und 2 Jahren 
dem Tode zu entreißen. Allein sie kehrt nicht 
wieder, und die Ueberreste von den z Unglückli-
chen wurden in dem Schutt gefunden» Das 
Feuer soll angelegt gewesen seyn. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach h. 'lLg der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den^raduirten Studenten dcr Rechtswissen-
schaft: Alexander Gustav Mors; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Carl von der Brincken, Julius 
Schieumann,' Collegienregistrator Alexander Höppe-
uer, Wilhelm Kröger, Alexander Fr. v- Magnus, 
Julius v Hagemcistcr und Carl Büsch. Die Stu-
dierenden der Theologie: Robert Lenz, Carl Fr. 
I,anter, August Bitterling, Eduard Mickwitz, Euge,, 
AuS Mtckwil), Carl Wicdersperger, Friedrich Richard 
Timm, Ernst Girgensoh», Jacob Heinrich Taurit, 
Carl Alex- Dietrich, Carl Daniel Schneider, Alex-
ander Gottfried Zimmermann, Eduard Kuhlmann, 
Robert Inner , Carl Hein. Schon, Julius Richter, 
und Carl Wäber; die Studierenden dcr Philosophie: 
Christian Lehmann, Friedrichs. Styx, Wolde-
Mar Krüger, Moritz v. Vegesack, Romanus v> Ni-
toth und Carl Gerhard v- Buchholz; und die Studie-
renden der Mcdiein: Csnstantin v. Mickwiy, Alexan-
der Mömbo, Carl Schultz, Friedrich Adolph Leh-
mann und JuliuS Girgensohn — aus der Zeit ihres 
v'erseyns aus irgend einem Grunde herrührende legi-
"Me Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen » 6sto »ud poens prseclu»? 
bei diesem Kaiserl. Universitäre Gerichte zn melden. 
Dorpat, den zo. Apri l , iL2g. 5 
I m Namen des Kaiserlichen UniversttätS-
Gerichts? 
C. v. Witte, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS hierseldst im 2ten Stadttheil sub Nr . 37 auf 
Stadt-Grund belegene, zur ConcurSmasse des diesigen 
insolventen Bürgers und KnochenhauerMeisterS Laiß 
gehörige Wohnhaus cum appeninemiis zum abermali-
gen Ausbot gestellt, und die LicitationStermine auf 
den z. , , s. und der Peretorg auf den 7. Kult d. 
F . anberaumt worden. ES werden daher ttaufliebha-
ber aufgefordert, an gedachten Tagen Vormittags um 
5! Uhr sich in Eines Edlen RatheS ScssionS-Zimmer 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlautba-
ren und sodann abzuwarten, waS weg^n deö Zu-
schlages ferner statuirt werden wird. 1 
Dorpat«Rathhaus, am 16. Avril t8S8. 
I m . Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Sekr. Zimmcrberg, 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Fellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Re-
quisition deS Kaiserl. Pernauschen Landgerichts da?/» 
tn hiesiger Stadt belegene, zum Nachlaß ber weil. 
Frau Obristlicutenantin v. Krudener, geb. v. Sta-
Äelberg, gehörige Wohnhaus c u m am 26., 
29. und 30- Juni und am 2. Juli d. I . , wenn auf 
den Peretorg angetragen werden sollte — meistbotS-
weise, öffentlich auf dem hiesigen Rathhause, Vor, 
mittags von bis 12 Uhr, verkauft werden wird. 
Die Kaufbcdingungen können in dieser Raths-Kan-
zellei inspicirt werden. 1 
Felltn-Rathhaus» am 27. April 1828. 
I . I . Töpsser, Bürgermeister. 
Notr- F. Meyer, Z. Secrerarii. 
( M i t Genehmigung der Kaifell. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Allen denjenigen, die mit mir in Geschäften ste-
hen, mache tch hierdurch bekannt, daß ich gegenwär-
tig im Hause des Herrn Kaufmanns Schamai^w am 
Markt, eine Trepve hoch, wohne. 1 
Dorpat, am t. M a i , 5823. 
C. H. Zimmerberg, 
Ober-Secr. und Noiaiiu, puhllcu». 
Arrende. 
Ein kleines Gut, nahe bei Dorpat, ist zu verar-
rendiren. Das Nähere bei Herrn Lieutenant von 
Campiony. Z 
DaS tS Werst von der Stadt Fellin belegene 
Gütchen Neu-Lehowa von 30 Loofstellen Brustacker 
in jeder der 3 Lotten und 16 wöchentlichen Arbeits-
tagen, mit einem freundlichen Wohnhause und allen 
erforderlichen Nebengebäuden, nebst einer Wasser-
mühle und Schenkeret-Gerechtigkeit, ist vomt- April 
4 829 zur Arrende zu haben. Arrendeliebhaber haben 
sich bis zum « Ju l i d. I . an den Hrn. Landgerichts-
Assessor v. Staden in Fellin zu wenden. 1 
Au verkaufen. 
^ . S e l ^ e n 5r!so! ien Q k a m ^ a g n e r v o n 
A n t o n i e i n H ^ s r n a ^ l i s b e i c l i i n 
d o r n m i s s i o n e r k a l t e n , unc! v e r l a u s e 
L o m e ü l s 2U 950 L o p . 3 
5. X ä ä i n A . 
I n der Bude unter meinem Hause ist vorzüglich 
gutes MoSkowisches Mehl für herabgesetzten Preks 
zu haben. 3 
' ^ Wittwe Vaumgarten. 
Ein Petersburger Forte-Piano, fünf und eine-
halbe Oktave enthaltend, ist in dem Hause des Apo-
thekers Wegener am Markt, eine Treppe hoch, zu 
verkaufen. 3 
Es ist nicht weit vom Holz-Comtoir eine Quan-
tität Birken und Ellernholj angekommen und wird 
von jetzt an gegen gleich baare Zahlung daselbst zu 
haben seyn; ein siebenfußiger Faden arschtenlangeS 
Birkenholz zu 6 und ein halb Rbl. und eben solches 
Ellernholj zu 6 Rbl- ?r. Fäden. Zu erfragen beym 
Hauswächter Schwan im v. Wahlfchen Hause. z 
I m zweiten Stadttheil an ter Poststraße sind 2 
zusammenhängende Häuser zu verkaufen. Zu erfragen 
bei der Wittwe Dückse, unter Polizei-Nr. 16 1 
Ganz frische Austern, Castanien, und Apfelsinen 
sind zu haben bet 1 
F. I . Luchstnger. 
Auf dem Gute KawerSbof im Wendauschen Kirch« 
spiel, sind gut ausgebrannte Ziegelu zu Lz Rbl-das Tau-
send und gut ausgebrannte Dachsteine zu 63 Rbl. 
daS Tausend zu haben; sie werden an daS Ufer 
deS Embachs unter dem Hofe gestellt. 1 
Eine sehr gute Droschke auf Ressorts, mit ei-
nem und auch mit S Pferden zu fahren, steht wegen 
Mangel an Raum für einen billigen Preis zu ver-
kaufen bei t 
H. I - Neubauer. 
Vorzüglicli Zutvr Sirux ist wieäeriiln, lie-
ben bei, ^ 1 
L . Ii. ?rsm2enll. 
Z u vermiethen. 
L n meinem Hause, auf dem Techelferfchen Ber-
ge, sind mehrere Zimmern zu vermiethen. - 3 
Christian». 
I n meinem Häuft sind große und kleine Woh-
nungen nebst Stal l , WagenhauS und Kellern zu ver-
miethen.. Der Bedingungen wegen beliebe man sich 
bei dem daselbst wohnenden Bäckermeister Hrn. Frik 
zu melden. 3 
v. Gorboffsky. 
I m Bernerschen Hause in der Nähe am Markt 
ist die oberste Gelegenheit von 6 aneinanderhängcn-
den Zimmern mit mehreren häuslichen Bequemlich-
keiten, auch im erforderlichen Falle mit Stallraum 
und Wagenremise, zum 1. Junt d- I . zur Miethe zu 
haben. Der Bedingungen wegen bat man stch bei 
Herrn C- G. Ucke im Klinikum zu melden- 2 
Gestohlen. 
Gestern Vormittag ist auS einem Zimmer lm 
Hause deS Hrn. Bürgermeisters Linde eine goldene 
Cylinder/Uhr, gezeichnet mit dcm Namen Kar! Ju-
lius Kämmerling und dem Datum den zl. Dccbr. 
48SS, gestohlen worden. Wer über diese Uhr einige 
Auskunft zu geben km Stande ist, beliebe gegen eine 
angemessene Belohnung in dcr ZeitungS-Expedition^ 
davon eine gefällige Anzeige zu machen. 1 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Oooror m-zä. C. G. Käding 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen L Tagen a <j-uo bei dieser Be-
hörde zu melden Dorpat, den s. Mai t823- 3 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: -32 , die der ausgegangenen: 40. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
W 
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Soünabend, den 12. Mai, 1828. 
Zm Namen des lIeneral« Gouvernements von Pleskaa, Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö e r. 
St» Petersburg, ^om Mai» 
Se. Maj . der Kaiser sind >>m 2 6sten v . M . 
«m 9 Uhr Vormittags in der Stadt Luga an, 
gelangt und sogleich nach eingenommenem Thee 
bei dem Kaufmann Kofhewnitow, mit frischen 
Pferden weiter gereist. Um y Uhr AbendS tra-
fen Allerhüchstdiefelben zugleich mit S r . Königl, 
Hoheit dem Prinzen von Sranien, tn Porchow 
und am folgenden Nachmittage um Uhr in 
Weliki-Luki ein, von wo Sie, ohne Aufenthalt, 
Zhre Reise nach ZSmail fortsetzten. Am sZsten 
um 10 Uhr Bormittags passirren Se. Ma j . die 
Stadt VZitebSk, nach i Uhr Mittags Babino» 
wilschi, woselbst auf der Station Tafel war; 
gegen 4 Uhr Nachmittags Orscha, um 6Z Uhr 
Kopysy und mn 7 Uhr Schtiow. Noch an 
demselben Abende erreichten Se. Ma j . .die Stadt 
Diohilew und geruheten das Haus des Feldmark 
schalle Grafen Sacken mit Ihrer Anwesenheit 
iu beehren. Am »ysten wohnten Se. Ma j . Her 
Messe bei, und setzten um 9 Uhr Abends dle 
"leise nach Shitomir fort. 
Zhre Kaiserl. Majestit die Kaiserin Aler 
Sandra Feodorowna sind am -^sten Apri l nach 
6 Uhr Nachmittags in Luga angekommen und 
haben- im Hause t>eS Kaufmanns Koshewnikow 
Zhr Nachtlager gehalten. 
Seine Kqiserliche Hoheit der Großfürst M i l 
chail Pawlowitsch hatte die Stadt We l i t i ' Lu t i 
am -4sten April vor 5 Uhr MorgenB erreicht, 
und um 10 Uhr Sich weiter begeben; war am 
-5sten gegen 11 Uhr in der Stadt WitebSk an-
gelangt, und ohne auszusteigen, nach Mohilew 
Lereist. 
Ihre.Kaiserl. Hoheit die Großfürstin Hete? 
«a Pawlowna, mit ber Großfürstin ^ Tochter 
Maria Michailvlvna Kaiserl. Hoheit traf am 24. 
gegen Ein ^lhr Mittags in Schawl und am 25. 
AM 7 Uhr Nachmittags in Kovno ein. 
„Beschreibung der neuen Münze aus Platins. 
1) Die Platinamünze vom Werth vott drei 
Silberrubeln hat folgendes Gepräge: auf einer 
Seite das Reichswappen, auf der anders die 
Warte: z Rubel Sklberwerth, die Jahreszahl 
uud dt? Buchstaben H. 6. (S t . Petersburc?) 
im KreiS die Worte « Solotntk 41 Theile reis 
ner 'Uralischer Platins. Der Umfang ist ge» 
rändert. 
z) Die Platins besitzt folgende Eigenschaft 
ten: Sie ist härter als Si lber, an Farbe bläu» 
licher, ihre spezifische ^Schwere mehr als das 
Doppelte vom Silber, sie laßt sich an und für 
sich^ nicht schmelzen, ist aber hämmerbar. Gegen 
Säuren beweiset sie dieselben Eigenschaften wie 
das Gold. 
z) Der Werth der Platins in der neuen 
Münze ist nach dem Durchschnitte der Verkaufs? 
preise dieses Metalles in Europa angenommen 
und verhält sich zum Silber ungefähr wie fünf 
zu eins. 
4) Dt» die DreirubelSmünze aus Platin» 
eine gleiche Größe mit einem silbernen fünf und 
zwanzig Kopekenstück hat, daS Gewicht aber dem 
eines silbernen Halbrubels völlig gleichkommt, so 
kann man ihre Aechtheit sehr leicht erkennen. 
DaS Orginal ist unterzeichnet: 
Der Finanzminister 
Generalli.utenant von Cane r i n . " 
Von der NiedcnElbe, vom 9. Ma i . 
Am 29. v, M . ist Se. D?. der König von 
Schweden u.nter Kanonenbonner in Christian!« 
angekommen. — Dein dem norwegischen Störs 
thinge abgestalteten Berichte von dem Zustande 
und der Verwaltung des Königreichs zufolge, fies 
len Erndte und Fischerei im vorigen Zahre gut 
auS, hingegen hat ein vorteilhafter Absatz der 
Ausfuhr? Produkte, und besonders des Holzes, 
große Schwierigkeiten gefunden , wodurch viele 
Gegenden des Königreichs undHandel und Schist 
fahrt bedeutend litten. Die fett längerer Zeit 
beabsichtigte Reise eines Gelehrten nach Sibe? 
rien, z u r Untersuchung über die magnetischen Po« 
le der Erde (Oersted), wird jetzt für Rechnung 
des StsatS angetreten. Die ZolliEinkünfte ha? 
ten im vorigen Zahre -8,000 Sp. Silber und 
z5,000 Sp. Zettel weniger, als im vorhergegan» 
genen, gebracht, jedoch 107,000 Sp. Silber und 
nz,ooo Sp. Zettel mehr, als im Budget ange» 
nommen war. "(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 5. Mai . 
Se. Durchs, der Herzog von Nassau ist nach 
England abgereist« und wird, wie man vornimmt, 
etwa sechs Wochen abwesend bleiben. Diese Zeit 
wird, wie es heißt, größtentheils dem Besuche 
der schottischen, Hochlanb^gewidmet ftyn. 
Zu Eschn/im baierschen Landgerichte Klein? 
vollstadt, legte am 4. Ma i der Professor an dem 
Gymnasium zu Aschaffenburg> Eisenschmidt, sein 
neues GlaubenSbekennt.niß ab, womit er auS der 
röm. kathol. Kirche in die Gemeinde der evange» 
tischen Kirche übertrat. 
Hr» Eynard hat Briefe von hem Obersten 
v. Heydeck bis zum 8. März erhalten. Der 
Oberst ist Befehlshaber von Nauplia, und rühmt 
den gegenwärtigen vielversprechenden Zustand von 
Griechenland, der Präsident hat überall die be? 
sten Einrichtungen getroffen und der Oberst läßt 
ihm vollkommene Gerechtigkeit wiederfahren. Zbra» 
him, welchw der Oberst spotlweise einen Held 
nennt, der, mit seinen ungeheuren Streitkräften, 
nur Weiber und Kinder besiegt, gefangen und er? 
schlagen habe, läßt itzt Pferde und Effekten aller 
Art verkaufen, vielleicht der baldigen Abreise we? 
gen. Ein Kanonenboot, welches der Oberst er? 
bauen lassen, ist durch die türk. Batterien von 
ChioS in Grund gebohrt worden. Der brave 
Capilän, ein Dane, Namens Frellsen, hat glück? 
licherweise sich und die Mannschaft gerettet. Der 
Oberst Urquhart ist Commandant von Karabusa. 
Der Oberst v. Heldeck sagt in seinem Schreiben, 
daß er, ohne besondere Erlaubniß S r . M . des 
Königs von Baiern, nicht länger in Griechen? 
land verweilen dürfe, obwohl er dem Lande noch 
großen Nutzen leisten könne: diese ist indeß be? 
reitS erfolgt, unH der Urlaub deö Obersten aber? 
malS auf ein Zahr verlängert worden. Se M . 
der König von Baiern hat sich gegen Hrn. Ey? 
nard sehr beifällig über die HülfSlelstungen ge? 
äußert, welche der Oberst v. Heideck den Grie? 
chen erwiesen. „Zch denke," sagte er, „daß der 
achtungswürdige Graf CapodistriaS sich glücklich 
schätzen wird, in Griechenland einen so rechtschaf? 
fenen Mann, wie den Obersten von Heldeck, ge? 
funden zu haben: es ist mir lieb, daß ich durch 
eine weitere Erlaubniß den Wünschen des Präsis ^ 
denten genügen kann." Hr. Eynard fordert dle 
Griechenfreunde aus, Geld in dte griech. Bant 
zu legen, versichert, daß man durchaus keine B ^ 
forgnisse hegen dürfe, und geht selbst mit einem 
guten Beispiele voran, indem er 50,000 Franken 
der griech. Bank Übermacht. Andere 50,00^ Fr. 
wird auf seine Verwendung ein Triester Haus 
tteditiren. M i t Kartoffeln sind jetzt zwei Schißt 
nach Aegina unlmveges. Das Haus in Triest, 
welches die eine Schiffsladung besorgte, hat sich 
sehr liberal dabei bewiesen. Das andere Fahrt 
zeug ist bekanntlich von Ankona abgegangen. 
(b.Z.) 
Wien, vom 6. Ma i . 
Z . M» die Königin beider Sicklien, Ma! 
na Zsabella, halte dem ehemaligen Kommandeur 
des zu Neapel befindlichen österr. OccupationSi 
korps, Frhrn. v. Lederer, ein von ihrer eigenen 
Hand mit Gold gesticktes Estandartenband über.' 
geben, welches am i . Februar d. Z . mit großer 
Feierlichkeit zu Groß-Cantscha an die Estandarre 
der Oberst-Division geknüpft wurde. DaS Band 
ist blau nnd weiß, und enthalt aufseinen z Stveü 
fen doppelt folgende z Devisen: „Mar ia Zsa-
belia, Königin beider Sici l ien" — „ Z m Monat 
März 1827" — „Unberührbar." — (b.Z.) 
Saragossa, vom 2z. April. 
Z I . M M . sind gestern Morgen um 11 
Uhr in dieser. Stadt eingetroffen: das Wetter 
war günstig und alle Straßen waren mit FreMs 
den angefüllt, welche auS allen Theilen Arrago-
niens zusammengeströmt sind. Z Z . M M . hiel-
ten ihren Einzug in einem prächtigen Triumph; 
wagen, welcher von den nach alter span. Sit te 
gekleideten Einwohnern gezogen ward. Ein Bas . 
taillon ProvinziakJäger der Garde, 2 Bat. des 
isten Regiments leichter Infanterie und ein Bat. 
realistischer Freiwilligen von Saragossa waren 
von der Pelersbrücke bis zum Palaste des Erz« 
bischofs zu beiden Seilen .aufgestellt. Dem Zuge 
folgte eine Schwadron der Gardegrenadiere zu 
Pferde, 2 Schwadr. deS dritten Linieuregimeins 
und eine Compagnie freiwilliger Royalisten zu 
Pferde. Das Geläute der Glocken und der Don» 
ner der Kanonen verkündeten die Ankunft Z Z . 
M M , . Vier Netler eröffneten den Zug; darauf 
folgten einige Gardisten, welche vor dem Wagen 
I Z . M M . einhergingen. Der König war schwarz 
gekleidet und hatte einen runden Hut auf; die 
Kleidung ber Königin war ebenfalls sehr einfach. 
Hinter dem Königl. Wagen gingen die Garden 
und mehrere Cavaliere; vier oder fünf Kutschen 
schlössen den Zug. Das Befinden^ des Königs 
ist ziemlich gut, jedoch bezeugen seine verändert 
ten Gesichtszüge, daß er viel gelitten hat. Die 
Prälaten, Generale, die Justizbehörden ,c. zc. 
erwarteten -ZZ. M M . in dem Pallastk Der 
'König und die Königin grüßten die Versammel-
ten mit vieler Leutseligkeit und zogen sich in ihl 
re Gemächer zurück, um von den Neisebeschwer» 
den auszuruhen. Um 6 Uhr Abends defilieren 
die Truppen unter tausendstimmigem Ausrufe 
„es lebe der König" vor den Fenstern deS Pak 
laßes; Z Z . M M . zeigten sich an den Fenstern. 
Abends war die ganze Stadt beleuchtet, welches 
heule -und morgen wiederholt werden wird. Z Z . 
M M . haben sich heute Morgen in die Kirche 
untrer lieben Frau ?Uar (vom Pfeiler) bege? 
bea, und bei ihrer Rückkunft tn den Palast war 
Handkuß. (b.Z.) 
Lissabon, vom 59. April. 
Der span. Exminister ManzanareS ist end5 
lich seiner Haft entlassen, und an Bord eineS 
sardinischen Schiffes, daS nach Gibraltar geht, 
gebracht worden. Auf seinem Paß heißt -eS: 
^politischer Ursachen wegen vertrieben." — Ein 
Pfarrer hat auf der Kanzet gesagt: „Senhor 
Don Miguel, lacw unumschränkter König, 
wird eS bald auch von Rechtswegen seyn." Der 
Znfant wird, heißt es, den Sommer in Mafra, 
und die verwittwete Königin in Namalhao zu-
bringen. 
Zn ber Provinz Douro haben die Solda-
ten deS 4ten und igten Regiments fich vereinigt 
und Don Pedro hoch leben lassen, woraus Un» 
ruhl? entstand. Der vormalige Polizeipräsident 
BasioS wird Zolldirektor werden. (b .Z) 
Par is , vom 4. Ma i . 
Briefe aus Toulon vom -7sten melden, daß 
die Expedition von einem Tage zum andern den 
Befehl zum Ausbruche nach Morea erwarte. — 
Van Valence (DromeiDep.) nach Toulouse wer? 
den Infanterie-, Cavallene« und Artillerie? De; 
pots, ungefähr 80,000 Mann, angelegt. 
Der Graf Des^ze, der berühmte Vertheidil 
ger Ludwigs XVI., ist vorgestern Abend mit To i . -
de abgegangen, nachdem ihm noch kurz zuvor 
der Erzbischof.von Paris die Sakramente gereicht 
hatte. Das ganze diplomarische Korps und die 
angesehensten und ausgezeichnetsten Personen, hat» 
ten sich seit zwei Tagen nach seinem Befinden er» 
kundigen lassen. 
Man meldet aus Mrpignan unter dem 26. 
Apr i l , daß die Nationalgarden der an Spanien 
grenzenden^ Gemeinden, kraft eines Befehls deS 
Präfekren, auf den verschiedenen Bergpässsn Wcn 
/ 
cht» ausgestellt hatten > um alle nach Frankreich 
geflüchteten AgraviadoS zu verhaften, welche wie, 
der nach Eatalonien zurückkehren würden. Eini-
ge kleine Banden, welche mqn für Räuberbanden 
halt, die aber nur auS AgraviadoS bestehen, er-
scheinen bereits auf einigen Punkten Cataloniens. 
Die Mil i tär» und Cwilbehürden von Eatalo-
nien sind fast alle durch fremde Personen besetzt 
worden, damit die Catalonier unter strenger Auf» 
ficht gehalten werden; die Officiere der k. Garde 
haben größtentheils die Milikarstellm erhalten. 
(b.Z.) 
London, vom 5. Ma!» 
DaS schwedisch - norwegische Geschwader ist 
am 29. v. M . in PortSmouth eingelaufen. 
Nach Briefen auS Alexandrien vom 29»--
Marz bestätigt eS sich, daß man daselbst einer 
Dlokade deS dasigen Häsens entgegen sah, wor« 
über der dortige Handelsstand sehr entrüstet ist» 
Der Eilbote, den der Pascha nach Konstanttnos 
pek geschickt hatte, war zurückgekehrt, nachdem 
der Sultan geäußert, er könne wieder dahin ge-
hen, woher er gekommen sei; die überbrachten. 
Depeschen bedurften keiner Antwort. Der Pascha 
soll dieS dem Obersten Craddock mit dem Bemerk 
ken mitgetheilt haben, daß er, ohne Befehl sei-
nes, Souveräns, durchaus keinen entscheidenden 
Schritt thun könne» / 
Die Times ckachen scharfe Bemerkungen 
über den Artikel in der Brüsseler Zeitung, wo-
nach „am 24. Aprll eine holländische Schaluppe, 
tn der Nähe von Helvoetsluys, ein englisches 
Schiff mit Waffen und Munition, das nach Ja-
va bestimmt gewesen sey, angehalten habe, und 
woraus nun ersichtlich werde, daß die englische 
Regierung, die Unruhen in den niederländischen 
Kolonien heimlich unterstütze." Erstlich, sagen 
sie, fey es ehrenrührig, zu glauben, daß England 
je den Gedanken gehabt 'hahen könne, die Colo-
nien einer verbündeten Macht aufzureizen und 
hätten weder die engl. Regierung, noch das engl» 
Vol t , irgend einen Vortheil davon. Erstere ha-
be Zava im I . i t z " erobert und eS bis ,8 l5 
behalten, und hätte es, wenn eS gewollt, noch 
länger behalten und entweder der Ostindtfchen 
Cvmpagme überlassen, oder wie das Cap ver: 
walten lassen, können» Da England indeß die 
HaupttriebfeHer gewesen fey, das HauS Oranien 
Wieder auf den Thron zu bringen, so habe eS 
diese östliche Besitzung freiwillig aufgegeben» M a n 
habe die Znsek in Unordnung gefunden und eine 
kräftige Verwaltung daraus eingeführt: man ha/ 
be die Etngebornen durch die Unterdrückung th! 
rer holländischen Gebieter aufgereizt gefunden, 
und sie mit der europ. Herrschaft ausgesöhnt, 
man habe den Innern Gewerbsteiß und den frem-
den Handel vernichtet gefunden und beides durch 
ein wohlberechnetes System der Landverwaltung 
und ber Handelseinrichtungen wieder hergestellt. 
Die itzigen Unruhen seien der Ungeduld der ge; 
genwärtigen Regierung und der Erinnerung an 
alte Unbilden zuzuschreiben, nicht den heimlichen 
Anstiftungen einer fremden Regierung, am wenig-
sten Englands, das, nachdem es Opfer gebracht, 
Java zu heben, es den holländischen Behörden 
im Zustande der Ruhe übergeben habe. Weiin 
man aber annehme, daß Privatleute den Java-
nischen Häuptlingen Waffen zuführen wollten, so 
möchten wohl, wenn dies der Fall wäre, die An-
kiäger selbst nicht ohne Theilnahme an der Spe-
kulation seyn» . (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 2S. Aprik. 
Nach den letzten Nachrichten auS Konstam 
tinopel war Hussein Pascha in Warna gewesen, 
um die dortigen Festungswerke zu untersuchen, 
da ein russ. Kriegsfahrzeug diese Gegenden zu 
recognosciren schien und daS Meer mit dem Senkt 
blei untersuchte. Gleiche Nachrichten waren aus 
dem Meerbusen von Borgas, oder Sizeboli 
(Apollonia)-eingegangen, und da dies fast der 
einzige Ort an der ganzen Westküste des schwar-
zen MeereS ist, wo auch größere Kriegsschiffe 
Wasser genug haben, so glaubt man, daß dte Rus-
sen hier landen werden. Sizeboli liegt in gera» 
ber Linie ungefähr z? Meilen von Konstantins? 
pel und kaum 54 von Adrianopel oder Edrene. 
Die Batterien von Sizeboli find ausgebessert, 
und bedeutende TruppeUmassen nach diesem Platz 
gesandt worden. Man glaubt ganz sicher, daß 
die russ. Armee gerade auf Konstantinopel loS» 
gehen werde. Die neuesten Nachrichten auS 
Odessa haben ein neneS allgemeines Embargo be-
wirkt. Einige hundert Kofaten, welche vor meht 
reren Jahren in türk. Dienste gingen, sind dem 
Hussein Pascha zugewiesen worden, und nachdem 
Norden aufgebrochen. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 9. Ma i . 
Die Münchner Frühltngsmesse in der Vorl 
stadt A u , ist dießmal durch die Anwesenheit 
zahlreicher Nerikäufer wieder sehr belebt. An 
Käufern scheint es auch an diesem Platze zu 
fehlen. 
Nach der Eröffnung der neuen Zsarbrücke 
in München begaben sich dle beiden Bürgermei« 
ster mit den Gemeindebevollmächtigren der Stadt 
in die königl. Residenz, um den König zu ersus 
chen: daß man der Brücke den Namen Ludwigs-
Brücke geben dürfe. Se. Maz. bewilligte das 
Gesuch mit den Worten: „da eS Wille der 
Stadt ist, so nehme ich eS an." (Am iz . 
Sept. 181Z war die alte Isarbrücke be» dem 
damaligen Hochwasser eingestürzt. D5r Bau 
der LudwigSbrück« .begann unter der Leitung des 
Geh. Oberbauraths v. Klenze vor 6 Jahren im 
Oktober igs? und kostete der Stadt München 
ZZo.ooö Gulden. Die Länge der Brücke beträgt 
347 Fuß, die Breite 40 Fuß, wobei auf jeder 
Seite ein Trotloir aus rothem Sandstein von 
5 Fuß 8 Zoll befindlich ist. Die Höhe der 
Brücke beträgt z i Fuß. Die ganze Brücke 
ruht auf einem starken, mit vierzölligen Bohlen 
bedeckten Schwellrost von Eichenholz, welcher 
sich auf 760 eichene Grundphäle stützt. Diese 
stehen iz — 18 Fuß im festen Grunde und sind 
mit zo Pfund schweren Eisenschuhen beschlagen. 
Die Pfeiler, die Steinbogen, daS Hauptgesims 
und die Geländer sind aus graugrünem Sand-
stein, die innern Gewölbe von Tuffstein, die 
Verzierungen 5n dem Geländer..aus der königl» 
Eisengießerei. Die Brücke hat vier Pfeiler, von 
denen jeder 8 Fuß dick ist: die BvLenössnungen. 
betragen 55 Fuß, der Durchmesser des Kreises, 
ZU welchem sie gehöre»», beträgt 97Z Fuß. Das-
ganze Gewicht der Brücke mag 198,000 Centner 
seyn.) 
Lissabon, vom 1?. Aprik. 
Ake Ankunft eines CourierS, der am isten 
Abenos bei der spanischen Gesandtschast anlangte, 
und auch für den franz. Geschäftsträger Depek 
5chrn mitgebracht haben soll, macht gegenwärtig 
den Gegenstand deS allgemeinen Gesprächs aus» 
Man versichert, daß er dle ausdrückliche Erklät 
rung von Seiten des Königs Ferdinand Vl l . 
Überbracht, daß, im Falle D . Miguel sich zum 
König ausrufen lassen sollte, er ihn nicht allein 
^icht dafür anerkennen, fondern ihm sogleich den 
Krieg erklären würde. Der spanische Gesandte 
diese Erklärung unverzüglich der Königin 
Mutter mitgetheilt^ Man behaupte^ daß Franks 
reich eine Erklärung in eben der Art abgegeben 
habe. 
Nachrichten aus den Provinzen melden^ 
daß fast überall das Volt mit den Truppen, 
deren konstitutionelle Gesinnung ungeachtet des 
Wechsels der Officiere, dieselbe bleibt, in Streit 
gerälh. Man behauptet, daß es in der Provinz 
Traz os MonreS zu sehr ernsthaften Austritten 
gekommen ist, daß mehrere Personen dabei gel 
blieben sind und der General Gasp. Teixeira, 
der Oheim des Marq. v. ChaveS, der Gouver? 
nenr der Provinz, während er sich bemühte, die. 
Ruhe wieder herzustellen, gefährlich verwundet 
worden sei. Eben so unruhig soll eS in Coinn 
bra hergegangen seyn, wo die Soldaten, welche 
vom Pöbel beleidigt wurden, sich von den Osfi« 
eieren nicht haben abhalten lassen, die Unver-
schämten zu züchtigen. Man wird nothwendig 
einen andern Gang einschlagen müssen, WaS 
man aber, um keine Blößen zu geben, gewiß 
nur allmählig thun wird. 
Die neuen Officiere deS 8ten, seiner Erge-
benheit gegen D^ Pedro und seiner Anhänglich» 
keit an die Constitution wegen bekannten, Regit 
mentS, haben ihre Soldaten dahin zn bewegen 
gewußt, in der Kirche S . Roque einen Süh» ' 
nungs-Gottesdienst halten zu lassen, um the 
Verbrechen, gegen den Marq. v. ChaveS gefochl 
ten zu haben, abzubüßen. 
^ „ I n Lanugo sind Unruhen vorgefallen.- Die 
Beleidigungen gigen die Besatzung waren so 
arg, daß sie auf daS Voll? feuern mußte, welches 
vön 2 Officiren des Marq. v. ChaveS angeführt 
wurde. DaK vierte Linien « Regiment, daS in 
jener Stadt-lag, ward hierauf nach Viseli vevt 
legt und mehrere Officiere dieses Corps abge» 
setzt. I n Estremox muffte sich das «te, Rette» 
Regiment in ein kleines Castell einschließen» 
Paris, vom 5. Mai. 
Einem Schreiben aus Marseille vom 25» 
Avri l zufolge, ist zwar die Expedition noch nicht 
abgegangen, aller Wahrscheinlichkeit nach aber 
geht sie am loten d» .M. unter Segelt Jnzwi; 
schen tst von Toulon ein Schiff ausgelaufen» 
Worauf sich Militär»Intendanten, Ingenieure 
und Artillerie-Officiere befinden, welche alle zue 
Verfügung des Präsidenten CapodistriaS gestellt 
werden. Der Ehef des GeneralstaabeS der Zten. 
Militär»Division hat sich von Marseille nach-
Toülon begeben. Um mehrere wichtige Alwrknum 
gm ln Bezug auf jene Expedition zu treffen. 
Nach Briefen auS Toulon vom 28. v. M . sollte 
die Corvette Echo heut nach der Levante ab? 
gehen. 
Eine für alle auswärtige Negierungen nicht 
unwichtige Entscheidung des höchsten französi? 
schen Gerichtshofes in einer Banknoten? Vcrfäl« 
schungssache geht dahin, daß Verfälschung frem? 
der StaatSpapiere, die in ben auswärtigen Län-
dern einen gesetzlichen Cours wie die übrigen 
Geldmünzen des Landes haben, in Frankreich 
eben so hart bestraft werben müssen, als die 
Verfälschung der franz. Bankpapiere. Als be? 
sonderer Grund dieses neuen Systems ist in der 
Entscheidung angegeben, daß bei Papiergeld-
Verfälschungen dasselbe Verbrechen gegangen Wer-
ve, w.l.e bei der Verfälschung von HandelSesfekten 
und öffentlichen, authentischen Papreren. Alle 
diese Verbrechen sind mit Galeerenstrafe belegt. 
London, vom z. Ma i . 
Vor Kurzem lag ein franz. Schiff im Ha« 
fen von Kircaldy (Schottland) und hatte Früchte 
am Bord, die eS absetzen wollte, von denen ein 
großer Theil (Aepfel) über Bord geworfen wurde, 
weil der Vertauf nicht hinreichend gewesen wäre, 
den Zoll zu decken. 
Türkische Gränze, vom zo. April. 
Aus Bucharest schreibt man: „Wie man 
hört wird die russ. Armee gerade auf Konstant»? 
nopel losgehen^ Die Vorbereitungen hierzu er-
fordern viele Zeit, und diese sollen die Verzöge: 
rung veranlassen. Wahrscheinlich wird der Feld? 
zug schnell beendigt seyn, und die russ. Armee 
in ihren Operationen keine Hindernisse, als die 
Mühe, Lebensmittel mit sich führen zu müssen, 
erfahren. .Die VertheidigungSmittel der Türken 
sind gegen die Kräfte der Russen äußerst schwach." 
AlS in Constantinopel die russ. Erklärung 
auf den Hattischerif voy, 20. Dec. bekannt war, 
verfügten sich die Dolmetscher des österr. und 
Niedert. Gesandten nach dem Pfortenpallaste, um 
den NeiStEffendi mit ihren Instruktionen be? 
kannt zu machen. .So viel man erfahren hat, 
sollen der Pforte die dringendsten Vorstellungen 
gemacht worden seyn, um einer Katastrophe vor» 
zubeugen, dle nur nachtheilig für das türkische 
Reich seyn, und selbst gefährlich auf das übrige 
Euröpa rückwirken müßte. Der Reis-Effendt 
soll aber gegen diese Vorstellungen taub geblieben 
seyn« und die Antwort gegeben haben, daß die 
Pforte ja keinen Krieg suche, daß sie den Frie? 
deu wünsche, und keine Veranlassung zu der 
Erklärung Nußlands gegeben habe, die sich 
hauptsächlich auf den von der Pforte an ihre 
Unterthanen erlassenen Hattischerif zu stützen 
scheine. E r , der Reis-Effendi, glaubt, daß 
Zedermann Herr in seinem Hause sei, und dar» 
tn Verfügungen treffen dürfe, die ihm gut schie? 
nen, ohne anderen darüber Rechenschaft geben 
, zu müssen. — Hr. Bousquet des ChampS, der 
Redakteur deS neuen Lourrier üe ist 
am l . April nach Aegina abgereist, in der Ab» 
sicht, wie es heißt, den Grafen CapodistriaS zu 
bitten, ihm alle osficiellen Regierungsdekrete 
und Bekanntmachungen, wie auch andere Nach? 
richten auS Griechenland, so schnell alS möglich 
zukommen zu lassen. 
Vermischte Nachrichten. 
D e r G r a f Desvze. 
Raimund Des^ze, Graf , Pair von Frankt 
reich, Staütsminister, Groß? Schatzmeister des 
h. Geistordens, erster Präsident des Cassations» 
Hofes, Mitglied der sranz. Akademie, geboren zu 
Bordeaux im Jahre 1750, gestorben zu Paris 
am Abend des zten d. M . , "war der Sohn ei? 
nes sehr berühmten Parlaments?Advokaten, der 
aus einer allen Familie aus Gutenne abstammt. 
Er zeigte schon sehr früh eine große Zuneigung 
für den Stand seines VaterS, und ward bald alS 
ein geschickler Advokat ausgezeichnet. Voltaire, 
den er in Ferney besuchte, nahm ihn sehr ach? 
tungSvoll auf. Der Minister VergenneS ersuch? 
te ihn im I . 1782, seinen Aufenthalt in Paris 
zu nehmen. Er führte den Prozeß für Helvetius 
Töchter, für Hrn. v. Besenval (1789), und im 
Oktober 1799 hatte er sogar für den nachmali? 
gen König Ludwig XVIII. einen Erbfolgestreit zu 
führen. I m I . 179z wählte ihn der unglückli-
che Ludwig XVI. zu seinem dritten Verlheidiger. 
Er war es, der in dem Convent die Vertheidi? 
gling dieses Fürsten ablas. Nach dieser Probe 
seines MutheS und seiner Ergebenheit ward er 
arretirt, und entging fast nur durch ein Wunder 
dem Schicksal seines Unglücksgenossen Malesher? 
beS. Nach NobespierreS Stkrz ward er befreit 
und lebte bis zur Nestauration, ohne ein off^nt? 
licheS Amt anzunehmen, als Advokat. Die Ann? 
ter und Würden, zu denen er nachher berufen 
worden, datixen sich sämmtlich vom Z . 1814. Er 
genoß in Frankreich und in bem Auslande eine 
hohe Achtung, und die.unverändert? Zuneigung 
deS k. HauseS. Während seiner letzten kurzen 
Krankheit verging kein Tag, an dem er nicht 
bon den Tuil l erien die rührendsten Beweise von 
Gewogenheit erhielt. Ehe er starb, gab er seit 
nen KiNdern den väterlichen Segen und sagte 
zu ihnen: ,,wie ich selbst, habt ihr immer auf 
der Bahn der Pflicht gnvandelr; bleibt, so lans 
ge ihr lebt, dabei." Er hinterläßt eine an ben 
Krareclial-äo-Oamx Baron v. Nauhoult v. Zlemy 
verheirathete Tochter, und zwei Söhne. Der 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Schul,Commisston der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in Oorpar das im §- 2Z2 dcS Allerhöchst bestätigt 
ten Scblll'S!ati,t6 für den Lebrdezirk der Kaiserlichen 
Universitär Dorpat vom 4> Junius 1L20 bestimmte 
Seminarium für Lebrer an den deutschen Elementar-
schulen eröffnet worden ist/ und daß diejenigen, wel-
che in die, auf zehn bestimmte Zahl der Seminaristen 
zu treten wünschen, stch deshalb bet dem Dorpatischen 
Verrn GonvernementS-Schuldireclor, Hsfrath Rosen-
berger und bei dem.Herrn Inspektor und Hauptlehrev 
ves SeminariumS, graduirren Studenten der Theo» 
logie Jürgenson, zu melden baden. 
Jeder, der als Seminarist aufgenommen werden 
Will, muß , „ 
t) das I8te Jabr zuruck gelegt haben, weshalb er, 
wenn er stch zur Prüfung meldet, leinen Tauf-
schein auszuweisen hak; 
2) wenn er zu den steuerpflichtigen Standen geHort, 
ein Zeugniß der Gemeinde, zu welcher er bis, 
her geHorte, liefern, wodurch ste darin willi-
ger, daß er einen andern Stand wähle und 
demnach dem dirigircnden Senat zur Ausschlie-
ßung auS dem Kopfsteuer, Oklad vorgestellt 
werde; 
5) unverwerfliche Zeugnisse über seinen bisherigen 
sittlichen und christlichen Wandel beibringen; 
4) unverhcirathet fevn; 
6) so viele Kenntnisse in der Prufung documenti-
ren, als ein Schüler tn der Krei6>Schule sich 
6) kein'au'ffaUcndeS körperliches Gebrechen haben; 
7) eine gute Stimme und Anlage zur Musik zeigen, 
welches der Lehrer ber Mustk und des Gesan-
. ges zu beprüsen hat; . . , . 
sich verpftjchtm, nach vollendetem Unterricht in 
älteste, Romain, jetzt Präsident am k. Gerichts-
höfe, folgt seinem Vater in der Pairie; der jün-
gere, Adolph, ist Unterpräftkt. Morgen früh 
wird die Leiche zu Grabe bestattet. Deftze ist 
Verfasser mehrerer und Reden. 
Se. Maj . der König von Preußen hat der 
Stadt Mnnel sein Bildniß zum Geschenk ver! 
liehen. Am ?z. April wurde dasselbe unter eit 
ner vom Magistrat veranstalteten Feier aufgel 
stellt, und die Sladt-Verordneten benutzten di« 
sen Fasttag zu einer außerordentlichen Unterstül 
tzung an die Armen und an arme Schüler. 
- N a c h r i c h t e n . 
dem Seminarium, der zwei bis drei Lahre 
Dauern kann, bei einer deutschen KronS» odce 
Stadt«Elementarschule des Dorpatischen Lehr-
bezirks wenigstens 6 Zahre zu dienen» 
9) mit der erforderlichen Kleidung und Wäsche, 
auch Messer, Gabel und Löffel auf wenigstens 
2 Zahre versorgt seyn, da er tm Seminarium 
nur, außer dem Unterricht und der für fein 
künstiges Amt nothwcndigen vorbereitenden 
praktischen Bildung, Wohnung, Heiyung, Licht, 
Beköstigung, Reinigung der Wäsche nach be» 
stimmten Vorschriften enthalt. 
Endlich muß bemerkt werden, daß der Semina-
rist, dcr nnter Kopfsteuer steht, nicht eher dem dtrigi» 
renden Senate zur Ausschließung aus dem Oklad 
vorgestellt werden kann, bis er an einer Schule als 
Lehrer angestellt werden soll. z 
Dorpat, den tv. Mai tS28. 
I m Namen dcr Schul-Commisstott der Kaiser!. 
Universität Dorpat: 
Rector G. EwerS. 
C- v. Witte, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen UmversitätS - Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universtrat und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den graduirten Studenten der Rechtswissen-
schaft; Alexander Gustav MorS; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft; Carl von dcr Brincken, Julius 
Schiemann, Collegienregistrator Alexander Hoppe-
ner, Wilhelm Kroger, Alexander Fr- v. Magnus» 
Zulius v Hagemeister und Carl Bilsch; die Stu-
dierenden der Theologie; Robert Lenz, Carl Fr. 
Janter, August Bitterling, Eduard Mickwitz, Euge-
niuS Mlckwitz, Carl Wicdersperger, Friedrich Richard 
Timm, Ernst Girgensohn, Jacob Heinrich Taurit, 
Carl Alex. Dietrich, Carl Daniel Schneider» Alex» 
ander Gottfried Zimmermann, Eduard Kuhlmann, 
Robert Irmer, Carl Hein. Schön, Julius Richter, 
und Carl Wäber; die Studierenden dcr Philosophie: 
Zvh. Christian Lehmann, Friedrich v. Styx, Wolde, 
war Krnger, Moriy v. Vegesack, Romanus v- Ni-
roth und Carl Gerhard v. Buchholz; und die Studie, 
renden der Mediein: Constanrin v. Mickwiy, Alexan-
der Mömbo, Carl Schultz, Friedrich Adolph Leh-
mann und IuliuS Girgensohn — aus der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi, 
time Forderungen haben sollten, aufgeforderte sich 
damit binnen vier Wochen -> sut, pocna prseclu-i 
bei diesem Kaiser!. Universitäts-Gerichte zu melden. 
Dorpar, den zo. April, isss. 2 
Zm Namen deS Kaiserlichen UniversttatS-
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
Verwaltung hiesclbst.) 
Bekanntmachungen. 
Sollten Eltern ober Vormünder willens sein, 
ihre Kinder oder Mündel in Dorpat in Penston zu 
geben, so erbietet sich eine Familie, solche so billig 
nie möglich entgegen zu nehmen, welche zu erfragen 
im Hause des Hrn-SruhlmacherS Busch linker Hand, z 
Arrende. 
Ein kleines Gut, nahe bei Dorvat, ist zu verar-
rendiren. DaS Nähere bei Herrn Lieutenant von 
Campiony. . L 
Zu verkaufen. 
Wer KuhstArken von guter Race und in großer 
Anzahl zu verkaufen har, beliebe es bei der Rewold, 
schen Gutsverwaltung anzuzeigen. 3 
So «den angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Eisig, stnd zu haben bet 3 
C. G- Luhha. 
Bei mir sind gut ausgebrannte Ziegelsteine das 
Tausend zu 30 Rbl., Klinker zu Oefen das Tausend 
zu 25 Rbl., und eine gute Sorte Dachpfannen das 
Tausend zu 55 Rbl. zu Habens auch ist in meinem 
Hause die andere Seite zu vermiethen- 3 
Rauch, Holzinspektor, 
^ . se i l t en i r i senen L l i ampgAner v o n 
A n t o n i e J o l ^ i n R x e r n a ^ k a d s i c k i n 
(Kommission e r k a l t e n , u n ä verdanke 
L o m e i i i s 2n oZo L o p . 2 
5 v v . I5.ää!ng. 
I n der Bude unter meinem Hause ist vorzüglich 
gutes Moökowisches Mehl für herabgesetzten Preis 
zu haben. ^ ' s 
Wittwe Vaumgarten. 
. Ein Petersburger Forte,Piano, fünf und eine 
halbe Oktave enthaltend, ist in dem Hause deS Apo-
thekers Wegener am Markt, eine Treppe hoch, !» 
verkaufen. 2 
ES ist nicht weit vom Holz-Comtoir eine Quan-
tität Birken und Ellernholz angekommen und wird 
von setzt an gegen gleich baare Zahlung daselbst zu 
haben seyn; ein siebenfußiger Faden arschienlangeS 
Birkenholz zu 6 und ein halb Rbl. und eben solches 
Ellernholj zu 6 Rbl. pr. Faden. Zu erfragen beym 
Hauswächter Schwan im v. Wahlscheu Hause. 2 
Zu vermiethen. 
Ln meinem Hause, auf dem Techelferfchen Ber« 
A' , sind mehrere Zimmern zu vermiethen. 2 
Christian!. 
Zn meinem Haufe sind große und kleine Woh-
nungen nebst Stall, Wagenhaus und Kellern zu ver,. 
miethen. Der Bedingungen wegen beliebe man sich 
bei dem daselbst wohnenden Bäckermeister Hrn. Frick 
zu melden. 2 
v. GordoffSky. 
Zm Bernerschen Hause in der Nähe am Markt 
jst die oberste Gelegenheit voy 6 aneinanderhängen-
den Zimmern mit mehreren häuslichen Bequemlich-
keiten, auch im erforderlichen Falle mit Stallraum 
und Wagenremise, zum l . Zuni d. I . zur Miethe zu 
haben. Der Bedingungen wegen bat man sich bei 
Herrn C- G- Ucke im Klinikum zu melden. 1 
Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
iverden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Ooclor me6. C. G' Käding 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen a 6aio bet dieser Be» 
Hörde zu melden Dorpar, den L. Mai 1828- 2 
Oe1cl-<!ourK aus HiZs. 
ü in lludel 5ilder . . . Z kb. Lozi. ^ 
Im Durchschnitt vor. >Voc1i6 Z — 7 5 ^ — —-
Tin neuer lloI1än6. Dukal . — —. 
Rin alter liolläncl. vukat — — — 
vi. ?tan6drie5e xLt. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Hr. v. Wulff, nebst Familie, Hr. v. Tiesenhausen, 
Herr Kapitain von Tiesenhausen, n e b s t Familie, 
kommen vom Lande, logiren im St . Petersburger 
Hotel. ' 
D b r p t s H e Z e i t u n g . 
3 9 -
Mittwoch/ den 16. Mai , 1828. 
N a m e n ves General »Gouvernements von P l e ö k a u , L i v , , Ehs t , und Kurland 
ist Ver D r u c k e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r» 
Porpat, den 14. Ma i . 
is . d. M „ AbendS um 8 Uhr, hatten 
Wir das Glück, unsere Hochverehrte Frau Groß-
fürstin Maria Pawlowna, Erbgroßherzogin vön 
Weimar, nebst hoherFamilie hies-lbst ankommen zu 
sehen. Hochdieselben geruheten im Nathsherr 
Weaenerschen Hause am Markt , woselbst zum 
Empfange Alles in Bereitschaft gesetzt war, abl 
zusteigen und zu übernachtigen. TagS darauf, 
om ersten Pstngstfeiertage, Morgans "6 Uhr, 
wohnten Jhro Kaiserl. Hoheit dem Gottesdienste 
in der russisch-griechischen Kirche bei, und fetzten 
nach Beendigung desselben Höchstihre Reise, in 
erwünschtem Wohlsein, nach S t . Petersburg 
fort. < 
S t . Petersburg, vom io. Ma i . 
' Am 28. April um 4 Uhr Morgens waren 
Seine Majestät der Kaiser in der Stadt Surash 
eingetroffen. , . » 
Ih re Majestät die Kaiserin Alexandra Feo, 
dorowna nebst Zhrer Kaiserlichen Hoheit der 
Großfürstin Maria Nikokajewna langten am zy. 
Aprlt lim i ! Uhr Vormtttdgs tn Pvnoow an 
und begaben Sich sogleich mit frischen Pferden 
weiter. - " 
Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst M i t 
chail Pawlowitsch ging am 29. Apri l durch Shi» 
tomir. 
Seine Majestät der Kaiser empfingen bei 
Ihrer Ankunft in der Stadt Elisabethgrad am 
zten d. M . einen Bericht von den? Oberbefehls? 
Haber der 2ten Armee, Generali Zeldmarschall 
Grafen Wittgenstein, daß die Truppen des 6tm 
und 7ten JnfanteriecorpS, deq Anordnungen S r . 
Majestät gemäß, am Morgen deS -5sten ?lpril, 
nachdem im Lager jeder Brigade'das Gebet knie-
end verrichtet und dev Allerhöchste Tagesbefehl 
vom i4ten verlesen worden w a r / M drei Kolon? 
nen bei Skuljanach, Faltschi und-Wolodui-Zßaki 
glücklich ^ber den Pruch gegangen sind. Die 
rechte Kolonne unter dem Kommando deS Gen« 
rallieutenantS Baron Creutz, welche an eben dem 
Tage Jassy besetzte, verfolge ihren Marsch nach 
Fockfchany; die mittlere und linke Kolonne nah-
men die Richtung auf Maximen!, von wo das 
üte ZnfanteriekorpS sich gegen Bucharest bewegt, 
zu dessen schnellerer Besetzung eine starke Avant-
garde, unter dem Befehle des Generalmajors Ba-
ron GeisMtzr vorrückt. DaS 7t« KorpS bewegt 
sich gegen Brailov, und beginnt am 29. die Be-
lagerung dieser Festung. 
Unterdessen hat ein klelüeS Detaschement von 
Infanterie und Kavallerie, unter Anführung des 
Obristen Chimotschenko, Chef'S des z8sten Zä-
gerregimenrS, das seine Richtung gerade nach Ga-
latz nahnt, sich dieser Stadt, fast ohne allen Wi« 
verstand, bemächtigt. Dte Besatzung derselben, 
auS etwa 40 bewaffnete^ Türken bestehend, that 
einige Schüsse, wodurch unsererseits ein Kosak 
leicht verwundet wurde. -
ES ist durchgängig zu bemerken, daß der 
Feind auf dieses schnelle Vordringen unserer 
Truppen in dte Fürstenthümer Moldau und Wal-
lachei nicht gefaßt gewesen ist. 
Die fernern Nachrichten über ünfere Trup-
pen jenseitö der.Grenzen, werden, zu seinerzeit, 
gleicherweise durch die öffentlichen Blatter zur 
allgemeinen Kunde gelangen. 
Bei einem Rapport, dat. Kischenew vom 
2 z. Apr i l , hat. Se. Erlaucht der Feldmarschall 
Graf von Wittgenstein dem dirigirenden Senate 
das Allerhöchste Reskript vom 12. April mitge» 
theilt, durch welches Se. Ma j . der Kaiser ihm 
anzubefehlen, geruht haben, am 25. die Feindse-
ligkeiten gegen die Türken zu beginnen. 
Man meldet von der Kubanischen Linie, un-
ter dem 27. Marz , daß der Pascha von drei 
Noßschweifen Hassan-Tschetschen 5 Oglu, der den 
Befehl iN Anapa führte, sich mit dem zweiten 
Befehlshaber Abdul-Pascha, nach Konstatuinopel 
eingeschifft haLe. An feine Stelle ist der alte 
Deribey von,Trabisonde Tschatir-Oglu ' Osman 
gekommen. Dieser Greis, der für seine Tapfer-
keit bekannt ist^hatte früher die Truppen von 
Anapa befehligt. Einige Ingenieurs, die den 
Auftrag haben, die Festungewerke dieses .Platzes 
auszubessern, sind dort vor Kurzem aus Kon, 
st)»ntinopel angelaygt. (S t .P tb r .Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom ,z. Mai . 
Der seit 11 Zahren in Karlsruhe anwesen-
de kaiserl. russ. Gesandte am großherzogl. Bat 
denschen Hofe, StaatSrath von Struve, ist am 
6. M a i gestorben. Er hatte 47 Zahre mit aus-
gezeichneter Treue und Ergebenheit im Dienste 
snneS Monarchen zugebracht. ' (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 4. Ma l . 
Nach Briefen aus Pampeluna ist der Viee-
könig nach Saragossa zurückgekehrt, von wo I Z » 
M M . am l?. abgehn, und am selben Tage auf 
dem Kanal in Tudela ankommen werden, wo sie 
am 20. und z i . verweilen werden. Zn Tafalla 
werden sie am 22^ seyn, und am 2z. in Pampe-
luna ihren Einzug halten. Alles »st in Ordnung: 
an dem Wege von Saragossa bis Pampeluna 
arbeiten fortwährend zooo. Arbeiter. Die De-
putation von S . Sebastian meldet, daß der Kö-
nig ihr angekündigt habe, daß er ebenfalls dahin 
kommen würde. Wann, ist indeß ungewiß, eS 
kann aber nur im Zuni geschehen, da am 1. d. 
M . dte CorteS von Navarra uiuer dem unmitel-
baren Präsidium S r . M . sich in Pampeluna 
versammln werden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 27. April. 
Gestern soll die Königin dem Infanten ein 
Schwert mit diamantenem Griffe und der Zu-
schrift: Don Miguel l-, überreicht haben. Auch 
behauptet man, der Regent habe seinen Barbier 
zum Baron von Queluz ernannt. 
Zm Laufe des gestrigen TageS sind sehr viele 
Gewaltthätigkeiten vorgefallen. Die Anführer ^ 
zwangen einen Zeven, der ihnen begegnete, den 
Hut abzunehmen, und ließen eS an Mißhand-
lungen nnd Slockschlägen nicht fehlen. Noch 
spät AbendS wurden die Fenstern in den Häu-
sern der Constituuoncllen eingeschlagen. Ein ge: 
wisser Brandao, der einen Laden in der Rua So» 
OxelUslas bewohnt, wurde auS dem Hause ge-
rissen und mit Füßen getreten, weil er in den 
, AuS'rus: ES lebe Don Miguel! nicht einstimmen 
wollte. Man schleppte ihn inS Gefängniß, wo. 
er gegenwartig noch sitzt. 
Als S i r Fr. Lamb's Wagen, in welchem er 
selbst und der Legations-Secretär, Hr. ForbeS, 
saßen, bei dem Palaste vdrfuhr, stieg eine Rakete, 
und gegen ;oc> Menjchen vom niedrigsten Volke 
liefen zusammen und schrien aus voller Kehle: 
ES lebe der absolute König von-Portugal, Don 
Miguel I.! Hr.. Lamb und fein Begleiter lach-
ten über diese Begrüßung, was dte Wuth deS 
Volks noch mehr erbitterte. — Vorgestern Abend 
wurde die royalistische Hymne drei Ma l im Thea-
ter gesungen uud alle Damen wehten mir ihren 
Schnupftüchern. — Zn der Provinz Alemtejo 
haben 16 Samaras (Stadt « Corporationen) und 
mehrere kleinere Dörfer den Infanten als Kv« 
nig auSgerufeu; man erwartet das nämliche zu 
Elvas. Am Sonntage wurde die Constitution 
unweit letzterem Örte feierlich, begraben. — Zn 
Porto war alles ruhig. Die Negierung hat das 
Freiwilligen » Corps vom HandelSstande auflösen 
lassen und die Mönche predigen aüfs Eifrigste 
gegen die Constitutionellen. (b.Z.) 
London, vom z. Ma i . 
Am l . Ma i fand, zum fünften Male, die 
jährliche Wettfahrt auf der Themse S ta t t , zu 
der Hr. Kean, der Schauspieler, einen Preis 
ausgesetzt halte. Der Fluß war, im wirklichen 
Sinne des Worts, mit Booten bedeckt und die 
Cutter der verschiedenen Jachtklubbö, mit den 
Ruderern in ihren Staatökleidern, an Ort und 
Stelle. Hr. Kean begleitete die wcttfahrenden 
Boote bei dem ersten Auslaufen in einer Galeere 
von !v Psar Ruderern, an deren Vorderth-il 
eine purpurne Flagge, mit feinem Wappen in 
Bold gestickt, wehte. Er war von dem General 
Fergusson und Hrn. C. Kemble begleitet. ES 
waren 7 Barten, deren Ruderer scharlach, pur-
purfarben, weiß, hellblau, rosenrolh, grün und 
gelb gekleidet waren. Dte Abfahrt geschah, auf 
ein gegebenes Zeichen, um halb 4 Uhr Nachm« 
von der Westmtnsterbrücke, und die Bedingung 
gen waren, von dort auö, bis nach der Lawnk 
Collage in Chels.a und sodann nach dem rothen 
Hause zurückzurudern. Grün gewann den Preis. 
Dieser bestand in einem schönen Boote, das 
von Kennern für das Meisterstück eines leicht, 
gebauten Fahrzeuges erklärt wurde. Die Fahrt 
dauerte bis es beinahe dunkel war. Hr. Kean 
konnte indeß die Entscheidung nicht abwarten, 
da er am Abend noch im Othello auftreten mutzte. 
Veemischke Nachrichten. 
Am 28. April ist bet Prinz'Friedrich von 
Sachsen, nebst Gefolge, von Florenz nach Rom 
abgegangen, nachdem er, wahrend feiges Aufenti 
Halts, die wissenschaftlichen und Kunstanstalten 
besucht und mehreren ihm zu Ehren gegebenen 
Festen beigewohnt hatte. — Hr . v. Ribeaupierre 
ist am zz. April von Florenz nach Genua abge-
reist, von wo derselbe nach Livorno gehen und 
dann nach Florenz zurückkehren wird. Seine 
ganze Familie tst in Florenz geblieben. 
Auf einigen Erbsfeldern zu Sohlen bei 
Magdeburg hat stch eine so amgewöhnljche 
Menge Rüsselkäfer (t^urculio nudiws I,.) gezeigt, 
daß man in Besorgniß gerathen tst, die Aecker 
wi t Gräben umzogen und alle mögliche Vertilt 
gungsmaaßregeln angewendet hat. Wie groß die 
Anzahl dieser kleinen (4 Linien langen) Thiere 
auf diesen Feldern gewesen seyn muß, kann man 
danach berechnen, daß man an einzelnen Tagen 
mehrere Säcke voll weggeschleppt, hat, um sie an 
andern Orten zu tüdten. Eine große Anzahl 
Raubkäfer haben sich jetzt eingefunden, und das 
VertilgungSgeschast übernommen. Das Feld, 
auf welchem sich die Thiers finden, liegt in e); 
nem feuchten kesselförmigen Grunde, und war 
im vorigen Zahre mit Luzerne besäet. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
.Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don der Schul-Commisston der Kaiserlichen Uni-
versitär zu Oorpar wird hierdurch bekannt gemacht, 
baß Dorpat das Im S- 2Z2 de6 Allerhöchst bestätig-
ten Schul Statuts für den Lehrbezirk der Kaiserlichen 
Üniverlltät Dorpat vom Aunius 5320 bestimmte 
Seminarium für Lehrer an den deutschen Elementar-
Walen eröffnet norden ist, und daß diejenigen, wel-
^ in die, auf zehn bestimytte Zahl der Seminaristen 
^ treten wünschen, Ilch deshalb bei dem Dorpatischen 
P"rn Gouvernements-Schuldirecror, Hofrath Rosen« 
^rger und bei dem Herrn Inspektor und Hauptlehrer 
ftS Scminariums, gradulrten Studenten der Thes-
"Sie Aürgenson, zu melden haben. 
Jeder, drr als Seminarist aufgenommen, werden 
' "U, muß 
2) das iste Zabr zurück qelegt haben, nieSbalb er, 
wenn er sich zur Prüfung meldet, feinen Tauf-
st schein aufzuweisen hat; . V ,» » 
wenn er zu den steuerpflichtigen Ständen gehört, 
«in Zeugyjß der Gemeinde, zu mlcher er bis-
her gehörte, liefern, wodurch sie darin willi-
ger, daß er einen andern Stand wähle und 
demnach dem dirtgirenden Senat zur Ausschlie-
ßung aus dcm Kopfsteuer-Oklad vorgestellt 
werde; 
z) unverwerfliche Zeugnisse über feinen bisherigen 
sittlichen und christlichen Wandel beibringen; 
4) unverheiratbct sevn; 
5) fo viele Kenntnisse in der Prüfung doeumenti-
ren, als «ln Schüler in dcr KreiS-Schule sich 
erwerben soll» 
6) kein auffallendes körperliches Gebrechen, haben; 
7) eine gute Stimme und Anlage zur Mustk zeigen, 
welches der vehrer der Mustk und des Gesan-
ges zu bcprüfen hat; 
3) stch verpflichten, nach vollendetem Unterricht in 
dem cheminarium, der zwei brs drei Jahre 
dauern kann, bei einer deutschen KronS» odet 
Stadt-Elementarschule des Dorpatischen Lehr-
bczirks wenigstens 6 Jahre zu dienen; 
9) mit der erforderlichen Kleidung und Wäsche, 
auch Messer, Gabel und Lvßel auf wenigstens 
s Jabre versorgt seyn, da er im Seminarium 
nur, außer dcm Unterricht und dcr für sein 
künftiges Amr norbwendigen v-bereitenden -
praktischen Bildung, Wohnung, Heitzung, Licht, 
Beköstigung, Reinigung der Wäsche nach be« 
üimmten Vorschriften enthalt. 
Endlich muß bemerkt werden, daß der Semina« 
rist, der unter Kopfsteuer steht, nicht eher dem dirigi-
renden Senate zur Ausschließung aus dem Oklad 
vorgestellt werden kann, bis er an einer Schule als 
Lehrer angestellt werden soll. 2 
Dorpat, den tv- Mai IL28. „ . 
Lm Namen der Schul-Comnnskon der Kaiser!. 
Universität Dorvar: „ ^ 
Rector G. Ewers. 
L. v. Wit t- , Secr. 
Von Einem Kaiserlichen UniversstatS-Gerichts zu 
Dorpat werden^ nach H. 1L9 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universttät und K. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den graduieren Studenten der Rechtswissen-
schaft: Alexander Gustav Mors; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Carl von der Brincken, Julius 
Schicmann, Collegienregistrator Alexander Hoppe, 
mr, Wilhelm Kroger, Alexander Fr. v. Magnus,' 
Julius v-Hagemeistec und Carl Busch; die Stu-
dierenden der Theologie- Robert Lenz, Carl Fr. 
Jantet, August Bitterling, Eduard Mickwitz, Euge« 
nius Mlckwitz, Carl Wiedersperger, Friedrich Richard 
Timm, Ernst Girgensohn, Jacob Heinrich Taurit, 
Carl Alex. Dietrich, Carl Daniel Schneider, Alex-
ander Gottfried Zimmermann, Eduard Kuhlmann, 
Robert Jrmer, Carl Hein. Schön, Julius Nichter, 
und Carl Wöber; die Studierenden der Philosophie s 
IoK Christian Lehmann» Friedrich v. Snix, Wolde-
mar Krüger, Moritz v. Vegesack, RomanuS v- Ni-
roth und Carl Gerhard v. Buchhokz; und die Studie-
renden der Medicin: Constantin v. Mickwiy, Alexan-
der Mömbo, Carl Schultz, Friedrich Adolph Leh-
mann und JuliuS Girgensohn — aus der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi-
time. Forderungen haben sollten, aufgefordert, stch 
damit binnen vier Wochen a 6aro sub poena praeclusi 
bei diesem Kaiser!. Universitats-Gerichte zu melden. 
Dorpat, den zo. April, 1828. z 
I m Namen deS Kaiserlichen UniverktätS-
GerichtS: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, wie 
auf dem Gtadtpatrimomalgute Sotaga eine Müller-
wohnung und eine Stadolle Annem Krugsgebäube 
erbaut und diese Bauten den Mindestfordernden über-
lassen werden sollen. Es werden demnach diejenigen, 
welche diese Baute» zu übernehmen willens seyn soll-
ten, aufgefordert, am 23., 29- und 30. Mai und 
zum Peretorg am 4. Juni d. I . , Vormittags um 
phr, im Sitzungszimmer Eines Edlen RatheS zu 
trscheinen, ihre Forderungen zu veriautbaren und ab-
zuwarten was darüber ferner statuirt wird. Die an-
gefertigten BauaNschlSge sind in der Raths-Ober-
kanzlei jeden Vormittag zu inspieirxn. Z 
Dorpat-RarbhauS, am 52. Mai 5828. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Oder-Sekr. Limmerbergs 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird die Gesell-
schaft deS Herrn T u r n t a i r e bei ihrer Durchreise 
nach Warschau einige Vorstellungen zu geben die 
Ebre haben, und zwar am Sonntage den 20. Mai die 
erste, im Gehöfte des St- Petersburger Hotels. DaS 
Nähere wird die Affiche besagen. 
Der Schaafmejster Sebastian Mayer aus Tyrol 
wird in kurzem mit ^00 Stück ausgesucht guten Meri-
nos, Schaafe« in Dorpat eintreffen. Die Liebhaber 
zum Ankauf derselben belieben gefälligst bei dem Hrn. 
Polizeimeister v. Gesstnsky nähere Auskunft einzuziehen. 
Sollten Eltern oder Vormünder willens sein, 
ihre Kinder oder Mündel in Dorpat in Penßon z« 
geben, so erbietet stch eine Familie, solche so billig 
wie möglich entgegen zu nehmen, weiche zu erfragen 
im Hause des Hrn-StuhlmacherS Busch linker Hand. 2 
Arrende. 
Ein kleines Gut, nahe bei Dorpat, ist zu verar-
rendiren. Das Nähere bet Herrn Lieutenant von 
Campiony. > t 
Z u verkaufen. 
^ k o k t e n f r i s t e n L k a m p a A n e r v o n 
^ n t o i n e i n R p e r n a / k s d e ie l , i n 
L o m m i s s i o n e r l , s l l e n , u n ä ve rkau fe clis 
L o u t e i l l s 2u 950 Loz i . 5 
A u vermielhen 
I n meinem Hause in dcr Breitstraße stehen ein-
zelne Wohnungen zur Mielhe offen. s 
. A. v. Roth. 
Personen,. die verlangt werden. 
Ln einem Hause in der Stadt wird eine junge 
Person, die in dcr Wirtbschaft etwas erfahren, vor-
züglich aber im.Schnelderiren geschickt ist, gesucht» 
Nachweisung in der Zeitungs-Expedition. Z 
UZerloren. 
ES ist am tZten d. M- eine silberne Brille aus 
dem Wege von der deutschen Kirche bis zum Haust 
der Madame Gedechen verloren gegangen. Der ebr^  
liche Finder wird ersucht, selbige gegen eine hlnre^ 
chend angemessene Belohnung an die ZeitungS« E l ! ^ 
dition abzuliefern. . ? 
Ängekommene Fremde. 
Herr Schuldireetor Wehrmann, Herr Fiskal Rinne, 
kommen von Reval; Herr Privatlehrer Gettn", 
nebst Familie, kommr von Wolniar, logiren im Sr« 
Petersburger Horel. 
D b r p e t l u n g. 
Sonnabend, den 19. Mai , 1828. 
I m Name», des General-Gouvernements von P l e s k a u , L i v , , Ehst- und Kurland 
ist der Druck er laubt von 
E. G« v. B r ö ck e r» 
S t . Petersburg, vom 14. Mai . 
. Am M a i um 2 Uhr Morgens kamen 
Se. Maj . der Kaiser durch Berdlrschew. Am 
Z« Ma i Morgens >geruhete Se. Maj . der Kaiser 
^ Elisabethgrad einzutreffen. Der Weg war 
durch anhaltende Regengüsse so verdorben, daß 
dadurch die Reise erschwert wurde. Unzählige 
Menschen strömten überall auS der Umgegend 
h«rbei, um ihren Herrn und Kaiser zu sehen 
Und bedeckten die Straßen, durch die Se. Maj . 
fuhren. Um z Uhr Nachmittags nahmen Se. 
D?aj. das dritte Reserve-Kavallerie, KorpS in 
Augenschein, welches auS den angesiedelten Trup< 
Pen der zten Kürassier» und zten Ukrainschen 
Alanen t Division und' vier reitenden Artillerie; 
Kompag„jen besteht. Alle diese Truppen sind 
^nplerr. Die trüben Wolken verzogen sich und 
weitere Witterung begünstigte daS kriegerischschöne 
Schauspiel. Se. Maj. der Kaiser waren sehr 
^frieden mit der Akkuratesse der Truppen, und 
^ Auswahl ihrer Pferde. — Der folgende 
war zu Manoeuvren eben dieses Korp'S, 
und darnach zur Abceise Se. Ma j . nach WoSl 
ncsenSk bestimmt. 
' I h re Maj . die Kaiserin Alexandra Feodor 
rowna nebst Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfür-
stin Maria Nikolajewna kamen am 2. Ma i um 
12 Uhr Mittags durch Witebsk, und am z. um 
11 Uhr durch Schklow, woselbst Ihre Majestät 
Mittagstafel hielten und darauf die Hebräische 
Schule in Augenschein zu nehmen geruhten. 
Um 7 Uhr Abendö erfreuten Zh're Ma j . die 
Stadt Orscha mit Ihrer Gegenwart und geru.' 
heten, ungeachtet des feuchten Wetters, in der 
offenen Equipage langsam durch^die Straßen zu 
fahren und die gedrängte Menge durch den An; 
blick deS Antlitzes der LandeSmutter und durch 
huldreiche Erwiederung der Grüße zu beglücken. 
Der Großfürst Michail Pawlowitsch langte 
am 28. April um 5^ Uhr Nachmittags aus 
Mosyr in Owrutsch an, woselbst Se. Kaiserl. 
Hoheit Mittagstafel hielt, und erreichte am folt 
genden Tage um 6 Uhr Nachmittags Berdü 
tschew, am Mat um 11 Uhr Abends Dubosl 
fary, ^von wo Se. Kaiserl. Hoheit," nach ge» 
fchehenem Pferdewechsel, die Reise „ach Kische» 
new fortsetzte. 
Auszug auS dem. Seiner Majestät dem Kaiser, 
in der Stadl TiraSpol, am?,6. Mai/zugekommes 
nen Berichte des Generat-Feldmar/challs Grafen 
Wittgenstein, vom 4. Mai . 
Die Avantgarde des 6ten HnfanteriekorpS, 
unter dem Komando des Generalmajors Baron 
Geismar, besehte am- z. April Bucharest. Die» 
se rasche Bewegung kam dem Anzüge deS Feim 
des zuvor und rettete die Haupstadt der Walla» 
chei und vor der, von den Türken ihr zugedacht 
ten Zerstörung. Die Einwohner empfingen mit 
den lebhaftesten Freudensbezeugungen unsere Trupt 
pen, der Metropolit der Wallachei aber kam ih.' 
nen an der Spitze der gesammten Geistlichkeit 
mit dem SegenSgruße entgegen und vollzog dar-
auf in der Metropolitankirche ein Dankgebet zn 
Gott. 
Die Festung Brailow ist seit dem 29. Apri l 
verannt, und Alles zur Belagerung vorbereitet» 
Die Arbeiten rücken schnell vor. DaS Belag« 
runqSgeschütz traf am 4. Ma i ein, und mit der 
Ankunft S r . Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten 
Michail Pawlowitsch, den man am sten erwar» 
tele, wird hoffentlich zur Belagerung, die von 
S r . Kaiserl. Majestät, S r . Kaiserl. Hoheit dem 
Grdßfürsten aufgetragen worden, geschritten wer-
den können. Die Besatzung dieser Festung soll 
übrigens, nach eingegangenen Aussagen, gering-
zählig seyn und zusammen mit den waffenfähi» 
gen Einwohnern nicht über zooo Mann betragen. 
Bei der Annäherung unserer Truppen an Brai-
low machte der Feind einige unbedeutende Aus» 
fälle au5 ber Festung, wurde aber jedesmal mit 
großem Verluste für ihn zurückgeschlagen. Wich» 
tige Gefechte stnd nicht vorgefallen. 
(S t .Pb r .Z . ) 
London, vom z. Ma i . 
Dem Skanäarö zufolge, geht Hr. Stratford 
Canning in der nächsten Woche nach Corfu ab, 
und zwar, um sich, nach dem Wunsche der Al« 
l i irren, mit den Gesandten von Rußland und 
Frankreich zu vereinigen. Nach dem Inhalt der 
heute von unserer Gesandtschaft in Wien einge» 
gangenen Depeschen, sind, wie der Courier vert 
sichert, von Rußland so befriedigende Erläuterun» 
gen gegeben, daß zwischen den drei Mächten die 
vollkommenste Eintracht hergestellt ist. (b.Z.) 
^ Türkische Grenze, vom zo. April. 
Man hat Nachrichten aus Konstantinopel 
bis zum 15. April. Daö BairamSsest ist ruhig 
vorübergegangen; einige Tage zuvor hatte sich 
das Gerücht unter den Türken verbreitet, es sey 
eine Verschwörung und ein Mordversuch gegen 
den Sultan im Werke gewesen. An allem dte» 
sen scheint jedoch nichts Wahres zu seyn. — Seit 
einiger Zeit hatten in Konstantinopel die Ver» 
folgungen gegen die katholischen Armenier aufge» 
hört; am io. April begannen ste von Neuem, 
und dehnten sich sogar auf die Individuen aus, 
welche von der Regierung gegen den Patriarchen 
in Schutz genommen worden waren. Die Ge-
sandten der europäischen Mächte wollten sich 
abermals zu ihren Gunsten verwenden; allein die 
Unglücklichen haben selbst gebeten, daß man sie 
ihrem Schicksale überlassen möchte, weil ihre Ver-
folger, durch eine Verwendung für sie, nur noch 
mehr gereizt werden würden. Die Frauen welt 
che sich bel den bisherigen Vorgängen mit un-
glaublichem Muthe betragen haben, waren eS, 
welche die Männer aufforderten, keinen entehren-
den Schritt bei ihren Feinden zu thun. Hussein 
Pascha, welcher sich so menschlich gegen dte ver-
folgten Armenier benommen, hat ein, ihm von 
den zurückgebliebenen Christen dargebrachtes Ge^ 
schenk von -20,000 Piastern für sich nicht ans 
genommen, sondern dem Großherrn zum Ankaufe 
von Kriegsmaterial überreicht. — Am ,0 Mors 
genS waren auS Konstantinopel 6oooReiter nach 
Silistria an der Donau aufgebrochen. Allen 
ägyptischen Schiffen, die von "Alexandrien kom» 
men, nnd nicht zur Abholung der aufMyrea be» 
findlichen Truppen bestimmt sind, ist die Fahrt 
nach Morea verweigert. Der englische und fran» 
zösische Admiral sollen dazu dte nöthigen Befehle 
ertheilt haben, welche mir den vom Grafen Ca-
podistriaS erlassenen Dekreten im Einklänge ste» 
hen. Der Admiral von Rigny hat den Behör-
den von Smyrna die von dem Grafen Capodi-
striaS angeordnete Blokade selbst gemeldet. Die 
Seeräuberei im Archipel hat beinahe ganz aufg^ > 
hört. Ein griechisches Geschwader blokirt, in Ge-
meinschaft mit den alliirten Kriegsschiffen, aufs 
Engste die Küsten von Morea von Navarin biS 
Patras. Die auf Zante zusammengehäusten, für 
die Türken bestimmten Getreidevorräthe, werden 
jetzt von den Inhabern, die ste nicht nach Na», 
varin schassen können, für die niedrigsten Preise 
losgeschlagen. — Die russ. Eskadre, auö 4 . 
sammelten enschiffen, z Fregatten und i Brigg beste 
hend, hat Malta am »6. April verlassen,um sich nach 
dem Archipel zu begeben; 4 andere russische Schif-
fe kreuzten schon früher dort. Das Gerücht läßt 
im Laufe dieses SommerS noch.l6 große russ. 
Kriegsschiffe auS der Ostsee zu Malta erwarten. 
Die engl. EScadre wollte nächster Tage der russ. 
nach dem Archipel folgen. 
Die von den Griechen in den letzten Mona; 
ten in Morea und den Inseln deS Archipels gel 
fangen genommenen Türken, ungefähr 700 Mann, 
Welche von dem Grafel CapodistriaS in Freiheit 
geseht wurden, sind in Smyrna angekommen; 
ste sind alle neu gekleidet, und können nicht ge, 
nug die Behandlung rühmen, die'sie wahrend 
ihrer Gefangenschaft erfahren haben. Demetrius 
Vpsilanti soll mit 4 bis 5060 Mann regulärer 
Infanterie nach Salonichi beord'ert seyn, und 
bei seiner Expedition von vier griech. Kriegs, 
schiffen unterstützt werden. Man ist in PoroS 
mit Errichtung eines Seearsenals beschäftigt: 
auch soll eine Kanonengießeret in größerm Maaßs 
stabe daselbst angelegt werden. Mehrere griech. 
Geistliche durchziehen, auf Veranlassung deö in 
türk. Gewalt befindlichen Patriarchen von Kom 
stantinopel, die Inseln des Archipels predigen 
Friede und, Eintracht, und versprechen den Griek 
chen die Verzeihung der Pforte, wenn sie sich 
unterwerfen. Die von dem Grafen CapodistriaS 
anbefohlene Erhebmig von HriegSsteuern auf den 
Inseln soll der griech. Negierung nicht über 5<?,voo 
Piaster eingebracht haben. — An der Küste von 
Aegypten hat zwischen dem 12. und 15» Febr. 
kin heftiger Sturm gewüthet, durch welchen mehs 
rere niederl. und sard. Schiffe gelitten haben.— 
Eine franz. Brigg, die aus Syrien nach Alexan; 
dria kam, mußte stch dort der strengsten Quak 
wntäne unterwerfen, weil auf dem Berge Liba-
non und in dessen Umgegend dte Pest herrscht. 
Der engl. Gouverneur von Bombah war zu Alet 
kandrien angekommen. 
Nach Berichten auS Zante vom 17. d. was 
ren ein engl. Linienschiff und eine Brigg mit 
Truppen von da nach Cerigo abgegangen. Eine 
von Corfu kommende griech. Br igg, auf welcher 
der Bruder des Grafen CapodistriaS sich befand, 
^ t t e , nach kurzem Aufenthalt, die Fahrt nach 
Griechenland forlgesetzt. — Ein Schreiben aus 
Triest klagt, daß selbst den kleinen Barken mit 
Lebensmitteln das Einlaufen in die von den Türk 
" n besetzten Häfen von Morea durch dle kreus 
zenden bewaffneten griechischen Schiffe sehr er; 
schwert werde. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 4. Mai . 
Der Graf d'Espana hatte einen Adjutanten 
nach Seu d'Urgel abgeschickt, um diese Festung 
in Besitz zu nehmen, aber von dem franz. Be» 
fehlshaber die Antwort erhalten, daß er zur 
Uebergabe des Platzes keinen Befehl habe. Die 
span. Truppen haben stch darauf zurückgezogen 
und campiren jetzt in der Umgegend. 
Der Intendant von Andalusien hat den 
Negidor zu Puerto Sta. Maria als einen Falsch« 
münzer verhaften lassen. (b.Z.) 
> Par is, vom 9. Mal . 
Der Messager enthält Folgendes: „Nach 
Privatbörsen aus S t . Petersburg, die am 7ten 
hier eingegangen sind, war der Uebergang deS 
Prulh auf den 27. Apr i l , und die Abreise deS 
KaisuS auf den 7. M a i festgesetzt. Der Feld« 
zug ist also als öffentlich zu betrachten, die 
Operationen werden, heißt es, mit der Belage-
rung von Braila (Drahilow) und Galaez anhek 
ben. Obgleich Rußlands Entschluß unwiderruf» 
lich scheint, so tst eine Nachgiebigkeit des S u l , 
tanö doch noch zu hoffen. Uebrigens ist nie ein 
.Feldzug gegen die Türken mit größerer Aussicht 
auf Erfolg eröffnet worden. Die Linientruppen 
wetteifern mil der Garde. DaS trefflich eing« 
übte Heer soll mit Kriegs- und andern Vorrät 
then auf-2 Zahre versehen seyn. Hierzu, kommt 
eine verständige, nachdrückliche Leitung des Plans 
und die Erfahrungen der letztem Kriege. Man 
hat die Ursache ermittelt, woher die vorigen 
Kriege so wenig befriedigende Resultate gegeben, 
und demgemäß den gegenwärtigen FeldzugSplan 
entworfen. Die Russen kennen ihre Gegner: sie 
haben über den Krieg, den sie jetzt unternehmen, 
6 Jahre nachgedacht. Man darf einen schnellen 
und entscheidenden Erfolg verkündigen." 
„ W i r erfahren, sagt die Gazette, daß Nuß? 
land eingewilligt hat, daß seine Flotte gemein? 
schaftlich mit denen von England und Frankreich 
agire, als hatte es keinen Grund, auf" eigene 
Rechnung den Krieg zu führen." 
Bonnard, aus Cartigny gebürtig, von 5Fi6 
bis 1825 Privatsekretar des Barons Romain, 
Prafekt tm Maas-Departement, feit April 1825 
Einnehmer in Stainville, der in Holge einer 
verschwenderischen Lebensweise, endlich die ihm 
anvertraute Kasse angegriffen hatte, flüchtig 
ward, aber in Pari« ergriffen worden war, ist 
nunmehr zu Ljähriger Galeerenstrafe und zum 
Pranger verurtheilt. 
Die Einwohner von. Boulogne bei Paris 
hatten seit beinahe 6 Monaten einen 8jährigen 
taubstummen Knaben ernährt, der jeden Abend 
in ein elendes WirthShauS schlafen ging, wo er" 
6 Sous für sein Nachtlager bezahlte. Vor eis 
nigen Tagen erschien ein Spanier bei der OrtSi 
beyörde, und forderte seinen Sohn zurück, der, 
wie er sagte, so geläufig Französisch, wie Spa-
nisch spräche, und dieser Sohn war kein anderer, 
als — der stumme Knabe. Er wurde Herbetgel 
holt, wollte aber feinen Vater nicht eher erken-
nen, alS bis dieser, durch eine vaterliche Züchti-
gung, seine kindlichen Gefühle erweckte. Der 
Knabe soll übrigens schon zum zweiten Male 
diese Betrügerei versuchen. (b.Z ) 
London, vom ro. Ma l . 
Der Kaiser von Oesterreich hat, Wie der. 
Kourier versichert, in einem eigenhändigen Schrei-
ben an Don Miguel, dessen Schritte gegen die 
Autorität deS Don Pedro gemißbilligt. Auch 
der König von Spanien hat auf das unzweideu-
tigste seine Mißbilligung zu erkennen gegeben. 
Nachrichttn auS Baravia bis zum 14. Ja-
nuar bestätigen die Niederlage der Niederländer^ 
am Flusse Solo. Der ^Befehlshaber, Oberst 
Nahm/, soll nur durch die Schnelligkeit feines 
PferdeS entkommen seyn. Die Jnsurrection auf 
Java nimmt jetzt einen sehr ernsthaften Charac-
ter an? mehrere Provinzen, die bisher ruhig 
geblieben, sind gegenwartig in offenem Aufstande 
begriffen, namentlich daS Gebiet Kidisi, östlich 
von Solo, bis nach .Klora und Tuban. Die 
Stadt Rimbang ist abgebrannt worden. Man 
erwartet 1400 M . niederländischer Truppen auS 
Holland. . , (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 15. Mai . 
I n Franken u. s. w. wird viel Getreide an-
gekauft, das nach Ungarn geht, wo, wie man be-
hauptet, Magazine an d>r türk. Grenze errichtet 
NMden. Briefe aus Holland melden, baß in alk 
ler Eile eine Flotte.ausgerüstet werde, um nach 
dem Adriatischen Meere zn segeln, wo eine gro-
ße Flotte aller europaischen Seemächte sich ver-
sammeln soll, um nach Umständen gemeinschaft-
lich zu agiren. 
Die Stadt Mainz verschönert sich von Tag 
zu Tage. Neuerdings hat der Stadtrats) den 
Bqu eines neuen Theaters, einer Reitschule und 
einer Fruchthalle mit einem Säulengang beschlos-
sen. ' (b.Z.) 
Wien, vom lz. Mai . 
Der französische Botschafter am hiesigen 
Hofe, Marq. v. Caraman, ist durch einen Cou-
rier nach Paris berufen wölben, und bereits da-
hin abgeleiset. 
Handelsbnefe auS Jassy vom 2z. April er-
zählen, es sey daselbst cur türkischer Commissär 
von Konstantinopel angekommen, welcher dem russ. 
Vice-Conful Depeschen von der Pforte überbrachr 
habe, mit dcr Bu te , solche'unverzüglich nach 
dem Hauptquartier der russ. Armee zu befördern, 
welchem Ansuchen denn der Vice - Consul will-
fahrt habe. Zu Jassy wollte man in Folge die-
ser von Konstantinopel gekommenen Mittheilung, 
über deren Inhal t sich die verschiedenartigsten 
Gerüchte verbreiteten, neue Frtedenöhoffnungen 
schöpfen. 
Der Admirkl Miaulis hat bei Skiatho und 
Skopolo eine Menge griech. Naubschisse zum 
Theil zerstön, zum Theil confiScirt. 29 dersel» 
ben, worunter mehrere Goeletten, hat er nach 
PoroS geschickt, 6 Schiffe behielt er bei sich und 
41 wurden verbrannt. '— I n der allgemeinen 
Zeitung vom 22. März befiehlt d-r Präsident, 
alle Kriegsgefangene nach Nauplia zu schicken.— 
Am «4. Febr. har der türk. Gouverneur von, > 
Prevesa, Ve l i -Bey, den GeN. Church, welcher^. 
Missolunghi hart bedroht, drei Ma l bei Sr . Ni-
colai angegriffen. Die Türken wurden mit gro-
ßer Energie zurückgeschlagen und verloren 100 
Mann an Tobten und Verwundeten. Von den 
Griechen fielen z Mann und 8 wurden verwun-
det. Andere Gefechte Haben bei dem Kloster Pa-
padates in Teromero (Akarnanien) bei Machala, 
und im Paß Paläomanina statt gefnnden, meist 
zum Vorrheil der Griechen. I n dem letztern 
Gefechte befehligte Konstantin BohariS die Grie-
chen. Der Capt. Varnachlori, der einzige be-
kannte Grieche, welcher eins der zwei Unterwür-
sigkeitsschreiben , welche im vorigen Jahre dem 
Patriarchen und dem Sultan übergeben wurden, 
unterzeichnet hatte, ist von Church, zu dem er 
übergegangen ist, sehr wohl aufgenommen wor-
den. Er hatte vorher seine Verwandten auSPr^ 
vcsa und Antvliko, welche Etadle noch in den 
Handeu der Türken sind, herauszuschaffen, gewußt» 
Der Seraskier Neschid Pascha st/ht. i n ^ J a n i n a , 
hat aber keine Armee; überhaupt sieht' eS mit 
den türk. Streitkräften in die ftn Provinzen übe 
auS. (b.Z.) 
Par is , vom l l . Mai . 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Eine t« 
legraphische Depesche auS Bayonne vom lo. Ma i 
18-8 meldet, daß Don Miguel in Coimbra, Aveiro 
(Beira), Setnbal, Villafranca, Vianna (Minho) 
Und mehreren andern Städten, ohne Widerstand 
zum Könige proklamirt morden. I n Lissabon 
und Porto herrschte bis zum 2 8. April vollkom-
mene Ruhe. Man beabsichtigt die sofortige Zu-
sammenbcxufung der drei Stände Wir glauben, 
(fügt der Moniteur hinzu), mit Gewißheit, -daß, 
in dem Falle der In fant sich wirklich zum abso-
litten König sollte ausrufen lassen, der, nur bei 
dem Prinzen Regenten accvedilirte, diesseitige Ge-
sandte sofort seine Funktionen einstellen »verd«." 
I n allen Büreau'S der auswärtigen Ange-
legenheiten herrscht die größte Thätigkeit. Hr. 
v. LaferronnayS hat dem Moniteur und dem 
l^essaAer 6es Lliainkrfs befohlen, nichts zu wi» 
Verlegen und Alles sagen zu lassen, damit bei 
dieser unendlichen Verschiedenheit der Nachrichten, 
wo immer eine der andern widerspricht, die eine 
durch dte andere vernichtet werde. 
Auf Befehl des Seeministers werden in 
Brest 2 Linienschiffe und 7 Fregatten, und in 
L'Orienr ein Linienschiff, 2 Fregatten und meh-
rere feinere Fahrzeuge ausgerüstet. I n No» 
chefort ist Befehl zur schleunigen Ausrüstung der 
Dryave von 60 Kanonen ergangen. — Mehrere 
in Toulon gebaute Vombenfchiffe und die noch 
im Bau begriffene Fregatte Dido werden jetzt 
ausgerüstet. (b»Z.) 
London, vom 10. Mai . 
Die Keckheit der Londoner Diebe> geht so 
Weit, daß sie neulich sogar einen Versuch machten, 
den Aufseher des Gefängnisses Coldbathfields,Va-
ckery, zn bestehlrn und in sein Zimmer einzubre-
chen. — S i r Nob. Wilson ist dieser Tage be.' 
deutend bestohlen worden. 
Die letzten Nachrichten ans Omoa (Gnati-
Wala) melden, daß S . Pedro noch immer von 
den Truppen auS S . Salvador beseht ist, und 
daß, tm Fall diese vordringen sollten, die Ein-
wohner des erstgenannten DrtS einschlössen sind, 
Uch zu vertheidigen. Man sagt auch, daß von 
S . Salvador auS einer Deputation geschickt wer-
ist, um auf die Bedingungen, welche der 
Präsident früher gemacht hatte, einzugehen, daß 
aber, von der andern Seile, die Consnln uneinig 
sind, und die Absichten der föderalist. Partei zu 
vereiteln suchen. Ueberhaupt kann man daS 
Land alS in der.vollkommensten Anarchie befind; 
lich ansehen. 
Es ist in Bogota ein bevollmächtigter M i t 
nister aus Peru'eingetroffen, um eine Genugthu: 
ung für die Verweisung des Columbischen Ge; 
sandten ans Lime anzubieten; über andre Punkte, 
namentlich die Geldforderungen Columbiens an 
Peru, ist er jedoch nicht zu unterhandeln bevoll-
mächtigt. Der General Bolivar hat ihn gar 
nicht empfangen, sondern an den Minister der. 
<uiSwärlil?en Angelegenheiten verwiesen. Der 
General Florez hat die Ruhe im Süden gänz-
lich wieder hergestellt. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 1. Mai . 
Neueren Nachrichten aus Kilia und Isma i l 
zufolge, hat der Eisgang auf der Donau unge-
wöhnlich großen Schaden angerichtet. Das Was-
ser drang bis in das Lazareth von Ismai l . I m 
Laufe des vorigen IahreS sind 7 Fahrzeuge auf 
dem schwarzen Meere untergegangen. — Die 
russ. Armee hatte Befehl, am 7. Ma i über den 
Pruth, und bei Galacz und I sma i l über die Do-
nau zu gehn. Von den fremden diplomatischen 
Personen, die aw Petersburger Hofe akkreditirt 
sind, wollte der hannöverische Gesandte Graf 
Dürnberg allein dem Kaiser Nikolaus zur Armee 
folgen. ' 
Die Agrawer Zeitung schreibt Folgendes von 
der bosnischen Gränze: „Belgrad wird durch ei-
nen Tribut erhalten, welchen die Servier in Le-
bensmitteln regelmäßig erlegen müssen, wofür 
ihnen der doppelte Zehende erlassen ist, der frü-
her so drückend die Landbewohner traf. Nun 
gehen seit einiger Zeit die Aeltesten der Nation 
mit dem Gedanken um, dttfe Abgabe in Geld 
reguliren, und den Betrag davon in Terminen 
abführen zu wollen; bei dem Wechsel der Ge-
treidepreise, nach welchen sich die Preise aller 
übrigen Bedürfnisse in dieser Gegend richten, 
scheint es jedoch dem Pascha nicht zweckmäßig, 
die Verpflegung der Festung auf eine andere Art, 
als bisher, zu sichern. Er soll demnach alle ihm 
gemachte LZorschlage zurückgewiesen haben, und 
darauf bestehen,, daß die Abgaben, wie bisher, 
in Natural - Lieferungen geleistet werden. I n 
Belgrad befinden sich einige tausend Mann re-
gulärer Truppen; zu Schabaz, Semendria, Nis-
sa und andern kleinen Plätzen an 10.000 Mann 
von allen Waffengattungen» Aus Konstantinopel 
Hütt man hier nichts Neues. Der Verkehr mit 
der Hauptstadt ist zwar immer sehr bedeutend, 
indem alle Arten von Geschirren, Waffen .und 
Zeugen von hier dahin verführt werden, doch er-
hält man selten dort andere, als auf den Handel 
Bezug habende Nachrichten." 
AuS 5en griech. Zeitungen erfahren wir, daß 
auf der Insel Candia (Creta) noch «ine namhaf-
te griech. Macht befindlich ist; die' Infanterie 
befehligt Johannes Kali, die Kavallerie ein I t a -
liener, Namens Michael. Nach der langen Rast, 
zu welcher der heftige Winter gezwungen hatte, 
beabsichligten die Truppen in Verbindung mit 
den Sphakioten, gegen Pascha Mustapha aufzu-
brechen. Ein Frankenschloß nahe bei Sphakta 
war zum Magazin für Lebensmittel und Muni-
tion bestimmt worden. (b.Z.) 
AuS den Malngegenden, vom 16. Mat. 
I n Genf werden die Rüstungen zu dem 
großen eidgenössischen Schießen eifrigst betrieben. 
Allen, aus verschiedenen Kantonen eingehenden 
Nachrichten zufolge, wird dasselbe zahlreich be-
sucht werden, und gleichzeitig dürfen auch so 
viele Fremde nach Genf kommen, daß dieWirthS-
hauser schwerlich alle werden beherbergen können. 
Die Schützen-Commission hat daher an alle 
Genfer, welche etwa im Fall wären, den Can-
tonal^Schützen-Deputationen ein LogiS anbieten 
zu tonnen, einen Aufruf ergehen lassen. Unge-
achtet die Regierung von Schwyz der eidgenössi-
schen Militäraufsichtsbehörde die Zusicherung ge-
geben hatte, daß der Canton Schwyz dieses Jahr 
s Compagnien nach dem UebungSlager zu Weh-
len abschicken wolle, wurde in der, in Schwyz 
versammelten KantonSgemeinde vdm 4. M a i an-
' getragen, keinen Mcmn dahin abzusenden. Nach 
mehrern Debatten wurde beschlossen, Imenn eö 
Freiwillige gebe, dte das Uebungslager zu Woh-
le« besuchen wollten, so möge eS geschehen: 
aber Niemand solle gezwungen werden, dahin zu 
gehen. ' (b.Z.) 
Madrid, vom 1. Ma i . 
Ein Gerücht behaupte!, Frankreich wolle 
auf seine Forderungen an Spanien verzichten und 
auch die Festungen Cadiz und Seu d'Urgel räu-
men, wenn ihm Puerto-Rico abgetreten würde. 
Die engl. Regierung, der' diesen Plan mitge-
theilt worden, soll nichtS dawider einzuwenden 
' haben. Ein anderes, nicht viel wahrscheinliche-
res Gerücht, spricht von bem Beistande, den ei-
nige europ. Staaten 'der span. Regierung zur 
Wiedereroberung von Mexico leihen würden. 
London, vom »i. Mai . 
Jedermann ist auf das Resultat gespannt, 
welches die katholische Frage morgen Abend im 
Unterhause haben wird. I n jedem Falle dürfte 
die Mehrheit, die für ober gegen dieselbe ten Aus-
schlag giebt, sehr geringe seyn. 
Vorigen Sonnabend war der Jahrestag, 
an welchem ber Grundstein zu den S t . Cathari» 
neNkDocks gelegt wurd?. Seitdem ist man da-
mit , anßer den! Niederreißen von 950 Häusern, 
so weit vorgeschritten, daß sie schon im kom-
menden Monat Oktober zur Aufnahme von 
Schiffen und Gütern zverden geöffnet werden. 
Vor einigen Tagen fand hier ein Faustkampf 
zwischen dem Regisseur eines der großen Theater 
und' einem ber Tanzer statt. Der Tanzer ge-
wann die Oberhand, indem er seinen Gegner 
die Augen braun und blau stieß und ihm die 
Nase zerschlug. 
Die Färbereien und Bleichfelder um Bonhil l 
(bei Dumbarton, Schottland) sind so mit Be-
schäftigung überhäuft, daß Tag und Nacht ge-
arbeitet werden muß. Einer der Fabrikherren 
sah sich aus Mangel an HülfS-Arbeitern genö-
thigt, seine Zuflucht zu einer der benachbarten 
^Schulen zu nehmen, auS welcher er an-einem 
einzelnen Tage zo bis 40 Kinder bewog, ihm 
zu folgen und bei ihm zu arbeiten. 
Der National-Intelligenter vom 15. März 
sagt, daß allein aus Liverpool in der letzten 
Woche deS Januars 737,000 Ellen Kattun und 
2080 Stück Tuch in den V. S t . eingeführt und 
sogleich zu jedem Preise ausgeboten worden, so 
daß die besten amerik. Tuche, 'selbst zu einem 
Rabatt von zo pCt., keinen Kaufer fanden. 
Viele dortige Fabrikanten haben dieserhalb ihr 
Geschäft einstellen müssen. (b.Z.) 
Jassy, vom 7. M q l 
Eine russ. Division ist heute hier elngetroft 
fen. Ste hat die Leibwache des HospodyrS der 
Moldau entwaffnet und sich dieses Fürsten ver-
sichert, weil er, um sich der ihm obliegenden 
Rechnungslegung zu entziehen, die Flucht zu er-
greifen' beabsichtigte. Er ist nach seinen Gütern 
in Bessarabten gebracht worden. Graf Pohlen, 
welcher mit den russ. Truppen angelangt tst, hat 
ein Manifest vertheilen lassen. Er hat sich den veh 
Bojaren in feiner Eigenschaft eines Chefs der 
provisorischen Negierung gezeigt. Dem Vernetzt 
men nach wird der Uebergang über die Donau 
nicht vor dem Eintreffen des Kaisers zu I s m a i l 
S ta t t finden. Die Türken sollen in Bulgarien 
und Numelien, die Garnisonen der festen Plätze 
mit eingerechnet, 20,000 Mann regulairer Trup-
pen, zo,000 Mann Leibgarden der Paschas und 
ungefähr 100,000 Milizen versammelt haben. 
Vermischte Nachrichten. 
Berl in. I n der Nacht vom Sonntag zum 
Montag brach tn dem etwa eine Stunde' von 
Berl in gelegenen Dorfe Tempelhos ein Feuer 
aus, welches 5 Gehöfte, nämlich: drei Bauern-
güter, ein BüdnerhauS und die Schule in 
Asche legte. Ein Uhlan von den Truppen, 
welche wegen deS Frühlings-Manövers zusam-
mengezogen worden und auf den Dörfern in der 
Umgegend von Berl in einquartirt sind, kam in 
den Flammen um, nachdem er noch, mit der 
größten Anstrengung, drei alte oder kranke Men-
schen gerettet hatte. Als er dies schöne Werk, 
vollbracht, suchte er selbst auf dem engen Hofe 
einen AuSweg, fand ober zwischen den brennen-
den Gebäuden seinen Tod. Dort entdeckte man 
später seinen verstümmelten Leichnam/ dem be-
reits die Füße und Schenkel abgebrannt waren. 
Außer vielem kleineren Vieh sind auch 6 Pferde 
verbrannt, darunter z Uhlanenpferde: ein vier-
tes Militärpferd halte so bedeutenden Schaden 
genommen, daß eS niedergestochen werden mußte. 
Unter den rettenden und Hülfe leistenden Perso-
nen, welche aus Berlin nach der Brandstätte 
Senlr waren, erblickte man auch Se. Höh. den 
Herzog Karl. Den kräftigsten Anstrengungen 
ist es zwar gelungen, das Feuer nur auf diese 
5 Gehöfte zu beschränken, indessen haben doch 
die Bewohner derselben, da ihre Gebäude größ» 
tentheils mit Stroh gedeckt waren und so die 
Flammen schnell um sich griffen, meist ihr gan-
zes Vermögen verloren. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n » 
Jeder, der als Seminarist aufgenommen werden 
will/ mich 
1) das l8te Jahr zurück gelegt haben, weshalb er, 
wenn er sich zur Prüfung mUdet, seinen Tauf-
schein aufzuweisen hat; 
2) wenn er zu den steuerpflichtige» Ständen gehört, 
ein Zeugniß de>7 Gemeinde, zu welcher er bis-
her gehörte, liefern, wodurch sie darin willi-
get, daß er einen andern Stand wähle und 
dcmyacb dem dirigirenden Senat zur AuSsclilic« 
Zung auS drin Kopfsteuer-Oklad vorgestellt 
werde; 
z) unverwerfliche Zeugnisse über seineu bisherigen 
sittlichen und christlichen Wandel betbringen ; 
4) unverheirathet seyn; 
5) so viele Kenntnisse in ber Prüfung documentl-
ren, als ein Schüler in der Kreis-Schule sich 
erwerben soll; 
6) kein ausfallendes körperliches Gebrechen haben? 
7) eine gute Stimme und Anlage zur Musik »eigen, 
welches dcr Lehrer der Musik und des Gesan-
ges zu beprüfen hat; ^ . 
8) sich verpflichten, nach vollendetem Unterricht in 
dem Seminarrum, der zwei bis dret Jahre 
dauern kann, bei einer deutschen KronS- oder 
Stadt - Elementarschule des Dorpatischen Lehr-
bezirkS wenigstens 6 Jahre zu dienen;, 
9) Mit der erforderlichen Kleidung und Wäsche, 
auch Messer, Gabel und Löffel auf wenigstens 
2 Jahre versorgt seyn, da er im Seminarium 
nur, außer dem Unterricht und der für sein 
künftiges Amt notbwendigen vorbereitenden 
praktischen Bildung, Wohnung, Heitzung, Licht 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
> Von Einem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte ;u 
Dorpat werden, nach tz. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Studierenden der Mediein:'IuliuS Bern-
hard Voß; die Studierenden der Philosophie: Benja-
min Groß und Carl Ludwig Plate; und die Studie-
renden ber Rechtswissenschaft; Eduard Ernst Ame-
lung und Ludwig von Reutz — ans der Zeit ihres 
HierseynS aus irgend einem Grunde herrührende legi-
time Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit btNNM vier Wochen 2 6aro sud poens praoclus» 
bei diesem Kaiserl. UniversttätS-Gerichte zu melden-
Dorpat, den 10. Ma i , I82g, 3 
3m Namen dcö Kaiserlichen Unwersitatö-
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 
Von der Schul-Eommission dcr Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß tn Dorpat dag im §- 2Z2 des Allerhöchst bestätig-
ten Schul Statuts für den Lehrbezirk der Kaiserlichem 
Universität Dorpat vom 4. JuniuS 1320 bestimmte 
Seminarium für Lehrer qn den deutschen Elementar-
schulen eröffnet worden ist, und daß diejenigen, wel-
che in die, auf zehn bestimmte Zahl der Seminaristen 
Zu treten wünschen, sich deshalb bei dem Dorpatischen 
.Vcrrn Gouv^rnementS-Schttldirector, Hvfrath Rosen-
berger und bei dem Herrn Inspektor und Hauvllehrer 
o«s SeminariumS, graduieren Studenten der Thed-
wgte Lurgenson> zu melden haben. 
Beköstigung, Reinigung der Wäsche nach be« 
stimmten Vorschriften enthält. 
Endlich muß bemerkt werden, daß der Semina-
rist, der unter Kopfsteuer steht, nicht eher dem dirigi-
renden Senate zur Ausschließung aus dcm Oklad 
vorgestellt werden kann, bis er an einer Schule als 
Lebrer angestellt werden soll. 1 
Dorpat, den i». Mai t828. 
Zm Namen der Schul'Commifsion der Kaiserl. 
Universität Oorpar: 
Rector G. EwerS. 
C- v. Witte, Seer. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft,, wie 
auf dem Stadtpatrimonialgute Sotaga eine Müller, 
lvdhnuna und eine Stadolle zu einem Krugsgebäude 
erbaut und diese Bauten deu Mindestfordernden über-
lassen werden sollen. Es werden demnach diejenigen, 
welche diese Bauten zu übernehmen willens seyn soll« 
ten, aufgefordert, am 28., 29- und 30- Mai und 
zum Peretorg am t. Juni d. L-, Vormittags um t t 
Uhr, tm Sitzungszimmer EineS Edlen RatheS zu 
erscheinen, ihre Forderungen zu verlautbaren und ab, 
zuwarten, was darüber ferner statuirt wird. Die an, 
gefertigten Bauanschläge stnd in der Raths,Ober, 
kanzlei jeden Vormittag zu insviciren. S 
Dorpat, RatbhauS, am 12. Mai 1S23. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Pvli'zei« 
Verwaltung Hieselbst.) -
Bekanntmachungen. 
Sollten Eltern oder Vormünder willens sein, 
ihre Kinder oder Mündel in Dorpat in Pension zu 
geben, so erbietet sich eine Familie, solche so billig 
wie möglich entgegen zu nehmen, weiche zu erfragen 
im Hause de6 Hrn- Stuhlmachers Busch linker Hand. 4 
Au verkaufen. 
I m Nebengebäude deS Tischlermeister Hartmans, 
schen HauseS im Hofe, wird von Dienstag.dem 2». 
d- M. an, zu jeder Zeit saure Milch, in ganzen 
Bütten zu 4oKop. und in halben Bütten zu soKop>, 
zu haben seyn. , z 
Feine Filz, und Seiden,Hute, Apfelsinen und 
Citronen, wie auch Sirup, ist wiederum zu haben 
bei Schamajew z 
Eine fast ganz neue Kalesche mit einem Vorder, 
verdeck, ganz bequem auf Reisen zu gebrauchen, ist 
entweder zu verkaufen oder gegen eine Brirschke zu 
vertauschen. DaS Nähere bei dem H^rrn Kupfer, 
schmidt Zuckse, im Hause des Herrn Baumeisters 
Knuter an der Petersburger Straye. z 
Das aus 6 aneinander Hangenden Zimmern, be, 
siehende, in der Steinstraße unter Nr. 117 belegene 
Wohnhaus nebst Nebengebäuden, und zwar die Klcete, 
Wagen, Remise, Pferdestall und Keller unter einem 
Dache, werden zum Verkauf, allenfalls aber auch 
zur Miethe ausgeboten. z 
So eben angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Eilig, sind zu haben bet ' 2 
C G- Luhha-
Bei mir sind gut ausgebrannte Ziegelsteine daS 
Tausend zu Z» Rbl., Klinker zu Ocfrn daö Tausend 
zu 25 Rbl., und eine gute Sorte Dachpfannen das 
Tausend zu S5 Rbl. zu haben; auch ist in meinem 
Hause die andere Seite zu vermiethen. - 2 
Rauch, Holzinspektor. 
Ein Petersburger Forte-Piano, fünf und eine 
halbe Oktave enthaltend, ist in dem Hause des Apo, 
thckerö Wegener am Markt, eine Treppe hoch, zu 
verkaufen. i 
ES ist nicht weit vom Holz-Comtoir eine Quan-
tität Birken und Ellernholj angekommen und wird 
von jetzt an gegen gleich baare Zahlung daselbst zu 
haben seyn; ein sicbcnfußiger Faden arschienlangcs 
Birkenholz ;u 6 und ein halb Rbl, und eben solches 
Ellernholj zu 6 Rbl pr. Faden. Zu erfragen beym 
Hauswächter Schwan im v. Wahlscheu Hause. ^ 
I n dcr Bude unter meinem Hause ist vorzüglich 
gutes MoSkowisches Mehl für herabgesetzten Preis 
zu haben. t 
Wittwe Vaumgarten. . 
Kaufgesuch. 
Wer Kubstärken von guter Rare und in großer 
Anzahl zu verkaufen hat, beliebe eS bei der Rewold, 
schen Gutsverwaltung anzuzeigen. 2 
Hu vermielhen. 
I n meinem Hause in der Breitstraße stehen ein-
zelne Wohnungen zur Miclhe offen. 2 
A. v. Rotb.. 
Ln meinem Hause, auf dem Techelferschen Ber-
ge, sind mehrere Zimmern zu vermiethen. » t 
Christian«. 
I n meinem Hause sind große und kleine Woh-
nungen nebst Stall, Wagenbaus und Kellern zu vcr-
miethen, Dcr Bedingungen wegen beliebe man sich 
bei dem daselbst wohnenden Bäckermeister Hrn- Frick 
zn melden. 1 
' v. GordoffSky. 
O ö l c i - d o u r s aus l i i ga . 
ü in Kübel Silber" . . . z R.d. 75 Lop. L. ä,. 
Irn Ourclisclinitt vor. >Vciclie Z,— 75 -— — 
üin neuer liollauä. ?)ukat — — — 
Ujn aller Iiolläncl. Oukar — — — 
1? xLt. Avance. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: Z17, die der ausgegangenen: So. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei - Verwaltung 
werden alle diejenigen welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Vvctor mecl. C> G- KcdiNg 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend ein^ 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgeford/rt, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a claw bet dieser Be» 
hörde^u melden Dorpat, den 8. Mai^ySS- ^ 
e t t u n g. 
M i t t w o c h , den 2 Z . M a i , 1 8 2 8 . 
I m Naiilen des General-Gouvernements von P leökau , L iv , , Ehst , und Kurland 
ist d e r D r u c k e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 17. Ma i . 
Se. Maj . der Kaiser waren am 23. Apri l 
um 7 Uhr Nachmittags Sct)Fiow, nach 9 Uhr 
Mohtlew, am zoster» um 9 Uhr Abends Mosyx, 
am r. M a i um 8Z Uhr Morgens Owrutsch 
passirt. 
I h re Ma j . die Kaiserin Alexandra Fepdoi 
rowna und Zhre Kaiserliche Hoheit die Großs 
sürstin Maria Nikolaewna, kamen am zo. April 
um 7 Uhr AbendS nach Weliki-Luki, und nach,' 
tigten dorn am 1. Ma i um 2 Uhr Vormittags 
-ä'-<r Station Ustwjatzkl, wo Mittagstafel war; 
passtrten am 2. M a i um 5 Uhr Nachmittags 
Babinvwitschi und gelangten am zten vor 4 . 
Kbr Nachmittags nach Mohilew, von wo Sie 
folgenden Morgen um 9 Uhr nach einem 
lebete in der Kathedrale, die Reise fortsetzten, 
darauf Staro-Vychow nach iz Uhr Mittags 
und Nowo-Bychow vor z Uhr Nachmittags er-
dichten, zwischen 5 und 6 Uhr aber in Roga-
M e w eintrafen, und daselbst I h r Nachtlager 
vulten. Am 5ten um L Uhr Morgens ging die 
Reise weiter; eine Werft v^r Mosyr nächtigte 
Ih re Maj . in dem Hause des Majors Michailow 
und passtrten öei Mosyr den Fluß Pripet am 6. 
um r r Uhr Morgens. . A m Zten gegen 12 Uhr 
Mittags gelangten Sie nach Verditschew und 
f-tzten ohne Aufenthalt I h re Neise nach Machr 
nowka fort. 
Se. Kaiserl.. Hoheit der Großfürst Michail 
Pawlowitsch war am 26. April um Mittagszeit 
in Schklow, am s7sten um z Uhr Morgens in 
Mosyr, wo Se. Kaiserl. Hoheit das Lazareth 
besichtigte, am -9sten um i r Uhr Abends in 
Lipowetz angekommen, nächtigte, des schlechten 
Wetters wegen, im Hanse des Advokaten Bar ! 
toschewitzki und reiste am folgenden Tage vor ; 
Uhr Morgens weiter. 
Se. Königs. Hoheit der Prinz Engen von 
Würtemberg ist durch Shitomir, am zten M a i 
Mit tags, gereist. 
Von der Nieder«Elbe, vqm 17» Ma i . 
M . der König von Schweden h^t, um 
allen Zweifel hinsichtlich der Feier deö IahreSta-
geS vom 17. Ma i (der Annahme der Constitu-
tion von Eidesvold) ein Ende zu machen, eine 
Bekanntmachung erlassen, aus welcher wir Fol? 
gendes ausheben: „Der König hatte erwartet, 
daß die Personen, welche, seit vier Zahren, die 
friedlichen Bewohner Norwegens, bei Annähe» 
rung deS 17. M a i , in Aufregung zu bringen 
suche», ihren verwerflichen Umtrieben ein Ende 
machen würden. M l t Bedauern, und sogar mit 
Betrübmß, hat Se. Ma j . jedoch wahrgenommen, 
daß einige Individuen noch immer die öffentliche 
Meinung irrezuleiten suchen.— DaS Gesetz vom 
17. Ma i 1814 ist nichtig, seil die Constitution 
vom 4. November 1814 an die Stelle desselben 
getreten und gegenseitig beschworen worden ist.— 
Damit die Wohlgesinnten dte Unordnungen unt 
terdrücken mögen, über die man sich zu beklagen 
gehabt, erklärt Se. M . , baß er die am 17. M a i 
feit 1824 stattgehabten Zusammenkünfte mißbilt 
ttge» Diese Zusammenkünfte haben zu Auftritt 
ten Anlaß gegeben, welche der guten Ordnung 
und dem öffentlichen Anstände zuwider sind; sie 
haben Unruhen und Spaltungen unter den ver» 
fchiedenen Klassen der Gesellschaft herbeigeführt» 
Dies sind Thatsachen, deren Vorhandenseyn sich 
nicht bestreiten laßt." DaS Manifest schließt 
mit folgenden Worten: „Norwegisches Vol t , dn 
bist loyal und getreu! Gedenke der Uebel, die 
vor 14 Iahren auf dir gelastet. Vergleiche ocit 
ne damalige mit deiner dermaligen Lage. Willst 
du dein Glück erhöhen, deine Besitzungen auf 
deine Nachkomme» vererben, friedlich unter der 
Aegide schützender Gefetze leben, so fahre fort, 
der Stimme deines Königs zu gehorchen» Er 
hat dir die Freiheit verliehen, deren dn genießest, 
und die Gleichheit vor vem Gesetze. Er hat 
deinen Söhnen die Laufbahn der Ehre eröffnet. 
Er allein hat dte Bewilligungen gewährt. Bel 
trachtet daher immer zutraulich das schwedische 
Vol t wie deinen Bruder, und weise denjenigen 
zurück, der deine Freiheit gefährdet, wenn er daS 
Vaterland der beiden Brudervölker zu veruneini-
gen sucht. Gegeben zu Christiania, den 7» Mai. 
18-8. Cart Johann." (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 17. Ma i . 
Vor ungefähr 6 Wochen fiel Morgens um 
4 Uhr in dem Hofe eines Landmanns zu Mühl ; 
Hausen (Qberrhnn) am Ende der Colmarer Vor» 
stadt, ein Wolf einen Hund an» Der Mann, 
welcher eben sein Vieh besorgte, stach ihn mit 
der Mistgabel, und sein Sohn schlug ihn mit 
einem Schemel zu Boden. Man hielt da6 Thier 
für todt. Es nchlcte sich ab-r wieder auf, und 
nun begann zwischen ihm und dem jungen Mann 
ein furchtbarer Kampf, wrbei dieser im Gesicht, 
am Halse und an den Händen gebissen wurde. 
Das Thier entfloh, kam aber in einer Stunde 
wieder, und riß den Hund mit dcr Kette und 
dem Pfosten, an dem dieselbe befestigt war, fort. 
Emige Zeit nachher wurde dcr Hund ausgesun» 
den und vollends getödtet, der Wolf aber, 5en 
man an seinen Wunden erkannte, zwischen Wik« 
tenheim und Euifisheim von eim-m Jäger er! 
schössen. Bei dem unglücklichen Sohne des Land-
mannS wurden alle gehörige Mu tU angewandt. 
Man hielt ihn für gerettet. Vor einigen Tagen 
zeigte sich jedoch die Wasserscheu bei ihm tn eü 
nem hohen Grade, und er starb unter großem 
Leiden. (H.Z.) 
Par is , vom iz. Maj . 
Der Verfasser der seit einiger Zeit im Cour, 
fr. erschienenen Aussätze über Militärgegenstände 
(mit der Chisser K.) ist der General Lamar» 
que. Er behauptet heute, daß dte Russen ohne 
bedeutende Schwierigkeit gegen KonstanUnopel 
vorrücken werden, und daß diese große Stadt uns 
möglich vertheidigt werden könne, zumal wenn 
der Angriff von der Seeseite (und von Asien 
her) unterstützt würde^ 
I m Mttieliändifchen -.Meere befinden sich 
jetzt 87 k. Kriegsschiffe, die Goeletten ungerechnet, 
nämlich Ü Linienschiffe, Fregatten, 22 Cor-
vetlen, 6Gabarren, 34 Briggs, mir einer Mann; 
schaft, die sich zusammen auf 17,000 Mann be-
lauft. Zn Toulon ist Befehl zur Ausrüstung 
der beiden Bombenlchiffe Acheryn und Vukcan 
gegeben» Den 7ten d. sollte die Gabarre Vesuv 
von da nach Mahon abgehen, um den Admiral 
Collet, dessen Gesundheil seit dem Zahre, daß er 
vor Algier liegt, sehr gelitten hat, nach Frank-
reich zurückzuführen. (d.Z.) 
Türkische Gränze, vom z. Mai . 
Der zu Giuraewo residirende Kapi Kiaja 
des Fürsten der Wallachei, wurde unlängst von 
dem dortigen FestungS-Commandanlen Kutfchuk? 
Achmet gerufen und befragt, was die U n r u h e 
und Bewegung in Bucharest zu bedeuten habe? 
Er wenigstens sehe keinen Grund dazu, indem 
von Seiten der Türken keine Veranlassung zur 
Besorgniß gegeben worden sey, da er dte Festung 
fast nie verlasse, ausgenommen, wenn seine Sol i 
baten außerhalb derselben cxerciren, und beinahe 
alle seine Leute zur Feier des Baira'nösestcs 
über sie Donau geschickt habe. Der Kap» Kiaja 
möge seinem Fürsten schreiben, daß von den Tür-
ken durchaus ken, Einfall tn die Wallachei zu 
besorgen sey, ja daß er (der Cvmmandant) selbst 
als Rebell und Vcrräther an der Psorle handeln 
würde, wenn er, seinen ausdrücklichen Instiucs 
tionen zuwider. so etwas unternehmen wollte. 
I n den letzten Tagen des Aprils hat nämlich in 
Vucharest bas Auswandern immer mehr über» 
Hand genommen, so daß der HoSpooar sogar ote 
Pässe zi, verweigern anfing. WaS von Pferden 
Zur Flucht aufgetrieben werden konnte, ward re-
yuirirl , und man sah große Summen für die 
Herbeischaffung von Pferden bieten. 
Zu Corfu hatte man am ?o. April durch 
die enql. KriegSbrigg Rattlesnake, in ü Tagen 
von Malta kommend, die Nachricht erhalten, daß 
die russ., seit geraumer Zeit zu Malta vor An-
ker liegenden Kriegsschiffe nach dem ArchipelaguS 
unter Segel gegangen sind. Der Seraskier Ne» 
schid Mehemet Pascha war am lo. April Abends 
nur von zwanzig Mann begleitet, von Ianina 
in Prevesa angekommen. Er hatte sich alle Eh? 
renbezeigungen zu seinem Empfange verbeten. 
Gleich nach seiner Ankunft ließ er den engl.Gek 
Nerql : Consul Meyer zu sich bitten, und unter! 
hielt sich gegen drei Stunden lang mit ihm. Am 
ü . Morgens besichtigte der SeraSkier die Fes 
stungSwerk«'und Artillerie-Vorräthe in Prevesa, 
und gab Befehl zur schleunigen Ausbesserung 
und Verstärkung der dortigen Fortificationen. Am 
i2ten in der Frühe war Neschtd Pascha wieder 
uach Arta abgegangen. Nach Karvaßara (dem 
"iten Ambrakia) wurden fortwährend zu Kala« 
Lora (am nördlichen Ufer des Golfs von Arta) 
bedeutende Vorralhe von Lebensmitteln eingeschifft. 
Von den Schiffen, welche von Zante mit LebenSs 
Wittel» nach Navarin segelten , ist es abermals 
einigen gelungen, in ber Nacht daselbst einzulau; 
. die übrigen wurden von den Kriegsschiffen 
der alliirten Mächte zurückgewiesen; dies geschah 
auch einer ägyptischen Fregatte, welche auS Ale» 
^ndrien mit Lebensmitteln und Geld für Ibra-
him Pascha ankam. Anatoliko und die Lagunen 
von Missolunghi sollen bereits in den Händen 
der Griechen seyn. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom ig. Ma i . 
Se. Maj . der König von Baiern wird in 
diesem Sommer wieder das Bad Brückenau bet 
suchen, wahrend die Königin in München ihre 
Entbindung abwarten wird. Die Königs. Princ 
zen und Prinzessi.ien werden daciegen noch diesen 
Monat d»e Sommer - Residenz Nymphenburg be; 
ziehen. — Die Bevölkerung von Baiern, wet« 
che man bei dcm allgemeinen Frieden auf vierte-
halb M i l l . Menschen berechnete, hat seit dem 
um eine halbe Mil l ion zugenommen.. Sie be, 
trug am Schlüsse deö Etatjahres 1826: z Mill» 
990,000. 
Wien, vom ?6. M a i . 
Der dourrier 6e Sm^rno vom 19. Apr i l 
giebt folgende Nachrichten aus Scio vom 15. 
gedachten Monats: „ A m -8. Marx is t der Sat 
kiS-Emiut (Steuer-Einnehmer tn ben Mastix« 
Dörfern) der nämliche, welchem Oberst Fabvier, 
bei der Landung der Griechen, das Leben rettete, 
von TscheSme wieder hier angelangt, und nach 
den Mastix-Dörfern abgegangen. Am 6. d. M» 
kamen von SamoS zwei Fahrzeuge, welche über 
hundert jener Dorfbewohner am Bord hatten, 
die in ihre Heimath zurückzukehren wünschten. 
Die Zahl der Scioten, welche seit der Räumung 
der Insel von den Griechen, nach ihrer Heimath 
zurückgekehrt sind, mag sich auf dreihundert be, 
laufen. — Der Pascha laßt daS Schloß ver-
proviantiren und Bucköfen bauen, woran «s 
während der letzten Belagerung gefehlt hatte. 
Die Besahung von Scio besteht gegenwärtig 
auS 150Q Mann regulärer Truppen, Infanterie 
und Kanoniere, und zoov Mann irregulärer 
Milizen, welche nächstens nach TscheSme zurückt 
kehren sollen. — Zwei russ. mit Getreide bela: 
dene Schiffe, sind tn den Hafen von Scio ein-
gelaufen und haben ihre Ladungen an den Pcu 
scha verkauft, der sie baar bezahlte. — So 
eben zeigt sich an der Küste euie Fregatte /von 
64 Kanonen mit genuesischer Flagge. Die türk. 
Kavallerie, 150 Mann stark, sprengte sogleich 
an daS Ufer, und das Fort feuerte einige Al-
larm «Schüsse ab. Die Fregatte, mit einer 
Schaluppe am Schlepptau, blieb eine Zeitlang 
stille, und schien noch andere Fahrzeuge zu er? 
warten; sie hqt nun die Richtung nach den Dar-
danellen eingeschlagen; man vermuthet, tS sei 
die Hellas, von Miaulis commandirt." — I m 
Oonrrier üo Lmyrne vom 12. April heißt es; 
„ D i e griech. Osterfeiertage sind dieses Jahr in 
Smyrna mit größerem Pomp, als je, gefeiert 
worden." 
Paris, vom ,4. Ma i . 
Schreiben von unserer Station vor Algler, 
vom z. d. M . : „ D i e Kriegesschiffe der Algierer 
Regentschaft sind gänzlich entwaffnet; die Fre-
gatte und die 4 Corvetten, dte sie hatte/ haben 
in dem Gefechte vom 4. Oktober v. I . so gelit-
ten, daß sie sich in sehr schlechtem Zustande be-
finden. I n gutem Stande ist bloß eine, neulich 
vom Stapel gelassene Fregatte von 60 Kano-
, nen, wovon aber erst der untere Theil des 
Kielö mit Kupfer beschlagen ist; um sie zu voll-
enden, fehlt es den Algierern an allen Mitteln. 
Von den drei Korsaren, die sie auf der See 
hatten, haben sie nur noch einen übrig; den 
einen hat die königl. Fregatte Asträa in den 
Grund gebohrt; der andere schlüpfte wahrend 
der Nacht in Algier hinein, ward aber sogleich 
abgetakelt und der Capitän, wegen seines fruchr-
losen KreuzzngS, cassirt." ^ 
'Rio de Janeiro, vom 17» Marz» 
ES ist hier folgendes Decret von S r . Maj . 
dem Kaiser erlassen worden: 
„Da der Augenblick gekommen ist, welchen 
ich in meiner Weisheit bestimmt hatte, um, in 
Gemäßheit meines DecrttS (Lana regia) vom z. 
M a i 1826, meinen Rechten' auf die Krone Por-
tugal vollständig zu entsagen, und da es an der 
Zeit ist, der, stets von dem größten Eiset für 
ihre Unabhängigkeit beseelten, portugiesischen 
Nation, einen unzweideutigen Beweis zu geben, 
daß ich sie für immer von der brasilianischen Na-
tion, welche zu beherrschen ich stolz bin, getrennt 
zu sehen wünsche, Und zwar auf solche Weise, 
daß künftig eine V>relnigung der beiden Reiche 
ganz unausführbar werde; habe ich. aus freiem 
und eigenem Willen, und nachdem ich diese wichs 
ltge Angelegenheit reiflich erwogen, für gut ge» 
funden zu verordnen, wie ich durch gegenwärti-
ges königl. Dekret verordne: daß das Kö-
nigreich in Portugal im Namen meiner vielge-
liebten Tochter Donna Maria II. regiert werde, 
welche schon früher, in Gemäßheit der von mir 
gegebenen und btschwornen consMutionellen Charte, 
alS Königin dieses Königreichs erklart worden 
ist: wie ich denn auch hiermit ausdrücklich er-
kläre, daß ich keinen Anspruch und kein Recht 
mehr an die portugiesische Krone und an die dazu 
gehörige Lander habe. Der In fant Don Miguel, 
mein vielgeliebter Bruder, Regent von Portugal 
und Algatbien, und mein Lieutenant in diesen 
Königreichen,"wird das gegenwärtige Decret pu-
bliciren und zur Ausführung bringen lassen. 
Gegeben im Palast Boa Vista, den z. März »8-8. 
M i t der Unterschrift S r . Maj . des Königs.) 
Für gleichlautende Abschrift: B . oe Sa Lisboa." 
Man erwartet hier stündlich die Nachricht 
von einer entscheidenden Schlacht in Rio-Gran-
de. Der Kaiser ist noch in SantcuCruz. Bei 
seiner Rückreise soll ihm eine Entscheidung der 
Junta in Betreff der im Platastrom aufgebrach-
ten Schisse vorgelegt werden, welche hinsichtlich 
M hrerer dieser Fahrzeuge sehr günstig lautet, 
und sollen dieselben mit Entschädigung zurückge-
geben werden. 
Die Zeitung vom 8. meldete die Ankunft 
des brasil. SchoonerS Felipa Cameras in 8 Ta-
gen von S ta . C^tharina mit Depeschen von der 
Regierung, worauf sich das Gerücht verbreitete, 
dte BueuoS - Ayrier sollen eine Schlacht verloren 
haben. 
Türkische Gränze, vom 8. Mai . 
Der russische Kaiser wird bis zum 24. M a i 
in Zassy erwartet, wohin alle Meldungen ge-
macht werden müssen, uud sich auch alle Perso-
nen zu verfügen haben) welche den Monarchen zu 
sprechen wünschen. Graf Wittgenstein komman« 
dirt die Armee en Chef, Graf Woronzow den 
einen Flügel, und Graf Peter Pahlen, Bruder 
des Civtlgouverneurs der Fürstenthümer, die ge-
sammte Kavallerie. Man hegt bei der russ. 
Armee die Ueberzeugung, baß der Krieg mit 
einem Feldzuge beendigt seyn, und die Türken 
schnell sich zur Nachgiebigkeit entschließen wer-
den. 
Briefe aus Constantinopel erzählen, eine 
im schwarzen Meer kreuzende russ. Fregatte habe 
in der Nähe von Varna ein Boot ans Land 
geschickt, um Wasser einzunehmen, dieses Boot 
sei aber von den Türken angefallen worden, 
worauf die Fregatte sich dem am Ufer gelegenen 
Fort genähert und es durch Kanonenfeuer zer» 
stört habe. Am 15. April har sich, der Sulkatt 
beim Sonnenaufgang mit seinem ganzen Hof-
staate in die Moschee des Sultans Achmed bege-
ben. Einige Tage später fand eine Parade im 
Innern deS Serails statt. 
. Von den Ionischen Inseln meldet man: 
„ W i r sind hier unterrichtet, daß der Krieg zwi-
schen Rußland und der Pforte unvermeidlich sei, 
und daß die Feindseligkeiten zu Laude bereitS 
angefangen haben dürften. Zugleich erfahren 
w i r , daß die Conftrenzen zn Corfu dennoch 
statthaben werden, daß Hr., v. Ribeaupierre tag? 
lich daselbst eintreffen kann, und daß Hr» 
Stratford^Canning spätestens bis zum zZ. M a i 
Mit seinen zwei College», dem Grasen Guill.e; 
minot und MarquiS v. Ribeaupierre vereinigt 
seyn, und mit ihnen unverzüglich die Lage Grie; 
chenlandS in Berathung ziehen wird. Auch sol-
len in London die Confcrenzen zwischen Lord 
Dudley, dem Fürsten Licvsn und Grasen Pol i ; 
gnac wieder eröffnet, und von da ans die künfti-
gen Verhältnisse Griechenlands bestimmt werden. 
ES ist nicht unmöglich, daß die drei dein London 
Ner Traktate beigetretenen Mächte in Kurzem 
Consuln bel der griech. Regierung ernennen, ob? 
gleich, wie eS allgemein heißt, die Pforte die 
Souveränität über Griechenland behalt»!? wird, 
wodurch die politische Stellung Griechenlands 
jener der Fürstenthümer ^Moldau und Wallachei 
ähnlich würde. Die ESkadren der drei Mächte, 
Welche sich bei Navarin vereinigen werden, um 
die Blokade von Morea gegen die Aegyptier zu 
handhaben, dürften unter diesen Umständen gleich-
lautende Znstrnklionen erhalten. Von einer 
Sperre der Dardanellen scheint keine Rede mehr 
zu seyn, und selbst die russ. Marine- im mittel» 
landischen Meere dürfte sich fürs erste darauf 
beschränken, zur Pacistcation Griechenlands mit-
zuwirken, und den russ. Unterthanen in den türk. 
Provinzen Schutz zu bringen." 
I n Alexandrien ist alles ruhig; die ägypti-
sche Flotte war ausgerüstet, hatte aber keinen 
Befehl zur Ab fah r t . ' ' 'Dagegtzn war did' algieril 
sche Division nach Hause gesegelt. — Alle in 
Alexandrien ankommenden Schiffs fanden zu sehr 
guter Bezahlung Ladungen nach Triest. 
Die neuesten Blätter der allgem. Zeitung von 
Griechenland bis zum April enthalten folgen-
de Mittheilungen. Achtzig Kinder, welche den 
griech. Regimentern folgten, sind provisorisch in 
ben, Kloster Agia Moni (das heilige Kloster) 
Unter der Aufsicht des Herrn Anton Papadopulo 
Untergebracht. Diesen Kindern wcrden, wie man 
glaubt, binnen Kurzem auch andere beigesellt wer-
den, die mit dem Elende ringen, und denen der 
Präsident die nämliche Wohlrhac erweisen wird» 
^ Am zF. Marz war ein Corps von dem griech. 
.^ager in EleusiS nach dem Dorfe Mintdt (nörd-
^ch von Athen) vorgerückt, welches von 600 
Türken beseht war. Sobald die Feinde den Ane 
Marsch der Griechen »erfuhren, kamen sie sogleich auS 
dem Dorfe,um dieselben zurückzuwerfen. ES entstand 
ein Gefecht, und die Türken hatten anfänglich, 
lvegen der stärkern Anzahl, die Oberhand; doch 
siegten endlich die Griechen und nvthigten de»? 
Feind zur Flucht. Die Feinde erlitten einen be-
deutenden Verlust an Mannschaft und Vieh. 
Das türk. Corps in Att i la ist fast verlassen. 
Am zt . März langte der Admiral Miaul is üuS 
Scio in Aegina an, auf feiner Fregatte an 120s 
Mann bringend; er schiffle am 1. Apri l nach 
CleusiS über. Der Oberst Fabvier ist mit den 
regulären Truppen in Melhana eingetroffen, und 
hat sich tn Aeginc, dem Präsidenten vorgestellt» 
— Die allgem. Zeitung von Griechenland, vom 
z. April, enthält die erste Meldung von dem Unt 
glück der gricch. Expedition gegen Scio. DaS 
Blat t verspricht eine von den flüchtigen Scioten 
selbst abgefaßte GeschichtSerzählung dieser Expe» 
dition, wobei auch die wahren Ursachen ihres 
Mißlingens aufgedeckt werden sollen. (b.Z.) 
Lissabon, vom zo. Apri l . 
(Aus dem Const.) Der gestrige Zahrslag-
der Unterzeichnung der Charte ist nicht gefeiert 
worden. Vielmehr circiUirte eine Schrift, worin 
gesagt wird, die guten Portugiesen bezeugten vor 
Gott und vor den Menschen, daß sie niemals 
Don Pedxo, noch „seine Tochter^ anerkennen 
würden. Der Strei t in dem Kaffeehause ent» 
staNd durch einen Mattwechsel zwischen einem 
Priester und einem jungen Advokaten. ,7 Per? 
scnen sind verhaftet worden. Der Herzog v . 
Cadaval, hat in seinem Hotel ein ähnliches Ret 
gister, wie daS des Senado, eröffnet. Die Hoff 
damen haben für den König in sns einen Man? 
tel geschickt. DaS Ministerium hat bekannt ge» 
macht, daß der In fan t in mehreren Städten 
proclamirt worden, und dcr Minister des Ans? 
wärtigen (Sautarem) zeigte den fremden Gesand-
ten an, der Regent habe, um einem Bürgerkrie-
ge vorzubeugen, die vom 2;sten d. 
erlassen müssen. Die Gesandten erwiederken, sie 
würden' ihre Höfe davon in Kciuuntß fetzen. 
Drei Tage hintereinander wurde hier i l luminirt ' 
Sogar S i r F. Lamb'S Wohnung war erleuchtet. 
Don Mignel soll schon vor einiger Zeit sei-
nem Bruder geschildert haben, wie es hier zu» 
gehe und daß er ihn, des allgemeinen Bestens 
halber, ersuche, auf die Krone von Portugal zu 
verzichten. — Aus Braga meldet man, zwei ge» 
treue Regimentern die man tn einer Kirche habe 
überfallen wollen, waren unter dem Ru f : Es le» 
be Don Pedro! ans der Stadt gegangen. — 
Die l'hren engl. Truppen, aus den Forts lve» 
den Morgen am Bord deS SparUate und des 
Chellenqer, von hier nach England zurückkeh-
ren. Der Pyramus von z6 Kanonen bleibt zur 
Disposition t>es Gesandten zurück. (b.Z.) 
Lissabon, vom z.- Ma i . 
I n einem gestrigen Mimsterconfeil wurde 
die Furage: ob Don Miguel sich zum König aus-
rufen lassen solle, berathen, ab^r nicht zur Ent-
scheidung gebracht. BiS jetzt ist diese Procla-
mirung nicht erfolgt. Es he»ßt, sie s-y auf den 
8. oder 15. d. M . ausgesetzt. Die Staalszeü 
lung ist voll von Adressen verschiedener SNdN 
beHürden, dte den Infanten anflehen, den Kö-
nigstitel anzunehmen. (b.Z.) 
London^ vom 14. Ma i . 
Der Courier sagt, daß, wenn Don Miguel 
den KönigStitel annehmen sollte, S i r F. Lamb 
unverzüglich Lissabon verlassen, und die Gesand: 
ren ber übrigen Machte unzweifelhaft dasselbe 
thun würden. 
Der Bericht ber Commission über 5en Zu-
stand der Anstalten zur Versorgung der Haupt.' 
stadt mit Trinkwasser (zu welcher v r . Noget und 
dte Herren Brande und Telford gehören) wurde 
am io . dem Unterhause überreicht.- Es geht 
daraus hervor, daß das Wasser innerhalb gewis-
ser Gränzen und in dem sogenannten eigentli, 
chen Londoner Bezirk, in den letzten 10 oder 12 
Zahren allmählig schlechter geworden ist. Dies 
beweiset sich auch schon daher, daß die Fische 
auS diesem Theile des Flusses beinähe ganz verl 
schwunden sind und das Fischergewerbe zwischen 
der Brücke von Putney (westlich von London bei 
Fulham) und Greenwich fast ganz aufgehört hat, 
fo wie auch dadurch, daß die, aus Holland ein-
führten, Aale nur mit großer Mühe an ben Or-
ten lebendig erhalten werden können, wo man 
sie sonst ganz gut aufbewahrte. Auch die Lon-
doner Fischhändler finden eS schwer, ihre Fische 
in dem aus diesem Bezirk genommenen Wasser 
lange zu halten. Dies liegt wohl daran, daß 
sich die Zahl der Manufakturen, namentlich de-
rer, w o r i n Kohlengas bereitet wird, sehr vermehrt 
hat, baß die ununterbrochen fahrenden Dampft 
boote allen Schmutz auf dem Grnude des Flus» 
ses aufrühren, und daß bei der vergrößerten Be» 
völkerung von London auch mehr Abhub tn die 
Themse geschüttet wird. Das tägliche Verbrauchs» 
quantum der Einwohner von London, an Was-
serest ,9 M i l l . Gallons ( " 6 M i l l . Ort . ) oder 
4,650,000 Hubikfuß. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom y- M a i . 
Dte russ. Flotte im schwarzen Meere besteht 
aus .10 Linienschiffen und 6 Fregatten, welche 
10,000 Mann Landungstruppen am Bord haben. 
Die russ. Armee in Asien hat Befehl zum Vor-
rücken ln die türk. Provinzen erhalten. (b.Z.) 
Lissabon, vom zo. Apri l . 
An der heutigen Börse hak der brasiliani-
sche Generalconsul den Abschluß deS Friedens 
zwischen Brasilien und Buenos-Ayres offiziell be-
kannt gemacht, wovon die Nachricht durch ein 
Schiff gekommen, das in Porto eingelaufen ist. 
M a n fügt hinzu, daß in dem Augenblick, wo 
das Schiff Rio de Janeiro verlassen habe, ein 
Geschwader ausgerüstet worden sey, um ben Kai» 
ser D . Pedro auf einer weilen Reise, deren Ziel 
man nicht angegeben, wozu er aber die Bewill i-
gung der Kammern habe, zu begleiten (b.Z.) 
Par is , vom ,6. Ma i . 
Die franz. Besatzung von Figueras ist am 
7. d. M . von einem span. Truppen-Corps von 
500 Mann abgelöst worden. 
Der General Maransin (geb. aus Lourds 
im Depart. der Oberpyrenaen), der fast alle 
Feldzüge der franz. Heere seit 179z bis 1814 
mit großer Auszeichnung mitgebracht, ist gestern, 
58 Jahr alt, hier mit Tode abgegangen. 
AuS Marseille wird gemeldet (9. Mai ) , daß 
in dem mittelländ. Meere jetzt beinahe 100 franz. 
Kriegsschisse sich befinden. Die 32 gemietheten 
Fahrzeuge (zu Transportschiffen) liegen noch im-
mer tm Hasen von Marseille. 
Nachrichten auS Port -au-Pr ince vom 15. 
Marz zufolge, war die Ruhe, weiche die Meute-
reien in Anse-asVeau augenblicklich getrübt hat» 
ten, vollkommen hergestellt. Als Grund zu jenem 
Aufstande ward unter andern die Contribution 
vorgeschützt, die, tn Folge der an Frankreich zu 
zahlenden Entschädigung, erhoben wird. Der 
Präsident hat bewiesen, baß er seinen Verspre-
chungen gegen Frankreich pünktlich nachzukommen 
entschlossen ist. (b.Z.) 
London, vom 17. Ma l . 
DaS russ. Manifest ist hier eben so, wie 
auf dem Continent, mit Beifall aufgenommen 
worden. Nicht bloß der Courier, sondern auch 
der MorningtChronicle, spricht sich darüber 
beifällig aus. 
Die engl. Handelsmarine zahlte zu Aufang 
dieses JahreS 25,199 Fahrzeuge von 2 M i l l . 
460,500 Tonnen mit ,51,415 Mann. 
D«r zu Abbeville, am 5. d. M . , verstor-
bene Peter Moore, war 25 Jahr lang Parla» 
mentsglied, und mußte England verlassen, w?il 
er sonst Schulden halber sein Leben halte in eil 
nem Gesänginß beschützen müssen. Er ist 76 
Jahr alt geworden. — Gestern starb im Irrens 
Hause die bekannte V.!argarethe Nicholson, die 
einst aus.den verstorbenen König Georg ZU-, ei-
nen Mordversuch machte. Sie. saß 42 Jahr im 
Irrenhause Bedlam und ist über 100 Jahr alt 
geworden. (b.Z.) 
DaS kürzlich zu Liverpool angekommene 
Schiff Brilannia hat Nachrichten auS Newyolk 
bis zum 17. April mitgebracht. DaS Geschwa-
der Laborde'6, auS z Linienschiffen und i Brigg 
bestehend, war nach der Havanna zurückgekehrt, 
wo sich die Linienschiffe Soberano und Castlda, 
nebst einigen kleineren Fahrzeug?» befanden. I n 
Havanna herrschten heftige Krankheiten, und 
viele Eigenthümer amerikan. Schisse waren 
Opfer des gelben Fiebers geworden. 
Vermischte Nachrichten. 
' OefftNtliche Blatter melden unverbürgter 
Weise, der Sultan habe sich erboten, an Ruß-
land die Summe von io M i l l . Dukaten als 
Entschädigung zu bezahlen, Nußland aber ver-
lange zo M i l l . 
Aus Florenz meldet man vom zo. Apr i l : 
Man erwartet binnen Kurzem die Rückkunft des 
Hrn. v. Ribeaupierre, der hikselbst eine Wohl 
nnng gemieth.t hat, um bei der bevorstehenden 
Niederkunft semer Gemahlin einige Zeit hier zu 
verweilen. 
Der polnische' Obrist von der ehemaligen 
napoleonschen Kaisergarde und Ordonanzoffizier 
?es Kaisers, v. Zenowitsch, ein Nachkomme deS 
griech. Kaisers Zeno, welcher stch seither in Rom 
ausgchalten, ist nach Griechenland abgereist. 
Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürstin He-
lena geht am Zosten von Warschau über Bres-
lau, Dresden und Siultgart, nach Ems, und ge-
denkt demnächst den Winter in I tal ien zuzubrin-
gen. — Der Herzog vvn Mortemart ist am 16. 
in Warschau eingetroffen und TageS darauf nach 
Ism-ul abgegangen. 
Am 12. Ma i sind 40 zu dem ostpreuß. 
Stadtchen Nordenburg gehörige Scheunen mit 
allem Inha l t ein Raub der Flammen geworden. 
Zum Besten der Kinder des verstorbenen 
berühmten Violinisten Kiesewetter ward am zten 
d. M . im Ballhofssaale zu Hannover ein gro» 
ßes Concert gegeben. 
Ein Geistlicher macht in dem Postboten be-
kannt, d^aß er sich von den Schmerzen des Po-
dagras durch Umwickelung der schmerzhaften 
Glieder mit , auS durchbisse»?» Cocons gezupfter 
Seide befreit habe» 
I n t e l l i g e n N a ch r i ch t e n . 
'Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttütS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. 589 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und ß. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Philosophie: Bcnja-
min Groß und Carl Ludwig Plate; und die Stuoie« 
renden der Rechtswissenschaft: Eduard Ernst Amc-
lung und Ludwig von Ncntz — aus der Zeit ikres 
D'erseynS auS irgend einem Grunde herrührende legi, 
Ume Forderungen haben sollten, aufgefordert, stch 
?ainit binnen vier Wochen -» llaw «ud poona prssclusi 
vci diesem Kaiserl. UniversitötS-Gerichte zu melden-
Dorpar, dm io. Mai, 1828. s 
I m Namen deS Kaiserlichen UniversitatS-
Gerichts: ^ . 
Rector Gustav Ewers. 
E- v. Witte, NotrS. 
^ Demnach hei ber Oberdirection dcr Livl. Kredit-
«oeietät dxx Hxxx ^arl Graf von Medtm, die Frau 
Sopbie Gräfin von Pahlen, geb. Gräfin von Medem, 
Obre Exeellenj die Frau Gebcimeräthin von Schöp-
vingk, geb. Grafin von Medem, die Frau Caroline 
von der Roop, geb. Gräfin von Medem, und daS 
Fräulein Elise Gräfin von Medem, als gemeinschaftli-
che Erbbtsitzer des im Wendenschen Kreise und Smil, 
tenschen Kirchspiele belegenen GutheS Smilten, auf 
Hiese Hypothek um ein Oarlebn in Pfandbriefen 
nachgesucht haben; so wird solches hiedurch öffentlich 
bekannr gemaÄ>t, damit a Dato binnen z Monaten, 
-als so lange die nachgesuchten Pfanddriefe nicht aus-
gefertigt »erden können, die resp. Gläubiger stch We-
gen etwaniger nicht ingrosstrter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. 5 
Zu Riga, am 43. Mai !828. 
Oer Livl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Ober-Dtreetor. 
^ ^ ^ . Stovern, Secr. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, wie 
Ätlf l>em Stadtpatrimonialgute Sotaga eine Muller-
wohnung und eine Stadolle zu einem Krugsgebäude 
erbaut und diese Bauten den Mindestfordernden über-
lassen werden sollen. Es werden demnach diejenigen, 
welche diese Baureu zu ndemebm/n willens seyn soll, 
ten, aufgefordert, am 28., 29. und Z0. Mai und 
zum Peretorg am 1. Juni d. S-, Vormittags um t i 
Uhr, im Sitzungsummer Eines Edlcn RatheS zu 
erscheinen, ihre Forderungen zu verlautbaren und ab« 
zuwarten, was darüber ferner statuirt wird. Die an-
gefertigten Bauanschläge sind in der Rath6-Ober, 
kanzlei jeden Vormittag zu inspieiren. t 
Dorpat-Rathhaus, am t2- Mai 1828. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. -
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
In Qemätslieit 6er (?esot2s dieser kaiserli-
chen Universität« »Lidliotkelc müssen gegen Tn-
üe eines zeäen Ilaldjalirs alle ansgeliekenen 
Lüclier an üie Lidliotkek zurnckgegeden v»er-
6en. ÜVlit Lesieliung dieranf nnÄ in Auftrag 
«Zer Lidliotlielc-Oirection ersucht Unterzeichneter 
alle Diejenigen, welche Lüclier aus dieser Uni-
versiläts - Lidliotkek geliehen haden, nin äeren 
^I,Iie5erung spätestens Iiis surn 2. 5nni. Z 
Dorsal, üen 21. Nlai iL2g. 
I^arl .^n<?ere, 
Lidliotliek - Sekretär. 
( M i t Genehmigung dec Kaiserl. Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Curatoren der dörptschen Pred ig er-Witt-
wen-Casse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Con.vent am fünfzehnten JuniuS, im 
unteren Locale der grossen Müsse, halten werden. 
Sie ersuchen die Mitglieder der Kasse, ihren Beitrag 
vor dem bestimmten Termine einzuliefern; laden die 
.Herren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, sich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resp. Prediger-Wittwen, 
welche eine Pension aus der Kasse beziehen, ihre 
Quote, am benannten Tage und Orte, um 6 Uhr 
AbendS, persönlich oder durch Bevollmächtigte in 
Empfang zu nehmen. . z 
Dorpat, am 21. Mar 1823. 
Lenz. Moritz. Heller. Sellbeim. Boubrig. 
Zu oerkaufen. 
. I m Nebengebäude dcS Tischlermeister Hartmann, 
schen HauseS im Hofe, wird von Dienstag dem 21. 
d> M- an, zu jeder Zeit saure Milch, in ganzen 
Bütten zu 4oKop. und in halben Vutten zu soKop-, 
zu haben seyn. s 
Feine Filz-"und Seiden-Hüte, Apfelsinen und 
Citronen, wie auch Sirup, ist wiederum zu haben 
bei Schamajew 2 
Eine fast ganz neue Kalesche mit einem Vorder, 
verdeck, ganz'bequem auf Reisen zu gebrauchen, ist 
entweder zu verkaufen oder gegen eine Vritschkc zu 
vertauschen. GaS Nähere bei dem Herrn Kkpfer-
schmidt Juckse, im Hause des Herrn Baumeisters 
Knuter an der Petersburger Srrafle. s 
Das aus 6 aneinander hängenden Zimmern be-
stehende, in der Steinstraße unter Nr. 117 belegene 
Wohnhaus nebst Nebengebäuden, und zwar die Kleete, 
Wagen-Nenuse, Pferdestall und Keller unter einem 
Dache, werden zum Verkauf, allenfalls aber auch 
zur Miethe auSgeboten. 2 
So eben angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Eisig, sind zu haben bei i 
C. G. Luhha. 
Bei mir sind gut ausgebrannte Ziegelsteine daS 
Tausend zu zo Rbl., Klinker zu Ocfen das Taufend 
zu 25 Rbl., und eine gute Sorte Dachpfannen das 
Tausend zu 5S Rbl. zu haben; auch ist in meinem 
Hause dte andere Seite zu vermiethen. t 
Rauch, Holzlnfpektor. 
Kaufgesuch. 
Wer KuhstZxken von guter Race und in großer 
Anzahl zu verkaufen hat, beliebe cS bei der Rewold-
schen Gutsverwaltung anzuzeigen. t 
Zu vermiethen. 
I n meinem Hanse in der B'reitstraße stehen ein-
zelne Wohnungen zur Mieihc offen. t 
A. v. Noth7 
Verloren. 
ES ist in Dorpat am w. d- M. ein goldener mit den 
Buchstaben IVl. /I . bezeichneter Kloh-Ring vom Fin-
ger verloren; der ehrliche Finder wird demnach er-
sucht, gegen eine angemessene Belohnung denselben 
bet dem Gastwirth Hrn. I . Jäger in Dorpat gefäl« 
ligft abzugeben. z 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab' 
reise gemeldeten 
Diener ClauS Hennings 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einet 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen 8 Tagen -> <l-uo bei dieser 
Hörde zu melden Dorpar,> den 2z. Mai 1823- ^ 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 541, die der auSZeganZenen: 144. 
V 
e i t ll n g. 
^ . 2 . 
S o n n a b e n d , den 2 6 . N ä i , 1828^ 
I m Namen des General« Gouv.erlremcnts v^n P leskau , Liv- , EHst, und Kurland 
ist d c r D r u c k e r l a u b e von 
E . G . v. B r ö ck e r . 
S t . Petersburg., vom 19. Ma i . 
Se. Maj . der Kaiser haben geruhet, am 
7ten,.um Mittagszeit, bei AZodolui-Zssaki, wo 
M'Vn'lcke zum Uebergange der Armee über den 
Pruth aufgeführt war, die Grenze Ihres Rei-
ches zu passiven. 
ES beliebte Se. Maj . n><yt, Stch. von den 
Eskorten der Gardekosaken und des Kosakenregi? 
mentes S r . Kaiserl. Hoheit deS Thronfolgers 
begleiten zu lassen, die auf den Stationen deS 
Weges bis zu dem Lager vor Brailow bereit 
standen. Hvchstdiefelben begnügten Sich Oamit, 
vor Ihrer Kalesche einige berittene Moldauer, 
als Wegweiser voranrekten zu lassen, und schenk; 
ten so I h r Zutrauen einer fremden Nation, die 
schon tn vollem Maaße den Dank für die stren» 
Se und schützende MannSzucht empfindet, welche 
die Truppen S r . Kaiserl. Maj^ beobachtet. 
U-berall im Rücken der Armee, haben die größte 
Ordnung und die geregeltste Thatigkeit. Se. 
Maj . zu Lobfprüchen bewogen. Um Mtttternacht 
stieg der Kaiser in einem kleinen Landhause des 
Pascha von Brailow ab, das fast im Mittel! 
punkt des BlokadelagerS liegt. -Se. Kailerl. 
Hoheit der Großfürst Michail Pawlowitsch, der 
dte Belagerung kommandirt, der Feldmarschall 
Graf Wittgenstein, de? General Woinow und 
der ganze Generalstab der zweiten Armee er» 
warteten Se. Maj . am Eingange jener Wohnung. 
Am folgenden Morgen, den Zten d. M . geruhe» 
ten Se. Ma j . , begleitet von Ihrem durchlaucht 
tigen Bruder, von dem Marschalle und dem Chef 
des GenerslstabeS, Grafen Diebitfch, Sich, zu 
Pferde, zu den Vorposten und den äußersten Be» 
lagerungswerken hinzubegeben, die^znr Rechten 
und Linken die Festung am härtesten bedrangen. 
Die Truppen waren entzückt, zu sehen wie der 
Monarch kam, um ihre Gefahren zu theilen und 
ihrem Eifer und Muthe Gerechtigkeit zu erzeigen. 
Am Abend- schickteSeine Maje.stat alle, seitdem 
Anfange der Blokade gemachten Gefangenen, mir 
einigen Dukaten beschenkten die Festung zurück. 
Ih re Rückkehr erfüllte den Pascha und alle Ein» 
wohner mit Erkenntlichkeit. Demungeachttt konn» 
te» die gefangenen Türken sich nicht überreden, Lissabon, vom z . .Mai . 
den Kaiser-gesehen zu haben, und die Garnison Sei l drei Togen befindet sich der Regent in 
begreift biS jetzt noch nicht die Erscheinung des dem Lustschloß Alfeizeras, j'enscirs des Tajo, wo 
mächtigen Beherrschers von Nußland vor den er in Gesellschaft der Znfantinnen dem Vergnü-
Mauern der Festung. ' . gen dcr Jagd nnd deö Fischfangs obliegt. Ge» 
Indessen wird feit der Ankunft Seiner Ma» stern war im Palast Ajuda eine große Sitzung 
jestät höchst selten auS der Festung geschossen, des SlaatsrathS, in welcher, dem Vernehmen 
Es ist, als wäre die Besahung verwirrt durch nach, der Tag der Proklamirung Don Miguels 
AlleS, waS sie steht und Hort. festgesetzt worden ist-, wie man glaubt, ist der 
Die Zurüstungen zur Belagerung sind da« i z . d. M . dazu erlesen, als der Iahrstag der 
durch verzögert worden, daß man die wöchigen Verweisung des Infanten. Dte Herren Mellos 
Materialien über zo Werste herbeiführen muß. W'cyner und der General Caula.waren bei diel 
(S t . Ptbr. Z.) ser Sitzung nicht anwesend. — M i t dem Dampft 
bovt ikc önke pk rork ist gestern der franz. Ge? 
Von der Nieder-Elbe, vom zz. Mal . sandte am hiesigen Hofe, Baron Mareuj l , in 5 
I n Kopenhagen wurde kürzlich ein junger Togen von Portsmonkh angelangt, der die Nach.' 
Mensch aus einer ansehnlichen Familie der Nes richt von einem Friede,, zwischen Brasilien und 
ger von Guinea getaufte Er erhielt den Namen BuenossAyreS mitbrachte, welche sich aber nicht 
seines Wohlthäters, des Königs Frederik, und bestätigte. Vielmehr sind erst neulich bet Bahia 
»am Tage nach der Taufe von S r . M . eine schö? drei reiche, dem hiesigen Handeisstande gehörige, 
ne goldene Nepetiruhr als Geschenk. Der junge, Kauffahrer ausgebracht worden. (b.Z.) 
dabei auch gebildete Mann, wird in sein Vater; Lissabon» vom z. Mai . 
land zurückkehren. (b.Z.). ' Hr. Durand de Mareuil, franz. Gesandter, 
Aus den Maingegenden, vom 2z. Mai . ist gestern hier angelangt, und hat bereits heute 
Am i6ten M a t , Nachmittags, flog wieder mit den Vertretern der fremden Machte eine Zu-
eine Pulvermühle in der Nahe von München in fammenkunft gehabt. Es scheint ganz bestimmt 
die Luft , und drei Menschen liegen an den Aol« beschlossen zu se^n, daß die gesandten Spaniens, 
gen von heftigen Contusionen mehr oder minder Englands/ Oesterreichs und Frankreichs unvei'l 
gefährlich verwundet darnieder. (b.Z.) zügltch Portugal verlassen werden, falls D . M i t 
Madrid, vom 8. Mai . gnel sich zum absoluten König erklären würde.— 
Zn Denia (Valencia) hat man 5 beweglis Die Municipalität von Porro hat, am 29. Abends, 
cht Colonnen zur Verfolgung des Raubgesindels Don Miguel zum Könige ausgerufen; die Be» 
'gebildet.' Fast alle Heerstraßen, sind voller Nänl satzung dieser Stadt aber, so wie auch die Be» 
her» . . . - satzung von Braga, haben sich zu Gnnsten Don 
Nach einer übermaßigen Hitze ist eS hier Pedros erklärt. Diese Besatzungen, welche auS 
sehr kalz geworden, und das Thermometer sank zooo Mann bestehen,.sind fest entschlossen, Don 
von zz" fast auf einmal auf 6". An Regen ist Pedros Rechte aufrecht zu erhallen. Don M i t 
Mangel, dafür haben wir einen trockenen kalten gnel und seine Anhänger haben bisher nicht ges 
Wind, der die Felder ausdörrt. Die Aussichten wagt / i rgend eine Maaßregel geczen dfe ihnen 
auf die Ernte sind nicht gut. Zm Süden sind' widerstrebenden Trnppen zu treffen. Da man 
Krankheiten ausgebrochen. Selbst in 'der Haupt, die gedungenen Moralisten nicht mehr taglich be» 
stadt sind in den von den ärmern Klassen be- zahlte, so haben sie den Handelsplatz, ihren Ver« 
wohnten Stadtvierteln oft in einem Hause kurz eimgungsort, verlassen. — Unsere öffentlichen Eft 
hintereinander 4 Menschen hingerafft worden, fekten sind seit Don Miguels Ankunft um 9 
Uebrigens herrscht hier, wib tn den Provinzen, pCt. gefallen; täglich fällt der CourS derselben, 
die vollkommenste Ruhe; man spricht weder von Zweiundzwanzig! PairS haben ihre Unter-
Carlisten, noch von Apostolischen, weder vgn Ne» schriften zu dem Register verweigert, daS der 
gros, noch von Blancos. Die Verfolgungen ha- Herzog von la Foens eröffnet hat. Man nennt 
ben aufgehört; es scheint ein Geist der Mäßil darunter die Herren Linhares,. LumiareS, Pena» 
gung eingetreten zn seyn, vielleicht eine Wirkung ftll, Cunha, Ponte da LilNa, beide Alba, Ovledo, 
der neuen stanz; Administration (b.Z.) Ticalhv, Redtnha, Sampayo.. Bei dem gestri« 
Heu Conseil war auch der Patriarch nicht zu» VI^ eingesäziffte Commission nach Portugal ge? 
gegen» schickt, welche den Auftrag hat, dieses Dekret 
Die Caffeewirthe ?c. haben Befehl erhalten, dem Infanten zu übergeben, und ihm des Küi-
ihren Kunden alles- P.olitisiren zu untersagen. serö Absichten zu erklaren. Am 6. M a i war. 
. > (b.Z«) dieses Schiff noch nicht im Angesichte des.Tajo. 
Paris, vom ly . Ma i . (Der Monireur beobachtet bis jetzt tiefes Schwei-
Zu Marseille tst am Uten Abends Nachricht gen, so daß die Sache bezweifelt wird.) (b.Z.) 
aus Toulon eingegangen', drr zufolge der Zrie« London, vom 17. Ma i . 
densschluß zwischen Frankreich und der Regierung Man vermuthet hier, daß die schwel». Kriegs! 
von Algier wirklich erfolgt seyn soll. Briefen ' schiffe bestimmt sind^ im mittelländischen Meere 
aus Toulon vom 9ten zufolge, waren biedre- vereinigt mit-der russ. Flotte" zu agiren; soviel 
gälte la Cigogne, die als Parlamentär nach Al i ist gewiß, daß zwischen Rußland und Schweden 
gier gesandt worden/und di^  Fregatte la Flore, höchst wichtige Unterhandlungen gepflogen werden, 
eines der vor Algier kreuzenden Schiffe zu Ton? Die Times geben zu verstehen, daß die (vom 
lon eingelanfen; letzteres Schiff überbrachte eine Courier gemeldete) Auflösung ber franz. Expedit 
sehr wichtige Depesche des Dey/ imd durfte, den tion in'Toulon, auf Andringen Englands, S ta t t 
erhaltenen Instruktionen nach, die Anker ans- gefunden habe. Dahingegen werde ein Antrag 
werfen. Alle diese Umstände machen die Nach- an die franz. Kammern kommen, Griechenland 
richt von einer Uebereinkunfr mit der Negierung eine Subsidie von 8 M i l l . Fr. zu bewilligen, 
von Algler glaubwürdig. Derv, vom Standard gemeldete, wirkliche 
- Am yten d. M . ist der Admiral Rousfln, Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen Brasi-
am Bord des Jean Bar t von 74 K>, nebst 2 lien und Buenos-Ayre's, wird noch bezweifelt: es 
Fregatten von Brest abgesegelt. Er sollte sich soll aber, auf die Grundlage der Unabhängigkeit 
eigentlich nach bem stillen Meere begeben: allein der Bands oriental, unterhandelt werden. 
nach dem Empfang zufriedenstellender Erklarun- Ein Schreiben aus Mal ta vom 25. Marz 
gen auS N«o de Janeiro, soll die Bestimmung meldet, daß der Pascha von Aegypten ansehnliche 
dieses Geschwaders jetzt verändert worden seyn. VertheidigungS t Anstalten getroffen, und zwei 
ZK Brest werden gegenwartig z Linienschiffe von Batterien am Eingange deS HafenS hat errich» 
74 K., z Fregatten vom ersten und z vom zwei» ten lassen. Sein Benehmen gegen die Englän? 
Un Range ausgerüstet, ber war fortwahrend freundschaftlich. I n Ale-
Die letzten, telegraphischen Nachrichten uns xandrien befanden sich am 5. Apri l zwei Fregat-
Lissabon sind vom 6ten. Am zten Abends hat ten und eine franz. KriegSbrigg. Vier engl, 
der Regent ein Decret zur Zusammenberufung Krtxgsschiffe waren am 1. von dort abgesegelt, 
der drei Stände deö Königreichs erlassen, wo- Es hieß, daß der Pascha Anstalten treffe, neue 
durch die pon Don Pedro verliehene Charte nun- Verstärkungen nach Morea abzusenden. 
wehr völlig vernichtet ist. Am folgenden Mor- Die DissenterS von Salisbury sollen be; 
gen .hat der junge Graf Santarem in Don M i - schlössen Häven, eine Subscription zu eröffnen, 
guels Namen ein officielles Schreiben an die aus- ivozu Jeder einen Schill, beitragen soll, um Lord 
wärtigen Minister erlassen, um ihnen den B j - Holland und Lord I . Rüssel zwei silberne Tafel-
schluß des Regenten anzuzeigen, und ihnen daS service zu überreichen. 
erlassene Dekret mitzutheilen. Die Gesandten Zu Falkirk hat Hr . Raiksay eine Erfindung 
der verschiedenen Höfe haben sich am zten bera.' gemacht, vermittelst welcher er Haute und Leder 
then und einstimmig (auch der span. Minister zu in jede Form bringen und sehr elegante Sommer-
Lissabon schloß sich ihnen an) beschlossen, daß hüte von Schaaffell, zwei bis drei Unzen schwer 
am zten eine gemeinschaftliche Note vo.n ihnen und für den Regen undurchdringlich, machen kann, 
an Don Miguel erlassen werden sollte, in wel- ^ (b.Z.) 
Her sie ikm anzeigten, daß seit dem Empfange Türkische Grenze, vom 10. M a i . 
des Briefes vom Grafen Santarem ihre Funk- Ein Schreiben <ms Constantinopel vom 25. 
tionen am Lissaboner Hofe aufgehört haben.— Apr i l enthalt Folgendes: Die Türken sind im 
' Der Kaiser Don Pedro hat sein EntsagungSde- Allgemeinen über die politische Lage Europa'S 
" U durch etne aus dem Linienschiffe Don Juan wenig unterrichtet, uUd schmeicheln sich, weniZe 
Ausnahmen abgerechnet, mit sanguinischen Hoff- feinen Privarschatz zur Bestreitung der Kriegs« 
nungen. Die Wenigen, welche durch Erfahrun« kosten eröffnet. 
gen, ohne Vorurtheile, sehen, fürchten das Aerg- Am 21. d. fand tn Daud-Pasch, einer 
ste, und scheinen muthlos. Hussein-Dascha ge? Vorstadt von Constantinopel, ein allgemeines 
hört unter diese letztern. Er ist ein gewandter Cavallerie - Manöver statt, dein der Sul tan, 
M a n n , sieht nur zu deutlich die Gebrechen sei- zum allgemeinen Erstaunen, in Fränkischer Tracht 
ner Nation, und kennt die Vortheile, welche ei- beiwohnte. So. Höh. leiteten das Manöver in 
ne vorgerückte Culrur den Europäischen Völkern eigner Person, nach europaischer Weise; der 
über das seinige gewährt. Er ist überzeugt, daß Großvezier und Seraskier waren bloß Zuschau-
ihre Kriegskunst und DiSciplin, welche den Tür- er. Die noch in Constantinopel befindlichen 
km mangeln, zum Siege führen müssen, und Familien der Consuln und Angestellten bei den 
daß der Kampf zwischen Rußland und der Pfor- Gesandtschaften der drei Mächte haben, wie frü» 
te mit zu ungleichen Kräften geführt wi rd , als her in Smyrna, fo auch hier, die Weisung er-
saß nicht letztere Unterliegen müßte. Auch soll l),alten, sich in Sicherheit zu begeben, und schit 
er sich geweigert haben. daS Commando zu über- ckeN sich zur Abreise an. 
nehmen, bis nicht die Armee auf einen respecta- Die Pforte (heißt eS in einem dritten, 
blen Fuß gebracht sey, und ihm drei Commissa» ebenfalls vom 25. April datirten, Schreiben auS 
vien beigegeben würden, die das Vertrauen des Constantinopel) scheint ans Servien -Nachrichten 
Großherrn besaßen, und sein Betragen control-- erhalten' zu haben, welche über den dort Herr-
liren konnten. Der ReiS - Effendi, welcher auch schenken Geist nicht beruhigend lauten; sie hat 
unter die aufgeklärteren Männer gezählt wedden die hiesigen servischen Deputirten zu sich rufen 
kann, und mir Aengstlichkeit in die Zukunft lassen^ und ihnen angebetet, daß sie ihre Lands-
sieht, ist dennoch dem Willen des Großherrn'zu lente unverzüglich schriftlich auffordern möchten, 
unterwürfig, um nnr einen Augenblick sich an» alle Waffen an den Pascha von Belgrad abzm 
ders alS sein Herr äußern zn wollen. Er erkun- liefern; die Pforte könne unter den gegenwärti-
digte sich öfters über die Ankunft dcr drei Bot- gen Umstanden nichr mit Gleichgültigkeit eine 
fchafter zu Korfu, und schien mit vielem Miß- ihr unterworfene Nat ion, deren Gesinnungen 
behagen zu vernehmen, daß sie noch nicht er- zweifelhaft seyen, bewaffnet sehen. Sie machte 
folgt ist, woraus zu schließen wäre, daß die den Fürsten Milosch wie die Deputirten, für die 
Pforte jetzt beretr sey, in dte Beschlüsse der drei Vdllziehung ihrer Befehle verantwortlich, ver-
Mächte zu willigen. Der Sera Skier-Pascha sprach aber dagegen bei Ausspruch des Krieges 
hat dun Sultan in dem Rosengarten (Ramisch- mit Rußland keine Truppen nach Servien zu 
Ziflik) ein großes Mittagsmahl gegeben und spä- schicken. — Die Pforte legt neuerdings dem 
ter den regulairen Truppen ein Fest veranstaltet, Getreide» Handel aus dem schwarzen Meere die 
dessen Kosten man auf üoo,ooc> Piaster be? größten Hindernisse in den Weg; sie hat i? 
rechnet. österreichische Schisse gezwungen, ihre Ladungen 
Ein anderes Schreib-n^ auS Constantinopel in die Magazine der Regierung zu bringen. Die-
meldet r Nach der in der Hauptstadt angeordne- se Maaßregeln, welche durch den Vorwand, daß 
ten DiSiocatwn der Truppen, sollen zv,ooc> den Griechen Lebensmittel zugeführt würden, bei 
Mann bei Nustschuck, 8o,voo Mann bei Adria» schönigt wird, hat Hrn. v. OttenfelS veranlaßt, 
nopel und die Hanpl'Armee von 100,ovo Mann Vorstellungen dagegen zu machen, die aber ver» 
sich bei Constantinopel versammeln. Wenn man , geblich waren.' Die Schiffs - Capiläne, denen 
indessen auS dem genauer bekannten effektiven von der türkischen Regierunl; ,ür die Last ÄZei» 
Stand der letzter«, der nicht i'iber z;,ovo Mann zen 5^ bis 6 pCt. Fracht gezahlt w o r d e n , ver» 
betragen dürfte, auf die Stärke der übrigen lieren ^zopCt. — D e r Sohn des amerikanischen 
Armeen schließen wi l l , so wäre die angegebene Consuls zu Smyrna ist ^u Constantinopel ange-
Zahl ber bet Rustschuk und Adrianopel versam- kommen. Die Pforte hat e i n e . v o r l ä u f i g e Neber-
Mellen Truppen auf das Viertheil herabzusetzen, einkunft Mir den Nord-Amerikanischen S t a a t e n 
Der General-Schatzmeister ist zur Armee abge- zur freien Einfahrt in den Canal von Cons tan t i » 
Zangen, Und da die öffentlichen Slaats-Kassen nopel, aber nicht in das schwarze Meer, g e M 
schon jetzt erschöpft sind, so hat der Großherr einen Zoll von 5 pCt. vom Werthe der Ladung 
abgeschlossen. Mehrere Nordamerikanifche K^auf, 
fahrer sind daher vorige Woche unter ihrer Na-
tional-Flagge hier vor Anker gegangen. Die 
AdnUrale der vereinigten 'EScadern im mittel? 
länd. Meere haben daS Begehren der Pforte, 
Welche sie bei der Friedens - Sendung der drei 
griechischen Bischöfe nach. Griechenland aufge-
fordert hatte, ihr^ Vermitrelung eintreten . zu 
lassen, damit die Griechen sich in daS Amnestie-
Deere! fügten, abgelehnt. Der Admirat de Rig-
Ny soll geäüßert haben, daß sie keine Vollmacht 
hätten, den Wunsch der Pforte zu erfüllen, und 
daß er der Pforte nur rathen könne, sich so 
schnell als möglich in die Stipulationen deS 
Traktates vom 6. J u l i zu fügen, und die V,r-
Mittelung der Mächte anzunehm.n; dieses fty 
das einzige Rettungs - Mi t te l für die Pforte in 
ihrer jetzigen kritischen Lage, je länger sie gegen 
diesen wohlgemeinten Rath taub bleibe, desto 
größer würden die Opfer werden, dle jeder Auf, 
schub mit sich bringe. — Die Post nach Wien 
Wird künftig über Widdin und Ocsova gehen. 
Ein engl. Courier, welcher von London am 
2 isten d. zu Corfu eintraf, hat dem Lord Ober-
Commissär wichtige Depeschen überbracht. Der 
Graf Guilleminot, welcher sich zu Corfu befindet, 
scheint durch S i r Fred. Adams vom Inhal te 
dieser Depeschen unterrichtet za seyn; noch an 
demselben Tage gingen ein engl. Kutter und eine 
franz. Fregatte unter Segel, und steuerten nach 
Süden. Die türk. ÄeselMhaber auf vem Fest» 
lande sind Mit Ausbesserung ihrer festen Plätze be« 
fchäftigt. Mehrere Hunderte von Arbeitern wer, 
den zu Janina, Larissa, Zeituni, Arta und Pre-
vesa zu Herstellung der Gräben und Wälle ver-
wendet. Neschid-Pa'scha macht in diesem Augen-
blicke e l n e Inspektionsreise, um sich von dem Zu-
stande jener Festungen durch den Augenschein zu 
überzeugen. Der Admiral Graf Hn)den hat ein 
von einem neapolitan. Maler verfertigtes Ge-
mälde, die Seeschlacht von Navar in, nach Pe-
tersburg geschickt. 
Von der Nieder-Elbe, vom 24. M a i 
Se. Ma j . der König von Dännemark hat 
seine Einwilligung zu der Ausführung des Chaus-
le-baueö in dem Herzogthuwe Holstein, der die 
Communicationen der bedeutendsten Städte die-
ses HerzogthumS/ lind deS östlich gelegenen Gü-
terdistnklH mir den Städten Altona, Hamburg und 
Lüdetk erleichtern und befördern soll, erlheilt, und^ 
dem zur Verbesserung dcr Wege bestimmten 
Reservefonds ewe Beihülfe für die Ausführung 
dikscs wohllhätigen Zweckes angewiesen. 
AuS den Berichten der schwedischen LantS? 
Höfdinge sür i8?ü rrgicbt sich, daß in jenem 
Jahre 10,000 neue Morgen Landes angebaut 
worden.sind. — I n Stockholm werden jetzt 20 
Zeitungen herausgegeben. (b.Z.) 
ÄuS den Maingegenden, vvm 24. Mai . 
Auf den nun geschlvstenm badenschen Land-
tage har nichts eine so große Sensation erregt, 
als die der zweiten Kammer übergeben« Petition 
w?g>ui Aushebung des CölibatS. Die Petition 
tst von 2Z Professoren und andern Angestellten 
in Freiburg unterzeichnet, unter denen sich auch 
ein Dokror der kathol. Theologie befindet. — . 
Die königl. hanöv.' Regierung verweigert 
den, über Bremen nach Brasilien Auswandern-
den den Durchgang, wenn sie an der Gränze die 
Passagegelder vo«> 120 Gulden (6^ FrbrSd'or.) 
für jeden Erwachsenen und 60 Guld. sür Kin-
der zwischen ü und 12 Jahren nicht baar vorzu-
zeigen vermögen. I n Folge dieser Bestimmung 
der k. hannöv. Regierung sind die preuß. Grenz-
behörden der Provinz Westphalen und der Rhein-
P r o v i n z e n angewiesen, keinem Auswanderer ohne 
Vorzeigung dieser Summe den Durchgang zu 
gestatten. (b.Z.) 
Lissabon, vom 7. Ma i . 
Gestern ist hier folgendes Dekret bekannt 
gemacht worden: „ D a die bereits von dcm Kö-
nig, meinem Herrn und Vater glorreichen An» 
dentens, in seiner GesetzeS-Charte vom 4. Jun i 
181 - anerkannte Notwendigkeit, die drei Stän, 
ds-des Reichs zusammen zu berufen, dnrch die 
seitdem eingetretenen Ereignisse immer dringen-
der geworden ist, und um dringenden Vorstellun-
gen zu genügen, welche die Geistlichkeit, der Adel, 
die Gerichtshöfe und sämmtliche Municipalitäten 
in jener Hinsicht' zu meiner Königlichen Gegen' 
wart gebracht haben: so erachte ich, nach der 
Meinung einsichtsvoller und sür den Dienst Gor, 
res, wie sür die^  Wohlfahrt der Nat ion, eifriger 
Männer, es für angemessen, die genannten Stan-
de deS Reicks nach dieser Stadt Lissabon, bin, 
nen dreißig Tagen vom Datum des Berusungs-
schreibenS an gerechnet, zusammenzuberufen, damit 
sie in feierlicher und gesetzlicher Wei^e, noch den 
Seiten und Gebräuchen der Monarchie und in 
der bei solchen Gelegenheiten üblichen Weise, 
über die AnwendunL mehrerer wichtigen Punkte 
des Portugiesischen RechtS entscheiden und da? 
mit man, solchergestalt, Einigkeit und öffentliche 
Nahe begründet und die wichtigsten Stacitöange? 
legenheiten zu Festigkeit und in eine gute Rich-
tung kommen sehe. Mein Mmisterralh hat sol-
ches zu beachten und in Ausführung zu bringen. 
Zm Palast'von Ajnda am z. Ma i 13-8. M i t 
der Königl. Unterschrift. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 2?. Ma i . 
,Hr. Eynard hat auS Nachrichten von 26. 
April auS Nauplia, die ihm Graf CapodistriaS 
zugeschickt, folgende Auszüge bekannt gemacht: 
Alles nimmt in Hellas eine bessere Gestalt an; 
der Präsident wird geliebt und geachtet; es ent-
stehen Schulen und gute Heerstraßen. Zn Po-
roS hat man eine große Strecke mir türk. Wai? 
zen und Kartoffeln bebaut; Direktor dieser An-
pflanzung ist Hr. Stevenson. Auch in der Um? 
gegend von Nauplia ivird jetzt MehrereS ange« 
baut. Zn Aegina ist eine Schule des wechsel-
seitigen Unterrichts angelegt, die bereits 200 
neu gekleidete Zöglinge zählt, und sür 2000 ein? 
gerichtet ist. Die von den Türken zerstörten 
Bäume werden wieder gepflanzt; allein in Aegi: 
na hat man lausende ^on Kastanienbaumen ange-
pflanzt, die, auS Candia dorthin gebracht worden. 
AufderselbenZnsel sind großeStraßen angefangen. 
Die Taklikoi werden aufs neue organisirt, und 
Oberst Fabvier (der Hellas nicht verläßt) hat sich 
von dem Präsidenten eine vollständige Mi l i tär-
musik erbeten. Da die Hülfsquellen der Bank 
erschöpft sind, so setzt der Graf sein einziges 
Vertrauen in ben Edclmuth der Monarchen, und 
har d?e festeste Hoffnung, daß Griechenland bald 
im Stande seyn werde, die Vorschüsse zurückzu-
zahlen. Bald wird dies unglückliche Volk seinen 
Rang untxr den gesitteten Nationen wieder ein-
nehmen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Von Salamis erfahrt man, dag am 27l?en 
Marz ein Griechisches Corps aus EleusiS nach 
dem Dorfe Menidi, nördlich von Athen, vorge-
rückt tst. üoo Türken griffen es an, wurden 
aber, obgleich die Griechen viel schwächer waren, 
blutig zurückgeschlagen, und die Griechen be-
mächtigten sich deS Dorfes. (Die Operation 
scheint darauf hinzudeuten, daß die in Athen 
sehr isvlirt stehenden Türken abgeschnitten wer-
den sollen.) — Der Courier de Smyrna vom 
iy . April ist sehr umständlich in Aufzählung 
der Griechen, die nach Scio zurückgekehrt sind 
und der edelv, menschenfreundlichen Behandlung, 
die sie vom Pascha erfahren. (Die Zahl, der 
Erstern beläuft sich indeß doch nnr auf einige 
Hunderte, indeß die alte Bevölkerung auf 120! 
taus. Menschen berechnet wurde; und die Men-
schenfreundlichkeit des Türkischen Gewalthabers 
besieht doch nur darin, baß er ihnen noch nicht 
hat die Köpfe abhauen lassen, um sie nach Kon-
stantinopel zu schicken. Sobald es ihm einfallt, 
sollte es auch im Rausch oder Im Wahnsinn 
seyn, wird es doch geschehen: denn in dem gräß-
lichen Türkengebiete giebt es kein Gesetz, daß 
das Lebe.n und die Rechte des Privatmanns ge-
gen die Willkühr der Beamten sichert. Man 
hat nicht einmal die Vorstellung, daß solche Ge? 
setze aufzustellen- Pflicht ist.) — Derselbe Cou? 
rier preist, wir welcher Feierlichkeit die Griechen 
in diesem Zahr ihr Osterfest in Smyrna. haben 
begehen können. Man denke! Sie haben sogar 
bei der Procession aus einer Thüre ihrer Kirche 
hinaus, und durch die andre wieder hlneinzie? 
hen dürfen. Dergleichen Freiheiten zeigen nur, 
wie drückend die Sklaverei ist. (Oestr.Beob). 
Privatbriefe aus Corfu melden, daß sich die 
bei Zbrahim in Morea befindlichen Albanesen 
empört, sich der Festung Koron bemächtigt und 
t>ie dortige Arabische Besahung niedergemacht, 
und dann die Mainotten um freien Durchzug 
in ihre Heimath gebeten haben. — Der Oberst 
Fabvier ist zü)n Feldherrn (Strategos) ernannt. 
Briefe aus Konstantinopel sprechen schon 
von dem Inhalte deS Sullanischen Manifestes. 
Es soll die ganze Christenheit mit^  Untergang be-
droh»«. Wenn die Sultanische Wuth und EilN 
fallt nicht seit Jahrhunderten daran gearbeitet 
hätte, dte Türkischen Provinzen in menschenleete 
Wüsten zu verwandeln, könnte dle Drohung 
nigen Sinn haben. (Pr .S l .Ztg. ) 
Die VertheidigungS?Anstalten der Türke« 
werden so schläfrig betrieben, daß eS ganz offene 
bar ist, die Pforte glaube nicht, sich auf ihre 
Streitkräfte allein verlassen zu dürfen. (Hoch' 
muth mücht dumm; und bewegt, andre öafür zu 
halten: so glauben denn die Türken wirklich, 
Christen würden so dumm seyn / sür sie gege" 
Christen zu fechten.) Nußland kämpft untör den 
Fahnen der öffentlichen Meinung, einen lang ver-
miedenen, rrchtvollen Ktieg für Feststellung hei? 
lig beschworner Verträge, für Bestrafung unsin? 
Niger Be le id igungen, und fü r die U n a b h ä n g i g ! 
keit einer verschwisterten unglücklichen Nation. 
Eine solche Sache kann nur der Sieg begleiten-
' ' ' (MaynzerZtg.) 
I m Jayre 1826 sind an Metallen und an-
dern Produkten bei dem sächsischen Bergbau, 
den Eisenhüttenwerken, Blaufarbenwerken nnd 
der Saigcrhüttt, an Werth für 1 Mi l l . 500'. 
laus. Thlr. angebracht worden;, darunter an 
Silber 52,zzc> Mark; an Blei zszZ Centner; 
Kobalt ;66z Centner zc. Die in Arbeit stehein, 
de Mannschaft an Berg - uud Hültenleulcn bei 
trug 940z Personen. — M i t dem Klöppeln 
sollen sich >ck<t wenigstens 10,000 Menschen 
mehr als vor 50 Jahren beschäftigen. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Vekanntlnachnttgen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte m 
Dorpat werden, nach §..189 der Allerhöchst bestätige 
«u Statuten dieser Nniverurüt und K. der Vor« 
schriften für die Studierenden, all^  Diejenigen, wel-
che an die Studierenden dcr, Philosophie': Bcnja-
Win Groß und Carl Ludwig Plate; und die Studie-
renden der Rechtswissenschaft: Eduard Ernst Ame-
lung und Ludwig von Ren!) — ans der Zeit ihres' 
i^erscynS aus irgend einem Grunde herrührende legi-
time FordLrungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vor Wochen -» suk poena 
bei diesem Kaiserl. Untverstläts-Gerichte zu melden. 
Dorvar, den »o. Mai, l82S. . , . ^ 
I m Namen des Kaiserlichen UntijertttatS-
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, No'trS. 
. Dom Rath der Stadt Wcrro wird deSmittelst be, 
rannt gemacht, daß sct commissum Einet Erlauchten 
uvlandtschen Gouvernements »Regierung daS dem 
Artende,.Disponenten Rings gehörige, in der Stadt 
Werry sub Nro. 30 belegene steinerne Wohnhaus 
«ammt dem da;u gehörigen steinernen, auö einem 
Stall, Wagenbause und Kleete bestehenden Nebenge, 
?"Ube zum Verkauf gestellt werden soll. Dem zufolge 
bat der Magistrat die Hieselbst abzuhaltenden, Vor-
mittags um r!lf Uhr zu eröffnenden MeistbotS-Termi-
auf den 58-, 19-, 20- Juni,und de» Peretorg 
5uf den Lt. Juni d. I . festgesept, mit dcr Bemer-
daß der Meistbleter wegen des Zuschlages die 
«uitiwmung Einer Erlauchten livländischen Gouver, 
^Menk- Negierung abzuwarten hat. Z 
Werro-Ralhhans, am 21. Mai 1823. 
Bürgermeister C. A- Roth. 
Kanzellist C. Schultz. 
Demnach bei der Oberdirection der Livl. Kredit-
ZvcietSt der Herr Carl Graf von Medem, die Frau 
KMie Gräfin von Pahlen, geb. Gräfin von Medem, 
^vre Exeellcn; die Frau Geheimeräthin von Schöv-
'^Ngk, gLb. Gräfin von Medem, die Frau Caroline 
dcr Noop, geb. Gräfin vo»s Medem, und daS 
«raulein Elise Gräfin von Medem, als gemeinschasrli-
Erbbefitzer des im Wendenschcn Kreise und Smil-
! M e n Kirchsviele belegenen Gutheö Smilten, auf 
Hypotbek um ein Oarlebn in Pfaiidbriefen 
"^gesucht haben,, so wird solches hiedmch öffentlich 
bekannt gemacht, damit a Dato binnen z Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfanodriefe nicht aus-
g<s-rriat werden können, di- resp. Gläubiger sich we-
gen elwaniger nicht ingrosiirter Schulden zn sichern 
Gek'genketi erhallen- . 2 
Hu Riga, am 18. Mai 18?8-
Der livl- zum Kreditwerk verbundenen 
Giitörestper Obcrdirektorium; 
C. v. Tonische, Ober. L)ircctor. 
S t o v e r n , S e c r . 
Das Dprptschc Quartier Kollegium fordert alle 
diejenigen Personen, welche aus dem letzt laufenden 
Quartier-Jahr ÄcclniungS-Anforderungen an die 
hiesige Quartier-Kasia haben, hiedurch auf, über 
diese.Anforderungen dce Zchörig vrr-stcirten Rechnun-
gen bis zum 15. Inni d- Z bei der.Nanzellet dieses 
Kollegi» unfehlbar hinzureichen, widrigenfalls selbige 
zu gewärtigen Habel?, daß hierin nach dcr von Einem 
Hochedlen Rathe unterm 16. Decbr. 1826 erlassenen 
Bekanntmachung wird verfahren und ste mir ihren 
Anforderungen nicht weiter werden gehört werden, z 
Dvrpar, den 24. Mai 18?K. ^ ^ 
I m Namen des dörptschen Quartier-Kollegii: 
Rarhsherr Skähr. 
C- T. Christian!, Buchhalter. 
In t-emälslieit der t-eset?e dieser Ii.aiser1i» 
clien Vuiversitäts-IZidllollirk innssen gegen ün-
de ^eines jeden Ilaldzalirs alle ausgelielieuen 
Lüclier an die Lidliethek zurückgegeben ^>er-
den. Mi t Le-ie^nug hierauf nnd in ^uitrüg 
der Lidliollie^-Oirection ersucht Unterzeichneter 
alle Oi^jenigeii, welche Lücher .^ns dieser Uni-
versiläts-Lidliothek geliehen haken, um deren 
^dlieternng sz>Atestens his üutn 2. ^uni. " 2 
Dornst, den 21. ZVlsi »Z2g. 
L^arl Inders, 
zzibtiotliek-Sekretär. 
-- (Mi t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hicsclbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Curatoren der dörptschen Pred iger -Wi t t , 
wen-Sasse-machen hierdurch bekannt, daß ste ihren 
diesjährigen Consent am fünfzehnten Iunius, im 
unteren Locale dcr grossen Müsse, halten, werden. 
Sie ersuchen die Mitglieder der Kasse, ihren Beilrag 
vor dein bestimmten Termine einzuliefern; laden dte 
.Herren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, lich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resp. Prediger-Wittwen, 
welche eine Pension aus der Kasse beziehen, ihre 
Quote, am benannten. Tage und Orte-, um 6 Uhr 
AbendS, persönlich oder durch Bevollmächtigte in 
Empfang zu nehmen. 2 
Dorpat, am 21. Mai 1828. 
Lenz. Morih. Heller. Sellheim. Boubrig. 
Die Vorsteher 6er Wittwen- unä 'Waisen-
V^rxilegungs-Anstalt ersuchen Ais Wittwen, wel-
che Pension von dieser Anstalt erhalten, <licsel-
.he <Zen I. öuni, Nachmittags von />, his 6 Vhr, 
im I^oliale 6er alten Flusse ^egen Quittung ah-
holen 2U lassen. 2 
Z u verkaufen. 
Fm Nebengebäude deS Tischlermeister Hartmann-
schen Hauses, im Hofe, ist zu jeder Zeit saure Milch 
jü ganzen Bütten zu Z0 Kop. und in halben Sötten 
zu tü Kop. zu haben. 
Bei mir sind zn jeder Tageszeit neu verfertigte 
tveisglafurte und unglasnrte. Kacheln, desgleichen ver-
schiedene Gattungen große und kleine Töpfer-Geschir-
re, wie auch Blumentöpfe, zu äußerst billigem Preise 
zu haben. . Z* 
F. U- Jahnentz, Töpfer-Meister, 
wohnhaft in der Karlowaschen Straße. 
Ein in gutem Srcknde befindlicher leichter Halb-
tvagen ist zu verkaufen. DaS Nähere bei dem Herrn 
Arrendator Falck im Thölschen Hause. z 
So eben angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Essig und tlioskowischeS Mehl, stnd 
zu haben bei z 
C. G. Luhha. 
Feine Filz- und Seiden-Hüte, Apfelsinen und 
Citronen, wie auch Sirup, ist wiederum zu haben 
dct Schamajew 4 
Eine fast ganz neue Kalesche mit einem Vorder-
verdeck, ganz bequem auf Reisen zu gebrauchen, ist 
entweder zu verkaufen oder gegen eine Britschke zu 
verrauschen. Das Nähere bei dem Herrn Kupfcr-
fchmtdt Zuckse, im Hause des Herrn Baumeisters 
Knuter an der Petersburger Straße. i 
Das aus 6 aneinander hängenden Zimmern be-
stehende, in der Steinstraße unter Nr. 117 belegene 
Wohnhaus nebst Nebengebäuden, und zwar die Kleete, 
Wagen.-Remise, Pferdestall und Keller unter einem 
Dache, werden zum Verkauf, allenfalls aber auch 
zur Miethe auSgeboten. t 
Kauf- oder Arrende-Gesuch. 
. Es wünscht Jemand ein Hoflager mit dazu ge-
hörigem Ackerlande, so wie auch solches Wald, Heu-
schläge und Viehweide haben, und mit einem Wohn-
hause und den nöthigen Nebengebäuden versehen sevn 
muß, zu kaufen oder zu a?rendiren. Sollte Je-
mand ein solches zu verkaufen willens seyn, so be-
liebe derselbe die Anzeige bei dem Herrn E.B. Schultz in 
Dorpat zu machen, welcher den Käufer nachweisen 
'wird. Z 
Au vermiethen. 
Bei mir sind mehrere Wohnungen für Studie-
rende zu haben. 3 
C . G . L u h h a . 
I n Reval ist eine für Badegäste bequem gelegene 
Wohnung von s meublirten Zimmern für die Zeit 
vom tZ. Juni bis zum t. August a. c, zu vermie-
then. Nähere Auskunft ertheilen darüber der Herr 
Oberlehrer Girgensohn und der Herr Echulinspektor 
Titulär-Rath Schwan. 
v e r l o r e n . 
ES ist in Dorpat am 10. d- M. ein goldener mit den 
Buchstaben ivi. /I. bezeichneter Klotz-Ning vom Fin-
ger verloren; der ehrliche Finder wird demnach er-
sucht, gegen eine angemessene Belohnung denselben 
bei dem Gaöwirch Hrn. I . Jäger in Dorpat gefäl-
ligst abzugeben. s 
Personen, die verlangt Werken. . 
ES wird ein unverbeiratheter Mann als Buch» 
Halter, der auch Kenntniß der Brandtweins-Dampf-
brennerei haben muß, gesucht; wer die erforderlichen 
Kenntnisse besitzt, die esthnische Sprache gründlich 
kennt, über seine frühere Dienste und gute Führung 
entsprechende Beweise aufweisen kann, hat sich in 
Dorpat bet dem Herrn Arrendator Falck, bct dem 
Gold- und Silberarbeiter Herrn Lütten, ödel? aucb 
auf dem Gute Lauenhoff, im Helmetschen Kirchspiel 
belegen, zu melden- z 
Qe16-(Ü0urs aus K iga . 
L in Rükel Lilder . . . Z Rh. 7^2. Loz,. V. 
Im Durchschnitt vor. Woche Z — 7 ^ — — 
üin neuer holläncl. Ouliat — — — 
Hin alter Holland. Dukat — — — 
I,ivl. ktanädriele ä xLt. Avance. 
Abreisender. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen- welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten , 
Diener Claus Hennings 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert^  siw 
mit selbigen binnen 8 Tagen a c!g,o bei dieser 
Hörde zu melden Dorpar, den Zz. Mai 1328- ^ 
Angekommene Fremde. 
Hr. Generalmajor v. Bibickoff, nebst Familie, kommt 
von PleSkau; Hr- v. Stauden, kommt vom Land?/ 
logiren im St- Petersburger Hotel. 
D ö r p 
- ^ 
Z e i t u n g . 
Mittwoch, den zo. Mai , 1828. 
I m Namen des General »Gouvernements von Pleskau» 6iv,, Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von , 
E. G. v. B r ö c k e r . 
S t . Petersburg, vom 74. Mai'. 
Ähre Maj . die Kaiserin Al?xandra Feodvl 
rowna und ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 
Maria Nikolajewna langten am 6. Ma i um 9 
Uhr Abends in O w r u l s c h . an, nahmen Zhr 
-Nachtlager im Hause deS Kreis«NetttmeisterS 
Dvbischnöski, und reiseten am 7ten um y Uhr 
Abends weiter. Zhre Ma j . geruhete der Wirr 
thin deS Hauses ein Fermoir zrr verleihen m^d 
dem Znvalidenkommando eine Gratification reis 
^kn z„ lassen, Utn 7^ Uhr erreichten die hohen 
^äste Shitomir. Sie fuhren in die Stadt in 
einem offenen Landauer, bei dem Gelaute der 
blocken und dem Zuströmen der Einwohner, die 
den Magen mit Hurrahruf begleiteten. Der, 
^ 0 Gouvernement Wolhynien verwaltende Vice? 
G o u v e r n e u r EtatSrath Baron Wrangel, seine 
Gemahlin und eine Anverwandte des Hrn. Leibs 
wedikuö Crighton, die Gemahlin des Baron 
^-haudouir hatten dle Ehre, Ihrer Ma j . bald 
^ach Höchst-Ihrer Ankunft vorgestellt zu wert 
oen, und am folgenden^ Morgen auch der Gen« 
»oosoZ» 
talmajor S'chuscherin und ber Hbrist Lowzow 
vom Litthauischen abgesonderten KorpS, der 
GouvernementSmarschall Zschatzti und der Kreis-
warschall Glemhozkl. Am zten Vormittags Set 
gaben Sich die .Durchlauchtigen Reisenden weit 
ter,. begleitet von dem Minister d^s Kaisers. 
HoseS Fürsten .Wölchonski und dem übrigen 
Gefolge Ihrer Kaiserl. Maj . Um 2^ Uhr 
Nachmittags geruheten Hö.chstdieselben in der 
Stadt Machnowka einzutreffen und daselbst Mit» 
tagStafel zu halten und am yten um 9 Uhr 
Mvrgens passirten Sie die Sladt Lipowetz. 
AuS dem Lager vor Brailow, 
vom 10. Ma i . 
Diesen Morgen geruhete Seine M a j . ber 
Kaiser, zu Pferde, die Umgebungen der Festung 
in Augenschein zu nehmen, und hielt aus einem 
hohen Kurgatt, der mit einigen Kosüken besetzt 
war und von wo man die Aussicht auf die Stadt 
und die ganze Ebene har. Von da begab Sich 
der Kaiser in daS Lager der'iZten Division am 
Donau-Ufer. Die Zager?Brigade, welche die 
vorderste Linie bildete, stellte sich in Reihe und Edelmannes würdig, dem die Ehre über Alles 
Glied zum Empfange Seiner Majestät. Auf geht. 
ihrem rechten Flügel standen die Soldaten, welche Vom 12. Mai. Heute früh begab Sich, der 
sich durch Tapferkeit in den vorhergehenden Ges Kaiser, zn Pferde, auf d«n Kurgan der Vorpos 
fechten am meisten ausgezeichnet hatten. Der sten, von wo es zu sehen war, welchen Erfolg 
Kaiser geruhete, ihnen das Ehrenzeichen des Mi', die Wirkungen der Mörser von der Batterie, die 
litär» Ordens zu verleihen, und indem Er Sich auf der äußersten linken Flanke unserer Position 
zu dem ältesten unter ihnen, der mit drei Met erbaut war, gehabt'hatten. Bald nachdem Se. 
daillen geschmückt war/ hinwandte, halte er di^ Kaiserliche Majestät do>t eingetroffen war, zeigte 
Huld, Selbst daö Ordenzeichen ihm einzNknüpfen sich auf der Vvrpostenkette ein Türkisches Häuft 
und ihn Ln umarmen. ES ist begreiflich, welche chen, vor dem eine weiße Fahne hergetrogen mur« 
Wirkung diese 'Kaiserliche Belohnung im Heere de. ES war ein Parlamentär, den der Pascha 
hervorbringen mußte! Darauf begab Seine Maj. abgeschickt hatte, um durch den Feldmarschall 
Sich in daS Lager der Vugschen Uhlaken i Divis dem Kaiser für die Großniuth danken zu lassen, 
sion und schmückte dort, auf eben diese Weise, mit der Seine Majestät geruht hatte, die Gefain 
mit Georgienkreuzen zwei Uhlanen, deren jeder, genen zu entlassen-. Bet der WiederäbfertiguNg 
bei einem Ausfalle der Garnison, zwei Anführer dieses Parlamentärs wurdö ihm aufgetragen, oem 
der feindlichen Reiterei angegriffen und gefangen Pascha zu erklären, daß ihm ein Termin zur 
genommen hatte. — Die Materialien zur Eröff- Kapitulation bis um z Uhr des folgenden Mor-
nung der Transcheen werden mit allen dem Eis gens bewilligt werde, und daß, nach Vcrlauf dies 
fer und der Thatigkeit bereitet , welche die Gel ser Zeit, die Garnison schon auf gar keine Zuge? 
genwart des Kaisers einfloßt. standnisse mehr zu hoffen habe. 
Vom 11. Mai . Wahrend der Nacht entt Die in der Nacht' auf den izten an dem 
brannte auf dem linken Flügel unserer Position äußersten rechten Flügel erbaute Batterie von 24 
eine ziemlich heftige Kanonade von beiden Sei» Kanonen eröffnete ihr Feuer auf die Festung bei 
ten, die zum Zwecke hatte, die Aufmerksamkeit Tagesanbruch. Sobald der Monarch das Schies 
des Feindes von unserem äußersten rechten Flü? ßen vernahm, geruhete er sich auf jene Batterie 
gel abzuwenden, wo man eine große Batterie zu zu verfügen, um zu sehen, welche Wirkungen sie 
bauen begann. Diesen Morgen geruhete Seine hervorbringen würde. Der Erfolg entsprach den 
Majestät, Sich zu Pferde an diesem Punkte ein- Erwartungen: nach einer Stunde brachte daS 
zufinden, um die während der Nacht vollendeten Feuer dieser Batterie daS, Schießen der Bastion 
Arbeiten zu sehen. Die Türken, welche bisher» zum Schweigen, auf welche jenes vorzüglich ge? 
wie es schien, vor den Promenaden Seiner Ma- richtet war. Indessen schloß der Feind, aus der 
jestät Achtung bewiesen hatten, schössen jetzt auf. Menge der auf jenem Punkte versammelten Oft 
Zhn mit Kanonenkugeln von den Wällen. — fiziere, daß dort der Kaiser seyn müsse, und rich< 
Won da begab Sich Seine Majestät in das La» tele die Schüsse aus den Stücken vom grüßten 
ger der Uhlanen'-Division, und besuchte die Ver- Kalibar .nach dem Orte, wo unser Durchlauchtige 
wundeten, deren Anzahl sich auf 60 Mann be; ster Monarch sich befand. ^ Einige Z4pfündige 
lief. Ein junger Edelman, ber für unordentlü Kugeln schlugen in das Fundament dcS Boll! 
chen Lebenswandel vom Dienste ausgeschlossen werkS. Nachdem der Kaiser ?aS Ende der Kai 
und wieder als Gemeiner eingetreten war, um nonade von der erwähnten Bastion abgewartet 
feinen Fehler gut zu machen, hatte in einem der und Sich überzeugt hatte,' daß die Belagerung 
ersten Scharmützel das Bein verloren. Seine mit allem Erfolge, den die Umstände zugeben, 
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michail Paws vor sich gehe, verließ Seine Majestät daS Vlo< 
lowitfch stellte ihn Seiner Majestät unter der kadelager und begab sich in die Grenzen Seines 
Zahl derer vor, die sich durch Eifer und Uners Reiches, wohin ihn nicht minder wichtige Angeld 
schrockenheit ausgezeichnet hatten» Seine Maj.es genheiten abriefen. Unterweges empfing Seine 
stät verlieh ihm dajZ Ehrenzeichen deS Militär« Majestät den Bericht des Kommandanten von Js-' 
Ordens und erhob ihn zum Offizier. Diese mail, daß der Heitmann der Z a p o r o g e r - K o s a k e N 
unerwartete Gnade erfüllte ihn mit Freude, den Wunsch erklärt'habe, mit allen feinen Kot 
Die Ausdrücke feiner Dankbarkeit waren eines faken, > sich in Rußlands Unterthanenschaft zu be» 
geben. Schon haben sich Taufende von ihnen der Schlacht von Navarin gecrntet hat. Wir 
bei unfern Q.uarantaincn gemeldet, wo zu ihrer schätzen uns um so glücklicher, dem Leser diese 
Aufnahme Maßregeln getroffen waren. Nachricht mittheilen zu können, da man nicht 
Am l4ten Mai langte Seine Majestät in besser als durch Thatsachen den lügenhasten Err 
Bender an, und sah die Kaiserin wieder, die -findungen mehrerer fremden Blätter begegnen 
gleichfalls in erwünschtem VZohlseyn in jener kann, die unter der Rubr ik-„Malta, vom iz . 
Sladt eingetroffen war. " März. u. S t . " die Nachricht einer vorgeblichen 
AuS Bucharest. Meuterei enthaltend, die auf dem Schiffe Azow 
Der General - Lieutenant Rott, der düS 6te ausgebrochen seyn und den Grafen Heyden ge, 
KorpS kommandirt, berichtet bem Felk'marschall nöthigt haben sollte, die Schuldigen exemplarisch 
Grafen von Wittgenstein, daß der Obrisilieute?- zu bestrafen. Wir können sehr bestimmt versu 
nant der Donischen Truppen, Zoloiarew, am y. chern, daß diese Neuigkeit völlig grundlos ist. 
d. M . Mit dem Kosakenreg imen te , daS seinen Odessa, vom 16 . M a i . 
Nayien führt, die Hauptstadt der klnnen Wallcu Die Bewohner von Odessa erwarteten mit 
Hey, Krajova beseht habe. Der Kaima-Chan, der lebhaftesten Ungeduld dte schon längst anger 
die Geistlichkeit, die Bojaren und daS Volk. kündigte Ankunft Ihrer Majestät der Kaiserin 
kamen unfern Truppen entgegen, die ste alS ihre Alexandra Feodorvwna, die durch die Umstände 
Befreier begrüßten, welche gekommen waren, sie verzögert worden war. W i r wurden für die 
vor dem Untergänge, der ihnen drohte, zu retten. Etitöehrung einiger Tage anfs überraschendste 
Denn, wie das Gerücht unter ihnm ging, hat! entschädigt, als wir Z Z . MM. 'den Kaiser nnd 
ten die Türken zur Absicht, über diese unglückli- die Kaiserinn zugleich anlangen sahen. 
che Stadt herzufallen und sie von Grund aus ' Gestern am 15. Mai , gegen 4 Uhr Nach» 
zu zerstören. inittagS, hielt das Durchlauchtigste Kaiserliche 
Aus Ismai l . Paar Seinen Einzug in diese Stadt , durch die 
Der Generalmajor Tutschkow berichtet, dem Barriere von Tiraspol. Eine unzählige VolkSt 
Feldmarschall vom 12. M a i , daß der Krieger» menge, auS allen Nationen und Klassen, drängte 
stamm der Zaporoger, der feit alten Ze.iten sich sichIhnen entgegen; derWeg, d e n Z I . K K . M M . 
unter Türkischer Botmäßigkeit befand, und das nahmen, war zu beiden Seiten von Zuschauern 
rechte. Ufer der Donau . unweit der Mündung eingefaßt. Z m Augenblicke, wo die Equipagen 
deS FlusseS bewohnte, sich freiwillig S r . Ma j . sichtbar wurden, bezeigte daS Volk seine Freude 
dem Kaiser, unterworfen, habe. Der gegenwär« durch die lebhaftesten Ausrufungen und lauge 
tige und der frühere Schirrmeister (Befehlshaber forttvnenden Hurrahruf. 
des Stammes), von denen der erstere, Joseph Zhre Majestäten begaben sich auf dem Boll? 
Gladkjl, der das Amt eines Schriftführers bU levard in d»S HauS des Hrn. Grafen Woron? 
Aba, Pascha von zwei Noßschweifen, bekleidete, zow, das zu Ihrem Empfange bereit stand. Dle 
sämmtliche HettmanS und Essaule, (mit zwei Menge stürmte sogleich nach jener Seite hin und 
Noßschweifen, drei Fahnen, dem ganzen Kirchen- in Kurzem war der Boulevard von unzahligen 
schmucke, und den von den Sultanen verliehet Zuschauern bedeckt, die durch dle Mannigfaltigkeit 
nen Privilegium und Patenten,) zwei Geistliche^ ihrer Trachten und den Ausdruck ihrer Freude, 
die HeereSkanzlei und Eintausend Kosaken nebst ein eben so glänzendes als herzerhebendes Schau« 
deren Familien, bereits unsere Grenzen betreten spiel gewahrten. Die Rhede gab einen majestai 
haben und sich in der Quaranta,ne zu ISmait tischen Anblick« Die Schisse, im Hafen in meh» 
befinden. Die Uebrigen, welche noch nicht so reren Linien aufgereiht, mit vielfarbigen Flüggen 
weit gekommen sind, müssen gleichfalls tn Kurs und Wimpeln geschmückt, feuerten ohne Unterlaß 
öem eintreffen. ihre Kanonen ab. Den Donner des, Geschützes 
Die letzten Berichte des Hrn. VicelAdmit begleitete das Zubelgeschrei der Seeleute, daS die 
rals Grafen von Heyden, vom ^ April liefern Menge auf dem Boulevard mit Entzücken erwie; 
die genügendsten Details über den Zustand seines derte, als der Monarch einen Augenblick auf dem 
Geschwaders und den vortrefflichen Geist seiner Balkon erschien. Am Abende war die Stadt 
Mannschaft, die vor Ungeduld brennt, neue prachtvoll erleuchtet; ein glänzender Triumphbot 
Lorbeern in die früheren zn flechten, die sie in gen strahlte vom Ausgange des Boulevards dem 
Hause gerade gegenüber, das I I . M M . bewoh; schon aus der russ. Erklärung/auf den Hattische-
nen. Die öffentlichen Gebäude wetteiferten mit r i f vom so. Dec. d. Z . deutlich ersehen konnte, waS 
den Privatwohnungen, um die Ankunft des viel« ihr von Seilen Rußlands bevorstehe. — Wie eS 
geliebten Landesherrn würdig zu feiern, die Hau« heißt, sollen in der letzten Zeit, dutch Vernum! 
ser der Quarantaine schienen in Feuer zu i?el)»n. lung des königl. niederländ. Gesandten, der Pfor-
Von 4 Uhr Nachmittags an, bis nach Milte?! te neue Altträge von Seiten d'er franz. Regie» 
nacht i Uhr wurden der Boulevard, der Thea! rung, zur Beendigung der griech. Angelegenheiten, 
terplatz und die sämmtltchen dahin führenden zugekommen, aber von dem ReiSeffendi, da der -
Straßen nicht leer von Menschen und Equipägen. Traktat vom 6. Zul i v. I . dabei zu Grunde ge« 
Dle tzltganz und Verschiedenheit in den Kostu- le^t wurde, unbedingt verworfen worden feyn, 
men, die "Schönheit der Il lumination der Stadt da die Pforte nun einmal eine auswärtige Euu- -
unb der. Rhede, die Salven der Schiffe, die leb- Mischung in ihre inneren Angelegenheiten, wors 
hafte und lautere Freude, die diese unzählige unter ste die Ordnung ihrer Verhältnisse zu den 
Vvlksmasse beseelte, die angenehme Witterung, mit Griechen rechnet, nicht zugeben wi l l , und nach 
einem Worte Alles trug dazu bei, diesem Schau- ihren religiösen Grundsätzen nicht zugeben zu 
spiel einen Zauber zu verleihen,, der diesen glück! können behauptet. 
lichen Tag sür immer dem Gedächtnisse der Be! Die neueste Florentiner Zeitung meldet alS 
wohner Odessas unvergeßlich macht. (Ptb.Z.) zuverlässig: der mit seinem Geschwader von Mal» 
ta abgegangene russ. Admiral Graf Heyden habe 
London, vom 17. Mai . von seiner Regiernng den Befehl erhalten, die 
Dem Morning-Herald zufolge, stnd in Dardanellen zu blokiren. ' i 
Constantinopel mehrere hohe Beamte, wegen Mehrers mit Mehl beladene ägypt. Fahrt 
entdeckter Einverständnisse mit den Russen, ein^, zeuge, welche in den Hafen von Modon einlau-
gezogen wordep.- Die asiatischen Truppen sollen fen wollten, sind durch die franz. Kriegsschiffe 
in den Harems mehrerer Große» Mißhandln»? daran gehindert, und gezwungen worden, nach 
gen verübt haben. Der General Church har, Suda zurückzukehren. Ein anderes ägypt. Schiff, 
wie hinzugefügt wird, mehrere Firmans des welches, äußer Mehl unö Zwieback, eine bedeu» 
SnltanS an Ibrahim Pascha aufgefangen.» tende Summe Geldes für Ibrahim Hasche am 
' ^ ' . (b.Z.) Vord hatte,, wurde von den griech. Kreuzern ans! 
Türkische Gränze, vom ro. M a i / ' gebracht und nach Aegina geführr. Der Man-
Ein Schreiben aus Konstantinopel vom zo. gel an Lebensmitteln wird dadurch im arabischen 
April meldet Folgendes: >,Man ist hier stündlich Lager sehr fühlbar, und zieht bösartige Fieber 
in Erwartung des russ. Kriegsmanifestes und der nach sich, welchen die große Anzahl der daran 
-Nachricht von dsm Einrücken, der russ. Truppen Sterbenden das Ansehen einer pestartigen Krank-
i n die'Fürstenthümer^ Darauf scheint d,ie hiestt heit giebt. Ibrahim Pascha soll über das Ver» 
Ze Regierung zu warten, um endlich auch ihrer! fahren, der europ. Admirale sehr erzürnt seyn, 
feitS zu ernsthaften Anstalten zur Vertheidigung unh geschworen haben, bittere Rache in Morea 
gegen einen Angriff zu schreiten, an den sie, so zu nehmen, woforn man ihm die aus Aegypten 
drohend auch die Aussichten, seyn möchten, noch geschickten Lebensmittel nicht abliefern lasse. Man 
immer nicht recht gläuben will. Seit Monaten versichert, es feyen nur noch für sechs Woche" 
hieß es immer, der Sultan werde mit der Fah? Lebensmittel in Modon und Navarin, und wenn 
ne deS Propheten nach Adrianopel aufbrechen ; nicht die bestimmten Befehle der Pforte vorHanl 
der Sultan hat indeß Konstantinopel noch nicht deli wären, Morea nicht zu räumen, so würde 
verlassen, und in Adrianopel, welches'kaum eine Ibrahim Pascha vorziehen, nach Aegypten M 
Besatzung von ivoo biS i?oo Man hat, ist nicht rückzukehren. Er ist tn einer beklagenswerten 
die mindeste Vorkehrung zum Empfange des Lage, und scheint diese.genau zu kennen, denn 
Großherrn getroffen. Nun heißt es zwar, daß alle feine Habseligkeiten, sowohl Geld als 
Hussein Pascha, sobald die russische KriegSerklä! ven, sind an Vord der Kriegsschiffe g e b r a c h t , uM 
rung eintrifft, nach Adrianopel aufbrechen, werde' nach Alexandrien geführt zu werden; feine Ge» 
allein Niemand begreift» warum die Pforte diese nerale folgen feinem Beispiele, nnd mehr als 
förmliche Kriegserklärung abwartet, da sie doch' 400 gefangene griech. Frauen und Kinder, wen 
che denselben zugehören, sind zur Ueberfahrt nach 
Aegypten eingeschifft. Der russ. Admiral, Graf 
V.Heyden, der, im Einverständnisse mit der engl, 
und franz. Eskadre, zur P^cifikation von Grie-
chenland, handelt, soll außerdem von seiner Ne? 
gierung Befehl erhalten haben, überall proclamü 
' ren zu lassen, daß bei dem bevorstehenden Krie-
ge zwischen Rußland und der Pforte, die Neu-
tralität aller andern Flaggen auf das Pünktlich-
ste respektirt werden solle, daß jedoch, nach den 
bestehenden Verträgen und dem allgemeinen See-
rechte,- die russ. Flotte nicht dulden könne, daß 
auch auf neutralen Schiffen den Türken Waffen, 
Munit ion, oder andere Kriegsbedürsnisse, welche 
Unter dem Namen von Kriegs - Kontrebande bei 
kannt sind, zugcfuhrt würden, und daß daher alle 
Kriegsschiffe Sr- 'Maj . de§ Kaisers von Rußland 
im mittelland. Meere und dem Archipel Befehl 
hauen, diesen Mißbrauch zu verhindern. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom i : . Mai . 
Ein Schreiben auS Constantinopel meldet 
Folgendes: „D ie Masse ter MoSlemin zeigt kei-
nen Enthusiasmus, und deshalb schreiten die 
Rüstungen mit einer Lauheit vorwärts, die über 
den bösen Willen der Großen deS NeichS wenig 
Zweifel übrig läßt. , Der Wunsch nach Frieden 
lst allgemein. Haöni Äey Will daS Kommando 
Armee von Adrianopel nur.bedingungsweise 
annehmen, und die übrigen ernannten ChesS 
dieser Armee, die sich in der Hauptstadt befins 
den, weigern sich förmlich, so wie einst die Ja-
»ilscharen-Chefs, die Hauptstadt zu verlassen. 
Man versichert, dieser Umstand fange an, die 
Umgebungen des rastlos thätigen Großherrn zu 
cntmuthigen. Auch versichert man, dte Sprache! 
des NeiS-Effendi sei in den lehren Tagen'bereits 
sehr verändert gegen seinen'früheren stolzen Ton. 
Er soll gegen einen fränkischen Dragoman ge-
äußert haben: „ES scheine, daß Alles gegen die 
Pforte verschworen , sei, und daß, je. naher die 
Gefahr komme, ihre sich so nennenden Freunde 
sich auch zurückzögen." Die vom Sultan durch 
hen Patriarchen eingeleitete Unterwerfung der 
Griechen, wobei denselben eine dreimonatliche 
Frist angeboten wurde, ist durch die Nachricht, 
daß der Admiral Heyden dem Präsidenten Capo-
distriaS Gewehre, Munition und Kriegsmaterial 
Uen aller Ar t , zu Fortsetzung der Jnsurrektiyn 
öugesandt, und daß die engl, und franz. Admil 
rale eine ähnliche Unterstützung versprochen hät-
ten, sehr illusorisch geworden». Wenigstens ist 
schwer zu glauben, daß sich die Insurgenten, 
bei solchen Aufmunterungen, und in einem Au.' 
. genblick, wo dnn Lande ihres Gegners nne 
furchtbare Invasion bevorsteht, unterwerfen sol-
len." . 
I m Courier «le Smyrne vvM 5. A p r i l wer-
den jetzt ausführliche Nachrichten über die verr 
unglückte griech. Unternehmung von Scio geges 
ben. Es ist nun außer Zweifel, daß die griech. 
Ep>lropie (VerpflcgungSkommisston) in Scio, an 
deren Spitze stch ein gewisser Scaramagna bel 
fand, an dcm ganzen Unglück schuld ist. Gerade 
in dem entscheidenden Augenblicke (am »z. Mai), 
ergriffen diese die Flucht, nahmen , Vorräthe, 
Geld und Alles mir sich, und ließen Fabvier, 
mit seinem CorpS, nichts als ein einziges Faß» 
chen Pulver zurück. Die Schändlichen halten 
sich, dadurch, daß sie die gesammten Truppen 
k>em Untergange anhein^gaben, von den Anklal 
gern befreien, und mit den Vorräthen bereichern 
wollen; ihr Plan schlug jedoch fehl, indem die 
franz. C'Sradre deS Admiral de Nigny, Fabvier 
und seine zooc» Mann, denen Sraramagna soi 
gar die letzten 78 Rettungsboote heimlich wegge» 
nommen hatte., an Bord nahm und nach Syra 
überschiffte. Alle Fehler und Ausschweifungen, 
welche, von den irregulären Truppen begangen 
wurden, fallen dieser Epitropie zur Last, welche 
die Truppen fast zur Verzweiflung brachte, und 
, bei den. irregulären Corps zuerst die Unordnung 
bewirkte, ohne welche die Türken vielleicht lücht 
wieder in den Besitz der Insel gelangt waren. 
Die Habsucht der Epitropie ging so weit, daß 
sie alle diejenigen griechischen Einwohner, welche 
daö verlangte hohe Ueberfahrtsgeld nicht bezahl. 
len konnten,, von der Menge von Schiffen, wel-
che sie zum Uebersetzen bereit halte,' zurückstieß, 
und den Feinden in die Hände gab. Viele von 
diesen Unglücklichen wurden noch durch die franz. 
Schiffe und den, leider erst in den Augenblicken 
der Flucht, anlangenden Adm. MiauliS gerettet. 
<b.Z.) 
Wien, vom 24. Mai . 
Einem, jedoch"noch unverbürgten Gerüchte' 
zufolge, wird sich ber in Galizien kommandirenl 
de General, Prinz Philipp von Hessen Homk 
bürg, in daS Hauptquartier S r . Ma j . des 
Kaisers Nicolaus begeben, um denselben im Na-
men S r . Maj . deS Kaisers von Oesterreich zn 
bekomplimentiren. I n Nnstschuk und Ä l i , 
Nria hat ber Uebergang ber Russen über den 
Plt t th große Äestärzuiig v^urs^cdt-
Am yten d. gingen die beiden ägyptischen 
KriegsbrigS von Livorno aus unter Segel. Sie 
wollen, wenn ihnen das Einlaufen nicht ver» 
wehrt wird, sich, fürs Erste, zu Ibrahim Pal-
- scha nach Navarin begeben. Die schon einge» 
kauften Materialien zu dem, in Livorno, für 
den Pascha von Aegypten zu erbauenden Linien? 
schiffe von 74 Kanonen, sollen in dem Zustande, 
worin sie sich eben befinden, nach Aegyvten ge» 
schickt werden. — Am lüten war daselbst ein 
russ. Fahrzeug mit Äetreide angelangt, welches 
durch List und Bestechung aus Constantinopel 
entkommen war. An demselben Tage wurden 
in Livorno, nach Ankunft einer Staffelte aus 
Wien, von einem Speculanten an 7000 Sacke 
Getreide angekauft. (b.Z.) 
Lissabon, vom 10. Mai . 
Endlich hat die Absolutisten - Partei die 
MaSte abgeworfen, und Dienstag , den 6ten d. 
/ ungefähr um 1 Uhr, erhielten wir in. der Beila-
ge zur Hofzeitung die Frucht der großen, im 
Palaste gehaltenen Versammlung, zu welchen 
einige Magistrats-Personen berufen worden wa-
ren, um ihre Meinung über die Sache abzuge-
ben. Daß Don Miguel jetzt, sich, ganz als 
leilcherrscher beträgt, wird nicht Nur durch das 
Decret vom zten, sondern auch durch spätere, in 
seinem eigenen Namen in der Staats - Zeitung 
erschienene Verordnungen klar, worin er sein 
Bestreben ausspricht, Portugal feinen alten 
Glanz wiederzugeben, da alles Uebel nur durch 
die Spaltungen seit 1820 herbeigeführt worden 
sei. I n Folge dieser Ereignisse hat daS dipio-
malische Corps den Beschluß gefaßt, in einer 
gemeinschaftlichen Note den Visconde Santarem 
zu unterrichten, daß ihre Beziehungen zu dem 
dortigen Hose.bis dahin, daß ihnen anderwcite 
Instructionen von ihren respectiven Höfen zu 
Theil geworden, aufgehört hatten. 
Am 4ten führte D . Miguel den Vorsitz im 
StaatSrathe, zu welchem y Bischöfe und 4 
Nechtsgelehrte, die keinen Sitz in demselben ha-
ben, berufen wurden. Es Handelle sich um die 
Frage, ob D. Miguel oder D . P?dro legitime 
Ansprüche auf die portug. Krone hatten. Die 
Staatsräthe Mello Breyner und Caula, von 
deren Widersetzlichkeit man am meisten zu besor-
gen hatte, wurden gar nicht zugezogen. Das 
Ergebniß der Verhandlungen lleß sich vorausse-
hen; und so wunderte sich denn Niemand über 
einen tn der Gaceta erschienenen Artikel, wel-
cher dem Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten, Visconde de Santarem, zugeschrieben, 
und worin D . Pedros Recht auf die Krone, 
jedoch ohne ausdrückliche Nennung deS Monar-
chen, schaff bestritten w i rd .— I n dem näm-
lichen Staatsrarhe wNrde dii unverzügliche Be-
rufung der drei Stände beschlossen, tmch welche 
die Constitution faktisch aufgehoben ist. 
Barcelona, vom 14. Mai . 
Vorgestern Nacht hörte man in Saragossa 
in einer Serenade, die Se. Maj . gegeben wurde, 
außer dem Lebehoch für den König, nach folgen-
de Ausrufungen: ES lebe der absolute König! 
Herunter mit der MaSke! Vivat drr König, oh-
ne xeiexlles (Prunktitel), ohne tawranas (Um-
hänge)! und das Concert endigle tn einem wah» 
ren Lärm. Man fürchtet nach dem Abzug des 
Königs Unordnungen von den Carlisten. — Die 
Truppen, welche in Catalonien zur Verfügung 
des Grasen .d'Espanna gestellt werden, sollen 
10,000 Mann betragen. (b.Z.) 
^ London, vom 2z. Mai . 
Die Pferderennen tn^Epfom haben am 25. 
unter der Aufsicht des Grafen v. Derby und des 
Parlamenrsgliedes Hrn. Maberly begonnen, wel-
cher letztere die sämmllichen Anordnungen, die 
früher Stat t gefunden, mit großem Erfolg vor-' 
gebeugt hatte. Es ist eine gehörige Polizei er-
richtet worden, die Nennbahn frei zu halten und 
der Eigenthümer tines jeden Pferdes, das aw 
Wettrennen Theil nimmt-, muß, vor dem Aus-
laufen desselben, dazu einen Sovereign beitragen, 
Der Herzog, v. Nichmond, Ld. MountcharleS, 
Gen. Grosvenor und die meisten Vornehmen, 
welche die Nennen von Neivmarket besuchen, w<" 
ren zugegen. Ein Pferd des Herzogs v. Nicht 
mond, Hindostan, gewann ben Preis von ioo 
Sov. Am zz. gewann den goldenen Becher von 
100 Sov. an Werth und yc> Sov. baar dazu, 
Hrn. Payne'S Helenus, ein ziemlich altes Pferd. 
Nach einem neuen statistischen Bericht über 
die Provinz Neu-Schottland hat sich die Vevöl-, 
kerung und Produktion daselbst unglaublich ve^ 
mehrt. Von 1817 bis jetzt ist die Volksmenge 
von 82,058 bis auf izz,ooo gestiegen. AuG 
der Handel macht bedeutende Fortschritte. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Gerichtliche Vekanntmachkingl'n. 
Da zufolge t'den VefehlS Einer Erlauchten Kai« 
scrlichcn tivliiudi^chen Gouveriicmenrs - Regierung, 
«i. <1. 9. Arril c., sub Nro. 2t7^l, von dieser Polizei« 
Verwaltung übee alle, in ihrem Iuric-diknonübezirke 
vcsindlichcn ttklmpftcu. und ungeimpsten Kinder, bald-
iabrige Verscl läge an die Kreis' Echuhblakkern-Im-
pflings«Comität eininsenden sind; so werden, zur 
Er.üllutti dieser 'Ai'.ordnunq, von der Kai erlicl'en 
Polizei - Vinraktung sämmtliche resv. Hausbeslvcr 
und deren Bevollmächtigte dcsMittclst angewiesen: 
Halbjährige Derschläge über die, in ihrem Hause de» 
Endlichen geimpften und ungeimvftcn Kinder, nach 
dem, in der K.;nzellei dieler Gederde, oder in dcr 
bieijgei, Buchdruckerei zu insvicirenden Schema, an-
Ulserrigen und jv'UcstenS biö zum 20 Juni uud 20. 
Deccnü'er eine^ jeden ^ahrcS, t'ei Vermeidung einer 
PK» von N) Rbl B . A - , in dieser Polizei'Verwal-
tung einzureichen. ^ 
Dorpat. am 29. Mai ^823-.. ^ . 
Wlizelmeister, Qberstlteutenant Gessinöcky. 
Eekr. Wilde. 
Da dte Lieferung dcr zur Erbauung einer Sellen, 
tle von Brettern mit einem Bretterdache außerhalb 
ber Sradt auf dem Territorio deö GureS Jama zum 
Aufbewahren von Militär»Pulver-Wagen, erforder» 
iichcn Baumaterialien von diesem OrdnungS-Geria)t 
dem Mindestforderndeil überlassen und deshalb am 8. 
und 9. Zuni c. Torge und am II- Luni c. ein Pe-
retorg, Vvrniittags um I i Uhr, hei dieser Behörde 
Abgehalten werden sollen: so wird solches hiemit be-
kannt gemackit, damit diejenigen, welche die Lieferung ju »ibernihnien geneigt, sind, alödann . zur Angabe 
ihrer Forderungen Hieselbst sich einlindett. Eine De« 
itription des zu erbauenden Gebäudes kann am 7. 
Juni c. tn der Canzellei dieser Behörde inspicirt 
werden. . 5 
Dorpat Ordnungs-Gericht, den^sg. Mai t8S8. 
Ordnungsrichter v. Villebois-
Fr. Grossenbach, Secr. 
Vom Rath der Stadt Werro wird deSmittelst be-
kannt gemacht, daß »cl commis^um Einer Erlauchten 
livländischen Eouvemiemenkö-Regi'trung das dcm 
Arrende, Disponenten Rings gehörige, in der Stadl 
Werro sub Nro.. 30 belegene steinerne Wohnhaus 
sammt dem dazu gehörigen steinernen, auS einem 
Atall, Wagenhause und Meere bestehenden Nebenge» 
bände zum Verkauf gestellt werden soll. Dem zufolge 
vat der Magistrat die hieselbst abzuhaltenden, Vor-
wittags um cilf Uhr zu eröffnenden Meistb.ots Termi-
ne auf den jg., 59 , 2tt- Juni und den Peretorg 
M den si. Juni d- I . festgeseht, mit der Bemer-
kung, daß der Meistbieter wegen des Zuschlages die 
Zustimmung Einer Erlauchten livländischen Gouver-
"klUenrs-Negierung abzuwarten hat- 2 
W e r r o - R a t h h a u S , am 2t M a i 1828. 
Bürgermeister C. A- Roth. 
Kanzellist C. Schultz., 
5>mnach bei der Oderdicection der Livl. Kredite 
Evcie tä t Herr Carl Graf Lyn M c d : m , die Frau. 
Sophie Gräf in von Pah len , grb. Gräfin von Medem, 
Lbre Ereellenz die F r a u Ee!>i.-mcräthin von Schöp-
vingk, geb. Gräsin von. Medem, die Frau Caroline 
von der R o o p , geb. Gräf in von Medem. und daS 
Fräulein Elise G 'äs in vo?: als gemeinschaftli-
che Eibl'csih^r dcs im Wcnd-iischen Kreise und S m i l -
tenschen ^rrchwiele belegenen GucheS E m i l l e n , auf 
diese Hypothek um ein Dar lchn in Pfandbriefen 
nachgesucht baden) so wird solches hiedurch öffentlich 
bckanül gemacht , damit a T a t o binnen z Monaten , 
als so ls.nge die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus« 
gefertigt werden können, die resp. Gläubiger stch we-
gen etwaniger nickt ingrosstrter Schulden j u sichern 
Gelegenheit erhallen- I 
Zu R i g a , am 48. M a j 1S?8-
Der Livl. zum Kreditwert verbundenen 
Gut6''eüher Oberdircktorium: 
C. v. Transehe, Ober-Dtrector. 
S t e v e r n , S e c r . 
DaS Dörptsche Quartier Kollegium fordert alle 
diejenigen Personen, welche auS dem letzt laufenden 
Quartier-Jahr Rechnungg«Anforderungen an die 
hiesige Quartier «Kassa haben, hiedurch auf, über 
diese Anforderungen die gehörig veristcirren Rechnun-
gen biS M» 15. Junt d. A. bei der Kanzeltet dieses 
Kollegli unfehlbar einzureichen, widrigenfalls selbige 
zu gewärtigen haben, daß hierin nach dcr von Einem 
Hochedlen Rathe nnterm t6. Decbr. 1S26 erlassenen 
Bekanntmachung wird verfahren und sie mit ihren 
Anforderungen nicht weiter werden gehört werden. 2 
Dorpar, den Mäi Z8S8-
Zm Namen. deS ddrptsch.en Quartser-Kolkegir^ 
Rarhsherr Stähr^ 
C. D. Christian», Buchhalter-. 
In Lemässlielr der Sesel^ e dieser Kaiserin 
clien Universität«-Libllvlkelc niüssev gegen Tn-
Z<? eines jeäen Ilaldjalirs alle aus^eliekeneir 
Lüclier an <Zie Ridliotliek ^urückge^elzen >^er-
den. ?Vlir Lenkung I?ieran5 und in ^uürüg 
6cr Libliotlie^-Oirecnon ersucltt llnter-ei^neter 
alle Di^enigon^ ,velcke Lüclier aus äieser ?7ni-
v e r s i t ^ t s - L i d l i o t l i e k g e l i s l i e n l i a d o n , u m d e r e n 
^hliekerung spätestens Izis ?uw 2. ^suui. 1 
Dorpat, den 21. Klai. ig2Z. 
Karl ^nöers, 
Vidlivtliek-Sekretäre 
(?Nl'e G e n e h m i g u n g der Ka iser ! . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g siieselbst.) 
. Bekanntmachungen. 
Ich zeige hiermit an, daß ich gegen Ende dcS 
künftigen MonatS Dorpat verlassen werde. A 
^ ^ ^ , Hofrath Osann. 
Dorpat, den 2Z. Mai 182g. 
Die Curatoren der dörptschen Pred ig er,Witt-
wen-Casse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Conoent am fünfzehnten IuniuS, im 
unteren Loeale der grossen Müsse, halten werden. 
Sie ersuchen die Mitglieder der Kasse, ihren Beitrag 
vor dem bestimmten Termine einzuliefern; laden die 
Oerren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, lich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden,-und ersuchen'die resp. Prediger^Wittwen, 
welche eine Pension aus der Kasse beziehen, ibre 
Quote, am benannten Tage und Orte, um 6 Uhr 
Abends, persönlich oder durch Bevollmächtigte in 
Empfang zu nehmen. 1 
Dorpat, am 21. Mai 1828. 
Lenz. Moritz. Heller. Sellheim. Voubrig. 
Die Vorsteher «Zer Wittwen- uud Waisen-
Verptlegungs-Anstalt ersuclien die 'Wittwen, wel-
clis kension von dieser Anstalt erkalten, Giesel-
be <Zen l. ^uni, Isaebmiltags von bis 6 ^Ibr, 
im I^okslo der alten Älusse gegen <^umung ab-' 
Iiolen zu lassen. I 
Immobil - Verkauf. 
Ein massiv gebautes steinernes Haus von zwei 
Etagen, mit Nebengebäuden, gewölbten Kellern, ei« 
nem großen Gehöft und einem kleinen Gärtchen, ge, 
genüber dem UniversilätS-Gebäude, ist aus freier 
Sand zu verkaufe». Auch ist daselbst eine gute leich-
te viersitzige Reisekalesche für einen billigen Preis zu 
haben- Zu erfragen in der ZeltungS-Expedition. 5 
Zu verkaufen. 
Tins ?!ano-I'orto in I'lügelkorm ist ?u vor-
kauten, oder 2U vermietben. Das Habere in 
der Leitung» .Expedition. Z 
Verschiedene Equipagen sind billigen Preises zu 
verkaufen im v. Wahkschen Hause am Embach beim 
Herrn Kapitän v. Bötriger. 
I m Rundal;Mchen Sause'Nr. 222 . sind einige 
sehr gute Meubeln, ein Petersburger wahagoni Pi-
ano, Forte, ein Wagen, eine Quantität' neue und 
auch schon gebrauchte Tischzeuge, Handtücher, Tep-
piche, neue Aettlacken und manche andere Sachen 
zu verkaufen, welche daselbst taglich von 4 — 8 Ub? 
Nachmittags zu besehen sind. ^ 2 
Ein in guttm Stande befindlicher leichter Halb-
wagen ist zu verkaufen. Das Nähere bei dem Herrn 
Arrendator Falck im Tholschen Hause. 2 
So eben angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Eisig "Nd moSkowifches Mehl, sind 
zu haben bei ^ ^ 2 
C. G. Luhha. 
Kauf- oder Ardende-Gesuch. 
ES wünscht Jemand ein Hoflagex, mit dazu ge-
HSrigem Ackertande, so wie auch solches Wald, Heu-
schläge und Viehweide haben, und mit einem Wohn, 
Hause und den nöthigen Nebengebäuden versehen ?eyn 
maß, zu kaufen oder zu arrendiren. Sollte Je« 
niand ein soicheS zu verkauft« willens seyn, so de-
liebe derselbe die Anzeige bei dem Herrn E-B- Schultz in 
Dorpat zu machen, welcher den Käufer nachweisen 
wird. 2 
Zu vermiecheu. 
Bei mir sind mehrere Wohnungen für Studie-
rende zu haben. L 
C. G. Luhha. 
Ver lo ren . 
ES ist in Dorpat am 10. d. M. ein goldener mit den 
Buchstaben ivr. /I. bezeichneter Klotz-Ring vom Fin-
ger verloren; der ehrliche Finder wird demnach er-
sucht, gegen eine angemessene Belohnung denselben 
bei dcm Gastwirth Hrn. Z. Jäger in Dorpat gefäl-
Ugsi abzugeben. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird ein unverbeiratheter Mann als Bach-
Halter, deic auch Kenntniß der Brandtweins-Dampfe 
brennerei haben muß, gesucht; wer die erforderlichen 
Kenntnisse besitzt, dte esthnische Sprache gründlich 
kennt, übet seine frühere Dienste und gute Führung 
entsprechende Beweise aufweisen kann, hat sich tn 
Dorpar bei dem Herrn Arrendator Falck, bei dem 
Gold- und Siiberarbeiter Hettn Lütten, oder auch 
auf dem Gute Lauenhoff, im Helmetschen Kirchspiel 
belegen, zu. melden- > S 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: Z7i,"die der ausgegangenen: 257. 
Abreisender. . 
'Von Er. Kaisxrl. Dörptschen Dolizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Diener Claus Hennings 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «Zaw bei dieser 
Hörde zu melden Dorpar, den Lz. Mai 1L2Z. ^ 
Angekommene Fremde. 
Exe. der Königlich-Preussische Generallieutenant 
^»d Ritter, und Gesandter am K a i s e r l i c h -
schen Hofe Hr. v. Scholer, kommt von St. 
nrsburg, logirr bei dcm Hn. Cdllegienrath v. Aderras» 
Se 
un
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
- Sonnabend, den 2. Juni, 1828. 
I m Namen des General-Goüvernementä von Pleskau, Liv,, Ehst- und Kurland 
ist öcr Druck e r l a u b t von 
E. G. v. Ä r ö ck e r. 
Lissabon, vom io. Ma i . Syrene Befehl erhallen, nächsten Sonntag, am 
Hn den Provinzen sind mehrere Oerter tn 25. d. M . , nach der Levante abzusegeln. Die 
vollkommener Anarchie. Zn Alemtejo sind die Laudtruppen, dle dort zu einer Expedition vert 
weiften Behörden abgefetzt und dagegen Mönche sammelt waren, haben Befehl, ihre Cantonnir 
statt ihrer installirr worden. Zn Braga, Mi» rnngcn im Znnern wieder zu beziehen. (b.Z.) 
randella, Villa Real, Viana und Aveiro wider? London, vom 2z. Ma i . 
sttzl« sich das Ä i l i t q r der Ausrufung des abso: Der Courier sagt: „Für Don Miguel und 
luten Königs und es sind sehr blutige Auftritte sein verratherischeS Ministerium kann kein Tadel 
vorgefallen. — I n Porto haben Unruhen statt, zu hart, keine Ahndung streng zenug seyn. Nichts 
gefunden. Hier ging das Gerücht, der Gouver» gereicht diesem Verrath zur Entschuldigung, 
neur sey ermordet und eine Regentschaft im Na: Feierliche Eide sind verletzt, bas Vertrauen eines 
u»en Don Pedros eingesetzt worden. So viel abwesenden Landesherrn vertathen, öie'Äande des 
ist gewiß, daß sich Dinge ereignet, welche der BlutS gelöst, die Rechte einer Frau, eines Ki»u 
herrschenden Partei nicht angenehm sindi Mau des mit Füßen getreten, und diese Frau ist seine 
hat nämlich dte vormalige Begentin nöthigen Nichte, seine verlobte Braut. Es ist ein Ver-
wollen, im Voraus eine Proclamation zu unter» rath, um die Freiheit eines Volkes zu zerstören." 
zeichnen, tn welcher AlleS gemißbilligr wird, was ' Viel? Regiments.» Abtheilungen marschieren 
ihrem Namen vorgenommen werden dürste. nach Chatham und Plymouth. 
(b.Z.) AuS Corfu wird vom zten gemeldet: 
Paris, vom 22. Ma i . ^DaS ?te Füselier«Regiment wurde, nachdem eS 
Nachrichten auS Toulon vom 15. M a i zu» in Corfu vom roten FußkNegiment abgelöset 
«olge haben die Schisse Breslau, Scipio und worden, sofort nach seiner Ankunft in Malta/ 
ohne zu landen, wieder fortbeordert, zu Verstär-
kung der Garnison aus Cephalonia, wegen uner» 
warteter Bewegungen der Törten." 
Der Coun<c enthält Folgendes: „Vierzehn 
Tage vor ber Bekanntmachung deS Manifestes 
und der Erklärung Nußlands war der Flötte zu 
S e b a s t o p o l Befchl zugesandt worden, dreißig 
tansend Mann an Bord zu nehmen, um diese!, 
ben unterhalb dcr Mündung der Donau auSziu 
schiffen. — Alle'festen Platze, welche die Türkei 
besitzet, liegen nicht auf dem rechten User der 
Donau. Auf dem linken Ufer liegt Tarnow, Ni» 
kopolis gegenüber, Giurgewo, am äußersten Ende 
der Nustschucker. Brücke, mit lg,ooo Einwohnern, 
welches im Jahre 1790 vom Prinzen von Co; 
bürg belagert ward, eudlich Brahilow mit 28,000 
Einwohnern, dessen H?stungswerke 1809 geschleift, 
und 1820 wieder erneuert wurden. Man wird 
diese festen Plätze-angreifen, oder sich stellen, als 
ob man sie angreifen wollte, wahrend das große 
russ. Heer die' Küste entlang zieht, indem eS 
durch den Paß zwischen Varna und den Thers 
Wopylen von Schumla vordringt. — Hie Per! 
lhetdigung KonstanrinopelS, das siebe^nzehn Vor! 
städte und zwölf Stunden im Umfange hat, ist 
schwer. Der Boden der Stqdt ist morastig; 
die langen und engen Verbindungsstraßen begüns 
sttgsn. den imgestünnn M u t h , durch den ange? 
feuert/ die Türken oft unerwartete Angriffe und 
plötzliche Ausfalle unternehmen, die Äorstddt von 
Ejub, die im Nordwesten der Stadt liegt, bietet 
«inen trefflichen Punkt für ein verschanztes Las 
ger dar;, das Dorf ToplschiteSkoi ist der Schlüs-
sel dieser Vorstadt. Alle diese.Vortheile werden 
aber keinen Nutzen bringen können, im Fall eine 
Flott« mit Truppen in den BosphoruS eindranqe. 
(b.Z.) 
Türkische Granze, vom 14. Ma i . 
D«r russische Generalgouvernmr, GrafPah? 
len, meldet di.' allgemeine^Zeitung, ist mit Orga» 
visstiott der Verwaltung der Moldau beschäftigt. 
Der eheiyakigtz HoSpodar der Moldau ^ Fürst, 
^ turdza, welchen Sie russischen Truppen bel ih« 
rem Einmarsch hier gefangen nahmen, wurde nach 
Bender geführt. Der Beschll Aga in der Mol» 
dau hat sich, aus das vsterreich. Gebiet nach Czer-
nowitz geflüchtet; mehrere seiner Untergebenen 
wurden von den Nüssen gefangen eingebracht. 
Die hier anwesenden, fremden Konsuls^ welche 
Anfangs Jassy verlassen wollten, scheinen jetzt 
wieder bleiben zu wdllen., Zn Bez«g auf. die 
militärischen Operationen der russ. Armee an der 
Donau erfahrt man, daß G.allatz, welches ein 
unbedeutendes, von einer kleinen Anzahl Türken 
besetztes Fort hat, von ihr genommen wurde. 
Die Türken hatten einige Hauser in Brand ges 
steckt, und sich nach Brai ia geflüchtet, wohin ein 
bedcutend/S russ. Korps ihnen folgte. Die Rufs 
fen schicken sich nun zur Belagerung von Braila 
an; der Großsürst Michael wird dieselbe in Per? 
son leiten. Der Ort hat eine günstige militari» 
sche Lage, und da man die Besatzung auf ;ooo-
Mann angiebt, die mir allen Kriegsbedürfnissen 
versehen sind, so dürfte er hartnackigen Widert 
stand leisten. — Bis zum 18. d. wird der Kait 
ser Nikolaus zu Ismai l erwartet, man glaubt, 
daß er sich übfr- Bucharest zur Armee an die 
Donau begeben,' und die Militär. Operationen 
selbst leiten werde. Graf Wittgenstein, wollen 
Einige wissen, soll in den Fürstenthümer» bleik 
ben, während der- Kaiser mir der Armee gegen 
Konstantinopel vorrückt» Graf Nesselrode und 
Hr. v. Matuschin,'welche'Zum auswärtigen De» 
partemcnt gehören, befinden sich bei Sr-. M . , 
>und werden bis zum 22. Ma i erwartet; die Quari 
tiere für sie sind schon tn Zassy bestellt. Auch 
Hr. v. Sturdza, welcher einer Unrerabtheilung 
in der gegenwärtigen Kanzlei vorsteht, wird um 
jene Zeit mit semem Personal in Zassy eintreffen. 
Ob der Großfürst Konstantin zur Zlr.rNee kommt, 
weiß man noch nicht; eS heißt fa^ st allgemein, 
er werde die Reserve, welche meist aus den Gar-
den besteht, kvmmandiren. — Am 9. Ma i war 
bexeitS ein russ. Armeekorps in Fvkezany (Fock» 
schan) angekommen. Eine große Abthcilung zog 
von Fokezan») nach der Donau hin. Der HoSl 
podar der Wallachei befand sich noch am 
M a i in Bucharest, obwohl man am 11. die Ruf» 
fen erwartete. 
Aus Alexandria meldet mau vom 16. April. 
„ W i r können beinahe erwarten, hier Zeugen ei« 
neS Seegefechts zu seyn. Zwei hier liegende 
algierische Fregatten rüsten sich zum Auslaufen, 
und erklären nach Konstantinopel segeln zu wol» 
len. Zwei kleine franz. Kriegsschiffe schicken sich 
an, ungeachtet ^ ihrer geringeren Kanonenzahl, die. 
Algierer/ sobald sie anßer dem Hafen sind, anztU 
greifen. Wir hatten heute einige Unruhen hier» 
Der Vorfall har keinen Bezug auf die g e g e n w ä r « 
tigen politischen Verhältnisse; es handelte sich 
b.loS um einen Streit unter den Soldaten, ^ 
dessen Holge einige Personen, worutuec ein Griel 
che, gelobtet oder verwundet worden sind. Die 
Ordnung wurde bald wieder hergestellt und strem 
ge Maaßregeln sind zu ihrer Erhaltung ergrissen." 
M i t dem Dampfboote auS Neapel , war ant 
5^ Mai , nebst andern Passagieren; Hr. v. Roth» 
schild auf Malta angekommen. Da sich jetzt, 
beim Anfang 5er heißen IahrSzeit, kaum eine. 
Vergnügungsreise voraussetzen läßt, so glauben 
viele Personen, dieser Bankier sey von einer o?er 
Mehreren der allnrten Mächte beauftragt, die 
griechische Regierung mit den benölhiglen Gkld« 
summen zu versehen. Er soll 70,000 schwere 
Piaster mit sich nach Malta gebracht haben. 
^ (b.Z.) 
London, vom 2Z. Ma i . 
George Tuck?r, seit zs Zahren ln Nord» 
Amerika unter der Benennung der amerikanischen 
Blackstone bekannt, ist zu Norfolk in Virgil,«eit 
im Marz d» I . gestorben. Er war beinahe scir 
5o Zahren Friedensrichter der Provinz Virgi-
l e n und versah die Rechtspflege mit der unbe» 
fcholtensten Reinheit. Washington hatte oft er» 
klärt, TuckerS GediM auf die Freiheit wäre 
einer Verstärkung von 10,000 Mann diSciplinir» 
ter Truppen an W-rkung gleichgekommen. (b.A) 
Warschau, vom 20. Mai . 
Der k. polit. Minister - Staats-Secretair 
^ r a f von GrabowSkt war mit dem gesammten 
Persona!« des Staats - Sekretariats von 'St . 
Petersburg hier angekommen, und ist bereits-nach 
dem kalserl. russ. Hauptquartier.zu ZSmail wie? 
dcp abgegangen. 
' Unsere Zeitungen enthalten nunmehr das 
Decret Sr.^ Maj . des Kai f t rs, die Errichtung 
«mer Polnischen Nalionalbank betreffend. Dem 
Wesentlichen Inhalte desselben zufolge, ist die Bant 
bestimmt, die Staatsschuld abzutragen, und den 
Handel, den Credit und die Industrie zu beför» 
dern. Zur Erreichung deS ersten Zweckes ist von 
dem Kaiser die jährliche Summe der confvlidir» 
ten Renten, welche dem vollen Betrage der in 
das große' Schuldbüch eingetragenen Renten 
gleich kommen soll, und eine zweite jahrliche 
Summe, welche die Höhe des zehnten Theiles 
- der consolidirten Renten erreichen und zu ihrer 
Tilgung bestimmt seyn soll, angewiesen worden. 
Beide Summen werden alljährig auf das Bud» 
gel der Ausgaben des Königreichs, Ns zur ganz-
lichen Tilgung der Staatsschuld, gebracht, uud 
vom Finanz-Minister vor allen andern Staats, 
Ausgaben in zweien jährlichen Terminen an die 
Bank abgeführt werden. Zur Erreichung des 
andern Zweckes, nämlich des der Beförderung 
des Handels, deS CreditS und ber Zndustrie, 
hat der Kaiser der Bank iv Mi l l . Poln. Gul» 
den ans den Schatz - Horräthen unh iv M l l l . 
Pöln. Gulden ln Pfandbriefen, welche auf Domai« 
nen ausgeschrieben sind. Diese Summen sollen so» 
fort an die Bant eingezahlt werden. Eben so 
sind der Bank für den letztern Zweck die von der 
Generaldirektion für daS landschaftliche Credit» 
Wesen bei der Regierung gemachte Anleihe, so 
wie alle baare jahrliche Kassen, Überschüsse von 
ten Gehältern überwiesen worden. Der Fonds 
für die Beförderung deS Handels, deS CreditS 
und der Zndustrie soll überhaupt dle Höhe von 
zo Mi l l . Poln. Gulden erreichen. 
AuS den Maingegenden, vom zo. M a i . 
DaS " kolossale Brustbild deS verstorbenen 
Königs Max von Baiern, in Erz. wurde dieser 
Tage in der Königl. Kunstgießerei in München 
Hur Ansicht ausgestellt. DaS Ganze, meisterhaft 
vollendet, wiegt ungefähr 11 Centner. 
Einem Schreiben des Obristen v. Heideck 
aus Nauplia vom 24. April zufolge, nimmt in 
Griechenland alles eine erfreuliche Gestalt an. 
Sachturis blokirt den Zbrahtm mit einer kleinen 
Flotte, und hat ihn bereits 2 Schiffe mit-Vor» 
rächen genommen. Der vorige Flnanzminister 
Lodoriki und der General Notaras, sind wegen 
Beraubungen in einigen Dörfern anetirt wor« 
den. Außer dem, Militärbefehl von A.rgvlis, 
hat der Obrist auch dte Verwaltung der Ein» 
künste der Küsten u. s. w. des ganzen argivi» 
schen Meerbusens, die ehemals zu 4 o t a u s . Pia» 
stern jährlich verpachtet lvurden/ jetzt aber mo» 
natlick 24 bis zotaus. einbringen. ' 
DaS in diesen Blättern schon mehrfach er» 
wähnte Falliment eines Handelshauses in WieS» 
baden mit 1,200,000 Gulden, hat, außer den 
verschiedenen großen Geldver lusten, bere i ts sehr 
traurige Folgen für einzelne Personen und Fa» 
Milien gehabt. D e r Associe des H a u s e s hat sich 
erschossen; der im übr igen außekst achlbate Kas» 
senbeamte in Wiesbaden ist wahnsinnig gewor» 
den. DaS beklagenswertheste Opfer ^iber fiel in 
Maintz. Ein geachteter Kaufmänn, dem sein 
Geldverlust weniger nahe ging, als der Betrug 
selbst, starb wenige Taqe nachher auS Gram/ 
Wien, vond 27. Ma i . 
So eben auS Aucharest einlaufenden Nach» 
richten zufolge» waren am l2 .^Mai , um 4, Uhr 
Nachmittags, gegen zoos Mann russ. Truppen, 
MttsttnS Uhlanen und Kosacken, unter Anfühi 
rung des Generals Bar. Geismar, in diese und ich preise mich glücklich, dieselben mit der 
Hauptstadt des Fürstentums eingerückt, welche Versicherung meiner aufrichtigsten Dankbarkeit 
der Hospodar, Fürst Ghika, am loten verlas- begleiten zu können. Genehmigen Sie, Hr. 
sen, und den Weg über Ploesti nach Kimpina Adtyiral, den Ausdruck dieser Gesinnung, so wie 
(auf der Straße nach Kronstadt und etwa 5 den meiner ganz vorzüglichen Hochachtung. Ae> 
Meilen von der österr. Gränze) eingeschlagen gina, den 14. April. CapodistriaS". Von der 
hatte. Die zwei Tage früher in Bucharest vers andern Seite erhielt der Contre« Admiral Dan» 
breitete Nachricht, daß ;o Türken aus Silistria oolo nachstehendes DanksagungS > Schreiben von 
nach Kalarafch /am nür^l. Donauufer) gekom; Zbrahim Pascha: „Zch habe daS Schreiben er« 
men feyen, und dieses Dorf umzingelt hätten, halten, welches Sie die Güte hatten/ am Zü. 
verbreitete unter den Einwohnern von Bncharest Februar an mich zu erlassen, und bin Ihnen 
einen solchen Schrecken, daß die Meisten über für, die freundschaftlichen Aeußerungen, die eS 
Hals und Kopf die Flucht ergriffen; eS zeigte enthält, sehr verbunden. Der Hr. Major Pro» 
sich jedoch bald, daß jene Türken, wirtlich nur kesch har mir 11z gefangene Araber ausliefern 
zc> an der Zahl, bloS deshalb nach Kalarasch lassen; ich yabe ihm eine gleiche Anzahl griechi» 
gekommen waren, um die auf dern wallachischen scher zurückgestellt. I h r Bevollmächtigter aber 
Donau-Ufer befindlichen Mühlen, Kähne und hat mir so viel Achtung eingeflößt, daß ich mich 
Fahren auf das jenseitige Ufer nach Silistria gedrungen fühlte, ihm einen besondern Beweis 
hinüber zu. schaffen. Mehrere Türken, meistens meines Wohlwollens zu geben. Zch habe daher 
Handelsleute, hatten in dem Zälomitzer Distrikt beschlossen, ihm noch eine Überzahl griechischer 
te gegen 500 Stück Hornvieh zusammengetrie» Gefangenen anzubieten; fein bescheidenes Verlan» 
ben, imd bereiteten sich, dasselbe über die Donau gen beschränkte sich auf zo; hiermit glaubte ich 
hinüber zu bringen, woran sie jedoch durch dem meinem Wunsche, ihm gefällig zu seyn, nicht gel 
Pascha von Silistria gehindert wurden, der ihs nug zu thun, und habe ihm daher noch 4z zm 
nen bei Todesstrafe befahl, sämmtlicheS Vieh stellen lassen. ES wird mir jederzeit zum wah; 
den Eigentümern desselben zurückzustellen. . ren Vergnügen gereichen, eure Nachrichten, von 
Die österr. Expedition, welche im vergan: Zhnen zu empfangen, und ich bitte S i e , mei» 
genen Monate Behufs der Auswechslung einer ner ganz besondern Hochachtung versichert .zu.^  
Anzahl arabischer KriegSgefangnen gegen griechit seyn. Modon den 6. April iZzK. Zbrah'lM 
sche, unter Vermittelüng der kaiserl. österr. Ma» Pascha." (b.Z.) 
rin«. Statt gefunden hat, ist von einem glück? Lissabon, vom 10. Mai . 
Uchen Erfolge begleitet gewesen. Die österr» Meszuger). DaS Betragen deS Don Mi» 
Br ig Venelo hak gegen u z tn PoroS.an Bord guel wird ihn ohne Zweifel zu Grunde richten: 
Zenowmene gefangene arab. Krieger, izo er; indeß werden vor und nach diesem Ergebniß be» 
wachsene Griechen und noch 4? denselben zugei klagcnswerthe Ereignisse geschehen. Die Gäh« 
hörige Kinder, welche Ibrahim Pascha zusamt rung ist überall sehr groß. Vornehmlich aber 
mengetrieben hatte, ausgewechselt. Am, iz . April tst eS in Porto zu traurigen Scenen gekom» 
?amen die Ausgelösten glücklich in Aegina an, men. Die gesammle conftituttonellgesinnte 
woselbst am folgenden Tage die feierliche Uber? Einwohnerzahl erhob sich in Masse gegen 
liestrung der ausgewechselten grichischen Gefan- Don MiguelS Anhänger. Die Negierung 
genen vor sich ging. Der Graf CapodistriaS hat, als sie erfuhr, daß letztere unterliegen, die 
erließ am folgenden Tage nachstehendes Schrei- Fregatte Lealdtade ihnen zum Beistände abge» 
ben an den Grafen Dandolo: „ H r . ^ Admiral! schickt. Ein Bürgerkrieg schein auf diese Weift 
Der Commandant der k. 5. Brig Veneto, und sehr nahe zu seyn. Den armen span. Emigrant 
der Hr. Major Prokesch haben sich der AuS- len ergeht eS täglich schlimmer: in manchen 
wechSlnng einer Anzahl Kriegsgefangener, die Städten hat der Pöbel sie gemißhandelt: hier 
zwischen der griech. Regierung und Zbrahim Pak läßt man sie verhaften, angeblich, weil sie hat-
scha Statt gehabt hat, mit ausgezeichneter G « ten heimlich nach Spanien entfliehen wollen, 
'fälligem unterzogen. Die Unglücklichen, welche um daselbst die Verfassung zu proklamiren. (b.Z-) 
in ihr, Heimath zurückgekehrt sind, bringen Zht Par is , 'vom 25. Ma i . 
nen, Hr« Admiral, ihre Segenswünsche dar, Briefe aus Gibraltar vom lo. M a i ^ e s t a » 
tkgen die Nachricht von dem Abschlüsse deS Frie» Türkische Gränze, vom so. Mai . 
dentz zwischen Buenos,'Ayres nnd Brasilien. Man meldet aus He»manstadt vom iz .Mak : 
Die engl. Fregatte Blonde nnd das Schiff Asia „Der Hospodar der Wallachei, Fürst Ghika, ist 
lind in y Tagen von Plymouth daselbst ange» von Bucharest, welches er am Zoten d. vor dem 
kommen, nnd am ivten wieder abgegangen. Einrücken der Russen verlaLen hatte, in unsrer 
Die Blonde halte Pulver geladen. Man sagt, benachbarten Quarantäne eingetroffen. Er wil l 
daß i«z,ooo Mann maurischer Reiterei stch vor vorläufig seinen Aufenthalt hisr oder in Krön» 
Ceuta gezeigt haben. Die 'Thore' der Stadt stadt nehmen. Die Russen sollen bald nach ih» 
stnd geschlossen, bis jehl tst eS indeß zu keinem rem Einrücken in Zassy eine Kriegöstruer auSgec 
Gefecht gekommen. Man hat sogleich einen schrieben, und die Bojaren eine Protestation da» 
Eilvoten mir der Nachricht der Erscheinung nach gegen eingelegt haben/' 
Madrid abgefertigt. E ' " Schreiben ans Alexandrien vom 17. 
Zn Marseille will man Nachricht ans Ale» April enthält Folgendes: Am zollen v. M . ist 
tandrien haben, daß dort eine ägyptische Cor« der engl. Abgeordnete, Obrist Cradock, von hier 
vette, sehr übel zugerichtet durch eine franz. abgereist, und har ohne Zweifel die Ueberzeugung 
Fregatte, welche sie am Einlaufen in Navarin mitgenommen, daß unser Pascha nicht an Unab, 
gehindert habe, angekommen sei. hängigkeit denkt, wie eS ihm die europäischen 
I n einem Schreiben aus Tunis vom isten Blätter andichten. Er hat vielmehr, sogleich nach 
April heißt es: Sowohl der engl., als der franz. Erscheinung dieses Abgeordneten, die Vertheidi» 
Consul, haben von dem B^i eine Erklärung ver, gungsanstalten verdoppelt. Unser Hafen allein 
langt: ob er, im Fall eines Krieges mit dem ist mit zoo Kanonen umgeben, die auf denWäl-
Großherrn, Partei zu nehmen gedenke? Er hat len ber Stadt ungerechnet» die.Batterien dehnen 
darauf geantwortet, daß er in jedem Falle neu- ' sich bis E l , Ansch aus. (b.Z.) 
ttal bleibe. ' den Maingegenden, vom zr. Ma i . 
Der Turnlehrer AmoroS zu Paris ist ins ' Augsburger Blätter enthalten folgende Nach« 
Schloß von S r . Clvud gerufen worden, um ei; richt, deren Grund vderUngnmd wir unentschie-
den schicklichen Platz auszusuchen, wo man am den lassen: „Briefe aus Cvpfu vom iz . Ma i 
bisten eine Anstalt zu gymnastischen Uebungen melden als offiziell, jedoch ohne Angabe deS Da: 
sür den Herzog v. Bordeaux anlegen könne» tnms, daß eine russ. Fregatte bei.Smyrna gelan: 
der habe, .um. nothwendige Ausbesserungen vor» 
London, vom Z4. Mat. ^ zunehmen, worauf stch das Volk zusammengerot.' 
Capitän Baker hat dem Könige *ein Ge» let und sieben Mann von ber Schiffsmannschaft 
schenk mit einem herrlichen arabischen Hengste umgebr.achr habe. Der russ» Capitän verlangte 
Semacht, der ganz weiß, 5 Zahr alt und nur dafür sogleich Genugthuung vom Pascha, erhielt 
4Z Zoll hoch ist, und ben er mit aus Ostindien aber statt derselben neue Beleidigungen, worauf 
gebracht hatte. er sogleich unter Segel ging, nach kurzer Zeit 
Ein Schreiben aus Marseille berichtet, daß aber mit einer Anzahl russ., engl, und französ. 
Man den Marschall Soult (Herzog von Dalma, Schiffe zurückkehrte, und mit deren Hülfe die 
tten) keinen Paß von Florenz nach Mailand Stadt so heftig beschoß, daß ein großer Theil 
und Venedig Häven geben wollen, da er unter derselben bald ganz zerstört war." 
ienem Titel nicht im Oesterreichischen reisen Zn Mannheim, wo man noch vor zo Zah« 
könne. ren so .schlechtes Wasser hatte, daß man das meir 
Die so häufig erwähnte Wasserschlange, de» ste Trinkwasser aus Heidelberg holte, findet man 
Dafeyn vielfach in Zweifel gezogen wurde, jetzt, nach Schleifung der Festungswerke und AuS: 
>st nun endlich tn der Näh- dcr Schiffs-Znsel füllung der Festungsgräben, sehr gutes Trink: 
gefangen, und von der Goelette Pomona am Wasser. (b.Z.) 
März nach NeuorleanS gebracht worden. Aus den Niederlanden, vom 28. Mai . 
Dem Vernehmen nach soll sie 50 bis 60 Fuß Se. Ma j . hat fünf Elementar »Lehrern in 
^ng sj.yn, hen Umfang eines kleinen Fasses ha» der Provinz Hennegau Gratifikationen im Be» 
Und die Fsrbe ihrer . Haut der der Cvngo» trage von ?ooo Gulden, rücksichtlich der in ih: 
Schlange gleichkommen. ren Schulen angebrachten Verbesserungen dct 
U n t e r r i c h t s , so w i t zur Anerkennung "ihres be'. 
tvtefenen E i f e r s , bewill igt . 
Der Prinz Guftav, Svhn des vormaligen 
Königs von Schweden, ist am 24sten in Utrecht 
angelangt, und wirb unverzüglich über Brüssel 
nach Wien zurückkehren» (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Oessentliche Blätter melden, daß sich -bei der 
russ. Armee g?gen die Türken allein 50,000 Gre-
nadiere und 1600 Stück Geschütz befinden. Bei 
Moskau wurde eine Reservearmee gebildet, tvel-
che bereits 40.000 Mann stark ist. 
Um die Wahrheit der Behauptung, Haß Krö» 
ten lange Zeil ohne Nahrung in verschlossenen 
Räumen leben können, zu ''prüfen, har kürzlich 
jemand in Highworth (Wiltshire) folgenden Vers 
such gemacht. Er fand am so. M a i 18:6 eine 
kleine Kröte in seinem Garten, die er aufhob 
und in einen gewöhnlichen Blumentopf legte, ben 
er luftdicht» verschloß, und sodann in die Erde 
' vergrub. Am 14. M a i 1828 nahm er in Ge« 
genwart eineS Freundes he« Topf heraus, und 
fand die Kröte nicht allein lebend, sondern auch 
noch bedeutend größer geworden und ganz munter-
Ein seltsames Ereigniß ist die Erscheinung 
toller Füchse im Kreise Flatow,/Reg. x Bezirk 
Marienwerder. Einer davon hat eine nach Kror 
janke gehörige Schaafheerde am hellen Tage an« 
gegriffen, und tonnte erst, nachdem er mehrere 
Schaafe gebissen, getödtet werden. Seitdem ha? 
ben sich in derselben Gegend und selbst in Flak 
low mehrere anscheinend tolle Füchse gezeigt und 
unter dte Schaaf-Heerden gemischt, wo sie ge« 
tödtet worden sind. Als bemerkenSwerth tst noch zu' 
erwähnendaß tm Laufe deS Jahres 1827 in« 
nerhalb der Gränzen deS Reg.-Bezirks Märiens 
Werder: z alte, 18 junge Wölfe und 25 Nest» 
Wölfe gelüdter, und dafür 267 Thl r . an gesetz-
lichen Prämien bezahlt sind. I n allen früheren 
Zahren. ist die Zahl der getödteten Wölfe größer 
gewesen, und es darf daher auf eine Verminderung 
dieser fchädlkchm Naubthiere geschlossen werden. 
Die Breslauer Regierung macht in ihrem 
Amtsblatts zur Warnung folgenden merkwürdi-
gen Todesfall bekannt: Die AuSzüglerin Neu» 
mann aus VolgtSdorf im Habelfchwerdter Kreise 
büßte am »5. Marz d. Z . , als sie von demG« 
irejdemarkte zu Habelfchwerdt mit einem halben 
Scheffel Korn, den sie auf ihrem Rücken in ei« 
nem sogenannten Tragetuche (Tweele), dessen 
Zipfel sie über den Kopf genommen, und am 
Halse zugeknüpft hatte, trug, zurückkehrte, da» 
durch ihr Leven ein, daß sie hinter Alt «Welk 
siritz, um voe großer Ermüdung auf freiem Ftl« 
be etwas auszuruhen, ihre Bürde, ohne die 
Knoten des Tragetuchcs zu. lösenrückwärts auf 
die Querstange eines VijhtriebS s Zaunes legte, 
von welcher" die Last abglitt und sie rücklings 
mit zur Erde riß und erwürgte. . 
Man schreibt aus Strasburg vom 19. M a i : 
„ M i t Vergnügen melden w i r , daß die franz. 
Negierung Hrn. Friedrich, elsaßischen Bildhauer, 
mit allen Bildhauerarbeiten am neuen Denkmahl 
von Granit.>daS Frankreich dem großen Türen» 
ne zu SaaSbach (Größherzogthum Baden) auf 
der Stelle errichtet, wo der Held im Zahre 1676 
fiel, beaustragt hat. Tureivie'S Name ist dem 
Elsaß wcrth, das er durch seinen Muth und 
seine verständigen Militärbewegungen geschützt 
hat, und mir Stolz sieht dasselbe einen seiner 
Söhne sein Talent aus diesen großen Dankbar« 
keikSbeiveiS von Seiten des Vaterlands und deS 
Königs verwenden." 
Am 2y. Ma i , Nachmittags, verbrannte auf 
der Straße von Ohlau nach Berlau ein Wa« 
gen mit circa 20 Clrn. Wolle beladen. Das 
Feuer entstand durch die Reibung dcS Rades an 
der Ax'e. 
Z n der Lemberger Zeitung, aus welcher die 
Nachricht über die vorgebliche Schlacht an der 
Donau genommen seyn soll, findet sich nicht ein 
Wort davon, sie giebt nichts als Wiederabdrücke 
der in den Wiener Blattern mitgetheillen Nacl^ 
richten, und daS Blatt vom 21. d. M . enthält 
erst bie Meldung der russ. Besetzung der Stadt 
Zassy nach dem österr. Beob. — DaS hiesig» 
Militär-Wochenblatt enthält esnen ausführliche^, 
mit großer Sachkenntniß geschriebenen Artikel, 
die UnwahrscheinUchkeit dieser Nachricht ins hellt 
ste Licht zu stellen. > 
Am z i . Zanuar, NachtS, wurde ein Bewohn 
ner von Zzier.unweit GenliS (AiSnekDep.) von 
einer Katze beunruhigt, die durchaus in setn Ziwt 
mer hinein wollte. Er stand auf, jagte sie fort, 
und trat ihr dabei auS Versehen auf den Schwanz. 
DaS wüthende Thier sprang ihm an das Vei>>, 
bis ihn und klammerte sich so fest an ihn, daß 
er ihm den Kinnbacken zerschlagen mußte, um es 
nur loszumachen. Am n . Ma i , also i o i Tage 
nachher, zeigten sich bei dem Manne Spuren der 
Wasserscheu, und 4 Tage darauf, nach dem ek 
5 Anfälle der Wuth gehabt, gab er seinen Geist 
auf. Er war zs Zahr alt. 
I n t e l l i g e n z N a ch. r i ch t e n. 
Gerichtliche Vekanntmachnngen. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Dörptscöen Uni-
verspät macht hierdurch bekannt, dag verschiedene 
Reparatur?» an den UnivcrsttärS - Gebäuden, alS 
Klempner-, Tischler-, Schmiede-, Maler-Arbeit u. 
>. w., mittelst TorgcS zum öffentlichen Ausbot gestellt 
werden sollen, datier alle diejenigen, welche diese Ar-
beiten zu übernehmen geneigt oder im Stande stnd, 
bierdurch aufgefordert werden, stch in den hiezu an-
beraumten Torg-Terminen am s, 6, 7. und 8ten 
Juni auf dcr Rentkammer einzufinden, und ihren 
Bot zu verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit der 
Umstände der Zuschlag erfolgen wird. Die über die 
Verschiedenen Arbeiten angefertigten Reparatur-An-
schläge sind alle Vormittage von 14 bis 12 Uhr auf 
der UniverlitätS-Rentkammer zu inspicirey. z 
Dorpat, den 31. Mai 1L28. 
mantlarum? 
G- v. Foresticr, Renlkammer-Seer. 
. Demnach bei der Oberdirektion der livländischen 
Kredit »Sorietät der Herr Ordnungsrichtcr und Rit-
ter Johann Andreas von Selmersen um ein Darlehn 
in Pfandbriefen auf dessen., im Pernauschen Kreise 
und Testamaschen Kirchspiele belegenes Gttt Testanta 
nachgesucht bar; so wirÄ solches hierdurch effentlich 
bekannt gemacht, damit a dato binnen z Monaten, 
«ls so lange die nachgesuchten Pfandbriefe ntchr aus-
««fertigt werden können, die resvektivcn Gläubiger 
nch wegen etwaniger nicht ingrosstrter Schulden zu 
»chern Gelegenheit erhalten. Z 
Zu Riga, am 26. Mai 5823. 
Dcr jivl- zum Kreditwerk verbundenen GutSbe-
j sitzer-Oberdiecktsrium: 
L. v. Transehe, Oberdirektor. 
S t ö v c r n , Sec re l a i r . 
Da zufolge hohen Befehls Eitler Erlauchten Kai-
serlichen Livländischen Gouvernements - Regierung, 
ri. Z. 9 Avril sub Nro. 2 t v o n dieser Polizei-
Verwaltung über alle, in ihrem JurisdikrionSbezirfc 
befindlichen geimpften und ungeimpften Kinder halb-
jährige Verschlüge an die Kreiö-Sckuhblattern-Lm-
vfungS-Comität einzusenden sind; so werden, zur 
Erfüllung dieser Anordnung, von der Kailcrlichen 
Polizei - Verwaltung sämmtliche resp. 5zausbcsttzer 
und deren Bevollmächtigte deSmittelst angewiesen: 
«ülbjährige Verschlage über die, in ihren Häusern be-
^udlichen geimpften und ungeimpften Kinder, nach 
in der Kanzellei dieser Behörde, oder in der 
fiestgelt Buchdruckerei zu insvicirenden Schema, an-
fert igen und spätestens bis zum 20 Juni und 20. 
Acccmber eines jeden JahreS, bei Vermeidung einer 
Pvn vo» jg Rbl. B . Ä-, in dieser Polizei-Verwal-
tung einzureichen. 2 
dorpat. am 29. Mai 13SZ-
Poltzelmeifter, Oberstlkeutenant GeiflnScky. 
Sekr. Wilde. 
Da die Lieferung der tur Erbauung einer Scheu-
von Brettern mit einem Bretterdache außerhalb 
dcr Stadt auf dem Territorio des Gutes Jama zum 
Aufbewahren von Militär-Pulver-Wagen, enorder. 
lichen Baumaterialien von diejrm Ordnung?-Gericht 
dem Mindeftlordernden überlassen und deshalb am 8. 
und 9. Juni c. Torge .und am i t . Juni c. ein Pc» 
retorg, Vormittags um t i Uhr, bei dieser Behörde 
abgehalten werden sollen: so wird solches hiem/r be-, 
kannr gemacht, damit dieienigen, welche die Lieferung 
zu übernehmen geneigt sind, alsdann zur Angabe 
ihrer Forderungen yieselbst stch einstnden. Eine De-
seription d.'s zu erbauenden Gebäudes kann am 7. 
Juni c. in der CanzeUei ditser Behörde' inspicirt 
werden. 2 
Dorpat OrdliungS-Gericht, den 29.'Mai ,823. , 
Ordnungörichtet v. ViUebois. 
Fr. Grossenbach, Secr. 
Vom Rath der Stadt Wcrro wird deSmittelst be-
kannt gemacht, daß acl coli,mis5um Einer Erlauchten 
livländischen Gouvernements-Regierung das dem 
Arrende-Disponenten Ri'ngs gehörige, in der Stadt 
Wcrro snb Nro. 30 . belegene steinerne Wohnhaus 
fammt dem .dazu gehörigeil steinernen, aus einem 
Stal l , Wagenhause und. Kleete bestehenden Nebenge-
bäude zum Verkauf gestellt werden soll. Dem zufolge 
har dcr Magistrat die hieselbst abzuhaltenden, Vor-
mittags um eilf Uhr zu eröffnenden MeistdotS Termi-
ne auf den 18., 19., 20- Huni und de» Peretorg 
auf den Sl. Juni d. Z . festgesetzt, mlt der Bemer-
kung, daß der Meistbieter wegen des Zuschlages die 
Zustimmung Einer Erlauchten livländischen Gvuv^r-
mmcnlü-Regierung Abzuwarten hat- t 
Werro»RathhauS, am 21 Mai 1828.. 
Bürgermeister C. A- Roth. 
Kanzellist C- Schultz. 
DaS Dorptsche Quartier-Kollegium fordert alle 
diejenigen Personen, weiche aus dem «ctzt laufenden 
Quarrier-Jahr ÄechnungS-Anforderungen an die 
hiesige Quartier-Kassa haben, hierdurch auf, über 
diese Anforderungen die gehörig veristc«rlen Rechnun-
gen biS zum ,5. Juni d. A. bei der Nanzelle! dieses 
Kollcgii unfehlbar einzureichen, widrigenfalls selbige 
zu gewärtigen habeu> daß hierin nach der von Einem 
Hochedlen Rathe unterm 16^  Decbr. 1826 erlassenen 
Bckanntmachuijg wird verfahren und ste mir ihre»! 
Anforderungen nicht weiter werden gehört werden, t 
Dorpat, den 24. Mar 1828-
I m Namen deS dörptschen tQuartker-Kollcgii; 
Rachsherr Stähr. 
C- T. Cbristianl,.Buchhalter. 
< N k i l G e n e h m i g u n g d e r Ka iser ! . Pdl i^e iZ 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Unterzeichneten geben sich hiermit dle Ebre, 
Einem refpecliven Publikum ergebenst anzuzeigen, daß 
ste Montag den 4len Juni 1325 im Saale der aka-
demischen Müsse, Abends um 7 Uhr, ein Vocal- und 
Instrumental- Conz r^t qcben werden. 
O t t o Kressner, 
Professor der Mustk und erster Flötist S . N . 
des Königs von Sachsen. 
Emi l ie Kressner, geb. Poh lmann . 
Die Komität tivländischcr Sranntweinslieferan-
ten zeigt denjenigen, welche durch ste Kontrakte auf 
BranntweinSlicferungen nach dem St. Petersburg!« 
schen Gouvernement pro Anno tgZv abschließen las-
sen wollen, deSmittelst an, daß die Aufforderungen 
zur Einlieferung der deSfaljlgen Vollmachten bis zum 
sy. Juni d. I . , nächstens in den Kirchspielen des 
ehstnischen Distrikts cirkuliren werden. 
Dorpat, den 3l Mai 1828. 
I m Namen der Komität livländischer Vrannt-
weinslie/eranlen. 
Nolcken. 3 
Ich zeige hiermit an, daß ich gegen Ende dcS 
künftigen MonatS Oorpar verlasset werde- 2 
Hofrath Osann. 
Osrpat) den 29 Mai issq. 
Immobil-Verkauf. -
Ein massiv gebautes steinernes Haus von zwel 
Etagen, mit Nebengebäuden, gewölbten Kellern, ei-
nem großen Geböft und einem kleinen Gärtchen, ge-
genüber dem UniversttätS« Gebäude, ist au^ freier 
Hand zu verkaufen. Auch ist daselbst eine gute leich-
te viersitzige Reisekalesche für einen billigen Preis zu 
haben- Zu erfragen in der ZeitungS-Ezcpedition. 2 
Zu verkaufen. 
I n der Akademischen Buchhandlung ist zu ha-
ben: Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung der 
gewöhnlichstes unrer den Bewohnern der Ostsee, Pro-
vinzen der russischen Reichs vorkommenden Krankhei-
ten, für die Gutsbesitzer dieser Provinzen, von Wil-
helm von ZoeckeS. Zweite vermehrte und verbesserte 
Auflag?. 8- Riga, Deubner tS2ü. 1 Rbl. Zo Kop. 
Silber, Münze. z 
Li» Viano-I'orlo in L^ügelkorin ist ?u vor-
kauten o6er vermieden. D6s Isaliore in 
üor ^ o t t u i i A s - 2 
Verschiedene Equipagen stnd billigen Preises zu 
verkaufen im v. Wahlschen Hause am Embach beiiü 
Herrn Kapitän v- Böttiger. 2 
I m Rundalzoffschen Sause Nr. 222 stnd einige 
sehr gute Meubeln, «in Petersburger mahagoni Pi-
ano-Forte? ein Magen, eine Quantität neue und 
auch schon gebrauchte Tischzeuge, Handtücher, Tep-
piche, neue Bcttlacken und manche andere Sachen 
,u verkaufen, welche daselbst täglich von 4 — 8 Uhr 
Nachmittags zu besehen sind. . t 
Ein in gutem Stande befindlicher leichter Hald-
wagen ist zu verkaufen. Das Nähere bei dem Herrn 
Arrendator Falck im Tholschen Hause. i 
So eben angekommene Apfelsinen und Citronen, 
so wie auch guter Ejsig und moSkowischeS Mehl, stnd 
zu haben bet t 
C. G. Luhha-
Kauf- ober Arrende-Gesuch. 
Es wünscht Jemand cm Hoflager mit dazu ge« 
hörigem Ackertande, so wie auch solches Wald, Heu« 
schlage und Viehweide haben, und mit einem Wohn-
haus« und den nöthigen Nebengebäuden versehen scvl! 
muß, zu kaufen oder zu a?rendiren. Sollte Je-
mand ein solches zu verkaufen willens seyn, so be-
liebe derselbe die Anzeige bei dem Herrn E-B. Schultz in 
Dorpat zu machen/ tvelcher den Käufer nachweisen 
wird. t 
Zu vermielhen. 
Da has Tevnersche Mohnhaus nebst Stall- Wa» 
genraum und Garten, in der Alexanderstraße hieselbst, 
mit dcm tsten Juli d. I . ledig wird, so haben sich 
etwanige Miether der Bedingungen wegen an Ubk/ 
wacher Berg zu wenden. Z 
I n meinem Hause, schräg gegenüber der Druk-
kerei, tst die Wohnung vom Eingange rechter Hänb, 
bestehend aus 5 aneinander hängenden Zimmern nebst' 
separater Klere, Keller, Schaffret und gemeiiischasr, 
lichem Wagenschaucr und Stallraum zu vermiethen 
und vom isten August d. I . zu beziehen. Auch ist 
eine kleine Wohnijng auf dcm Hofe von zwei Zimmern 
vom lsten August an bei mir zu vermiethen. 
I . F. Giese. 
Bei mir sind mehrere Wohnungen für Studie-
rende zu haben. 
C. G. Luhha. 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird'ein »inverbekratheter Mann als Buch-
halter, dvr auch Kennkniß dcr BrandtweinS-Dampf' 
brennerei haben muß, gesucht; wer die erforderlichen 
Kenntnisse besitzt, die csthnische Sprache gründlich 
kennt, über seine frühern Dienste und gute Führung 
entsprechende Beweise aufweisen kann, hat stch . in 
Dorpat hei dcm Herrn Arrendator Falck, bei dem 
Gold- und Silberarbeiter Herrn Lütten, oder auch 
auf dem Gute Lauenhoff, im Helmetschen Kirchspiel 
belegen, zu. melden- t 
(-elcl - Lours kius 
Hin Rudel LiUier . . . Z kd. 7 ^ dop. L. ^ 
Im Durchschnitt vor. Z 7 ^ — ---
ü in neuer Iiollänä. Dukat — — 
Hin alter Oul^at — — 
I^ivl. kkünüdriote xLt. Avance. 
Angekommen Fremde. 
Se. Excell. Herr General-Major und Ritter 
von Loewschin, Herr Lieutenant von D i t t m a r , kom^  
men von Poloyk; Frau-von Tiesenhausen nebst T« 
milie, Herr Landrath und Ritter von der Bruggs 
Herr Assessor von Anrep kommen vom Lande, log» 
ren im St . Petersburger Hotel. 
ö rs) t sch e 
Mit twoch, Den 6. J u n i , 1828. 
I i i l Nainen des General-Gouvernements von P leskau , Liv, , Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G« v. B r ü c k e r. 
S t . Petersburg, vom zo. ^Nak. 
Arme?bcrichte vom 14. bis zum ig» Mal» 
Hauptquartier vor Ä.railow. 
'Der General-Feldmarschall Graf Wittgen? 
stein berichtet: daß die Velagerungsarbeiten vor 
Brailow mit recht gutem Erfolge fortrücken und 
in Kurzem beendigt seyn werden, auch hie aus 
ÄSmail jetzt angelangte Flottille, nutet dem Ve? 
fehle deS KapitatnS vom isten Range, Zawa-
dowSky, wahrscheinlich alle Kommunikation der 
Festung mit dem gegenüber liegenden User ab-
schneiden wird. 
LandungS» Expedition gegen die Festung Anapa. 
Der Vice-Admiral Greihg berichtet, daß 
in Sewastopol ausgerüstete Eskadre mil den 
eingeschifften Landungstruppen am 21. April 
Unter Segel gegangen ist, allein, wegen kontra? 
Windes, Windstille und Seenebel, bis zum 
2?. nur erst bis zur Landspitze Ajudagg, auf 
südlichen Ufer der Krinun^, gelangen konnte, 
Anapa na-
kam am 
.!»vn y   N n m n x , 
uns nicht eher als am 2. Ma i sich  
vem. Der Flügel, Adjutant Perowskt 
zten auS Taman, mit den zur Unterstützung 
der Landung bestimmten Truppen, gleichfalls vor 
jener» Festung an, ohne jedoch, des heftigen 
S tu rms wegen, stch mit der Eskadre vereinigen" 
zu können, und behauptete wahrend einiger Ta? 
ge, mlt ausgezeichneter Geschicklichkeit, die von 
ihm genommene Portion, ungeachter der unveri 
hältnißmäßig überlegenen Anzahl der ihn unu 
ringenden Feinde. 
Am 6., Morgens, befanden.sich die Lan-
dungstruppen, unter dem Kommando des Gene-
ral-Adjutanten Fürsten Menschikow, bereits am 
Lande, und ergriffen, »ach dem Maaße, wie sie 
ausgesetzt wurden, die Defensive wider die aus 
der Festung gemeinschaftlich mit der tfcherkesst-
schen Reiterei gemachten Ausfalle und wider ei-
nige Tausend« von Bergbewohnern, die dem ge» 
ringzähligen tomanischen Detaschement in den 
Rücken fielen; alle zi^ fammen aber von demsell 
ben mit Verlust geworfen wurden. 
Trotz den ununterbrochenen Veuntuhigungen 
vön Seiten der Tscherkessen, die sogar Kanonen 
bet sich führten, wurde in einer Entfernung nach sind, mit den oben erwähnten zusammen 
von 400 Faden vom Festungswalle eine Bat! 1117 Mann nebst Geschütz und 6 Fahnen in 
rerie aus Morsern und Haubitzen aufgeführt, unsere Hände gefallen. 
über 1>aS Ftüßchen aber, das unsere Truppen Odessa, vom 19. Mai . 
von Anapa trennte, eine Brücke unter Bedek- Mittwoch am 16. d. M . , Morgens, bei 
kung einer Flesche geschlagen, so daß wir auf sichtigte Seine Majestät der Kaiser die in Odessa 
dem linken User desselben festen Fuß faßten. befindlichen Kompagnien des Neserve-BataillonS. 
Am i z . , in der Morgendämmerung, über? Nach der Nevue begaben Sich Zhre Majestäten 
fiel.ein Haufe von ungefähr dreitaulend Tscher: der Kaiser und die Kalserinn in die hiesige Ka» 
kessen mir zwei Kanonen unser LandungS-De; thedrale. Um n Uhr stellte der Herr Generali 
taschement, wurde aber durch die rasche Bewe- Gouverneur von Neu - Neussen und Bessarabien 
gung deö lsten Bataillons vom izten Jägerre- dem Durchlauchtigsten Monarchen die Kaufmannt 
gimente, unter Anführung des MajorS Lissetzki, schaft von Odessa und den Hebräischen Kahal vor. 
M i t bedeutendem Verluste zurückgeschlagen. Uns Hiernach fuhr Setne Majestät in dcr Stadt und 
ter den Getövteten befand sich einer der wichtig- ihren Umgebungen umher. Am andern Morgen 
sten SapfugS. . besah Seine Majestät das Hospital und die Qua» 
I m Verlaufe der ganzen Zeit zählte daS rantaine in Odessa und begab Sich in der Nacht 
Detaschement deö General-Adjutanten Fürsten nach Zsmail. 
Menschikow an Todten 7 Gemeine, an Verwunde- AuS dem Hauptquartier ln Zsmail, vom 
tenz Staad- und Obervsfiziere und 9 Gemeine» iy. Mai . 
Der Vice - Admiral Greigh hatte bei AuS- Seine Majestät der Kaiser verbrachten zwei 
schissung der Landungstruppen zur Absicht, Ana- .Tage mit Ihrer Majestät der Kaiserin,, in Ödes« 
jza von der Seeseite anzugreifen, doch vtrstaltele fa und verließ die Stadt in der Nacht vom 17. 
dte Witterung nicht., dieses Vornehmen vor dem auf ben ig. Mai. um Sich nach Zsmail zu be-
7ten auszuführen, wo denn bei Anbruch deS Tak geben, woselbst Seine Majestät am i8ten Nach-
geS Anstalt zur General« Attaque getroffen wur» mittags tn hohem Wohlseyn anlangte. Noch vor 
He., Um ic» Uhr Morgens begannen die Opera» der Abreise aus Odessa empfing Seine Majestät 
tiouen und währten bis 2 UheNachmittagS un- den Bericht des Admiral Greigh, daß ein Tür» 
Unterbrochen, fort, als der Wind sich wandte kischeS Detaschement von 940 Mann, da« aus 
und das Ufer zu verlasse« nöthigte, wodurch die Trebisond der Garnison in Anapa zur Verstär» 
Schlacht aufhörte. kung zubeordert war, zusammt den Schissen, auf 
Wiewoht der Verlust de5 Feindes nicht be- welchen es sich befand, durch unsere Eskadre ge» 
stimmt werden kann, so tst doch, nach dem Aus» nommen worden scy. Zugleich fielen zwei Türk 
sehen der Mauern uud Häuser, anzunehmen, kische Pascha's, die dieses Detaschement befehlig 
daß der zugefügte Schade nicht unbedeutend ist. len, und sechs Fahnen, in unsere Hände. 
Der Verlust unsrerseits belief sich auf ü Todte Diesen Morgen (am i9ten) geruhete Sein« 
und 7 Verwundete» Auch hatten einige Fahrzeit- Majestät, Sich persönlich in die Quarantaine zu 
ge etwas gelitten. ZSmail, wo stch die Zaporoger Kosaken befindet?, 
Am 8ten nahm die Brigg Ganymedes, die zu begeben und ihrem Heitmann eine Medaille 
ZUM Kreuzen ausgegangen war, bet Sudschnck- mit dem Bildnisse Seiner Majestät zu verleihen« 
Kale ein feindliches <Vchiss mit 298 Mann, die Dieses Zeichen der landesherrlichen Gnade ewt 
als HülfSkruppen aus Trapezunt nach Anapa pfingen die Zaporoger mit dem Ausdrucke der 
abgefertigt worden waren. aufrichtigsten Dankbarkeit, und schwuren e i n m ü l 
Der eben damals ausgeschickte Kutter So» thig mit ihrem Befehlshaber, in Treu und 
kol (der Falke) brachte am folgenden Tage ein heit Nußland zu dienen,, auch gegen die Türken, 
zweimastiges Türkisches Schiff mir Z80 Mann — Darauf geruhete Seine Majestät, die Veftsi^ 
auf, das gleichfalls aus Trapezunt nacis Anapq gungen von Ismai l und einen Theil der Flotilie 
abgegangen war, und am "Abende des loten führ- in Augenschein zu nehmen. Diesen Abend reist' 
ten die Briggs Merkurius und GanymepeS der te Seine Majestät, nach Bokgrad ab, um das Z' 
Flotte noch zwei feindliche Schisse zu, auf denen KorpS die Nevue passiren zu lassen. ^ 
sich 17 Offiziere und 6z» Gemeine befanden.-Deyi» Die Nachrichten über die Fortschritt« 
Belagerung von Brailow lauten höchst befriedi-
gend. Zwei Divisionen unserer "Flottille sind bei 
der Festung angelangt, nnd schon hat man die 
Batterien der zweiten Parallele erbaut. 
( S t . Ptbr. Z.) 
Aus den Niederlanden, vom zo. M a i . 
Ein Schreiben ans Cura^ao vom z. Apri l 
sagt: „Der span. Admiral Laborde war vom 15. 
Febr. bis zum 7. März bei unS. Als er mit 
leinem Geschwader ankam, riefen die hier befind; 
liehen Spanier: Arme Columbier, es ist um 
euch geschehen!" Indeß hat dte Flotte btS itzt 
gar nichts gethan, außer daß, ste dem Parteichef 
Cisneros auf eineM kleinen Boote Geld zuschicke 
te. Dieser Cisneros ist zwar neuerdings von 
den Columbien» geschlagen .worden, steht aber 
dennoch an der Spitze einer Schaar, die der Res 
publik wohl schaden kann. Zn Columbien ist 
die Ordnung noch nicht hergestellt. Die Solda» 
len wollen Bolivar zum Diktator ernennen. Der 
große Congreß in Oranna soll vom März auf 
Apri l verlegt seyn." (b.Z.) 
Wien, vom zo. Ma l . 
Von der siebenbürqischen Gränze wird gel 
Melder, daß, nach dem Einrücken der russ. Trup-
pen in die. Fürstenthümer, viele Familien und 
Individuen, sowohl Moldauer und Wallachen, 
als Türken, sich auf daS österr. Gebiet zurückzu: 
ziehen suchen. Fürst Ghika, Hospvdar der Wal« 
lachet, den man in russ. GefangensHaft glaubte, 
ist zu Kronstadt in Siebenbürgen mit einem 
zahlreichen Gefolge eingetroffen; fein ältester 
Sohn, welcher in der letzten Zeit zu Constantino,' 
pel war, sol! sich von dort entfernt haben, und 
seine Familie aufsuchen. — Der Umsah in Ma< 
nufakturwaaren, der in den letzten Jahren tn 
dieser Gegend von geringer Bedeutung war, 
nimmt jetzt sehr zu. und soll viele Häuser zu 
Hermannstadt, Kronstadt, Cholym, Bucharest und 
Zassy beschäftigen. Die Gctreidepreise sind in 
Siebenbürgen, wie im Bannate, im -Steigen» — 
ES soll zu Bucharest ein Befehl ergangen seyn, 
der jedem Fremden die Bewerbung um Lieferun-
gen für die russ. Armee untersagt; daher dürften 
viele Spekulanten, welche in der Absicht, den russ. 
.Truppen Kriegs- und Lebensbedürfnisse zu ver-
kaufen, der Armee gefolgt sind, sich in ihren Hoff-
nungen getauscht sehen. 
. Der österr. Beobachter meldet auö Konstant 
Unopel vom 10. M a i : „ I n den letzten vierzehn 
^ g e n haben die Besorgnisse wegen eines nahe 
bevorstehenden Krieges mit Rußland merklich ob» 
genommen. Da die Nachrichten au§ den Für! 
stenthümern von Bewegungen der russ. Trupp-n 
keine Meldung machten, hier aber keine neue 
SicherhectS-Maaßregeln genommen wurden, auch 
keine namhafte Verstärkung der VertheidigungS» 
mittel sichtbar war , endlich die angekündigte Zn» 
sammenziehuug eines Lagers bei Daud Pascha, 
und der Aufbruch des SeraSkiers Hussein Pascha 
nicht Star t fanden, so mußten die Hossnnngen 
auf Erhaltung des Friedens im Publikum wieder 
die Oberhand gewinnen. DaS Benehmen deS 
Sultans und seiner Minister trug das Seintge 
dazu bei. Der Sultan zeigte sich häufiger, alS 
je, Sem Volke an ber Spitze seiner Truppen, 
wohnt ihren militärischen Uebungen bei, und lei» 
tel in Person die Cavallerie- und Infanterie-
Manövers; nebenher nahm er aü verschiedenen 
Festen und Unterhaltungen Thei l , die eben nicht 
auf die Nähe eines ernsthaften Krieges deuteten. 
S o verfügte er sich am 1. M a i nach der Insel 
Hylki (ChaleiS), einer der im Meere von Mar» 
mara gelegenen Prinzen-Ztiseln, wohin seit Men» 
schengedenken keiner der oSmanischen Herrscher 
den Fuß gesetzt, und wo ihm der Kapudan Pa» 
scha ein Fest bereitet hatte, bei welchem derGroß» 
wesir, die Seraökier ChoSrew und Hussein, und 
der Viceadmira! Tahir Pascha gegenwärtig wa» 
ren.. Er besuchte hierauf die verschiedenen grie» 
chischen Klöster dieser Inse l , und wachte jedem 
derselben ein Geschenk von 500 Piastern. Be i 
einbrechender Nacht ward in der Nähe der Insel 
ein altes, für unbrauchbar erklärtes Kriegsschiff 
in Brand gesteckt, um dem Großherrn eine Vor» 
stellung von der Wirkung der Brander zu geben. 
Am 8. d. M . begab sich der Sul tan mit seinem 
ganzen Hofstaate auS dem Serai l nach dem Som» 
menAufe-nthalte von Beschicktasch (am europäl» 
schen Ufer deS BoSphoruS) und auch die Mini» 
ster der Pforte schickten sich an, ihre Landhäuser 
zu beziehen. Der bisherige Mu f t i KazisadeiEft 
feudi, ist am 6. H. M . unerwartet abgefetzt, und 
Iasendschi-Sade-Effendi, der bereits früher, zur 
Zeit deS ehemaligen GünstlingS Haler - Essendi, 
dieses Amt bekleidete, an dessen Stelle erinnert 
worden. Er soll strengere Neligivns-Grundsätze 
haben, als s e i n Vorgänger 5 bis jetzt hat indessen 
seine Ernennung auf den Gang der Negiernngs» 
Geschäfte noch keinen Einfluß gehabt. Die Utk 
bereinkunft mir den Serviern ist zum Abschlüsse 
reift Man-erwartet von einem Tage zum an» 
dern die Rückkehr eines an Milosch abgesendeten 
Cvurters, und die Ausfertigung des FirmanS, 
welcher die künftige Verfassung ServienS (nach 
den Stipulationen des Traktates von Akerman) 
reguliren wird." (b.Z.) 
Lissabon, vom 17. Mai . 
( I i i s <üour.) Don Miguel verfahrt bereits 
wie ein König. Er organisirt Heere und bemannt 
Flotten. Die seit einiger Zeit in Umlauf gesetz-
ten Flugschriften, in denen D . MigUelS Rechte 
auf die Krone bewiesen werden, drehen sich alle 
um-die Behauptung, daß die Portugiesen ihre 
alten Gesetze und das Haus Bragan^a lieben, 
daß Don Pedro, im Besitz von Brasilien, gar 
kein Anrecht mehr auf das portug. Königreich 
habe. Allein der eigentliche Grund des Hasses 
gegen Viesen Monarchen ist der, daß er feinem 
Vaterlande Freiheit nnd eine Verfassung gegeben. 
Der König von Spanien soll seinem hier be; 
findlichen Gesandten den Befehl gegeben haben> 
sich zur Abreise anzuschicken. 
Die Gazeta theilt die Erzählung von der 
Ausrufung Don Miguels in Lvmego mit. Die 
Hauptrolle spielte dabei der dortige Corregidox Hava-
res Salvador, der noch vor kurzem Treue für Don 
Pedro und die Charte heuchelte, und deshklb zu 
jenem Posten berufen worden war. I n Fürs 
(Algarve) hat der CoMmandant Palmeirte mit 
Hülse der Mönche, daS Volk gegen d'en Plschos/ 
ber Don Pedro getreu bleiben will, aufgewiegelt. 
Er ward in seinem Palast beschimpft und tn sei? 
.ner Gegenwart der absolute König ausgerufen. 
(b.Z.) 
London, vom 23. Ma i . 
Der Herzog v. Clarence wird in einigen Ta-
gen nach Sheerneß gehen, um ber einigen Veri 
suchen gegenwärtig zu seyn, welche am Bord des 
Prinz,Regenten, .eines Wachschiffes, gemacht wer« 
den sollen, um anSznmitteln, ob ein rundeö oder 
viereckteS Schiffs » Hintertheil starker sey. Es 
sollen nämlich 5 Rethen Kanonen, 4 in jeder 
Reihe, (soviel, wie das Hintertheil deS Schiffes 
führen soll) ausgefahren und aus diesen zo—40 
Schuß mit doppelter Ladung gethan werden, um 
die Stärke des Schisses zu erproben. Der Ver-
such wird in Long Rcach gemacht werden, und 
zwar mit langen 52- Pfün.dern. Das Admira-
lktätSeonseil wird dem Versuche beiwohnen. 
Man sag?, daß S i r E. Codrington nach 
England zurückkehren werde, und daß er die Nie? 
Versetzung eines Kriegsgerichts, verlangt hat, sein 
Betragen bei der Schlacht von. Navarin zu un-
tersuchen. S i r I . Gore oder S i r P. Malcolm 
Wersen als feine Nachfolger im Mimlmeere ge» 
nannt. 
DaS Schiff Swtftsure, in welchem Napo-
leon von der Insel Elba k"lwich, befindet sich 
jetzt in der Themse und geht bald nach Neu» 
Südwales ab.' . (b.Z.) 
Wien, vom 2g. Ma i . 
Die Zeitung von Corfu vom Ma i ent» 
hält folgende Nachrichten: „Durch die letzten 
aus der Levante hier eingelaufenen Fahrzeuge 
hat man erfahren, daß die türkischen Festungen 
tn Messenien (Navarin, Ä!oton und Koron). 
fortwährend von den Kriegsschiffen dcr drei ver," 
bündeten Mächte, und von einer gewissen An-
zahl griech. Schiffe streng blokirt werden. Au-
ßer der Bedräng,iiß, tn welche diese Blokade die 
im Pefoponnes befindlichen ägypt. Truppen ver-
setzen muß, hat sich noch eine andere Begeben» 
heil zugetragen, deren Folgen wichtig werden 
können. Einige tausend Albaneser in Zbrahim 
Pascha'6'Diensten, die ihren, seit langer als :8 
Monale rückständigen Sold gefordert und nicht 
erhallen hatten, haben'sich empört, und sich der 
Festung Koron bemeistert. Vor sieben Tagen 
wurden diese Rebvllen von den ägyptischen Trup-
pen angegriffen/ wobei auf beiden Seiten über 
1000 Mann getödlels, unv verwundet wurdemS 
Die alban. Rebellen sollen der Pforte geschrie-
ben haben, daß sie, wenn ihre Forderungen 
nicht unverzüglich befriedigt würden, die Festung 
den Griechen übergeben würden. — Die Opera-
tionen der griechischen Truppen in Westgrlechen» 
land sind gegenwärtig gegen Anatoliko und Mtsi 
solunghi gerichtet. Die Lagunen vor dieser Fe? 
stung sind bereits in ihrer Gewalt. Der Gene-
ral Church griff am ?4sien v. M . mit einem 
Theile, seiner Truppen die türkische Batterie auf 
der kleinen Felsen-Ins« l Poro, nahe bei Misso» 
lunghi, an, und nahm sie weg, wobei zo Tür» 
ken zu Gesungenen gemacht wurden. Zu glei» 
cher Zeit griffen die Griechen bet Kefalovriffo 
cinen, nach Missolunght brummten Transport 
an, erbeuteten 200 Lastthiere nur Proviant für 
jene Festung und nahmen die Eökmle gefangen» 
Die türkische Besatzung zu Ana,otiko bestand 
höchstens auS zoc» Mann, die an altem Mangel 
litten; mau glaubte daher, dos; Anatoliko sich, 
nur noch wenige Tage würde halse» können. — 
Der Oberst Fabvier hat das Kommando der Zt? 
stung von Korinlh (Akro-Korinth) übernommen, 
deren bisherige Besatzung zu den Truppen unter 
dem Kommando des 'Fürsten Demetrius Ppsik 
lant i , in Ost-Griechenland gestoßen ist, die sich 
bereits auf 8ooc> Mann belaufen sollen. — Dis 
mißlungene Expedition, der Griechen gegen Scio 
hat Besorgnisse für die Sicherheit der Znsel 
SamoS erregt, weshalb die Regierung die Fre-
gatte Hellas, nebst einem Dampfschisse und eit 
nem Bränder, dahin beordert hät, um einem 
Angriff gegen jene Znsel von 5er astarischen Kü: 
ste her vorzubeugen." (b.Z.) 
Rom, vom-- - . Ma i . 
Am zten d. stnd in Ravenna hingerichtet 
worden: Die Sektirer Angelo Ortolani, LniHi 
Zanoli und Gaetan Montanarini , welche am 5. 
Apri l 1824 den bekannten Mordversuch auf den. 
Kärdtnal Rivarola gewagt hatten; ferner Gae-
lan Nambetti, Mitschuldiger der Ermordung deS 
Polizei-Direktors/ Grafen Matteucci, ebenda? 
selbst; desgleichen 6er Israelit Abr. Zos. Forl i , 
der Theilnahme an der Tödtung seines eigenen 
BrnderS Benjamin Forti überwiesen. 
Der MarquiS'. von Ribeaupierre, russischer 
Gesandter bei der Pforte, hat die Vil la Mon-
kecatini bei Lucca gemierhet, woselbst feine Fa-
milie diesen Sommer sich aufhalten wird/ 
Nach 'Aussage deö KapitainS eines in Lti 
vorno auS Konstantinopel angelangten russischen 
Schiffes, war derselbe nur mit größter Mühe 
im Stande, stch' einen Firman zur Abfahrt zu 
verschaffen; alle übrigen Schiffe aber, sowohl die 
der neutralen/ wie der verbündeten Mächte, 
wurden zurückgehalten und genöthigt, ihre Get 
treideladungen wieder auszuschiffen. Nur ein 
Schiff mit österreichischer Flagge durfte abfah-
ren, weil eS den preußischen Gesandten Herrn 
von Milt i tz am Bord hatte, aber auch diesem 
Schisse wurde der größte Theil seiner Ladung 
von den türkischen Behörden weggenommen. 
(b.Z.) 
Par is , vom -8. M a k 
. ^Am igten d. M . , Nachmittags z Uhr, 
sind von Toulon abgesegelt: Der Breslau (Ca« 
pitain de Liscourt), dcr Scipio (Capt. Bougaitti 
vtlle) und die Fregatte Sirene (Capt. Robert), 
heißt es. bei M i lo zn dem Rygnischen Ge-
schwader stoßen werden. Auch spricht man von 
der Abfahrt der Fregatte C»rce (nach ?Uexan,' 
°lie,n) uich dervülirigen 26 Kriegsschiffe in dor-
biger Rhede. Nach Briefen aus Marseille vom 
l8ten dieses wird man den Hafen von Alexanl 
drien-blokiren und Maaßregeln ergreifen, um 
Zbrahim aus Morea- zu treiben. Die Expedi-
tion scheint ausgesetzt worden zu seyn; 'wenig! 
stens ist das i6re Linien s Regiment aus der Um; 
gegend von Toulon nach Aix verlegt worden. 
Man sagt, daß der Admiral Collet in Mahon 
gestorben sey. (b.Z.) 
London, vom 25. M a i . 
Alle Aussichten zur Fortsetzung der Arbeit 
ten am Tunnel sind verschwunden, da zu An, 
fang M a i abermals ein Einbruch Stat t gesun» 
den hat. Der Schacht, auS dem man das Was; 
ser so weit ausgepumpt hat, daß einer der Zn« 
genimre den Schild erreichen und untersuchen 
konnte, ist wieder so voll wie früher. 
Der Oberstlieutenant Mil ler hat eine Bom« 
be erfunden, die vermittelst einer sehr einfachen 
Vorrichtung seiner Maulwursöfalle ähnlich) eL, 
plodirt, sobald man darauf t r i t t , , und deswegen 
sehr gut in Laufgraben, vor Breschen u. s. w. 
gebraucht werden kann. 
AuS Washington schreibt man (15. Apri l), 
daß der Privatsekretair deS Präsidenten Adams 
sich mit einer Botschaft der Negierung nach der 
Repräseruanlenkammer begab und im Vorsaal 
Hen Herrn ZarviS, Herausgeber des Telegraf 
phen,, t ra f , der ihm eiiv Paar Ohrfeigen gab. 
Die Sqche hat in Philadelphia großes Aufsehen 
erregs. ^ 
- M a n hat kürzlich in der Oster-Bay (Van 
Diemens Land) einen Walisisch gefangen, der 
im Aeußern von t>en übrigen durchaus nicht Verl 
schied/n war, dessen Speck aber eine blutrothe 
Farbe halte, so wie der daraus gekochte Thran' 
ebenfalls diese Farbe annahm. Die Quantität 
des Thrans betrug 7 Tonnen. (b.Z.) 
Dresden, vom 1. Jun i . 
I n Leipzig ist jetzt Aovmarkt , mit dessen 
Geschäften man sehr zufrieden ist. Die Wolle 
findet schnell Kaufer, und die feinste Sorte wird 
ber S.t«in (zz Pfd.) um 1 bis z Th l r . theurer 
verkauft, als tm v. I . ES sind Wollenkäufer 
auS Frankreich, den Niederlanden und mehreren 
Gegenden Deutschlands dort, welche viel kaufen, 
aber es wird auch viel Wolle zugeführt. M a n 
behauptet, ein einziger Pachter habe 800 Ste in 
zu Markte gebracht» (b.Z.) 
Wien, vom z i . M a i . 
Am 25. M a i wurde hier eine seltsame 
Wette zur Ausführung gebracht» Ein Wagnern 
meister an der Donaubrücke machte sich gegen 
einige setner Gewerksgenossen tn Wien anhei-
schig, nach Sonnenausqang in einer nahe liegnu 
den Waldung einen Baum ganz allein zu fällen, 
ebenfalls ganz allein ein hinteres Wagenrad dar-
aus zu verfertigen (was sonst, nach allen vors 
anSgegangenen Vorarbeiten, einen recht fleißigen 
und tüchtigen Arbeiter einen vollen Tag befchäf-
l igt), dasselbe anzustreichen, ohne es jedoch zn 
beschlagen, und es in ganz gutem Zustande, und 
ohne daß eS ein einziges M a l fallen dürfe, bis 
Wolkersdorf (zwei Posten von Wien) vor sich 
herzurollen, und, den Hin- und Rückweg zu 
Fuße machend, vor Sonnenuntergang wieder tn 
Wien einzutreffen. DaSNadwar schon um halb 
12 Uhr fertig und der Wagnermeister um 7 Uhr 
Abends bereits am Ziel seiner Neife. Der Preis 
ver Wtt te, ioo Gulden Konv.-Münze, war 
'demnach sein. (b.Z.)' 
Cadiz, vom 14- Mai . 
Mehrere Briefe aus Gibraltar und Algesi-
raS enthalten die Nachricht, daß daS maurische 
Heer, das sich vor Ceuta gezeigt, auf die An; 
frage des Gouverneurs, waS es beabsichtige, und 
auf feine Andeutung, daß es sich innerhalb der, 
durch die Verträge bestimmten Gränze zurück-
ziehen solle, geantwortet habe: daß eS sich nicht 
zurückziehen würde, und daß es auf BefeU sei-
nes Kaisers gekommen sey, der sich? bald in sei» 
ner Mitte befinden würde. Diese Antwort hat 
die Einwohner in die größte Bestürzung versetzt, 
-denn öer Ort hat an allem Mangel; die Besa-
tzung ist sehr zweifelhaft gesinnt, und die Mau-
ren haben viele spanische Renegaten unter sich, 
die auS den verschiedenen spanischen kresiäios 
entlausen sind. (b.Z.) 
Lissabon, vom 14. Mai . 
Sei t der Anknnft des österreichischen Kou« 
rierS (der die Depeschen mitbrachte, nach deren 
Lesung der Visconde von Santarem ausgerufen 
haben soll: sin!, agora estamvz xertUäos (ja, 
NUN sind wir verloren!) sind auch die übrigen 
Aufruhrbänder, aus den Knopflöchern verschwun-
den, und man hört den Ruf: es lebe D . M i -
guel! nirgends mehr. Man spricht auch von ei-
ner neuen Note, die S i r F. Lamb am i2ten 
übergeben, und worin er im Namen seines Ho-
fes erklart haben soll, baß dieser fest entschlos-
sen sey, D . Pedro's Rechte zu vertheidigen, im 
Fall diese angegriffen würden. DaS Wappen 
über dem neuen englischen Hotel noch nicht 
wieder aufgehängt worden, sondern liegt auf der 
Erde im Hofe dicht neben bem Eingänge. — So 
eben geht ein Schreiben aus Faro ein, wonach etil 
engl. Geschwader von z Linienschiffen, 2 Fregatten, 
4 Briggs und 5 Kuttern auf der Höhe des Caps 
S t . Vincent krcuzi: man weiß noch nicht, wo-
hin es seinen Lauf nehmen wird. 
Ein kleines Fahrzeug, das von Rio be Ja-
neiro gekommen ist, hat die von dem Kaiser ge-
schenkten Fahnen für die zwei Bataillone mit-
gebracht, deren Errichtung in. Lissabon genehmigt 
worden war. DaS eine waren die Jäger deS 
D . Pedro und daS anvere Bataillon führt den 
Namen der D o n a M a r i a seguncle. Diese beiden 
KorpS sind indeß bereits aufgelöst. (b.Z.) 
Lissabon, von^ 18. Mai . 
Folgendes soll die amtliche Note seyn, wel-
che von allen fremden Gesandten, mit Ausnah-
me des Nord-Amerikanischen, an den Minister 
des Auswärtigen, auf Empfang des Dekrets, 
durch welches Don Miguel dte alten Körles ein-
beruft, gesandt worden: ..Nachdem Unterzeich-
neter die Note S r . Exe. des Visconte v. San-
tarem erhallen, hat er die.Ehre, ihm anzuzei-
gen, daß dte Sarin enthaltene Mittheilung ihn 
in die Notwendigkeit versetzt, seine Funktionen 
als eingestellt anzusehen, die Sache seinem Ho-
fe zu berichten und dessen Instruktionen abzu-
warten." Die Gesandten von Spanien, Frank-
reich und England haben sich geweigert, die 
Pässe der drei Gesandten zu visiren, welche von D. 
Miguel als seine Repräsentanten an den gedach-
ten Höfen ernannt worden sind. (b.Z.) 
London, vom zo. Ma i . 
Am ?7sten erfuhr man für gewiß, daS 
Graf Dudley re^signirt habe und die Abdankung 
deS Herrn Ch. Grant anch nicht minder gewiß 
sey. — „ D a , " sagen die gestrigen Times, „Lord 
Dudley,. die Hrn. HnSkisson und Ch. G r a u t , 
Lord Palmerston und Hr. W. Lamb und andre, 
die nicht zum Kabinet gehörten, abgegangen si»^ 
so fst die Sache als eine völlige Auflösung deS 
bisherigen Ministeriums zu nehmen. ES wird 
ein anderer Ton in unserer Handelspolitik Um-
genommen werden müssen und da dies der Fa" 
ist, wie könnte ein HauS der Gemeinen daS alle, 
ursprünglich von Herrn' Huskisson . herrührende 
Entwürfe sanclionirt hat, sich mit einem Male 
umkehren und. ihre Wiederaufhebung g e n e h m t ' 
gen? Daher denn auch die Vermuthung, da? 
das Parlament werde aufgtlöfet werden. 
M ü s s e n s e h r starke Beweggründe vorhanden seyn, 
Hrn. Huskissonö nur bedingungSweises Anerbie» 
t e n , s e i n Amt niederzulegen, sogleich anzuneh-
m e n und a l ö bestimmte Resignation anzusehen, 
d a e i n b l o ß e s Mißverständnis bald hatte anSgee 
g l i c h e n werden k ö n n e n . WaS w e r d e n d i e fremr 
den N e g i e r u n g e n zu d e n , fast n i c h t a u f h ö r e n d e n 
A e n d e r u n g e n b e i unS sagen? Sie müssen unS 
beinahe a m Rande e i n e r Revolution glauben. 
L e i d e r sind a l l e Männer von Talent und Ersah» 
r u n g i n Staatsgeschäften, welche ihre aufrichtige 
A n h ä n g l i c h k e i t an 'Grundsätze beurkundet haben, 
W e l c h e d i e großen Kennzeichen der öffentlichen 
F r e i h e i t und Wohlfahrt geworden sind, aus dem 
M i n i s t e r i u m getreten. ES scheint uns n u n , daß 
der Herzog von Wellington sein neues Trvyi 
M i n i s t e r i u m g a n z auf militärische Subordinai 
t i o n bauen w e r d e . " An der Börse meint man 
i n d e ß , d a ß e i n Ministerium d e r Art sich nicht 
l a n g e w e r d e h a l l e n k ö n n e n . — - . Der Kourier 
s a g t : „Wenn a u c h Jedermann im Kabinel a u s -
Zetreten u n d sein Amt anders besetzt worden wä-
r e , so würde der Vertrag vom 6. Ju l i dennoch 
gleiche Kraft haben, um so mehr jetzt, da der 
Premierminister an seiner Stelle geblieben i s t . " 
Vermischte N'achrichten. 
Die von Jakob Karpow im I . 1795 ln 
Komutowo (Dezirk Bohorodst in der Provinz 
Moskau) angelegte Seidenmanufaktur, hat durch 
dessen Sohn, Elias, der ihr gegenwärtig vorstehr, 
solche Vervollkommnungen' erhalten, daß sie sich 
zu den ersten Fabriken dieser Art im ruF, Reiche 
emporgeschwungen hat, und ihre Fabrikate mit 
den besten ausländischen wetteifern. Die Fabrik 
hat jetzt 85 gewöhnliche Webstühle und ioo ^ 
Za ste producirt jahrlich 66,500 Arschi-
nen Sammt, 25,700 Tafchentücher, und beschäft 
tigt 800 Arbeiter, deren jahrliches Gehalt 75,000 
Rubel beträgt. ^ 
I i i Stuttgard drängen sich jetzt die Sehens: 
Würdigkeiten. Die Osagen, eine große Menage? 
rie des H. Mar t i n , eine Seiltänzergefellfchaft, 
die ans dem freien Schauplatz dex Gymnastik 
ihre Vorstellungen giebt, und bet welcher sich der 
wohlbekannte Hr. Mayerhofer aus Wien als Bat 
jazzo befindet, der unter freiem Himmel als Wolf 
umher tpringt, und endlich ein Riesenknabe, Na-
mens Vutz, aus Landau. Dieser Knabe ist noch 
nicht 8 Jahr alt und schon 4 Fuß 8 Zoll groß. 
I n den Schultern »pißt er 15 Zoll, bei ben Hüft 
len 32 Zoll im Umfange; seine Schwere ist. 165 
Pfund. Der Knabe hat eine angenehme Kvrs 
perblldung. 
Ein Brief aus Florenz meldet, daß der 
kürzlich in dieser Stadt gestorbene russische Graf 
Demidvss seinen beiden Söhnen ein'Einkommen 
von L Mi l l . Fr. , und ein Mobiliarvermögen 
von 25 Mi l l . hinterläßt. Die Schauspieler, > 
die er mit Kosten aus Paris hatte kommen last 
fen, wurden alle in seinem Testamente bedacht, 
in welchem mehrere Klauseln von einer erstaun-
lichen Freigebigkeit zengetn So erhielt die Ur-
enkelin eines Jugendfreundes des Grafen ein Le» 
gat von z 00,000 Fr. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. > Die Rentkammcr der Kaiser!. Dörptschen Um> 
^ . . . . versität machl hierdurch bekannr, daß verschiedene 
Demnach bei der Oberdirektion der livländischen Reparaturen an den UnivcrsiratS-Gebäuden, als 
Kredit-Sorietär der Herr Ordnungsrichter und Ni l , Klempner-, Tischler,, Schmiede-. Maler«Arbeit u. 
ter Johann Andreas von Helmetsen um ein Darlehn s. ,v., mittelg TorgeS zum öffentlichen Ausbot gestellt 
in Pfandbriefen auf dessen, »m Pernauschen Kreise werden sollen, daher alle diejenigen, welche diese Ar, 
und Testamaschen Kirchspiele belegenes Gut Testama beiten zu übernehmen geneigt oder im Stande sind, 
nachgesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich hierdurch aufgefordert werden, sich in den hlezu an» 
bekannt gemacht, damit a dato binnen z Monaten, beraumten Tora »Terminen am 5 . 6 ^ s. und Sten 
"iS so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus« Juni auf der Rcntkawmer einzufinden, und ihren 
gefertigt werden'können, die respeklwen Gläubiger Bot zu vulaukbaren, worauf nach Beschaffenheit der 
nch wegen ctwaniger nicht ingrosstrter Schulden zu Umstände der Z u s c h l a g erfolqen wird. Die über die 
Vchern Gelegenheit erhalten. 2 verschiedenen Ärbeiten -angefertigten Reparatur «An« 
Lu Riga, am 26. Mai 1828. schlage sind alle Vormittag«« von n bis 12 Uhr auf 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen GutSbe- der UniveriNätS'Renrkammer zu rnsptciren. s 
sitzer-Oberdicektorium: Dorpat, den Zi. Mai ,828. 
L. v. Tr^nsehe, Oberdirektor. 'nan«laium? 
Stovern, Secretair. G- v. Foresticr, Rentkammer-Secr. 
Dil zufolge hohe» Befehls Eitler Erlauchten Kai-
serlichen Livländischen OouvernementS « Regierung, 
<1. ll. 9 Avril c,, sub Nro. von dieser Polizei-
Verwaltung über alle, in ihrem JurlSdikrionSdezirke 
befindlichen geimpften und ungeimpften Kinder bald, 
.jährige Verschläge an dte KrerS-Schuhdlaktcrn-Lnl, 
pfungS-Comität einzusenden stnd; so werden, zur 
Erfüllung dieser Anordnung, von der Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung sämmtlichc resp. Hausbesitzer 
und deren Bevollmächtigte deSmittelst angewiesen: 
halbjährige Verschlägt über die, in ihren Häusern be-
findlichen geimpften nnd ungeimpften Kinder, nach 
dem, in der Kanjellci dieser Behörde., oder in der 
hiesigen Vuchdruckerei zu inspieirendeo'Schema, an-
zufertigen und svatestenS bis zum 20> Juni und 20. 
December eines ieden Jahres, bei Vermeidung einer 
Pön von 50 Rbl. V. H«, in dieser Polizei «Verwal-
tung einzureichen. , 1 
Dorpat, am 29. Mai i82g. . ^ . 
Polizelmeister, Oderstlteutenant GessinScky. 
Sekr. Wilde. 
Da dle Lieferung dcr zur Erbauung einer Scheu-
ne von Brettern mit einem Bretterdachs außerhalb 
dcr Stadt auf dem Territorio deS Gutes Jama zum 
Aufbewahren vön Militär-Pulver-Wagen, erforder» 
lichen Baumaterialien von diesem OrdnungS-Gericht 
dem Mindestsorderndcn überlassen und deshalb am 8. 
und 9. Juni c. Torge und am t l . Juni c. eln Pe-
retorg, VorlNittags um ti. Uhr, bei dieser Behörde 
abgehalten «erden sollen: so wird solches hiemit be-
kannt gemacht, damit diejenigen, welche die Lieferung 
zu übernehmen geneigt sind, al-Sdann zur Angabe 
ihrer Forderungen hieselbst stch einfinden. Eine De, 
seriplion des zu erbauenden Gebäudes ?ann am ?. 
Zunl 0. in der Canzellei dieser Behörde tnspieirc 
werden!. 1 
»Dorpat OrdnungS-Gericht, den 29. Mai t823. 
Ordnungsrichtcr v. Vtllebots-
Fr^ Grossenbach, Secr. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei-
Verwaltung wird deSmittelst bekannr gemacht, daß 
am 8ten Juni d. I . , Nachmittags 4 Uhr, vor dem l 
Rathhause eine Droschke gegen gleich baare Bezah-
lung versteigert werden sollj als wozu Kaufliebhabev 
eingeladen werden- - ' z 
Dorpat, am l . Suni 1328-
Pollzeitnelgsr, Obcrstlieutenant GessinScky. 
- . Sekr. Wilde. 
(?Ni l Genehmigung der Kaiserl. Po l ize i , 
' V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Komität livländischer Branntweinslieferan-
t«n zeigt denjenigen, welche durch sie Kontrakte auf 
Brsnntweinslieferungen nach dem St. Petersburg!, 
schen Gouvernement pro Anno ts.?0 abschließen las« 
sen wollen, desmittelst an,-daß die Aufforderungen 
znr Anlieferung der desfalsigxn Vollmachten bis zum 
20. Junl d. I . , nächstens in ö^n Kirchspielen deS 
ehstni/chcn Distrikts cirkulircn werden. 
D o r p o t , den 3 t . M a i 1828. 
Lm Namen der Komität livländischer Branvt-
wFinSlieferanten. 
Nolcken. S 
Ich zeige hiermit an, daß ich gegen Ende deS 
künftigen Monats Oorpar verlassen werde. t 
Hofralh Osann. 
Dorpat,. den 29. Mai 182«. 
Immobil . Verkauf. 
Ein massiv gebautes steinernes HauS vvit zwei 
Etagen, mir Nebengebäuden, gewölbten Kellern, ei« 
nem großen. Gehöft und einem kleinen Gärtchen, ge-
genüber dcm UniverßtätS« Gebäude, ist aus freier 
Sand zu verkaufen. Auch ist daselbst eine gute leich-
re vierschige Reisekalesche für einen billigen Preis zu 
haben- Zu erfragen in der ZeltungS-Expedition. t 
^ u verkaufen. 
I n der akademischen. Buchhandlung ist zu ha-
ben: Anleitung zur Erkenntnig und Behandlung der 
gewöhnlichsten unicr den Bewohnern der Ostsee-Pro-
vinzen des russischen Reichs vorkommenden Krankhei-
ten, für die Gutsbesitzer dieser Provinzen, von Wil; 
Helm von Zocckell. Zweite vermehrte und verbesserte 
Auflage. 8. Riga, Deubner 182«. 1 Rbl. 56 Kop. 
Silber-Münze. 2 
üin ?ianc>-?orla in I'lügeli'orm isl ver-
täuten ocl^ or vernnellieu. Das Näliere än 
üer 2eilunAS»I!xi>eZni<)n. 1 
Verschiedene Equipagen sind billigen Preises zn 
Verkäufen im v. Wahlschen Hause am Embach beim 
Herrn Kapitän v> Böttiger. 4 
Bei mir sind zu jeder Tageszeit neu verfertigte 
weiSglasnrre und unglasurte Kacheln, deSgl^ tchtn ver-
schiedene. Gattungen große und kleine Tövfer,Geschir-
re/wie auch Blumentöpfe, zu äußerst billigem Preist 
zu haben. 3* 
F. U. Jahnentz, Töpfer-Meister, 
wohnhaft in der Karlowaschen SlraiZt. 
Zu vermietheu.^  
Da das Tennersche Wohnhans nebst Stall, WA' 
genraum und Garten, in der Alexanderstraßc hieselbst, 
mit dem tste/t Juli, d- K- ledig wird, so haben sin? 
etwanige M»ether der Bedingungen wegen an llbc-
macher Berg zu wenden. ^ / 
I n meinem Hause, schräg gegenüber der Druk-
kerei, ist dte Wohnung vom Eingange rechter Hand, 
begehend aus s aneinander hängenden Zimmern nebst 
separater Klete , Keller, Schassret und gemeins/lM^ 
lichem Wagcnschaner nnd Stallraum zu vcrmictben 
und vom lsten August d. I . zu beziehen. Auch ist 
eine kleine Wohnung auf dem Hofe von zwei Zimmern 
vom lsten August an bei mir zu vermiethen. 
I . F. Wiese- . 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schi^ 
ist: 371, die der ausgegangenen: 237. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
4 6 . 
Sonnabend, den 9. Juni, i8s8. 
I m Namen SeS GeHcal-Gouvernements von Pltttkau, Liv,, Ehst, und Kurland 
»''? ist Her Druck e r l a u b t von 
E. G. v, ZZ r ö ck e r. 
S t . Petersburg-, vom.4. Zun». 
Lager bei Satünova, vom »7. M a i 1828. 
ES ist schon auS 'den früher mitgetheilten 
Nachrichten bekannt, wie das ungewöhnliche AuS! 
treten der Donau deN Uebergang unserer Trup? 
pen über dieselbe aufgehalten hat. I n einigen 
Tagen wurden gleichwohl, mit ^Überwindung gro-
ßer Schwierigkeiten, die Arbeiten an dem Dam» 
me in der Mitte der Donaugewässer beendigt» 
Kaum erreichten wir indessen auf dem rechten 
Ufer den Punkt, wo die Brücke befestigt werden 
sollte, als der Feind, der die zu diesen Arbeiten 
angewandte Zeit benutzte, auf seinem Ufer Bese, 
stkgungen auswarf, die bis zu den Thoren der 
Festung Zssaktschi giettgen, auf^  selbigen sein ßw 
schütz auspflanzte und den Vorsatz kund gab, sich 
Ünserm Uebergange zu widersetzen. Die Stek 
lung des Feindes war ihm sehr günstig, dk das 
türkische Ufer der Donau an diesem Orte eine 
Kette von strauchbewachsenen Hügeln bildet, die 
User, das unsere Grenze abgiebt, überragt. 
A»e türkischen Batterien warm gerade gegen uns 
gerichtet. Die rechte Flanke beS Feindes, die 
sich an den Fluß lehnte, mit Redouten umgeben 
und durch Seen, und Moräste gedeckt war, die 
bis.fort7an die Donau reichten, schien ganz un, 
zugänglich. AuS dieferPositiolt mußte der Feind 
verdrangt werden, wenn der Uebergang vor sich 
gehen sollte. 
Htezu wurden zweiZägerregkmente bestimmt, 
und in Ismai l auf Kauffahrteischiffe, die. zu 
diesem wichtigen Unternehmen gemiehtet waren, 
gebracht. So fuhren sie, unter Bedeckung eines 
DetaschementS unserer Donau/Flottille, den 
Strom aufwärts. Von der andern Seite wur? 
den zwei Divisionen von dem Korps des Gene? 
rals Audzewitsch an dem zum Uebergange be-
stimmten Orte aufgestellt. Am 26sten geruhete 
Seine Majestät der Kaiser gegen Abend, bei 
den am Ufer befindlichen Truppen einzutreffen, 
mit denen auch schon die in I sma i l eingeschifft 
ten sich vereinigt hatten. 
Nachdem der Kaiser die Befehle zu dm 
nöthigen Maaßregeln ertheilt hatte,,den.Feind 
auS der von ihm, behaupteten Position-am rech? alle Hindernisse zum .Vau der Brücke beseitigt,-
- len Uftr zu verdrängen, begab Sich Seine dte in drei oder vier Tagen beendigt seyn wird. 
Majestät in daS Lager der Regimenter Tschernit Se. Majestät der Kaiser haben Allert>nädigst 
gow und Poltawa, woselbst ein feierliches Ge« geruhet, dem Hertmann des Kriegerstammes der 
bet um den Beistand des Allmächtigen in dieser Zaporoger Kosaken den Obristenrang und den S t . 
entscheidenden Minute gehalten wurde. Schon Georgenorben 4tcr Klasse zu verleihen und ihm 
um i Uhr nach Mitternacht befand Sich Seine außerdem zehn Kreuze des Mi l i tär - Ordens zur 
Majestät der Kaistr auf der Anhöhe zunächst deö Vertheilung an diejenigen Kosaken, die sich uni 
Dammes, der zur Donau -führt. Die unsrer» ter seinem.Befehle ausgezeichnet haben, zu be? 
seitS aufgeführte Batterie von ZH-Zmölfpsundern, stimmen. 
bestimmt gegen dte feindliche zu agiren, eröffnete Am Abende des züsten hallen sich 4 Do« 
bei Tagesanbruch die Kanonade zugleich mit unt msche Kosaken, in Böten, über dte Donau begtt 
serer Donau - Flottille. Auch die Türken vegan- ben, bequeme Stellen zur Ausschiffung der Trupt 
nen ihr Feuer und unterhielten es sehr hark pen aufgesucht, und auch aus dem feindlichen User 
. nackig. Allein allen ihren Anstrengungen zum genächtigt» Zur Belohnung dieser wackern Hell. 
Trotz, bestiegen unsere Truppen kleine Fahrzeug denthät geruhnen-Se. Majestät, ihnen das Kreuz' 
ge, um über den Strom zu sehen. Der^Hetk beS MititärrOrdenS zu verlechen, mit dem Bei 
mann deö Kriegerstammes der Zaporoger s Kosae fehle sie zur Garde überzuführen. 
ken , die seht gutwillig unter Nußlands Zepter Gegenwärtig haben unsere Truppen die von 
zurückgekehrt sind, erbot, zu jenem Zwecke, seil den Feinden aufgegebene Position inne und an 
ne kleinen Fahrzeuge und beförderte, gemein» betten an der Vollendung und Bedeckung deS 
fchaftlich mit seinen Kosaken, die Ueberfahrt mit Baues der Donaubrücke. 
ausgezeichneter Thätigkeit und Beeiserung. Beim Diese wichtigen Ereignisse wurden den Bet 
Anlangen auf türkischem User waren unsere wohnern der Residenz am Sonntage, den z. Zunt, 
Truppen von einer Seite der heftigen Kanonat durch Kanonensalven angekündigt und am Abeni 
de des Feindes ausgesetzt, von der andern muß» de waren alle Straßen und Häuser glänzend ers 
ten sie einen Morast durchwaten. Doch ihre leuchtet» ( S t . Ptbr. Z.) 
Entschlossenheit überwand alle Hindernisse und —^ 
nicht lange»,so standen sie auf dem rechten Ufer' Saragossa, vom 21. M a i . 
der Donau. D ^ ' Befehlshaber unserer Flöttille Vorgestern fiüh um 5 Uhr verließen Zhre 
Panajotti ', Kapital» vom lsten Range, empfing Maj . unsere Stadt und begaben sich auf dieN-k 
eine.Wunse gleich zu Anfange der Affaire, wollt se nach Navarra. Denr l . B o i t (auf dem Ka» 
>te aber dennoch das Kommando nicht abgeben, nal von Aragon) folgte ein Fahrzeug mir Mn» 
Gegen Uhr des Morgens waren die feindlk sikanten. Der franz. Gesandte, der eine Audienz 
chen Batterien bereits in unsern Händen, unt bei dem Königs und eine Zusammentust mit dem 
geachtet eine derselben unterminirt war und in Minister Calomarde gehabt, hat seinen Weg nach 
die Luft gesprengt wurde, wodurch zo Mann Madrid fortgesetzt. ' (b.Z'7 
voir den Unftigen getödtet» theilö verwuMt Madrids vom 20. Mai . 
wurden. Acht Bataillone ''unserer Znfanterie I m Zahr 18-6 befanden sich auf den span.. 
nebst einigem Geschütze befanden sich schon am Universitäten, in den Seminarien und d^en Hu» 
Ufer, uud die Türken begannen sich, eilig nach manitätScollegien an Studirenden: auf den Unit 
d e ^ ' F e s t m i g Zssaktscha zurückzuziehen, diren Vors versitäten: Philosophle und N a t u r w i s s e n s c h a f t e n 
stadt sie« selbst in Brand steckten. Zn diesem zz8?, Theologie >467, ZuriSprudenz ^878, cal 
Gefechte verloren sie l? Kanonen, s Mörser nonisches Recht 491, Medien» 916; im f r ü h e r e n 
und 1 Haubitze. Unser Verlust an Todun.und C u r s u s 1 8 2 5 srudirten dagegen: Philos» 2?85, 
Verwundeten steigt nicht über 60 Mann. Der Theologie 1295,ZuriSprudenz 4077, canon. Recbt 
Schade, ben wir den Türken zugefügt haben^ 462, Medic. 1048^ Zahl der S t q S e n t e n im 
ist uns noch unbekannt. Ganzen tm Z . 1326 10,141, im Z . 1325 9,867. 
Solchergestalt tst der glänzende Uebergang Zn den Seminarien. studirten im Z . 1326 Phl» 
über die Donau> unter dem Feuer der feindlichen losophie und Naturwissenschaften z , izz, Theolo, 
Geschütze selbst» vor stch gegangen. Zetzt sind giez, zoz, im Z . 1825 Phi l , und N a t u r l v . 2200, 
Theologie 1610. Aumma im Z . 18:6 5,zz6, 
I . i zz ; z,8io. I n ten Humanitarscolle,' 
gien (Gymnasien), befanden sich ?z6 Schüler. . 
(b.Z.) 
Par is , vom zo. Mai . 
A m ? z . kam i n Toulon Befehl a n zur um 
verzüglichen Abfahrt der Fregatten Marie There-
sia und Magicienne. Sie lichteten den folgenden 
M o r g e n die^  Anker, und sind vermuthlich nach 
Mahon gesegelt. Am zz. ist die Circe nach Tu-
uiS abgegangen. Die Corvette Diligente, die 
dein Admiral^ÄZiguy Depeschen nach Aegina drin? 
gen soll, ist im Begriff abzugehen. (b.Z.) 
London, vom zo. Mai. 
Bei Gelegenheit einer Klage über das schnelle 
Fahren eines der Kutscher, welche die Landtut? 
schen nach Paddington fahren, (bei London oder 
vielmehr einem Theil von London nach >Nortu 
Westen) kam eine Thatsache zum Vorschein, wel-
che von der unglaublichen Lebendigkeit des iimern 
Verkehrs von London zeugt. Es giebt nämlich 
"icht weniger als 48 Lanvkutschen, welche täglich 
Nach Paddington fahren und vor der Bank hall 
ten. Die Entfernung hin und zurück beträgt 
beinahe 10 (en.^l.) Meilen, und dte Abgabe ist 
5 Pence (??- Sgr.) auf die Meile, so daß die 
Kutscher, welche also i,y?o Meilen täglich ma; 
che», allein eine Abgabe von 8,?ü6 Pfö. bezahlen. 
Die Pferde können, der ungeheueren Eile wegen, 
uu't welcher die Kutschen fahren , nur ein Ma l 
täglich den Weg machen^  so daß täglich 192 Pfer-
de zu dieser Fahrt erfordert werden. Wenn die 
Kutschen voll sind, so beträgt dte Summe des 
dad'urch in Umlauf kommenden Geldes beinahe 
zoo Guineen täglich, und die Zahl der beförder-
ten Personen 5,576. - Der. Lvrd-Mayor (Hr. Lu-
cas) bemerkte bei diefe^Gelegenheit, daß in die-
sem Zweige deS öffentlichen Lebens seit 40 — ;o 
Jahren eine größere Veränderung^ vorgegangen 
sey, als in allen übrigen. Er erinnerte sich, dag 
im I . 1780 die erste Landkutsche zwischen Lon-
don und Maidstone (Z4 engl, oder 7 deutsche 
Meilen) eingerichtet wurde, und man känue sich 
von der Langsamkeit der Beförderung dadurch ei-
Ne» Begriff machen, daß die Kutsche u in. 6 Uhr 
ausfuhr, erst um 8 oder 9 Uhr Abends am Orce 
ihrer Bestimmung ankam, und daß die, welche 
eine so weite Reise machten, ungefähr eine Wo-
che vorher von ikren Freunden Abschied zu neh, 
W-ii pflegte,,. 
Vor einigen Tagen brachten Diebe in das 
HauS der Buchhändler Simpkin und Marshall, 
in Stalioner'S-Hali^ourt ein, und bahnten sich, 
nachdem sie alle Schranke tm untern Stock deS 
HaufeS durchsucht, auch einen Weg in das obere, 
wo Hie Comtoirjkube ist. Hier nahmen sie un-
gefähr üo Pf . S t . in Gelde und aus der Nie: 
Verlage eine große Menge von Exemplaren von 
S i r W- ScvttS l.tztem Werke, die Chronik von 
Lanongare, weg, womit sie glücklich entwischten. 
Die Pferdedi.bstähle nehmen in England so 
überhand, daß-viele Pferdebesitzer auf dem Lande 
eS gar nicht mehr wagen, ihre Pferde auf die 
Weide gehen zu lassen, sondern sie in den Ställen 
füttern, was ihnen natürlich nicht zuträglich ist. 
Die gestohlenen Pferde werden in der Regel nach 
London oder andern Orten gebracht, und zu ver> 
hälrnißmäßig sehr geringen Preisen verkauft. 
Vor einiger Zeil wurden auS dem StÄlle eines 
Geistlichen, ungefähr, zo engl. Meilen von Lon-
don, 2 Pferde gestohlen; für eines davon Halle 
man dem Eigenthümer vor Kurzem r ;o Guineen 
geboten, weil es ein sehr gut gerittenes Zagdpferd 
war, die Diebe haben indeß nur» io Pfd. dafür 
bekommen. Zn das Ausland werden wenige dte: 
ser gestohlenen Pferde verkauft: der größte Theil 
bleibt in den Grafschaften HantS, Kent und 
Sussex. 
Am 17. Ottover ?am. abermals ein neuer 
Transport weiblicher Sträsiinge auf dem Schiffe 
Harmony in Botany-Bay an. Es waren zu-, 
sammen ihrer gQ und sie sahen wohl unk« .mun-
ter- auS. Zhr Gepäck nahm zwei große Boote 
eiir und nachdem jede ihre Habseligkeiten ausge^ 
sucht harte, begaben sie sich nach Sydney, um 
ihre Dienststellen anzutreten, viele auch mehrere 
Meilen weiter. Unter ihnen befand sich auch ein 
Mädchen von noch nicht 14 Zahren. Es war 
übrigens starke Nachfrage nach weiblichen Dome-
stiken, und waren ihrer noch mel)r gewesen, so 
würden sie alle ihr Unterkommen gefunden Hat 
ben. 
Zn den brasilischen Diamantengruven Hat 
Ivan einen Stein von großem Werth und von 
einer in Europa noch nie gesehenen Größe enu 
deckt. (b.Z.) 
Wien, vom z. Juni. 
Seine Majestät der Kaiser hat^ wie wir be-
reits früher meldeten, bewogen durch dte Vor» 
stellungen, welche il)M beiden, lehren ungarischen 
Reichstage gemacht wurden, erlaubt, daß die 
Protestant. Ungarn wieder auf ausländischen Uni» 
versltäten studiren dürfen. Es ist daher eine be» M a n behauptet, daß die Portugiesen, die 
deutende Anzahl 'derselben bereits nach Jena« sich in Spanien Hefinden, nach Mallore? und 
^Halle> Leipzig und Göltingen abgegangen, wo Minorka geschickt werden sollen. Man erstehet, 
.sie zum Theil Stipendien genießen, die noch in' daß Her König von Spanien, der die geheime 
vorigen Jahrhunderten für sie gestiftet wurden. Triebfeder, welche in Portugal wir.kt, zu kennen 
DieKatheliken dürfen gleichfags nun wieder auf scheint, die Erlaiibniß zurückgenommen habe, 
italienischen Universitäten studiren. welche er der Prinzessin von Beira (Tochter der 
Madxid, vom 2-. M a i . Königin vön Portugal) ertheilt halte, ihrer 
Die Exekutionen, dte seit ^ Wochen stattges- Mutter und ihrem Bruder tn Lissabon einen Bet 
funden, haben sehr zur Beförderung der Sicher» such abzustatten. 
heil beigetragen, und man hört nicht mehr von Lissabon, vom ,0 . M a i . ' 
Diebstählen und Ermordungen. Die Hinrichtun» - Nach den gestern hier eingegangenen Depet 
gen haben jetzt aufgehört, und man läßt jetzt schen aus Porto, ist daselbst das, waS die Ret 
mit der Strenge nach. gierung seit einiger Zeit fürchtete, eingetreten. 
Z n Hinsicht auf Portugal weiß man hier Am i6ten AbendS- 7 Uhr, begab sich daselbst die 
.nichts Bastimmtes, da nran keine Nachrichten 3000, Münn starke Garnison auf den Ovido« 
in das Publikum kommen läßt. ES scheint, als Platz, wo sis nach der Beschwörung der Chart« 
vb man die wenigen disponiblen Truppen an die. und der Treue für Don Pedro, hie Ernennung 
Gränze rücken lttße, um auf den. äußersten Fall einer Zunta, Namens S r . M . beschloß. Dies 
geheckt zu seyn. M a n wil l noch immer beHaupt geschah sogleich, und sie sandte sofort KouriSre 
ten , daß der König seine Reise nicht weiter aus» nach allen Provinzen ab, um dieselben hievon 
dehnen und in^ Zunius wieder hier seyn werde, in Kenntniß zu setzen. Die benachbarten Gar» 
Wohlunterrichtete Leute wollen sagen, daß die ntsonen haben sich eiligst in Bewegung gesetzt, 
Ereignisse in Portugal die Ursache ber Aendet um der Zunta beizustehn, die wohl auf 10,000 
rung deS frühern Planes wären- Mann ergebener Truppen rechnen kann. Ein 
Lissabon, vom. 17. M a i . 800 Mann, starkes Bataillon des i - ten Negi. 
Noch immer ist man hier in derselben Uns ments, das in GuimaraeS l iegt , 'hat gleichfalls 
gewlßheit wie früher. Obgleich die Regierung Don Pedro gehuldigt, und die Akte zerrissen, 
sich das Ansehen gtebt, als wolle sie keine Rück- mittelst welcher der dortige Stadtrath Don M i t 
schritte thun, so sieht man doch, daß sie unter guel zum Könige proklamirt hatte. Das i s l i 
i h r e r eigenen Last erliegen wird. Die Absetzung Regiment Ca^qdores (Jager) that . ein gleiches 
ge»!, die Verbannungen und die Verhaftungen in Aveiro. Unter den hiesigen Truppen herrscht 
dauern zwar noch fort , als ob man noch große eine Spaltung. Der Regent hat dem Kriegs,' 
Gewalt hätte, aber man sieht sehr wohl , daß minister übev die Ereignisse von Porto so beftil 
dkß die letzten Machtstreiche der Faktion ge Vorwürfe gewacht, daß der alte Mann (Rio 
sind. Dieser Austand kann höchstens noch zwei Pardo) ein Gallensieber har. Alle Beamten, 
Mvnatd dauern: dann wird die Einmischung der welche die Proklamirung Don Miguels zu fort 
Engländer den Sachen wohk eine andere Nicht der» abgelehnt hallen, sind in Masse abgesetzt, 
tkng geben» Die arretirten Spanier haben Befehl, binnen 
D i e heutige Gazeta enthält den Befehl zur 10 Tagen das Land zu verlassen; es befinden stch 
Auflösung der vier Regimenter, welche unter dem darunter mehrere vormalige KorteSmitglieder. 
Namen der Kvnigl. Handels s Freiwilligen bekannt Der Ossizier Degan, welcher mit einer starken 
sind und deren Gründung in die Jahre 1808 Ablheilung Reiterei von Oliven<za desmirt war', 
und 1810 sÄlt. Sie sind besonders konstitutive hat sich nach Gibraltar eingeschifft. 
nell gesinnt. M a n hatte ihnen schon vor langes Am izten tst in Porto eine BekanMNia» 
rerZejt angedeutet, daß allen denjenigen daraus, chung mit der Unterschrift von fünf Obersten 
welche sicl> zurückziehen wollten, die Erlaubniß mehrerer Regimenter von allen Waffenarten (oben» 
dazu werde erthetlr löerden; da indeß der größte an steht der Oberst vom 4ten der Artillerie Duarte 
Theil der Freiwilligen keinen Gebrauch von die» Guilh. Ferrer), vier Oberstlieutenanten, fünf 
ser Freiheit gemacht hatte und man sie zu fürch, Majoren und einem Hauptmann > erschienen, er^  
ten anfing, so hat man sie aufgelüset«. lassen von einem „ M i l i t a i r » R a t h , vereinigt im 
Namen der legitimen Autorität des Dov PS- als bloßer Regent zurückkehren und die Berfas? 
dro IV.," um seine Gründe anzuzeigen, warum fung aufrecht erhallen würde', fortgesetzt werden, 
bisher noch mit der Ernennung einer „proviso-. weit er allen Anspruch auf Vertrauen verwirkt 
rifchen Junta beauftragt, die Legitimität des habe. (b.Z.) 
Herxn Don Pedro aufrecht zu erhalten" gezö» . Türkische Gränze, vom 24. M a i . 
Zerr worden. Es werden die ,^ den Befehlen deS Der Reis-Effendi hat nach einem, vom 
legitimen Königs und der Verfassung entgegen« Hamb. Corresp. in Bezug genommenen Schreit 
stehenden Handlungen deS Infanten Don Mi» ben aus Konstantinopel vom 12. Ma i in Unter» 
LUel und die, in seinem Namen von den, für redungen, die er mir mehreren Gesandten hatte, 
ihn handelnden Behörden, zumal in Porto selbst erklärt, die Pforte werde den Traktat von Akierr 
verübten Frevel aufgezählt, so wie die von den man, der besonders in Betreff der servischen 
Königl. Truppen dort und an mehreren benann: Angelegenheiten sehr drückend sey, erfüllen und 
ten Orten (Aveiro, Braga) so ausgezeichnet be« auf der Basis der Konvention vom 6ten Zu l l 
Wiesens Treue; welches der Grund sey, warum 1827 unterhandeln. Als Hauptgrund dieser S in t 
der Mitt tair l Rath tn einer Proklamation erklärt neSveränderung wird angeführt, daß bereits 500 
habe; daß Seine Hoheit der Regeitt sich im Zm Zanitscharen auf einer der Inseln in der Nähe 
stände des Zwanges und unvermögend befinde, der Hauptstadt lauerten, um im Fall einer Kr'i? 
seinen regierenden Willen als Regent, Stellver- si5 dys Panier der Rebellion zu erheben. Glück» 
treter des Königs, auszuüben. Die Umstände licherweise ist die ganze Rotte festgenommen > 
der Beendigung dieses ZwangszustandeS zu be; worden. (b.Z ) 
stimmen, gebühre der reifen Ueberlegung von ge, Konstantinopel, vom 19, Ma i . 
lehrten, Gott fürchtenden, den König ehrenden, Die russische Kriegserklärung ist am r,ken 
ber Charte getreuen und deS allgemeinen Ver» dieses durch einen, von dem Pascha von Bra i : 
lrauens genießenden Personen, welche dev Mi l i - la abgeferkigten Kourier hieselbst eingetroffen. 
tair-Rarh zu erlesen - sich vorgesetzt, dieses G«t Am folgenden Tage versammelte sich der Div'an 
schäft aber noch nicht beendigt habe, allein die zu einer Berathschlagung. Seitdem hat Alles 
erforderlichen militairifchen Maaßregeln treffe, eine kriegerische Ansicht gewönnen. Durch einen 
Während die geistlichen und bürgerlichen Bthör, in den Moscheen verlesenen Befehl des Sultans 
dm die ihnen zukommenden Wege einschlagen sind alle Muselmänner vom izten bis zum 6osten 
würden. Es kämen Mi l i ta i r -Korps nach Porto Zahre aufgefordert worden, sich bereit zu halten, 
zum Bettritte, deren würdige Chifs vernommen auf den ersten Ruf die Waffen zur Vertheidt-
werden würden und wo dann der Rath seinen , gung des VaterSlaiideS und 'der Rellgiofl zu er» 
Unumgänglichen Pflichten vollends nachzuköm- greifen. Derselbe Befehl verbietet die RajahS 
Men nicht zögern werde. ÄZan v»rnimmi,' daß und Frnnden zu beunruhig«!?. Auch herrscht hie; 
ein Truppenmarsch auf die Hauptstadt beabsich- selbst fortwährend die vollkommenste Ruhe. Die 
tigt wurde. (b.Z.) Fahne des Propheten ist noch nicht aufgesteckt. 
London, vom z i . Ma i . Auch ist von dem Aufbruche des Sultans und 
Wie man hört, hat das letzte Packetbot die des Großveziers noch nicht die Rede. Die Mi» 
bestimmt« Abberufung des S i r Fred. Lamb nach nister haben heute dem Hussein-Pascha ihren 
Lissabon mitgenommen, nachdem vorher mit der^  Abschiedsbesuch gemacht. Dieser bricht morgen 
.französischen Regierung über diesen Schritt com- nach Bulgarien auf, um dort den Sberl Befehl 
wunicirt- und ' deren Ansicht der der englischen über die unregelmäßigen Milizen zu übernehmen. 
^ Regierung völlig gleich befunden worden. Zu- Die regelmäßigen Truppen werden unter dem 
gleich soll, in Beziehung auf die, durch Don Befehl des Ztalil-Pascha flehen. Diese brachen 
Miguel geschehene Ernennung eines eigenen Ge-. bereits zum Theil von hier nach der Donau auf. 
sandten nach England, ihm bestimmt angezeigt Man schätzt ihr Zahl auf etwa zo,ooo Mann. 
Worden ftyn> baß ein solcher nicht würde ange- Der alte,Seraskier Ehosvew-Mehemed ist mit 
Wommen werden. Es soll auch die völlige Ab-' der Vertheidigung der Hauptstadt und mit 5er 
brechung alles diplomatischen Verkehrs mit der Bildung der Rekruten beauftragt. Es 
Zegenwärtigen Regierung in Portugal, selbst für daß die Milizen von Rumelien werden zur Wer? 
den Fall , wo Don Miguet zu seiner Funktion theidignng der Uebergange des Äaltans aufgebot 
ten werden. Die hier noch vorhandenen alten 
Kriegsschiffe werden- ausgerüstet, um unter dem 
Befehls deS Tahir - Pascha zur V.rthtidigung 
her Zugänge der Hauptstadt zu dienen. 
Der Kourrier de Emyrne vom 26. Avr i l 
giebt folgende Uebersicht der Streitkräfte, welche 
Zbrahim - Pascha in den ersten Tagen des Aprils 
in Morea zu Gebote standen? 7 Regimenter re-
gulärer Truppen, zwischen Moton und Navarin 
gelagert, zusammen effektiv 18,170 Mann, Sap» 
peurS und Artilleristen 8^0 M a n n , 2) irregulä-
re Truppen. — Jnfanrerie auS Türken, Kan« 
dioten, Moreoten und Albanesern gebildet, als 
Garnison in den Festungen ü,8ooMann., z)Ka-
vallerie, theilS bei Modon, theils in der Nähe 
ber andern Festungen 4,006 Mann , 5) irregulä-
re Truppen zu PatraS, I n f a n t e r i e und Kavalle.' 
r ie, unter Achmet - Pascha'S Befehlen 1,500 M . 
Zusammen zi,z2o Mann. Die Besatzung von 
Navarin beträgt 1,500, die von Modon 600, 
und die von Koron 800 Mann. — Ibrahim-
Pascha'S HauS» und Hofhalt besteht aus 500 
Personen; an dessen Spitze stehen der Kiaja-
B a i , der gegenwärtig die Funktionen, als Gou< 
verneur von Modon, versieht, und Achmet-Eft 
fendi, als General-Intendant. — An Kriegs» 
schiffen hat Zbrahim-Pascha gegenwärtig: 2 
ägyptische BriggS, 2 Transportschiffe und z 
Goeletten, dte in Modon vor Anker liegen, und 
eine ägyptische Brigg in Navarin. — Die Vers 
theilung der Lebensmittel geschieht mit Pünkt-
lichkeit: aber die Nation ist um die Hälfte ver» 
mindert. Berechner man nach diesem Fuß die 
noch vorhandenen Vorräthe, so dürften sie bis 
Ende Zunt reichen. — Fast, täglich kommen auS 
dem Innern Asiens Truppen in Smyrna an, 
welche unmittelbar darauf nach KonstanNnopel 
a b g e h e n . I h re Befehlshaber werden nach ihrer 
Ankunft sogleich vor den Pascha beschieden; da-
selbst tragen sie die Bedürfnisse ihrer Soldaten 
vor, r>nd erhallen hierauf unverzüglich das Nö-
thige. Der Pascha hat dem Volke einen von 
Konstantinopel ihm zugekommenen Firman, der 
den Titel führt : Firman der Gerechtigkeit, bel 
kannt machen lassen. Er bezieht sich auf die in 
den Abgäben und in ber Verwaltung eingerisse» 
nen Mißbräuche, und schließt mit folgenden, ei» 
genhändig von dem Sul tan niedergeschriebenen 
Worten: „Große! vertraut nicht auf Euer an? 
gehäuftes Gold; glaubt nicht, Euch durch Hülse 
desselben, wenn I h r Eure Pflichten verletzt habt, 
aus den Händen der Gerechtigkeit zu befreien. 
Der Herr wird Euch eben so, wie die Kleinen 
strafen, und das unparteiische Gesetz wird Euch -
zu finden wissen. ^ — Der Gouverneur von Smyr i 
na, Hassan-Pascha, ist aufS Neue in seinem 
Posten bestätigt worden. Diese Nachricht wur-
de von der zahlreichen Bevölkerung von Smyrs 
na mit Jubel aufgenommen. Das Bairamsfest, 
welches am i4ten begann, und drei Tage dauerte, 
ist ohne Störung vorbeigegangen. Am 8. April 
hat der Kommodore Staines, Kommandant der 
englischen Fregatte I s i s , die Festung Karalusa 
dem zur Besitznahme derselben an den Präsiden» 
ten von Griechenland delegirten Offizier überge-
ben. Sämmtliche unterhalb des ZortS amphil ! 
theatralisch gelegenen Häuser, 19z an der Zahl, ! 
sind geschleift worden: man hat nur einige Wvh> ) . 
nungen zur Erleichterung der Unterkunft Der > 
Garnison stehen lassen. Am Meeresufer liegt ' 
noch ein kleines Do r f , dessen Zerstörung tua" ! 
nicht für nörhig hielt, weil die Piraten, wenn 
sie neuerdings ihren Schlupfwinkel daraus ma? 
chen wollten, dort leicht zu erreichen seyn würden. 
(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 23. M a i . 
Ein Schreiben aus Konswntinopel vom ?o. 
enthält einige nähere Aufschlüsse über die Vorfälle 
in Konstantinopel. Es heißt darin: „ D i e fast in ' 
Vergessenheit grrathenen Zanitscharen scheinen wie- ' 
der zu erwachen. Einige hundert Mann dieser so ge-
fürchteten Mi l iz hatten sich vorige Woche tn >die 
Hauptstadt geschlichen und wollten, durch einen ! 
bedeutenden Anhang unterstützt, eine Con'lrerevo- ! 
lution versuchen. Die Polizei erhielt glücklicher ! 
Weise Kenntnif, von diesem Complotte, daS ver» > 
eitelt wurde, uud mehrere Verhaftungen nach M ^ 
zog. Die Verschwornen hotten «inen Anschlag j 
auf die Person des Großherrn gemacht, zu des-
sen Ausführung sie ein von dem Capudan Pa ' 
scha auf der Insel Halkl (ChsleiS, einer ver 
Prinzen-Inseln) zu Ehren deS Sultans veraiu 
staltetes Fest benutzen wollten. (Es ist hiermit 
die Verbrennung deö Kriegsschiffes gemeint.) D i ^ 
fes Fest, welches' der Capndan Pascha zur Ert 
heiterung feines Herr», der seit einigen Tage» 
über die politischen Verhältnisse uud über das 
Betragen verschiedenem Staüböbeamten - sichtbäre» 
Unmurh äußerte, mit einem Kostenauswande vo>! 
260,000 Piastern veranstaltete, war sehr 
zend; alle Großen des Reichs wohnten demselben 
bei.V — Die österr. Schisse, welche man vor ei-
Niger Zeit in Konstantinopel anhielt, haben mir 
einem Verluste von 42 pCt. an ihrer Ladung, 
die Erlaubniß erhalten, nach dem schwärzen Mee? 
l'e zu segeln. — Der königl. Niedert. Gond le 
Hr« v. Zuylen van Nieveldt, soll MllenS seyn, 
kinen Ausflug nach der Ebene von Troja zu ma-
chen, um die dortigen Merkwürdigkeiten des klass 
W)en Älterthums in Augenschein zu nehmen. 
Die Organisirung der griech. Truppen hat 
einen erfreulichen Fortgang. Am 2z. März konn; 
te der Präsident schon über 4' Chiliarchien (Net 
gimenter) Palitaren, welche zum Tbeil bei Mis-
fvluught mitgefochten hatten, eine Musterung hall 
len, und ben Befehlshabern den Eis abnehmen. 
Straiarch dieser Truppen war Demetrius Ppsit 
iauti. Dem bekannten Suliotenkcipikän K c h o S 
TzavellaS übergab der Präsident eine Fahne mit 
den Worten: „ I ch vertraue Ihnen diese Fahne. 
Möge, sie bald auf der AkropoliS wehen." I n 
Griechenland hat sich seit der Ankunft deS Prä? 
Kenten AlleS ungestaltet, alle Kräfte vereinigen 
stch willig zu demselben Zwecke, und man eilt ei.' 
Ner schönen Zukunft entgegen. 
AuS Syra schreibt t>er Courrier de Smyrne 
unterm so. Apri l : „D te Existenz Griechenlands 
berühr jetzt auf der Räumung von Morea. Man 
versuchte diese durch Unterhandlungen bei Mehet 
Met Al i uud Zbrahim Pascha zu Stande zu bringen; 
die beiden Sendungen des Hrn. Cradock nach Ale» 
'Jandrien und des S i r Fred. Adam nach Modon 
am 1. Feb»v aber, haben fehlgeschlagen. I n Bei 
zug auf die Zusammenkunft, des letzten, nur 
Ibrahim erzählt man-«jnige nicht nninteressante 
Details. Der General Adam, entweder durch 
falsche Berichte getäuscht, oder weil er dieses redt 
nerische Mittel für nöthig fand, kündigte, dem 
Ibrahim an, die Pforte habe Nedschib Effendi, 
den Geschäftsträger Mehemet All'S bei ihr, ent« 
haupten lassen. An demselben Tage hatte aber 
Ibrahim Briefe von Nedschib Effendt von spät 
term Datum erhalten, alS der General 5en Vor-
fall angegeben halte. Der ägyptische Fürst lä-
chelte darüber und ging auf eim-n andern Gegen-
stand über. Er wollte mitten unter den ihm ge» 
wachten Einwürfen, wobei man der Schlacht von 
Navarin erwähnte, der dieser Schlacht vorauSge; 
gangen war/a ls eine von den Personen aus dem 
Gefolge des Generals schnell den Fürsten untere 
brach mit den Worten: „Dies ist eine abgesom 
derte Sache; wir wollen nicht davon sprechen;^  
der Admiral Codrington ist ein Mann, von Ehre,, 
und dies ist g e n u g . W e n n man, erwtederte 
I b rah im , entschlossen tst, die Gründe der ani 
dern nicht anzuhören, so scheint es unnütz, so 
weit zu reisen, um die seinlgen darzulegen. Die 
Unterredung endigte sich mit einigen Kompliment 
ten, und man verließ sich, ohne zu einer Ueber» 
einkunft zu kommen. Jetzt kann diese Räumung 
nur durch zwei Mit tel erfolgen, entweder durch. 
A.iw>,'n?ung von Gewalt oder durch die Einwil» 
liAung der Pforte. Ibrahim hat sich neuerdings 
selbst über diesen Punkt erklärt. „ I c h werde, 
sagte derselbe, dieses Üind, ohne Befehl vo» mei» 
nem Vater oder von der Pforte, nicht verlassen» 
ich beschäftige mich Tag und Nacht mit Vorkeh» 
rungen, um mir Nahrungsmittel zu verschassen, 
die mir auch von verschiedenen Seiten zukommen. 
Ich sehe wohl ein, daß dies nicht zureicht.; aber 
ich werde so lange nicht von der Stelle weichen, 
als mir noch ein Pferd zum Essen übrig bleibt. 
B in ich aufs Aeußerste gebracht, so werde ich den 
mich biokirenden Schiffen sagen lassen: Schon 
mehrere Monate vor der Schlacht von Navarin 
hatte ich mit allen Feindseligkeiten aufgehört; biet 
selbe Mäßigung habe ich seit der Zerstörung mei» 
ner Flotte beobachtet ; jetzt ist der Augenblick ge» 
kommen, wo ich durch euch in die dringende 
Notwendigkeit verseht bin, den Krieg wieder zu 
beginnen. Ich werde nach Morea umkehren, 
werde eS von den Thoren von NapvU bis zu 
den Felsen von Korinlh' mit Blut überschwem: 
men: daselbst werde ich sv lange stehen bleiben, 
als ich mich nähren kann, nnd erst wenn ich 
daS ganze Land erschöpft habe, dasselbe verlassen. 
Ich werde über den Isthmus ziehen, aber mein 
Zug soll seyn, wie der des WindeS der Wüste, 
der Städte begräbt, Völkerschaften vertilgt, und 
die Bäume bis auf die Wurzeln verbrennt. Ick) 
werde dann nach Numelien ziehn. Dem Sultan 
habe ich dann nicht unwichtige Dienste geleistet, 
und er wird meine so oft erprobte Treue zu wür-
digen wissen» (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Ein bekannter Arzt, Herr Rittmeister, in 
PawlofSk, empfiehlt als da'S wirksamste Mit te l 
.gegen den Biß toller Hund? daS Hühnerblur» 
I n dreißig Fällen hat eS nie fehlgeschlagen (?). 
Dret Tage hinter einander wird das warme 
Blut von einem Huhn mit etwas warmen Wein 
gegeben, und dann in der zweiten, dritten Wvl. 
che wiederholt. 
Am 27. Avr i l d. Z . starb der würtemb'erk 
gisä/e Prä la t , Dr . der kathol. Theologie, G . F. 
v. Griesinger. Er war 4z Zahr Mitglied deS 
ConsistoriumS, und hat sich durch mehrere Werke 
5n der theolog. Litteratur einen Namen erwor» 
ben. Noch in seinen neunziger Zahren beschäfs 
tigte er sich mit der Herausgabe seiner neuen 
Uebersetzung biblischer Bücher. 
Wenn in Baltimore sich Spuren von Kin; 
verblättern zeigen, so werden sofort die verschiede? 
nen Stadtviertel von dazu bestimmten Aerzten 
besucht, die sich in jedes HauS begeben und Ze.' 
den, der dessen bedarf, unentgeldlich impfen. Auf 
diese Weise sind daselbst im Frühling vorigen 
Zahreö an 6000 Menschen mit den Schuhblatt 
tern versehen und das Leben von Tausenden er» 
halten worden, während in Philadelphia und 
Neuyork eine Menge Menschen hingerafft wurden. 
Z n Baltimore waren nur zwei gestorben. Diese 
Methode, wobei man sich zugleich immer nur 
unverderbter Lymphe bediente, tst, wie eS scheint, 
bel weitem wirksamer, als wenn die Aerzte in 
ihren Wohnungen den Besuch der Zmpfbedürfl 
tigen erwarten.' 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei' der Oberdirektion der livländischen 
Kredit-SonetZt der Herr Ordnungsrichter und Rit-
ter Johann Andreas von Helmersen um ein Darlehn 
i» Pfandbriefen auf dessen, im Pernauscben Kreise 
und Testamaschen Kirchspiele belegenes Gut Testama 
nachgesucht hat; so tvird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit a dato binnen Z Monaten 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht auS-
gefertigt werden können, die refpektiven Gläubiger 
sich wegen etwaniger nicht ingrossirter Schulden zu 
Kchern Gelegenheit erbalten. 1 
Z« Riga, am 26. Mai 1823. 
Ger livl. zum Kreditwerk verbundenen Gutsbe-
sitzer-Oberdicektorium; 
L. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sccretair. 
x M l t Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) ^ 
Bekanntmachungen. 
Die Komität livländischer Vrannt'weinSlieferan-
ten z^igt denjenigen, welche durch sie Kontrakte auf 
Brannrweinslieferungen nach.dem St . Petersburg!« 
schen Gouvernement rro Anno tgzo abschließen las-
sen wollen, deSmittelst an, daß die Aufforderungen 
zur Einlieferung der deSfalssgen Vollmachten bis zum 
20. Juni d. I - , nächstens in den Kirchspielen des 
«klinischen Distrikts eirkuliren werben. 
Dorpat, den Zt. Mai 5328. 
Zm Namen der Komität livländischer Bran«t-
wetttölieferanten. 
Nolcken. t 
Z u verkaufen. 
b/'unne?' unc? asse/' 
sr/ / laöen ös! I? 
DaS im Dörptschen Kreise und Rauaescheh 
Kirchspiele belegene Gut Kosse wird zum Verkauf 
ausgeboten; der näheren Bedingungen wegen beliebe 
man stch an den Herrn Rath vonGlasenapp zu.Trep^ 
venhoff zu wenden. Z 
Ein neuer Tafel, Korbwagen auf RessortS. mit 
Febmern und Deichsel zu fahren, eine leichte neue 
Kalesche, «ine Britschke und eine Droschke steht zus 
Verkauf bei dem Schmiedemeistex Franck. 3" 
Zn der akademischen Buchhandlung ist zu ha> 
ben: Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung de? 
gewöhnlichsten umer den Bewohnern der Ostsee-Pro» 
vinzen deS russischen Reichs »orkommepden Krankvei^  
ten, für die Gutsbesitzer dieser Provinzen, von Wil" 
Helm von.Zoeckell. Zweite vermehrte und verbesserte 
Auflage, s. Riga, Deubnet l»2s. 1 Rbl. so Kop-
Silber-Münze. ^ t 
Z u vermiethen. 
Da das Tennersche Wohnhaus nebst Stal l , M « 
genraum und Garten, in der Alexanderstraße hieselbst/ 
Mit dcm isten Ju l i d- K- ledig wird, so haben M 
etwanige Miether der Bedingungen.wegen an Uv^ 
macher Verg zu wenden. / 
Zn meinem Hause, schräg gegenüber der Gru^ 
kerei, ist die Wohnung vom Eingange rechter Hynv, 
bestehend auS s aneinander hängenden Zimmern nev^ 
separater Klete, Keller, Schaffrei und g e m e i n s c h a t t ^ 
lichem Wagenschauer und Stallraum zu v e r m i e t h e n 
und vom lsten August d. I . zu beziehen. Auch w 
elne kleine Wohnung auf dem Hofe von zwei Zimmern 
vom lsten August an bei mir zu vermiethen. , >/ 
I . F. Giese-
QeI6-<Ü0u?s Kus K iga . 
R^udel . . . Z kd. Lox. ^ 
lu i vurclisckintt vor. Z — 7/zH — —-
ZLin neuer Iiolläncl. Dukal — — —. —-
M u alter Isollän«!. Oulcat > — — 
?tandbrie5e x(Zr. Avance. 
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Mittwoch, den 13. Juni, 18^8. 
I m Namen d«.'ö General«Gouvcrnemenks von Pleskau, L lv- , Ehst« und Kur land' 
ist ver Z)ruck e r l a u b t von 
E . G . v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vosn'L. Jun i . 
Nach dem . Uebergange unserer Avantgarde 
am 27. Mai , über die Donau, fuhren die Trup-
pen deS zten JnfanteriekorpS forr, überzusetzen, 
ohne Störung von Seiten des rettrirenden Feint 
des. Am 29., als die Truppen sich der Festung 
Zssaktscha näherten, kam die Nachricht, daß die 
Garnison derselben, unter Anführung der Pascha'S 
Hassan und Ejub erbötig sey, zu kapituliren, und 
ayi zo. ergaben sie sich, in Anwesenheit S r . M a -
jestät dcS Kaisers, ohne alle Bedingungen. Den 
beiden Pascha'S, die die Schlüssel überlieferten, 
so wie der ganzen Garnison, nachdem sie die 
Waffen gestreckt hatte, erlaubte Se. Majestät der 
Kaiser in ihre Heimvth zurückzukehren. Außer 
8; Kanonen und l8 Fahnen, fielen-noch beträcht-
liche Kriegs - und Mundvorräthe in die Hände 
der Sieger. Gegen zwei,Uhr Nachmittags rück-
te das Infanterie-Regiment Murom, mit fliegen-
den Fahnen und Trommelschlag, unter Vortritt 
d?r beiöen Pascha'S, in. die Festung und besetzte 
dieselbe, wahrend die Einwohner ruhig ihrem Ge? 
werbe uM ihren gewöhnlichen Beschäftigungen 
nac^giNZen. 
Eben da, als die Garnison dieses Festung 
sich unsern Wassel unterwarf, ging von S r . Kai-
serl. Hoheit dem Großfürsten Michail Pawlo-
witsch die Nachricht ein, daß Msere Flotille am 
29. Mai- die Kommunikation zwischen der Fe-
stung Brailow und dem rechten Donau-Ufer völ-
lig abgeschnitten habe. Sechs Fahrzeuge unter 
dem Komando des Kapitäns vom 2lin Range 
Nezanow und die Ufer-Batterie des Obristlieute-
nant Makalinski lenkten die Aufmerksamkeit der 
Festung von sechszehn Fahrzettgen. ab, die unter-
dessen, befehligt von dem Kapitän deS istenNaks 
ges Zawadowski, die Türkische Flotille angegrif-
fen und sie fast völlig zerstörten. Bei dieser Ge? 
. legenheit wurden 4 Schaluppen, 7 Kanonierböte, 
das Boot des Anführers der feindlichen Flotille 
mit der .Flagge und wichtigen Dokumenten, -und 
der ganzen Artillerie genommen; die übrigen 
Schisse sind theils zertrümmert, lheilö auf den 
Strand gesetzt, und nur sechsen gelang es, nach 
Matschin zu entkommen. 
Der Verlust auf unserer Seite betragt, Gott 
sey gedankt, nicht mehr als lv Mann an Tod« 
ten und Verwundeten. 
Armeeberichte vom 21. bis zum 25. Mai . 
Das Hauptquartier der Armee befindet sich 
seit dem zz. Mai in dem Dorfe Satunova, wo 
der Uebergang über die Donau statt findet. , 
AuS dem BelagerungSkorpS vor Brailow. 
I n der Nacht vom 21. auf dem 22. Mat 
wurden die Approschen durch eine Sappe ange-
legt,' ohne Rücksicht auf die örtlichen Beschwert 
lichkeiten der Arbeit. Am Kopfe jeder Approsche 
find kleine Kessel-Batterien, jede auS 4 hatbpsün-
digen Mörsern, erbaut. Das Feuer auS der Bat« 
terie gegen die Festung hatte guten Erfolg, und 
fügte den gegenüberliegenden Bastionen und Cour« 
tinen große Beschädigüngeu zu. Auch das Flin» 
tenfeuer aus der Festung gegen unsere Sappen 
war sehr lebhaft, hat aber dennoch keinen bet 
krächtlichen Schaden .angerichtet. Der-Feind gab 
sich Mühe, unsere Arbeiten, durch Leuchtkugeln, 
d^ e er steigen ließ, zu erHelsen, doch flogen die.' 
selben nicht so weit, daß er dadurch, sein Zweck 
erreicht hatfe» Die Kanonade der Festung auf 
der AngrissSseire tst völlig verstummt. 
Von den Unsrigen stnd itn Verlauf dieser 
Tage ein Soldat getödtet und fünf verwundet 
worden. 
Von der Avantgarde des tu der südlichen 
Wallachei befindlichen 6ten KorpS. 
Der Kommandeur d s^ 6ten Korps General? 
Lieutenant Roth berichtet, daß die Türken am 
21. Mai , auf iz Kanonierbüten, mit grobem 
Geschütze, aus der Festung Nuschlschuck nach dem 
Dorfe Slobodzei übergesetzt und auS Gjurjewo 
eine ansehnliche Zahl Infanterie und Kavallerie 
zu ihnen gestoßen waren. ^ 
Es wurden unverzüglich zwei Eskadronen 
deS UhlanenregimenrS Smolensk nebst zwei Ka» 
nonen der Donischen Artillerie und drei Kosas 
kenregimentern gegen den Türkenhaufen auSge? 
schickt, der stch bei dem Dorfe Semila sammelte, 
und derselbe ward, ungeachtet der heftigen Kat 
nonade aus der Festung, in Kurzem zersprengt. 
Hierauf detaschirte der General? Major Ba; 
ron Geismar den Obrisd Begidow mit dem Ky-
fakenregimente Taburschikow in daS Dorf Slo? 
' bodzei, dem. HeereSZltesten Tschernuschkin zu Hül-
fe, der fich dorr mit i ; o Kosaken hielt; da er 
aber gleich erfuhr, daß die Zahl der herüberg« 
kommenen Türken sich über 600 Mann beliefe, 
fertigte «r ein Bataillon des zisten Jäger-Negi-
menlS mit 2 Kanonen der leichten Kompagnie 
Nr . 2, kommandtrt von dem Major Shirnow, 
dahin ab. Die Türken warfen sich -in die Häu-
ser und Hecken deö Dorfes Slobvbzei und ver> 
kheidigten sich muthig, wurden aber von den ta-
pfern Zagern und Kosaken, und durch dte t r e f f l i -
che Wirkung der Artillerie, vertrieben. Zhr Bei 
fehlShaber Machmed Bairakrar und an looTür» 
ken blieben auf dem Plahe; noch eine große An-
zahl wurde verwendet nnd viele von ihnen ert 
tranken in der Donau. Nur ein geringer Theil, 
der die Waffen wegwarf, rettete stch dnrch die 
Flucht unter dem Schuh der Kanomerböte. 
Unser Verlust betrug an Todren 4 Zager, 
und verwundet wurden: der Staabskapitän Dru' 
ganow vom zisten Zager-Negiment, der Chorun» 
sk>i Fomin vom Kosaken.'Negimente Aykow u n d 
der Chorunshi Tahyn bei der Donischen Artillerie, 
der sich im Gefechte ausgezeichnet hatte: sowie 
14 Gemeine. 
Von der LandungSe^pedition gegen die Fe; 
stung Anapa. 
Der Vice-Adtinral Greigh und der General» 
Adjutant Menschikow berichten, daß der Feind 
stch der Betreibung der Belagerungs » Arbeiten 
durch Contre? Approchen nnd. Logemente eifrig 
widerseht habe. Nachdem er mit kalten Waffen 
verdrängt worden war, kehrte er mit verstärkter 
Macht zurück, wurde aber bei dem wiederholten 
Anfalle mit beträchtlichem Verluste entschiede», 
verjagt. Ungeachret dieser Hindernisse sind dje 
Arbeiten der Belagerer, im Laufs einiger Tage, der 
Festung näher gerückt: auch ist, unter demFeU^ 
der Feinde, eine Brücke von 40Faden mit einer 
Brustwehr, welche , die Kommunikation deckt, üb^ 
den Fluß geschlagen worden. . ' 
Zur Vermeidung einer weitläufkigen Blon-
de, hat Fürst Menschikow die K o m m u n i k a t i o n 
der Festung mit den Tscherkessen, durch eine be-
wegliche Truppenkolonne abgeschnitten. D ^ l 
Maaßregel nvthigre den Pascha von Anapa, aw 
18. M a i , zu einem heftigen Ausfalle, den ee 
durch 5 Kanonen und einige tausend Bergbewoh' 
"er verstäikte. Der Anführer dieser'Letztern nebst 
tinigen seiner besten Partisane büßten eS mit 
dem Leben; die Garnison der Festung wurde 
durch einen Angriff mit den Bajonetten, mit be-
trächtlichen Verluste geworfen und kam um eine 
Kanone, die tapfer vertheidigt und noch herzhaf-
ter durch den Flügel 5 Adjutanten Grafen Tolstoi 
genommen wurde, der sich mil zc> Kosaken auf 
ihre Bedeckung stürzte. 
Der Unsrigen sind in diesen? Gefechte 8 
Gemeine gelobter und 28 verwundet, unter de» 
Nen i Oberofficier. 
Von der Flotte werden fortwährend Fahr» 
zeuge abgeschickt, um den Feind Tag und Nacht 
!u beunruhigen. 
Seine Majestät der Kaiser haben sehr be-
friedigende Nachrichten erhalten, e i n e r s e i t s von 
Sr. Kaiserl. Hoheit dem Großfürsten Michail 
Pawlowitsch, über den Forlgang der Belagerung 
vor Brailow; andrerseits von dem Admiral Greigh 
Und dem General, Adjutanten Fürsten Menschi» 
kow Über dte, bei Anapa, durch sie errungenen. 
V o r t h e i l e . Bei dem Abschlage eines türkischen 
A u s f a l l e s auS Anapa, har der Flügel? Adjutant 
Graf Tolstoi dem Feinde, unter den Mauern 
der Festung selbst, eine Kanone abgenommen. 
Zur Belohnung seiner Tapferkeil hat Se. Maj. 
der Kaiser ihm den S t . Georgen»Orden 4ter 
Klasse verliehen. 
Aus den Maingegenden, von. 7. Juni. 
Ein franz. General, hetßr es in der aNg« 
meinen Zeitung, soll in das Hauptquartier des 
russischen Kaifers abgeschickt werden, und von 
österreichischer Seite der Prinz Philipp von Heft 
fen sich dahin begeben, wonach sodann alle gro/ 
ße Mächte, da General Dörnberg alS englischer 
General zu betrachten ist, einen Offizier von hvt 
Hern Range in dem Gefolge des russischen Kai« 
s«r« haben »Verden. Diese sonst übliche Eti-
kette, welche besonders in den letzten Feldzügen 
angewandt wurde, muß im gegenwärtigen Falle, 
. wo mehnre Höfe noch ihre Bevollmächtigten bei 
der Pforte haben, bemerkenswerth erscheinen, 
und dürfte der Pforte den stärksten Beweis für 
die Eintracht aller christlichen Mächte 'geben, 
und ihr zur Warnung dienen, sich durch ihr un-
politisches Betragen nicht einer weitern, größe, 
^n Gefahr auszusetzen. (b.Z.) 
Porto, vom 18. Mai. 
, Hier haben sich außerordentliche, obwohl 
nicht ganz unerwartete Ereignisse zugetragen. Alk 
lem Anschein nqch, wird die Herrschast Don 
Pedros IV. und der von ihm verliehenen Znstü 
tutionen, denen der bessere Theil der Portugt» 
sen aufrichtig Ergeben ist, den Sieg davon trar 
gen. Folgendes ist die Reihenfolge dieser wich, 
tigen Ereignisse in unserer Stadt: Am Zysten 
April hatte der Stadtrarh auf der ?5ova 
öas Ilona« (einem schönen Platze im nördlichen 
Theil der Stadt) Don Miguel I. zum absoluten 
Könige von Portugal ausrufen lassen; bereits 
am .folgenden Tage versammelten sich inHessen 
über 6000 Bürger, meist von den besseren Stän» 
d^n, auf dem lüawxo üe Sw. Vviülo (einer der 
größten Plätze) und ließen Don Pedro hoch le» 
ben; daS -8te Infanterie; und das 4te Artiller 
rie«Regiment schlugen sich zu ihnen. Am 8ten 
d. traf das, ebenfalls konstitutionell gesinnte 6t« 
Infanterie - Regiment hier ein und brachte die 
Nachricht, daß das zte und ytf Infanrerie-Negil 
ment zu Braga, das ste zu Valenqa, das rote 
Zager»Negiment zu Aveiro und das 6te zu. Pe» 
nasiel ihrem Eide tren geblieben wären. Am 
Abend des i6ten ließen die Soldaten des 6ten 
Regiments den Ausruf: „Es lebe D. Pedro IV., 
Dvna Maria N. und die konstitutionelle Charte'." 
erschallen; ihre Befehlshaber und übrigen Off» 
ziere, von gleichem Geiste beseelt, stellten sich in 
Reihe und Glied und marschierten mit ihnen 
nach dem «le 8to. 0viälo, wo noch vier 
Regimenter zu ihnen stießen. Der Militärbe-
fehlshaber, Gen. Aires Pinto, ließ dle Polizei 
ausrücken und verlangte eine Untexredung mit 
dem Befehlshaber deö 6ten Znfanterle-RegimentS, 
erhielt aber zur Antwort: Hie Truppen würden 
das Feld nicht eher verlassen, bis die nnbestreitt 
byren Rechte D. Pedros IV. hergestellt waren. 
Auf diese Antwort ergriff er nebst den Polizei; 
Soldaten die Flucht nach Valongo', östl. von 
Porto; von den letztern ging der Hauptmann 
Pinto, nebst noch einigen, zu den Constitutione!» 
len über. (b.Z.) 
' Lissabon, vom 2z. Mai. 
. Don Miguel und seine Parthei scheinen in 
beständiger Furcht zn schweben, die Truppen sind 
in ihren Kasernen eingeschlossen, die PoiizeicorpS 
zn Fuß, patrouilliren Tag und Nacht in der 
Stadt, und an der Treppe, die zu den Zimmern 
des Infanten führt, H eine eiserne Thür und 
ein eisernes Gitter angebracht. Die Schreier, 
weichest- Polizei bezahlt, fangen wieder ihr al 
t«5 Unwesen an, und scheinen itzl auch dte Weit 
sung erhallen zu haben , die Englander thätlich 
' zu beleidigen. Gestern, als einige engl. Kausieute 
von der Börse kamen un.d über den Schwärzen! 
Pserdeplah gingen, wurden ste von dem Pöbel 
aus daS schändlichste beschimpft: ja man warf 
Steine nach ihnen, vbn denen einer einen Eng? 
länder tn den Nucken traf. Eine ähnliche Be? 
Handlung tst den Engländern in verschiedene!! 
Theilen der Stadt wiederfahren, aber immer ist 
diese von denselben Kerlen mit blauen und ro-
then Bandern ausgegangen, dte zu der Bastardos-
Parthei gehören. — Die Erbitterung ber aposto-
lischen Partei gegen die Engländer ist wahrschein-
lich durch daS Gerücht entstanden, daß die zwet 
engl. Briggs, welche vor Porto liegen, ihre Ka; 
noneu ebeufalls abfeuerten, als die Festung an 
der Barre (daS Castel S . Jeäo 'da Foz) die 
Wiederherstellung der Negierung des D . Pedro 
mit Kanonenschüssen begieUg, und die engl. Kauft 
leute in Ports an dem Enthusiasmus der Eins 
wohner lebhaften Antheil nahmen. M a n hat 
indeß auch den engl. Gesandten diese Erbitterung 
empfinden lassen: denn als S i r F. Lamb von 
dem englischen Consul tn Porto Depeschen, ein» 
pfing, diese am, selben Tage beantwortete und den 
Courier zurückschicken wollte, verweigerte man 
diesem chie Pferde, obgleich der Minister der aus? 
tvärttgen Angelegenheiten wohl wüßt»,, daß es 
ein GesandlschafrScourier war. — Man behaup« 
«et heut allgemein, daß S i r F. LamV dle provi-
sorische Negierung in Porto als dte rechtmäßige 
anerkannt habe. Diese Nachricht scheint tndch 
zu voreilig zu seyn. 
Nach der heutigen Gazeta ist Porto in Blo-
kadestand erklärt. Gestern ging ein Schooner 
und «ine Corvette au6 dem Tajo nach Porto ab, 
die Blokade ln Kraft zu setzen. Die Corvette 
war schon früher-abgegangen, aber, wahrschein-
lich mit Wil len, auf den Grund gerakhen, und 
es war für die Bewohner von Lissabon, welche 
auf den Hügeln am Ufer standen, ein Höchst be; 
lusttgender Anblick, zu sehen, wie dieß veranstal^ 
let wurde. Unter den Officiexen müssen durchs 
auS « i n i g e C o n s t i t U t i o n e l l e seyn, denn n o c h nie ist 
ein Schiff da, wo dies sitzen blieb (dicht an den 
Hausern, nahe bet der Kirche doS Santos), 
auf den Grund gerathe». Man machte das 
Schiff indeß wieder flott« und.es ist nun nach 
Porto abgegangen. , (b.Z.) 
Wien, vom 6. Juni . 
Man schreibt aus Zante, daß man daselkst 
durch die griechische Goelette Aspasia die Nach-
richt erhalten -habe, daß. die zur Blokade der Fe» 
stnngen in M^ssenien 'bestimmten Schisse der 
verbündeten Mächte eine ägyptische Korvette, 
mit griechischen Gefangenen am -Bord, welche 
voN Modon nach Atexandria segeln wollte,- an-
gehalten haben, und baß an die Admirale zur 
Entsche'ldnng hierüber berichtet worden sey. 
Anatoliko wird / ungeachtet des erhaltenen <^ucs. 
curseS, fdrtwährend von den Gricchrn belagert. 
TzavellaS (ein bekannter griechischer Häuptling) 
war unlängst mit einigen hundert Mann beim 
Cap Papa angekommen, um zur Verstärkung 
der Belagerer gegen Anatoliko abzugehen.D ie 
früher auf dieser Rhede vor Anker liegenden 
Kriegsfahrzeuge, nämlich die englischen Korveti 
ten Nattlesnake und Pelorus, nebst der Bombar? 
dier-Galliote Aetna, sind zwischen dem rülen 
und i7ten d. M . , dann die franzöfische.Fregatte 
Zphigenia in der verflossenen Nacht in südlicher 
Richtung unter Segel gegangen. Es heißt, daß 
sich alle disponible, in den Gewässern der Levanl 
te befindliche Kriegsschisse der verbündeten Mächte 
bei Navarin vereinigen sollen, um Linter dett 
Befehlen des Vicel Admirals S i r E d w . Codritigi 
ton, dcr auch daselbst erwartet wurde, gemein» 
schaftlich zu opertren, und Zbrahim Pascha, da 
alle, diesfalls durch Herrn Craddock mit setnew 
Vater in Aegypten gepflogne Unterhandlungen 
keinen Erfolg hatten, zu zwingen, Morea zu 
verlasse»:. . (b.Z-) 
P a r i s , vom 4. I u n t . 
Am Zysten v. MonatS erhielten die in Mar» 
seille von ber Regierung gemieiheten za TranSl 
portschisse Befehl, bjnnen drei Tagen sich nach 
Toulon >zu^  begeben. Die Expetirion wird be> 
stimm; abgehep, allein ihre Bestimmung ist uw 
bekannt. DaS Zte Linienregiment, das in M a ^ 
seille tiegt, sollte den folgenden Tag sich 
Mar sä) setzen. Dem Vernehmen nach wird in» 
VariDepartement ein Lager von fu^tfzigtaus^ 
Ä!ann zusammengezogen. Am 2/sten v. 
war die Hönigl. Brigg Lancier von Toulon av 
gesegelt, wie man glaubt, um dte Marseille» 
Transportschiffe zu eSkortiren. -
Dte Zahl der geistlichen Zöglinge, welche »> 
den großen und'kletklen Semm.uien und bei den 
Pfarrern studieren, belrua im v. I . 
worunter 9,285 Theologen und 5,71; Philo! 
phen, bleiben also zz,47z Schüler, welche bis. ist das 22ste Korn das Maximum, in Mexiko 
jetzt der Oberaufsicht der. Universitär entzogen dagegen hat man, wenn die Felder gehörig be. 
sind. ' wässe'rt werden, häufig daS Koste oder 8osteKorn 
Der Arzt Peter Boussion, vormals Mit? gehabt. Zn Cholnla gewinnt man das zv bis 
glied der konstituirenden 'Versammlung) des Con- 4oste Korn. Zn Zelaya, Salamanka, Leon und 
venrs und deS Ralhes der Alten, ist in einem' .Santiago trägt das Korn in gewöhnlichen Zah.' 
A l l e r von. 75 Zahren in Lültich gestorben. . ren 35 s bis 4osach. Zm Thale von Mexiko 
Zn Paris fängt wieder ein Unfug an, von schwebt eS zwischen ig — zc>, und selbst bis 
dem man vor einigen Jahren häufige Beispiele NnN Kalifornien hinaus ist das i ; t e — 17!« 
' h a l t e , l ^ n b e k l i n n t e Bösewichter gießen nämlich Korn.nicht ganz ungewöhnlich. Bei allem dem 
den Frauenzimmern ätzende oder beschmutzende ist der Weizen in Mexiko um die Hälfte thcu! 
S a c h e n auf die Kleider. So hat man e i n Kam- rer, als in Paris, und sein Preis übersteigt 
mermädchen neulich mit Scheidewasser beschul- sogar den auf den engl. Märkten. (b.Z.) 
t«t; einem Paar Damen ist in dem finstern , Paris, voln 5. Zuni. 
^ange der Comedie fran<?>)ise durch eine ähnliche Mme. Zacquotvt, eine der ausgezeichnetsten 
Bosheit ihre ganze Kleidung verdorben worden P o r z e l l a n » Malevmnen, hat den Titel der ersten - ' 
U. s. w. (b.Z.) Malerin.des Königs erhallen. , 
London, vom z. Zuni. Zm Mofeld^partement wird der Contreband» -
Heftig äußert sich die Times gegen die Theil: Handel sehr ausgedehnt betrieben, und zwar — 
t nehmer an dem Pil t-Klubb, indem sie.bemerkt, durch Hunde. AuS einer Bekanntmachung de.S 
k>e hätten bei aller Verehrnng, welche sie'gegen Präfekten beS >Moselde1?artementS ergiebt es sich, 
jenen großen Mann an den Tag legten, doch daß allein im Bezirk von Saargemünd vom 1. 
die eigentlichen Wohlthaten, welche man ihm 'März 1827 vis : März 1328 58,277 Hnnde 
danken habe, gar nicht erwähnt; sie hätten. auS Frankreich über die Gränze gegangen. sind, ' 
ganz vergesset,, daß er, der-nur größerer Macht um Contrebande herüberzuholen. ^Von diesen ' 
versehen gewesen wäre, alS irgend ein anderer Hunden sind 2477 bei der Rückkehr nach Frank 
Minister, sein Amt bloß deshalb niedergelegt reich todtgeschlagcn worden, und sie waren zw 
' habe, weil er den irischen Katholiken nicht zu sammen mit 6,056 Kilogr. (!?,8Z8 Psd.) Con» 
helfen im Stande gewesen scy; sie hätten den trebande'beladen. Die 5^,800 Hunde, welche der 
lehtern Umstand wohl gewußt, abvr im Angesicht ^Wachsamkeit der Zollbeamten entgangen sind, 
des Himmels und der Erde sich^geweigert, ihn brachten also 140,000 Kilogr. (2^6,800 Pfund) 
anzuerkennen. — Der Verein der^ englisch. Ka? Conirebande nach Frankreich herüber. Um diesen 
tholiken hat/ unter V^rsih des Herzogs von Einschleppungen soviel als möglich vorzubeugen, 
Norfolk, heule beschlossen/daß er auf keine Weife darf, von nun an, niemand, der einen oder mehk " 
die den Katholiken zn machmven Zugeständnisse rere Hunde bei sich hat, das sranz. Gebiet verl 
annehmen werde, wofern dieselben mit feiner lassen, ohne einen Paß nach dem Atislande zu 
Religion oder seiner Ehre erkauft werden muß: haben, der bei der Präsektuv abgegeben wird, 
ten; vielmehr würden sie alsdann' mit Verach, Einer Bordeauxer Zeitung zufolge hat man 
tung abgewiesen werden. am Cap, Vincent eine engl. Flotte von 10 bis 
Das russische Konsulat in PortSmouth er- 12 Schissen ersten Ranges kreuzen sehen, die ver-
wartet dort die im Herbst mit Adnliral Sinä- muthlich nach Portugal bestimmt ist. (b.Z.) -
Win nach Rußland zurückgegangnen Kriegsschisse London, vom z. Zuni. 
Wieder. Drei englische Kriegsschiff« scheinen dort - Am zo. Mai kam der Onyx von 10 Kanö-
dem Auslaufen nahe zu seyn. Capt. AZ. Z . Cole, von der Küste von 
Herr von Humboldt giebt das 25ste Korn Afrika nach PortSmouth zurück. Er hatte Fex-, 
als, den Durchschnittsertrag der Felder, in Me? nando P-o am 25» März verlassen. Die neue 
-Nko an. Zn .Frankreich pflegt der höchste Er- Niederlassung, Clarence, hdb sich bereits sehr, und 
»rag das rote, in England vielleicht daS izte war . zur Aufnahme der gemischten Commission 
^vrn zu -seyn. Zn den schlechteren Gegenden und der weggenommenen- Neger beinahe schon in 
von Deutschland halt man daS 5te oder 6re Stand gesetzt. Die Clarence-Bucht, wo dcr Onyx 
^orn für eine sehr gute Erndle. Zn Kentucky lag, tst ungemein schön und durch eine Barre 
gegen alle Stürme gesichert. Die CapitaneOwen 
und Harrison mußten in kurzer Zeil sehe viel 
gethan haben, denn der Platz, aus welchem die 
Niederlassung angelegt worden, war noch im No-
vember v. Z. dicht mit Gebüsch und großen 
Päumen bewachsen, und als der Onyx abstelle, 
bereits zum grüßten Theile gereinigt und mehre; 
re Häuser standen schon darauf. 1'oinr WäUiam 
(sie Wilhelmspitze), welcher die östlich«; Seite dcr 
Clarence-Bucht bildet, ist von der Natur ganz 
zu einem festen Punkt geschassen, da sie eine Land? 
zung? bildet, welche 4 (engl.) Meile in die See 
hinausragt, eine Höhe von ungefähr i ; o Fuß 
hoch, über dem Wasserspiegel, eine beinahe ganz 
senkrechte Selte har und oben nirgends breiter 
klS 150 F. ist. Auf dieser Spitze ist ein Block-
haus, ein Magazin, eln Hospital u. f. w. erbaut. 
Der Boden um Clarence ist nicht sehr locker, 
scheint aber gut zu seyn. Die Eingebornen be» 
nehmen sich sehr freundlich gegen die Engländer: 
elne große Anzahl derselben kam an Bord des 
Onyx und alle wollten gern Messer, eiserne Neil 
fen oder dergl. haben, wofür sie ihre Speere, 
Ruder, Zierrathen, Brodfrüchtt und dergl. her-
gaben. Der Capt..Owen halte die Absicht, bei 
Eintritt der regnigen ZahrSzeit mit seiner Mann-
schaft, auf dem Eden, nach dem Vorgebürge der 
guten Hoffnung abzugehen, um die Leute sich er-
holen zu lassen. Der Onyx legte auch bei der 
Znsel Ascension an, die er am 14. April verließ. 
Die Besatzung befand sich damals ln vollkomme-
ner Gesundheit. Der Weg zum „grünen Berge" 
(der sehr angebaut^ist) hinauf, ist neulich von^  
dem Oberst-Lieutenant Nichol, von den Seesol-
daten bedeutend verbessert worden, und dieser Of-
fizier, so wie die übrigen Offiziere der Besatzung, 
bewiesen der Mannschaft deS Onyx große Auf-
merksamkeit. 
Am 29. v. M . wurde auS einem eingeheg-
ten Wiesenstück, dem Zeughause in Woolwich ge-
genüber, auf dem entgegengesetzten Ufer der Them-
se, ein metallener Bomben-Mörser von mehr als 
1000 Pfd. Gewicht gestohlen. 
Von den in England gemachtes Anleihen 
bezahlen in diesem Augenblick Mexico, Colum-
bien, Buenos-Ayres, Chili, Peru und Portugal 
. keine Zinsen. ^ . (b.Z.) 
London, vom 6. Zun«. 
Schon'am z. verkreitete sich die'wichtige 
Kunde,, daß die provi/orische Zunta in Porto 
von bem K. portug. Gesandten, dem sie ihre Er-
richtung angezeigt, alS im Namen beS KönigS 
handelnd, anerkannt werde, welches namentlich 
von dem M^rq. v. Palmella geschah, der am z. 
Depeschen von ihr erhielt, sie beantwortete und 
ihren Instruktionen nachkam. ES verlautet, daß 
die von Lissabon wider die Zunta auSgesandten 
Truppen sich mit den ihrigen vereinigt halten. 
Graf da Ponte und Graf v. Figueira sind mit 
dem Dampspacketboot in England angekommen. 
Die portug. Handlungshäuser in London schiel 
ßen^Geld zur Unterstützung der Junta zusammen, 
und'sind beschäftigt, , ein freiwilliges Darlehn für 
sie zu eröffnen. — Marq. v. Fronteira, die Grat 
fen v. Villastor, v. Taipa, v. Sampayo, die Gel 
nerale Saldanha», Cand. Tavier und StubbS 
wollen am Montag oder Dienstag, entweder mit 
dem Dampspaker oder etnem expressen Dampft 
schiff nach Lissabon zurückkehren. 
Die Garnison von Lissabon ist constitutiot 
nell gesinnt und wollte daS Fort S t . Zuliao in 
Besitz nehmen? man glaubte, sie Mrde sich der 
Königin und des Infanten bemächtigen, um sie 
nach Brasilien zu schlcken. 
Am vorigen Sonnabend machte daS Dampf» 
boot Fury die Fahrt von Margale nach Ostend?, 
in siebentehalb Stunden. 
Nachrichten auS Nio de Janeiro vom Z» 
April zufolge, soll der' Argentinische General 
Fructuoso-Nibetro an der Spitze von ivov M-
zu der brasil. Armee übergegangen seyn. Bei 
Bahia haben 2000 bewaffnete Schwarze einen 
Aufstand erregt. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom z i . Mai. 
?lu6 Nagusa meldet man vom ly. Mai-
„Die Christen vom orthodoxen griech. Ritus erk 
heben allenthalben das Haupt; ihre Priester ver^  
kündigen, daö Reich des Kreuzes sey g e k o m m e n , 
die grüne Fahne mit dem Kreuzeszeichen sialtllt 
auf allen Bergen. Man hat neuerdings WaW', 
Munition und Geld nach Montenegro gesch ick t -
Ein Znfurgenten-Congreß ist in Genegussi 
sammelt, und man erwartet dort die D e p u t i r t t U 
der Herzogewina und der 40 Haran B«^»» 
Wenn auch Kaiser NicolauS eS hindern wolltt-
so würde er doch einen allgemeinen A u f s t a n d ft ' 
ner Glaubensgenossen nicht mehr u n t e r d r ü c k 
können. Zn Mostar und Nevtsigne sind swo 
ernsthafte Unruhen vorgefallen, und wehrA 
Geistlicht von den Türken gemordet: man s p ^ 
dagegen von Repressalien der Christen. Die 
hamedaner concentriren beträchtliche T r u p p e n l 
BvsnalSerai, und scheinen lieber ihre Provinz 
verlheidigen, als dem Sultan helfen zn wollen. 
Indeß haben mehrere SandschakS chre Contin» 
gente nach Stmendria, Passarowiz und ^Zradistie 
in Servien geschickt. I n ObenAlbanien/ist Ali 
les ruhig, aber es ist möglich, daß dieses nicht 
lange dauert. Caltaro wirb in Vertheidigungs» 
Zustand gesetzt, wie auch daS ehemalige venetias 
nische Albanien, welches mehr als jede andere 
österreichische Provinz den Invasionen der Tür« 
ken und Montenegriner ausgesetzt ist." (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wiewohl durch zu verschiedenen Zeiten theilS von 
Einem Edlen Rathe, theilS von Einem löblichen 
^ammereigerichte dieser Stadt erlassene Publikation 
alle hiesige Einwohner jedes StandeS/ bei An-
drohung gefeylicher Strafen, sind angelesen worden, 
Avohl jeden neuen Bau, als auch eine jede Bau-
'"kparalur, noch vor Anbeginn deS eineiig w»e der 
andern, bei dem Kämmereigerichte gehörig anzuzei-
W , stch zu „eueu Bauten von Häusern, Zäunen und 
.Pforten eine auS den beim Kämmerelgenchte befind-
lichen Allerhöchst bestätigten Fanden auszuwählen, 
selbige genannter Behörde zur Bestätigung der-
selben und zur Genehmigung des BaueS vorstellig zu 
fachen; so hat doch seit einer Reihe von Jahren, be-
sonders in neuerer Zeit, die Erfahrung gelehrt, daß 
v»e deshalb erlassenen Vorschriften öfters unbeachtet 
geblieben stnd. 
^ Wenn uun aber diese Van «Vorschriften höhern 
^ktes an die comvetcnten Behörden dieser Stadt mit' 
uep! gemessenen Befehle erlassen worden: bei Stra-
fe eigener Verantwor tung genau tarauf zu 
sehen, daß denenselben überall gehörig nachgelebee 
Werde) so sehen- sich gedachte Behörden auS obigen 
Gründen veranlaßt, die bestehenden Hochobrigkeilli-
chen Bauverorduungen deSmittelst nochmalFzur^ Kennt« 
niß und genauesten Nachachtung deö hiesigen Publi-
kums zu bringen: daß nämlich erstens jeder Bau 
in dieser Stadt und deren Grenzen, er sey ganz neu 
oder ein Anbau, er betreffe ein Haupt» oder ein Ne-
bengebäude, einen Zaun oder eine Vsortt u. d. gl,, 
ia selbst die kleinste Reparatur, welche die Fa^ ade 
verändert, bei einer Strafe von zwanzig Rubel 
Ct lder,Münze — die unnackllchtlich beigetrieben 
Werden wird — oder nach Befinden, bei äugen» 
blicklicher Niederreisfu-ng des Baues, von jkdem Bauherren ohne Ausnahme. Einer Kaiserlichen 
^olizeiverwaltung und Einem loblichen Kämmerei-
Urichte, welche Behörden gemeinschaftlich über die 
Acfolgimg der Bauordnung zu wachen haben, ange-
hs t , und die Genehmigung des Baues oder der 
N",', Reparatur, so wie, nach Erfordernd, die ge» 
rtcytlichc Absteckung der Baulinie abgewartet werden 
Zweitens bet gleicher Pön, kein neuer Vau 
^ Anbau eines HauseS, ZauneS oder einer Pforte, 
'"nn. selbige anginer Straße belegen, unternommm 
werden soll, wenn nicht vorher von dem Bauherrn 
dazu eine der Allerhöchst bestätigten Fanden, welche 
bei dem unterzeichneten Ober-Kammerer in Augen-
schein zu nehmen sind, ausgewählt, von den beiden 
hiesigen Stadtbaumeistern Geist und Jahnenz unter-
schrieben, sodann von stlbigeu dem Oder-Kämmerer 
und dem Herrn Polizeimeister vorgelegt und die Küm« 
mereigerichlliche schriftliche Genehmigung des Baues 
eiugeholt worden ist; daß endlich dr i t tens jeder 
neue Bau, Anbau oder Reparatur, (mit Ausnahme 
geringer Reparaturen, die mir Tagelöhnern bewerk-
stelligt werden können) bei Strafe der Lnhibition und an-
derweitiger gesetzlicher Ahndung, dcr Leitung eines hie-
sigen zünftigen Werkmeisters übertragen werden soll. — 
ES werden demnach nicht nur sammtliche respektive 
Einwohner dieser Stadt, insbesondere aber das hiesi-
ge ehrbare Maurer-Amt und alle Baumeister hiedurch 
nochmals auf die genaueste Befolgung »'orssehender 
Bau-Vorschriften aufmerksam gemacht, sondern Letz-
tere noch besonders, und unter Hinweisung auf ihren 
Amtseid, aufgefordert, jeden ihnen bekannten unange-
zeigten, oder Plan« und Fa^adenwtdrigen Bau sofort 
zur Kenut»ttß und Veahndung der unterzeichneten 
Behörden zu bringen. - z» , 
Oorpar Rathhaus, deu 8. Juni tSZ8-
Polizeimeister, OberM. v. Gessinsky. 
Nathsherr F. W Wegener» Oberkämmerer. 
Sekrerair Ä. Schumann. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Reparaturen der hiesigen Stadtquarticrbäuser torg-
maßjg auSgcbotcu werden sollen, und. dazu dte Ter-
mine auf den 27., 28. und 30. Hmn und der Pere» 
lorg auf den 2. Juli d, I anberaumt worden. ES 
werden demnach alle diejenigen, welche diese Repara-
turen zu übernehmen willens seyn sollten, aufgefor-
dert, die Anschläge sammt den Bedingungen in der 
Raths»Kanzlei zu tnspieiren uttd an den Torgtagen, 
Vormittags um 11 Uhr, sich tm Raths-Sejstonszim-
mer einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren 
und svdai.n abzuwarten, waS ferner wegen deS Zu-
schlages statuirt wird- . .z 
Dorpar-Rathhauö,. am Juni ig28. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. 
- der Kaiserl-Stadt Dorpat: 
.Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zimmerberg, Öher-Secr» 
Befebl Seiner Kaiserl. Majestät ics Selbstherrschers, 
aller Reußen, aus der Livländischen Gouverne-
ments - Regierung zur Wissenschaft derer, die sol-
ches angedr : 
. Demnach der LivlZndifchen Gouvernements-Re« 
gierung von^  dem Oe^ elschen Provinzial-Consistono, 
bet dcr Anzeige/ daß am ^lcn Mai c. der Kergelsche 
Herr Kirchspielsprediger Koch mil Tode abgegangen 
sey, ^ die Bitte unterlegt worden, eine Bekannt« 
machung über die entstandene Vakanz zu erlassen, da-
mit lich zeitig wahlfähige Kandidaten, an welchen 
'daselbst Mangel ist, zu dieser vakanten Prediger-
Stelle »neiden mögen. , 
Als werden hierdurch von der Livländischen Eou« 
vernewenrö-Rcgierung, die der Ebstnikchen Sprache 
kundige Kandidaten der Theologie, welche auf gcdach, 
te Prediger-Stelle reflekriren sollten, hierdurch auf« 
gefordert, sich mir den erforderlichen Zeugnissen ihrer 
Kenntnisse und ihres untadelbaftett Lebenswandels bei 
dem Oeselschen Provinjial-Eonsistorio in Arenöburg 
zu der vorerwähnten vakanten Prediger - Stelle zu 
melden, und das Weitere zu erwarten. 
Riga-Schloß/ am 31. Mal 4828. 
Regierungsrath. R. is^  Dreymann. 
' Sekretair Fr. Fäsiing. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei« 
Verwaltung wird deSmittelst bekannt gemacht, daß 
am'<5ten Juni d. A . , Nachmittags H Ubr, vor dcm 
Rathhause eine Droschke gegen gleich baare Vezah« 
lung versteigert werden soll; als wozu Kaufliebhaber 
«ingeladen werden. t 
Dorpat, am «. Juni 1828-
^ . Polizeimeiker,> Obetstlieutcnant Gesstn^ cky. 
^ - Sekr. Wtlde. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Literarische Unzeige. 
Anf-ana sgründe 
Her , 
Naturkunde und Erdbeschreibung 
vsn 
Moritz von Engelhardt, 
ord. Professor an der ^Universität Dorpat . 
Erste Abtheilung. 
N ' a t - u r k ü n d e . 
Von dieser Schrift ist die erste Äbtheilung ^  die 
Naturkunde, erschienen, und, aufBesehl der Ober-
MMiuldirektion, bei den' Kreisschulen, und untern 
HMassen der/Gymnasien des Dorpatschen Lehrbejirks 
eingeführt worden. ES wird, zu 2 Rubel V. Asstg. 
aecco. das Exemplar verkauft, und ist in Dprpat 
bei den Buchhändlern Hrn. Schmidt und SticinSly 
zu habe». >2 
^ )n verkaufen. ' 
/)/<? He/ ^ 
c/s/' 
sc5. vee 
«'//esc//! 2 
DaS im Dörptschen Kreise und Maugeschen 
Kirchspiele belegene Gut Koste wird zum Verkam 
ausgebotcn; der näheren Bedingungen wegen belttve 
man stch an den Herrn Nach vonGlasenapp zu Trep' 
penhvff zu-wenden. 5 
Ein neuer Tafel, Korbwagen auf Ressorts, mir 
Fehmern und Deichsel zu fahren, eine leichte neue 
Kalesche, eine Vritschke und cine Droschke steht zuvi 
Berkauf bei dem Schmicdemeister Franck. ^ 
Zu^ bermiethen. 
I n meinem Haufe, schräg gegenüber der Drlik' 
kerei, ist die Wohnung vom Eingange rechter Hand, 
bestehend aus s aneinander hängenden Zimmern nebst 
separater Klete, Keller, Schaffte! und gemeinschaft' 
lichem Wagenschauer und Stallraum zu vermiclhcH 
und vom 5sten August d. Z. zu beziehen. Auch tst 
eine kletiie Wohnung auf dem Hofe von zwei Zimmerst 
vom 5sten August an bei mir zu vermiethen. t Ä F. Eies?« 
Abreisender. ' 
Don Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Derwa'.tM 
Werden alle diejenigen, welche an den sich zur 
nise gemeldeten ^ 
Schneidcrgesellen Jakob Martin Derg ^ 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend em? 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert/stA 
mit selbigen binnen 8 Tagen s 6-uc, bet'dieser B? 
börde zu Melden Dorpat, den Juni 1828- ? 
Die Zahl der in Riga angekommenen' 
ist: 4?5, die der ausgegangenen: ziz. ' 
Angekommene Fremde. ^ 
Herr Handrath von Berg, Herr Baron LöwetMA 
Herr Kapitatn von Tiesenhausen nebst Famu> 
kommen vom Lande/ log. im St. Petersvmti 
Hotel. 
' Dlirrhposinke Reisende. 
StaatSrath Kammerherr Baron v. Wittenhekm 
Familie, von Petersburg nach Riga,' VreuM" 
Flügel «Adjutant^ Rittmeister von Ledebour, » -
Riga nach St. Petersburg; General «Maior 
Subow, von St. Petersburg «ach Rig^ 
D b r p t s c h e Z e t t u n g . 
<i8> 
Sonnabend, den 16. Jnni, i8s8. 
J in Namen des General»Gouvernements von Pleökau, L iv , , Ehst« und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
' E. G. v. B r ö c k e l 
Al lerhöchster u y a s , 
dem dlrigirenden Senat eröffnet durch Bericht 
deS Herrn Ministers des Innern, vom 
5z. Mai . 
Stephan Moroni», »ster Gilde l Kaufmann 
tn Porchow, der vernommen hatte, daß tn be» 
sagter Stadt ein temporäres Kriegs »HoSpital 
«ingerichtet werde, und daß die Kaiserlichen Gar» 
den durch Porchow pafsiren würden, überließ 
nicht nur freiwillig sein Haus, um einen Theil 
der Kranken dort unterzubringen, sondern erbot 
sich auch, die Kranken des Gardekorps, die von 
dem Tage deS Einmarsches in Perchow an, bis 
Zum 2ten Ma i sich in seinem Hause befanden, 
mit der nöthigen Quantität Wein zu versorgen; 
sämmtlichen Gardersgimenterlt aber, die vom 
, i6. April bis zum 2ten Maj. durch Porchow zo» 
Sen, die Branntwein - Nationen daselbst unent; 
weltlich reichen zn lassen, damit die hiezn be: 
stimmten Gelder einem jeden Gardesoldaten zu 
L M kamen» 
Anf dießfalliger Unterlegung haben S e i n e 
M a j e s t ä t Al lerhöchst anzubefehlen geruhet? 
„ F ü r diese löbliche H a n d l u n g des Kau f t 
ma.nnS W o r d n i n , wenn sonst seine 
A u f f ü h r u n g v ö l l i g v o r w u r f s f r e i ist, 
demselben eine G o l d m e d a i l l e a m W l a t 
d i m i r t B a n d e zu v e r l e i h e n und fei l 
ne H a n d l u n g .durch die Ze i t ungen 
bekannt werden zu lassen. 
Aus den Maingegenden, vom io. Zunk. 
Die Bulle, die Reorganisation des Bis» 
thums Basel betreffend, tst zu'Lnzern in der 
Nuntiatur angekommen. -7- Das ReformationS! 
fest in Bern ist mit allgemeiner Theilnahme gel 
feiert worden.. Beleuchtung veö ThurmeS/Mul 
sik, ausgezeichnete Vortrage, dte Gegenwart viel 
ler bemerkenSwerther Männer aus andern Kan-
tonen, haben die Festlichkeit auf mannichfache 
Welse erhöht, und so groß war jedes Ma l im ' 
Münster der Andrang des Volks, daß in dem 
weiten Ramm kein Platz zum Stehen , übrig 
blieb. An demselben Tage veranstaltete die Fa-
milie DieSbach in Freiburg, an deren Spitze 
der neu erwählte Schultheiß steht, ein feierliches 
Hochamt in der S t . NikolauS-Kirche, um dem 
Höchsten für die^Gnade zu danken, daß ihre 
Voreltern bel dem Glauben ihrer Väter geblies, 
ben seyen» (b.Z.) 
Madrid» vom 27^ Mal. 
Seit einigen Tagen verbreitet sich daS Gel 
rücht, daß die Mauren sich Ceuta's durch einen 
Ueberfall bemächtigt hätten. Die MilitairS, 
wrlche die Lokalität kennen, versichern, daß dies 
nicht unmöglich sey, da die Festungswerke an 
vielen Gtellen sich in schlechtem Zustande befän» 
den. Der Platz ist bisher sich selbst überlassen 
gewesen? die Verwaltung und die Truppen U r i 
den nicht" bezahlt,' die Lebensmittel sind knapp 
und sehr theuer, da man der Korsaren wegen, 
Mühe hat, sie sich zu verschaffen. (b.Z.) 
Paris, vom 6. Juni. 
Dem Vernehmen nach soll die Besatzung in 
Grenoble um das dreifache verstärkt werden, 
und will man diese Maaßregek mit der angeblil 
chen Besetzung sardinischer Festungen durch österr. 
Truppen in Verbindung bringen. 
Det Messager giebt auS einer Calcuttaer 
Zeitung vom 26. November 1327 einen Artikel, 
ein Gastmahl betreffend, was der franz. Kaptt 
tairi Fabre, Befehlshaber der Korvette la Che? 
,vrette, den dasigen Engländern gegeben. Die 
Gesundheit der Könige von Frankreich und Eng» 
land wnrde in einem Toast ausgebracht und dte 
Korvette feuerte ihre Kanonen dabei ab. 
Bel Lillebonne (in der Normandie, wo man 
schon öfter Alterkhümer ausgegraben) hat man. 
in einer Torfgrube einen hölzernen Kasten mit 
römischen Silbermünzen, aus TrajanS Zeit ge» 
.funden. (b.Z.) 
London, vom 6. Zunk. 
Gestern wurde dem Unterhaus? eine Vitt? 
fchrifr von 'mehr als 1400 achtbaren Kaufleuten 
und Banq.uierS von Lonüon eingereicht, welche 
um Abstellung des Schadens bajen, der für die 
Stadt daraus entstehe, däst man das Vieh durch 
die Straßen / der Hauptstadt treibe. Die Bitt» 
steller beklagten sich auch über die harte Behaydi 
lung deS zum Markts geführten Vichts, welchem, 
man von Sonntag Abend biS Montag Morgen 
weder Wasser noch» Nahrung, aber desto mehr 
Schläge und Stöße zukommen lasse, wodurch 
das Fleisch ungenießbar und jährlich um 100,000 
Pfd. verschlechtert würde. 
Nachrichten auS Calcutta vom 24. Januar 
und aus Madras vom 8- Februar zufolge, bi« 
fand sich der Oberbefehlshaber, Lord Comberme^  
re, tn den nördlichen Provinzen, woselbst eine 
ansehnliche Truppenmacht zusammen gezogen 
werden sollte. LordAmherst schickte sich zur Ab-
reise nach England. 
Mehrere Zeitungen haben die Nachricht ge-
habt, daß man in den Vcr. S t . ein Linienschiff 
von 180 Kanonen gebaut habe. Dies tst indeß 
durchaus ungegründet. Die größten Linienschiffe, 
die man jetzt kennt, haben nur 146 Kanonen, 
und dazu rechnet man noch die kleinen izpfündil 
gen Mörser, dte man wegen ihres geringen Ge» 
wichkS auf der Eampane (auf dem obersten Verl 
deck, amHintertheil) aufstellt, wo sie denSchiffsl 
lmvegungen und der Signalisirung am wenigsten 
im Wege sind. (Der Nelson in PortSmouth 
führt nur 126 Kanonen.) 
Ein ungeheurer Walnußbaum von z6 Fuß 
im Umfange, der tn ber Nähe deS Exie»SeeS 
in Nordamerika gefunden worden, und der von 
den Eingebornen mit großer Verehrung betrach» 
tet wurde, we.il sie ihn für „die frühere Woh» 
nung deS großen Geistes" hielten, ist nach Eng» 
land gebracht worden, und wird dort nächstens 
öffentlich versteigert werden. Man könnte, meil 
nen die Zeitungen, eine Bibliothek darin anle» 
gen, de-m sein Inneres würde bequem zoso 
Bände fassen. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom iz. Juni. 
AuS Karlsruhe meldet man? Von einer tlN 
Werke feyenden Heiraih einer, der hier bet ih< 
rer erlauchten Großmutter, Markgräfin Amalie 
lebenden Prinzessinnen, Töchter des vormalige» 
Königs von Schweden (wovon mehrere auswärt 
tlge Blätter sprechen) mit dem Kaiser von Brat 
silien, hat hier noch nichts verlautet; dagegen 
spricht man mit Zuverlässigkeit davon, daß der 
Prinz. Gustav, Sohn des vormaligen Königs 
von Schweden, sich mit einer Prinzessin aus 
einem Königshaus? vermählen wer)e. (b.Z') 
Paris, von y. M.n. 
Ein junger' strasburger M i l e r , Herr Geiß^ 
ler, hatte n/uiich einen Slemtruck: „Franko 
reich im Jahre i8?8 oder den Triumph der 
Charte" herausgegeben^ dessen Bekanntmachung 
jedoch auf Befahl d,S Ministers 5<-S Z " " " " 
nicht authorisirr u?ur?e, tveit die Worte? „Erjr 
geburtSrccht, Gesetz der Gerechtigkeit und Liebe" 
darauf standen. 
Dte von Herrn Ternaux veranstaltete Zu» 
samlnenkunft in S t . Ouen hat am zten d. M . 
statt gehabt, und ist von vielen PairS, Depuk 
Urten, reichen Gutsbesitzern, Gelehrten undAuSl 
ländern besucht worden. Man bemerkte unter 
andern den General ^afayetre, den Fürsten Ppt 
silanti (auf dessen Gesicht noch Hie Spuren Zei» 
ner Gefangenschaft sichtbar sind, wie der Cour, 
fr. fagr, der ihn mit dem in Wien verstorbenen 
Fürsten Alexander verwechselt), den Grafen To» 
reno und Herrn Martinez de la Rosa. Nach 
der Oeffnung der SiloS oder unterirdischen Körnt 
tamtnern beschäftigte man sich mit dem Verkauf 
von sächsischen uud englischen Schaafen, und 
der Vorlegung mehrerer neuen Gcräthe nnd Fat 
brikate, unter andern einer für die Griechen bet 
stimmten Uniform, die mir Messingdrarh, der 
dem Säbelhieb widersteht, gefüttert ist. 
AuS Rom schreibt man, daß die unlängst 
stattgehabte Ernennung südamerik. Bischöfe (in 
Bogota u. s. w.), durchaus nicht auf die Em» 
Pfehlung BolivarS oder eines sonstigen der dor» 
tigen Häupter erfolgt s-y; vielmehr habe der 
Pabst auf die geschehene Anzeige, daß mehrere 
Kirchen der geistlichen Hilten ermangelten, auS 
eigener Bewegung die Ernennungen vollzogen, 
ganz auf gleiche Weise, wie seit Jahrhunderten 
die Kirche tn Asten uAd Afrika besetzt wird, oh-
ne daß der Pabst fich mit den Herrschern »n jei 
Nen Ländern, die er nicht einmal kennt, iN ir? 
Send eine Verbindung setze. 
Türkische Gränze,- vom 2. Zuni. 
Die Organisation der innern Verwaltung 
der Fürstenthümer beschäftigt die ganze Aufmerk? 
samkeit deS GeneralgoüverneurS Grafen Pahlen, 
und wird zur Erleichterung des Geschäftsganges 
möglichst vereinfacht. Auch tst der Generalgvu-
> Asrneur bemüht, die unter den gegenwärtigen 
Umständen nöthigen außerordentlichen Abgaben, 
Welche später in Rechnung gebracht und vergütet 
werden sollen, so zu vertheilen, daß sie dem 
ganzen nicht lastig fallen. Zn Jassi und But 
charest sind einstweilen Kommissioneli ernannt, 
stch mit dem finanziellen Theile der Admini« 
stration ausschließlich zu beschäftigen haben, und 
!eder,Mititairkommandant ist auf das Strengste 
"verantwortlich gemacht, nur den nöthigsten Bei 
°arf für die Truppen zu verlangen, wofür Quit t 
5ung«n ausgestellt werden. Die Unterthanen 
fremder Mächte, welche sich in. den Fürsteiuhül 
mcrn befinden, sind von allen A b g a b t » b e f r e i t , 
und genießen den S c h u t z der r u s s i s c h e n R e g i e r u n g . 
ES heißt, eine Abtheilung Kosaken schwärme be» 
reits am rechten Donauufer, und habe sich über« 
zeugt, daß die Verrheidigungsanstalten der Tür» 
ken sehr schwach sind. Man erzählt, mehrere 
Kosaken waren nach Zbrail gefangen emgebrachr, 
und aus' Befehl deS Pascha'S auf dcm Walle 
der Festung, im ^Angesichte des russischen Beta» 
gerungskorpS, aufgehängt worden; diese-Barba-
rci habe indeß solches Entsetzen und Erbitterung 
bei den russischen Soldaten erregt, daß ste eint 
stimmig verlangt hätten, zum Sturme angeführt 
zu werden, um den Tod ihrer Brüder zu rä» 
chen, nur mit Mühe habe man sie davon ab-
halten können. — Die Pforte hat die ihr am 
izten v. M . zugekommene russische Kriegserklql 
rung mit anscheinendem Gleichmnth aufgenomi 
men; der ReiStEffcndi, bei welchem sich gerade 
Herr von OttenfelS befand, als die Nachricht 
«inging, schien'uicht ein M a l darüber betroffen. 
Er legte dte Depesche zusammen, und sandte sie 
dem Großwesster. Am ?4ten erhielten auch die 
europäischen Minister Depeschen, lyelche den rus-
sischen Einmarsch anzeigten. Die Gesandten 
wollten diesen Umstand benutzen, um den Divan 
zur Annahme der Bedingungen des Traktats 
vom H. J u l i zu veranlassen, und ihn dadurch 
mit England und Frankreich auszusöhnen, indeß 
dieser Versuch war fruchtlos. Der NeiS»Effent 
dl erklärte unwiderruflich, der Sultan werde 
nie einen Vertrag bewilligen, den er entschieden 
abgewiesen halte, und er könne auch S r . Ho» 
heit nicht dazu rathen. Bei der Unterredung 
mit den fremden Diplomaten sagte der NetSsEfl 
fendi, die Pforte sey Mer Sie Folgen dieses 
Krieges um so weniger besorgt. Ha England und 
Frankreich über die Erhaltung von Interessen 
zu wachen hätten, welche den Absichten Rußlands 
ganz entgegen wären. Man fängt an zu ver« 
muthen, Haß die von bem Großherrn insgeheim 
vorbereiteten Widerstandsmittel größer stnd, alS 
man Anfangs glaubte, und daß d?r Stoß zwi» 
schen beiden Neichen fehr Heftig seyn wird. 
Die neuesten Blätter der allg. Zeitung von 
Griechenland enthalten fSlgendes Schreiben ans 
SamoS, vom 27. März: „ M i t Betrübniß un» 
ferer Seele sehen wir die beweinenSwerthen Chier 
an unsere Ufer steigen; Männer, niedergedrückt 
von Trauer, Furcht und Mangel; Weiber, M 
ternd, mit ihren Kleinen auf den Armen, sam» 
wernd, und waS daS Aergste ist, in Nacktheit, 
(d^nn ohne ein doppeltes Gewand zuvor mitzus 
nehmen, waren ste geflohen) ^der in Dürftig» 
keir. Es ist Keiner, der nicht Thränen vergoß 
bei diesem klaglichen Anblick, ohne die Ursache 
dieser schrecklichen und gänzlich unvermutheten 
Begebenheit finden zu können. Die Samier ha? 
ben ihre unglücklichen Nachharn mit der Höcht 
sten Theiliiahme aufgenommen, und sie durch 
alle geziemende und mögliche Hilfsleistungen ge-
tröstet. .Das erste Beispiel zu dieser goltgefällis 
gen Handlung gab der Bischof der Insel, der 
selbst an das Ufer hinabging, diese Unglücklichen 
tröstete und stärkte, indem er. ihnen, nach der 
Größe der Noth eines jeden, über zooo Piaster 
mikthetlte." — (b.Z.) 
Berlin, vom 17. Juni. 
Vorgestern Abend traf hier die Trauerbots> 
schaft von dem plötzlichen Hinscheiden Sr . k. H. 
beS Großherzogs Karl August voir Sachsen-Wels 
mar ein. Der Großherzog befand sich ganz 
wohl, und nahm eben das Gestüt zu Gradiz bei 
Torgau in Augenschein, wobei er noch von den 
Reifet Anstalten für dm folgenden Tag sprach, 
al? er plötzlich vom Schlage getroffen umsank» 
(Der verstorbene Herzog von Sachsen sWeimat 
war der Sohn des Herzogs Ernst August Kons 
stantin, welcher 175S starb, uNd feinen noch 
liicht einjährigen Sohn der Vormundschaft fei? 
ner Wittwe Anna Amalia, Tochter des Herzogs 
Karl von Braunschweig s Wolfenbüttel, überließ. 
Nach zurückgelegtem ,8ten Jahre erhielt der 
Herzog vom Kaisee die VolljährigkeitSbewillls 
gung, und so trat er am z. Septbr. 1775 in 
Person feine Regierung an. Er . war «in geist-
reicher, talentvoller Herrscher und. «in Freund 
und Beschützer der Wissenschaften und Künste.. 
Fast olle ausgezeichnete Dichter Deutschlands sei« 
ver Zeit versammelte er um seinen Hof, und ei.' 
ner derselben darf sich rühmen, bis zu dem letzt 
ten Augenblick des hingeschiedenen Fürsten, des-
sen herzlichste Freundschaft genossen zu haben. 
Nach dem Feldzuge von 1806, in welchem der 
Herzog als preußischer General Lommandirte, 
schloß er stch dem Rheinbünde an, verließ dens 
selben aber nach dzr Schlacht bei Leipzig, und 
übernahm selbst die Anführung eines Heeres in 
den Niederlanden. Auf dem Kongreß zü Wien 
erhielt er die Würde eines Großherzogs und ei-
nen nicht unbedeutenden Landeszuwachs. I m 
Jahr« ?8i5 erneuerte er den von seln»m Groß; 
vater gestifteten Orden des weißen Falken, und 
am 5. Mai i8»6 gab er seinem Lande eine rei 
präsentalive Verfassung. M i t setner noch leben» 
den fürstl. Gemahlin, der Schwester S r . k. H» 
deö GroßherzogS' von Hessendarmstadt, Luise, 
Mit welcher er sich am z. Oktober 1775 ver-
mählt hatte, zeugte er seine beiden Söhne, den 
bisherigen Erbgroßherzog Carl Friedrich, geb. 
am s. Februar' 178z, und den Herzog Carl 
B e r n h a r d , geb. den zo. M a i » 7 9 2 , Ve rmäh l t 
mit I d a , der Schwester Sr . Durchs, deö Hers 
zogs von Sachsens Meiningen seit dem zo« Mai 
1816 und Vater zweier Prinzen und einer Prins 
zessty, Der durchl. Nachfolger des verstorbenen 
Großherzogs (jetzt auf einer Reise nach Rußland 
begriffen) vermählte stch am z. August 1804 mit 
Ihrer Kaisers. Hoheit der Großfürstin Maria 
Pawlowna, Schwester S r . Maj. des regierenk 
den Kaisers von Rußland. Aus dieser Ehe enli 
sprangen z Kinder, nämlich: i ) I . k. H. die 
Gemahlin des Prinzen Karl von Preußen, Mas 
rie Luise Alexandrine, geb. den z. Fehr. 1808, 
s) Marie Luise Auguste Katharina, geb. den 
zo. Septbr. 1.811, und endlich z) Karl Alexant 
der August Johann, künftiger Erbgroßherzog, 
geb. den 24. Juni i8»8. Der verstorbene Groß) 
Herzog war geb. am z. Seplör. 1757, und starb 
also in einem Alter von 71 .Jahren und nach 
einer glücklichen und besondn's auf dte gesammt» 
deutsche Literatur einflußreichen Regierung. Er 
war, dem Aller mich, der fünfte unter den jetzt 
lebenden europäischen Herrschern.) (b Z.) 
Lissabon, vom 24. Mai. 
ES tst hier kein Geheimniß, daß die H)et 
wegung tn Porto von ben Engländern offen in 
Schutz genommen wird. Ein von Si r Fr. Lamb 
nach Porto geschickler Courier, ist auf Befehl 
der Regierung angehalten, und ihm feine Depe-' 
schen geöffnet worden, allein es waren Duplicate 
durch eine, engl. KriegSbrigg abgegangen, uttd 
seitdem ist Porto in Blvkadestand erklärt» Die 
Zahl der in Porto vereinigten Truppen wird 
hier auf lotaus. Mann geschätzt, Der I n f a n t 
wird von Einigen nach Italien oder den Ver. 
S t . geschickt; Andere lassen ihn an Bord e i n e r 
engl. Fregatte flüchten, und dort nebst seiner 
Mutter die Reise noch Rio de Janeiro a n t r e t e n , 
um sich persönlich bei seinem Bruder zu v e r a n t i 
Worten. Bereits hat die provisorische Regierung 
in Porto folgendes Decret ergehen l a s s e n : Jeder 
Militär, der mit den Waffen in der Hand gegen Krone-auf das Haupt Don Miguels zu setzen, 
die Rechte Don Pedros ergriffen wird, wird vor Wir sind indessen, überzeugt, daß es an diplo-
ein .Kriegsgericht gestellt, und binnen 24 Stuni malischen Vorstellungen nicht fehlen und daß 
den erschossen. Jeder Bauer, Bürger, Priester, man die Nathgeber des jungen Prinzen über alle 
Münch u. s. w. , den man mit den Waffen in Folgen setneF Betragens belehren wird. Portui 
der Hand wieder Don Pedro ergreift, wird von gal wäre jetzt glücklich, hätte es die Wohllhaten 
einem Justizhof gerichtet und binnen ^Stunden einer rechtmäßigen Souveränität und der daranS 
gehangen. — Seit 2 bis z Tagen sammelt sich 'stammenden freien Institution angenommen, und 
der Pöbel wieder vor dem Palast Ajuöa, und würden wir atSdann nicht Zeugen ver Kämpfe 
hört nlcht auf mit Geschrei, vermuthlich um den eines Bürgerkrieges seyn. Wie rechtmäßig auch 
Infanten gegen die ihn umringenden Gefahren der Beweggrund zur Bildung mililairischer Junr 
zu betäuben. ten seyn mag, so ist ihr'Daseyn doch stets ein 
So eben verbreitet sich daS Gerücht, daß ^ Z e i c h e n großer Unordnung.^ Wir wünschen, daß 
die von hier auSmarschirlen Truppen sich für die der Triumph der Legitimität und der freien In« 
Negierung in Porto erklärt haben. Man hat stitutionen sich von.selbst verkünde und nicht erst 
erfahren, daß die zu Blokirnng von Pörto abl durch die Gewalt und den Bürgerkrieg errnngen 
geschickte Fregatte Lealtad, unter dem Rufe: Vit werde." - (b.Z.) 
va Pedro IV. in den dortigen Hafen eingesegelt London, vom 7. Juni. 
und mit den Salutschüssen des Forts gegrüßt - Das Dampfschiff Duke of York verließ an, 
Worden ist. Der hiesige engl. Gene ra l -Cvnsu l , 28» v. M . Abends Lissabon und kam am z. Jut 
MathenS, hat dem Minister des Innern ange« ni zu PortSmouth an. ES halt? die-Grafen 
Zeigt, daß die engl. Schiffe die Blocade weder Figueras nnd Daponte am Bord. Der Erstere 
anerkennen^noch respeckiren würden. <b.A) geht als Gesandter nach Madrid, der Andere 
Paris, vom. 8.,Junt. nach Paris? Beide sind hier eingetroffen. Die 
Seit drei Tagen versammelt sich der hohe nach London und Wien bestimmten Bothschafter 
Kriegsrath jeden Abend. — Auf den Vorschlag werden^am zi . von Lissabon abgegangen seyn. 
b's Ministers des Innern und nach dem Guts AlS. das Dampfschiff abgehen wollte, erschienen 
achtendes obersten Kriegsraths hat der König zwei Boote mit Polizei Soldaten und untersucht 
besohlen, daß die Uniform der Linien»Jnfanlerie ten alle Reisenden. Kapitän SartoriuS von der 
sür. alle 64 Regimenter gleichmäßig von eilnr Fregatte Pyramus schickte aber zwei Boote mit 
Und.'derselben Farbe seyn -soll, nämlich blau^mit See -Sdfdalen, zur Beschützung' der Engländer" 
rochen Aufschlägen; die Regimenter sollen sich ab, worhuf die Polizei sich hiö auf zwel oder 
bloß durch dte auf den Knöpfen befindlichen drei entfernte, welche darpuf. Acht gaben, daß 
Nummern von einander unterscheiden. kein Pvrtugiese ohne Paß auS dem Lande ginge. 
' „Eine Militairjnnta,' heißt eS in dem Mes» Nachdem daS Dampfschiff M r ^ von Gibraltax 
!ager, hat dle Souveränität Don Pedro'S prot und Cadiz nach Lissabon gekommen war, nwßte 
klamirt und gegen die Akte des Infanten Don der Capitän Owen die schriftliche Versicherung 
.Miguel nicht in seiner Eigenschaft als'Regent, abgeben, daß kein Passagier an die Küste gehen sollte, 
sondern als König protestirt. Man hegj die Nachrichten ans Java vom i . Februar meli 
Erwartung, daß sich diese militairi>cheBewegnng den, daß die holländ. Truppen in mehreren Ge« 
über ganz Portugal ausdehnen werde, und gei fechten mit den Eingebornen den Sieg davon 
lviß wird sie in den höheren Klassen, welche den getragen haben. . 
^.gitinien Rechten Don Pedros ergeben sind, Nachrichten aus Mexico bis zum 27. März 
Stützen finden. Mittlerweile setzen die Nathget zufolge, harte die Wegnahme der Kriegsbngg 
ber Don Miguels ihr „bedaurenswürdiges" Sy- Guerrero nach der tapfersten Gegenwehr, eine 
stein fort; weit entfernt, sich durch die, aus iht Subscription zum Behuf des Baues einer neuen 
^ unbesonnenen jBetragen hervorgerufenen veranlaßt, der Congreß auch auf drn Antrag 
Symptome des Bürgerkrieges und der innern des Hrn. Zürita Pensionen für die Wittwe des 
Zwietracht eines Andern belehren zu lassen> ver- Capn Porter und die Hinterbliebenen der übri! 
Appeln sie vielmehr i h r e Bemühungen, um ihr gen Gefallenen, so wie sür die Verwundeten 
Saterland außer Völkerrecht zu stellen und die beschlossen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Laut Briefen vom 2. Juni ans Wien, war 
daselbst, wie die Letpz. Zeitung meldet, durch btt 
sondere Gelegenheit aus Konstantinopel vom »9. 
M-u die Nachricht eingetroffen, daß in Konstan» 
rinopel am 16. Mai die Zahne deS Propheten 
a u f g e s t e c k t worden war. 
Ein Schreiben aus Herrmannstadr vom 29. 
M a i , im neuesten Blatte des österr. Beobach» 
terS, enthält folgende im Wesentlichen schon mir» 
getheilre Meldung: „Nachrichten auS der klei» 
nen Wallachei zufolge, waren die Russen am 19. 
d. M . zu Krajowa eingerückt. — AlS Seine 
Majestät der Kaiser Nikolaus ganz unvecmuthel 
in dem Hauptquartier des Feldmarschalls 
Grafen von Wittgenstein zu HapschttKapitan 
angekommen war, hatte man gerade vierzig Tür-
ken, und unter diesen Seltkar (Fahnenträger) 
deS Päscha von Zbrai l , gefangen genommen? 
der Kaiser ließ sie vor sich führen, sprach durch 
den Dolmetscher sreundlich mit ihnen, ließ jedem 
der Gefangenen so und dem Anführer 100 Du» 
taten verabreichen, und schickte sie» dann uach 
Jbrail zurück." 
Ein Gärtner in Böhmen soll (wie die Dorf-
zeitung meldet) eine schone Baumschule von ver-
edelten Obstbäumen gezogen Haben, dte nicht ge» 
säet und nicht veredelt worden sind. Er nahm 
nämlich Pfropfreiser von edeln Obstsorten, steckte 
jedcS tn eine Kartossel und die Kartoffel so in 
die Erde, daß das Reis nur wenig hervorragte. 
Die Kartoffeln gaben dem Nets die gehörigen 
Säfte, daß eS Wurzeln schlagen und zu einem 
Baum werden konnte, der keine weitere Vered-
lung nvthig hatte. 
Der StaatSarzt v r . Marenzeller in Prag 
wurde vor einiger Zeit von .Seiner Majestät 
dem Kaiser ttach Wien berufen, um in dem Mi-
l i t a i r » G a r n i s o n » S p i t a l e , unter den Augen einer 
Kommission Versuche über die Heilmethode der 
Homöopathie anzustellen, von deren glücklichem 
Erfolge die Gestattung der, bis jetzt in den k. t. 
Staaten untersagten Ausübung dieser Kurart 
abhangen würde. So viel man in Erfahrung 
gebracht hat, wurdet, 45 Patienten, deren Uebel 
in chronischen und Entzündungskrankheiten be» 
standen, aus zoo schweren Kranken von jener 
Kommission ausgesucht, und dem Herrn Dr. 
Marenzeller zur homöopathischen Behandlung 
übergeben» Der Erfolg zeigte, daß eS tn seinen 
Bemühungen in einem Zeiträume von vier Wol 
«hen gelang, von den ihm übergebenen Kranke» 
z8 zu reconvaleSciren, und den augenscheinlichen 
Beweis zu iiesern, daß Lungen- und andere Enti 
Zündungen auch ohne Blutlässe gehoben werden 
können. 
- Bei dem Dreschgärtner Zeisberg in Nieder» 
Crayn, Liegnitzschen Kreises, brachte kürzlich eine 
Kuh ein Kalb zur Welt, welches die vollkommen ' 
ne Gestalt eineS weißen SchaafeS hatte. Auch 
nicht ein einziges Zeichen von einem Kalbe, konn». 
le man wahrnehmen: statt der Haare hatte «S 
weiße krause Wolle, ^nd Kopf, Ohren und Bei» 
i,e wie ein gewöhnliches Schaaf: es blökte wie 
ein junges Lamm, und hatte auch die Größe ei-
nes solchen. DaS Thier lebte leider nur 7 Stutl» 
den, und es ist sehr zu bedaueru, daß der Eigen» 
thümer das todte Thier sogleich.in seine Düw 
gergrube verscharrte, wo es zu schnell tn Verwe< 
sung überging, als daß man dte Haut abstreifen 
und ausstopfen konnte; dadurch ist einem Natu» 
ralienkabinet ein wichtiger Beitrag verloren ge? 
gangen. Augenzeugen versichern, daß, wenn' 
man das Thier zu ^iner Schaafheerde gebracht 
hätte, kein Mensch im Stande gewesen w ä r e , es 
für etwas Anderes, als ein gewöhnliches LaniM 
anzuerkennen. Der Eigenthümer hatte oft die 
Bemerkung gemacht, daß, wenn diese Kuh eine 
Schaafherde gewahrte, sie keine Auge dävon ab-
wendete, und dieselbe immer stier ansah, bis 'sie 
die Heerde aus den Augen verlor. 
I n ' der Nacht vom 26. auf den ,7. 
wurde nahe an dem Walde bei Dasing, ungefähr 
z Stunden Von Augsburg gegen dte RegenSbUtl 
ger Straße, ein gräßlicher Mord begangen. Ei» 
Schweinsrreibev nebst feinem Knechte, hatten ilü 
WirthShaufe tn Dasing übernachtet, und hatten 
Vitien großen Hund bei sich. Am ?7sten ftuv 
Morgens sehten sie ihre Reise fort. AbendS kaw 
der Hund von Wunden und Blut bedeckt nach 
. Dasing zurück, und soll einen der dortigen 
wohner wie wüthend angefallen haben. 
wurde anfmtrksam, dieser wurde eingezogen, un» 
man fand auch .nahe am Walde im Kornfelde b>e 
Leichnahme der beiden Schweinötreiber mit vitt 
len Messerstichen ermordet, und ihres G e l d e s , 
von beiläufig 1400 Fl. beraubt. Man sieht w» 
gespannter Erwartung dem Ergebntß der U l M ' 
suchung entgegen. 
H ä l f e j Verein» 
Von der Verwaltung des Hülfe«Vereins wird 
viemit bekannt gemacht, daß am loten d. M. der 
halbjährige Unterricht in der Sonn tags schule 
geschlossen MV die Zeugnisse über Führung, Fleiß 
und Fortschritte der Schüler auSgetheilt worden, weS-
-Halb die respektiven Aeltern, Vormünder u. Melker 
«sucht werden, ste stch von dicsm vorzeigen zu las-' 
sen. Auch wurden an demselben Tage nützliche Ba-
cher znr Aufmunterung und Belohnung auSgetheilt, 
namentlich an die Lehrburschen der hiestgen Bürger 
und Meister HauSmann, Lüetten, Eschcholz^  Hoff» 
mann, Sonn, Lieber, Grünberg. Ueber den erfreu-
lichen Bestand und Fortgang der Sonntagsschule 
Wird ein besonderer ausführlicher Artikel ln der dörpt-
schen Zeitung daS Publikum beim Beginn des zwei^  
ten Halbjahrs näher in Kenntniß fetzen. Noch wird 
biemit angezeigt, daß vom j?. d. M. an, bis zum 
22. Jul i d. I . , Sonntags von 4 — 5, Herr Pro-
fessor extra ord. von Bröcker den bisherigen Sonn» 
tagsschülern gemeinfaßliche Vorträge über Gegenstäu-
de deS bürgerlichen Lebens, als unter andern über Verhü-
tung der FeuerSbrünste, Verhalten beim Löschen, Ret-
tung auS Lebensgefahren, über Zweck, Rechte und 
Pflichten dcr Zünfte, über Abgaben, Paß «Wesen u. 
f. w> halten wird, und daher stch die SonntagSschü-
ler zur genannten Stukde im Lokal der Kreisschule 
einjustnden haben. Dorpat, den tZ. Zuni j82s. 
Die Verwaltung des Hülfe-Vereins. 
I n t e l l i g e u z - N a c h r i c h t e u. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
»ringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
^Reparaturen der hiesigen Ctadtquarlierhäuscr torg« 
«i^ ßig ausgeboten werden sollen, und dazu die Ter-
wliie auf den 27., 28. und zo. Juni und der Pere» 
'vrg auf den 2. I anberaumt worden. Es 
«rerden demnach alle diejenigen, welche diese' Repara-
turen zu übernehmen.willens seyn sollten^ aufgefor-
°^rt, die Anschlage sanimt den Vedingungen In dee 
AathA. Kanzlei zu inspieiren und an den Torgtagen, 
<<LormittagS um t t Uhr, sich im Raths« Sejnonözim-
nier einzufinden, ihre Federungen zu verlambarcn 
Und sodann abzuwarten, was ferner wegen deS Zu-
ichlages staruirl wird. 2 
dorpat-RathhauS, am j«. Juni i82<?. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Oorvat: 
Bürger,,i.-i!ler Schlichting. 
, C Siinmerberg, Ober - Secr-
Befehl Seiner Kaiserl. Majestät deS Selbstherrschers 
lluer Reußen^ auS der Livländischen Gouverne-
nientS-Regtcrung zur Wissenschaft derer, die'sol-
lves angeht 
. Demnach der Livländischen Gouvernements-Re-
merung von dcm Oeicls^cn Provinzial-Consiftorio, 
c" ver Aineige. dal? am Mai c. der Kergelsche 
sen K'^sp^lSvrediqer abaegangeir' 
^ unr.'rlegr worden, cine Vekannt-
mi/ ^ ^ rniitandene Vakanz zu erlassen, da, 
wahlf^ blge Kandidaten, an welchen 
kün . ist, zu dieser vakanten Prediger» 
werdtn. hierdurch von der Livländischen Gou» 
vernements--Regierung, die der Ehstnischen Sprache 
kundige Kandidaten der Theologie, welche auf gedach-
te Prediger «Stelle refietriren sollten, hierdurch auf-
gefordert , stch mit den erforderlichen Zeugnissen ihrer 
Kenntnisse und idreS untadclhaften Lebenswandels bei 
dem Oefelschen Provtnzial-Conslstorio in Arensburg 
zu der vorerwähnten vakanten Prediger-, Stelle zu 
melden, und das Weitere zu erwarten. 2 
Riga-Schloß, am 3l. Mai 532«. 
Regierungsratl) R- v. Freymann., 
Sekretair Fr. Fässtng. 
^Mil Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Verwaltung- hieselbst.) 
Literarische Anzeige. 
Ä n f a n a S g r ü n d e 
der 
Naturkunde uud Erdbeschreibung 
von 
M o r i t z v o l l Enge lha rd t , 
orir. Profcssor an dcr Universität Dorpat. 
Erste Abteilung. 
N a t u r F u n d 
Von dieser Schrift ist die erste Abtheilung : dte 
Naturkunde, erschienen, und, aufBefehl der Ober-
Schuldirektion, bct den Kreiöfchulen und «ntem 
Classen der Gymnasien des Dorpatschcn LehrbezirkS 
eingeführt worden. ES wird, zu 2 Rubel B . Asstg. 
.veno, das Exemplar verkauft, und ist in Dorpat 
bei den Buchhändlern Hr». Schmidt und SticinSky 
zu haben- , 2 
Bekann km ach un gett. 
Aeltern auf dem Lande, die ihre Kinder für das 
Gymnasium gründlich vorbereiten lassen wollen, wird 
die Anzeige vielleicht nicht unwillkommen seyn, daß 
ich gesonnen bin, drei Knaben tn Pension zu nehmen. 
Außer dem Unterricht in der hiesigen Kreisschule, wer-
de ich selbst ihnen und meinen eignen Kindern auch 
Privatstunden in Her lateinischen und französischen 
Sprache, in der Musik,und im Zeichnen; in der rus-
sischen Sprache aber wird ihnen Herr Kollegten-Se-
kretair Pawlowskn, Lehrer der russischen Sprache bei 
der hiesigen Kreisschule, nebst dem öffentlichen auch 
privaten Unterricht ertheilen. Das PensionSgeld be« 
trägt 600 Rubel V- A- S 
Walk» den tä. Zunt 1823. » 
Tb E- Kriese, SchulinspFktor. 
Einem hohen Adel und respekt. Publiko wird hie-
mit gehorsamst angezeigt, daß das, tn der Sr. Peters-
hurgschen Vorstadt No-25 belegene, bekannte Clare-
sche HauS, zur Aufnahme der respekt. Reifenden, wie 
früher, bereit ist, und können sich dieselben der streng-
ten Ordnung und Reinlichkeit, wie auch einer soli, 
den Begegnung nebst billigsten Bedienung daselbst 
gewärtigen. . 3 
Da ich die Konditorei als Wittwe fortsetze, und 
eben so, wie früher, demüht seyn werde, so viel, wie 
möglich, zur Zufriedeühelt ave Bestellung prompt 
und gut zu liefern; so zeige ich einem hohen Adel 
und geehrten Publiko hiermit an- daß tn meiner 
Bude alle Konditorwaaren und alle Sorten feiner 
Weine, wie auch Liqueure, zu haben sind. Z 
Wittwe Faletty. 
Z u oerkaufen. 
I n der. Stadt Werro ist ein hölzernes Ha^S nebst 
Nebengebäuden und einer vollständig eingerichteten 
Gärberei, aus freier Hand käuflich zu haben. Die 
näheren Bedingungen erfährt man in Merro bei der 
Wittwe Madame Seebach und in Dorpar beim Kauf-
mann Lüctten. z 
z0 Milchkühe von guter Na^e, so wie Mestiz, 
Schaafe und deutsche Mutterschaafe, sind auf dem 
Gute Errestfer unter vortheilhaften Bedingungen 
,tt verkaufen. . , ^ ^ Z 
Aes öse t/s/' Barsoi /. 
ck'csc?n senc? Ltt /mösn ö<?? ' r 
DaS im Dörptschen Kreise und RangesHen 
Kirchspiele belegene Gut Kosse wird zusi Verkauf 
ausgcboten; der näheren Bedingungen wegen beliebe 
man sich an den Herrn Rath vonGlafenapp zu T M ' 
penhoff zu wenden. t 
Ein neuer Tafel-Korbwagen auf RessortS. mit 
Fehmern und Deichsel zu fahren, cine leichte neue 
Kalesche, eine Vrilschke und eine Droschke steht zum 
Verkauf bei dem Schmiedemeistcr Franck. t 
Bei mir, sind zu jeder Tageszeit neu verfertigt« 
weisglasurte und unglasurre Kachein. desgleichen ver-
schiedene Gattungen große und kleine Tövfer-Eeschi^ 
xe, M auch Blumentöpfe, zu äußerst billigem Preise 
zu haben. t* 
F. U. Zahnentz, Töpfer, Meister, 
wohnhaft in der Karlowaschen Straße. 
Arrende. 
Das den Geschwistern, Fräulekn von Koch, aas 
Allerhöchster Milde mittelst Hmänoy, UkaseS vom Sl>. 
Jun i t82v, von ultimo MäH d. g . ab, auf zwölf 
Zahre ohne Arrende-Zahlung verliehene, imPernatt' 
sche» Kreise und Jacobischen Kirchspiele belegen« 
Kronsgut tlddafer, groß drei ein halb Haaken, wird 
vom tsten August 1823 ab, bis ultimo März t8Z3 in 
Slrrende vergeben. Personen, dte willens wären, od« 
gedachte Arrende zu übernehmen, können die Bei?!»!' 
gungen täglich bet dcm Herrn Rathöherrn F. W- M -
gener erfahren, wo der im Zahre 482! mit dew 
Herrn G. von Voigt abgeschlossene Kontrakt nieder 
gelegt ist. 
Dorpat, am lsten Zuni <826- 5 
Louise von Koch, 
in ihrem und ihrer Schwestern NaMw. 
Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei - VerwattuNS 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur 
'reise gemeldeten 
Schneidergesellen Lakob Martin Berg 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend < lU 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siA 
mit selbigen binnen L Tagen a 6ato bei dieser 
Hörde zu melden Dorpat, den tz. Juni 132g. ^ 
O s l ä - Q o u r s aus k i Z Z . 
Ruliel Silber . . Z (Zox. ^ 
Im vurcksclinitt vor. Wocko Z — 7 ^ — —" 
Hin neuer Ziollünü.'Duliar — — 
Hin alter dolläu6. Oukat — — . — — 
Iiivl. ^tanÄdrlele ä xLt. Avance. 
Dnrchpassirke Reisende. 
Holländischer Minister Varon v. Heckerenn, von 
terSburg nach Polangen; Weimarschcr KammerM^ 
Varon v. Fitztum, von M g nach Petersburg' 
D ö r p t s c h e e t t u U g. 
9^' 
Mittwoch, den so. Jnni, i8s8., 
Zm Namen Ses General« Gouverneinenks von Pleskau, L iv , , Ehst, und Kurland 
ist Vor Druck e r l a u b t von 
E. G. v« V r ö ck e r. 
S t . Peteröbiirg, vom i Z u n ? . 
?lrmeeberichte aus der Türkei. 
Hauptquartier vor Brailow, vom 22. vis zum 
-y . -Mai . 
Vom 22. bis zum 24. wurden die Appro; 
chen des Platzes Brailow durch zwei Sappen 
vorgerückt, welche dle Contrescarpe erreichten, 
u>id vom 25. auf den 26. begann man durch ei,' 
".en Minengang, sich in den Festungsgraben hin-
zu arbeiten..' Während dieser ganzen Nacht 
unterhielt dir Feind eine lebhafte Kanonade. 
Sobald d,r anbrechende Tag seine Aufmerksam, 
keit verdoppelte, richtete er sein Artilleriefeuer 
?uf den Wassenplatz unserer Linken mit einee 
solchen Tät igkei t , daß derselbe nur durch die 
Kaltblütigkeit und Geistesgegenwart des Tran-
Aee-Majors Obristlieurenänts Deu, unb seines 
^hül fen des Majors Andrejcwski vom zzsten 
^ägerregi„,xj,te, gerettet wurde. Bei dieser Ge« 
Aenheit wußte der Unterlieuteuant Udom, vom 
Infanterie: Regiments Kasan, mit bewundernd 
werther,FurchtlossZkeit> stch m dem WaffenpkaHe 
zu halten, und i^ achre es dadurch mögNch, die 
nöthigsten Ausbesserungen desselben vorzunehmen. 
Zn der Nacht vom z?sten auf den 28sten 
M a i , rückte das Hinabsteigen auf der Linken 
bedeutend vor; während dieser vier und zwanzig 
Stunden hörten die sämmtlichen Batterien, unt 
serer Angriffsfronte nicht auf, gegen den Platz 
zu spielen; der Feind seinerseits antwortete da» 
auf, vom Abende bis um Mitternacht, mit denk 
jenigen seiner Kanonen, die noch nicht demontirt 
waren; nach zwölf Uhr und bis gegen Anbruch 
des Tages ließ sein Feuer allmahlig.nach und 
Hörle später ganz auf. 
Ueberhaupt wurden während dieser Tage an 
sämmtlichen Batterien unserer Angriffsfronte die 
nothwendigen Ausbesserungen vorgenommen, und 
man beschoß die Festung mit größerer oder ge; 
ringerer Wirksamkeit, nachdem die Umstände und 
das Feuer, daS der Feind gegen unsere Arbeiten 
richtete, dieses, zuließen. I m Verlaufe dieser 
Zeit verloren wir an Gttödteten 17 Soldaten 
uud zwei Offiziere, die Lieutenants: Dragomi, 
row, vom Infanterie-Regiments Perm, und 
Dobrograjew, vom Infanterie, Regiments Ka, 
fan; verwundet sindder Lieutenant Mozalewski 
vom Infanterie-Regiment Ufa, der Kapitain 
Shukanow vom 6ten Pionie?» Bataillon, der 
Ingenieur, Unterlieutenant Kaulbars, der Unter, 
lieutenant Palenko vom Infanterie »Regiments 
Kasan und 79 Soldaten. -
Der' Flottille erlaubte der kontraire Wind 
nicht eher als am 2ysten, Theil an den Opera» 
tionen zu nehmen. Am genannten Tage aber 
gelang es ihr, dte Verbindungen zwischen der 
Festung Brailow und dem rechten Ufer der Do» 
nau, durch Zerstörung der feindlichen Flottille, 
völlig abzuschneiden. 
Wien, vom iz. Iunk. 
DaS Hospital zu Lemberg wird bedeutend 
vergrößert und mit einem neuen Flügel versehen. 
Bisher konnte es etwa 490 Kranke fassen. Am 
i7ten Mai wurde^der Grundstein gelegt. 
Nach Eintreffen eines Kouriers aus S t . 
Petersburg bei der Kaiserl. russischen Gesandt» 
schaft in Florenz, gieng am z. Juni AbendS 
ein LegattonSsekretair als Kourier in der Nicht 
iung nach Ankona ak Cr soll Depeschen von 
größter Wichtigkeit für den russischen. Admirat 
Grafen von Heyden und einen kostbaren Ehren» 
degen überbringen, welchen Seine Majestät der 
Kaiser von Nußland dem Adm. Sir Ed. Cod» 
drington als Andenken an die Schlacht von Nal 
varin zum Geschenk macht. 
London, vom !«?. Zunl. 
Skr P . Malcolm wird, um S i r E. Cot 
drington abzulösen, tm WeileSley von 74 KanvL 
nen nach dem Mittelmeere abgehen, und seine 
Flagge auf der Asia aufziehen. Dem Globe zu, 
folge geht Lord HeyteSbury demnächst in daS 
russische Hauptquartier ab, 
„ W i r können die best/mmte Versicherung ge-
ben, heißt eS im Cour., daß Frankreich in jeder, 
Griechenland betreffenden, Angelegenheit, unei, 
gennühtg und redlich gegen unsere Regierung zu 
Werke gegangen ist» ES hat seit dem Vertrage 
vom 6. Zül i uns nicht die geringste Veranlas» 
fung zu Vorstellungen oder Argwohk gegeben. 
Hatten wir elne militärische Expedition nach 
Morea für nöthig erachtet, so würde es Trup, 
pen dorthin gesandt haben; allein wir waren 
nicht der Meir.ung, und es werden nun keine 
Truppen hingeschickt. Frankreich wirb stets im 
besten Einverständniß mit uns handeln." 
Briefen aus Canron vom iz. Februar zu, 
folge, hat die Degradirung des BrudcrS vom 
Kaiser großes Aufsehn am Hofe von Peking ge-
macht. Der Beherrscher von China hat öffent» 
lich bekannt gemacht, daß sein Bruder ein Tau, 
genichtS sey, ihn skiner Aemter entsetzt und ihm 
den Hof verboren. I m Canton tst ein Kauf-
mann Manop mit anderthalb Millionen Dollars 
bankerott geworden. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 8. Juni. 
Die Festung Anapa soll eine weit stärkere 
Besatzung haben, als man vermüthet hatte: 
man giebt deren Zahl auf 6000 Mann an." 
Der Russisch>Kaiserl. Generaüienlenanl Enanuel, 
welcher zu der Armee von Georgien gehört, die 
seit dem l . Mai auf der südlichen Seite des 
schwarzen Meeres operirt, ist beauftragt, diese 
Festung zu belagern und wegzunehmen. (Anapa 
liegt am schwarzen Meere und hat zooo Ein, 
wohner, wovon ein Drittheil Türken, der Rest 
Circassier, Armenier und Griechen; es wurde 
1784 von den Türken gegründet, nachdem die 
Russen die Stadl Taman in Besitz genommen^ 
hatten, welche am Eingänge in das asowsche 
Meer liegt, und der Haupthandelsplatz der Cir, 
cassier war. 1785 zur Festung erhoben, nahm eS 
>794 (?» Juli) der Generallieutenant Gudowitsch 
mit Sturm. Bei den» Frieden von Iassi 1792 
erhielten eS die Türken zurück. 1807 gerieth eS 
abermals in russische Hände. Der ßien. Duc 
de Richelieu griff es zu Wasser an nnd blokirte es. 
Beim Frieden von Buchalest wurde eS d e r P f o r t e 
zurückgegeben. Die Festung, obgleich mit zahl, 
reichem Geschütz versehen (gegen 1 0 0 K a n o n e n ) , 
ist sehr verfallen. Die Türken legen einen gro, 
ßen Werth auf diesen Platz, tn welchem bis jetzt 
ein Pascha residirte. Der Menschenhandel, wel-
chen Anapa mit den GebirgSvölkern des Kauka! 
s u S treibt, ist bedeutend. Diese Völker v e r k a u » 
fen dte Gefangenen, welche sie machen (Russen), 
und tauschen ihre Mädchen, welche in die H ^ 
remS der Großen nach Konstantinopel g e b r a c h t 
werden, gegen Waffen und Munition aus. Der 
Hafen ist nur für kleinere Schisse b r a u c h b a r , 
und vorzüglich unsicher, wenn dle Winde aus 
dem Kaukasus wehen. Der Besitz dieses Platz^ 
ist, als ber Schlüssel von Kuban, für daS russ» 
Reich von groffev Bedeutung, und bann, weil et 
der Centralpunkt des unwürdigen M e n s c h e n h a ß 
dels und des Widerstandes der unabhängigen 
kaukasischen Völkerschaften gegen die milde und 
christliche Gesetzgebung des russischen Reichs ist. 
Die crwähnre Rhede von Trebisond befindet sich 
am Ufer von Anatolien, zwischen dem Vorgebirs 
ge, welches gegen N. W. Platana § burnu und 
gegen N . O. bei Surmeli-burnu liegt und hat 
im Umfang gegen 70 Werste. Die Stadt Tre» 
bisond (Trapezunt) tst auf einer nicht großen 
Höhe erbaut, welche bis an das Ufer laust, und 
ein kleines von sehr hohen Bergen umgebenes 
Vorgebirge bildet, zwischen welchen sich an vie-
len Orten Bäche befinden. Eine bessere Ankers 
stelle befindet sich bei dem ungefähr 16 Werste 
von Trebifond enlfernten^Slädtchen Platana. 
Der einzige Ort , wo in der Stadt Treb.isond 
Schaluppen landen können, befindet sich am Fuß 
des auf der Höhe stehenden Schlosses Utschund-
shutolutSerai. An den beiden Enden der als 
ten FestungSmauer sind stellenweise die Trümmer 
des ehemaligen Dorfs Mol i zu sehen, wo jetzt 
tvegen der starken Brandung, welche sich unges 
sahr 28 Faden von der Festungsmauer erstreckt, 
nur mit Gefahr angehalten werden kann; diese 
Mauer läuft am Ufer ungefähr 70 Faden ; an 
verschiedenen Stellen ist sie eingestürzt, gegen 
W. hat sie ein Thor. Gegen Osten der Festung 
befindet sich «in, einen Graben bildender ErNiß, 
durch den ein Fluß läuft, über welchen eine Zugs 
brücke führt. Der Handel wird größtentheils 
durch die Griechen betrieben, welche von hier 
Honig, Hanf^ rohe Seide und Zwirn auS l, und 
Tuch. Leinwand und Eisen aus Borghas (S i -
zeboli hier einführen;, aus Konstantinopel bekom-
men sie verschiedene Nahrungsmittel. Bei der 
Entfernung van der Stadt vergrößert sich die 
Tiefe merklich, so daß anderthalb Werste davon 
dieselbe 9 Faden, und 4 Werste davon schon 80 
Faden hat; in der Mitte des Meerbusens ist 
aber die Tiefe unerreichbar. Von dem Städtchen 
Platana gegen Norden, in einer Entfernung von 
7 Wersten, befindet sich eine alte zertrümmerte 
Festung, um welche sich etliche Bewohner aufs 
halten. Der Wasierlauf am ganzen Ufer von 
Anatolien ist von W. nach O. in einer Stunde 
gegen i-z Werste. Am ganzen Ufer von Sur-
Meliiburnu bis Platana i burnu sind, außerTrei 
bisond nnd Platana keine passende Landungsplätze. 
(b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 15. ZuNi. 
I n der Sitzung des Assisen^Hofts zu Cob? 
lenz vom 9. Zum, wurde eine schrecruche Mordl 
thar verhandelt. Ein Bürger von Mayen, der 
schon mehrere Zahre verehelicht ist, lebte mit ei-
ner schlechten Person in geheimen Einverständz 
nissen; er wurde seiner guten Frau überdrüssig, 
mißhandelte dieselbe und versuchte einige Ma l sie 
zu vergiften, was jedoch fehlschlug. Er wußte 
sich endlich ein stärkeres Gif t zu verschaffen, brach-
te dasselbe seiner Frau bei und sie sowohl, als 
ihr kleiner Sohn, der mit davon trank, bleiben 
als Opfer dieser schändlichen That. Die G « 
schwornen erkannten den Beklagten für schuldig, 
worauf der Assisenhof denselben zum Tode ver? 
urtheilte. ( b . Z . ) 
Wien, vom iz . Zuni. 
Unser heutiger Beobachter enthält Folgen, 
des: „Sämmtliche Pariser Blätter schreiben dem 
?räcurseur I.?on (einer obskuren in Lyon er» 
scheinenden Zeitung) die abgeschmackte Fabel,von 
einem zwischen den Höfen von Oesterreich und 
Sardinien abgeschlossenen Ossenstp- und Defensiv» 
AllianztTraktate nach, kraft dessen die Festungen 
Alessandria und Bramante österr. Garnison er-
halten sollen. — Der Courr. fr. nicht zufrieden, 
dieser Lüge unbedingten Glauben zu schenken, 
dichtet noch einen geheimen Tractat .zwischen 
Nußland und Preußen hinzu, dessen Realität er 
mit schamloser Frechheit behauptet. — Beide 
Tractate gehören in die'Kategorie des berüchtigt 
zeN'Haiveuthe^ Bül l t t ins." . . (b.Z.) 
Aus Konstantinopet liefert der österr. Beob. 
folgenden Bericht vom 27. M a i : „ A m 19. d. 
M . ist der Seraskier Hussein -Pascha, nachdem 
er' sich bei dem Sultan beurlaubt, und der Groß-
wesir und die übrigen hier anwesenden Pascha'S 
ihm ihre Abschiedsbesuche gemacht halten, von 
hier aufgebrochen, um sich vorerst nachSchumna 
und von da an dte Donau zu begeben, und den 
Oberbefehl über die Mi l iz » Aufgebote aus den 
europäischen Provinzen zu übernehmen. Da er 
Befehl hat, seinen Marsch so viel als möglich 
zu beschleunigen, so war er bei seinem Aufbruche 
nur von wenigen Divisionen regulärer Kavallerie 
begleitet. Der bei Daud-Pascha (in der Nähe 
von Konstantinopel) aufgestellte Artillerie k Park 
von 40 Kanonen hat sich zu gleicher Zeit nach 
dem Balkan in Bewegung gesetzt. Eine bedeu 
lendere Zahl von Feld- und schwerem Geschütz? 
tst bereits vor einigen Tagen von hier nach No 
dosto eingeschifft worden, um von da zu Land 
din Weg nach Adrlanvpel einznschlagen^ Am 
2k. Ma i ist ein gewisser Tscherkeßi Ahmed Bei 
zum Ord'u-Kadißi oder Kadiasker (Ober-Nichter 
des Lagers) für die Donau-Armee einannr wor-
den, in welcher Eigenschaft er sich in das Haupt-
quartier begeben wird. Am 25. hielt der Sul-
tan, nachdem er sein Gebet in der Moschee von 
Ejub verrichtet hatte, Musterung über die im La-
ger von Daud-Pascha versammelten 5000 Mann 
regulärer Infanterie, welche am folgenden M o r l 
gen, unter Anführung des zweiten Seraskiers, 
Halil-Pascha, ihren Marsch zur Armee antraten. 
Halil ist ein Ädoptiv-Sohn deS vormaligen Ka» 
pu5an-Pascha, Chosrew-Pascha; ein junger Mann 
von 25 Zahren, von welchem man sich viel v?r, 
spricht, der in kurzer Zeit eine glänzende Lauf-
bahn zurückgelegt hat, und jetzt bereits zum Pa-
scha von drei Noßschwrifen ernannt worden ist. 
Die Flotte, bestehend aus z Linienschiffen nnd 7 
Fregatten und KorvetM,, hat sich, unter den Be-
fehlen des Kapudan - Pascha vor einigen Tagen 
von Veschicktasch nach der Bai von Bujukdere, 
der Mündung des BoSphorus gegenüber, in Be-
wegung gesetzt, wo sie noch durch einige Brander 
und kleinere Fahrzeuge verstärkt-werden soll. Die 
vor einiger Zeit hier verbreiteten Gerüchte vom 
Ausbruche der Pest in Salonit, Hydra nnd Po-
roS, sind durch neuere officielle Anzeigen nicht be-
stätigt worden. Unter den für die Bewohner 
dieser Hauptstadt auffallenden Erscheinungen, ver« 
dient- das am ,:sten d. M . erfolgte Einlaufen 
des engl. Dampfschisses Swi f t , Capt. Kkllie, in 
den hiesigen Hafen bemerkt zu werden. Dieses 
Dampfbvot lief-, nach vorläufig hierzu bei der 
Pforte nachgesuchter Erlaubniß, auS Smyrna 
mit vollkommen widrigem Winde hier ein, nnd 
erregte in hohem Grade die Aufmerksamkeit nicht 
nur des Publikums, sondern selbst des Großherrn 
und feiner Minister. Der Eigenthümer hat daS 
Schiff der Negierung angeboten, und, wie ver-
lautet, ist der Kauf bereits geschlossen. Mehrere 
in .der letzten Zeit Statt gefundene Versammlun-
gen der höhern armenischen Geistlichkeit und der 
vornehmsten Bankiers dieser Nation und einige 
in den Maaßregeln gegen die katholischen Arme-
nier eingetretene Milderungen haben zu der Ver-
muthung Anlaß gegeben, daß die Pforte sich der 
Beilegung dieser Angelegenheit geneigter zeige;, 
doch hat hierüber noch nichtS Gewisses verlautet." 
(b.Z.) 
Lissabon, vom 29. Mai. 
DaS erwähnte Decret zur Errichtung eines 
Corps ?. Freiwilligen, daß sich in der gestngen 
Gazeta befindet, lautet also: „Da e«ne große An-
zahl von Personen sich freiwillig erboten hat, 
für mich und zur Verrheidigung deS Vaterlandes 
die Waffen zu ergreifen, und da ich ihnen einen 
deutlichen Beweiß meiner hohen Achtung und Berückt 
sichtigung ihres rechtlichen und muthvollen Anerbie-
tens geben wollen: so habe ich zu befehlen geruhet und 
befehle hierdurch, daß sie sich an das Heer anschließen, 
d^essen Oberbefehl ich übernehmen werde. Außerdem 
soll nach dem beifolgenden Plan ein Corpsvon 2692 
Mann gebildet werden. Diese Truppen sollen sich auf 
eigene Kosten eqnipiren und kleiden, die Uniform 
der Aäger tragen, unH volumarios rsalistss hei-
ßen. Diejenigen Bewohner, die Aller und Be-
schäftigung verhindert, Lissabon zu verlassen, sol-
len Vürgergarde - Compagnien bilden, und Com-
pagnien der k. Freiwilligen heißen. Sie werden 
während der Abwesenheit der Garnison^ der Po-
lizei in Ausrechthaltung der Ruhe beistehen. Der 
Kriegsrath hat für die Vollziehung zu sorgen. 
Zm Palast unserer Frau von Ajuda, den 26. 
Mai 1828. (gez.) Znfant Regent." — Bis dato 
ist D. Miguel jedoch nicht abgegangen, und man 
glaubt auch nicht, daß er sein Versprechen erfül-
len werde. , ^ (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom,9. Zunk. 
Der Seraskier soll Befehl erhalten haben, 
mit einem Theile der bei Adrianopel versammel-
ten Truppen, abzumarschiren und dle Donau-Ue-
bergange zu vertheidigen. Der Sultan wollte 
selbst nach Adrianvpcl abgehen. Bei Schumla 
sollen nur 2000 Mann stehen. Die Kriegsmacht 
des Sultans soll aus folgenden Truppen beste-
hen: 40,000 Mann Massouris (reguläre Infan-
terie); 10,000 SpahiS (reguläre Kavallerie); 
20,000 Topschi, Cnmburadchi, Cugoumchi und 
Trubachi (Kanoniere, Bombardiere, MineurS und 
Train-Soldaten) und 10,000 den. Dienst in den, 
Plätzen uitt> Schlössern deS Bosphorus und der 
Dardanellen versehende Kanoniere: in Summa: 
80,000 Mann, aUf europäische Weise organisirt; 
ferner 20,000 Mann Albaneser; 10,000 Bosnia-
ken; 20,000 Numelioten und Bulgaren und 15,000 
Asiaten; in Summa: 65,000 Mann, nach dem 
alten Systeme gebildet, und von den Paschas 
zusammengebracht. Von diesen 145,000 Mann 
bleiben, nach Abzug der zu dcN Garnisonen der 
Hauptstadt, der Schlösser und zur Bemannung 
der Batterien deS BosphoruS und d r^ D a r d a n e l -
len erforderlichen 55,000, so wie der 10,000 Mann, 
welche die Griechen in Zaum halten sollten, nur 
8o,soo Mann -übrig, um der russ. Armee ander 
Donau die St i rn zu bieten. Hierunter sind in, 
bessen die Truppen des R e sch idi Pascha, Ibrahims, 
die des Ghalip, Pascha von Erzerum, und die 
Mil iz .von 5 asiat. Paschaliks, nicht begriffen» 
Von jenen 80,000 Mann gehen aber auch noch 
10,000 bis 15,000 für die Garnison in den Dos 
nau«Platzen ab. Am 2z. Mai ist Chalil«Pa-
scha, an der Spitze seiner Massouris, nach einem 
öffentlichen Gebete, welchem der Großherr mil 
sämmtlichen Hofchargen beiwohnte, van Konstant 
ttnopel abgegangen. I m Zeughanse daselbst wird 
fleißig gearbeitet, einige Schisse sind bewaffne!,' 
einige andere zu Brandern umgeschassen worden, 
auch hat die türk. Negierung ein .Dampfschiff, 
das erste, welches im VvSphoruS erschienen, für 
58o,ooo Piaster (etwa 65,000 Thlr. Preuß. Couc.) 
gekauft, welches zum Bugsiren der Kriegsschiffe 
gebraucht werden soll. (b.Z.) 
Lissabon, vom 28. Mai. 
Ungeachtet der Blokade, weiß man, daß 
doS Hauptquartier der Konstitutionellen am 25« 
Eoimbra nnd der Vortrab in Leyria war. 
Die Truppen sind bis itzl.unter dem beständigen 
Zuruf drs Volks, ohne Hinderniß, vorgerückt; 
«in hinlänglicher Beweis der Schwache der Par-
ket des D . Miguel. Auch hier erwartet man, 
binnen 6^  «Tagen die konstitutionelle Armee ein; 
rücken zu sehen. Am 25. gingen ungefähr 2000 
-Nann der hiesigen Garnison ab. D . Miguel 
^gab sich eine Halbe Meile von der Stadt,, um 
b'e Heerschau über sie zu halten , und jedermann 
^'Wartete, daß er sich an ihre Spitze stellen wür-
be; er begab sich indeß weislich nach dem Pal-
ast Ajuda zurück und die Division ging unter 
dem Befehle des Marquis von Tancos ab. Man 
^'fuhr indeß am Abend, daß mehr als die Half-
^ der Truppen zu den Konstitutionellen überges 
La»gen sei), und die Uebrigell wahrlcheinlich bald 
Nachfolgen würden. Die hiesigen Truppen dürf« 
wohl dein Beispiel nachfolgen.- (b.Z.) 
Paris, vom iz. Juni . 
Der Marschall Lauriston wurde vorgestern 
vom Schlage gerührt, und verschied gestern in 
^ Armen der Herzoge von Reggio nnd von 
^agnsa. Sein L e i c h e n b e g ä n g n i ß ist auf morgen 
! Uhr bestimmt. (Jakob Alexander Law, Mar-
v. Lauriston, Marschalls Pair , Oberjäger-
emer, Mitglied deS Instituts, vormals Mini? 
N » k . Hauses, ward im Jahre 1764 zu 
"vtchery geboren und ein Enkel des bekannten 
Law, dessen Finanzoperationen vor >oo Jähret 
so viel Unruhe in Paris erregten. Er war seil 
1784 in Kriegsdiensten, bereits 1795 Oberst und 
und 1800 Adjutant de« ersten Konsuls. Er hat 
sich namentlich durch seine Veriheidigung von 
Ragusa (1804) ausgezeichnet. I n dem Kriege 
von 1809 leitete er die Belagerung von Raab. 
I m Jahre 1812 war er Gesandter in Nußland, 
iin folgenden Zahre ward er in dcr Schlacht bei 
Leipzig zum Gefangenen gemacht und nach Ber-
lin gebracht, wo er bis zur Restauration blieb. 
Er hinterläßt 2 Söhne, und eine, an den Kanu 
werherrn, Vicomte Hocquart, vcrheirarhete Toch-
ter.) . (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Nachricht über die Homöopathie 
(Ans einem andern Schreiben aus Wien.) 
„Wie bekannt wird die Homöopathie von 
mehreren Militärärzten in der Armee hauptsäch-
lich von Marenzeller in Prag (wie schon in der 
vorigen Numwcr dieser Zcirung^gesagt worden) mit 
vielem Pompe ausgeübt. Nach den so häufig einge: 
laufen?» Berichten der AnHanger der Hahnemann-
schen'Systeme, worunter vorzüglich der angezeigte 
Arzt in Prag der größte Lobredner und Verfechter die-
ser Methode war, sollten durch eine allgemeine 
Einführung desselben Tausende von Individuen 
gerettel' und Millionen von Gulden dem Staate 
erspart werden können. — Der HoskriegSrmh 
wurde wiederholt hierauf aufmerksam gemacht» 
und endlich Seine Majestät der Kaiser davon 
unterrichtet. — Der Monarch befahl eine genaue 
Untersuchung der Sache und setzte eine Kommift 
sion von Aerzten zu diesem BeHufe zusammen. 
Da die Sache von Militair-Aerzten aus-
gieng; so traf es vorzüglich die Kaiserliche 
Iosephinische Akademie, eine genaue unpartheii-
sche und strenge Untersuchung über die Wahrheit 
und den Werth der Hahnemannschen Behandlung 
zu veranstalten. 
Die Kommission bestand aus dem Direktor 
und den vorzüglichsten Professoren der Akademie, 
wovon einer daS Protokoll zu führen bestimmt 
war. — ES wurde Vr. M . . . aus Prag beru« 
fen, um Versuche im Militär-Hospitale anzustel-
len. — Die Enthusiasten der Homöopathie über-
ließen sich nun den größten Hoffnungen mit man; 
chen prahlenden Aeußerungen;^ sie behaupteten, 
daß nun der Augenblick des Triumphs für sie 
gekommen wäre; und daß jener Mann berufen 
sey, das große Werk einer Reform in der H^il> 
kunst zu bewirken nnd dem Staate eine Mehr! 
zahl von Bürgern und der Kasse des Landes 
Millionen zu erhalten.-— Bet dem Publikum 
war unter Vielen seit einigen Zahren diese Me» 
thode sehr beliebt und zwar aus zweierlei Rück» 
M t e n : istenS der so geringen Apothekerkosten 
lvigen, atens weil die Portionen der zu verschlu» 
ckenden Medikamente so Anendlich klein und so 
selten einzunehmen sind. Diese Vortheile sind 
allerdings nicht klein, und eS ist sehr bequem, von 
einer langwierigsn und hartnäckigen Krankheit 
durch den Millionsten Theil eines GranS deS 
Arzneimittels, welche Dose man oft nur nach ei-
nigen Tagen zu wiederholen braucht? hergestellt 
zu werden» — Die Aerzte, welche ihre Kunst als 
Erwerbsmittel und Handwerk, aber nicht als 
Kunst betreiben, wurden zum Theil genöthigt, auS 
Rücksicht für daö Publikum, um die Mode mit» 
zumachen, und um ihre Geschäfte nicht zu ver-
lieren, dieser Methode HU Huldigen. 
Manche Partheinehmende Aerzte und Layen 
erklärten nun auch hier, daß der Zeitpunkt ge-
kommen sey, wo die seit Jahrtausenden bestehen» 
de Giftmischerei der alten Arzneikunst ein Ende 
nehmen; und die über Alles erhabene, den Ge» 
setzen der Natur allein entsprechende Homöopal 
thie den Steg davon tragen würde. 
Aber — o armes Menschengeschlecht! — 
Ganz anders gestalteten sich diese Wünsche und 
Hoffnungen vor dem Tribunal jener gelehrten 
nnd beobachtenden Richter. 
Der berufene Arzt erhielt im Mil i tär »Hos» 
Pitale eine gewisse Anzahl kranker Individuen mit 
Wechselfiebern, Enlzündungstrankheilen, Diar« 
rhöen, und manchen chronischen Uebeln behaftet; 
W e l c h e ihm im Beiseyn der Kommission j e d e s m a l 
übergeben wurden. — Während ver ganzen Zeit 
der Behandlung wurde Alles genau protokolirt: 
die Aeußerungen der Aerzte, die Zufälle des Kran« 
ken, die Wirkung der Mi t te l :c . und am Ende 
hierüber ein umständlicher Bericht an die höhere 
Behörde abgeschickt. >— Nicht ein,Symptom alt 
ler jener, welche als Effekt der Medikamente vot-
ausgesetzt und angegeben waren, wurde üeobach' 
«et, nicht ein Kranker, der unter ber Zahl der 
Behandelten alS geheilt entlassen wurde, war 
wirklich geheilt. D a S ganze wurde bel dieser 
praktischen Prüfung mehr als elne Verirrung des 
'menschlichen Geistes, als eine wahrhafte auf Thatt 
sachen beruhende und durch unumstößliche Veweit 
se begründete Methode erkannt. 
Eine ähnliche Zurechtweisung der Homöopa-
thie am Krankenbette hatte schon früher in Bers 
lin durch Versuche in der Charit^ statt. Der 
Erfolg derselben war eben derselbe wje in Wien." 
I n t e l l L g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei der Oberdirektton der Livländischen 
Kredit »Soeietät der Herr dimittirte Capitaine und 
Ritter Gustav Baron von London, auf dessen, im 
Rigaschen Kreise und Vurtneckschen Kirchspiele bele-
genes Gut Squlbof, Um ein Oarlehn in Pfandbrie-
fen nachgesucht hat; so wird solches hiedurcy öffent« 
lich bekannt gemacht, damit a dato binnen z Mona« 
ten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht 
auSgefertiget werden können, die respektiven Gläubi-
ger sich wegen etwaniger nicht ingrossirter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhallen. .5 
Z u Riga, am 52. I u n t 1823. 
Der Livl. zum Krediiwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. T ransehe , Ober-Director. 
Stovern, Secr. 
Wiewohl durch zu verschiedenen Zeiten theils von 
Einem Edlen Rathe, theilS hon Einem löblichen 
Kämmerejgerichte dieser Stadt erlassene Publikation 
nen alle hiesige Einwohner jedes Standes, bei BN» 
drohung gesetzlicher Strafen, sind angewiesen worden, 
sowohl jeden neuen Bau, alS auch eine jede Ba»' 
Reparatur, noch vor Anbeginn deS einen, wie der 
andern, bei dem Kckmmereigerichte gehörig anzut^ 
gen, sich zu neuen Bauten von Häusern, Zäunen um> 
Pforten eine auS den beim Kämmereigerichte beiniv-
lichen Allerhöchst bestätigten Fanden auszuwählen 
und selbige genannter Behörde zur Bestätigung, dtt^  
selben und zur Genehmigung des Baues vorstellig.5/ 
machen; so hat doch seit einer Reihe von Jahren, vt' 
sonders in neuerer Zeit, die Erfahrung gelehrt, dav 
die deshalb erlassenen Vorschriften öfters unbeachl» 
geblieben sind. > 
Wenn nun aber diese Bau «Vorschriften vöher" 
OrteS an dis eompelenten Behörden dieser Stadt nm 
dem gemessenen Befehle erlassen wsrden: bei S l r « 
fe eigener V e r a n t w o r t u n g genau darM 
sehen, daß denenselben überall gehörig nachgelebet 
werde; so sehen stch gedachte Behörden aus obigen 
Gründen veranlaßt, die bestehenden Hochobrigkeikli-
chen Bauverordnungen deSmittelst nochmalSzur Kennt» 
Nlß und genauesten Nachachtung deS hiesigen Pub» 
kumS zu bringen: daß nämlich erstens jeder Ban 
tn dieser Stadt und deren Grenzen, er sey ganz neu 
vder ein Anbau, er betreffe ein Haupt» oder ein Ne» 
?«ngebäude, einen Zaun oder eine Pforte u. d. gl., 
ta selbst die kleinste Reparatur, welche dke Fa^ ade 
verändert, bei einer Strafe von zwanzig Rube ln 
« t l b e r , M ü n z e die unnaMchtlich beigetrieben 
werden wird — oder nach Befinden, bei augen-
blicklicher Niederre issung des Baues , von 
jeoey, Bauherren ohne Ausnahme Einer Kaiserlichen 
-polijeivtrwaltung und Einem löblichen Kämme.ei» 
^richte, welche Behörden gemeinschaftlich über die 
Kfolgung der Bauordnung zu wachen haben, ange-
Ugt, und die Genehmigung deS-Baues- oder der 
Aau «Reparatur, so wie, nach Erforderniß, die ge« 
!'AUiche Absteckung der Baulinie abgewartet werden 
M» daß zweitens bei gleicher Pön, kein neuer Bau 
°vtr Anbau eines Haufes, Zaunes oder einer Pforte^ 
wenn selbige an einer Straße belegen, unternommen 
«Verden soll, wenn nicht vorher von dem Bauherrn 
eine ber Allerhöchst bestätigten Facaden, welche 
U dem unterzeichneten Ober «Kämmerer in Augen« 
'.?^ln zu nehmen sind, ausgewählt, von den beiden 
?Mgen Stadtbanmeistern Geist und Jahnen?^ unter-
Grieben, sodann von selbigen dem Ober-Kämmerer 
""v dem Herrn Polizeimeister vorgelegt und die Käm« 
Utelgcrichtlichc säiriftliche Genehmigung deS Baues 
gehol t worden ist; daß endlich d r i t t ens jeder 
"l,e Bau, Anbau oder Reparatur, (mit Ausnahme 
tt-n-Reparaturen, die mit Tagelöhnern bewerk-
d,. werden können) beiStrafe dertZnhibition undan» 
«-kweitiger gesetzlicher Ahndung, der Leitung eines hie--
M n zünftigen Werkmeisters übertragen werden^  soll. ---
werden demnach nicht nur sämmtliche respektive 
5^wol>ner dieser Stadt, insbesondere aber daS hieß-
^ehrbare Maurer» Amt und alle Baumeister hiedurch 
Mmals auf die genaueste Befolgung vorstehender 
Vorschriften aufmerksam gemacht, sondern Letz-
t e noch besonders, und unter Hinweisung auf ihrey 
TMseld, aufgefordert, jeden ihnen bekanntenMnange».-
^'gten, oder Plan« und Fa^adenwldrigen BänAofort 
^..Mnntniß und Beahndung. der unterzeirWtten 
f o r d e n zu bringen-
dorpat Rathhaus, dens. Zun« t8S5. 
Polizeimeister, Oberstl. v. Gesilnsfy» 
Nathsherr F. W Wegener» Oberkämmerer. 
' Sekr-etakr A. Schumann, 
^bler Rath der Kaiserlichen Stade Dorpat 
dt»?» desnlittrlst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
lyz-Aparaturen der hiesigen Stadtqnqrtkcrbäuscr torg-
v,t^.^u6geboten werden sollen, und^  dazu die Ter« 
tora 27., 28. und 30. Juni und der Pere-
iverd-.? / s. Juli d. I anberaumt worden. ES 
!uren alle diejenigen^ welche diese Repara-
»e» ' V, übernehmen willens seyn sollten, aufgefor-
vle Anschläge sammp ben Bedingungen tn der 
Ratvs-Kanzlei zu knspieiren und an den Torgtagen, 
Vormittags um 5l Uhr, sich tm Raths« SejstonSziitl-
mer einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren 
und sodann abzuwarten, was ferner wegen deS Zu-
schlages statuirt wirk 1 
Dorpat- Rathhaus, am 45. Juni 1323. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
. der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. . 
. ^ ^ ?' 6- Zimmerberg, Ober-Secr. 
Beftht Semer Kmserk. Majestät des Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der Livländischen Gouverne« 
- mentS-Regierung zur Wissenschaft derer, die sol-
ches angebt: 
Demnach der Livkändifchen Gouvernements« Re-
gierung ron dem Oeselfchen Provinzia!«Consistorio, 
bei der Anzesge, daß am 4ten Mai 0. der Kergelfche 
Herr Kirchspielsprediger Koch mir Tode abgegangen 
sey, - die Bitte unterlegt worden, eine Bekannt« 
machung über die entstandene Vakanz zu erlassen, da, 
mit stch zeitig wahlfähige Kandidaten, an welchen 
daselbst Mangel ist, zu dieser vakanten Prediger-
Stelle melden mögen» 
Als werden hierdurch von der Livländischen Göu» 
vernemeycS-Regterung, die der Ehstnischen Sprache 
kundige Kandidaten der Theologie, welche auf gedach» 
te Prediger «Stelle restekriren sollten, hierdurch auf« 
gefordert, sich mit den erforderlichen Zeugnissen ihrer 
Kenntnisse und ihres untadelhaften Lebenswandels bei 
dem Oeselfchen Provmzial-Constsiorio in ArenSburg 
zu der vorerwähnten vakanten Prediger «Stelle zu 
melden, und das Weitere zu erwarten. 1 
Riga,Schloß, am 3t. Mai tS28. 
Regterungsratl, R. v. Freymantt. 
Sekretair Fr. Fasßng. 
. ' (Mit Genehmigung der Kaiserl» Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Literarische Anzeige. 
. Anfangsgründe 
^ der 
Naturkunde und Erdbeschreibung 
VStt 
M o r i t z von Enge lha rd t , 
o r k Professor a n drr-> ltniverlität' D o r p a t . 
Erste Abtheilung» 
N a t u r k u n d e » 
Von dieser Schrift iff die erste Abteilung - die 
Naturkunde, erschienen, und,^ aufBefehl^ er Ober-
Schuldirektion ^  bei den Kreisschulen und untern 
Classen dir Gymnassen des ZZsrpatschcN' LehrbezirkS 
eingeführt worden. ES wird/ zu 2 Rubet B. A M , 
vslts. das Exemplar verkauft, und ist in Dorvat 
bei den Buchhändlern Hrn- Schmidt und Sricinsky 
zu Valien. t 
Vekan nlmachungen. 
Allen denjenigen, die mit mir in Geschäftsver-
bindungen stehen, zeige ich hiemtt an, daß »ch von 
nun an im Schamajrwschen Hause am Markte, zwei 
Treppen hoch, wohne. z 
Rathöberr O--. L- Cambeca. 
Aeltern auf dem -Lande, die ihre Kinder für das 
Gymnasium gründlich vorbereiten lassen wollen, wird 
.die Anzeige vielleicht nicht unwillkommen seyn, daH 
ich gesonnen bin, drei Knaben tn Pension zu nehmen. 
Außer dem Unterricht in der Hiesigen KretSschule, wer-
de ich selbst ihnen und meinen eignen Kindern auch 
Privatstunden in der lateinischen und französischen 
Sprache, in der Musik und im Zeichnen; in der rus-
sischen Sprache aber wird ihnen Herr Kollegien-Se-
krelair Dawlowsky, Lehrer der russis-1 en Sprache bet 
der hiesigen Kreisschule, nebg dem öffentlichen auch 
privaten Unterricht ertheilen. DaS PensionSgeld be-
trägt 600 Rubel B> A. 2 
Walk, den Juni'»825. 
Tb- E. Kriese, Schulinspektor. 
Einem hohen Adel und respekt- Publiko wird hie-
mit gehorsamst angezeigt, daß das, in detSr.PeterS-
burgschen Vorstadt N». 2Z belegene, bekannte Cläre-
sche HauS, zur Aufnahme der respekt. Reifenden, wie 
früher, bereit ist/ und können sich dieselben der streng-
sten Ordnung und Reinlichkeit, wie auch einer soli-
den Begegnung nebst billigsten Bedienung daselbst 
gewärtigen. , 3 
Da ich die Konditorei als Wittwe fortsetze, und 
eben so, wie früher, bemüht seyn werde, so viel, wie 
möglich, zur Zufriedenheit alle Bestellung prompt 
und gut zu liefern; so zeige ich einem hohen Adel 
und geehrten Publiko hiermit an- daß in meiner 
Bude alle Konditorwaaren und alle Sorten feiner 
Weine, wie auch Ligueure, zu haben sind. 2 
Wittwe Faletty. 
Zu verkaufen. 
- I n dcr Aadt Werro ist ein hölzernes Haus nebst». 
Nebengebäuden und einer vollständig eingerichteten » 
Gärberci, aus freier Hand käuflich zu haben. Die 
nähere» Bedingungen erfährt man in Werro bei der 
Wittwe Madame Stebach und in Dorpar beim Kauf-
mann Lü'etten. 2 
zo Milchkühe von guter Race, so wie Mcstiz-
Schaafe und deutsche Mutterschaafe, sind auf dem 
Gute Errestfer unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. ^ . 2 
e / i ^ 2^ 5 
DaS im Dörptschen Kreise und Rauacschen 
Lirchsoiele belegene G»i Koste wird zum Verkauf 
ausgebotenj der näheren Bedingungen wegen helieve 
man sich an den Herrn Rath vonGlascnapp zu TreP-
penhoff zu wenden. - . i 
^ u vermielhen. 
DaS vormalige Stritzkische Haus in der St- Pe-
tersburger Vorstavt ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden 5 das Nähere erfährt mau im Kauf« 
Hofe in der Bude No. z. bei 3 
Köm. 
Arrende. 
DaS den Geschwistern, Fräulein von Koch, aus 
Allerhöchster Milde mittelst Jmänoy-UkaseS vom 30-
Juni j82v, von ultimo März d. H ab, auf zwölf 
Lahre ohue Arrende-Zahlung verliehene, im Pernatt' 
schen Kreise und Jacobischen Kirchspiele belegene 
Kronsgut llddafer, groß drei ein halb Haaken, wird 
vom lsten August 182s ab, bis ultimo März 1L33 ltt 
Arrende vergeben. Personen, die willens wären, ab-
gedachte Arrende zu übernehmen, können die Bedin-
gungen täglich bet dem Herrn RarhSherrn F. W- We-
gener erfahren, wo der im Jahre 1821 ynt dem 
Herrn G. von Voigt abgeschlossene Kontrakt nieder 
gelegt tst. . 
Dorpat, am täten Juni 1828- S 
Lou ife v on Koch, 
in ihrem und threr Schwestern Namm. 
Verloren. 
Am Montage den 4«. Juni ist auf dem Wege 
von dem Hause deS Herrn AeltermannS Wegener, 
dem Herrn Rathsberrn Frahm gegenüber, bis na« 
de.r Karlowaschen Straße, eine in Schildpatt gefaßte-
B.rille mit silbernen« Klammern verloren gegangen». 
Der Findxe wird ersucht, dieselbe im Aeltermann Äe/ 
gMerschen" Hause, rechter Hand, gegen eine angemel< 
' e Bell^siung abzugeben. 3 llHi 
Er 
Abreisende. 
Vyk . Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Slv' 
reise gemeldeten 
Alexander Knoblauch 
und 
Schneidergcsellen Lakob Martin Berg . 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etn^ 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, NA 
mit selbigen binnen 3 Tagen a 6a;y.bet dieser «?e 
Hörde zu melden Dorpat, den <9. Zunt 5328-
Die Zahl der in Riga angekommenen'Schi^ 
ist: 51?, die der ausgegangenen: zzS. 
D ö r p t s e l t u n g. 
Fo . 
Sonnabend, den »Z. Juni, i8?8. 
I m N a m e n V i s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e ö k a u , L i v » , E h s t , u n d K u r l a n d 
i s t d e r D r u c k e r l a u b t v o n 
(?. G. v. V r ö e r. 
S t . Petersburg, vom 12. Juni» 
Armeeberichte aus der Türkei. 
Operationen des zten JnfantertekorpS. 
Am z lsten Mai rückten die Avantgarde und 
das Milteltreffen deS zten Korps vor gegen Bas 
badag und in der Richtung nach Kunstendshi 
Tschernowody. Vabadag, das die Türken 
verlassen-H-Nten, wurde am isten Juni von der 
A v a n t g a r d e , unter dem Befehle des Generallieu-
tenants Redeger, besetzt. Die Detaschements unt 
dem Befehle der Generallieutenants Barthos 
lvniei, Uschakow und Fürst Madatvw, waren 
Mittlerweile beordert, Tultfchi, Motschin ut^ d 
^irfow einzuschließen. Die beides ersten dieser 
Festungen wurden auch am isten und -ten Juni 
^'eitS eingeschlossen. 
.Das Hauptquartier befand sich am zisten 
^ a t unweit Jssacktscha, am isten Juni un-
U des Dorfes Frinatschi, und am stm und 
^r?n unweit Vabadag. 
..Landungs^pedltion gegen Anapa. . 
Seir bev Niederlage des Feindes, am -8. 
Mai , wurde die Festung Anäpa scharf bloquirr. 
Die Bergbewohner zeigten sich nur ln geringer 
Anzahl. Am 2sften Mai aber griffen sie uns 
in solcher Masse an, daß sie die Gebirge 
und Felder bedeckten, die die Festung umgeben. 
Die Garnison, um -von diesem Umstände zu vor» 
theilen, wagte einen Ausfall, doch ward der 
Feind bei dieser Gelegenheit völlig in die Flucht 
geschlagen. Die Türken, denen man den Rückt 
weg abschnitt, wurden mit ben Bajonetten emk 
psangen und in's Meer gejagt, wobei ein Feld-
stück nebst ÄZunitionskasten und Anspann in un? 
sere Hände fiel. Das Dampfschiff und die be> 
waffnelen Schaluppen verfolgten die Flüchtlinge 
längs dem Ufer und fügten ihnen vielen Scha-
den zu. Em Theil der Garnison/außer Stan-
de in die Festung zurückzukehren, ergriff die 
Flucht in die Gebirge. Auch die Tfcherkessen 
sahen sich zurückgedrängt, völlig zerstreut, und 
von unserer Infanterie zwölf Wttst weit ver, 
folgt. 
Z n diesem Gefechte wurden fünf unserer Of» 
- fiziere verwundet -und im Augenblicke der Abser: 
rigung des Rapportes, zahlte man 70 verwund«! 
le Soldaten. Der Verlud des Feindes ist sehr 
^beträchtlich, einer der Tscherkessen.Fürsten, Ncu 
mens Temruk, blieb auf dem Platze. 
Die VelagermrgSwerke rücken rasch vor? die 
ganze Artillerie der altakirten Polygonen ist de» 
montirt. Von der S'eeseite gehen die Operativ! 
nen mit demselben-Ersolge fort. Z^on zehn Fahr» 
zeugen, die unter den Kanonen der Festung vor 
Anker lagen, stnd drei in den Grund gebohrt 
worden. Der Vice-Admiral Greigh hegte- den 
Wunsch, si/v ber übrigen, wo möglich, zu be! 
mächtigen und benutzte die Äunst des WindeS,. 
um in der Nacht aus den 20. Ma i , Schaluppen 
mit Bewaffneten, unter Kommando des Kapit 
tain-LieutenantS Nemtinvw, von der zzsten Flott! 
xquipage,. zu detaschicen.. Der aufgehende Mond 
entdeckte dem Feinde dieses Unteryehmen, und 
er empfing unser Detaschement mit einem sehr 
lebhaften Musketen.- und Artilleriefeuer.. Doch 
mitten unter dem Hagel der Kugeln undKartät> 
schen euterten nnsue unerschrockenen. Seeleute 
drei jener Fahrzeuge, kappten ihre AnkerlTaue 
und bugsirten sie bis zu unserer Flotte, die auf 
der Rhede lag. S ie halten sich auch der übri» 
gen bemeistert, wäre nicht dte Annäherung an 
dieselben durch Pallisaden versperrt gewesen.. 
Mittelst Tagesbefehls im Lager von Salus 
novo, vonr -4sten Mai , , haben Seine Majestät" 
der Kaiser Allerhöchst zu. verordnen geruhet,, 
daß auch während der Anwestnheit Seiner. Ma» 
jestät bei der Armee,, der Feldmarschall G ra f 
Wittgenstein mit aller der Autorität und den 
Vorrechten bekleidet blelbe, dte ihm Kraft des 
Reglements für die große Armee im. KriegSstan? 
de zukommen. 
S t . Petersburg, den 18. Zuul^ 
Armeeberichte aus der Türkei. 
Hauptquartier vor Bra i low, vom 5. Jun i . 
Die Belagermigs-Arbeilen sind mit Erfolg 
fortgesetzt worden. Am zten d. M . »m 9 Uhr 
Morgens erfolgte der Befehl, drei Minen zu 
sprengen, welche» angelegt waren, um in die-An! 
griffsftonte. Bresche zu schießen. Indessen soll, 
ren unsere Trkppen, i k 4 Echelons getheilt, ko, 
sonnenweise vorrücken, nm die Festung zn stürl 
men. Alle Anstalten zum Sturme waren zur 
rechten Zeit getroffen, doch wurde die Mine zur 
Rechten, zwei Mmuten vor dem verabredeten 
Augenblicke, angezündet, und ihre unerwartete 
Erplosion überschüttete den Offizier, der die M i t ! 
telste losbrennen sollte, mit Erde, wodurch ihr 
Auffliegen unterblieb. Nöch der Explosion dran! 
gen die vordersten Brigaden, unter Anführung 
des Generalmajors Baron Lüdinghausen l Wolf 
und hinter ihm die zweite Brigade des General» 
majorS Timrott durch die Kommunikations-Tram 
scheen der zweiten nnd dritten Parallele unserer 
Rechten, ohne einen einzigen Mann zu verlier 
ren. Die Volomairs aus.der linken vorder» 
Kolonne hatten schon die Trümmer der Kontre» 
Eskarpe im Laufe gewonnen Und beabstchteten, 
sich auf die Presche des zweiten Bastians zu 
stürzen, dessen schroffe Hohe aber alle Anstren, 
gungsn vereitelte. Der ungestüme Angriff,, zu 
dem die Gegenwart aller Generale, die sich einer 
gleichen Gefahr den Soldaten aussetzten, unser« 
Kolonnen begeisterte, konnte dennoch nicht das 
Hinderniß, das eine unersteigliche Bresche dar,' 
bot, beseitigen. 
Der unvorhergesehene Umstand, der die 
mittelste Mine ohne Wirkung ließ, uöthigte die 
Befehlshaber auf der Stelle, das Vorhaben auf» 
zugeben, daS mit einem unverhältnißmäßigeN 
Verluste der Braven verknüpft gewesen wäre, 
die .^vor Begierde brannten, mit ihrem exemplat 
tischen Muth der verzweifelten Gegenwehr deS 
Feindes vie Spitze zu bieten» Vergebens ver» 
suchten die Türken, mit Anwendung ihres gan-
zen FeuerS wider unsere Kolonnen, durch sechst 
ma.ige Ausfalle, d t e i n guter Ordnung r e t i r i r c n t 
den Bataillone zu durchbrechen und- den Eingang 
der dritten Parallele zu erreichet!. J e d e s m a l 
wurden sie von dem tapfecn I n f a n t e r i e - Negi' 
mente Kasan, das sein Anführer G e n e r a l m a j o r 
Poleschka durch fein Beispiel zur S t a n d h a f t « ^ 
keit entflammte, mit bedeutendem Verluste 
worfen. 
Z n gerechter Anerkennung- d^r g l ä n z e n d e n 
Tapferkeit unserer Truppen die auch tn dein 
eignisse dieses TageS, sich mit neuem Ruhmes 
deckt haben, muß leider noch hinzugefügt w e r d e » , 
daß wegen des geringen AbstandeS, auf dem 
kämpfte, unser Verlust sehr empfindlich S v^ese 
ist. Dle Generalmajore Baron L ü d i n g h a u s e n 
Wolff und Timrott, gaben,, schwer v e r w u n d e t , am 
folgenden Tage ihren Geist auf; der ^General-
major Stepanow, 16 Stab- und 75 Ober-Ossi» 
ziere, die immer voran waren und auch dem 
Tapfersten zum Muster dienten, befinden sich in 
der Zahl der Verwundeten. 
Von unfern Gemeinen stnd 640 Mann gel 
tödtet und IZ40 Mann verwundet worden, von 
denen der größte Theil schon wieder in den Reis 
hen steht. 
Am andern Morgen deö 4ten wurde die 
Mine, die TagS zuvor unwirksam geblieben war, 
gesprengt, worauf die Türken Parlamentairs an 
Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten M i l 
chail Pawlowitsch absandten und um einen zehn-
tägigen Wassenstillstand nachsuchten, mit dem Er-
bieten, wenn sie während der Zeit keine Verstärk 
kung erhielten, die Festung zu überliefern;, wel-
chen Vorschlag aber Seine Kaiserliche Hoheit 
Nicht zu genehmigen geruhete, sondern der Gar-
nison nur eine 24 - stündige Kapitulationsfrist M 
gestattete. 
AuS dem Kaiserlichen Lager vor Karakal, 
(am Flusse Karassu.) 
Der Obrist Bibikow, Adjudant Seiner Kai-
serlichen Hoheit deS Großfürsten Michail Pawlo-
witsch, bringt in diesem Augenblicke die Nach-
richt, daß nach Verfluß, der von Seiner Kaiserl. 
Hohttt bewilligten TageSfrist, die Festung Brai-
low von der Garnison übergeben worden ist. Dle 
Details der Kapitulation werden, nach völliger 
Besetzung des Platzes durch unsere Truppen, mit? 
getheM werden. Zugleich ist der Bericht von 
der Uebergabe der Festung Marschin eingegan-
gen, in der wir 4 Fahnen und 87 Kanonen er-
beutet haben. - (St.Ptb.Z.)-
Von der Nieder-Elbe, vom 17. Juni. 
Am 5. Juni, Abends halb 8 Uhr, traf Se. 
Maj. der König von Dänemark auf seiner I n -
spektionsreise, auf dem Dampfschiffe Merkur, in 
Aarhuus ein. Bei der Schiffbrücke trat der Kö-
llig an das Land, wobei er «von S r . Königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Ferdinand, allen 
anwesenden Generalen und Hohen Offizieren und 
der Stadtobrigkeit empfangen wurde. Alle Schisse 
im Haft,, waren mit Flaggen und Wimpeln ge-
schmückt, und Masten und Naen mit Matrosen 
gefüllt, die unter dem Donner der Kanonen von 
der Hafenbatterie und dem Skolebakk, nebst dem 
am Ufer versammelten Volke ein tausendstimmig 
ges „Es lebe Frederik, der Vater des Volks!" 
riefen. . Von der öandungsstelle bis zur Minde-
brücke bildete die Bürgerbewassnung ein Spalier» 
Die Brücke war mit Laub und Blumen geziert, 
die Straßen mir Blumen bestreut, nnd mehrere 
Hauser mit Blumengewinden und Kränzen ge-
schmückt. Auf dem Markte erhob sich eine Eh-
renpforte, durch welche Se. Maj. in die für ihn 
bereitete Wohnung einrrar. Am Eingange der 
Ehrenpforte wnrde der König von jungen Mäd? 
che» empfangen, deren eine ihm ein Gedicht, die 
andere einen Kranz überreichte. Abends war die 
Stadl festlich erleuchtet. (b.Z.) 
Madrid, vom 2. Juni. 
Am 28. v. M . hat der General BarradaS 
sich in Nota nach Havana eingeschifft. Die 
Truppen halten durchaus sich in Cadiz einschif-
fen wollen, und es-mußte französische Mann-
schaft aus Cadiz mit Kanonen heranrücken, um 
sie zur Ruhe zu bringen. Einige zc> Offiziere 
jedoch haben sich nicht mit einschiffen lassen. 
^ (b.Z.) 
Parls, vom iz. Juni. 
I n Lillebonne, wo man neulich den großen 
Fund an Silbermünzen that, hat man in dem 
römischen, dorr aufgegrabenen Bade, eine antike 
Marmor-Statue gesunden, die von sehr guter 
Arbeit seyn soll. /b.Z,) 
London, vom ,z. Juni. 
Die 'Gesandten der alliirten Mächte werden 
sich, nach dem Kourier, nächstens in Corfu ver-
einigen? der französische Minister ist bereits ab» 
gereiset, und Herr Stratford - Canning wirb 
ebenfalls bald dort eintreffen. Mittlerweile wer-
den die gegenwärtig zu Konstantinopel befind!^ 
chen auswärtigen Minister der Pforte die drin-
gende Notwendigkeit vorstellen, sich in den Trat, 
tat vom 6. Ju l i zu fügen, und sollte die Pforte 
sich zur Nachgiebigkeit geneigt zeigen, so dürften 
die Unterhandlungen wahrscheinlich zu Konstan-
tinopel sortgesetzt werden. 
Der Ausweg in der kathol. Sache, auf wel-
chen der Bischof von Llandaff nnd der Herzog, 
von Wellington angespielt, scheint, nach den Win-
ken in unfern Blattern, nichts anders als eine 
indirecte Unterhandlung mit Rom zu seyn. 
DaS k. Schiff NasHer ist mit einer reichen 
Ladung ^ür die Regierung aus Brasilien gekom-
men. Der Kaiser hat Hrn. N . M . Rothschild 
zum Ritter ernannt und ihm ein Einkommen 
Land und ein prächtiges Kreuz in Diawamen 
verehrt. 
Nachrichten aus Rio von,'so. April zufolge, 
hieß es zwar, cS werde ein Gesandter von Bus» 
nos - Ayres mit Friedensvorschlägen erwartet, 
man glaubte aber nicht, dag Brasilien sich auf 
Hie Bedingung?« derselben einlassen werde. — 
Officielle Depeschen aus Cassapada (Prov. Rio 
Grande de Sul) vom 29. Februar melden, daß 
Hie Republikaner mit zoc>c> Mann über den Ja» 
guaron gegangen, jedoch von dem brasil. Befehls-
haber, ViSconde de Lagura, bei dem Passe de 
Sarandy mit großem Nachtheil in die Flucht ge-
schlagen worden. — Das brit. Schiff Force war 
-nach Santa Catharina abgesegelt, um den Legas 
5tonss?eretar, Hrn. Frazer, an Bord zu nehmen, 
und sodann den nerurnannten brit. Minister am 
' Drasil. Hofe, Lord Ponsonby, von Buenos-AyrcS 
^ abzuholen. . (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom r8- Zun!» 
^ Uber deu Tod Seiner Königl. Hoheit deS 
>H5roßherzogS Carl August von Weimar erfahrt 
-man noch Folgendes: Der Großherzog hatte 
Hen Rückweg von Berlin nach seiner Residenz 
-über Torgau zu- nehmen beschlossen, um die dor» 
.^ igen Festungswerke und das Gestüt zu Gradiz 
?n Augenschein zu nehmen. ES zeigte sich den 
ganzen Tag kein Uebrlbefiyden. Abends gegen 
y Uhr hatte sich Se. Königl. Höh., eine Cigarre 
caiichend, nnd den Kops auf eine Hand gestützt, 
in ein Fenster gestellt. Der Kammerdiener wollte 
»hm. hier eine Tasse Bouillon überreichen, als 
de^ Major von Germar an dem Herzog einen 
ungewöhnlich matten Blick gewahrte. Sogleich 
sprang er hinzu, und führte mit dem Kammer? 
Diener den Großherzog nach einem Sopha; in 
Demselben Moment schlössen sich aber auch die 
Augen deö Fürsten für immer.— Am 15. AbendS 
Seisteten in Weimar die Hof- und StaatSdiener, 
-schaft, so wie das in der Stadt befindliche M i t 
Zitair, und am folgenden Morgen die übrige 
Dienerschaft dem neuen (abwesenden) G r o ß h e ' x ; 
zöge, Carl Friedrich, den Eid der Treue. Am 
15. AbendS ist der Professor Vr. Start aus Je-
na nach G r a d i z a b g e r e i s t , um das Balsamiren 
des Leichnams zn leiten, den man am'19. dieses 
Monats bereits in Weimar erwartete, wo er in 
ber erst kürzlich erbauten Fürstengruft, in weis 
> cher auch Schillers irdische Ueberreste ihre Stelle 
gefunden haben, beigesetzt werden wir!». (b.Z.) 
Paris, vom iz. Juni. 
Vorgestern hat der spanische Gesandte einen 
Eilboten an den König von Spanien nach Bilk 
bao geschickt. Es sollen nämlich Depeschen aus 
London angekommen seyn, mit der Erklärung, 
daß, wofern die spanische Regierung die Plane 
Don Miguels durch Truppen unterstützen würde, 
England sich a,ls in dem casu foederis betrachs 
ten, und die V-rlheidiger der Rechte Don Pe-
dro'» in seinen Schutz nehmen werde. 
Der König von Spanien war, als er von 
Pampelona abreiste, nahe daran, sein Leben zu 
verlieren. Ein eiferner Triumphbogen an der 
Gränze von Navarra und Gnipnzcoa wurde vom 
Winde umgeworfen, als gerade die Kutsche ZZ. 
M M . darunter wegfahren wollte. Mehrere Per» 
sonen sind dabei beschädigt worden. (b.Z.) 
London, vom iz. Zuni. 
^ Vor einigen Tagen hielt Herr CurtiS, der 
öeruhmte Ohrenarzt, in der ro^ai Institution, 
vor einer zahlreichen Versammlung, eine vssenti 
liche Vorlesung über die Physiologie des QhreS 
bei Menschen und' Thieren, die er durch goldene 
u.Zd silberne Modelle, so wie durch Zeichnungen 
erklärte. Zn der Bibliothek des Instituts zeigte 
er späterhin mehrere neue Vorn"chrungen zur Er» 
lcichterung des Hörens vor, fo wie ein neu er? 
fundenes Auriskop, das große Aufmerksamkeit 
erregte. , 
I n New-Croß bei Deptford hat ein Bäk-
?er, Namens Richardson, in einem Anfall relil 
giüser Wuth sein eigenes Hans angezündet, unl 
den Teufel daraus zn vertreiben. Das Feuer, 
welches daS ganze HauS einäscherte, hätte indeß 
sehr gefährlich werden können, da neben dem 
Hause des Bäckers ein großer Zimmerplatz ist. 
Den Wahnsinnigen hat man in das Arbeitshaus' 
tn Deplford gebracht. 
I . l o x ä ' s 5 i s t m e l d e t aus Lima vom -Istets 
December, daß die spanische Kaper-Brigg Grlei 
go (der Grieche) von ;oo Tonnen, Capitain 
Mala , mit 13 langen Zwvlfpfündern und l85 
Mann, seit etwa vier Monaten von C a d i z a»Ss 
gelaufen sey und an den dortigen K ü s t e n m e h r e / 
re chilenische und p/ruanische Schisse genommen ' 
habe, die sich zum Theil mit schwerem Geld? 
losgekauft hätten. Aus Akapuiko meldet man 
vom 2 9 . Februar, daß die Brigg seit e i n i g e n 
Tagen dort im Gesichte war und an der ganzen 
Küste Südamerikas bis dort hinauf schon viele 
werthhabende Prisen gemacht hatte. - (b.Z-) 
Aus den Mamgegenden, vom iy. Zun!. 
Se, M . der König von Daiern hat Hrn. 
Eynard -50,000 Franken überschickt, um sie der 
griech. Bank zu überwachen. Ein werthvolles 
Schreiben begleitete diese Geldsumme. ES heißt 
darin: Bei den gegenwärtigen Umständen ist Geld 
höchst nöthig, um das Ansehen deö Präsidenten 
5U erhalten, und dib neue Ordnung festzustellen; 
ich habe mich entschlossen, Theil an der gricch. 
Bank zu nehmen, und bestimme d'azn 50,000 
Franken, welche Sie gefälligst dem Grafen Ca-
podistriaS unter derselben Bedingung zustellen 
wollen, alö Sie ihm von Ihrer Seite 50,000 
Franken zugestellt haben."— Aus einem Schrei-
ben des Hrn. Eynard gehl hervor, daß ^in Trans-
port Militärmnsik, wie ihn Fabvier begehrt hat, 
von ToiNon und Marseille nach Griechenland ab-
Sehen werde. Der Präsident beschäftigt sich an-
gelegentlich mit der Kulter des Landes; es scheint, 
als ob derselbe eine Art Universität gründen 
wolle, worüber er den berühmten Baraniker, 
Professor de Candolle Mittheilungen gemacht hat. 
' (b.Z.) 
Aus.den Niederlanden, vom 17. Juni. 
Das ^lgemeen IZclncielsdlacl berechnet, daß 
sich am Ende deS vorigen Jahres in den Haupt» 
sächlichen Hafen Europa'S befunden hätten: an 
Kaffee 108.460,000 und an Zucker 150,400,000 
uiederl. Pfd. I n Rotterdam angekommene Brie? 
>e aus Philadelphia melden die dortige Ankunft' 
eines Schisses, das Laguaira am 2z. Marz ver.' 
lassen hatte. Wenige Tage vorher hatten die 
Stadt-Vehürden in Puerto Cabello den Beschluß 
gefaßt, sich den envanigen Dekreten des ConvenlS 
"lchr unterwerfen zu wollen und ihren Wunsch 
erklärt, daß Bolivar sich selbst zum Diktator 
krönen, möchte. Die Mi l i tärs beschlossen Peti; 
Uonen in>demselben Sinne an Bolivar und man 
wollte ihn in wenigen Tagen in Carracas er-
warten. ' (b.Z.) 
Wien, vom 17- Zuni. ^ 
D«r Oesterr. Beobachter enthalt folgende 
. N a c h r i c h t e n von den Ionischen Inseln b i s zum 
Zo. M a i : 
^ Dte verbündeten Kriegsschiffe haben die 
-Nannschaft hex ägypt. Korvette/ .welcher mit 
2^ech. Gefangenen am Bord angehalten worden 
War, ans Land.gesetzt. Dieser Umstand giebt zu 
Vermuthung Anlaß, daß gedachte Korvette 
6 gute Prise condemnirt worden sey. — Die 
Lagerung von Anatoliko wird fortgesetzt. Die? 
fes Fort hat von den Brand-Raketen, welche das 
Dampfschiff Karteria hineinwirst, viel zu leidest 
gehabt. — Die griech. Bischöfe, welche den be; 
kannten Aufruf deS griech. Patriarchen zu Kon-
stantinopel nach Morea und dem ArchipelaguS zu 
bringen den Auftrag hatten, waren, nach einem 
kurzen Aufenthalte bei Zbrahim Pascha zu Mol 
don, nach Rapoli diRomänia abgegangen, sollen 
aber unterweges von dem Prafekten der Distrikt 
le von Kalamata, Ledndari und Amblakia, Hrn. 
Genovelli, verhafter, und dem Präsidenten von 
Griechenland zugeschickt worden seyn. — Nacht 
richten >aus Prevesa zufolge, befand sich der Set 
raskicr, Neschid Pascha, fortwährend zu Arta. 
Einige am 26. Ma i zu - Prevesa eingetröffene 
griech. Reisende versicherten, daß die Griechen 
am 2 z. ged. Mon. einen neuen Angriff auf Ana? 
toliko unternommen, und, bei der Bestürzung 
und Muthlvsigkeit der Türken, sich dieses Plaz-
zes beinahe bemächtigt hätten; jedoch sey eine 
vom General Church abgefeuerte Brand-Rakete 
in ein griechisches, mit Pulver nnd Kugeln bi-
ladeneS Boot gefallen, und habe gezündet, wo-
durch das Boot, mit allen darauf befindlichen 
Griechen in die Luft geflogen sey. Dieses un-
glückliche Ereigniß habe unter den Griechen eine 
solche Verwirrung angerichtet, daß sie sich eiligst 
zurückgezogen hatten. — Der Capitän ünes am 
27, Ma i von Modon zu Prevesa eingelaufenen 
türk. Fahrzeuges versichert, außerhalb Modon 5 
russ. Kriegs schM gesehen zu haben. 
Der franz. Vice«Admiral de Nign'y ist am 
11. Mai am Boro der Ärigg Actäon zu Smyr-
na angekommen; das Linienschiff le Conquerant 
hgt er zu Vurla gelassen. Der Admiral ist in 
dem Hotel des nieder!» General - Consuls abge» 
stiegen. (b.Z.) 
Madrid, vom 5. Znni . 
Die Begebenheiten in Portugal, über die 
lüan, ungeachtet aller Bemühungen der Negieruug, 
eS zu verhindern, nach gerade hier mehr unter-
richtet zu werden anfängt, erregen die Aufmerk« 
samkeit des Publikums in hohem Grade. Alle 
Blicke sind auf Lissabon gerichtet und Man spricht, 
in den vertrautern Kreisen, nur von den dorti-
gen Begebenheiten. Die Regierung scheint über 
das, was dort vorgeht, nicht sehr beunruhigt, 
und seitdem man einige Regimenter üach Estre» 
wadura hat abgehen lassen, deutet nichts auf fer-
nere Maaßregeln zum Schutz der Gränze. ZU, 
lerdings dürfte auch der Schatz in diesem Au,. 
genblicke nicht wohl im Stande seyn, außeror-
dentliche Ausgaben zn bestreiten. Man scheint 
stch sehr auf die rovalistischen Freiwilligen zu ver-
lassen/ die größtemheils von den Mönchen bezahlt 
nnd geleilet werden: die Linientruppen werden 
dagegen auf verschiedene Punkte des Reichs ver-
theilr, um, nvthigenfallS, den Freiwilligen zu 
Hülfe zu kommen, wo diese einem etwanigen 
Aufruhr nicht gewachsen wären. Demzufolge be-
schäftigt man sich auch mir der Organisirung und 
Vermehrung dieser letzten:, macht ihre Bewaff-
nung vollständig und kleidet sie mir einer, in 
Spanien ungewöhnlichen Schnelligkeit ein. Die 
Mönche und die Corporationen geben das Geld 
dazu her. — Ob der Plan, welcher diesem allen 
zum Grunde liegt, wirklich der zweckmäßigste sey, 
wird die Zeit entscheiden: er soll von den Zesui-
ten herrühren und ist ihr erster Versuch in dem 
Militärwefen in Spanien. (b.Z.) 
Lissabon, vom zo. M a i . 
Die heutige Zeitung enthält im officiellen 
Theile einen Tagsbefehl, durch welchen der Feld-
marschall Xavier äa ?onseca dominko o ?orraq 
zum General on ckok der Division des Vortrags 
der Armee, welche Se. k. Höh. selbst kammandi-
ren, ernannt wird. Nach einer im selbigen Blat-
te enthaltenen Anzeige, werden heute im Hause 
des Herzogs v. Cadaval, General-MajorS der k. 
Freiwilligen, Unterschriften zu diesem Corps e« 
vssnet. 
Noch ist hier Alles beim Alten. Was auf 
der Seite nach Porto hin vorgeht, weiß man 
hier nicht, und es sind so viele Gerüchte im Um-
lauf darüber, daß man nicht weiß, welchen man 
Glauben beimessen toll. Soviel ist indeß gewiß, 
daß die Sache der Constitution die Oberhand hat, 
denn wäre dies nicht Her Fall, so würde dieGa-
zera wohl nicht das gänzliche S t i l l s c h w e i g e n be-
obachten, das man ltzl' an ihr bemerkt. Die Ver-
haftungen dauern noch immer fort, und man ver-
fährt gegen die achtbarsten Leute mit einer un-
beschreiblichen Harte. Don Pedro de Mello 
Breyner schmachtet, in einem feuchten Kerker im 
Thurm- Bugio, ohne daß jemand zu ihm kom-
men darf: ja man hat sogar seinen Bedienten 
zurückgewiesen, der sich mit, ihm einsperren las-
len wollte. Am s8sten wollte man Hen Grafen 
v. Linhares verhaften: die Polizei ließ fein HauS 
umzingeln, durchsuchte eS von unten bis oben, 
und verhaftete, als sie ihn selbst nicht fand, drei 
' iner Leute. Man kann nicht mehr ausgehen, 
ohne beschimpft zu werden, oder sich der Gefahr 
auszusehen, Schläge zu bekommen oder vielleicht 
gar verhastet zu werden. Ein großer Theil der 
K a u f t e u k e hat daher bereits seine Gewölbe ge-
schlossen, um so mehr, da die Wuth der Schreier 
besonders gegen jene gerichtet ist, und man 
seit mehreren Tagen häufig das Geschrei: mor-
ra o comercw (Tod dem Handel!) und andere 
beleidigende Aeußenmgen Aörr. 
Vorgestern begab sich D. Mig.uel zu Pferde 
nach dem Fort San Zorge, wo er über dte da-
selbst befindlichenTruppen Heerschau hielt. Seine 
Erscheinung, als er bei der 60 convercio 
und bet bem Palast des Senado vorüberritt, eri 
regte durchaus keinen Enthusiasmus. Es hatten 
sich etwa zo Schreier versammelt, die vor ihm 
herliefen, und, 25 Jäger zu Pferde folgsen ihm. 
Zn diesem Augenblick läuft ein enzl. Pa< 
cketboot ein, daS die Nachricht von der nahe be-
vorstehenden Ankunft eines engl. Geschwaders 
bringt. Man weiß indeß nicht, ob es Truppe« 
am Bord hat, oder nicht. — Es waren noch 
einige Spanier hier, die man bis itzt unangeta-
stet gelassen hatte. Zn der vergangenen Nacht 
ha: man indeß auch diese eingezogen und i>!s 
.Gefängniß abgeführt« . 
Nach Briefen auS Algarve haben sich Tas 
vira, Lagos, Faro und dte ganze Umgegend für 
D . Pedro erklärt. ES sind bereits heimlich ki< 
nige Leute von hier abgegangen, diese BeweguM 
gen zu leiten. So eben geht die Nachricht ein, 
daß die ganze Provinz Algarve in vollem Auf-
ruhr ist. Wahrscheinlich wird man bald von 
wichtigen Ereignissen hören». (b.Z») 
Paris, vom rz. Juni. 
Alle Gallerim der Deputirtenkammer waren 
gestern mit Zuhörern gefüllt; seit der Sitzung 
vom April 182z, worinManuel ausgestoßen wur^  
de, war keiy solcher Zusammenfluß.von MenfclM 
als gestern. Es ist dies der erste Fall, daß di^  
Kammer elne» Vorschlag zur Anklage von 
nistern in Erwägung genommen hat. 
Die Bestattung des Marschalls Laurist^ 
auf dem Kirchhofe des P . Lachaise.hat vorgestern 
Morgen um 11 Uhr statt gefunden. Der TratU 
erwägen war mit 6 Pferden bespannt, und d^ 
Zipfel deS Leichentuches trugen der MarquiS v. 
Semonville, Groß - NeferendariuS der P a i r S k a w 
mer, der Marschall Jourdan, der Marschall OU 
dinot und der ObersZagermeister Graf v. 
Hin. — Der älteste Sokn des Verlrorbenen. Gral 
v- Lauriston, befindet sich gegenwartig in Schott? 
land. 
Der ^ourrier fran^ais macht sich darüber 
lustig, daß diesen 'Augenblick drei portugiesische 
Minister in Paris eMiren: da Ponte, nicht ac-
creditirtcr Gesandter Don Miguels, Barbofa, 
Repräsentant Don Pedro's, und MenezeS, der 
-aus eigener Machtvollkommenheit sich zum Ge» 
sandten gemacht hnr. 
Das .l. Commerce meldet, die Forts der 
Seo d'llrgel ftyen den span. Truppen übergeben 
Worden uttd die franz. Besahung nach MonUouiS 
abgezogen. Die 25 Transportschiffe, die noch in 
Marseille lagen, sind am Llen d. nach Toulon 
Abgegangen. (b.Z.) 
London, vom 14. Zuni. 
Vor einigen Tagen stieg in Elgin (Schott» 
land) ein junger Manu, NamenS Shaich, auf 
dem Gerüst der neuen Kirche, die im Orte ge» 
baut wird, bis zum Thurm hinauf. Während 
^ dort stand, ergriff er eins von den Seilen, 
Womit die Steine hinauf gewunden werden, nnd 
ba er glaubte, die Nolle sey oben befestigt, so 
lehnte er sich mlt seinem ganzen Gewicht daran. 
Kaum aber war dies gestehen, als die Rolle 
sich drehte und er mil Blitzesschnelle hinabfuhr: 
glücklicherweise reichte indeß daS Seil nicht ganz 
bis auf den Boden, und so kam der junge Mann, 
der das Seil bis dahin festgehalten hatte, ohne 
Beschädigung, mit dem Schrecken davon. (b.Z.) 
Vermischte Nachr ich ten. 
Zm Königreiche Württemberg versprechen die 
Weinberge dieses Jahr den reichsten Segen. Be-
reits finvct man auch blühende Trauben von 
verschiedenen Sorten in dem Thale von Stull» 
gart, namentlich in der Mönch-Halde. Der 
Ertrag der Obstbäume, von denen das Stein-
Obst und die Aepfel sehr schön geblüht hatten, 
wird aber auch im Würtembergischen durch die 
Raupen stark gemindert werden. 
Die Universitär Leipzig hat am 6. Juni ei» 
nen vierten empfindlichen Verlust erlitten durch 
den Tod deS Professors des sächsischen Rechts, 
v r . jur. Carl Friedr. Christ. Wenck. Er starb 
im 4,5sten Lebensjahre. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Indem diese Kaiserliche Polizei «Verwaltung die 
Greils zu verschiedenen Malen zur unfehlbaren Be« 
^lgung bekannt gemachten Hochobrtgkeitlichen Verord-
nungen: daß Niemand fremden, zu dieser Stadtgemein-
^ nicht gehörigen Personen, ohne oder mit abgelaa, 
fenen Polizei «Billelten bei sich den mindesten Aufent-
ball gestatte, — deSmittelst wiederholt, bringt sie 
Zugleich zur Wissenschast des Publikums, daß nun, 
uuhx die Billette der Dienstboten mit Rubriken ver, 
Men sind, in welchen die Dienstherrschaft sowohl den 
^ag der Dienstantretung, den Fleiß und das Betra-
Leu, als auch die Dienstentlassung an EidcSstatt zu 
Zeichnen bat- IedcS, nicht der strengsten Wahrheit 
zWaß eingeschriebene Attestat wird unfehlbar gesetz« 
fahndet, so wie auch Feder, welcher einen un-
Aufenthalt'gestattet, in die Verordnung?, 
d?i> Arafe condemnirt werden wird- Hinsichtlich 
sind aufhaltenden oder anreisenden' SluMnder, 
publik Hochobrigkeitlichen Verordnungen hinreichend 
sedemel Ard^"^ weshalb auf dieselben nochmals hin, 
Dorpqt, am 54. Juni 1828. 3 
Polizeimeister Obtistl. v. Gessinsky. 
Sekr. Wilde-
Demnach bei der Oberdirektion der Livländischen 
Kredit, SocietSt dcr Herr dimittirte Cavitaine und 
Ritter Gustav Baron von London, auf dessen, im 
Rigaschen Kreise und Äurtneckschen Kirchspiele bele-
genes Gut Caulhof, um ein Oarlehn in Pfandbrie, 
feii nachgesucht hat; so wird solches hiedurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit a dato binnen Z Mona, 
ten, alS so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht 
auSgefertiget werden können, die respektiven Gläubi« 
ger stch wegen etwaniger nicht ingroslirttv Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. s 
Zu Riga, am 42. Juni 1828. 
Der Livl. zum Kredilwekk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdircktoriuni: 
C. v. Transehe, Okr,Oirector. 
Stovern, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l , P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 
Bekanntmachungen. 
Allen denjenigen, die mit mir in GeschäftSver, 
bindungen stehen, zeige ich hiemil an, daß ich von. 
nun an im Sch a maj ewschen Sause am Markte, zw» 
Treppen hoch, wohne. 2 
Narbsherr V--. L Cambeca. 
Aeltern auf dcm Lande, die ihre Kinder für daS 
Gymnasium gründlich vorbereiten lassen wollen, wird 
die Anzeige vielleicht nicht unwillkommen seyn, daß 
ich gesonnen hin, drei Knaben in Pension zu nehmen. 
Anker dein Unterricht inder hiesigen KreiSschule, wer» 
de ich selbst ihnen und meinen eignen Kindern auch 
Privatstunden in der lateinischen und französischen 
Sprache, in der Musik uttd im Zeichnen; in der rus-
sischen Sprache aber wird ihnen Herr Kollegten-Sc-
kretair Pawlowskv, Lehrer dcr russischen Svrache bei 
der hiesigen Kreisschule, nebst dem öffentlichen auch 
privaten Unterricht ertheilen. Das PenstonSgeld be-
trägt 6oo Rubel B- A. t 
Walk, den ih. Juni 4823. 
Tb- E- Kriefe, Schulinspektor. 
Einem hohen Adel und respekt- Publiko wird hie-
mit gehorsamst angezeigt, daß das, in derSr. PeterS-
burgschen Vorstadt'No. 25 belegene, bekannte Clare-
sche HauS, zur Aufnahme der respekt. Reisenden, wie 
früher, bereit ist, und können sich dieselben der streng-
sten Ordnung und Reinlichkeit, »Sie auch einer soli-
den Begegnung nebst billigsten Bedienung daselbst 
gewärtigen- 2 
Da ich die Konditorei als Wittwe fortsetze, un5 
eben so, wie früher, bemüht seyn werde, so viel, wie 
möglich, zur Zufriedenheit alle Bestellungen prompt 
und gut zu liefern ; so zeige ich einem hohen Adel 
und Feehrten Publiko hiermit an- daß in meiner 
Bude alle Konditorwaaren und alle Sorten feiner 
Weine, wie auch Ltqueure, zu haben sind. i 
Wittwe Faletty. 
Am 20. Jul i d. I . hat man sich bei mir wegen 
Aufnahme in mein Lnstitut für Frauenzimncr zu 
melden. Oberlehrer Sokolvwskt. z 
Zu verkaufen. 
I n der Stadt Werro ist ein hölzernes HauS nebst 
Nebengebäuden und einer vollständig eingerichteten 
Gärberei, aus freier Hand käuflich zu haben. Die 
näheren Bedingungen erfährt man in Werro bei der 
Wittwe Madame Seebach und in Dorpat beim Kauf-
> mann Lüetten. 1 
Milchkühe von auter Ra<;e, sp wie Mestiz-
Schaafe und deutsche Mutterschaafe, sind auf dem 
Gute Errestfer unter vortheilhasten Bedingungen 
zu verkaufen. i 
Vom heutigen Tage an Lud bei dem Herrn 
Ranch gut ausgebrannte KawaShofsche Dachpfannen, 
das Tausend zu 50 Rub. B- A., zu haben. 3 
As? 
sH ^0/7. V6! ??!!/' 
Z u vermiethen. 
-Daß vormalige Strihkische Haus in der St. Pe-
tersburger Vorstadt ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden; das Nähcre erfährt man im Kauf« 
Hofe in der Bude No. z bei 2 
Körw. 
Ä r r e n b e . 
Das den Geschwistern, Fräulein von Koch, auS 
Allerhöchster Milde mittelst Hmänoy, UkaseS vom 30-
Juni 4820, von ultimo Marz d. I . ab, auf zwölf 
Jahre ohne Arrende-Zahlung verliehene, im Pernatt-
schen Kreise und Zacobischen Kirchspiele belegene 
Kronsgut Uddafer, groß drei ein halb Haaken, wird 
vom isten August 482g ab, bis ultimo März 4S3Z in 
Arrende vergeben. Personen, dte willens wären, ob« 
gedachte Arrende zu übernehmen, können die Bedin-
gungen täglich bct dcm Herrn Rarhsherln F- W- We-
gener erfahren, wo der im Jahre 182t mit dem 
Herrn G. von Voigt abgeschlossene Kontrakt nieder-
gelegt ist. 
Dorpat, am 45ten Zun» 482S- t 
Louise von Kbch, 
in ihrem und ihrer Schwestern Namen. 
Verloren. 
Am Montage den 44. Juni ist auf dem Wege 
von dem Hause des Herrn AcltermannS Wegener, 
dem Herrn Rathsberg Frahm gegenüber, bis nach 
der Karlowaschen Straße, eine in Schildpatt gefaßte-
Brille mit silbernen Klammern verloren gegangen-
Der Finder wird ersucht, dieselbe im Aeltermann We-
gcnerschen Hause, rechter Hand, gegen eine angemes-
sene Belohnung abzugeben. 2 
Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Alexander KnoblaNcli 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend einA 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen 8 Tagen a claw bet dieser V6-
Hörde zu melden Dorpat, den 49. Zuni 432Z. 2 
O e ! 6 - L o u r s aus K i g a . 
Lin klldel Silder . . . Z kb. 7 ^ Lop. 
Im Durchschnitt vor. Z — 7 ^ — 
Lin neuer Ii<zMn6. Ouliat — — 
alter hvUän^I. Dukar '— — 
?tanäbriets ä IZ xLl.. Avance. 
D o r p t s c h e e t k « n g. 
Mittwoch, den 27. Juni, 1828. 
Jin Namen des General«Gouvernements von Pleskau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r laubt von 
. E, G. v. D r ö ck e r. 
Dorpa t , vom z5. Zun ! . 
.Gestern um halb z Uhr kamen Zhro Kai» 
serliche Hoheit die Großfürstin M a r i a P a w » 
l o w n a nebst Höchst I h r e m Gemahle, Seiner 
Königl. Hoheit dem Großherzoge von Weimar, 
in dieser S tad t an , geruheten dem Gottesdienste 
in der hiesigen russischen Kirche beizuwohnen, 
Nach Beendigung desselben auf der Poststatton 
das Mi t tagsmahl einzunehmen und sodann um 
6 Uhr Höchst I h r e Reise nach dem Auslände 
fortzusetzen. 
S t . Petersburg, vom i z . J u n i . 
Armeeberichte aus ber Türkei» 
Aus dem Lager vor Babadaz. 
D ie ganze Nacht vom zo. auf ben zisten 
M a i und bis zum Abende dieses TagcS passtrs 
ten die Truppen deS vom General Nudzewitsch 
vesehligten KorpS, die sich noch auf dem linken 
Ufte der Donau befanden, über die neu erbaute 
,^'ucke« 
Am zisten Morgens wurde das Hakptquarl 
tier S r . Majestät des Kaisers, auS Satunova 
unter die Mauern von Zssaktscha verlegt. Hier 
erwartete dm Monarchen elne Deputation von 
Moldauern, die das unfern gelegene Kloster deS 
heil. Nikola i umwohnen. Diese Abgesandten 
brachten S r . Majestät Brod und Salz und fleht 
ten um Schutz. Der Kaiser nahm ste'wohlwolt 
lend auf und geruhete allen Mi l i tä rkommando 
anzudeuten, daß sie diesem Kloster besondern 
Schutz und Schirm angedeihen lassen möchten. 
A m 1. Z u n i folgte das KorpS öeS Gene» 
ralS Nudzewitsch seiner Avantgarde auf dem Fus 
ße, die unter Befehl deS Generallieutenank Nü« 
diger, den Abend zuvor, den Weg nach Babadag 
eingeschlagen, hatte. 
Am 1. Z u n i geruhete auch' Se . Majestät 
der Ka i f t r mit Seinem Hauptquartiere eben die? 
se Bewegung zu machen. Weiter fiel an diesem 
Tage nichts Merkwürdiges vor. Unsere Truppen 
passirten das Def i le, das stch von den Thoren 
Zssacktfcha'ö a n , beinahe zo Werst weit, biß zu 
dem Dorfe Frickalschet Ders erstreckt, von Wäl« 
dern und Bergen umgeben die höchst pittoreske 
Ansichten darbieten. Am Abende wurde daS 
Hauptquartier S r . Majestät auf einer Anhöhe 
nahe bei dem letztgenannten Dorfe aufgeschlagen» 
Der Feind zeigte stch nirgenvS und selbst unsere' 
Netterpatrouillen entdeckten ihn nicht, dieBewoh? 
ner aber von Frikalsche-Dcre, fo wie der benach-
harten Dör fer , Ovaren bei unserer. Annäherung 
entflohen. Unterdessen erfuhren wix von einigen 
Türken, die durch unsere Kosaken gefangen gel 
nommen waren, dast eben jener Hassan'Pascha, 
der sich unserm Uebergange über die Donau wi? 
verfehle, sowohl Christen als Mahomedaner um 
ter den Bulgarischen Landleuten, gezwungen halt 
te, ihre Wohnunqen zu verlassin. 
Am darauf folgenden s. J u n i sehten Seine 
Majestät der Kaiser mit Seinem Hauptquartier, 
nnd daS KorpS des Generals Nudzewitsch, den 
Marsch bis nach Babadag, wo die Gegend freier 
wird, fort, ohne auf den Feind zu stoßen» 
Unweit von diesem Flecken begegnete Set? 
ner Majestät eine Deputation Kosaken, genannt 
Nekrassower, nach dem Namen eines oufrühre-
tischen Anführers, der in der Hälfte des vori l 
gen Jahrhunderts sie auS Nußland entführte. 
Se i t jener Zeit waren heim jedesmaligen Ein» 
rücken unserer Truppen in die Bulga^et dieNe» 
?ca.ssower ihre schlimmsten ünv gefährlichsten 
Feinde. I n den Wäldern im Hinterhalte lie; 
gend, überfielen sie unsere Detafchements, schnitt 
ten alle Kummunitarion ab, und wollten sich 
durchaus nicht mir ihren früheren Landsleuten 
vertragen. AlS diese Deputirten jetzt die Per» 
fon des Kaisers ansichtig wurden, warfen sie sich 
zn Seinen Füßen nieder, brachten I h m Vrod 
und Salz dar und baten um Gnade, indem sie 
ihre Diensie erboten und unverbrüchliche Treue 
angelobten. Diese freiwillige Unterwerfung der 
Nekrassower ist unter jetzigen Verhältnissen von 
großer Wichtigkeit: sie sichert unsere Operation?; 
Linie und verschafft uns unzählige Vortheile. 
Neue Deputirte aus sämmtlichen von dm 
Nekrassowern bewohnten Dörfern eilen dem Las 
ger Seiner Kaiserl. Majestät zu. Die Einwoht 
Aer deö D o r f e s Kamen Aschwalila führten unS 
Hwek türkische Eilboten zu, die mir Depeschen 
aus Matschin nach Schumla zuiückkehrten. 
Die türkifclxn Einwohner in Babädag wak 
ren von Hassan Pascha gezwungen worden, b.ie 
Flucht zu Ergreifen. Indessen kehrten einige Bu l -
garen nach diesem Flecken zurück, der. mitten in 
einer reizenden Ebene liegt und sich durch eine 
Kaserne auszeichnet, die erst kürzlich mit vieler 
Sorgfalt und selbst mir Luxus für die neuen rek 
gulärcn Truppen der Türken aufgeführt worden 
ist. S i e faßt an zooo Mann . 
Unsere Avantgarde seht ihre Bewegung fort, 
ohne irgendwo den Feind zu erblicken» 
Der Geheimerath und Senator Varon von 
ber Pohlen tst. Allergnädigst zum Kurator deS 
Lehrbezirks von Dorpat ernannt. 
( S t . Petb.Ztg.) ' 
AuS den Maingege^den, vom zo. Jun i . 
Die Königl. Regierung zu Coblenz hat, 
wie die bonner Zeitung meldet, Anstalt zum 
Sprengen der Fetsentette am Binger Loch getrof' 
fen. Der B a u ; Inspektor ElSner in Coblenz 
hat den Auftrag dazu erhalten und wird jetzt 
unverzüglich mit dcr Arbeit beginnen. Am 16. 
J u n i ist der Eilwagen zwischen Trier und Co< 
blenzbci Laherath beim Bergabwärtsfahren um» 
gestürzt. Die Passagiere sind grüßlentheils, der 
eine mehr, der andere weniger, beschädigt. Es 
ist ein großes Glück, daß der Lauf deS WagenS 
durch eine Steinmasse gehemmt wurde, indem 
derselbe sonst in den Abgrund gestürzt uitd die 
Passagiere ohne Rettung umgekommen wären-
Ein noch größeres Unglück soll stch an, 17. bei 
Boppard mit einem Privatwagen ereignet habt", 
an welchem die Pferde scheu, wurden. Es soll 
dabei ein Bewohner von Boppard das Leben eii» 
gebüßt haben und zwei andere stark verwuni 
det seyn. . " 
Schon nach dem ersten deutschen Freiheit^ 
kriege Hütte man die Absicht, iq München den» 
General Deroy, welcher in der Schlacht b e t 
totzk gegen die Nüssen gefallen war , und den / 
40,000 Baiern, welche er befehligt hatte, und 
dte größtenth.ils in Rußland umgekommen wot 
ren, ein Denkmal zu errichten, die Subskription 
brachte aber nicht mehr als 7580 Gulden zusan" 
men. Dieses Gel!» hat Seine Majestät der Kok 
nig jetzt dem Militairunterstützungssond z u g e w i e l 
sen, da die Kosten deS Denkmals ganz auS der 
Königl» KabinetlSkasse bestritten weiden sollen. 
( b . Z - ) . 
Wien , vom !?. J u n i . 
Sekne Durchlaucht ber Pr inz von Hessen, 
tommandirender General in Gall izien, wird M 
Mit einem zahlreichen Gefolge in daS Haupt» 
quartier Srt«»r Majestät des KatserS von Ruß-
land begeben und daselbst während deS FeldzugS 
gegen die Türk.n verweilen. Nach Handelebrte-
fen aus Hermannstadl vom 4. dieses sol! eine 
Abtheilung russischer Infanterie, mit zwei Bat» 
lerien Congrevescher Raketen, von der Belag« 
rungsarmee vor Bra i la , nach ver kleinen Walla» 
chei abgesendet worden seyn, um sich bet Kala? 
fati (Kallaval), Widdin gegenüber, aufzustellen. 
Und die Türken , welche Miene machten, ein ver-
schanztes Lager auf der linken Donauseile, un» 
fern Widdin, aufzuschlagen, daran zu hindern. 
Giurgewo soll berennt und- seinem Falle nahe 
seyn. Die Türken vertheidigm sich zwar tapfer, 
es dürfte ihnen jedoch schwer fallen, gegen ei» 
nen so überlegenen Feind daS Feld zu halten. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom z i . M a i . 
Die „große Armee", wie sie in der gestri» 
Ü«n Gazeta genannt wird, welche der I n fan t 
selber kommandirt. steht 10 Meilen von hiev 
Und tst 2000 Mann stark, worunter zoo ber. 
Neuen Königl. Freiwilligen. DaS konstitutionelle 
Heer zählt 16,000 M a n n , wovon dt? Hälfte in 
Und bei Por to, 6000 jn Coimbra, 2400 (der 
Vortrab) in Leiria, unter Befehl des OSersten 
Vasconcelloö stehn. Dte Regentschaft in Porto 
hat ihre Minister ernannt: den Deputirten Ma» 
gelhaes sür daS Auswärtige, den Desembargador 
Caldeira für die Justiz, den Deputirten Quei» 
r»S für das Innere und den^  General Lopez für 
das Krieges- und das Seewesen. I n Algarve 
hat sich der Oberst Chateauneuf an die Spitze 
von ZOoo Mann Truppen gestellt und sich wider 
Don Miguel erklärt. General Caula war bereilS 
entflohen, als er heute früh verhaftet werden 
sollte. Man sagt, daß auch die Festung ElvaS 
sich für die Negierung in Porto erklärt Hab?. 
Die Gazeta hat zuerst am 28. die Begebenheiten 
von Porto mitgetheilt. Am Tage darauf er; 
schien eine Art Abhandlung darin, die als Ann 
wort auf das Manifest der Junta von Porto 
angesehen werden kann. Allen Anstrengungen 
^er Negierung zum Trotz wil l indeß die Begei» 
sierung für Don Miguel nirgend sichtbar werden. 
Dem Beispiele der Lintentruppen in Minho und 
^eira sind' auch die Milizen gefolgt. — Der I n » 
>^Nt haj von dem Grafen Pura 2 Mill ionen 
400,000 Fr. verlangt, dieser aber geantwortet, daß 
<r kein Geld habe. (b.Z.) 
London, vom 14. Zuni. . 
Vor einigen Tagen verbreitete sich hier daS 
Gerücht, Don Miguel habe plötzlich Lissabon 
verlassen und sey zu Badajoz angekommen; diese 
Reise wird so ausgelegt, als habe er Spanien 
um Hülfe anrufen wollen, wenn gleich seine 
Hoffnung darauf nur gering seyn konnte, da der 
spanische Gesandte sich mit dem übrigen diplo< 
malischen Korps verbunden hat. 
Nach dem Sun hat der brasilianische Ge» 
sandte unserm Hofe 2500 Pfd. zur Miethung 
eineS Dampfschisses, welches die portugiesischen 
Flüchtlinge ihrem Vaterlands zuführen soll, vor» 
geschossen, und sie ermächtigt, im Nothfalle 
Wechsel bis zum Betrage von 30,000 Pfd. auf ' 
ihn zu ziehen. 
Neulich kam eine altliche Frau in den La» 
den eines Kaufmanns in Znverneß, zog diesen 
bei Seite und fragte ihn ganz ernsthaft, ob eS 
denn wirklich wahr sey, daß die beiden Herrn 
Grant (die Parlamentsmitglieder für Znverneß 
und Forttose) geköpft wenden sollten, weil sie eS 
mit den Papisten hielten? Worauf der Kauf» 
?nann der Frau versicherte, daß, soviel er wisse, 
die Köpfe der Seiden Herren noch fest auf dem 
Rumpfe säßen, worauf die gute Frau ihre herz» 
iiche Freude über das Wohlbehaltenen der Her» 
r m äußerte. (b.Z.) 
. Nen-Vork, Avm 56. M a i . 
I n Natchez hatte man vor einiger Zeit die 
seltsame Entdeckung gemacht, daß ein Sclave, im 
Besitz des Hrn. Zoster daselbst, ein 66jähriger 
gutartiger M a n n , nicht ein Neger, sondern ein 
achter Mohr und Thronerbe von Timbn und 
vor 40 Zahren in einer Schlacht zum Gesäuge» 
nen gemacht sey. Wohlmeinende Leute veranlaß« 
ten einen Briefwechsel dieses Zbrahim (er führte 
als Sclav den Namen Prince), durch Besorgung 
des StatssccretärS Hrn. Clay, mi t unserm Ge» 
mral? CoNsul in Tanger, welcher die Sache völ» 
l ig ins Klare gebracht hat» H r . Foster schenkte 
ihm die Freiheit , unter der Bedingung, daß er 
Amerika verlasse, allein der gute Mann wollte 
sein Weib, das er in der Sklaverei geheirathet, 
nicht zurücklassen, so daß einige Leute eine Klei» 
nigkeit zusammenschdssen, wofüd H r . Foster auch 
diese freigab und sie werden nun einstweilen nach 
Washington abgehen. Zbrahim ist ein glaubt» 
ger Christ-geworden; hofft übrigens, wenn er 
nur ln sein Vaterland zurückkomme, seine neun 
Kinder auS Hrn. FosterS Händen wohl zehnfach 
lostaufen zu können. 
Bogotaer Zeitungen enthalten zahlreiche amt-
liche Schreiben über die Unruhen tn Bol iv la. 
Ein Theil der columb. Truppen in la Paz er« 
klärte sich am 25. Dezbr. laut für Peru und 
wider Gen. Sucre, und eS wird gemeldet > die 
Einwohner hätten enthusiastischen Anthi i l genom-
men. Sie verhafteten ihre Officiere, ernannte» 
Guerra zu ihrem Anführer und schickten sich zum 
Aufbruch an die Gränze an: allein die Meuterei 
jvurde durch den Präfecten mit r4000 Dollars 
erkauft und Guerra marfchirte an den Desagua-
dero, der die Gränze gegen Peru bildet, wobei 
«r mehrere Stunden lang mi l einigen bogottschen 
und colnwbischen Truppen zu fechten hatte und, 
wie er angiebt, 600 Mann verlor. Die Trup-
pen, welche ihm treu blieben, waren das Volti» 
geur-Bataillon und ein Regiment von denen auS 
Bogota. Als er ber Gränze nahe kam, sandte 
er um Hülfe an Gen. Gamarra, Befehlshaber 
SeS südlichen Peruanischen Heeres, die ihm veri 
sprechen ward; G»marra erbietet sich in seinem 
amtlichen Schreiben, Boote anzuschaffen, um die 
Coluwbier über den Strom zu bringen, im Fall 
die Verfolgenden sie hindern würden, über die 
Brücke zu ziehen, vnd nöthigenfalls, wenn jene 
möchten herüber wollen, die 'Brücke abzubrechen. 
Di« Pogotaer Z«teung spricht mit hoher Freude (?) 
-von diesem Ereignisse, a l t dem ersten Schrille 
zu dem, schon seit einiger Zeit vermulheten Stur« 
ze der Bolivischen Verfassung. (b.Z.) 
Türtische Gränze, vom 11. Zuni . 
AuS Bucharesi meldet man vom zr . M a l : 
„Unsere Stad l ist jetzt beinahe ganz von Trup-
pen entblößt. Fast Alles, waS von Russe» hier 
eingerückt war , tst entweder nach ber kleinen 
Walachei, gber «ti die Dönau aufgebrochen, 
Gen. Roth soll das aus 40,000 Mann bestehen-
de Corps kommandiren, welches bei Olt'enitza 
über die Donau zu setzen und gegen Schumis 
vorzurücken bestimmt ist. — Graf Pahlen hat 
H r n . v. Minciaky mir der Beschützung der öster, 
Anterthanen in den Fürstenihümcrn beaustragt. 
Z n Folge dessen Hot Letzterer allen russ. S ta -
rosten in den verschiedenen Distrikten der Walla, 
chei. anbefohlen, 'die österreichischen Unterthanen 
zu schützen, damit sie dieselben Privilegien und 
Richte, wie frühechin genießen, und auf keine 
Weis« belästigt wer?en. — Alle Gattungen Colo-
uialwaaren, besonders Zucker, Caffee, dann Oel 
und Seife, sind hier so sehr tm Preise gestiegen, baß 
mehrere Spekulanten von hier nach Hermann» 
stadt gegangen sind, utn besonders von erstern 
beiden Artikeln bedeutende Einkäufe zu machen, 
nnd nach der Wallachei zu führen." 
Aus Alexandrien wird unterm »z. Aprl l ge» 
meldet, daß sich «ine von Patrons Bei befehlig» 
re otlom. Fregatte mit mehrern andern Kriegs» 
fahrzeugen auf die große Rhede gelegt habe, ohne 
Zweifel, um auszulaufen. Man gab sich verschie-
denen Muthmaßungen über die weitere Bestim-
mung dieser kleinen Division hin. Die engl. 
Fregatte Glasgow, welche eine Fahrt nach S»)> 
nen unternommen hatte, war seit drei Tagen 
wieder in Alexandrien; allein statt mitten im 
Hafen vor Anker zu gehen, hatte sie neben der 
Landzunge, dem Palaste des VicekönigS gegen- -
über, geankert. Eine andere engl. Fregatte war 
ebenfalls daselbst eingetroffen, und hatte sich nei 
Hen den Glasgow gelegt. 
Aus Candia meldet der Courrier de Smyr» 
ne, daß daselbst, Anfangs Ma i , tn Folge der von 
Sol iwan Pascha, ber allgemein beliebt fey, ge< 
troffenen zweckmäßigen Maaßregeln, die vollkom»' 
menste Ruhe geherrscht habe. Die österr. Flagge, 
welche bisher noch nicht auf Candia wehte, war 
auf dem Haufe des neuernannten österr. Kon» 
sulS aufgezogen worden. (b.Z.) 
Naumburg a. d. Saale, vom ?i. Zuni. 
Gestern früh 8 Uhr langten die irdischen 
Ueberreste S r . Königl. Hoheit des GroßherzogS 
von Sachsen-Weimar und Eisenach, in Beglei« 
tung der von Königl. preußischer und Großher-
zoglicher weimarscher Seite abgeordneten hohen 
M i l i t a i r - und Civilbeamten hier an, und veri 
weilten ? Stunden auf der Wiese vor dem hiesig 
gen Schützeuha^se. Gleichzeitig trafen auch Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
(Sohn Seiner Majestät dtü Königs) nebst dessen 
Frau Grmahlin, h ier? in, und eilten durch die 
Stadt nach Weimar. Sogleich nach derAbfahkk 
Seiner Königl. . t^hnt setzte sich auch der Lei-
chenzug auf der Chaussee nach Eckartsberga lang» 
sam wieder in Bnve.znng. 
Von der N'cder-Elbe, vom sr. Zuni . 
Die schwedliche Regierung hat ihren Be-
hörden in M a l m ö uni> andern Häfen angezeigt, 
daß gegenwärti« ein »ussücheS Geschwader, un-
ter Admiral Nicord n-ch 1'ulkclincere be-
stimmt, in Kronstadt <n>s^rüflet w^rde, UM im 
LauH dieses Monats nbjlNV.iei«', u!>c> daß es der 
Wille ber Regierung, fey, falls es in einen schwe-
bischen Hafen einlaufen sollte, daß es auf daS 
Freundschaftlichste aufgenommen werde. Z m M a i 
6» Z> haben 1670 Schiffe von verschiedenen Na» 
tionen, worunter allein 557 engl, und hannöv., 
aber nur 4 französische, bei öer Zollkammer des 
Sundes klarirt. 
Aus den Maingegenden, vom z i . Zuni . 
Am 18len Zun i früh um halb zehn Uhr 
traf I h r e Kaiserl. Hoheit dte Großfürstin Hele-
na von Rußland auf ihrer Durchreise nach EmS 
in Mainz ein. Obgleich dieselbe die ihrem H05 
he» N a n g e gebührenden Ehrenbezeigungen abge-
lehnt halte, so wurde ste doch von Seiner Kö-
nigl. Höh. dem Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Gouverneur der Bundesfestung., an der Spitze 
der sämmtlichen Offiziere der Garnison empfans 
gen. Zhre Kaiserl. Höh. stieg aus nnd ließ sich 
die obersten Militärbehörden vorstellen, worauf 
ste ihre Reise fortsetzte. — Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Baden hatte feinen Gene-
rals Adjutanten, Generallieutenant Freiherrn v. 
Neuenstein, nach Heidelberg gesendet, nm Zhre 
Kaiserl. Höh. bei ihrer Durchreise zu bekomplü 
tuenliren. (b«Z-) 
A^S der Schweiz, vom 19. Zuni . 
Der Fürst Mich. Sutzo, Hospodar derMols 
bau zur Zeit, wo Vvsilanti'S Empörung aus-
brach, ist mit seinen Söhnen in Genf angekom? 
min, die dort vollends erzogen werden sollen. 
Auch der Söhn des vormaligen Präsidenten Com 
duriotiS ist dort angekommen. 
Am rz. I u n t , ASendS 7 Uhr , wurde die. 
Pagenstechersche Apotheke zu Bern in einigen 
Minuten vernichtet. Man hörte nämlich auf ein« 
Wal einen furchtbaren Kna l l ; nach wenigen M i -
nuten wurde auf dem großen Thurme geläutet, 
und ein schwacher Rauch stieg in der vordern 
Gasse auf, welcher Alles zueilt-, und wo sich nun 
" n grausenhaftes B i ld der Zerstörung darbot. I m 
Keller unter der Apotheke mußte sich etwas ent-
zündet haben: daher die Explosion. Die Apo? 
!heke war verschwunden, und Alles in den Kel-
ler hinuntergestürzt. Der "Fußboden in der Vor-
halle außerhalb der Apotheke war aufgesprengt, 
Und e in j^ Manner. welche so eben aus der Gas-
se standen, wurden von dem au^ dem Kell?r kom-
menden-Luftdruck, wie ein B a l l , etwa 15 Fuß 
voch geczenüber an daS Kaufhaus geschleudert, 
SWei derselben ganz zerschmettert und zwtt tödtt 
ucy verwundet. Zwei Handlager waren vermuth-
lich mit Licht im Keller und mögen dke Ursache 
dieser Entzündung gewesen seyn. . S ie wurden 
ebenfalls gegen das Kaufhaus geschleudert, wo 
ste todt und verstümmelt ansgehoben wurden^ 
(b.Z.) 
London, vom 14. Zun i . 
Ein sonderbarer Fall von Bigamie kam kürzt 
lich vor dem Polizeigericht in Marlborough-street 
vor. Ein Friseur in Chalsea, Kar l Blaze, von 
ungefähr 6v Zahren, der auch tm Heere geditne 
bat und noch itzt eine Pension vom - Sch. lag, 
lich erhalt, ^erschien vor Gericht, der Bigamie 
angeklagt und mit ihm s.ine zwei Frauen, von 
einem Haufen von Gevatterinnen begleitet. Der 
Beklagte hatte sich, nach Aussage einer Zeugin, 
am 18. Zuni 18:4 mit Zohanna Lowe verheil 
rarhet., und nach Aussage seiner zweiten Frau,. 
Sarah MileS, mit dieser am 20. Z u n i desselben 
Zahres. Er hatte sich bei ihr-als ein unverhei». 
ratheter Mann 'eingeführt und gesagt, daß er. 
eine alte Haushälterin habe. Als die beiden. 
Franen im Hause zusammentrafen (bei der ersten 
hatte er die zweite für eine Verwandte ausgege, 
ben) machten sie sich gegenseitig Eröffnungen und 
geriethen nun in die größte Wuth gegen den. 
Mann.' Die Sache ward indeß durch einen? 
Nachbar, einen Makler, H r . B u t t , ausgeglichen, 
und das Ergebniß w a r , daß die Parteien eine 
Ueberelintunft, auf einen Stempelbogen., untere 
zeichneten, wonach die zweite Frau Sarah Mite«^ 
ihre Ansprüche auf Hrn. Blaze^ gegen eine Ent» 
fchädigung von 4 P f . , die in monatlichen Raten 
von - P f . Lezahls werden sollte/aufgab. Auch 
erklärte die zweite Frau: sie würde nie von selbst 
gegen Hrn. Blaze aufgetreten seyn, wenn nicht 
die erste Frau sie dazu gezwungen hätte. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom z i . M a i . 
Der ReiSlEffendi hat dem niederländ. M k 
nister van Zuhlen und dem österr. Internunt ius 
v. OttenfelS ein an die Botschafter von England 
und Frankreich nach Corfu gerichtetes Schreiben 
zugesendet, worin diese eingeladen werden, nach 
Constantinopel zurück zu kehren, um Sie frühe-
ren freundschaftlichen Verhältnisse zwischen der 
Pforte und ihren Höfen wieder herzustellen, und. 
wegen Griechenlands Pacifikation zu unterhanr. 
dein. Obgleich eine förmliche Annahme der 
Convention vom 6. Zu l i 1827 in dieser Einlat 
dung selbst noch nicht ausgesprochen ist, so er-
scheint dieser Schritt doch bei den vorwaltenden 
Umständen, nachdem früher von andern Gesang 
ten die Erfolglosigkeit einer Einladung ohne eine 
solche Zusicherung dem NeiS»Effendi vorgestellt 
worden, als die erste officielle Einleitung zu der 
von den drei Mächten gewünschten PacHkalion, 
M a n findet es narürlich, daß der D i van , unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen, trotz der so lan» 
ge fortgesetzten Weigerung, diesen Weg einschlug, 
der ihn vielleicht der mindest dsmüthigende dunk-
le. Der Neis-Effendi, dem geraten wurdes t ! 
nen ahnlichen Antrag auch an den russ. Bot» 
schafter in Corfu zurichten, antwortete, die Pfor -
te wünsche allerdings mi l allen Mächten, so wie 
früher, tn Eintracht und Frieden zu leben. AuS 
diesen, so wie auS manchen andern Umständen, 
geht deutlich .hervor, daß die Pfort? auf alle Weil 
se eine Ausgleichung mit den christlichen Mäch» 
ten herbeizuführen entschlossen ist. — Als ein merk» 
würdiger Beweis der toleranten DenkungSart des 
jetzigen Sul tans mag folgender Vorfall dienen« 
Der griech. Patriach erhielt den Befehl, mit 
seiner Synode 40 Messen zu lesen, um Segen 
von dem Gott der Christen (die doch in den Au-
gen der ächten MoSlemin Ungläubige sind) sür 
die ottoman. Waffen zu erflehen. M a n könnte 
glauben, der Großherr habe 'damit sein Souve» 
rainität^recht über die Griechen seierlich konsta: 
tlren und erneuern wollen, allein da dem arme» 
nischen Patriarchen ein ähnlicher Befehl zukam, 
so bleibt derselbe «ine in den ottoman. Annalen 
unerhörte Neuerung. — D a S Manifest der 
Pforte zur Beantwortung deS russ. liegt in der 
Kanzlei deS Großwessiers, mit dem nöthigen 
F- twa versehen, zur Publikation bereit. M a n 
nennt den ReiS-Essendt und einen im Dienste 
der Pforte ergrauten Dragoman als dte Ver-
fasser. 
" D e r Neis-Effendi Hatte, ehe er diese Briefe' 
erließ, dem Hrn. van Zuylen vier Fragen, die 
Konvention vom S. ZuU und den Einmarsch der 
Russen in daS türk. Gebier betreffend, vorgelegt. 
Der Gesandte erwieber^ schrisllich. — Der Hat-
tischerif des S' - ' !4NI zur allgemeinen Bewaff» 
nung, welcher in die Provinzen abging, ist sehr 
Zurz, ein au-ZführlicheS Manifest soll nächstens 
folgen. — Nach einer hier cirkulirenden Uevett 
sich! der türkischen Streitkräfte, wäre die Donau-
armes, mit Inbegri f f der Besatzungen der Do-
naufestungen, 5'2,ooo Mann stark. — AlS -Haltt 
Bey, vom Su l t an reichlich beschenkt, auszog, be» 
gleitete ihn Se. Höh. eine Strecke wei t , und 
sagte bei der Trennung: „Rechne auf mich. Z m 
Nothsall folge ich dir." Vor der Hand ist bei 
schlsssen, daß der Sul tan mit ungefähr ,5,000 
dlsciplimrten Truppen zur Deckung der Haupt-
stadt Hi6 bleibt, was als ein Glück für die 
Franken zu betrachten ist. — Der österr. Z n t . r l 
tiuncius H r . v. Sttenfells sandte einen Komter 
mit der Nachricht von der, nach Corfu abgegan-
genen Einladung des Neis-Effendi an die Bot-
schafter Frankreichs und Englands, nach Wien, 
um feinen Hof von ber immer größeren Nach» 
giebigkeit der Pforte zu benachrichtigen. — Bel 
5en Dardanellen haben dte Griechen vier reich 
beladen« türkische Schisse weggenommen; seitdem 
wurde Tahir»Bey mit einigen Kriegsschiffen abi 
Hjschtckt, die Dardanellen zu bewachen. Die 
Pforte ist von der Ankunft einer ziemlich ansehn-
lichen Eskadre der europäischen Machte tn den 
Gewässern von M i l o , und mehreren französischen 
und englischen Kriegsschissen vor Alexandra un-
terrichtet, welche vor diesem Hafen kreuzen, und 
denselben gegen das Auslaufen von Kriegsfahtt 
zeugen im Blokadestand halten. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
VürgermelAer und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestak der hle, 
vge Einwohner und Maurer Johann Friedrich Moser 
«upnlicando angetragen, tvie er, belehre des in ioims 
probsnle producirten, zwischen ihm und der verwitt-
weten Frau Stadt-Fiskalin Johanna Elisabeth Rath-
lef, gevornen Andreae, in kuratorischer Assistenz, am 
Lösten April 1825 abgeschlossenen und am 3vsten Sep-
tember 1827 bel Einem Erlauchten Kaiserlichen tk«^ 
ländischen Hofgericdte eorroborirten Kontrakts, den 
sub Ä0 .32 tn der Sradt Felltn belegenen Gartlnvlatz 
sammt GartenhäuSchctt und was sonst dazu gehörig, 
für die Summe von 1700-Rubeln B . Assig. kaufliw 
acquirirt und gebeten habe, übet diesen Kauf das 
schliche Proklam ergeben zu lassen. Wenn nun die-
sem pemo mittelst Resolution vom heutigen Tage de» 
ferirt worden; als werden Alle und L e d e , welche an« 
besagtem Gärtcnplatz nebst GartenhäuSchctt und was 
fönst dazu gehörig, Anforderungen und Ansprüche, sie 
wogen herrühren, woher sie wolleu, haben, oder zu 
haben vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert", sich 
Wik selbigennach Vorschrift der Nigafchcn Stadt-
Rechte III. I'ir. XI. F. 7. binnen Jahr und Tag 
a lialo, zur Vermeidung der Präklusion, anhero zu 
Melden und sie in gesetzlicher Art auszuführen, Unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser Frist Niemand weiter gebort, sondern obcrwähn-
teö Grundstück sammt allem, waS dazu gehörig, dem 
Acquirenten, Maurer Lohann Friedrich Moser, zum 
unwiderruflichen Eigentum adjudicirt werden soll. 
Sellin Rathhaus, am 1«. Novbr. 1827. . 3 
I - I . Töpffer, Bürgermeister. 
Grewinck, Secr. 
Wiewohl durch zu verschiedenen Zeiten theilS von 
Einem Edlen Rath«/ theilS von Einem löblichen 
^ammereigerichte dieser Sradt erkassine Publikatio-
nen alle hiesige Einwohner jedes Standes« bei An-
drohung gesetzlicher Strafen, lind angewiesen worden, 
sowohl jeden neuen Bau, als such cine jede Bau-
Reparatur, noch vor Anbeginn des einen, wie der 
andern, bei dem Kämmereigerichte gehörig anzuzei-
ken, sich zu neuen Bauten von Häusern, Zäunen und 
Pforten eine auS den beim Kämmereigerichte befind-
lichen Allerhöchst bestätigten Farven auszuwählen, 
Und selbige genannter Behörde zur Bestartgung der-
selben und zur Genehmigung des Baues vorstellig zu 
wachen; s» hat doch seit einer" Reihe von Jahren, be-
sonders in neuerer Zeit, die Erfahrung gelchrt, daß 
die deshalb erlassenen Vorschriften bsr,xg unbeachtet 
geblieben sind. 
Wenn nun aber diese Bau «Vorschriften hohem 
Ortes an die comvetcnten Behörden Siefer Stadt mit 
dem gemessenen Befehle erlassen worden: j>et Stra-
fe eigener Verantwor tung genau darauf zu 
sehen, daß dtnenftlben überall gehörig oachgelebet 
Werde; so sehen sich gedachte Bebörden aus obigen 
Gründen veranlaßt, die bestehenden Hochobrigkeitli-
chen Bauverordnungen desmiltelst nochmals jur Kennt-
nis und genauesten Nachachtung deö hiesigen Publi-
kums zu bringen: daß nämlich erstens jeder Bau 
in dieser Stadt und deren Grenzen, er sey ganz neu 
oder ein Anbau, cr betreff« ein Haupt» oder ein Ne-
bengebäude, cinen Zaun oder eine Pfort« u. d. gl,, ja selbst die kleinste Reparatur, welche die Fa^ ade 
verändert, bei einer Strafe von zwanzig Rubeln 
Silber-Mkinze — die uniiach'ichcliclj beigerrieben 
Werden wird — oder nach Befinden, bei augen-
blicklicher Niederretssung deö Baues, von 
«dem Bauherrn ohne Ausnahme. Einer Kaiserlichen 
Volizeiverwaltung und Einem löblichen Kämmerei-
gerichte, welche Behörden gemeinschaftlich über die 
Afolgung der Sauordnung zu wachen haben, ange-
Agt, und die Genehmigung deS L>aueS oder der 
-Lau-Reparatur, ^ Erfordernis, die ge» 
richtliche Absteckung der Baulmie abgewartet werden 
'°u> daß zweitens bei gleicher Pön. fein neuer Bau 
«ver Anbau eines HauieS, Zauneö oder einer Pforte, 
'venn selbige an einer Straße belegen, unternommen 
werden so?, wenn nicht vorher von dem Bauherrn 
dazu eine der Allerhöchst bestätigten Fanden, welche 
bei dem unterzeichneten Ober-Kämmerer in Augen-
schein zu nehmen sind, ausgewählt, von den beiden 
hiesigen Sradtbaumeistern Geist und Jahnen» unter-
schrieben, sodann von selbigen dem Ober-Kammerer 
und dem Herrn Polizeimeister vorgelegt und die Käm-
mereigerichtliche schriftliche Genehmigung des Baues 
eingeholt worden ist; daß endlich dr i t tens jeder 
neue Bau, Anbau oder Reparatur, (mit Ausnahme 
geringer Reparaturen, die mit Tagelöhnern bewerk-
stelligt werden können) bei Strafe der Inhibition und an-
derweitiger gesetzlicher Ahndung, der Leitung eineS hie-
sigen zünftigen Werkmeisters übertragen werden soll. — 
ES werden demnach nicht nur sämmtliche respektive 
Einwohner dieser Stadt, insbesondere aber daS hiesi-
ge ehrbare Maurer» Amt und alle Baumeister hiedurch 
nochmals auf dte genaueste Befolgung vorstehender 
Bau-Vorschriften aufmerksam gemacht, sondern Letz-
tere noch besonders, und unter Hinweisung auf ihren 
Amtseid, aufgefordert, jeden ibnen bekannten unange-
zeigten, oder Plan- und Faeadenwidrigen Bau sofort 
zur Kenntniß und Beahndung der unterzeichneten 
Behörden zu bringen- 1* 
Dorpar Rathhaus, den s. Juni 18L3. 
Polizeuneister, Oberstl. v. Gesstnsky. 
. Rathsherr F W Wegener» Oberkämmerer. 
Sekretair A. Schumann. 
Indem diese Kaiserliche Polizei-Verwaltung die 
bereits zu verschiedenen Malen zur unfehlbaren Be-
folgung bekannt gemachten Hochvbrigkeirlichen Verord-
nungen: daß Niemand fremden, zu dieser Stadtgemein-
de Nicht gehörigen Personen, ohne oder mit abgelau-
fenen Polizei »Billemn bei sich den mindesten Aufent-
halt gestatte, — deSmittelst wiederholt, bringt sie 
zugleich zur Wissevschait des Publikums, daß nun-
mehr die Billette der Dienstboten mit Rubriken ver-
f«ben sind, in welchen die Dicnsthcrrschafl sowohl den 
Tag der Oienstantketung, den Fleiß und das Betra-
gen, als auch die Dienstentlassung an Eideestart zu 
verzeichnen hat. ZedeS, nicht dcr strengsten Wahrheit 
gemäß eingeschriebene Attestat wird unfehlbar gesetz-
lich geahnder, so wie auch Heder, welcher cinen un-
erlaubten Aufenthalt gestaltet, in die verordnungS-
mäßige Strafe condemnirr werden wird-. Hinsichtlich 
der sich hier aufhaltenden oder anreisenden Ausländer, 
sind die Hochobrigkeiklichen Verordnungen hinreichend 
publieirt worden, weshalb' auf dieselben nochmals hin-, 
gedeutet wird. 
Dorpat, am 14. Juni t8?s. . . 5 
Polizrimeister Obristl. v. Gessmsky. 
' . Sekr. Wilde. 
Demnach bei d^ r Oberdircktion'hcr l'ivländischen 
Kredit. Societät der Herr dimitt>rie Eapitaine und 
Ritter Gustav Varon von koudon, auf dessen, im 
Rigaschen Kreise und Vurtneckschen Kirchspiele bele-
genes Gut Saulbof, um cm Da'lehn in Pfandbrie-
fen nachgesucht hat; so wird solches hlcd.urch öffent-
lich bekannt gemalt, d^mir a 5<itc> binnen z Mona-
ten» als so lange die nach^suchr,n Pfandbriefe nicht 
auSgefertiget werden können, die respektiven Gläubt-
Aer sich wegen etwaniger nicht ingrosstrter S^ulden ju sickern GeleZenbeit erhalten. t 
Zu Riga, am IS. Juni 1328. 
Oer Livl. »um Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Ob«r«Oirectoe. 
Stövern, Secr. 
(M ik Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Todes-Anzeige. 
c/. A/. unse/' F'o-
<?6N6^/ - Mcr/o/-
I5s/6/^ seines 
sek/is/n c?/'6!^e/!n/en /a/e^s an 
e/' s/e/t c?6?n 
/en/ös/' e>o^  
/-s/s ^s^'e/s. llnc/se/lms^L/la/'/ 
?-sn »eine , c?/s A-et^ Z/s niemanci o/i-
no ?//si/na/e??!6 r/nc? L r^^ /e/cz? anse/^/r ^on/z» 
ss, so öo/ e/s/n 
so/t^eT's/ko/ten ^ e ? , ttnss/?/r " 
^ / uc5e/' ens ^?naö 2« /s^en, cüe ^Vie//» 
7ra/t/n« «sZ/zs/^  »nc? uns/'o/' 
«,^ >cik uns se!» ^/nc/sn^6/r un^s^s/L/Zc?/» 
A /e 6esc/5sp/ste>' ^o/i 
Bekanntmachungen. 
Am zten Juli d. I . wird der Schaafmeister Se-
bastian Meyer aus Tyrol mit einer Anzahl vorzüglich 
schöner Merino - Böcke und Schaafe in Do?M an-
kommen, die er billigen Preises zu verkaufen beabsich-
tigt. Nähere Nachwcifung in dieser Hinsicht erhält 
man in der Wohnung des Herrn PolizeimeisterS Obrist-
lieutenanls von GeSlinSly. z 
Jeden Mittwoch» Nachmittags um 2 Uhr, impfe 
ich in meiner Wohnung von Arm zu Arm mit 
Schuyblattern, und kann zu gleicher Zeir auch frische 
Lymphe ablassen. n. « ^ 3 Kreisarzt vr. Frohbeen. 
Allen denienigen, die mit mir in Gefchäftsver, 
bindungen stehen/ zeige ich h»emtt an, daß ich von 
nun an im Schamajewschen Hause am Markte, zwei 
Treppen hoch, wohne. , ^ ^ ^ t 
RsthSherr 0r. L- Cambeeq. 
Einem bov<N Adel und respekt. Publiko wieh hit-
mit gehorsamst angezeigt, daß das, in der St. Peters 
burgschen Vorstadt Ns. 25 belegene, bekannte Elare-
sche HsuS, zur Aufnahme der respekt. Reisenden, wie 
früher , bereit ist, nnd können sich dieselben der streng-
sten Ordnung und Reinlichkeit, wir auch einer soli-
den Begegnung nebst billigsten Bedienung daselbst 
gewärtigen- < 
Am 2v. Juli d. A. hat man sich bei mir wegen 
Aufnahme i» Hein Institut sür Frauenzimmer zn 
melden. Oderlehrer SokolowSki- S 
H,At> verkaufen. 
Dom heutigen Tage an sind bel dem Herr? 
Rauch gut ausgebrannte KawaShofsche Dachpfannen, 
das Tausend zu so Ruh. B. A., zu haben. S 
/)/e ösr c5e^  ^c/se?'/. 
65,Z2U?'e!o/!07!c/6 c/s/' ^65/77/l/'/67Z 
sF vse 
Zu vermiethen. 
DaS vormalige Stritzkische HauS in der St-
terSburger Vorstadt ist zu vermiethen und kann gleich 
dezogen werden; das Nähere erfährt man im Kavl' 
Hofe io der Bude Nv. z bei t 
Kör». 
Verloren. 
Am Montage den ««. Iunk ist auf bem Mg« 
von dem Hause dcS Herrn AeltermannS Wegener, 
dem Herrn Rathsberrn Frahm gegenüber, bis nacb 
der Karlowaschen Straße, eine in Schildpatt gefaßt« 
Brille mit silbernen Klammern verloren gegangen« 
Der Minder wird ersucht, dieselbe im Aeltermann 
generschen Hause, rechter Hand, gegen eine angcmcs' 
sene Belohnung abzugeben. t 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an ben sich zur 
reise gemeldeten. 
Alexander Knoblauch 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einA 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, si« 
mit selbigen binnen 8 Tagen s «law bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 19. Zuni 1323- ^ 
Dle Zahl der in Riga angekommenen Schifft 
ist: 5Z8, die der ausgegangenen: 476» 
D b rp lsch e 
w - , 
e i t u n g. 
6 2 . 
S o n n a b e n d , d m z o . J u n i , i 8 s 8 ' 
Namen des General»Gouvernements von.Plcskau, L iv , , Ehst, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. D r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 55^ Iunk» 
Armeeberichte quS der Türkei. 
Lager zu Aarassu> am iz. Juni. 
Das Hauptquartier Seiner Kaiserl. Ma j« 
6ät tst heute Morgen mit dem KorpS des Gel 
"erals Nudzewitsch nach Karassu verlebt worden, 
woselbst Seine Majestät, bis zur Ausführung 
der Bewegungen, deren im letzten Berichte vom 
vten ^ M . Erwähnung geschah, verweilen 
^rüe„. 
Die Festung Brailow ist von unfern Trup; 
Pen Zufolge der Kapitulation, überliefert 
frühere Besatzung dieses Platzes uns die ge-
'?mmte Artillerie und alles der türkischen Krone 
^hörige Vermögen, während ste selbst nach S i , 
>i^ '.a abgeführt wird. Schou stnd 1200 Mann 
Garnison unter dem Geleite des Infanterie» 
AgimenteS Perm dorthin abgefertigt worden. 
Zas^ Kanonen,' Fahnen und aller Art 
P r a t h s , die in Brailow erbeutet wurden, ist 
ch nicht genau bekannt/ weil der Kourier mit 
Sem Verzeichnisse derjelöen noch nicht fn 
Haaptquartiere eingetroffen ist. 
.Zn Matschin. stnd 87Kanonen, die auf den 
Wällen standen^ eine beträchtliche Menge Pul,' 
ver, Kanonenkugeln und Waffen genommen ,vor, 
den, außerdem große Vorrälhe von Gerste und 
Weihen, 4 Fahnen und sämmtliche Fahrzeuge 
der türkischen Flottille, die der Zerstörung am 
28. Mai entgiengm. Bei dieser Gelegenheit er, 
suhr man auch, daß der Befehlshaber jener Flot-
tille, Achmed-Bey in eben jenem Gefechte, ge-
rade als er auf einem kleinen Boote nach Bratl 
low zu entkommen suchte, getödtet worden fey. 
Diesen Morgen übersandte der General Nü? 
diger Seiner Kaiserlichen Majestät die Schlüssel 
der Festung Küstendshi, das er am 8ten b. M . 
heftig beschossen hatte. Um - Uhr Nachmittags 
zog das Regiment, Feldmarschall Herzog Well 
lingron, in die Festung. Die Garnison ergab 
sich mit der Bedingung, nach Prawodi abgefer-
tigt zu werden. I n Küstendshi fand man 56 
Kantnen, und kurz darauf langten daselbst 26 
Kaussahrer mit Lebensmitteln, auS Odessa, an-
Die Besitznahme dieser Festung ist von großer 
Wichtigkeit für die künftige Versorgung desHee-
.res. Der Seraskier Husseyn - Pascha, der sich in 
Schumla mit der Armee, wie man sagt zo,c?oo 
Mann stark, befindet, schickte den Truppen, welk 
eh.' die Garnison von Küstendshi ausmachten, 
und von denen ein Theil bei dem Nebergange 
über die Donau in die Flucht geschlagen wurde, 
den Befehl, diese Festung bis auf's Aeußerste zu 
vertheidigen. Die unermüdliche Wachsamkeit un-
serer Kosaken, ließ den türkischen Kourier, der 
jene Ordre überbringen soll», in unsere Hände 
fallen. l 
Zwei Stunden nach Eingang der Nachricht 
von der U-bergabe von Küstendshi, empfing Se. 
Majestät der Kaiser den Bericht über die Ein; 
nähme von Girsow. Diese Festung halte sich 
dem Generallieutenant Fürsten Madatow erge-
ben. Zhre Besatzung bestand aus 1200 Mann 
regulärer Truppen. Allein die Einwohner, die 
verbunden waren ihn-n beizustehen, mochten keine 
Gegenwehr leisten, und erklärten bei Abschluß 
der Kapitulation, .sie wollten nicht nach Silistria 
flehen, (wohin sie mir der übriqen Garnison ab-
gefertigt werden sollten), denn sie hielten eS nicht 
für nölhlg zu fechten. 
Zn Girsow erbeutete ma», 14 Fahnen, 9z 
Kanonen, 6 Mörser, zo,OosKanc>nenkugeln,^z;oO 
Pud Pulver und ein bedeutendes Quantum Ger» 
ste und Weihen.' (St . Ptb. Z.) 
Aus den Maingegenden, vom ?z. Zuni. 
Am 18. Zuni Abends traf Zhro -Kaisers. 
Hoheit die Frau Großfürstin Helena in Bonn 
ein. Sie wurde von der Generalität empfank 
gen, und stieg im.Gasthofe zum tri ersehen Hofe 
ab. Die Garnison brachte ihr zu Ehren einen 
großen Zapfenstreich. Die> Frau Großfürstin 
wollte am folgenden Tage die Sehenswürdigkeit 
l«n der S ta t t in Augenschein nehmen, und sich 
dann nach Ems begeben. 
. Die Zahl der in diesem Sommert Semester 
t n B o n n S t u d i e r e n d e n b e t r ä q t nach dem so eben 
erschienenen Verzeichnis 886. Es befinden sich 
unter dieser Zahl 100 Ansiander. 
Von dem Unglücksfall inVern. erfahrt man 
j'tzt die Veranlassung. Zwei in d«^  Apotheke 
angestellte Arbeiter waren nämlich, beim Schein 
einer Kerze, mit Aufschichten der Mineralwasser: 
fiaschen beschäftigt, als eine große Flasche mit 
etwa 6 -Pfund Schwefel-Aelher, die auf elner 
Kellerbank stand, wahrscheinlich durch eine u»i 
vorsichtige Bewegung eines der Arbeiter angesto-
ßen, zerbrach, so daß der Aelher auf den Bo« 
ben hinausfloß. Um von diesem noch zu retten, 
was gerettet werden konnte, eilte einer der Ar; 
beiter in die Apotheke hinauf, um eine Schüst 
sel zu holen. Mittlerweile aber hatte sich der 
Aethev in Dunst verwandelt, u>w kaum war der 
Arbeiter wieder im Keller, so entzündete sich der 
mit dcr Kellerluft gemischte Aether an dem 
brennenden Lichte, und es erfolgte eine C'Pplot 
sion, der einer Pulvermühle ähnlich, deren Knall 
auf einer großen Weite in der Umgegend gehört 
wurde. Der Anfang'und das Ende dieses Er! 
eignisses war die Sache biner Sekunde. Der 
bloße pekuniäre Schaden wird auf zo,ooo Zr. 
berechnet.' (b.Z.) 
Wien, vom 20. Zuni. 
Am 4ten d . M'. fand zu Pesth d i e f e i e r l i c h e 
(Grundsteinlegung des neuen H a n d e l s s t a n d g e b ä l U 
deS Statt» Es hat den Zwe^k, einen V e r e i n t ! 
guntzSpunkt zu b i l d e ; ! , fluf w e l c h e m e i n h e i m i s c h ^ 
Produeenten mit den, zum Absatz und V e r t r i e b 
der "Produkte und Erzeugnisse geeigneten. HaiU 
delsleuten zusammentreffen können, um sich über 
d i e natürlichen Neichthümer Ungarns, d e r e n Verl 
edlung, Benutzung und Absatz zu be sprechen-
Seine Königl. Hoheit der Erzherzog NeichS-Pai 
latin verachtete dle übliche Ceremonie. (b.Z.) 
Madrid, vom y. Zuni. , 
Man will hier behaupten, daß Don 
guel Truppen von unserm Königs gefordert h/" 
be, und daß man djefe Forderung d e m . S t a a t s 
rath vorgelegt, obgleich der König selbst b e r e i t s 
verneinend entschieden chat. , 
Nach einem kürzlich erlassenen Befehl soll 
niemand mehr als 2 Wagen-Pferde halten, auS! 
genommen auf Reisen, wenn der WageU 
schwer ist. Aber auch dann darf- dies nur ^ 
einher Entfernung von Madrid geschehen. 
Armen dürfen, bet Galeerenstrafe, nicht mehr 
betteln gehen, und der Galten steht noch 
wer' zum Schrecken sür die Diebe. 
Der verstorbene Präsident des R a t h e S 
Kastilien. Villela, hatte alle Cöncerte, Balle 
und öffentlichen Tanze untersagt, mit Ansnay» 
me deö Theaters und,der Sn>rgesecl>te, die er 
als eine, zur Erhaltung k r^ s p a n i s c h e n N a t t o -
nalsitten uvthwendige Einrichtung betrachtet^ 
Hhm ist es zu verdanken, daß ein, Pikador 
ner der Stierkämpfer) von dem StaatSrath pm vr . Hare und Or. Brvdie waren zuletzt noch, 
rificirt worden ist. Dieser Mann war in der von London zu Hülfe gerufen worden, k»u'uen 
.Mil iz gewesen, man brauchte ihn igtest bei den aber den Lord nicht nnchr retten. Sein Tcd ist 
Stiergefcchten und er wurde gereinigt. Der Kop' um so mehr zu bedauern, da er an dxin Streit 
regidor von Madrid ist indeß noch strenger; er gar keinen Theil genommen halte, sondern nur, 
hat vor kurzem eine' Schauspielerin aus der als er denselben, horte, aus dem Wirthehause 
Sladt weisen lassen, weil ste einep vornehmen trat, wo er wohnte, um zu sehen, was vor-
Herrn bei sich sah. Selbst dieWachsfiguren deS ginge. 
des Herrn CurtinS haben aus Madrid entfernt Der Zufluß von edlen Metallen nach Eng? 
Werden sollen, und. eS hat Mühe gekoster, die land ist gegenwärtig sehr bedeutend. Innerhalb 
Sache auszugleichen. ' (b.Z.) einer Woche hat die ostindische Kompagnie mehr 
Paris., vom l8- Juni. als 750,000 Pf- St . (5,3:5,000 Thlr.) in Gold 
Der Messager meldet Folgendes: ,,Wir ha- und Silber auS Bengalen und Bombay erhalt, 
ben angezeigt, daß zwei neue außerordentliche tcn. Auch die Scylla wird mit einer halben 
Gesandte Don Miguels für die Höfe von Spat Million aus Mexiko täglich erwartet. (b.Z.) 
Kien und Fraykreich hier angelangt sind. Jetzt Aus den Niederlanden, vom 21. Juni, 
erfahren wir, daß zwischen diesen beiden D'pio«' -Wie man aus dem Haag vernimmt, haben 
waten uud andern Anhängern, des Infanten Se. Maj. den Sohn deS vormaligen Königs 
Zusammenkünfte Statt gefunden'habeli, und <s Gustav IV. Adolf von Schweden, zum General-
verabredet worden sey, Don Miguel solle amt- major tn ihren Diensten ernannt. — Der ehe; 
lich erklären, daß er als Regent im Namen der walige König von Schweden, Oberst Gustafson, 
Königin Maria l l . regiere. Man schmeichelt ist, nach der Arnheimer Zeitung, im Loo anqe-
stch, daß nach Mitlheiluna dieser Deklaration kommen. (b.Z.) 
an das diplomatische KorpS die Verbindung Rom, vom iz. Juni. 
N i l der portugiesischen Regierung wieder hergestellt Man schreibt aus Florenz, daß der Marq. 
Und das Ansehn der Junta zu Porto gestürzt v. Ribeaupierre nur die Nachricht von der Ab, 
werden würde. DaS Ergebnis dieser Zusammen« reise deS Hrn. Slratfovd - Canning auS London 
künfte ist sofort nach Lissabon berichtet worden, erwarte, um sich selbst sogleich nach Corfu zu be-
Es wird uns mithin nicht befremden, wenn Ivir geben. Dem erster» sollen zu Ende Mai'S die 
bald den Infanten ln diesem Sinne werden auft bestimmtesten Befehle darüber zugekommen seyn. 
treten sehen." ' AuS Ankona schreibt man-, daß daselbst ein engl. 
Herr v. .S t . Denis, GeneraltKonsn! in Cutter auS Corfu eingetroffen sey, und daß nuin 
DZorea, hat 600,000 Fr. sür die. griechische Re? durch belieben die Anordnung der Blokaoe von 
gierung nutgenommen. (b.Z.) Alexandrien,'welche nach aller Wahrscheinlichkeit 
London, vom 18. Juni. der Admiral v. Rigny leiten wird, erfahren ha-
Man. sagt, daß Spanien Ansprüche auf be. Zugleich wollte man zn Aycona wissen, daß 
die von den Engländern besetzte Insel ^Fernando Ibrahim Pascha sich anschicke, nach dem Innern 
Po mache, indem eS dieselbe^vor zo Jahren mit von Morea aufzubrechen^ und daß er zu dieser 
2,000 Mann besetzt, aber, der Ungesundheit deS neuen Exkursion 70,000 Mann bestimmt habe. 
Klimas wegen, wieder aufgegeben habe. Spa; Mehrere Philhellenen sind zu Ancona ans Land 
Uien solle jetzt die Rückgabe der Insel, oder ei» gestiegen, um nach ihrem Vaterlande zurückzukeh-
Ue bedeutende Summe alS Entlchadigung Verlan» ren; man nennt darunter auch den Neffen des 
Se»/um so mehr, da eS die Insel von Portu- vormaligen Großadmirals Lord Cochrane.'(b.Z.) 
Aa! gekauft hat, woüber noch ein regelmäßiger > Lissabon, vom 4. Juni. 
V e r t r a g vorhanden seytt soll. ' Auf d i e Anzeige, daß in Selubal eine Men« 
Äer Tod deS jungen Lord Monut Sand- ge Leute sich erboten habe, die Rechte des J n i . 
der in Windsor b e i einem Streite mit fanten zu vertheidigen, erließ d e r s e l b e vorgestern 
H a n d w e r k s b u r s c h e n umkam, hat großes Aufsehen den Befehl z u r Bildung^ eines Bataillons von 
^regt. Der Thäter soll ein Schuhmacher, Na» zy. Mann, die sich auf eigene Kosten zu equik 
^ens Brinklett, seyn, der sich bereits aus Wind» piren haben. An demselben Tage erging ein 
wahrscheinlich nach London, geflüchtet hat. Befehl der Polizei zu Anzeigung der Waffen, 
die irgend jemand in seinem Haufe habe: wer 
disß binnen drei Tagen zu thun verabsäumt, soll 
als Ziebell angesehen werde». Sogar die Kaufs 
leutr, die mit Waffen handeln, müssen ihre Nie, 
Verlagen anzeigen. I n der heutigen lieft 
man ein gestern erlassenes Decret, welches an 
den Regedor des Kreises von Lciria und die Ne? 
gedoren der übrigen Kreise, welche an die von 
der Porto'.Armee besetzten Orte gränzen, .gerich', 
let, und im Wesentlichen folgendermaaßen lautet: 
„Da eS zur Kenntniß S r . k» H. gekommen, 
daß viele der von ihrrn Offizieren verleiteten 
Soldaten, welche auS bloßem Irr thum gefehlt 
u»id übrigens an die Person des Infanten Ne« 
genten stetS ihre alte Anhänglichkeit behalten, 
den Wunsch hegen, zu ihrer Pflicht zurückzuklh-
ren. dies ab?r ihnen durch die Umstände, und 
besonders dadurch erschwert wird, daß sie, einmal 
der Fahne des Aufruhrs gefolgt, bei derselben 
verharren zu müssen vermeinen: so verordnet 
Se. k. H. hierdurch, daß Ew. :c., so viel in 
Ihren Kräften steht, dazu beitragen, daß der Ue?. 
bertritt der gedachten Soldaten von den durch 
die Aufrührer besetzten Punkten, zu den ihrer 
Pflicht »hm treu gebliebenen ArmeekoipS nach 
Möglichkeit erleichtert werde, (gez.):. LouiS de 
Paula Furtado de Castro do Rio de Mendo^a." 
Nach einigen Angaben, sagt, the Cour., ste-
hen 6000 Spanier bereit, Don Miguels Sache 
zu unterstützen. Man weiß, indessen, baß meh-
rere geflüchtete Portugiesen von Rang auf Be-
fehl deS- Königs Ferdinand aufgehängt worden 
sind, weil sie dte Gränze zu überschreiten gesucht 
hatten, nnd daS Depot der übrigen sollte nach 
den balearischen Inseln verlegt werden. Die 
Verhaftungen dauern hier taglich fort: gegen 
soao ZMenschen schmachten in den Gefängnissen» 
M a n ha t ein G e r ü c h t v e r b r e i t e t , das L i -
nienschiff Ioao IV. werde nächstens tn Portugal 
eintreffen, und die Königin D. Maria Ii. nach' 
Porto bringen. 
Man wundert sich über die langsamen Fort« 
schritte der Constitutionellen. I h r Hauptquar-
tier befindet sich KU Coimbra, und ihre Vorpo-
sten zu Pombal. Ihre Stärke wird auf 6000 
Mann zn Fuß, 5500 Milizen, 1200 Neiler und 
2z Feldstücke geschätzt. (b.Z.) 
P a r i s , vom 19. Jun i . 
Als der Erzbischojf von Paris am Montag 
in S t . Clvud war, überreichte er S r . M . eine 
Denkschrift von Bischöfen wider die Verfügun-
gen, womit sein Ministerium die jesutischen Er-
ziehu.ngSl>äuser bedrohe. Der König gab ihm 
die Schrift mit den Worten zurück: „ I ch bei' 
daure, dies nicht lesen zu können. Die Bischö» 
fe kümmern stch um Din^e, die sie nichtS an-
gehen. 
Die zz Transportschiffe, welche die Regie-
rung in Marseille gemielhet, sind nun in Tou-
. lon angelangt. Sie kosten dem Staat monat-
lich 1:9,605 Fr. Ih re Mannschaft ist 576 M. 
stark. ES Heißt allgemein, daß sie unsere Trup' 
pen von Cadiz abholen sollest» 
Am roten sind'2 k. VriggS von Toulon. 
nach Algier abgegangen, um gegen 62 algierische 
Gefangene eine gleiche Anzahl von gefangenen 
Franzosen auszuwechseln. , 
Et» armer Wasserträger, Namens Foulard, 
fand vor zwei Tagen in der kue IZievre 
eine Banknote von 1000 Frs., und hatte nichtS 
Eiligeres zu thun, als sie zu bem Polizei-Conu 
missar seines Viertels zu tragen, um sie dem 
rechtmäßigen EiZkinhünier wieder zuzustellen. 
(b.Z.) 
London, vom' ,7. I nn i . 
Zn London starb kürzlich ein sehr reiches 
Kaufmann, I . Dick, der, nachdem er seine Fa-
milie ansehnlich bedacht, ein Legat von 160,000 
Pf . (i,o?z,zzo Tl>lr.) aussetzte, dessen Zinsen 
jahrlich, zu gleichen Tbeilen, unter die Schul» 
lehrer in ben Grafschaften Banff, Aberdeen und 
Moray (Schottl.int') verlheilt werden sollen. Zei 
der von denselben wird dadurch ungefähr 40 Pf» 
jährlicher Einkünfte mehr haben. 
I n Edinburgh ist der berühmte Philosoph, 
Prof. Dugald Stewart mit Tode abgegangen. 
Vor einigen Tagen bot abermals in TtMt 
bridge ein Mann seine Frau (mit der er 4 Kin> 
der gehabt hatte) zum Verkauf ans, und veräu-
ßerte sie, nachdem er sie an einem Schnupslüche 
in der Stadl umhergefühtt, für eine K l e i n i g k e i t 
an einen Bekannten. Er selbst nahm sich ei^ e 
andere Frau. Die ganze Gesellschaft begab 
nun nach einem Haufe, und wohnte so lange 
unter einem Dach, bis die MagistratSpersortt" 
diesem Unwesen ein Ende machten. ' 
Zu Amerika ist der Wetteifer unter den 
Dampfbooten so groß geworden, daß zwischen 
Norfolk und Bri'grport die neuen Boote dit 
Passagiere ganz linenrgel5lich befördern. Auf 
dem Hudson ist der Preis dcr Fahrt von Newl 
Port bis Albanp, der ursprünglich ,0 Dollars 
betrug, bis auf l herabgesunken, und eint? der 
Eiqenlhümer kündigt in den Zeitungen von New» 
Vork an, .daß er zu diesem Preise seine Passa« 
giere auch noch beköstige. 
Bei einem großen Brande in Ned - Lionr 
Street, Holborn, wobei, aus Mangel an Was« 
str für die Spritzen, drei Häuser ein Naub der 
Flammen wurden, ist aucb eine, auS 7 Personen 
bestehende Familie umgekommen. Der Mann, 
Tingle, war zz Jahre alt, seine Frau ungefähr 
in gleichem Alter. Von ihren 5 Kindern war 
das jüngste 15 Monat, das älteste 10 Jahre alt. 
Den Vater der umgekommen Frau sah man auf 
den Trümmern des eingeäscherten HäuseS bitter« 
lich weinen. Zwei von seinen Enkeln waren erst 
kürzlich bei istm zum Besuch. Der arms alte 
Mann sagte, wenn nur noch ein einziges Kind 
gerettet worden, so hatte dieß seinen Gram pul-
vern können. Heute früh war- abermals ein sehr 
staikeS Freuer in Büttersea, bei London, wobei 
4 Häuser eingeäschert wurden und leider aber? 
Mals 2 Menschen, ein gewisser Spuret, ein Mann 
von Zo Iahren, der bettlägerig war, nebst seiner 
Tochter, einer hübschen Frau von 28 Zahren, 
ein Opfer der Flammen wurden. 
Zu Kirkaldy in Schottland stürzte am 15. 
d. die Gallerte einer Kirche ein: eS sind bereits 
27 Tobte, meist Frauenzimmer, unter den Trüm-
mern hervorgezogen worden» Das Gebände steht 
erst sejt^sr Iahren. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom z i . Jun i . 
Man will auS Konstantinopel die Nachricht 
von der Abreise des SnltanS nach <>em Feldlager 
zu Adrianopel haben. 
Die Pforte hat, dem Vernehmen nach, die 
Nachricht erhalten, daß die im Paschalik von 
Erzerum ausgebrachenen Unruhen mit einem An-
griffe des persischen Prinzen AbbaS Mirza auf 
Bagdad zusammenhangen. Diese Invasion wird 
auswärtigem Einflüsse beigemessen, und soll, wie 
in Pera erzählt wird, in früheren Stipulationen 
bedingt worden seyn. 
Die vereinigten Mächte haben die Vlokade 
von Alexandrken beschlossen, und Admiral S i r 
Edw. Codrington hatte mehreren Fregatten Be« 
kehl ertheilt, diese Maaßregel in Ausübung zu 
bringen. (!>.Z.) 
' Au5 den Maingegenden, vom 24. Jun i . 
E in Beispiel, wie weit Leidenschaft boshaft 
ter Menschen gehe, zeigte sich kürzlich zu Nim« 
par bei Würzburg, wo zur Nachtzeit in einem 
Weinberge 1700 Weinstöcke, und gleich darauf 
abermals in ver Nacht 1000 Weinstöcke auf ei« 
nem andern Grundstücke abgeschnitten und auf 
einige Jahre hinaus ertragsunfähig gemacht 
wurden, I n dem ersten Weinberge befanden sich 
1800 Reihen Rebstöcke und von diesen wurde 
bloß die mittlere unangetastet gelassen, gleich« 
fam um dem Eigentümer eine^, Maaßstab zu 
Heben, woran er im nächsten Herbst seinen Ver« 
lust messen könne. (b.Z.) 
London, vom ?o. Juni. 
Ein Schreiben, aus Newyork vom ,6. Mat 
sagt: Capitain Stevens, von der Brigg Mary 
Ann, der am 6ten dieses in y; Tagen von Zan« 
zibar (Qst.'Afrika) hier ankam, berichtet, daß 
dcr Sultan von MuSkat (Ost-Arabien) um die 
Mitte Januars mit seinem Linienschiffe Liver« 
pool, zwei Fregatten, zwei Kanonenbriggs und 
einer großen Zahl bewaffneter Transportschiffe mit 
5000 Mann aus Momba^a und Pata, nach Unter« 
werfung beider Plätze, dort angekommen war. Er 
ist demnach jetzt im Besitze aller Haupthqfen 
von der Insel Sok-otora bis zum Cap Delgado. 
Die Stadt Meltnda ist nicht nicht mehr; nur 
die Mauern der Häuser sind übrig, da sie vor 
mehreren Jahren zerstört worden. Der Sultan 
von Muskat hegte den Wunsch und die Absicht, 
«ine Fregatte nach den V. St . zn senden, um 
einen HandelStraktat mit uns abzuschließen und 
sich auf denselben Fuß mit uns, wie mir Eng« 
land zu setzen. Er ging darauf uuS, sich einen 
Seemann zu verschaffen, der tm Stande wäre, 
ein Schiff hierher zu führen. Der Jman wun« 
derte sich sehr darüber, daß die Negierung der 
V. Sr. nie den Versuch gemacht habe, sich in 
einen HandelStraktat mit ihm einzulassen. Die 
Vortheile davon würden gänzlich für unS seyn. 
Seine Herrschaft erstreckt sich jetzt vom persischen 
Meerbusen bis zum Cap Delgado. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 17. Juui. , 
Nach Briefen aus Korfu vom 2. Juni , ist 
einige Tage zuvor ein türkisches Schiff, in Be« 
gleitung eineS französischen, von Navar in kom« 
mend, daselbst eingelaufen. Ein türkischer Par-
lamentair, der sich am Bord des erstgenannten 
Schiffes befalid, hat mehrere Unterredungen mit 
S i r Fred. Adam und dem Grafen Gnilleminot 
gehabt, und man will wissen, daß er km Nas 
wen Ibrahim - Pascha'S erklärt habe, daß, wenn 
d,ie vereinigten Eskadren fortführen, d«e Zufuhr 
der Lebensmittel nach Morea abzuschneiden, er, 
der Pascha, sich genöthigt schen würde, daS 
L-and ringsumher zu verwüsten. — Die gedacht 
lci! beiden Fahrzeuge haben sich wieder entfernt, 
ohne daß man das Er.qebniß der mil dem Par-
lamentär gepflogenen Verhandlungen in Erfahr 
rung gebracht hat. (b.Z.) 
Madrid, vom rz. Juni. 
Die Ruhe der Einwohner des Viertels der 
pla<;a 60 la Lodsäa, wo die Hinrichtungen ge-
schehen, uttd wo seit einiger Zeit der Galgen 
stehen bleibt,, wurde seit einher Zeit durch die 
Erscheinung eines Gespenstes gestört. Einb 
Menge Neugieriger strömte herbei, dies zu se? 
hen, jedermann hielt sich aber in einer ehrerbiet 
tigen Entfernung. Die Polizei, welche den Vor-
gang bald erfuhr, schickte Alguazile an den Ort, 
die ihren ganzen Much zusammen nahmen, und 
vereint sich bis zum Fuße des Schaffots bega» 
ben. Kaum aber war dies geschehen, als das 
Gespenst sich erhob, und die AlgnazilS die Flucht 
ergriffen^ Einige Stunden nachher rückte ein 
Detaschement Soldaten an, und es fand sich, 
daß die Erscheinung nichts anderes als — ein, 
unter dem Galgen .sitzender Bettler war, der keit 
nen Zufluchtsort Halle, nnd bort die Nacht zu-
brachte. 
Noch immer ist Alles auf das gespannt, 
waS in Portugal vorgehen wird. Die Truppen 
sind nach der Havana abgegangen und dte Rei 
Zierung scheint sich ganz allein auf die royalisti» 
fchen Freiwilligen zu verlassen. 
Vom iz. Abends. I n diesem Augenblick 
geht dte Nachricht «in, düß der Infant Don 
Miguel, von seiner Mutter begleitet, Lissabon 
am roten verlassen, und den Weg nach Badajoz 
eingeschlagen hat, um sich von da wahrscheinlich 
nach Madrid zu begeben. 
Man versichert, daß die zu der, kürzlich von 
Cadiz nach Havana abgegangenen Expedition ge-
hörigen Soldaten sich, auf offener See, gegen 
ihren Befehlshabe? empört, diese niedergemacht 
haben, und sodann mit ben Schiffen, man weiß 
nicht wohin, gesteuert sind. Diese beiden Nacht 
richten haben hier große Sensation gemacht. 
( b . Z . ) 
Paris, vom ^2. Juni. 
Eine telegraphische Depesche, die von Tou-
lon auS an den Marine l Minister gelangt ist, 
kündigt die Ankunft der Brigg „NisuS" an, 
weiche von Bona (Afrika) kommt, wo sie zwei 
algierische Korsaren genommen hat. 
AuS Lissabon wird gemeldet, daß das Heer 
Don Miguels, von den Generalen Teixeira und 
Mesquikella angeführt, bei Amarante von den 
konstitutionellen Truppen, dte der General Sa» 
rabaya befehligte, geschlagen feyen. Man be-
hauptet, daß Don Miguel sich nach Elvas (!Z 
Meile von Badajoz) zurückziehen werde. 
Von Rio de Janeiro ist ein Kourier in 66 ' 
Tagen hier angekommen; er soll wichtige Depe» 
schen von Don Pedro. überbringen. (b.Z.) 
London, vom 2r. Juni. 
Der Herzog von Wellington gab am igten, 
dem Jahrestage der Schlacht von Waterloo, dem 
Herzoge vonClarence und 40 von den Offizieren, 
Ivelche öei jener Schlacht gegenwärtig gewesen 
waren, ein großes Mittagsmahl. Der Geaf 
Bathurst, damals Kriegssekretair, war ebenfalls 
gegenwärtig. Bei dieser Gelegenheit wurden die 
verschiedenen Silber? und Porzellanservice, wel-
che dcr Herzog von den Monarchen zum Geschenk 
erhalten hat, gebraucht. - (b.Z.) 
Rio, vom 8. April. 
Der Gesandte von Buenos-Apres wird mit 
dem nächsten englischen Packetbovte hier ankonu 
men. Sein Name ist divido. Er überbringt 
die Antwort auf die Friedensvorschläge./ — Ein , 
engl." HauS hat von seinem Correspondenten auS 
Montevideo die Nachricht von einem nahen, von 
England zu garantirenden Frieden erhalten. 
Die brasilianische Kriegsbrigg „der dritte 
Mal " ist vor einiger Zeit von hier nach MoUk 
tevideo Mit wichtigen Depeschen für die 
rung von Buenvs! A'yres unter Seegel gegal" 
gen. Bei ihrer Ankunft auf dem PlataiStrol 
me wurden diese'Depeschen dem Befehlshaber 
der engl. Corvette der, Reiher übergeben, und 
dieser segelte damit eiligst nach Buenos - AyreS, 
wo er auch am 16. März angekommen ist. 
Nachdem man die der Regierung des Freistaates 
gemachten Vorschläge darin in Ueberlegung S" 
nommen hatte, fertigte man sogleich cinen Cou^  
rter an den General Lavalleja mit der Nachrichr 
von den, mit dem brasil. Cabinet angeknüpftes 
Unterhandlungen ab'. I n derselben Zeit erhielt 
ein Ober-Offizier von Buenos-AyreS den Befehl, 
sich auf die vorerwähnte Corvette der Reiher Be-
hufs der Ueberbringung einer Antwort cm Se. 
Maj. nach Rio de Janeiro zu begeben. , (b.Z.) 
Aus den M-aingegenden, vom 28. Zuni. 
Am 17. Abends zog über die Sladt Frei? 
bürg im BreiSgau ein Gewitter mit einem fürch-
terlichen Sturme und einem mit Hagel begleite-
len wölken bruchühnlichen Regenguß heraus. Zn 
wenigen Augenblicken waren alle Gassen über-
schwemmt, die Drücken weggerissen, viele, Keller 
nur Wasser angefüllt, und große Massen von 
Grund nnd Steinen von den Bergen-herabge-
spült, während der Sturm fast cine halbe Stun-
de lang wüthete, Baume umriß und Dacher be-
schädigte. An deq Feldfrüchten und am Wein-
stocke wurde,jedoch, außer einigen gegen Mittag 
liegenden Spalieren, wenig Schaden verursacht. 
Desto trauriger lauten aber die Nachrichten auS 
dem Oberlande. (b.Z.) 
Aus Italien, vom 18. Zuni. 
Die Zeitung von Lucca giebt Nachrichten 
aus Tunis vom 17. Ma i , wonach daselbst feit 
drei Tagen ein Äolksaufruhr herrschte, den die 
levcuuischen Türken, aus politischen Gründen, 
!um Nachtheil der Europäer angestiftet halten. 
Am aufgebrachtesten waren ste gegen die Zuden. 
Ein junger Engländer wurde lebensgefährlich veri 
Wunder. ^ 
Am y. Zuni kam der Prinz Friedrich von 
Sachsen von Nv.m nach Florenz zurück. 
Zm Krater des VesuvS haben stch zwei Oesst 
Nungen, eine von rlwa sechLzig, die andere von 
etwa sechs Pcllmen im Umkreise gebildet. Die 
krstere hat Steine in solcher Menge ausgeworfen, 
daß sie i n der Mitte in einer Höhe von fast 
iwanzig Palmen gefunden wurden. Einige dum; 
pfe Donnertvne begleiteten di^ se Explosionen. Zn 
^er Nacht zum 6. d . bemerkte man Feuer am 
R a n d e d e s Kraters. (b.Z.) 
Madrid, vom iz. Zuni. 
Dle Ankunft eines Courlers aus Lissaboll 
^kra,Näßte eiüe außerordentliche Zusammenberu« 
'Ung des Staatsrates, tn G^-enw.-rt der Mini-
e r und beider Infanten. Es sollte über daS 
<vos der' constiruuonellen Spanier entschieden 
kl>en, welche nach Portugal geflohen waren, 
lass binnen drei Tagen dieses Land zu ver-
Ilen angewiesen und in einem spanischen Hafen» 
ausgeschifft worden. Dcr Znfant Don Car-
los und mehrere Nathe meinten, man solle ste 
nach England reisen lassen; einer andern Ansicht 
zufolge, dis auch der Znfant Don Franceöco 
theilre, sollten ste in Spanien bleiben. Der V t l 
schof v. Leon, der für milde Maaßregeln stimmte, 
behielt die Oberhand, nnd es ward beschlossen, 
die Flüchtlinge, worunter stch CorleS - Deputate, 
Militärs und anderx zum Tode verurtheilte Per-
sonen befinden, unter Aussicht in Spanien zu 
lassen. Am 7. kamen Depeschen auS Lissabon an, 
in denen D. Miguel schleunigen Beistand for-
dert. Allein der StaatSrath har entschieden, daß 
Spanien sich um diese Sache nicht bekümmern wer-
de, bevor eS nicht die Gesinnung der andern 
europ. Hose kennet Der Gouverneur von Ba-
dajoz hat Befehl erhalten, den portugiesischen 
Cingewanderten die Rückkehr in ihr Vaterland 
nicht zu wehren. Der englische Gesandte soll 
gegen diesen Beschluß Einspruch gethan haben. 
(d.Z.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
DaS Gewitter, welches am vergangenen 
Sonnabend den Giften Abends spät, mit hcfli? 
gen Donnerschlägen ,5ie Häuser. unserer Stadt 
erschütterte, ohne jedoch einiqen Schaden anzu-
richten, hat sich an andern Orlen sehr fürchteri 
lich erwiesen. I n Hanuever war dasselbe von 
einem ungewöhnlich starken Hagelschauer beglei-
tet. Die Hagelkörner waren von der Größe der 
Hühnereier, und bis zu einem Viertel-Psd. schwer. 
Zu wenigen Augenblicken waren fast alle Scheu 
ben der Stadt und alle Gaslaternen eingeschla-
gen. Man schätzt den Schaden in dieser Rück-
sicht allein auf mehr als 50,000 Thlr. '-Noch 
größer ist der Verlust der Gärtner uud Landleu-
te, das Korn ist niedergeschmettert und die Blü-
ten und jungen Früchte sind von dm Bäumen 
geschlagen. Von einer^ Heerde junger Gänse wur-
den über 400'Stück getödtet. Das Unwetter 
dauerte kaum 5 Minuten, in welcher Zeit der 
Hagel etwa einen halben Fuß hoch siel. Diesem 
Gewitter war, wie hier in Berl in, cine unge-
wöhnlich drückende Hitze bei Weiterem Himmel 
vorangegangen. Zn Hannover trat das Gewit-
ter schon gegen z Uhr ein. Das Hagelwetter 
begann um eiir Viertel auf 4 Ukr» Düs Pfla-
ster war von der hervorgegangenen Svnennwär-
me so erhitzt, daß lich ein starker nebelartiger 
Dampf erhob, welcher die Schrecken dieses lär-
menden Unwetters noch vermehrte. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Ger icht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bürgermeister und Natt, der Kaiserlichen Stadt 
Felln, fügen hiermit zu »Men, welchcrgcstalt dcr hte-
siüe Einwohner und Maurer Johann Friedrich Moser 
S l ^ p l i c a n l i o angetragen, w i e e r , belehre des i n l o r m s 
P5obaiu«? producirtcn, xwlschco ihm und dcr verWitt« 
n?cten Frau Stadt, FiSkalin Zohanna Elisadelh Rath-
lef, gebornen Andreae, in kuratorischer Asststenz, am 
Lüsten April abgeschlossenen und am WstenScv-
tember 1327 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Liv-
ländischen Hofgerichte eorroborirten Kontrakts, de» 
sub No-32 in der Stadl FMin belegenen Gartrriplay 
sammt GartenhauSchen und was sonst dazu gehörig, 
für die Summe von t?oo Rudeln V. Llssig. kauflich 
acquirirt und gebeten habe, über diesen Kauf das ge-
setzliche Proklam ergehen zu lassen. Wenn nun die-
sem peüro mittelst Resolution vom heutigen^ Tage de-
serirr worden; als werden Alle und Jede, welche an 
besagtem Gartenplatz nebst Gartenhäuschen und was 
sonst dazu gehörig, 'Anforderungen und Ansprüche, sie 
inigen herrühren, woher sie wolle», haben, oder zu 
haben vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, sich 
mit selbigen, nach Vorschrift der Rigafchen Stadt-
Rechte Iii. l'ir. XI. §. 7. binnen Jahr und Tag 
s c l a l o , zur Vermeidung der Präklusion, anhero zu 
melden und sie in gesetzlicher Art-auSzuführen, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser Frist Niemand weiter' gehört, sondern oberwähn« 
res Grundstück sammt allem, waö dazu gehörig, dem 
Llcquirenten, Maurer Lohann Friedrich Moser, zum 
unwiderruflichen Eigenthum adjudlcirt -werden soll. 
Sellin RathHauS, am i t . Novbr. 582?. 2 
L> I . Töpffer, Bürgermeister. 
Grewinck, Cecr. 
Indem diese Kaiserliche Polizei - Verwaltung die 
bereNS zu verschiedenen Malen zur unfeblbqnn Be-
folgung bekannt gemachten Hochobrigkeitlichen Verord-
nungen: daß Niemand fremden, zu dieser Stadtgemein-
dc nicht gehörigen Personen, ohne oder mit abgelau-
fenen Polizei-Billetten bei sich den mindesten Aufent-
halt gestarre, — deSmittelst wiederholt, bringt sie 
zugleich zuv Wissenschaft des Publikums, daß nun-
mehr di« BtUette der Dienstboten mit Rubriken ver-
sehen stnd, tn welchen die Dienstherrschaft sowohl de» 
Tag der Dienstantretuna, den Fleiß und das Betra-
gen, als auch dl> Dienstentlassung au Ndesstatb zu 
verzeichnen hat. kcdcS, nicht der strengstem Wahrheit 
gemäß eingeschriebene Attestat wird unfehlbar gesetz-
lich geahndet, so wie auch L,edcr, welcher einen un-
erlaubten Aufenthalt gestattet, tn dte verordnungS» 
mäßige Strafe coVdemmrt werden wird. Hinsichtlich 
der sich hier aufhaltenden oder anreisenden Ausländer, 
sind die Hochobrigkeitlicken Verordnungen hinreichend 
publicirt worden, iveshalb auf dieselben nochmals hin-
gedeutet wlrd. 
Dorpat, am.44- Lunk 182Z. „ ^ 
Poliztimeister Obnstl. v. Gessinöky. 
Sekr. Wilde. 
^ M i t Genehnn'gi lng der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . . 
Am zten Juli d. I . wird der Schaafmeister Sc» 
bastian Meyer aus Tyrol mit eine)? Anzahl vorzüglich 
schöner Merino - Böcke und Schaafe in Dvrpat an» 
kommen, die er billigen Preises zu verkaufen bcabsich' 
tigt. Nähere Nachweisung ln dieser Hinsicht erhält 
man in der Wohnung deS Herrn Polizeimeisters Obrist« 
lieutenantö von Gessinsky. 
Jeden Mittwoch, Nachmittags um 2 Uhr, impfe 
ich in meiner Wohnung von Arm zu Arm mir 
Scl-uyblattern, und kann zu gleicher Zelt auch frische 
Lvmphe ablassen. S 
KieiSarzt v--. Frohbeen. 
Am 20. Juli d. I . hat man sich bei mir'wegen 
Aufnahme in mein Institut für Frauenzimmer, zu 
melden. ^ Oberlehrer SokolowSki- 2* 
Z u verkaufen. 
So eben angekommene frische Citronen sind zu 
haben bei z 
Carl G- Luhha. 
Vom heutigen Tage an sind bei dem Herrn 
Rauch gut ausgebrannte KawaShofsckie Dachpfannen, 
das Taufend zu so Rub. B. A., zu Haben. t 
/UNF- c/6/' 
^0/1. öe/ 7775/'^ 
Personen, die verlangt werden. 
" I n einer landschen Wirthschaft wird eine Wir-
Lhin gesucht, die ihre Stelle sogleich antreten kann-
DaS Nähere bei Herr» Eglofs, im Löwensternsche" 
Hause. - 3 
Gefunden. 
ES bat sich ein Vorsteherhund bek mir eingefui^  
ben. Der Etgenthümer kann Hn bei mir in E>^ 
pfang nehmen. 6 
Schlössermeister Krüger, 
in der St- Petersburger Vorstadt-
(^elcZ-Lours aus Riga. 
üin V.uhe1 8i!der . . . Z kd. 7?^ Lox. L. 
Im Durchschnitt vor. >Voc!io Z — 7Z^  — 
Diu neuer IioUäu<j. vultat — — - -
Diu alter Holland. Dulc^ar — —» 
I-ivI. ?5^n6briets ä iZ xLr. .^vaucs. 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
I m Namen Ves General«Gouvernements von Pleskau, L iv , , Ehst, unÄ Kurland 
ist dcr Druck e r l a u b t von 
E. G. o. B röcke r . 
Aue Ital ien, vom iL. Juni» kleidern und einem dicken wollenen Mantel, den 
Durch eine Erderfchütterung sind-am ig. Kopf in einen großen Strohhut gesteckt^  in dm 
Mai in Marsala (bei Txapant in Sizilien) z Ofen steigen, wo er. 14 Minuten lang, in eines 
Wohnungen eingestürzt. Unter einer derselben Hitze von 40 bis 50 Graden, auf einer Fußbank 
Würden 5 Menschen verschütter, von denen jedoch saß. Während neben ihm ein Hühnchen briet, 
einer lebend herausgezogen wurde. (b.Z.) sang er ein spanisches Lied. . Als er auS dem 
Paris, vom 2z. Zuni. Ofen herauskam, ging sein Puls i z ^ m a l in 
Dte G a M a will die, von ihr selber nicht der Minute, d. h. 62-mal mehr, als beim Ein, 
verbürgte Nachricht erhalten haben, daß der steigen. Der Ofen ward aufs neue geheizt, und 
Aufstand in Pov^^gedämpft sey; derInfaut D. mn S auf y Uhr ging der Unverbrennliche zum 
Miguel habe sich den Libellen bloß gezeigt, wors zweitenmal! in den Ofe-n, aß das Hühnchen und 
^ f ste sofort die Gewehre streckten. leerte eine Flasche Wein auf die Gesundheit der 
Die Nachricht von D. Miguels Abreise Zuschauer. I n dem obern Theile des Ofens, in 
Elvas soll!,l-ereitS hier angelangt seyn. dem er diesmal 7 Minuten verblkb, war die 
^ Der König und die Königin von Spanien Hitze i i o " Reaumür. Sein Puls schlug 176k 
und am täten d. in Bilbao eingetroffen. mal in dcr Minute. Bald darauf machte er 
I n dem Etablissement NewTivoli hat vor- den dritten und letzten Versuch: man schob ihn 
gestern Abend ei.n Attd'aluster, Namens Martinez, auf ein Brett, w o r a u f Lichte'lagen, in den Ofen 
A I . alt, eine Probe her Unverbrennlichteit ab? und schloß hinter ihm zu, Nach 5 Minuten 
».legt. Ein cylindrisch gebauter Ofen w a r ^ S t . ward er herausgeholt: Die Lichte waren ge? 
stark geheizt Wörden, 10 Minuten nach 8 schmolzen, der Pu l s ging 200 k m a l , und der 
" v r sah kncm den Spanler, in rothwollenen Bein? Künstler stürzte stch sogleich in ein kaltes Bad. 
Nach-z Minuten war er völlig gesund und mun-
lex auf den Beinen. Ein allgemeines -Bravo 
empfing ihn beim Aussteigen. - Mehrere Aerzte, 
die'zugegen waren, wollen ihre Bemerkungen 
über diese Versuche herausgeben. (li.Z.) 
London, vom 21. Juni. 
-'Schreiben aus Mexiko, vom Z4. April. 
Bravo uud ftine HZ?itverschivornen wandern eben 
jetzt in ein sechsjähriges Exil und die Parthei 
der „Schorlen" ist so geschwächt, daß sie fürS 
erste die Nuhe deS Landes nicht bedroht. Die 
Staatskassen sind, zwar ziemlich leer und an el-
ne Dividenden»Abzahlung ist vorlaufig nicht zu 
denken; dagegen ist aber Esteva ganz der rechte 
Mann» die Sachen aufrecht zu halten und geht 
der durch ihn dem Kongreß vorgelegte Plan 
durch, das Tabaks - Monopol aufzuheben und 
dagegen direkte Steuern aus Land und aufFrüchte 
einzuführen, so möchten, b.'i richtiger Verwent 
dung dieser reichen und mannichsacheit HülfS; 
quellen, die StaatS? Einnahmen bald einen Uber-
schuß abwerfen. Jetzt sind beinahe alle uuver-
heiratheten, oder nicht mit Eingebornen verehe? 
lichten Spanier entfernt, sehr wenige werden 
zurückbleiben; wer. nicht seinen Paß zugeschickt 
erhält, fordert ihn', und da gerade die Spanier 
am ersten dem (bedanken an d^ e Möglichkeit eis 
ner Wiedererobernng Raum geben, so fürchten 
sie, in einem solchen Hall, für ihr Leben und 
eilen um so mehr, aus dem Lande zlr kommen» 
Die Snmme Geldes, welche diese Auswanderer 
mitnehmen, üb-isteigt allen Glauben. Der Ein? 
fluß davon ist sehr fühlbar nnd eS wird mit dem 
Handel noch täglich schlechter. * Man befürchtet, 
eine Blokade unserer Hafen durch spanische Fahr? 
zeuge» I n Verakruz sind die Geschäfte sehr im 
Stocken und die Vorschriften deS neuen Tarifs 
werden mit der größten Strenge in Ausübung 
gebracht. 
Die Ankunft von 2000 Jrlandern, welche 
für daS brasilianische^ Militair geworben worden, 
hat in N>o de. Janeiro große Unordnungen Per? 
urfacht. Die auS dem schlechtesten Gejmdel auf» 
gegriffenen R e k r u t e n bedingen t n der^Trunken« 
heit alle Arten von A u s s c h w e i f u n g e n , so taß 
Man Truppen gegen sie a n k n i c k e n l a s s e n mußte. 
Der englische Oberst, welcher sie geworben hat, 
wurde abgesetzt. Der Kailer wollte'einige Tage 
nachher ihn wieder annehmen, allein der Kriegs: 
minister hielt dies für eine Beleidigung, verwei-
gerte feine Unterschrift und reichte seine Einlast 
lung eln, die der Kaiser anfänglich annohm. 
AlS aber die übrigen Minister nun gleichfalls 
abtreten zu wollen erklärten, bat der Kaiser den 
Minister, das Geschehene zu vergessen. Äies 
Ereigniß hat in Nio viele Freude verursacht. 
Von den ! ioo Negern, die in Bahta sich em> 
pört haben, sind gegen 1000 niedergehauen wor? 
den uud nur 200 durch die Flucht entkommen. 
(b.Z.) 
Rom, vom i?. Zunk. 
Die beiden , am Krater des Vesuvs bemerk? 
ten Mündungen haben sich zu einer einzigen 
gestaltet, auS welcher Flammen und Nauch, deS? 
gleichen große Aschenmassen aufsteigen und Stei-
ne ausgeworfen weiden > die jedoch nicht über den 
Krater hinauskommen, sondern in die Mündung 
selbst zurückfallen. Dieses donnerähnliche Getöse 
ist'häufiger geworden, so daß eS in Zwischen? 
räumen von nicht mehr als 4 Minuten Statt. 
M e t . ' sb.Z.) 
Lissabon, vom 74. J u n i . 
Am z. Juni haben die Königl. Guerillas 
die Konstitutionellen auS Visen getrieben, und, 
nach einem ziemlich hartnäckigen Gefechte voti 
diesem Orte Besitz genommen'. Die AbtheilunZ 
des VortrabeS hat ihre Stellung noch inne und 
wird vermuthlich bald zu opertren anfangen, da 
sie Verstärkungen an Fußtrnppen, Reiterei und 
Kanonen erhallen hat. Der Vorlrab halt Lei? 
r ia, CreöpaS GuiaS, Cazal dos ovaS, Machal 
doS und Pvmbal besetzt, und hat die Vorposten 
bis Nedinha vorgerückt. DaS 8te Infanterie» 
Regiment ist am 7ten in Leiria eingerückt. 
Milizen voll Souza, welche sich, von den Kol", 
stitutionellen verführt, nach Coimbra begebest 
hatten, sind zn ihrer Pflicht zurückgekehrt. Dit 
konstitutionellen Truppen sind am 7len von Coli» 
deixa nach dem rechten User deS Mondego und 
von Coimbra theils nach Por-to, theilS na«) 
Ponte do Morcelle zurückmarschirt. Der Genet 
ral von Niederbeira steht in Thamar: er unter? 
hält Verbindungen mit dem Vorlrab, dem 
neral von Oberbeira (in Lamego) und dem 
neral Alv.iro da Evista (tn Guimaraeö). 
ViSc. de Pezo da Regua hält Amarante 
und kommnincirt mit dem General Gabriel in 
Tamega. I n das ;te Negilnent, daS in ElvaS 
liegt, sini' 700 Freiwillige eingetreten. 
scheint, haben dte Truppen, welche Vifeu 
sen haben., trotz ihren Offizieren, sich sür d 
Sache des Regenten erklärt» — Die bisher 
meldeten Nachrichten befinden sich in der Gazeta . sei Syra ein Voot, angeblich nach Andres ab, 
vom i l . BiS jetzt ist von keinem Gefecht die wurd« aber für . einen Piraten erkannt, da eS 
Rede, das spater als den z. J u n i vorgefallen hinter der Insel Leute und Waffen einschiffte; 
wäre. Der' officielle Theil der heutigen Gazeta die Orrsbehörde schickte ihm daher sogleich ein 
Inha l t mehrere Adressen an Don Miguel, wor» bewaffnetes Boot nach, welches daS Näuberboor 
^n kr König Miguel I . genannt w i r d ; doch nahm und es nach Syra aufbrachte, wo eS ver» 
scheint der In fan t bis jetzt den KönlgStitel nicht brannt und die Leute in Ketlen gelegt wurden, 
angenommen" zn haben. (b,Z.) Man entdeckte bei dieser Gelegenheit, daß eine 
Par is . 'vom 24. Zuni . Gesellschaft für drei Piraten-Barken bestand. 
Der Graf Alfred von Vaudreull, Wer Sek von denen die eine in Syra", die andere in My» 
kretair uns/rer Gesandtschaft in Lissabon, ist ge» koni, die dritte in PyroS bewaffnet werden soll-
'.stern Nachmittag von dort hier angekommen, te, weswegen auch die Negierung unverzüglich 
Er soll die Akte der allgemeinen Kölkes von Por» Leute nach den genannten beiden andern Inseln 
Ulgal mitbringen, welche erklärt, daß die Krone abschickte, um sich der Seeräuber auch dort^zn 
bits«s Landes dem Infanten Don Miguel gehSl bemächtigen. Auf die Kunde von der KriegFerl 
re, kraft der unveränderlichen Grundgesetze, mel- klärung Rußlands gegen die Pforte wurden in 
che die portugiesische Thronfolge reguliren. Syra mehrere russische Handelsschiffe abgetakelt, 
i (b.Z.) .weil sie keine Beschäftigung mehr finden. (b.Z.) 
London, vom 2r. Zuni . ' AuS den Niederlanden, vom -7. Jun i . 
Gestern ist daS Dampfboot Meteor in Ports» . Vorgestern ward im königl. Schlosse 'zu Loo 
wouth angekommen; eS hat die Fahrt vonLissa» die Verlobung I . k. H. der Prinzessin Mariane 
üon tn 5 Tagen gemacht und den russischen Ge- der Niederlande mir S r . k. H . dem Prinzen 
sandten von dorther mitgebracht. Die mitge» Gustav, Sohn des ehemaligen Königs voii Schwe? 
kommenen Depeschen nnsers Gesandten ( S i r F r . . den, Gustav IV. gefei/rt. I . k. H. der Prinz 
Lamb) sind vom l4ten d. M . Die Truppen der von Oranien nnd der Prinz Friedrich der Nie-
, Iun la von Porto inachen nicht solche Fortschritt derlande haben sich nach dem Loo begeben, um 
te, als man erwartet hatte. Die Briefe auS dieser Feierlichkeit beizuwohnen, und werden die» 
Porto selbst reichen biS zum zten. AlS daS ser Tage wieder in Soesdyck und dem Haag zm 
Dampshoot Lissabon verließ, hieß es, Don M i t rück erwartet- Se. M . der König, welcher den 
guu habe sich.der Gelder tn der Bank hemäch« Prinzen Gustav zum Generalmajor ernannt, nnd 
tigt. <b.Z.) Höchstdemselben das Grbßkreuz .deS königl. Haus» 
, Warschau, vom 2 l . I n n i . ordenS verliehen haben/ werden die früher be? 
Der gestrige Tag, als der Jahrestag der schlössen? Reife nach dem Haag, erst in der 5ünft 
Wiederherstellung''des KünigSreichs Polen, er» tigen Woche bewerkstelligen, sich aber nur ein 
Neuerte in den Herzen der Polen den »„versiegt Paar Tage daselbst au fha l tenund dann wieder 
baren Schmerz über den Verlust des hochseligen nach dem Loo begeben, und bis zum 15. J u l i 
Kaisers und Küliigö Alexanders l . , dessen Gna- dasslbss verweilen. (b.Z.) 
de Polen sein politisches Daseyn verdankt. Zur Wien, vom 27. I n n i . 
feierlichen Begehung dieses wichtigen Tages ver- Vorgestern ist der Varon v. Stutterhelm, 
sammelten sich die Mitglieder des Senats, die ?« k. Feldmarschall:Litntenant, n a c h Lemberg al» 
Mnis ter , der S t a a t S r a t h nnd alle übrigen Lan» gereist. M a n sagt, er begebe sich in das russ. 
oesbehvrden in der S t . Zohanniskirche. Am- Hauptquartier. 
übende war freies Theater und die ganze Stadt ÄaS attive Vermögen unseres Tilgungsfonds 
^^ench'let. der verzinslichen Staatsschuld belief sich am r . 
Unsere Blätter enthalten eine obrigkeitliche Marz d. I . auf 192 M i l l . 371,86z Gulden. Be i 
^^' fügung, wodurch die Einsammlung von Bei» seiner Gründung , «m 1.. März 1817 war der 
iur Errichtung eines Denkmals für Mie» Fond 50 M i l l . 135,627 Guld. Die Einkünfte 
"slaus 1. und Boleslaus Chrobry zu Posen, im deSFonds betragen jetzt jährlich 1?. Mil l .765,6Z4 
Lanzen Königreiche bewilligt wird. V (b.Z.) Guld . , darunter 6 M i l l . 265,654 jährl. Zinsen 
Türkische Gränze, vom 20. Zuni. , . und 7Z M i l l . bestimmtes Einkommen aus der 
Am ,4. M a i ging auS dem Hafen der I n» Staatskasse, daS gesammre jährl. Einkommen 
Hat sich ln den i i Zahren, seit der Gründun?, 
Am 5 M i l l . 176,127 Guld. vermehrt. (b.Z.) 
Lissabon, vom n . Zun i . 
D . Miguel hat seinen Einschluß geändert, 
5ie Hauptstadt zu verlassen und ist noch immer' 
«m Palast Ajuda. D i - CorteS werden, wie eS 
heißt, sich am i z . daselbst versammeln, um ihn 
zum König zu erklaren, und man kennt ihre 
Entscheidung schon im voraus. Diese letzttre 
zvird von den Constikutionellen mit Ungeduld er» 
Market, weil sie glauben, daß dann die fremden 
Diplomaten nicht länger zaudern^ werden. Die 
Regierung macht nichtS über die Ereignisse in 
»Porto, bekannt, woraus man schließen kann, daß 
sie ihr nicht sehr günstig seyn müssen. NichtS 
destowenlger ist die ihige Anarchie entsetzlich: der 
Verdacht ist schon hinreichend, jemanden feiner 
Freiheit zu berauben: und Leute, welche durch 
.bedeutende Summen sich wieder frei gemacht hat» 
ten,- sind auf's neue eingezogen worden. E in 
Richter meiner Bekanntschaft hat mich versichert, 
i daß die Zahl der Verhafteten gegenwärtig mehr 
.N6, 8000 betrüge, welche größtetttheils mit der 
«'Vpürendsten Harte behandelt würden! 
S i r Fr^ Lawb behalt, obgleich er äußerlich 
>«T.' Zeichen feiner Function abgelegt hat , noch 
llmmer einen halb ofstciellen Charakter bei. Zn-
ti«ssen hat er einer großen'Menge von Portugie-
sen einen Zufluchtsort gewährt, doch wi l l man 
d em ganzen Benehmen feiner Regierung hier 
k.tiw rechtes Zutrauen schenken 
Lissabon, vom 17. Zuni^ 
Am 2. Zimt haben, nach dcr Meldung der 
iGazeta, dte ro!>->l>st>schen Guerillas jdie Nebellen 
a»S Visen vertrieben, 150 Mann vom 2^. Zn» 
ifanterie-Regijment und einige Milizen von Ton» 
Kella, die sich gegen Coimbra zurückzogen, wur» 
den völlig geschlafen-, wobei sie 50 Mann ver» 
Zoren. 
Am lo. Abends jedoch traf ein Courier ein, 
«nd <USbald verbreitete sich die Nachricht, daß 
die Armee von Porto Don Miguels Truppen 
eingeschlossen^ oder wenigstens einen großen Vor» 
theU über sie erfochten habe und- mit starken 
Schritten vordringe Wi r dürfen glauben, daß 
«twaS Ernsthaftes Stakt gefunden habe, und 
schließen dieS auS d^r unverkennbaren Bestür-
zung unter dem hiesigen M i l i t ä r . , und aus der 
E i l , mit welcher da» iyte Znfanterie, Regiment 
und etnAheil der Gend'armerie ausgebrochen sind. 
Auch die M i l i z erhielt Befehl z u m . Abmarsch,, 
verweigerte jedoch den Gehorsam, bevor ihr nicht 
ihre (constitutionellen) Offiziere, di? man ihr ge.' 
nommen^ wieder gegeben würden. I h r Verlan» 
gen wurde indessen nicht erfüllt. 
M a n hegt jetzt die größten Besorgnisse. Von 
Porto her hört man fast nichts, da alle Verbind 
dung abgeschnitten ist, und in die hiesige Ga» 
zeta seht man nicht das geringste Vertrauen. 
M a n fürchtet sogar, der Regent werde, wenn er 
fliehen müßte, die Hauptstadt dem Pöbel PreiS 
geben, und die Verhafteten ermorden lassen. Die 
Zahl der bis jetzt Verhafteten beträgt über 4000, 
und das Arretiren dauert ohne Unterlaß fort. 
Der ehrwürdige Pedro de Mello Brenner, 
den man naA dem Fort San Zuliao geschleppt, 
ist in feinem Gefangniß gestorben, entweder an 
Gi f t , oder in ßdlge der grausamen Behandlung. 
- ^.Z.) 
PqnS, vom 25. Zun i . 
Der Hagel, der am s l . J u n i gefallen ist, 
hat tn ber Bourgogne mehr Schaden angerichtkt, 
als man Anfangs glaubte. Glücklicherweise wandi 
re sich der Wind noch zeitig genug nach Westen 
um, so daß die eigentliche Low ö'c>r ziemlich ver« 
schont geblieben ist. Sehr gelitten haben die 
Gemeinden des Bezirks von Gevrey, einige von 
GenliS und S t . Jean de L6ne, die Umgegend 
von Auxonne und der ganze Strich von Pön» 
jaill ier. Be i dem Gewitter am 17. sind in 
con und S r . Laucent viele Fenster zerschlagen 
worden, und es sollen sogar Schnitter auf dem 
Felde verwundet worden seyn. — Der Hagel» 
schlag hat am 17. Zun i die ganze Weingegend 
von Fleury uttd die der Thourins (unweit Mä? 
con) verwüstet. Das Unwetter zog von da auf 
das entgegengesetzte Ufer der Säöne herüber und 
verbreitete sich über einen großen. Strich der 
Bresse. ES war so heftig, daß der Hagel alle 
Blätter von den Bäumen abschlug und das K"r»» 
in Stücke zerriß. Z n der Gemeinde von G r ^ i 
ge wurde eine Frau vom Hagel erschlagen und 
mehrere Arbeiter auf dem Felde verwundet. Der 
Schaden ist »licht zu berechnen. (b.Z') 
London, vom 25. Jun i . ' 
Das Schiff M a r t h a , welches am 8- A p , 
von BuenoS-AyreS abgesegelt ist, hat, e i n e m enss'« 
Schiffe die Nachricht mitgetheilt, daß zwischk" 
Buenos» Ayres und Brasilien Friede geschlolft" 
und Monte - Video (man vermuthet s o g a r d»e 
ganze Banda - Oriental) unter Englands SchUv 
gestellt sey. — Ein brasil. B l a t t vom 26». W r " 
versichert, daß die von Seiner Kaiserl. Majestät 
der Republik von Buenos-Apres bekannt Z.'mach? 
ten vorläufigen Friedens - Bedingungen angenom-
men sind, und daß Bevollmächtigte von beiden 
Theilen n6ch Monte-Video geschickt werden sol-
len. Vom Tage ihrer'Zusammenkunft an, soll 
ein Waffenstillstand beginnen. Indeß bestätigt 
'ci„ Sch'ff, daS am zo. April Nlo verlassen, und 
in Guernjey angelangt ist, die Friedensnachrichs 
len noch nicht'» auch scheint eö nicht, als habe 
Man dort an dem genannten Tage von einem 
Waffenstillstands elw?S'gewußt. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom zz. Juni. 
Nach Briefen auS "Bucharest, soll daS um 
diese JahrSzeit nicht ungewöhnliche bösartige Fiel 
ber sich oort gezeigt, und zur Verbreitung des 
Gerüchtes von jener ausgekrochenen Pest Anlaß 
Segeben haben. Die Aerzte erklärten inzwischen' 
d'e Krankheit für seht verschieden von der Pest, 
und gegen ihre weitere Verbreitung sind bereits 
"lle möglichen Vorstcht'Smaaßregeln ergrissen, die 
Kranken in eigene von ber. Stadt entfernte La« 
iamhe geschafft, und es lst nichts vernachläßigt. 
worden, was zur Sicherung deS Gesundheilözu: 
standes der Stadt und der Armee dienen kann. 
Man will mir Bestimmtheit wissen, sagt die 
a0g. Zeitung, daß, sobald die russ. Armee auf dem 
rechten Donau-Ufer aufgestellt sey, daS GrrS der-
selben, welches aus 80,000 M . bestehen soll, gel 
gen Schumis marschiren wird, um dort dte türk. 
Armee, welche man auf 70,000 Mann schätzt, 
anzugreifen, während ein' detaschirtes EorpS von 
20,000 Mann sich in den Besitz von Varna sez» 
zen, und unter Mitwirkung der russ. EScadre tm 
schwarzem Meere, länqS der Küste gegen Kont 
stalninopel vorrücken soll. Alle festen Plätz? im 
Rücken der russ. Armee werden durch abgesonl 
derte CorpS beobachtet werben. 
' Privatbriefe auS Konstantinopel melden, daß 
die Pforte bereits Schritte eingeleitet habe, um 
«ine Ausgleichung herbeizuführen. Dieselben Brie; 
se versichern, der Re.iö Essendi habe am 5. Juni 
Nach Wien geschrieben, und dle VermittelunL des 
kaiserl. österr. Kabinets bei dem russ Kaiser nach» 
gesucht. I n Konstantinopel ist eine'Schule für 
Militairmustk gegründet worden, welche 2000 
sogttnge besitzt. Die Haltung der Garde-deS 
Sultans und einiger Eavalleriekorps tst ganzen! 
^»paisch. Die Häuser der vertriebenen Armenier 
suchen nur an Muselmänner verkauft werden, 
-vte Verminderung, der.Bevölkerung Eonstantino» 
pelS ist sehr merklich', die Stadt hat durch die 
mancherlei Verfolgungen und Verbannungen seif 
der Auflösung der Zanitschpren wenigstens 120,000 
Menschen verloren. Das Dampfschiff, welches 
jetzt in dem Hafen von Konstantinopel liegt, er» 
regt die Neugierde der Türken in einem hohen 
Grade. Es ist das erste, welches nach Konstant 
tinopel gekommen ist. 
Briefen aus Malta vom z. Zunl zufolge, 
war der Admiral S i r E. Codrinzton am^ zi» 
Mai von der Kreuzfahrt nach Navarin, die er 
am iz. mit einem Linieusckiff unternommen hat» 
te, dorthin zurückgekehrt, und eö hieß, daß, nach 
dem erfolglni Eintreffen des Linienschiffes Asia, 
am 7. Juni neuerdings alle in Malta befindliche 
Kriegsschiffe, sieben an der Zahl unter Segel ge» 
hen sollten. (b.Z.) 
Lissabon, vom 17. Junk. 
Das Linienschiff Don Joao VI., welches 
am 27. März mit der förmlichen Entsagung D. 
Pedros von Rio abging, ist auf der Rhede an» 
gekommen, ihm aber das Einlaufen in den Ta, 
jö von einer englischen Brigg verboten worden» 
Es liegt demnach außerhalb der Hasenkctte. Da 
der Kapllain VasconcelloS, der es befehligt, ein 
treuer Anhänger D . Pedros ist, so dürfte er, 
sobald er den Stand der Dinge zu Lissadon er» 
fährt, sich beeilen, den Maaßregeln der Regie» 
xung zu Porto den möglichsten. Nachdruck zu 
verschaffen. — Die gestern früh angekommene 
Fregatte Galathea begrüßte das Castell von Bei 
lem nicht- Die KriegSbrigg ProkrlS ist an dem» 
selben Tage nach Porto abgesegelt. Die.Trup» 
.pen in Leiria setzen ihre Hoffnungen nur auf die 
Ankunft Don Miguels, für den bereits im bi» 
schöflichen Pallust ein Zimmer in Bereitschaft 
gesetzt wird. Er wird aber wohl nicht abreisen. 
Er hat alle Kostbarkeiten auf die Fregatte?rin.» 
oesa real bringen lassen, dürfte aber einen Verl 
such zur Flucht nicht durchsetzen, weil gerade jetzt 
z englische KriegSfregatte'n, 2 BiiggS und r 
portugiesisches Linienschiff im Hafen sind, sich 
setner Abfahrt zu widersetzen. Die englischen 
Eiuwohtter werden seh^  schlecht behandelt, 
englischer Kaufmann, der verheirathet ist, und 
seit 14 Zahren in teria wohnt, ist bort eingezo, 
gen, in einen Kerker gxworfen und zuletzt mit 
vieler LebenSgef->hr hteher gebracht worden. 
Von den Studenten, welche die Professoren 
von Coimbra bet. Cordeixa ermordet haben, sol; 
len 5 den -asten d» M , ausgehängt werden^ 
Wie man vernimmt,, sollte die förmliche des Schiffes Lnsitania, ob die brittische Regie-
Versammlung der drei Stande zu Lissabon mors rung die Blokadc von Porlo gesetzlich anerkenne, 
gen statt finden^ Der Bischof von Visen sollte geantwortet: Dem scy allerdings so, und eng» 
jür Don Miguel und dcr General? Anwald für lisch? Schiffe, welche dieselbe brachen, würben 
Don Pedro sprechen; nach Verabredung würden Gefahr laufen, genommen zu werden. Dieselbe 
sich dann die drel Stände zu Gunsten Don M i t Anzeige erfolgte amtlich am »4. an den Sekret 
guels erklären und diese,: Entschluß auf daö tair auf Lloyds. Die Meinungen über diese An» 
Feierlichste den verschiedenen europaischen Höfen gelegenheit sind .sehr getheilt. Die Minister, 
anzeigen, .mit dem Verlangen, daß Don Miguel und mit ihnen der Kourier, sehen die Blokade 
als der einziae gesetzmäßige König von Portu» als faktisch bestehend an. Dagegen meint die 
gol anerkannt werden möge. - Opposition,- der Regent dürfe die Blokade nicht 
Alle brasilianischen Schiffe werden am Abs verfügen, indem sie ausdrücklich gegen eine Sladt 
gange dadurch perhindert, daß alle Matrosen des portugiesischen Reiches nur darzim v e r f ü g t 
von ihnen genommen worden, un:er dem Borget worden, weit diese Stadt sich für die von alle» 
ben, eS stehe ihnen nicht frei, auf fremden Schis? Mächten anerkannte Legitimität gegen eine'ver» 
fen zu fahren. Seitdem Don/Miguel ein Dar- suchte Usurpation erklärt habe. Unter demselben 
lehn vön der Bank verlangte, ging kein Deposit Vonvande könne j a auch jede andere P r i v a t p e r l 
tum bei derselben mehr ein > und die Eigcnthüt son auf den Einfall kommen, irgend einen Hat' 
mer der vorhandenen bestrebten sich, folche zu.' fen ihreF Vaterlandes in Blok5deznstand zu. er> 
rückzunehmen. (b.Z.) klären» Der Kourier nennt die Blokade von 
Paf is , Dom 26. Zuni. Porto eine bloße Spiegelfechterei, da die Schiffe 
Der General Graf Sextus Alex.'Franz ohne große Hindernisse in den Hafen s e g e l n und 
MiolliS (geboren tn Aix, am 18. Septbr. 1759), sich !vüder> daranS -entfernen könnten. Der Mar-
Lafayette'6 Kamerad in Amerika, Bonaparte'S quis von Palmella und die Generale zc., welche 
Stellvertreter in Ztalien, Gouverneur von Man- ihn begleiten, würden indeß bei Vigo landen, 
iua und Rom, uüd tm Sonimer 1315 von Dasselbe Blatt meint, unser Gesandter werde 
Metz, ist auf seinem Landsitz bei Aix, in Folge wahrscheinlich so lange in Lissabon bleiben, bis 
eines Sturzes, mit Tode abgegangen, und den Don Miguel den Königl. Titel annehme. — Der 
2vsten d. M . mit großen Ehrenbezeigungen zu brasilianische Gesandte, Vtsconte v. Z t a b a y a n a , 
Grabe bestattet worden. verstehet gegenwärtig die Funktionen eines 
Das dieser Tage in Havre angekommene sandten von Portugal. — Lord Heytesbnry ist 
Schiff OedipuS hat am 26. April die Znsel Sr . abgerelset, um Mitte Zul i in S t . Petersburg !" 
Helena verlassen. Die Gärten in Longwood sind sehn. -
zerstört, selbst bls auf die^  kleinsten Pflanzen; Das Schiff Scylla ist endlich aus M e x i k o 
Napoleons Wohnung ist nur noch eine Trümi PortSmouth angekommen. ES bringt am 
mer. / Rechnung der Kauflente 600,000 Thaler, ulid 
Der<Kapitain des tn Marseille unter Qua» auf Rechnung der mexikanischen R e g i e r u n g , ulN, 
rantaine liegenden Schiffes la Colombe, Pujss wie man meint, die Kosten für dir Gesandtschaf t 
las, hatte mit dem ÖberbootSmann einen Streit ten derselben in Europa zu bestreiten, 50,00V 
gehabt, dieser ihn, als «r kurz darauf eingeschla; Dollars mit. 
^ fen war, mit einem N^sirmesser, oder nach an- Man vernimmt, daß d e r F r i e d e n s » T r a k t s 
dern mit einem Beil gelobtet, und dann ein im zwischen Brasilien und Buenos - Ayres, von letz« 
Schiffe befindliches Pulverfaß angezündet, dessen^  terem bereits ratisicirt, durch das englische Schiff 
Exploston vier Matrosen das Leben gekostet hat; EmulouS in Rio angekommen war, der Kaiser 
te, und wobei mehrere andere mehr oder weni- aber mit der Ratification Anstand genommen , 
ger gefährlich verwnndet worden waren. Das ' seitdem er erfahren, daß Fructuoso Ribeira mit 
Schiff konnte nlu' mit großer Mühe gelöscht ?oo bls Loo Guerilleros zu-seiner F a h n e wieder 
werden. . (b.Z.) übergegangen war. (b.Z') 
London, vom 27. Zuni. Aus den Niederlanden, vom 29. Zuni. 
Lord Dunglaß hat, im Namen des Grafen Die Zeitungen ans Batavia bis zum 29^ 
von Aberdeen, auf die Anfrage der Eigenthümer Zanuar enthalten umständliche Berichte der 
'nerale de Kock, van Geen, Holsmann und ande< 
rer über daS, was zur Wiederherstellung der Nut 
he auf der Znsel geschieht. AuS diese». Berich-
ten geht.hervor, baß sich die Lage de.r Dinge in 
jener Coloine sür uns zwar nicht verschlimmert, 
aber auch nicht sonderlich verbessert hat. Der 
Generallieut. de Kock befindet sich fortwährend^ 
i» den Bezirken der Insurgenten und wird so-
bald nichr nach Europa zurückkehren. Der Ne/ 
bellen s Häuptling Diepo Negoro befindet sich in 
der Nähe deS.Flusses Progc^ Der Sul l in Nae-
Naug Kubuana Sepu ist a.l< 2. Januar gestört 
bkn. Die Zeitung von Batavia hat vvm 1. Ja-
nuar an den Namen Zava-Zeirnng angenommen. 
Zti der Nllmmt'r vom zlen Jan. wird erzählt, 
daß der Lieutenant v. Montela seine Leutealö 
Javaner gckteidet und solchergestalt den Feind 
Überrumpelt hat. "Zn einein Gefecht zwischen 
Godo und Laissem ist unsern Truppen eins Faht 
Ne, ein Stück von' einer topographischen Charte 
Und eine lederne Tasche mit javanischen Schrift 
!k>l in. die Hände gefallen.-—Der General-Comt 
Niissar hat durch eine Bekanntmachung vom. 24» 
Januar die Bant von Zava, deren Actien bet 
rejts über cine Million Gulden betragen, für 
tvnstituirt erklärt, und. zum derselben Hrn. 
de Haan, Präsidenten des Gerichts - Conseils in 
Samarang, ernannt. — Nach Berichten von 
^Djocjokarta bis zum 17. .Januar war dort Alk 
l^ s ruhig. — Gerüchten zufolge, bedrohten zwei 
Vancen, die eine von 1500, die andere von zoö 
Meuterern, die Distrikte von B o r ö d o r und Pro-
bölingo mit einem Einfalle; eö waren bereilS die 
nöthigen Maaßregeln getroffen worden, ihn, zus 
vorzukommen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n diesem Sommer wird in Leipzig viel ges 
baut, was man leicht davon abnehmen kann, daß 
ein einziger Maurermeister I^ tzt 400 Gullen hat 
ben soll. Zn der Nahe vi'N Leipzig haben die 
Raupen 5ie Bäume ganz kahl gesessen. Dieß 
^ selbst mit der Thräncnwei^e der Fall, welche 
^ackt dasteht, wie im §Wmr<r. Seit einigen Ta» 
6en zeige,, sich,viele w»iße> Schmetterlinge, wel? 
an den Baumen sich so angehängt haben, 
als ob diese blüheten, nnd wUche man unter ih? 
^en und auf^den Feldern in Haufen ^rodt findet. 
. Am rz. Juni ging der Fischer Parnow ans 
Fisch.rdorf Läse, in Hinte, pommern, an dem 
"^usseckenschen Strande^ und bemerke da, seit-
wärts hinter d?n Dünen, einen schlafenden See» 
Hund. (I'lioca viluliua). Dsr Mann hatte nur 
einen leichten Stecken in der Hand, dennoch 
schlich er hinan, warf sich schnell N'ir dem gan» 
z-en Gewichte seines Körpers auf düS Thier und 
v.rsehte ihm eineN Schlag über den Kopf. Der See! 
Hund fing nun an gewaltig zu brumme«: und sich 
zu strauben, wurde aber durch schnelle und kräft 
tige Aaustschläge auf Nase und Kopf so übel zu» 
gerichtet, daß c?, völlig betäubt und erschöpft, 
allen Widerstand aufgeben mußte. Der Fischer 
schleppte nun seine Beute höher zu den Dünen 
hinaus und (ödtete ste dort vollends. DaS Thier 
war männlichen GelchlechtS, hatte in der Länge 
4^ und im UmfanZe z Fuß. 
Zu Myl'Ni. im sächsischen^  Vokgtlande hat 
wieder ein Handelshaus wegen Mangel an Abt 
satz s e i n e Z a h l u n g e n eingcsrcllt. Mehr als 400 
Menschen (Cattun z unv Mousselinweber) haben 
dabei ihren Unterhalt eingebüßt. I n Elsterberg 
nnd Mylau herrscht unter den früheren Fabrik,' 
Arbeitern, im' strengsten Sinne des WortS, eine 
'HungcrSnoth. 
Ein Schnelllaufer, welcher kürzlich im Pra» 
ter-zu Wien einen Schnelllanf-in Heln<, Küraß ^ 
und schweren Slicftln« machte,- hat z^ var sein 
Versprechen erfüllt, ahe? sein unsinniges Unter» 
nehmen auch mit dcm Tote gebü»;t. Er starb 
an dems-lbcn Tage, nachdem er seinen Lauf voll» 
' bracht hatte. 
AlS dcr berühmte Schauspieler Quin> ber 
Zeitgenosse Gsrricks, eineS «lbendS sich ankleiden 
wollte, um den Othello zu. spielen, ging er über 
die Bühne und guckte durch die Qessnung in dem 
Vorhang, um zu sehen, ob das HauS 'voll sey.. 
Als er das Parterre nur seh? schwach besetzt 
fand, sagte er? „das ist gar nicht der Mühe 
Werth, daß man sich deswegen das Gesicht schwarz 
macht: ich werde den Mohr heute einmal weiß 
spielen!" 
Der Thater deö am vorjährigen-. Herbst» 
Jahrmarkt in der Bnde teS Italieners Pontt 
zu St . Gallen verübten Zuwelen i^ebstablS tst in 
der Person eines Schuhmachergesellen in Ravens» 
burq, der damals in S t . Gallen arbeitete, entl 
deckt worden. Der Thäter hat sich jedoch inr 
Gefängnisse selbst entleibt. Won den gestohlenett 
Waaren, dkren Werth man über 15,000 G. an» 
gab, sollen noch für etwa 4000 G. vorgcfunden, 
der Nest aber von dem Thater an die Juden 
verkaust worden sktM 
I n t e. f l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Requisition des Dorpatischen Herr» 
Schuldirektors wird von dieser Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hierdurch bekannt gemacht, daß die Re-
paratur der sämmtlichen Dächer und Schornsteine deS 
für die hiesiqe Krcisfchule neu angekauften ehemaligen 
Grässich Stackelbergfchen HauseS, dem Miydeflfor-
dcrnden übertragen werden soll, weshalb die vor« 
schrtftmäßigen Torge auf den 9 . 11. und 13-, und 
der Peretorg auf den tüten Juli d. K. anberaumt 
worden, und Neparaturübernehmer zugleich desmit-
tclst aufgefordert werden, lich an genannten. Tagen, 
Vormittags 11 llbr, unter Beibringung deS erforder-
lichen SalogS bei dieser Polizei-Verwaltung zu 
melden. . 
Der Kosten-Anschlag kann täglich in der Kmijcl-
ley hieselbst durchgesehen werden. z 
Dorpat, am 3. Juli 1828-
Polizeimeister Obristl. v. Gessinöky. 
Sekr. Wilde. 
, Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fcllin fügen hiermit zu wissen, wclchcrgestalt der hie-
sige Einwohner und Maurer Johann Friedrich Moses 
supplicanljo angetragen, »vre er, belehre des in iorms 
proba-ils producirten, zwischen ihm und der verwitt-
wetcn Frau Stadt,Fiekalin Johanna Elisabeth Rath-
lef, gebornen Andreae, in kuratorifcher Assiücnz, am 
Lösten April 1825 abgeschlossenen und am zvften Sep-
tember 1827 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Liv-
ländischen Hofgerichte eorroborirten Kontrakts, den 
sub No-32 in ver Sradt Fellin belegenen Gartenpiat) 
sammt Gartenhäuschen und was sonst da,u gehörig, 
sür die Summe von 1700 Rubeln B. M g . käuflich 
acquirirt uni» gebeten habe, über diesen Kauf das ge-
setzliche Proklam ergehen zu lassen. , Wenn nun die-
sem peiilo mittelst Resolution vom beutigen Tage de«, 
ferirt worden; als werden Alle und Jede, welche an 
besagtem Gattenplat) nebst Gartenhäuschen und waS 
sonst dazu gehörig, Anforderungen und Ansprüche, sie 
mögen hcrrühreu, woher'sie wolle», haben, oder zu 
haben vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, sich 
mit selbigen, nach Vorschrift der Riaaschen Stadr-
Uechte Ui. ^>t. Xii §. 7. binnen Jahr und Tag 
s cliuo, zur Vermeidung der Präklusion, anhero zu 
melden und sie in gesetzlicher Art auszuführen, untct 
der ausdrücklichen Verwarnung, da« nach Ablauf die-
ser Frist Niemand weiter, gehört, sondern oberwähn-
teS Grundstück sammt allem, was dazu gehörig, dem' 
Acquirenten, Maurer Lohann Friedrrch Moser, zum 
unwiderruflichen Eigenthum adiudieirt werden soll. 
Sellin RathhauS, am l t . Novbr. 1827. l 
L- I . Töpffer, Burgermelster. 
Grewinck, Secr. 
(Mit Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
V e r w a l t u n g hieselbst ) 
Bekanntmachungen. 
Jeden Mittwoch, Nachmittags um S llhr, impf< 
icü in meiner Wohnung von Arm zu Arm mit 
Schuyblattern, und kann zu gleicher Zeit auch f r i s c h e 
Lymphe ablassen« t 
Kreisarzt vr. Frohbeen. 
Zn verkaufen. 
So eben angekommene frische Citronen sind zu 
haben bei 2 
Carl G. Luhha. 
Vom heutigen Tage an stnd bei dem Herrn 
Rauch gut ausgebrannte Kawashofsche Dachpfannen, 
das Tausend zu so Rub. B. A.» zu haben. 4 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Schloß Fellin wird ein Buchhal^  
ter verlangt, der nicht allein sehr gure Kenntnisse in 
dcr Buchhaltcret besitzt, sondern auch Berichte und 
andere Aufsähe an die Behörden anzufertigen ver-
steht; wer daher, die nöthigen Kenntnisse besiyend/ 
diese Stelle anzutreten wünscht, bat sich, mit guten 
Attestaten über Führung und Kenntnisse versehen, am 
erwähntem Güte zu melden. L 
Die Schloß Fellinsche^Gutsverwaltung. 
Zn einer landfchen Wirtbschaft wird eins Wir" 
thln gesucht, dle ihre Stelle sogleich antreten kann-
Das Nähere bei Herrn Egloff, ini'-Löwensternschli' 
Hanfe. s 
Gefunden. 
ES bat sich ein Vorsteherhund bet mir eingeflM' 
den. Ger Eigentümer kann ihn- bei mir in 
pfang nehmen. ' 2 
Schlössermeister Krüger, 
tn der St- Petersburger Vorstadt. 
Die Zahl der ln Riga angekommenen SchW 
ist: 606, die der ausgegangenen: 501. 
D ö r p t s c h e e t t u n g. 
I^s°. 
R 
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S o n n M n d , i x» ?. J u l i , 1828. 
I m Namefl des General« Gouvernements von Pleokau, L iv , , Ehst- und Kurland 
. ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 22. Juni. 
Armeeberichte aus der Türkei. 
Nachrichten aus den? Hauptquartiere der 2tm 
' Armee, vom z. bis zum iz. Zuni. ' 
Am zi . Mai begännen die Avantgarde nnd 
^>6 W?itteltrkssen des zten Korps die Angriffs! 
Operation gegen Vabadag und in der Richtung 
^gen Küstei.dshi und Tschernowodi. Babädag, 
die Türken verlassen hatten, ward von der 
Avantgarde unler Kommando des Generallieuttt 
^nts Rüdiger am lsten Zuni besetzt. Indessen 
prde»» Detasck)ements unter der Anführung der 
. enerallleutenante Dartholomai, Nschakow und 
tsi < Madatow' zur Blokade der Festungen Tul? 
l!en ^^kfchin unö Girsow abgeschickt. Die er-
^ ^ ^ ' ^ l b e n wurden am. isten und zten Zuni 
» Hauptquartier Seiner Majestät des 
wek» .sich den z i . M a i im Lager un» 
^lsa^tschä,. den Juni bei dem Dorfe 
Frikalfchi> den ?. und z. vor Babadag, den 4. 
zu Behaut, den 5. am See Taschaul, den 6. 
am Trajanjschen Walle, von wo eS am iz. nach 
Karassu verlegt wurde. 
Nach den Berichten deS Generallie^tenantS 
Uschakcw schloß die -te Brigdde der 7ten K -
f-inerie-Division, am isten Zuni^ die F«stuNg 
Tullfchi ein. Um i l Uhr Abends verbrannten 
die Türken den Rest der Vorstadt. 
Eine Erreisp'onhki der Kosaken von d-ee 
Avantgarde , die der General: Lieutenant Rüdit 
ger. btfthligt, hatte auf^  dem Wege nach Küstend» 
fhi, unweit »on dem Dorfe Kagarlik, ein Schart 
nn'stzel mit einem türkischen Detaschement. Sie-
benzig Nekrassower, die in ihre Wohnungen zu» 
rückkehrten, und eine ansehnliche Menge Türken, 
die sich auS freien Stücken von den Uebrtgen 
trennten, eilten haufenweise» in verschiedenen 
Richtungen, nach dem Vaikan zu entfliehen. Der 
Nest d,s. DeraschemenlS aber retirirte mit ja 
großer Eilfertig auf dem Wege nach Tscherno» 
wvdi, daß dte KosakenparchUeu. nicht eicho-
len konnten. Ueberhaupt war aus Allem ersicht-
lich, daß eine allgemeine Verzagtheit die Gemü-
ther der Türken ergriffen Halle. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürs! Mi-
chail Pawlowitsch meldet, daß am 4ten, nach 
gehöriger Vollendung der Batterien, im Verlaus 
ft des TageS, die Operation gegen die Festung 
Brailow, von y Uhr Abends an, mit einem 
sparsamen Bombenwerfen ü.nd sehr schwachem 
Gewöhrfeuer auf der ganzen Angriffsfronte vor 
sich ging ^ nach' 10 Uhr AbendS aber, da der 
Feind sich in dichtem Hzufen in der Bresche deö 
zweiten BastionS drängte, wurden in den Hau-
fen einige Bomben geworfen,- die dem Feinde 
einen betrachtlichen Verlust zufügten. Hierauf 
entspann sicb ein so heftiges Gewehrftuev 
auf unserer ganzen Angriffsfronte, daß zur Un» 
terstützung der Tranfcheen - Bedeckung und auf 
den Fall einer Gegenwehr wider den beabsichtel 
ten Ausfall, ein- Bataillon des Infanterie-Negis 
menteS Azow detaschirt und eine Kavallerie-Re-
serve vorgerückt wurde, welche beide gegen , Uhr 
nach Mitternacht, als daS Feuer stch vermindert 
te, in Ihre vorigen Positionen- zurückkehrten.. 
I n der Nacht, auf den 5len fanden keine 
Operationen statt; gegew ir> Uhr Vormittags 
aber erschienen! feindliche Parlamentaire aus der 
Ftstung.,. mit. dem Vorschlage zu einem lotägigen 
Waffenstillstände,, und dem Vorbehalt, daß^  wenn 
liy Verlaufe dieser Frist der Platz keine Verstär« 
k'ung echlelte, er sich auf Bedingungen ergeben 
würde. 'Seme Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Michail Pawiowitsch gebot ihnen anzukündigen, 
baß Er ihnen nur den Rest de5 Tages und dke 
folgende Nacht Bedenkzeit lasse, der Garnison-, 
alle Vorthelle der Kapitulation vergönnend, ein» 
ztg u.nd allein um ferneres Blutvergießen zu verl 
Welsen» Nach gepflogener Uulnhindlnng wegen 
Abschluß? deSlWaff?nstihstatt.e6, entferntem sich' 
die Parlanuntaire. Von beiden Seilen wehten 
weiße Fahnen und alle Arbeiten ruheten. Die 
verabredeten Bedingungen wurden im Verlauf? 
ütS ganzen Tage5 von Seiten des Feindes streng 
bsobachtet. J u der Nacht vom 6ten auf d^en 
7ten ward mir Solyman Pascha von. zwei Roß» 
schweifen, in Brailow, eine Kapitulation, gel 
schloss-n, zufolge welcher diese Festung flch> den 
siegreichen russischen Waffen unterwarf', nnd zur 
Erfüllung dep abgemachten Punkte wurde»? schon 
nach i l Uhr Vormittags die Bresche in dem z.. 
Bastion/ zwei Batterien und das sogenannte Pan«.^  
duren-Thor von den Truppen des 7ten Infan-
terie-KorpS besetzt. 
Der Garnison von Brailow wurde verstau 
tet, bewaffnet die Festung zu räumen und sich 
unter unsrer Bedeckung nach Silistria zu bege-
ben. Den Einwohnern ward eö frei gestellt, 
innerhalb acht Tagen ihre Geschäfte zu ordnen, 
und alsdann entweder in der Sladt zu bleiben 
oder nach Silistria abgefertigt zu werben. Pie 
Schlüssel, die Fahnen, aller Att Waffen und 
Vorräthe sind unversehrt den Siegern zu über-
liefern, so auch alle Akten und Dokument?, die 
sich in der Festung befinden. Der Nest der tütt 
tischen Flonille soll zugleich mit der Festung sich 
ergeben; die Fahrzeuge aber, welche Privatleu-
ten gehören, sobald sie die Garnison nach Silistria ge-
bracht haben, den frühern Cigenthümern zuge-
stellt werden. Seine Kaiserliche Hoheit hat Selbst 
die menschenfreundliche Sorge sür die türkischen 
Kranken und Verwundeten übernommen, dem 
Solyman-Pascha und feiner Familie Seine» 
Schutz zuzusagen geruht und den Einwohnern 
inöge^mmt vergönnt^ ununterbrochen alle 
brauche ihrer Religion auszuüben und wie frü» 
her ihrem Handel und Gewerbe nachzugehen. - -
Die Einwohner vortheilen in vollem Maaße von 
dieser Erlaubniß: Ordnung und Stille sind durch 
nichts gestört; daS Vertrauen der Garnison 
drr Bürger zu'unS, das vx>n Tage zn Tage zU> 
nimmt, hat. die Zahl der Verkäufer so vermehrt, 
daß man übereingekommen ist, außerhalb den 
Mauern der Festung einen besondern Bazar zll 
erbauen^ ^ 
Die Garnison räumt allmahlig den Platz-
Am 8ten erschien Pascha Solyman mit den 
Häuptern der BefatzunL und seinem Gefolge vor 
S r . Kaiserlichen Höhest, überreichte die Schlüssel' 
deS neu besetzten ThoresPorlo Maria, und mach'' 
te den Antrag, daß unsere Truppen noch an eben 
dem Tage die drei untern Bastionen besetzen müch^  
ten, welche die sämmtlichen-, den Kriegshafen vkl< 
theidigenden Ufer-Batterien bilden; obgleich diese 
Abtretung der Kapitulation gemäß, noch' 
statt zu. finden gebraucht, halte. Diese Stellen 
wurden sogleich van einer Kompagnie deS Z" ! 
fanterie-Neg. Odessa occupirt. 
Von dem nach der Festung Matschin abgti 
fertigten General > Adjutanten Grafen Orlow, ' ! 
ein Bericht eingegangen, daß am 4. Iuni> Gia< 
far Pascha der Kommandant des Platzes, ni» 
dem. Chef der Blokade? Truppen, Obrist" Nogolv^ 
M , Unterhandlungen angrknüft habe, die auch TruppencorpS, zu .welche Partei e5 auch gehöre, 
um y Uhr Aöents glücklich abgeschlossen warn,. ben Eintritt ins spanische Gebiet zu verstatten. 
Die Panuson, auö Loo Mann besteh.nd, erhielt (b.Z.) 
Erlaubniß. die Festung zu verlassen, nachdem sie Lissabon, vom 14. Zuni. 
th^e Waffen aus dem Markt niedergelegt halte. Gestern wohnte D . Miguel dem feierlichen 
und am ü. d. M . um 5 Uhr Morgens bezog ein Gotteetdienste bei, den aljjährig die Ritter-und 
Bataillon deö Infanterie - Regimentes Murom Kommandeure 5er verschiedenen Ritterorden im 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele Kloster Estrella abhalten lassen. Man halte et» 
die Wachen der Festung. Hier erbeuteten wir: nen Thronhimmel errichte?, unter welchem der 
4 Fahnen, 74 Kanonen. 15 Mörser. ;ooo Pud In fam Platz nahm. Kaum hatte indessen die. 
Pulver 8 Kanvnierböte mit z i Kanonen, nnd beinahe ganz aus Lobeserhebungen für.ihn beste» 
beträchtliche Vorräthe. hende Piedigt begonnen, als ver In fan t , dem 
Am iz . , früh Morgens wurden S r . Ma'j.. sie wahrscheinlich zu lang wurde, sich erhob und 
dem Kaiser, von dem GeneralNeuteuant Rüdiger, zu den Nonnen begab, um das Gastmahl einzu» 
die Schlüssel und 4 Fahnen der Festung Küstendshi nehmen, daß ste an diesem Tage Oem Könige zu 
zugestellt, die sich den Russischen Waffen unter» geben pflegen. Hier verweilte er sehr lange, 
Mörsen hatte, mit Bewilligung sür die Garnison, denn die Messe war bemahe vorüber als er wie? 
nur mit den eigenen Gewehren, die Festung zu der erschien, und man hatte ihn, obgleich man 
verlassen und sich nach Bazardshick zu verfügen, die Zeremonie schon sehr -verlängert, mehrere Ma-
Das ^nfanleri? - Regiment Herzog Wellington le erinnern müssen, daß er wieder erscheinen müs, 
rückte an eben dem Tage in die Festung und be» se, um'die Spende zu überreichen, welche der 
setzte dle Wachen. an diesem Tage zu geben pflegt, 'eine 
Gleichfalls am 12., im Augenblicke «ber Aul Handlung der Freigebigkeit, welche die Priestex 
kunst des Hauptquartiers lm Karassu, wurden nicht außer Gebrauch kommen lassen wollen. Die 
von 4>em Generallieutenant Fürsten Madatow die anwesenden Ritter schienen von der wenigen 
Schlüssel und 14 F a h n e n . der.Festung Girsow Frömmigkeit des Infanten nicht sonderlich «ri 
eingesandt, die sich nach siebentägiger Blokade er» baut zu scyn. 
geben hatte. Der Generallieutenar Fürst Mada» Ueber die militärischen Begebenheiten ist 
low hatte mir Ischim Pascha eine Ähnliche Uel man noch immer im seltenen Dunkel. WaS gel 
bereinkunft geschlossen, als dte bei der Einnahme iviß zu seyn scheint, ist, daß die tonstitnt. Armee 
.der Festung Küstendshi war. Am 11. deS Morr eine Stellung jenseits Coimbra eingenommen hat, 
Sens rückte er in die Festung und oceupirte die Ba? Und sich auf die Defensive beschranken w^vllch 
stionen, während 1900 Mann Besatzung, unter scheint. Die Vorposten von D . Miguels Armee 
Eskorte, theilS nach Schumla, theils nach SM- -stehen in Leyriä; die Ankunft'der Generäle Sak, 
strik zogen. Außer den vbenbenanntett Trophä-n danha, Villaflor, Stubbs, Frdnteira u. s.w.wird 
"ahmen wir noch in dieser Festung 92 Kanonen, in Porto mit Ungeduld erwartet, und man kann sich 
6 Mörser, z;oo Pud Pulver und ein sehr be» hier die Langsamkeit der Constimtionellen durch» 
Nächtliches Quantum Lebensmittel und Kriegs» auS nicht erklaren, und fürchtet, daß sie die 
Munition» " (St.Ptbr.Z.) schlimmsten Folgen haben dürste, indem D . Mi» 
— . gttel dadurch'Zeit gewinnt, ein Heer zu sammeln. 
Madrid, vom 20. Juni. Glücklicherweise fehlt diesem das Wesentlichste, 
Alle in Navarra befindlichen disponiblen Geld. Er läßt unterdessen Maulthiere zur Ve» 
Truppen haben Befehl, sich an die portugiesische spannung dcr Artillerie, und Pferde, um die Po» 
kränze zu begeben. lizeisoldaten beritten zu machen, austreiben, und 
' Die Absolutsten sind über die Nachrichten man spricht -von einer gezwungenen Anleihe, um' 
ans Porto trostlos. DaS Heer der Junta, auS Tuch und andere zur BekleiSung der k» Freiwild 
^ Regimentern, unter dem Befehle des Grasen ligen nöthigen Gegenstände anzukaufen. 
Aadaval bestehend, hält Coimbra beseht. Der I n dem Fort San Jorge werden die alten 
Aortrab (7 Regimenter unter Gen. FonS) ist 7 und entlassenen Soldaten .vereinigt -und Batail» 
Meilen jenseits Coimbra vorgerückt. Unsern - lone ans ihnen gebildet: beinahe alle haben in» 
^renM)örden ist vorgeschrieben, tnntm pvnug. deß erklärt, daß sie sich nur für den bessern 
Dienst in der Hauptstadt verpflichten. Es sind Paris, vom 29. Zuni. 
fast alle verheiratete Leute und Familienväter. Die Herren B'ssette und Fabien, Farbige 
— D « Straß?» sind noch immer voll von aus Martinique, die nach Brest abgeführt lvorl 
Schreiern, die ihr Vivat ertönen lassen, und so- den, und dorr um Cassation dtS StrafurtheilS 
bald sich Jemand gegen das, was vorgeht, auszul «ingekommen waren, haben den vormaligen Zu» 
lehnen wagt, wird er verhaftet. Gestern erschie: stizminister Peyronnet gerichtlich belangt, weil er 
nen mehrere Ruhestörer tn dem reinlichen Anzui fast 2 Zahre lang ihr Cassatiousgesuch an sich 
ge, als gewöhnlich und Marek sogar von einigen behielt, und den Gerichtshof nicht zugeschickt hat! 
Polizeibeamren begleitet. Alle'Spaziergange, so te. Sie sind von dem Gericht erster Znstanz 
wie die Theater, sind leer, Jedermann verbirgt sich, jedoch abgewiesen worden , und zwar ans dew 
aus Furcht sich zn ennpromittiren. (l>.Z.) Grunde, weil ein Minister nur mit E r l a u b n i ß 
» Lissabon, vom 17. Juni. deS Staateraths vor Gericht gezogen werden^ 
Der Infant hat an alle europäische Sou: dürfe. . 
verane ein Manifest eingesandt, welches die Dar» Gestern sind hier 76 Klapperschlangen ange» 
legung feiner Rechte an die Krone enthalt. Man kommen. Man macht in unfern Blättern auf 
fügt hinzu, er werde den Kvnigstltel nicht eher die Gefahr aufmerksam, welche aus der V e r b r e i l 
annehmen, als bis die auswärtigen Mächte ihre tiing dieser Thiere im Lande entstehen würde. 
Einwilligung geben. Es Heists das konstitutionelle Am Frohnleichnamstage ist in Sleron, gr«U 
Heer fey nur 20 Meilen von hier entfernt; der de als der Zug die Kirche öerließ, ber G l o r k e n l 
Infant klagt die Engländer Weyen des schlechten schwengel.von 100 Pfd. Schwere senkrecht her? 
Erfolges seiner Politik an. Neulich hat der Bö! untergestürzt, und zwar mitten unter die Leute, 
fehlshaber des Hafen«Casteils auf ein engl. Dampft ohne irgend Jemanden zn verletzen. Er drang 5 
boot, daS in den Tajo einlief,, Feuer gegeben, bis 6 Zoll tief in den Boden ein. (b.Z.) 
Vermuthlich wird dagegen reclamirr werden. London, vom 23. Juni. 
Ein Decret des Infanten vom 7. d. verordnet, Die Minister sollen Nachrichten auS Alet 
daß in Betreff-der, im gegenwärtigen Feldzug^ xandrien erhallen haben, nach welchen der Pak, 
gegen- die Rebellen abwesenden Militärpersonen fcha auf alle dortigen Schiffe Embargo gelegt 
für die Zeit ihrer Abwesenheit und noch L. Möt hat. - ^ 
nat nachher, alle Prozesse fuSpendirt tpcrden sol» Vorgestern Nachmittag ist das Linienschist 
len«, damit für sie kein Nachrheil auS ihrem WelleLley mit dem Vice s Admiral Str Pultene») 
Dienste für die gut- Sache erwachse. Malcolm von PortSmouth nach Malta abgesei. 
Die offizielle Zeitung von Porto vom iz. gelt, um Si r Edw. Cvdrington abzulösen. ' , 
Juni enthalt die Übersetzung einer spanischen Gestern früh sind Nachrichten aus Malta 
ProclamaUou der .Königin Mutter, vom 2. März, vom zten d. M . eingelaufen. Die Fregatt? 
worin sie die Spanier zu ihrer und ihres Soht Glasgow war in io Tagen von Alexandrien^ an? 
nes Befreiung vom Joche der Constitutionellen gekommen und hatte die Besatzung des bei dew 
ausruft, dieser eingesieischcen Feinde des Vater? Thurms der Araber, in der Nähe von Alexa'^ -
landeS und'der Religion. ' Dixse Proklamation ^ drien gescheiterten königl. Schiffes Parlhian mil> 
war' unter den Papieren des ehemaligen Gou- ' gebracht. Politische Neuigkeiten find nicht »niti 
verneurS von Porto gesunden nnd auf der Rück? gekommen, außer daß 2 ägypt. C o r v m e n , d e n e n 
feite standen folgende Bemerkungen geschrieben: es gelungen war, dem Blokade < Geschwader zu 
„ Z n Salaman^a unterhält eine Junta Von 20 entgehen, eS versucht hatten, in Morea mit 
unp einigen Geistlichen, nebst 5 Portugiesen, Cor» viant für die ägypt. Armee einzulaufen, 
respondenz mit BurgoS, Corunna, Barcelona ukd t Allen Nachrichten aus Ir land z u f o l g e wird 
Madrid. I h r Zweck ist, D. Miguel als absolu» dte Verwerfung der katholischen Ansprüche eine 
ten König zu behalten und die Charte zn ver! ernstliche Gemüths» Aufregung in jenem Lande 
nichten» Am 19. März kamen Briefe von der zur Folge haben, 
Königin und dem Infanteu nach Elvas. Am iz. Die von Liverpool her verbreiteten Gerüch' 
erhielt iä) einen Brief von der Königin mit der te einer Blokade von Veracruz, si"d falsch. 
Proclamation durch den ViSconde PeSquera.^ Z^ei Personen in Chekt-enhqm Haben kürzs 
' (b.Z.) llch eine künstliche Schildkröte verfertigt, weicht 
aus zSc> verschiedenen Stücken besteht und mit nnng läßt dieser engl. Offizier alle Gerechtigkeit 
Diamanten geschmückt »st, dennoch aber nicht widerfahren: er sagt, daß die Bildung der rnss. 
tnehr als 12 Pence Gewicht hak. Dieselben' Hai Offiziere vor der engl, sogar den.Vorzug der Be-
ben auch eine Spinne aus ?2o verlchieüenen geistcrnng einer jugendlichen Civilisation habe» 
Stücken verfertigt, die nur 2 Pence wiegt. Beide Nationen stehen in dem freundschaftlich» 
(b.Z>) stcn Vernehmen. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 27. Zuni Norn, voüi zz. Zuni. 
Die russ. Garden sind bereits durch die Mol- Schreiben aus Neapel, vom Zosten Zuni. 
bau marschirt. Die vor Kurzem erfolgten Verhaftungen in der 
Ein engl. Of f iM ' schreibt vondem Borde Hauptstadt und besonders in den Provinzen hak 
elneS SchisseS vor Navarin, daß er wegen der ben ungefähr 40 Personen betroffen. Diese schci-
in Hydra un> Spezzia ausgebrochenen Pest be- nen zwar, nach Allem, was über die Natur ih, 
reitS seit 6 Wochen das Schiff nicht habe ver» res Vergehens bis jetzt bekannt geworden ist, in 
lassen können; er klagt über dte noch immer sehr einem geheimen Zusammenhangs zur Erreichung 
große Unmoralitär in Griechenland, da sich'un- verbrecherischer politischer Zwecke gestanden zn 
ter der türk. Oberhoheit sonst das ganze Land haben; doch hal eS nicht das Ansehen, als ob 
der Räuberet hingegeben habe. Fast alle griech. jhre'Verbindung besorANißcrregend für die üssenr-
Patrioten, außer Miaul i , waren früher Land- liche Ruhe befunden worden sey. — Am yten d. 
Und Seeräuber und eö kostete dem Präsidenten M . traf während eines heftigen Gewitters ein 
Nicht wenig Mühe, diese Männer wieder in die Blitz das Königl. Schloß von Caserta. Durch 
Schranken der bürgerl. G e s e l l s c h a f t zurückznfüh/ einen-Nauchfanc, eingedrungen, beschädigte er 
^ N . . Nächst dem Präsidenten ist der Obnst v. mehrere Gegenstände, ohne jedoch zu zünden, 
Heyd'eck, der, welcher sich dem neuen Griechen- oder bedeutenden Schaden anzurichten.. (b.Z.) 
lande mit ganzer Seele widmet und den meisten Paris, vom zc>. Zuni. 
und ^unberechnrnbaren Nutzen stiftet., — Zbrahim Die Gazette des Tribnnaux meldet Folgen-
hat bereits seine Drohungen inS Werk gefetzt, deS: Zwei Geistliche stiegen vor einigen Tagen 
feii^ Truppen kehren zurück mit den abgemäht in einem Gasthofe in Paris in der rue üu. IZou-
ten Erndken und überall sieht man von den al- la? ab. Sie wurden, wie alle Reisende, wohl 
Birten Schiffen auS rauchende Dörfer und Stäb-, empfangen und man wieß ihnen ein Zimmer an, 
tt im Innern des Landes, welche die Aegyptier Dieß war eines der schönsten im Hause: es war 
angezündet haben. Der erwähnte engl. Offizier r^st vor kurzem eingerichtet worden nnd mit ei-
fchreihl, daß ^S-einen üblen Eindruck auf den ner Menge kostbarer Kupferstiche behängen, von 
Charakter der Griechen mache, „daß man noch denen einige Abrücke vor der Schrift, profane 
Zar nichtS gethan habe, den Traktat vom 6. Zul i Gegenständes MarS und VcnuS, Hero und Leain 
zu vollziehen." Zbrahim wurde den gan-^ der u. dgl. vorstellten. Die Geistlichen reiseten 
5en vorigen Winter durch deutsche und ionische am andern Tage, nachdem sie ihre Rechnung 
Schiffe mit Vorräten versehen: noch jetzt ver- bezahlt, ab; bald darauf trat der Eigenchümer 
inchen eS fast täglich dergleichen Schiffe, M e i s t in daS Zimmer, und war nicht wenig erstaunt, 
^egen deö großen GewinnsteS, nach Koron/ Mo- die sämmtlichen Kupferstiche in Stücken auf dem ' 
don oder Navarin zu gehen, und es heißt in Boden liegen zu sehen, nur die Nähme Ovaren 
dem Schreiben,- daß man sich genöthigt sehen verschont geblieben. Es war keine Zeit zu ver-
dürbe, nächstens eines dieser Schiffe zur War- lieren: der Gasthalter und ein Freund, welcher 
bung in ^ n Grund zu schießen. Am ?. Juni Zeuge dieser Verwüstung gewesen war, machten 
^Yllre ganzes Convot von 15 Schiffen in sich sogleich auf, den Bilderstürmern nachzusetzen, 
°en Hafen von Modon «indringen, man sah sich und errichten sie noch glücklich, als ste so eben 
Kreits-genöthigt, auf sie zu feuern, und ihiun in -eine, nach Amiens abgehende Kutsche steigen 
nzudeuten, wenn'sie sich nicht dcm Untergange wollten, von wo sie sich nach-St. Achenl, ihrem 
^re.is gtben wollten, von ihrem Vorhaben abzu; Wohnsitze, zu' begeben gedachten. Sürwürden 
> eyen. - Der größere Theil der Schisse ist dar- ohne Welkeres hiigehMen und ihnen weiter ket-
"s, dem Vernehmen nach, nach Triest^znrückge- ne Wahl gelassen,, als sich mit dem Gasthalrer 
tuert.— Der russ. Marine und ihrn Beman- und seinem Freunde sogleich zu dem Polizei? 
Aommissarius zu begeben, oder auf der Stelle 
den angerichteten Schaden zu ersetzen. Die'geist« 
tlchen Herren machten Anfangs viel Umstände, 
aliein sie predigten tauben Ohren, und die Sa? 
che endete Damit, daß sie den gehörigen Schaden-
ersatz leisten mußten, und man ihnen dann von 
Herzen glückliche Reise, auf immer, wünschte. 
Die ForrS von Seu d'Urqel sind am l7ten 
dieses dem Obersten Joseph Segarra überliefert 
worden, der sie im Namen des Königs von 
Spanien mit 2 Compagnien d>S 5 ten leichten 
Regiments in Besitz genommen hat. Am soll 
genden.Tage ging die französische Besatzung nach 
MontiLouis ab, und wurde von einigen spani» 
schen Offizieren bis an die G r ä n z e begleitet. 
Dte zahlreichen Verhaftungen in Neapel, 
will der Konstitutionnel wissen, haben bloß in 
folgendem Umstände ihren Grund: Man läßt 
in diese Stadt kein anderes französisches Blatt 
hinein, alS die sanftmüt.hige Quotidienne und 
die wahrheitliebende Gazette. Aus diesen Zeit 
tungen entstand dort der Glaube, daß in Frank» 
reich die Revolution ausgebrochen je»), daß die 
Priester verbrannt würden u. s. w. Müssige 
Leute verbreiteten diese Nachrichten und die Po? 
lizei ließ die Schwätzer Verhaften. (b.Z.) 
London, vom 28. Iuni.^ 
Am ?7sten Mal brannte daS Theater in 
Nnv-Hork von Grund auS ab. Das Feuer 
war in einem, mehrere Häuser von dem Thea» 
ter entfernten Stalle entstanden, und verzehrte 
auch jene Zivischengebäude. Es sind mehrere 
Leute in den Flammen und unter den Trümmern 
umgekommeis. 
Privatbriefe auS Columbien melden, daß es 
dort noch immer sehr unruhig aussehe. Man 
hält Gesetzlosigkeit für Freiheit und weigert sich 
oft. denen zu gehorchen, denen man Gehorsam 
schuldig ist. BolivarS Ansehen ist nicht mehr 
so groß, wie eS war, seitdem man eingesehen 
hat, daß er nach unumschränkter Gewalt strebt. 
Von dem neuen GeneralsCongreß in Columbien 
verspricht man sich wenig. Der Handel leidet 
durch das Kreuzen des Admlrals Laborde, wenn 
gleich dieser nicht landen kann^ da er zu schwach 
ist; die Käufer von Venezuela kommen nur spar-
sam. Die Vorräthe von Linnen, die auf den 
Inseln liegen, sind bedeutend. Auf S t . Tho». 
maS allein können vielleicht noch für 2 Millio-
nen Thlr. liegen. Kaffee ist dort sehr wohlfeil, 
die 100 Pfund dänisches Gewicht seiner Porto» , 
riko; Kaffee gelten 10^ Piaster; VaUnaS» Kanal 
sier wird dagegen mit Zo Piaster bezahlt. Die 
W^are kommt vom Orinoko und würde bedeM 
tend wohlfeiler sn)n, w<un die columbische Ne« 
gterung, aus Geldnoth^ nicht gezwungen wäre, 
das alle Tabaksuionopol fortdauern zu lassen. 
Ein jeder, der in.der Provinz VarinaS/Taback 
baut, muß ihn, bet schwerer.Strafe, der Regie» 
rung verkaufen, und diese zahlt nur ungefähr 
2 Piaster für die Aroba, von 25 P f u n d Ge-
wicht. Die Insel Portoriko ist sehr im Zuneh« 
men, und wird durch die klugen Maaßregeln des ^  
Admirals Latorre wohl bei Spanien verbleiben. 
Auch tn Havana geht es gut, denn die Einwoh» 
ner haben viele Sklaven, welche frei werden wür« 
den, sobald eine Regierungsveränderung einträte 
Sie hallen es also lieber mit dem Mutterland 
de. — Einem Schreiben quS Rio de Janeiro 
zufolge, soll, der Waffenstillstand mit Buenos!' 
Apres am »4ten April abgeschlossen worden seyn^  
( b . Z . ) 
Vermischte Nachrichten. 
Wiederholt vorgekommene Vergiftungen durch 
Käse geben Veranlassung, daß Chemiker und 
Aerzte sich angelegentlich damit beschäftigten, daS 
eigentlich giftige Prinzip in diesem beliebten Naht 
rungsmittel zu entdecken. Als Resultat dieser 
Untersuchungen hat sich die Kohlensäure, welche, 
in Verbindung mit Ammonium, das Pikante im 
Geschmack deSKaseS erzeugt, und die, wenngleich, 
mehr oder weniger, fast in M n Käsearten vor^ 
kommt, kls das eigentliche Gift dargethan. D i l 
Giftigkeit dieser Säure tst von einer solchen ZM 
tensität, daß eine Dosis von 4 Gran h i n r e i c h t , 
einen jungen Hund zu tödten, dieselbe also, wen» 
geeignete Umstände ihre Erzeugung in Käse nM' 
wenig mehr als gewöhnlich begünstigen, eine» 
höHst nachtheiligen Einsjuß auf dte G e s u n d h e i t , 
ausüben kann. ° 
Ein unlängst verstorbener Zimmermann in 
Boethnalgreen, (einer Vorstadt von London) Nai' 
mens G. Tennant, hat testamentlich zwei dort»? 
gen .Barbieren jährlich 140 Thaler a u s g e s e t z t , 
.wofür sie jeden Sonnabend Nachmittag elner 
wissen Anzahl armer Mitbürger den Bart abzl" 
nehmen haben, damit selbige am Sonntage dem 
Gottesdienste beiwohnen können. 
AuS den entgegengesetzten Gegenden Deutschi 
landS gehen ZHachrichten von starken Gewitter» 
und den durch dieselben verursachten Schadt"' 
<ln. Zwei Kinder ans einem würtembergischen 
Dorfe, welche auf dem Felde waren, indeß ein 
Gewitter aufzog, Ulfen nach Hause, nnd wur-
den dabei vom Blitze genossen; das eine der 
K i n d e r blieb todt, das andere ist. bedeutend ver, 
kht. DaS Gewitter vom 2 isten, welches auch 
über Berlin wegzog und hier mit einem , starken 
Platzregen begleitet war, hat sich über ganz 
Deutschland verbreitet. , Nicht bloß Hannover 
Wurde durch den Hagel, welcher dasselbe mir sich 
führte, so hart betroffen, daß jetzt Aecker nnd 
Gärten „eu gepflügt werden müssen, und nicht 
GlaS genug zu den zerschlagenen Fensterscheiben 
aufzutreiben ist; auch (Nöttingen hat durch das: 
selbe gelitten, so daß ein (Gutsherr bet dieser 
Stadt feinen Schaden auf 6 0 0 0 Thaler schätzt. 
3n München fielen die Schlössen v5n der Größe 
der Taubencier. ES stnd besonders drei Gewittert«! 
Le gewesen, welche dieses Unglück angerichter hat 
ben, der schon erwähnte 4te Zuni und der >7te 
igte, an welchem letzteren Tage besonders 
der Oberrhein, Freiburg zc. gelitten haben. Zn 
v«M Städtchen Schlingen, 5 Stunden von Bai 
Kl, belegte sich am igten nach einer ungewöhn-
lichen Hitze der Himmel so stark mit Welken, 
von einem schwarzgrünlichen Aussehen, daß eS 
vollkommen Nacht wurde. Gegen 7 Uhr AbendS 
iündete man in allen Hänsern Lichter an, Und 
erwartete mit Zittern, was geschehen würde. 
Plötzlich der ganze Himmel an zn leuchten, 
glich ein?m einzigen Fenermeere. ES war 
kein schnell au^ einander folgendes Blitzen, 
sondern eine g>niz eigene Naturerscheinung, und 
Himmel schien sich zu öffnen. Kurz darauf 
mit gräßlichem Lärm ein furchtbarer Or« 
mit Regen und Hagel herein, der die ganze 
Ü'ldmark verwüstete, so daß kein Halm stehen 
blieb, die dichten Bäume entwurzelt und hun> 
^e« -Schritte weit hiuweggeschleudert und Fels» 
ü^cke von 100 Pfund Schwere von den Bergen 
^rabgewoi'fen wurden. Der H'gel fiel an- man-
A » Stellen z Fuß h o c h , und am folgenden 
H!orq,!, war wegen der Vielen umgestürzten B ä u > 
^ die Chaussee gesperrt» 
. Am zo. Z,m» AbendS zogen über Königs« 
erg in Preußen mehrere Gewitter herauf, welk 
^ fich ain folgenden Morgen g?gen 7 Uhr mit 
'..^6N Blitzen und Platzregen einluden. Man 
°Mt in der Stadt selbst ic> Einschläge, welche 
kurzen Z.irräumen folgten. Auf dem 
«heim, Hinterstraße, hat der Blitz, ohne 
jedoch zu zünden, ein Haus fo stark beschädigt, 
daß eS jetzt unbewohnbar ist. Dabei find zwei 
weibliche Personen, eine an der Brust, beschä» 
digt, die andere ist noch jetzt taub. - I n der 
Sackheimer Hinrerstraße wurde ein andereSHauS 
ebenfalls vom Blitze getroffen: eS find dabei 2 
Personen, aber nur leicht, beschädigt worden. 
Auf dem Noßgarten wurden in einem Hause zwei 
'Mädchen, eine stark, die andere leicht beschädigt, 
die Frau deS A r b e i t S m a n n S Bode aber vom 
Blitz getödlet. Aus dcm Lübtnichrschen Kirchhofe 
vor dem KönigSthore hat d r^ Blitz eingeschlagen, 
ferner in den Oberteich, so, daß Säuken von 
Waffer empor stiegen. Zn einen Speicher des 
Kaufmanns Schubert, . altstadtsche Hvlzwiesen» 
straße, hat der Blitz eingeschlagen, doch nicht 
gezündet. Auf dcm Tragheim hat der Blitz an 
drei Orlen Beschädigungen veranlaßt'. imAccise»-
gebäude vor dem Tragheimer Thore, im Hinker« 
gebäud'e des FärberZimmermann auf dem Stein«, 
dämm, und auf dem Hofe des SchiffSzimmerge» 
sellrn Braun hinter dem Tragheim. Dnrch den 
N?gen ist ein Stück alter Mauer von der Schloß» 
kaserne eingestürzt, auch hat die Fluth eine Men« 
ge Überschwemmungen v e r a n l a ß t , Brücken u n d 
Drummen»Beläge weggerissen, u n d der Schloß» 
teich war so angeschwollen, daß, wenn nicht Ge» 
fahr für die französische Straße entstehen sollte, 
die Mühlen sämmtlich angelassen werden nmßten. 
Mittags 11 Uhr desselben TageS zog abermals 
ein starkes Gewitter' mit furchtbaren Negenstrv» 
men nnd heftigem Stunnn inde heran; es end» 
lud sich aber vor der Stadt und soll in der Ge» 
gend von Brandenburg (bei Königsberg) bedeu» 
tenden Schaden angerichtet Haben. 
Mak meldet aus Leipzig vom zo. Zuni: 
„Nachdem einige Zahre hindurch sich auf un-
serm Mestplatze die TisUser, Perser und Arme» 
nier als Einkäufer vermehrt hatten, erschienen 
dieses Zahr alS Erweiterung, des MeßhandelS 
nach Asien znnr ersten Mal zwei Asiaten auS 
Bokhara mit Shawls, welche dort die Zudenfa, 
M i l i e n , die ein Drittel der Bevölkerung auSma» 
chen, auS der feinen Wolle der T»ber und Kosch» 
mirziegen weben^ Sie vertauschten ihre ShawlS 
gegen feines und gröberes Tuch in Farben, wel» 
che der Orient liebt. Eme andere wichtige N-Ut 
igkeit für de»r denrschen Handelsverkehr nach Asien, 
ist, daß der russische Kaiser, auf Bitten der Ti« 
siiser Kaufmannschaft, derselben den Weg von 
Lemberg nach Brody, während des Krieges, durch 
«in Gesetz votgesckri.be>! hat. Dcr Verkehr un» dieser ehemalige Hauptstadt von Sogdineana'S 
frer neueu asiatischen Meßfreunde wird fotglich die Iud't» in großer Zahl gewerbfieißig und toit 
immer gesetzlicher, und weiui man die Entfernung eben so als Handn^iker, als sie cs in Europa 
-zvischeu BoFharaö und Tifl>6 euvägt,.so giebt i« den Banktirgrschäslen geworden sind." -
dieß frohe Hoss-iungen.« Vtkanutlich leben in . , 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. ' 
Em Edlcr Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft/ daß 
der Bau einer in der Alexandergraße aufzuführenden 
steinernen Brücke, öffentlich den Mindestfordernden 
auSgeboren werden soll, und die Torgternunc auf den 
zzten, ^tten und t6ten Juli d. I anberaumt wor-
den. Es »Verden demnach alle diejenigen aufgefordert, 
welche diesen Vau zu übernehmen willens sevn soll-
ten, sich an gedachten Tage^ in EineS Edlcn RatheS 
Sefstonszimmer einzufinden, ihre Forderungen ju 
verlautbaren und sooann abzuwarten, was wegen dcS 
Zuschlages seruer statuirt werden wird. Der'B<>uan-
schlag tst Vormittags in ver Ralhsobcrkanjlei zu in-
fptci?en. ' Z 
Dorpat RatbhauS, am 5. Jul i iS28. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlm 
NatheS der Kaiserl Sradt Dorpat: 
SyndicuS Ur. Friedrich G- v. Bunge, 
an Stelle dcS Bürgermeisters. 
Ober-Secr. Zinuuerberg. 
Aufolg« Requisition deS Dorpatischen Herr« 
Schuldirektors wird von dieser Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hierdurch bekannt gewacht, baß die Nc, 
paratur der sämmtlichen Dacher und Schornsteine deS 
für die hiesige Kreröschuse neu angekauften ehemaligen 
Gräflich Erackelbergschcn Hauses, dem Mindcstfor-
demden übertragen werden soll, weshalb die vor-
schriftmäßigen Torge auf ben 9 . i t . und tZ., und 
ter Peretorg auf den löten Juli d. I . anberaumt 
worden, und 'Reparaturübcrnehmer zugleich deSmit-
telst aufgefordert werden, sich an genannten Tagen, 
Vormittags t t ukr. unter Beibringung des erforder-
lichen Salogs bei dieser Polizei - Verwaltung jU 
melden. 
Der Kostenanschlag kann täglich in der Kanzel-
le? hieselbst durchgesehen werden. 2 
Gorpal, am 3. 2uli «828. 
PoliLklmeister Obristl. v. Gesslnsky. 
'Sekr. Wilde. 
ANit Genehmigung der- Kaiserl, Polizei, 
«Verwaltung hieselbst.) 
Zu verkaufen. 
So eben angekommene frische Citronttt und Apfel-
Snen stnd zu haben bej . 2 Carl G. Luhha. ^ 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Schloß Fevin wird ein Vuchhal^  
ter verlangt, der nicht allein sehr gure'Kenntnisse in 
der Buchhatteret besitzt, sondern auch Berichte und 
andere Aufsätze an die Behörde,r anzufertigen ve» 
steht; wer daher, die nötbigen Kenntnisse besitzend, 
diese Stelle anzutreten wünscht, hat sich, mit guteN 
Attestaten über Führung und Kenntnisse versehen, auf 
erwähntem Gute zu melden. -
Die Schloß Fcllinsche GutSverwaltung.. 
Zn einer landschen Wirtbschaft wird eine Wik-
thin gesucht, die ihre Stelle sogleich antreten kann-
DaS Nähere bei Herrn Eglofs, im Lowensternschta 
H^use.. t 
Gefunden. 
ES hat sich ein Vorstehhund bei mir eingefü^ 
den. Der Eigcmvümer kann ihn bei mir i»f EM-
pfang nehmen. . t 
.Sthlössermeister Krüger, 
tn der St. Petersburger Vorstadt. 
Qelcl-Lours aus Kiga. 
Z i^n Hul»e1 Lil^er . . . Z Rd. 7?^ Lox. L. ^ 
Im Durcliscliuitt vor. >Vvc^ie I —> 7^^-— 
üin neuer Iiollänä. Du^ar — 
ZZin alter I>oIIsnt1. Du^ar —-— ^ 
?tanädrieto l l 
^ Durchpasurte Reisende. 
Preuklscher Flügel«Adjutant, Rittmeister Baron v» 
Kebebour, retour nach dem Auslande; Stastmenler, 
Senator und Ritter Waglschiksff, retour nach v» 
teröburg. 
D ö r p t s e i t u n g 
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M i t t w o c h , d m i i . J u l i , 1 8 2 8 . 
I m Natnen des General«Gouvernements von Pteskau, Li'l»/, Ehst, und Kurlanv 
<st Ser Druck c r l o u ^ t von 
E. G. v. B rocke r» 
S t . Petersburg, vom z. Ä M 
'Ztrmeeberichte aus der Türkei. 
'Nachrichten von der aktiven Armee. 
. Hauptquartier in Karassu, vom 20. Zuni. 
Die Festung Anapa hat sich dem Vice 5 Ad.' 
M'al. Greigh nnd dem Generaia?julalue.n Zur? 
Menschikow a u f Gnade und Ungnade >eri 
L«ben. 
Das Gelingen des Gefechtes am z Z . Mai 
A a u b t e d e m G e n e r a l a d j u r a n l e n F ü r s t e n M e n , 
kchtkow um den Plah eine feste Cirkumvalatic»nSi 
! zu ziehen, welche, indem sie an der-Lanr« 
«pitze von Anapa vorbeigiiig, sich auf zivei Sei» 
an das Meer lehnte. Zn einigen Tagen uonen und große .Magazine mil Kriegst und 
aren die >BMgernngSarbeiten bis zum Kanune Mundvorratheu sind in unkre Hände gefallen. 
^« GlackS geführt, am io. Zunt.begann das - ^ . 
A'Nabsteigen in den Graben, nnd wurden drei 
feschen geschossen. 
,5 - - , . 
Stsünqen zu ergeben. Ee verlangte freien AbAua 
nn.t Waffen und Bagage, wobei er erklärte., sich' 
widrigenfalls bis anfs äUHerstd z u verthci^igen. 
Nach Eingang dieser Antwort wurden i>te Unten 
. Handlung" abgebrochen U n d unsere Truppen 
schickten sich zumStnrme an, alSD.putirte vom 
Pascha mit der Erklärung erschienen, daß er sich 
dem S.eger aus Gnade und Ungnade erqebe. 
<lm 1 neu ^uni um Mittagszeit wurde die F^stunq 
vvn nn,.rn Gruppen besetzt. DiePfltcht derGerech-
tigfe,! gkbntet zu sagen, daß sie sich wahrend 
40 tapfer gewehrt und erst dann ergebet» 
bereits alle Mittel zur Vertheidigung 
erschöpft waren. Die Garnison von Anapa bes 
stand aus zooo Mann. Fünf und achtzig Kak 
in ^ Lriu)viicii. Z u g s e i c h machte man dem 
H. ,Anapa kommsndirendeli Pascht z u m letzten 
«"gie den Vorschlag, sich mit der Garnison krtegs, 
Der Vice-Admiral Greigh und der Contres 
Admiral Fürst Menschikow, die bei dieser Belqx-
gerung mit musteihafter Einmülhigkeit verfuh, 
ren, und dabei ihre ausgezeichneten F.-ldherrntal 
lente und die glänzendste Tapferkeit bewiesen hä-
den, sind, ersterer zum Admiral und letzterer zum 
Vice»Admiral Allergnädigst befördert worden. 
Außerdem ist Fürst M^'schikow als Chef des 
MarinestaabeS Serner Kaiserlichen Majestät be: 
stätigr. 
I n eben diesem Augenblicke trifft dieMach» 
riÄ)t von der Uevergabe der Festung Tultsch.a ein. 
in der sich ?i Kanonen und 2000 Mann^ Gar^ 
nison befanden. ^ -
Zu Brailow erbeutete man 27F Kanonen, 
über i/,ooc> Pud P u l v e r i Holzml»gazine, chint 
reichend zu allen erfotdeUlchen Reparaturen un-
serer Artillerie, eine unzählige Meng« Ladungen 
von "verschiedenem Kaliber, und einen so bedeuten: 
den Vorrakh von Lebensmitteln, daß derselbe sür 
einen Monat zur Versorgung der.ganzeu Armee 
hinreicht.. 
Der gegenwärtige Fel)zug> wurde mit dem 
zssten April eröffnet. Von da an biS zum 19. 
Juni besehten wir die Fürstenthümer Moldau 
und Wallachei, passirten di< Donau unker dem 
Feuer der Türken von Zssaktfcha, vernichteten 
ihre Flotte auf jenem Strome ^  rückten auf sei-
nem rechten Ufer Ins zum trajanischey Walle 
vor^ nahmen sieben Festungen (Zssaktscha, Brai-
low, Matschin, Girsow, Küstendshi, Anapa und 
Tultscha),, unö erbeuteten sowohl in diesen Fe« 
stungeu wie in verschiedeneu Gefechten mit dem 
Feinde, über 80a Kanonen. 
Am heutigen Abende wird ein Haukgeööt 
dem Herrn unserem Äotte dargebracht, der so^  
sichtlich die Fortschritte unserer Waffen segnet, 
und zu Zhm die Bitte emporgesandt, daß Such 
tnSkünftige Seine allgütige Neckte unserem la« 
pfern Heere Seineu heiligeu Schutz verleihen-
wolle» 
Auf Veranlassung der Einnahme der Festun? 
gtt» Anapc», Brailow' und Tultscha , fand am gel 
steigen Tage um iz Uhr Mittags in der S t . 
N i k o l a l » Kathedrale eiu feierliches Dankgebet. 
statte Auf den glanzenden Zug, der sich dorthin 
begab, folgte eine Division der Chevaliergarde^ 
Mit 17 Unteroffizieren, welche die Schlüssel der 
eroberten Festungen, und zz . erbeutete türkische 
-Fahnetr vorantrugen, »nd vom Platze des Win» 
rerpalais ihren Weg nach dem Petersplatze und 
von d» in die übrigen Gegenden der Residenz, 
nahmen, von unzähligen Zuschauern umgeben. 
Armeeberichte.vom 12ten üiS rZten Iunl . 
DaS Hauptquartier Seiner Majestät deS 
Kaisers und der nen Armee nebst dem zten^u« 
santerifkorpS sind während dieser ganzen Zeit im 
Lager am Karassu geblieben, wo'die Vereinigung 
mit dem ?ten Infanteriekorps abgewartet wird, 
das nach Maaßgave der Säuberung Brailows 
von den Feinden, aus dieser, Festung aufbricht. 
D'e Truppen deö besagten KorpS, welche bet 
Marschau die Donau passiren, müssen des ehesten 
bei Tschernowodi anlangen. 
Die Avantgarde de6 6tcn KorpS, unter den» 
Befehle des GenerallieiUenanlS Rüdiger, hat die 
Ebenen zurückgelegt, welche sich vom trojanischen 
Walle bis Bazardshik ausdehnen, und befindet 
sich j^etzt einen sorcirten Marsch weit von diesem. 
Orte. Die linke Zlankr der Avantgarde, unter 
dem Kommando des GenerallreutknantS Swatl 
schin, tst am lSten in Mangalei eingerückt, 
desst-u Einwohner, gleich denen von Babadagh, 
schon früher in die Gebirge entflohen waren. 
Auf der rechten Flanke abcr nahm der ObristlieM 
tenant Korassonow das Schloß Kusgnn, das 
die Türken, gleichfalls geräumt harten. 
DaS Detalchement deS Generallieutenants 
Fürsten Moluuow nahm, nach der Besetzung von 
Girssow, seine Richtung nach Tschernowodi, 
«5 sich- auch gegenwärtig befindet. 
Dte Wendeplätze, die sonst gewöhnlich durch 
die Hitze auSgedönr werden, haben sich biS seht, 
Dank sey »S der günstigen Witterung, in gulem 
Zustande erhalten, nnd überheben uns dadurch 
der Svrge für die Fourage. 
Unfer erster See > Transport mit Vorrath«^ 
auS Odessa erschien auf der Rhede von K ü s t e n d » 
fhi , gerade als unsere Avantgarde sich dieser 
stung näherte,, und lief, nachdem diese. beieAf 
war, im HafeU ein', W0' jetzt auch der Proviant 
mit gutem Forlgange ausgeladen w i r d . , 
Lager am Karassu> vom ?8. Zunl« 
Die Russisch-Kaiserliche Aripee ist mic.fr.'l 
scheu Truppen verstärkt worden. Eme DivistiM 
reitender. Zager mit 24 Kanonen r e i t e n d e r , ?l!'» 
tillerie, ist bei uns eingetroffen. Nachdem du!? 
Division beinahe zweitausend W e r s t zurückg?!?^ 
hat, um sich mit unserer Arni^ zn vereinig<ll^  
desilirte ste vollzählig an Seiner Majestät deM 
Kaiser vorbei. > Die Haltung der T r u p p e n U Y ? 
der Zustand der.Pferde übertrafen- alle Erlval^ 
tung» 
U n s e r e V e r b i n d u n g e n s e e w ä r t s m i t O d e s s a 
g e h e n u n u n t e r b r o c h e n v o r sich, u n d f a s t t ä t l i c h 
k o m m e n r u s s i s c h e F a h r z e u g e n u r L e b e n s m i t t e l n . 
U n d a n k e r n a u f d i r R h e d e v o n K ü s t e n d s h i . V o n 
d e r a n d e r n S e i t e g e l a n g e n e i n e M e n g e T r a n S ! 
P o r t e m i t L e b e n s m i t t e l n a u c h a u f d e m L a n d w e g e 
i n d e r b e s t e n O r d n u n g , a l l m ä l i g z u r A r m e e , u n d 
d i e N e k r a s s o w e r g e b e n sich o l l e M ü h e , d i e V e r » 
s o r g u n g d e r T r u p p e n z u b e f ö r d e r n : a l s o i s t i n 
d i e s e r w i c h t i g e n H i n s i c h t d t e A r m e e v o l l k o m m e n 
g e s i c h e r t . 
A n d i e s e m M o r g e n g e r u h e t e S e i n e M a j e s t ä t 
K a i s e r , i n e r w ü n s c h t e m h o h e n W o h l s r y n , e i -
k e i n M a n ö v e r d e S g a n z e n K o r p S d e s G e n e r a l s 
Audzewitsch i n S c h l a c h t o r d n u n g b e i z u w o h n e n . 
Seine K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t w a r z u f r i e d e n m i t 
der Z u r ü s t u n g d e r L e u t e und d e n m i t S c h n e l l e 
und P ü n k t l i c h k e i t vollzogenen B e w e g u n g e n der 
Truppe»?. 
Z e v e n A u g e n b l i c k e r w a r t e t e m a n i m L a g e r 
d i e A n k u n f t S r . K a i s e r l . H o h e i t d e S G r o ß f ü r -
sten M i c h a i l P a w l o w i t s c h , d e r o h n e Z w e i f e l S i c h 
s c h o n d o r t b e f i n d e t . S e . K a i s e r l . H o h e i t h a n » 
b i g r S r . M a j e s t ä t d e m K a i s e r S e l b s t d i e b e i 
R r a k l o w g e n o m m e n e n T r o p h ä e n e i n , s o w i e d a S 
ausführliche V e r z e i c h n t ß d e r A r t i l l e r i e m u n i t i o n , 
W a f f e n u n d a n d e r e r i n j e n e r S t a d t ' a n g e t r o f f e n e n 
V o r r ä t h e . 
S e i n e r H o h e i t f o l g t d a S 7 ? e K o r p s , d a S 
n a c h d e r B e l a g e r u n g v o n B r a i l t w d i e D o n a « 
° e i M a t s c h i n p a s s i r t u n d sich m i t d e m K o r p S ' d e S 
G e n e r a l s N u d z e w i t s c h v e r b i n d e t . 
D i e D e t a s c h e t y e n t S u n s e r e r A v a n t g a r d e h a » 
o h n e W i d e r s t a n d v o n f e i n d l i c h e r S e i t e , 
M a n g a l e i u n d K u s g u n b e s e t z t . D i e T ü r k e n h a l » 
te.n sich n i r g e n d s , s o n d e r n z i e h e n sich b e i d e r 
Annäherung u n s e r e r T r u p p e n i m m e r f o r t z u r ü c k . 
D o c h s o l l e n d i e S - r a S k i e r e , w e l c h e in S c h u m l a 
U n d S i l i s t r i a k o m m a n d i r e n , D e t a s c h e m e n t S a u f 
d e m W e g e n a c h V a z a r d s h i k a u s s e n d e n , w e l c h e 
v i e l l e i c h t a u f g e l e g t e r s e y » w e r d e n U N S H u b e i 
Segnen. . " 
A u s d e n M a i N g e g e n d e n , v o m 5 . J u l i . 
A m z o , Z u n i i s t d e r P r i n z G u s t a v , S o h n 
d e s v o r m a l i g e n K ö n i g s v o n S c h w e d e n , k a i s e r l . 
k t err . O b r i s t , d u r c h M a i n z g e k o m m e n u n d n a c h 
M a n n h e i m w e i t e r g e r e i s t . — Z n d e r M a i n z e r 
» M u n g w i r d d a s b i s h e r v o n d e r C e n t r a l - U n t e r -
' ' c h u n g s . - K o r n m i s s i o n b e w o h t i t e H a u S f ü r M i c h a « 
zur M i e t h e auSZeboten. 
? s m 2 4 . J u n i A b e n d s r i c h t e t e e i n h e f t i g e r 
H a g e l u n d W o t k e n b r u c h e i n e t r a u r i g ? V e r h e e r u n g 
i n d e n F l u r e n v o n D e i n h a u s e n u n d B r u n n e n , 
i m b a i e r s c h e n O b e r » D o n a u - K r e i s e , a n . D i e g a n » 
ze S a a t u n d . H e u » E r n s t e i s t v o l l k o m m e n zer« 
stört, s e h r v i e l e s V i e h e r t r a n k , i n D e i n h a u s e n 
d r a n g d a S W a s s e r i n d i e H ä u s e r , i t n d s c h w e m m t e 
G e r ä t s c h a f t e n a l l i r A r t m i r stch f o r t . 
D i e E n t l a s s u n g d e r S c b w e i z e r r e g i m e n t e r i n 
n i e d e r ! . D i e n s t e n i s t a u f d e n Z u n i 1 8 Z 0 b e s c h l o s « 
s e n . D i e W e r b u n g e n s o l l e n m i t d e m 1 . O k l . d . 
I . a u f h ö r e n , u n d d i e R e g i m e n t e r i m D e z e m b e r 
1 8 2 9 v e r a b s c h i e d e t w e r d e n . D e n O f f i z i e r e n w i r d 
^ f r n g e s t e l l t , i n d e m s e l b e n G r a d e , d e n sie b i s h e r 
b e k l e i d e t e n , i n n i e d e r l ä n d i s c h e n D i e n s t Ü b e r z ü g e » 
h e n , d o c h m ü s s e n sie sicl/zuvor e i n e m strengen 
E x a m e n u n t e r w e r f e n u n d sich v e r p f l i c h t e n , ü b e r a l l 
z u d i e n e n , w o h i n m a n ste s e n d e n m a g . D i e O f t 
stziere, w e l c h e d e n D i e n s t g a n z l i c h v e r l a s s e n , be» 
k o m m e n b i S z u A b f l u ß d e r K a p i t u l a t i o n S z e i t h a l t 
b e n S o l d , ^ u n d d i e S o l d a t e n , w e l c h e sich z u r ü c k » 
z i e h e n w o l l e n , b i s z u m E n d e i h r e s v i e r t e n D i e n s t -
j a h r e S z w e i D r i t t h e i l e d e s S o l d e s . 
S c h o n f e i t g e r a u m e r , Z e i t e r w a r t e t e m a n i n 
G e n f d e n D r . G o s s e a u S G r i e c h e n l a n d z u r ü c k . 
D e r P r ä s i d e n t C a p o d i s t r i a S h a t a b e r u n t e r d e m . 
i z . A p r i l a n d e s s e n i n G e n f l e b e n d e M u t t e r g e » 
s c h r i e b e n : „ S u c h e n S i e J l ^ e n S o h n z u b e w . e » 
g e n , d a ß e r u n s n o c h n i c h t v e r l ä ß t , s o n d e r n d i e 
H l n e r n o t n r r . e n e n G e s c h ä f t e z u X l ' n d e b r i n g t . S i e ' 
stnd s ü r G r i e c h e n l a n d u n d v i e l l e i c h t f ü r d i e g a n » 
z e H a n d e l s ^ , L i t e r a t u r ? u n d w i s s e n s c h a f t l i c h e W e l t 
w i c h t i g . A u ß e r d r e s e n G e s c h ä f t e n ü b e r n i m m t e r 
j e d e M ü . h e m i t f r o h e m H e r z e n u n d E > f t v , w e n n 
e r m i ö n ü t z l i c h s e y n k a n n . Z c h b e s o n d e r s m u ß 
i h m t a g l i c h f ü r s e i n e r ü s t i g e T h a t i g k e i t D a n k 
w i s s e n . " D e m n a c h w i t t > d e r v r . G o s s e n i c h t s o » 
b a l d n a c h G e n f z u r ü c k k e h r e n . — D e r a l s S t a a t S » 
m a t n i u n d S c h r i f t s t e l l e r b e k a n n t e Z a c o v a k y N i z o , 
w e l c h e r j e t z t d e m P r ä s i d e n t e n b e i s e , n e n G e s c h ä f t 
l e n h i l f t , h a t d a s h y d r i o t i s c h e B ü r g e r r . c h t e r h a l t 
t e N , da . e r stch, a l s H a n a r i o t ( s o h u s t e n d i e f r ü -
h e r i n K o n s t a n t i n o p e l w o h n e n d e n g r i e c h . F ü r s t e n » 
f a m i l i e n , w e i l ste a m F a n a r ( K a n a l ) w o h n t e n ) , 
n i c h t G r i e c h e g e n u g g l a u b t e . , ( b . Z . ) 
Wien, vom z. Juli . 
W i r h a b e n B r i e f e a u s B u c h a r e s t v o m ; o . 
J u n i . E i n T h e i l d e r r u s s . A r m e e b e f i n d e t stch 
b e r e i t s t n 5 e r N ä h e - v o n S i l i s t r i a , w ä h r e n d v t e 
H a u p t - A r m e e , u n t e r e i g e n e r A n f ü h r u n g k e S H a i » 
f e r s , a u f d e m b i s h e r i g e n W e g e , w e i t e r v o r r ü c k t . 
Die rürk. Post auS Konstantinopel vom ro. Zu? 
ni enthält nichtS politisches Neues. Z n ber 
Hauptstadt deö Reiches herrschte fortwährend dte 
vollkommenste Ruhe, und eS wurden sogar mehre» 
rew fremden Kauffahrteischiffen, worunter auch 
russische, Firmaps zur Ausfahrt au6 dem BoS» 
phornS ertheilr. ^ 
Am -y. Zuni vertauschten Z Z . M M . ih» 
ren Sommeraufenthalr in Laxenburg mit dem in 
Baden. Zn LaxenburK blieb nur die jüngste Toch» 
ter^ deS Kaisers, die Erzherzogin Marianne. Die 
Familie des Vicekönigs, Erzherzogs Rainer, wird 
dort erwartet. — Der Fekomarfchall ^Prinz von 
Hessen» Homburg, commaulsirender General in. 
Gallizien, hat sich mil einem stattlichen Gefolge 
von Fürsten und Herren in daöruss. Hauptqnari 
tier begeb? .^ 
Zn dem kaiserl. österr. Lande dürfen Pro? 
fessoren künstig nicht mehr ständische oder Pri» 
vatstellen bekleiden. 
Berichten aus Bötzen zufolge brach nm zz» 
Znnb, nachdem einige Tage zuvor die drückendste 
Hitze geherrscht hatte» über ote dortige Gegenü 
eines der heftigsten Gewitter auS. Ein Blitz» 
straht durchfuhr in dieser Stadl, ohne zu zünden, 
fünf Häuse.r, wobei mehrere Menschen betäubt 
zu Boden geivorfen wurdep, ohne daß ste. weiter 
beschädigt worden stnd. Zn der Gegend , von 
APeran war dieses Ungswitter von Hagel begieß 
tet. Dasselbe Getviiter hat auch hier in Wien 
drei Häuser getroffen und in. .der Nähe der Stadt 
drei Menschen erschlagen. (b.Z.) 
Lissabon, vom i8. Zuni. 
Di? angeblichen CorleS haben gestern D?n 
Pedro feiner Rechte an der Krone von Portugal 
verlustig und Don Miguel für den Nachfolger 
ZohannS Vi. erklärt» Zur präsumtiven Thron» 
crbin ernannten sie die Prinzessin von Bciro, 
D o n n a Maria Theresia, D . Miguels älteste 
S c h w e s t e r , gegenwärtig in Madrid, Witlwe d e S 
span. Z n f a n t e n D. Pedro. Sie h a t einen Sohn, 
den Z n f a n t e . n Sebastian Gabriel. Dieser Be» 
fchluß der CorteS soll s ü r S erste noch geheim He» 
hallen werden. Zu einem Mtnisterrathe ist.be» 
s c h l ö s s e n , daß man den König von Spanien er» 
' s u c h e , er möge d e r P r i n z e s s i n von Petra', die, al5 
Wmwe e i n e S span. P r i n z e n ohne k. Antonia» 
tton Spanien nicht verlassen darf, dte Rückkehr 
nach Portugal gestatten, indem sie als nächste 
Tlnonerbin nicht langer außerhalb des König» 
r e i c h S restdiren dürfe. Wiewohl ab . 'r heute früh 
eln Courier nach Madrid mit her Meldung von 
dem Beschlüsse der Corres an -die Prinzessin von 
Betra abgegangen ist, so ist doch dem span. Hof 
weder von diesem Beschluß, noch von dem gedacht 
ten Gesuch elne Mittheilung gemacht worden. 
Vorgestern hat man den General Pamplonä auf 
einem. Landhause eine Stunde von hier, wo er 
stch 14 Tage versteckt gehalten, verhaftet und tn 
denselben Kerker abgeführt, wo Hr. v. Mello 
Breyner am irlen gestorben ist. Ditz Polizei 
such« auch Hrn. Almeida, der Minister ^eS Au^ 
Wärligen war^ als die Charte btkannr gemacht 
wurde, allein er ist gestern mit dem,engl.Dampfi 
boot nach London abgegangen. Seit dem i4ltn 
kreuzte eine engl. Kri.egsbrigg. 5 Meilen vor un» 
serer Rhede» (b.Z.) 
London, vom r. Ju l i . 
. Die Times meinen, die Blokade von Porjo, 
nach der Abreife des Marquis von Palmella und 
feiner Anhänger, als gesetzlich änerkenNen, hieße 
dieselben tn eine Falle locken und die in jener 
Sladt befindlichen Engländer verrarhen» „Don 
Miguel , fährt das gedachte Blatt fort, hat t» 
jedem Hause seine Spione nnd das elendeste Gel. 
stndel es in seiner Macht, durch Angebereien di» 
ausgezeichnetsten Männer dem Gefängniß und 
dem Tode preiszugeben." Der Courier fagi, daß 
es ganz gleichgültig sey, was die CorleS Don 
Miguels entscheiden, und die Sache von Porto 
aus wohl wieder in Ordnung gebracht werden 
wird. 
Der Graf von Aberdeen hat den nach Por», 
to handelnden Kaufleuten versichert, daß wenn 
brit. Unterthanen Porto mit'ihrem Eigenthume 
sollten verlassen wollen, d.ie Negierung sich bei 
der des Prinzen Regenten von Portugal vevwent 
"den wolle, daß sie solches erlaube. 
Von den Diamanten, die nculich für kaiserl. 
Rechnung von Rio de Janeiro hierher g e s c h i c k t 
wurden, ward einer auf 5,600 Pfd. S t . g" 
s c h ä t z t . 
Folgendes sind h.ie Größen- und TtefensDel 
stimmungen der 5 der bedeutendsten Seen in den 
V. S t . , um die sich gegenwärtig eine bedeutende 
Bevölkerung versammelt. Der Ontarto ist i?.* 
engl. Meilen lang, 59Z breit und hat 467 Mei-
len tw Umfang. Seine Tiefe ist nicht immer 
gleich, sie beträgt tndeß selten weniger als Z, 
und selten mehr .als 50 Klafter. — Her Erie ist 
29V M . von S . W. nach N . O. lang, in ver 
breitesten Gegend 65ZM. breit, und hat65L M ' 
tm Umfange. Sein? größte Tiefe tst 40 bis 45 
Klafter. — Der Hnronen-See tst von O. »ach 
W» 250 M^ lang, von N nach S . l8c> M . 
breit, m >^ soll 5 Mi l l . Morgen Fläche hab-n. — 
Der Michigan-See ist ?6c> M . lang,. 55 M . breij, 
hat 800 M . tm Umfang, und soll nach Hurchins 
10 Mi l l . z68 000 Morgen, oder 16,100 QMeilen/ 
Fläche enthalten. Der obere See (laiche superior) 
mißt in feiner größten Länge van O» nach W. 490 
M . , in der Breue i i o - M . ^nd hat 1700 M . 
im Umfange. (Man fängt Forellen von 50 Pfd. 
barin.) ' (b.Z.) 
Spanische Grenze, vom 25, Zuni. 
Seit der Nebellion des Don Miguel und 
den Fortschritten der Apostolischen in Portugal,, 
hat man tn Catalonien eine gänzliche Einstellung 
der strengen Maaßregeln bemerkt, welche bis da: 
hin gegen die AgraviadoS in Kraft gesetzt wort 
den; di'e Vollziehung von Strafurthcilen gegen 
die Häuptlinge wurde eingestellt. Die apofioli« 
sche Zunta in der Proviliz nahm die Schwäche 
der Negierung Haid wahr. Zn den Gebirgen 
von Berga lassen sich neue Banden sehen; einit 
ge sind wohl bewaffnet und gut bezahlt, andere 
bloße Räuber. All, abernteten auf eine geheim« 
nißvolle Weise auf. Die Polizei- erfuhr^ daß 
im Solde der Apostolischen in mehreren Gemein! 
den bestimmte Leute ständen. Zn Campredon 
Zählt man deren 250 und das Oberhaupt der 
Bande begab s^ich auf Befehl nach dem Thal 
Andorre, um dte einzelnen Mitglieder aufgelöster 
Bonden daselbst zu sammeln. Sobald dteß> in 
Barcellvna bekannt tvurds^ brach General Mo? 
Nld mit z00. Mann gegen Berga auf; seine 
Schaar wird unterwegs vermuthlich Verstärkun-
gen- erhalten. (b.Z.) 
Madrid, vom 5?. Zuni. 
^ DaS Wasser ist gegenwärtig hier so selten, 
daH man sich darum streitet und bedeutende Un? 
Ülüc5sfälle dadurch herbeigeführt werden. Zn 
diesen Tagen kam ein Wasserträger an den-Brun-
^en, wo er mit einem Soldaten, wegen des frü: 
Hern-SchvvftnS, in Streit gerieth. Der Sol l 
^ zog und verwundete den Andern so gefähri 
"ch, daß dieser wenige Stunden nachher seinen 
^eist aufgab. Der Schuldige wurde sogleich 
^^'haftet, aber auch in dem Augenblicke von ei» 
nem Offizier reNamirt. Um der Todesstrafe zu 
entgehen, ftäck)tete sich dcr Soldat in eine benach-
barte Kirche^ wo er 24 Stunden blieb: am Mor l 
Sen ward er wdch !n das Gefängniß geführt 
und wird wahrscheinlich au-f die Galeeren kom» 
men. (b.Z.) 
Lissabon, vom r8. Zunt. 
Gestern Nachmittag sind die unglücklichen 
Studenten von Coimbra vcrurlheilt worden. Alle 
9 sind zum Tode verdammt; dreien von ihnen 
soll vor der Exekution (die am 2isten statt sin? 
den soll) die Hände abgebauen werden. Mar» 
behauptet allgemein, daß sie keinen Advokaten 
gehabt haben, weil niemand sich ihrer Rechte 
annehmen wollte, uud dcr offizielle Defensor soll' 
beinahe gar nichts vorgebrachr haben. D . Mi» 
guel hatte mehrere Male besohkn, ihre Verurk 
theilung M;D'chlettnigcn, «ad man will sogar 
behaupten, daß er sich nicht vor ihrer Hinricht 
tung zum König ausrufen lassen wi l l , damit er 
sie nicht zu begnadig?» brauche. 
Man sagt hier sogar, daß sich auf dem 
Schiffe Zoao^  VI. die junge Königin befinden soll. 
Das Schiff har sich, nachdem es dte Nachricht 
ten über ben jetzigen Zustand der Dinge vernom» 
men, von der Mündung des Tajo weggewendet: 
einige sagen, eS sey nach Porto gesegelt; wahr-
scheinlich ist es intesz nach Livorno gegangen, von 
ävo aus die junge Königin sich nach Wien begit 
ben soll. (?) , -
Wir haben jetzt, mrßer den kleinen Fahr-
zeugen, drei englische Fregatten. Die Generale 
Stubbs und Saldanha haben von. London aus 
hiehet geschrieben, daß ^e vor dem zzsten dieses 
Monats an der Spitze dcS konMutionellen Hee» 
res zu stehen gedächten. (b.Z.) 
London, vom ?. Znkt. 
Zm Unterhause erhob sich S i r Z . Mackinj 
tosh und sprach folgendermaßen: „D ie von un» 
serer Negierung in Beziehung auf die Blokade 
von Porto gebrauchte Sprache benimmt einer 
von den beiden in Portugal streitenden Parteien 
»ihre Nichte, obgleich unsere Minister, ^venn die 
rechtmäßige', zu Gunsten Don Pedros kämpfen» 
de Stssaregewalt, die Zunta von Porto, eine 
Blokade des Ta,o verfügt hätte, ihrer Verory» 
uung dieselbe Achrung erwiesen haben würden, 
wie jetzt der eines Usurpators. Zch will daS 
Haus nicht erst darauf aufmerksam machen, daß 
Don Miguel seine Würde nur unier der Bedin-
gung erhielt, die Charte aufrecht zu erhalten. 
Zch wUI daS HauS nicht daran erinnern, daß 
in Portugal auf der einen S<ite Treue und Frei» 
heit — auf der andern Slkavcret und Nebel» 
lion — auf elnör alle Segnungen, auf der am 
dern alle Uebel verbunden sind. Aber es muß ri? einer Regierung besteht darin, dasjenige Ver» 
ernstlich bedauert werden, daß der König von fahren zu beobachten, welches sie geyen sich selbst 
Großbrittannien, Don Pedro'S alter und treuer von fremden Staaten zu sehen wünscht! und dieS 
Bundesgenosse, der erste gewesen ist, weicher eis tst bct der gegenwärtigen Gelegenheit aeschchen. 
ne solche Empörung, wie die deö Infanten, . Das von uns bekannt gemachte Dokument kann 
wenn auch nur scheinbar, begünstigt hat» Vier deshalb nicht mißverstanden und als förmliche 
Wochen, nachdem Don Miguel sich des höchsten Anerkennung der Autorität Don Miguels aus» 
Ansehens bemächtigt hatte, wird er schon von gelegt werden. weil wir unsere Mißbilligung sei« 
uns anerkannt! Wenn eine Rotte von Banditen neS Verfahrens ost genug kundgethan haben, 
mit wenigen Fischerbooten einen Hafen sperrt. Was kann unsere Ansichten deutlicher auSspre» 
soll sie als Anordnen» einer Blokade anerkannr chen, als daS Aufhören der Funktionen unseres 
werden? Was mich am meisten wundert, ist, (Gesandten? Wir hätten, meint der sehr ehren» 
daß wir jenen Rebellions-Häuptling n o c h Prinz- werthe Herr, der Blokade uichr „als von Sr. 
Regenten voll Portugal nennen. Wir sind bei Königl. Hoheit dem Prinzen Regenten von Por< 
der neulichen Bekanntmachung ganz von aller tugal angeordn-t" erwähnen sollen. Indessen 
gewöhnlichen diplomatischen Praxis abgewichen, hätten wir doch wenigstens erst Don Pedro be» 
was um so weniger erforderlich war, da die pu- fragen müssen, ehe- wir seinem Bruder ben Ti» 
dlicirte Nachricht der Regierung nicht auf dem tel verweigerten. Wenn behauptet wird, er hat 
gewöhnlichen Wege zugekommen ist. Warum soll be sich schon deS höchsten Ansehens bemächtigt, 
mir Don Miguel eine Ausnahme von der Regel so braucht er nicht erst, wie es fortwährend ge» 
eines 40 Zahre lang befolgten Gebrauches ge« schiehr, zur Annahme des KönigslitelS aufgefor» 
macht werden? Er ist nicht mehr Regent von vert zu werden. Freilich hätre Don Miguel 
Portugal, seit er seinen Eid gebrochen hat.. Zn solche Aufforderungen zurückweisen sollen, doch 
meiner Hand halte ich ^inen vom 7. Mai auS zeigt diese Unterlassung noch nicht, daß er sich 
Evora datirten Paß, welcher mit: „Don Mi» von einer Macht entfernt habe, welche ihm von 
guel l . " unterzeichnet ist. Denselben Titel er» einer andern Seite her übertragen worden rvar.^  
?heilt ihm auch die unter seiner Autorität er» unser Gesandter ist zu Lissabon, lmser Konsul 
scheinende Hofzeitung. Am 8. Oktober fand zu jn Verbindung mit der Regierung, also mußte» 
Wien eine'Conferenz zwischen dem Fürsten Met» wir norhwendig dieBlokade den brittischen Kauft 
ternich, Lord Cowley., d e m ' G r a f e n Villa Meal leuten als eine vomHaupte jener Regierung au /^ 
von Seiten Don Miguels, und dem brasiliant- , gegangene Hantlung bekannt machen." v r . Phil» 
schen Gesandten von Seiten Don Pedros statt, limore bemerkte: Dnrch die Bekanntmachung 
deren, am l2len bekannt gemachtes Resultat der Blokade hätten wir gerade das gethan, was 
war, Don Pedro habe seinen Bruder, unter der. hj? Portugiesen, wegen derSnspension der Funk» 
Bedingung, die Charte aufrecht zu erhalten, rionen unseres Gesandten nicht hätten zu Statt» 
zum Prinzen-Regenten von Portugal ernannt, de bringen können, wir hätten nämlich die E>'t' 
Don Miguels Versprechen, die verlangte Bedin« stenz der Blokade gesetzlich' angekündigt. Lvrd 
gung zu erfüllen, welches allen großen Mächten Morpeth fragte, ob die Regierung die Blokade 
Europa'S angezeigt wurde, ist wie eine Art von deSTajo anerkannt haben würde, wenn die Zun» 
Vertrag zu betrachten, den er jetzt gebrochen ta von Porto eine solche- verfügt hätte? Herr 
hat. Wenn man zu der Correfpondenz eineS d^» Peel wich dieser Anfrage auS, indem er nttintt, 
len LordS (Deressord) noch den Abmarsch unse» w-nn kein bestimmter Fall vorhanden sey, ^ 
rer Truppen aus Lissabon, gerade zur Zeit der könne man nichts entscheiden. Zn der Türkei 
Usurpation rechnet, so mag unter den Porrugie« sey eS Sitte, den Kindern nicht eher einen Na< 
fen wohl die Vermythung entstanden seyn, die men zu geben, als bis sie geboren wären und 
Britten begünstigten Don Miguel'S Plane. Ich ihr Geschlecht bestimmt sey. (Gelächter.) Diese 
hätte gewünscht, haß die Minister sich solcher Maxime türkischer Weisheit könne auch wohl 
Ausdrücke enthalten hätten, welche die Erwar» aus das Versahren eine§ christlichen Ministers an» 
tung einer endlichen Feststellung ber Gesetze und gewendet werden. Herr H u m e ä u ß e r t e , die Mi» 
ber Freiheit in jenem Lande zu unterdrücken im nister würden doch wohl bei der ersten G e l e g e n » 
Stande sind." Herr Peel: „Die wahre Poll» heil unsere Verbindungen, mit Portugal in Ptt 
zug auf den Weinhandel näher regullren. Sir 
I . Mackinivs!) brhaup.'.ke, '.vir müxren, wenn 
i^e Junta von Porto eine Blokade anordnete, 
auch diese anerkennen. Damit endigte die Di6» 
kussion über diesen Gegenstand. (b.Z.) 
Madrid, vom zz. Juni. 
Don Nozario Eguia, Generalkapitän von 
Galicien, har von den portuq. Absolutisten auS 
der Provinz Miicho eine Botschaft mir der An» 
fraae erhalten, ob ste, im schlimmsten Falle, cine 
Z u f l u c h t auf span. Gebiet finden würden? Er 
antwortete, daß die span. Regierung sich streng 
neutral verhalten würde. Indeß hat er die Sas 
che d o c h Hieher berichtet. Unser Gesandle in Lis? 
sabon hat unsere Negierung darauf aumerksam 
gemacht, baß die Truppen in Andalusien mit den 
'Constirutionellen in Portugal Einverständnisse 
unterhielten. Das 14. Infanterie Neg. wird von 
hier ebenfalls nach Estremadura abgehen, woh'in 
a u c h e i n Artillerie-Park aufbrechen wird. — Die 
Ä e s n i t e n haben eine bedeutende Summe für ihr 
K l o s t e r i n Vacqnillo erhalten, während e i n e U n -
zahl vormaliger Militärs fast verhungert. . Der 
Politische Chef in Viktoria unter den, CoNeS, Hr» 
N i v a Herrera, i s t hier angekommen. M a n h a t 
s e i n e Papiere versiegelt. Die Franzosen werdest 
C a d i x i n zwei Divisionen verlassen, v o n d e n e n 
d i e e r s t e übermorgen, u n d d i e zweite i m Juli. ab; 
ktht. Die span. Truppen, welche sie ersehen, 
'bestehen a u s d e m 1. Infanterie-Reg.;? d e m Nei» 
ke??Req. Königin u n d a u S zwei Bataillonen d e S 
Neg. Savoyen. Sie haben sich beteits am 
b« i n Bewegung gesetzt um über Arcos u n d Le; 
btija tn Cadix einzutreffen. Wie man hört, dürft 
k t d e r General - Aim-rich ^ n a c h dem Abzng'e, d e r 
F r a n z o s e n den Oberbefehl in C ^ i x nicht länger 
behalten,, sondern alS Oieneraikapttän nach'dvn 
baleatisch'«» ^se ln^bgeh^-» - (b.Z.) 
Lissabon, vom 18. Juni. 
"enthält-^ Ein' Dccset v o m / J u n i .äur»i 
den ^iirinzminDer zttf,Äusi^ flh>ii^ . v.YN; 40t» 
^v.nto's NeiS zu 6 ^ .Iah, 
N^>iNiück;uzil)len, und ,z»pax;!!«/. D^fiUig.^er 
«^ßervrdeäclich^u AuSg>-ven,' und ^weil..^jchr alle 
^nnah^f^ eingehen (z-/ aus de^  Provinz 
Lissabon, vom Zun». 
Vorgestern MittaA 1. Uhr ist daS poclug.let 
sische Linkenschiff Don Zoao VI. von Rio de Ja» 
neiro hier angekommen, nachdem e6 am 19. 
März abgesegelt nnd vier Handelsschiffe für Lis» 
sabon uud Vre» für Porto bestimmt «onvoyirr 
har. 
Die Gazeta meldet aus Castello?Branco un» 
rerm 10. d., daß oie royalisttschen, Freiwilligen 
Fornos bei Algodre (Beira) besetzt hätten und 
gegen Visen marschirr wären. Auch zu Celorica 
da Beira standen. Noyalisten. An jenem .Tage 
sollen ^  einem Berichte des Gen. Don A. L. da 
Fonseca zufolge, die Cpnstitulionellen bei Penar 
fiel geschlagen worden seyn. Ein Bericht deS 
Don A. de Carvalho meidet, der Visconde de 
Pesqueira sey mit neucn Verstärkungen von Pak 
galvo nach Anciao (bei Coimbra) marschiert und 
müßte wahrscheinlich schon Porto besetzt haben. 
Letzteres fey von den Rubellen verlassen worden, 
welche in einer Proclamation die Einwohner zur 
Ruhe ermahnt hätten. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Durch eine unverständige Unvorsichtigkeit 
verlor am 16. Juni ein Bauersohn von 16 Iaht 
ren, aus dem Dorfe Ober-Langenau in Sch'le» 
sien, sein Leben. Er sollte die Zugochsen, hüten, 
legte sich jedoch, da ihm der Schlaf ankam, un; 
ter eine E'che und schlang die Leinen, an welt 
chen die Ochsen befestigt waren, sich um den 
H«ls, umvsogleich aufzuwachen, wenn die Ocht 
fes! etwa davon laufen wollten. Der jung^ Mensch 
schlief ein . und die Ochse» zogen .ih»r Mik ihrer 
Schlinge den Hals M So! fand den'Leich» 
Naiw deS Erwürgten. 
Zu Beurhen in Schlesien gerieth kürzlich 
ein i6jähr. Iudenmädchen unschuldiger Weise tsi 
den Verdacht, einen silbernen Lössel entsvendet zu 
haben,'und Mhm sich^dieS, so zu Herzen, daß sie 
ihrem Leben ein En>e zn machen beschloß. - Ein 
B.r.g.ukk>«chl sah sie.tn emcn Teich springen und 
stürzte- sich sogleich' ihr nach, um sie zu retten. 
I n . vem'-/Teiche selbst entsann Hch tiideß zwit 
scheu beiden Personen ein harrer Kampf, indem 
VaS Mädchen?durchaus ertrinken^ .und von kei» 
ner N<ttnua etwas wifseil wölkte». ,, Ps»ch .vielen 
Änsr^engunge '^und <ignur L'^e^s.gefahr'^ber^and 
Endlich der Bräuknschd^ daS^ Madchen, und, bracht 
te dasselbe noch lebend "auS dem Wasser-
I m vortaen Jahre sind von Frankreich nach 
England 6z, Mill^ 109,61z Eier elkgesührr wor-
den^ - ^ 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. . 
E i l ! E d l c r R a t h d c r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a t 
H r i n g t d e s m i t t e l s t ; u r a l l g e m e i n e n W i s i e n s c h a k t , b a ß , 
d ^ r B a u c j n e r i n der A i e ^ n d e r s t r a ß e ' a u f z u f ü h r e n d e n 
steinernen B r ü c k e ö f f . n t l i c h d e n M i n d e s t f o r d e r n d e . i t 
' « u S g r b o t e n w e r d e n so l l , v n d d i e T o r g t e r m i n e o u f d e n 
4 ? t e n , l ^ t e n u n d l 6 l e n Z u l i d . ^ a n d - r a u m t w o r -
d e n . E s w e r d e n d e m n a c h a l l e d i e s e n i g e n a u f g e f o r d e r t , 
w e l c h e d iesen B a u z u ü b e r n e h m e n w i l l e n s »epn s o l l -
L e u , stch a n g e d a c h t e n T a g e n i n E i n e s E d l c n R a t h e S 
E e s s i o n S j i m m e r e i n z u f i n d e n , i h r e F o r d e r u n g e n z u 
v c r l a u t b a r e n u n d sooanN a b z u w a r t e n , w a s w e g e n dcS 
Z u s c h l a g e s f e r n e r statuirt w e r d e n w i r d . D c r B a u a n -
s c h l a g tst V o r m i t t a g s i n d e r N a t h S o b e r k a n z i e i z u i n -
f p l c i r e n . ^ . S 
D o r p a t R a t h l a u s , a m s J u l i < 8 5 8 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s Edlcn 
R a t h e S d e r K a i s e r l S l a d t D o r p a t : 
S y n d i c u S v i - F r i e d r i c h G . v . B u n g e , 
a n S t e l l e dcS B ü r g e r m e i s t e r s . 
O b e r - S e e r . L i m m e r b e r g . 
Z u f o l g e R e q u i s i t i o n deS J o r p a t i s c h e n H e r M 
S c h u l d l r e k r o r S w i r d v o n d ieser K a i s e r l i c h e n P o l i z e i -
V e r w a l t u n g h i e r d u r c h b e k a n n t g e m a c h t , baß d i e R e -
p a r a t u r de r s ä m m t l i c h e n D ä c h e r u n d S c h o r n ö e i n e deS 
f ü r d i e h ies ige K r e i s s c h u l e n e u a b g e k a u f t e n e h e m a l i g e n 
g r ä f l i c h E t a ^ e l b e r g s c h e n H a u s e s , d c m M i n d c s t i o r , 
d e r n d e n ü b e r t r a g e n w e r d e n ' s o l l , w e s h a l b d t« v o r , 
s c h r t f t m ä ß t g e n T o r a c a u s s e n 9 , i t . u n d u n d 
d e r P e x e t o r g a u f d e n i 6 r e n J u l i d . A a n b e r a u m t 
w o r d e n , u n d N e p a r a t u r ü b e r n e h m e r z u g l e i c h d e e m i t -
te ls t ü u f g e f o r d e r r w e r d e n , stch a n g e n a n n t e n T a ^ e n , 
i V o r m i t t a g S 11 l l h r , u r l e r B e i b r i n g u n g deS e r f o r d e r -
l i c h e n S a l o g S be i d ieser P o l i z e i - V e r w a l t u n g L U 
melden^. ' 
. D e r K o f t t N ' A n s c h l a g k a n n t W ' c h i n d e r K a n j c l -
l e y hieselbst durchgesehen w e r d e n . ' 
H p r p a t , a m 3 . J u l i i 8 2 3 
P o l i j t i n l t i s t ^ r O b r i g l . v . G e s s i n s k y . 
, . Sekr. Wilde. 
G ' c n e s ) m i l i , m g d e r . K a i s e r l . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) ' 
Z u verlkaufen. 
S o eben a n g e k o m m e n e f r i sche C i t r o n e n ^ m d A p f c b 
ßn'en stnd z u h a b e n J e t S 
. C a r l G - L u H h a . 
I m m o b i l , das zn verkaufe». 
. A m i g t e n d . M . w e r d e n a u f d s m D ü t e Carkß» 
b / f g t m D ö r p t s c h e n K i r c h s p i e l , 2 v W e r s t v o n D o r p a t 
b e l e g e n , versch iedene W i r t h s c h a f r S - G e r ä t h f c h a f t e n . u n d 
M ö b e l n , so w i e c i N M S K u p f e r - u n d B e t t z e u g v« 
d g l . m . b e i m das igen G e m e i n e - G e r i c h t ö f f e n t l i c h aa ' 
d e n M e i s t b i e t e n d e n g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g ver» 
k a u f t w e r d e n . A l s w o z u m a n K a u j ! » r l c h a b e r chicmit-
te i s t e i n l a d e r . S 
C a r l S b e r g , d e n Z t e n J u l i l L 2 S . 
Personen, die verlangt werden. 
A u f d e m G u t e S c h l o ß F e v i n w i r d >ckn B u c h h a k f 
t e r v e r l a n g t , der n i c h t a l l e i n schr g u t e K e n n t n i s s e i n 
d e r V u c h b a l t e r e i b e j i y r , söndekn a u c h B e r i c h t e u v ? 
a n d e r e A u f s ä t z e a n d ie B e h ö r d e n i n n u f e r t i g e n ver^ 
ü e h r ; ^ w e r ^ d a h e r , d i e n ö t b l g c n K e n n t n i s s e bestkcni ' / 
diese S t e l l e a n z u t r e t e n w ü n s c h t , b a t s i c h , m i t g u t e n 
A t t e s t a t e n ü b e r F u h r u n g u n d K e u m M e verseHcn , « u f 
e r m ä h n t e m G u t e z u m e l d e n . . 
' ' Abreisende. 
Don Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-VerwaltusS 
«erden alle diejenigen, welche an die sich jur>.A« 
reise gemeldetcz? . 
- ^ ' C c b r n d c ^ C q n d i t p r e J o h a n n P o l y v - « >' ^ " 
> - r nnl) - ' . ... ' ^ 
UetemkaS Döty», . / ' ' , 
. l e g i t i m e A n f o r d e r u n g e n o d e r , A n s v r ü c h e i r g e n d 
A i r z u ' f o r M r e n g l a l i b e n , ^ d e s m i t t e l s t / l u f g c f p r d e r t , K W 
m i r s e l b i g e n b i l i n e n ' A T ' a g t n a l i a i d bet d ieser . 
h ö s d e - z u n i e l d ' m . ' O o r p d r , ^ d c n l t . Z ü l i 1 ^ 2 3 . » Bekanntmachungen. ' ^ 
Nm so.' Zuli d. I . bat man. U bei.Mr ivege» . . . , . . . . .. - ... .. 
A u ^ a h n t e »N m e i n Z n s t i t u t f ü r F r a U e n , i t n m e r j ü D i e Z a h l ^ dc^? l n R l g a a » ) Z e k o m m . c n e n 
'melden. ^ ObeklchrerMokolov»M^2* ^ ijk:"'ö2^- bte'^ de'e,gtiSgegangen'jin^ 5 5 ^ V 
D ö rp t sch e Z e t t u n g. 
Sonnabend, den 14. Juli, 1828. 
I m Namen des General!Gouvernements von Pleskau, L!v,, E^st, und Kurland 
. ' ist der Drück e r l a u b ! von ^ 
E. G . v. B r ö ck e r. 
«U ^ . ! ' ' ' " ^ ' 
' Paris, vom z. Zuli . N) StubbS herbeikam und öle Unglücklichen ret» 
Da mehrere Schisse, von Marseille nach tele« ^Stewart, der da sagte, daß die Ersnord» 
Sardinien gekommen sind, um Blutigel zn holen, ten Meuterer wären, sprang wäkrmd der Reise' 
so hat, nach der offiziellen Zeitung von Cagliari, «ach Cort (in Gesellschaft der Mary ' Slubbs) 
das Protvmedikat der Insel Vorkehrungen ge« dreimal inS L^asser, wurde indessen jedesmal g» 
troffen, daß vlese Znsel jener kleinen, bei ent- rettet. Die Geschwornen deS TodtengerichtS in 
iündlichen'KrankheitkN so heilsamen Thiere" nicht Cork haben Stewart für wahnsinnig erklärt. 
ganz beraubt werde. Die Ausfuhr der Blntigel . ^ . Z . ) 
^ mithin durch einen Befehl vom 2Z» April, AuS den Maingegenden, vom 8. Juli« 
2 Jahre verboten. - , (b.Z.) Bet der Durchreise S r . Majestät des Kö-
. London, vom ?. Zttli. nigS von Würtcmberg durch die Stadt Rott? 
DaS Schiff „Mary StübbS^ ist mit einem weil, in welcher derselbe ein Nachtquartier nahm, 
Indern Schiffe, „Mary Nuss-l", welches es auf brachten .die Zöglinge deS ConvictS S r . Maj. 
der See angetroffen und mit einigen seiner Mai einen Fackelzug mit Musik und passenden Ge» 
A>sen bemannt hatte, in Cork eingelaufen. AM sängen. Am zo. Juni gegen 8 Uhr Morgens 
Vord der DZary Nussel befanden, sich die Leich? s,tzte der König seine Neife Über die Salinen 
l^ »Me von 6 Matrosen und einem Passagier, wel? Wilheimhal? bei Nottenmünster und Schwennin» 
He der Capt, NamenS Stewart, mit Hülfe per gen fort. Zwei Stunden vor der Durchreise Sr . 
Schiffsjungen, einen nach dem Indern geblinden Majestät durch Dußlingen ( l I Stunde ^ von 
ih),en sodann mit einer eisernen Stange den Rouweil) waren daselbst d.ei Personen durch den 
Schädel eingeschlagen'hatte. Schon stand er im Blitz getödtet, und eine vierte sehr beschädigt 
^griss, auch dieJungen zu binden, als die Ma- worden. Es hatten sich nämlich Hiese Leute mit ^ 
noch zwei, andern Personen unter einen einzeln nachbauen Ortschaften bedeckt, welch? durch Zu« 
stehenden Tannenbaum geflüchtet; ein junges und festliche Tänze dem Königl. Paare ihr« 
Mensch von 15.Iahren, der Belehrung einge; Ehrfurcht bezeigten. Bei dem ?n^rtö 6el 
denk, die er erst kürzlich erhielt, daß man sich rc>^  eine Vierrelmeile von der Stadl , überreich» 
bei Gewittern nicht unter Bäumen aufhalten ren dle Commissarien der Deputation, von 20 
sollte, warnt? sie-vergeblich, und verkroch sich Pferden begleitet, die nach maurischer Art aufs 
unter ein nahes Gebüsch; ein Zweiter folgte ihm, geschirrt w^ven, einen im Lande gearbeiteten, ei» 
der kaum iv Schritte vom Baume entfernt war, fernen Triumphwagen, in welchem, von zwanzig^ 
als der Blitz in denselben einschlug, von.d^n zu« wohlgekleideten Jüngllssgen gezogen, I I . MM-
rückgebliebenen 4 Personen z Männer tödtete, ihren Einzug in Bilbao hielten. Vor ihnen her 
und ein iLjähriges Maschen weit Wegschleuderte zog eine Zahl von Schülern der Schule S t . Ja» 
und stark beschädigte. Unter ben Getödteten be» go, ^welche vor dcm Wagen herranzten. Die 
fanden sich zwei, arme Familienväter, welche io StadlbehHrden empfingen die Köniql. Herrschaft 
unversorgte Kinder zurücklassen» Als der König ten unter einem Triumphbögen, der auf dem 
das Unglück erfuhr, ließ er sogleich ein beditn Stadtgebiete errichtet war, und wo verschiedene 
tendeS Königl. Geschenk für die armen Familien allegorische Festlichkeiten Statt fanden. Unter 
auezahlen» — Am i;ten Juni brannte in la dem Donner des Geschützes und dem Geläut? 
Chaux de fond und in der Nacht vom zisten aliex Glocken, begaben sich-JJ. M M . nach dem 
zum 22sten im bernischen Amt Signau^ein vom Palast, während auf Vem Flusse Nervion, der 
Blitz getroffenes HauS ab; in der nämlichen am Wege hinfließt, zwei, reich verzierte Brigani 
Nacht litt aus gleicher Ursache ein HauS in tinen und ein Lugger hinfuhren. Am Eingange 
Nafz,. Kanton Zürich, Beschädigung, doch ohne des Spazierganges der Stadt , vor dem Königl. 
angezündet zu, werden; am 2;sten fuhr der Blitz Palaste erhob sich der Haupttriumphbogen, ver 
in. Flurlingen sKanton Zürich) ln ein HauS, mit mehreren Bildsäulen, so wie mit eindr StSt 
streifte einen Mann lebensgefährlich und betäubte tue des Königs zu Pferde verziert war. Abends 
einen andern, doch auch hier ohne zu entzünden^ war die ganze Stadt erleuchtet. (b.Z.) 
am lsten dieses fanden in dem würtembergischen Par is , vom 4. I n n i . 
Städtchen Tuttlingen ?auS gleicher'Veranlassung ^ Die Lazetto äes. Lribungux enthält die Erl 
vier Personen tn einem Hakse ihren Tod; das zahlung'eines sehr drolligen Prozesses, ber in 
HauS selbst wurde mehr durch den heftigen Schlag Boulvgne sur wer zur Entscheidung gekommen 
gewaltsam auseinander gerissen^ als verbrannt» ist. Einer von ben vielen sich daseW aufhalten« 
Am 2zsten Juni veranlasste ein ÄZolkenbruch den Engländern hatte einen Hund, der au f 'der 
mehrere Unglücksfälle an dem reißenden Waldt Straße sich mit dem eines? herumziehenden Sor^ 
ström der Berner Emme. Die zu einer ganz nenschirmhändlerS herumgebissm und diesen MtU 
ungewöhnlichen Höhe angeschwollene Jf i is hatte lich arg zugerichtet hatte, wobei auch der F r a N l 
Verselben vier losgerissene Holzflösse mit 200 6o» zose, der seinen Hund retten wolNe, von d<M 
schühigen Floßbäumen und> 80 Tannträmeln, un? englisches Hunde gebissen worden war. Er bracht, 
ter Verwüstung von Schwellen und Wehren zu- te daher bei dem Friedensrichter des Bezirks se,t>, 
geführt» I n der Nähe von Burgdorf sind fünf ne Klage an , trug auf Schadenersatz an und be< , 
Leichname aus der Emme gezogen worden. — hauprete, daß der Hund, als ein B u l l e n b e i ß e r , 
Sonst bieten die Alpen des Einwenthals dieses nach dem Polizeireglement einen M a u l k o r b trat 
Jahr cine so reiche und nährende Weide dar, gen müßte. Der Anwald des Engländers bei-
baß man sich nicht erinnert,, von den Kuhherden hauptete dagegen, der Hund sey kein Bullenbeit 
je so viele isyd fette Milch und so gewichtige ßer, fondern ein Dachshund und von außeror!.-
Käse und Butter gewonnen zu haben» (b.Z.) deutlich sanftem Gemüth, und könne sich ber. 
Madrid,, vom Juni. Herr Friedensiichler sehr le'lcht von. de«? Wah^. 
Am ,6ten sehten der König und die Könil heit der ersten Behauptung überzeugen, wenn et 
gin ihre Meise nach Bilbao fort-. I I » M M . " den „Medor" vor Gericht erscheinen lasse. Dieß 
verließen Durango- um 6 Uhr Morgens und- geschah: Medor benahm sich wie ein v e r n ü n f t l t 
langten um l i Uhr in jener Stadt an.. Die ger Hund, allein ber Friedensrichter bemerkte, 
Aanze Straße wae mit den Bewohnern der b«! er selbst habe doch nicht die nöthigen na tü rM^ 
tischen Kenntnisse, um zu entscheiden, vb^ das nach nicht mehr ein Reich? Äuf dieses Aeußer? 
Ind iv iduum zum Geschlechts der Bullenbeißer ste, das glauben w i r fest,'zielen dte Sachen jetzt 
o d e r d^r Dachshunde gehöre, und ernannte d a « geradehin," ' 
her zwei Thierkundiqe, dte ihr Gutachten abge? Die Gesammtzahl der in den Ber. S t . ler 
hen, und bei der nächsten Gerichtssitzung Bericht benden 4 großen Jndianerstämme wird auf 54.000 
abstatten sollten. Wahrscheinlich würde dieser Seelen angegeben; nämlich 20,000 Er iks, 9,000 
Gang der Sache noch zn vielen Weitläufigkeit Irokesen, 21,000 Tschoktahs und 3,624 Tschik, 
len geführt hoben, wenn nicht die P.ntheien zu kasahS. Nach einer neuern Zählung ist ihre An : 
einem Vergleich gekommen wären und sich , so der zahl viel großer, wenigstens 72,000. S i e ge? 
Strei t zwischen dem englischen und französischen nießen jedes Schuhes, aber, als Farbige, nicht 
Nationalstolz ausgeglichen.hätte. die politischen Bürgerrechrer. 
Se i t etwa 8 Tagen haben die Diebe Haupt» E in Gegenstück zu der Errettungsgeschichte 
sächlich eS auf die hiesigen Buchladen angelegt. Lavalette'S hat sich kürzlich in Amerika zugetra? 
Mehrere Buchhändler stnd bedeutend bestohlen . gen. Eine Frau Simpson stattete ihrem, wegen 
worden, und die einbrechenden Spchbuben haben Mordbrennerei verurteilten^, Gatten am Neu; 
sich sogar Gewaltlhaligkeiten erlaubt. (b.Z.) jahrStage im Canton-Gesängniß des Canron 
London, vom 4. J u l i . D a v i s , im Staate I nd i ana , einen Besuch ob. 
Die rimes sagen: „Wenn Herr O'Connel, M i t Erlaubniß des Gefangenwärters blieb sie 
da er jetzt gewählt ist, keinen Versuch macht, die Nacht bei ihm und nahm Morgens i n aller 
seinen Sitz einzunehmen, sondern sich bloß be» Frühe rührend Abschied. Einige Stunden dar? 
gnügt, wie er vor einigen Tagen drohte, dje auf aber entdeckte l^nan, vaß nicht die Frau 
Portöfrerheit für seine Briefe und den Schutz Simpson,, sondern ihr M a n n abgereist sey. D ie 
wider VerhaftSbefehle, dle einem Gesetzgeber zu- liebende Gat t in ward auch bald entlassen und ihr 
stehen, zu genießen, sö hat er eine kleine per- Mann hatte sich gerettet. (b.Z.) 
fünliche Bequemlichkeit für sich'gewonnen; aber Türkische Gränze, vom 1. J u l i . 
was für die Wahler von Cläre? gar nichts wei» Aus Modon meldet de« Courier He 
ter, als daß er ihre Grafschaft im Parlament ne : „Mehrere Ionische und anders Schiffe, 7 
unrepräsentirt läßt. Inzwischen könnte durch an der Zahl , sind durch die Kreuzer derVerbün? 
ein gleiches Verfahren in andern Grafschaften, beten nach Aegina aufgebracht worden; sie waren 
die sich, eben so wie Cläre, von. den Priestern mit Korn beladen, dennoch vergeht fast keine Nacht, 
Unh Demagogen ^ Gewalt bringen ließen, wo nicht ein vder daS Ändere Schiff mit Lebens? 
sich.WNö I r l a n d dahin briygen lassen, sein Re! Mitteln in unsern Hafen, einläuft. — Die Ar?' 
px.äfentationSrecht zu verwirken. Es würden lyee befindet sich in LUtem Zustande. D ie Ära, 
Mitglieder gewählt, die nicht vereidigt werden, Ver haben sich an das K l ima "von Morea ge? 
Mithin ihre Pflichten im Parlamente nicht er- wühnt; sie sind gut gekleidet nnd die allmälig 
fällen könnten. WaS folgt aber hieraus? S ie auf 150 Drachmen M e h l reducirte Port ion ist 
"eh,men ihre Sitze auf 'ben Bänken des katholu wieder auf den alten Fuß gestellt worden. Diese 
schen Vereins ein, wo man sich ohne Eide be- Armee zahlt zo,ooo schlagfertige Krieger und ist 
h i l f t , wenn gleich nicht ohne Flüche, und so jeden ^Augenblick, tm Stande, ins Feld zu rük-
Siebt es denn ein irisches Par lament, obschon k e n . " . 
"!cht ganz frei gewählt, doch wenigstens mit hin- D ie Zeitung von Korfu vom ?4ten J u n i 
länglicher Gravi tät zu jedem Endzwecke installirt, meldet Folgendes: „Gestern Nachmittag ist das 
H e d e n z u , h a l l e n , P r o k l a m a t i o n e n zu entwerfen Kön igs . französische Linienschif f l e o o n x o r a n r , 
und Stenern zw erheben, wie es aus den wö? Capitain Manr ico , mi r dem französischen Vice? 
chenklichen Berichten von ihrem Verfahren er- Admiral Chevalier de Nigny am Bo rd , im hie? 
hellt; und was fehlt dann noch, als ein Gesetz, Ilgen Hasen eingelaufen. Das Linienschiff feuer? 
Autori tät ' deö Königs abzuschütteln und sich te , während es vor An?er ging, die übliche Sal? 
üln Ende von England zu trennen, wann je die ve ab, welche von den Batterien des FortS und 
Pol i t ik Enrv,paS oder Amerikas Las ibrittische der im Hafen liegenden Schisse erwiedert wur» 
Heich wird jn Verlegenheit setzen oder schwächen de. Der Lord Oberkonünissair und der Königl , 
wollen. — von der Zeit an selbst bem Namen französische Botschafter, General G r . Guil lenm 
not, begaben sich, Ntbft dem Generalmajor Wood« 
fort», nach der Quarantaine, um den VttesAd't 
miral, welche dort ans Land gestiegen, war, zu 
dewtutommen tr»v unterhielten sich lange Znt 
ynl demselben, wobei jedoch, da das erwähnte 
Linienschiff von Smyrna über Aegina kam, und 
daher der Contumaz unterworfen war, alle er» 
forderlichen Sanitäts-Rücksichten beobachtet wurt 
den. — ES heißt, daß Herr von Ncgny dte An-
tunfl des Vice»AdrmralS Si r E. Codrington 
hier erwarten werde. Herr Stratford Canning, 
welcher London am 22. Mai verlassen sollte, und 
Herr von Ribeaupierre werden gleichfalls hier 
erwarrel." (b.Z.') 
Von der Nieder! Elbs, vom 11. Jul i . 
Am 7. Jul i legt« sich ein russ. Linienschiff 
und eine Fregatte in der Rinne hei Kopenhagen 
vor Anker. Sie kommen aus Malta und haben 
Verwundete auS der Schlacht bei Navarin am 
Bord. — DaS t. fchwed.-norw. Geschwader un» 
ter Admirat Nordenskiold tst am 27. Mal tn 
Gibraltar angekommen. 
Zn der deutschen Peterkirche zu Kopenhat 
gen wurden kürzlich 4 von der dänischen Miss" 
onS-Gefellfchafr unterstützte Missionäre von Ba-
sel, namentlich Hencke, Salbach, Holzwarth und 
Schmidt von dem Bischof Munter ordinirt. Bei 
der Sommerverfammlung, welche die MissionSt 
g^ sellschast einige Tage 'später in Lyngbye hielt 
und welche auch von den königl. Personen, die 
ihre Sommerresidenz dort haben, besucht wurde, 
waren sowohl diese 4 Missionare, welche sich zur 
Abreise nach Guinea vorbereiteten, als der junge 
Frederik Davuna, Sohn cineS Negeroberhaupts, 
anwesend, welcher letztere der Leitung und Liebe 
der Missionare von Sr . Maj. besonders empfohl 
len ist. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 11. Juli . 
Der russ. Gesandte beim deutschen Bundes! 
tage, Frhr. v. Ansrett, liegt feit einigen Wochen 
krank darnieder. (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 8. Zuli. 
Nach den in unfern Blättern enthaltenen 
weiteren Auszügen auS der Zava - Zeitung (bis 
zum 19. Februar) haben unsere Truppen in den 
Gefechten mit den Insurgenten überall die Ober? 
Hand behalten. I n einem Gefecht zwischen dem 
jüngern. Diepo Negoro und dem Major MichielS, 
welches 8 Stunden währte, hat der Feind iy 
Häuptlinge verloren., (b.Z.) 
Wien, vom Z. Zu l i . 
lieber die türk. Angelegenheiten enthält urtt 
ser Beobachter folgende Mmheilungeii: Da die 
Pforte nunmehr statt fünf sieben Piaster für den 
Kilo zu bezahlen verspricht, so segelten am 2z. 
Zuni zwei österreichische Schisse von Odessa nach 
Konstantinopel ab, die sich beim Ausbruche deS 
Krieges mir ihren Getreide - Ladungen nach diel 
fem Hafen geflüchtet hatten, biS sich zum Absaz-
ze derselben bessere Auesichten da»bieten würden. 
Am iü. Mal kam, nach der Allgm. Zeit, von 
Griechenland, der vom Präsidenten nach Spezt 
zta und Hydra aus Inspektion abgefertigte De» 
putirte zurück, und bestätigte, daß hinsichtlich der 
Pest sich vom i z . bis zum 1;. Mai auf Hydra 
nichts Besorgliches ereigner habe. DaS Nämlii 
che wurde auch durch Briefe des außerordenlli' 
chen GesundheitS - Inspektors dieser Znsel bestäl 
tigt. Der Abgeordnete sagte auch aus, daß auf 
Spezzia, seit dem ersten Vorfall, sich sonst nichtS 
ereignet habe. Ueberall werden die nöthigen Ge' 
sttndhkitsvorflchten beobachtet, besonders an den 
Küsten von Morea, gegenüber von Spezzia und 
Hydra, wird die Strenge der SinntälS-Anstalteri 
ohne die geringste Nachsicht in Wirksamkeit gel 
setzt. — Es bestätigt sich jetzt, daß der Capitän 
HastingS, Commandant des griech. Dampfschiffs' 
Karteria, seinen Eifer für dte gnech. Sache mit 
dem Leben bczahtt hat. Er wurde am 2z. Mai 
vor Antoliko durch einen Schuß an der Hand 
verwundet, und ein dadurch verursachter Starr» 
krampf machte sein Leben am 1. Zuni im Laza» 
rech zu Zante ein Ende. Er war kaum eine 
Stunde im Lazareth, als er starb. Die Wunde 
war bis dahin schr vernachläßigt. (b.Z«) 
Madrid, vom 26. Zuni./ 
Es ist nun gewiß , daß dte Hrauzosen zur 
See von Cadix abziehen. Die Hälfte der 
fahung wird nach Brest, dieUebrigen werden nach 
Toulon transpoitirr. Hierauf dürften indeßwohl 
drei Monate Zeil verwendet werden. DaS sie 
Linienregimenr Königin, welches von Saragossa 
kommt und sich nach Estremadura begeben sollte» 
hat Befehl, nach Cadix aufzubrechen und ist auf 
bem Wege dorthin, heut hier angekommen. 
Ueber Portugal gehen hier s e h r t r a u r i g e 
Nachrichten ein. DaS Land befindet sich tn der 
vollkommensten Anarchie. Beide Parteien mor» 
den und beraten sich gegenseitig. Alle Mönthe 
stehen auf D. Miguels Seite. Man schreib? 
aus Lamego, daß dte Apostolischen, a Mil l . o?' 
»ach Porto geschickt Haben, um die Mil i tärs zu 
bestechen und zum Ausreißen zu verleiten. Lb.Z.) 
Lissabon, vom 21. Juni. 
Mittelst DecrelS des Regenten vom heuti» 
gen Tag« wird über alle Güter der Theilnehmer 
an der Nebellion von Porto Beschlagnahme Vers 
fügt. Der Capt. ver Brigg „der iz Mai"wel» 
che vor 5 Tagen hier anlange, ist nach dem 
Thurm von Belein abgeführt worden. Man 
glaubt, daß es dem Capitän deö „ Ioao Vi . " eben 
fo ergehe,, werde, und wundert sich sehr, daß 
dieses Linienschiff in den Hafen gekommen ist. 
Nachdem eS von den Engländern die Lage der 
Dinge in unserer Stadt erfahren halte. Eilum 
allgemeinen Gerüchte zufolge wird sich D. M i t 
gliel am 24. d. M . zum König ausrufen lassen. 
Ueber die 9 Studenten wurde am i/ten Abends 
daS Todesurtheil gesprochen und gestern ist. das-
selbe vollzogen worden. Von 6^ Uhr früh stn 
lauteten bie Glocken und war die Prozession deh 
Gnade in Bewegung, hinter sich die.Särge, wel? 
che für die Körper der Delinquenten bestmim^ 
Waren. Eine große Volksmenge, strömte nach 
desn^Richtplahe h.inajls, welcher eine halHeStUN», 
de von der Stadt äm Tajo liegt. Aücy w>zr 
dieser Strom mii einer Unzahl von Barken be; 
^e.ckt,,iy denen. Zus/!)auer, welche zu Lande kei-
nen Platz mehr fanden, zu diesem schrecklichen, 
Schauspiel herbeigekommen waren. Mittags tra-
ten die Verurthelilen, von dem Gefängnisse aus, 
ihren Zug an: mit einem weißen Hemde ange? 
than, einen Strick um den HalS,, -in der Hand-
kin Crucifix und barfuß: der letzt^.war"so schwach, 
daß er von zwei Lastträgern qn« Änem Stuhl 
ZMagen'wurde;'die übrigen wären so dicht von -
dl'n Soldaten umgeben, daß man sie kaum sehen 
konnte. Vor der Magdalenenkirche mockts.dFr 
Zug Halt, und ein Priester hielt unter Thranen 
ki?>e Anrede a», die Unglücklichen. Um H auf 2 
^hr kamen sie auf dem Nichtplatze an. Man 
>^ng mit .dem jüngsten an, einem Sohne des 
Tapt. Mör de Cintra, dessen Tanfpathe die Köt 
^igin Mutter ist, und so wurden alle, der älteste 
ittletzt, aufgeknüpft. Der Kopf und die Hände 
drei ältesten wurden an den z Ecken des 
Galgen aufgesteckt. Die jungen Leute sind als 
Abfer. Unserer politischen Zwistigkeiten gefallen.-, 
>§ ist hekannt, daß sie nicht vertheidigt würden,, 
und ih^ Äerurtheilnna ist, gegey das Portugiesin 
'che Critninalgeseh, ivelcheK keine Todesstrafe vor 
Mückgelegrem ,4sten Jahre erkennt. Der älte/ 
ste aber war erst 22, der jüngste sogar nyr ltz 
Jahr alt. Außerdem werden aber auch die M m i 
der hier nur feiten hingerichtet. Die Gesang» 
niste sind von Verbrechccn voll, welche sich 6 bis 
»A Mal eines Mordes schuldig gemacht habe». 
Man sagt sogar, daß die eigentlichen Mörder 
der Professoren die 4 gefluchteten Studenten, die» 
se aber bloß Mitschuldige feyen. ES scheint da! 
her daS eigentliche Verbrechen der jungen Leute 
darin bestanden zu haben, daß sie voriges Jahr 
zur Verthetdigung der Rechte, D . Pedro's ANd 
der Verfassung ausmarschirr waren. . Deshalb 
war ihnen die Pforte der Gnade versperrt. DK» 
ser Versuch der Apostolischen dürfte der Vorlaut' 
fer größerer Unglücköscenen seyn. Wenigstens 
wagt der Pöbel Aeußcrungen,^  die befürchten last 
sen, baß selbst, wenn D . Miguel.unterliege, di, 
Hauptstadt ein^n Schauplatz von Gräueln dar». 
W e n würde. , - > (b.Z.> 
Paris, vom 6. Ju l i . . , ^ 
Unsere Regierung hat der griech. ein Dan 
kehsi von 5. Mtl I . Franken ^eMa.cht ; zdo^ooo da« 
voN empfängt' sieals' Ä ; die üb/igc SuM^ 
me wird in mvnaMche'n «nnichtet. Eben 
so viel hat Muß land übernommen.. ' (b.Z.). 
. . T ü r t i s ^ e - v o m . i . Ju l i . ' 
' Wengen der ^inna^me .von Braila w^urde in 
Jsissh den 2?. Juni"?'in Tedeum abgesungen und 
Ab '^S die Stadt erleuchtet. 
. . I n Pelgrad,, heißt es allgemein,, der Pascha 
von Bosnien werde vyn der, Drina j^,us durch" 
Merten.lidch ÄZiddin stiren; ajleiu/dei'Zürst 
MUosch soll i M H r ^ d e r mit^ d^.Ab^chrift 
sxjner'.vom Sultan xrhattene^ Fennizne. .». Pri» 
SDAie'n'entge^nLesanLt- .und feie^IichH g^en die-. 
s!n Einmarsch p'rblestirt ,ha-ben, wesb er. unter den 
jetzigey Umständet, e^ ine. Bewegung der Russen 
fürchte, ^ o ' v'icl ist' g ew'iß ^  d a ß . § ü r st' M i l 0 sch. 
Alles aufbietet, um die^sOrauKsals-?in^s KriegcS^^ 
der einen gewaltsamen Einmarsch, ej ner. der k^ieg^ 
führenden Parteien herbeiführen^v^nte,. zuver.', 
Me^en. D^r Pasct)a von HMrad scheint, selbst,-
das Einrücken d^Z. Pascha vo^ Boönien verHin:.. 
dern und die Vorstellungen de^S Fürsten .Milosch 
unterstützen zn wollen. . .>? ' (b.Z.) . 
Weimar, vom icu Jul i . . 
A m ^ i . L u l i sind die irdischen.Ueberreste des 
GroHeWgS' Harl Augnst, nach zweitägiger Ans». 
st.ell,unI 'sn dxr'.H^ftirche, in der Pegräbniß- Egl ' 
pefle brigeseht tvordenwelche der Verewigte^ sich,, 
selbst ^auf'dem neuen Friedhofe, mitten unter den. 
Grabstätten der Bewohner von Wtimar, chatte 
iir.chten 'lösten. (b.Z^) 
' ' AuS den MaingtAenden, vom i i . Jul,. 
I n einem Schreien des Hrn. Eynard ttuS 
Genf vom 2 Jul i h'eißt eS: „ Ich ' habe einen 
Brief des Präsidenten Griechenlands vvmz. I lü 
ni erhalten. Der Kaiser von Rußland Halle 
eine U n t e r s t ü t z u n g g e s c h i c k t . , Hr. Condustaro, 
Mitglied der FinanziCommissian, ist nach Malra 
und Neapel geschickt worden, um diese Hülfe zu 
realistre'n. <Zine noch bedeutendere, von einer än< 
dern Wacht «bewilligte Unterstützung war noch 
nicht angekommen.' Die allqememe OrganiftrunL 
Griechiälands^ wurde mit Thatigkeit fortgesetzt, 
man Hossse, in'kurzem Anika zu ^rol^rn. 
Pest schien aufgehört zu haben," (b.Z.) 
Paris, vom 7. Jul i . 
Der Herzog DecazeS drückte sich, in seiner 
' nenttchen Neve , bei der Discussion der PairS. 
über das Anleihet Projekt, folgendermaßen über' 
die Regentschaft in Porto auS? „Nach so vielen 
Beispielen von unge^raft verlbhten Etdschwüren^ 
von empörten Herren, öie Throne umstürzten, 
oder beschworene Geseke mit FüZen traten, ist es 
tröstlich, zum eistet^Male «ine'Nation qnd,ihvt 
Soldaten..^u. sehen, Me' sie, einer uslirpirlen'Gtt' 
ivalr rech/mälZig'.wide^strebend> ditt MMeih von 
sich weisen' ünd Treue ihrem b^wesend'sn Svu^ 
ve'rän nn'ö' dem von ihm eMp/h^ge^en"G^W^ 
kund thun, has nur in dieser'TVe^ iinv LUbe 
die Kraft z^ui? Vertheidigung hätte.' Möge die,, 
se denkwürdige That überall hinfort, wo vK 
Rechtmäßigkeit bedroht wird, Hach^hwes Änben^ 
Dieses Beispiel llb um so denkwürdiger", da-es. 
lehrt, Äie'Kie Völker ssch für.die Freiheit'h/lL^u' 
und deren Wdhlth'aten k/«sio mehr schätzen ^ er^n, ' 
je mehr sie ihnen streitig gemacht werden." 
Freitag Abend besprühte ein Fiacker, in welt 
chem zwek Bediente des'Hrn. Royer? ^ ollard fa,' 
ßen, einen'Schw/^ersoidaren. Zn der Wuth, 
daß sein4 weißen Unterkleider beschmutzt wordet,, 
zog er den DegW/ rannte hinter den Flacker her 
und verwundet? einen der Bediente? an'Le^ 
Schüller.' L5 ist verhaftet werden. ^ ' 
' Freitag ist wiederum ein nächtlicher Einbruch 
vvn 5 Kerlen in einem hiesigen BuchlSden ge-
schehen, d '^.nebst mehreren Sachey von Mr t t ) 
zoo Bänöe. davonschleppten. Der Ei^entMmer 
erwacht^ , rannte ihnen nc.ch und merktsIch von 
Mien die O'esichrszüge. Er wurde. vörgMe^n^ 
vior die Polizei yeladen, um zwei wegen Buch». 
ladtwVeraubung verhütete Personen in AnAtM 
schein z»! nehmen. Er erkannte einen, und dleS 
War ein Gelzülfe Tuchändkers Barba, der 
sich fogieich den Hals abschnitt. Der zwett« ist 
ein Bursche dem Laden des Buchhändlers 
Ladvocat. 
Vermischte Nachrichten. 
Zn Herford (Ver. St.) wird ein Mikrvs» 
top gezeigt, daö vier Millionen Mal vergrößert; 
ein Bienenstachcl ist unter P e m s c j b e n ^ 
groß.' -
Die Weichsel ist in den letzten Tagen ungöl 
cköhnlich hoch gestiegen, so daß'in Warschau dle 
FlußbalUen eingestellt werden müßten. Ein Theil 
der sächs. Ziisel und der Weichfeldämme ist über-
schwemmt worden. 
Laut Schreiben des Hambnrgschen CapilaN^ 
Äbenvr'oth, aus. Rio Salado vom -7. März, war 
j^ ein Schiff, welche«! eiy Buenos »Ayr^SiCap^ 
Hfgeb'rachr hatte/endlich freigegeben. ' .Die ?a» 
dung war verkauft lind der Erlös einstweilen de» 
ponirt worden. Der Commandant hatte b e r e i l S ' 
zugestanden, daß die Hamburg. Flagge auf dem 
Schisse wieder aufgezogen werdey könne. Es wird 
seitdem vermuthlich nach Rio de Janeiro abge-
gangen seyn. ^ 
Durch bie niederländ. Blatter H ai das 
Gerücht verbreitet^ 'dag der Oberst Gitstavson 
(vormal. König von ' Schweden) durch Arnheiw 
gereist 'sey. Dies ist falsch: der Ob.rst lebt noch^  
als Privatmann in der Nähe der g r i m m a s c h e n ' 
Vorstadt voi^  Leipzig. 
, Seit eimgen Tagen ist in Leipzig vomMe>' 
chanikUS Hofmanli eine, wegeü ihrer Constru'ctflzn 
so 'benamue Walzenpresse aufgestellt, welche w.it-
der Kräft eines Menschen einen Dru^ von 800 
bis ^oov Centner übt, nur einen geringen NauM 
einnimmt, nicht über ,8 Centner wiegt, L « N j 
aus gegossenem und geschmiedetem Eisen bes teh t , x 
und für Buchdruckereibesitzer zum Glätten dsr 
Papiere, für alle Gewerbe, welche einer starken, 
Com r^essio.n bedürfen, dieStelle de^  hydraulische» 
und Luftpressen zu ersetzen verspricht. "Die 
wöhnliche Schraubenpresse, dürfte dadurch ga"^ 
lich verdrängt werden. 
Am 5. v. M . hat der Hagel in dem litt 
thaiijschen Bezirk Melnn sehr großen Schaden 
angerichtet. I n bem Dorfe Lenkawa hat der. 
Älitz auf einem Söhlag 10 Stück Hornvieh 
tödteti 
Wahrend des furchtbaren Gewitters, vom zr. 
Zuni ging ein Seiler von Haidhausen in Bai« 
ern auf der Straße von Taufktrch nach Hachmg; 
vor ihm fuhr ein zweispänniger Wagen, zo 
Echritte hinter ihm folgte ein Fußgänger. Plötz-
lich zuckte ein gewaltiger Blitzstrahl herab; der 
letzte erfchrock zwar sehr, sah aber ganz deuts 
lich, wie ver Seiler einige Mal mit BliheSs 
schnelle herumgewirbelt wurde und bann zu Bo-
den stürzte. Der Leichnam des Unglücklichen lag 
ganz nackt da, aus dem rechten Ohr war einiges 
geflossen, und in einem Umfange von einigen 
Quadratfchuhen lagen alle seine Kleidungsstücke, 
Hut, Kittel, Hemd u. f. w., selbst die dicken 
Nindsvhlen der Schuhe, in ganz kleine Fetzen 
und Fasern zerzupft, auf dem Boden. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zur Konkursmasse des bieligen Bürgers und Bäk-
kcrmeisterS Johann Borck gekörige, im Zten .Stadt-
theil sub No. 24t belegene Garrenvlay zum öffentli» 
chen Ausbot gestellt werden soll, und die Torgtermine 
auf den Lasten, 25sten und 2?sten September d. I . 
anberaumt worden sind. ES werden demnach Kauf-
üebhaber aufgefordert, sich an gedachten Tagen, Vor, 
UrittagS um I i llbr, in EineS Edlen RatheS Sefllons» 
timmer cinjustlidcn ^ ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, wckS wegen deS 
Zuschlage» ferner statuirr werden wird. Z 
Dorpat RalhhauS, am 2. Juli 1828 
Am Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Limmerberg. 
. . Ein Edler Ratk der Kaiserltthen Stadt Dorpat 
"ingr hierdurch jur öffentlichen Wissenschaft, paß. 
5m 25 Juli d. z., Nachmittags um z Uhr, im Hause' 
des verstorbenen Gerbermcistrrs ZahrcnS, neben der 
Wohnung des Herrn Kaufmanns Thun, verschiedene 
Meubeln, Bettzeug, Silbcr;eng und Küchengeräth? 
s- w. gegen gleich baare Zahlung in V. Assig. 
ver^ uiiert werden soll. w?ju stch 
Kauflicbbal'cr da>elbst einjukndcn haben. 3 
Dorpat RathhauS, am tt- Juli «828. 
. . mcincjatum: .. -
'Obcr^^ekr Zinimcrbera. 
Die birstge Stadt-Schul-Cal5ä-Commisflcn hat' 
Zegen-sichere Svvorbek ein Kapital von Eecdskun, 
verr Nudeln Silber, MürM aus Renten zu begeben, 
Und hat man sich d i ese rha lb bei gedachter Csmmis, 
uon »der bei unterzeichnetem Vorsitzes derselben zu Melden. ' - - ^ 
Dorpat, den it). Juli ik?s- ^ ^ ^ 
Zm Namcn der Dörptschen S.taöt -^ Schul-
Cassa - CoMmisjZon-: ' 
Nathsherr F M Wegener. Vvrssher. 
C T Cdrlstiani, Buchhalter. 
K»i« ^ e r Rark, der Kaiserlichen Stadt Dorpar 
ringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Vau einer in der Alexandersiraße aufzuführenden 
steinernen Brücke öffentlich den Mindestforderndcn 
auSgeboten werden soll, und die Torgtermine auf den 
izten, t^ten und töten Juli d. I . anberaumt wor-
den. Es werden demnach alle diejenigen aufgefordert, 
welche diese» Bau zu übernehmen «rillenS seyn soll' 
ten, stch an gedachten Tagen in Eines Edlcn RatheS 
SefstonSzimmer einzufinden, ihre Forderungen zu 
vcrlautbaren und sodann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. Der Vauan, 
schlag ist Vormittags m der RathSoberkanM zu in-
spicircn. z 
Dorpat RatbhauS, am Z. Jiilr 1828. > 
Am Namen und von wegen Eines Edlen 
RathcS der Kaiserl Sradt Dorpat: 
SyndicuS l)r. Friedrich G. v. Bunge, 
an St^ Le des Bürgermeisters. 
Oker-Sccr. Zimmerberg. 
( M i ' k G e n e h n i k g u v F i ^ r K a i s e r l . ' P o f s z e i , 
V e r w a l k u ü g k^iö'ftlvst.) ' 
Bekanntmachungen. 
Um eine der besten Schulanstalten, welche mit 
dem Ende dieses MonatS eingehen wird, zu ersetzen, 
hai'pn stch zwei franMfchtz Lehrerinnen entschlossen, 
in Revul eine.SchiUanstvIt sur Tötdker zu errichten. 
Die große Anzahl der bereits von ibncn mir Beifall 
crz!ogriien nad unterrichteten Kinder, verbürgt demje-
nigen Familien, welche sie mir ihrem Zukrauen beeh-
ren wollen, alles, was sie von einer solchen Schulan« 
stall erwarten und Kossen- Die Vorsteherinnen der-
selben werden keine Muhe und Sorgfalt soaren, um 
sich deS geschenkten Zutrauens .würdig zu beweisen, 
und siMel als'Möglich , die Erwartung ek der Eltern 
kn Hinsicht deS moralischen und geistigen Gedeihens 
ihrer Kiiider zu verwirklichen, und cmvfeblen ihre 
Anstalt hiil^it Einen« bohen Adel uN) respektiven PU» 
dlikum. 
ES werden Kinder von icden Älter angenommen, 
und diejenigen Zogkingc, welche 'ich in Zukunft dem 
Lehrfa6)c wivnken wollen, wrrdt'n sechs Monate 
ihrem Ausritt« auS der Anstalt, vorzüglich in dcr 
Methode, leicht und faßlich zu unterrichten, ^unterwie-
fen und grubt werden. Da die Ercffnung deS Insti-
littS, mit welchem zugleich eine Pension verbunden 
ist, von der Anzahl der Schülerinnen, die sich von 
icht biS zum 4sten August d. I . zur Aufnahme mel-
den werden, abhängt, so ist für diese ÄaS jährliche 
Schulgeld (sbne Erhöhung diö zu der Zeit ibreS Aus-
tritts) zu 250 Rubeln angesetzt, für die später eintre» 
tenden Schülerinnen ?50 Rubel, indem erster? gleich-
sam den Grund zu der Entstehung der Anstalt wer-
den gelegt haben. 
Eltern und Vormünder, welche gesonnen sind, 
ihre Kinder und Pßegebefohlne diesem Institute an-
zuvertrauen, werden hiemit aufgefordert, gefälligst 
mit dem Unterzeichneten jeden Vormittag von 10 biS 
<S und Nachmittags von z bis 5 Uhr Rücksprache zu 
nehmen, der ihnen zugleich den Lchrplan zu: Durch-
sicht vorlegen wird- 2 
Reval, den 7. Juni 182S. 
M i ran de. 
Breitstraße, im FeliciuSschcn Hause. 
Hn Oorpat ertheilt über den Inhalt vorstehender 
Anzeige nähere Nachricht 
Schulinspektor Schwan. 
l?our remsilscer ä I^ evsl uns cl»i msilleure» insu-
tviion» cs»5e ä la lin ^0 cs moi», il va en olrs 
inzlilue un>? iluir« pour <ies <iomo!ielle5, psr s ingli-
»utric?» <z»i onl clonnv s siar 
yn grsnkl nonibrs tl'e'Ieves» es ^euvsni sllsntlrs 
6e leur -celö ei t!s i«ur exsisrienco, iei lsmilleZ c^ ui I01 
liouorenc tls leur cankiinoe. 
On nrenii enl^ ni c!s loul özo, el eello« csui »» 
vousnl.ä l'vtal c!s ßc>uvi>rnsnls «Lsont exkrcssi, 6 mois 
«vant leur «oslis cis linitilur a^n» uns rneiliolls 
pl's Sl cl'inzlruifs. Il zf aura un^  Pension lieo 
i cec inüilur. Ozmms I'elablijsemsnt «is cell« insti--
luiioo «ies?yi>ci nombrs elevs» s^ ui so sirezents-
ronl jus^u'au ire ^oüc; cellsz-ci psisronk liou-
1,1s» siar sn Isur «orlio ei csllei csui ss pr6»en-
teronl «v isrma Z5o Ixoul>ls», consiclei'snl le» 
i^reml«rez, eomma eranl Is molik «je l^ oriAitie clo celts 
iittililion. s^ saiii» csiis occssion «Is recomwancler au 
nolilo public cel insülul. comme un ol>jec tiigns c!a 
«un altvnlion er «je ss conkanc^ . I^ ss s>«rzc>nnl-» qui 
le tZiri/^ ronl n'e'^ srgiisronr aucun soln jioilr seconasr 
«ei vu<?s er rsalizsr so» <Z5s>erancss. . 
On »'aclrssze au vouizsiglls l^our oa covnsllrs ls 
plan el !ez conclilionz. I 
Ksval. lo 7. luia ig23. 
^liranAs. 
- ^us Isrgs msison ?el!ciu». 
Bei mir ist eine Famklkenwohnung, im erforder-. 
kichen Falle, mit Stall und Wagenremise,-so wie 
auch cinzeliie Zimmern tu vermiethen. Auch ist eine, 
tn gutem Stande erhaltene Rcisekibitke, und .ein ge-
brauchter englischer Sattel, mit Zaum und Chaberakke, 
für einen -billigen Preis zu haben. Zugleich zeige ich 
ergebenst a«, dasi ich alle Arten Messtngarbeiten ver-
Hlbue uvd vergolde, sp «je auch Eisen, Sturmstan-
gen, Reltstangen, Steigbügel. Svoren u. s. w-, mit 
englischem Zinn belege und sauber polire. Z 
H. I , Grvßmann, Bron^earbetter. 
verkaufe». 
Guter Hafer ist zum billigen Preise zu haben 
bei Rohland. 5 
So eben angekommene frische Citronen und Apfel-
üaen lind ju haben bei t 
C a r l G - - L u h h a . 
Z u vermielhen. 
Drei Zimmer sind zu vermiethen bek 
Robland. 
Immobil , das zu versaufen. 
Am i9ten d. M- werden aus drm Gute Carls^  
berg im Dörvtsch-n Kirchspiel, 2» Werst von Dorsal 
belegen, verschiedeneWirrhschafrs- Eerärhschaften und 
Möbeln, so wie einiges Äupf«r- und Bettzeug .v. 
dgl. m. beim dasigen Gemeine-Gericht öffentlich an 
den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden. Als wozu man Kaufliebhaber hlcmir-
telst einlade:. t 
CarlSderg, den 9ten Juli i8Zg. 
Abreisende. 
Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an die sich zur Llt^ 
reise gemeldeten 
Gebrüder, Conditore Johann Polyn 
und 
Jeremias Polvn, 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend einek 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, silh 
mit selbigen binnen 8 Tagen « «law bct diiser Bt ' 
Hörde zu melden. Dornat, den t i . Zuli 1323- ^ 
Oelä-Lours aus ÜiZs. 
H i n k u l i e l L l l i z e r . . , Z I . I i . ^ ^ 
Im Vftrcliscliurtt vor. V^oc^ie Z — ^ 
üin neuer Ouliat — -----
aller tiolläncl. Dilmar 
kfaiKlWieke it lA xLt. Avance. 
Arigckommene Freinde. ' 
Herr Obrist Varon von der Osten-Sacken, nebst 
Milte, kommt von Riga; Herr Major von 
nenkampff, Herr Arrendator Grünberg nebst Faw> 
lie, kommett'vvn EHAland^  log. im St. Petersdl" 
l»rr Hotel. -
D s r v t s l t u n g. 
5 / -
Mittwoch, dm 18. Juli, 1828. 
J u i N a m e n des G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s v o n P t e s k a u , L i v , , u n d K u r l a n d 
j st de r Oruck e r l a u b t von 
E . G . v . B r ö c k e r> 
St . Petersburg, vom iz. Zuli. 
Armeebcrichte auS^der Türkei. 
A«S dem Lager vor Vazardshik, vom 29. 
Jun i . 
DaS Hauptquartier Seiner Kaiserlichen Ma? 
ichät verließ Karassu am 24sten Juni und er-
reichte nach drei Märschen Bazard>hik, welche 
Stadt bereits von unserer Avantgarde besetzt 
war. Alle Einwohner harten sich daraus weg-
begeben. Einige Tage zuvor schien eS, daß die 
Türken an diesem Punkte ihre Streitkräfte ver-
einigen wollten, allein statt dessen haben sie nicht 
tinmal einen Versuch gemacht, ihn zu vertheil 
«igen. 
Kaum war unsere Avantgarde durch die 
Atadt gezogen, als sie ihre PlketS durch ein 
Detaschernent türkischer Reiterei, von nahe an 
viertausend Mann, hihlg angegriffen sah, die 
unter Anführung des Hassans Pascha, ber bei 
btln Uebergange über die Donau gegen unS kom-
mandirle. zum Nckognosciren aus Schumis auS< 
geschickt war. Der Feinö wurde bald zurückge-
schlagen und relirirte auf allen Punkten. Von 
diesen Augenblicke an hielt er sich länger an 
feinem Platze. Wo seine Posten nur die Unsrik 
gen gewahr werden, weichen sie sogleich. Der 
General Rüdiger kam bei'm Verfolgen ber Tür« 
kn bis KoSludshi <südlich von Bazardshit). 
Auf dem linken Flügel haben unsere Trup? 
penaütheilungen Kavarna (südöstlich von Bazardr 
shik), das als Ankerplah wichtig ist, in Besitz 
genommen und ein Detaschemein ist nach Warna 
selbst abgefertigt, um es zu blokiren. Auf vem 
rechten Flügel ist der Kommandirende des 6ten 
KorpS, General von der Infanterie Roth, bei 
Girssow über die Donau gegangen. Sein KorpS 
ist in den Fürstenthümern Moldau und Wallachei 
durch daS KorpS des Generals von der Kaval-
lerie BoroSdin abgelöst worden. Der General 
Roth marschirt auf Silistria, um die Blokade 
dieser Festung vorzunehmen. 
Hier wie an allen andern Orten, wo nur 
die Unsrlgen ««scheinen, entfliehen di« feindlichen 
Reiterpatrouillen eiligst. Unsere Arm?e ist durch 
das ganze KorpS des Generals von der Infan-
terie Woinow verstärkt, so wie durch die Deta? 
fchementS die Matschin, Girssow und Tultscha 
genommen haben. 
Zn Kurzem hoffen wi r , die Flotte unter 
bem Kommando des Admirals Greigh und die 
Brigaden erscheinen zu sehen, die bei der Belat 
gerung von Anapa unter dem Befehle deS Gel 
nerals Adjutanten Fürsten Menschikow standen. 
Husseyn-Pascha, der Oberbefehlshaber der 
türkischen Truppen diesseits des Balkan (Häs 
muS), befindet sich noch immer 'in Schumla. 
Die Anzeigen über die Starke der von ihm bei 
fehligten Armee sind von einander abweichend. 
Wie es scheint, hat er nicht die Absicht uns ent; 
gegen zu rücken. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
V o m z i s t e n b i s z u m z o s t e n Z u n i . 
DaS Hauptquartier Seiner Majestät des 
Kaisers und der 2ten Armee mit dem zten 
JnfanteriekorpS verblieb bis zum Z4sten Zunl 
tm Lager bei Karassu, und wurde an diesem Ta» 
ge nach Kurnali unweit Bachtirioi, am z;sten 
nach Musabek, am züsten bis auf eine Werst 
vor Bazardshit und am -8sten links, dicht vor 
' diese Stadt verlegt. 
Während dieser Zeit war die Avantgarde. 
des General 5 Lieutenants Rüdiger, mit einer Be-
wegung zur Linken, auf dem Wege nach Bäk 
zardshik vorgerückt. Sein linker Flügel, der 
Mangalia verlassen hatte, zog sich gleichfalls 
nach diesem Punkte, und eben so der rechte uns 
ler Anführung des Generalmajors Akinfjew, bis 
sich alle drei, am 26sten des Morgens, vor be; 
sagter Sradt vereinigten. 
DaS Detaschement deS General l Lieutenants 
Fürsten Madatow hatte zum Zweck, sich immer 
in gleicher Hohe mit den Hauptkräften der Ar» 
mee zu befinden, um die Entfernung zwischen 
Dokussagatsch und der Festung Silistria, auf 
den, Wege nach Kainardshi, zu beobachten. 
Die Kosaken der rechten Kolonne der AvanU 
garde, unter Kommando des Generalmajors 
Akinfjew, besehten am 24. die Stadt Bazardl 
shik, das ganz von seinen Einwohnern verlassen 
war, und verlegten ihre Vorposten jenseits der? 
selben. Am -zsten, um 2 Uhr Nachmittags, 
zeigten sich zahlreiche Haufen der feindlichen Kai 
vallerie auf dem Wege von Schumla, und zwan-
gen durch ihren heftigen Angriff die Kosaken sich 
auf unsere in Bazardshik befindlichen Kolonne 
zurückzuziehen. Zu derselben Zeit wandte sich ein 
türkisches Detaschemenr von zweitausend Mann 
rechts nach dem Hohlwege, in der Absicht, UN« 
sere Kolonne in die Flanke zu n e h m e n . Die 
Spitze der Avantgarde des General > Lieutenants 
Rüdiger, die sich eben damals, unter Anführung 
des General-MajorS Kirszanow, diesem Orte, 
von Mangalia her, näherte, wurde schon genöl 
thigt, dem an Zahl überlegenen Fcindeshaufen 
zu weichen, als im entscheidenden Augenblicke 
zwei Eskadronen des Husaren - Regimentes Ales 
xander, befehligt von dem Obristen Arsenjew, 
durch ihre schnelle Bewegung die Türken warfen 
und in die Flucht schlugen. 
Da der Generalmajor Akinfjew hierauf die 
Nothwendigkeit einsah, den Rückzug der Kosa-
ken feiner Kolonne aufzuhalten, detaschirte er 
ein Eskadron des Z t e n Uhlanenregimentes vom 
Bug, daS auch unweit der Stadt ein Kavalle? 
riegefecht anspann. Die Erscheinung eines ES» 
tadronS des isten Regimentes und der Z n s a n u » 
riekolonnen in der Ferne, jagten den feindlichen 
Haufen so viel Furcht ein, daß sie die Flucht 
ergriffen. 
Nachdem die Türken alle ihre Streitkräfte 
koncentrirt hatten, warfen sie sich auf Bazard» 
shik, in der Absicht, es zu besetzen. Dieser, ihr 
wiederholter Versuch wurde durch ein Bataillon 
deS kosten Jägerregiments/ bei dem sich zwei Ka' 
nonen befanden, glücklich verhindert, so daß die 
Stadt von dem Feinde verschont blieb, der sich 
entfernte^ und den hartnackigen Vorsatz, sie zu 
nehmen, völlig aufgegeben zu haben schien, alS 
plötzlich um K Uhr AbendS ein Reiterhaufe von 
8000 Mann auf's Neue zum Vorschein kam. 
Die Quarreen des lyten Jägerregiments mühe» 
ten sich standhaft, ihr Vorhaben zu vereiteln; 
allein die Türken sprengten an ihnen vorüber, 
bis ihnen die ;ten Eskadronen des isten »nd 
2ten Uhlanenregimentes vom Bug entgegen 
men, die ihren heftigen Choc mehrere Male ab» 
schlugen, und zuletzt, von den Zagern der iot<n 
Division unterstützt, selbst einen e n t s c h e i d e n d e n 
Angriff gegen sie führten und sie in die HluH 
rieben. , , „ n 
Die vorn gebliebenen Quarreen v e r f o l g t e n 
nun auch die fliehenden Türken mit einem 
ken Gewehr» und Kanonenfeker, daS ihnen be? 
trächllichen S6)aden zufügte, so daß sie ihre Ver» 
suche, die von uns eingenommene Position zu 
«robern, aufgeben mußten und sich nach KaSlnv» 
sht zurückzogen. 
Unser Verlust in diesem Gefechte beläuft sich 
auf Z4 Verwundete und y Getödtete. Unter 
den erstern befindet sich der Kommandeur des 
Kofakenregimentes Obristlieutenant Stupitschews» 
kt nnd zwei Oberoffiziere; Ser Feind hat beben» 
tend eingebüßt, da außer den Verwundeten und 
Todten, die er mit sich wegführte, noch über 
zweihundert Leichname der Türken auf dem We-
ge umher zerstreut lagen. 
Am 27sten erhielt ein Detafchement, .beste» 
hend auS der 2ten Brigade der loten Infame-
tie-Division, sieben Eskadronen der ,sten Briga-
de der Uhlanen - Division vom Bug und drei 
Plonir-Kompagnien, nebst der Artillerie und den 
Kosaken, die Bestimmung, unter Kommando des 
Generallieutenants Grafen Suchtelen, gegen War-
na zu agiren. 
Die Truppen deS 7km KorpS, die sich vor 
Brailow befunden Hatten, vereinigten sich am 
2y. mit dem zten KorpS; daö 6le KorpS, das 
bei Girssow den Strom passirte, ist zur Blokade 
der Festung Silistria bestimmt. 
Zu derselben Zeit ist von dem Vice - Admi-
ral Messer, den der Hr. Admiral Greigh beor-
dert hatte, um in der Gegend deS KanaleS von 
Konstantinopel zn kreuzen, ein Bericht eingegan-
gen, baß er y K a u f f a h r t e i s c h i f f e mit der darauf 
befindlichen Mannschaft von 25 Türken und 374 
Griechen, g e n o m m e n h a b e . Eines dieser Schiffe 
War bestimmt gewesen, «inen von der Türkischen 
Regierung an den kommanliirenden Seraskier in 
Warna abgefertigten Kourier dorthin zu bringen« 
Auf diesem Fahrzeuge fand man Lagerzelte, ein 
Feldstück, e i n e n a n s e h n l i c h e n Vorrath Munitio-
nen und verschiedene K r t e g s b e d ü r f n i s s e ^ 
Odessa, vom 4. Zuli. 
Am vorigen Sonntag? wurde das Geburts-
fest Ihrer Majestät der Kaiserin Alexandra Feo: 
dvrowna «u der Kathedrale unserer Stadt mit 
einer feierlichen Messe begangen, darauf ein rs 
Deum gesungen und eine Fürbitte für die Er-
haltung des Durchlauchtigsten Kaiserhauses zu 
Gott erhoben. 
Um iz Uhr empfingen Ihre Majestät die 
Glückwünsche der Civil - und Militärbeamten, 
einer großen Anzahl Damen und mehrere Kauf-
leute. Am Abende gerührten Allerhöchstdieselbin, 
einem ländlichen Feste au/ der Villa deS Grafen 
Woronzow beizuwohnen. <St.Ptb.Z.) 
Porto, vom 27. Zun?. 
Gestern langte das Dampfboot Belfast, das 
am 16. d. Falmouth verlassen hatte, unter dem 
Schutze eines dichten Nebels, ber eS dem Blo» 
tadegeschwader verhüllte, an der portugiesischen 
Küste an, und landete 29 Personen, worunter 
Hie Generale StubbS, Vivaflor, Saldanha ?e. 
nebst dem Marq. v. Palmella bei bem Dorfe 
Lessa, eine Meile nördlich von dieser Stadt. Di« 
Fahrt hat so lange gedauert, weil der Dampft 
kessel deS Schiffes geborsten war. Die Ankömmt 
linge sind hier mit der größten Begeisterung em» 
pfattgen wotden. Waren sie früher hier singe» 
troffen, so würde das Heer vermuthlich schon in 
Lissabon seyn. Mitlerweile aber Hat Don Mi -
guel Zeit zur Zusammenbringung bedeutender 
Streitkräfte gewonnen. Das Heer von Porto 
hat sich iiach einem Gefecht, wo eS unbedeutenl 
de Verluste gehabt, auf 7 Meilen diesseits Coim-
bra zurückgezogen, und steht jetzt in Sardar am 
Vouga. Hoffentlich werden die Truppen unter 
der Anführung der neuen Generale energischer 
austreten. General Slnbbs ist zum commandi» 
renden General der nördl. Provinzen ernannt 
und bleibt hier. Marq. v. Palmella ist Gen« 
rattsimus deS Heeres. Die Kanonenböte und 
die Brigg ProcriS haben die Blokade Hinsicht» 
lich der engl. Schiffe aufgehoben: die Corvetten 
liegen noch vor ber Rhede; es heißt, daß ei» 
brit. Schiff von 18 Kanonen im Anzüge fey.— 
(AuS einem andern Schreiben.) Die Freude der 
Junta und der hiesigen Einwohner ist unbe-
schreiblich. Auf die Ankunft der Generale war» 
teten wir seit 4 Wochen, und ihr Verzug hat 
die militärische Bewegungen sehr hingehalten. 
Seitdem sie angelangt sind, haben sie bereits den 
Sitzungen des hier befindlichen Theils der Zun-
ta beigewohnt. Die Deklarationen deS Marq. 
v. Palmella und der brasil. Minister Jtabayana 
und Nezcnde, nebst den vielen angekommenen Zei» 
tungen, haben 4ine wunderbare Wirfung gehabt, 
und eine Menge geflissentlich verbreiteter Falsch-
heiten vernichtet. General Skubbs ist mit Freus 
denbezeugungen aufgenommen worden, die er 
nicht vergessen wird. Die Junta hat bereits 
nach allen Richtungen Couriere mit der Nach» 
richt bieseS Ereignisses auSgesandt. General 
S t u b b S w i r d h i e r b l e i b e n , u n d d i e B e w e g u n g e n 
d e r M i g u e l l s t e n i n d e n n ö r d l i c h e n P r o v i n z e n b e : 
v b a c h t e n . G e n . S ü l d a n h a w i r d d e n O b e r b e f e h l 
d e S H e e r e S ü b e r n e h m e n , d a S b e i C o i m b r a steht, 
d e r M a r q . v . P a l m e l l a a b e r f ü r s e r s t e d i e A r ? 
b c i t e n d e r Z u n t a t h e U e n . D u G e n e r a k S a l i 
d a n h a u n d V i l l a f l o r sind z u r A r m e e a b g e g a n g e n » 
D i e C o l o n n e , d i e l e t z t h i n d i e s e n O r t v e r l i e ß , u m 
sich n a c h d e r n ö r d l i c h e n S e i t e z u b e g e b e n , h a t 
P e n a f i e l p a s s i r l ; e i n ^ a n d e r e i s t i n B r a g a u n d 
G u i m a r a e S e i n m a r s c h i r t ; d i e M i g u e l i s t i s c h e n G u e , 
« M a s w a g e n sich n i c h t v o n d e n B e r g e n h e r a b , 
s o d a ß w i r v o n d i e s e r S e i t e h e r v o l l k o m m e n g e ; 
sichert sind. D a s D a m p s b o v l B e l f a s t i s t v o n 
H i e r n a c h L i s s a b o n w e i t e r g e s e g e l t , u m P a s s a g i e r e 
f ü r d i e R ü c k f a h r t z u s u c h e n . ( b . Z . ) 
L i s s a b o n , v o m , 6 . Z u n i ^ 
D i e C o r r e s d e r d r e i S t ä n d e , d i e s e i t i h r e r 
Z u s a m m e n k u n f t i n L a m e g o ( i m Z . 1 1 4 6 ) e t w a 
h u n d e r t M a l v e r s a m m e l t g e w e s e n , sind k r a f t d e S 
D e k r e t s v o m z t e n v . M . , a m N a c h m i t t a g e d e S 
z z s t e n d., t m P a l a s t v o n A j u d a z u s a m m e n g e k o m -
m e n . D i e G a z e t a d e s g e n a n n t e n T a g e S s a g t : 
„ U n s e r m H e r r n . D . M i g u e l I . w a r d e r R u h m 
d i e s e r E i n b e r u f u n g v o r b e h a l t e n , u n d w o l l t e e r 
S i e i h m r e c h t m ä ß i g g e b ü h r e n d e K r o n e n i c h t e h e r 
a n n e h m e n , a l S b i s d^r N a r i o i i a l c o n g r e k s e i n u n « 
b e s t r e i t b a r e s A n r e c h t e r w o g e n h a b e n w ü r d e . V o r 
z U h r N a c h m i t t a g s . s i n g e n d i e D e p u t i r t e n a n , 
sich i n d c m p r a c h t v o l l e n S a a l e d e s P a l a s t e s e i n ? 
z u s i n d e n , u n d u m 4 U h r e r s c h i e n d e r e r h a b e n e 
F ü r s t i n a l l e r p o u u g . T r a c h t — w e l c h e , m i t 
A u s n a h m e d e r G e i s t l i c h e n u n d R i c h t e r , a u c h d i e 
A b g e o r d n e t e n t r u g e n , — u n d g e f o l g t v o n b e n 
Z e p t e r r r ä g e r n , W a p p e n k ö n i g e n , H e r o l d e n u n d 
d c m k . G e f o l g e , t r a t e r i n d e n S a a l e i n u n d 
s c h r i t t z u d e m T h r o n e v o r . D i e T h ü r e n w a r e n 
f ü r Z e v e n , b e r k e i n e S t i m m e b e i d i e s e r s e i e r l ü 
chen G e l e g e n h e i t h a t t e , g e s c h l o s s e n . N a c h d e m d i e 
M i t g l i e d e r i h r e P l ä t z e g e n o m m e n , v e r l a s , w ä h -
r e n d d e r H e r z o g v . C a d a v a l d a s S c h w e r t h i e l t , 
V e r B i l ' c h o f v . V i j e u d i e E r ö f f n u n g s r e d e , w o r a u f 
d e r D e s e m b a g a d o r , Z o s e A c c n r s t o d a S N e v e S , 
e i n e r d e r b e i d e n P r o k u r a t o r e n v o n L i s s a b o n , d i e 
D o k u m e n t e v o r l a s , n a c h a l t e m H e r k o m m e n , H i e r i 
a u f stieg S e . M a j e s t ä t v o m T h r o n e , z o g sich i n 
d e r s e l b e n O r d n u n g n a c h s e i n e n G e m ä c h e r n z u r ü c k , 
un?» v o n d a i n d a s S l a a l s z i m m e r , w o d i e M i t -
g l i e d e r d e r d r e i S t ä n d e u n d n o c h a n d e r e P e r s o > 
n e n z u m H a n d k u ß z u g e l a s s e n w u r d e n . Z n d e m 
V o r h v f d e s P a l a s t e s w a r e i n e a u S a n g e s e h e n e n 
M ä n n e r n b e s t e h e n d e G a r d e t . F r e i w i l l i g e n a u f » 
g e s t e l l t . D i e h e r a u s k o m m e n d e n A b g e o r d n e t e n 
w u r d e n v o n d e m M o l k e m i t V i v a t s b e g r ü ß t . S i e 
g i n g e n s o f o r t z u i h r e n B e r a t h u n g ! n : d i e G e i s t » 
l i c h k e i t n a c h d e r K i r c h e S t . A n t o n i o d a ( d i e 
B a s U i c a d e S t a . M a e i a ) , d c r A d e l n a c h der v o n 
S a n R o q u e , u n d d i e A b g e o r d n e t e n d e r B ü r g e r 
n a c h S . F r a n c i s c o . " N a c h e i n e r d r e i t ä g i g e n 
B e r a t h u n g h a b e n d i e C o r t e ö d e n D . M i g u e l u i u 
t e r d e m N a m e n D o n M i g u e l I- z u m K ö n i g v o n 
P o r t u g a l a u s g e r u f e n . D i e g e s t r i g e G a z e t a PN» 
b l i c i r t d a s d a r ü b e r l a u t e n d e D e c r e t o d e r G u t a c h » 
t e n d e r d r e i S t ä n d e . D i e h e u t i g e G a z e t a e n t » 
h ä l t i n i h r e m n i c h t o f f i z i e l l e n T h e i l e h i e r ü b e r 
F o l g e n d e s : „ D i e S a c h e d e s K ö n i g s u n d d e s L a n » 
d e S h a t d e n S i e g d a v o n g e t r a g e n . D i e d r e i S t ä n d e 
d e s R e i c h e s h a b e n , i n B e g e i s t e r u n g , e i n m ü t h i g 
e r k l ä r t , d a ß , n a c h d e m d e u i l i c h s t e n Z n h a l t d e s 
p o r t u g i e f . G e s e t z e s , D o n M i g u e l I . d e r r e c h l m a » 
ß i g e K ö n i g v o n P o r t u g a l u n d A l g a r v e u n d Z w 
b e h ö r i s t , a l s w e l c h e n i h n d i e N a t i o n s c h o n se i t 
d e m 6 M ä r z 1 8 2 6 a n e r k a n n t h a t . f a n g e l e b e 
S e n H o r D o n M i g u e l I . u n s e r g e l i e b t e r K ö n i g ! 
E s m ö g e d i e p o r t u g i e s . T r e ^ i e i n E u r o p a g e p r l c » 
s e n u n d i n d e r g a n z e n W e l t b e w u n d e r t w e r d e n ! 
W i r w e r d e n - h o f f e n t l i c h b a l d i m S t a n d e s c p l i , 
d i e d e m T h r o n e v o n d e n d r e i S t ä n d e n v o r g e ! < g ' 
t e n A c t e u n d G u t a c h t e n z u p u b l i c i r e n . " D a ß 
M i g u e l . s i c h s e l b s t a l s K ö n i g b e t r a c h t e t , e r s i e h t 
m a n auS e i n e m i n d e r g e s t r i g e n G a z e r a b e f i n d » 
chen D e c r e t v o m 2 ' z s t e n d . f o l g e n d e n I n h a l t s -
, , D a d i e G r u n d g e s e t z e d e S K ö n i g r e i c h s g l ü c k t ! » 
che»weise v o l l k o m m e n b e o b a c h t e t w e r d e n , u n d e s 
d i e G e r e c h t i g k e i t e r f o r d e r t , d a ß d i e j e n i g e n getreuen 
U n t e r t h a n e n ( M a r q . v . C h a v e S , S i l v e i r a u . ! ' 
w . ) , w e l c h e j e n e G e s e t z e a u f r e c h t h i e l t e n u n d ver» 
t h e i d i g t e n , f e r n e r h i n n i c h t m e h r o i e v o r m e i n e r 
A n k u n f t r h n e n a u f e r l e g t e n S t r a f e n e r l e i d e n : 
s o l l e n s e l b e s i q i h r e B e s i t z u n g e n , R e c h t e u n d 
A e m t e r , b ü r g e r l i c h e u n d m i l i t ä r i s c h e , w i e d e r e i n » 
g e s e t z t w e r d e n , u n d k ö n n e n a l l e , d r e a u s d e n o b e n 
a n g e g e b e n e n G r ü n d e n sich e n t f e r n t h a b e n , w " 
v ö l l i g e r F r e i h e i t i n i h r V a t e r l a n d z u r ü c k k e ü ^ n . 
D e r H e r z o g v o n C a d a v a l w i r d d i e e r f o r d e r l i c h » " 
M i t t e i l u n g e n m a c h e n . " M i t d e r k. N a m e n s » 
c h i f f e r . ( b . Z ' ) 
L o n d o n , v o m 8 . Z n l i ^ . 
E s e r h e l l t j e t z t , d a ß d i e B a n k v o n E n g l a l 
b e i d e r R e g i e r u n g m i r e t w a n M i l l . 
d i e M a r i n e - u n d M i l i t ä r s P e n s i o n e n ; ^ ' 
a u f S c h a t z k a m m e r s c h e i n e : i M i l l . a n D i v i d e n 
Zahlungen tm Vorschuß sseht. Aller Wahrschein» 
lichkeit nach wird sie ihr noch 7 bis 8 Mil l . auf 
den anwachsenden Ertrag deS Tilgungsfonds zur 
Zahlung der fälligen Dividenden vorzuschicken 
haben. So wird denn die Bank, außer 2 Mill., 
die sie aus Unterpfand und 1 Mi l l . , die sie auf 
Gebäude dargeliehen, gegen 50 Mil l . Pfd. von 
der Regierung z„ fordern haben! (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom z. Juli . 
Bei Aegina befanden sich am 20. Mai fol-
gende Schiffe: die Fregatte Inno , die russ. Fre-
gatten Helena und Constantin, zwei russ. Zwei-
decker, der Azow mit der Vl<eadmira!flagge und 
dem Grasen v. Hkyden am Bord, der Alexander 
NewSky^ der Warjpite, die engl. Fregatte Ariadne, 
die engt. Brigg Masiisf, die franz. Brigg Alacniy, 
die österr. Brigg U Veuel», die österr. Goelette Vigi-
lante und cms amerikan. Fregatte. Dle engl. Brigg 
Mastiss war nach Epidauros abgesegelt, um diesen 
Golf aufzunel>men, womit im v o r i g e n Jahre bereits 
ber Anfang gemacht worden war. Nachdem der 
russ. Admiral seine Schisse in Malta ausgebest 
fert hatte, segelte er zur gemeinschaftlichen Blo-
ckade mit den andern vor Modon, Koron und 
Navarin kreuzenden engl, und franz. Schissen 
ab, und nahm, kaum angelangt, eine ägypt. Kor? 
velte weg, welche mit Kranken und griech. Ge: 
fangenen nach Alexandrien absegeln wollte. 2 
KriegsbrlggS, welche zu demselben Transport ge» 
hörten, waren am Tage vorher glücklich davon« 
gekommen. — Der russ. Admiral hat das ge: 
nommene türk. Schiff der russ. Flot.'e einverleibt, 
die kranken Türken auf eine Insel ganz nahe 
bei Modon aussetzen, und die gefangenen Grie-
chen, 28 an der Zahl, worunter 11 geraubte Kin« 
d?r, nach Aegina bringen lassen. Aus den in 
dem türk. Fahrzeuge gefundenen Briefen und den 
Aussagen der Griechen geht hervor, daß Ibra-
him 7 Regimenter und ein Artilleriekorps in 
Morea besitzt,^ daß er bei der letzten Musterung 
am 22. April 8Z4 Mann ausrangirt hatte, wel-
che sich mit auf den z abgesegelten Schiffen be-
fanden, und daß außerdem im Spital von Mo-
don noch 400 Mann, und in Navarin noch ,oo 
Kranke lagen. Die Krankheit welche sich in dem 
ä g y p t i s c h e n Lager gezeigt hat und an welcher im 
Feldlazareth zu Modon noch Z4 Kranke danieder 
^gen, ist dieselbe, welche sich auf den griech. I n -
seln gezeigt hat, und nach den ärztlichen Berich-
ken, die Pest, jedoch von einem gutartigeren Cha-
rakter, welchen dieselbe vielleicht durch das Klima 
angenommen hat. Sie hat sich übrigens ebett 
so leicht ansteckend als die gewöhnliche Pest er-
wiesen. Die Krankheit zeigt sich durch roll)» 
und schwarze Flecken auf der Haut, und durch 
Pestbeulen. (kj„e strenge D>at hat sich sehr 
heilsam gezeigt, indeß ist bei der Mehrzahl doch 
die Krankheit am 8ten oder yten Tage tödtlich 
geworden. Von der gewöhnlichen Pest unter» 
scheider sich die Krankheit dadurch, baß sie nicht 
mit Kopsweh und Erbrechen begleitet ist. Die 
auf dem Schiff gefundenen Schreiben schienet» 
eine Censur passirt zu haben, damit sie für drr» 
Fall, daß das Schiff genommen würde, nichtS 
verrathen könnten, indeß sieht man doch aus dem 
Begehren dcr Briefsteller, daß sich die Aegypter 
nicht rn der besten Lage befmden, und namentlich 
noch immer an Lebensmitteln Mangel leiden. I n 
dem Schrechen eines CxerciermeisterS Bekir Aga 
(eines franz. R e n e g a t e n ) an Achmed Essendi, den 
Direktor der A r t i l l e r i e s c h u l e in Alexandrien, wird 
gesagt, daß Ibrahim die Widerwärtigkeiten, wel» 
che von seinen Heldentaten unzertreunUch s e y e n , 
„mit vieler Philosophie" ertrage. (b.Z.) 
Wien, vom l i . Jul i . 
Der österreichische Beobachter enthält fol» 
gende Mittheilung auö Buchtest vom 27. Ju-
ni: Nach einer dreitägigen drückenden Hitze, 
bei welche das Tk)srm?mel-r auf 29 Grad Reaum. 
gestiegen war, erhob sich am -5. Jun i , Nach-
mittags um 5 Uhr, in der Richtung aus Westen 
einer der fürchterlichsten Orkane, starker noch als 
der, von welchem unsere Sladt im Jahre 1321 
heimgesucht worden war. Dieser Slurm wülhe-
re eine Stunde lang, un5 richtete so große Ver-
heerungen an, daß die Stadt beinahe in eine 
Ruine verwandelt worden wäre. Fast alle Ge-
bäude, besonders die Kirchen und großen Palä-
ste, wurden abgedeckt. Die Balken flogen wie 
Strohhalme in der Llift. Am meisten litt die 
Straße Podumoschoy, wo sich die ansehnlichsten 
Gebäude, und darunter namentlich die Häuser 
deS Fürsten Ghika, des Fürsten Brankowan, der 
Bojaren Deniko G^lesko und Philipp, der Ba-
rone Mairany und Sakellario ?c. befinden. Gleü 
cheS Schicksal widerfuhr auch dem österreichischen 
Agentien s Gebäude. Der Fotschvr de Fok (Feuere 
Thurm) und viele Häuser und Mauern stürzten 
ein und begruben mehrere Personen unter dem 
Schutte; Stalle und Wagen-Remisen wurden 
niedergerissen, erschlugen die Pferde und zer-
schmetterten die Wagen. Viele Menschen, wU» 
che sich gerade auf den Brücken über die Dum: 
bovitza befanden, oder sich eben in diesem Flusse 
bavcten, ertranken. Keine Fensterscheibe blieb 
ganz, alle Baume wurden entwurzelt und die 
Garten schrecklich verwüstet. I n dem Lustfchlosse 
des Fürsten Ghika, Kolenrina, stürzte eine neue 
Mauer ein, und tüdcete fcchszehn von den eben 
daselbst beschäftigten Arbeitern; die schöne Lin; 
den-Allee bei diesem Schlosse ist ganzlich zer« 
stört. Man schätzt den Schaden allein in ber 
Stadt auf z Millionen Piaster; von den Lert 
heerungen auf dem Lande hat man noch keine 
genauere Nachrichten. Um ü Uhr fing es stark 
zu regnen an und die Gewalt des Sturmes war 
gebrochen. — Durch die energischen Maaßregeln, 
welche von der, unter Leitung der russischen Be» 
Hörden, errichteten SanitätS-Commisston ergrif-
fen worden sind, hat sich die vor einigen Wot 
chen hier ausgebrochen? Seuche, welche allgemein 
für die oriental« Pest anerkannt wurde, bedeu-
tend vermindert. Alle pestfangmden Gegenständ 
de werden unnachsichtlich verbraunt, und da man 
bemerkt hat, daß sich das Contagium Hauptfach» 
lich bei den Kürschnern äußert, Woraus man den 
Schluß zieht, daß vorzüglich durch Pekzwoaren 
die Seuche verbreitet worden sey, so enheilt die 
Sanitäts s Commission keinem Kürschner die Erl 
laubniß, Bucharest zu verlassen, und ste werden, 
sammt ihren Waaren, auf das Strengste der 
vorgeschriebenen Reinigung unterworfen. Leider 
har sich die Krankheit auch an andern Orlen 
des FürstenthumS, und zwar im Dorfe Ssince» 
sti im Teliormaner Distrikte, in Movila unweit 
Ploesti, tn der Stadt Gaylsti, ln den Dörfern 
Blatesti, Katuni - Iovaiitze und Wakaresti-Otrep-
tini im Dumbvvitzer Distrikt und endlich auch 
in Finnas, andenhalb Stunden von Bucharest, 
gezeigt. Doch auch hier sind von der Sanitäts-
Commisstvn mir nicht genug zu preisendem Ei» 
fer die kraftigsten Maaßregeln zur baldigen Berk 
lilaung des Uebcls ergrissen worden." 
London, voik 9. Ju l i . 
Am zo. Juni gab die Marquise v. London» 
derry einen Maskenball in Holderneß-Houfe, ter 
an Pracht Alles übertraf, was man bisher ges 
sehen hatte. Die Marquise selbst stellte die Kö< 
nigin Elisabeth dar und ihr Costüm soll an Br i l l 
lanten allein mehr als 100,000 Pf.'', werth ge< 
Wesen seyn. Lady Eliendorough stellte die Mai 
ria, Königin von Schottland dar, und Mrs . Ar» 
buthnot die schöne Amy Nvbsart, die Grafin v. 
weitester. — Die Herzoge v. Clarence, Cnmber» 
land und Cambridge, Prinz Leopold und kurz 
alles, was zur vornehmen Gesellschaft in London 
gehört, 600 Personen an der Zahl, waren gegen» 
'lvärtig. Nachdem die ganze Gesellschaft versank 
welt war, führte die Marquise, die bis dahin, 
als Königin, unter einem Baltachin von karmoU 
sin Sammt gestanden hotte, den Polonaisen-ZuS 
durch die Zimmer, an der Hand des KönigS 
Philipp von Spanten (Marquis v. Worcester) 
und unter Vortritt einer großen militärischen M U 
sit. Kurz darauf fingen die Tanze an und daS 
ganze Fest endete erst um 6 Uhr Morgens. 
(b.Z.) 
A n t e i l i g e i l z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Requisition dcS Dorpatischen Herrn Schul« 
direktors wird von dieser Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung deSmittelst bekannt gemacht, daß dte Um, 
sebung zweier Oese», so wie dle Ausbesserung von 
zehn andern OefeN in dcm hiesigen GymnasiumS-Ge-
bände dem Mindestfordernden übertragen werden soll, 
und daß die vorschriftmäßigen Torgc auf den igten, 
Listen und Listen und der Peretorg auf den Lösten 
Juli d. Z. anberaumt worden. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche die 
angezeigte Arbeit zu übernehmen Willens seyn moch, 
ten, desmittelst eingeladen, an S^a^liten Tagen, 
Vormittags t t Uhr, bei dieser Polizei«Behörde stch 
einzufinden, vnd, nach Durchsicht deS Kostenanschlag 
ges, ihren Bot und Minderbot zu vcrlautbaren. 
Dorpat, am 47. Juli i828. . ^ 
Poltzeimeister, Oberstl. v. Geinnsky. 
Sekr. Wilde. 
Hin Edler Rath 5er Kaiserlichen Stadt Dorpar 
bringt hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft, dav 
am 23. Aull d. I . , Nachmittags um z Uhr, im Haute 
deS verstorbenen GerbermcistcrS ZabrcnS, neben ver 
Wohnung des Herrn Kaufmanns Thun, verschieden» 
Meubeln, Bettzeug, Silberzeug und Küchengcraty« 
u. f. w. gegen gleich baare Zahlung in B. " i M 
suclioni» leßs veräußert werden soll. Als wozu I'tv 
Kauffiebbaber daselbst einzuiinden haben. 
Dorpat RathhauS, am Zl> Jul i i«2s. . . . . 
msactslum: Ober'Sekr» ZiMtnerbtkv' 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bring: deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, dag 
der zur Konkursmasse deS hiesigen Bürgers und Bäk« 
kermeisters Johann Borck gehörige, im zten Stadt-
theil sub No. belegene Gartenplah zum öffentli-
chen Ausbot gestellt werden soll, und die Torgtermine 
auf den Lasten, Lösten und 2?sten September d. I . 
anberaumt worden stnd. ES werden demnach Kauf-
liebhaber aufgefordert, stch an gedachten Tagen, Vor-
mittags um i t Uhr, tn Eines Edlen RatheS Sessions-jimmer einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu ver-
laritbaren und sodann abzuwarten, waS wegen deö 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. 2 
Dorpat RarhbauS, am 2. Juli 1828. 
I m Namen und vön wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorpar -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober. Secr. Zimmerberg. 
Dte biestge Stadt-Schul «Cassa-Commisston hat 
i?gen sichere Hypothek ein Kapital von Scchshun-
derr Rubeln Silber-Münze auf Renten zu begeben, 
und hat man sich dieserhalb bei gedachter Commis-
ston oder bei unterzeichnetem Vorsiyer derselben zu 
tnelden. 2 
Dorpat^ den <0. Juli isS8. , 
Am Namcn der Dörptschen Stadt-Schul-
Cassa-Commisston : ^ ^ 
RathSherr F. W- Wegener, Vorsitzer. 
C. T- Cbristiani, Buchhalter. 
Genehmigung dcr Küiserl» Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 
Literarische Anzeige. 
Von 
F r i e d r i c h D a v i d I a q n e t 
ist erschienen 
e ine S c h r i f t : 
Ueber erste Erziehung. 
Charakter der Schrift ist, anzudeuten, wie des 
Menschen ganze spätere Ausbildung grvßtcntheils nur 
abhängig ist von dessen erster Erziehung, die meist 
Sanz verfehlt yird. Es gilt hier zu zeigen, was 
übrigens jeder von selbst wissen sollte, daß von der 
ersten Richtung, die das Kind erhält, sein ganzer 
Zünftiger Gang abhängt. - - Ueberdies soll diese 
Schrift, die nur als ein Versuch erscheint, den alten 
Sauerteig unserer gesammte»t Erziehung, welcher 
Wohl schon lange genug gewähr» haben mag, in Anf-
ügung bringen, damit auS dem Hefen endlich stch 
etnmal das Reingeisttge entwickele. Die Erziehung 
will ja Menschen geistig bilden. Aber leider ist der 
Begriff vom Menschen, dem Höchsten, was er irdisch 
hat, so verschieden, und daher die Verzerrung, wor-
an die meisten, wie an geistigem Bauchgrimmen lei-
den. ES ist der Anfang zu elncr weiteren Ausfüh-
rung. Oer Preis der Schrift, beim Buchhändler 
Hartmann in Kommisston, ist drei Rubel. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A m s6sten A p r i l endete me in M a n n , 
we i l . C o m m e r z i e n - N a t h C . I . G . H a r t « 
m a n n , nach einem schmerzhaften K r a n -
ken lager , seine irdische L a u f b a h n . 
Ueberzeugt von der stillen T e i l n a h -
me an meinem unersetzlichen Ve r l us te , 
w i d m e ich diese Anzeige a l len F r e u n d e n 
des Vers to rbenen, m i t dem B e m e r k e n , daß 
die von meinem M a n n e b isher ge führ te 
B u c h h a n d l u n g von m i r a l l e in unverän-
dert fortgesetzt w i r d . , 
I n d e m ich f ü r das , meinem verstor-
benen M a n n e bewiefene Z u t r a u e n ver-
b ind l ich d a n k e , b i t te ich dieses Z u t r a u e n 
auch , a u f mich zu übe r t r agen , durch reelle 
B e d i e n u n g werde auch ich b e m ü h t seyn, 
mich dessen sür die Z u k u n s t w ü r d i g zu 
beweisen. 
M ' e i n e C o m m a u d i t - H a n d l n n g i n 
D o r p a t w i r d ebenfal ls unter Le i t ung -bes 
H e r r n O t t o H e i n r i c h S c h m i d t f o r t -
bestehen^ daher b i t te ich u m for tdauerndes 
Z u t r a u e n zn diesem meinem Geschäf ts füh-
r e r , welcher, w i e b isher , a l le Gegenstände 
jener H a n d l u n g o rdnen , Rechnungen re-
g u l i r e n , Ge lde r empfangen u n d darüber 
q u i t t i r e n w i r d . 
R i g a , den 5 . J u l i 
C . I . G . H a r t m a n n 's W i t t w . , 
geb. R o c h e . 
Um eine der besten Schulanstalten, welche mit 
dem Ende dieses Monats eingehen wird, zu ersetzen^  
haben sich zwei, französische Lehrerinnm entschlossen, 
tn Reval eine Schulanfialt für Töchter zu errichten. 
Die große Anzahl der bereits von ihnen mil Beifall 
erzogenen »»d unterrichteten Kinder, verbürgt denje-
nigen Familien, welche sie mir ihrem Zutrauen beeh-
ren wollen, alles, was sie von einer solchen Schulau» 
statt erwarten und hoffen. Die Vorsteherinnen der-
selben werden keine Mühe und Sorgfalt sparen, um 
sich deS geschenkten Zutrauens würdig zu beweisen, 
und soviel als möglich, die Erwartungen der Eltern 
tn Hinsicht deS moralischen und geistigen Gedeihens 
ihrer Kinder zu verwirklichen, und empfehlen ihre 
Anstalt hiemit Einem hohen Adel und respektiven Pu" 
dlikum. . 
ES werden Kinder von jedem Alter angenommen, 
und diejenigen Zöglinge, welche sich in Zukunft dem 
Lchrfache widmen wollen, werden sechs Monate vor 
ihrem Austritte aus der Anstalt, vorzüglich in dcr 
Methode, leicht und faßlich zu unterrichttn, unterwie-
sen und gcüdt werden. Da die Eröffnung deö Insti, 
tutS. mit weichein zugleich eine Pension verbunden 
ist, von der Anzahl der Schülerinnen, die sich von jetzt bis zum Ilten August d. I . zur Aufnahme mel-
den werden, abhängt, so ist für diese das jährliche 
Schulgeld lohne Erhöhung hiS zu der Zeit ihres Aus» 
trittS) zu 250 Rubeln angesetzt, für die später <intre» 
tenden Schülerinnen ?5<i Rubel, indem ersterc gleich-
sam den Grund zu der Entstehung der Anstatt wer-
den gelegt haben 
Eltern und Vormünder, welche gesonnen stnd, 
chre Kinder und Pflegedefohlnc diesem Institute an-
zuvertrauen, werden hiemit aufgefordert, gefälligst 
mit dcm Unterzeichneten jeden Vormittag von 10 bis 
12 und Nachmittags von z bis 5 Uhr Rücksprache zu 
nehmen, der ihnen zugleich den Kchrplan zur Durch» 
ficht vorlegen wird- 1 
Revali den?. Juni 1823. 
M i rand r . 
Breicstrqße, im Feliciusschen Hause. 
I n Dorpat ertbeilt über den Inhalt vorstehender 
Anzeige näher« Nachricht 
Schulinspektor Schwan. 
? o u r rems>lacer » k o v a l uns «les mei l leure» ins l l -
r u N v o s czui cezze ^ la i m <I<z cs n i o i s , i l vs e a ö l rs 
in5 t i lus u n s s u i r s p o u r c lemolzsl lvz , ^>ar 2 ins l i» 
rurr ices 5rari^ai5sz czui v n l <le'jä cionnv ä c a n n a i t r s s,ar 
u n g r s n ä n v m k r s ä ' e l e v e s . c « <^uo ^ o n v e n l g t ton6ro 
«Is leur ?eis e l l!e Isur ies lami l le» <^ui Iss 
I iooorenc conkiancs. 
Oli sirenct cles enk^»ns «j« rour Lge, er celle5 czul gg 
vouenl ä I'stsl <!e ßc>uvc>rngnle seronlexoreoei, 6 mois 
svanr leur sorlie cls I irillilu^ uns m6tkvlls sim-
nie el facils ll inslruire. U zs uns ^»enzion lies 
s cer »nslilul. dommo i clg cetis inski-
lution ^^ siencl <lu nomhrö lies eleves <^ ui zg s>re5Znto 
ronl juZl^ u'au ire ce!!e8->c:l siaieront liou» 
lilei siar an juz^uV« leur sorll« et cslle« «^ ui so r^<?5en-
roronr spres ce lermo I^o«!zl?z, eansi^ersril Iss 
»^remiöro», cSmme Ekanl is moiil cls I^ oriAin« <j« r:elle 
»aslunon. ss!»i» oe^s oec^sion <!s recommanäst 
noblo putilie c«r ioiUtut, commo un objst «jigno liv 
Sun anennon «r SS oonksnea. pkrzonaes nui 
Is ><H!ki^ ,onr ii'e^ai'gsie^nnr au^un soln s»our seconuol 
sss Vlisz reslisoi' 5<z» 
On au souisziZoe z^ our M coonalire ls 
^lan er ivz concükioiiz. t 
iisvai, je l^utn Igzg. 
Alirancle. 
I^ us largs maison ?«!ic!us. 
Am 20. Jul i d. I . hat man sich bei mir wegen 
Aufnahme in mein Institut für Frauenymmer zu 
melden. Oberlehrer SokoloivSki- 4 
Bei mir ist eine Fannlkenwohnung, tm erforder-
lichen Falle mit Stall und Wagenremise. so wie 
auch einzelne Zimmer zu vermierben. Auch ist eine, 
in gutem Stande erhaltene Reisekibitke, und «in ge? 
brauchter englischer Sattrl, mit Zaum und Chaberakke, 
für einen billigen Preis zu haben- Zugleich zeige ich 
ergebenst an, das! ich alle Arrcn Messingarbeiten ver» 
stibere und vergolde, so wie auch Eisen, Sturmstan» 
gen, Reitstangen, Steigbügel, Sporen u- s. w., mit 
englischem Zinn belege und sauber polire. S 
H. Z. Großmann, Bron-^ carbetter. 
Z u ve rkau fen . 
Bei mir iß ein« separate Wohnung von 2 anein-
anderhängenden Zimmern für Studierende zu! ver, 
miethen. S 
Carl G. Lubba-
Bei der Wittwe Schmidt in der Alexanderstraße 
ist die eine Seite, so wie der Erker zu vermiethen. Z 
Guter Hafer ist zum billigen Preise zu haben 
bei Rohland« 2 
Z u ve rm ie lhen . 
Drei Zimmer sind zu vermiethen bei 
Rohland. 
Abre isende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle dieiemgen, welche an die sich zur Äv" 
reife gemeldeten 
Gebrüder, Conditore Johann Polyn 
und 
Jeremias Polyn, 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend ein^ 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen 8 Tagen - «law bet dieser 
Hörde zu melden. Dorpal, den n . Juli 1323- ^ 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffs 
ist: 6-7« die der auSgeganZenen: 552. 
D ö r v t s c h e Z e t t u n g . 
68-
S o n n a b e n d , d m 2 1 . J u s i , 
In , Namcn öes General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst- und Kurland ist de r Druck e r l a u b t von 
E . G« v. B r ö ck e r. 
St« Petersburg, den 17. Zul l . 
Armeeberichte. 
AuS Gumry auf der Türkischen Gränze, 
vom 14. Zuni. 
Nachrichten von dem aktiven Kaukasischen Korps. 
Als Sammelplatz zum Beginn der Kriegs; 
Operationen gegen die Asiatische Türkei, war daS 
^ v r f Gumry in Schuragel am Flusse Arpatschai 
^stimmt. Hier wurden die Truppen des akcit 
KorpS zusammengezogen, alle Vorrathe con» 
^Nkrire, Transporte errichtet und Belagerungsl 
in Ordnung gebracht. Dieser Ort , der 
? ö A n d hxs Persischen Feldzuges eine völlige 
Zerstörung erlitten hatte, tst als der Stützpunkt 
ein K^egsvperationen, woselbst ein HoSpital und 
ne <Äränz?Ouarantatne ««gelegt worden, gegen? 
tn zwei Wochen, unter der Leitung des 
ZenerallieutenantS Fürsten Wadbolski, mit einer 
tauer und Vastionen befestigt, und gegen feindl 
liche Anfalle gesichert worden. Der Hr. Korps» 
kommandeur langte hieselbst am 9. d. M . an; 
am folgenden Tage wurde mit dem ausgebessert 
ten Belagerungsgeschütze ein Versuch gemacht 
und selbiges vollkommen tauglich zu dem bevor» 
stehenden Gebrauche befunden. Am iz . rückte 
die letzte Truppenkolonne unter Anführung des 
Generalmajors Murawjew hier ein. An eben 
dem Tage stellte das zte Pionier «Bataillon E?t 
perimente mit Minen-Arbeiten an, die zu völlü 
ger Zufriedenheit der Autoritäten ausfielen. 
Das gesammte aktive KorpS wurde, am 14«, 
um 6 Uhr Morgens , auf einer Anhöhe unweit 
des Flusses Arpatschai, in geschlossenen Kolon? 
nen aufgestellt, um den Segen der Vorsehung 
für den bevorstehenden Feldzug zu erflehen. Die 
Schneegipfel beS Allah'-GeS (GotteS 1 Auge') und 
des geheiligten Ärarat beschatteten die fromme 
Handlung. Wahrend deS Gottesdienstes dräng; 
ten sich die Soldaten der verschiedenen Truppen 
um den Al tar, um ihre Opfer darzubringen, die 
Kraft des seligmachenden Glaubens durchdrang 
alle Herzen. Nach Besprenguna der Reihen mit 
dem Weihwasser, zogen die Kolonnen an dem Hrn. 
Korpskommandeur im Ceremonialmarsche vorbei» 
Die schönste Ordnung zeichnete, die Truppen auS, 
die erst vor kurzem die Beschwerlichkeiten des 
Perserkrieges überstanden haben;, zwei Monate 
Rast haben sie wie neugeboren; die Artillerie und 
Reiterei, die mehr als alle übrigen gelitten hat^ 
ten, erschienen glänzender als je. Unter den ver-
sammelten Truppen zogen besonders zwei neue 
Gattungen derselben die Aufmerksamkeit auf sich,, 
nämlich das gesammelte Linienregiment und der 
freiwillige Tatarische Heerbann aus den Provin-
zen Schirwan und Schekin. Die Gewandheit 
dieser Partisane und die Auswahl ihrer Pferde 
verdienen vollkommene Anerkennung.. 
Gleich nach Beendigung deS Ceremonial-
Marsches rückten die vordersten Truppen, beste-
hend aus der Donischen Kosakenbrigade des Obri-
sten Sergejew, über den Arpatschai; ihnen folg-
ten auch die Uebrigen. Dieß war der erste 
Schritt zn den Kriegsoperationen. 
TifliS, vom 24. Juni^ 
Die Schutzwehr der Räuber deS Kaukasus, 
— Anapa ist ber Gewalt der Russischen Waffen 
gewichen. Zn diesem Augenblicke geht von dem 
General l Lieutenant Emanuel,. der die Truppen 
an der Kaukasischen Linie kommandirt, die Nach? 
richt ein, daß unsere Truppen diese Festung am 
Juni genommen haben. Die Garnison, aus 
z5oo Mann bestehend, die haltnäckigen Wider? 
stand leisteten, eine zahlreiche Artillerie und alle 
Festungsvorräthe sind in die Hände ber Sieker 
gefallen» (St. Plbr. Z.) 
Wien, vom 11. Jul i . 
Nachrichten auS Aegina melden, daß die 
Türken eine Landung auf SamoS von dcr asia-
tischen Küste aus versucht hätten; da jedoch Mi-
auli mit der Fregatte Hellas, einer Korvette und 
einigen andern Schiffen noch zur rechten Zeil er-
schienen sey, so habe die Sache eine üble Wen? 
dung für die Türken genommen; indem die 1500 
Mann, welche bereits gelandet waren,, von dew 
Samiern gesangen genommen wurden^ Die 
griech. Korvette ist jedoch bei dieser Affaire so 
übel zugerichtet worden, daß sie unterging, die 
Mannschaft derselben wurde aber geretten — Zu 
Athen haben Scharmützel zwischen den Türken 
und Griechen Statt gesunden. Diese Lxtztern 
bemächtigten sich der Stadt, wurden aber durch 
das Feuer der Batterien der AkropoliS gezwun« 
gen, dieselbe wieder zu räumen. Die Stadl war 
jedoch fortwährend eng eingeschlossen. Aus der 
Akropolis deserlinen täglich viele Türken in das 
griech. Lager, daher sich die griechische Behörde 
genöthigt sah, eine Contnmaz zur Aufnahme 
dieser Ueverläuser zu errichten. (b.Z.) 
Paris, vom y. Juli» 
Zn Marseille raffen die natürlichen Blat-
tern viele Menschen weg. Unter 775 Todesfäl-
len, die im vorigen Monat gezählt wurden, be-
fanden sich 4Z8, die an den Blattern gestorben 
waren» Größtentheils hatten sie die Schuhim-
pfung nicht erhalten^ 
Die aus ;o Segeln bestehende Expedition, 
die neulich von Toulon ausgelaufen ist, ist beim 
Vorgebirge San Martin nach Westen steuernd 
gesehen worden; ein sicherer Beweis, daß sie un-
sere Truppen aus Cadix abholt. (b.Z.) 
London, vom 9. Jul i . 
Dev MarquiS von Exeter soll für Entert 
Change und seine übrigen Hauser im Strande, 
welche zur Erweiterung dieser Straße niederges 
rissen werden sollen, eine Entschädigung von nicht 
weniger als 60,000 Pfd. S t . (410,000 Thlr.) 
erhallen. 
Der Rio-Herald enthalt einige scharfe Ve- -
merkun<;»», über den schlaffen Zustand der.brasil. 
Polizei. Während der letzten 10 Tage sind in 
Rio häufige Meuchelmorde ungestraft vovgefallen. 
c».Z>) 
Aus Sachsen, vom r ; . Z u l i . 
Bei den Nachrichten von der Beisetzung 
des Großherzogs von Sachsen-Weimar, in der 
fürstlichen Begräbniß - Kapelle, ist vergessen >vor> 
den, waS nicht zu vergessen war, da es charak-
teristisch für den fürstlichen Todren ist. Jh^ 
zur Linken stehn, — so hatte Er eS verordnet 
die irdischen Ueberreste von Schiller, I hm j^r 
Rechten werden einst die von Göthe stehn. 
schrieb es diesem selbst vor einiger Zeit, der 
hochstnnige Fürst^ So ruht er die Ruhe der 
Todten, zwischen den beiden großen Namen se" 
neö Schutzes und seiner Pflege. — Vor einem 
Paar Tagen starb auch zu Weimar, im 
Alter, der Ob r^hofmeister von Einsiedel, 
aus den Zeiten der Herzogin Amalie, ^ls Litte-
rotor und als Bearbeiter d«S Terenz für d« 
deutsche Bühne bekannt. . 
Seit einiger Zeit hat in Leipzig dte 
stellung der Zahlung eines Handelshauses v! 
Aufsehen gemacht, dessen'Inhaber noch vor et-
Iva zehn Zahren ein Vermögen von !c>o,ooo 
Thalern gehabt haben soll. Auf die Nachvicht 
von den Fortschrilten der Nüssen in Klein-Asien 
stnd sogleich die wenigen Armenier, welche noch 
seit der Messe in Leipzig waren, abgereiset. I n 
Naumburg ist die Messe ungünstig ausgefallen. 
( b . Z ) 
AuS den Maingeg?nden, vom 14. Zuli. 
Am 27. Mai d. Z. brachte ein Führer ei-
nen -jungen Menschen von etwa zo Iahren nach 
Nürnberg, und entfernte, sich, nachdem er dem 
jungen, übrigens nur armlich gekleideten Men-
schen einen Brief übergeben hatte, welcher HaS 
Begehren enthielt, denselben unter die Kavalle-
rie auszunehmen. So trat dieser junge Mann 
ganz allein und voller Verwunderung in die 
Sladt. Da sein sonderbares Betragen allgemei-
ne Neugierde erregle, so zog man bei ihm selbst 
Erkundigungen darüber ein, und erfuhr mit vie. 
Mühe, daß er, so lange er denken könne, 
bis zu diesem Tage in einem engen Gemach ganz 
allein zugebracht, dort weder etwas gehört, noch 
gesehn Habs, und von einer einzelnen Person 
sehr fpärlich ernährt worden sey. Die vielen 
Menschen, die ganze Welt erschreckte ihn, da <r 
von mehr Dingen, als zweien Personen und 
seinem Zimmer nie etwas geahndet halte. Sei-
ne Sinne sind außerordentlich empfindlich: schon 
der feinere Schlag einer Nepetiruhr bringt Zuk-
tungen im Gesicht bei ihm hervor, der Geruch 
einer Pomeranze macht ihm Kopsweh, und außer 
schwarzem Brodt und Wasser schmeckt ihm NichtS. 
Sprechen konnte er nur wenig; da aber sein Ge-
dächtinß gut ist, so weiß er sich jetzt schon gut 
!» verstandigen. Der Sinn dcS GesühlS ist bei 
ihm außerordentlich scharf. Noch weiß man 
Nichts Näheres über die Herkunft und das Schick-
sal dieses merkwürdigen Mn-ichen. (b.Z.) 
Porto, vom 18. Juni. 
Don Miguels Hecr steht ; Meilen von hier. 
Die konstitutionellen Truppen haben sich zurück-
gezogen, obwohl eS heißt, daß dieser Nückzug 
berechnet gewesen; in dem Gefecht, daS demsel-
ben voranging, hat der Feind einen großen Ver-
lust erlitten.-Zu dem General Saraiva hat man 
kein Vertrauen. Durch die Ankunft Palmella''S 
Und Saldanh.^s >st neuer Much in die Lmre 
Lekommen. Wir haben keine Ausreißer gehabt, 
»u leugnen aber ist nicht, daß, durch den-Ver; 
iug, die Mtguelisten Geld, ein Heer, zahlreiche 
Guerillas und Vertrauen gewonnen haben. Nur 
ein entscheidender schneller Sieg kann die Sache 
der Rechtmäßigkeit retten; defensive Maaßregeln 
ivürden zu Nichts führen. Die Blokade dauert 
fort. - (b.Z.) 
London, vom 9. Jul i . 
Der König Hai die Stiftungsurkunde der 
'neuen Bauakademie vollzogen, die gegenwartig 
errichtet werden soll, und an deren Spitze der 
ausgezeichnete, ivackere Telsord stehen wird. Die 
Oegensiände, auf welche sich die Stiftung bet 
zieht, sind namentlich die Anlegung von Land» 
straßen, Erbauungen von Brücken, Wasserleitung 
gen, Häfen, Kanälen, Haftndämmen, Zeucht» 
thürmen il. s. w., die Vervollkommnung der 
Schiffahrt durch künstliche Mittel, die Anlage 
und Anwendung von Maschinen zur Trockenle-
gung Don Slädten u. s. w. 
I m amerikanischen Kaffeehause ist folgendes 
Schreiben eingelaufen: „Porto, vom 20. Ju-
ni. Wir sind hier in großer Bestürzung, denn 
d.ie Heere stehen nur z Stunden von hier. Die 
Generale Saldanha, Villaflor und Marquis v. 
Palmella sind zum Heere abgegangen. Der Ge-
neral StubbS bleibt in Porto als General für 
den Norden. Porto wird die Schlachtbühne, 
wenn der Feind die Stellung, welche unsere 
Truppen genommen haben, forcirt. Das Ge« 
metzel war schrecklich: den ganzen gestrigen Tag 
über wurden verwundete Soldaten eingebracht» 
Die englischen Schiffe sind biS unter das An-
tonSkloster hinunter gegangen. Die englischen 
Familien sind am Bord der KriegsbriggS 
und alle Englander denken an Bord zn gehen, 
sollte es zum Aeußersten kommen. Alle Bagag? 
ist in die Stadt gekommen und General StubbS 
hat zu 6 Uhr eine Musterung aller Waffenfahik 
gen befohlen." Ein Schreiben ans PortSmouth 
vom yten dieses sagt: „So eben ist die Königl. 
Brigg PrvkriS hier angelangt. Sie hat Lissa-
bon am Z4sten Juni und Porto am isten dieses 
verlassen. Die Konstitutionellen W a r e n einige 
Tage vor dem Abgange der Brigg Coimbra 
überwältigt und in großer Verwirrung in die 
Flucht geschlagen worden. Die Ankunft des Ge; 
neralS Saldanha verhütete größere Verwirrung: 
er brachte die Truppen wieder zulammen und sie 
schten ihren Nückzug in besserer Ordnung fort. 
Die englischen Kanflente waren alle reisefertig. 
DaS Dampfboor bereitete sich, den Marquis v. 
Palmella und seine Begleiter zurückzubringen. 
Als die ProkriS bei Porlv von Windstille befall 
Lea wurde ^  kam ein Dampfboot aus dem Ha» 
fen, wie man vermuthete, das eben gedachte/' — 
Da unsere Regierung keine späteren Nachrichten 
als über daS Gefecht bei Coilpbra vom ?4sten 
har, und die Privat-Nachrichten widersprechend 
lauten, so gl-aubt der Kvuriex, daß kein späte» 
res, als jencS, vorgefallen seyn möchte. Zn» 
zwischen fielen Portugal von auf 57. Der 
Britomcut und die Cordelia waren im Douro: 
der Graf daTaipa, am Hirnfieber krank, befand 
sich auf dem erstereu. Die portugiesischen Kauft 
ieute hieselbst haben eine Versammlung geHallen, 
und man hielt in Folge des darin Verlauteten 
die Angaben. auS Porto sür übertrieben. Auch 
soll eine neue Deputation dem Grafen v. Aber» 
Veen aufwarten. (b.Z.) 
Aus den Main.zegenden, vom 16. Juli. 
Ucber den merkwürdigen Menschen tn Nürn? 
berg, von welchem wir gestern berichteten, ersah» 
ren wir noch Folgendes. ^ DaS Gnnach, in wel» 
chem stch derselbe eingeschlossen befand, war etwa 
6 Fuß hoch, eben so lang und breit, und hatte 
ein einziges Fensterloch, jedoch ohne Aussicht, ins 
dem ein Holzstoß vor- demselben errichtet war. 
Wenn er sich in seinem Kerker auf die Füße stell» 
te, oder mit seinem einzigen Spielzeuge, zwei 
hölzernen Pferdchen, Geräusch machte, bekam er 
Schläge. - Die Sinne, außer Gesicht und Gefühl, 
sind bei ihm durchaus nicht entwickelt. Plkant« 
Speisen, starker Geruch, laute Töne thun ihm 
weh, gerade wie das Feuer, welches er beim er.' 
sten Anblick anfaßte, da er dessen Eigenschaften 
nicht kannte. Sanfte Musik zieht ihn sehr an. 
Er hat eine große Abneigung gegen alles Zerstö» 
ren; eS ist ihm unangenehm, daß eine Blume 
gebrochen wird,, ja selbst, daß ein altes baufällis 
ges Gebäude eingerissen wurde, gefiel ihm nicht. 
Er hat keinen Begriff von Recht oder Unrecht, 
so wie er die früher erhaltenen Schläge auch nur 
als ein zufälliges Mißgeschick betrachtet. Er be? 
sitzt großes Zutrauen zu den Menschen, und 
glaubt Alles, was ihm gejagt wird, ohne zu prü; 
fen. Bei auffallendem Widerspruch hält er sich 
an das zurrst Gesagte. Von Zukunft und Vers 
gangenheit halte er Anfangs keinen Begriff; ev 
kannte nur ein Dunk?l» und Hellwerden. Gott 
und Geisterwelt, überhaupt religiös« Gefühle 
kannte er nicht, und auch daS erste Heraustreten 
in die Welt machte auf ihn keinen religiösen 
Eindruck. Er sucht überall das Einzelne kennen 
zu lernen und denkt an keinen Zusammenhang 
des Ganzen, keinen Ursprung. UcbrigenS ist er 
körperlich gesund, hat breue Schultern, gesunde 
Gesichtsfarbe und einen so eben keimenden Bart. 
Mi r dem Gehen und Treppensteigen will es noch 
nicht recht fort. Bei Beschäftigungen ist seine 
Aanze Aufmerksamkeit auf den Gegenstand ge» 
richtet. 
Am 4. d. M . traf der Blitz ein HauS zu 
Montricher, im schweiz. Kanton Waadt. Nachl 
dem binnen dritkehalb Stunden 20 Häuser ab-
gebrannt waren, und keine menschliche Hülse dem 
Feuer Einhalt thun konnte, erhob sich eine Art 
Wasserhose und löschte in gewaltigen Strömen 
das Feuer gänzlich auS, so daß der übrige Theil 
des Orts durch dasselbe Gewitter gerettet wurde. 
( b . Z . ) 
London, vom i l . Zuli. 
Am 14. v. M . ist auf dem Dampfboot car 
ot commerce, das von New:Orlean5 nach LvuiSt 
ville fuhr, der Dampfkessel geplatzt. Von den 
60 Personen an Passagieren und Matrosen, die 
sich auf dem Verdeck befanden, wurden 14 ge» 
tödtet, 12 sehr schwer und 20 bis zo leichter be-
schädigt. Einige waren wie lebendig gebraten, 
manchen wurden durch den siedenden Dampf, de» 
sie eiuhauchten, die Lungen verbrannt. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 5. Zuli. 
Her Courier de Smyrne meldet aus Smyr» 
na bi« zum ,4. Zun,: „Hassan Pascha hat dem 
GeneraUConsul der Niederlande bekannt g e m a c h t / 
daß alle in Smynia wohnende russ. U n t e r t h a n e n 
dort bleiben könnten, und daß diejenigen, welche 
von dieser Erlaubniß Gebrauch machen wollten, 
sich in seinem Palaste mit einer Ausweisung vom 
General-Cvnsul versehen, melden sollten. Andel 
rerseits wird versichert, daß der Contre t Admiral 
Graf Heyden an den Pascha einen Brief gel 
schrieben habe, worin er alle russ. U n t e r t h a n e n 
auffordert, Smyrna zu verlassen. Ihre Pässe 
stnd in der Kanzlei des niederl. ConsulatS be» 
reitgelegt. — Zn den letzten drei Tagen f a n d e n 
Versammlungen von mehreren 100 türk. F r a u e n , 
die mit Steinen und Stöcken bewaffnet w a r e n , 
voo dem Haufe des Miridschi ( O b e r - Zolleinnehi 
mers) Statt. Sie begaben sich Anfangs na«) 
bem Palaste des GouverneutS, wo sie ihre Er» 
gebenheit gegen den Sultan und die a l l g e m e i n e 
Liebe des Volks für die Person Hassan Pascha's 
belheuerten, und sich bitter über das Uebel^be» 
klagten, das jener Einnehmer dcr Stadt zufuge, 
indem er willkührliche Abgaben auflege, und den 
Preis aller Bedürfnisse dadurch bedeutend steige-
re. Sie forderten mit lautem Geschrei seine Ab-
fetzung. Ära 7. versammelten sich über ioO<? 
Frauen, welche dieselben Klagen wiederholten und 
Gerechtigkeit verlangten. Der Miridschi war ge? 
nöthiZt, aus seinem Haufe zu fliehen, in der 
Tuscht, entdeckt und vom Pöbel gesteinigt zu 
werden. Der Gouverneur hat den Frauen ver» 
sprachen, ihr Begehren der Pforte zu melden. 
Man glaubt, daß unkerdessen der Einnehmer sein 
Amt lucht wird verwalten können, denn, nach 
i^nem türk. Gesetze, muß jeder Beamte, der durch 
sein Benehmen die Unzuftietenhelt des Volks 
erregt und einen 2luftuhr bewukt hat, einer soll 
chen Acußerung der öffentlichen Meinung durch 
leine Entfernung w.ichen. UtlirigenS ist dieA»' 
he in der Stat t nicht gestört worden» — Am 
7ten d. M. , Abends um y Uhr, brach in der Ge» 
Send des BazarS, wo die Schachteln für trockel 
ne Früchte vefrertigt werden, Zeuer auS. ES 
entstand in einer dieser Buden, und in wenig 
Stunden wurden deren 250 ein Raub'5er Zlam; 
wen , welche sich bis zum Keten , Khan (Hanf, 
Markt) ausbreiteten, welcher ' itzt fast ganz in 
Asche liegt. DaS Aener, tonnte erst um 2 Uhr 
des Morgens gelöscht werden und nahm einen 
so weilen Raum ein, daß es bei dem Südwinde, 
der «s nach dem frank. Viertel hintrieb, unmög« 
tich gewesen wäre, seiner Meister zu werden, 
Wenn nicht die Kriegsschiffe geholfen hätten, de-
ren Spritzen mit einem Eifer uNd einer Geschickt 
!ichkcit arbeiteten, die von der ganzen Bevölke?, 
kung und von tüik. Behörden anerkannt wür-
ben. Den braven Seesoldaten, welche von den 
Befehlshabern der Schiffe geschickt wurden, hat 
es zu verdanken, daß der Schaden nicht be-
deutend geworden ist. Am 9. d. M . trafen eine 
türkische Goelette und Corvette, welche ber GvUt 
^rneur von Mttelin aus Befehl der Pforte hat 
bauen lassen, und welche von dieser Insel nach 
KonsiatUinopel segelten, mir der Fregatte Hellas 
äusanunen ^  auf welcher Admiral Miaulis war, 
und wurden sogleich angegriffen. Die Corvette 
^'thsidigts stch tapfer und suchte das Cap Baba' 
öu gewinnen, um stch in den Schutz der Balte-
l'«e„ Sesselben zu stellen. DieS gelang ihr aber 
^'st, nachdem sie einen Mast verloren halte und 
>eyr beschädigt worden war. Man glaubt, daß 
l e G o e l e t t e genommen »st. Ein Convoi von 
Mreren ionischen Schiffen, welche sich in den 
Schutz beiden Kriegsschiffe begeben hattek, 
ist durch die Fregatte von seiner Fahrt abgewent 
det worden. — Der ehrenw. Mvuntsiuarr El ; 
phmstone, Gouverneur von Bombay, welcher von 
Indien nach Aegypten gegangen, und, nachdem 
er die Küsten Syriens, Karamaniens und die 
Sporadischen Inseln besucht, am 2. Juni hiev 
angekommen ist, ist am is. in Begleitung eines 
zahlreichen. Gefolges, wieder abgereist. Er be» 
giebt sich nach Constantinopel, und will auf seit 
ner Reife alle Orte, welche ein Interesse darbie» 
len können, besuchen. (b.Z.) 
London, vom 12. Ju l i . 
Die kono-La-etls vom ?z. Juni enthalt 
eine Erklärung der provisorischen Regierung, daß 
daS Gefecht bei Coimbra, zu Gunsten ber loya» 
len Truppen ausgefallen sey, daß sich dieselben 
bloß zurückgezogen Härten, weil sie auf ihrem 
linken Flügel in Verlegenheit zu koNilnen gefurcht 
tel harren, und um ihren HülfSquellen naher 
zu seyn, und daß das Heer voll Begeisterung 
sey. 
Der Sun gesteht, eS nicht käugyen zu kön? 
nen, daß nach einigen Bcrichren die Konstitut 
tionellen wenig Energie in ihrer Sache bis da» 
hin bewiesen Härten. AuS zuverlässiger Quelle 
habe er vernommen, daß die Truppen Gepäck 
für zo,ooc> Mann bei sich gehabt, welches sie 
nicht hätten einbüßen wollen, eS deswegen nach 
Porto zurückgeschickt und dadurch die Bestürzung 
unbeschreiblich vermehrt hätten. Die Berichte 
lauten übrigens sehr widersprechend; was wir 
sicher wissen, ist, daß der General Saldanha 
sich mit dem Heere weiter zurückgezogen hat, 
te. — Daß der Marquis von Palmella so bald 
nach England zurückkehren werde, wird in Ken 
politischen Krelsen am West-Ende von London 
nicht geglaubt. 
Das erste frankirte Schreiben, welches Hr. 
O'Connell (als Parlamentsmitglied) abgesendet 
hat, ist an einen siebzigjährigen Kaufmann gel 
richtet, welcher beim Empfange desselben äußerte, 
er würde es nicht für 500 Pfd. weggeben. Am 
Sonnabend mußte daS Postamt in Dublin schon 
eilf Briefe O'ConnellS portofrei befördern. Zu 
Tipperary hatten sich eine Menge Kinder zu ei« 
ner Prozession vereinigt und trugen Herrn 
O'Connetl'S, auf ejn Schnupftuch gedrucktes 
Bildniß, feierlich umher. Die Polizei befahl 
sogleich den Einwohnern, früh am Abend die 
Fenster zu schließen, und ließ die Meuterei-Alte 
verlesen» 
Vor einigen Tagen ward ein hübsches jun: 
geS Mädchen von ig bis 19 Zahren vor die 
Magistratsperson im Polizeibüreau von Marys 
lebone gebracht, um über folgende Umstände ver-
hört zu werden. Sie war in den Laden eines 
Apothekers, NamenS Zohnson tn Oxford - street, 
gekommen und hatte Laudanum gefordert. Zhr 
Wesen ließ den, von dem sie es forderte, besor-
gen, daß sie sich damit das Leben nehmen wolle, 
und so gab er ihr, statt des Laudanum, eine stark 
öffnende Mixtur , und folgte ihr. Kaum war 
daS Madchen auf die Straße getreten, als sie 
die Medicin herunter schluckte, worauf der Apo-
theker sie sogleich verhaften ließ und auf daS 
Polizeibüreau begleitete. Herr Griff in, Herr 
HoSkinS und Lord Monford waren W okücw 
und man hörte so eben, alles Ernstes, die vers 
schiedeneu Zeugen xro und comra ab; als aber 
der Apotheker seine Erzählung damit schloß, daß 
er die Magistratspersonen darauf aufmerksam 
machte, daß sie das Mädchen sobald als möglich 
wegschaffen möchten, weil die Mixtur unverzügi 
Nch ihre Wirkung thun würde, brach die ganze 
Versammlung in ein schallendes Gelachter auS, 
während das arme Mädchen nach dem Arbeits-
hause gebracht wurde, wobei sie sich bitter über 
den Streich beklagte, den man ihr gespielt, und 
meinte, daß sie doch gewiß das Recht habe, sich 
umzubringen, wenn es ihr gefiele. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Zn Hamburg hat das Schuhmachergewerk 
dem Hrn. Zakobi, welcher den HanS Sachs in 
Deinhardstein's Stück gab, als Anerkennung sei? 
ner trefflichen Darstellung, einen silbernen Pol 
kal verehrt« 
Um zo. Zuni-hat der Blitz eine Stunte 
Dvn Agram zwei Frauen erschlagen. Zn Agraw 
schlug dasselbe Gewitter in die Domkirche, doch 
ohne zu zünden. — Zn Aachen hat ein einziger 
Blitzschlag die Hintergebäude eines Wagenbauers 
gänzlich eingestürzt, so daß mehrere Wagen zer-
schlagen wurden. I n Nürnberg hat am 10. 
Zui i der Blitz in ein HauS geschlagen, und da-
bei zwei Männer, welche unten im Laden mit 
einander handelnd zusammenstanden, auseinander 
gerissen und an die Wände geschleudert, ohne 
nen jedoch zu schaden. Zn der Schweiz haben 
Hagelschlag und Gewitter neuerdings mehrere 
Ortschaften verwüstet und in Brand gesteckt. 
Am z. Jul i , Nachmittags 2 Uhr, hatte rnaN 
in Toulouse eine Hitze von 29 Graden; am 4» 
tn Amsterdam und Haag eine von Graden-(b.z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen lc. lc, lc. thun ^  Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat/ kraft dcS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der hiesige Bürger nnd Kauf-
mann zter Gilde Justus Retnbold Schramm, belehre 
deS diesseitigen unrerm 9. December 1327, sub No. 
493z, erlassenen, am isten Mai d I . bei Einem Er-
lauchten Hochvreißlichen Kaiserlichen Livländischen 
Hofgerichte gehörig corroborirten Abscheidet das zur 
Michael Gottlieb Wernerschen ConeurSmasse gehörig 
gewesene, hierseldst im lsten Stadttheil an der Rit« 
terstraßc sub No- auf Erbgrund belegene steinerne 
WohnhauS und den m derselben Gasse belegenen 
Speicher nevst respektiven sonstigen Appertinrntien 
sub No. i m , fü» die Summe von 17,900 Rubeln 
B. Asstg. näher rechtlich acqulrlret, und zu seiner 
Sicherheit um ein I>"bl>cum proclama nachgesucht 
und mittelst Resolution vom heutigen dato nachgege-
ben erhalten hat. Es werden demnach alle diesen!-
gen, welche an gedachtes Grundstück zu Rechr be-
ständige Ansprüche haben oder wider diese Acciu'A 
tion Einwendungen machen zu können vermeinen, st^ 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und v 
Wochen a cialo kiuj. pi-ocluln-uis und also späteste^ ' 
am izten August bei diesem Rathe zu m e l d e n 
angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablaus 
dieser veremrorischen Frist Niemand mit etwanige» 
Ansprüchen weiter gebort» sondern daS ungestörte 
Eigenrhum gedachter Immobilien dcm hiesiqcn Vur 
ger und Kaufmann 3. Gilde Justus Reinhold SchralNw 
zugestchert werden soll. ^ 
V- R- W. 
Dorpat» Rathhaus, am 2- Jul i 1828. . . 
I m Namen und von wegen CS. Edl. Ratyes 
der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting-
C. H- Ztmmerberg, Ober-Sec-
Demnach auf Antrag der Erben der biersclbst 
verstorbenen Einwohnerin Margaretha Iobanmov 
daS von derselben hinterlassene, im ersten StaMve 
auf Stadtgrund sub No. 19S belegene hölzerne Wov» 
Haus cum gppeitlnenlus öffentlich versteigert werv 
soll, dte Torgtermine auf den Ilten, isten und izten 
Oktober b. I . angesetzt worden,' als wird solches des-' 
Mittelst von Einem Edlen Ratbe der KaiserUchen 
Stadt Dorvar bekannt gemacht» und haben sich die 
Kausttebhaber an gedachten Tagen um 11 Uhr Vor-
mittags zur Verlautbarung ihres Svts und Ueberöots 
!u melden. 
Dorpat-NathhauS, am 7. Jun i l«2S. 
I m Namcn und von wegen Eines Edlm 
RatheS der Kaiserl Stadt Gorpat: 
Syndiciis ^>r. Friedrich G» v. Sunge, 
loco 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
Bürgermeister und Rath der Sradr Walck füge» 
Hierdurch zu wissen: Demnach die verwimvcte hiesi-
Sc Stadthebamme Anna Birke, geborne Jordan, in 
kuratorischer Assistenz um Erlassung eines ProklamS 
Hur Zusammenberufung ihrer und chreS verstorbenen 
ManneS, dcS weiland Klubbenökonomen Ernst Hein-
klch Birke, Gläubiger nachgesucht hat, diesem Peti-
to auch deferiret worden ist; al5 werden, alle Dieje--
^«gen, welche an den genannte» Ernst Heinrich Bir» 
ke, dessen Wittwe und deren Vermögen, namentlich 
Zuch an das denselben zugehörige, allhier in der 
MoSkauschen Straße sub No- 14 gelegene Wohn-
haus von Fachwerk, und dessen Appertinentien, — 
aus irgend einem Grunde Anforderungen und Ansprü-
che zu haben vermeinen, desmittt/st. -ab poe»» prae-
süenlii aufgefordert und angewie-
sen, mir selbigen ennocder in Person oder durch 
rechtsgültige Bevollmächtigte, unter Beibringung der 
Beweise ihrer Forderungen, innerhalb drei Monaten 
a daro, also spätestens bis zum tZten Oktober d. J^ 
b i^ diesem Rathe stch zu melden, widrigenfalls sie 
Ach Ablauf sothaner Präklusivfrist weiter nicht de-
»^^ sschtiget werden sollen. 5 
Walck. Nathhaus, am IZ Jul i 1828. 
Bürgermeister und Rath dcr Kaiserl. Stadt 
Walck und im Namen derselben: 
G. M. Franyenn, Ralhöherr. 
A. H. Glaser, SvndicuS und Sekrctair. 
Auf Requisition des Dorpatischen Heren Schul-
Sektors wird von dieser Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung deSmittelst bekannt gemacht, daß die Um-
^bung zweier Oefen, so wie die Ausbesserung von 
Ahn andern Oefen in dem hiesigen EymnasiumS-Ge-
vande dem Mindestfordernden übertragen werden soll, 
daß die vorschriftmäßigcn Torge auf den js>tcn, 
«tken und 2Lsten und der Peretorg auf den 25sien 
-luit d. anberaumt worden., 
ES werden demnach alle diejenigen, welche die 
Anzeigte Arbeit zu übernehmen Willens seyn möch, 
en, deSmittelst eingeladen, an genannten Tagen, 
tags Uhr,.bei dieser Polizei-Behörde sich 
a "'"nnden, nnd, nach Durchsicht dcS Kosten-Zlnschla-
vrs, ihren Bot and Minderbot zu vcrlautbaren. 
dorpat, am 17. Juli 1828. ^ 
Polizeimeister, Oberstl. v. Gessinsky. 
Sekr. Wilde. 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
"gr hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß 
am 25, Jul i d. I . , Nachmittags um z Uhr, im Hause 
des verstorbenen AerbermeisterS ZahrenS, neben der 
Wohnung des Herrn Kaufmanns Thun, verschiedene 
Meudeln, Bettzeug, Silberzeug und Küchengeräthe 
u. s. w. gegen gleich baare Zahlung in B. AssiS« 
auct-orii- jeZs veräußert werden sollen. Als wozu stch 
Kaufliebbaber daselbst etnjustnden haben. 1 
Dorpat Rathhaus, am 11. Juli 1828. 
manciarum: Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desnnttelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
dcr zur Konkursmasse des hiesigen Vüracrs und Bäk-
kermeisters Johann Borck gehörige, im zten Stadt-
theil sub No. 2-it belegene Gartenplatz zum öffentli-
chen Ausbot gestellt werden soll, und die Torgtermine 
auf den M e n , 25sten und s?sten September d. I . 
anberaumt worden stnd. Es werden demnach Kauf-
ltebhaber aufgefordert, sich an gedachten Tagen. Vor-
mittags um I i ttbr, in Eines Edlen RatheS Sefsions-
zimmer einzubilden, ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. t 
Dorpat Rathbaus, am 2. Juli 1828. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiser!- Stadt Dorpar, 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober.Secr. Zimmerberg. 
Dte hiesige Stadt-Schul«Cassa.Cömmisslon hat 
gegen sichere Hypothek ein Kapital von Sechshun-
dert Rudeln Silber »Münze auf Renten zu begeben, 
und hat man sich dieserhalb bei gedachter Commis-
ston oder bei unterzeichnetem Vorsitzer derselben zu 
melden. 1 
Dorpat, den ia. Juli 1828. ^ 
Zm Namen der Dörptschen Stadt-Schul«' 
Cassa -Commisslon: 
' Rathsherr F. W. Wegener, Vorsitzer. 
C. T> Chnstiani, Buchhalter 
^ M i c G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Li terar ische Anze ige . 
V o n 
Fr ied r i ch D a v i d Aaqnet 
ist erschiene» 
e i n e S c h r t f t : 
U e b e r erste Erziehung. 
Charakter der Schrift ist, anzudeuten, wie des 
Menschen ganze s p ä t e r e Ausbildung größtentheils nur 
abhöngig ist von dessen erster Erziehung, die meist 
ganz verfehlt wird. Es gilt hier zu zeigen, was 
übrigens jeder von selbst wissen sollte, daß von der 
ersten Richtvng, die das Kind erhält, sein ganzer 
künftiger Gang abhangt. — UeberdieS soll diese 
Schrift, die nur als ein Versuch erscheint, den alten 
Sauerteig unserer gestimmten Erziehung, welcher 
Wohl schon lange genug gewahr» haben mag/ in Auf-
regung bringen, damit aus dem Hefen endlich fich 
einmal das Reingeistige entwickele. Die Erziehung 
will ja Menschen geistig bilden- Aber leider ist der 
Begriff vom Menschen, dem Höchsten, was er irdisch 
hat, so verschieden, und daher die Verzerrung, wor-
an die meisten, wie an geistigem Bauchgrimmen lei-
den. ES ist der Anfang zu einer weiteren Ausfüh-
rung. Oer Preis der Schrift, beim Buchhändler 
Hartman» in Kommission, ist drei Rubel. S 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Unweit Dorpat wünscht man (in einem Hause, 
wo schon, früher eine Pensions-Anstalt war), zwei junge Madchen vo» 8 bis tv Jahren zur Erziehung 
und zum Unterricht in allen zur Bildung eineS jun-
gen Frauenzimmers nöthigen Kenntnissen und Ge-
schicklichkeiten, gegen eine billige Vergütung, in Pen-
sion zu nehmen- Genauere Auskunft ertheilt Herr 
C. F- Wissel, wohnhaft im Hause des Herrn Land-
richters von Drasch. Z 
A m Lösten A p r i l endete m e i n M a n n , 
w e i l . Commerz ien - N a c h C . I . G « H a r t« 
m a n n , nach einem schmerzhaften K r a n -
k e n l a g e r , seine irdische L a u s b a h n . 
I leberzeugt v o n der stillen T e i l n a h -
me a n me inem unersetzlichen V e r l u s t e , 
w i d m e ich diese Anze ige a l le t t F r e u n d e n 
des V e r s t o r b e n e n , m i t dem B e m e r k e n , daß 
die v o n me inem M a n n e b isher ge füh r te 
B u c h h a n d l u n g v o n m i r a l l e i n u n v e r ä n -
der t fortgesetzt w i r d . 
I n d e m ich f ü r d a s , me inem verstor-
benen M a n n e bewiesene Z u t r a u e n ver -
b i nd l i ch d a n k e , b i t t e ich dieses Z u t r a u e n 
auch a u f m ich zu ü b e r t r a g e n , durch reelle 
B e d i e n u n g werde auch ich b e m ü h t seyn, 
m i ch dessen sü r die Z u k u n f t w ü r d i g zu 
beweisen. 
Meine Commandit - Handlung in 
Dorpat wird ebenfalls unter Leitung des 
Herrn Qkko H e i n r i c h S c h m i d t fort-
bestehen, daher b i t te ich u m for tdauerndes 
Z u k r a u e n zu diesem meinem Geschä f ts füh-
r e r , welcher, N i e b isher , al le Gegenstände 
jener H a n d l u n g o r d n e n , R e c h n u n g e n re-
g u l i r e n , Ge lde r empfangen u n d darüber 
qu i rk i ren w i r d . 
R i g a , den 5 . I n l i i Z a g . 
C . I . G . H a r t m a n n 'o W i t t l v e , 
geb. N o c h e . 
Bei mir ist eine Familienwohnung, im erforder-
lichen Falle mil Stall und Wagenremise, id wie 
auch einzelne Zimmer zu vermiethen. Auch ist eine, 
in gutem Stande erhaltene Reisekibitke, und ein ge-
brauchter englischer Sattel, mit Zaum und Chaberakke, 
für einen billigen Preis zu haben- Zugleich zeige ich 
ergebenst an, daß ich alle Arten Messingarbeilen ver-
silbere und vergolde, so wie auch Eisen, Sturmstan-
gen, Reltstangen, Steigbügel, Sporen u- s- w. mit 
englischem Zinn belege und sauber polire. t 
H. Z. Großmann, Bron^earbetter. 
Z u verkau fen . 
Lu /Vs/ä'o z 
f'. L/oe/-. 
Eine Droschka, eine Cariolc und ein Kleiden 
schrank ist zu verkaufen beim s 
Collegien'Reaistrator Groskurth, 
wohnhaft im Postkommissair DrewingfchtN 
Haufe in der untern Techelferschen 
. . . . . . Straße. 
Bei mir ist eine separate Wohnung von 2 anejn-
anderhangenden Zimmern für Studierende zu ver« 
miethen. s 
^ ^ . . Carl G. Lubba-
Bei der Wittwe Schmidt in ber Alexanderstraße 
-ist die eine Seite, so wie der Erker zn vermiethen. S 
. Guter Hafer ist zum billigen Preise zu haben 
bn Rohland. t 
Zu vermielhen. 
Drei Zimmer sind zu vermiethen bei t 
Robland. 
Oeld-dours aus 
Rudel Silder » . . Z R.d. 7?^ Lox. L. 
Im vurclisclinitt vor.'Wocko Z — 7ZA - -
Tin neuer IioUänü. vukm —» —" 
Tin alter Iiollänü. Dukat 
ktallüdilese -t lA xLt. Avance. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
S g -
Mittwoch, den 25. Ju l i , i8s8> 
I m N a m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t , und K u r l a n d 
ist de r Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r ö ck e r. 
St . Petersburg, ben 17. Juli. 
Armeeberichte. 
Vor KarS, vom 20. Zuni. 
Nachrichten von dem aktiven Kaukasischen KorpS. 
Nachdem am 14. d. M . das aktive Haupt» 
'vrpS; befehligk von dem Korvskommandeur, Ge? 
Oralen von ber Infanterie Grafen Paßkewitsch» 
^rivanski, die.Gränze passirr hatte, marschine es 
^ gerader Richtung auf die Festung Kars, durch 
^lt Dörfer DigniS, Palderavan und Meschkow. 
-^ iese hegend, die von Armeniern bewohnt 
vird, bot^eht den Anblick gänzlicher Verwüstung 
ar; da T^^sche Negierung alle Einwohner 
n d^ entlegendsten Orte übergesiedelt hat^' 
ev<? Dorfe Meschkow entdeckte man zu-
^ Feind. Seine Reiterei hatte 
liarker Anzahl aus der Festung lü Werst 
nr vegebttt und griff unsere vorderste« PtketS 
^ .V ^urde aber, als die Verstärkung anlangte, 
^ Klagen.. Die Kühnheit dieser Nejtmi, sich so 
weit auS der Festung zu begeben, so wie auch 
die durch Kundschafter erhaltenen Nachrichten, 
deuteten darauf hin, daß die Garnison in KarS 
zahlreich war und auS vorzüglichen Truppen be; 
stand. Die Anzahl der aus Dell-Baschen, Pe? 
phranen, Kurden und Karapapachen bestehenden 
Reiterei erstreckt sich biS auf fünf tausend; das 
Fußvolk schließt alle waffenfähigen Einwohner tn 
sich, und möchte zusammen mit den angelangten 
Lasen gleichfalls an 5tausend Man» ausmachen. 
Der Herr KorpSkommandeur entschloß sich, 
indem er von dem Dorfe Meschkow aus, den 
Heerweg von Gumry verließ, durch eine Flan-
kenbewegung die Festung zu umgehen, und da« 
durch, baß er sein Lager auf.der großen Land? 
straße von Erzerum aufschlug, die Kommunika-
tion zwischen KarS unK Erzerum abzuschneiden, 
um so der erstgenannten Festung die erwartete 
Verstärkung zu entziehen, die, wie zu vermutheji-' 
stand, der SeraSkier an ber Spitze eines KoxpA 
von Zwanzigtausend, nach Kars führte^ Diese 
Flankenbewegung geschah tn vollkommener Ord< 
nung im Angesichte der Festung, ohne vom Fein-
de beunruhigt zu werden. Die Transporte und 
Troßwagen, nach den Infanteriebrigad-en einget 
theilt, gingen in vier Reihen, von Fußvolk und 
Artillerie gedeckt; Vis Reiterei nahm daS nach 
der Festung hin gelegene Feld ein. Unweit deS 
Dorfes Azakew, das zum Nachtlager bestimmt 
war, stießen die vordersten Kosaken auf den Fein5 
und drängten ihn aus dem Hohlwege, wobei er 
einen Verlust von- einigen Gelobtstem und Ge-
fangenen erlitte 
Am iy . Zuni ging der Hr. KorpSkomman-
deur, (nach Abfertigung der Wagenburg, unter 
Bedeckung, in das neu bestimmte Lager, das den 
Weg von. Erzerum durchschnitt und am. Flusse 
KarS lag,) mil dem größten Theile der Truppen 
gerade ans die Festung Kars los, in der Absicht, 
eine forcirte Netognoscirung anzustellen. Kaum 
zeigtet sich die Truppen in Schlachtordnung auf 
den äußersten Anhähen, die sich nach der Festung 
hinabsenken, als aus selbiger eine zahlreiche Nett 
terei ausrückte und sich mir hitzigem Andränge 
auf die vordersten' Kosakenregimenter warf. Da 
der He. Korpskommandeur die Möglichkeit, eine 
Feldschlacht zu liefern, einsah, so hielt er dafür, 
den Feind, so viel alS möglich,.von. der Festung 
zu entfernen, weshalb er dann auch den Kosa," 
ken Befehl ertheilte, Schritt' vor Schritt die 
Fronte der Position zu räumen und sich dabei 
nach der rechten Flanke zu wenden^ Der Feind, 
in» Siegesmahn, setzte den. Kosaken nach, und in 
diesem Äugenblicke beorderte der Hr. Korpskonu 
mandeur den dienstverrichtenden Chef vom Staa-
be, Hrn. Generalmajor Baron Osten » Sacken, 
mir dem zusammengezogenen Uhlanenregimente, 
dm Linien-Kosaken, dem Tatarischen Heerbanne 
und zweien Kanonen der reitenden Artillerie der 
Linien-Kosaken, den Fcind von der Festung abzu: 
schneiten. Diö Gleichförmigkeit und Naschheit 
dieser Attake. die unter dem Feuer der Festung, 
in die Flanke d«'6 Feindes geschah, machte ihn 
bestürzt und brachte ihm eine empfindliche N i « 
derlage bei. Während dessen wurde das Fte Pio-
nierbataillon nnt 4 Kanonen der Linien-Kosaken-
Artillerie, unter dem Kommando des Obristen 
Burzow, zur Unterstützung der Kavalleric-Attake 
abgefertigt. Es nahm^links, naher an der Fei 
. stung, im Stmms^ritt cine Anhöhe, 200 Schritt 
^von derselben ein. und feuerte mit den Geweh» 
und dem Geschütze unter Ne in die Festung 
' taufenden Feinde, Dieses Manoeuvre fügte ih-. 
nen betrachtlichen Schaden zu: das ganze Feld 
war mit Leichnamen der Türken besäer, und bis 
an zwanzig Mann der tapfersten Partisane, unt 
ter denen auch einige Beamte, geriethen in Ge! 
sangenschafr. Von diesen letzter» erfuhr man, 
daß der Feind cm ioo Todte und zoo Verwun-
dete eingebüßt habe» Während dieser Attake 
schlugen die Kosakenregimenter vom Don, auf 
unserem linken Flügel, unter dem Befehle des Gel 
neralmajorS Zawadowfkji, zugleich mit dem Gru-
sinischen Adel auf dem rechten unter Kommando 
des Generalmajors Leonow und des Obristen 
Sergejew, die gegen sie ausgezogenen Haufen und 
jagten sie gleichfalls in die Festung. Das Linien-
Regiment und den Adel Grusiens kommandirte 
ber Obrist Fürst Bekowitsch-Tscherkaski. 
I n diesem Gefechte haben die russischen 
Truppen eine musterhafte Sündhaftigkeit bewie, 
sen. Ungeachtet der Verwegenheit der feindlichen 
Re i te re id ie sich in ein Handgemenge einließ, 
gab unsere irreguläre Kavallerie ihr in dieser Art 
deö Gefechtes nicht im Mindesten nach. Die 
Infanterie aber, gegen welche die Festungsbatttt 
nen ununterbrochen ihre Kugeln auösandten, be-
hauptete den ihr bestimmten Standort bis um 4 
Uhr Nachmittags, wo-die R^cognoscirung der 
novd - östlichen Seite der Festung völlig beendigt 
war, unbeweglich; da erst, zogen sich die Truppe» 
auf dem linken Flügel nach dem Lager. Unser 
Verlust betrug an diesem Tage 12 Mann an 
Getüdteten und 4z Verwundetes, unter denen z 
Offiziere.. E«n,m Bataillone des 4<zsten Jäger-
regiments auf dem rechten Ufer des Flürchens 
KarS war befohlen, mit zweien Berg-Haubitzen 
einen hohen Berg zu besetzen und auf selbigem 
eine Nedoute, als Echutzwchr für das Lager, zu 
bauen. Am Abende begqb sich der Hr. Korpst 
Kommandeur aus das jenseitige Ufer des Zlüß< 
chenS, um die RecvgnoSeirung der "Festung z u r o l l -
enden» Sie ist sehr stark, besonders mit Rück-
sicht auf ihre örtliche Lage. Drei Reihen dicker 
Steinmauern mit T.hürmen in Gestalt von 
^ stionen , umzingeln die Stadt u n d e i n e n Theil 
der Vorstadl, unter dem Schutze einer Citadeöe, 
die auf einem hohcn Felsen und einem befestigt 
ten Berge, Karadag genannt, liegt. Eine Men-
ge Artillerie, d ie man auf ic-o Kanonen ang ieb t , 
bestreicht daS Feld nach allen Seiten hin; der 
außerordentlich steinige Boden rund umher »st 
jeder Belagerungs-Arbeit hinderlich. Die Haupt-
kraft der Stadt aber besteht in einer sehr zahl-
reichen Besatzung. 
Tiflis, vom -8. Juni. 
Wir beeilen uns, die so eben erhaltene Nach-
richt milzurheilen, daß die Festung Kars mit 
Sturm eingenommen ist. Während deS Anlaut 
fes machten, wir 1Z50 Gefangene; die Citadelle 
wit 5OOO Mann ergab^sich später. Unter den 
Gefangenen befindet sich der Pascha von zwei 
Roßschweifen Mahmer s Emin, der Befehlshaber 
der Reiterei Bali-Aga und mehrere andere Be; 
antt«. An Tobten und Verwundeten' haben Hie 
Türken zoov Mann verloren. I n der Festung 
und auf den Batterien wurden 15! Kanonen und 
Mörser genommen, zz Fahnen sind erbeutet. 
Auch eine beträchtliche Menge Artillerie-Vorräthe, 
verschiedene' Waffengattungen und ein großes 
Mehlmagazin sind uns in die Hände gefallen. 
Wir zählen an Getödteten ^ Oberoffizier 
und zz Gemeine, an Verwundeten: l Staaboft 
stzier, i Oberoffizier, 51.6 Gemeine. 
AuS bem Lager vor Vazardshik, 
vom 2. Ju l i . 
Unsere Angriffsoperationen gehen vorwärts. 
Die Blokade von Warna wird vollendet, wäh; 
kend der General Roth langS dem rechten Do-
nauufer unaufhaltsam gegen SUistria rückt. I n 
Richtung, die die Kolonnen nnseres CentrumS 
^khm«n, hal der GeneralUeutenartt Rüdiger Kv> 
lludshi beseht und die Wege nach Prawody und 
Zembazar gereinigt. Zwischen diesem Orte und 
Kosludshi wurde vorgestern eine Hum Nekognoei? 
vorausgeschickte Partei Husareii von einer 
außerordentlich überlegenen Zahl türkischer 
Kavallerie angegriffen , daß erstere ih '^ Platz mat 
mußte, allein nach einem hitzigen Gefechte, 
uns 60 Mann an Tvdten und Verwunde; 
len kostete, wurden die Türken hierauf von dem 
^ Hülfe eilenden Husarenregimente Achtyr atlat 
und mit den Kartätschen zweier Kanonen 
reitenden Artillerie geworfen und in die 
«lucht geschlagen.. Unlere Vorposten verfolgten 
l'e, und stehen jetzt vor den Thoren von Ieni , 
vazar. 
gestern am frohen Tage der Geburt Ihrer 
^azestät derKaiserin Alexandra Feodvrowt 
^ Wurde vor -dem Zelte Seiner Majestät des 
Kaisers^ bem HErrn unserem Gotte ein Dan", 
gebet dargebracht, und der Höchste V?r!,ih>-r <1 » 
leS Guten um langes Lelun nnd Wohl^rgeh.n 
sür Ihre Kaiserliche Mazestät angeflehel. 
Am morgenden Tage verlaßt der Kaiser die 
Umgebungen von Bazardshik und begiebr sich 
Wik seinem Hauptquartiere nach Kosiudshi. 
( S t . Ptbr. Z.) 
Nachrichten i?on der. aktiven Armee, 
vom z. Jul i . 
Die Avantgarde des Generalliuitenants Rük 
biger, welche am z/sten Juni aus Vazardshik 
rückte, bewegte sich auf dem Wege nach Kosludt 
shi bis 5um Flusse Uschenli. An eben dem Tal 
ge entdeckten unsere Vorposten das Detaschement 
von sechstausend feindlichen Reitern, das am 25. 
vor Bazardshik gewesen war und bei der ersten 
Erscheinung unseres Kosakenvortrabes sich auf 
Kosludshi zurückgezogen hatte. — Am systen be-
wegte sich unsere Avantgarde nach jenem Orte 
hin und besetzte ihn, ivährend der Feind auf 
dem Wege nach Schumla und .zum Theile nach 
Prawody retirirte. Am zosten, wo unser Von 
dertreffen, aus zwei Eskadronen des Husareme-
gimentes Alexandrien und einer zu ihrer Ablö? 
sung bestimmten Division des Regimentes Prinz 
v^on Oranien, bestehend., die feindlichen, Vorpo-
Isien entdeckte, griff eS sie unverzüglich an, warf 
und verfolgte sie bis zum Dorfe Iassitepe, lo 
Werst von Koslüdshi., Da die Türken hierauf 
Verstärkung erhielten, begannen fix ein Gegen-
feuer, und nachdem sie sich in Menge verstohlen 
in der Ebene gesammelt hatten, griffen ste nach-
drücklich die rechte Flanke der vordern Husaren 
an und bemüheten sich, sie abzuschneiden; doch 
waren ihre Anstrengungen vergebens; denn Hie 
Husaren zogen sich auf die Hauptkräfte der Avantt 
Harde zurück, und das Husarenregiment Achtyr, 
daS mit zwei Kanonen der reitenden Artillerie 
herzueilte, warf sich auf die Türken und schlug 
sie in die Flucht. Vier Offiziere der Unsrigen 
wurden verwundet, und an -60 Gemeine theils 
getödtet, theils blessirt. Der Verlust ber Fein» 
be, die dem heftigen Ansprengen unserer Kaval-
lerie 4lnd den Wirkungen der Artillerie blos stank 
den, war weit beträchtlicher. Nach der Anzeige 
der Gefangenen stieg die Stärke des türkischen 
DetaschementS, das an diesem Gefechte Theil 
nahm, bis auf achttausend Mann. 
Der ganzen Avantgarde des GenerallieuM 
nants Rüdiger, sowohl der Infanterie, als der 
Kavallerie ist vorgeschrieben, bis weiter vor Kos 
sludsht zu verweilen, ohne sich über das Dorf 
Iassitepe hinaus zu entfernen. 
Die neunte Infanterie-Division marschirte 
heute gleichfalls von hier nach Kosludshi auS, 
wohin Morgen noch daS Hauptquartier Seiner 
Majestät deS Kaisers mit der 8ten Division auf: 
bricht, der auch die Truppen beS /ten KorpS i l l 
Echelons nachrücken. 
.Nach den vom General der Infanterie Roth 
eingegangenen Berichten, zieht das 6te KorpS, 
^ das bei Girssow die Donau passirt ist, über 
Nassewat, in welchem sich die Avantgarde dessel» 
ben am 2ysten Juni befand, nach Silistria. 
Die Abtheilung unserer Truppen, die unter 
dem Befehle des Generallieutenants Kornilow 
zur Beobachtung vor Gjurjewo steht, schlug am 
2isten total cinen heftigen Ausfall aus der Fe-
stung zurück. Schon am 2vsten schifften die 
Türken aus Ruschrschuck eine zahlreiche Kavalles 
rie herüber. Am folgenden Tage attakirtey sie, 
an Zahl Zweitausend Mann Kavallerie und vieos 
tausend Mann Infanterie mit 7 Kanonen, die 
Vorposten von allen Seiten, wobei sie sich Müs 
he gaben, unserm Detaschement selbst in die Flan-
ke zu fallen. Jedoch durch den tapfern Widers 
stand der Regimenter Katharinenburg und Tos 
botSk, und vorzüglich durch die Wirksamkeit der 
reitenden Artillerie, wurde der Feind genöthigt, 
die Fluchr zu ergreifen, wobei ihm die Kosaken 
und ein Theil des DragoncrregimentS Kinburn 
auf den Ferset! waren. Die Türken verloren in 
diesem Gefechte 80 Todte, die daS Schlachtfeld 
bedeckten, und führten außerdem noch viele Tod-
te und Verwundete mil sich fort. Unsererseits 
sind zehn Mann verwundet und zwanzig Pferde 
theils getödtet, theilS blefsirt worden. 
(St . Ptbr. Ztg.) 
London, vom iz . Zuli. 
Das große Gewitter, welches am '4. I u l t 
in der Gegend von Uxbridge war, hat einer all 
ren schwächlichen Frau, Mary SaunderS, daö 
Leben gekostet. Sie ängstigte sich so bei dem 
Blitz und Donner, daß sie in der Nacht Kräml 
pfe bekam und in diesen verschied. I n Castle? 
bar (Irland) und der Nachbarschaft, war am 
zren ein furchtbares Gewitter, bei dem große 
Hagelstücke fielen. I n Preafey wurde eine Frau 
und ihr Sohn vom Blitz getroffen, der Sehn 
blieb auf der Stelle todt; die Frau wird,'ob sie 
gleich sehr verbrannt ist, wohl gerettet werden. 
Sonderbar ist eS, daß beide zur Zeit deS Blitzt 
schlags in verschiedenen Häusern waren. Am 
8ten war in Taunton ein heftiges Gewitter. 
Die Straßen waren in wenigen Minuten durch 
ben Regen unwegsam gemacht, in Northtown 
riß der Sturm alle Buden auf dem Markt um, 
und in Kingston wurden drei Schaafbvcke, zc> 
Pfd. an Werth, einem Herrn Welch gehörig, 
durch den Blitz erschlagen. 
Von de^  bosnischen Gränze, vom 6. Jul i . 
Am 24. v. M . hatte der Veziev von BoSs 
nien den im Lager bei ber Hauptstadt Sarajewo 
versammelten Gruppen den Befehl ertheilt, sich 
nach der auS Konstantinopel angekommenen Egat 
lisirungS'.Vorschrift zu uniformiren, nach Orlovo 
Polje an der Drina auszurücken, und dann nach 
Servien überzusetzen. Hussein Begh, Capitän 
von Gradasacz, bekleidete sich nebst einigen Ag/>6 
und BegS zuerst mit der Uniform, worauf die 
übrigen Türken in solche Wuth geriethen, daß 
sie dte Ncubekleideten in Stücke hieben. Nur 
der Capitän rettete sich durch schnelle Flucht. 
Dieses war das Zeichen zum allgemeinen Auft 
rühr; der sich mil bewaffneter Macht widersetzen» 
de Vezier wurde überwältigt und gefangen gel 
setzt, die Aufwiegler bemächtigten sich der Cital 
belle, sperrten alle Thore der Stadt, und besetzt 
ten sie mit Kanonen; der eben auf der Flucht 
begriffene, von Konstantinopel abgesandte Kapid-
schi Pascha w u r t e eingeholt unö in G e w a h r s a m 
gebracht, welches auch mit den vom Vczier nach 
Konstantinopel gesandten Eilboten der Fall war. 
Hierauf bemächtigten sich die Machthaber der 
obersten Gewalt, und verbreiteten in der ganzen 
Provinz die zügelloseste Anarchie, erklärend, daß 
dieser Krieg ungerecht, und, eben so wie die ein' 
geführten Neuerungen, den Gesetzen des Korans 
zuwider wären. Die Truppen wurden dann 
ihre Heimath entlassen und verübten auf ihrer 
Rückreise, meis t aus Mangel au Sold und Verl 
pstegung und in Folge der eingerissenen Anarchie, 
die heilosesten Excesse und Plünderungen. D»w 
Vezir sind von Seit-n der Rebellen V e r s ü h n u n g S t 
Maaßregeln vorgeschlagen worden, deren Nesu^ 
täte jedoch noch nicht bekannt sind. 
Türkische Gränze, vom 5. I u l t . 
AuS Konstantinopel meldet man vom 26. 
Juni. Der Groß-Vezier uud der Seraskier be? 
finden sich noch hier; in Adrianopel werben in-
dessen Anstalten getroffen, um das Haupt-Quart 
tier des Groß-VezkrS aufzunehmen, uud der Pa-
scha dieser Stadt hat den Befehl erhalten, ein 
Truppen-Corps zusammen zu ziehen. — Vorgel 
stern ist hier ein Firman erlassen worden, welcher 
jedem Muselmanne befiehlt, sich zu bewaffnen, 
um jeden Augenblick ins Feld rücken zu können. 
Diese ollgemeine Bewaffnung besteht aus drei 
Klassen, nämlich dem Eintritte in die regulären 
Truppen, dem in die Mlliz des SandschakS und 
drittens in dem Heerbann (Landsturm), dem die 
Vertheidigung der Städte bet dem Vorrücken des 
Feindes übertragen i.st. — Aus Erzerum meldet 
wqn, daß die Kurden sich unter die Fahnen des 
Ghalib- Pascha reihen; schon seit geraumer Zeit 
lassen einige deutsche Zeitungen diese Kurden durch 
Konstantinopel kommen und sich zur Armee bes 
geben; dies ist indessen eine reine Erfindung, und 
selbst biS diesen Augenblick befinden sich nur sehr 
Wenige Asiatische Truppen in Europa. (b.Z.) 
London, vom is. Zuli. 
Wie hoch noch jetzt, wo. der König nicht 
lnehr in Brighton wohnt, die Grundstücke da« 
^lbst bezahlt werden, kann man daraus erse-
hen, daß kürzlich eine Baustelle von z; F. 6 Z. 
'^änge und 25 F. Breite, an der Ecke des Re-
Zency Square, mit nicht weniger als 1,200 
^Uineen (ungefähr 8,(00 Thaler) bezahlt wur-
(Der Quadratfuß kostete also beinahe 10 
Thaler). 
ES soll ein stehendes französisches Theater 
London errichtet werden, und Laporte dte Di-
Aktion desselben erhalten. Eitt Unternehmer soll 
allein 100,000 Pfd. dazu unterzeichnet haben. 
Die Anglomanie (bemerkt ein englisches 
^latt sehr satirisch) herrscht noch immer tn Pa-
^6» Noch immer tragen die Herren weiße Hü» 
Man trägt englische Jagdröcke, läßt das Hemd 
^Uer den Aermeli, hervorsehen, betrachtet den 
^bee nicht mehr als eine Arzenei, sondern als 
ein vortreffliches Getränk, wechselt bei Tische 
Messer und Gabeln, wäscht sich am Ende der 
Mahlzeit in den Spülnäpfen die Hände, findet 
Aehr Geschmack an Pferden, läßt im Winter 
Eppiche legen, braucht daS Wort comsonsdle, 
'tNmt Merkur, zur Grundlage für künftige 
^ankheiten, h<mt die Häuser so schnell, daß sie 
en ,^/^^en Jahren zusammenstürzen, hat die 
tischen Damen gern — wenn sie Geld haben, 
und macht selbst den verheirathcten Frauen ernstl 
lich den Hof. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 6. Juli . 
Die Fahrt durch den Bosphorus ward am 
rz .Juni allen so wohl beladenen, alS unbelade-
nen Schiffen eröffnet; daher diejenigen, welche 
schon mit Ficmans versehen waren, unverzüglich 
nach dem schwarzen Meere unter Segel gingen» 
Die Capiraine wurden nicht verbindlich gemacht, 
einen Theil ihrer Getreide-Ladungen an die türk 
fische Regierung abzutreten, wie es früher der Fall 
war. 
Ein Schiffskapitain, welcher in ig Tagen 
von Zante und Corsu am 7ten Ju l i in Triest 
eintraf, meldet, daß, bei seiner Abfahrt von 
Zante mehrere mit Lebensmitteln, wie man sag-
te nach Morea bestimmte Kauffahrteischiffe von 
Alexandrien angekommen, auch mehrer« derselben 
wieder nach Syra abgegangen waren, von wo 
sie, trotz der Blokaoe, nach Morea zu gelangen 
trachten werden. Durch diese Schiffe erhielt 
man die Bestätigung der Milisairifchen Blokade 
deS Hafens von Alexandrien, wobei bloß den 
Kriegs- und Munitionsschiffen die Ein- und 
Ausfahrt verboten ist, die Kauffahrteischiffe aber, 
selbst wenn sie mit Lebensmitteln beladen sind, 
frei passiren dürfen. Von Corfu durften weder 
größere, noch kleinere Schiffe nach Morea abge-
hen. — Der Vice-Admiral S i r Edw. Cvdring-
ton war in Corsu angelangt. Viele den Hydriot 
ten und Spezzioten gehörige Kapitalien wurden 
in Corfu in Beschlag genommen, und man sagt, 
daß das Nämliche auch in Malta gesch^en 
sey. — Der Kaiserl. Königl. österreichische Con-
tre-Admiral Dandolo hat eine Seeräuber »Goe-
lette genommen und nach Smyrna geführt, von 
wo sie nach Aegina vor das griechische Tribunal 
gebracht werden soll. (b.Z.) 
Wien, vom 16. Jul i . 
Ihre Maj. der Kaiser und die Kaiserin sind 
nebst I . Maj. 'der Frau Herzogin v. Parma 
und der Prinzessin Karoline v. Sachsen verflos-
senen Mittwoch von Baden hierher gekommen, 
und haben zwei Tage in u n s e r n Mauern verweilt. 
Der Hof bleibt bis zum 29. d. in Baden, und 
begiebt sich sodann auf die Familienherrschaften, 
um Ansang Septembers nach Baden zurückzu-
kehren, in dessen Gegend um jene Zeit das große 
Lustlager Statt haben wird. Die beiden Erz-
herzoginnen werden unsere Staaten erst mit An-
fang Oktobers verlassen. Während der letzrm 
Anwesenheit des Monarchen wurde unter scinem 
Vi?r!ch ein großer StaatSrath gehalten, worin 
wichtige, die auswärtige Politik betreffende Anr 
gelcqenheilen verhandelt.worden seyn sollen. ES 
hnjzl hier allgemein, daß die k. k. Armee eine 
Verstärkung erhalten soll, daß die Jäger-Barail? 
lons durch die ^re Division ergänzt werden, die 
Kavallerie 25 Pferde per Escadrvn, mehr evhal'. 
ten, und selbst die Infanterie,in ihrem Stande 
erhöht werden soll. 
Der Prinz Gustav. (Sohn des ehemaligen 
Königs von Schweben) ist als glücklicher Bräu: 
tigam zu unS zurückgekehrt. Man erfährt, daß 
derselbe den Dienst Oesterreichs nicht verlassen, 
fondern mit seiner jungen Gemahlin , der^  Prin-
zessin Mariane der Niedersande, fortwährend in 
Wien feinen Aufenthalt nehmen werde. (b.Z.) 
^ Vermisch te N a c h r i c h t e n . 
Den is. Ju l i früh zwischen 6 und 7 Uhr 
hat es in Havre geschneit: Mitten unter dem 
Negen fielen Schneeflocken, die sich aber schnell 
in Wasser verwandelten. 
Zu Sulzbach i,n Badenschen' stnd in der 
Nacht zum yten Ju l i bei einer Heuersbrunst 5 
erwachsene Personen und ein Knabe von 6 Iah? 
ren (eine ganze Familie), in den Flammen um-
gekommen. 
Am 6. d., Abends, schlug an der Brücke 
bei Preßburg ein Kahn mit drei Männern uw. 
Hr. Ungar, der Ober-Brückenmeister deS k. 
österr. Pontvnnier : Corps, ein wackrer Mann, 
warf Nock und Hut vor» sich, und war so glücks 
lich, alle drei zu retten. 
I n t e l l i g e n ?? a i ch t e n. 
Ger icht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Befehl Suner Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reußen u. s. w., aus der Livländi» 
schen Gouvernements « Regierung zur- Wissenschaft 
fämmtiicher t'andlmsser: 
Es ist der seitherige Kreis, Revisor Titulairrath 
Sthrwald zum dasigen Kreis.« Kommissair befördert 
norden. Von der Livländischen Gouvernements «Regit-
runa wird dcmnacli solches sämmtlichen Windmessern 
hic..nit zur Wissenschaft gebrach», danur dieicnigen 
von ihnen, weiche Willens sind, dieses auf dcr Znsel 
Oesel vakante Kreis-Revisor-Amt zu übernehmen, 
sich deshalb bei dem Livländischen Herrn Gouverne-
ments, Revisor Ebenstern innerhalb sechs Wochen 
melden, und bei demselben die Beweise ihrer dazu 
erforderlichen Kenntnisse, und daß sie zu keinem 
KronS» Abgaben zahlenden Stande gehören, beibrin« 
gen mögen. z 
Riga «Schloß, am so- Jul i 1828. 
RegierungSrath von Bluhwen. 
, ^ ^ Fässmg, Eecr. 
Auf Vcfeyl Semrr Kaiserlichen Majestät, deö 
Selbstherrschers aller Reußen tc. ,c. kc., thun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwätttgen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der klestge Würger und Kauf-
mann 3tcr Gilde Justus Retnhold Schrannu, bekehre 
des diesseitigen unterm 9> December 1827, sub No. 
193z, erlassenen, am jsten Mai d. I . bei Einem Er-
lauchten Hochpreißltchcn Liaiserlichen Livländischen 
Hofgerichte gehörig corroborirten Abscheideö, das zur 
Michael Gottlieb 'Mcrnerschcn Concursmasse gehörig 
gewesene, Hierselbst »ni ^ ? Stadttheil'au ber 
rerstraße sub No- aus ^ldqrund belegene steinerne 
Wohnhaus und den in derselben Gass^  belegenen 
Speicher nebst respektiven sonstigen ApperlinrNkien 
sub No. t v i , für die Summe von 17,900 Rubeln 
B. Asstg. näherrechtlich aequiriret, und. zu seiner 
Sicherheit um ein s>uklieum s>ro<?Iam-, na(!>-!.!.^ cht 
und mittelst Reft!.'?non vom heutigen T asl' nichgeac-
ben erhallen har. -^ s werden deinnach avc dieieni« 
gen, weiche an gedachtes Grundstück Recht be« 
ständige Ansprüche haben oder wider bi.cse Aequil^  
tivn Einwendungen machen zu können vcrmeinen, ste» 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 6 
Wochen a c^ glo pro-'! und also spätestens 
'am izten August bei diesem Rath? -It melden 
angewiesen, m-t der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser p'eremtorischen Frist Niemand mir etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern das ungestörte 
Eigenthuin gkduihter Immobilien dem hiesigen Bor-
ger und^a :fr..a,in 3. GildeJus: ^ «'^ einhold SchralvM 
zugesichert w'crden soll. > . ^ 
V R. W. 
Dsrpat^ Rathhau-- - am Juli '«828^ 
N-tn-'.u v?n wegen ES. Edi. RatheS 
d. ' .-.'i crl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting .^ 
C. H-Zimmerberg.) Ober-^ecl. 
'stcr nnd Rath der Seadt Walck fügen 
s'N: Demnach die verwirrwere hle>^  
.. n.s Virke, gebogne Lordan, 
um Erlassung eines Prott>:ins 
Bür^ 
hierdurch 
ge Stcldth 
kur.'.torls" 
zur Zus .^:m6uberusujig ihrer uud ihreS r^stolbeycn 
Mannes, des weiland Klubbenökonomen Ernst Hein-
rich Birke/ Gläubiger nachgesucht har, diesem Peti-
to auch descriret worden ist; als werden alle Dieje-
nigen, welche an den genannten Ernst Heinrich Bir-
ke, dessen Wittwe und deren Vermöge», namentlich 
auch an das denselben zugehörige, allhier in der 
MoSkauschen Straße sub No- gelegene Wohn-
haus von Fachwerk, und dessen Avpertinentien, — 
aus irgend einem Grunde Anforderungen undAnsprü-
che zu haben vermeine», desmittelft 5uK 
<-lu5, er s>k>rpelui güeiuii aufgefordert und angewie» 
W , mit selbigen entweder in Person oder durch 
rechtsgültige Vevollmächtigre, ltMcr Beibringung der 
Beweise ihrer Forderungen, innerhalb drei Monaten 
a Dato, also spätestens bis zum jLt^n Oktober d. I . , 
bei diesem Ratbe stch zu melden, widrigenfalls sie 
nach Abiauf sothanee Präklusivfrist weiter nicht be» 
tücksschtigct werden sollen. 2 
Walck«Ratbhaus, am i3. Jul i 1823-
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt-
Walck und im Namen derselben: 
Frantzenn, Rathsherr. 
A. H. Glaser, Svndicuö und Sekretair: 
Auf Requisition des DorParischen Herrn Schul-
oirektorS wird von dieser Kaiserlichen Polizei-Ve» 
Haltung deSmittelst bekannt gemacht, daß die Um-
setzung zweier Oefen, so wie dke Ausbesserung von 
!chn andern Ocfen in dcm hiesigen GvmnastumS-Ee-
böude dem Mindestfordecnden übertragen werden soll, 
vnd daß die vorschriftmästigen Torge auf den igten, 
Listen und Listen und dce Peretorg auf den Lösten 
^uli d. I . anberaumt worden. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche die 
^gezeigte Arbeit zu übernehmen Willens seyn möch-
^n, deSmittelst eingeladen, an genannten Tagen, 
Vormittags I i Uhr, bei dieser Polizei-Behorche sich 
''Njufinden, and, nach Durchsicht deS Kosten «Anschla-
ges, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren. 
Dorpar,, am t7 -Ju l i i82Z. ^ 
Polizeimeifter, Oberssl. v. Gessinsky. 
^ M i t G e n e h n i i g u n g der Ka ise r ! . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Li terar ische Anze ige . 
Von 
F r i e d r i c h D a v i d ^ a q u e k 
ist erschienen 
e ine S c h r i f t : 
Ueber erste Erziehung. 
Charakter der Schrift ist» anzudeuten, wie des 
Menschen ganze spätere Ausbildung gröfitentheils nur 
abhängig ist von dessen erster Erziehung, die meist 
ganz r^rfehlr wird. Es gilt hier -zu zeigen, was 
übrigens jeder von selbst wissen sollte^ daß von der 
ersten Richrung, die das Kind erhält, fein ganzer 
künftiger Gang abhängt. — UeberdieS soll diese 
Schrift, die nur als ein Versuch erscheint, den alten 
Sauerteig unserer gesannnten Erziehung, welcher 
wohl schon lange genug gewähr» haben mag, in Auf-
regung bringen, damit aus dem Hefen endlich sich 
einmal daS Reingeistige entwickele. Die Erziehung 
will ja Menschen geistig bilden. Aber leider ist der 
Begriff vom Menschen, dem Höchsten, was er irdisch 
hat, so verschieden, und daher die Verzerrung, wor-
an die meisten, wie an geistigem Bauchgrimmen lei-
den. ES ist dcr Anfang zu einer weiteren Avsfüh, 
rung. Der Preis der Schrift, beim Buchhändler 
Hartmann m Kommission, ist drei Rubel. t 
B e k a n n t m a c h u n g e n ^ 
Unweit Dorpar wlinschr man (in einem Hause> 
wo schon früher eine Penstons-Anstalt war), zwei 
junge Mädchen von 8 bis ly Jahren zur Erziehung 
und zum Unterricht in allen zur Bildung eines M n -
gen Frauenzimmers ncthigen Kenntnissen und Ge-^ 
schicklichkeiten, gegen eine biltige Vergütung, in Pen-
sion zu nehmen. Genauere Auskunft ertheUt Herr 
C. F- Wissel, wohnhaft im Hause des Herrn Land-
richters von Drasch. 2 
Bel mir iff eine Famiisrnwohnung, im erforder-
lichen Falle mit Stall und Wagenremise, so wie. 
auch einzelne Zimmer zu vermiethen. Auch ist eine, 
in gutem Stande erhaltene ReiseNbitke, und ein ge-
brauchter englischer Sattel, mit Zaum und Chabcrarke, 
sür cinen billigen Pre<S zu haben. Zugleich zeige ich 
ergebenst an, daß ich alle Arten Messingarbeitcn ver-
silbere und vergolde, so wie auch Eisen, Sturmstan-
gen, Reitstangen, Steigbügel, Sporen u- s- w> mit 
englischem Zinn belege und sauber volire. i 
H. I . Großmann, Bronzearbeit«. 
A m 26f ten A p r i l endete me in M a n n , 
w e i l . C o m m e r d e n - N a c h C . J . G . H a r t -
m a n n , nach einem schmerzhaften K r a n -
k e n l a g e r , seine irdische L a u f b a h n . 
Ueberzeugt v o n der stillen T h e i l n a h » 
me a n meinem unersetzlichen V e r l u s t e 
w i d m e ich diese Anze ige allen- F r e u n d e n 
des V e r s t o r b e n e n , m i t dem B e m e r k e n , d a ß 
die v o n m e i n e m M a n n e . b i she r g e f ü h r t e 
B u c h h a n d l u n g v o n m i r a l l e i n unve rän« 
deck for tgefetz t w i r d » 
I n d e m ich f ü r d a s , m e i n e m vers tor -
benen M a n n e bewiesene Z n t r a n e n ver -
b i n d l i c h d a n k e , b i t t e ich dieses Z u t r a u e n 
anch a u f m ich zn ü b e r t r a g e n , durch reelle 
B e d i e n u n g w e r d e auch ich b e m ü h t seyn, 
m i c h dessen f ü r die Z u k u n f t w ü r d i g zn 
beweisen. 
M e i n e C o m m a n d i t - H a n d l u n g i n 
D o r p a t w i r d ebenfa l l s u n t e r L e i t u n g des 
H e r r n O t t o H e i ' n r i c h S c h m i d t f o r t -
bestehen, dahe r b i t t e ich u m f o r t d a u e r n d e s 
Z u t r a u e n zu diesem m e i n e m Geschäs tssüh . 
r e r , - w e l c h e r , w i e b i s h e r , a l le Gegens tände 
jener H a n d l u n g o r d n e n , R e c h n u n g e n re-
g u l i r e n , G e l d e r e m p f a n g e n u n d d a r ü b e r 
q n i t t i r e n w i r d . 
M i g a , den Z . J u l i l g s g . 
C . I . G . H a r t m a n n ' s W i t t w e , 
geb. R o c h e . 
Z u v e r k a u f e n . 
Im Kaufhofe No. 3l und am großen Markte 
unter dcm Hause des Herrn Zachariä, sind mehrere 
Gartungen vorzüglich guter Cardus-Tabacke, auch 
Moskauer Mehl und tiverpoler Salz zu einem billi-
gen Preise zu haben bei " . 2 
C . G . S t e i n . 
Lu ^ S 
Elne Droschke, eine Cariole und ein Kleider« 
schrank sind zu verkaufen beim 2 
Collegien-Registratur Groskurth, 
wohnhaft im Postkommissair Drewingschen 
Hause in der untern Tcchelferschen 
Straße. 
A u k t i o n . 
Am Donnerstage, den Sten August v. I . und an 
darauf folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr 
an, sollen im Hause deS Handschuhmachers Meyer, 
in der Breitstraße sub Polizei-No. 34, mchrereS 
Silberzeug, Meubeln, Stühle, Schränke, Küchen» 
geräth und andere brauchbare Sachen, gegen gleich 
baars Bezahlung, öffentlich versteigert werden; als 
weshalb KaMedhaber deSmittelst freundlichst ringe-
laden werden. S 
Zu verttnetheu. 
I n meinem Hause sind große und kleine Quar-
tiere mit und ohne Stallraum, Wagenremise un" 
Keller zu vermiethen; daS Nähere erfährt man beim 
Herrn Töpffer daselbst im Hause. Z 
A- v. Gordoffsky. 
Bei der Wittwe Schmidt in der AlexandcrstrW 
ist die eine Seite, so wie der Erker zu vermiethen. ^ 
Bei mir ist cine separate Wohnung von 2 «nein, 
anderhängenden Zimmern für Studierende zu ver« 
miethen. t 
Carl G. Luhha-
V e r l o r e n . 
Tin Karueolxetsclliil't, in Qoiä geiasst, in 
welches Zer Lnekslade umgeben von ei' 
ner, sick in äen Sek^ vanzi beil'seiKZen, Scilla^ 
ge gestochen ist, ist ain 2?slen Zuli ant cler 
Strasse verloren worden. Wer es gefunden, 
^'ircl gebeten, dasselbe im LucZer^b^n IlclUZs 
Iiinter <1em R.at!ibsnse, eine Iiocji rec:bls, 
gegen eine angemessene Lewiinnug ad^ngeden. Z 
G e f u n d e n . 
ES hat sich eine Vorstehhändin bei dem Polizei^  
Diener Rase eingefunden- Der Eigenthümer hqr M> 
bei ihm zu melden. Z 
A b r e i s e n d e . 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen,, welche an den sich zur Ab' 
reise gemeldeten 
Johann Christian Karlsohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einA 
Art zu formiren glauben, deSmittelst a u f g e f o r d e r t , M 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <ls,o bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 24. Juli t828- 5 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schifft 
ist: üyr, die der ausgegangenen: .610. 
Angekommene Fremde. 
Herr Obristlieutenant Babst nebst Familie, kommt 
von St. Petersburg; Herr tlwaroffu. Herr Anton» 
kommen von^Witepök; Herr Revisor SMenim 
kommt vom Lande; Herr Baron Bultler,-MniM 
von Pleskau, logiren im St. Petersburgs Hotel» 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den s8. Ju l i , 1828. 
I m Namen des General«Gouvernements von Pleökau, M v , . Ehst- und Kurland 
ist Oer Druck e r l a u b « von 
E. G. ' v. B r S cke r. 
' S t . Petersburg, vom ?z, Zuli.-
Se. Majestät der Kaiser haben geruhet, dem 
Sohne der verstorbenen Fürstin DarcIaylde?Tollk, 
bie Pension von 95,000 Rubeln, deren seine Mut-
ter sich erfreute, für ein Jahr als Gratifikation 
5U bewilligen, so wie der Schwester des verstört 
benen Feldmarschalls, Frau von LüderS, eine Pen-
Uon von 1000 Rubeln, und ber Schwester der 
verstorbenen Fürstin, Frau von Vietinghoff, eine 
von 2000 Rubel. 
Odessa, vom 11. Jul i . 
Der, in das Hauptquartier S r . Kaiserl. Maj . 
^gefertigte Adjutant des Grafen Paßkewirsch« 
^rivanskt, StaabSkapitain der Jümailowschen 
Leibgarde Oppermann, der am zten diese Stadt 
vassirte, brachte hieher folgende Nachrichten mit: 
Die Fahnen des Russischen Kaisers wehen 
v^n den Mauern von Kars, das mit Sturm eri 
°bcrt worden ist. Auf der südwestlichen Seite 
OrteS hatte der Feind ein befestigtes Lager 
"Uf der Anhöhe, die die Stadt beherrscht, und 
die nathwMig genommen werden mußte, damit 
die Belagerungsarbeiten fortgesetzt werden konnten. 
Die tapfern Russischen Truppen vertrieben 
von dort mit ihren Bajonetten ben an Zahl ih, 
nen überlegenen Feind, der cine verzweifelte Ger 
genwehr leistete, drangen auf seinei, Schultern 
in dte Vorstadt und in die Festung und erstürm, 
ten die dreifachen Mauern. Einem Theile der 
Garnison gelang eS, sich in die stark befestigte 
Cttadelle zurückzuziehen; doch in Furcht gejaat 
durch unsere Fortschritte, ergab sie sich, 5000 
Mann stark. Außerdem waren fchon während 
der Zeit des Sturmes, Eintausend zwei hundert 
und fünfzig Gefangene gemacht worden. Unter 
der Zahl derselben befinden sich Mahmet, Emir, 
Pascha von zwei Roßschwelfen, der Befehlsha, 
ber der Reiterei ValiiAga und viele andere B « 
amte. 
Der Sturm dauerte drei Stunden; der Platz 
deS verschanzten Lagers und die Vorstädte wa-
ren bedeckt mit Körpern der erschlagenen Türken 
Der Feind hatte zusammen an Verwundeten und 
Todten bis 2000 Mann verloren. Dreilaufend 
Reitern von der Besitzung gelang es, sich durch 
unsere Kavallerie - Part ien duvchzuschl.ig?n und 
in die Gebirge zu entschlüpf^'. I m Ganzen 
war die Garnison an li,Ovv Mann stark. Unl 
sererseitS blieben: ! Oderosfi:ier und zz Solda« 
ten, und wurdcn verwundet: l Staabosficier, rz 
Oberofsiciere und 216 Gemeine; in drr Festung 
und auf den feindlichen Batterien erbeuteten wir 
15r Kunonen und Mörser, zz Fahnen, ansehn» 
liche Artillerie-Munitionen, eine Menge verschie» 
dener Waffen und ein großes Mehlmagazin. 
(S t .P tb .Z . ) 
Par is , vom 15. Ju l i . 
Die Gazette de Franke will, auf äußerer? 
deutlichem Wege, aus Portugal die Nachricht 
erhalten haben, daß die Armee Don Miguels 
am 2. Ju l i in Porto eingerückt sey. Die konl 
stitutionellen Truppen wären danach ganz zerl 
sprengt und nur noch einzelne herumirrende 
Schaaken davon übrig. 
Aus Bayonne wird unter dem 8ten dieses 
gemeldet, daß der Marquis v. ChaveS durch den 
Telegraphen von der französischen Negierung sei-
ne Pässe, um nach Lissabon abzureisen, nachge-
sucht, aber noch keine Antwort erhallen habe. 
Die in unfern südlichen Provinzen auS^erü» 
stete Expedition scheint sich nun wieder ganz auszuk 
lösen. .Die Minirer, die «ach T o u l o n gegangen 
waren, um an der prosektirten Expedition-Theil 
zu nehmen, werden in Montpellier zurück «rwari 
ter; auch das l6te Linien-ReZiment wird daselbst 
erwartet. 
Der Messager sagt, deS Grafen CapodistriaS 
weise Verwaltung werde Griechenland bald zu 
dem Range einer europäischen Macht erheben. 
' ' (b.Z.) 
Wien, vom 18. Jul i . 
Unsere b-rühmte Reifende, dte Giraffe, ist 
endlich, nach mancherlei Widerwärtigkeiten und 
Verzögerungen, zu Karlsburg sin Kroatien) an« 
gekommen, wo ste einen stattlichen Einzug hielt, 
indem ihr Gefolge aus rnehr als 29 Personen 
besteht. Wer die Neugierde der Wiener kennt, 
wird nichts Gewagtes behaupten, wenn er an, 
nimmt, daß am Tage der Ankunft der Girasse 
in Schöribrunn der dritte Theil der gesunden Be-
völkerung unserer Hauptstadt dahin eilen werde, 
um das Wunderthier in Augenschein zu nehmen. 
Der österreichische Beobachter meldet auS 
Neapel vom zten J u l i : „Eine Baude vok 
Straßenrändern, zu der sich einige früher der 
Sekte ter Carbonari .iiigehörige Individuen 
seilten, Halle in den letzten Tagen des V e r s t o s s e s 
nen MonatS zu.Palinuro, einem kleinen Hasen 
in der Provinz Salerno, allerlei Unfug verübt , 
und Schrecken unter den friedlichen Bewohnern 
jener Gegend verbreitet. Das Unwesen, welches 
sie trieben, war jedoch von kurzer Dauer. Bei 
Annäherung der Königl. Truppen, die sogleich 
an Ort und Stelle beordert wurden, ergriff diel 
seS Raubgesindel die Flucht; die Rädelsführer 
warfen sich in die Gebirge, wohin sie verfolgt 
werden; die übrigen suchten in ihre Heimath 
zu entkommen. Man zweifelt nicht, daß diese 
sämmtlichen Verbrecher binnen wenigen Tagen 
den Händen der Gerechtigkeit überliefert sc»)" 
werden." 
Porto, vom 5. Juli . 
Vorgestern früh um 9 Uhr begann das Heek 
von Lissabon in die Stadt einzuziehen, welche 
die provisorische Regierung in der Nacht um 2 
Uhr verlassen hatte, ihren Weg nach G u i m a r a e s 
einschlagend. Die meisten Häuser und Laven 
waren gestern verschloss, n , die S t r a ß e n sind fast 
öde.' DaS Heer der Miguelistcn zählt zehntau« 
send Mann und führt zv Kanonen. Sein C'i>^  
zug dauerte den zten und 4ten, da man wegen 
lragung der Brücke über den Dvuro. die P ferde 
und die Artillerie auf Booten übersehen mußte« 
Die lissaboner Truppen haben sich übrigens ke^  
ne Gewaltlhätigkeit erlaubt, und bereits vvrgei 
stern erließ General Povoas durch seineu Gen^ 
ral»Adjutanten, Jose d'Azeredo Pinto, einet» 
Tagesbefehl, in weichem die Äewohner von Po^ 
to die Versicherung erhalten, daß man stch keine 
Rache gegen die überwundene Partei erlauben 
werde, denn von diesem Augenblick an, soll^. 
alle als Glieder einer und derselben portugiesi' 
schen Familie sich betrachten. Das Gesetz werde 
die Anstifter deS Aufruhrs bestrafen. D i e T r U p t 
Pen werden ermahnt, sich jeder g e w a l t t h ä t i g e " 
Handlung zu entHallen und Gehorsam zu 
sen. Die gestrige Nummer der Zeitung: 
rew <lo ? o r t o , (5ie unter der Herrschaf t de 
Junta nicht erschienen war) enthält unter de 
Überschrift: „Triumph des KünigüthurnS" ei« 
pomphafte Beschreibung deS Einzugs ber M»S" 
. listen und der stattg habten Festlichkeiten. . 
Faktivn, heißt es un derselben, die aw 17» 
die Autorität Sein«r Majestät Don ' 
verkannte, obgleich selbiger damals Regent 
Königreichs gewesen, war im Bunde mit andern 
ungehorsamen Schaaken, nach Condcixa mar-
schirr, Ivo sie, ohne weiter vorrücken zu können, 
. bis Anfangs Juni verblieb. Die getreuen Por-
tugiesen konnten einem sölchen Aufstand der M i ; 
litairs nicht ruhig zusehen. Viele Einwohner, 
nebst allen Behörden, verließen die Sladt, und 
Mehrere bewaffneten sich, desgleichen die Bewoh-
ner v o n Minho, Traz-os-MonleS und Beira. 
, Diese n e c k t e n die Nebelien so lange, bis das 
Heer der Wiederhersteller herbeikam und sich in 
Leina zu ihnen gesellte. Die Nebelien wurden 
unverzüglich bei Condeixa angegriffen, gaben, ik 
F o l g e dessen, ihre Stell» ng bei Coimbra und am Vvul 
ga auf, und verließen früh am z. dieses diese Stadt, 
a n Kraft und Zahl sehr gesunken. Die Königlichen 
Truppen sind hier mit Freude und unter Glok-
kengelaute und VivarS empfangen worden. I n 
den Straßen, wodurch sie zogen, .waren d i e 
F e n s t e r mit Vorhangen geziert, und die Solda-
t e n wurden mit Blumen beworfen. Die Stra» 
ßen waren gedrängt voll Menschen, die Rebellen 
Marschirren in Unordnung durch d i e Vragastra-
ße, sind von den Royalisten verfolgt und ohne 
Zweifel ergriffen worden. Die Nacht war die 
Sladt erleuchtet, und im JohanneS-Theater 
fand ein Mahl zur Feier dieses TageS statt. 
Die Wiederherstellung-Truppen haben strenge 
Mannszucht beobachtet." Bei dem Einzüge der 
lissaboner Truppen haben nur zweiMenschsn daS 
Leben verloren, Sie riefen: Konstitution oder 
Tod! und erhielten das letzte. (b.Z.) 
Lissabon, vom 5« Juli . 
Die Gazeta vom Jul i enthält einen vf-
-fiziellen Bericht des GeneralstaabeS Don Mi-
guels, nach welchem zwischen oen Truppen Don 
WguelS und ben Konstitutionellen am 28. Ju-
t>i bei Penda^aeS ein Gefecht statt fand, daS bis 
in die Nacht hinein dauerte und die Flucht der 
letzteren zur Folge hatte. — Die Gazeta vom z. 
Jul i meldet das Vorrücken der Miguelisten un« 
ter dem General ViSkonde Pesqueira und daß 
die Konstitutionellen, ohne sich in ein Gefecht 
einzulassen, ihre Stellung bei Gryo (z Stunden 
von Porro) verlassen hatten, worauf der Gene-
ral Pesqueira ihnen in der Richtung von Porto 
gefolgt sey. — Unter dem zo. Juni giebt die 
^azeta Nachricht von dem bereits bekannten Be-
schlüsse der Corte« in der Sitzung vom 25. I » ; 
" t : daß Don Miguel der einzige rechtmäßige 
-König fey; sie erwähnt dabei zugleich, daß von 
den drei Ständen Bittschriften an Se. Majestät 
gerichtet worden: daß Sie geruhen möchten, an 
eine eheliche Verbindung zu denken, damit die 
Nachfolge in der Negierung nicht durch Verzöge 
rung in Gefahr gesetzt würde. —^  Am 28. ver,' 
sammelte sich der Staatsrath, um die Akte und 
die Petitionen der drei Stände zu empfangen; 
am zost^ n war Versammlung des Staatsministes 
riums und eS wurde das von Don Miguel alS 
„König" unterzeichnete Dekret, worin derselbe 
die Annahme und Genehmigung der Erklärun-
gen und Bitten der Stande zu erkennen giebt, 
jedem der drei Stande zugesandt, welche solches 
unter den lautesten Freudenbezeugungen ^mpfin? 
gen, und darauf in den drei Kirchen ein l e 
veum abhielten, worauf sie zur Abfassung von 
Dankadressen schritten. — I n Folge dieses Det 
krets Don MiguelS war die Stadt Lissabon am 
Abend des zosten allgemein erleuchtet; das Fort 
S . Jorge und die Kriegsschiffe gaben drei Mal 
am Tage die üblichen Königssalven, und eine 
unzählige Menge Menschen von allen Standen 
drängle sich hinzu, um Sr . Majestät Glück zu 
wünschen, und seine König!. Hand zu küssen. 
Tages daraus wurden die Salven, so wie die 
Erleuchtung, wiederholt. (b.Z.) 
Paris, vom »6. Jul i . 
Das in Toulon angekommene Schiff Tri» 
dent sol! die Nachricht gebracht haben, daß der 
Sultan die Vermittelung Frankreichs und Eng: 
landS annehme, und daß ein Abgesandter der 
Pforte auf einer türkischen Korvette nach Corfu 
abgereist fey. Am iz. Juni kam S i r Edw. 
Codrington von einer Zusammenkunft mit Ibra-
him zurück. Der nach Navarin gesandte Maler 
Garneray, ist mit dem Gemälde, daS er von 
der Schlacht an Orr und Stelle aufgenommen, 
am Bord deS Trident zurückgekommen» 
Die Äuotidienne sagt: Die Unruhen in 
Portugal sind beendigt. Dieser Sieg der mvn« 
archischen Sache über die Revolution ist ein 
Ereigniß von der höchsten Wichtigkeit für ganz 
Europa. Seit dem Tode Johanns VI. war 
Portugal der Brennpunkt der revolutionairen 
Faktion geworden. Glücklicherweise war der Ort 
nicht gut gewählt. DaS religiöse und dem Hause 
Braganza gerreue, portugiesische Volk, wies die 
Neuerer und deren Grundsähe von sich. Ein 
einziger Punkt des Königreichs blieb der Revo-
lution zuaänylich? es war die, von Fremden be,' 
wvhm? Stadt Porto, welche das Signa! zu ben 
Unruhen im Jahre 1820 gab. M i t fremdem 
Gelbe war es auch in diesem Jahre gelungen, 
in dieser Stadt «inen Aufstand zu erregen. Die 
royalistische Armee ist erschienen, und die Re-
bellion ist verschwunden. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 21. Ju l i . 
Am iz . wurde im Wildbade Kreuth bei Te-
gernsee das mit Blumenguirlanden gezierte Denk-
znal zum Andenken deS Hochset. Königs Maxi» 
miliam feierlich enthüllt. Bei dem Anblick der 
von der Meisterhand Stiegelmaiers wiedergeges 
Venen Züge des Monarchen, füllten stch Aller Aus 
Zen mit Thränen der Rührung und deS Schmer.' 
zes für den zu früh dahin geschiedenen, liebenden 
ÄZater seines Voltes. Der königl» Mimsterials 
Lach und Kabinet« > Prediger Ritter v. Schmid 
Hielt eine Rede an die zahlreich versammelten 
Zuhörer. Mittag« war Tafel von 220 Gedes 
<ten. — Am 17. Ju l i früh wurde auf dem Lei» 
Kenberge bei Würzburg das Zeichen dtx ersten 
«zeichen Traubenbeeren ausgesteckt» (b.Z.) 
AuS der Schweiz, vom 20. Juli. 
Ein furchtbares Ungewitter entleerte am 9. 
seine Wassermassen über die ärmste und dürft 
»igste der Ortschaften beS CantonS Uri, das klei-
ne Filial Zumdorf, und brachte schon tn früher 
^Morgenstunde sämmtliche dortige, mil Armuth 
And Dürftigkeit kämpfende HauSfamtlien an den 
?Bettelstab, da durch das plötzliche Anschwellen 
Ver Bergströme bald alle Wiesen und Saaten, 
Durch Bergschlipfe und herabrollende Erdlavinen 
verheert wurden. Die betroffenen Einwohner 
Züchteten und retteten stch und ihre Haabe tn 
Tie dortige Kapelle, welche jetzt fast allein unver-
sehrt auS diesem Felde Ver Zerstörung hervorragt. 
(b.Z.) 
Paris, vom ig. Ju l i . 
Der nach Griechenland geschickte Militärs 
Intendant ist wieder zurückgekommen. Seinem 
Gerichte zufolge, ist Griechenland ganz außer 
Stande, dte Truppen, welche man dahin senden 
möchte, zu ernähren, und wenn eine Expedition 
-von nvlhen sey, müßten auch Lebensmittel mit 
abgeschickt werden. 
Am izten ist die Fregatte Vestalin in Brest 
angekommen. Am Bord derselben befinden sich 
die Gesandten von Frankreich,, Preußen und den 
Niederlanden, die von Lissabon abgereist sind» 
Der Herzog von SaruCarlos, 5. span. Ges 
sandler am hiesigen Hofe, tst gestern Nachmittag 
In einem Alter von 65 I . gestorben. Er l i tt an 
einer Herzerweiterung. Er war aus Lima (Peru) 
gebürtig; sein Vater, der unter Carl l l l . nach 
Spanien kam, ward in den GrandensStand ers 
hoben. Er selbst war Erzieher des jetzigen Kök 
nigS von Spanien, den er auch in seiner Gefaiu 
genschaft in Frankeeich nicht verließ. Sein alt 
nstev Sohn, Graf del Puerto, ist spanischer 
Gardeoffizier. 
Am 7. I u l t Abends, hat ein Gewitter »5 
Gemeinen in der Umgegend von Reole (Gironde) 
und von Monsegur verheert» Die Erndte ist 
dadurch gänzlich vernichtet worden. 
Schreiben aus Marseille vom 9. Ju l i . „Wir 
haben neue Nachrichten auS Navarin erhallen. 
Die Einschließung der Häfen von Morea, wo 
sich Aegyptier befinden, wird streng gehandhabt, 
und 15 dorthin bestimmte Schiffe mit Munds 
vorräthen wurden genommen. Die ägypt. Ha» 
fen werden gleichfalls blokirt. Nach Briefen auS 
Alexandrien vom zo. M a i . wird die Baumwols 
leu-Erndte nur mitelmäßig ausfallen. Man hegt 
noch immer die Meinung, daß Morea und ein 
Theil von Attica auf längerer Zeit von europäi-
schen Truppen besetzt werden dürsten. Trotz der 
Blokade von Algier, können doch die algierischen 
Felucken auSs und einlausen." (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 24. Ju l i . 
I n Karlsruhe ist man durch die schweren 
diesjährigen Gewitter einigermaaßen angstlich ge-
worden. Die Polizei-Direktion hat eine schleiß 
nige und augenblickliche Untersuchung aller Blitz' 
ableiter verfügt, und der großherzogl. Hosrath 
Wuchner hat die Aufsicht über alle Blitzableiter 
in Karlsruhe erhalten. Aus allen Cantonen der 
Schweiz gehen Nachrichten von furchtbaren Ge< 
Witterverheerungen «in. I n Wallis ist bei 
die Rhone ausgetreten und hat großen Schaden 
angerichtet, mehrere Menschen sind dabei ertrUlU 
ken. Am meisten sind die Canrone Bern, 
und Freiburg heimgesucht worden; in dem letzt 
leren, wo man noch die abergläubische Meinung 
hegt, daß sich ein Gewitter durch G lockenge läu t« 
vertreiben lasse, hat zu TäferS der Blitz, an dem 
Glockenstrang herunterfahreud, die Glöckner 
dergeschmettert. (b.Z'^ 
Wien, vom 2?. Ju l i . 
Man spricht hier mit einiger Vestimwtyel 
von der Einberufung eines ungarischen Landtag 
und einer Aushebung von Rekruten in demselbe 
Lande. <— Giurgewo hält sich noch immer. ^ 
Unverbürgte Privatbriefe aus Bucharest vom 4» 
d. melden: die russ. Behörden hätten 15 Indi-
viduen verhaftet, weiche beschuldigt werden, die 
P st absichtlich nach jenem Orte gebracht zu ha» 
ben. 
Vorgestern AüendS um 9 Uhr erhob sich hier 
plötzlich, von Blitz und Donner begleitet, ein 
furchtbarer Orkan aus Westen, der mit fchrecklii 
cher Gewalt mehrere Stunden hindurch wüthere, 
bedeutende Verwüstungen an Häusern, Gärten 
und Aüeen anrichtete, Schornsteine umstürzte, 
Dächer abdeckte, Wagen umwarf u. s. w. Glück-
licherweise hat man nicht vernommen, daß irgend 
Jemand dabei umgekommen wäre. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom 15. Ju lk . 
Der General FurnaS, Generalcapitän von 
Guipuzcoa, wollte stch dem Eintritt des Marq. 
v. ChaveS in Spanien widersetzen: da indeß die 
Frau Marquise ihm mit bem Zorn der Apostoli-
schen und der Ungnade der portug. Prinzessinnen 
in Madrid drohte, so hielt er eS für daS beste, 
dieser Heldin nachzugeben, die sogar die Kühn-
heit gehabt hat, den General zum Zweikampf 
herauszufordern. Der General FurnaS har so-
gleich einen Courier nach Burgos, an den Kö-
llig, mit der Nachricht von diesem Vorgange ab-
geschickt, und man ist begierig, zu hören, was 
b»v Monarch verfügen wird. 
Mehrere Offiziere der in Calalonken statio-
ukrten, spanischen HeereSabtheiiung, haben den 
Befehl erhalten, nach Zamora zu gehen, unter 
dein Verwände, daß man daselbst Regimenter 
von Provinzialmilizen otganistre. DaS WaHre 
vn.der Sache ist indeß, daß sie nach Portugal 
bestimmt sind, wo sie in die Regimenter des D. 
Miguel eintreten sollen, denen eS an Offizieren 
fehlt. — Von Cadix schreibt man, daß von dort 
^ur z Regimenter nachMahon (Menorca) abge-
h n , die andern aber so lange bleiben werden, 
die Nuhe in Portugal wieder hergestellt ist. 
(V.Z.) 
Madrid, vom 10. Julk. 
Der Generalcapitän von Galicien, Eguia, 
vat mehr als 4000 Portugiesische Constitutione«?, 
b'e in seiner Provinz eine Zuflucht suchten, auf-
Zenommei», nachdem ^r sie hatte entwaffnen las-
Man hat ihnen die Hülfe geleistet, welche 
Gesehe der Gastfreundschaft erheischten, im 
««gemeinen sich jedoch nicht so großmüthig ge-
»en sie erwiesen, wie früher gegen die Soldaten 
von ChaveS. Sie werden nun an die Stelle 
der letztern in deren bisherige Aufenthaltsorte 
kommen. (b.Z.) 
P a r i s , v o m s o . J n l i . 
Die Gazette sagt, man stelle hier bereits 
Wetten an, daß England der erste Staat seyn 
werde, der D. Miguel anerkenne; der Konst. 
glaubt, daß England nichts übrig bleibe, als der 
schwierige und nicht sehr ehrenvolle Schritt, D. 
Pedro zu besänftigen und dahin zu vermögen, 
daß er der Unrechtmäßigkeir seines BruberS Recht-
mäßigkeit gebe. 
AuS Toulon vom 11. Jul i wird gemeldet: 
Die Gabaren Emulation und Lamproie, sind so 
eben nach Aegina unter Segel gegangen, um Le-
bensmittel, Pulver und andere KriegS-Munition 
nebst 500,000 Fr. an den Grafen CapodistriaS 
zu überbringen. (b.Z.) 
London, vom 19. Juli. 
Ein reiche Jüdin in London, die vor eini» 
gen Tagen gestorben ist, ha: folgende sonderbare 
letztwillige Anordnung gemacht. Sie hat ver» 
fügt, daß ihr Leichnam in Jerusalem begraben 
werden, und daß »z ihrer Freunde (Juden), wel-
che lhn dahin geleiten, jeder 400 Pfd. sür ihre 
Mühe erhalten sollen: 200 bei ihrer Abreise und 
200 wenn sie nach England zurückkommen. Diese 
letzwillig« Verordnung wird pünktlich vollzogen 
werden. 
I n Vortshire hat es am iSten, in der Ge: 
gend von Hüll, beinahe anderthalb Tage unauf-
hörlich in Strömen geregnet, so daß die Ländtt 
reien nach allen Gegenden überschwemmt sind. 
Das Korn liegt flach, als ob es gewalzt wäre, 
und das Heu schwimmt umher. I n der Stadt 
selbst sind, in einigen der niedriger gelegenen 
Straßen, die Keller ganz mit Wasser angefüllt, 
daS ausgepumpt werden muß. Zwischen Preston 
und Hull stehen wenigstens ivo engl. Morgen 
unter Wasser, und auf den Landstragen steht, au 
manchen Stellen, das Wasser z Fuß hoch. I n 
Hornsea hat eS so geregnet, daß die ältesten Leu-
te sich nicht entsinnen können, eine solche Fluth 
gesehen zu haben. I n North - End, zwischen 
Ganstead und Leven, ist alles Land ertränkt, und 
die Landlente haben mit Mühe ihre Schaafe auS 
dem Wass«? ziehen können. Auch diesseits des 
HunMr sind große Regengüsse gefallen, so daß 
von Peterborough bis Barton.-Water, Sibe alles 
unter Wasser steht. (b.Z.) 
Paris, vom s,. Juli. 
DaS 5. ä. veb. sagt: Wenn man sieht, tvtc 
es seit einem Jahre in der engs. Politik zugeht, 
so crgiebr sich, ungesuchr, der Schluß, daß Eng-
land unter den schwachen und zaghaften Nachfol-
gern des Hrn. Cannmg, nicht weiß, was eS mit 
den ererbten Ideen dieses großen Mannes anfan-
gen svil. 
ES werden hier nächstens dreirädrige Fuhr-
werke für den öffentlichen Gebrauch errichtet wer-
den. Der Erfinder dieser neuen Wagen, die er 
TricykleS nennt, hat ein Patent darauf erhalten. 
Eine Frau, die ihren Namen zu nennen 
hartnäckig stch weigerte., und daher die Namen-
lose genannt wird, ist als Landstreicherin neulich 
zu dreimonatlicher Haft verurtheilt worden: nun? 
mehr hat sie sich entschlossen, durch Hunger ih-
rem Leben ein Ende zu machen. Seit Freitag 
weist sie alle Nahrung von sich. Man hat ihr 
die Zwangsjacke angelegt und sie nach der Kran-
kenstube gebracht. Der königl. Procurator ist 
bereits davon unterrichtet. 
Eine Tagelöhner - Frau in Marseille, die 
durchaus Nichts von der Pockenimpfung wissen 
wollte, hat ihre sämmtlichen 7 Kinder an den 
natürlichen Blattern verloren, und ist über die-
ses Unglück unsinnig geworden. 
Die Einwohner von Scio kehren allmählig 
auf die Insel zurück, und werden von der Re-
gierung sehr freundlich aufgenommen, die ihnen 
Korn und andere Lebensbedürfnisse unter der Be-
dingung, diese nach der Ernte wieder zu erstat-
ten, reichen läßt. Nach dem letzten Firman sind 
sie ganz frei, und brauchen weiter keine Abga-
ben zu geben, als den vom Gesetz bestimmten 
Zehnten. (b.Z.) 
L o n d o n , v o m z o . Z u l i . 
Schreiben aus Gibraltar, vom z. Ju l i : 
„Hr . Seraphin, Befehlshaber der spanischen Kü-
stenflotte, ist in Kadtx eingekerkert worden, und 
man wird ihm wegen feiner Grausamkeiten den 
Prozeß machen. Dcr engl. Artillerie-Lieutenant 
Bishop, Z4 Zahr alt, ein angesehener reicher 
und sehr gebildeter und liebenswürdiger junger 
Mann, war vorgestern Abend bei dem Gouver-
neur zu Gast gewesen: er verließ die Gesellschaft 
um Mitternacht und am andern Morgen fand 
man ihn erdrosselt. E S kommen hier viele por-
tugiesische Konstitutionelle an, welche ihr unglück-
liches Vaterland verlassen. N a c h hier eingegan-
genen Briefen aus Monte-Video und Bahia ist 
Don Pedro entschlossen, selbst andere Vortheile 
a u f z u g e b e n , u m n u r s e i n e r T o c h t e r d e n p o r t u g . 
T h r o n z u sichern. 
Ein Blatt von Montreal vom iHten v. M . 
«nthalt die Angabe, daß sie seil 1815 aus Groß» 
briltannien nach den brittischen Provinzen Nord-
AmnikaS z50,000 Personen ausgewandert sind. 
(b.Z-) 
Von der Nieder «Elbe, vom 25. Juli. 
Aus einem Berichte in der schwed. StaatSS 
zeitung über eine Humm«rmVergistung in Karls? 
Hamm geht hervor, daß bis zum Zten dieses 74 
Personen dadurch erkrankten, worunter der rus» 
suche Vice-.Lvnsul Smith, eine Wittwe Lindell 
und nn Zlrkillerist AehrSberg gestorben waren, 
die Uebrigen befanden sich indeß jetzt auf dem Wege 
der Besserung. Dem Landeshauptmann, welcher 
den Kronprinzen auf der Reise von Karlskrona 
an die schonensche Gräyze begleitet hatte, kam 
die betrübte Nachricht bei seiner Rückkehr entget 
gen. Dem Verkäufer der Hummer, einem Schis« 
fer, wurde nachgespürt; er hatte, nachdem er 
seinen ganzen Vorrath verkauft, Karlshamn» 
verlassen, ohne daß man seinen Namen und 
Wohnort wußte, außer, daß er angegeben, in! 
Fischerdorfs Arild in Schonen zu Hause zu seyn» 
Inzwischen hat ein, beim Hummerfattge in Scho> 
nen aufgewachsener, jetzt in KarlShamw woh> 
nender Schiffer die Auskunft gegeben: Wenn 
Hummer zum Verkauf nach entlegenen Gegenden 
abgesandt werden sollten, pflege man sie nur 
halb zu kochen und dann jede Lage mit Salz 
und etwas fein gestoßenem Merkur (?) zu be-
streuen, waS sie frisch erhalten solle. — Dieses 
bedenkliche Experiment muß es wohl gewesen 
seyn, was schon in Christianstadc, wo ber Schik' 
fer aus Kullen den ersten Theil seiner Ladung 
verkauft hatte, gleichfalls mehreren P e r s o n e n 
nach wenigen Stunden heftige Erkrankung und 
einer davon den Tod zugezogen hatte, weshalb, 
auf Befehl des Kronprinzen dort sofort Unter-
juchungS- und WarnungS» Maaßregeln angeorb^ 
ner wurden. (b.Z-) 
Wien, vom 2z. Jul i . 
Unsre Börsenspekulanten haben eine aus 
Neapel hier eingegangene Nachricht, daß inPot 
licastro unruhige Auftritte stattgefunden, z u . ^ 
nutzen gewußt, um die Fonds, welche ungewvhn« 
lich hoch standen, zu drücken. Nach den über 
jene Vorfälle ausgesprengten Gerüchten, war 
ganz Neapel in offenem Aufruhr, und daS übru 
ge Italien nahm Theil daran; n a c h glaubwurl 
digen Berichten soll jedoch nur ein Haufe Vaga-
bonden gewagt haben, die französische Konstition 
des Jahres 9 zu proklamiren, und die dreifarbil 
ge Kokarde aufzustecken. Die Behörden trafen 
gegen die Ruhestörer die kräftigsten Maaßregeln, 
und zwei Regimentern, welche zur Auftechthal-
tung der Ordnung abgeschickt wurden, ist eS ges 
lungen, die Übelgesinnten zu zerstreuen, die 
nunmehr zur Verantwortung gezogen werden 
sollen. (b.Z.) 
Vermischte richten. 
Am ?ten hat der yjährüieSohn eines Wild-
schützen zu Michelstadt, im Gcoßherzoglhum 
Hessen, indem er mit der Flinte des VarerS 
spielte, einem 14jährigen Mädchen, welches sich 
in der Stube befand, einen Theil des Kinnbak? 
kenS weg und durch die Wangen geschossen. Ein 
kleines Kind, welches diesem Mädchen auf dem 
Scbooß saß, erhielt denselben Schuß in den 
Kopf, so baß es auf der Stelle starb. 
A n t e i l i g e n z - N a ch r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reußen u. f. w., aus der Livländi-
schen Gouvernements « Regierung, zur Wissenschaft 
sckmmtlicher Landmesser: . 
ES ist der seitherige Kreis-Revisor Tttulairrath 
Sehrwald zum dasigen Kreis - Kommissair befördert 
worden. . 
Von ber Livländischen Gouvernements «Regie, 
rung wird demnach solches sämmtlichen Landmessern 
hiermit zur Wissenschaft gebracht, damit diejenigen 
von ihnen, welche Willens sind, dieses auf der Insel 
Oesel vakante KreiS-Revisor-Amt zu übernehmen, 
sich deshalb bei dem Livländischen Herrn Gouverne-
ments «Revisor Ebenstern innerhalb sechs Wochen 
Melden, und bei demselben die Beweise ihrer dazu 
erforderlichen Kenntnisse, und daß sie zu keinem 
KronS-Abgaben zahlenden Stande gehören, beibrin« 
Ken mögen. 2 
Riga'. Schloß, am so. Jul i ,828. 
Regierungsrath von Bluhmen. 
Ar. Fäsluig, Secr. 
Auf Vcfchl Semtt Kaiserlichen Maiestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen !c. :c. !c , thun W»r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
Vat, kraft d-S Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
Wissen, welchergestalt der hie,ige Bürger und Kauf, 
wann zter Gilde Justus Retnbold Schramm, belehre 
des diesseitigen unterm 9. December 1827, sub No. 
?98?, erlassenen, am isten Mai d I . bei Einem Er« 
tauchten Hochvreißlichen Kaiserlichen Livländischen 
Hvfgrrlchte gehörig eorroborirten AbscheidcS, das zur 
Michael Gottlieb Wernersäien ConcurSmasse gehörig 
gewesene, Hierselbst im isten Stadttheil an dcr Rit« 
kerstraße sub No- auf (5rbgrund belegene steinerne 
Wohnhaus und den in derselben Gasse belegenen 
Weicher nebst respektiven sonstigen Appertmemien 
juv No. t o i , für die Summe von <7,900 Rubeln 
Z- Asstg. näherrechtlich acquirirct, und zu seiner 
Sicherheit um ein publicum proclama nachgesucht 
und mittelst Resolution vom heutigen Dato nachgege-
ben erhalten hat. Es werden demnach alle dieieni-
gen, welche an g<dacbr«s Grundstück zu Reckr be-
ständige Ansprüche haben oter wider diese Acquisi« 
tion Einwendungen machen zu können vermeinen, sick 
damit in gesetzlicher Arr binnen einem Jahr und 6 
Wochen 2 tislo 1:ujus z^c>< i-imuiis und also spätestens 
am izten August 18?9 bei diesem Rarbe zu melden 
angewiesen, nur der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen. 
Ansprüchen weiter gehört, sondern das ungestört« 
Eigenthum gedachter Immobilien dem hiesigen Bür-
ger und Kaufmann z. EUde Justus Reinhold Schramm 
zugesichert werden soll. 1 
D- R. W. 
Dorpat«RathhauS, am 2. Jul i 5328. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H- Zimmerberg, Ober»Secr. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Walck fügen 
hierdurch zu wissen: Demnach die verwittwete hiesi« 
ge Stadthebamme Anna Birke, geborne Jordan, tn 
kuratorischer Assistenz um Erlassung eineS ProklamS 
zur Zusammenberusung ihrer und ihres verstorbenen 
Mannes, dcS weiland Klubbenökonomcn Ernst Hein-
rich Birke, Glaubiger nachgesucht hat, diesem Peti« 
to auch deferiret worden ist; als werden alle Dieje-
nigen, welche an den genannten Ernst Heinrich Bir-
ke, dessen Wittwe und deren Vermögen, namentlich 
auch an das denselben zuaebörige, avhier m der 
Moskauschen Straße sub No- t» gelegene .Wohn-
haus von Fachwerk, und dessen Zlvpertmentlen, — 
auS irgend einem Grunde Anforderungen und Ansprü-
che zu-haben v e r m e i n e n , desmtttelst «ut, poen» prse-
clusi er nerpemi Silenlii UNv 
sen, mit selbigen entweder in Person oder durch 
rechtsgültige Bevollmächtigte, unter Beibringung der 
Beweise ihrer Forderungen, innerhalb drei Monaten 
a Dato, also spätestens bis zum täten Oktober d. Z., 
bei diesem Rathe Sch zu melden, widrigenfalls sie 
nach Ablauf fothaner Präklusivfrist weiter nicht be-
rücksichtiget werben sollen. t 
Walck-Ratbhaus, am tz. Jul i t823. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Walck und im Namen derselben: 
G. M. Franyenn, Rathsherr. 
A. H. Glaser, SyndicuS und Sekrctair. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Dem Wunsche verschiedener Eltern zu entspre-
chen, welche für einen billigen Preis ihre Kinder in 
der französischen Sprache unterrichtet zu sehen wün-
schen, zeige ich hierdurch an, daß Knaben von halb 8 
bis halb 9 Uhr/ Mädchen von halb 5 bis halb 5 Uhr täg-
lich, also sechs Stunden wöchentlich, in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache bei mir Unterricht 
finden und hauptsächlich in der Conversation geübt 
werden sollen. Jeder Schüler zahlt per Semester is 
Mbl. B. A., und tst das Lokal, nebst etwanigen nä-
heren Nachweisungen in der Bude von Herrn P. 
M- Thun zu erfragen. Wer synst Privatunterricht 
verlangt, findet ihn bei 3 
L. Rochonnet, 
Privatlehrer der französischen Sprache. 
Unweit Dorpat wünscht man (in einem Haufe, 
wo schon früher eine PenstonS-Anstalt war), zwei junge Madchen von s bis zo Zahren zur Erziehung 
und zum Unterricht in allen zur Bildung eines jun-
gen Frauenzimmers nöthigen Kenntnissen und Ge-
schicklichkeiten, gegen eine billige Vergütung, in Pen-
ston zu nehmen- Genauere Auskunft ertheilt -Herr 
C. F. Wissel, wohnhaft im Hause deö Herrn Land-
richters von Drasch. z 
Zu verkaufen. 
Einen gut dressirten jungen Vorstehhund verkaufe 
ich für cinen billigen Preis auf vem Gute Cabbina. 
I . F- Mazonn. z 
I m Kaufhofe No.- 31 und am großen Markte 
unter dem Haufe des Herrn Zachariä, sind mehrere 
Gattungen vorzüglich guter Cardus-Tabacke, auch 
Moskauer Mehl und Liverpoler Salz zu einem billi-
gen Preise zu haben bei 2 
, C. G. Stein. 
Ltt ö/Z/es'em . i 
Eine Droschke, eine Cariole und ein Kleider, 
schrank sind zu verkaufen beim t Collegien-Skeaistrator Groskurth, 
wohnhaft tm Postkommissair Drewingfchen 
Hause in der untern Tcchelferschen 
Straße. 
Auktion. 
Am Donnerstage, den 2ten August d. I . und an 
darauf folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr 
an, sollen im Hause des Handschuhmachers Meyer, 
in der Brettstraße sub Polizei-No. ?23, mehreres 
Silberzeug, Mcubeln, Stühle, Schränke, Küthes 
geräth und andere brauchbare Sachen, gegen gleich 
baare Bezahlung, öffentlich versteigert werden; als 
weshalb Kaustiebhaber deSmittelst freundlichst einge-
laden werden. 2 
Zu vermiethen. 
I n meinem Hause sind groHe und kleine Quar» 
tiere mit und ohne Stallraum, Wagenremise und 
Keller zu vermiethen; das Nähere erfährt man beim 
Herrn Töpffer daselbst im Hause.' 2 
A- v. GordoffSky. 
Verloren. 
Tin Xilrneolpelscligtl, in QolA gelatsl, 
'vvelclies Zer Luc-listade umgeben^ von ei' 
ner» slcli in clen Lckv^an- beilsen<Zen, Schlan-
ge gestochen Ist, ist ain z?sten 5uli auk 
Strasse verloren -^ voräen. Wer es ge5unäeo» 
^ir<1 g?deten, Zasselde im La6erscken Hause 
kimer clem Ratlikause, eins I'rexpe kocli recdts, 
gegen eine angemessene Lelolinuug alz^ugeden. 2 
Gefunden. 
Es hat stch eine Vorstebhündin bet dem Polizei-
Diener Rase eingefunden. Der Eigenthümcr hat sich 
bei ihm zu melden. 2 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alw diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Tischlergesellen Johann Christian Karlfohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgeud ein r^ 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen 8 Tagen s «law bei dieser 
Hörde zu melden. Vorrat, den 24. Juli IL2S- ^ 
Q s l ä - L o u r s aus lU^a. 
Lin R^udel Lilder . ^ . Z R.d. 7?^ Lox. L. ^ 
Iin vurckscknitt vor. Wocke Z - - 7Z^ — —' 
Hin neuer >iollän6. Dukar —»— ' 
Lin alter Iiollän^. Onlcar - — ' 
I-ivl. ktauädrioke xLr. Avance. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den i . August, 1828. 
J i n J?amcn des G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s von P l c s k a u , L i v , , E h s t , und K u r l a n d 
, ist d e r D r u c k e r l a u b t v o n 
E. G. v . V r ö ck e r . 
St» Petersburg, vom 25. Jul i . 
Nachrichten vo» der aktiven Armee. 
AuS dem Lager vor Zenibazar, vom 
7. Zul i 18-8. 
Das Hauptquartier S r . Majestät deS Kalt 
, welches nebst dem zten und 7ken KorpS, 
^'Division reitender Jäger und 108 Kanonen Ne? 
mve? Artillerie, am Morgen deS 4ten Zul i von 
^azardshik aufbrach, rückte durch KoSludshi und 
^Istnepe gegen Schumla, das bereilS auS dem 
^üZ r^ Sr . Kaiserl. Majestät zu sehen ist. 
Der Feind, der diese Bewegung mit einem 
kavalleriekorpS von fünf bis sechstausend Mann 
evbachtet hatte, zog sich vor unserer Avantgarde 
scheint, ist dieser Nückzug mit 
^ "fertigkeit geschehen, denn an vielen Orten hat 
lassm Mundvorrärhe im Stiche ge» 
^ l i e rn besehte unsere Avantgarde Ieniba? 
^ Der Feind bezeigte anfangs Lust, sich bort 
zu halten, sah sich aber durch einige Kanonen-
schüsse und daS Vordringen ber Kosaken gezwun-
gen, dieses Dorf zu räumen. Auf den Anhöhen 
rings umher manüvrirte die neue reguläre Neiter 
rei der Türken in guter Ordnung und mir ziem; 
lichir Akkuratesse, ließ sich jedoch in kein Ge» 
ftcht ein. 
Heute vereinigten sich unsere sämmtlichen 
Truppen. Morgen hoffen »vir unsere Bewegung 
auf Schumla fortzusetzen, um die Stellung der 
Türken zu rekognoScirca und ihre Streitkräfte 
genau zu erfahren. 
Auf unserm linken Flügel besetzte der Gene» 
rals Adjutant Benkendorf z. Prawody; der Ge» 
neral-Adjutant Suchtclen aber, der sich Warna 
näherte und einige Ausfälle der Garnison, die 
noch Verstärkung von regulären Truppen erwar» 
tele, zurückschlug, nahm die Posmon vor dieser 
Stadt ein. Die Operationen gegen dieselbe nehmen 
ihren Anfang, sobald zu dem Detaschement des 
Grafen Suchtelen einerseits die, vou dem Gene-
ral Uschakow komwandirte Brigade hinzustößt. 
welche Tultscha eroberte, andererseits di« Flotte 
unter Befehl desAdmiralS Greigh in Varna an« 
langt. Die tiefe und gefahrlose Rhede von 
Kovarna ist mit Schissen bedeckt, die uns Le? 
benSmiltel zuführen, und die Linie unserer Ver» 
proviantirung abkürzen, welche das zweite Eche^  
lon bildet. 
Der General von der Infanterie Rott) auf 
unferm rechten Fluges, muß schon vor den Mauern -
von Silistria stehen. I n den Gegenden von. 
Gjurjewo und Kalafati haben die türkischen Gar-
nisonen bei ihren Versuchen, die große und klei: 
ne Wallachei zu beunruhigen, bedeutende Verlu-
ste eriittcn. 
Vor der erstgenannten Festung wurde der 
General Kornilow, der sie beobachtete, am 21. 
I u ^ t von einem sechstausend Mann starken 
KorpS attaquirt, das aus den Garnisonen von 
Gjurjewo und Nnschtschuck bestand. Es entspann 
sich ein hitziges Gefecht, das von zwei bis eilf 
Uhr währre. Der Feind Halle tm Sinne, den 
General Kornilow aus seiner Position zu ver; 
drängen und sich, mit seinen Partheien, nach der 
Wallachei unbehindert Bahn zu brechen. Allein 
oller ihrer Anstrengungen ungeachtet, wurden die 
Türken auf allen Punkten geschlagen und nach 
Giurjewo hinein gejagt, wobei sie achtzig To^te 
auf dem Platze zurückliegen. Diese Assaire ko» 
stet uns zwanzig Mann, die in der Fronte man', 
geln. 
Als der General Baron Geismar in der 
tieinen Wallachei erfuhr, daß die Türken der 
Garnisonen in Widdin und Kalafat über die 
Donau gegangen seyen, in den benachbarten Dör» 
fern plünderten, und sich sogar anschickten, ihn 
zu überfallen, rückte er gegen sie und erreichte 
sie am 26. I u n r , unweit Kalafat. Sic hatten 
viertausend Mann Infanterie, fünftausend Neil 
ter und zehn Feldstücke mit stch. und waren au» 
ßerdem durch die Artillerie der Retranchements, 
die Kalafat umgeben, gedeckt. Der General 
Geismar rückte mit einem Dctaschement von 
viertausend Mann auf den Feind los. Den Choc 
der Ottomannischen Reiterei abwartend, warf er 
sie, und nachdem er alle Versuche der Türken, 
seinen linken Flügel zu umzingeln, vereitelt hatte, 
schlug er sie total und trieb sie nach Kalafat zu: 
rück, wo sie schon nicht mehr wt'gen sich blicken 
zu lassen. Die Resultate dieses Gefechtes, in 
dem die Türken 400 Mann an Todten, Verwun» 
beten und Gefangenen einbüßten, wahrend unser 
Verlust fast nichts bedeutend war, bestehen in der 
Hemmung ihrer Einfälle und der Sjcherstellung 
der fruchtbarsten Kreise der kleinen Wallachei. 
Der Gesundheitszustand unsererTl'vppen ist 
höchst befriedigend. 
I m Lager vor Schumla, vom 8. Ju l i i8?8, 
um ly Uhr Abends» 
Die allgemeine Bewegung, deren in dem ges 
strigen Schreiben erwähnt wurde, ging heute vor 
sich. Um ^ Uhr Morgens zog sich d a s ? t e KorpS, 
das unter den Befehl des Chef's vom G e n e r a l i 
staabe, Grafen Diebitsch gestellt ist, die Berge 
entlang auf der linken Seite des Balkan, wo 
Schumla liegt. Um 6 Uhr marschirten unsere 
Haupkkräste unter höchsteigener Anführung Sr. 
Majestät des Kaisers, nach folgender Ordnung 
vorwärts: drei Brigaden der yten Division in 
Echelons, mit «hrer Artillerie, bildeten die Avant» 
garde unter Kommando des Generalen von der 
Infanterie Nudzewitsch, indem sie den linken 
Flügel an das Detaschement deS Grafen Diet 
bitsch lehnten und den linken vor den» F e i n d e vert 
deckten. Hinter dem zweiten Echelon der Avantk 
garde zogen, bereit das Quarre mit ,2 Kanonen 
zu bilden, das rzte und i6ce Jägerregiment, be> 
fehligt ^von dem General l Adjutanten Alexander 
Bettkendorf. An ihrer Spitze war der Kaiiec 
Selbst. Zur Rechten dieser beiden Regimenter 
befanden sich drei Husarenregimenter von der D'^ 
Vision des Generals Rüdiger; daS 4te, Prinz 
von Oranien, war zur Verstärkung der linken 
Flanke des ?ten KorpS beordert. I n e i n i g e t 
Entfernung von der Brigade, die die Person Sr» 
Kaiserl. Majestät bewahrte, ging die ganze Ret 
serve - Artillerie mit 4 Bataillonen der 8len Di» 
Vision; rechts von dieser Artillerie aber befall 
sich die Division der reitend?« Jäger unter A»" 
führung dc5 General-Adsutanten Grafen Orlow» 
Bei dem Ausmarsche aus Ienibazar UM 
Uhr Morgens gingen unsere Truppen in oben 
erwähnter Schlachtordnung bis 11 Uhr, unbehint 
dert, auf einem Boden dcr von ziemlich tiefen 
Rissen durchschnitten war. Die feindlichen Vor! 
Posten retirirten iu dem Maße, als wir v o r r ü c k t 
ten. 
Nachdem wir 10 bis l? Werst zurückgelegt 
und die Anhöhe erreicht Hartenaus der das Dörst 
chen Vuchailik liegt, erblickten wir jenseits de» 
schlammigen Baches^ der den Fuß dieses Berge» 
bespült, die Türkische Reitern in einigen Linien 
aufgestellt. Der Feinb hatte, allem Anscheine 
nach, an zehntausend Retter. hje js, s ^ s Ecke? 
lons aufgestellt waren. Seinen rechten Flügel 
verbarg er, aus Furcht, das Korps des Grafen 
Diebitsch möchte ihn werfen; feine Artillerie war 
in den Gebüschen aufgestellt, die das Centrum 
seiner Position verdeckten, sein linker Flügel aber 
reichte weiter als unser rechter. Ottomannische 
Infanterie zeigte sich nirgends; die erwähnte 
Reiterei aber bestand augenscheinlich auS reguiä? 
ren Truppen. Zn dem Augenblicke, als wir des 
FeindeS ansichtig wurden, war die Bewegung des 
Grafen Diebitsch auf unserm linken Flügel noch 
nicht zu Stande gebracht. Deshalb hieß Se. Ma? 
jestät die ganz« Infanterie - Kolonne Halt machen, 
und befahl der reitenden Jäger? Diviston des Gra-
fen Orlow, stch zu Anschließung an den rechten 
Flügel des Generallieutenants Rüdiger fertig zu 
halten, und die Türtische Kavallerie zu werfen, im 
Fall sie sich's beikommen ließe, unS zu umgehen. 
Um halb rz Uhr entspann sich ein unbedeutendes 
Geplänkel zwischen den Kosaken unter dem Kvm? 
Wando deS Generalmajors Kirsanow, und einer 
Abtheilung der feindlichen Kavallerie. Um Mit? 
tagszeit, als der Graf Diebitsch die röchle Flanke 
des FeindeS völlig cotoyirt hatte, begann in un? 
serm Centrum der Angriff durch eine Kanonade ge-
gen die unS zunächst stehenden Reihen der feindli? 
chen Kavallerie. Sie zogen sich sogleich koloni 
nenweise auf die Höhen der Berge zurück, wo ihre 
Reserven standen. Zu eben der Zeit passirte dcr 
General Nudzewitsch den Bach in Buchanlik, mit 
zwei Brigaden, durch zwei Batterien der Reserve? 
Artillerie verstärkt, welche auf den Befehl S r . 
Majestät ihm zu Hülse gegangen waren. Von der 
andern Seite rückte der Graf Diebitsch gleichfalls 
vor, und eröffnete den Angriff mit einer Kano-
nade, welche den rechten Flügel des FeindeS nv? 
thigre, die von ihm besetzten Anhöhen zu verlas-
sen. Endlich attaquirte noch auf unserm rechten 
Flügel der Generallicutenant Rüdiger die Türk 
ken, die im Walde im Hinterhall lagen, unH 
warf ste, während das Feuer der reitenden Arti l i 
lerie des Grafen Orlow die Verwirrung in ihren 
Aeihen vollendete. Da rückte unsere ganze Linie 
im Schnellschritt in die früher vom Feinde be? 
hauptete Position. 
Indessen versuchten die Türken die Schlacht 
öu erneuern: richteten einiges Geschütz gegen daS 
7te Korps, schössen aus Kanonen auf das Deta? 
fchement des Generalen von der Infanterie, Nud-
zewitsch, eröffneten eine Batterie gegen unsere 
jjnke Flanke und -versuchten uns mir Kavallerie 
anzugreifen. Doch Feuer War nicht von lau» 
ger Dauer und die Attaken hatten keinen Erfolg. 
Auf allen Punkten geschlagen, wichen sie bis un-
ter die Mauern von Schumla. Schon um 4 
Uhr besehten wir die Platze, auf denen wir ste 
angetroffen hatten, und die äußerste linke Flanke 
deS Grasen Diebitsch occupirte den Weg, der aus 
Schumla durch Eski?Stambul nach Konstantino? 
pei füyrt. Zn dieser Position brachten Seine 
Maiestal der Kaiser und Zhre Armee diese Nacht 
^us den Bivouak's zn. 
Alle Evolutionen in diesem Gefechte gingen 
mit musterhafter Ordnung und Pünktlichkeit vor 
sicl). Es schien als machten die Truppen ein 
einfaches Manoeuvre. Noch wissen wir nicht mit 
Genauigkeit den Verlust des Feindes oder den 
unsrigen anzugeben. Letzlerer ist übrigens sehr 
geringzahlig; im Ganzen kann man annehmen, 
daß ,50 Mann in der Fronte sehlen. Doch 
unter der kleinen Zahl der Gctödtelen befindet 
sich leider der Flügel-Adjutant Sr . Kaiserl. Ma! 
jestät Obrist Read. Auf dem linken Flügel sank 
er, getroffen von einer Kanonenkugel, unweit von 
dem Grafen Diebitsch. Der Verlust dieses Offi-
ziers, der sich durch Tapferkeil wie durch einen 
edlen Charakter auszeichnete, hat Se. Majestät 
den Kaiser sehr betrübt und wird von dem gan? 
zen Heere betrauert. 
Nachdem der General? Adjutant Konstantin 
Benkendorf Prawody eingenommen hatte, fertig! 
te er Streif? Partheien auf dem Wege nach Ay-
doS ab, woselbst sie auf feindlichen Troß stießen. 
Ein Bataillon des Znfanterie-Regimentes Herzog 
Wellington unter dcm Kommando det Flügel? 
Adjutanten Baron Dellingshauftn, attaquute 
denselben, konnte ihn aber nicht nehmen, weil es 
in dem engen Defile nicht möglich war, die Pack? 
wagen umzuwenden, auS denen derselbe bestand. 
Daher wurde dieser Troß fast ganz vernichtet. 
I n diesem Augenblicke brachte Sr . Majestät 
der Adjutant des Admiral Greigh die in Anapa 
erbeuteten 29 Fahnen. Er war zu Schiffe nach 
Küstendshi gekommen. Der Admiral hatte sich 
angeschickt, bald nach der Abrcije dieses Kouriers 
mit der Flotte nach Varna zu gehen. 
B r e s t - L i t o w s k j i , vom 28. J u n i . 
Gestern um halb ü Uhr Abends brach hier 
Feuer aus, ohne daß man die Veranlassung 
weiß, und verzehrte, bis heute um 5 Uhr Mor» 
gcns, 2 zo Häuser mit Nebengebäuden, 150 Kaufi 
mannSbuben, eine Griechisch Unirte Kir6)e, ein 
Nonnenkloster und z steinerne nebst 2 hölzernen 
Zudenschulen. (St .Ptb.Z.) 
Nikolajew, vom -y. Zuni 
Am 25sien d . M . lief das Linienschiff Tsches-
ma von 84 Kanonen, und am 27sten die Brigg 
Mingrelien von 14 Kanonen, hieselbst von Star 
pel. ErstereS auf dem Bug und dem Liman 
nach Otschakow, am Schwarzen Meere, begeben, 
um dort ausgerüstet zu werden. Man har nicht 
nüthig gehabt, sich der Kameele zu bedienen, da 
dcr Fluß Zngul , durch die treffliche Vorsorge 
des Herrn Admiral Greigh, bis zu einer hinläng-
lichen Tiefe gereinigt worden ist. 
Seit dem Frühling haben wir häufiges Res 
gttnverter; daS Getreide steht hoch und mit vol-
len Aehren, d«e Crndte hat schon an mehreren 
Orten angefangen; leider aber werden die Felder 
von ben Heuschrecken verwüstet, deren Brut auch 
der strenge Winter nicht hat vertilgen können. 
(Sr .Ptb.Z. ) 
Odessa, vom »4. Juki. 
Vorgestern langte hieselbst auS Nikolajew 
das dort erbaute Dampfschiff, Odessa, an, be-
stimmt die Kommunikation zwischen unserer Stadt 
und der Kr im zu unterhalten. Der Mechanis-
mus übertrifft die Arbeit des Herrn Baird, sei-
ne Kraft ist gleich der von / o Pferden; die in-
nere Emrichtung sehr bequem für Passagiere. 
An jedem Sonntage soll eS von Odessa nach Eu-
patoria (Koslov), von da nach dem, am südli-
chen Ufer belegenen Flecken Zal ta , und darauf 
nach Odessa zurückgehen, vielleicht auch inner-
halb dieser Z^ir Theodofia berühren. Die Ne? 
gierung ist aus Verfügungen bedacht, die sowohl 
die Bequemlichkeit ber Reisenden, als die Er-
leichterung deS Waarentransvortes, bei Be-
nutzung dieses Fahrzeuges, bezwecken. So wird 
auch dieser schöne Theil des russischen Reiches, 
das südliche Ufer der Kr im, mehr und mehr be« 
kannt werden. 
Fast j-d^n Tag fliegen Wolken von Heu-
schrecken über unsere S l a d t , die fich an mehre, 
ren Orten niederlassen, allein, «m Verhalrniß zu 
ihrer außerordentlichen Menge, dennoch bisher 
keinen sehr beträchtlichen Schaden angerichtet 
haben. (Sr .P.Z. ) 
Madr id , vom 14. Ju l i . 
Die Gazera erwähnt der vielen Unfälle, 
welch« Gewitter und Uevrrschwemmungen diesen 
Sommer angerichtet haben. Bet O.rellana la 
Vieja (Estremadura) ging ein Wolkenbruch mit 
Hagel nieder, wodurch viel kleines Vieh und 
Wild erschlagen wurde. Der Guadiana trat auS 
und erreichte eine nie erlebte Höhe. Bei seinem 
Fallen blieben so viele Fische auf dem Lande lie-
gen, daß, obgleich die Leute in großer Anzahl 
herbeiströmten, um sie zu sammeln, doch eine 
solche Anzahl umkam, daß die Luft von ihrer 
Fäulniß verpestet wurde. 
Die Kolonien in der Sierra Morena gedei-
hen unter ihrem neuen Administrator vortrefflich. 
ES sind in den letzten Jahren über zc>c>,ooc> Oel< 
bäume und über eine Mi l l ion Neben gepflanzt 
worden, und außerdem noch n , ; o ? Obstbäume. 
(b.Z-) 
Lissabon, vom n . Zu l i . 
Dke Gazeta vom 6ten enthält den Bericht 
über die Eidesleistung deö Königs Don Miguel. 
Er bog das Knie und legre in die Hände deS 
Bischofs von Viseu den Eid ab, öaß er, dem 
Gebrauche seiner Vorfahren, der absoluten Kö< 
nige gemäß, nach seinem Belieben regieren weri 
de. Die Kanonen der FortS feuerten und AbendS 
war dte Stadt erleuchtet. Zn der Gazera volN 
8ten und «zten finden sich Bemerkungen über daS 
Annbieten des Capirains des PyramuS, alle die 
Engländer, welche Portugal zu verlussen wün» 
schen, än Bord zu nehmen, als sey dasselbe 
nichtS als eine Einladung an solche, welche we» 
g^n ihrer konstitutionellen Gesinnungen Strafe 
fürchten. Der englische Generalkonsul, Mat-
thews, hat eine Zusammenkunft der englische» 
Kaufleute veranstaltet, in welcher beschlossen wuri 
de, hier zu bleiben. Man will dem BefehlShas 
ber deS englischen Geschwaders ein Gesuch über-
reichen, daß er im Tajo eine hinlängliche See' 
macht zurücklasse. Gestern Nacht sind die 
mahlinnen mehrerer Geflüchteten verhaftet »vor» 
den. (b.Z«) 
Von der Nieder - Elbe, vom 26. Zul i . 
Professor Hansteen und Lieutenant Due wal . 
ren am ?o. Zuni von Stockholm in S r . P^' 
terSburg, und zwar, wider Erwarten, zur See, 
angekommen. Von Seiten der russischen Negi^ 
rung kam man ihnen auf jede Weise zuvor, und 
sie hoffen, mit den besten Empfehlungsschreiben 
versehen, überall in Sibirien nöthigen Beistand 
und Rath vorzufinden. Nach einem so kurzen 
Aufenthalt alS möglich geht die Reise nach To-
bolsk über Nischney? Nowgorod und Kasan vor 
sich. D ie , noch durch den Or. Erman aus Ber« 
Un vermehrte, Reise-Gesellschaft, hoffte späte-
stens im September in Tobolsk einzutreffen. 
Schon seit mehreren Iahren ist die Bevöl-
kerung von Stockholm in stet»? Abnahme gewe-
sen, aber die eben im Druck erschienene Geburts-
und Sterbeliste von 1827 gewährt ein besonders 
trauriges Resultat, indem nach derselben 1,4z? 
Menschen mehr gestorben sind, als geboren wur-
den. Die Zeitung, die stockholmer Post, be-
Merkt, daß dieses Mißverhältnis; am meisten bei 
den in Stockholm garnisonirenden Regimentern 
ersichtlich sey, und daß man, bei Erwägung der 
Sorgfal t , welche für die Wohnung, Bekle«dung 
und Nahrung des Soldaten genommen wird, 
Nicht umhin könne, .die Ursache dieser Sterblich-
keit in der unordentlichen Lebensweise, welche 
führt , und in dem Mißbrauch deS unseligen 
Branntweins zu suchen. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 27. Ju l i . 
I . k. H. die Frau Großfürstin Helene von 
Rußland traf am 24. d. in Koblenz ein, beab-
sichtigt, von dort aus, den Rhein auf- und ab-
wärts zu bereisen, und ist am Z4sten auf der 
lchvnen Jacht des Herzogs von Nassau, welche 
derselbe nach Koblenz zu ihrer Verfügung gestellt 
hatte, nach Neuwied gefahren, wo sie am 24. 
übernachten und dann die Fahrt nach Bonn und 
Köln fortsehen wollte. 
Seine Majestät der Kaiser von Rußland 
hat dem kommandirenden General von Horn in 
Münster, mittelst eines huldreichen Handschrei-
bens, auS dem Feldlager von Brai low dann, 
bie hohe Theilnahme an dem Feste seines Dienst« 
Jubiläums und die Anerkennung der Verdiente 
bes Iubelhelden bezeigt, und dieß Schreiben 
^uit dem wohlgetrossenen Bildniß Seiner Maje? 
auf einer kostbaren, mit Brillanten reich be-
ätzten Tabatiere begleitet. (b.Z.) 
London, vom 2z. Zu l i . 
. Am Abend des '7ten langre daS Damfschiff 
-^'chv auS Lissabon, welchen Ort eS am i n e n 
verlies, in PorSmouth an. Es hatte den sizu 
Manischen Geschäftsträger, Prinzen Pignatelli 
^uffo und den schwedischen Geschäftsträger, Hrn. 
^on Nantzow, am Bord. Der einzige zu Lissas 
A>n gebliebene Gesandte war der sardinische, wel-
Her indessen bloH auf eine Gelegenheit zur Ein; 
schiffung wartete. Tag und Nacht gingen Pa ; 
trouilien in den Straßen umher, jedoch war al-
les ruhig. — Am iyten kam endlich das Dampfs 
boot Belfast mir bem Marqms von Paim-lla, 
den Generalen Saldanha, 'Vtllaflor, Taipa, 
StubbS, Sampayo, zwei Mitgliedern der kon» 
stttutionellen I u i u a und mehreren andern portu-
giesischen Flüchtlingen in Plymouth an. Auf 
der Rückreise stieß es, südlich vom Cap FiniS-
terre, an einen Felsen und bekam einen Leck, so 
daß man es nur mit großer Anstrengung retten 
und am zten nach Corunna bringen konnte. 
Der spanische Gouverneur daselbst war abwesend 
und sein Stellvertreter befahl den an die Küste 
beorderten Soldaten, auf Jeden zu feuern, der 
es versuchen würde, von dem Fahrzeuge auS an 
das Land zu gehen. Drei Tage lang ließ er 
daö letzlere in der traurigsten Lage, indem er 
ihm nichr erlaubte, an der Küste anzulegen. 
Endlich ward dies gestattet und daS Schiff auS» 
gebessert. Aber Niemand ward an daS Land ge» 
lassen, den Capitain ausgenommen, welchem dies 
ebenfalls erst nach vielen Schwierigkeiten erlaubt 
wurde. Eine Wiche mußte ihn stets begleiten, 
so oft er an di« Küste kam, er durfte Niemand 
als den brittischen Konsul sprechen und-auch in 
kein anderes HauS, als das des letztern, gehen. 
Um alles, was er brauchte, mußte er, wie um 
eine große Gunst, bitten und für die Ehre, eine 
Wache von mehreren Soldaten auf dem Schisse 
zu haben, ward er gezwungen, Ansehnlich, Sum-
men zu bezahlen. Außerdem bediente sich dtr 
Vice ^ Statthalter einer s-chr beleidigenden Spra» 
che und drohte, alle Portugiesen hängen und den 
Capitain und seine Leute ausprügeln zn lassen. 
A:n uten segelte das Dampsbovt von jener un-
wirt l ichen Küste ab, und nach einer stür-
mischen Fahrt, wahrend welcher einer der 
Dampfkessel sprang, gelangte es endlich nach Eng» 
land. /.ls cs von Porto absegelte, war die 
S tad t , trotz der Nähe der Truppen Don M i -
guels, vollkommen ruhig. Die Eile der Flücht-
linge war indeß so grrß, baß der Capitain sich 
genöthigt sah, bei niedrigem Wasser und auf die 
Gefahr, sich dem Feuer deS BlokodegeschwaderS 
auszusetzen, in See zu stechen. Nach den Aeu? 
ßerunczen des Generals StubbS, war die Sache 
der K o n s t i t u t i o n e l l e n schon vor seiner und feiner 
Gefährten Ankunft in Portugal verloren, da 
man die Truppen durch unnütze Märsche ermüi 
der und durch zu langes Zögern enknuuhigt hat? 
te. — Gleichfalls am lyten langte zu Dover die 
Brigg Coriolanus, Capitain Hopegood, von 
Porlo an. Sie hatte letzlere Stadt am zlen 
verfassen. Vi^le waren an Bord der brillischen 
Schaffe Br i lomarr, Cordelia und Badger ges 
flüchtet; der Miguelistische General hatte indeß 
versprochen, Leben und Eigenthum der Flucht» 
Unge zu schonen und der brittischen Flagge keine 
Beleidigung zuzufügen. I n Porlo sind 7000 
Mann eingerückt und z portugiesische Korvetten 
kreuzen vor dem Hafen. Auch die Brigg Bad-
ger ist zu PortSmouth mit mehreren portugtesi» 
schen Flüchtlingen angekommen. — Alle, welche 
aus Portugal zurückgekehrt 1»nd, stimmen darin 
überein, daß die große Masse des Volks zuGun-
sien Don Miguels gestimmt war. Man vermus 
thel, daß, wenn sr eine Amnestie - Akle erlaßt 
und EigcnthumS - Confiökalionen vermeidet, sich 
Alles vollkommen beruhigen und Don Pedro 
nur d-> Nothwendigkeit, nachzugeben, übrig blei-
ben wird. 
Der Graf Itabayana, brasilianischer Ge-
sandter hieselbst, soll die amtliche Anzeige erhal» 
ten haben, daß Madeira, dessen Besatzung 1200 
Mann nebst roo. Kanonieren zählt, desgleichen 
die Azoren (6;o Mann Infanterie und ;o Ka; 
noniere), sich für Don Pedro erklärt haben. 
DaS B le i , womit die Kuppel der S t . Pauls» 
knche in London gedeckt ist, har an mehreren 
Stellen durch die Wirkung Her Sonne gelitten, 
und man muß es jetzt ausbessern, damit daS 
Holzwerk nicht ebenfalls Schaden leide. Dies 
zu bewerkstelligen, hat man eine sonderbare Vor» 
richlung erfunden. Man har einen Korb verfers 
tigt der auf 4 Radern ruht. Der Klempner 
setzt sich hinein und wird nun, nach und nach, 
auf der Außenseite der Kuppel an Stricken her» 
abgelassen, welche an dem eisernen Geländer be-
festigt sind, das die Gallerie über der Kuppel 
umgiebt. Neben sich hat der Arbeiter eine M a l 
schine, mit Feuer darin, „m das Blei zu schmel» 
zen. Der daraus aufsteigende Nauch, den man 
vor einigen Tagen bemerkte, ließ viele, welche her-
auf sahen, glauben, daß Feuer auf der Kuppel sey. 
Vor einigen Tagen ward ein Mann, Na-
mens Taylor, in Glenlednock (Perthshire, Schott-
land) von einer Biene inS Gesicht gestochen. 
Eine Zeitlang bemerkte man keine besonde-
ren äußeren Wirkungen deS Stichs, nur 
baß die Entzündung, welche er verursacht hatte, 
mir einem besondern Jucken begleitet war. Dies 
führte i>?deß ein ununterbrochenes Niesen herbei, 
welches zuletzt sv heftig wurde,, daß man nach 
Comrie zu emem Arzt schickte. Ehe dieser aber 
kam, hatte der Unfall dermaaßen an Heftigkeit 
zugenommen, daß der Mann seinen Geist dabei 
aufgab. (b.Z.) 
London, vom 27. Zu l i . 
Viel Unglück hat ein ungewöhnlich starker 
And anhaltender Regen in den Umgebungen von 
LeedS, Lcicester, Ehester, Manchester, Liverpool, 
Durham, DumfrieS, Newcasrle, CarliSle und 
Hül l angerichtet. Er dauerte an den meisten 
Orttn einige, und in Leicester sogar 10 Tage; 
hier sah man Hausgerath auf den Straßen um» 
herschwimmen, und die Einwohner mußten sich 
in die hvhern Stockwerke flüchten. Auf den 
Landstraßen stand an manchen Stellen das Was' 
ser 5 Fuß hoch; in Ehester ward ein Salzina-
gazin und ein HauS umgerissen, und man fuhr 
mir Booten in den Straßen. Die Heu» und 
Korn-Erndte hat durch die Überschwemmungen 
schr gelitten. I n derselben Zeit fand ein sehr 
starkes Gewitter in Gloucester statt, das viele» 
Schaden anrichtete. Der Blitz lödtete mehrere 
Pferde und Schaafe, eine Kuh und einen Hund, 
d^r sich zwischen die Beine semeS Herrn geflüchr 
tet hatte, ohne diesen im mindesten zu beschäm 
digen. 
Ein gigantischer Kochapparat ist kürzlich 
von Sheffield, für die Küche des Grafen M a ' " 
vers in Thoresby, Nottinghamshire, abgegam 
gen. Er nimmt einen Raum von 75 Fnß Lan» 
ge und 5 Fuß Höhe ein, wiegt beinahe ü Ton-
nen (12,000 Pfund) und ist so eingerichtet, daß 
für roso Personen warme Speisen damit berei-
tet werden können. (b.Z-) 
London, vom 25. J u l i . 
Ein langer Bericht in den Times über die 
Ereignisse in Porto, mit S . unterzeichnet, sou 
vom General Saldanha seyn. Das Unglück der 
Konstitutionellen ist danach aus verschiedenen 
zusammenwirkenden Umständen entstanden. Zuerst, 
auS dem Mangel an Energie und militairischen 
Kenntnissen in der Zunta , dem zu großen Verl 
trauen der in England eingeschifften Konstitutio-
nellen auf die Nachrichten auS Por to, der un-
glücklichen Verzögerung der Ankunft der Gene-
rale daselbst, der Unwissenheit des durch Fanal , 
tismus aufgereizten Landvolkes, und zuletzt und 
hauptsachlich, ans der Anerkennung der Bloka-
de von Seiten Englands. Vom Süden ruckten 
die MiLtielisten auf Po r to , vom Norden die be? 
wassneten Bauen' auf drei Punkten an, der Ha-
fen war blokirt, und die Stadt durchaus nicht 
haltbar. 
Das von Cadix nach Havanna bestimmte 
span. Geschwader hatte 1500 Mann am Bord 
und sollte in Teneriffa eine gleiche Anzahl ein.' 
nehmen. Diese Truppen scheinen indessen nur 
zur Verstärkung der Garnisonen von Euba bet 
stimmt zu seyn. 
I n der Stadt Fermoy in I r land sind Un§ 
ruhen vorgefallen. Sonntag Abends versammel-
te sich eine große Menge Menschen mit grünen 
Fahnen und Zweigen, um O'Connells Triumph 
zu feiern. Einer der Unruhestifter wurde von dcr 
Polizei ergriffen: dieß war die Losung für den 
Pöbel, mit Steinen nach dem Pollzeibcamten zu 
werfen. Letztere feuerten anfangs blind; dieß 
fruchtete jedoch nichts, sondern der Unfug nahm 
immer noch mehr überhand. Hierauf wurde mit 
scharf geladenen Gewehren gefeuert und vier der 
Unruhestifter verwundet, von denen einer gestorben 
ist; doch bedurfte eS regelmäßiger Truppen, um 
den Haufen zu zerstreuen. — Mehrere Regimenter 
Werden sich dieser Tage nach I r land einschiffen. 
(b.Z.) 
Vermischte Noch richten. 
Daö 7oul'nal «Z'Oäessa liefert einen Brief 
vom -ü. J u n i , unterzeichnet „Kaplunowskrj", 
mit der Nachricht, daß im Dorfe Subotiza, «m 
Kreise Elisawetgrad des Gouvernements Cherson, 
ein Knabe von ungewöhnlicher Größe «xisiire. 
Er sey jetzt ein haiöes Jahr all, habe eine Länge 
von 1^ Arschin, und wäge über z Pud. DaS 
Dickbein, die Arme und Schultern sind bei ihm 
so stark, als bei einem 12s jährigen robusten Kmi 
de, er har ein angenehmes Gelicht und schwarze 
durchdringende Augen. Um dem jungen Gigan-
ten ein Vergnügen zu machen, gab ihm Herr 
Kaplunowskji einen Pallasch von 11 Pfund an 
Gewicht in die Han?e; er schwang ihn ohne 
Mühe. Auch soll er, in Gegenwart des Bericht-
erstatters, ein W e i l r o d und 2 Honigkuchen in 
10 Minuten verzehrt und einen Krug Wasser 
ausgeleert haben. Seine Aeltern, heißt eS, sind 
von gewöhnlicher Größe, und starker Konstitution, 
und haben von dem Hrn» Generallieutenant Ka-
blukow eine Geldsumme zum Unterhalte des Nie« 
seuknaben bekommen, welchem Beispiel auch der 
ganze Staad S r . Excellenz gefolgt ist. 
( S t . P t b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Requisition des Herrn Inspektors des Ele-
wentarschullchrcr - SeminariumS zu Dorpat werden 
die verordnungsmäßigen Torge wegen der Reparatur 
deS Elementarschullchrcr-Seminars, bestehend in Zim-
mermann», Maurer-, Mahler« und Glaser«Arbei« 
^cn, am 2ten, ^ten und 7ten August d. I - bei dieser 
Polizei« Verwaltung abgehalten, weshalb dieselbe alle 
diejenigen, welche erwähnte Reparaturen zu überneh-
men geneigt seyn möchten, hierdurch auffordert, an 
^dachten Tagen, Vormittags tt Uhr, in dieser B?-
Horde sich einzufinden, und nach Durchsicht des des» 
tallsigen, täglich biesclbst zu imvic-lcndi.n Kosten» 
Anschlags, ihren Bot und Mindcrbor zu verlaut» 
baren. z 
Dorpat, am Zt. J u l i 4828-
Polizeimeister ObriA- v. Gessinsky. 
^ Eekr. Wilde. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst» 
Herrschers aller. Reußen u. s. w., aus der Livländt. 
schen Gouvernements, Regierung, zur Wissenschaft 
sammrlicher Landmesser: 
Es lft der seitherige KreiS-Revisor Titulairrald 
Sebrwald zum dasigen Kreis - Kommissair befördert 
worden-
Von der Livländischen Gouvernements-Regie« 
rung wird demnach solches sämmtlichen Landmessern 
hiermit zur Wissenschaft gebracht, damit diejenigen 
von ihnen, weiche Willeng sind, dieses auf der Insel 
Oesel vakante Kreis» Revisor-Amt zu übernehmen, 
sich deshalb bei dem Llvländischen Herrn Gouverne-
ments, Revisor Ebenftern innerhalb sechs Wochen 
melden, und bei demselben die Beweise ihrer dazu 
erforderlichen Kenntnisse, und daß sie zu keinem 
Krons-Abgaben zahlenden, Stande gehören, beibrin« 
gen mögen. ^ t 
Riga»Schloß, am 20- Juli 1828. 
RegterungSrarh von Bluhwen. 
Fr. Fäsiing, Secr. 
^ M i ' t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
Verwaltung hieselbst.) 
B e s a n n km ach un gen. 
Endesunterzeichnete examinirte Privatlehrerin 
macht hierdurch die ergebenste Anzeige, daß sie gejon-
nen, in hiesiger Stadt eme weibliche Privat- und 
Pensions-Lehranstalt zu errichten, in welche junge 
Mädchen vom sten Jahre ab aufgenommen und in 
allen nöthigen Kenntnissen und Handarbeiten unter-
richtet werden. Der Bedingungen wegen haben sich 
hierauf Rcflektirende zu wenden an 
Amali: Heynich-
Zu erfragen bei dem Herrn Kauf-
mann Horn. 
Ich zeige hiermit an, daß ich Dorpat zu verlas« 
sen Willens bin. Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich haben, mögen sich daher bei ,mr melden. 3 
G- PH- Homburg, 
Kandidat der Philosophie. 
Wohnhaft bei dem Polizeioffizier, Rath 
Norrmann. 
Dem Wunsche verschiedener Eltern zu entspre-
chen , welche für einen billigen Preis ihre Kinder in 
der französischen Sprache unterrichtet zu sehen wün« 
schen, zeige ich hierdurch an, daß Knaben von halb 8 
diö halb 9 Ubr, Miidchen von halb 5 bis halb 6Uhr täg-
lich, also sechs Stunden wöchentlich, in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache bei mir Unterricht 
finden und hauptsächlich in der Conversalion geübt 
werden sollen Jeder Schüler zahlt per Semester 15 
Mbl. B . A , und tst daö Lokal, nebst etwanigen nä-
heren Nachwrisungen in der Bude von Herrn P. 
M . Thun zu erfragen. Wer sonst Privatunterricht 
verlangt, findet ihn bei 2 
L. Rochonnet, 
Privatlehrer der französischen Sprache. 
Au verkaufen. 
Einen ?.ut dressirten jungen Vorstehhund verkaufe 
ich für einen billigen Preis auf dem Gute Cabbina. 
I . F. Mazonn- 2 
I m Kaufhofe No- 3t und am großen Markte 
unter dem Hause des Herrn Zachariä, sind mehrere 
Gattungen vorzüglich guter Cardus-Tabacke, auch 
Moskauer Mehl und Liverpoler Salj zu einem billi-
gen Preise zu haben bei 1 
C. G. Stein. 
Auktion. 
Am Donnerstage, den 2ten August d. I . und an 
darauf folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr 
an, sollen im Hause deS Handschuhmachers Meyer, 
in der Breitstreße sub Polizei«No. tss, mehreres 
Silberzeug, M.ubetn, Stühle, Schranke, Küchen-
gerath nnd andere brauchbare Sachen, gegen gleich 
baare Bezahlung, öffentlich versteigert werden; als 
weshalb Kaustiebhaber deSmittelst freundlichst elnge, 
laden werden. 1 
Zu vermielhen. 
I m Lokal der Bürgermusse ist eineFamilienwoh-
nung, mehrere Zimmer mit Küche und Keller zu ver-
miethen. Liebhaber Haben sich daselbst zu melden. 3 
Die Vorsteher-
Eine Wohnung von drei geräumigen zusammen« 
hängenden Zimmern nebst einem separaten Camin zum 
Kochen, auch erforderlichen Falles nebst Stallraum 
und Wagenremise, ist in dem Tbomsonschen Eckhause 
auf dem Sandberge zu vermiethen und sogleich za be-
ziehen. Die nähern billigen Bedingungen erfährt 
man bei dem Herrn Titulairrath und Ritter von 
Frisch. 3 
I n meinem Hause sind große und kleine Quar-
tiere mit und ohne Stallraum, Wagenremise und 
Keller zu vermielhen; das Nähert erfährt man, beim 
Herrn Töpffer daselbst im Hau»«. ^ 
A- v. .Gordoffsky. 
Verloren. 
Die Frau von Beressin hat einen goldenen StetN 
Mit einer Lilie und einen Schlüssel, entweder in der 
Stadt oder in dem Ralhshofschcn Garren, verloren-
Der Finder wird ersucht, daS Verlorene gegen eine 
Belohnung in dem Hause der Frau Staatsräthin v. 
Rambach abzugeben. 
Z5in I^grueol^ct^ Ii.ilr, in Ool<l ^elalst, i" 
welclies <!er Ln^Iisiake ^ i ^ I i e n von ei-
ner, zzck in clen ^eil'sen^Ien, 
ge gestochen ist, ist ain 2?sten lu l i aut <!^ r 
Stralso verloren v^c>r«Ien. Wer es gelun<1eo, 
«wir«! g<?delen, üusselko irn ZZ^clersclien 
Iiimer (lern Z.ütlil»ause, eine I're^xe kocZi rechts? 
Legen eine angemessene IZeloknung ud^ngc-den. > 
Gefunden. 
ES hat sich eine Vorstehbündin bei dem Polize^ 
Diener Rase eingefunden. Der Eigenthümcr I M M 
bei ihm zu melden. ^ 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen P o l i z e i ^ V e r w a l t u n g 
werden alle diejenigen, w e l c h e an den sich zur Li^ 
reise gemeldeten 
Tischlergesellen Johann Christian Karlsohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s bei dieser 
Hörde zu melden. Dorlar, den 2^. Juli tSSL- ^ 
Die Zahl der in Riga' angekommenen Schifft 
ist: 744, die der ausgegangenen: 6z8. 
b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 4. August, 1828» 
I m N a m e n des General«Gouvernements von P l e ö k a u , L iv , , Ehst« und Kurland 
ist d e r Oruck e r l a u b « von 
E. G. v. V r ö ck c r. 
«»sosooosZ 
Konstantinopel, vom n . Zut t . 
Wie man aus Smyrna vom 4ten dieses 
Meldet, hatte der englische Kommodore SraineS 
^ eben die Nachricht nach Bur la gebracht, Saß 
Ibrahim-Pascha eine Konvention wegen der 
Aäumung Morea'S abgeschlossen habe. — Die 
Vorbereitungen z» einer kräftigen Vertheidignng 
Dauern fort. Mi fs is l i -Emin-Pascha von Koni 
^vlkonium) ist am rsten dieses an der Spihe ei-
^ 6 KorpS von 4vQo M a n n auS seinem Sand» 
'Ha? hier durch gekommen, um sich zur Armee 
iu begeben; zwei andere Pascha'S, die nach Brust 
^ verwiesen waren, sind tn ihre Stellen wie? 
eingesetzt worden, unter der Bedingung, auf 
Unkosten Trimmen auszuheben. Der Kavu? yre upp p
.5^ 'Pascha, welcher seinen Posten, als Groß» 
^btnirai^ nur dem T i te l nach einnimmt, indem 
k nie Seemann gewesen ist, hat sich mit zooo 
^ a n n zu Lande nach Varna begeben, wohin 
den Zlrtilleristen abgegangen sind. — Z n 
fekl Tagen dieses MvnatS erging der Be-
h l , daß alle unverheirathete Griechen von hier 
fort und nach ihrer Heimatb gehen sollten; diese 
Maaßregel ist jedoch seitdem gemildert worden, 
weil die meisten j'xver Ind iv iduen für die unents 
behrlichsten Handwerke, a ls : der Schuhmacher 
viel zu nothwendig sind. — Der Großvezier ist 
nock) immer hier und der Sandschak Sher i f (Fah-
ne des Propheten) liegt «och im Arsenal des 
Sera i ls . (b.Z.) 
Von der Nieder: Elbe, vom 1. August. 
. Aus den zisten Z u l i erwartete man zu Dobr 
Heran am Damme das prächtige und große loiu 
doner Dampfschiff George. Der Capitain des? 
selben, welcher dem Großherzoge von Meckleni 
bürgt Schwerin in Travemünde ein schönes Gast» 
mahl gab, hatte die Einladung Seiner König l . 
Hoheit wiederum zu einem dergleichen in Dobhe; 
ran auf den genannten Tag angenommen. D a s 
Schaff ist ein prächtiger Dreimaster, igz Fuß 
lang, und kostete 28,000 P fd . Ster l ing (191,355 
N th l r . ) . ES soll in Petersburg im Werke seyn 
wohlfeilere Dampfschisse, als das englische tst^ 
in de» Gang zlt bringen. Dte Ueberfahrt von 
Petersburg nach Lübeck kostet jetzt 52 Dukaten. 
( b . Z . ) 
Lissabon, vom lz . Zuli . 
Die sogenannten KorteS der drei Stande 
haben sich gestern und vorgestern neuerdings ver? 
sammelt, um ihre SihungSprorokolle in Ordnung 
zu bringen» Der Generat.Intendant der Polu 
zei hat vorgestern eine Bekanntmachung anschlai 
gen lassen, worin er die hier befindlichen AuS» 
tänder des Schutzes der Negierung versichert. 
Durch ein Dekret vom zten befiehlt Don M i -
guel, daß alle Mi l i ta i rS, die freiwillig dte kons 
stiturivnelien Schaaren verlassen haben^ in De? 
potS zu Setubal und EaScaeS untergebracht wer! 
den sollen. Zhre Fahl betragt bis jetzt ,5 biS 
»600 Mann» Der Prozeß gegen diejenigen M i t 
lirairpersonen, die voriges Z a h r , als Saldanha 
auS Vem Ministerium schied, die Regenlin um 
dessen Wiederanstellung baren ^  ist nunmehr entt 
schieden. Der Obrist Briqner kommt auf ein 
Jahr und drei andere Mii i tarrS auf ungefähr 
eben lange Z?it ins Gefängniß. Alle verlier 
ren Grad und Würde» D«m Vernehmen nach 
Wird qegen den Grafen von Sudserr» und Hrn» 
von Mel lo! Breyner ein Prozeß eingeleitet wer: 
den» ChaveS Truppen stno fast schon alle zu-
rückgekehrt. I i , Berga stnd am zteu, unter An-
führung des Teilez Zordao> yoc> Mann einge? 
troffen; hier befinden sich deren an 200» Der 
Baron von Tondella, der die Belagerung von 
Almeida befehligt, meldete unterm 6ten d. M . , 
Abends y Uhr, daß er diese Festung, deren Gart 
nison schon uneinig werde, bald für Don Mi« 
Auel zu gewinnen! hoffe» (b.Z.) 
London^ vom ?S. Zu l i . 
Die in den letzten Tagen so häufig gewesen 
nen KabtnelS » Versammlungen haben sich fast 
ausschließlich auf die wachsende Unzufriedenheit 
in I r l a n d bezogen; eine Macht von wenigstens 
10,000 M a n n soll mit möglichster Eile dorthin 
gesendet werden. — Di« Weber von Stroud ha» 
ben sich, zooo an der Zahk^ versammelt und 
beschlossen^ sich der Reduktion des Arbeitslohns 
zu widersetzen. 
Die Brightou Gazette sagtr Wi r können 
mit Bestimmtheit melden, daß tu der nächsten 
Parlaments»Session Maaßregeln zur Ausfüh, 
rnng kommen werden, um dte katholische Asso? 
«tatiou wirksam zu unterdrücken^ und dm 4» 
Schillings»Freisassen in Zrland ihr W a h l r e c h t 
zu nehmen. Die Times hoffen das Gegen the i l , 
DaS 8?ste Regiment hat Befehl erhalten, 
ungesäumt von Chatham, wo eö steht, nach Zr'-
land aufzubrechen» Die »Offiziere waren eineS 
solchen Befehls durchaus nicht gewäl-tig, sondern 
hatten erwartet, daß sie eine lange Zeit am Or> 
te bleiben würden. Das Regiment wird in Li» 
verpool. eingeschifft. 
Pr ivat »Briefe auS Madeira entHallen über 
den letzten Versuch, die Verwaltung dieser In» 
fel zu änderu, Folgendes." Der Gouverneur hat-
te die angesehensten Einwohner zusammen berufe«? 
und ihnen die Frage vorgelegt, ob sie unter Do«! 
Pedros oder Don Miguels Regierung stehen 
wollten? — Einstimmig entschied man sich für 
den ersten. Darauf ward gefragt: ob sie den 
alteu oder den neuen Gouverneur haben wollt 
ten? — Da man sowohl den allen Gouverneur, 
als den alten Souverän» erwählle, so ward dem 
neuen höflichst angedeutet, daß er sich zurückziet 
hen mögte. 
„ W i r bleiben," sagen die Times, „unter 
der Wahrheit, wenn wir sagen, daß sich gege'U 
wärtig hier im Lande zoo Edelleute, gebildete 
Männer und Offiziere von Rang-, dte Blülbe 
der portugiesischen Nation, befinden, die, wegen 
ihrer Treue gegen ihren rechtmäßigen S o u v e r ä n 
und ihrer Anhänglichkeit an die von ihm ver l i t» 
hene Charte, von Allem entblößt und der gemein^ 
steu Unterhalrsmittel beraubt sind. I s t bieS eist 
Stand der Dinge. der mit Gleichgültigkeit, oder 
auch nur mir Geduld angesehen werden kann: 
ein Stand der Dinge, der in einem englische" 
Minister deS Auswärtigen einen Apologen findest 
darf? Als im Zahre 1516 ChaveS und seine 
Genossen Portugal in den Bürgerkrieg stürzten, 
wurde nicht das Geringste von seinem oder thrklN 
Eigenthum eingezogen und dies hauptsächlich 
durch den Einfluß englischer Rathgeber bewirf ' 
So viel thaten wir damals für die Menschlich' 
te i l , jetzt können wir nichtS für die GerechM' 
keil thun." — Die Times machen, bei der 
berfüllung Frankreichs mit Wein (wovon «n 
Bordeaux allein 600,000 Fasser, oder die Erndte 
von 2 Zahren, liegen sollen), auf das Unpow 
tische des Benehmens der jetzigen portugiesisch^ 
Regierung aufmerksam, die nicht hoffen kann, 
ben strengschmeckenden Portwein nach England 
abzusetzen, so lange die Engländer Bordeaux 
und Burgunder»Weine viel wohlfeiler »nd besser 
haben können. Z n der That hat der Weinhan-
del in Porto in den letzten 25 biS zo Zahren 
bedeutend abgenommen. Zm Jahre 180z betrug 
die Quantität der ausgeführten Weine ;6,zoo 
Pipen, und betrug bis zum Jahre ,812 im 
Durchschnitt immer mehr ^lS 40,000 Pipen 
jahrlich. Vom Zahre i z - o an biS jetzt hat ße 
indeß selten über 22,000 Pipen betragen, und 
im Jahre gar nur l8.60z Pipen. 
Mehrere Posten des Neubaues vonBuckings 
ham«house sind sehr bedeutend. S o kostet die 
Bkldhauerarbeit >^n d^r Außenseite 16,425 Pfd. 
Ster l ing, die marmornen Kamin-Einfassungen 
18,970 P fd . , die Thüren 4,400, das Legen der 
Marmornen Fußböden u. f. w. 2,967 Pfd . , der 
Marmor selbst 19,800 Pfd . , die Mahagoni Fen-
sterladen und das Fensterglas in den SlaatSzum 
mern 4,zoo Pfd. S t . 
Schreiben auS Lima, ^vom 1. Apri l . Hör? 
gestern, am Palmsonntage, den zo. März , Mo r l 
S«nS 7^ Uhr, ward Lima von einem heftigen 
Erdbeben heimgesucht, das Minuten dauerte, 
hohe massive Thurms spaltete, Häuser und Bal» 
kons theilweise oder ,ganz zertrümmerte, und 
Mehrere Menschen, man weiß biö jeht von 96, 
tüdtete oder heftig beschädigte. Zn der folgenden 
Nacht, vor der man sich fürchtete, kehne um i 
Uhr nur ein leichter Stoß wieder. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 18 Zunl . 
Der Courier de Smyrne enthalt in ben 
Neuesten Blattern folgende Mi t te i lungen: Kanea, 
». Jun i . Sei t vierzehn Tagen werden die Hä5-
fen van Suda und Kanea durch fünf <ngl. Fahr« 
jeuge blokirt, welche aber den Verkehr der n^u« 
lralen Schiffe, wenn sie nur nicht Krte?«nn!nt-
ltvnen führen, gar nicht hindern. Auch sehen 
wir fast täglich ionische Schiffe von allen Punk-
ten deS Archipels ankommen. Mustapha-Pascha 
ist vor einiger Zeit abgegangen, um Sie Spha: 
kivter» noch ein M a l zum Gehorsam znrückzu! 
«ühren. Hadschi.Michali und die andern Häup; , 
von Sphakta hatten ihre Unterwerfung ver« 
sprechen. Mustapha-Pascha aber vergebens sie in 
setn«m Lage erwartet, wo Her ehrenvollste Em; 
vfang für sie vorbereitet war. Er entschloß sich 
daher, in Sphakia einzurücken, welches er ganz 
verlassen fand; die Soldaten fanden in einer 
^öhle etwa vierzig Frauen und Kinder, welche 
!^"bgeführt haben. Darauf ist er auf Polio? 
stro marschtrt, wo er einige Tausend Griechen 
versammele fand, die «r schlug und zerstreute; 7 
bis 800 Griechen blieben auf dem Platze, Die 
übrige Bevölkerung von Sphakia scheint sich nach 
Gozo zurückgezogen haben. — Alexandrien, 21. 
M a i . Der Vic^könig ist fortwahrend tn Kairo 
und fein Aufenthalt daselbst dürfte sich, wie man 
glaubt, noch verlangern» Fünfhundert Männer 
4n einem Dorfe lm Innern haben sich sämmtlich 
mittelst eines Pflasters von ungelöschtem Ka l t 
ein Auge ausgebrannt, um sich vom KriegSdiem 
ste zu befreien, für welchen neue Aushebungen 
geschehen. Der Vicekönig hat sie decimtren und 
die U-bngen auf die Galeeren im Hafen bringen 
»lassen. Die Pest macht fortdauernd große Der» 
heerungen in Syr ien, und im Lazareth zu Da» 
miette haben sich mehrere Pestfälle gezcigt. — 
M i l o , 10. Zuni . Eine franz. Schlffsabtheilung, 
aus den Schiffen Scipio und Breslau, der Frei 
gatte Syrene, der Corvette Diligente und der 
Br igg Artesienne bestehend, ist hier angekommen; 
sie hat die Bestimmung, das Geschwader des Ad» 
Niirals de Rigny zu verstarken. 
Am i z . Zuni um 6 Uhr des Morgens, ließ 
sich in Smyrna ein Erdbeben durch zwei aufein-
anderfolgende Stöße verspüren. Der eine Stoß 
war vertical und dauerte wenigstens zwei Sekun» 
den, dte Zwischenzeit betrug eine Sekunde; der 
zweite honnzontal, von N . nach S . , und währte 
über vier Sekunden. Er war so stark, daß die 
erschreckten Einwohner ihre Hauser verließen; 
zn den Airchen, welche gerade sehr voll waren, 
wurden die Kerzen vom Altar herabgeworfen. 
Einige Häuser und andere Gebäude wurden stark 
beschädigt, und wenn der Skvß nur noch einen 
Augenblick langer gedauert hätte, wäre ohne Zwei-
fel ein Theil izon Smyrna eingestürzt. M a n 
hat demselben, obwohl schwächer, auch in einer 
.Entfernung von vier Stunden gegen Osten ge< 
fühlt. (b.Z.) 
Weimar, vom zo. Ju l i . 
S o eben erscheint hier die Bekanntmachung 
deS Regierungsantrittes S r . K . H« beS Groß» 
Herzogs Karl Friedrich» vom 25. d. M . zu W i l , 
helmsthal bei Eiscnach ausgefertigt. ^ I n derselk 
ben hnßt eS: „ W i r säumen nicht langer, gegen 
sämmtliche Bürger und Unterthanen 4K andnrch 
auszusprechen, wie Wi r zu ihnen des festen Ver-
trauens.sind, daß sie Uns für ihren rechtmäßig 
gen und einzigen Landesherrn so wil l ig als Pflicht-
mäßig erkennen, UnS unverbrüchliche Treue und 
unWtig«rttch?n Gehorsam leisten und tn aN«n 
Stücken sich, wie eS guten Unterthanen gegen 
ihre von Gott verordnete Landeshsrrschaft eignet 
und gebühret» gegen Uns bezeigen werden. Um 
die feierliche Erklärung hierüber durch die Abge-
ordneten der drei Landstände des Großherzogthums 
zu empfangen, auch gleichzeitig dem K. : - 6 deS 
Grundgesetzes unsrerseits in den Gesinnungen zu 
genügen, in welchen W i r die Werke Unseres nun 
in Got t ruhenden Herrn Vaters überhaupt ehren, 
erhalten, schützen und schirmen werden, haben 
W i r einen außerordentlichen Landtag sofort bel 
rufen lassen. Dieser außerordentliche Landtag 
soll sich am lO. August d. I . in unserer Resi-
denz Weimar versammeln." (b.Z.) 
Von ver Nieder-Elbe, vom z. Augusts 
AuS Dänemark meldet man, daß man dort 
feit vielen Iah ren keinen so unaufhörlich nassen 
Sommer gehabt habe, als in diesem Zahre. Auf 
öle Erndte wird dieses einen traurigen Einfluß 
haben. Dcr Haftr ist besonders vom Regen nies 
dergeschlagen; der Weizen hat sich etwas besser 
gehalten, wenigstens in der Gegend um Kopen-
hagen. Schon hatte man an vielen Orten zu 
ernten anfangen wollen, mußte es aber wegen 
des beständigen Regens wieder aufgeben. ( I m 
Süden Europas, z. B . in Ungarn, in Agram, 
in Odessa :c., klagt man dagegen über anhalten» 
de Hitze und Trockenheit») (b.Z.) 
AuS den Maingegciiben, «sin r . August. 
Unter den Badern des Taunusgebirges er? 
freut sich in diesem Zahre Bad-EmS, wenn auch 
nicht deS verhältnismäßig zahlreichsten, doch deS 
glänzendsten Bruches. Unter den noch daselbst 
anwesenden hohen Gasten nennen w i r : Se . M a j . 
den König, von Wünemberg, I . kfliserk. Höh» 
dte Frau Großfürstin Helene von Rußland, Se. 
Durchl. den Herzog von Nassau. Z . t H . die 
Frau Großfürstin bewohnt mir ihrem, aus mehr 
als 40 Personen besteh-nden Gefolge, etwa den 
dritten Thei l des großen Kurhauses; zu ihrer 
Disposition hat Se. Durchl. der Herzog drei 
herrliche Postzüge seines Marstalls gestellt. — 
Der Fürst Nikolaus Estechazy, welcher die schö-
ne Inse l Ma inau im Bvdensee und nnn auch 
noch die Grundherrschaft Gai l ingen, im Baden: 
schen, gekauft hat , war unlängst in Karlsruhe, 
um S r . K . H . dem Großherzog seine Aufwar-
tung, zu machen, (b.Z.) 
P a r i s , vom zg. ZuU. 
Der heurige Mvni teur enthält folgende 
ttkel: „ D i e seit «inigen Monaten angekündigte 
Expedition nach Morea ist nun definitiv angeord-
net worden. Der König hat den Oberbefehl der-
selben dem Gen.-Lieut. Marq . Maison, Pa i r von 
Frankreich, anvertraut. Die Generalmajore Vi-
comte T ib . Sebastiani, Baron Higonet und 
Schneider werden unter seinen Befehlen stehen-
Der General Baron Durieu ist zum Chef und 
der Oberst Trezel zum Unter-Chef des General-
stabes ernannt. Die Artillerie wird der Oberst 
Vicomte de la Hi l le , das Genie-KorpS der Oberst« 
lieut. Audoy befehligen. Der Mi l i tär-Zntendaat 
Varon VoÜand ist mit der Leitung aller Ver-
waltungs-Angelegenheilen beauftragt." Die Vor-
bereitungen zu der Expedition haben raschen Fort-
gang. Die Offiziere vom Generalstabe und die 
Mil i tärbeamten haben die Befehle zur Alirnse 
erhallen. Es heißt, daß England uns mit TranSt 
porlschissen unterstützen werde. Das 27. und z5-
Regiment, die von Cadix in Toulon angekommen 
und nach Morea bestimmt sind, sieh.n unter de'w 
Befehl des Hrn . v. EKörcreS und deö Hrn. v. 
Nhukiere. 
Aus BloiS schreibt man: Se i t einiger Zeil 
verheert eine epidemische und ansteckende Krank-
heit «inen großen Thetl der Departemente Loirek, 
Eher und Zndre, und haust hauptsächlich aufdeM 
Lande. Z n manchen Gemeinden wurde einZeh^ 
tel der Bevölkerung in Kurzem weggerast; in 
einigen Kantonen deö Departements der Zndre 
war das Verhältnis; noch schreckbarer. Es giebt 
Bauernhöfe, auf denen in wenigen Tagen alle 
Bewohner unterlagen; zu Tremblevif (Loire und 
Cher) sind im Monat« M a i eilf Personen in 
demselben Hanse gestorben; in P o u l l a i u e S (Zndre) 
starben ungefähr hundert und fünfzig Personen) 
zu Rebrechien und Lcmiis (Loire) hat die Epide' 
mie mehr als zweihundert Opser getrosten; i." 
Gra^ay ( E h e r ) und der U>nq?aend herrscht die 
Krankheit noch in voller Macht. Dieser furcht 
baren Krankheit haben die Mediziner den 
men der brandigen Brauns mal tlo ' g o ^ 
gangr<?nc?ux) der erstickenden Bräune 
zuslocante), des Haussen Hülew- heS (n>ul »e 
Zorge nieinbraulzux)5 der Kruppe (<1e croup)» 
und allgemeiner der H.utbränn (tingine 
Lulair?) beigelegt. Die Aerzte dcs Landes h^^ 
ten anfangs ohne Erfolg die M l r t - l angewendet, 
welche bei den Halsentzündungen gewöhnlich 
fm. Der Minister des Znnern Hat in die ge, 
nannlen Departemente zwei Aerzte, die Dokto» 
ren Trousseau, aggregirten Professor der medizü 
Nischen Fakultät zu Par i s , und Namen geschickt, 
deren Talente nnd unermüdliche Thäligkeit durch 
die unter dem Namen Methode von Brelauneau 
bekannte Behandlung schon eine Menge Kranker 
dem sichernTode entrissen haben. Auch dieVieht 
heerden wurden von einer Scuche verheert, deren 
Wirkungen jeden Tag mehr durch die Bnnühunt 
gen des Hrn. Leblanc, Thinarztes, gleichfalls 
von dem Hrn. Minister des Innern zugesandt, 
weichen. (b.Z.) 
London, vom 27. Zu l i . 
Arretirungen und Geldfordernngen dauern in 
Lissabon noch immer fort. Neulich starb em 
höchst achtbarer Kaufmann im Gesängniß; er 
hatte ganz ruhig gelebt, nnd ward nur de^'^lb 
Inner Familie entrissen, weil sich seine Söhi.c zu 
den Constitutionellen begeben hatten. Auo AInn-
rejv allein stnd über 200 politische Gefangene ge-
kommen, nnd man erwartet sieben, mil Verhaf-
teten derselben Gattung angefüllte Fahrzeuge aus 
Viana. Es gehl das Gerücht, daß dle unglückt 
iichen, in den Wassergefangnissen schmachtenden 
Spanier nach ElvaS geschickt werden, nm Fcrdi« 
nand übergeben zu werden. Wi r haben Nach.' 
richten aus Porlo bis zum >8. d. M . erhalten. 
Die Lissaboner Zeitung sagt, daß die fremden Ges 
sandten bloß abgereist sepen, um stch neue Be» 
glaubtgnngen zn holen, indem ste nur bei dem 
Regenten, nicht aber bei dem Könige Don M i -
guel, angestellt seyen. 
Ueber dte zweitägige Epidemie, welche in der 
kosten Hälfte des M a i in Havanna grasstrt har, 
giebr ein Schreiben von dort foldende nähere 
^«»Heilungen: Die Krankheit fängt mit durch» 
dringenden Schmerzen in den Gelenken der Fint 
Händen, Füßen, Brust oder Kops an, und 
wenigen Stunden stellt sich ein sehr heftiges 
A'eber, das die Schmerzen durch den ganzen Kör-
per begleitet, ein, und dann ist Aufrechrhalken 
^ s Körpers nicht mehr möglich. Fußbäder, Klys 
Aere und Hollunder- oder Orangensaft--Thee als 
Schweißmittel, stnd die einzige Medizin dafür, 
Und nach z6 hjs 48 Stunden ist das ganze Ue-
ve> vorbei. Auf ganz Euba sollen an zoov (?) 
Personen daran gestorben seyn. Zn der Sladt 
Havanna weiß man nur von drei oder 4 Gestor-
b e n . Die Aerzte sagen, eS sey eine Art Enkzün-
ung hxx welche von der außerordentlichen 
Hitze, der Dürre nnd dem Staube tn den Straßen 
herrührt und der Luft selbst eisten, eben deshalb 
aber auch ansteckend ist. Sc i l October Hai «v am 
Z2. M a i zum ersten Mole em wenig geregnet. Die 
Krankheit läßt eme ziemliche Schwäche in den 
Gliedern zurück. (b.Z ) 
W i e n , vom zy. Zu l i . 
Die in Bosnien ausgebrochen«« Unruhen 
sind noch nicht beigelegt. Der Wessier von BvS? 
inen, lo wie der von Konstantinopel abgesendete 
Kapidschi? Pascha. wcrden in der Eitadelle von 
Sarajewo blokirt, und n:an sürchlel für ihr Le! 
den. Das in dem Lager vcn Sarajewo verlam-
melre TruppenkorpS har sich aufgelöst; die Sol-
daten sind theilS in ihre Heünarh gezogen, theilS 
haben sie sich in den Gebirgen und Wäl^ ' rn zer-
streut, wo ste auf eigene Rechnung einen Nauw 
krieg führen. Die Worlsührer der Truppen sol-
len erklärt haben, daß der Großhcrr sich aller 
Rechte aus die Regierung verlustig gemacht ha-
be, und Niemand mehr, unter welchem Namen 
e<5 auch geschehe, Steuern an ihn zu bezahlen 
schuldig sey. (b.Z.) 
Aus Ztal'-en, vom 24. Zu l i . 
An den Festungen von Bramant (Piemont) 
arbeiten jetzt -tausend M a n n , auch andere sar» 
dinische Festungen werden ausgebessert. Der fran-
zösische Gesandte in Tunn (wil l das Zournal 
des Debats wissen) soll erklart haben, daß der 
Eintr i t t eineS Bataillons fremder Truppen in 
dieses Land daS Signal für den Einmarsch eines 
französischen HeereS in Savoyen seyn würde. 
Der sardinische Minister, Herr von Cholex, der 
sich unlängst entschieden gegen die Zesuiten aus-
gesprochen, ist gefahrlich krank. (b.Z.) 
Po r lo , vom 18. I u l t . 
Der Befehlshaber der Mignelisten, General 
PovoaS, bestrebt sich, die Ruhe ausrecht zu hat; 
ten, und möchte stch gern hier Vtltebt machen. 
Der Generalkapitain, der sich geflüchtet hatte, 
ist wieder h ier , doch sehr niedergeschlagen, und 
läßt sich selten öffentlich sehen. 'Er soll nach 
Lissabon befchieden seyn, weik-die hiesigen Civi l : 
behörden seinen tyrannischen ^Maajzregeln den 
Ausbruch der Revolution zuschrieben. Die hier 
wohnenden Engländer haben ihre Wohnungen 
wieder bezogen, halten jedoch. waS fast nie ge« 
schah, die Thüren nach der Straße zu verschloß 
sen. Die Guerillas betteln durch bie ganze 
Stadt. Man ist Hier über den Ausgang deS 
AusstandeS gegen Do» Miguel sehr unzufrieden, 
und findet daS Perragen mehrerer Offiziere sehr 
tadelnswerth. Die konstitutionelle Armee zählt« 
9000, die Miguelisten nur 6000 Mann. Die 
Soldaten vergossen Thranen, alS sie hörten, 
Porto solle geräumt werden« (b.Z.) 
Wien, vom 1. August. 
Man meldet aus Zara in Dalmatien vom 17. 
Zu l i : ,,S>eit beinahe Hwej Monaten sehen wii ei-
nem Regen sehnlichst entgegen. Die Hitze hat hier 
bereits den zz. Grad nach Reaum. erreicht, und 
außer den Weinreben, welche sich noch so ziemlich 
erhalten haben, ist beinahe Alles verbrannt. Z n 
allen Kirchen werden, nebst Aussetzung des Hoch« 
würdigsten, die bei diesen Gelegenheiten üblichen 
Andachten abgehalten, und Sonntags den izten d. 
wurde sogar unter Vortragung deS wunderthätigen 
Marienbildes 5er hiesigen Kathedral« Kirche ein 
Bittgang bewirkt, dem, liebst dem Erzbischose, die 
ganze Geistlichkeit, die Schuljugend, und der größ» 
te Th?il der Einwohner beiwohnte. Gestern Abend 
zeigte sich bei einem heftigen Winde ein heranna-
hendes Gewitter, und obschon der entfernte Donner 
Manchem Schrecken einjagte, weil sich nach einer 
solchen Hitze die Gewitter hier gewöhnlich fürchter« 
lich zu entleeren pflegen, so konnte doch der größer« 
Theil kaum den Ausbruch desselben erwarten, um 
endlich die Temperatur gemildert> und die leeren 
Zisternen mit Wasser gefüllt zu sehen, aber auch 
dieses Gewitter ging an Zara vorüber. DaS Un« 
angenehmste ist, daß hier gerade in dem Augenblicke 
der größten Nothdurst das süße Wasser mangelt, 
und obschon auf Veranlassung der Regierung bei? 
nahe täglich 20 bis zo Barten aus der über 40 
Migl ien entfernten Wodiza mit süßem Wasser hier 
anlangen, und bierdurch dem Aerat bereits ein 
Aufwand von mehreren tausend Gulden verursacht 
wurde, so reicht dasselbe doch kaum zum allernothi 
dürftigsten Gebrauch der immer wachsenden Bevöl' 
kerung hin. (b.Z.) 
Spanische Gränze, vom -6. Zu». 
M a n hat in den letzten Tagen bemerkt, daß 
die Apostolischen in den baSkischen Provinzen sich 
mehr als gewöhnlich zu regen anfangen. Der Him-
mel gebe, daß wir nicht ähnliche Aufstande, wie de-
nen des Laufagarreta, entgegen sehen. — Die 
span. Regierung ist den Wünschen deS Marq. v. 
ChaveS zuvorgekommen, und hat ihm Pässe nach 
Portugal gesandt. Auch haben seine Gefährten 
Besuglnß «Halten, mit ihm in sein Vaterland zu-
rückzukehren. (b-Z.) 
Lissabon, vom 16. Zu l i . 
Seit zwei oder drei Tagen verbreitet sich hier 
daS Gerücht, daß französische Truppen hieher koM« 
men würden, um D . Pedro'S Ansehen wieder her-
zustellen. Auch spricht man davon, Haß Oesterreich 
bei dem engl. Cabinet eine Note eingereicht habe, 
des Inhaltes, daß sich das Cabinet über die 
Truppen erklären möge, welche eS zum Beistand 
de D . Pedro'S hieher zu senden denke. Auch 
sei Oesterreich nicht abgeneigt, ihn selbst zu un-
terstützen, falls dieS uöthig sey. 
Unter den Verhafteten befindet sich auch eil 
ne sehr reiche Dame, welche die Tobackspacht in 
Porto halte, und deren Verbrechen darin besteht, 
da? sie den Constitutionellen Geld geliehen hat. 
Die Gazette de Fran?e wi l l , auf außeron 
deutlichem Wege, aus Portugal die Nachr ich t 
erhalten haben, baß die Armee Don MiguelS 
am 2. Zu l i in Porto «ingerückt sey. Die kons 
stitutionellen Truppen wären danach ganz zer» 
sprengt und nur noch einzelne herumirrend« 
Schaaren davon übrig. 
Am i z . d. M . bemerkte der Kapitäin der 
franz. Fregatte, welche vor Kurzein hier angei 
kommen ist und sich neben der engl. Fregatte 
vor Anter gelegt hatte, daß diese al lerhand 
Vorkehrungen traf. Da er sich diese nicht zu 
erklären wußte, so ließ er bei dem engl. Admi' 
ral anfragen, was dieß zu bedeuten habe unb 
erhielt zur Antwort, er (der Admiral) habe er» 
fahren, daß der Prinz über den Tajo nach Al i 
feite fahren würde und er schicke sich deswegen 
an, ihm die üblichen Ehrenbezeugungen zu er? 
weisen, wobei er zugleich anfragen ließ, ob der 
franz. Kapitain nicht dasselbe thun würde. Die» 
ser erwiederte hierauf, daß, da er von seiner 
Negierung keine VerhaltungSbefehle in dieser 
Hinsicht erhalten habe, auch sich nicht bei Hoi^ 
habe vorstellen lassen, noch eS gewollt habe, 
sehe er sich auf dem Tajo eben so an, als ob / r 
mitten auf dem Meere wäre, und würbe D . 
guel ckeine Ehrenbezeigungen erweisen, indem die« 
ser, in seinen Augen nur «in gewöhnlicher Par 
t itul ier wäre« 
Nachrichten aus Messina vom 5« . 
folge, richtete die Trockenheit dort großen Sm" 
den an. ( p ' - " 
Vermischte Nachrichten 
S e k. H . der Kronprinz von Preußen hat^ 
tn Anerkennung der rühmlichen und menschen» 
sreundlichen Thäligkeit deS Vereins zur Rettung 
verwahrloster Kinder in Königsberg in Pr . , den« 
selbe» einen jährlichen Veitrag von 50 Thalern 
bewilligt, und sich dadurch bem Vereine ange; 
schlössen. 
Ein Schreiben aus Wien vom , iten d, M . 
berichtet,, daß Paganini, der bereits iz Concerte 
gegeben und in diesen wohl gegen 420,000 Guld. 
Conv.i M . eingenommen habe, im Begriffe stehe, 
»och z zu geben. 
Die Dorfzeitung räch, als unfehlbares Mit» 
tel, die Fertigung der Bulter zu beschleunigen, 
an, wenn man in das Butterfaß wahrend deS 
ButtcrnS eine starke gute stählerne Nähnadel 
wirft. Der Redakteur hat eS selbst versucht und 
probar gefunden. 
DaS Stadtgericht zu Evreux in Frankreich 
hatte neulich über folgenden scherzhaften' Prozeß 
öu entscheiden. C"in gewisser Hebert stand auf 
dem Punkt, sich mit einer Mademoiselle Mil lard 
ju verheirathen, um die er sich seit einigen Mo» 
"aten angelegentlichst beworben halte, als diese 
plötzlich ihr Auge auf cinen jungen Studenten 
?>arf und HeberlSHand geradezu ausschlug. Die» 
s^te nun eine Rechnung von 700 Fr. auf, 
bk er an seine gewesene Braut zu. fordern habe^ 
V i e r erste Besuche sind mlr anderthalb Fr. an^ 
gesetzt; die vier folgenden mil Z, ancere vier 
(wahrscheinlich Abends) mit 4 Fr. Alle diese 
Visiten nennt der Mann verlorene Zeit. Hier» 
auf werden die Ringe, Halskelten u. s- w. auf-
gezählt, desgleichen ein Mitlagdrod mit allen 
einzelnen Gerichten, alS: ein halber Schoppen 
Wein, 4 Flaschen Branntwein, Fleisch, S a l t 
l a t — wobei der Pfeffer nicht vergessen wird—-, 
Käse, »1 Kaninchen, denen vorher für 5 Fr. 
Futter gegeben worden u. s. nv Den Beschluß 
macht eine Forderung von 800 Fr. Schadenen 
sah. Der Vater dcr Braut bot 45; Fr. und 
das Gericht entschied, daß der Ex» Bräutigam 
mit dieser Summe zufrieden seyn müsse. Er 
mußte außerdem die halben Kosten tragen. 
Bei Franzburg in Pewmern giebt eS ein 
Echo, welches 1? Sylben wiederholt. Auf ein« 
besonders anziehende Weise hört man die grö« 
ßern militärischen Kommandos vollständig wie« ^ 
Verhallen. 
Der Messager sagt, deS Grafen CapodistriaS 
weis^ Verwaltung werte Griechenland bald zu 
dem Range einer europaischen Macht erheben. 
Für die 70 Dörfer in der Umgegend von 
LanqreS, welche durch eu, Hagelwetter am 17. 
v. M . einen Schaden von 4 bis 5 M i l l . Fr. 
erlittcy, ist hier eine Subskription eröffnet »vor, 
den-
I u t e l l i g e „ Z - N a c h r i c h t e n . 
Ger! ch tl i ch e Bekanntmach mrgen. 
Auf Requisition deS Herrn Inspektors des Tle^ 
^Marsch uUchrer, SeminariumS ju Dorpat werdew 
U ^ordnungsmäßigen Torge wegen der Reparatur 
Elementarfckullcbrcr-Seminars, bestehend inZim^ 
'«rrmanns., Maurer-, Mahlert und Glaser-Arbei-
Bn/t ^ten, 4tcn und 7t<>n Auqust d. I bei dieser 
'ici -Verwaltung abqrkalnrn , weshalb dieselbe alle 
rirntgen, welche erwähnte Reparaturen w überneh-
seyn möchten, hierdurch auffordert, an 
kör?. T"gen, Vormittags N Uhr, in dieser Be» 
kall^ einjußnden, und «aä» Durchsicht deS deS-
»genf täglich hieselbst zu inspicire .^dcn Kostcu-
AnfchlagS, ihren Bot und Mindcrbot zu verlaut-
baren. s 
Lorpat, a m Zt. Jul i tS28. . 
Polijeimeistcr Obrigk. v. GesstiiSky. 
Sekr. Wilde. 
Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
C o n c e r t - A n z e i g e . 
Einem hohen Adel und verehrungSwürdigen Pu-
blikum wird hierdurch angezeigt, daß Herr O t t o 
Cjer l i tzky, auS St. Petersburg , die Ehre haben 
wird, Donnerstag, den yten August, mit ge» 
fälliger Unterstützung der Herren Musikliebhaber, im 
Saale dcr akademischen Müsse ein großes Vocal-
und ^nstrumen r a l - C onzcrr zu geben, worin 
er unrer andern das Pianc>forte-Conzerk von Mo» 
fchtles in ^ clur und ein No!icl<?,iu k:It?A.>nr über eine 
Schottische Ballade vortragen wird. Btlletre zu 2 
Rubeln stnd im Hotel von London und an der Caste 
ju bekommen. 2 
Bekanntmachungen. 
Don mehreren Einwohnern Dorpats aufgefor-
dert. habe ich mich entschlossen, mich ungefähr nach 
Tagen dort einzufinden, um Unterricht tn den 
neuern Tänzen jeder Art zu ertheilen. Ich ersuche 
daher alle diejenigen ergebenst, die mich mit ihrem 
gütigen Zutrauen für diesen Unterricht beehren wollen, 
«ch bei dcm Prtvarlchrcr, Herrn DUller, zu melden, 
wo sie daö Nähere darüber erfahren werben. ct 
T t r o n , geborne Oictz, 
Ballettänzerin. 
Endesunterzeichnete examinirte Privatlehrerin 
macht hierdurch die ergebenste Anzeige, daß sie geson-
nen . tn hieiigcr Stadt eine weibliche Privat- und 
Pensums-Lehranstalt j« errichten, in welche junge 
Mädchen vom 5ten Jahre ab ausgenommen und in 
allen nöthigen Kenntnissen und Handarbeiten unter-
richtet werden. Der Bedingungen wegen haben stch 
hierauf Reslekrirende zu wenden-an 2 
Amalie' Heynich. 
Zu erfragen bei dcm Herrn Kauf-
mann Horn. 
Ich zeige hiermit an, daß ich Dorpat zu verlas-
sen Willens bin- Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich haben, mögen sich daher bei inir melden. 2 
G . PH- Homburg, 
Kandidat der Philosophie-
Wohnhaft bei dem Polizeioffizier, Rath 
Norrmann. 
Dem Wunsche verschiedener Eltern zu entspre-
che» , welche für cinen billigen Preis thrc Kinder in 
der französischen Sprache unterrichtet zu sehen wün-
schen, zeige ich hierdurch an, daß Knaben von halb 3 
blS halb 9 Uhr/ Mädcl'en von halb 5 bis halb 6 Uhr täg-
lich, also sechs Stunden wöchentlich, in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache bei mir Unterricht 
finden und hauptsächlich i^n der Conversalion geübt 
werden sollen Jeder Schüler zahlt per Semester 45 
Rbl. B- A./ und ist das lokal, nebst etwanigen nä-
heren Nachweisungcn in der Bude von Herrn P. 
M . Thun zu erfragen. Wer sonst Privatunterricht 
verlangt, findet ihn be» 1 
L. Rochonnet, 
Privatlehrer der französischen Sprache. 
Z u verkaufen. 
Einen gut bresstrten jungen Vorstehhund verkaufe 
ich sür einen billigen Preis auf dcm Gute Cabbina. 
I . F. Mazonn. t 
Z u vermielhen. 
Eine Wohnung von vier Zimmern, nebst Küche, 
Keller, Speicher, Holzschauer und Stallraum. in «>' 
ner sehr guten Gegend belegen, ist zu -vermiethen und 
gleich zu dezieben. Daö Nähere bei bem Herrn Kauf-
mann Letten. 3 
I m Lokal der Bürgermusse tst eineFamilienwoh« 
nung, mehrere Zimmer mit Küche und Keller zu ver-
miethen. Liebhaber haben sich, daselbst zu melden. 2 
Die Vorsteher. 
Eine Wohnung von drei geräumigen zusammen-
hängenden Zimmern nebst einem separaten Camin znm 
Kochen, auch erforderlichen Falles nebst Stallraum 
und Wagenremise, ist in dtm Thomsonschen Eckhause 
auf dein Sandbergc zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. Die nähern. billigen Bedingungen erfährt 
man bei dem Herrn Titulairratb und Ritter von 
Frisch. s 
Verloren. 
Die Frau von Bcresstn bat einen goldenen Stern 
mit einer Lilie und einen Schlüssel, entweder in der 
Stadt oder in dem Ratbshofschen Garten, verloren-
Dcr Finder wird ersucht, daS Verlorene gegen eine 
Belohnung in dem Hause dcr Frau Staatöräthin v. 
Rambach abzugeben. - 2 
I5iu I^arneol^tNtickcisk, in Oolcl gei lst , 
Weichs <Ier IZncksmde umg^ken von ei-
ner, in äen , Kclilan-
ge gestochen zzt, ist um 2l>sl<'n ^uli .inl <lcl 
Ltr-ils^ verloren >vor<1en. VVer es gefunden, 
vi lcl gokele», llgsselde im ^iltlersclien Haus? 
liinter clem Kalliliiinse, eine I r e ^ e Iiocli recl>i^ > 
gegen eine angemessene Belohnung ad^ugedeu. ^ 
s?sI6-00ur5 sus 
Lin kudel Silber . . . Z kd. 7 ^ Lop. L. 
Im Ourelisclinitl vor. VVoelie Z — 7 ^ 
üin neuer IivUünZ. Onliar 
Rin alter Iivllänü. — 
?5an^biie5o xLt. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Frau Daronin Ungern-Sternberg nebst F a m i l i e , Ar-
Obrist Baron von der Osten-Sacken nebst Kamute, 
kommen vom Lande; Herr Schulinspektor Kamine 
rer, kommt von Walk, log. im Sr. Petersburger 
Hotel. 
D ö rp t s ch t Z e i t u n g . 
65. 
Mittwoch, den 8. August, 1828. 
I m Namen Ves General-ÄmwerneinentS von Pleskau, Liv,, El)st, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t r^ri 
E. G. v. A r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom August. 
^uSzüZe aus bem Schreiben eines russischen Of» 
fizierS, bat. Anapa, i . Ju l i 132«. 
Wie bekannt, gehörte Anapa zu den wichtig-
e n Festungen der Türken. S ie wurde im I a h -
^ von dem Grafen Gudowitsch mit zo^oo 
Mann belagert, und endlich, mit Verlust von 
^,c>oo M a n n , durch Sturm genommen. Der 
^ e - A d m i r a l Pustoschkin, im Jahre 1807, war 
Zlucklicher, denn bei Annäherung dcr russischen 
Älotte, entfernte sich die aus zoo Manu bestes 
vende Besatzung. Diese Sorglosigkeit der lurkil 
^Hen Negierung ließ uns auch bei dem dic^jäh-
igen Feldzuge auf geringen Widerstand rechnen, 
«um Unglück hielten widrige Winde uud Wind-
o l Flotte auf dem Wege aus Sewasta? 
pvt bis Anapa vom z?. April bis zum 2. M a i 
Ii» Während dessen hatten die Türken Zeit, die 
«eitling mit Leuten, Proviant und KliegSmum? 
zu versorgen, die sie auf'zehu Schiffen zu-
führten, welche w i r auch unter den Mauern der 
Festung a-itrafcn. Außerdem nahmen unsere 
Kreuze; vier Fahrzeuge mir einer Besatzung von 
ivoo M a n n , die z ir Verstärkung der Garnison 
von Anapa bestimmt waren. EineS der Fahr? 
zeuge führte einen Firman d?s türkischen Suls 
tauS bei sich, mit der Anzeige für ben Pascha 
in Anapa, daß der S u l t a n Befehl ertheilt ha, 
be, noch 10,000 Mann zur Verstärkung der dort 
tigen 0).icuison abzufertigen. Merkwürdig ge» 
nug nennt der S u l t a n , Anapa den Schlüssel 
der asic-.uschn, Ufer des schwarzen MeereS. 
Am z. M ^ i warf unsere Flotte- die Anker 
vvr Anapa. Der Admiral Greigh als Befehls» 
Haber der Expedition, forderte den Pascha zur 
Uebergabe der Festung auf, indem er- ihm vor« 
lheilhafte Bedingungen vorschlug und ihm zu; 
r i t t h , unnül-cn Widn'stand und Blutvergießen 
zu vermuten. Der Pascha nahm unsere Ab» 
geordneten heflich auf , und antwortet« ihnen 
mit Fcstigkei,: „ J h v verlangt von mir Unmög» 
„liches. Euer Befehlshaber erfüllt ten Befehl 
„seines K a i s e r « ; ich kann den meinigen nicht Auch dle Bergbewohner, durch den Much uns" 
„verraihen. Daö Geschick entscheide, wer H e r r rer Krieger und den Unternehmungsgeist unserer 
„von Anapa seyn soll." Befehlshaber erschreckt, begannen ihre Vertve« 
DaS ganze Detaschemcnr der Landlruppen genheit etwaS zu zahmen. Diese Erschütterung 
der Blokade bestand aus 6000 Mann. Eine der feindlichen Gemüther machte es unS möglich, 
gleiche Anzahl vertheidigte die Mauern deS Pla» die Festung ganz mit Nedouten zu umzingeln, 
tzeS, die Haufen der Bergbewohner außerhalb ' die unter sich mittelst Parallelen zusammen hint 
denselben nicht mitgerechnet. Ohne Beistand der gen. Erstaunenswerth bleibt es auf jeden Fall, 
Flotte, welche die Landlruppen mit allen Bet daß dieses mit einer so geringen Anzahl Trup-
dürfnissen versah, wäre der Zweck der Expedition p?n ausführbar war, und daß 6000 Mann eine 
nie erreicht worden; allein andererseits tonnte Position behaupten konnten, die sieben. Werst 
die Flvtte, ber Untiefen weg^i, sich dem Ufer einnahm, gerechnet von dem Landungsplatze, »vo 
nicht genug nähern, um der Festung Schaden daS Lager und die Flotte ihren Berührung^ 
zuzufügen. Indessen waren unsere Seeleute kei» punkt hakten, bis zu der letzten Netoute jenseits 
ne müssigen Zuschauer bei den Operationen der der Festung. 
Landtruppen, sondern theilten mit ihnen einmü» Graf Gudowitsch hatte den Platz von der 
thig, am Ufcc, alle Beschwerden und Gefahren. F^ldseite attakirt, wo die Mauer minder hoch, 
Die Befestigungen von Anapa liegen auf und der Graben nicht so tief ist, als weiterhin, 
einer Landspitze, die sich von Südost nach Nord! Auch jetzt soll man diese Fa^e für die ersteiglich' 
»est in'S Meer erstreckt. Die eine Seite der» ste angesehen haben; Fürst Menschikow aber der 
selben ist nach dem Felde gewendet, das sich bis Meinung gewesen seyn, daß terWinkel, welche" 
zur Sohle der KaukasuS-Gebirge erstreckt, wel? jene Fa<ze mit der Seeseite gegen Norden bildet, 
che sich hier an daS Meer lehnen und von de; wiewohl mit vieler Sorgfalt befestigt, dennoch 
«en ein kleiner Arm längs dem Ufer, an Ana» zum Angriff geeigneter wäre, indem die Belage« 
pa vorbei, nach dem BugaS in einiger Emfers- rer, sobald sie nach Demontirung der Kanonen 
nung vom Meere hinausläuft, daS von allen der beiden Eck«n-Bastionen, sich der Festung näs 
übrigen Seiten die Festung umgiebt, und in wel» Herten, durch diese Bastionen selbst gegen das 
cheS sich etwa 400 Faden von derselben nördlich, Feuer der übrigen geschirmt seyn würden, 
das Fiüßchen Bugur ergießt. N«chlS von dtel Der Erfolg rechtfertigte diese Ansicht. Dit 
sem, hart am Fuße des Gebirges, liegt ein M o l Demontirbatierie, die etwas über z w e i h u n d e r t 
,ast und bildet einen Landstrich, ber von dreien den vom Festungsgraben ausgeführt wurde und sich 
Seiten, durch das Meer, daS Flüßchen und den dem Feuer von sechs feindlichen Bastionen auS» 
Morast gedeckt ist. Diesen Ort reinigten wir fetzte, richtete fast alle ihre Schüsse auf die beii 
bald von den Türken und Bergbewohnern und den Eckbastionen. Diese wurden bald zum Schw^ 
schlugen dort unser Lager auf, indem wir uns, gen gebracht, worauf man, etwa hundert Faden 
durch einen Erdwall, den Rücken gegen die An- vom Graben, eine Bresch , Batterie errichtete, die 
f ä l l e ber Bergbewohner sicherten. Nachdem der am 6. Zuni ihr Feuer gegen die Courtine eröjp 
Fürst Menschikow, so für die Vertheioigung d«S nete, die zwischen den beiden zertrümmerten 
LaqerS und die ununterbrochene Kommunikation stionen tag. Der Feind konnte die z e r s t ö r e n d e 
mit der Flotte gesorgt hatte, schritt er zur Blot Wirkung jener Batterie nur ansehen, aber nicht 
kade und ließ schnell über den Bugur zwei Brüki hindern, da ihm z u r B e s c h i e ß u n g i h r e r Embra!»U 
ten schlagen und von der nächstgelegenen derselt ren, bloS noch zwei Bastionen zu Gebote stände"» 
hen eine Transchee nach dem Meere führen. Von dieser Bresch-Batterie wurde eine T r a n s c h t t 
Unterdessen wurden Dttaschements zur Um» nach der zerschossenen Courtine angelegt, und w 
gehung der Festung abgefertigt, um die Verbini kurzem waren unsere Arbeiter völlig a u ß e r h a l b 
dung zwischen den Bergbewohnern und der Gar» der Schußrichtung der feindlichen Kanonen. U>n 
nison. zu erschweren. D ie Türken suchten dieses auch das Gewehrfeuer der Vertheidiger von ihnen 
Vorhaben durch Ausfalle zu verhindern, nachdem abzulenken, bediente sich der Fürst Menschikow 
ste aber wiederhvlentlich am >8. und ,8 . M a i nes neuen Metels. E S w u r d e n nämlich, unwe» 
g«fchh>gen worden waren, begnügten sie sich end- der Festung, in Vertiefungen, dte früher b e n T ü r » 
lich damiti sich tn di» Festung einzuschließen., ken zu ihren Kontre-Approschen gedient hatten, 
Mörser aufq,pflanzt und aus selbigen unaufhör» 
lich kleine Steine auf die Belagerten geschossen, 
wodurch sie verhindert waren, ruhig auf unsere 
ArbeitSleute zu zielen. 
Am yten Zuni erreichte die Transchee den 
Kamm des GlaciS, und die Bresche in der Mauer 
war schon so groß, daß, bei Einnahme der He,' 
stung, die Kosaken bequem durchreiten tonnten. 
Am roten zog der Admiral Greigh die Flagge auf 
dem S c h i s s e Paris auf und sendete «inen Parla» 
Nienrair in die Festung. Hierauf hatten dte Türk 
ken nur gewartet. Die Unterhandlungen wahrten 
biS zum izten; doch keine der unpassenden Forde» 
rungen des FeindeS fand auch nur das mindest« 
Gehör, und die Garnison ergab sich kriegSgefan» 
gen. Um Mittagszeit marschirlen unsere Truppen 
durch die Bresche in die Festung, und die Flag-
ge deS Chefs vom Marinestaabe wurde auf einer 
der Bastionen nach der Seeseite aufgezogen, 
um der Flotte daS Zeichen zu geben, daß Ana» 
pa sich dein, russischen Kaiser u n t e r w o r f e n habe. 
Die Flotte begrüßte die Flagge deS ChefS vom 
Marinestaabe, die s e i t ihrer Stiftung zum er? 
sien Male wchete, und die Festung envicderte 
d e n G r u ß der Flotte mit einer gleichen Salve. 
I n der Festung befanden sich 4000 Mann Be-
satzung, 85 Kanonen, zweitausend Pud Pulvcr, 
künf und zwanzig tausend Patronen, dreitausend 
Flinten und eine Menge anderer Waffen. Die 
Stadt bietet den Anblick eines RnmenhaufenS 
dar, der die Spuren unserer Bomben und 
Brandkugeln hin und wieder an sich t r ä g t . 
Unter den Gefangenen zieht besonders der 
Tscherkeß Sepher - Bey die Aufmerksamkeit auf 
sich. Al6 Knabe in russische Gefangenschaft ge-
rathen, lernte er eine Zeitlang im Lyeeum z'u 
Odessa; allein der europäischen Lebensart bald 
Überdrüssig, entfloh er in seine Gebirge z u ' . u c k . 
Der Zufall brachte ihn spater nach Konstantino-
wo er in die Dienste deS Sultans trat. 
Seine natürlichen Anjagen und einige Bildung, 
die er sich in Nußland angeeignet hatte, zeichnet 
ten ihn bald in den Augen der türkischen R.e-
Sierung aus. Sie bediente sich seiner zum Agen> 
t«n, nicht, nur unter den Bergvölkern, fondern 
sogar nr'5 Aegypten und Algier. Hier in 
Anapa war er die Seele des Ganzen und der 
erste Rath des Pascha, eineS ehrwürdigen aber 
Zebrechlichen GreiseS. Der Kaiser hat dem Pa» 
sch» erlaubt, nach Anatolien zurückzukehren, alt 
lein S,pher-Vey wird, wie ,s heißt, in das 
Hauptquartier abgefertigt werden. (S t .P tb .Z . ) 
Odessa, vom 2 l . Zul l . 
Zhre Majestät dle Kaiserin Fenihen ben 
Gebrauch der Seebäder auf dem Landhause des 
Herrn Raynaud fortzusetzen. Zhre Majestät er« 
freuen Sich des erwünschtesten WohlskynS. 
( S t . Ptb. Z.) 
S t . Petersburg, vom 2. August. 
Nachrichten von dcr, aktiven Armee, 
vom i r . bis zum 15. Zul i . , 
Das Hauptquartier S r . Majestät des Kai-
sers und der ?ten Armee verblieben bis zum i z . 
im Lager bei dem Dorfe Bulanlyk unweitSchum» 
la; an welchem Tage es auf die Anhöhen verlege 
wurde, auf denen die Vorposten deS /ten KorpS 
nach der Affare vom Lten festen FuL gefaßt 
hatten. 
Die Erdarbeiten rund um die Festung rü» 
cken mit großer Thatigkeit vor und täglich nät 
her an Schumla, so daß sie bis jetzt auf Kano» 
nenschußweite fortgeführt sind, ohne den minde» 
sten Widerstand von Seiten der Türken 'und oh-
ne irgend einen Versuch der Störung. 
I n dieser Zeit ging von dem Generallieum 
nant Uschakow 1. Bericht ein, daß der Feind 
om 8ten Morgens die rechte Flanke seiner Po» 
silion vor Varna mit überlegener Macht ange» 
griffen habe; die durch die Kanonade aus dem 
sämmtlichen Geschütze der Festung und durch neue 
Streitmassen, welche die Türken bis 4 Uhr Nach-
mittags unablässig aus derselben heraussandten, 
verstärkt wurde. Doch die entschlossene Gegen» 
wehr deS Znfanterie» Regimentes Nisow und die 
Wirkung unserer Artillerie, schlug den Andrang 
muthvoll ab und zwang den Feind, in Verwir-
rung und mit beträchtlichem Verluste in die Fe; 
stung zu retiriren; worauf der Generalttentenant 
Uschakow l , der sein Detafchmeyt der Gefahr 
nicht aussetzen wollte, sich dem vortheilhaft gel 
stellten Feinde gegenüber zu befinden, für nöthig 
fand, nach dem Dorfe Dervent zurückzugehen, um 
sich mit der loten Infanterie-Division zu verei» 
nigen, die unter dem Kommando des General» 
Adjutanten Benkendorf 2, zur Verstärkung des 
DetaschementS, nachrückte, das zur Blokade der 
Festung Varna bestimmt tst. 
Zufolge dem Berichte beS Hrn. Admiral 
Greigh tst bekannt, daß die ihm anvertraute Es-
kadre, mit der zten Brigade der 7ten Infante-
rie - Division , die vor Anapa gewesen war, gel 
genwärtig die Höhe von Mangalia erreich! hat 
und von da ihre Richtung nach Varna nimmt. 
Der Kommandeur dcS 6ten Jnfanterickorps, 
General von der Infanterie Roll ) , näherte sich 
am 9. Zul i der Festung Silistria. Sechs Wcrst 
von derselben stieß er auf eine zahlreiche feinlli» 
che Kavallerie, an 4000 Mann stark, die unauf-
hörlich durch frische Truppen aus der Festung 
abgelöst wurde. Die hartnäckige Nertyeidigung 
der Anhöhen und Gärten rund um Silistria 
wurde durcb die Tapferkeit unserer Truppen über-
wunden, uud kostete dem Feinde «inen beträchtli-
chen Verlust, denn es wurden auf dem Schlacht; 
selbe über 200 Körper erschlagener Türken gefun-
den. All seines WiderstrebenS ungeachtet, na; 
Herten sich unsere Truppen noch an demselben 
Tage, den yten, der Festung und schlössen ste ein. 
Die Garnison in SiUstna soll, nach einhelliger 
Aussage, an 22,000 Mann stark seyn, die be« 
tvaffneten Einwohner mitgerechnet. 
Der Generalmajor Shirow vom Donheere, 
ber am izten nach Nasgrad abgefertigt wurde, 
berichtet jetzt, daß bei der Ankunft in jener Sladt 
sein Detafch-menr daselbst i ;o Mann Türkischer 
Truppen angetroffen, und dieselben, mir Wegnah-
me von 40 Gefangenen, hinausgedrängt habe. 
Aus dem Lager vor Schumla, . 
vom 15. Juli igzZ. 
Nach gelungener Vollendung unserer Opera» 
ttonen am Sten, geruheten Se . Majestät der 
Kaiser dem zten Korps zu befehlen, die den Tür» 
ken abgewonnene Position zu befestigen. Diese 
Arbeilen gingen in der Nacht auf den yten mit 
musterhafter Schnelligkeit vor sich. 
Am letztgenannten Tage näherten sich beide 
Flügel unserer Armee Schumla, ohne irgend ei-
nem Hindrrniß zu begegnen. Am 10., I I . , IZ. , 
i z . und 14. wurden unsere Operationen fortqe» 
setzt, die zum Ziele hatten, dem Feinde dichter 
auf ben Leib zu rücken. Zede Nacht baute man-
die Redouten näher und näher an das Lager in 
Schumla, und von allen Seiten rücken wir mit 
unfern Arbeiten den Türkischen Kanonen näher. 
Indessen hat bisher kein einziger Angriff ober 
Ausfall den Fortgang unserer Arbeiten verhindert. 
Vorgestern langte eine Kompanie Belage» 
rungs» Artillerie, die sich vor Brailow befunden 
hatte, und eine Battens Congrevscher Raketen 
hieselbst an. 
Hussein Pascha liegt in Schumla mit einer 
Besatzung von 40,000 bis 50.000 Mann. Seine 
Stellung ist daher wichtig, daß gegenwärtig auf 
allen Anhöhen, die Schumla umgeben, Befesti» 
glingen erbaut sind: ehemals befanden sich diese 
Anhöhen außerhalb der Befestigungen der Stadt 
und beherrschten daher selbige völlig. 
Silistria hält der General von ber Infan-
terie Roth seit dem yten blokirt. Die Bemü-
hungen der Feinde, diese Blckade zu verhindern, 
hatten beträchtliche Verluste sür die Türken zur 
Folge. Die Qttomannischen Truppen, die bis zu 
ihren Befestigungen selbst getrieben wurden, muß-
ten vom ersten Tage an den größten Theil der 
Weinberge und Gärten um Silistria ausgeben, 
in denen sie, in frühern Zeilen, sich zu halten 
pflegten. 
Der General-Adjutant Gras Suchtclen hat 
alle Versuche der T ü r k e n , ihn a n der C ' i n n a h n i t 
der Position vor Warna zu hindern, vereitelt. 
N a c h d e m ber G e i i e r a l l i e i u e n a n t U s c h a k o w 
den Brigaden der Zns»nr?rie, Kavallerie nnd Ari 
tillerie, die sich bei der Wegnahme von Tuitlchi 
befunden hallen, zu ihm g c s t o ß . n w a r , ü b e r g a b 
er ihm für eine Zeitlang das Kommando tU>d 
ging selbst nach Piawo^y ab. 
-Dcr Admiral Gre^.h ist mit seiner ganze" 
Flotte in Mangalia anqelauüt. Ein hastiger 
Sturm zerstreute feine T l ".nSporlsch'sse, und er 
war genöthigt, seinen Lauf aufznhaltcn,Auw 5^  
Wieder zu sammeln. Zn eben dem An^nblicke, 
wo sein Kourier abging, segelte er auf Vat'^a 
loS. 
Heute würbe das Kai'fer!icbe Ligcr auf 
Anhöhen vor Schumla veil tas zt«'Kol'ps 
unter Kommando des Generals Ru>w ' l jch '1"! 
Sten besetzt hatte. ^Sc.Plbr-s^ 
AuS den Makngegenden, v n i 2. Auaust. 
Durch eine Bekanntln'cs d> 6 Magistl'gtS 
zu Nürnberg erhalten .ru ,cht 'itonimene 
Bestätigung dessen, w^s b. Zeitungen 
über den nach dieser ^ ^ merklvür» 
digen Menschen berietet'". - >ß a'er auch 
noch folgendes Ncu>. , 'wichen der 
junge Mensch bei üch h.,l , n ^richtet: 
Hrn. Wohlgeborner Rittmeister bei der — 4. 
Esgataron bei 6. Schwoitschs Regiment — in — 
Niemberg — Von der Baiernschen Glänz — 
daß Orte «st unbenannt — 18^8." und beginnt 
folgendermaaßen: „Hochwohlgeborner Hr. Ritt« 
Meister — Zch schücke ihner ein Knaben d r^ 
möchten seinen König gelreu dienen Verlangle 
Er , dieser Knabe ist mir gelegt worden, 1812 
den 7. Ocklvber und ich selber ein armer Tage» 
iöhner, ich Habe auch selber 10 Kinder" u. s. w. 
Zum Schluß heißt es: „wen Sie im nicht kals 
ten (behalten), so müßcn Sie im abschlagen (abi 
schlachte«) oder im Nauffaug aufhenggen." Z n 
dem Briese lag ein Zettel, welcher in lateinis 
scheu Lettern eine Anzeige der Mutter deS Km; 
des enthielt, nach welcher das Kind, ein unehe-
liches, Kasper getauft und daß sein Vater im 
lchwolischeu Regiment zu Nürnberg gestanden 
und bereits gestorben sey. — Daö Pettschaft deS 
Siegels war al'sichllich zerkratzt. M a n kam bei 
einer spätern sorgfältigen Untersuchung bald zu 
Untersuchung bald zu der Ueberzeugung, daß bei« 
de Schreiben absichtlich so corrupt geschrieben 
Und von derselben Hand seycn. DaS Wasterzeü 
che» im Papier wies nach dem Nez-nkreise. Zuerst 
glaubte man, der junge Mensch sey ein Betrül 
ger; er wurde vor Gericht gestellt u. s. w . ; eS 
«nnittelte sich indeß bald, daß auf diese Weise 
»>u ihm nichts anzufangen sey. M a n erkannte, 
daß er das Opfer fürchterlicher, gefühlloser Mens 
schen geworden, und seine merkwürdige Person 
Ward nun der Gegenstand von Untersuchungen 
der Aerzke, Psychologen und aller wissenschaftlich 
gebildeten Männer. Er war in seinem beschränk,-
^N Kerker nur mir einem Hemde und kurzen 
Hosen bekleidet, saß auf bloßer Erde, spielte mit. 
Zwei hölzernen, etwa Fuß hohen Pferden 
Und einem hölzernen Hnnde. Düse Spielsachen 
^niite er unter dem Namen „Roß" und feinen 
Kerkermeister unter dem Namen „Buben" sonst 
' Wußte er von nichts, lebte in ewigem Dämmer» 
^chte, sah keinen Strahl der Sonne, keinen 
Schimmer des Mondes, kein Licht, hörte keine 
Anschliche St imme, keinen Laut eineS VogelS, 
kein Geschrei eines Thieres, keinen Fußtritt, 
feinem Kerker stand ein Nachtstuhl, incht 
davon lag ein Stivhsack als B/tte. Wäh? 
rend er schlief, wurde ihm, ohne daß er eS be-
Merkte, schwarzes Brod un5 frisches Wasser vor 
Vmr gesetzt. Wie ihm Haare und Nägel 
^kürzt worden, we«ß er nicht, auch wie er 
statt fesneS alten Hemdes bisweilen ein neues 
auf ben Leib erhalten, kann er nicht a n g ^ n . 
Mitten in dem kleinen niedrigen Kerker st-",d 
ein Ofen, weicher von außen geheizt wurde. Der 
Eingang zum Kerker war mit einer kleinen Thür 
verwahrt. Es scheint, daß Kasper Hauser, so 
nennt sich das Opser unmenschlicher Handlung, 
früher keine» Menschen ges.hen habe, alS nur 
wenige Monate vor seiner Erlösung. Hier trat 
nämlich eines Tages ein Mann in dürftigem 
Anzug in lein Zu,-.mer, und c,ab sich alS denje» 
nigen zu erkennen, welcher ihm Brod und Was» 
ser gebracht und das Spielzeug geschenkt habe. 
Dieser Mann kam immer am fünften Tage zu 
ihm und unterrichtete ihn im Lesen und Schrei» 
ben, mißhandelte ihn aber auch dabei mit Stock« 
schlagen, so daß n?ch die Spuren an 
feinem Körper trägt. B - i dem Unterrichte wurt 
de ihm jedes M a l ei'nstlich eingeschärft. Nicht 
zur Thür hinaus zu wollen, weil über ihm der 
Himmel und darin ein Golt sey, der bös würde 
und ihn schlage, w-'nn er hinaus wolle. Es 
scheint, daß seine Wanderung bis Nürnberg z 
Tage dauerte, auf derselben mußte ihm sei« 
Kerkermeister, welcher einen Bauernanzug, aber 
sehr schöne Stiefeln anhatte, erst daS Gehen 
lehren; dabei gab ihm derselbe seine alte Kost 
Brod und Wasser, welches er mit sich führte, 
und schlief mit ihm, trotz Regen und Wetter, 
auf dem freien Felde. Er kam über «inen law 
gen Berg, aber in kein HauS auf der ganzen 
Reise. Am dritten Tage mußte er einen Bauern, 
anzug, welchen der Führer in einem Paquet bei 
sich hatte, anlegen, und dann wurde er, wie 
schon gemeldet, nach „dem großen Dorf" (Nürnt 
berg) aliein hineingeschickt, Hauser weiß selbst 
nicht zu welchem Thore. DaS ärztliche Gulacht 
ten über Hauser lautet wörtlich, daß dieser Mensch 
weder verrückt, noch blödsimug, aher offenbar 
auf die heilloseste Weife von aller menschlichen 
und gesellschaftlichen Bildung gewaltsam entfernt, 
wie ein halbwilder Mensch erzogen worden. 
(b.Z.) 
Porto, vom ig. Zuli. 
Drei brittische Sck'sse sind auf dem Douro 
auf Befehl der usurpatorischen Regierung unter 
dem Vorwande angehalten worden, daß sie Ei l 
genthum der Freunde Don Pedros fnäml'ch der 
gewesenen Befehlshaber der konstitutionellen Trupt 
pen) an Bord zu nehmen, gefrachtet seyen; „lkv 
5r isnä," Vmd „,?ie Vin<->^e» sind die Namen 
zweier derselben. S ie sind im Löschen des schon 
Geladenen begriffen, und eS heißt, die Säuff« 
selbst werden kondemnirt werden» (b.Z.) 
P a r i s , vom zy. J u l i . 
Der General Maison geht am jten August 
ab. Er bar für sich und seinen ganzen Generals 
stab eine Diltgence genommen. Herr Firino, 
vormals Zahlmeister der großen Armee »n Deutsch: 
land, ist in gleicher Eigenschaft bei dem nach 
Morea bestimmten Heere angestellt. Z n dcr 
Nacht zum ?;sten dieses ist in Toulouse eine 
Stafette aus Par is aufkommen, die, wie man 
glaubt, mehreren Artillerie - Kompagnien denBe-
fehl zum Aufbruch gebracht hat; einige marscht-
ren bereits am , 6 . Zu l i und andere den isten 
August nach Toulon ab. — AuS Toulon ver» 
nimmt man (zz . Z u l i ) , daß die neulich mit 
Truppen aus Kadix angekommenen Transport-
schiffe, nebst der Navar in eingetroffenen Fregatte 
Zphigenia, gegen ben zg^en dieses wiederum, 
und nicht zum letzten M a l e , nach Kadix segeln 
werden. Die Ausrüstung des Dreideckers „der 
Majestätische" und der Fregatte D i s o , so wie 
die Ausbesserungen an der Fregatte Armide ha-
ben raschen Fortgang. N i e hat man auf der 
Rhede, in der Stadt und in den Zeughäusern 
und See »Arsenalen elne solche Thäligkeit ge-
sehen. 
Z n Marseille hat die Krankheit, der man 
dort den Namen Varioliden gegeben, seit eini-
gen Tagen wider zugenommen, und befällt auch 
Erwachsene. Es fehlt dort ganzlich an Wasser. 
D i » Backer müssen 6 bis io Stunden Weges 
weit mähten lassen. Z n Beaucaire, wo die an-
steckende Krankheit von Marseille sich ebenfalls 
zeigt, ist kürzlich ein Mädchen von i z Jahren, 
das diesem Uebel erlegen w a r , nach dem Kirch-
hofe gebracht worden, und sollte eben eingesenkt 
werden, als es Lebenszeichen gab. ES ward so» 
fort auS dem Leinen herausgewickelt, und hatte 
kaum den Zugang dcr Luft verspürt, so rief eS 
nach der Mut te r . ES wurde den entzückten Eis 
tern wieder gebracht, und ist jetzt völlig gesund. 
( b . Z . ) 
Paris, vom zo. Juli. 
Am 2 5sten d. früh 2 Uhr, erhielt der Gene; 
ralUeutenant, Welcher die lote Militär-Division^ 
in Toulous« befehligt, eine Depesche aus Paris. 
Am folgenden Morgen ging eine Bergbattcrie 
nach Toulon ab; eine zweite wird am 1. Aug. 
aufbrechen, und die Truppen, die sie begleiten, 
ben 2 i . Aug. spätestens in Toulon eintreffen. 
M a n glaubt, daß sie für eine E):pedMon gegen 
Algier bestimmt sind. 
E in Schreiben aus Toulon enthält Folgen» 
des: „Die Ankunft ber Truppen aus Cadix, die 
Nachricht, daß noch mehrere Regimenter auS dem 
Znnern eintreffen sollen, und die Ausstellung sark 
dlnischer Truppen an der Gränze von Piemont, 
angeblich als Corden gegen die Krankheit in 
Marseille, geben zu einer Menge von Gerüchten 
Anlaß. AIS daS Wahrscheinlichste erscheint, daß 
unter Oesterreichs Protektorat ein Bund der ita< 
lienischen Staaten gebildet worden ist." An der 
Börse hieß es, daß ein Bruch mit Oesterreich 
nahe sey, doch sind die Fonds nur um 20 bis 
zo Cent, gewichen. 
D ie für Morea bestimmte Armee scheint in 
Nauplia landen zu sollen. Unterrichtete Personen 
aber meinen, daß man bei einer Landung in N " 
varin schneller zum Zweck kommen werde. Der 
Messager meint, die bloße Gegenwart der fran-
zösischen Truppen werde Zbrahim aus Mores 
jagen, und so der Zweck des Vertrages vom 6. 
Z u l i grvßentheilS errichtet seyn. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom - 5 . J u l i . 
D i e allgem. Zeit. Griechenlands vom 
J u n i enthält nachstehenden Bericht über die mW 
lungene Expedition der Griechen gegen Anatoliko, 
welche dem Capitän HastingS bekanntlich das 
ben kostete. „ A m M a i segelte Capitän 
stingS mit dem Dampfschiffe Karteria aus dem 
Gol f von Kor inth , und kam TagS darauf soi 
gleich in das Lager des ObergeneralS mit seinen 
Offizieren und den Fahrzeugen der Karteria, tvtl-
che vor Vaßiladi geankert w a r , um "an neuen 
Kämpfen Thei l zu nehmen. Am 15. M a i warf 
Capitän Hastings eine Menge Raketen gegen 
Anatoliko, und' that ben Feinden nicht geringen 
Schaden. A m ?5sten hatte der Obergeneral, in 
Übereinstimmung mit Capitän HastingS, beschloß 
sen, Anatoliko zu stürmen. Zu diesem End« 
ward eine große Kanone der Karteria auf einer 
Inse l , rechts von Anatoliko, ausgeschifft und eine 
Stunde nach M i t t a g begann die Kanonade gegen 
die stärkste Befestigung der Feinde, wo der S t u r w 
in der Nacht S t a t t haben sollte. Zu gleicher 
Zeit bestürmte eine Kanonade zur See und zu 
Lande di» Feinde. Viele Gebäude stürzten ein, 
Schanzen wurden über den Haufen geworfen, 
Furcht und Zittern bemächtigte sich der Feinde; 
iz Kanonenböte, die Hahrzeuge des Dampsschtf-
ftö, und einige andere Barken standen bereit zum 
Sturme. ' Nach einer Kanonade von drei Srun» 
den rückten die Schiffe gegen die 'Stadt an, und 
die darauf befindlichen Griechen, voll Ettthusiaös 
Mus, angefeuert von dem Beispiel« des unerschrock» 
nen HaslingS, eilten, SiegeStrophäen in Anato-
Uko auszurichten, und, so fortschreitend gegen daS 
starke Feuer der Feinde, erreichten sie den bestimm» 
ten Platz. Mit ten in dem beständigen Feuer 
von beiden Seiten entzündete sich jedoch daS 
Schiff, welches die MunMon und die Brennma-
terialien führte, und ging verloren. Während 
die fortschreitenden Fahrzeuge des Dampfschiffes, 
und der Mistick des Generalissimus Kolokyntya 
bereits an der Spitze der Landung waren, ward 
«in Kartätscbenschuß nach dem großen Fahrzeug 
des Dampfschiffes gethan, und verwundere, außer 
zwei M a n n von der Equipage, auch den tapsern 
Hastmgs, hen Anführer des SturmS, schwer an 
der linken Hand; der dann, obwohl verwundet, 
ouödauerte, doch nicht mehr die Kämpfer anfüh-
ren konnte. Die Unternehmung wäre gelungen, 
wenn ein anderer Commandant sogleich die An? 
lührung übernommen hätte. Dcr Verlust des 
Feindes in diesem Gefechte ist nicht bekannt. 
Aon den Unsrigen tst nur ein Mann getödtet 
worden; der Commandant der National-Kanonicr» 
F a h r z e u g e , Andreas Pava-Paun (Andreas Sohn 
btS Priesters Pano) von Hydra, und 20 Mann 
Wurden verwundet. Der tapfere HastingS 
schrieb selbst in seinem Berichte vom ?8. v. M . 
^ die Negierung, daß seine Wunde nur leicht 
l«Y, und daß er hoffe, binnen weniger. Tagen 
»"nen Posten im Golf von Anatoliko wieder 
Anzunehmen, und die Arbeiten der Flotille zu 
Zeiten. I h n behandelte der Hr . D r . Guet , ein 
A m e r i k a n e r . Am z o . hatte Hr . HastingS starke 
Nervenkrämpfe. D a beorderte er den Comman» 
^nten der Karteria nach Zante zu segeln, um 
bort bei noch andern Chirurgen Raths zu 
trholen. Er kam dort an, stieg im Lazarethe 
und während die Aerzte über seine Krank, 
^ i t disputirten, qab Cvp'län Hostings am 
Huni um g Uhr AvendS seinen Geist auf." 
(b.Z.) 
Aus d e n Maingegenden, vom 4. August. 
Der Nürnb. Correspondent meldet, nach «i» 
nem Privatschreiben ans P a r i s , der Minister 
des Auswärtigen, Hr . v. Laferronnaye, werde 
nächster Tage nach Carlsbad abreisen, wo er mit 
mehreren andern Diplomaten wegen verschied« 
ner Angelegenheiten i» eine Conferenz zusammen» 
treten werde. Von der durch dte franz. Kam» 
mer bewilligten Anleihe von 80 M ' l l . F r . , soll, 
nach diesem Schreiben, der Graf CapodistriaS 
lo M i l l . Fr. erhalten. (b.Z.) 
Paris, vom z i . Ju l i . 
Der sardinische Minister Hr . v. Cholex tst 
gestorben. 
I n dem Dep. des GerS herrscht ln mehre» 
ren Gemeinen, z. B . «n Eauze und ReanS ein« 
gefährliche Viehseuche, so daß der Präfekt beS 
Landes den Justins » Markt um 4 Wochen hat 
aufschieben lassen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Der Hofbuchdrucker Eduard Hänel in Mag-
deburg hatte mir bem verst. S i r Wil l iam Cons 
greve in England, dem Erfinder eineS eigenen 
Drucks in mehreren Farben zugleich, ein Ueber» 
einkommen geschlossen, nach welchem Hrn. Hänet 
eine solche Druckmaschine verabfolgt worden tst, 
mit welcher derselbe jetzt alle Arten von EliquelS, 
Wechsel tc., welche man gegen daS Nachdrucken 
gesichert haben wi l l , auf eben so zierliche alS 
künstliche Weise druckt. Bereits sind auS dieser 
Hffizm zwei geschmackvolle und gewiß sehr schwer 
nachzuahmende EtiquetS für die JustuSfche Ta» 
bakSfabrtk in Hamburg (Nothsiegel und Lousiana) 
hervorgegangen, und es sind bereits seit einigen 
Wochen Paquete mil demselben im Umlauf» 
AlS Napoleon im Z . 1807 mit feinem Bru* 
der Lucian ein Unterredung tn Manlua hatte, 
suchte er ihn auf seine Seite zu ziehen und ver-
sprach ihm den Thron von Portugal, mil der 
Aussicht, daß seine älteste Tochter den Prinzen 
von Asturten (jetzt Ferdinand VI I . ) heirathen 
werde, welches der König von Spanien (Carl VI.) 
innigst wünsche: indeß müßte er sich von seiner 
Frau trennen. D a Lucian nicht einwilligte, so 
kündigte Napoleon ihm an , daß er nach zwei 
Zahren Europa verlassen müsse. 
Wegen unglücklicher Liebe haben sich jn Pal? 
myra (Ohio in ben V . Gr . ) neulich 2 junge 
Madchen von tz und r? Zahren an «inem B a u m 
aufgehängt. S i e wurden halbtoöt abgeschnitten, 
doch glücklich wieder los Leben gebracht 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Requisition des Herrn Inspektors deS Ele-
mentarschullehrer - SeminarlumS zu Dorpat werden 
die verordnungSmäßigcn Torge wegen dcr Reparatur 
des Elemenrarschulichrer-Seminare, bestehend in Zim-
mermanns-, Maurer«/ Mahler- und Glaser-Arbei» 
ten, am 2ten, 4ten und ?ten August d. Z. bei dieser 
Polizei, Verwaltung abgehalten, weshalb dieselbe alle 
diejenigen, welche erwähnte Reparaturen zu überneh-
men geneigt seyn möchten, hierdurch auffordert, an 
gedachten Tagen, Normittags 11 Uhr, in dieser Be-
hörde sich elnzusinden, und nach Durchsicht des des-
fälligen, tätlich hieselbst zu msvicirenden Kosten-
Anschlags, ihren Bot und Minderbot ju verlaur-
baren- i 
Dorpat/ am Zi. Ju l i 1823-
Polijeimeister Obristl. V. GessinSky. 
Sekr. Wilde. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w t Z l l u n g hieselbst. ) 
Conccrk - Ulizeige. 
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu-
blikum wird hierdurch angezeigt, daß Herr O t t o 
C z e r l i t z k y , aus St . Petersburg, die Ebre haben 
ivird, D o n n e r s t a g , den 9 t e n August , mir ge« 
fall ier Unterstützung der Herren Musttliebhaber, im 
Saale dcr akademischen Muffe ein g roßes V o e a l -
und J n s t r u m e n t - a l - C o n z e r t zu geben, worin 
er mite'? andern das Pianoforte-Conzert von Mo-
scheles in ^ <lur und ein lioncieau über cine 
Schottische Ballade vortragen wird. Billette zu 2 
Rubeln stnd im Hotel von London und an dcr Casse 
t» bekommen. t 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichnete examinirte und privilegirte Heb-
amme macht hierdurch bekannt, wie sie sich sowohl zu 
»Geschäften in der Stadt als auf/dem Lande bestens 
empfiehlt. ^ . Anna Barbe. t 
Wohnhaft im Hause Baumeisters Kö-
ntgsmann unweit der ruf. Kirche. 
Oic Ballettänzerin, Madame Ttron, geborne 
Dich, ist bereits hier angekommen. Jbre Abreise ist 
auf den toten August festgesetzt. Sollten sich aber 
bis dahin oder spätestens bis zum ittek einige Tanz-
aesellschafren bilden, so ist ste bereit, den Unterricht 
sogleich zu beginnen. i 
Dorpar, am 8. August i8L3- ^ 
B . D i t t l e r . 
Der Jahrmarkt auf dem Gute Zewe wird auch 
dieseSmal, wie früher, am Lasten und2ssten September 
stall linden Durch Aufbauung neuer Buden und ei-
nes sehr zweckmäßig eingerichteten Kruges ist ausS 
neue für die Bequemlichkeit der Gäste zu diesem 
Markte., der jährlich mehr besucht wird/ gesorgt 
worden. .2 
EtideSunterzeichnct'e examinirte Privatlehrerin 
macht hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ste gejon-
nen, in hiesiger Stadt eine weibliche Privat- und 
Pensions-Lehranstalt zn errichten, in welche jungt 
Mädchen vom 5ten Jahre ab ausgenommen und in 
allen nöthigen Kenntnissen und Handarbeiten unte^ 
richtet werden. Der Bedingungen wegen haben sich 
hierauf Refleitirende zu wenden an i 
Amalie Heynich. » 
Zu erfragen bei dem Herrn Kauf^ 
mann Horn. 
Ich zeige hiermit an, daß ich dorpat zu verlas' 
sen Willens bin- Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich- haben, mögen sich daher bei mir melden, t 
G- PH- Homburg, 
Kandidat dcr Philosophie-
Wohnhaft bei dem Polizeiosstzier, Naty 
Nonmann. 
Zu vermielhen. 
Dte eine Seite von meinem Hause, bestehend, 
aus 5 Zimmern, Schafferci, Domestiqucn-Zimmer, 
Keller, Sta l l , Wagenremise, Klece und Earren, ist 
zu vermiethen und sogleich zu bereden; den Preis er-
fahrt man nebenbei im kleinen H,uise. Z 
G v. Birger. 
Eine Wohnung von vier Zimmern, ncbst Küche, 
Keller, Speicher, Holzschauer und Stallraum, in ei» 
ner schr gutenGegend belegen, ist.zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Das Nähere bei dcm Herrn Kaui^ 
mann -.'üetten. ^ 
Z m tokal der Vürgermusse ist eineffamilienwov« 
nung, mehrere Zimmer mit Küche und Keller zu ver-
miethen. Liebhaber haben sich daselbst zu melde». ^ 
Die Dorsteher-
Eine Wohnung von drei geräumigen zusammeA 
hängenden Zimmern nebst einem separaten C^min zuA 
Kochen, auch erforderlichen Falles nebst Stallraum 
und Wagenremife, ist in dem Thomsonschen EckhaUje 
auf dcm Sandberge zu vermiethen und sogleich za vc' 
ziehen. Die nähern billigen Bedingungen erfav" 
man bei dem Herrn Titulairrath und Ritter von 
Frisch. ' 
Die Z-Hl der In Riga angekommene» Schi?' 
ist: 3-5, die der auSgeganZenen: 718. 
D ö r l ) t s c h e e i t u n g. 
6 4 . 
Sonnabend, dm 11. August, 1828. 
I m Namcn des General-Gouvernements von Pleökau'. Liv,. Ehst- und Kurland 
. ist der Druck e r l a u b e von 
E. G. v. V r ö ck e r. 
St. Petersburg, vom 4. August. 
Nachrichten von der aktiven Armee,' 
vom 15. bis zum 20. Zuli . 
Nach Verlegung unseres Lagers auf die An: 
vvhen von Schumla, erbaueten die Türken in 
Nacht vom isten auf den >6ten vor der 
Festung selbst eine Redoute,, in der Absicht, 
selbiger gegen unsere Position zu agiren. 
. Am iSten, um 4 Uhr Nachmittags, erfolgt-
e r Befehl, auf verfechten Flanke unserer Pol 
mion ejne Batterie zu errichten, die auch gegen 
^ feindliche Medoute zu Wirten begann, um 
Fortsetzung der Arbeiten an derselben zu 
ändern. 
Die Wirkung unserer Artillerie wurde mit 
A vollkommensten Erfolge gekrönt. Nach den 
M n Kanonenschüssen brachen die Türken ihre 
o s u n d eilten in die Stadt ; allein zu 
s eichex Zeit drangen zahlreiche Haufen türkischer 
^ttterei, an 5000 Mann stark, aus Schumla 
mit dem Vorsatze', unsere Batterie anzugreifen, 
und warfen sich, nachdem sie wiederholentlich 
mit Kartätschen zurückgetrieben wurden, auf das 
i ; te und i6te Jägerregiment, welche die Anhöl 
hen auf dem Endpunkte unserer rechten Flanke 
besetzt hielten. Die erste reitende Jäger »Divt« 
sion, die gleichfalls auf dieser Flanke aufgestellt 
war, konnte, wegen deS Gesträuches, daS sie 
von 'den Jägern trennte, diese zerstreute Bewe» 
gung des Feindes nicht verhindern', allein die 
Jager? Brigade, die ihm nur ausgezeichneter Ta , 
pferkeit und festem Mttkhe die Spitze bot, hielt 
seinen heftigen Anfall aus, warf, unterstützt 
durch die kräftigste Wirkung der reitenden Artil l 
lerie, die Türken total, und behauptete den von 
ihr bisher inne gehabten P la t z .— Dcr Verlust 
des Feindes betrug, nach Anzeige der Gesäuge, 
nen, an 40Q Todten und 500 Verwundeten; 
der unsrige aber an 100 Mann Gelödteten und 
Verwundeten. 
Bei einbrechender Nacht wurden die Waffen« 
thaten für diesen Tag eingestellt, der ein neuer 
Aenge des standhaften MmheS unserer Truppen 
und der Geschicklichkeit ihrer Anführer war. 
I n der Nacht auf den ?7ten gm>? man an 
die Errichtung einer Net oute auf der Anhöhe, 
die, Tages zuvor, vou uns eingenommen wor-
den war. I n der Absicht, diese Arbeil zu stöi 
ren, begannen die Tülken, am Mvrgen das 
Feuer ihrer Bakterie dagegen zu richten, welche 
jedoch, durch die Batterie unseres linken Flügels 
bald zum Schweigen gebracht wurde. Hierauf 
schickte der FeinS auS der Festung einige Feld-
stücke unter beträchtlicher Bedeckung, doch wur-
den selbige, in sehr kurzer Zeit, durch die Wirt 
kung eben jener Batterie, mil Verlust geschla-
gen und gezwungen, in die Sradt zurückzukehren. 
Hiernach versuchte die türkische Neiterei un-
serer oben erwähnten Batterie sich zu bemächtis 
gen, doch blieb dieses ihr Bestreben die ganze 
Zeit über, ohne den mindesten Fortgang, eben 
so, wie die Kanonade, welche der Feind am 
igten und lyten gegen jene Ballerte richtete. 
An demselben Tage bcabsichtete em feindlicher 
Reiterhaufe, von etwa zweituufend M a n n , die 
linke Flanke unserer Position zu umgehen. Von 
unserer Vorposten-Kette entdeckt, wurde er durch 
die Wirkung zweier Kanonen der reitenden Ar-
tillerie, unter der Bedeckung der Husaren, ge-
zwungen, in sein Lager zurückzukehren, ohne ir< 
qend <°lwaS gewonnen zu haben, und ohne den 
mindesten Verlust unsrerseits. Darauf wurde 
dcr General-Lieutenant Rüdiger mil einem De-
taschement nach ESki - Stambul beordert, um die 
Kommunikation zwischen-Schumla und Konstant« 
nopel abzubrechen, und gegen das feindliche De» 
laschemenl zu verfahren, daS von der Garnison 
zu ihreer Verstärkung erwartet wurde. Der Feind, 
der während dieser Bewegung die Höhen von 
Tchaplin veitheidigte, war gezwungen, unS selbi-
ge mit einem Verluste von Mann abzutre-
ten. Am i8ten wurde ein Theil des Detasche« 
ments des General - Lieutenants Rüdiger hej dem 
Dorfe Tschaplin zurückgelassen, der Nest mar» 
schirt längs den beiden Ufern des Flusses Kamt-
fchika, nach Eski-Stambul. 
Dem Genera l -Major S h i r o w , der Rasgrad 
einnahm, gelang es, in den Umgebungen der 
S tad t iooo bulgarische Familiei! zu retten, die 
früher von den Türken genöthigt worden waren, 
ihre Wohnungen zu verlassen, und in die Ge? 
birge des Baltanö zn entfliehen. 
Vom z i . ' Z u l i . 
Die von dem Generallieutenant Rüdiger am 
iy . d. M . nach dem Dorfe Tschiflik, und am 
Zosten nach Cski-Stambul ausgeführte Bewegung 
überzeugte uns von der Möglichkeit, die Festung 
Schumla auch von dieser Ante zu belagern. 
Demnach schritt man unverzüglich zur Errichtung 
der nöthigen Befestigungen, auf den, nach jenen 
beiden Orten führenden W?gen, um s o m i t den 
Feind völlig einzuschließen und seine direkte Kom-
munikation mit Konstantinopel abzuschneiden. 
Nachdem auf diese Weise die Belagerung von 
Schumla, die einige Wochen erfordert, organistrt 
war, beschlossen Se. Majestät der Kaiser, diese 
Zeit der Muß? zu benutzen, um persönlich die 
Festung Varna in Augenschein zu nehmen, die 
aus Auapa dorthin gekommene Flotte und daS 
Deraschement der Landtruppn, zu mustern, denen, 
unter dem Befehle des AdimralS Greigh, die 
Belagerung dieses Platzes aufgetragen ist. Am 
2lsten Morgens gernheten Seine Majestät das 
Lager vor Schumla zu verlassen, begleitet von 
dein Detaschement, das zur Verkalkung der Trupi 
pn» vor Varna bestimmt war, die von dem 
neral-Adjutanten Fürsten Menschtschikow komman« 
dirt werden. Von da belieben Seine M a j e s t ä t 
Sich anf kurze Zeit nach Odessa zu begeben, und 
dort,die Reserven der akliven Armee zu besichs 
tigen. 
Vom z / . J u l i . 
Am ?isten d. M . rückte der General-AdM 
tant Fürst Menschtschikow, der daS Kommando 
über das, zur Bekämpfung der Festung Varna 
bestimmte Detaschement übernahm, aus der, vori 
her von dem Generallieutenant Uschakow bei dem 
Dorfe Dervent eingenommenen Position, und 
nachdem er noch an demselben Tage den Fek'd 
von den Anhöhen verjagt halte, die vor der 
stung, gegen Nord.West liegen, nahm er äuf sel-
bigen eine sehr starke und vortheilhafte Stellung 
ein. I n dieser Affäre verlor der Feind eine Fah^ 
ne und viele Verwundete und Todte. Unter den 
letzter» befand sich auch dev Anführer der N^< 
terei. Der Nükzug der Türken erfolgte so elllg, 
daß sie alle ihre Habseligkeiten, Lebensmittel und-
sogar das Zelt ihres OberbefehlhaberS ittt Sticht 
ließen. Einer der Unsrigen ist geblieben, und 
verwundet sind etwa sieben Gemeine. 
I n Folge dieses Gefechtes ist die VerbinbunA 
mit der vor Varna angelangten Flotte deS Adt 
mirals Greigh eröffnet, die aus acht Linienschif-
fen, fünf Fregatte» un? einigen kleinen Fahrzeu-
gen besteht. Die auf dieser Flotte, aus Anapa 
Mitgebrachte zte Brigade dcr ^ten Division ist 
schon ausgeschifft und hat stch mit den übrigen 
Truppen d^ö Detaschements des General - At ju-
kanten Menschtfchikow, vereinigt. 
Am 24sten trafen Se. Ma j . bei diesem De-
taschement mit der von unserer Hauptmach: an« 
gekommenen Verstärkung ein, die aus folgenden 
Regimentern besteht: auS dem lyten Iägerregii 
menr, dem reitenden Jägerregiment von Scversk 
nnd lz Kanonen der Artillerie vom Don. Se. 
M a j . besichtigten vorläufig die Position dcs De» 
tafchements und der Festung, von dem zur Aua« 
ke bestimmten Punkte, und geruheten Sich auf 
die Flotte zu verfügen, dann aber, nach Ertheis 
lung der nöthigen Vorschriften an den Avmiral 
Greigh und den General - Adjutanten Fürsten 
Menschtschikow, hinsichtlich der, ihnen aufgetrage-
nen Blokade von Varna, Sich an Bord der Fre-
gatte Flora zu begeben, und an rbe-i dem Aben-
de, nach Lichtung der Anker, nach Odessa abzuse» 
geln, woselbst der Monarch am 27sten gcgen z 
Ilhr Nachmittags, nach einer sehr günstigen Fahrt 
von drei Tagen, glücklich anlangte. (St .Pbt .Z. ) 
W i e n , v o m 2 . A u g u s t . 
Am 26. v. M . bestand Se. D . der Herzog 
von Reichstädt in Baden vor Ih ren M a j . dem 
Kaiser und der Kaiserin und seiner Durchl. Mut» 
ter die letzte Prüfung in allen Zweigen des Wis-
sens zur allgemeinen Zufriedenheit der Kaiserl. 
Familie, und empfing, wie es heißt, auS dem 
Munde seines erhabenen Großvaters die Versi-
cherung, binnen einem Zahre die militärische Lauf-
bahn betreten zu dürfen, worüber der Prinz freu-
dig ausrief: „Go t t sey gedankt, mein Schicksal 
ist nun bestimmt." (b.Z.) 
L o n d o n , v o m z o . Z u l i . 
Der König gerieth neulich bei. Betrachtung 
^ Giraffe in ernstliche Gefahr. Das Thier, 
vem man die Bande, mit welchen es ftüherhin 
^fesselt gewesen, abgenommen hatte, sprang mit 
solcher Macht gegen daö Dach des Gebäudes, in 
welchem es eingesperrt ist, daß es mit dem Kopfe 
k»nen Balken zerbrach, der nicht weit von dem 
^r te niederfiel, wo Seine Majestät standen. 
Der Luftschisser Ch. Green stellte am -psten 
v. M . , Abends 7 Uhr, in Beckenham ein.' Lust-
fahrt zu Pfcrde an, die glücklich ausfiel. Da6 
Ti)>er würbe gehörig befcstigt, wobci es sich gan-, 
ruhig verhielr. Auch in den Lustregionen verhör 
es sich äußerst aniq. I n einer Höhe von 40 
Minuten Weges fiel ein sehr feiner Schnee. Der-
Balkon sammc I n h a l t nebst Mann und Pferd 
wog zusammen 90Ü Pfund. Dies ist also wohl 
das erste Pferd, welches die höheren Regionen 
besucht hat. - (d.Z.) 
Wi5n, vom z. August. 
Unser heutiger Beobachter meldet Folgendes 
ans Corfu vom 14. I u l t : Vorgestern Nach-
mittags Nitch 4 Uhr ist das französische Linien-
schiff le Conquerant auf dieser Rhede vor Anker 
gegangen. Der Vice-Admiral de Nigny, wel-
cher sich am Bord desselben befand, hatte, da 
der Wind nicht günstig war , schon am Morgen 
ein Ruderboot bestiegen, und war um die M i t -
tagsstunde hier eingetroffen. Bald darauf lief 
die französische Fregatte Sprene, Capitain Ro» 
berr, und die französische Br igg Alcyone, Ca-
pitain Turb in , hier ein. Der Conquerant hatte 
die Gewässer von Navarin vor sieben Tagen 
verlassen; die Syrene kommt von Prodane ( I n -
sel unweit Navarin) und die Alcyone aus den 
Wäss.".'n von Navarin ebenfalls in sieben Ta; 
gen. — Vorgestern Morgens lief die englische 
Kriegssloop Rifleman, Capitain Michell, von 
NavarM rn sechs Togen kommend, und gestern 
die Iacbt Falkon, dem.Lord V^borough 
r ig, welche erst unlängst von hier nach Zante 
abgegangen war , hier ein; dann kam auch noch 
gestern die französische Goelette Artesicnne aus 
den Gewässern von Paxo in einem Tage hier 
an, und endlich legte sich gestern Nachmittag 1 
Uhr ein griechischer Regierungskutter, vom Ca-
pitain Theodor Giosa befehligt, mit aufgezoge-
ner Flagge und Wimpel hier vor Ankcr. DirfeS 
Fahrzeug kommt von PoroS in fünfzehn Tagen, 
und hat , wie es im Sani tä ts ! Amt - Register 
heißt, Depeschen der griechischen Regierung swahr» 
scheinlich auch von dem französischen Agenten 
Herrn Iuchereau de S t . Denis) für den Grafen 
Guilleminot überbracht. Bald nachdem derKut» 
ter Anker geworfen, wurde ihm von Seite deS 
hiesigen Küsten- und Hafen-Inspektors angedeu-
tet, Flagge und Wimpel einzuziehen und diesen 
Hafen zu verlassen, da eS kemem griechischen 
oder türkischen KriegSfahrzeuge gestattet sey, hiev 
zu verweilen. Der Kutter, diesem Befehle Hol; 
ge leistend, setzte sich unter Segel un') lavirte in 
per Nähe dieser Rhede bis gegen ; UhrAbendS, 
wo er dann wider zurückkehrte, uud nahe bei 
dem Sanitäts»Bereiche Anker warf, wozu er 
inzwischen die Erlaubniß erhallen haben moch-
te. — Durch eine hier eingelaufene griechische 
Handels'. Brigantine, welche die Fahrt von Hy'. 
dra nach Corfu in 7 Tagen gemacht hak, und 
am ;ten d. M . in der Nähe von Navarin ges 
segelt war, wurde die Nachricht hier verbreitet, 
daß damals (am 5. Zul i ) dos russische Linien-
schiff Azoff mit dem Admiral Grafen von Hey-
den, und das englische Linienschiff Warspite, 
mit dem Präsidenten von Griechenland, Grasen 
CapodistriaS am Bord, in derMähe vonNavann 
vor Anker lagen. Diese Nachricht wird durch daS 
vorgestern erschienene ZeilungSblatt dieser Znsel mit 
folgenden Worten bestätigtt: , ,Jn den letztver-
verflossenen Tagen befand sich der Präsident von 
(Griechenland am Bord des Linienschiffes Seiner 
Majestät Warspite. außerhalb deS HafenS von 
Navarin, in Conferenz mit den Admiralen der 
hohen verbündeten Mächte. Als Grund hiervon 
wird daS von Zbraknm Pascha an den Tag ge» 
llgte Vorhaben, Morea zn räumen, angege-
ben." — Ein Schreiben aus Zante vom ivren 
d. M . meldet, eS senen in der Nacht vom Zten 
ouf ben y. das russische Linienschiff Azoff und 
eine russische Brigg, dann das englische Linienschiff 
Warspite, mit dem Grafen Zohann CapodistriaS 
am Bord, daselbst angelangt." Der russische Cen» 
Ml auf besagter Insel , Herr Sandrini , habe 
flch sogleich an Bord dieser Fahrzeuge begeben, 
und nach feiner Rückkehr ?u Zante verlautet, 
Zbrahim»Pascha werde längstens in -o Tagen 
(also bis zum 28. Zul i ) Morea räumen. Am 
loten Abends sey Graf CapodistriaS am Bord 
des Azoff abgesegelt. — Heule Nachmittag ge-
gen 5 Uhr ist das englische Linienschiff Asia, mit 
S i r Edw. Cvdrington am Bord, welcher die 
Fahrt von Zante hierher in vier Tagen zurück-
gelegt hat, hier vor Anker gegangen. Diesen 
Morgen war bereits der zu diesem. Admiralschiffe 
gehörige Kutter Hind, Capitain Nohb, dann 
die englische, Fregatte Talbot, Capitain Spencer, 
beide Fahrzeuge in 6 und 5 Tagen von Zante 
kommend, hier eingelaufen, und heute Abend 
ging die englische KrieqSslovp Philomel, eben-
falls in 4 Tagen von Zante kommend, hier vor 
Auker. Der gestern hier angekommene gricchi^  
sche Kutter von Capitain Th. Giosa befehligt, 
ist diesen Nachmittag in südlicher Richtung ab-
gesegelt. — ES verlautet hier, Graf Capodi-
striaS, welcher sich bis zum rolen d. M . am 
Bord deS Linienschiffes Warspite zu Zante be-
funden hätte, sey auf das russische Linienschiff 
Azoff übergegangen, und nach Dragvmestre und 
Mnica gesegelt, um sich dort mit dcm General 
Church zu besprechen. Später halte er die Ab-
sicht, sich auch in Corfu einzufinden, wo die 
Herren von Ribeaupierre und Stratford-(^an-
ning (General Guilleminot hält sich bekanntlich 
seit geraumer Zeit in Corfu auf) unverzüglich 
erwartet werden. Der griechische S t a a t s - S t i 
kretair TritupiS befindet sich in Begleitung deS 
Grafen CapodistriaS. — AuS Koron vernimmt 
man, daß die, größtemheils aus Albanesern be-
stehende Besatzung dieser Festung, welche sich be-
kanntlich im Laufe des verflossenen Apri l -Mc-
nalS gegen Zbrahim - Pascha,' wegen Nicht-Be-
zahlung ihres rückständigen Soldes, empör t , 
dann aber in der ersten Hälfte des M a i s , mit 
Verwerfung der ihr von den verbündeten C'öks-
dern gemaÄ)ten Vorschläge, den Platz den Grie-
chen zu überliefern, wieder unterworfen halte, 
nunmehr diese Festung ganz verlassen har, uw 
durch Morea in ihre Heimalh, nach Albanien, 
zurückzukehren. (b.Z.) 
Lissabon, vom 76. Z u l i . 
Zn unfern Gefängnissen befinden sich jetzt 
über 8000 Personen. Die Herzogin von Cada-
val soll hanptsächlich Don Miguel zu> Einkerke-
rungen aufhetzen. Alle diese GewallthäligkeittN 
werden wahrscheinlich eine Reaktion herbeifüh^ 
ren, die Portugal von diesem Elend befreien 
wird. Obwohl die-Verbindung mir Porto noch 
immer gehemmt ist, so weiß man doch, daß die 
Truppen, die sich ergeben haben, e n n v a f f n k t und 
in die ForlS' oder die Kasernen gebracht worden 
sind. Die dasigen Stadlgefängnisse sind eben so 
angefüllt, wie die in Lissabon. Zn S a n t a r e m 
hat man «tne Untersuchung angestellt, um die 
Meinungen der Einwohner zu erforschen, »vor-
auf r - 8 Personen verhaftet uud mehrere Beam-
te abgesetzt wurden. (b.Z-/ 
Par is , vom 1. August. 
Bei dem'heftigen Gcivitler am 25. Zult »n 
Lyon schlug der Blitz an mehreren Orten in der 
Stadl ein und namentlich in ein kürzlich erbau' 
tes Haus, welches Herrn Garepon, einem Hut^ 
f^bl ikanten, gehvltk. Unglücklicherweise »ras der 
Blitz ein mit Vitriol angt'sülltes Faß, und so 
stand das Hans in einem Augenblick in Fkams 
Men. Die Spritzen von der Charit^ und der 
Guillotiere kamen bald herbei: man konnte aber, 
der vielen brennbaren, im Haufe angehäuften 
Sachen wegen, dem Feuer keinen Einhalt thun 
Und die Spntzenleute bemühten sich daher nur, 
eilten naheliegenden Holzplay zu retten, waS ih! 
nen auch gelang. Mehrere Arbeiter wurden be> 
schädigt: umgekommen ist jedoch niemand bei die? 
fem Brande, der sehr leicht halte verderbliche 
Folgen hab.u können. Unter den Hülfeleistent 
den bemakle mau auch einen ehrwürdigen Geist-
lichen, der mit dem größten Eifer löfchen half. 
O Z - ) 
London, vom i . August. 
Einer der schönsten Landsitze in England, 
Bramham P a r t , ungefähr 4 englische Meilen 
von Tadcaster in Vovkshire gelegen, ist am 29. 
Äuli ein Naub der Flammen geworden. Das 
Gebäude selbst, ncch unter der Negierung der 
Königin Anna von Lord Vingley erbaut, der 
!>ch eines italianischen Baumeisters dazu bedien? 
war ungemein prachtvoll: eS bestand aus ei> 
"em großen KorpS be LogiS, worin sich die 
^laatszunmn befanden, und zwei Flügeln für 
Wkrhschaftsgeschäfte, welche durch Säulen« 
Lange von dorischer Ordnung mir dem Hauptt 
L°baude verbunden waren. Der Park, welcher 
5 Fuß liefer als das Haus selbst liegt, ist durch 
große eiserne Thüren von bem geräumigen Hofe 
Aelrennt. Unter den kostbaren Gemälden, Ivel» 
A das Landhaus enthielt, war ein Bild der 
A°"'gin Anna, das sie dem Lord Bmgley zur 
Anerkennung für.die schmeichelhafte Aufnahme, die 
^ bei ihm gesunden, zum Geschenk gemacht 
^"tte, mehrere Vilser der ersten mit Lord Bin» 
verwandten Fgmilicn, und ein schönes Bild 
^ 6 jetzige,, E i g e n l h ü m e r s , deS ParlamentSgiies 
^ Georgino Lane Fox, von Hoyler, an wels 
die Besitzung durch Heirath überging, 
das Feuer entstanden ist, wird schwerlich 
entdecken seyn, zu vermuthen ist indeß, daß 
^ ^<ielegt worden Es trach in dem Un» 
" M'igel unweit des ZimmerS auS, wo die beit 
Wi! Töchter des Hauses schliefen, die, 
- ihrer Gouvernante, nur mit Mühe gerettet 
rven konnten. Von dort verbreitete sich das 
Feuer nach dem Hauptgebäude, das gänzlich in 
Asch« grlegt wurde. Nur der rechte Flügel steht, 
wiewohl beschädigt, noch. Von den Bildern 
ward nur wenig gerettet: das sämmtliche Sil» 
berzeug, 4000 Pfd. S t . an Werth, ist Vernich» 
ret. Der ganze Verlust wird auf nicht weniger 
als 40,ovo Pfd. S t . ( : / z , z z z Thlr . ) angeschla« 
gen, wovon nur wenig versichert ist. Die Diel 
nerschaft hatte groß« Mühe, sich zu retten, und 
die meisten davon haben ihre sämmtliche Habe 
verloren. Es läßt sich fast nicht denken, daß 
ein durchaus von Stein erbautes Gebäude, so 
beinahe ganzlich zerstört worden seyn könne, 
wcnn nicht die BoShcit Vorbereitungen getroffen 
hätte, daS Unglück anzurichten. (b.Z.) 
Wien , vom August. 
Die großen VermoaenslranSporte der Türken 
inS Oesterreichische, durch Wechsel u. s. w . , ge-
hen ihren Gang fort. Alles plätte Land bis an 
den Fuß des Balkan ist entweder militärisch bet 
setzt, oder von griech. Einwohnern rein entvöl-
kert; im östlichen Bulgari-n ist Bürgerkrieg zwit 
schen Türken und Griechen ausgebrochen, woran 
die Katholiken nicht Thcil nehmen. Zn Sophia 
hacken die Türken ein Korps Freiwilliger von 
Zoo jungen und meistens wohlhabenden Griechen 
gebildet. Diese wußten aber die ihnen beigegel 
benen türk. Truppen zn täuschen und gingen 
sämmllich zu den Russen über. (b.Z.) 
Madrid, vom 24. Zuli. 
Vor einigen Tagen ist in Madrid cine Cart 
lotapostolische Verschwörung entdeckt worden, und 
man hat mehrere Personen verhvftet, die daran 
Antheil haben sollen. — Der Graf Ofalia wird 
unverzüglich in Madrid erwartet. Es scheint, 
alS ob die Sendungen an das englische und franr 
zösische Cabinet, womit er beauftragt wurde, gut 
ten Erfolg gehabt haben. Diese sollen, wie man 
behauptet, darauf hinaus gegangen seyn, diese 
Cabinetre dahin zu bestimmen, daß sie sich nicht 
widersetzen möchten, wenn Spanien Mexiko wieder 
unter seine Bokhmaßigkeit zurückzubringen ver» 
suchte, in welchem Falle eS Mixiko behalten wür-
de. Unter dieser Bedingung soll Spanien auf 
den Widerbesitz aller seiner übrigen alten Prot 
vinzen in Amerika Verzicht geleistet haben. 
(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom zo. J u l i . 
Die Znsel Hydra, welche nunmehr von der 
Pest ganz befteit ist, hat ihre Onaraiuäne am 
1. Zul i geschlossen. — Am Eonntage den z. 
Morgens, hielt der außerordentliche CommissariuS 
V . Ä. CapodistriaS seinen Einzug in die Stadt 
Hydra, uiuer tem Zuruf des von Freude und Er-
kenntlichkeit durchdrungenen Volts. Alle Batte-
rien begrüßten ihn; die Geistlichkeit und Prima-
ten empfingen ihn auf dem Ouai und begleiteten 
ihn biS zur Kirche, wo nach den innigsten Dank-
gebeten gegen Got t , eine Rede gehalten wurde, 
in welcher ein lebhaftes Bild des überstanden?», 
Unglücks und ber gegenwärtigen Freude gegeben 
ward. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom i i . Z u l i . 
Ibrahim Pascha hat folgenden Bericht über 
ben Stand der Dinge auf Morea erstattet: „An 
Se. Erlaucht den Greßvezir. Der Mangel an 
Lebensmitteln und die Krankheiten aller Art ha-
ben so sehr überhand genommen, daß die Arnauten 
unS haufenweise verlassen und nach Hause zu-
rückkehren. Ich habe mich daher genothigt ge-
sehen, Vorschläge wegen der Räumung MoreaS 
an die Admirale der verbündeten Machte zu ma-
chen und ihnen anzeigen lassen, daß ich für die 
Excesse der heimkehrenden Albaneser im Innern 
MoreaS nicht zu haften vermag. Die Admirale 
haben sogleich einen ' Schnellsegler nach Alexan-
drien beordert, um Transportschiffe von dort zu 
holen, und Capodistria wird selbst auf d.r Rhede 
von Navarino erwartet, um an den Unterhand-
lungen wegen der Bedingungen der Räumung 
Theil zu nehmen." Dieser Schritt Ibrahim 
Paschas soll in Folge früherer Instructionen der 
Pforte geschehen seyn, welche ihm damals zuge-
sandt wurden, als der NeiS-Effendi Einladungs-
schreiben an die Botschafter von England und 
Frankreich erlassen hatte. ' Heute Morgen ging 
das Gerücht, die Pforte wolle den Londoner Trac-
tat annehmen; allein seitdem ist das Antwort: 
schreiben des Grafen Guilleminot durch den nie-
derländ. Minister dem NeiS - Essendi übergeben 
worden: ein angeblich darin vorkommender Aus-
druck, „daß der Sul tan, dem Geiste seines Volks 
zuwider, einen Verderben bringenden Krieg füh-
re ," soll große Erbitterung bei dem Letztern en 
zeugt haben. 
ES ist hier ein F»rman in Betreff der Grie-
chen erschienen, wonach alle Unverehlichte, deren 
Zahl gegen 22,000 beträgt, nach Asien geschafft 
werden sollen. Die Ursache dieser strengen Maaß-
regel ist folgende: Z n Varna wurde eine Klage 
erhoben, daß die dortigen (wohlhabenden) Grie-
chen Waffen versteckt hielten, um bei Annäherung 
dcr Russen über die Türken herzufallen. ES wur-
de eine Haussuchung veranstaltet, und wo stch 
Waffen fanden, AlleS ohne Schonung niederg>" 
mch?ll. Mehrere hundert Griechen sind dabei 
um daS L'den gekommen. Der Pascha meldete 
dieses hieher, und trotz der Verwendung der vor-
nehmsten Türken, daß sich nur Schlachtmesser bei 
den griechischen Schlächtern gesunden hätten, wur-
de sein Benehmen gutgeheißen und darauf obige 
Maaßregel angeordnet. Da die unglücklichen 
Griechen meistens den Handel mit Lebensmittel« 
betreiben, so laßt sich erklären, daß unter den 
jetzigen Umständen selbst Türken an ihrem Schi^ 
sal Theil genommen haben. I n Folge dieser 
Verwendung ist der Termin von z auf 14 Tage 
verlängert worden. Auch dürfen auf Verwendung 
deS Muf t i diejenigen Griechen, welche ein Ge-
werbe tre-ben, und einen Verkaufsladcn h«iben, 
eine Person zur Bewachung ihrer Interessen zu? 
rücklassen. — Die -Einregistrirung des allgemein 
nen Aufgebots in dep 150 Distrikten der Haupt? 
stadt giebt den deutlichsten Beweis von der Ab< 
neigung des Volks gegen den Krieg. BiS heute 
sind nur 1 ; Districte einregistrirt und A l l e s de»? 
tet auf die größte Gleichgültigkeit. Selbst der 
Großvezier scheint mit seinem Abgange zu zau^  
dern, da er dte Jntriguen s e i n e s V o r g ä n g e r s , der 
alsdann als Kaimakan seine Stelle antraten ivü^ 
de, zu befürchten scheint. — Die auS Asien h ^ 
anziehenden Truppen desertiren zu H u n d e r t e n , 
und die Pascha'S können ihre Eontingente nicht 
stellen. Der Pascha von Salonichi, welcher sttb 
anheischig machte, zo,oOo Mann zu stellen, hat 
kaum ;ooo Mann aufgebracht, und so geht eS 
überall. I n Bosnien wird der Gehorsam ver-
weigert, und Servien scheint nur auf ein Si t 
gnal zu warten, um loszuschlagen. Selbst im 
ger von Schumna, wohin ber Pascha von Adria< 
nopel mir iz,o?c> Mann Verstärkung a u f g e b r o » 
chen tst, soll große Unzufriedenheit und Maugel 
an Lebensmitteln herrschen. HuSn» B e y s e n d e t 
taglich mehrere Tataren an den Großvezier hi^ 
her; allein von seinen Depeschen, verlautet na-
türlich nichts. (b.Z-) 
Wien, vom 6. August. 
Seit einigen Tagen hat die Nekrutirung wke^  
der begonnen. Die Provinzen, mit Ausnahm 
Ungarns, haben, dem Vernehmen nach, 
M a n n zu stellen. Auch ist der Ankauf von 800 
Pferöen befohlen worden. Ungeachtet dieser Maap 
regeln zweifelt man nicht an Beibehaltung deS 
Friedens. (b.Z.) 
London, vom z. August. 
Am i4ten v. M . «st der Wellcsley von 74 
Kanonen, der den Admiral S i r P . Malcolm, 
CodringtonS Nachfolger, am Bord hat, in der 
Straße von Gibraltar angekommen. D a s Schiff 
hielt sich nicht in Gibraltar auf, sondern segelte 
weiter, nachdem eS dem Gouverneur Depesche!; 
zugeschickt. S i r E . Codrington wird uuverzüg« 
lich nach England zurückkehren, um, seinem Ver-
langen gemäß, vor ein Kriegsgericht gestellt zu 
werden. 
Die russ. Flotte, die den Canal passirr ist, 
besteht aus 7 Linienschiffen, io Fregatten :c., zu-
sammen aus 26 Segeln. S i e geht nach dem 
Äüttelmeere. 
D i e Bevölkerung von London (und Middle-
fex) welche sich 1801 auf 845,000 und 1 8 " auf 
93;,100 E . belief, betrug » 8 i l 1,167,500 Men-
schen. Z u dem von dem Polizei-Ausschuß dieser 
Residenz so eben erschienenen . Bericht wird an: 
genommen, daß die Zunahme derselben seit >821 
eben sogroß gewesen ist, als von 181 i^biS 1821; 
London müßte demnach jetzt 1,349,900 Einwoh-
nek zählen. (b-Z>) 
Aus den Niederlanden, vom 7. August. 
Am 28. v. M . kam WS Kauffahrteischiff 
Willem de Eerste, Capitän Langcthee, zu Antwer-
pen an. Dieses Schiff wurde am ss. April auf 
deh'Hoheivon Cap Frio durch den - cokumbischen 
^aper Abertador Bolivar genommen und dessen 
Mannschaft^, mit Ausnahme deS CapirainS, fei-
ges SohneS und des Kochs, än Bord deS Cor-
laren gebracht, wogegen derMil lem mit i v M a n n 
der Besatzung des letztern bemannt wurde. 
Pas Schiff sollte nach der Küste, von Patago: 
segeln/ h^tte aber sehx Heftige Stürme zu 
°sstehen. ..WLhrtnd>.'t>«x Fahrt glücke eS-den^Ca-
Vttäli Langechee^ .die am -Bord Fes Schiffes brr 
endlichen Seeräuber zu überrede, chhre bisherige 
'Handliche'Lebensweise zu verlassen, und mit ihm 
"ach -Europa zurückzukehren? Dies glückte dem 
^Uthigen Capitän, ^ind nach einer Fahrt von 6z 
langte-er glücklich Ku Antwerpen an. 
- ^ ^ ^ <b.Z.) 
V F r w i s c h t t ^ W c h r i c h t e n . 
. De»k katho!. P fa r re r zu Pornkerode in Thü-
/^ötn wurden am 2. Z u l i 8000 Gulden Got« 
^hauökapjtal zurückgezahlt. Um Mi t tag kommt 
ein entlassener preuß. Grenzjäger, Namens Sei-
bensticker, zum Dorfschulzen und eindeckt l!)m, 
daß in der nächsten Nacht der Pfarrer von eu 
ner Räuberbande b-stolzlen und nebst seinen zwei 
Dienstboten ermordet.melden solle. Seldentucker 
g e s t e h t , daß er selbst zu dieser Bande gehöre, an 
dem beschlossenen Diebstahle und Morde im Psarr« 
Hause jedoch keinen Theil h.ibe und daher die An-
zeige davon mache. Er gab an , wann und zu 
welchem Fenster das, 11 Köpfe starke, DiebSge-
sindel einsteigen wolle. Der Schulze requirirt 
die - im Dorfe lie^nkvn Genßd'armen und 16 
starke veitr.nite Ort?b.wvl)iier, und postirt einen 
Schützen M ' t z Gewehren, in ein Bauernhaus, 
dem Pfarrhause geg inU^i, um, sobald der lchte 
Dieb eingestiegen !'eu, tie G'wchre abzufeuern. 
Z n die Kirche stellt er eu^ii andern M a n n , um 
beim ersten Schuß ^nirmglocke zu läuten. 
Mitternachts kommen die Räuber, 11 an der Zahl, 
und als der lehre derselben in das Fenster des 
Pfarrhauses eingestiegen ist, fallen die 2 Alarm-
schüsse und die Sturmglocke ertönt. D ie ver-
steckte Mannschaft bricht hervor, die erschreckten 
Räuber suchten zu entfliehen, 5 derselben werden 
gefangen, i erstochen und 1 tödtlich verwundet. 
Aber schon waren der Pfarrer , die Haushälterin 
und die Dienstmagd gebunden und geknebelt. Ei» 
nige Augenblicke später, und sie waren ermordet. 
Der brave Schulze halte das DiebSmord-Vorha-
ben ihnen in der Absich! verschwiegen, die Ban-
de zu sprengen oder ihrer habhaft zu werde«. 
Die. Räuber sind Schmuggler und darunter be» 
finden sich Männer , auf welche niemals Verdacht 
gefallen seyn würde. 
Z n der Nacht zum 2. August hat in B in -
gen ein starker Brand statt gehabt, welcher un-
ter andern ein großes Fabrikgebäude daselbst fast 
gänzlich in Asche gelegt haben soll. 
London besitzt jetzt vier Thürme mit trans-
parenten Zifferblättern. Der letzte ist erst kürz, 
lich hierzu eingerichtet, und bB"det sich auf der 
S t . Marlinskirche der zu London gehörigen 
Ortschaft Zslington. Die Zifferblätter desselben 
haben 8 Fuß im Durchmesser, die. Zahlen sind 
ts' Zoll hoch. Der M i n u t e n z e i g e r ist 4 Fuß 
Ünd der Stunden z Zciger 2 Fuß y Zoll lang. 
D i e Beleuchtung geschieht durch Gaslicht, vert 
mittelst parabolischer Reflektoren. ^ M i t dem Glok-
kenschlag 7 wird daS Gas angezündet, und man 
erkennt nun in einer Entfernung von einer gut 
ten Viertelstunde die Stunde noch sehr beutlich. 
Die Hindu? bedienen sich einer eigenthüm-
licken, schon in einem alten Sanskr i t tWerke 
(Sckunrmigs vai-) angeführten Methode, den 
Speichelfluß bei ihren Patienten zu erregen. 
S i e bestreichen nämlich Streifen Leinwand mit 
Wachs, streuen Zinnober darauf, und rollen die 
Leinewand so zusammen, daß Kerzen daraus ent» 
stehn. Diese zünden sie.an, nachdem sie dem 
Kranken ein? wollene Decke übergehängt haben. 
und zwingen ihn, so, nach feiner Konstitution, 
mehr oSer weniger von den Quecksilberdämpfen 
einzuachmen, indem sie das unter die Decke ge-
haltene Licht, einen, zwei ober drei Finger breit 
abbrennen lassen. 
M a n hat berechnet, daß im vorigen Jahre, 
im Durchschnitt in England ein jeder Euiwoh» 
ner i g Pfund Zucker, in Frankreich aber "nur 4 
P fund verzehrt hat. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
( M i t G e n e h m i g u n g d r r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 
Todes - Anzeige. 
c / 6 ^ , /^'o/6s«o^ c/en 
c/e.? 
-um 
Bekatttttmachungcn. 
Unterzeichnete examinirte und privilegirte Heb-
amme maä)t hierdurch bekannt, wie sie sich sowohl zu 
Geschäfte» in der Stadr als aus dem Lande bestens 
empstehlt. Madame Anna Barbe. i ' 
Wohnhaft im Hause des Baumeisters Kö« 
nigsmann unweit der russ. Kirche. 
Der Jahrmarkt auf dem Gute Jewe wird auch 
diesesmal, wie früher, am sDen und Lösten September 
statt finden. Durch Aufbauung neuer Bnden und ei-
nes schr zweckmäßig eingerichteten Kruges ltt aufs 
neue sür die Bequemlichkeit der Gäste zu diesem 
Markte, der jährlich mehr besucht wird, gesorgt 
worden. - 4 
Zu vermischen. 
Die eine Seite von meinem Hause, bestehend 
aus 5 Zimmern, Schafferei, Domefttquen. Zimmer, 
Keller, S ta l l , Wagenremise, Klete und Garte«, tst 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen; den Preis er-
fahrt man nebenbei im kleinen Hause. 2 
^ , G- v. Birger. 
Cme Wohnung von vier Zimmern, ncbst Küche, 
Keller, Speicher, Holzschauer und Stallraum, tn ei-
ner sehr guten Gegend belegen, ist zu vermiethen «M 
gleich zu beziehen. Das Nähere bei dem Herrn Kau>' 
mann selten. l 
Abreisende. 
Don Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur 
reise gemeldeten 
HandlungSeonimis Alexander Pabo 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen 8 Tagen a 6sw bet dieser Bk« 
Hörde zu melden. Dorpat, den t i . August 482Z, ^ 
(Zelä-lÜours aus kiga. ' 
R.u1>el SUbSk . . . Z Ii.1i. Lop. K-
Im Oureliscknirt "VVoclie z — 72^ 
Tin neuer liolüiinll. Dukst — . — 
Rin alt^r IioNän6. Öui^gt ^ 
s t A xOt. ^vaÄcs. 
'Angekommene Aremde. , . 
Httr Staatsrath und Ritter von Kurtzwig, 
von Riga, Herr StaatSrath von Germern.^/ 
Herr Revisor bemm, Herr Obrist vonMrandma"«^ 
Herr Capitain von Tiesenhausen nebst F a m i U e k o m 
men vom Lande, logiren im S t . Pettrsburgr. 
Hotel. 
D d r p t s c h e Z e i t u n g . 
6 5 . 
Mittwoch, den 15. August, 1828. 
I m N a m e n Oes G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s von P l e ö k a u , L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d 
ist der Druck e r l a u b t von 
E, G. v. B r o c k e r. 
A t . Petersburg, vom 4. August. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
L a g e r v o r S c h u m l a , v o m 1 7 . Z u l i » z z Z . 
, V o n d e m G k n r r a l i A d j n t a l i t e n G r a f e n P a ß , 
^ r i t s c h , E r i v a n s k i , v e r , m i t e i n e m K o r p S v o n 
^ 4 , v v o M a n n , g e g x n d i e A s i a t i s c h e T ü r k e i z u 
3 < r e n b e o r d e r t i s t , g i n g a m 1 6 . J u k i e i n B e r 
i c h t d a r ü b e r e i n , b a ß e r a m i 4 t e n d i e G r e n z e 
A n s t r t , f e i m R i c h t u n g ü b e r H u m r a n a c h 
^ a r s g < . . o m m e n h a b e . D a s g a n z e L a n d , d e s s e n 
^ e v ü l k e r u n g a u s A r m e n i e r n b e s t e h t , w a r v e r ö d e t , 
' l r - , ^ T ü r k e n a l l e E i n w o h n e r i n d i e e n t l e g e n ! 
" Orte hinübergestedelt haben. 
i ^ e n z e i g t e sich d i e T ü r k i s c h e R e i t e r e i 
d e ? M a l e , " s e c h s z e h n W e r s t v o n K a r s i n 
^ l e g e n d d e s D o r f e s M e s c h . ' k o b a ( M e s c h k o v ) . 
w a r z a h l r e i c h u n d g r i f f u n s e r e P i k e t s h e f t i g 
a b e r b e i A n n ä h e r u n g u n s e r e r V e r s t ä r k 
d i ? ? ^ t / e t i r i r e n . u m g i n g G r a f P a ß k e w i t s c h 
v e f l u n g K a r S , u m d e m h a r t n ä c k i g e n W i d e r ; 
stände, ben ihm. die starke Besatzung daselbst le!? 
sten konnte, auszuweichen, und machte im Angel 
sichte derselben eine Flankenbewegung, wodurch er 
auf den Weg zwischen KarS und Erzrum gelang-
le und den Entsatz abschneiden konnte, den die 
Festung auS letztgenanntem Platze, wo sich eine 
Türkische Armee von zo^oo Mann sammelte, zu 
erwarten hatte. 
Am lyten näherte der Graf sich ber Festung 
Kars, um ihre Lage und Stärke zu rekognosci? 
ren, als bet dem ersten Anblicke unserer Kolon-
nen, die feindliche Reiterei aus der .Stadt 
unS entgegen rückte. Graf Paßkewitsch gebot 
feinem Vorposten, die Fronte der Position zu 
räumen, und als die Türken im Wahne des 
Sieges ihnen nachsetzten, beorderte er ein Uhlat 
nenregiment, ein Regiment regulärer Kosaken 
des Obristen Burtzow und den Tatarischen Heer-
bann, mit zwei Kanonen den Feind in die rechte 
Flanke zu nehmen. Der Angriff, befehligt von 
dem General-Major Varon Osten »Sacken ward 
von einem Piomr t Bataillon und vier Kanonen 
der Kosaken;Avtillerie unterstützt, die muthig die thei'en entkommen und in die Gebirge geflüchtet. 
Anhöhe, 200 Faden von der Festung, besetzten. Die ganze Garnison zählte eilflansend Mann. 
Durch dieses Mauoeuvre wurden die Türken ums Ein Ofßzier und z; Gemeine der Unsrigen wur» 
gangen und in großer Verwirrung zur Flucht gel den getüdtet, iz Offiziere und 2,6 Gemeine 
bracht, wobei sie genöthigt waren, unter bem Feuer verwunder. I n der Festung und auf den feind» 
unserer Kanonen zu laufen. Außer zwanzig ih- lichen Batterien erbeuteten wir 151 Kanonen; 
rer bravsten.Partisane, die während der Schlacht zz Fahnen und ansehnliche Kriegs- und Mund! 
fielen, war der ganze Wahlplatz mit ihren Tod! vorräthe fielen in unsere Hände. 
ten bedeckt. Zn Folge dieses Gefechtes besetzte Gestern um 5 Uhr Nachmittags marschir-
ein Bataillon deS 4often Jägerregimentes mit s " ten vor Schunila zwei Brigaden deS zten KorpS, 
Kanonen einen hohen Berg und errichtete auf unter Kommando des Generals von der Znsaru 
selbigem eine Redoute zur Vertheidigung unseres terie, Nudzewitsch, auf unserm rechten Flügel 
Lagerst Nach Aussage der Gefangenen har der vorwärts, um die waldigen Anhöhen am Wege, 
Feind an Todten ,0,2 Mann verloren und 20a nach Silistria zu besehen. Diese Bewegung, un» 
sind verwundet worden. Zn diesem Gefechte agir» terstützr von dem Feuer von drei Batterien der 
te der Heerbann des Grusinischen Adels gemein- reitenden Artillerie, und verstärkt durch die in 
schaftlich mir den. Kosaken vom Don, mit aus» der Reserve aufgestellte Infanterie - Brigade, wur» 
nehmender Tapferkeit gegen die Türken» de mit der vollkommensten Ordnung und er? 
Noch an eben dem Tage wurtze der ganze wünschten; Fortgange ausgeführt. U n t e r d e s s e n 
nordöstliche Theil der Festung vollkommen recog- versuchten eS die Türken gegen Abend, mittelst 
' noscirt, imd man fand, daß sie von drei Reihen beS FeuerS der vor Schumla erbauten N e d o u t e , 
festem Mauern mit Thürmen, in Gestalt von Da» so wie d e r Operation einiger Kanonen r e i t e n d e r 
stionen, umgeben, mir betrachtlicher Artillerie ver» Artillerie (von denen die erste, als sie sich kaum 
sehen, und durch, eine starte Zitadelle auf einem zeigte, demontirt wurde), und der Ueberzahl ih» 
hohen Felsew geschirmt war» rer Kavallerie uns aus unserer vortheilhafler» 
Da der Graf Paßkewitsch eS, zur Fortsez» Stellung zu verdrängen. 
zuNA der BelagerungFarbeiten unumgänglich nö» Die türkische Kavallerie, indem sie unser» 
thtg fand^ daS- verschanzte Lag,er des FeindeS auf rechten Flügel umritt, fiel grimmig die O.uar» 
einer Anhöhe» welche die Stadt bthersschte» zu r^en des i^ten und rSten Jägerregimentes an 
nehmen, so gab er hiezu am zzsten die OrdreS» und warf sich von der andern Seite auf unsere 
Unsere braven Truppen griffen den an Zahl über? Kanonen. Allein dieser kühne Anfall war von 
legenen Feind mit gefälltem Bajonette an, tne; keinem Erfolge begleitet. Dtircj» Kartätschen und 
bew ihn, trotz seiner verzweifelten Gegenwehr, kleines Gewchrscuer wurden sie auf allen P u n k ? 
aus dem Lager, und drangen auf seinen Schul» ten abgeschlagen und verloren nicht weniger alS 
tern in die Vorstadt und bis in die Stadt, nach» 400 Mann. Wir zählten zo Todte und 5<> 
dem sie die dreifachen Mauern erstürmt hatten. Verwundete. 
Ein Theil der Garnison hatte sich in dis wohl» Bei dieser Gelegenheit verlieh Seine Mai 
befestigte Zitadelle auf dem Felsgipfel gerettet, jestät der Kaiser Aliergnädigst dem Chef deS 
die den ganzen Platz beschützt; allein erschreckt StaabeS der zten Armee, G e n e r a l : Ad ju tan ten > 
durch unsere Fortschritte, ergab er sich, ;000 Mann Kiselew, einen goldenen Degen mit Diamanten 
stark, außer den 1250, die während des Sturmes besetzt, und dem Generalquarkiermeister dersel-
gefangen genommen wurden, und unter denen beu, Generalmajor Berg, den S t . A n n e n »Orden 
sich Mahmet Emir Pascha von zwei Roßschweit ister Klasse. 
fen, Valy.'Aga, Chef der Reiterei und eine große Heute befestigten wir die Anhöhen, ^e ^ 
Anzahl anderer Beamten befinden. stern eingenommen wurden, ungeachtet deS fatt 
Der Sturm währte drei Stunden, das ver» ununterbrochenen Feuers von den v o r d e r s t e n Nei 
schanzte Lager und die Vorstädte waren mit tür» douten des Fundes und den höchsten Punkten' 
tischen Leichnamen besäet; die Feinde hatten der Verschanzungen vor Schumla, ja sogar eint» 
zweitausend an Todten Und Verwundeten eingel ger Angriffe feiner Schützen. 
büßt. Etwa zooo Reiter, die zur Besatzung Der Generalmajor S-Hirow hat mit 
gehörten, waren durch unsere Kavallerie» Par» Kosakendetaschement den Weg nach Ruschtschu» 
gereinigt, ist bis Ilasgrad gegangen und hat 
hundert Gefangene und tausend Familien christ-
licher Bulgaren eingebracht, die er vor der Wuth 
der Türken rettete. Hiefür tst er mit dem S t . 
Annen-O^en erster Klasse belohnt worden. 
Der General Rüdiger har sich mit einem 
DetaschemeUt Infanter ie, Kavallerie und Artil-
lerie nach Eski - Stambul, und der Obrist Li? 
pranda nach Dshumai in Marsch gesetzt. 
Der Zldmiral Greigh ist mit seiner ganzen 
Flotte inKavarna angekommen, von wo er nach 
Varna geht, um bei der Belagerung dieser Fe, 
stung mitzuwirken. 
Die Blokade von Sil istr ia dauert fort. 
Die Reserve i Bataillone der angesiedelten Trup: 
Pen rücken in die Moldau und Wallache,) ein. 
( S t . P l b . Z . ) 
Kiew, vom 17. Zul i . . 
Vom i8. Jun i bis zum S. Zul i marschir-
hier folgende Garden Seiner Kaiserlichen 
Majestät durch: die Pawlowsche, die Zsmai-
lowsche, die Gardeartillerie zu Fuße und zu 
Pferde, die Leibgrenadiere, die Semenowsche, 
MvSkowische und Preobrashensktsche Leibgarde 
und die Kompagnie ber Kongrevschen Raketen. 
Sie wurden unweiL dieser ehemaligen Hauptstadt 
Nußlands, am Dnepr, von der Bürgergarde, 
bi« ihnen mit ihrem Befehlshaber an der Spitze, 
in der qlterthümlichen Rüstung, mit ihren Fah-
"55 encgegenritt, feierlich empfangen, und durch 
dje Stadt geleitet, die mit den Gefühlen der in-
nigsten Freude und Bewunderung dte tapfern 
Vertheidiger deS Vaterlandes begrüßte. Feste 
Theten sich an Feste; und alle Soldaten wur-
den von der Bürgerschaft bewirthet.' — Dem 
^ibgrenadierre^imente gab der Kriegsgouverneur 
v°n Kiew, Generallieutenant Sheltuchin, als 
^hknialigex Kommandeur desselben, ein Festmahl, 
welchem die Gefühle der Anhänglichkeit für 
^ frühen Chef sich aufs Lauteste ergossen. 
-?ie herzlichsten Wünsche begleiten die Krieger 
dem Auszuge auf den Pfad der Ehre. 
^ (St .Ptb.Z.) 
Shi tomir , vom 8» Zul i . 
. ^ZZom z , . Zuni bis 7. Zu l i rückte das Gar-
^ ' S a p p e u r ! Batai l lon, die reitende Garde-Pio« 
^ ' 'Eükadron, die Garde - Marine - Equipage, die 
v'Nnläudtsche Leibgarde, die Garde-Zager, die 
Leibkosaken, die reitenden Garde-Jager, die 
Leidhusaren, Leibuhlanen und Leibdragoner, in 
der größten Ordnung, mit ihren Fahnen und 
klingendem Spiel durch unsere Stadr. Die 
Truppen erregten dnrch ihr gesundes Aussehen 
und die Schönheit ih-rer Haltung ^nd Ausrü-
stung die allgemeine Aufmerksamkeit-(St.Ptb.Z.) 
Kischenew, vom 14. Zuli. 
"Gleichzeitig mit dem Orkane in Bucharest, 
der seine Richtung nach Nordost genommen zu 
haben scheint, wüthete derselbe auch vom i.zten 
bis zum izten Zuni an verschiedenen Orten Bess, 
arabienS, und in der Nacht auf den 17. Z u l i 
in Kischenew, wo er vielen Schaden anrichtete. 
Zm Dorfe Panna Kunitschnaja (im jassifchen 
Kreise) wurde am 14. Zun i ein Landmann Dom 
Blitz« getödtet. (St .Ptb,Z.) 
T i f l i s , vom 21. Zu l i . 
Am zten traf der russische bevollmächtigte 
Minister am persischen Hofe, Etatsrarh Gribo-
jedow auS S r . Petersburg hier ein. 
Das zusammengezogene Leibgarde - Regiment, 
welches sich seit 1826 in Grusien befand und ge-
genwärtig auf Allerhöchsten Befehl nach S t . 
Petersburg zurückkehrt, rückte am 7. Zul t aus 
Tifl iS und lagerte sich z Werste vor der Stadt 
in der Gegend von Saburtano am Flusse War» 
zur Vollziehung eines feierlichen GebeteS in Ge: 
Hetiwart des Herrn Kriegsgouverneurs von T i -
flis und des Generalmajors Hoven, stellvertret 
tenden CivilqouverneurS tn Grusien, worauf der 
hochwürdige Exarch des Landes, Metropolit Jo-
nas, die ruhmbedeckten Krieger, deren exemplari-
sches Benehmen für immer in ben Herzen der 
Bewohner der grusinischen Hauptstadt eingeprägt 
bleibt, zum weiteren Marsche einsegnete. 
Am folgenden Tage, um z Uhr Morgens, 
brachen die Truppen ihr Lager ab und machten 
sich auf den Weg. 
TageS zuvor bewirthete ber Generaladjutant 
Sipägin die Staab- und Oberoffiziere dieses Re-
gimentes mit einem Mittagsmahls, wobei die 
Gesundheiten Seiner Majestät deö KaiftrS und 
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten M i -
chail Pawlvwitsch ausgebracht wurden, und darr 
auf die deS Grafen Paßkewitsch-Eriv^nski und 
des zusammengezogenen Leibgarde-Regiments. 
Der Feldzug dieses Garderegimemes in Per-
sien, das auS der Katserstadt des Nordens ange, 
langt,, zugleich mit den sieggekrönten Truppen 
d«6 kaukasischen' Korps in die Hauptstadt von 
Ardebeidshan einrückte, die Ehrenwache beigem 
Erben des Thrones von I r a n Harle, und Per-
siens Gold nach der Hauptstadt von Grusien ge-
leitete, ist ein Ereigniß, das die Geschichte aufs 
zeichnet. Dieses Regiment zieht jetzt heim mit 
den Trophäen, welche die russischen Waffen im 
Verlaufe des letzten Krieges errungen haben, uiid 
unter denen sich der Thron des AbbaS Mirza 
befindet, bestimmt vou Seiner Majestät dem Kau 
ser zur Aufstellung in der Wasseupfalz zu Mes? 
kwa; ferner 7 Kanonen, von persischen Meistern, 
während der russischen Verwaltung der Provinz 
Adzerbeidshan, im Stückhofe zuTauriS gegossen, 
und zwei Gemälde aus dem Schlosse Utshansk, 
(die Sommerresidenz des Prinzen AbbaS Mirza 
50 Werst von TauriS auf dem Wege nach Te-
heran), mit der Darstellung der Siege deS Ab-
baS Mirza. Der kostbarste aber aller dort ge» 
wonnenen Schätze ist wohl für die gelehrte Welt 
die Bibliothek von Aidebil, welche der Graf 
Suchtelen bei der Einnahme jener Stadt erbeu-
tete. Sie wurde 101z nach der Hedfchra zuerst 
begründet. Der dazumal regierende Schach Ab-
bas I. deponirte die von ihm gesammelten M a j 
nuscrtpte in einer Moschee, die er zum Anden-
ken feines Großvaters Scheikh Sophi an eben 
dem Platze errichtete, wo dieser Stammherr der 
Dynastie der SophiS begraben liegt. — Die 
Perser - Schachs werden in Ardebil gekrönt. 
Am 5. Zu l i reiste der Patriarch von Arms» 
nien, Ephraim, aus TifliS nach dem Kloster 
Etschmiadzin im Ararat ab. Dieser 35- jährige 
GreiS verließ 1821, um den Vedrängungen der 
GlaUbensfremdlinge zu entgehen, feinen Pas 
triarchenstuhl, damals innerhalb der Gränzen 
PersienS im Chanat von Erivan belegen, und 
suchte eine Zuflucht im Agnat-Kloster in dem 
Gebiete von Bortschalinsk, von wo er 1826, 
während dcr Unruhen des beginnenden Krieges, 
sich vor den Verfolgungen des Feindes nach T i -
fliS flüchtete. 
Gegenwärtig erfreut sich die Geistlichkeit 
von Etschmiadzin, beschirmt von der russischen 
Regierung, einer freien und ruhigen Ausübung 
ihrer Gebräuche, und daS.Haupt der armenischen 
Konfession kehrt nach Armenien zurück. Unbe-
schreiblich rührend war der Abschied des reifen» 
den Patriarchen von Tif l is. Einige Tage nach 
einander drängte sich das Volk vor seiner Zelle, 
und Zeder sehnte sich, seinen Segen zu erhalten. 
Die dargebrachten Opfer für den Altar in Etlch-
miadzin übersteigen jede Vorstellung. Der Aus-
druck der allgemeinen Anhänglichkeit an dem P<U 
triarchen verdoppelte sich bet seiner herannahen-
den Abreise. Sämmtliche Kaufmannsläden der 
Armenier in Tifl iS waren geschlossen und A l l 
und Zung jener Konfession gab dem ehrwürdi.' 
gen Kirchenhirten das Geleike einige Werste weit 
außerhalb der S lad t , wo sie nur mit Mühe sich 
von ihm trennten. (St.Ptb.Z.) 
Ti f l iS, vom iy . J u l i . 
Um 5 Nhr Morgens. 
So eben erfährt man die am 15. Zu l i er« 
folgte Einnahme der Festung Poti . Die Details 
über die Unterwerfung dieses wichtigen Punk» 
teS am schwarzen Meere werden sogleich nach 
Empfang der offiziellen Nachrichten mitgetheilt 
werden. (St.Ptb.Z.) 
Festung KarS, vom zo. Zuni. 
Der Kommandeur deS abgesonderten kanka> 
fischen KorpS'Graf Paßkewitsch von Erivan er» 
öffnete am 28. Zuni die temporare Negierung 
zur Verwaltung des Paschalik von Kars. Er» 
nannt sind: der Obrist des Grenadierregimeyts 
Cherson, Fürst Bekowitsch - Tscherkasskji, zttM 
dienstverrichleiiden Vorgesetzten deS PaschalikS. 
vo-n Kars, Präsidenten der Regierung, und Chef 
der in der Festung Kars befindlichen Truppen; 
der Major des Infanterieregiments Kr im, We/ 
lentji, zum dienstverrichtenden Kommandanten und 
Polizeimeister von Kars, und zumMttgliede d«r 
Regierung; der Major deS Infanterieregiments 
Nöteburg, Shilinskzi, ebenfalls zum Mitglieds 
der Negierung; der StaabSkapitain der 24ste" 
Artilleriebrigade Gorälschko zum Chef ber 
stungs-Artillerie, und der Sekondlieulenant deS 
ZngenieurkorpS Sikalschew zum Chef der In« 
genieurs-
Die Garnison der Festung besteht auS dem 
Znfanterieregiment K r im , dem 2ten Bataillon 
des zysten Jägerregiments und 2 Hunderten deS 
Kosakenregiment« ZSwalow. 
Zur Reparatur der den Türken abgenommen 
,nen Kanonen werden die thätigsten Maaßregeln 
ergriffen. 
Am Yten Zu l i erhielt man in Tlf l is dt-
5 
Nachricht, das das aktive Hauptdctaschement 
sein Lager vor KarS aufgeschlagen. (St.Ptb.Z.) 
Wien, vom 8, August. 
Das heutige Blat t unseres Beobachters entl 
halt folgende MiNl>»lungen aus der Türkei: 
„Ueber die in Bosnien in dcr letzten Hälfte 
deS verflossenen Jun i - Monats stanyesundenen 
Vorfälle, worüber bisher nur unverbürgte und 
zum Theil falsche Gerüchte, wie daö von 0er Er: 
mordung des Statthalters dieser Provinz, Abdur-
rahman Pascha, im Umlaufe waren, enthält nach-
stehendes Schreiben von der.Bosn. Grenze vom 
52. J u l i folgende Angaben: Am lyten Jun i hatte 
der Statthalter von Bosnien (Bosna-Walissi) 
Abdurrahman Pascha, durch einen Kapidschi - Da-
schi einen Firman auS Konstantinopel erhalten, 
Worin ihm, unter M i t t e i l ung des von der Psorte 
erlassenen KncgesmaniftsteS, befohlen wurde, mit 
4o,voc> Mann Bosniern, wovon die bereits neu 
vrganisirten Truppen, vor dem Abmarsch, auch mit 
den neuen, zn diesem BeHufe angekommenen Mon-
turen bekleidet werden sollten, theils nach der Dr i -
"a, zur Beobachtung der Servier, theils durch Ser-
bien nach Widdin aufzubrechen. Abdurrahmanl 
Pascha kündigte an, daß dieser Firman am folgen» 
den Tage, den 20. J u n i , in der großen Moschee 
öu Serazcwo (Bosna l Serai) vorgelesen werden 
sollte, wobei die Bimbaschi (Obersten) der neuen 
Truppen, so wie die Capitani und Beg'S der 
Seimen und Spahls , mir Deputationen ihrer 
^Na's zu erscheinen hätten; allein die Capirant 
Und Beg's gaben dem AbdurrahmamPascha den 
Wunsch zu erkennen, daß die Vorlesung des Fir? 
^ans im Lager bei Serajewo durch cinen Mo l ! 
geschehen.möchte, damit die Worte des Su l -
!ans von allen im Lager befindlichen Truppen 
vernommen werden könnten; auch baten sie den 
Statthalter, in eigner Person dieser Feierlichkeit 
^izuwohnen, was er ihnen auch versprach. Ab-
burrahman - Pascha, welcher Argwohn geschöpft 
öu haben scheint, blieb jedoch in Serajewo zu-
rück, und schickte, statt seiner, einen Bimbaschi, 
"?it dem Mollah in daS Lager, welches ungefähr 
halbe Stunde weit von der Stadt entfernt 
Artillerie? Salven verkündigten'den Auszug 
^ 6 Bimbasch? auS der Festung, der mit allem 
von den Garden Abdurrahman-Pascha'S 
Angeben, mit dem Mollah im Lager erschien, 
und daher für den Statthalter selbst, welchen der 
Zroßle Theil der Truppen gar nicht persönlich 
kannte, gehalten wnr^e. Als die Vorlesung deS 
FermanS durch de» Mollah beendiget war, bra-
chen die im Lager versammelten Truppen in Ver-
wünschungen gegen den Sultan und gegen Abr 
durrahman - Pascha aus, den ste einen Verräthec 
nannten. I n demselben Augenblicke fielen auch 
von mehreren Seiten Flintenschüsse auf den Bim-
baschi und.den Motlah, welche augenblicklich todt 
zur Erde stürzten; zu gleicher Zeit wurden die 
zur Bekleidung der neuen Trnppen ins Lager ge» 
schickten Monturen von den wüthenden Aufrühl 
rern in Stücke zerrissen und verbrannt. Die 
Garden deS Paschas feuerten nun auf die Re» 
bellen, mußten aber, mit Zurücklassung von 60 
Todten, der Uebermachr weichen. Hierauf setzte 
sich das ganze Lager in B.wegnng nach Seraje-
wo, um auch die Haustruppcn deS todt geglaub-
ten Abdurrahman - Pascha zum Abzüge und zur 
Uebergabe der Schlösser an die Rebellen zu zwin-
gen. Abdurrahman! Pascha aber, von den Vor-
fallen im Lager bereits unterrichtet, ließ da.S 
Thor des Schlosses Tuslaham schließen^ worauf 
den ganzen Tag hindurch beider Seits aus Kal 
nonen und Kleingewehr gefeuert wurde, wobei 
gegenseitig mehrere hundert Mann auf dem Pla-
tze blieben. Am fünften Tage nach diesen Vor? 
fällen wurden Unterhandlungen zwischen Abdur» 
rahmansPascha und den Nebellen angeknüpft, in 
Folge deren dcm Statthalter und seinen HauS» 
truppen freier Abzug unter der Bedingung g« 
stattet wurde, daß derselbe in Zukunft seine Re» 
sidenz, gleich seinen Vorgängern, in Travnik auf-
schlagen, und Bosnien nach dem alten Herkam» 
men regieren solle, in welche Bedinqungen Ab-
burrahman»Pascha einwilligte, und noch am näm-
lichen Tage, den ,4. J u n i , mit seinen HauSl 
truppen und seinem Harem nach Travnik auft 
brach. Der Kiaja deS BoSncuWalissi war schon, 
vier Tage vor dem Ausbruche des AufstandeS 
mit einer Avantgarde von 4 bis 5000 Mann 
von Serajewo nach Zwornik aufgebrochen, wo er 
sich mir Mshmnd - Pascha , der eine gleiche An-
zahl Truppen bei sich harte, und zum Befehls-
haber der Avantgarde bestimtyt war , vereinigte. 
Auf die Nachricht von den Vorfällen in Seraje-
wo kehrte der Kiaja mit seinen Truppen nach 
Travnik zurück, Mahwnd«Pascha aber blieb in 
seiner Stellung an der Drina zwischen Wischer 
grad und Zwornik. — Die VerstärkungS: Trup-
pen, welche im verfloßnen Frühjahr auS Bvs l 
nien nach den servischen Festungen Belgrad, Schn 
bch, Uschitza und Sokol geschickt worden waren, 
Haben, nach erhaltener Kunde von den Ereignis-
sen bei Serajewo, dies« Festungen in der Absicht 
verlassen, in ihre Heimach zurückzukehren. IllS 
sie an der Drina (welche Servien von Bosnien 
scheidet) anlangten, ward ihnen der Uebergang 
von Mahmud Paschas Truppen verwehrt und 
angedeutet, sich nach ihren Festungen zurück zu 
begeben/ S ie ließen sich jedoch nicht abweisen, 
und ein Theil derselben fand Gelegenheit, zur 
Nachtzeit über den.Fluß zu setzen, und ein klei-
nes Lager deS Mahmud Pascha zu überfallen, 
wobei sie sich «intger Kanonen bemächtigten, wer» 
auf den folgenden Tag beiderseits aus Kanonen 
und Kleingetvehr gefeuert wurde, und abermals 
»'nige hundert Todte auf dem Platze blieben: 
gelang eö dem Mahmud Pascha,^ die Wi-
derspenstigen über die Drina zurückzuwerfen, wo 
sie bei Abgang der letzten Berichte noch standen." 
Neueren Nachrichten von der bosnischen Gränze 
vom 21. Zu l i zufolge, war AbdmrahmaNiPascha 
mit ungefähr iooo Mann und 12 Kanonen zu 
Tusla (zwischen Travnik und Zwornik, näher bei 
letzterm Orte) angelangt. — Zn servien war 
diesen Nachrichten zufolge alles vollkommen ruhig. 
(b.Z.) 
Paris, vom 6. August. 
I m Zahre 1815 brachte man aus Lappland 
nach dem Rhone » Departement ein Art Kohl, 
der dem. Hartesten Frost widersteht. Er gedeiht 
sehr wohl, dauert ic> Zahre lang, und erreicht, 
nach Beschaffenheit des Bodens, eine Höh- von 
6 — 12 Fuß. Sein langer St ie l ist mit Blät-
tern bedeckt, die man, ohne ihm zu schaden, mo? 
natlich abbrechen kann. Z m Monat Apri l setzt 
er lange Blürhenbüschel an, die eine Menge sehr 
gutes Oel liefernde Körner geben. 
Dem Dey von Algier ist die Auswechselung 
der Gefangenen vorgeschlagen worden. Er nahm 
den abgeordneten Ossizier jehr freundlich auf, 
schob die Schuld des Bruches nur auf unfern 
Consul, und bedauerte, daß er sich Vicht mit dem 
Admiral Collet verständigen können. Er behan» 
delte auch unsere Gefangenen, einige zy Mann, 
sehr gut und vermuthlich besser, als wir die im 
Bazar zu Toulon befindlichen 60 Algierer. 
Die Krankheit in Marseille nimmt ab, und 
soll auch nicht sehr gefährlich, sondern nur eine 
An von Pocken gewesen seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Graf Abzac entdeckte an der neue» 
Straße von Lyon nach Bordeaux, zwischen T ^ 
vasso» und Azcrac (Dordogne), dem Weiler la 
Boissiere gegenüber, die Reste einer W e r k s t a t t , 
in welcher die Alten Kieselsteine zu Dolchen und 
Pfeilen verarbeiteten. Eine Menge haibvollende» 
ter nnd mißrathener Waffen dieser Art findet sich 
daselbst. 
Die Pest hat in Bucharest sehr abgenom-
men; am 2z. Zu l i war bereits seit sechS Tagen 
kein Mensch an derselben gestorben. 
Der bekannte Cchnellläufer Cootes hat am 
zz. Zu l i mir seinem Unternehmen, ein Boot 
1000 englische Meilen in 100 auf einander fol? 
genden Stunden zu rudern, den Anfang gtt 
macht. 
Seine Majestät der Kaiser Nikolaus Hot 
zur Errichtung des Denkmals für die polnischen 
Herrscher Miecisiauß I. und BoleslanS Chrobry 
in Posen zoOy Gulden geschenkt, der Graf Na» 
czynski hat 500 Thaler (ebenfalls zooo polnik 
sche Gulden) beigetragen. 
Z n der Nacht vom sten auf den zten Au«, 
gust brannte in Nagnit (Provinz Ostpreußen) 
das Gebäude, welches zum Zuchthause etngerich? 
tet ist, bet einem heftigen Winde ab. Das Feuer 
brach unter dem Dache der südöstlichen Ecke, zwi» 
schen 11 und r - Uhr aus, und griff so r a s c h um 
sich, daß eS kaum möglich wurde, dm größten 
Theil von beinahe 450 Sträflingen der Anstalt, 
und die Gefangenen der KreiS-Zustiz-Commtjsion 
zu retten. Die inneren Wände des großen Ge» 
bäudes waren sämmtlich von Füllhvlz, keine ein; 
zige Decke der Gefänqnisse, welche bis zum 5^ " 
Stockwerk sich erhoben, durch Gewölbe gesichert, 
und so geschah es denn, daß der Dampf im Ge» 
bäude selbst gleich Anfangs so überhand nahm, 
daß sämmtliche Gefangene das Feuer sogleich ge-
wahrten, und also durch Aufsprengung der Ge» 
fängnißthüren von innen sich zu retten suchte", 
waS ihnen denn auch gelang, besonders da die 
übrigen Thüren durch die GefangemAufseher 
öffnet wurden. Die Gefangenen sammelten sich 
auf einem äußeren Hofe der Anstalt, und wur» 
den von dort glücklich in'S Freie gebracht, und 
vom Mi l i tä r erst dort, und dann in einem der 
Anstalt nahe stehenden Speicher bewacht. Die 
Lage der Löschenden und Bewachenden in dieser 
Nacht war schrecklich, denn eS war nicht allein 
gegen daS furchtbar wüthende Element, sonveni 
auch gegen die ausgeregten und nach Freiheit stre-
benden gefahrlichen Bewohner des Gebäudes anc 
jukämpfen. Mehrere Sträflinge suchten sich durch 
das Herabstürzen aus den Fenstern zu retten, 
was zweien gelang, wobei jedoch dte übrigen theilS 
ums Leben kamen, theils sich lebensgefährlich be» 
schädigten. Es sind dieser 6 bis 7. Siebenzehn 
Sträfl inge, worunter mehrere gefährliche, sind 
entsprungen, jedoch zur Hälfte beinahe schon wie-
der eingebracht. Da in dem Städtchen die Um 
terbringung so vieler Gefangenen mit Sicherheit 
unmöglich war, so sind noch am z. d. M . etwa 
Zov derselben nach Tilsit gebracht worden, wo sie 
in der Kaserne placirt sind. Zn den Gefängnis» 
sen der Kreis Zustiz Commission, welche sich im 
nördlichen Flügel 4 Treppen hoch befanden, ge« 
riethen 4 weibliche Sträfl inge, worunter einige 
schon zum Rade verurtheilte, in Lebensgefahr, da 
durch das brennende Gebäude nicht mehr zu ent-
kommen, sondern der einzige AuSweg n«N' noch 
durch das, mit eisernen Traillen verwahrte Fen-
ster möglich war: über ihnen, neben il>nen, uni 
tex ihnen Feuer und Tod drängten sie sich an die 
Trai l len, auf daS Entsetzlichste jammernd und 
schreiend. Der Lithausche Prediger Malkwitz auS 
Ragnit bot 20 Th l r . sür Rettung dieser Frauen, 
der Rittmeister von Sanden auf Thaussainen 100 
Thlr. Ein Maurergeselle aus Ragnit, dessen Na-
KU leiher niet^ bekannt ist, erklärte die Rettung 
aus Menschlichkeit versuchen, jedoch von dem 
^elde nichtS wissen zu wollen. Es wurden Leu 
zusammengefügt, angesetzt, der Maurer be; 
stieg, von herabfallendem Feuer umgeben und vom 
Dampfe eingehüllt die Leiser, zerfnlte und zer» 
brach die eisernen Braille« mit großer Anstren-
gung, und rettete die in Gefahr schwebenden Per; 
fönen. Die gebotenen 12c» Thlr . sind bei der 
Polizei-Behörde d.pvinrt worden. Merkwürdig 
war es, daß gerade die sträflichste Velbrecherin, 
deren Hinrichtung auf den iz. d. M . festgesetzt 
war, am meisten Gort für ihre Rettung dankte, 
und bevor sie die Leiter bestieg, noch ihre wem; 
gen Sach-n retten wollte. Der Brand deS Ge, 
bäudeS selbst war trotz allä- Anstrengung nicht 
zu hemmen, wozu wohl das viele, in demselben 
verbaute Holz. waS man auf 800 — 900 preuß. 
Achtel schätzte, und die auf den Pöden vorHanl 
denen Vorräthe von Hanf beitrugen. Bei dem 
Einsturz des Daches, welches zoo Zahre das Ge; 
bäude geschützt halte, zerbrach sogleich aveS Ge-
bälk im Znnern, und am z. d. um m Uhr Vormit-
tags brannte es schon in den Kellern. S o stehen 
von diesem schönen Gebaute nur noch die Ring, 
mauern: sämmtliche Voiräthe und Utensilien der 
Anstalt sind ein Raub d.r Flammen geworden. Die 
Sradt und mit ihr die Post - Expedition war zwar 
in einiger Gefahr, so lange daS Dach des Schlosi 
seS brannte, nachher aber wurde das Fener von den 
1; Fuß starken Mauern so zusammengehalten, daß 
an keine Gefahr mehr zu denken war. Am 4ten 
d. rauchte nur noch der Schult des Gebäudes, je» 
doch ganz gefahrlos für die benachbarten Gebäude 
der Stadt. Der RegierungS-CheftPräsident Heuer 
aus Gumbinnen ist bereits in Ragnit eingetroffen, 
um die nöthigsten und zweckmäßigsten Anstalten 
zur Unterbringung der Sträflinge zu treffen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e >s» 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Die Rentkammer der Kaiserlichen Universitär 
Aacyt hierdurch bekannt, daß auf dem Klinikum eine 
^vrralhskammer in einem schon begebenden Lokal ein» 
fachtet und diese Arbeit mittelst TorgeS zum öffent» 
Hen Ausbvt gestellt werden soll; daber alle diejeni« 
W , welch« die dabei vorkommende Maurer«, Schlös« 
n,r?' Maler,, Tischler« und Glaser-Arbeit zu über-
ilck 1 ^ aeneiqt sind, biedurch aufgefordert werden, 
21a.» ^ n hicw anberaumten Tora-Terminen am 
kam!^ 2Zstcn, z^stcn und S5sten d. M- auf der Renk-
">mer einzufinden und ihren Vot zu verlautbaren. 
worauf, nach Beschaffenheit der Umstände, der Zu-
schlag erfolgen wird- Die über, diese Arbeiten ange-
fertigten Anschläge stnd Vormittags von t t bis 1 Uhr 
auf der llniversttäts-Rentkammer zu. infpiciren. z 
Dorpat, den iz. August 1828. 
m t t n u ä l u m : 
v. Forcstier, 
Univ.-Rentk. Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttSts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach h.. t89 der Allerk>ö6)st bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für dte Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an dik Studierenden der Theologie: Alexan^ 
wr Kade, Carl Theodor von Leutner und Ieannot 
von Kieniv; den Studierenden dcrN.echtvwissenscha't: 
Leonhard Wilcten; die Studierenden der Medizin: 
Friedrich Francke, Otto Brasche, Alexander Brock, 
Peter Braun, Johann GotNied Röder, Julius Le-
westanim und Joh. Fr. Leopold Nindel; die Studie-
renden der Philosophie: Friedrich August WmuS, 
Georg Stephan Aderhold, Job- Chr. Ungewißer, 
Eduard Kontschack und Julius vvn Mickwih; und den 
verstorbenen Studierenden Alexander Viewcg — aus 
dcr Zeit ihres HierseynS aus irgend einem Grunde 
herrubrende legitime Forderungen haben sollten, auf« 
gefordert, sich damit binnen vier Wochen -> <i.nn «ud 
s,oena sirasclusi bei diesem Kaiserl. llnivcrsttätö--Ge-
richte zu melden- S 
Dorpat, den 7- August ^528. 
Zm Namen deck Kaiserlichen UnkversstätS« 
Gerichts: 
Rector Gustav EwerS. 
C. v. Witte, Notes. 
( M i t G e n e h m i g u n g d c r 
V e r w a l t u n g h i e s e U ' s r . ) 
Bekannt ina iPunge i l . 
Da Herr Rathsberr Tschupaetow de?' Komität 
livländischer BrandweinSliefcranren die Anzeige ge-
macht hat, daß er eine Quantität von 1000 Faß 
oder <2,500 Wedro Brandwein Haldbrand in Silber, 
oder welcher nach dcm Miksschen Hydrometer ^5 Grad 
zeigt, tm Laufe dieses August» und deS nächsten 
Stvtember« Monats nach Narva zu kellen, zu dem 
Preise von 25 Rubeln B- Assig. pro Fass von is t/2 
Wedro kaufen wolle, und dabei verspricht, daß die 
Zahlung für diesen Brandwein innerhalb drei Mona-
ten vom Tage des Empfangs desselben erfolgen solle, 
auch die Fastagien zurückgegeben werden soüui, für 
diejenigen Fastagjen aber» welche er zurückbehalten 
v?ürde, er zwei Rubel pro Stück zahlen wolle: so 
werden diejenigen» welch« an dieser VrandweinSliefe-
rung an Herrn Tschupaetow unter denen erwähnten 
von ihm aufgestellten Bedingungen ANthetl nehmen 
wollen, deSmittelst aufgefordert, deshalb sofort und 
spätestens bis zum 2Sst,n August d. I . die erforderli-
che Anzeige der Komität zu machen/ indem Herr 
Tschupaetow darüber dalde Gewißheit haben will. 
Dorpat, den 12. August ,s2s. 3 
Zm Namen der Komität livländischer Bran»r« 
Weinslieferanten: 
Baron Nolcken. 
M i t obrigkeitlich«? Bewilligung habe ick die Eh-
re, Einem hochgeehrten Publiko meine neu etablirte 
ZSarbicrstube bestens zu empfehlen. Nicht nur die 
pünktlichste und sauberste Art im Rastren soll herr-
schen, sondern ich schneide auch Haare, lege Blurigel 
an, lasse die M e r , ziehe Zähne auS, lerste überhaupt 
alle Hülfe im Badergeschäfte, (zu welchem Geschäfte 
ick mein Examen bestanden habe), und ziehe auch 
Messer ab. Meine Wohnung ist im Hause des Hrn. 
Kaufmanns tM ia auf der E^e deö Domgrabens, 
und man sinder mich Vormittags von 10 bis t , und 
Nachmittags von Z bis <5 Ukr daselbst. . 
C . F . S i g i s m u n d . Z 
Tausch. 
Wer gegen ein neues steinernes HauS, das jähr» 
lich über taufend Rudel B- Asstg an Miethe tragt, 
ein kleines Gut , ein Hoflager oder auch sonst etwa 
75 bis Zbv Loofstellen vom Hossland nebst einig^nGe-
sindcrn, zu tauschen willens ist, beliebe daS Nähere 
in der ZeitungSexpedjtion zu erfragen. 5 
A l verkaufen. 
Der Optikus »^Michaelis Hartog, welcher kch seit 
mehreren Jahren mir Verfertigung optischer Instru" 
mcnre beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hoch' 
zuverehryiden Publikum feine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auw 
Konversations.'Brillen, ivelche sänuntlich fein lwd 
sauber gearbeitet, fur jede Art Augen brauchbar stnd, 
zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung der» 
selben, indcm ihr Erfolg die beste Empfehlung sevl' 
wird; übrigens wird cr jlcb das Zutrauen des W-
blikums durch billige Preise und promvte Bedienung 
zu erwerben suchen, und bitter daber «m geneigt 
Aufträge. Sein Logis ist bei dem Väckcnnetstcr 
Schönrock in tcr Poststraße. ^ 
Zu vermietbeu. 
Die eine Seite von meinem Hause, bestehend 
aus ü Zimmern. Schafferei, Domcfttquen-Zimwek, 
Keller, Stal l , Wagenremise, Kletc und Garten, iü 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen; den Preis er» 
fahrt man nebenbei im kleinen Hm,se. ^ 
G v. Birgt?. 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden aile diejenigen« welche an den kch zur 
reife gemeldeten 
HandlungScommis Alexander Pabo 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etntt 
Art zu formiren glauben, deSmittelst a u f g e f o r d e r t , M 
mit selbigen binnen 8 Tagen s <i-uo bei dieser -v' -
Horde zu melden. Dorpat, den 11. August 18SS- ^ 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schis^ 
ist: 825, die der ausgegangenen: 718» 
Angekommene Fremde. 
Se- Erlaucht Fürst Dundakoff Korfakoss nebst F a m i -
l ie, kommt auS Rußland, Herr G r a f M c n g d e n , 
Herr Assessor von Berg, kommen vom Lande, log. 
in der Stadt London. 
D b r p t s Z e i t u n g . 
tt-. 66. 
Sonnabend, den 18. August, 1828. 
J i n N a m e n des G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s von P l e ö k a u , L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d 
ist der Oruci! e r l a u b t von 
G. 0, Ä r ö c? e r. 
S t . Petersburg, vom iz . August. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
Operationen deö abgesonderten Kaukasischen 
KorpS. 
Vom 16. Zul i . 
Der Kriegsgouverneur von Tif l iS, General-
Adjutant SipätUii, berichtet S r . Majestät dem 
Kaiser, daß aus seine Verfügung der General» 
^ajor Hesse, nach Concenkrirung eines Detasche, 
Anus der in Zmerethi und Mingrelien verlegten 
Gruppen, mit denen auch der Heerbann der Min» 
gelier unter persönlicher Anführung ihres Gebiet 
lers des Fürsten Dadian, sich vereinigte, die Ze» 
Amg Poci belagert und unverzüglich aus drei 
^atterien ein heftiges Feuer gegen dieselbe be? 
Sonnen habe. Nach sechstägiger Kanonade, die 
k" Festungsgebäuden nicht geringen Schaden zu? 
lugte und in den Mauern eine beträchtliche 'Bre-
ide eröffnete, machte Asslan Beck, der FestuligSl 
kommandant, am i4ten selbst den ersten Ankrag, 
Port zu übergeben, und nach der mit den, Gen« 
ralmajor Hesse geschlossenen Uebereinkunft, begab 
sich am darauf folgenden Tage, d. iSten, die aus 
6oo ?Ut'ann vermiedener Grenzbewohner bestehen-
de Garnison heraus und zerstreute sich in ihre 
Wohnorte, wahrend unsere Truppen Pole und 
die steinerne Zitadelle an der Müntung deS Fluft 
fts Nion besetzten. I n dieser Festung, wichtig 
für ihre Lage, erbeuteten wir 44 Kanonen, rz 
Zahnen und eine Menge Kriegs- und Mundvort 
rathe. Unser Verlust bei der Blokade besteht in 
7 Getödteten und 14 Verwundeten. 
Operationen vor der Festung Schumla. 
Vom 26. Ju l i . 
Sei t der Abreise S r . Majestät des Kaisers 
am -isten auS dem Feldlager vor Schumla ist 
außer einem unwichtigen Scharmützel zwischen 
den Türken und den Jägern unserer Vorpostens 
kette nichts Bemerkenswerthcs vorgefallen. 
Am zistm beendigte de« Generallieutenant 
Iwanow, der sich mit einem Theile seiner Trup« 
pen in Tschiflick befindet, die Befestigung seiner 
Lage. Am 24sten stellte das von dem Generali 
Lieutenant Fürsten Madatow befehligte Detasches 
ment eine forcirte RelognoScirung auf dem lin-^ 
ken Flügel des FeindeS an, von dem Dorfe M a i ; 
no über KadiiSkioi nach Boular. Dieses Detal 
schement stieß .nirgends auf den Feind; doch wur; 
de die OrtSlage vollkommen recognoScirt, und de-
merkt, daß der Feind auf dem Kamme der An-
höhen seines linken Flügels eine n^t Bastionen, 
flankirte Befestigung h^r. 
Die Türkische Kavallerie hat Wetter keine 
Ausfälle gemacht; nach Anzeige der zu uns der-
fertirten Vulgaren, leidet sie großen Mangel an 
Proviant und vorzüglich an Fourage. Nach Aus-
sage eben,dieser Vulgaren, erhielt der Seraskier 
Hussein-Pascha eine offizielle Nachricht aus Kon-
stantinopel, daß er auf keine Verstärkung von 
dorther zu rechnen habe, indem alle in der Res 
sidenz entbehrlichen Truppen nach Morea beor; 
dert seyen. ^ 
Am 25sten wurde der Generallieutenant Ru-
diger mit «inem starken Detaschement, bestehend 
auS Infanterie, Kavallerie und Artillerie, ausge, 
schickt, um den rechten feindlichen Flügel au/ dem 
Wege auS Tschiflick nach dem Dorf? Kostjosch, zu 
recognosciren. Vor dem Ausrücten des Detasche-
mentS aus der, von dem General-Lieutenant Iwa-
now vor Tschiflick eingenommenen Position, be-
merkten Unsere VorpostenpikrtS, daß ein feindliches 
Detaschement von zweitausend Mann, größten: 
theils Kavallerie, auS Schumla kommend, sich 
über Kostjosch nach Eeki Stambul zog» Der Ge-
nerallieutenant Rüdiger wandte sich sogleich nach 
Eski - Srambul,, um dem Feinde den Weg abzu-
schneiden, und sandte zu gleicher Zeit znr Beobach-
tung der Bewegungen desselben, Srreispartheien 
aus, die bald entdeckten, daß er jenseits deS DorfeS 
Dragiktoi, leine Richtung nach Tschalikawack ge-
nommen habe. Da der General schloß, daß dieses 
Türkische Detaschement abgefertigt sey, um TranS; 
porte nach Schumla zn convoyiren, so machte er 
bei ESki t Stambul Halt, und nahm eine Stellung 
an, von welcher aus er dem Fsinde leicht den Nücks 
weg abschneiden kann. 
Operationen vor der Festung Silistria. 
Vom »5,. Ju l i . 
Der General von der Infanterie Roth bet 
richtet, daß^der Feind am u ten , izten und 
izten einige Ausfälle gemacht habe, allein mit 
sehr empfindlichem Verluste für ihn zurückge? 
schlagen worden sey. Auf der Anhöhe aber, an 
die der linke Flügel deS Blokadekorps sich lehnt, 
ist eine Befestigung aufgeworfen und a u s g e r ü s t e t 
worden. (St.Ptb.Z.) 
Operationen vor der Festung Varna. 
V o m z o . J u l i » 
Vom 24. bis zum z o . I u l i wurden am Fu-
ße der Anhöhen, auf denen unsere Truppen vert 
theilt sind, fünf Redouten angelegt, welche den 
Zwischenraum vom Meere bis zur Ebene eim 
nehmen, die an den Liman gränzt. Am Ufer des 
Liman selbst aber sollte in der Nacht eben jenes 
TageS noch eine Redoute erbaut werden, wodurch 
die Blokade der Festung denn auch von der Nord» 
ftite derselben vollendet wird. 
Am z6sten Morgens machte der Feind einen 
heftigen Ausfall, in der Absicht, unS aus unserer 
Position zu schlagen; nach einem hartnäckigen 
Gefechte aber, das biS Sonnenuntergang währte, 
wurde er geworfen und kehrte mit großem Verlust 
in die Festung zurück. An diesem Tage begannen 
auch von Seiten der Florte eine.Fregatte und ein 
Bowbardierschiss die Bombardierung der Festung, 
die mit Erfolg fortgesetzt wird, ohme Rücksicht 
darauf, daß diese Fahrzeuge einem starken Feuer 
von den FestungSbatterien ausgesetzt sind. Nach 
Ersorderniß werden sie von andern Fahrzeugen 
abgelöst., 
I n der Nacht vom zösten auf den z/sten sandi 
te der Admiral Greigh ein Detaschement Ruderl 
fahrzeuge, unter dem Kommando deS Chefs von 
seinem Staabe, Kapitäns vom 2ten Range, Meli i 
chow, um die vor der Festung liegende T ü r k i s c h e 
Flottille zu nehmen» Kapitän Melichow vortheilte 
von der Dunkelheit der Nacht, und indem er in 
der größten Ordnung und Stille sich an den Ufern 
der Landspitze Halata hielt, ging er r u n d u m den 
Meerbusen, und näherte sich, indem er der feind» 
lichen Flotte in den Rücken 'caM,, derselben eilfer» 
tig. Der Feind bemerkte nicht eher die Bewegung 
unserer Nuderfahrzeuge, als da, wo sie bereits aus. 
eine halbe Flinlenschußweite von ihm entfernt tva-
ren. Das in eben dem Moment von der Festung 
und der Flottille heftig spielende Kanonen; und 
Gewehrfeuer konnte unsere tapfern Seeleute nicht 
aufhalten» M i t ihrer gewohnten Furchtlosigkeit 
und dem Rufe: Hurrah! warfen sie sich auf die 
türkischen Fahrzeuge, eroberten sie, niigeachtel ih-
rer verzweifelten Gegenwehr, alle ohne Ausnah-
me und bugsirten sie, unter den Kartätschenschüssen 
der Festung, zur Flotte. Vierzehn Schisse, zwei 
ausgerüstetete Barkassen, fünf Kanonen, eine 
Menge KriegSvorräthe und 45 Gefangene, untir 
denen auch der Kommandeur der Flotte, sind die 
Früchte diefeS kühnen Unternehmens, das im An-
gesichte des Kapudan Pascha, Kommandanten vor 
Varna, mit Erfolg gekrönt wurde. 
Zn diesem Gefechte verloren wir an Todten 
und Verwundeten z? Mann: unter den letztern 
befinden sich drei Ossiziere und ein Gardemacin. 
Der Verlust des FeindeS ist ohne Vergleich zahl-
reicher; außer den im Felde erschlagenen, büßtest 
noch die meisten Leute ein, die auf den Schissen 
gewesen waren, denn in der Meinung sich durch 
Schwimmen zu retten, warfen sie sich in's Meer, 
wo si^, der herrschenden Dunkelheit Wegen, ohne 
Zweifel den Tod fanden. 
Am ?8sten erneuerte der Feind den Versuch, 
UnS a-16 unsern Positionen zu verdrängen, wurde 
aber durch die wohlüberlegten Anordnungen des 
General-Adjutanten Fürsten Menschtschikow und 
die ausgezeichnete Tapferkeit unserer Truppen ge-
schlagen und bis an die Mauern der Festung ver-
folgt. Die rfs>«läre Türkische Neilerei attaquirte 
vier Male daS 14t« Jägerregiment uud das zweite 
Bataillon des iz ten/ und wurde.jedes Mal , ohne 
einen Schuß, mit dem Bajonette empfangen und 
bis zu den Thoren der Festung verfolgt. (St.Ptb.Z.) 
W i e n , v o m 1 0 . A u g u s t . 
Unser heutiger Beobachter enthalt folgende 
Mitteilungen aus Griechenland: 
Die neuesten Blätter der allg. Zeitung Gri -
chenlandS vom 7. bis z i . Juni enthalten frag» 
menrarische Nachrichten von blutigen Gefechten, 
welche in der letzten Hälfte deS verflossenen Mai-
Äonats auf der Znsel Kandia vorgefallen waren, 
wo die Sphakiotm (Gebirgsbewohner im südli-
chen Theile der Znsel) neuerdings aufgestanden 
waren, sich der Festung Frankokastello am Mee-
re bemächtigt, und auf ihr an die griech. Regie, 
rung. gerichtetetes Gesuch, einen SuccurS von 
ivOO bis 1200 Mann, unter Anführung des be» 
kannten Chadschi-Michali, erhalten hatten. — 
Die allg. Zeitung von Griechenland giebt über 
diese Gefechte folgende Nachricht: „Am 21. Mai , 
nachdem dcr Feind sich bei Astaifa gelagert, man 
fchirte das Hülfskorps, vereint mit dem Sphakio-
len und Nhetymniern gegen Nhetymna (venetial 
nisch Netlimo), wo fie mehrere Feinde rvdreten, 
den Zkinzy-Aga gefangen nahmen, den Pascha 
von Reltino verwundeten und nach Frankoka» 
stelle zurückkehrten. Die Griechen hatten bei 
dieser Gelegenheit 20,000 Schaafe erbeutet. Am 
28» desselben MonatS lagerte sich der Feind bei 
Kapsodasso und Patsano (Dörfer, welche zwei 
Kanonenschußweiten von Frankokastello entfernt 
sind). Am ??. hatte der Feind, nachdem er ei-
ne hinlängliche Streitmacht in den oben erwähn-
ten Dörfern gegen die Sphakioten zurückgelassen, 
sein« übrigen Streitkräfte in drei Divisionen ab-
getheilt, und eine davon gegen die Verschanzuug 
deS Kyriakuli, die zweite gegen die des Kotzo 
Monastirli und des Peter Ghika, und die dritte 
gegen die des Georg Lazaru und Nicolas Tsa-
kumaki, seine Reiterei aber gegen unsere Reiterei 
detaschirt. Die Unsrigen widerstanden.tapfer; da 
jedoch der Feinde viel waren, so fielen sie mit 
Heftigkeit die Unsrigen an, und wurden so mit-
ten unter ihnen in den Verschanzungcn nieder-
gewctzelt; so viet ihrer jedoch sich durch dieFlucht 
retteten, schlössen sich in die Festung ein, mit der 
dazu beorderten Besahung. Chadschi Michali 
hatte seine Kavallerie in zwei Theile getheilt, und 
die Hälfte in der Festung gelassen? mir d»r an-
dern Hälfte war er gegen den Feind gezogen. 
Diese wurde bei dem Gefechte gänzlich aufgerie-
ben und auch ihr unerschrockener Anführer blieb 
leider in diesem blutigen Tressen. Sogleich wur-
de die Festung von den Türken enge belagert; 
Wasser und Holz war in der Gewalt des Fein» 
des; in der Festung befand sich nur Vieh, wel» 
cheS ohne Feuer und Holz unnütz war. Die 
Sphakioten hatten die Türken nach dcm vorher 
verabredeten Plane des Chadschi Michali am 29. 
im Rücken angegriffen, und waren gegen das La-
ger des Feindes vorgedrungen. Durch einen i n 
der Nacht nach den Stellungen der Sphakioten 
hingeflüchteten Gefangenen erfuhr man in der 
Festung, daß bei dem Gefechte bei Frankokastello 
500 Mann Feinde geblieben waren: bei dem mit 
den Sphakioten blieben 50 Mann und über 100 
Mann wurden verwundet. Am 5. Zuni mußten 
die Unsrigen, hart bedrängt, Frankokastello ver-
lassen, doch geschah es-mit Ehren. Nach meh-
reren merkwürdigen Gefechten haben die Türken 
mit beträchtlichem Verluste ihre Festungen wieder 
bezogen." 
Außerdem meldet die allgm. Zeitung Grie.' 
chenlandS in einem Schreiben aus Aegina vom 
zo. Jun i : „Gestern lief, aus dem ipsariotischm 
Kriegsschiffe Hector, Capitän A. Jannitsi, Hr . 
Augusttn CapodistriaS, Bruder S r . Excel!, des» 
Präsidenten, in Begleitung verschiedener anderer 
gelehrten Männer, in diesen Hasen ein. — Ver-
gangenen Sonntag ist CanariS von einer neuen 
Heldetithat hieher zurückgekehrt. Als Miaul i mit' 
dem patriotischen Branderführer an den Küsten 
Klein-Asiens vorbeisegelte, begegneten sie am z. 
Jun i zwischen Mitylene und dem schwarzen Vor-
gebürge (Karababa) zwei türk. Kriegsschiffen, ei-
ner Corvette von ?8 Kanonen, wclä)e kürzlich 
erst auf Mitylene erbaut worden war, und einer 
Brigg von 22 Kanonen. Die Fregatte Hellas 
und der Brander machten sich alsbald auf , um 
auf sie Jagd zu machen. Die türk. Schiffe aber 
retteren sich früher unter ben Schutz einer auf 
dem genannten Vorgebürge liegenden Festung, wo, 
nachdem sie von dem griech. Admiralschiffe hin-
länglich beschossen worden, der tapfere Canari, 
auf Befehl deö Admirals. sich aufmachte, um sie 
zu verbrennen. Er hatte sich wirklich mit sei-
nem Brander genähert, und thsilte kühn die 
Flamme der türk. Corvette mit; aber unglückli-
cher Weise blieb düse seine Hcldenrhat ohne den 
gewünschten Erfolg, weil es den Türken, mit 
Hülfe des Windes, , gelang, sie, jedoch u?ch b^' 
trächtlichem Schaden, zu löschen. Die Fregatte 
fuhr fort, d^ e Schiffe zu kanoniren, und es ist 
Hoffnung, daß sie dieselben vernichten werde. Ca-
naris brachte auch ein türk., mir Salz beladenes 
Schiff mi t , welches der Admiral genommen hat, 
und der Regierung schickte. — N'ch glaubwür-
digen Briefen auS der Gegend von Messenien 
vom izten d. M . erfahren wir, daß die Albane-
ser in Modon (loll wohl Koron heißen) gegen 
6000 Mann stark sich bereiteten, zu Lan5e nach 
Rumelien zu marjchiren, und nach Hause ssu ge-
hen» Sic halten auch die griech. Gefangenen 
bereits frei gegeben, was ebenfalls ihren Ent-
schluß bestätigt. Von Leuten, welche neuerlich 
aus Thessa-lien kamen, erfahren wir, daß die Tür-
ken in großer Eile Larissa befestigen. Eine gro-
ße Menge Leute ist beschäftigt, einen Graben um 
die Stadt zu ziehen, und Batterien zu errichten. 
Vor einigen Tagen sind einige Soldaten aus 
West-Griechenland hier angekommen, von welchen 
wir vernahmen, daß der Kiutajer (Reschid Pa-
scha) mit ?Ovo Mann Albanesern außerhalb Miss 
folunghi angekommen war; er selbst mir ioo 
Mann zog in die Festung .ein; das Hauptquar-
tier deö Ober-Genexals (Church) befindet sich in 
Mi t ika: verschiedene Mil itär-Corps waren nach 
den obern Provinzen deS westlichen Griechenlands 
detaschirt worden. (b.Z«) 
Madrid, vom 21. Juki. 
Ein Courier aus Lissabon bringt die Nach-
richt, daß D. Miguel sich bestimmt weigere, die 
Infant in Maria da Glor ia, seine Verlobte, zu 
deirathen. D . Miguel, der ganz nach dem Wil-
len seiner Mutter handelt, hat erklärt: er sey 
bereit, sich mit einer österr. Prinzessin zu ver-
mählen, aber nicht mit der Tochter des D . Pei 
dro, weil dadurch sein Recht zur Krone Portu-
gals, daS die drei Stände aberkannt haben, zwei-
felhaft gemacht würde. Auch werde daS Volk 
diese Verbindung ungern sehen. (b.Z.) 
Paris, vom n . August. 
Unsere Blätter äußern die Meiunng, daß, 
lv^nn Ibrahim auch Morea räume, unsere Cxpe^  
-dition dennoch werde abgehen müssen, weil einige 
l o o o enrop. T ü r k e n , welche sich zu I b r a h i m s 
Arabern gesellt, an der Räumung nicht Theil 
nehmen und die Festungen, weiche sie besetzt hal-
ten, namentlich P>nrac, .^oron, Modon, Nava-
rin nnd Alh°n, vn'theidigen würden. Man müs-
se sie also zum Abzüge zwingen. Die Einseht 
fnng w i r d zu T o u l o n erst am i ; t e n beginnen. 
Man hat sür die Pferde besondere flache Fahrt 
zeuge gebaut. 
Die <^uc>ülNenue erzählt folgende Anekdote 
von Buonaparte. AlS dieser einst, von dem Ge-
neral Berlhier begleitet, den Calvariberg bei P " ' 
ris bestiegen hatte, fand er hier den Prior der 
Trappisten, und sagte, aus gut militärisch, ohne 
von diesem gekannt zu seyn, zu ihm: „wie st^' 
ist ihre Compagnie?" zwanzig Trappisten. ,,Das 
ist keine volle Compagnie, ich werde Ihnen ein 
anderes Quartier anweisen lassen." Kurz daraus 
ward die Compagnie auf d^u Simplon geschickt, 
wo sie noch itzt auf Wiche zieht. 
Nach Berichten auö Cadix ist eine SeeraU 
berbrigg bei Cap Sta. Maua ('Ügarve) gestra'U 
det und ihr? Bemannung, die sich au das Lau 
geflüchtet hatte, verhnstet worden. Man wird 
den Prozeß machen, da mau vermuthet, daß ein 
n e u l i c h nach Havanna abgegangenes, und nicht 
zum Vorschein ' gekommenes Paketboot von die-
sen Seeräubern genommen, die Mannschaft er-
Mordet und über Bord geworfen ist. 
Nur S . Mignel soll sich sür Don Miguel, 
die übrigen Azoren aber sür Don Pedro erklärt 
haben. (b Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 15. August. 
Am y. August Nachmittags 4 Uhr zog ein 
Gewitter gegen die Stadt Heilbronn heran, das 
Um so mehr befremdete, als eS kaum bemerkt 
wurde; aber auf ein M a l , ohne vorher einen 
Tropfen zu regnen, stürzte eine solche Masse 
faustgroßer Hagelkörner hernieder, daß in der 
ganzen Stadt , besonders auf 5er Wetterseite, in 
einem Augenblick alle Fensterscheiben zertrümmert 
Waren. Alle Hände waren beschäftigt, die Fen-
ster zu rctl .n, wegen der außerordenllichen Gro-
ße der Hagelkörner war jedoch Lebensgefahr da-
bei: außerdem ging das Unglück fo schnell vor-
über, daß alle Anstrengung vergebens war. Der 
ganze Hagelschlag dauerte höchstens eine Minute, 
und diese hat vielleicht den ganzen Wohlstand 
M a n c h e r Familie zerrüttet. Sehr viel« Menschen 
sind beschädigt und die Weinberge schrecklich mit-
genommen worden. (b.Z.) 
Konstantinopel, von» 26. Ju l i . 
Am l8ten d . M . traf ein sehr unglückliches 
Ereignis» die große türkische (vom Sultan Selim 
angelegte) Pulverfabrik bei Asadli, auf der 
Straße nach BurgaS; ein während eines vor-
überziehenden Gewitters auf dieselbe gefallener 
Blitzstrahl entzündete sie gegen 4 Uhr Nachmit-
tags, und sie flog mit den bedeutenden, auf 700 
Centner geschätzten Vorräthen augenblicklich in 
die Luft. Von 180 Arbeitern oder Wächtern 
verloren i ; o , und darunter der Sohn des Di -
rektors dieser Fabrik, Simon Aga'S, ihr Leben. 
^'6 ereignete sich dabei der seltsame Zufall, daß 
einer der Arbeiter, sammt einem Pferde, auS 
ber Mi t te der Fabrik hoch in die Lust geschleu-
dert ward, und weil davon, in einem Weinber-
ge, unbkschäNqt zur Erde fiel. Obwohl UeCttl! 
'"Nunc, Asadli's von Konstantinopel über drei 
d e u t s c h e r e n beträgt, so wurde dis durch diei 
u Explosion erzeugt« Erschütterung dennoch, so-
wohl in der S tad t , alö in deren Umgebungen, 
Und sogar ans den Prinzen-Inseln, sehr stark 
^ 'spürt . Sultan hat besohlen, daß 500 
der reichsten schism. Armenier und 500 der reich, 
sten Griechen den durch das Ausfliegen d?s Pul: 
vennaqaznis verursachten Schaden ersetzen müs-
sen. Eine gleiche Anzahl Juden muß ebenfalls 
beisteuern. Der Großherr will nur den Tages-
lohn bestreiten. 
HaSni-Bei hat den Ejub - Pascha enthau-
pten lassen, weil er sich an der Donau nicht bes-
ser vertheidigte. (b.Z.) 
Lissabon, vom 16. Ju l i . 
I n unsern G-sänüN'sscn befinden stch jetzt 
über 8000 Personen. Die Herzogin von Cada-
val soll hauptsächlich Don Miguel zu Einkerke-
rungen aufhetzen. AlZe diese Gewalithäligkciten 
werden wahrscheinlich eine Reaktion herbeifüh-
ren, die Portugal von diesem Elend befreien 
wird. Obwohl di? Verbindung mit Porto noch 
immer gehemmt ist, so weiß man doch, daß die 
Truppen, die sich ergeben haben, entwaffnet und 
in die FortS oder die Kasernen gebracht worden 
sind. Die dasigen Stadlgesängnisse sind ,eben so 
angefüllt, wie dis in Lissabon. I n Santarem 
hat man eine Untersuchung angestellt, um die 
Meinungen der Einwohner zu erforschen, wor-
auf i : 8 Personen verhaftet und mchrere Beam-
te abgesetzt wurden. ( b . Z . ) 
Madrid, vom 24. Ju l i . 
Vor einigem Tagen ist in Madrid eine Cckr-
lo-aposiolische Verschwörung «ntdeckk worden, und 
man hat mehrere Personen verhaftet, die daran 
?l?>thcil haben sollen. — Der Ora f Ofalia wird 
unverzüglich tn Madrid erwartet. ES scheint, 
als ob die Sendungen an daS englische und fran-
zösische Cabinet, womit er beauftragt wurde, gu-
ten Erfolg gehabt haben. Diese sollen, wie man 
behauptet, darauf hinaus gegangen seyn, diese 
Cabinette dahin zu bestimmen, daß sie sich nicht 
widersehen möchten, wenn Spanien Mexiko wieder 
unter seine Bolhmäßigkeit zurückzubringen ver-
suchte, in welchem Falle es Mi.riko behalten wür-
de. Unter dieser Bedingung soll Spanien auf 
den Wiederbesitz alier seiner übrigen alten Pro-
vinzen in Amerika V e r z i c h t geleistet haben. 
(b.Z.) 
London, vom r. August. 
Die Pforte hat seit einigen Tagen sehr 
beunruhigende Nachrichten' aus den PaschalikS 
von Erz-rum und Trebisonb- iTrapezuut) erhal-
ten. Der General PaSkewilsch rückt gegen Trc^ 
bisonde vor, wo sich Kupfervorräth? , welche der 
Regierung gehören, und gegen 8o Millionen 
Werth seyn sollen, befinden. Vor der Rhede von 
Trebisonde kreuzen russische Schiffe, um das 
Wegführen dieser Vorräthe unmöglich zu machen, 
und zum Transport über Land »li eS jckt zu 
spät. Vergebens wurde die Pforte, schi.'ü i'n 
Laufe des letzten Winters, selbst von Franken 
gewarnt, dieses Kupfer an einen sichern Orr brin-
gen zu lassen; es hieß, sogar, das Haus Nochl 
schild habe sich erboten, dasselbe zu übernehmen. 
Die Pforte soll aber diesen Antrag erst ange.'iom,' 
men habe«, als es zu spat, und der T r a n k e n 
nicht mehr zu bewerkstelligen war. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten, 
I n Paris kam vor einigen Tagen ein Buchs 
druckt in ein Wirlhshaus, und sehte sich ruhig 
hin, um zu trinken. Nach einiger Zeil kommt 
sein Hund, den er >in fein Zimmer eingeschlossen, 
herein; neugierig, zu wissen, auf welche A n der 
Hund entkommen seyn könnte, gehl der Buch-
drucker nach Hause, und findet in seiner Stube 
zwei Diebe, die fo eben damit beschäftigt sind, 
alle seine Habseligkeiten zusammenzupacken. Bei 
dem Anblick des EigenthümerS ergreifen sie die 
Flucht, man ist ihrer indeß bereits habhaft ge, 
worden. 
Am z i . Zu l i wurde in Lyon ein Mensch, 
der in das Thor t rat , visit irt, und man f^ -nd 
in seinem Sack den Kopf eineS Frauenzimmers. 
Er hatte ihn von einem Kirchhof geholt, in der 
Hoffnung, daran eine.n Talisman zu erhalten, 
der ihm die in der Lotterie herauskommenden 
Nummern lm Voraus entdecken werde. 
Z n Versailles ist Catharine Darcy, z6 
Jahr a l t , zum Tode, als Muttermörderin, veu 
Unheil: worden. Sie lebte mit ihrer geizigen 
Mutter stets im St re i t , und da die alte Frau 
sich weigerte, statt ihrer gefallenen Kuh eine neue 
zu kaufen, warf die harte Tochter der Mutter 
einen Strick um den HalS; nun bot die Alte 
ioo Fr . , und würde ihr Leben gerettet haben, 
wenn sie nicht ihr Versprechen zurückgenommen 
hätte. Die Tochter hatte die Frechheit gehabt, 
ihren Onkel zu rufen, weil' die Mutter plötzlich 
gestorben sey. 
Ein Brief aus Smyrna vom zten. Ju l i 
enthält folgende Anekdote: Ein Türk ging meh-
rere Male vor unferm Hause auf und ab. End< 
lich wandte er sich an einen von denen, die auf 
der Thür schwelle standen, und sagte: „ I h r steht 
mir im Wege; ich kann einen Menschen nicht 
umbringen, den ich gern das Leben nehmen möchi 
te / ' Die Franken merkten wenig auf diese M 
be, weil sie den Türken für vnrückt hielten! 
einige Augenblicke nachher fiel indeß ein Schuß/ 
und ein junger M a n n , in europäischer Kleidung 
der vor der" Thür deS nächsten Ladens stand, 
stürzte todt zu Boden. Kurz darauf kam dtt 
Türk ganz^'.uhig wieder, zeigte auf se inen Hals, 
Und schien sagen zu wollen: jetzt mögt ihr 
den Kopf 'abschlagen , ich habe meinen Zweck «li 
reicht." Die Wache deS Konsuls bemächtigt 
sich seiner sogleich und er ward vor den Pasch" 
gebracht. Man besorgte Anfangs, daß er t>" 
politischer oder religiöser Schwärmer sey, ulid 
daß sein Bespiel Nachahmer finden würde, ^ 
ergab sich indeß, daß der Türk eine sc io t i fcke 
Sklavin gehabt, die i l M entflohen war, uud 
zu einer alten Frau geflüchtet, die, dü sie ^ 
nicht behalten konnte, sie einem Kaufmann zu^ 
Dienst angeboten hatte. Der Türk hielt den 
der Thür des Hauses des Kaufmanns Stehe"^ 
den für den Besitzer der Sklavin und sein Tod 
war die Folge dieses unglücklichen J r r t h u m s . 
I n t e l l i g e ii z - N a c h r i c h t e n . 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiserli-
chen Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zur 
jedermänniglichen Wissenschaft, wclckergeffalt der ge« 
ivcsene Herr KreiSgerichts - Assessor , Rath Woldemar 
von Brackel, mit Hinterlassung eineS am tZ. Otto« 
ber datinen Testaments und eincS darnach mit 
fremdem Gelde erkauften, im WerrosclMt Kreise 
Kannapäbfchen Kirchspiele belegenen Gütchens Neu 
Zohanniöhoff, auch nur geringfügigen, zumTbcti,»'^ 
Sicherheit für eine seinen Kindern erster Ehe uok 
40001 Rubel Silber-Münze auggestellte Obligatio! 
verschriebenen Mobiliar-Vermögens, verstorben M 
Demnach nun von Einem Erlauchten Kaiserliche» 
Hofgerichte unterm 9. April e, subNo. M , die Der, 
Handlung dieser Nachlaß »Sache dem Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichte übertragen und bei diesem 
von den Herren Vormündern Her von Brackelschen 
Kinder um ein s?>'oclama ac! cre» 
>^rvs-?s sr liöklrore« cist'uncti angesuchet, auch solchem 
peülo diesseits deferiret worden; als werden mittelst 
dieses öffentlich ausgesetzten Proklamatis alle Diejeni-
ge, so an Herrn i^t-luncii Nachlaß als Erben oder 
Gläubiger irgend einen Anspruch formiren zu können 
vermeinen oder als Schuldner eine Forderung dessel-
ben abzutragen haben, aufgefordert, citirer und gela« 
den: sich mit ihren Ansprüchen und Verpflichtungen 
ex vol rilula in der peremtorischen 
Frist von sechs Monaten a ci-iko liujus ^rocialiist-L. 
und spätestens in denen darauf folgenden, von acht 
Zu acht Tagen abzuwartenden dreien Acelamationen, 
bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, unter Beibringung 
.ihrer l'»n<l!,!i>amo!-um, zu melden, — mit der ausdrück-
lichen Verwarnung: daß diejenigen, so diese Frist 
versäumen, als Erben oder Gläubiger ferner mit ih-
ren Ansprüchen nicht gehöret noch zugelassen, son-
dern gänzlich prakludiret und abgewiesen werden sol-
len, als gnnoch unbekannte Schuldner der Nachlas-
ftllschaft aber sich zu gewärtigen haben, daß ihre tls-
^ , wenn solche sich ergeben, alsdann v!-> execuuo-
"'s beigctcieben werden. Als worüach stch Jedermann 
!u richten, vor Schaden und Nachtheil aber zu Hü-
lm hat. 
Skgnatum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dor-
pat, den 5 Äuli 1S2L. z 
Am Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gerichts dörptschen Kreises: 
G. v- Samson, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Die Nentkammer der Kaiserlichen Universität 
Aacbt hierdurch bekannt, daß auf dcm Ktiuikum eine 
Vorrathskammer in einem schon bestehenden Lokal ein-
.^richtet und diese Arbeit mittelst Torges zum öffenr-
"chen Auabot gestellt werden soll; daher alle diejeni-
^ n , welche die dabei vorkommende Maurer-, Schlös-
Maler-, Tischler- und Glnser-Arbeit;u über-
«chmcn geneigt sind, hiedurch aufgesorderv werden, 
Uw in den hiezu anbei-tnimten Tora-Terminen am 
^'!<n, Lzsten, ^sten und ?5sten d. M auf der Rcnt.-
'«Mmer einzufinden und ihren ?ot zu verlautbaren^ 
M a u s , nack Beschaffenheit dcr Umstände, der Zu-
>a)lag erfolgen wird. Die über diese ÄrbeirekS anae-
^/igfen Anschläge sind Vormittags von n bis j Uhr 
«u^der ttniversuäts' Nentkammer zu i.?.'piciren. 2 
dorpat, den iz. August 
G. v. ^c>'.cstier, 
U i ' i v . ^ R e i ^ k , S e k r . 
E i n e m K a i s . r l i ^ e n ' i n >. - st^crichtc z l r 
ten werden, k> '^!, . der ''!!U > s icht ig , 
sg,^!^^kusen dieser U i ^ ^ t ^ . t " " d !; d r Vor» 
che ^ku!n'e !^ii, ^ i, l-
a n d i e S t u d ' > . < i . d ^ z d>r L t i e ^ a n » 
der Kaöe, Carl Theodor vott keuttter und Ieannot 
von Kienitz; den Studierenden derRechtSwisiensckia t ; 
Leonhard Wiicken; die Studierenden der Medizin; 
Friedrich Franctt, Otto Dräsche, Alexander Brock, 
Peter Braun, Johann Gvttlied Röder, Julius Le-
westamm und Joh. Fr. Leopold Nindel; die Studie-
renden der Philosophie: Friedrich August ASmus, 
Georg Stephan Aderhold. Job Chr. Ungewitter, 
Eduard Nontscback und Julius vonMilkwitz; und den 
verstorbenen Studierenden Alexander Vieweg — auS 
der Deit ihres Hiersevns aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, stch damit binnen vier Wochen a cl-no suk, 
poens praec-uzi bei diesem Kaiserl. Ukiversttäts-Ge* 
richte zu melden- 2 
Dorpar, den 7. Aügust t82s. 
Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 
Bekanntmachungen. 
- Lc 
Da Herr Nathsherr Tschupaetow der Komität 
livländischer VrandweinSlieferaneen dte Anzeige ge-
wacht hat, daß er eine Quantität von tvoc) Faß 
oder 12,500 Wedro Brandwein Halbbrand in Silber, 
oder welcher nach dem Milsschen Hydrometer 25 Grad 
zeigt, im Laufe dieses August, und des nächsten 
September'Monats nach Narva zu stellen, zu dem 
Preise von 25 Rubeln B- Assig. pro Faß von 12 i /2 
Wedro kaufen wolle, und dabei verspricht, daß die 
Zahlung für diesen Brandwein innerhalb drei Mona» 
ten vom Tage dcS Empfangs desselben erfolgen solle, 
auch die Fastagien zurückgegeben werden sollen, für 
diejenigen Fastagien aber, welche er zurückbehalten 
wurde, er zwei Rubel pro Stück zahlen wolle; so 
werden diejenigen, welche an dieser Brandweinsliefe-
rung an Herrn Tschupaetow unter denen erwähnten 
von ihm aufgestellten B e d i n g u n g e n A n t h e i l nehmen 
wollen, desmittllst aufgefordert, deshalb sofort und 
spätestens bis zum 2Zsten August d. I . die erforderli-
che Anzeige dcr Komität zu machen, indem Herr 
Tsuiupactow darüber balde Gewißheit haben will. 
Dorpat, 'den 12. August i»2?. ^ 2 
Zm Namen der >:omitär livländischcr Vrannt« 
wcittslieferanten: 
Baron Nolcken. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung Hab- ick die Eh» 
re, ^inem hochgeehrte» Publiko meine ueu etablirte 
Barbterstube bestens zu empfehlen. Nicht nur die 
pünktlichste und sauberste Art im Rasiren soll Herr-
schen, sondern ich schneide auch Haare, lege Blutigel 
an, lasse die Ader, ziehe Zähne aus, leiste überhaupt 
alle Hülfe im Badergeschäste, (zu welchem Geschäfte 
ich mein Examen bestanden habe), und ziehe auch 
Messer ab. Meine Wohnung tst im Hause des Hrn. 
Kaufmanns Luhha auf dcr Ecke deö DomgradenS, 
und man findet mich Vormittags von 10 bis j , und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr daftlbst. 
C. F. Sigismund. 2 
T a u s ch. 
Wer gegen ein neues steinernes HauS/ das jähr, 
lich über tausend Rubel B- Asstg- an Miethe trägt, 
ein kleines Gut, ein Hoflager oder auch sonst etwa 
75 bis 500 Loofstellen vom Hossland nebst einigen Ee-
sindern, zu tauschen willens ist, beliebe d^ S Nähere 
in dcr ZeitungSexp edition zu erfragen. 2 
Zu vermielhen. 
^56 /s/ <?/// '^0// / 
m// -
.'>v /'///' 
I n dem Bernerschen Hause neben dcm allen Uni-
vetsirätögcbäude ist noch eine Familienwohuung nebst 
Stall- und Wagenraum und Kutscherkammer, nnd 
noch mehrere kleine Wohnungen fUr Unverheira-
thcte zu vermiethen. Das Nähere in der Dude dcS 
Herrn Linde oder bei Herrn Ncke im Klinikum- Z 
DaS in der Steinstraße im Hofe belegene Uex-
küllschc Haus, sammr dazu gehörigem Garten und 
Neben-Gebäuden, tst zu vermiethen und logleich zu 
beziehen. Nähere Nachweisung crtheilt der Herr 
R. Cläre. 3 
Zu verkaufen. 
sc» /sc/zs 
.^ . // . 
I m Kaufhofe unter No. 25. tst sehr scharfer 
Wein-Essig, das Stof zu 4g Kop., wie auch schr 
frisches Weizen-Mehl, das Liespfund zu s Rbl. zu 
haben bei z 
I - E. Henningson. 
So eben angekommene frische Norder-Häringe, 
gutes MoSkowischlS Mehl, Seife, Lichte, Vierbou-
teillen, Vlatt-Taba6>verschiedene Gattungen Eiien, 
Nägel und Grapen, ein großer Grapen von to Zu-
bern und Bau-Balken stnd sür möglichst billige Prei-
se zu haben, bei ^ ^ Z 
Carl G. Luhha. 
Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher stch seit 
mehreren Iahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, bat die Ehre, dcm hiesigen hoch-
zuverehr^ nden. Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auw 
Konversations «Brillen, welche sämmtlich fein und 
sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar stnd, 
zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung sev^  
wird; übrigens wird er sich daS Zuttauen des PU' 
blikums durch billige Preise und prompte Bedienung 
zu erwerben si'chen, und bittet daher um geneigte 
Aufträge. Sein Logis ist bei dem BückermciM 
Schönrock in der Poststraße. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Kersell, im St. Vartholomäischest 
Kirchspiele, wird eine erfahrene Wirthin gewünscht.' 
der näheren Bedingungen wegen hat man sich daftlbst 
zu mctden. - Z 
Verloren. 
Auf der steinernen B^cke tst den löten 5.M. ein 
bUues ^arassol verloren gegangen; dcr ehrliche Fil'' 
der n ird geberen, eS gegen cine dagegen angemessene 
Belohnung beim Hofralh Malmgren im Gvmnasto 
adznZrdcn. ^ 
Jlbreisende. 
V-'N Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab' 
reise gemeldeten 
Handlungöcommiö Alexander Pabo 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zn formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a ll-nv bei dieser Sc» 
hörve zu melden. Dorpat, den n . August l«2L- t 
O e 1 6 - l H o u r s a u s kiiAkt. 
E l i d e l S i l d e r . . Z k b . 7 2 ^ e o i > . ö . 
I m D ' u r e A s c . I i u i t t v o r . Z — — - - -
ü i n n e u e r I i o l l ä n l l . D n l i a l — —> - - -
Hin altcr Dulc^l — — —^  
? t a n < 1 b i i e s e ü A v a n c e . 
A n g ekc?m ini?ric F l cm de. 
Frau Gräfin SieverS nebst Familie, Herr F ä h n r i c h 
Dawi, kommen von St. Petersburg; Herr Haren« 
. Nichter Varon Wrangell nebst Familie,- kommt von 
Reval; Frau von Essen kommt von Narva; Herr 
Baron Löwenstern kommr vom Lande, logiren »ln 
St. Petersburger Hotel. ^ 
Herr Major von Bikow, Herr Kaufmann Asoune^ 
kommen von Petersburg; Herr Kaufmann Mens«» 
kommt von Riga; Herr Garde-Rittmeister vo^ 
Knorring kommt vom Lande, logiren in der Sta^ 
London.-
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
67. 
Mittwoch, den 22. August, 1828. 
-1,,, Namen G - n - r ° I - G ° » ° « n - m ° n , s v o » P I - °kau . l ? i v , . E h s t , - - » d Kurlan» 
^ is t d e r D r u c k e r l a u b t v o n 
E. G. 0. B r ö c k e r . 
A u S K i s c h i n e w . 
DaS GardekorpS ist wohlbehalten durch Vess» 
arabien niarschirt. Die linke Kolonne desselben 
erfuhr eine kurze Verzögerung bei der Ueberfahrt 
übe»: den Dniester unweit Dubossary, die dortige 
schwimmende Brücke war wegen der ungewöhnlit 
>^en Wasstrhöhe abgenommen, welche sogar die 
P a s s a g e mit dem Prame verhinderte, jedoch wur« 
^ dieses Hinde'rniß in kurzer Zeit beseitigt. 
Während des Gefechtes am 8ten Zun i un« 
^kit Küstendshi, näherten sich drei Kauffahrer, 
iwei unter Russisäier und einer unter Oesterreit 
Hischer Flagge der Festung, und beschossen selbige ge-
meinschaftlich mit der Brigg Orpheus. Ungeach-
tet des heftigen Feuers feindlicherseitS, kämpften 
so lange, bis der Wind eine andere Richtung > 
^ahm und sie nöthigte, in See zu siechen. Die 
vührer beiden Schiffe unter Russischer Flag, 
Ke Waren die Schiffer Athanasius Margarito und 
^yristvph^. Zankowitsch, der des drillen aber der 
Schiffer Barborowitsch. Se. Ma j . der Kaiser 
laben Allergnädigst geruhet, ben Ersteren eine gol» 
dene Denkmünze, am Georgienbande, mit der 
Zuschrift: „Fü r Tapferkeit," dem Letzteren einen 
Bri l lantring zu verleihen. 
Odessa, vom 4. August. 
Se. Majestät der Kaiser ließen gestern zwei 
Eskadronen Uhlanen vom Bug , und den Ar t ik 
lenepark, welche nicht weit von den Thoren der 
Stadt camputen, die Revue passiren. Se. Ma-
jestät waren sehr zufrieden mir der außerordent« 
lichen Haltung dieser Truppen und der Pünkt» 
lichkeit mit welcher aller ManöuvreS ausgeführt 
wurden. (St.Ptb.Z.) 
L i s s a b o n , v o m z z . J u l i . 
Ein reicher Kaufmann Namens Bento ist 
vorgestern auf feinem Landhaus« von einer ge» 
dungenen Bande angegriffen worden. Er ent, 
kam ihr mit genauer Noth, reisete sogleich hie« 
her und begab sich in den Kerker Limoeiro, in, 
dem er dem Polizei-Intendanten de Lima die Er? 
klärunL sch.ickte, daß in Portugal für rechtliche 
Leute' außerhalb der Kerker keine Sicherheit mehr 
zu finden sey. DieS erregte nicht wenig Ausse-
hen und der Polizei - Intendant machte gestern 
bekannt, daß rn Zukunft „alle willkührlichen und 
tumultuarischen Verhaftungen, denen nicht die ge-
richtlichen Förmlichkeiten vorangingen, verboten 
seyen." Dies mag eine Idee geben von der Art , 
wie bisher die Migueliten verfahren sind. — Seit 
vergangenen Sonntag versehen die Soi-6isanr 
Königl. Garden Don Miguels, den Mil i tair? 
dienst in der Stadt. Dies« Garde ist ein wüt 
ster Haufen von besoldeten Creaturen, Kirchen-
dienern, Laquaien. Don Miguel weiß vor Geld» 
noth nicht mehr was er thun soll. Da ein 
ziemlich höflicher Brief des Finanz-MinisterS an 
den Direktor der Bank nicht die gewünschte Wirk 
kung hatte, so erhielt dieser einen zweiten in so 
drohenden Ausdrücken. d^ß er sich heute einges 
schifft har, um nach London zu gehen. 
(St .Ptbr .Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 18. August. 
Hr . Eynard giebt in einem neuen Schreis 
ben ans Evian wieder einige Nachrichten aus 
Griechenland. Der Präsident schreibt vom 7. 
J u l i , daß er zwar uneiidlich viel zu thun h a b e , 
aber sich doch wohl befinde. Zugleich erwähnt 
er mit großer Dankbarkeit der ihm von Seiten 
Rußlands und Frankreichs gewordenen Unterstüz« 
zungen, und lebt tn dem Vertrauen, daß er auch 
von S r . Ma j . dem Könige von England Hülfe 
erhallen werde. Se. Ma j . der König von Bai? 
ern hat dem Präsidenten geschrieben, daß er dem 
Obersten v. Heideck seinen Urlaub nochmals ver; 
längern wolle; der Präsident äußert darüber sei« 
ne herzliche Freude auf eine wahrhaft rührende 
Weise, und sagt, er könne eS dem wackern Ober« 
sien nie-danken, waS er dem Lande Gutes thue. 
M i t dem Schulwesen und Ackerbau hat eS jetzt 
einen erwünschten Erfolg. I n Westgriechenland, 
Ivohin der Graf bekanntlich eine Nekognosci» 
rungSreise gemacht hat, herrscht, wie er sich mit 
Augen überzeugt hat, der größte Mangel. Für 
das Geld des Königs von Baiern und des Hrn. 
Eynard hat erBrodt gekauft und dasselbe an die 
halb verhungerten Frauen und Kinder vertheilt. 
^ (b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 12. August. 
Der Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar 
ist von S r . Ma j . zum General-Gouverneur un, 
serer vstindifchen Besitzungen ernannt. Unter 
den Personen des Gefolges S r . Höh. befinden 
sich mehrere seither in Sachsen W^imarschen Dien? 
sten stehende Offiziere (v. Germar, v. Boineburg 
und v. Hayne), die den Prinzen als Adjutanten 
begleiten werden. <b.Z») 
Par is , vom 12. August. 
Iemehr mau, bemerkt das .suui-unl cles De-
dar«, über das Verhältniß Englands gegen Eus 
rvpa nachdenkt, desto mehr überzeugt man sich, 
daß seine Unthätigkeit nicht von Dauer seyn 
kann. Es laßt sich nicht läugnen, daß die Er» 
eignisse in Portugal eS tief verwunden. Welch 
ein klaglicher Anblick, daß Don Miguel den 
letzten von Lissabon heimkehrenden englischen Sol l 
baten ^IS Usurpaten begrüßt! Die Festigkeit des 
portugiesischen KabinetS gegen den englischen Ge-
sandten, daS Jauchzen der Gazela bei A n k ü n d i -
gung der Abreise dieses Freimaurers, die Eutl 
Wickelung des traurigen Dramas, das unker dem 
Nus: Tod den Konstitutionellen, Tod dem le» 
gitimen- König, Tvd den Engländern! zu Ende 
gebracht wurde; S i r I . Tcyle eingekerkert, ver-' 
geblrch auf diplomatischem 2_'ege z u r ü c k g e f o r d e r t , 
der Inquisition Preis gegeben; englische Schiffe 
in Porto und im Tajo angehalten, sobald sit 
ein einziges Schlachtvpser Don Miguels, oder 
einen, einem treuen Anhänger Don PtdroS ge< 
hörenoen Piaster am Bord hatten. Sol l denn 
das S igna l , Europa bruchigen, erst von Rio 
de Janeiro ausgegeben werben? — Seit e i n e m 
Monat sprechen die englischen Minister von den! 
erhabenen Chef des Hauses Braganza, und der 
gewissenhaften Beobachtung der, mit dessen 
milie abgeschlossenen Verträge. I s t denn aber 
die vollzogene Thronumstürzung nicht ein 
lv<?<Zeris? Und wenn Don Pedrc» von dem 
zöge von Wellington oder dessen Nachfolger die 
freie Einfahrt in den Tajo für seine Tochter, 
die rechtmäßige Königin von Portugal, f o r d e r t e , 
sollte England, das ihr Gebiet unverletzt zu 
halten gelob? hat, i h r seine Schisse v e r w e i g e r n . 
ES hat schon Schiffe abgesandt, um die den 
Blutgerüsten D5n MiguelS Entronnenen aus 
Ga l l ien abzuholen, und Europa wünscht i h l " " 
eine glückliche Fahrt. 
Gestern wurde bei VincenneS eine UevlM 
mit dem Belagerungsgeschütz angestellt. 
lich erfolgte eine e n t s e t z l i c h e Explosion, u n d e 
fiel ein Regen von L u g e l n und b r e n n e n d e n Hol» 
stücken. Es war nämlich eine Mnnitl'onskarre, 
dem man wahrscheinlich mit einer brennenden 
Lunte zu nahe gekommen war , aufgeflogen. Der 
So ldat , der den Karren führte, war nebst den 
Pferden schwer verwunde?, die beiden mit Aus-
te i len der Kartätschen beschäftigten Artilleristen 
aber fand man in großer Ferne brennend, zer; 
schmettert, zum Theil ganz in Fetzen zerrissen. 
Auch mehrere der Zuschauer waren besonders 
durch Splitter des Wagens verletzt, vorzüglich 
ein LaNdmcmn. — Ein neuer zu VincenneS mit 
der Perkinschen Dampskanone angestellte Versuch 
ist nicht günstig ausgefallen. Die Erfindung ist 
zwar sehr sinnreich, aber daö (20,000 Pfund 
schwere) Geschütz zu schwierig zu handhaben. 
.Bei Di jon wurde ein Bauer und seine Frau, 
die sich beim Gewitter unter einen Baum siüch-
teten, vom Blitz erschlagen. 
Die Dame B land, die nach Clignancourt 
gegangen war, mn dort ihr Kind zu b e s u c h e n , 
kam nicht wieder , -und wurde endlich auf eine 
grausame Weise gemordet gefunden. I h r Mann 
ist als der That verdächtig eingezogen worden. 
Z n Lyon sollte ein gewisser Delport, wegen 
Nochzucht an den Pranger gestellt werden. Er 
sträubte sich aber aufö äußerste, biß einige Ge< 
lichtsdiener und rief dabei immer: er sey un; 
schuldig und wcrd-e wie Ludwig XVI. behandelt. 
Endlich überwältigte man ihn und kettete ihn an. 
Auf Martinique ist eine reiche Eigenthümc-
vin, die Dame Mar ler , zu ZOjahriger Verban; 
^unq und zum Verlust des Rechts, Sklaven zu 
halten, verurthtilt worden, weil sie einen ihrer 
^ e g n so züchtigen lass.n, daß er gestorben 
^ar. Sie gab zwar vor, der Mensch sey von 
einer Negerin vergiftet worden; da sich dies abO 
Uicht auSmitteln ließ, und die 6; Sklaven, die 
ste von 200 noch übrig halte, alle Spuren der 
örailsamsien Mißhandlungen an sich trugen, so 
^klärte das Gericht sie für schuldig. (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 3. August. 
. I n den Hafen von Navarin sind z ägypti-
sche Fregatten eingelaufen. B i s jetzt weiß man 
ob sie irgend eine Ladung am Bord führ! 
Zhc Erscheinen hat ein um so größeres 
^'staunen erreqt, alS dieser Hafen seit 25 Ta i 
^ n auf das Strengste bloki'.'t und es sogar den 
emen Booten unmöglich gemacht wurde, von 
^iavarjn nach Modon zu segeln. — Dcr Pascha 
v" Nhodus hat eine Korvette ausgerüstet, wel, 
^ m ven inner» Gewässern kreuzt nnd sich be« 
reitS verschiedener griechischer Böte bemächtigt 
hat. 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom iZten 
Zuni meldet Folgendes: Unser Pascha wurde 
von der Pforte auf seinem Posten bestätigt, WaS 
demselben viel Geld für Geschenke kostete, ob-
gleich kein Mitbewerber gegen ihn auftrat. Die 
Eintreibung der Contrivutlonen durch ganz Ae; 
gypten dauert mit großer Sirenge fort, und 
und bringt die Einwohner fast zur Verzweiflung, 
besonders die Landleute, welchen, außer ihrem 
Vermögen, durch die wiederholten Nekcutirungm 
auch noch die Arbeiter und damit die M i t te l 
und der Muth den Feldbau fortzusetzen, enrzo? 
gen werden. Die Einwohner verschiedener Dvr» 
fer im Delta haben ihre Häufer verlassen, di« 
Erndten in Brand gesteckt, und sich nach Sy t 
rien geflüchtet. — Z n diesen Tazen kamen zwei 
Schiffe des Paschas, welche seinem Sohne Kriegs» 
bedürsnisse zuführen sollten, aber durch die alli irt 
ten Kriegsschisse daraa verhindert- wurden, hies 
her zurück; eines derselben hat durch erhaltene 
Kanonenschüsse gelitten. — Heute traf auch eine 
englische KriegSbrigg in drei Tagen von Nava-
rin hier ein, mit einem Abgeordneten vonZbra« 
him Pascha', welcher von seinem Vater Befehle 
verlangt, was er in seiner peinlichen Lage thun 
solle> nachdem er durch die Blokadegeschwadev 
eingeschlossen, und von der Pforte verlassen sey, 
auch unter seinen Truppen sich Unzufriedenheit 
zeige. Er wünscht deshalb, mit seiner Armee 
»ach Aegypten zurückzukehren. Z)urch Zufall 
kam gerade heute der Pascha hier an. (b.Z.) 
London, vom rz. August. 
Ein gewisser Macdonald, der schon einmal 
wegen Diebstahl zum Strange verurtheilt, aber 
begnadigt worden, hat, weil er abermals ivo 
P f . S t . Silbergeräth u. f. w. durch Einbruch 
gestohlen,' das zweite Todesurtheil erhalten. 
Zohn Penwich, der seinen Sohn erschossen, ist 
für wahnsinnig erklärt worden. 
Der berühmte Schachspielkattipf, welcher feit 
1824 zwischen den Londoner und Edinluvger 
KlubbS stall fand, ist, zum Vortheil des letz-
ter«, mit der 5. Parlhie entschieden. 
Be i einem Gewitter, daö am zten übee 
Pork ausbrach, fiel eine mit blauen, in allen 
Farben des Negenbogens spielende Kngel, durch 
den Schornstein in die Küche eines Hauses, -er-
schütterte und erleuchtete las ganze Gebäude 
und zertrümmerte mehrere Sachen, tödttte aber 
nur die Katze, dt« vor ihrem Herrn auf dem 
Heerde saß. 
Das Kind, in dessen Augen die Worte A a -
xoteou ürnpfreur deutlich zu lesen yn sollen, 
ist hier angekommen: allein unsere Seher sind 
nicht so glücklich, wie die französischen; denn 
sie können höchstens nur ein 5s. in dem einen 
Auge erblicken, aber weiter nichts. 
I n der Nahe von Sydney in Neu? Süds 
Wales ist eine Silbermine entdeckt worden. (b.Z.) 
London, vom 18. August. 
Der Herzog von Clarence hat die Würde 
eines Lord »Ober»AdmiralS niedergelegt, ohne 
alle Erklärung über die Gründe dieses Schrit-
tes. Unsere Blätter wälzen fast allgemein die 
Schuld auf den Herzog von Wellington. Eini« 
ge glauben, Seine Königs. Hoheit hätte, aus 
Abneigung gegen das hochmüthigeBenehmen deö 
Herzogs und den Gang seiner Pol i t ik, diesen 
Entschluß gefaßt; Andere meinen, der Herzog 
sey auf die Popularität deö Lord - ObersAdmit 
rals eifersüchtig gewesen; noch Andrre suchen 
.den Grund in der Beförderung gewisser verdienter 
Manner. Der wahre Grund, sagt der Kourier, 
ist noch nicht öffentlich bekannt. Vielleicht hat 
man eS nöthig gefundeneinen KabinetSminister 
an die Spitze der Admiralität zu stellen, in 
welchem Falle Seine Königl. Hoheit, ohne die 
bisher übliche Sitte zu verletzen, nicht im Amte 
bleiben konnte. Dem Globe zufolge, entstand 
der Streit zwischen dem Herzog von Clarence 
und dem Premierminister über einige Ausgaben, 
welche durch die letzten Reisen Seiner Königl. 
Hoheit veranlaßt worden waren. 
Vorgestern zeigte Lord DunglaS an, daß im 
auswärtigen Amte Nachricht von einer effekti« 
ven Blokade des Hafens Funchal auf Madeira 
durch die, in Portugal bestehende Regierung 
eingegangen sey. Die Times behaupten hierü» 
ber, daß wenn die Algierer im Stande seyn 
sollten, ein^ „effektive Blokade" eines hannö» 
verschen Hafens aufzustellen, unsere Minister nun 
solche auch anerkennen müßten. Die vornehm-
sten, nach Madeira handelnden Kausteute ersucht 
ten am Mittwoch um Zulassung einer Deputat 
tion beim Grafen von Aberdeen, welcher aber 
noch keine Zeit zu ihrer Vorlassung bestimmt 
^at« 
Di« mit dem letzten Schiffe von Porto g«, 
kommenen Passagiere melden, daß fast jede Nacht 
Ermordungen in jener Stadt vorfielen. 
Der Unterschahmeister für das Greenwich' 
Hospital, T . Austin, wird vermißt, und soll 
einen Kassen-Ausfall von Zo,oc>o Pfd. S t . hilU 
»erlassen, dessen Deckung den tapsern Admiral 
Oberschahmeister treffen dürste. 
DaS Schiff Harmvny, welches Madeira am 
!2ten v. M . verließ, bringt die Nachricht, daß' 
der Statthalter alle Engländer aufgefordert ha» 
be, sich mit zur Vertheidigung zu waffnen oder 
die Insel zu verlassen. (b.Z.) 
St. Thomas, vom 28. Juni. 
Bahia war nach einem Bericht vom 
M a i tn einer beunruhigenden Lage. Zwar war 
die Operation, das falsche Kupfergeld einzuziehen, 
vollendet, allein man bedauert, sich so spät dazu 
entschlossen zu haben, da man sie im Nov. i8?7, 
zur Zeit des Auslandes, mit z — 5 M i l l . Fr. 
hätte vollziehen können, statt jetzt 15 Mi l l . dazu 
zu brauchen. Die Geldscheine, die jetzt a u S g e g e « 
ben worden find und die nach zwei Iahren ein! 
gelöset werden sollten, verlieren schon 40 pCt. 
Eine Verschwörung, in die eine Menge Personen, 
aber keine Wohlhabende, sondern nur mißvert 
gnügte Soldaten, Mönche, Pflanzer, Pöbel :c« 
verwickelt waren, beabsichtigte zunächst Ermorl 
d u n g u n d Beraubung der Ober - Behörden der 
Provinz, und Plünderung der reichen Einwohl 
ner. Man hoffte sie durch die Mulattenmiliz 
und Ausruf der Sclaven zur Freiheit durchs 
fetzen, allein die Verhaftung des Paters Olavo 
flößte den Verschwornen so großen Schrecken ein, 
daß sie die Flucht nahmen. (b.Z») 
Vermischte Nachrichten. 
Zn der Gegend von Wissel ( S t e y e r m a r k ) , 
hatte sich ein Geier von ungewöhnlicher Größe 
in der Nahe eines Bauernhauses angesiedelt; der 
Bauer schoß auf ihn und der Geier fiel. I h " 
todt glaubend, wollte er seine Beute zu sich neht 
men, allein der Geier, welcher nur a n g e s c h o s s e n 
war, packte den Schützen mit seinen K r a l l e n 
dergestalt an der linken Hand, daß einige, durch 
sein klägliches Hülfgeschrct h e r b e i g e z o g e n e Bauern 
ihn nur mit Mühe von dem Raubvogel b e f r e i e n 
konnten. — I n drei Taqen entzündete sich Vi» 
Wunde so heftig, daß-der Verwundete u n t e r grot 
ßen Schmerzen fein Leben endete. 
Zu Douay ist Hr. Leleu, Herausgeber des 
Zn Z^orcl, wegen eines Aufsahes über Er.' 
Ziehung der Prinzen, schuldig befunden worden, 
die k. Familie beleidigt, und die wahrscheinliche 
Thronfolge angetastet zu haben; von dem Vor» 
Wurf, auch die k. Würde verletzt zu haben, wird 
er freigesprochen. Seine Schuld muß er mit 6 
Monat Gefängniß, zooo Zrs. und Ersatz der 
Kosten auS zwei Instanzen Dützen. 
Ein gewisser Vaughan stahl neulich auf dem 
Kirchhofe zu Parmouth den kürzlich begrabenen 
Leichnam einer jungen Frau, und ward überhaupt 
beschuldigt, ein Auferstehungsmann vom Gewer-
be zu seyn. Jener Diebstahl kam vor Gericht, 
und der Sachwalter Alderson äußerte: „Wenn 
S i e , meine Herren, eine Gemahlin oder eine 
Tochter dem Grabe anvertrauen, wo alle Stö-
rung aufhören und der Müde zur Ruhe gelan» 
gen soll, so erwarten Sie gewiß nicht, daß ruch-
lose Hände ihr Grab antasten, sondern hoffen, 
daß dieselben sanft schlummern werden, bis der 
Schall der Posanne des jüngsten Tages sie auf; 
erweckt." Noch ist über diesen Gehülfen der 
Anatomen das Urthcil nicht gesprochen. 
Ein Dienstmädchen tn der Neustadt von 
Edinburgh sollte neulich das Aähr. Töchterchen 
ihrer Herrschaft ein Stündchen in die freie Luft 
tragen, kam aber sehr spar nach Hause, und 
brachte daS Kind schreiend zurück, indem sie sag-
te, daß das Kind von Zuckungen befallen, es 
plötzlich aus dem Schlaf erwacht, erschrocken sey. 
Bei näherer Untersuchung aber ergab es sich, daß 
sie den Säugling, dessen Geschrei ihr lästig ward, 
"UfS äußerste gemißhandelt hatte. Sie wnrde 
sofort entlassen, war aber keck genug, Lohn und 
Kost gerichtlich in Anspruch zu nekmen. Der 
dichter wies sie jedoch zurück und äußerte zu-
gleich den Grundsatz: Daß Dienstboten, welche 
^ie ihnen anvertrauten Kinder schlagen und miß-
handeln, kurzweg verabschiedet werden dürfen. 
Durch daS neulich im Canal von Bristol 
^folgte Zusammenstoßen zweier Dampfschiffe Hai 
^ Mehr als 60 Personen daS Leben verloren» 
Da aber der Unfall mit Dampfschiffen in Eng/ 
and so häusiq, und in Frankreich aber nach Ver» 
Haltniß so feiten ist, so scheint eS fast, als ob 
engl. Schiffer in diesem Punkt zu sorglos 
^rfayren. 
- Unter den noch lebenden Invaliden aus der 
Armee Friedrichs des Großen ist ohne Zweifel 
einer der ältesten Johann Langner, zu Nieder-
frauenwalde bei Festenberg in Schlesien wohn« 
Haft, und seiner A n g a b e n a c h 9 5 J a h r a l t , Er 
ist zu Großbörschnih im Trebnitzer Kreise gebo-
ren, wurde, wahrscheinlich wegen seiner kleinen 
S ta tu r , erst in s.iiikin -üsten Lebensjahre wäh-
rend deS dritten s c h l e u s c h >, Krieges angeworben, 
machte die letzten F e l d z ü g e desselben m i t , diente 
unter dem Regimenre Nual iS, später unter dem 
zu Magdeburg stehenden l ' a l t o r s s c h e n Regiment 
und hat nach semer Entlassung auS dem Dienst 
als Dreschgärtner in d c r G e g e n d seines jetzigen 
A u f e n t S h a l t o r t e S gelebt. Sein Vater ist, seiner 
Erzählung nach, ebenfalls ic,z Jahre geworden. 
Die Seelen- und K ö r p e r k r ä f t e dieses Mannes, 
so wie seine Sinne sind n o c h ziemlich ungestört. 
Nur seine Sehkraft w u r d e in den letzten 2 Iah -
ren durch einen e n t s t a n d e n e n grauen Staar be-
deutend beschränkt. Der Greis begab sich des-
halb im Ju l i deS gegenwärtigen Jahres in eine 
der in Breslau b e s t e h e n d e n HeilungSanstalten, 
wurde in d e r s e l b e n a u s s e i n ausdrückliches Ver-
langen durch die A u s z i e h u n g operirt, und ist vor 
wenigen Tagen, mit vollkommen wiederhergestell-
tem Gesicht, und ohne daß s e i n e Kräfte durch 
die Operationen im mindesten gelitten hätten, 
freudig in seine Heimath zurückgekehrt. 
Vor kurzem haben in dem schleichen Dor-
fe Ober» Stephansdorf vier Personen durch den 
Genuß giftiger Pilze ihr Leben eingebüßt. 
Jvhn Diamond zu Hanwell (Middlesex), 
der im ersten Monat seines Lebens sein Gesicht 
durch die Pocken verlor, kann zwar selbst nicht 
lesen, giebt aber doch Kindern, die freilich wohl 
die ersten Vorkenntnisse haben müssen, Unterricht 
im Lesen. (Auf welche Weise?) Vor einigen 
Zahren gab er Berechnungen über zwei Sonnen-
finsternisse heraus und in seinem Kreise gilt er 
für eine Art Hexenmeister, der die Nativi tät 
stellen kann. 
ES hat sich in Par is ein Zentral-Wittwtn» 
Verpflegungs-Verein, nach Art ähnlicher, an an-
dern Orten bestehenden, gebildet. Den Statuten 
zufolge, bietet die Gesellschaft, welche eine Ca«l 
tion von 100,000 Fr. gestellt hat, denjenigen, 
die der Anstatt beitreten, hinlängliche Bürgschaft 
dar; die eing-ehenden Beiträge werben sofort in 
Renten verwandelt und die Inscriptionen beider 
Bant niedergelegt. 
Bei Havre strandete neulich ein mit Eisen 
beschlagene,.' Kasten, worin sich die Leiche eines 
etwa zojährigen Mannes fand. Da man keine 
Spur der Gewalt an dem Leichnam entdeckte, 
dresev auch sorgfältig eingehüllt, und der Kasten 
mit zwei Eisenklötzen beschwert war , so glaubt 
man, der Verstorbene habe auf der See sein Le-
ben beschlossen, und sein seemännisches Begräbniß 
in den Wogen erhalten. 
Zn Sens ist her alte Wucherer Bernart, der 
25—zo prC. Zinsen nahm, zu 6-monatlicher Haft 
und den Kosten verurtheilt. Aussallend war'die 
Antwort einer Frau, auf die Frage: warum sie 
denn ihren Mann nicht gewarnt, als er t>em 
Gauner eine wcit größere Summe, als dieser 
zahlte, verschrieben. ,,Der Mann ist Herr im 
Hause! Alles was er thut, ist wohlgelhan. Nicht 
wahr, meine Herren?" 
Capt. Stewart, der kürzlich auf dem Schiff 
Marths Rüssel 7 Personen ermordete, ist für 
wahnsinnig erklärt worden. Ein Traum, daß 
man ihm nach dem Leben trachte, sol! ihn zuerst 
aufgeregt haben« AlS er sein Urtheil vernahm, 
sank er auf die Kniee, und schien eine halbe Mi^ 
Nute lang im Gebet begriffen. 
Die franz. Zeitungen empfehlen, bei drr 
Nasse deS Korns, ein, in England und Belgien 
gebräuchliches Mi t te l , nämlich dle Garben, uns 
" mittelbar nach dem Mähen, binden und zusanU 
menstellen zu lassen; das Korn' könne so besser 
trocknen und wachse nicht aus. Zn einigen Be? 
zirken der Grafschaft Angouleme bedient man 
sich der Backöfen, um das Korn zu trocknen. 
Man läßt den Ofen, nachdem das Brod heraus 
gekommen ist, 2 Stunden lang abkühlen, und 
wirft dann das Korn hinein, das in 48 Stuni 
den hinlänglich trocknet. Um sich zu überzeugen, 
ob der Ofen nicht zu heiß fey, wirft man ein 
Stück Papier hinein; fängt es an, hell zu bren> 
nen, >0 muß man den Ofen sich mehr abkühlen 
lassen, uud darf nur dann erst, wenn daS 
pier nur trocken und brüchig wird, das Kor» 
. hincinlhun. 
Bei einem Brande, der am 22. Zu l i in Li« 
sieux eintrat, zeichnete sich unter den Löschende« 
vorzüglich der junge Geistliche Nenualt auS. 
I n t e l l i g e n N a ch e i c h t e n . 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Fcllin wird hierdurch bekannt gcniaäk, dai; auf Re-
quisition deS Kaiserlichen Pernausch^n Landgerichts 
das in kiesiger Stadt belegene, zum Nachlasse der 
weiland Frau Obrist-Lieutenantin von Krüdener 
hörige Wohnhaus >-u,n appeninem^z, weil der tara-
tionsmößige Werth Heim ersten Ausbot nicht heraus-
gekommen, abermals am titen, izten und ismi 
Septbr. d. I . , und, wenn, auf einen Peretorg ange-
tragen werden sollte, «Mieten desselbenMousts öffent-
lich, von bis 12 Uhr Vormittags, auf dcm h-est« 
gen Rathhause meistbotswcise verkauft werden wird. 
DieKaufbedingungen können in dieser Siaths« Kan-
zellei inspicirt werten. 
Fellin-RathhauS, am i t . August jZ -^8. z 
L- I - Töpffer, Bürgermeister. 
Notr. F. Meyer, l. L<^l?tarii. 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiserli-
chen Dörptsch?» Landgerichts fügen deLmittelsi zur jedermanniglichen Wisienichaft, w e . c h e r g e s t a l t d e r ge-
wesene H e r r K r e l S g e r i c h t s - Assessor, Rath Woldcmar 
von Brackel, mit Hinterlassung e i n e s am 5 5 . Otto-
ber 1824 datirten Testaments und eincs daumch mit 
fremdem Gelbe erkauften, im Werroschen Kreise und 
Kannapabs.lien Kirchspiele belegenen Gütchens 
Iohannltt'vss, auch l»ur geringfügigen, wm Theil zur 
S'cherbelt s?«r ein;.' seinen Bindern erster Ehe über 
10OV Rubel Silber-Münze ausgestellte Obligation 
verichriedeuen .^obilt.'lr-Vermögens, verstorben tst' 
Demnach nun von Eine:n Erlauchten Kaiserlich^ 
5?ofgerichte unterm 9. April c>., subNo. 90??, dieV<^ 
hatt^lung dieser -schlaf;-Sache dem' Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichte übertragen und bei diesem 
von den Herren Ü'vrmöndern der von Brackelfchen 
B i n d e r u n i eil? z r i t l o s 
Ol c!'!>iis>-!>5 aNi^ efuchel, auch solchtA 
siüUko dicsscits deferiret worden'; als werden mittel» 
dieses cssenllich'ausgesetzten Proklamatis alle Diejen^ 
ge, so an Herrn Nachlaß als E r b e n oder^  
Gläubiger irgend einen Anspruch formiren jtt können 
vermci-le-: ovcr als Schuldner eine Forderung dessel-
ben ab,utt'5gcn haben, aufgefordert, citirel und scla-
den: sich mit ihren Ansprüchen und Verpflichtungen 
e x c - n i i l L vo l lil>,lc> j ' i der veremtorifuieu 
Frist von sechs Monaten ^ 
und spätestens in denen darauf folgenden, von acht 
zu acht Tagen abzuwartenden dreien Acelamationen, 
bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, u n t e r Beibringung 
ihrer iuiiäamktuczrum, zu melden,-»mit der ausdruv 
l i c h e n V e r w a r n u n g : daß d i e j e n i g e n , so diese F r i s t 
v e r s ä u m e n , a l ö E r b e n o d e r G l ä u b i g e r f e r n e r m i r i b -
r e n A n s p r ü c h e n n i c h t g e l i e r e t noch z u g e l a s s e n , ^ s o n -
d e r n g ä n z l i c h p r ä k l u d i r e r u n d a b g e w i e s e n w e r d e n so l -
l e n , a l s a n n o c h u n b e k a n n t e S c h u l d n e r der N a c h l a s -
scnschaf t a b e r sich zu g e w ä r t i g e n h a b e n , d a ß i h r e ci«. 
i - i i a , w e n n solche sich e r s e h n , a l ö d a n n v i « 
n l s b e i g e t r i e b e n w e n d e n . A l s w o r n a c h sich J e d e r m a n n 
zu r i c h t e n , v o r S c h a d e n u n d N a c h t h e i l a b e r z u . h ü -
t e n h a t -
E i g n a t u m i m K a i s e r l i c h e n L a n d g e r i c h t e zu D o r -
p a t , d e n 5> J u l i 1 8 2 3 - 2 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n des K a i s e r l i c h e n 
L a n d - G e r i c h t s d ö r p t s c h e n K r e i s e s : 
G . v - S a m s o n , L a n d r i c h t e r . 
A r c h i v a r G e r i c h . 
D i e N e n t k a m m e r d e r K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t 
w a c h t h i e ! d u r c h b e k a n n t , daß a u f d e m K l i n i k u m e ine 
V o r r a t h s f a m m c r i n e i n e m schon b e l e b e n d e n L o k a l e i n -
g e r i c h t e t u n d diese A r b e i t m i t t e l s t T o r g e s z u m ö f f e n t -
l i chen A u e b o t ges te l l t w e r d e n s o l l ; d a h e r a l l e d i e j e n i -
g e n , w e l c h e d ie d a b e i v o r k o m m e n d e M a u r e r « , S c h l ö s -
s e r - , M a l e r - , T i s c h l e r - u n d G l a s e r - A r b e i t zu ü b e r -
n e h m e n g e n e i g t f i n d , h i e d u r c h a u f g e f o r d e r t w e r d e n , 
sich i n d e n h i e z u a n b e r a u m t e n T o r g - T e r m i n e n a m 
L i s t e n , L ö s t e n , 2 ^ s t c n u n d ? s s t e n d. M - a u f d e r N e n t » 
k a i n m e r e i n z u f i n d e n u n d i h r e n B o t zu v e r l i U i t b a r e n , 
w v r a u f , nach B e s c h a f f e i ^ h e i t d c r U m b i l d e , de r Z u -
schlag e r f o l g e n w i r d . D i e ü b e r du'se A r b e i t e n ange» 
f e r t i g t e n A n s c h l ä g e sind V o r m i t t a g s v o n i i b i s 1 U h r 
a u f de r U n i v e r s i t ä r - N e i i t l a m m e r z u i n s p i c i r e n . 1 
D o r p a t , d e n 1 3 . A u g u s t 1 8 ^ 8 . 
m . u n i n r i i m : 
E - v . F o r e s t i c r , 
U n i v . « R c n t k - S e k r -
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t r ä t s « G e r i c h t e zu 
D o r p a t w e r d e n , n a c h 1 5 9 der A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g -
t e n S t a t u t e n d ieser l l n i v e r i t t a t u n d K . / i i d e r V o r -
C h r i s t e n f ü r d i e S t u d i e r e n d e n , a l l e D i e j e n i g e n , w e l -
che a n d i e S t u d i e r e n d e n d c r T h e o l o g i e - i ^ e x a n , . 
der K o d e , C a r l T h e o d o r v o n L e u t n e r u n d > ^ e a n n o l 
^ v n K i e n i t z ; den S t u v i e r e n d c n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t : 
L e o n h a r d M ü c k e n ; d ie S t u d i e r e n d e n d e r M e d i z i n : 
Friedrich F r a n c k F , O t t o V r a s c h e , A l e x a n d e r B r o c k , 
P « l e r B r a u n , J o h a n n G o t t l i e d R ö b e r , J u l i u s Le -
k r s i a m m u n d ^ o h . F r . L e o p o l d N i n d e l ; d i e S t u d i e -
r e n d e n d e r P h i l o s o p h i e : F r i e d r i c h A u g u s t A s m u S , 
A e o r g S t e p h a n A d e r h o l d , J o b - C h r . U n g e w i t t e r , 
Eduard ^ o n t s c h a c k u n d J u l i u s v o n M i c k w i t z ; u n d d e n 
E r s t o r b e n e n S t u d i e r e n d e n A l e x a n d e r V i e w e g — a u s 
?er Z e i t i h r e s H i e r s e u n S a u s i r g e n d e i n e m G r u n d e 
v e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n h a b e n s o l l t e n , a u f -
g e f o r d e r t , sich d a m i t b i n n e n v i e r W o c h e n -1 <l->rc. suh 
l ' o e v g p rk ie^ l . . 8 i b e i dicfcm Kaifekl. U n i v c r s i t ä t S - S e -
i c h t e z u m e l d e n . t 
D o r p a r , d e n 7 . A u g u s t ! 8 2 8 . 
I m Namen deS Kaiserlichen UniversitätS-
G e r i c h t s ^ ^ . 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte/ NotrS. 
( M i t G e n eh m i g ! , n 9 t ' e r .^.11'seik. 
e r i v u l r 1111Z h i e se l l' st.) 
B e k a t t u t t t t a c h u n g e u . 
c / e , ' 
/ / ? < ? / ' / « / / > , .>>/< / / t / c v i ?<) . 
i ' / . ^ ^ / / c? / / / 
^ / / ' , > ? X o 
^ ///>/,/// 
/ / / » z 
c / e / ' 
/ ) / e t / s / ' 
Z / s ) / / « / / / S L / ) ^ / / / N6 /Z 
^ / / / ) / / / / / ? » / / / > / « / / 
/ / 7 c / e / ^ 
> 5 / / / / - - / / / s e 
- > o . 
V o n M u s t k v e r s t ä n d i g e n a u f g e f o r d e r t , ist e i n j u n -
ge r M a n n en tsch lossen , U n t e r r i c h t i m G e s a n g zu e r -
t h e i l e n . D e r B e d i n g u n g e n w e g e n h a t m a n stch a n 
H e r r n M u s t k l e h r e r B a d e r z u w e n d e n . 3 
c / / 6 
Z / o Z / e / ! e / n c / 
/ / ? ' ? / ' / / / / e //«?//, 5 e / e 5 / s / 2 
^ V c i / t e / e 
l / e n . s 
D a H e r r R a t h s b e r r T s c h u p a e t o w d e r K o m i t ä t 
l i v l ä n d i f c h e r V r a n d w e i n S l i e f e r a n r e n d i e A n z e i g e g e -
m a c h t b a t , daß er cine Q u a n t i t ä t v o n 1 0 0 0 F a ß 
o d e r 1 8 , 5 0 0 W e d r o B r a n d w e i n H a l b b r a n d i n S i l b e r , 
o d e r w e l c h e r n a c h d e m M i l s s c h e n H y d r o m e t e r 2 5 G r a d 
z e i g t , i m L a u f e d ieses A u g u s t - u n d d e s n ä c h s t e n 
S e p t e m b e r « M o n a t s n a c h N a r v a z u stellen, zu d e m 
P r e i s e v o n 2 6 R u b e l n B - Ä s t i g - p r o F a ß v o n 1 2 t / 2 
W e d r o k a u f e n w o l l e , u n d d a b e i v e r s p r i c h t , d a ß d i e 
Z a h l u n g s ü r d iesen D r a n d w e i n i n n e r h a l b d r e i M o n a -
t e n v o m T a g e des E m v f a n g S desselben e r f o l g e n s o l l e , 
auch die Fastagien zurückgegeben werde» sollen, für 
diejenigen Fastagien aber, welche er zurückbehalten 
würde, er zwei Rubel pro Stück zahlen wolle; so 
werden diejenigen, welch« an dieser Vrandweinsliefe« 
rung an Herrn Tschupaetow unter denen erwähnten 
von ihm aufgestellten Bedingungen Antheil nehmen 
wollen, deSmittelst aufgefordert, deshalb sofort und 
spätestens bis zum 25sten August d. I . die erfordert!, 
che Anzeige der Komität zu machen, indem Herr 
Tschupaetow darüber balde Gewißheit haben will. 
Dorpat, den 12. August i82S. t 
I m Namen der Komität livländifcher Brannt-
weinslieferanten: 
Baron Nolcken. 
Mi t obrigkeitlicher Bewilligung habe ich dte Eb-
re, Einem hochgeehrten Publiko meine ueu etabliere 
Barbierstube bestens zu empfehlen. Nicht nur die 
pünktlichste und sauberste Art tm Rasiren soll herr-
schen, sondern ich schneide auch Haare, lege Blutige! 
an, lasse die Ader, ziehe Zähne aus, leiste überhaupt 
alle Hülfe im Badergeschäfte, (zu welchem Geschäfte 
ich mein Examen bestanden habe), und ziehe auch 
Messer ab. Meine Wohnung tst im Haufe des Hrn. 
Kaufmanns Luhha auf der Ecke deö DomgrabenS, 
und man findet mich Vormittags von to bis t , und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr daselbst. 
C. F. Sigismund. t 
T a u s ch. 
Wer gegen ein neues steinernes Haus, das jähr» 
lich über tausend Rubel V- Afstg- an Miethe trägt, 
«tn kleines Gut, ein H»stager oder auch sonst etwa 
7S biS t00 Loofstcllen vom Hofsland nebst einigen Ge» 
sindcrn, zu tauschen willens ist, beliebe das Nähere 
in der ZeitungSexpedition zu erfragen. 1 
Z u vermiethen. 
/ s e / / 
S V e Z n e m , / z z , ' ^ Z Z / / -
M Z e / Z - e , n n e / , . 
^ ü e i - Z s / c s / ! . e Z ^ V / < - Z / , / > Z ^ 
I n dem BernerschenHanse neben dem altenllni-
versitätSgebäude ist noch eine Familicnwohnung nebst 
Stall- und Wagenraum und Kutscherkammer, und 
noch mehrere kleine Wohnungen für Unverheira-
thete zu vermiethen. Das Nähere in der Dude deS 
Herrn Linde oder bei Herrn Ucke im Klinikum- z 
Das in der Steinstraße im Hofe belegene Uex-
küllsche HauS, sammr dam gehörigem Garten und 
Neben »Gebäuden, ist zu vermiethen und sogletch zu 
beziehen. Nähere Nachweisung crtheilt der Herr 
R. Cläre/ , 2 
Zu verkaufen. 
Vorzüglich gute Berger Häringe in ganzen, Hai. 
ben und viertel Tonnen, Liv^rpooler- und Lissaboner-
Salt, und Blättertaback ist zu haben bei z 
Ar. I . Welling, 
tm Ahla,löschen Hause. 
Auf dem Gute Holstfersboff ist eine' Partbei 
Ctammvich, altes Kupfer, eichene und eschene Lager-
und Fuhr - Ahmen zu haben. .3 
- Z / o Z Z t t / z r / Z s c V / e / / 
s o tt'Ze^// Z»«?Z^e / > Z c Z i -
/ s / / / s 
-
I m Kaufhofe unter No. 25 ist sehr scharfer 
Wein »Essig, das Stof zu Kop., wie auch sehr 
frisches Weizen-Mehl, das LieSpsund zu s Rbl, zu 
haben bei S 
I . E- Henningson-
So eben angekommene frische Norder,Häringe, 
gutes MoSkowischeS Mehl, Seife, Lichte, Bierbou^ 
teilten, Blatt-Taback, verschieden« Gattungen Eisen, 
Nägel und Grapen, ein großer Grapen von 40 ZU« 
bern und Bau-Balken sind für möglichst billige Prei-
se zu haben, bei S 
^ ^ Carl G. Luhba. 
Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher stch seit 
mehreren Jahren mit Verfertigung optischer Znstru-
mente beschäftiget, bat dte Ehre, dem hiesigen hock' 
zuverehrenden Publikum se ine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen u n d Lorgnetten, wie auch 
KonversationS-Brillen, welche sämmtlich fein und 
sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar stnd, 
zu empfehlen. Er enthält fich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die best« Empfehlung s«vli 
wird; übrigens wird er sich daS Zutrauen deS Pu-
b l i k u m s durch b i l l i g e P r e i s e und prompte B e d i e n u n g 
zu erwarben suchen, und bittet t.cher um g e n e i g t e 
Aufträge. Sein L o g i S ist bei dem B ä c k e r m e i s t e r 
Schönrock in der Poststraße. t 
P e r s o n e n , die ver langt werden. 
Auf dem Gute Kerscll, im S t . B a r t h o l o m ä t f c h e » 
Kirchspiele, wird cine erfahrene Wcttlnn gewünscht-
der näheren Bedingungen wegen hat man sich daselbst 
zu melden. 2 
V e r l o r e n . 
Auf der steinernen Brücke ist den j6ten d.M. sitt 
blaueS Parassol verloren gegangen; der ehrliche Fin? 
dcr wird gebeten, es gegen eine dagegen anaemesse?^  
Belohnung beim Hofrath Malmgren im Evmnal^ 
abzugeben. ^ 
Gestohlen. 
Den t8ten d. M. ist in einem Hause, von"ci»ieln 
Vauerjungen, eine silbervergoldete Dose mit einem a» 
ten Landstücke entwandt worden. Sollte diese 2W« 
wo zum Verkauf angeboten werden, wird gebet«?, 
den Verkäufer anzuhalten und ihn de? hieligen Po" 
zei-Verwaltung zu überliefern. 
Die Zahl der in Riga angenommenen Schiffe 
ist: 825, die der ausgegangenen: 718. 
r p l s c h e Z e i t u n g . 
6 8 . 
Sonnabend, den 25. August, 1823. 
I n , Nomen Ves General-Gouvernements von Pteskau, L i v , , Ehst, und Kurland 
jst Ver D r u c k e r l a u b t von 
E . G . v. B r ö ck e r. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m z o . A u g u s t . 
A l l e r h ö c h s t e s N e s c r i p t . 
A n d e n G r a f e n W o r o n z o w , G e n e r a l , G o u / 
v e r n e u r v o n N e u « N e u s s e n u n d B e s s a b r a b i e n : 
S c h o n v o r d e m B r u c h e m i t d e r T ü r k e i w a , 
^ e n d i e S c h i s s e , w e l c h e i n r u s s i s c h e n H ä f e n G e -
t r e i d e g e l a d e n h a t t e n , b e i . i h r e m D u r c h q a n g e 
d e n K a n a l v o n K o n s t a n t i n o p e l v e r s c h i e d e -
n e n E r p r e s s u n g e n a u ö g e f t h t . N < c h t s e l t e n z w a n g 
" t e t ü r k i s c h e N e g i e r u n g sie, i h r e , w e n n g l e i c h f ü r 
a n d e r e P l ä t z e b e s t i m m t e n L a d u n g e n , f ü r w i l l -
u y r k i c h a u f g e d r u n g e n e u n d d e n E i g e n t h ü m e r n 
" N v o r t h e i l h a s t e P r e i s e a b z u g e b e n . 
G e g e n w ä r t i g , w o d i e E r k l ä r u n g e i n e s g e r e c h » 
K r i e g e s m i r ' d e r T ü r k e i u n s e r e f r e u n d s c h a s t » 
c h e n V e r h ä l t n i s s e m i l d i e s e r M a c h t v ö l l i g a b g e l 
e m ^ n o t h w e n d i g , e i n e r s e i t s n o c h 
k ! m G e w a l t t h a t i g k e i t e n u n d B e d r ü k t 
s i a n ^ . ^ ^ r z u b a u e n , d e n e n R u ß l a n d s H a n d e l s t 
« b e i G e t r e i d e - A u s s c h i f f u n g d u r c h d e n 
" « l von Konstantinopel blosgestellt seyn wür^ 
d e , a n d r e r s e i t s , d e r o t t o m a n n i s c h e » P f o r t e d i e 
M ö g l i c h k e i t z u b e n e h m e n , d i e V e r s o r g u n g i h r e r 
H a u p t s t a d t d u r c h d i e A u s f u h r d e r L e b e n s m i t t e l 
a u S N u ß l a n d z u sichern. D e m n a c h H a b e n M c 
f ü r z w e c k m ä ß i g e r a c h t e t , v o n j e t z t a n , d i e B e r k 
s c h i f f u n g v o n G e t t e i d e j e d e r A r t a u s d e n s ä m m t l 
l i e h e n H ä f e n d e s s c h w a r z e n u n d a z o w s c h e n M e e -
r e S o h n e A u s n a h m e , u n d u n t e r w e l c h e r F l a g g e 
e s a u c h s e y , e n t s c h i e d e n z u u n t e r s a g e n . 
W i r b e a u f t r a g e n S i e i n s b e s o n d e r e d i e s e 
M a a ß n a h m e g e n a u z u b e w e r k s t e l l i g e n u n d ü b e r 
d e r e n p ü n k t l i c h e u n d u n a b w e i c h l i c h e E r f ü l l u n g 
s o r g s a m z u w a c h e n . 
DaS Or i g i na l ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i . 
Odessa, 
den 8. August »82S. 
( S t . P t b . Z . ) 
St. Petersburg, vam 21. August. 
Der russische Invalid» liefert folgenden Auss 
zug aus dem Briefe eines russischen Offiziers 
vom Bord des Azow, den zo. Juni 1828. 
„ W i r stehen jetzt vor dem Flecken Mir ik i , 
wo das Lager des Generals Church aufsseschla-
gen ist; CapodlstriaS befindet sich auf unserm 
Sch'ffe. Er langte hier zugleich mil dem Gra-
fen Heyden an, um die Truppen zu mustern. 
Heute war Musterung; morgen oder übermorgen 
geht es wieder nach unserm PoroS! Capodi-
striaS bestieg den Azow in Zante, und daS engt 
lische Schiff unter seiner Flagge kehrte wieder 
zurück. Innerhalb eines Monats haben wir die 
Bekanntschaft mehrerer neuen Orte gemacht: wir 
waren in Sumos, einige Augenblicke in Syra, 
dann wieder in Poro6, von wo wir nach Kala» 
mala und Modon ginien. Dort hatten dle Ad-
mirale der alliirten Eskadren eine Zusammenkunft 
mi l Ibrahim.Pascha. Wi r verweilten zwei Ta-
ge in der Quarantaine zuZanle; und jetzt schmaui 
sen wir mir den halbwilden Patikaren des Ge« 
zier<U Church, . eines Englanders mit Schnurr.' 
bärren und in Griechischer Tracht. — DaS be-
rühmte Leukasen liegt vor ui'.fern Augen; Pres 
vesa einige Stunden weit von u»S. I n Kala-
Tnata ging ich -an'5 L<?nd, das die Aegypter zers 
stört haben, um sich für den Sieg bei Navarin 
zu rächen. Man kann stch kaum cinen Begriff 
davon machen, was Ibrahim aus zncc Ltädten 
Her reichen Ebene von gemacht hat. 
Es scheint, er h-^e -i.'-g-Wecken und Tau, 
sende vo'? 1 löU' , u u . alle Städte, 
Klecken Dc> ' r ' >>. m U7n,ange von eint: 
zen lNeil^hcnd.- Grade zu zerstören, 
^ein ld, k.'i 1 > i 'i.-. Garten ist, der unk 
beschädigt g^-biitb.^ . o d ^ c niä)t Aschenhau» 
sen t.-rvote. I n -r t Nissa, die früher 
ziemlich b-,v>U)nt un?> ^sehnlich wc,r, konnten 
U>ir mit Mülie di^  S t rahn zwischen den übrig 
gebliebenen ?'?alinn -hr?r steinernen Häuser wie» 
^erßn.üen. räuberische Habichte haben sich h'cr 
a n den entvölkerten Wohnplätzen häuslich nieder-
gelassen und flatterten in Schwärmen zwischen 
den Ruinen auf, als »vir uns ihnen näherten. 
Düstere Zypressen vollendeten das Gemälde und 
gaben der Gegend das Ansehen eines weiten 
Grabes. Bei'm Ausgange auS den Ruinen tra^ 
sen wir etliche bewaffnete Mainotten, die mit uns 
«heilten, was sie hatten. —Wasser und Gur» 
ken. — Die Türken hoben diese Stellen gleich 
nach ihrer Verheerung aufgegeben. Ibrah>rn 
hat, nn ausgedehntesten Sinne des Wortes, teil 
nen Stein auf dem andern gelassen. — Bei ali 
len dem giebt eS Europäer, welche die Groszmuth 
beS Pascha preisen. (St.Prbr.Z.) 
Türkische Gränze, vom 5. Angnst. 
Der Kampf auf der Insel Kandia hat ei-
ne sehr ernsthafte Wendung genommen. Aus 
der Provinz Sphakia sind die Türken gänzlich 
herausgeschlagen. Das Kastell Frankokastello, 
welches sie von den Griechen durch Kapitulation 
erworben hatten, haben sie wieder verlassen müs> 
sen, eS jedoch vor ihrem Au-'zug demolm. Ein 
panischer Schrecken hat die Türken ergrijsen nnd 
die Sphakioten kämpfen mit einem bewundes 
rungswürdigen Heldenmuts)?. I n der Schlacht 
bei Frankokastello blieben ein griechischer ^ n e : 
rat, 4 Kapitaine, 200 Mann Infaiucrie und 
fast alle Pferde wurden erschossen, dagegen ver' 
lor aber der Feind, nach einem eigenen Gestände 
niß des Mustapha Pascha, 1,254 M^nn , ohne 
die Verwundeten und Gefangenen, und z 
nen, darunter die Nosischwetfe des Pascha. Un> 
weit Netimo (dem alten Rhithymno), wo die 
Griechen auf den Feind stießen, ergrissen die 
Türken und Araber so eilig die Flucht, das; der 
Pascha z feiner Leute mir eigener Hand nieders 
stach und scine Infanter ie durch die Kavallerie 
auf den Feind treiben ließ. Auf di^ se Weije hielt 
sich der Pascha bis zum Abend, am antern Mo^ 
gen aber mußte er, nachdem er fast sein ganz^ 
Gepäck, Zoo Pferde und Mau!thiere und üb^' 
400 Todte verloren, dennoch die Flucht ergrei." 
fen. Die z Paschas, welche an der Spitze vo» 
zczocz Mann standen, haben sich mit kaum 800 
Mann in die festen Schlösser bei Retimo gewor? 
fen. Bei Apollonia und bei Malcm stehen 
ter, auch die Provinz Selino ist von den Tur> 
ten geräumt worden und die Festung Kyssa^? 
(daS alte Kissamos) von den Griechen e i n g e s c h l o ^ 
sen. Die Griechen hab^n eine Ordre des 
stapha Pascha, welcher sich in eineS der fest^ 
Schlösser bei Retimo (die Armenier genannt) 
geworfen hat, aufgefangen, durch w-lche er den 
Türken in Kanea befahl, ihm zu Hülfe zu konU 
men. Ein englisches Schiff hat ein türkische 
Fahrzeug mit 400 türkischen Verwundeten, nm» 
che von Netlmo nach einem andern Ort gesch'll 
w e r d e n s o l l t e n , n a c h N e l i m o z u r u c k g e w i e ^ n . 
l b . Z . ) 
AuS den Maingegenden, vom iz. August. 
Die kathol. Einwohner der Stadr Freiburg 
im Breisgau halten, aus Dankbarteil für die 
Gründung ihres Erzbisthums, S r . K. H. dcm 
^rosiherzog von Baden ein Monument mit dem 
kolossalen Standbiide deö GroßherzogS aus Bron-
je zu errichten beschlossen. Schon war daö Geld 
zusammengebracht, und Se. K. H. hatte bereits 
den Plan genehmigt, als abermals eine Anfrage 
der kathol. Einwohner bei dem Großh?rzor.e ein-
ging, welche gewiß einen der schönsten Beweise 
von Toleranz und achtchristlichem Sinn bildet, 
den die neuere Zeit auszuweisen hat. Die evani 
gelische Gemeinde in Areiburg besitzt nämlich sine 
kleine unansehnliche Kirche, und die Katholiken 
fragten nun bei Se. K. H. an, ob sie nicht daS 
Zu dem Denkmale bestimmte Geld den Evangelis 
schen tn Feeiburg zum Vau einer neuen Küche 
schenken dürften. Der Großherzog war damit 
sehr zufrieden, und hat der Sladt Zreiburg ein 
sehr huIdreichrS Handschreiben übersende:. (b.Z.) 
Madrid, vom 7. August. 
Der Marq. v. ChaveS, welcher vor einigen 
.^agen hier angelangt ist, hat bei den portugiesi-
schen, hier anwesenden Prinzessinnen eine Au-
dienz gcyadt, welche sechs Stunden gedauert hat. 
^ ist nut ungemeiner Freute ausgenommen wor-
und hat eine sehr bedeutende Summe zum 
erhalten. Eine Artillerie-Salve ver» 
kundige in ElvaS, der ersten portugiesischen Granz? 
s^ung, die Ankunft dieses vornchmn, und cisri-
^'n Anhängers des D. Miguels. I n Spanien 
Mt ee sich durch List ei „ge schlichen, indem er stch 
sur tsn Diner eines Pvrlugiesen ausgab, der 
ihn begleitete. (d.Z.) 
L ss^bon, vom 2. August. 
. ^ Man erwartet hier mit Ungeduld die Ent5 
'cheidiing der engl. Negierung über ?ie Blolade 
Madeira. U!'.Z dre von Pi?rro anerkennen 
können, hat eas engl. Minülerium sich aus 
Umstand berufen, d.iß D o n M i g u e l sie als 
"gent verfügt habe. lc-id wa6 nun zu thun, 
? sie auch als König verfügt? Wir sind be-
welche neue sich das engl. M i -
strrium aus der Verlegenheit ziehen wird. 
( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 1 7 . A u g u s t . 
Der Gardedragoner Gollois schloß stch am 
10. in seine Kammer der Kaserne zu Eompiegne 
ein, verrammelte die Thür, schoß nun auf seine 
.^meraden, als sie zum Striegeln in die Ställe 
gingen, tödtete z Dragoner und verwundete ei; 
neu vierten und beinahe auch einen Eskadrons-
Chef. Zuletzt zerschmetterte der Unglückliche, wel-
cher wahrscheinlich wahnsinnig geworden war, sich 
selbst den Schädel. 
Zu Bordeaux wurde ein Gastwirts,, der fei; 
ner Fr.?u, mit dcr er sich sonst gut vertrug, im 
Wortwechsel cine Ohrfeige gab, im Grimme von 
ihr ans der Stelle mir dem Küchenmcsser ersto« 
che». (b.Z.) 
L o n d o n , v o m l ü . A u g u s t . 
Am iz. fand eine Versammlung ter M i t : 
glieder 5e6 jüngeren Uniteä srrvico cwd statt 
in welcher der Vorschlag zur Sprache kam, 500 
Guineen zur Anfertigung eines BildeS des Her-
zogs v. Wellington zu bestimmen. Dcr Vor-
schlag fiel jedoch mit großer Stimmenmehrheit 
durch. Unter den anwesenden Mitgliedern befan, 
den sich Generale, Admirale und eine große Men? 
ge von Aemeeo^zleren und SchissScapttäneu. 
I n England halt sich gegenwärtig ein Graf 
Wal,wen aus, der ein natürlicher Sohn des 
verstorbenen Kaisers Napoleon seyn soll. Er 
war kürzlich in Brighton und ist itzt nach der 
Insel Wig^t hinüber gegangen. 
Konstantinopel, vom 27. Ju l i . 
Ungeachtet d e r , f ü r d i e Pforte s e h r g u n s t i r 
g e n Nachrichten, welche h i e r täglich v e r b r c i l e t 
werden, laßt sich diese dennoch nichl abhalten, 
in ihren Wüstungen und Vorkehrungen mit größ-
tem Euer fortzufahren. Nicht nur p^sircn nn? 
aufhörliey Nirch Adrianopcl Konkingente auS 
den europäischen Provinzen n a c h dem Lngrr v o r 
Sckumna, sondern a n c h in d e r Nahe d e r Hauptl 
stadr langen beinahe täglich Truppenaluheilungei, 
auS den asiatischen Statthalterschaften an, un; 
t e r weichen sich unlängst ein Corps von e i n i g e n 
tausend Mann k u r t l s c h e r N e i l e r e i , v o n e i n e r 
Amazone angeführt, b e m e r k b a r machte. 
Alle fremden Offiziere, von welcher Na tick, 
sie ftpn m v g e « , d i e in d e m Lager b e i S c h u m n a , 
u n d in den festen Platzen angestellt waren, sind 
nach d e r Hauplstadt zurückgeschickt worden, u m 
sich m i t A b r i c h t u n g d e r M i l i z e n z n b e s c h ä f t i g e n . 
Auf ausdrücklichen Befehl deö GroßherM ist der 
Gebrauch, den gerödtelen Feinden die Ohren ab! 
zuschneiden, abgeschafft so wie die Gefangenen 
auch nicht mehr nach der Hauptstadt gebracht, 
sondern in den Provinzen vertei l t werden. Al? 
len jungen Leuten in der Hauptstadt ist befohlen, 
sich jeoen Augenblick zum Marsche bereit zu hal-
ten. I n der türk. Armee, besonders in dem La; 
ger bei Schumna, zeigt sich hie und da em Fun; 
ke des alten meuterischen Ianilscharengeistes und 
Hussein Pascha hat Mühe, stch Gehorsam zu 
verschaffen. So soll nach dem am. i / ten vorge-
fallenen Vorpostengefechle ein Bimbaschi, Chef 
eines Reiterregiments, welcher nicht ganz seine 
Schuldigkeit gethan harte, und von Hussein be« 
droht wurde, sich dergleichen, wenn ihm sein Le-
ben lieb sey, nicht mehr zu Schnlden kommen zu 
lassen, die Pistole gezogen, und auf den SeraS« 
kier, ohne ihn zu treffen, abgedrückt haben, wor-
auf Hussein Pascha den Sävcl zog und dem Der; 
wegenen den Kopf spaltete. Daö Reiterregiment, 
welches sein Chef rächen wollte, soll auf Hus-
seins Befehl zusammengehauen worden seyn. 
(b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom 2z. August. 
Nach Aussage des Steuermanns und der 
Matrosen des englischen Schooners Dee, Capi-
tain Robert Litt^e, nach Newcastle bestimmt, se-
gelte dieser Schoorur am i n n i dieses mit einer 
Ladung Stückgüter von der Elbe ab, und wur-
de TazS darauf un-.vei: !.'ongeroog auf 15 Faden 
Tiefe so leck, daß die Mannschaft jeden Augen-
blick fürchten mußte, zu sinken. I n ber größ-
ten Noth sah sie daS von Cuxhaven kommende 
Packetboot und seilte ihre Notdsiagge auf. DaS Pa-
cketboot konnte aber, der hohen See wegen, kei-
ne Hülfe leisten, so wie Sin zweites Schiff und 
ein Blankeneser Ever, welche in lyre Nähe ka-
men, sie ohne Hülfe ließen. I n dem Augenbli-
cke, da der Schooner im Begriff war, unterzu« 
gehen, traf aus Westen der hannöversche L00U 
fenkutter ein. Die Lootfen, die Gefahr bemer-
kend, und im Vewußtseyn ihrer Pflicht, selbst 
mit eigener Gefahr zu helfen, versuchten die 
Rettung der Mannschaft und hakten dag Glück, 
in drei Versuchen. sechs Mann der Schiffsequi-
page zu retten. Nur der Capitain, welcher der 
Letzte vom Schiffe seyn wollte, ist leider mit 
dem Schooner gesunken. 
Zu Ersnäs, in Schweden, hat ein blinder 
Bauer am J u l i beim Erdgraben unter Ste»-
nen ein Gefäß gefunden, worin dem Klange 
nach, beim Niederfallen desselben (als einige Ar-
beiter in -der Nähe eS dem Blinden abnehmen 
wollten), Silbermünzen enthalten waren un.) 
woraus ein Silberbecher, dem Anschein nach von 
25 Lolh schwer, herausfiel. Die Sache wtrd 
von dem Kronvoigt ;etzc untersucht. 
Nachrichten auS Gcfle zufolge, sind im Lau' 
fe des Sommers viele Thicre von Bären ange-
fallen worden, die sich in dortiger Gegend sonst 
selten zu zeigen pflegen. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom -2. August. 
Der anhaltende Negen har in den gebirgig 
gen Thälern der Schweiz die größten Verhee-
rungen angerichtet. Häuser, Brücken und Stra-
ßen sind zerstört und große Flachen, besonders 
Weinberge, überschwemmt. Die S i m p l o n s t r a ß e 
war ganz unwegsam geworden. (b.Z.) 
Lissabon, vom 2. August. 
Mehrere Portugiesen hallen den e n g l i s c h e n 
General s Consul Matthews um Erlaubnis; ,zebe--
ten , sich auf ie beiden brittlschen Fregatten ein-
schiffen zu dürfen; sie wurde ihnen aber alige^ 
schlagen, „weil seine Regierung dcm Don 
guel k e i n e n Anlaß zu Klagen geben wolle." 
Der Bischofs von Funchal, welcher Madeira hat 
verlassen müssen, ist hier angekommen. (b.Z.) 
Par is , vom 18. August. 
Der General Maison me'det durch eine te? 
legraphische Depesche vom i7ten, daß die Trupe 
pen, welche zur ersten Abteilung der Expedil 
tion von Morea gehören, eingeschifft seyen, daß 
er selbst sich unverzüglich an Bord begeben und 
sogleich absegeln werde, wenn die T r a n s p o r t s c h i s ! 
fe ihre Plätze eingenommen hätten. Eine zweite 
relegraphische Depesche am s e l b e n Tage uw 8 
Uhr Morgens meldet, daß die Flotte segelfertig 
fey. Die Expedition hat sich darum so verzö-
gert, weil man in dem Lande, wohin ste bestimmt 
i s t , gar nichtS zur Befriedigung ihrer B e d ü r f t 
nisse vorfindet, und daher alles mitbringen muß: 
selbst die Steine zu den Oefen. (b.Z>) 
London, vom 16. August. 
Rogers und Herford, welche den ro Cent-
ner schweren, zur Königl. Artillerie 
Mörser in der Gegend von Woolwich gestohle 
haben, sind zu siebenjähriger Transportation nach 
Botanybay veruriheilt worden. (b.Z.) 
Brüssel, vom 20. August. 
Am 16. hielt Dlle. Garnerin hier eine Luft-
fahrt. Als der Ballon eben im Gewölk sich zu 
verlieren schien, lösete sich der Korb, der die Rei-
sende uug, und begann zu fallen. Der Schreck 
der Zuschauer verminderte sich jei>och, als sie be-
merkten: daß der Fallschirm sich entwickelte, und 
der Korb wieder eine wagerechte Stellung an, 
nahm. Wirklich kam Dem. Garnerin unverletzt, 
«US einer Höhe von etwa 3600 Fuß auf e.in Ha: 
fersest» herab, und nach dreiviertel Stunden wie.' 
der hier an. (b.Z.) 
Aus I t a l i en , vom 19. August. 
AuS Livorno vom z. August wird gemeldet: 
Seit einiger Zeit ist das Gerücht im Umlauf, 
als ob Ibrahim - Pascha Morea räumen würde, 
u»d zu scii.er Einschiffung nur die nöthiaen Trans-
port-Fahrzeuge erwarte. Dieses Gerücht scheint 
indessen nur ein schöner Traum zu jeyn, denn, 
wenn wir verschiedenen, uns duecte aus Alexan-
drien, durch ein in -8 Tagen mir 11 Passagieren, 
aber ohne Ladung, eingelaufenes Schiff , zuge-
kommenen Briefen Glauben beimessen dürfen , so 
der Vice-König, der wirklich schon einige 
Transportschiffe nach Morea abgesandt Halle, 
weitere Vorbereitungen einstellen lassen, und 
seinein Sohn eigenhändig geschrieben, den Pelo-
Lonnes nicht eher zu verlassen, als bis er ganz? 
ltchen Mangel an Lebensmitteln leiden würde. 
Am Borv des besagten ScbiffeS befindet sich der 
^-hef eines seit mehreren Iahren in Alexandrien 
ktahlirten Handlungs - Haujcs. Wie man sagt, 
ist der Zweck seiner Reise eine Anleihe von 6 
^ U I . sp. Th;»,.. . für Rechnung des Vice-Königs 
°ber vielmehr der Pforte, sür welche sie bestimmt 
lind. (b.Z.) 
Par is , vom 19. August. 
Ein armer Schnitter, der nach seiner Hei-
^ ! h zurückkehren wollte, sühlte sich in Valens 
Lennes so erschöpft, daß er 'nicht weiter gehen 
onnte. Der herbeigerufene Arzt verianqte Auf-
^hme dxZ Leidenden in daS Hospital, diese wurs 
^ aber versagt, weil er nicht aus der Stadt sey. 
starb der Unglückliche, Vater von 5 Kindern, 
christlichen S tad t , ohne leiblichen oder 
stachen Beistand gefunden zu haben. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n Nord - Amerika har man eine durch 
Dampf getriebene Hafen-Uhr erfunden. Sie ist 
zu Boston ausgestellt, und ein Hr. C^rliSle che 
Verfertiger. Morgens fnert sie den Anbruch des 
Tages mir einem volltönenden Glocken-Geläute, 
hierauf tl)ut sie drei Kanonenschüsse, und ein 
Mann tri t t heraus, dcr das Wetter durch Ku-
geln verkündet. Trägt er eine goldene, so ist 
SLünenlchein; eine Ulberiie, so ist trübe Zeit; 
brcn^t er eine schwarz?, ,0 ist Regen. I n "dem-
lell.cn Augenblicke tr i t t dem Manne gegenüber 
em Weib hervor, die eine Fahne halt. Senkt 
sie solche, so ist Crurm; drückt sie sie an die 
Brust, so ist Windstille; schwingt sie sie über das 
Haupt nach den verschiedenen Richtungen, so zeigt 
sie die Strömungen des Windes nach den Weltt 
Zegenden an. 
Die Dampfkraft der Maschine wird durch 
eine Vorrichtung auch zu Speisen-Bereitung be-
nutzt. Nachdem sie uoch zu den verschiedenen 
Tagcö Beschäftigungen gerufen, ba!d durch Pfei-
fenklang auf die Börse, bald durch Glockenrönen 
in den Hafen, bald durch Trompeten schall in die 
öffentlichen Bureaux, arbeilet sie unaufhörlich. 
Sie macht Segeltuch, dreht Schisssseile und läu-
tert Branntwein :c. Ein einzelner Mensch ist 
zur Bedienung dieser Uhr aufgestellt. Abends 
ladet sie dann durch eine vollständige Musik zur 
Erholung ein; sie entzündet eine Feuersäule für 
die wsite Gegend; ruft durch drei Kanonenschüsse 
zur Ruhe, und zetgr durch eine farbige Laterne 
die Veränderung des Mondes an. 
Der Präsident der Vereinigten Staaten hat 
dem Meister für diese U')r das Ehrendiplom der 
drei größten Städte vou Nord-Amerika zustellen 
lassen. Ein Engländer, Namens WigS, hat für 
dieselbe 4000 Pfund Srerl. geboten, sie aber nicht 
crstcn-.^n. Der Erfinder har sie seiner Varerstadt 
zum ^ .'schenk gebracht. 
Eine Calculta-Zeirung vom 9. März enthält 
cinni jonkcrbareu'Bericht über einen Besuch, den 
Englische Oberbefehlshaber dem Souverain 
von Delhi abgestattet hatte. Nach Auswechse: 
lnng 5er gewöhnlichen Geschenke von seltenen 
Münzen, Kleidungsstücken, Juwelen, Eltvhantei, 
und Pferden, ertheilten Seine Majestät dem Lord 
die Würden „eines Fisches und einer Kesselpauke" 
und nebenbei 7011 Ti te l , und unter diesen den. 
eines Lords der Welt ! 
Dcr Hülfe-Verein zu Dorpat. 
Die von der Verwaltung des hiesigen Hül» 
fe^ Vereins allhier gegründete S o n n tag sschus 
le erfreute sich im verlaufenen Halbjahr eineS 
glücklichen Fortgangs. Durch die Mitwirkung 
Eines Wohledlcn RatheS und die Unterstützung 
des Herrn Aelkermanns Metzke w.'.r es gelungen, 
daß, wahrend im zweiten Haidjahr 1827 nur 
Z7 Schüler zur Sonntagsschule sich matteten, 
und von diesen nur 15 bis 20 regelmäßig an 
dem dortigen unentgeltlichen Unterricht Theil 
nahmen, so, daß ein gänzliches Aufhören dieser 
gemeinnützigen Anstalt befürchtet werden mußte, 
jetzt, im ersten Semester 1828, t^segcn 126 
Schüler, die meisten auS dem Hanln.^stände 
aufgenommen werden konnten, von denen 70 uns 
ausgesetzt, und der Mehrzahl nach mit lobens! 
werlhem Fleiß und sittlichem BclragtN ste be-
suchten. 
Eine so erfreuliche Ausdehnung der Sonn: 
tagsschnle erforderte auch eine Ausdehnung des 
Unterrichts. Selbiger, der unter der verdienstll-
chcn Oberleitung d-S Herrn Prof. Lenz statt stns 
der und bei dem die näl'ere Aussicht und mühevolle 
Geschäftsführung nach Abgang des Herrn Stud. 
Theol. Girgensohn jetzt eben so dankentwerth 
Herr Stud. der Theol. ASmusz übernommen, 
zerstc! in 2 Abtheilungen. I n der ersten un? 
terrichle!>n im voi igen Halbjahr an jedem S^nn^ 
tag von 2 — z im Schreiben Herr Asmu^', 
von ? — 4 im Rechnen mit benannten Zahlen, 
die Herren Stud. der Theol. Senff und Helß, 
von 4 — 5 in der Religion mir Schristerkläs 
rung Herr Professor Lenz, in der zwei ten von 
2 — z im Rechnen mit unbenannten Zahlen die Hers 
ren Stnd. der Theol. Allendorssnnd Gildenhagen, 
von z — 4 im Schreiben die Herren Asmuß und 
Allendorff, vvn 4 — 5, im Les^ n die Herren 
Stud. der Theol. Asmuß uud Aanter. Letzterer 
ließ t»e Schüler auch noch gcgcn das Ende der 
Stunde einige Verse aus Kirchenliedern singen, 
worauf alsdann Herr Proscar Lenz den fonns 
täglichen Unterricht jedes M a l mit einem Gebet 
schloß. Auch Herr Hosraly Rosenberger Halle 
mehrere Male diesen rui^rstützt und Lese-Neburit 
gen angebellt. Nachdem das Halbjahr am 10. 
Auni endigte, und daö der Herren 
Lehrer den flüssigsten und sittlichsten S o n n t a g S » 
schülcrn von der Verwaltung dcs Hülse - Vereins 
Prännen crlheiit worden, an 6 das EwerSsche 
Schulbuch, und an 5 L.'fesseln, hielt während 
dcr Sommerferien Hcrr Prcftssrr ext. von 
Brccker an j c d e m S v i - n ' . a g e vvn 4 -— 6 in der 
nach wie vor besuchten Sonntc-aSschule, gemein-
faßliche Vortrüge über 5as V-rhalten zur Ver-
meidung und bei Unterdrückung vvn FeucrSgti 
fahren, über Zweck u n d E i n r i c h u m g des Zunfcc 
Wesens, über das Cnlsl.h^n un'> Fortschreite» 
des Wiüllerk, Bäcker-, Härder-, Tischlers, Meht 
ler-, Gerber?, Schuhmacher-, S." l !e l - , Schnei^ 
ber i , Hutmacher!, ^6 'un. dc: Handwerks, über 
die Verfassung un> Vciwaliung der Stadt Dcr< 
pol u. s. w . Dcr g i N v h n U c h e Unterricht hat 
bereits seil dem 29. Iu l ' . unt r zahlreichem ZlU 
spruch wieder bcgo'.u^'!-, in'.d w rd von dem w»>< 
lern Elseig dcö Pubiitum zu seiner Zeit u' 
Kenntnis gesetzt w e ^ > c n , n u r ij: ch zum S chluß 
ter WuzNc!' « .^'^ z:.°lprechilz, daß die,cni^  
gen, deren Kinder oder i^hrlu'.ge in die Son»^ 
tagSschuie geben, ste?. dech ja von ihnen, die 
a l l d o r r ü b e r den l^delmaiigcn Besuch ausgelheiU 
ten Scheine voi zc igc i ' . ui c' sie mit ihrer Unter? 
s c h r i f r am nächsten S c n i - l a g c die Schüler 
zurückgelangen lassen m^gen« damit auf diese 
Weise a l l e m u r . f t a t t h a s t e n Z l u e l l c i b c n u n d dabei 
unvermeidluhen U n f u g möglichst vorgebeugt werde. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn Eine Erlauchte Kaiserliche Livlänbische 
Gouvernements »Regierung diesem Kaiserlichen Land-
gerichte den Auftrag cttbellet bat, zu Überlassung 
der, an d>n i;n l?je5 .^'n Kronsgerichtshause befind^ 
chen Oefen und Schlössern vorzunehmenden Repara^ 
turen, an den Mindestfordernden, lue gesetzlichen Tor« 
ge abzuhalten, dieses Kaiserliche Landgericht aucv 
zu A b h a l t u n g der T o r g c d e n Z t e n , 4 t e n u n d Z t e n 
S e p t e m b e r , z u A b h a l t u n g des ^ e r e r e e g S aber den 
^ t e n S e p t e m b e r d . a n b e r a u m t b a r ; a l s f o r d e r t 
dasselbe d e m n a c h a l l e d i e j e n i g e n a u f , we lche d ie besag-
t e n R e p a r a t u r e n nach d e m ü b e r s a n d t e n K o s t e n - Ä n » 
schlage z u ü b e r n e b m e n b e w i l l i g e t seyn m ö c h t e n , sich 
a n g e d a c h t e n T a g e n , V c > r m i ? ? a g s l ! U b r , i n dieses 
K a i s e r l i c h e L a n d g e r i c h t s - S - ' M o n S z i m n i e r e i n z u f i n d e n 
l i n d i b r e n L o t u n d M i n d e r b o r ; u v e ^ l a u t b a r e n . O e r 
K o s t e n . A n s c h l a g , so w i e d ie s?ü f t !ge S - c d l . i g u n g , k a n n 
z u l e d e r Z e i t i n h-estger K i i ü ' . . l l e i i - s p i c i r e t w e r d e n -
3 
.Dorpat, am August 1828. 
A m N a m e n u n d v o n w e g e n des K a i i e r l . 
^ ' a n d - G e l i c k t ö d ö r p t s c h e n Ä r e i s c S : 
G . v . S c t t i s ' - n , L a n d r i c h t e r . 
A . N o l l ) , 
V o n E i n e m E d l c n N . t t b e d c r . k a i s e r l i c h e n S r a d t 
A c l l i u w i r d h i e r d u r e ' i b e ^ ' . n n t ac - .nac l ' t , das: aus N e -
o u l s t t i o n deS H u w e r l i ^ e n Pe rua i?schcn L a n d g e r i c h t s 
daö i n k ies iger kadr b e l e g e n e , z u m N a c k t e der 
H e i l a n d F r a u O b r i s t - ! . ' l c n k c n a n t i n v o n K r ü d e ^ c r ge-
^ i o n ö m a ß i g e W l r r b b e i m ersten ? l u s b o t n i c h t b e r u u s -
l l c k o m m e n , a b e r m a l s a i n I l t e n , t . ^ e n v n d j z t e n 
C e p t b r . d . I . , u n d , w e n n ans e i n e n ^ ^ « e t ^ e a angeZ 
t r a g e n w e r d e » so l l t e , a i n t / t c n desselben U l c ^na rs ö f f e n t -
u c h . v o n i l bi:- 12 N d r V o r m i t t a g s , a u f dem h:est« 
S M R a t h b a u s e nü - i ^ .do tswe isc v e r l a u s t w e r d e n w i r d . 
K a u f b e d i l i a u ^ a e n k ö n n e n i n dieser N a t h ö - I ^ a n « 
i t l l e j i n s p i c i r t w e r d e n . 
Fellin - Rathliaus, am 11. ?lng?:st 182Z. 2 
I - I . Törsser, Bürgermeister, 
^l^lr. F. Meyer, I. 6o<u«.'l»!!!. 
^ W i r L a n d r i c h t e r u n d Ajsessores E i n e s K a i s e r l i -
M e n D ö r p t s c h e n L a n d g e r i c h t s f ü g e n d e S m i t t e l s t z u r 
^ d e n n ä n n i g l i c h n ? Z r n l c m c h a s t , w e l c h e r g e s t a l r der ge-
^ksene H e r r K r e i o a e r i c h t s - Assessor, 3?ach W a l d e m a r 
H u n e r l a s s u n c i e i u c ö a m 15- O k t o -
, 8 2 ^ b a t i k t e n T e s t a m e n t s u n d « n c ö d a r n a c h m i t 
Z t t n d e m G e l d e e r k a u f t e n , i m W e r r o s w e n K r e i s e u n d 
A a n n a p ä b s c h e n K i r e b s p i c k e be leaenen G ü t c h e n s N e u ^ 
^ . v a n n i s h o f f , auch n u r g e r i n g f ü g i g e n , z u m T b e i l ^ u r 
) - l c h ; r l ? e i r f ü r e ine se inen K i n d e r n erster E b e ü b e r 
^ v n o R u b e l S i l b e r - T i ü n z e ausges te l l t e O b l i g a t i o n 
L ^ s c h r j e h ^ e n M o b i l i a r ^ - V e r m ö g e n s , ve r s to rben r f t . 
D e m n a c h n u n v v n E i n e m E r l a u c h t e n K a i s e r l i c h e n 
5 " f g M c h t x u m e m , 9 . L v r i j «7., s u b N o . 9 0 8 , d ie V e r « 
U ? b > n n g d i ^sc r N a c h l a ß - S a c h e d e m K a i s e r l i c h e n 
D ö r p t s c h e n L a n d g e r i c h t e ü b e l t r a g e n u n d be i d iesem 
Ä , ?»> " H e r r e n V o r m ü n d e r n v e r v o n B r a c k e l s c h e n 
^ « N v e r u m e i n »<l c o n v o c - » ! t l « z l>«i-e<Iss c r e -
Norxz < j « b i r n ^ s «lvs'uncki a n g e s u c h e t , a ! ' ch so lchem 
di«s-ck ? ^ ' ^ e i t 6 d - f e r i r e t w o r d e n ; a l s w e r d e n m i t t e l s 
ies r f f e ^ t l i c h ausgeseh ten P r o k l a m a t i ö a l l e D i c j e n i « 
G l ä , 1 - H e r ! » N a c h l a ß a l s E r b e n o d e r 
v „ ^ v S e r i r g e n d e i n e n A n s p r u c h f o r m i r e n z u k ö n n e n 
Ken " o d e r a l s S c h u l d n e r e i ne F o r d e r u n g dcssel-
d e « . W r a g e n b a b e n , a u f g e f o r d e r t , c i t i r e r u n d g c l a -
' »ch m i t i h r e n A n s p r ü c h e n u n d V e r p f l i c h t u n g e n 
sx vel tiruio in der peremtorischett 
Frist von sechs Monaten s in>ji ^ jü^'j.nnans. 
nnd spätestens in denen darauf folgenden, von acht 
zu acb' T>-arn abzuwartenden dreien Äeclamalionen, 
bei dicken, Kaiserlichen Landgerichte, unterBeibringung 
tbrer tun>!2i->-;>!i,^ un , jju melden,—mir dcr ausdrnch» 
Üet,en Verwarnung: daß diejenigen, so diese Frist 
versäumen, i?lg Erbcn oder Eianblger ferner mir id' 
ren ^ n s v l ü c h c n n i c k t geboret noch zugelassen, son-
dern g ä n z l i c h p^kludiret u:^ d abgewiesen werden sol-
len, a l s a n n o c h unbekannte Schuldner dcr Naehlas-
s usZ.lNt aber sich zu gewärtigen Kaden, daß ihre 
, w^nn iLlche sich ergeben, alüdünn ri>i 
nis b.^'e^riebeil werden. AlSwornach stch Jedermann 
zu r-c^en, vor Schaden und ^iachtheil aber zu hü-
ten Hai-
Signa"!.m im Kaiserlichen Landgerichte zu Dor-
pat, den 5. Juli 4 
Lm i^amen und vc'N wegen des Kaiserlichen 
Kand-Gcri^re dörptschen Kr.-ises: 
G . v- Samson, Landrichter. 
A r c h i v a r G e r i c h . 
^ I l i r E e n e l > l „ i g u n ^ v e r K i i i s e r l . P v l i z e i « 
V e r i ' ^ o I t u n g l)>eselbst.) 
B e k a t t n t t u a ^ u i n g c n . 
/ / / < ? / v . t t / s ^ ) . 
6 ? . / / / / ' , ^ 5 / , ' / / r ? / / / 
F ' / e ' / e / t / » L -
c / -? /? e / / s 
s 
/ ) i ' s t / e , ' 
5 e ? > 6 t l , ? , 
e / z / ^ c Z / ' o ^ / e / ! e n c / e / ! 
<?//<?/! 
s t o e / - / ! o / 7 ? ! e ? ' 7 ? ^ / -
>5?/, c^6>? 
/ / e / z v ! s ^ V o , ^ 0 . 
^ o / ' c / e r A , 2 
V o n M n s t k v e r s t ä n d i g e n a l f f g c f o r d e r t , is t e i n j u n -
ge r M a n n en tsch lossen , U n t e r r i c h t i m G e s a n g zn c r -
t h c i l e n . D e r B e d i n g u n g e n w e g e n h a t m a n sich a n 
Herrn Mutiklehrcr Bader zu wenden. 2 
c?56 , /?i-
>/c/^/ «nc/ ^es-e^5^L's^k^c//^6^ 
^//>///v/v7? n's 
///^/- ///,'e ^-/ o/!vk?// ??5tt/6 s^c?/! 
/ / > / / ^^ .>>/t-//6V7 ,c'6^t/6N. /)c/.? 
^V^//L,e cp//c/ 
t/e/!. 
./. Lc (^//?/?. 
Z u vermielhen. 
///? c/e/' 
-^>6 6?>! s/6^e,^es //5^vv? 
>5//»?^^/ /! , zn// tt//e/7. 
.?o lp/e s///e/7t /«/' ^///z-
F-e c/^cVi, /^//<?//-
^e//, kes/o/ts/z. ^ ^<V///</</ 
^/// ' /^cv^ 
I n dcm Bcrncrschcn Hanse neben dem altenUni-
versirätSgebäude ist noch eine Familicnwohnung ncbst 
Stall- und Wagenraum und Kutscherkammer, uud 
noch mehrere kleine Wohnungen für Unverheircn 
thete zu vermiethen. DaS Nähere in der Bude des 
Herrn Linde oder bei Herrn Ucke im Klinikum. 1 
Das in der Steinstraße im Hofe belegene Uex« 
küklscke HauS, fammr dazu gehörigem Garren und 
Neben-Gebäuden, tft zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Nähere Nachweisung erthetlt der Herr 
R. Cläre. 1 
Z u verkaufen. 
Vei dem Wächter im von Richterschen Hause tst 
Kirschwein zu zwei Rubeln die Boutcille zu haben, z 
I n meinem Hause, in dcr Steinstraße, ist tiußer 
meinem gewöhnlichen Fabrikat von Seile und Licht, 
auch Kasansche Seife, grüne Seife und Wachsftock zu 
billigem Preise zu haben. z 
Seifensieder O. Hollstege. 
Ein hölzernes Haus von zehn Zimmern, mit al-> 
len erforderlichen Nebengebäuden und einem Garten, 
in einer lebhaften Gegend, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere tn der Erpedition dieser Zet-
tung. z 
Vorzüglich gute Berger Haringe in ganzen, Hai-
ben und viertel Tonnen, Kivc,rpooler- und Lissaboner? 
Salz, und Blättertabak ist zu haben bei s 
Fr. I . Welling, 
im Ahlandschen Hauie. 
Auf dem Gute Solstfershoff ist cine Parthei 
Stammvieh, altes Kupfer, eichene und eschene Lager-
und Fuhr-Ahmen zu haben. 2 
vc>?n 
so 
Im Kaukbofe unter No. 25 ist sehr scharfer 
WeM'Esstg , das Stof zu äci Aop.» wie auch sehr 
frisches Weizen-Mehl, das '-'lespfund zu S Rdl-, zu 
haben bei t 
I . E- Henuingson. 
Ss eben angekommene frische Norder-Häringe, 
gutes Mo6kolv,fch»:S Mchi, Scise, Lichte, Kierboll' 
teillen, Blatt-Tadack, verschiedene Gattungen EiftN, 
Nägel und Grapen, ein großer Grapen von 10 Zu-
bern und Bau-Balken sind für möglichst billige Prei-
se zu haben, bei l 
Carl G. Luhha-
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Kersell, im St. Vartholomäischen 
Kirchspiele, wird eine erfahrene Mithin gewünschk-
der nokcrcnBedingungen »regen hat man sich daselbst 
zu melden. t 
Verloren. 
Auf der steinernen Brücke ist den j6ten d.M. ein 
blaues Parosssl verloren gegangen; der ehrliche Fin' 
dcr wird gebeten, eS gegen einc dagegen angemessene 
Belohnung beim Hofralh Malmgren im Eymnast» 
abzugeben. 2 
Gestohlen. 
Den I8ten d. M. ist in einem Hause, von einem 
Baueri-mgen, eine sUbervergoldcle Dose mit einem al^  
ten Landstücke eiuwaüdt werden. Sollte diese Jose 
wo zum Verkauf angeboten werden, wird gebeten, 
den Verkäufer anzuhalten und ihn der hiesigen Poll' 
zei-Verwaltung zu überliefern. 2 
Abreisende. 
Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den stch zur 
reise gemeldeten 
Schneidergcsell Carl Rcdli 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fsrmirn glauben, desmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen 8 Tagen g «lato bei dieser 
Hörde zu melden. Oorpal, den 25. August tL2S-
Oel tZ-Lours sus 
Lin I^udel Lilder « . . Z Kd. 72^ Loi>. ^ 
Im Ourcliscl^nitt vor. Woclie Z — 7Z — 
Lia neuer liolläuö. Dul^ at — ' 
Lin alter liolläncl. Dulcat — — 
Kivl. Ltanübriefs xLt. ^vancs. 
D d r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch/ d-n 2y. August, 1828-
I m Namen Vea General« Goiiveritt'iiletik^ uon P le skau . Liv , , Ehst« u,id Kurkai 
ist d e r O c u ^ e r l a u b t von 
E. G. v. V r 0 cke 
Paris, vom 79. ?lugust. 
Seit dem 15. (schreibt man aus Toulon) ist 
Alles in der größten Thatigkeit. Fünf Re? 
Üiinenrer Infanterie sind bereits einqeschtsss, uud 
da die Befehle von Paris zur Beschleunigung 
Abfahrt schr dringend sind, so hat der '^enet 
Malfon beschlossen, oni 16. unter Segel zu 
Tehcn, ohne daö ztt Ch?.ss "^Regiment abznwar-
das erst am lg. in Toulon hatte tililresfen 
sollen, das aber durch Stafette Befehl b-kam, sich 
^ sorcirten Marschen dorthin zu begeben. Land: 
Und Seetruppen, alles äußert Sie größcc ^.cnde: 
^an jpkjß ^ zwar recht gut, daß man nach eil 
Lande geht, wo eS nichts giebt, aber die 
Spedition hat den Beifall aller Mil i tärs. Die 
^tadt ist voll von Soldaten und von Neugierü 
man findet kein Unterkommen uud man er-
^ t t e t noch mehrere Familien aus Marseille, 
Welche die Abfahrt mit ansehen wollen. Hr. Fcr 
urier, der Ingenieur vonSamos, ist heute (am 
auf ver Brigg le Nusö abgegangen. Der 
kneral Maison jchissr sich, mit Hrn. Volland 
und feinem Gencralstaabe, auf der Ville de Mar! 
seille ein und der Gen. Sebastian» befindet fich 
am Bord ver Amphitrite mit dem Obersten Eu» 
bieres, Salperwick und d'Zson. Hr. FaudoaS, 
der Oberst des zten Zäger-NcgimentS, wird, wenn 
er noch zeitig genug ankommt, ebenfalls auf die-
sem Schiffe mitgehen. Der Gen. Higvnnet be; 
findet sich, mit den Obersten Nulhieres und Lasr 
fere, am Bord der Iphigenie. Diese erste Trup-
pen-Abtheilung ist 9000 Mann stark. Der Gen. 
Schneider organisirt unterdessen seine Brigade, 
die sogleich nachfolgen wird. Die Flotte ist am 
17. unter Segel gegangen. (b.Z.) 
London, vom 18. August. 
Die New.Times sagen, ste wüßten aus sehr 
guier Quelle, obgleich ste es nicht offiziell mit? 
theilen dürfen, daß England die Gründe, auf 
welche hin das franz. Ministerium die Unterneht 
munc; nach Morea veranstalte, sehr unzulänglich 
gefunden; daß es dem französischen Kabinet dar» 
gethan habe, wie die Angelegenheiten Griechen-
lands keine Veränderung erlitten hätten, wie Rußt 
landS Angriff auf die Türkei den Streitigkeiten 
der letztern mit den Griechen ganz fremd sey und 
wie Ibrahim Pascha Morea räumen wolle. Die 
engl. Negierung soll sogar Frankreichs kriegeri» 
scheS Einschreiten für einen Bruch des Vertrages 
vom 6. Ju l i erklart haben. Wenn die Expedi» 
tion wirklich nach Griechenland abgehe, so werde 
England, trotz seines Widerwillens gegen den 
Krieg, Maaßregeln zu ergreifen wissen, um nichk 
an den Folgen zu leiden. 
Zn Slafford wurde John Highfield wegen 
Anfertigung einer falschen Schrift hingerichtet. 
Er behauptete mündlich und schriftlich, bis zum 
letzten Augenblick seines Lebens, daß er unschult 
vig und als Opfer falscher Zeugenaussagen ver? 
urtheilt sey. Gewöhnlich erhält drr Nachrichter 
die Kleider der Hingerichteten, daher nahm eine 
Tochier Highfields, die ihn im Gefongniß besuch-
te, Anlaß, ihm zu sagen: Valer, wenn ich wie 
du wäre, so würde ich, wenn es zum Galgen 
geht, alle meine Kleider bis auf dle Hosen auSt 
ziehn, nnd mich nackt hangen lassen. Die Obrig? 
keil ließ das Mäbchen zur Thür hinauswerfen. 
I n den Ver. S t . ist eine gewaltige Hanl 
dels-KrisiS durch die Tarif» Vi l l herbeigeführt 
worden. Fünf der. erstern Handlungshauser ha! 
ben fallirt, unter andern das größte in Newyort 
und das der Regierung i Mi l l . Dollars an Zoll 
schuldig ist, so daß die Glaubiger sehr fürchten, 
die Negierung werde alle Activa zu sich nehmen, 
sie zn jedem Preise für Rechnung des Zolls ver» 
kaufen und die übrigen Gläubiger' leer ausgehen 
lassen. (b.Z.) 
Paris,, vom s?. August» 
Bereits am iz. erließ der General Maisoir 
aus dem Hauptquartier znToulon folgenden Tat 
geSbefehl: ^ 
Soldaten! Zn Übereinstimmung mit seineir 
Verbündeten tragt euch der König ein großes und 
edles Werk auf: I h r seyd berufen, der Unterdrü? 
ckung eines berühmten Volks ein Ende zu ma? 
chen. Dieses Unternehmen, das Frankreich Ehre 
bringt, dem alle edle Herzen Beifall zollen, er-
öffnet euch eine Laufbahn des Rühmst die ih,r 
zu vollenden wissen werdet, eure Gesinnungen 
und der Eifer^ der euch beseelt, bürgen mir da; 
für. — Seit dem iz . Jahrhundert zum ersten; 
mal wieder werden unsre Freiheit bringende Fah? 
nen an Griechenlands Gestaden erscheinen. Sol i 
dalen! die Würde der Krone, die Ehre deS Was 
terlandeS erwarten neuen Glanz von euren Dien-
sten« I n welche Lage die Ereignisse euch auch 
versetzen mögen, so werdet ihr doch nie die them 
ren euch anvertrauten Interessen vergessen. 
Entbehrung und Beschwerden erwarten euch: ihr 
werdet sie mit Much ertragen, eure Führer wer-
den euch das Beispiel dazu geben. Der Gene-
rallierttenant Pair von Frankreich und Chef der 
Expedition nach Morea. Marq. Maison. 
Die Negierung Halle bei der letzten Eon-
scripiion befohlen, daß man stch bei der nächsten, 
zugleich von dem Zustande der Geistesbildung der 
zungen Lenke unterrichten solle. Dies ist gesch" 
hen, und die Zeiluug für daS Dep. der Saöne 
und Loire giebt folgende Uebersicht. Anzahl det 
jungen Leute, die geloset haben, 45Z5. Unter 
diesen können nur lesen 2zz, lesen und schreibe» 
i z i r , weder lesen noch schreien 2925, zweifelhaft 
65. Es bedarf wohl keine Bemerkung, in tvel» 
chem Zustande der Geistesbildung die Bevölkct 
rung dieses Dep. sich befinden muß. 
Hr. Dupin d. Aeltere bemerkte nenlich 
einer Logenrede: es gebe jetzt Freimaurerlogen in 
Canton, in S>am, in'den entferntesten Gegen« 
den Asiens, selbst in Africa und vorzüglich in 
Amerika, wo die Freimaurerei besonders blühend 
fey. 
' I n den Einladungskarten zur Beerdigung 
deS MarqmS v. Levis war derselbe „ErbmaU 
schall des Glaubens" benannt. Man muß aber 
wissen, daß die Familie Levis annimmt, vow 
Israelitischen Stamme Lcvi abzustammen und mit 
der heiligen Juiuisrau verwandt zu. seyn. 
ÄZon 6 Fischerbooten, die am izlen von 
lais in See gingen, scheiteten 4, und iz 
leute, fast alle Familienväter, verloren das Leben-
Briefe aus Konstantinopel melden, daß 
asiatischen, zahlreich durchzieh,enden Trupps 
diesmal ganz aeqen die ehemalige Gewöhn!)^ 
— strenge Kriegszucht beobachten» (b.o^ 
London, vom 20. August. -
Zn Liverpool bestiege»? 5 junge Leute, 
denen einer nicht schn'imnien konnte, mit Schwimm 
jäcken von Kvikholz versehcn. ei?i kleines 
das sie in einer gewissen E-Usernunq vom l l k 
durch von einer Seite g^g'denes Uebergetvt 
umwarfen^ dem Strom überlassen. 
Alle wohlbehalten ans liser. D>e Jacken Y> 
dern weder im Nu?crn noch in. Negieren 
Fahrzeuges. 
Da in Lima in Folge des Erdbebens mehk 
rere öffentliche Gebäude unsicher geworden was 
ren, wurde die förmliche Promulgation der, vom 
Kongresse entworfenen Verfassung vom 6. auf 
den 19. April ausgesetzt. Die Preise derLebens? 
Wittel waren um 400 pCt. gestiegen. Der Mi? 
nister des Auswärtigen halte den fremden Eons 
suls angezeigt, daß vorerst, wegen der in Callao 
eingetretenen Baufälligkeit, keine Salutschüsse 
fremder Kriegsschiffe erwiedert werden würden. 
Der Congreß hatte seine Sitzungen nicht ausge; 
seht und eö war dieselbe Zahl Mitglieder, wie 
immer, am Orte. Die Fregatte Vvlage lag am 
3o.' Marz in Callao, als das Erdbeben, um 7 
Ühr Morgens, stattfand. Die Empfindung, wels 
che man am Bord verlpürte, glich der eines auf 
eine Sandbank stoßenden Schiffes. Die kurz zu« 
vor ruhig gewesene See wallte auf, krausere, und 
Wurde trübe von Eröe und Sand, obgleich die 
Fregatte in 25 FaLen tiefem Wasser lag. Nach 
dem Ufer zu war, in Folge des in ungeheuren 
Massen emporsteigenden Staube«?, kaum ein Gei 
bände zu erblicken; man sah indessen den obern 
Theil der Kirchen und deS Schlosses wanken und 
fallen. Die Bewegung der Erde und cnuienschun! 
ltch auch die des Bodens der,See dauerte bei-
nahe drei Minuten. Es ist fast fein HauS u, 
Lima, Callao oder Caloriz der Beschädigung enr? 
Sangen, und hundert Menschen sind ums Leben 
Zukommen. I n einigen Straßen stürzten 8 bis 
lo zusammenstehende Häuser ein. Der angerichl 
Ute Schade wird auf 1? Mi l l . sp. TiUr. ange» 
klagen. DaS vorletzte bedeutende Erdbeben fand 
vor 8 Jahren statt, und obgleich 4000 Menschen 
!u der Zeit umkamen, so stürzten doch nicht so 
viele Gebäude zusammen. (b.Z.) 
Algier, vom 50. Juli. 
DaS K. schwedische G-fchwader unter Adm. 
^!ordenskiöld, gmg am 18. d., fünf Tage nach 
«einer Abfahrt von Gibraltar, auf hiesiger Nhe-
^ vor Anker. Der Admiral ist vom Dey und 
dessen Minister aus die ausgezeichuetste Weift em-
pfangen worden., Nachdem das Geschwader die 
l^nker geworfen, ward eS zuerst von der Festung 
^lntirt und als der Admiral ans Land stieg, er 
>ur seine Person mil einer grvßern Zahl Kanoz 
Anschüsse begoßt, als eS für die Befehlshaber 
AwöhMich ist. Am folgenden Tage wurde vom 
^ey ein Hieschenk von frischem Fleisch, Früchten 
«Nd Gemüsen an Bord geschickt, und der Admi» 
ral von allen europ. Agenten bei der Negierung 
becomplimentirt. Am -osten Vormittags harre 
er Audienz beim D^y, welchem der Schwed.-Nvrw. 
Consul den Admiral, so wie dessen Adjutanten 
und Schisss-Capitäne vorstellte. Wenn der B ^ 
fehlShaber eines Geschwaders bei dem Dey einen 
Besuch abstatten wollte, ist es sehr seilen ihm 
erlaubt worden, sich mit einem Degen einzufint 
den. Um also jedes Mißverstandniß zu verhüten, 
sandte der Consul seinen Dragoman am Tage 
vor der Audienz zum Dey, um ihm anzuzeigen,, 
daß, wiewohl der Admiral diese Gelegenheit zn 
benutzen wünsche, um Sr. H. die Cour zu mar 
chen, er doch davon abstehen müsse, wenn inHin? 
ficht des DeqenS Schwierigkeiten gemacht wür? 
den. Der Dey antwortete: Da er des Hrn. Adt 
mirals B-kanntschafr zu machen wünsche, könne 
dieser stch auf solche Ar t , wie er eS selbst wün» 
sche, darsteilen: so daß Admiral NordenSkjüld, so 
wie dis sieben Offiziere, die ihn begleiteten, alle 
ihre Degen an der Seite hatten. Der Dey em? 
psing ihn mir anögezeichneter Artigkeit, unterhielt 
stch lange mit ihm und lud ihn auch ein, einige 
T"ge zu verweilen, um dem Batramtzfeste beizu: 
wohnen, welche Einladung der Admiral jedoch 
nichr annehmen zu können meinte, da er nach 
seinen Vorschriften unter Segel gehen müßte. 
Der T^y ließ diesen Grund gellen. Nachdem 
dlr Admiral vom Dey Abschied genommen, ging 
?r mit aiien Offizieren zum Besuche bei den vor-
nehmsten Beamten, d.ie ihn alle, besonders der 
Aga, deö Dey's Verwandter, auf dle beste Wei-
se empfingen. Am zisten, als der Admiral an 
Bord stieg, wurde er wie bei seiner Ankunft sa-
lutirt, allein erst am 24. konnte er die Segel 
aufziehen. Das Geschwader begab fich von hier 
grade nach Tunis; Hie Schiffsmannschaften be; 
fanden stch vollkommen gesund. <b.Z.) 
Lissabon, vom 6. August. 
Don Miguel scheint fich der Vormundschaft 
seiner Mutter entziehen zu wollen. Am 4ten 
Abends, wo ein StaatSrath gehalten worden 
war, dem die Minister beigewohnt hatten, und 
wo man gelindere Maaßregeln gegen die verHaft 
teten Konstitutionellen beschlossen hatte, hatte 
die Königin, welche diese Maaßregeln mißbillig: 
te, und deren Meinung die war, daß alle die 
bedeutenderen Verhafteten zum Tode verunheilt 
werden sollten, eine sehr heftige Erörterung mit 
ihrem Sohne, der fich ihr auf das Entschieden-
ste widersehte, und ihr sagte, das Volk fey be« 
reitS, dcr strengen Maaßregeln wegen, die sie 
(die Äömgin) ihm gerathen, auf das Aeußersts 
gegen ihn erbittert, und er wolle es nicht noch 
mehr aufbringen; überdies habe der StaatSrath 
entschieden, und es solle nach dessen Entscheidung 
verfahren werden. Von diesem Augenblick an 
war die Spaltung zwischen der Muller und dem 
Sohne entschieden, und der letzlere begab sich 
noch am selben Abend nach dem Palast 6as ne-
eessciüa<1es, um dort zu schlafen, und nahm die 
beiden Znfantinnen, seine Schwestern, mit. Die 
Königin wird sich nach dem Palast von Namas 
lhaao 'begeben. Alle Partheien erwarten daS 
Veßte von dieser Trennung. 
Zn Elvas herrscht große Betrübniß. Mehr 
als zoo Personen sind dort verhaftet. Zn Esirei 
moz, einer kleinen Stadr, zählt man zz Ver? 
Haftete, worunter 15 Frauen, die man festge-
nommen hat, weil man ihrer Männer nicht Hab» 
Haft werden konnte. (b.Z.) 
Paris, vom 20. August. 
Die am >7ten aus Toulon abgegangene Exl 
pedition war durch den Sturm einen Tag lang 
aufgehalten Wörden. Sie bestand aus 48 TranSt 
portschiffen, begleitet von dem Linienschiff, die 
Stadt Marseille, und 7 Fregatten (außer den z 
Hestern erwähnten, nach der Cybele, dem Vesuv, 
ÄZulkan und Cuxieux) und kleinen Kriegsfahrzeugen. 
Äm igten sollten noch z6 Transportschisse von 
z Kriegsschiffen (Husar, Eilen und Komet) ge« 
leitet, segeln. Am Bord der Edkadre befanden 
sich etwa ?ooo Mann, alle guten Muths. Matt 
Hlautt, daß' die zweite Division, von dem Gek 
neral Schneider kommandirt und zooo Mann 
stark, den 2.5 sten folgen werde. Dte mehrsten 
Schwierigkeiten machen die Pferde, die meistens 
auf flachen Fahrzeugen (cliawns) transportirt 
werden. Sie stehen in zwei von einander ges 
trennten Ncihen, so, daß man zwischen durch 
Zehen kann, durch Gurte gehalten dicht neben 
einander, und der Boden, ist mit Erde und 
Stroh bedeckt. Den Landungsplatz kennt man 
uoch nicht. Bisher erhielt Zbrahim noch im-
mer durch Schiffe, die ionische, österreichische 
und sardinische Flagge führten., Proviant. 
DaS Schiff Ceron ist wegen Sklavenhandel 
auf Martinique konfiscirr worden. 
Eine junge Schauspielerin stürzte sich am 
i8lek dieses beim Pont' des ArtS in die Seine, 
wurde aber wieder ins Leben gebracht. Unglück 
liche Liebe soll sie in Verzweiflung gestürzt hat 
ben. 
Zn Zvrac (Charente) lebte Zean Fort, 20 
Zahr alt, bei seiner Mutter, die viel Last mit 
ihm hatte, nicht nur wegen seines mürrischen 
herrischen Gemüths, sondern auch wegen eineS 
häßlichen Ausschlags, der sein Gesicht verunstaU 
rete. Ost hatte er dte alte Frau schon gemißt 
handelt. Als er neulich in seinem Garten grub, 
fragte ihn eine Nachbarin, was er da thue? er 
antwortete: ich grabe ein Grab für meine Mute 
ter, die ich ermordet habe. Der Maire ward 
gerufen, fand die Mutter wirklich todt auf dem 
Stuhle sitzend, und ihre blutige Haube zu ihrer» 
Füßen. Man suchte nun den Sohn, den man 
im noch nicht voilendetm Grabe eingeschlafen 
fand. Er ist sür wahnsinnig erklärt. (V.Z.) 
London, vom 19. August. 
Vor einigen Tagen, als die Familie des 
Herrn Debraux in Dulwich bei London sich eben^  
zur Ruhe begeben wollte, bemerkte Bew, einer 
ber Bedienten, daß ein, seinem Herrn gehört 
ger, sehr wachsamer Hund, gewaltig zu brnw« 
men anfing. D r Bediente öffnete die Flurthür 
so leise als mügUch, und bemerkte» nun , daß ein, 
beinahe 6 Fuß hoher Kerl dicht an dem Fe" 
ster des Wohnzimmers stand, dag Ohr an eine 
Oeffnung im Fensterladen gelegt. Der Bediente 
ging, unbemerkt, nahe ün ihn heran und fragte 
ihn, waS er wolle, worauf dcr Kerl ihm einen 
gewaltigen Faustjchlag auf den Mund gab, ^ 
daß der Bediente zur Erde stürzte, und jener die 
Flucht nahm. Der Bediente eilte nun inSHauS 
zurück, erzählte seinem Herrn den Vorfall,, lud 
eine Flinte mit schwachem Schroot und suchte 
ben Menschen wieder aus. Dieser hatte in der 
Eil den Weg verfehlt und stand plötzlich a» eil 
nem Teich, so daß er nicht weiter kommen könnt 
re. Hier fand ihn der Bediente: der Kerl, der 
mit einem großen.Knüttel bewaffnet war, 
jenem, ehe er abdrücken konnte, einen Schlag 
über den Kopf, der ihn abermals zu Boden 
warf. Bety feuerte indeß, während er da log, 
und schoß den Kerl in den Arm, so daß, da er 
ihm sehr nahe war, die Verletzung-sehr stark 
seyn mußte. Der Ke '^l wankre, stürzte aber nichts 
und rief auS : daß er ihm nun den GarauS No-
chen wolle, worauf Bew mir großer GeisteSgek 
genwarr erwtederte, daß er ihm nicht nahe koN" 
men möge, da das Gewehr (was aber nicht der 
Fall war) zwei Läufe habe, und er ihm die La, 
dung deS zweiten sogleich m den Kopf jagen 
würde. Diese Lift glückte und der Kerl machte 
sich augenblicklich davon. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom 6. August. 
Am z. d. M . verfügte stch der Sultan nach 
dem PfortemPalaste und besprach sich drei Sums 
den lang mit dem Großwesir Mehemed Selun 
Pascha und den vornehmsten Mitgliedern des 
Ministeriums. Zn dieser Sitzung wurde der 
Aufbruch deS GroßwesirS zur Armee beschlossen. 
Am 4. ward der Hattischerif in Bezug auf di« 
se Maaßregel den Mitgliedern des hohen NatheS 
bei der Pforte verlesen. Am wurden die Roß? 
schweife mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten, un» 
ter Gebeten für das Wohl des Reiches, des Sul-
tans, des GroßwcfirS, und des ganzen osmani-
schen Volkes, in Gegenwart des Ministeriums 
Und unter ungeheurem Zulaufe aller Vvlksklassen, 
im ersten Hofe deS Pforten.Palastes aufgepflanzt, 
Und dabei die vorgeschriebene Zahl von sieben 
Opferthieren geschlachtet. Der AuSmarsch des 
^roßwesirs nach dem Lager von Daud: Pascha 
ist auf den künftigen Sonnabeiid den 9. und des-
sen Ausbruch zur Arm^e auf den i . Safer oder 
»Z. August festgesetzt. Dieses Corps wird nur 
aus 10- bis 12,000 Mann bestehen, aber in Adrias 
kopel durch eine eben so starke Division, welche 
^schapan - Oglu auS Karamanien über Gallipoli 
ihm zuführt, verstärkt werden. — Zugleich mil 
^er Auspflanzung der Noßschweise wurde auch die 
Liste derjenigen Staatsbeamten betankt gemacht, 
welche den Großwesir WS Lager zu begleiten Hai 
^n . An. der Spitze derselben befindet sich der 
vormalige Bevollmächtigte bei den Akernraner 
Konferenzen und bisherige TerSane-Emiui, Havi 
äffend!, welcher im Lager die Functionen eineS 
Kiaja Beg oder Ministers deS Innern mit denen 
^es Neis-Essendi oder Ministers der auswärtigen 
Angelegenheiten zu vereinigen bestimmt ist. Zum 
^ersane Emmi oder Intendanten deS Arsenals 
A Sadik - Effendi ernannt. Dieser vvrmalige 
Rtiö«Esscndi war in bem Jahre 1826, bajd nach 
Vernichtung des Janirscharen^Corps, von den 
^eschzfre,, entfernrund nach Älein-Afien ins Exil 
Leschtrkx ^  ^on wo er erst im Laufe der vorigen 
^oche ,»ack> der Hauptstadt zurückberufen wurde. 
^New? Effendi (öcr jetzige Reis-Essend») bleibt, 
tvie die meisten übrigen höheren StaatSbeam» 
"- auf feinem Posten tn der Hauptstadt, indem 
der Großwesir nur mit einem geringen Gefolge 
vom Kanzlei s Personal von hier aufbrechen soll. 
— Vor einigen Tagek ist auch Suleiman Par 
fcha, welcher stch durch seine tapfere Verthctdi: 
gung von Jbrait auSqezeichnet hatte, hier ange-
kommen. Er soll vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden, um sich über die Gründe zu rechtfertigen, 
welche ihn zur Ucberqabe dcS ihm anvertrauten 
Platzes bewogen haben; u.an scheint übcr sein 
Schicksal bisher keme Besorgnisse zu hegen. Die 
Bewaffnung in der Hauptstadt geht unaufgchalc 
teu ihren Gang, und schon stnd die ersten Ab-
theilungen dieser Mil iz in die Verfchanzungen 
bei Kila und Karabnrnu (am schwarzen Meere) 
abgeschickt worden, wo sie nach Ablauf von 14 
Tagen von andern abgelöst werden sollen. — 
Ein Corps von zovO Mann ist zur Verstärkung 
der Garnison von Varna aus Karabnrnu dort-
hin gesandt worden und 6000 Freiwillige von der 
Mil iz zu Konstantinopel sind nach letzterem Or-
te abgegangen. Man hat diesen Truppen ver-
sprochen, sie nach einem Monate abzulösen. I n 
der Hauptstadt selbst herrscht Ruhe. Auch stnd 
die Lebensbedürfnisse bei ihren früheren Preisen 
verblieben. (b.Z.) 
Paris, vom 2-.August. 
Nach Briefen aus Toulon, stnd auf der 
Fregatte Iphigenie 500 Mann eingeschifft, die 
nächstens nebst der mit Lebensmitteln befrachteten 
Gabarre, die Caravane, in See stechen wird. 
Der Capitain der lctzcern, Neynouard, ist an 
ben tm Zweikampf mir dem Maler Garneray er-
haltenen Wunden gestorben. — Nach Briefen 
aus Toulon, war de.r Wind, gleich nach dem 
Auslaufen der Flotte, so günstig, daß man 
auf eine schnelle Fahrt rechnen kann.—Um nur 
nack) Griechenland zu kommen, haben viele, jun-
ge Leute, selbst auS höhern Ständen, bei den 
ExpeditivnS-Regimentern freiwillig Dienste ge-
nommen. Auch dcr junge Grieche ThemistokleS 
Mayas hat stch mit eingeschifft. Er ist ein pa-
triotischer und gebildeter Mann, der die griechi-
schen Häuptlinge und die Sitten und Gebräuche 
des Landes kennt, und daher als Dolmetscher 
und Unterhändler der Expedition sehr nützlich 
werden dürfte. ' (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n einem Dorfe bei Breslau hat sich bei 
eiuem Hahnenfchlag durch Unvorsichtigkeit und 
Muthwillen ein Unglück ereignet. Einer von 
den Hahnenschlägern hatte sich nämlich mit ve« 
bundenen Augen gerade nach der eytgegengtfehl 
ten Seite des Ziels, zu den Zuschauern gewenl 
der. Obgleich er dicht üor denselben stand, war 
man so unvorsichtig, ihm zuzurufen, er solle schla» 
gen. Sem kräftiger Schlag traf den Kops ei« 
« e s K i n d e s , d a s z w a r w i e d e r z u sich k a m , o b e r 
w a h r s c h e i n l i c h d e n V e r s t a n d e i n g e b ü ß t h a t . 
A m y . A u g . starb in G ü t t i n g e n d e r als Philo-
s o p h u n d L i t l e r a l u r ' . H i s t o n k e r gleich b e k a n n t e Prof. 
H o f r . Z r . B o u t e r w e c k i m 6 z s i e n I a h r j s e i n e s A l t e r s . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Ilmversttäts-Gerichtezn 
Aorpat werden, nach y. I89 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den Studierenden der Rechtswissenschaft: Wil-
liam Eberhard und den Studierenden dcr Philoso-
phie: Leonhard Adelbert Ba-'rtttii'n Felix Kieseriy-
ky — ans der Zeit ihres HierftynS auS irgend ei-
nem Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
^ sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
a ciiN" sukz s>r^ >t;^ !usi bei diesem Kaiserl. Uni-
versttörs-Gerichte zu melden- z 
Dorpar, den so. August ik2g. 
Im Namen dcS Kaiserlichen NniversitätS« 
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, Notes. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deö 
Selbstherrschers aller Reußen:c., füget Ein Livländi»-
fches Hofgericht hiemit wissen: 
Demnach allhier der Herr Coücgien, Assessor und 
Ritter TkadeuS von Vusgarin angesucht hat, daß — 
da er zUfolge deö in torma prob-,ntL beigebrachten, mil 
Seiner Excellenz dem Herrn wirklichen Staatsrats, 
und Ritter Otto Gustav von Krüdener am 19. April 
e. abgeschlossenen und am 2z Juli d> I - corroborir, 
ten Pfand» und eventuellen Kauf-KontraktS, daS 
im Dörptschen Kreise belegene Gut Carlowa mit Nu» 
henthal cum Äs>pkrNli?nM» c!l inve«tizrio, so U)ie das 
auf dem Hofe Carlowa befindliche steinerne Wohn-
haus sammt Wagen, und Backhaus, von gedachter 
Excellenz dem Herrn wirklichen StaatSrath und Rit-
ter Otto Gustav von Krlidcner, welchem dieses vor-
benannte Gut nebst Zubehör nach Inhalt des eben, 
falls in f o r m a brobanto beigebrachten, zwischen den 
resvcktiven Erben weiland Herrn Collegien, Assessors , 
Carl Gustav von Krudener und dessen gleichfalls ver. 
storbener Ehegattin, gebornen von Gcrödorff, am 20-
Januar <327 abgeschlossenen und allhier corroborir, 
ten ErbtheilungS-TranSaktS, erb- und eigenihüinlich 
zugeschrieben worden,-sur die Summe von 150>V00 
Rubeln Bco.-Asstg. auf drei Zahre gepfändet und 
«ventualicer gekauft habe — über diesen von ihm er-
langten cmtichretischen Pfandbesth sowohl» als über 
den erwähnten ErbtheilungS-Transakt zwischen den 
von Krüdenerfchen Erben, ein Proklam mors svl>'t0 
erlassen werden möge: als hat das tivländische Hosge^  
richt, nachdem dem Gesuche m<^ iaatv resolutions de^  
ferirt worden, mittelst dieses öffentlichen Prok/ams 
Alle und Jede, welche ans irgend weichem RechtSti^  
tel an genanntes Gut sammr allen Appertinentiel» 
und Znventarium Ansprüche und Forderungen ma> 
chen, und gegen die Vervfandung des Gutes sowohl, 
als gegen den mehrerwähnten Erbtheilungs, TranS' 
akr zwischen den von Krüdenerschcn Erben, etM 
rechtliche Einwendungen andringen zu können verweb 
nen, mit AaSnabme des Herrn Majors Bar»? 
Alexander von Mengden rbckstchtllch inner auf dein 
Gute Carlowa ingrosskrren Forderung von w.ovo 
beln S. M , — oberrichterlich auffordern wollen, stch 
binnen der Frist von Einem Zabr und scchs Wochen 
a k u j ü i i proci.imcilis bei diesem Hosgerjcht gcho' 
rig zu melden und ihre envanig-n Ansprüche undE>^ 
Wendungen zu dokumentiren und auszuführen, unt<l 
ber ausdrücklichen. Verwarnung, daß nach A b l a u f de? 
vorbestimmren Frist Niemand weiter mit Ansprüche»! 
und Einwendungen zugelassen und gehört, dem Herrn 
Collcgien, Assessor und Ritter ThadeuS von B»lgarl?l 
abvr das Gut Carlowa mit -Ruhentbal 
neniii» ^nvsriuisi^ , so wie das auf demHl'sc gedacht 
ten GuleS belegene steinerne Wohnhaus sammt 
gen« und Backhaus pfandweise auf drei Jahre vd»u dicirt werden solle. 
Wornach ein Ieder^ den solches angehet/ M ju 
achten b.'.r. » 
S i g n a t u m i m L i v l ä n d i s c h e n H o f g c r i c h t a u f . d e m 
S c h l o s s e z u R i g a , d e n 2 . August 1828. 
I m Namen und wegen deS Livlandtstve«' 
HofgerichtS'-. . -
G. v- Hüene, Prastdent. 
A. v. Gavel, ^tu«^ 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorv^ 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, 
drei zum Nachlasse weiland hiesigen B ü r g e r s un 
Bäckermeisters Gottfried Blasius Schönrock gehörig^ 
im isten Stadttheil sub No. 1-42, im 2ten Stadttye, 
sub No. «4 und No. j^6 be legene Häuser cum ao? 
iihus öffentlich versteigert werden sollen, unv ^  tiaeiuili on u » ft i r UM VU' 
zu folgende Torgtermine anberaumt worden sind, näm» 
l»ch i) für das HauS im lsten Stadttheil sub 
der I5te, löte und i?te Oktober; 2) für ^ 
Haus im 2ten Stadttheil sub No. 14 der l6te-, 
und ist« Oktober, und Z) sür das, im Sten Stav»" 
t h e i l s u b N o . 4 6 b e l e g e n e H a u s , d c r z s t e , i 9 t e u n d 
L o s t e O k t o b e r d . L 
Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, an 
gedachten Tagen, Vormittags um 11 Uhr/ sich in Ei» 
nes Edlen RatheS Sesstonszimmer einzufinden, ib-
ren Bot und Ueberbot zu vcrlautbaren und sodann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner statuirt 
wird. z 
Dorpar»Rathhaus. am 22. Juli i8.'8. 
L m Namen und von wegen Ev. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorpar: 
Syndikus l),. Fr. Georg von Bunge, 
an Stelle des Bürgermeisters. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Von dem Kaiserlichen Dörpe,chen Landgerichte 
«"kd deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
A" Nen September 5., Nachmittags 3 Ubr, eine 
Aalesche, so wie mehrere Bauerweider-Nocke, Tü-
,5^ Schürzen und dergleichen aucrinnis !^s gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden sollen. 
Dorpat, am August 1528. Z 
Lm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Lc-cr. sudsl. 
D e m n a c h Eine Erlauchte Hochverordncte Kaiser/ 
Livländische Gouvernements« Regierung, mittelst 
Befehlg Hochberen RNsl!>cher Expedition den 20-
«ugust d. I . sub No. 432-5, auf Requisition Einer 
r^lauchren Kurlandischen Gouvernements-Regierung, 
vleiem. Rath? den Auftrag erthcilt bat, genau nach» 
Morschen, ob nicht in den Notariats- und Krepost-
Schern dieser Behörde eineCcjlion über unbewegliches 
e^rmögcn^ oder Kapitalien laut Krepost und Schuld-
steten und sonst andern Dokumenten, welche von dcm 
.^'altgen ÄKitauschen Kreis-Rentmeister Titulair-
Fcldmann, der vom Jahre töls bis zum Juli 
?V24, an beinah iivtt.ovo Rubel Assig. Kronsgel-
!u kurz gekommen, an irgend Jemand ausgestellt 
A n möchten, verzeichnet stehen, zugleich auch auszu-
UMln , ob nicht auf seinem Namen Krevostakren, 
Kaudbriefe, Abmachungen, Leibbriefe und andere 
Verhandlungen, die zur Entdeckung deS dcm Feld-
'«a»n gehörigen Vermögens und bcr,tiiigen Personen, 
Mit ,hm Geschäfte gemacht, führen konnten, sich 
"u.e«dwo vorfinden, ferner, daß alle diejenigen, bei 
.Alchen in irgend einer Slrt dem vormaligen Mitau, 
'Wen Kreis-9!enkmc>stcr i?cldmauu gehorig-'S Dermo-
»m, Leihbricsc, Krepostaklen, Bank-, Lombard- und 
lv^k! "Gliche Vil lel le. Sachen. baarcS.Gcid. inVer-
B^ . ^ben , gleich wie auch diejenigen, welche durch 
sck,,!^-^' Rechnungen oder dtrqlcichen ihm etwas 
Obrk soütcn, sowohl darüber bei der örtlichen 
te,n Llnzeigc machen, als auch alle mehrgedack), 
Nock. ^ Fcldmann schulden Gelder weder ihm, 
seinen Vrv.'llm chri^ten oder mit ihm in 
V e l e n » ö<st«ndenen Personen, sondern an die c o m , 
Y> Behörde einliefern mögen, ohne den minde-
aller Vermeidung der Veranrwortung nach 
«strenge der Gesetze für lede Verheimlichung; 
alS bringt solches Ein Edler Rath der Kaiserliche» 
Sradt Dorpar deSmittelst zur allgemeinen Wissenscliafr 
und genauesten Nachachtung, wornach denn ein Je-
der ju achten, die etwanigen Anzeigen oder Einzah-
lungen bei Einem Edlen Rathe zu machen, und sich 
vor Nachtheil in Acht zu nehmen hat. 
Dorpat-Rathhaus, am 24. August 1828- 3 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. ^iadt Dorpar: 
B ü rg c r ui e i stcr Schlichting. 
C. H. Zlnimcrberg, Ober'Secr. 
Wenn Eine Erlauchte Kaiserliche i^sländische 
Gouvernements-Regierung diesem Kaiserlichen Land-
gerichte den Auftrag crlheilct hat, zu. Überlassung 
dcr, an den im hiestgen Kronsgerichlöhause befindli-
chen Oefen und Schlössern vorzunehmenden Repara-
turen, an den Mindeftsordernden, die geschlichen Tor-
gc abzuhalten, dieses Kaiserliche Landgericht auch 
zu Abhaltung dcr Torge den Zten, Hten uud sren 
September e., zu ?ibbaltung des Peretorgs aber den 
6tcn September d. Z. anberaumt hat; als fordert 
dasselbe demnach alle diejenigen auf, welche die besag, 
ten Reparaturen nach dem übersandten Kosten-An-
schlage zu übernehmen gcwilliact seyn möchten, sich 
an gedachten Tagen, Vormittags i t Ubr, in dieses 
Kaiserliche Landgerichts - Eessionszimmer einzufinden 
und ihren Dot und Mindcrbor zu vcrlautbaren. Dcr 
Kosten-Anschlag, so wie die sonstige Bedingung, kann 
zu jeder Zeit in hiesiger Kanzcllei insvictrct werden. 2 
Dorpar, am 2z August 1828. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-Gerichts Dörvtschen Kreises: 
G. r. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Lccrec. 5ub5t. 
Vo» Einem Edlen Ralhe der Kaiserlichen Stadt 
Fcllin wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Re-
auisition des Kaiserlichen Per,lauschen Landgerichts 
das in hiesiger Stadt belegene, zum Nachlasse der 
weiland Frau Obrist'Lieureuanrin von Krüdener ge-
hörige Wohnhaus cum iips,t!nii^ in>>z, weil der taxa-
tionsmäßige Werlh beim ersten AuSbor nicht heraus-
gekommen, abermals am Ilten, iZten und izten 
Scptbr. d. I . , und, wenn auf einen Peretorg ange-
tragen werden sollte, am i?ten desselben Monats öffent-
lich, von «1 bis t2 Uhr Vormittags, auf dem hiesi-
gen Rathhause mejslbotswcise verkauft werden wird. 
Die Kaufbedingungen können in dieser Rathö-Kan-
zellei inspicirt werden. 
Fellin-RathhauS, am 11. August 4828.^  1 
I - I . Töpffer, Bürgermeister. 
Nvtr. F. Meyer, 1. Locrewrn. 
( M i t Venrhmkgung der Kaiser!» Polizei, 
Verwaltung hi'esell>>t.) 
Bekanntmachungen. 
/t!6^/?7^ e/nF6/tt5?6N, S!t?/ö t?6N SA. 
c/. ^ . , ^/üenc/s 5 ?//^, 
netten /^o^/e/^e^ /tt?' 
67NÄ!^ ///!c?e .^ — >?//-
^-/e/o^ ttv>c? c/sn ^5^^//ec?6^ »^e-
^<?/7?«o/^ , ^tt/s c//s ^ /^es^e<?/!/itt7?^en 
c/e/'(^ese/Zsc/^^/ik ^o/n »,/en 
n/ie?" aö, -/ /'/n 
^ess^/,7!/n6?' ^6/' t?ese//so/za/'it ttu.?As/e^^ 
«e^n «?e c^^ 6n. 
/ ) /s ^e?° c?//sn Müsse. 
?^5/!077r /5o/lk6N 7°6S/?S^ '57^ 6N 
^6^6 /c/i «TN, 
c/a/s /-?/-. /-i^-Z/o/z cc^ /s 5/. /»>??' 
65,^0/^0^6/5 c?en ??e^ es/eN) ös-» 
Z/eü^es/sn c?en ^ 'e^iF-en 
nen «ziA'e/an^enen 
^en ^^nso/^s. e/'/^^<?n /,n cZes 
(^<?/s?nc?nn V^c>. ^o. 
(-V/t^/es >7c>,c/^ n, /?tt//e//<?'n567'. 
Von Musikverständigen aufgefordert, ist ein jun-
ger Mann entschlossen» Unterricht im Gesangzu er-
teilen. Der Bedingungen wegen hat man stch an 
Herrn Mustklchrer Bader zu wenden. s 
Z u verkaufen. 
/)<?.? c/e^ f)öe^e/v6/^,>/n ^ <?NL 
cienl ^ , ^ / ö ^ s s s ^ v e ^ -
/at t /sn; c^ 6.5 /V°o^es?/n^ l/s/i n^/is/'n 
^^NA-SN ^'o^en üe/e'eüe ?nan s?o/t an c//e ZV-
Fen/Z^'z^o^n <p6n^n. c/tt-
^faus- /^>Z/^o/5a/'/sF-67'ä//ts 
Le/e/ec^ ene?' 2// /ittüon. Z 
Bei dem Wächter im von Richt ersehen Haufe ist 
Kirsckwein zu zwei Rubeln die Boutcille zu haben. 2 
I n meinem Laufe, in der Steinstraße, ist außer 
meinem gewöhnlichen Fabrikat vonSelse und Licht, 
a u c h Kasansche Seife, grüne Seife und Wachsstock zu 
billigem Preise zu haben. 1 
Seifensieder O. Hollstegc. 
Ein hölzernes Haus von zehn Zimmern, mir al« 
len erforderlichen Nebengebäuden und einem Garten, 
in einer lebbäften Gegend, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition dieser Zei-
tung. 2 
Auf dem Gute HoMröhoff ist eine' Parthei 
Ctammvieh, altes Kupfer, eichene und eschene Lager-
uud Fuhr-Ahmen zu haben. 1 
Z u vermiekhen. 
Beim Buchbinder Schlich sind vier Zimmer zn 
vermiethen. s 
Verloren. 
Auf der steinernen Brücke ist den t6ten d.M. ein 
blaues Parassol verloren gegangen; der ehrliche Fin-
der wird gebeten, eS gegen eine dagegen angemessene 
Belohnung beim Hofrath Malmgren im Gvmnaß» 
abzugeben. ^ 1 
Gejlohl 
- Den igten d. M. ist in einem Haust, von einem 
Bauerjungen, eine silbervergoldete Dose mit einem al^  
ten La.ndstücke entwandt worden. Sollte diese Dose 
wo zum Verkauf angeboten werden, wird gebeten, 
den Verkäufer anzuhalten und ihn der hiesigen Poli« 
zej, Verwaltung zu überliefern. t 
en. 
Abreisende. 
Von Er. Aaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schneldergesellen Carl Redl! 
legitime Anfofderungen oder Ansprüche irgend einet 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a «law bet dieser 
Hörde zU melden. Dorpat,'den 25. August 5828- 2 
Die Zahl der in Nigä angekommenen Schill 
»st: y l v , die der auögeganZenen: gzz. 
Angekommene Fremde. 
Hr. Capitain v. Krüdener, Hr. Pastor Steingrüber, 
Hr. KreiSdepntirter Stael v. Holstein, komme» vom 
Lande; Hr. Kaufmann VerenS kommt von Pernau, 
log. im St. Petersburger Hotel. 
Hr. Oberst und Ritter v. Vlstrom, Hr. Obersttie^ 
tenant und Ritter v. Reichardt, Hr. Major unv 
Ritter v. Peuker nebst Familie; Sbre Exellem ^ 
Frau Generalin v. Frisch nebst Familie. Hr. .H»^ 
rath v. TewS, Frau Pastorin Schwary, Hr. Ba^ 
ron Stackelberg, Hr. Assessor v. Berg, Hr. Grar 
Mannteuffell, Hr. Gutsbesitzer Schmidt, Hr. StaalS-
rath v. Neumann, Hr. Dorseck kommen vom L^anok, 
Hr. Hofrath und Ritter v. Blanckenbageu komm^  
vvn Riga; Hr. Sekr. Winter, Hr. Kaufmann 
Sander, Hr. Kaufmann tstcr Gilde Küster kommr 
von Petersburg, log. sämmtlich in der Stadt lon 
don. 
Sonnabend) den i . September, 1828. 
°^ IN Namey des. General« Gouvernements von Pleakau. ^Liv,. Ehst« und Kurland ' 
jst der Druck e r l a u b t von ' ' 
' - E. G. v. B r ö ck e r. 
' S t . Petersburgs vom ? / . August: 
NachriÄ)iew-zvo»' dee^aktlven Armee. - nt. 
Operationen. vor^S^umla^,? vom 26.' Iü^t^' is 
'. >! .^ zuly 9. Äugusr.'- . / ^7,^ 
^ Am 26. Zuli zog .sick> der Generallieutenant 
Rüdiger, indem^ er die'ihm aufgetragene Rekogt 
^vscirüng der Situation im'Rücken des Feindes 
?^'tlehte, auS ^ski-Stamb^tl nach^den^^Dorfe 
^vstesh ^ ^erdrängle das'dorr befindiiche rür? 
'Ichs Detaschement, bei welcher Gelegenheit ei? 
6 Kanone und einige Gesänge genommen wur» 
'Indessen hatte der^Feind eine beträchtliche 
.-"'staMng! erhalten^ und^^attakirte, 5 bis 6 
Mann .stark, ainser-linkes Quarree auS 
^^Lägerkomptlgnien bestehend, wurde aber mit 
. Aufgeschlagen und in die Flucht getrieben. 
«..- ^^.ch der Rückkehr von dort tyurd'e der Ge? 
z. .^Uttnant Rüdiger ^ nbevmalS zur Besetzung 
tta^^^e^abgefertigt, die durch EskiiStambul 
dem Balkan -führen. Auf eben dem Wege 
nack) Kostesh tneb er am 3. August, vor Ta-
g'eSanb^ uch, ben ^eind, der das ^  Dorf und die 
benachbarten Schluchten eingenommen hätte, in 
dld'FlüHt- und' erbeutete eine Kanone, 2 Fahnen 
und 165 Gefangene. Auf dem Rückwege nach 
ESkikStambuI wurde unser Detaschement von 
der auS Schumla eingetroffenen türkischen I n t 
fanterie und Kavallerie, dle aus 8 bis 10 tau« 
send Mann bestand, angegriffen; erreichte aber, 
ungeachtet der Überlegenheit des Feindes, mir 
den errungenen Trophäen, seine frühere Posi-
tion, mit Verlust einer Kanone, die im Grar 
ben umwarf und deren Pferde sämmtlich zer? 
schössen waren. Bei dieser Gelegenheit verwun? 
dete eine Fltntenkugel den Chef der i9ten Divit 
sivn, Generallieutenant Iwanow, in der Schulter. 
Die Arbeiten vor Schumla werden mit gu? 
ttm Erfolge fortgesetzt. Der Vau der drei neuen 
Nedouten ist beendigt, ungeachtet der Feind sich 
abmühete ihn dlüch Kanonenschüsse aus seinen 
Befestigungen zu stören. Nach den Worten der 
Gefangenen, hat' die türkische Retterei einen be? 
deutenden Verlust in den verschiedenen Schar« Admiral Greigh, daß die Fregatte P o s p e s c h W i , 
mützeln erlittens und hak vorzüglich Mangel an vom Kreuzen zurückgekehrt, zwei türkische Schiff 
Futterkraut für die Pferde. fe, eines unter der Handelsflagge, daS andere)tuk 
^Am 27. Zuli dräng die feindliche Reiterei, ter der Kriegsflagge, ausgebracht habe. Ein driti 
über tausend Mann stark. auS den Gebirgen, die teS Schiff hatten sie, wegen der Nahe von 
Zembazar umgeben, und überfiel von allen S is dien, in den Grund gebohrt. 
ten unfern Troß, wurde aber abgeschlagen und Am Sten August machten die Türken aus d?c 
in dte Flucht geworfen. Indessen gelang es ihr, Festung .einen heftigen Ausfall auf unsere linke 
einige Ochsen und Pferde zu erhaschen. Hierauf Flanke; wurden aber von der dort aufgestellten 
wurde ein Detasch^men tausgefchlckt, um die Ne? Jägerbrigade auf allen Punkten geschlagen und 
douten und Blockhäuser zu ordnen und zwischen mit den Bajonetten geworfen. Zn diesem Gek 
Zenibaz-zr und KoSludsht Holz zu fällen, konnte fechte verloren sie zwei Fahnen und über 500 
j'edoch mit dem Feinde nirgends zusammentreffen, Mann. Unsrerseits war die Anzahl der Todten 
wiewohl seine Spuren zu bemerken wären» ' und Verwundeten nicht groß, nur ward, zuni 
^ ^ - durchgängigen Bedauern, der tapfere und verstaut 
Operationen vor Varna, vom z. bis ^ ^ Che! vom Marinestaabe, G e n e r a l i Adjutant 
zum 9. August. ; /,' Fürst.^ Menschikdw, der persönlich unsere Truppen 
dort aufmunterte, wo eS am gefährlichsten war, 
Die BelagerungstArbeiten von der Nordsei» ^ n einer Kanonenkugel verwundet, die ihm mit? 
te der Festung wer-den. fortgesetzt. Die am Mee« ^en zwischen den Beinen durchflog, zum Glücke, 
resuser erbaute Kessel- und Demonnr - Batterie ghne sie abzureiß-en. 
wirken mit Erfolg, und werden bald dicht vor 
die Festung, in dte am 6. August angelegte, Pal Operationen vor der Festung.Silistria, vom l l . 
rallele transpo^tixt werden. , . ^ bis ZUM 29. Zul i . ' 
Um Varna von der Südseite,nach Möglicht 
keit zu blokiren, fertigte der General-Adjutant Zm Verlaufe dieser Zeit hat sich bei der 
Fürst Menschikow jenseits deö Liman einige Ka- Blokade von Silistria nichts Wichtiges ereignet, 
vai/erie mit zwei Kanonen ab.Doch konnte die? .Die auf unserer ganzen -Linie , begonnenen Befe-
seS Detaschement, da eS den Feind an Kräften stigungen sind beendigt^ viele eröffnete Bauten 
überlegen fand, der Festung nicht nahe kommen, zu Redouten gemacht und,alle inSgefammt durch 
und wird sich aus jener Seite des Liman halten» Schanzen mit einander verbunden worden. Die 
Seit dem Ausfalle am z8sten zeigen.sich di? Umgebungen des Blokade-Korps sind nach Mögt 
Türken nicht zahlreich außerhalb der Stadt, fon» lichkeir von den dort herumstreifenden Türken durch 
dern fahren fort, ihre abgesonderten Posten mi t ' fliegöiid? Detaschement,S vereinigt würden, die 
Erdaufwürfen zu befestigen. man zu diesem Zwecke auf die Wege nach Schum-
Um ben Feind am südlichen Ufer des Liman la, Bazardfchik und Hirsowa ausgeschickt halte-
zu beunruhigen und die Furth daselbst zu sichern. Der Kontre s Admiral Zawadowsky berichtet 
hat man cine bewaffnete Barkasse und ein Boot vom 27. Zuli über seine Ankunft vor Silistria 
über die Berge geschafft, und dort niedergelassen, mit deuten und Zten Eskadre der ihm auver» 
Am ^ten August vortheilte unsere Flotte von trauten Donaufiottill^ ^ (St.Ptbr.Z«) 
finem günstigen Winde und segelte zwei Male ^ — 7 
m Kontramarsch, in einer Entfernung von 400 Paris, vom 2z. August» 
Faden, an der Festung vorüber, wahrend sie diel Aus öer Rede, die derGraf Rouge in der 
selbe ununterbrochen beschoß. Dieses Manoeuvre PairSkammer gehalten hat, hebt dte Gazette 
gelang' vortrefflich, unh die Befestigungen der folgende Stelle aus: Auf dem Etat der f r a n z o i 
otadt erlitten, wie selbst zu sehen war, beträchts sischen Marine stehe.n nur i r Priester, und bis 
ichen Schaden von dem unabläßigen Feuer, dem meisten derselben werden noch zum Landdienst S.^  
!e gegen drei Stunden ausgesetzt waren. Auf braucht: kein einziger befindet-sich aufeinem un» 
msern Schiffen waren die Beschädigungen nicht serer Schisse, und der Seemann, der sein Leben 
oon Bedeutung, und kein Einziger von der Mann? für König nnd Vaterland hingeben soll, kann 
schaft wurde getödtet. Uebrigcns berichtet der sich nicht durch Versöhnung mit Gott zumKqw!'' 
'pfe vorbereiten. Dke Gazette nennt diese An, 
klage die härteste, die gegen einen Minister an, 
gebracht werden könnte; sie sey eine doppelte An» 
klage, über Jrreligion und Unmenschlichkeit, ei, 
Ne grausame Verhöhnung der Frömmigkeit und 
des Titels des allerchristlichen Königs. Soll 
denn Frankreich in diesen Rücksichten zu den 
Protestanten in die Lehre gehen? Bei den Eng» 
lä'Ndern würden auf den Kriegsschiffe» Geistliche 
angestellt. 
Dte «nveeehelichte Gaulots halte aus der 
Capelle St . Vincent de Paula aus großer Noth 
<inen Altartuch entwendet. Der Grneral» Ad-
vokat Vaufreland bestand darauf, daß sie nach 
dem Gesetze gegen Kirchenfrevel streng bestraft 
werden müsse, die Zury aber sprach sie frei. 
Zu Lodeve (Heraull) bemerkten neulich zwei 
spät heimkehrende Herren cine Letter an das of; 
fene Fenster eines Hauses angelehnt. Sie schöpf 
ten Verdacht; man machte Lärm und durchsuchte 
das Haus, und ber Dieb, der wirtlich eingestie-
gen war, und ergriffen zu werden fürchtete, stürz-
te sich aus «inem Kammerfenster, aber lo un.' 
glücklich, daß er an dem felsigen Ufer der vor-
'betfließenden Salondres zerschmettert und gelöst 
tet wurde. Der Dieb war, wie die Untersu-
chung der Leiche ergab, ein Frauenzimmer in 
Mannestracht. Vermuthlich hatte die Unglück!« 
che öS auf das Felleisen deS HauSeigenthümerS, 
eines Tuchfabrikanten, der am Abend mir dem 
gelöseten Gelde von der Messe zu Beaucaire zn» 
l'ückgekehrt war, abgesehen. (b.Z.) 
London, vom 22. August. 
Vor einigen Tagen ereignete stch auf dem 
^Jahrmärkte in Camberwell bei London ein Fall, 
zur Warnung- dienen.kann. Zn -der auf dem 
Markte ausgestellten Menagerie deS Herrn Womb-
Well befand stch auch ein Löwe. Ein Baumwol-
^nspinner aus London, Namens Martin, welt 
Her die Thiers besah, trat dem Käfig des Lö-
I^ en zu nahe: daS Thier streckte seine Tatze 
durch die Stäbe des Käfigs nach ihm aus und 
öevriß ihm den rechten Atm so gewaltig, daß 
^ Unglückliche sogleich nach dem Hospital ge-
dacht werden mußte und wahrscheinlich -den Arm 
verlieren wird. 
. Zn Connecticut verordnete eine Frau, wel, 
-im 1""^ Zeit über außerordentliche Schmerzen 
Herzen geklagt hatte, bei ihrem Tode, daß 
fori, nach der Ursache ihrer Leiden forschen 
«ten. .„Dies-geschah., und man fand bei der 
Oeffnung ihrer.Leiche im Herzey esnen lebenden 
Wurm von Zoll Lange und bedeutendem llwr 
fange. ' '.(V.Z) 
AuS den Maingegenden, vom^ 29. AugUst.v 
Zhre Kaiserliche Hoheit die Frau Großfürt 
stin Helena ist am ^sten dieses, Abends, unter 
dem Namen einer Gräfin von Nomanoff und in 
Begleitung ihrer Tochter, der Großfürstin Ma-
rie, in Frankfurt angekommen und im Gasthofe 
„zum römischen Kaiser" abgestiegen. Zm Ge-
folge Zhr^r Kaiserl. Hoheit befinden sich die 
Staatüdame Generalin von Apraxin, das Hos: 
fräulein von Tolstoi, der Oberstallmeister Gene-
ral von Opotschinin, der Leibmedikus Seeger 
uud der CollegientAssessor Lobstein. Der Fürst 
GatUzin war als Kourier in lz Tagen von 
Odessa in Bad EmS bei der Großfürstin Helena 
angekommen, und hatte die Nachricht mitge-
bracht, daß der Kaiser Nikolaus am Zten tn 
Odessa angekommen sey. Seine Majestät wollte 
daselbst dte Ankunft von 6o,Ooc> Mann Garden 
erwarten, und mtr diesen wieder zur Arme«, ab-
gehen, wo alsdann die großen Operationen ge-
gen das Lager von Schumla beginnen sollten. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom 9. August. 
Es bestätigt sich, daß zwischen der verwitt; 
weten Königin und Don Miguel ernsthafte Zwi-
stigkeiten ausgebrochen sind. Außer den früher 
angegebenen UNachen, soll auch- noch folgende 
hinzugekommen seyn. Die Königin Mutier be« 
stand darauf, daß der Marquis von Loule zu-
rückgerufen werden, und den HerzogStirel- erlit-
ten solle. Diesem Verlangen ^ widersetzte si.ch in-
deß Don Miguel auf daS Ernstlichst^, ö.s k^'n 
zu einem sehr heftigen Auftritte, und Dyn Assi-
guel soll dabei seiner Mutter ntch^ undeutlich zu 
verstehen gegeben haben, daß cr'sse als Te i l -
nehmerin an dem pflichtwidrigen Beträgen ihrer 
Tochter ansehe. Man will indeß behauptet?, 
daß diese Widersetzlichkeit nicht ausschließlich 
Don Miguel selbst ausgegangen sey, sondert, 
daß dev Herzog von Cadavat dabei im Hinter-
gründe stehe, der, durch die Slandeserhöhsing 
des Mathuis yon Loule, alsdann deir dritten 
Platz uuter den Herzögen einnehmen würdet 
während er jetzt den zweiten inne hat. ^Al.S 
der erste wird der H-i'zsg v. Lafoes angeschH) 
Die englischen Krieges schisse haben sämmt-
lich den Hasen verlassen und nur die französische 
F r e g a t t e ThemiS ist zurückgeblieben. Uevrr Sie 
Veranlassung dieses Rückzuges de? Engländer 
äußest man allerhand Vermuthungen: sie widerl 
. spre6)en indeß einander zu sehr, als daß man 
^ihnen irgend eiste Ausmerksamkeit schenken sollte. 
Zeder Schritt der Engländer erregt Mißtrauen 
'und b e i d e Partlzeie.n beklagen sich über sie, na« 
xnentlich die Konstitutionellen, deren Wunden 
noch frisch sind, und deren Lage noch immer sehr 
bedenklich ist. (b.Z.) 
Paris, vom 24. August. 
Die Dauphine hat sich alle kostspieligen Ehl 
renbezeigungcn auf ihrer Reise, die bis nach 
Straßburg geht, verbeten. 
Der Pr«kurseur enthält folgende Nachricht 
auS Toulon vom i/ten: Endlich har sich der 
Sturm gelegt, und die Expedition ist um 9 Uhr 
Morgens unt-r Segel gegangen. Der Wind tst 
nicht stark, aber ungünstig, und die Schiffe enci 
fernen sich nur langsam von der Rhede. Zm 
Augenblick, wo ich dieS schreibe (Mittags) sind 
sie kaum heraus, und man wird sie wahrschein-
lich noch bis zur Nacht im Gesicht behalten. 
Die sämmtlichen Bewohner der Sladt und eine 
große Menge Fremden halte sich,, um des Schau-
spieles zu genießen, auf eine Anhöhe in der Nä-
he des F o r t s . ü e I » begeben, und in der 
That nahmen sich die 66 . Segel, unter denen 
man die. 4, Fregatten und das Schiff „die Stadt 
^Marseille"'Seu^rtte, prachtvoll aus» Während 
"Sie Schisse vW^dey- Zuschauern vorüberfuhren, 
ertönte die Musik Her Regimenter, und die Luft 
'HÄllte von dem Freudeiigeschrei der Menge wie-
^er.^^7- Man erwarter. zu Marseille englische 
D H l M , um noch '509 Pferde nach Morea zu 
Uhren. Äus,.d!en Fall, bah die Flotte sich zer-
ftreuen sollte^'sind die Sapienza < Znseln bei 
'Modon zum Sammelplatz angewiesen., Beigün? 
Dig^m Winde./v'stvte'die Flotte gegen Ende d. 
M . in Dyrea ^anlangen. — Herr Maurecheau 
Veaupre ist'.zum'Chirurgus en «liek bei der Ex-
pedition ernannt w.orhen» — Herr Schack, ein 
^lhger NechtSgx.leMer>, !^ ?r bereits einen. Feldzug 
^/Griechenland' mi lg ein acht und beschrieben hak, 
*Wrr mit unserer Fsot^ e Kahtn zurück;, er wird 
'den Courier ü'Orient herausgehen, der, ln un» 
'serm„Hauptquarlier erscheinen soll. 
^ . ^ 'Äu f einem Hrn. T.issot g-hürigen,. iirChamp? 
verr^. bei Ly.on, gesegeiien Felde, hat man eine 
M^e'-Wit goldenen,^  zum Theil mit Edelsteinen 
Metzten ,.Kostbarketten und Goldmünzen aus 
Ler"Mit^.deS Kaisers Claudius gefunden-». Man 
schätzt diesen Fund, für den schon 75,000 Fr?, 
geboten sind,'auf 200,000 FrS. 
Zn Sables (Poiton) wüthete am 14t«» ein 
furchtbarer Sturm. Alle Fischerboote eilten, den 
Hafen zu erreichen, der Nordwestwind wehte ilU 
deß so gewaltig, und das Meer ging so hoch/ 
daß z?h?l derselben den Hafen nicht erreichten, 
und daher wieder-die hohe See suchen mußten. 
BiS jetzt weiß man noch nicht, was auS ihnen 
geworden ist. (b.Z.) 
London, vom 2z. August. 
Die Times enthalten einen Privatbrief aus 
Thessalonich vom 9. Zuni,'w.orin unter,Anderw 
gemeldet wird, daß die 6000 Albaneser,- welche 
aus dem südlichen Morea abgezogen, nachdem 
Zbrahim die Übereinkunft zur Räumung der 
Halbinsel unterzeichnet, in daS Castell von Pal 
tra eingedrungen seyen, und jetzt einen Theil 
der Garnison desselben, so wie der Eastelle der 
kleinen Dardanellen und von Lepanto.'s ausmacht 
ten. Sie hätten den Türken, die sich nach Pas 
tras geflüchtet, Stockschläge gegeben und sie gel 
plündert. , Man glaube auch, daß sie. sich nach 
einer Gelegenheit umsehen würden, nach Mtssol 
lnnghi zu gelangen, und daß man Mühe haben 
werde, sie zu vertreiben. (b.Z.) 
Paris, vom,25. .August. 
Briefe auS Toulon-vom ryten melden Zoll 
gendes: Gestern (am 18.). .war die. Flotte nur 
lo Meilen von Toulon entfernt, da der Wind 
ihr keineöweges günstig war. .Die letzte Abtheil 
lung der ersten Expedition wird ohne Verzug 
morgen abgehen. — Sechs bis sieben Regimen-
ter sind angekündigt: sie werden die zweite M 
pedition bilden, welche gegen Ende des Monats 
-unter Segel gehen wird. . Der Fregattencapitän 
Hr. Beilanger, ist gestern von hier abgegangen, 
um 40— 50 Schisse, im Ganzen zur Trächtig^ 
keil von iZ,ooo Tonnen-Last, in Marseille in 
Fracht zu nehmen. Dies läßt vermulhen, daß 
die Bildung einer zweiten Expedition kein leeres 
Gerücht ist,.und daß sie aus 12 — 15,000 Manu 
bestehen, wird. — Bis itzt hat tlian von jedem 
Regiment nur 2 Bataillone einschiffen lassen? 
das dritte bleibt in den Depots. Z e d e S Baratts 
lon ist 650 Mann stark. Eingeschifft s^ind vo» 
den Regimentern das 8te, .iüte,.27>stei ?5ste, 46^ 
und '58ste. Das ?9ste. und-.-54ste7.sSllen morgen 
eingeschifft werden. Hierzu o^rnm.en. noch 4 Contt 
pagnien Artillerie, 4 Comp..Milieur6, z Berg? 
stücke. Md- Artilleriebedarf für y,ehr als .20,000 
Mann: An'Gewehren sind mehr als Zv,o'oo 
eingeschifft worden. ^ Angekommen sind der 
größte Theil deS'ztm Jägerregiments und eineS 
LauciersRegimentS: diese werden mit der zweiten 
Expedition abgehen. > Zwei, von Toulon kom-
mende Feldstücke werdeil täglich erwartet. Die 
neun Regimenter,, deren Einrücken man antün-
digt, sind daS 2., 6., tz. und 14. Linien-Regit 
lnent und noch 4 andere, deren Nummern nicht 
bekannt sind. I n dem Heere herrscht der beste 
Geist. Es läßt sich kaum beschreiben, mit wel-
chem Enthusiasmus die Soldaten diesen Feldzug 
Mitmachen. „Unsere Apsolutisten (fügt der Mes-
sager diesen Details hinzu) verkünden uns alles 
mögliche Unglück. Die Wahl der Anführer, wel-
che die Armee von Morea befehligen, ist für sie 
schon ein sicheres Zeichen des »Untergangs der 
Monarchie. Selbst der Tagesbefehl deS Gene.' 
pals.Maifon wird mit Bitterkeit beurtheilt. Der-
gleichen Leute können es durchaus.nicht vertra-
gen, daß die Negierung die Gesinnungen, Welche 
die Herzen aller Franzosen in Bewegung fetzen, 
in Anspruch nimmt. Sie wissen recht gut > daß 
ihnen, bei einem solchen,Bündniß, keine Hofft 
nung mehr übrig bleibt." (b.Z.) 
Von der Türkischen Grenze, vom si . August. 
Zn einem Briefe des Hrn. Gosse, auS Po> -
tos vom Ende Zuli datirt-, heißt eS: ,-,Die an; 
steckende Krankheit, welche sich in SpezM Hy-
dra, Aegina, Coluri, Cheli, Argos und Tycho bei 
Megara gezeigt hat, ist offenbar von Modon aus-
gegangen, wo sie unter Ibrahims Truppen ge? 
herrscht hat. Anfangs in ihrem Verlaufe täu-
schend, nahm die Krankheit später den ächten 
Charakter ver iMentallschen Pest an. ' Zch habe 
Gelegenheit gehabt, .sie in allen ihren Stufen zu 
studiren , und,' vielen- Hindernissen' zum Trotz, 
glücklich zu bekämpfen. Zch war so glücklich -^-
PoroS vor., der Krankheit zu bewahren, obgleich 
bil Znsek'von derselben umringt war. Da sie 
^er Sitz ver Regierung und der Sammelplatz.der 
Verbündeten Geschwader ist, so. hat man meine 
^ i t glücklichem Erfolge gekrönten Maaßregeln 
.durch meine Ernennung zum Bürger von PorvS 
.belohnt." ^ 
- Dietürkischen.Befatzungen von Giurgewound 
^ustschuk, yy„ Widdin und^Kalefat, welche-sehr 
Itart'sind, machen von Zeit zu Zeit Ausfalle-in 
^ große und kleine Wallachei; auch die ^esdz« 
>?^ngvott Turnowo^Zlikopolis gegenüber) machte 
^Ssthin. emeu^AuSfäll« der aber von den Ru f^t 
frn zurückgeschlagen wurden. Man erwartet nach: 
stens bedeutende Verstärkungen in der Wallachei, 
welche einem Kordon von Tfchernetz bis Giurqe? 
wo ziehen- Und diesen Znknrsionen der Türken 
ein Ziel setzen sollen. — Die Pest hak gänzlich 
aufgeholt. . (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
8. d. verstarb auf seinem Landsitze Tut 
naburg bei Upsala v r . Karl. Peter Thünderg, 
Prof. der,-Mtbicin..>und Botanik an der Univer-
sität Upsala , Commanbeur , des' Wasa-OrdenS, 
Mitglied von^66 tn- und ausländischen Akade-
mien und gelehrten Gefellschaften, Senior der 
Universität Upsala :c. Er war in Zvnkvping 
am r i . Nov. 174z geboren. 
Zm Zahre 1826 fing ein bei dem westindi-
schen Docks angestellter Beamte ein niedliches 
Rochkehlchen, das sich auf der Nördseire der 
'DockS aufzuhalten pflegte, und vortrefflich sang. 
Man machte den Vogel zahm und ließ ihn im 
Büreau frei umherfliegen. Hier blieb er biS 
zum März 1827, wo er wegflog. Zm Oktober 
desselben ZahreS stellte er sich »ndeß wieder ein, 
und blieb nun, wie vorher, den Winrer üb:r tm 
Büreau. Zm März dieses Jahres (1828) veri 
schwand er abermals, und man sah nichts wei-
ter von ihm, alS er am i4ten dieses plötzlich 
inS Zimmer geflogen kam, und von allen sogleich 
als derselbe Vogel erkannt wurde, der schon 2 
Male ausgewandert. war. Er ist vollkommen 
zahm, fetzt sich be»-dem, der. iP, gezähmt hat, 
auf'das Kinn > und ißt cruö seiNem Munde. 
Am 4. August hatte in Warschau ein Bie-
nenschwarm , welcher sich, seltsam genug, auf 
und tn einer Straßenlaterne niedergelassen hatte, 
eine ungemeine Menschenmenqe nach dieser Ge-
gend gezogen. Obgleich in Aolen viel Bienen 
gehalten werben, so weiß man sich dennoch eineS 
ähnlichen Ereignisses nicht zu besinnen. 
Dte florenzev'Zeitung meldet.auS Konstan« 
tinopel vom 17. Zuli Folgendes: Zn verschie-
denen Gegenden der Hauptstadt fand man brenn-
bare Stoffe, die^ 'wie es scheint, dazu dienen 
sollten, die St.adt/in Brand zu sticken, dock) 
wurde es glücklicherweise noch.früh genug entl 
deckt, und die Personen, bei welchen man jene 
Brennstoffe fand', "auf dem Fleck gehängt. — 
Unweit des Serails liegen noch immer mehrere 
Schiffe vor Ankex,' die Einfahu>lvird aber kei-
nem ohne- vorherige -Durchsuchung gestattet. Die 
Negierung geht damit um, 2 Dampfschiffe aiu . chen Höhe erhoben Hütte, >lwd nahlN^seine-Mch» 
zukaufen. . tung nach Westen. Darauf bildete sich über den 
Moskwa, vom ro. August. Am .zr. Zuly ganzen Umfang der Atmosphäre ein regelmäßiger 
dieses ZahreS suchten in der Stadti Njäfan, am Kreis um sieben blasse straHknlose Nebensonnen, 
User des Flusses Trubesch, nahe bei dee allen welche in gleichem Abstände von einander und 
Domkirche des heiligen Boris und Gläb, zwei von der wahren Sonne, sichtbar wurden. Diese 
Knaben, Sohne eines armen Bürgere, Blumen letztere spiegelte überdies, in d r^ Atmosphäre vier 
zu Kränzen, und fanden plötzlich'Metallstücke, große weiße Kreise, welch? durch ihre Stellung 
die ste für B ln ansahen. Die StadtSpolizei, eine Pyramide abgaben, und von denen z w e i von 
welche eS schnell erfuhr, setzte e ifrig die Nachsu: dem oben erwähnten Kreise umgeben waren; die 
chungen fort. Plötzlich entdeckte man einen Ort, zwei andern aber in dem"der Sonne entgegenges 
ähnlich eiyer Ehe und mit altenhümlichen Zie: setzten Theile. deö Horizonts sich befanden. Ma" 
geln ausgelegt, und fand — hundert neun und bemerkte, daß dort vier Zirkel in dem großen 
neunzig Stück Silber. Zn jedem Stücke waren seyn Äußren,, doch war, einer derselben durch daS 
6 Unzen und 7^ Drachmen Apoth/kergewicht, im Licht der Sonne überstrahlt, und man erblickte 
Ganzen beinahe drittehalb Pud.. DaS Silber ist. nur die Hälfte des andern, leuchtend von lebhaf-
von der hvchstenGüte, und übersteigt sogar noch ten Zriöfatben. DaS Phänomen d a u e r t e bis 
die 84ste Probe. Zeichen oder Stempel zeigten Nachmittag. 
sich nirgends an diesen Stücken, ausgenommen, Per Ostpreuß. Schisssverkehr war wähtend 
daß an einigen Einschnitte sind. — Zn der.Fols des Zuli folgender: I n Pillan liefen ein: 96 
ge werden wir unS bemühen, den Liebhabern Schisse, und 75 gingen aus. Zn Memel/war 
vaterländischer Alterthümer die genauesten Nachl die Zahl der eingehenden Schisse ize, „ n d d i e dir 
richten über diese Silberstangen mitMheilen. ausgelaufenen 105. Vvn Rußland kamen'strolNl 
Petersburg. Am 4. Febr. d. Z.-hat man wärtS nach Königsberg 65 Wittinen und Z7 
in Kiächta eine seltene und prachtvolle Lufterscheil Kähne mir Getreide und andern nordischen Pro? 
nung gesehen. Der Frost war sehr streng; bei dukten/ und nach Memel wurde sehr viel Flachs 
A u s g a n g der Sonne bemerkte man zu beiden .gebracht. 
Seiten dieses Gestirns leuchtende Strahlen, wel- ' Zn, einem Engl. Blatte wird die BehaU« 
ch« man in Sibirien die Sonnen-Ohren nennt: Ptuyg^aufgestellt, das nasse.Wetter dieses Soiti-
um lo Uhr Morgens verwandelten sich diese in me>S,, mithin das Verderben der Ernte, rühte 
glänzende Nebensonnen. Ein unermeßlicher weis von den vielen Dampfschissen her, deren zu de» 
ßer Llchlstreif ging wie ein Kometenschweif von der Wolken steigende Dämpfe das Gleichgewicht der 
Sonne aus, die sich bereits zq einer beträchtlü Lust störten! 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i ch.'t e n . . 
a llarv sul» posna praoclujl ber diesem Kaiserl. lini' 
versttätö-Gerichte zu meltien-' , ' ? 
-Oorpar, den 20. August'1828. , 
- I m Namen dcö Kaiserlichen U n l v e r s t t Z t s -
Gerichts: ' 
' . V Nector Gustav Eivers. 
' ' C. v. W i t t e . 
Auf Befehl Semer Kaiserlichen Majestät, 
-Selbstherrschers aller Reußen:c., füget Ein l'ivländt/ 
schrö Hofgericht bi.emit'zu wissen^ - - > -
. Demnach allhier der Herr Collegien-Assessor uns 
Ititter ThadeuS von Bulgarin angesucht bat, Paß 
da zufolgit dö6 i n 5o rma^ s i rok>anls b e i g e b r a c h t e n , 
'Seiner'Exeellenz den» Herrn wirklichen Staatsrat" 
und, Ritter. Otto Gustav von Krüdener Äm 19. Apr« 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UttiversttätS«Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der/Merßö'chst bestätig-
ten Staruten dieser Universitär!und der For-
schriften für die Studierenden » alle Diejenigen» rvel^  
che an den Studierenden dcr Rechtswissenschaft-.Wil-
liam Eberhard und den Studierenden der Philoso-
phie: Leonhard Adelbert Bagration Felix i^eserih-
ky — aus der Zeit ihres S i e r s e y n S aus irgend? ei-
nem Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, sich dgmir binnen vier Wochen 
«-'abgeschlossenen und am-sz. Juli d. I . corröbvrlr-
ten Mand- und eventuellen Kauf,Kontrakts, das 
nn Dörptschen Kreise belegene Gut Carlowi» mit Ru-
Lenthal cum s^ s>eninsntiis el invetilario, so n>jx das 
auf dem Hofe Carlowa befindliche steinerne Wohn-
haus sammr Wagett- und Backhaus, .von'gedachter 
Excellenz dem Herrn wirklichen StaälSrath'und Rit-
ter Otto Gustav von Krudener, welchem dieses vor-
genannte Gut nebst Zubehör nach Inhalt dcS eben-
falls, in forma klobsnlö, beigebrachten, zwischen den 
resvektivcn Erben, weiland Herrn Coüegscn-Assessors 
Carl Gustav von Krüyencr und dessen gleichfalls ver-
stpdbener Ehegattin, geborncn von Gersdorff, am 20-
Januar 182/ abgeschlossenen und alldter corroborir-
ken ErbtheiluttgS-TranSakrs, erb- und cigenrhümlich 
g^eschrieben worden,--für die Summe, von iso>ooo 
Rubeln Vco.-Asssg. allf dre» Jahre -gepfändet und 
«venrualiter gekauft habe — über diesen von ihm er-
langten.antichretischen Pfandbesitz sowohl^  als über 
den erwähnten ErbtheilungS-Transakt zwischen den 
von Krüdenerschen Erben, ein Proklam more soluo 
erlassen werden möge: als bat das Livländische Hofge-
richt, nachdem dem Gesuche. m«-äigi,l« rssolunono de-
ferirt worden,' Mittelst dieses öffentlichen ProklamS 
^llle und Jede > welche auS irgend welchem Rechtöti-
tel an genanntes. Gut sammr allen Appertincntien ' 
und Znventarium7 Ansprüche und Forderungen ma-
chen, und gegen die Verpfändung des Gutes sowohl, 
als gegen den inehrerwähnren ErbtheilungH.-Trans-
i t zwischen den 'von Krüdenerschen Erhen^  etwa 
rechtliche Eintvendunaen anbringen zu können vermei-
nen, — mit Ausnahme deS Herrn MasorS Varon 
Alexander vyy Mxngden rücksichtlich seiner auf dem 
Gute Carlowa ilngrossirtenForderung von^  10,000 Ru-
deln S- M-, -^vberrichterlich auffordern wollen, sich 
binnen der Frist vön Einem Iabr und sechs Wochen 
^ hujus s>l-ocl!,.mslis bei diesem Hofgerichte gehö-
rig zu melden und ihre etwanigen Ansprüche undEin-
lvendungen zu dokumentiren und auszuführen, unter 
vkr ausdrücklichen. Verwarüung, daß nach Ablauf der 
porbestimmten Frist Niemand weiter mit Ansprüchen 
Und. Einwendungen Melassen unb gehört, dem Herrn 
Kollegien, Assessor und Ritter ThadeuS von Bulgarin 
aber daö Gut" Carlowa mit Rubenthal, cum «ppe.ii. 
^Ntiiz et invkinlanc», so wie daö auf dem Hofe gedach-
ten Gutes beleaene steinerne WobnbauS sammt Wa-
und BackbauS pfandweise auf drei Jahre adiu-
vieirt werden solle. 
. . Wornach ein Jeder, den solches angehet, sich zu 
Achten hat. . 
. . . Signatum im ölvländlscben Hofgericht auf dtm 
Schlosse zu Riga, den 2. August 1L28. 
Zm Namen und wegen deS Livländischen 
HofgerichtS: . 2 G. v- Hucne, Präsident. 
A. v. Gavel, Aktuar. 
l>?i.. " ^dler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
. " ig t deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
Nachlasse weiland biestqen Bürgers und 
im Gottfried Blasius Schönrock gehörige, 
litelr Stadttheil sub No. tä2, tm Ltcn Stadttheil 
sub N». 54 und Ni>« belegen? Heuser gppei-» 
tlnsniibuji öffentlich versteigert werden sollen, und da-
zu folgende Torgtermine anberaumt worden sind, nämi 
lich j ) für daS Haus im isten Stadttheil sub No, 
442 der iste, l6te und 7^tc Oktober; 2) für daS 
HauS >m 2ten Stadttheil sub No. 14 der löte, i?te 
und igte-Oktober, und z) für daS, im 2ten Stadt« 
theil sub No.^ß belegene Haus, der iLte, igte unb 
20ste Oktober d. I . 
ES werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, an 
gedachten Tilgen, Vormittags um I i ubr, sich in Ei-
nes Edlen RatheS SessionFzimmer einzufinden, ih, 
ren Bot und Ueberbot zu vrrlautbaren und sodann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner.statuirt 
wird. - 2 
Dorpat-RathhauS,-am 2o. Juli ->82S. 
I m Namen und von wegen Es . Edl. R a t h e s 
der Kaiserl. S r a d t D o r p a r ? ' 
SyndieuS L>^ . Fr. Georg von Bunge, 
an Stelle des Bürgermeisters. 
Oder , Sekr- Zimmerberg. 
Vön dem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
am ?ten September c., Nachmittags 3 Ubr, eine 
Kalesche, so wie niedre Bauerweiber-Rocke, Tü-
cher, Schürzen und dergleichen aucrioni» gegen 
gleich daare Bezahlung versteigert werden sollen. , 
Dorpat, am 28. August 1828. 2 
Lm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, LaMickter. 
A. Roth, sutisr. 
Demnach Eine Erlauchte Lochverordnete Kaiser-
liche Livländische Gouvernements »Regierung, mittelst 
Befehls aus Hochderen Russiicher- Expedition den 20-
August d. I . sub No. 482 ,^ auf Requisition Einer 
Erlauchren Kurländischen Gouvernements-Regierung, 
diesem Rath? den Auftrag erthcilt hat, genau nach-
zuforschen,' ob nicht in drq Notariats- und Krepost« 
büchern dieser Behörde eineC i^sion über unbewegliches 
Vermögen oder Kapitalien laut Krepost und Schuld-
briescn und sonst andern Dokumenten, welche vvn dem 
ehemaligen Mitauschen Kreis, Reittmeister, Tirulair, 
ralh Feldman», der vom Jahre 181S bis zum Juli 
1824 an beinah 800,000 Rubel B Assig. Kronsgel-
der zu kurz gekommen, an irgend Jemand ausgestellt 
seyn möchten, verzeichnet stehen, zugleich auch auszu-
mitteln,' ob nicht auf seinem Namen Krevostakrcn, 
Pfandbriefe, Abmachungen, Leihbriefe und andere 
Verhandlungen, die zur Entdeckung des dcm Feld-
mann gehörigen Vermögens und derimigen Personen, 
die mit ihm Geschäfte gemacht, führen konnten, sich 
irgendwo vorfinden, ferner, daß alle diejenigen, ber 
welchen in irgend einer Art dem vormallgen Mttau-
schen Kreis-Rentmeister Fcldmann gehöriges Vermox 
gen, kcihbricse, Krepostakten, Bank-, Lombard- und 
dem ähnliche Billette, Sachen, baarcS Grid, in Der-
wahr sieben, gleich wie auch die-enigen, welche durch 
Verträge, Rechnungen oder dergleichen ihm etwas 
schuldig sevn sollten, sowohl darüber hei der örtlichen 
Obrigkeit-Anzeige machen, als auch alle mehrgedach-
ten "dem Feldman«, schuldigen Gelder wxder ihm, 
noch auch seinen Bevollmächtigten oder,-mit ihm in 
Geschäften gestandenen Personen, sondern an-die.com-
vetenre Behörde einliefern mögen, ohne den minde-
sten Verzug bei Vermeidung der Verantwortung nach 
aller Strenge, der Gesetze für jede Verheimlichung; 
alS bringt solches Ein Edler Rath der Kaiserlichen 
Stadl Dorpat desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
und genauesten Nachachtung, wornach denn ein Je« 
der;u achten, die etwanigen Anzeigen oder.Einzah-
lungen bei Einem Edlcn Rathc zu machen, und sich 
vor Nachtheil in Acht zu nehmen hat. 
Dorpat-Rathhaus, am S4. August Z828. . S 
Im Namen und von wegen Es. ^dl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
B ü r g e r m e i s t e r S c h l i c h t i n g . 
C. H. Zimmerberg, ObeoSeer. 
Wenn Eine- Erlauchte Kaiserliche Livländische 
Gouvernements-Regierung diesem Kaiserlichen Land-
gerichte den Auftrag ertheilet bat, zu Ueberlassung 
der» an den im hiesigen KronSgerichtshause befindli-
chen Oefen und Schlössern vorzunehmenden Repara-
turen» an den Mindestfordernden, die geschlichen Tor-
ge abzuhalten, diese? Kaiserliche Landgericht auch 
zu Abhaltung der Torge den zten4ten und Sten 
September zu Abhaltung des Pecerorgs aber den 
6ten September d. A. ^ anberaumt hat; als fordert 
dasselbe demnach alle diejenigen auf^  welche die besag-
ten Reparaturen nach dcm übersandten Kosten-An-
schlage zu übernehmen gewilliget seyn möchten, stch 
an gMchMt.Tagen, Vormittags tt Uhr, in dieses 
Kaiserliche Landgerichts - Sesstonszimmer einzufinden 
und ihren Bot und Minderbot zu vcrlautbaren. Der 
Kosten-Anschlag, so wie dte sonstige Bedingung, kann 
zu jeder Zeit in hiesiger Kanzellei inspjctret werden. 1 
Dorpat, am 2z August 5323. ? 
Zm Namen und von wegen des Kaisers. 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Lscret. sichst. 
^Ml 'c G e n e h m i g u n g ver K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
» 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter dankt für den bisherigen Besuch 
und macht zugleich begannt, daß er.feine besondere 
Geschicklichkeit mir seinen Füßen zeigen wird, näm-
lich: Sonntag, Montag und Dienstag zum leysm 
Male. Die Vorstellung dftuert eine Stunde. Der 
Schauplatz il! in der^B.ürgernMe. Entre« Billette 
sind: erster Platz 1 Rubel; zweiter Platz 60-Kop. 
Am Sonntage ist der Anfang um 4 Uhr/ Mo.ntag 
und Dienstag um 7 Uhr Abends. . 
Anton Pobl) ohne'Arme. 
Meine Restauration Hobe ich einstweilen nach dem 
fürstlichen Haufe am Markt par terre^  verlegt. 
F r , G a c k s t e t j e r . 
Von Mustkverstckndigen aufgefordert, ist ein jun, 
ger Mann.entschlössen, Unterricht im GesaMZ». er-
theilen. " Der Bedingungetr^  weAen hat. man Ach an 
Herrn Mustklehrer Bader, zu W e n d e n . t 
^ - ^ Z u verkaufen. , . > 
/ss !?5'nc? 7.'!e?ne?' 25/ ^ 
5.?/, ^ vs?'-
jcpöA-sn 
^Ein hölzernes HauS von'zelm Zimmern, mit al-
len erforderlichen Nebengebäuden und einem Garten, 
in einer lebhaften Gegend> .ist'al»s freier-Hand zn 
verkaufen. DaS Nähere in Act EIpiditisn "dieser Zei-
tung. ' ' t 
" I m m o b i l - ' V e r k a u f - . ^ 
Das Haus.deS ^ errn Förjten Barclay hc Tolly,^  
am Markt belegen, ist unte? guten Bedingungen zu, 
perkaufeL oder »u vermiethen. Das Nähere bei dem 
Herrn,Rathsherrn Wegener.' ' . > ,-.3 
i ' Z u vermfeHM^'-
-'B'ekm.Buchbinder Schu^.stnb^v/cr 'Zlmmer zu 
vermietken. ' " . ^ ^ " -z 
Personen, die verlangt'werden. n'i 
Sollte ein auSgelernrer abe^  unverbkirath^er 
Gärtner, gleichviel ob Ehste oder Lette , wfllenS seyn," 
die Aufstcht über einen Garten zu übernehmen;- s^  
hat derselbe stch bei dem Herrn Aeltesten Stein in 
Werro zu melden. >- .-.l., .-<5 
Abreisende.. ^. > 
Von Et. .Kaiserl. Dörptsch f^l Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen« welche an dm sich zur.Ab« 
reise gemeldeten 
Schneidergesellen Carl Wedli' 
legitime Anforderungen oder. Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst a u f g e f o r d e r t , stw 
mit selbigen binnen 8 Tggen,.^ » «Z?to bet dieser 
Hörde zu melden. .Dorpat, .dm 25. August, t823- ^ 
O s l ^ - L o u r s g u s ü i Z a . 
ZZin Rudsl Silber » . « Z Rd. 72^ Lo^ >. 
Iin Ourcliscdnitt vor. >Voc?ic5 ^ 
Din neuer'IlolMnÄ. Oulcat ' 
Liq ^er.ZyNiiuä. —^ -— — —. 
?kanädrie56 -1 1^ - xLt. Avance. 
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Mittwoch, den A. September, 18S8. 
I n , Namen des General«Gonvernemenks von Ples^au, '.Liv,, EHst« und Kurland 
ist Vcc O c u c k - e r l a u b t von 
E. G. v. B r 0 ck e r. 
Riga, den 24. August. 
Gestern Abend nach'6 Uhr trafen Seine Er« 
lanchr, . unser hoä)verehrter Herr Gener<,lgouver-
«cur, Marquss Paulucct, von Ihrer Neije nach 
den, Auslände in erwünschtem Wohlseyn wieder 
hier ein.. ^ -
S t . Petersburg, vbm 27.' August. 
Operationen des abgesonderten kaukasischen ^ 
Korps. 
Ver General; Adjutant Graf P'aßkewitsch. 
.von Erivan, Kommandeur, des abgesonderten 
^Wkastschxn Korps, berichtet Seiner Kaiserlichen 
Majestät unker dem 24. Ju l i über die Einnäht 
^ der Festungen Achalkalaki und Ghertvissy. 
Die erstere erstürmte^unter. persönlichem Oberbe, 
«eyl des stellvertretendes Chefs vom^ Staabe des 
Wkasischen .Korps, Generalmajors Baron Sat 
ein Bataillon'deS Infantertt-Regimentes 
^Hkrwati, angeführt von dem ObrE Borodin ; 
d.ie andere ergab sich dem Obrist Najewskj, ass, 
er vor derselhen an der Spitze des tatarischen 
Heerbannes erschien. . . . ' 
- Der Feind hat an'Gefangenen zoo> und' 
an Todten und Verwundeten 600 Mann ver-
loren. 
I n diesen'Festungen sind ?8 Kanonen, z,r 
Fahnen und eine Menge Artillerie; und Mund?, 
vouäthe erbeutet worden. (St .Ptb.Z. / 
Ti f i is , vom 8. August; - . - -
Wir eilen, unfern Lesern mitzuthejlen, wel» 
che neue Lorbeern die tapftrn russischen Truppen, 
unter der Anführung des Grafen Paßkewitsch 
von Erivan, errungen haben. Folgende offizielle 
Nachrichten sind unS darüber von dem aktivem 
kaukasischen KorpS"zugekommen: , 
Nachdem der K'oiipSkfirnmandeur Herr Ge^. 
neral-Adjutant Gräf Haß?ewitsch von Erjvan,^ 
daS Detaschement des General t MajorS Bera?.. 
mann bei der Festung Kars zurückgelassen hatte. 
^ unternahm «r mit dey übrigen Truppen des ak-
tiven Korps , am 16- Iu l t eine Bewegung auf 
dem geraden- Wege noch der Festung Achalka-
laki 
Dieser Weg, in einer Ausdehnung von iöc> 
Wersten^ durchschneidet die obere Kette der Tschill 
dyrgebirge, die theilweise, den ganzen Sommer 
hindurch ihre Schneegürtel behalten. Die Be-
schwerde,. welche diese Kommunikation der Fort-
fchaffung großer Transporte und der Belage-' 
rungS! Artillerie in den Weg legte, wurde durch 
die unermüdeten Anstrengungen der Truvpen bei 
seitigt, die überall bequeme Durchgänge vorbereik 
tet und Anstalten zum Uebersetzrn getroff-n. halten. 
Der Feind ließ unser» Mötsch so lanqe uns 
angefochten, bis die Spitze des Korps schon be-
gann von dem höchsten Kamme deö Gebirges in 
die Ebene von Achalkalaki hinabzusteigen. .Am 
2zsten zeigte sich unserer linken Flanke gegenüber 
aus einem entfernten Berge, 4<?o Mann Karat 
papachen-Reiterei, retirirte aber sogleich als ste 
bemerkte, daß ein Regiment Don - Kosaken gegen 
sie vorrückte. 
Das Korps erreichte am izten die Festung, 
und schlug z Werste davon, zwischen den Flür-
chen Taparavan und. Gandara - Tschai sein La-
ger auf. Zugleich nahm der Herr Korps-Kom-
mandeur mit den Vorvertruppen eine Rekognos-
cirung. der Umgegend vor. Die Beste Achalkala» 
k.i. beste.ht aus einrr steinernen Mauer nnt Thür-
men,. ohne Gräben, wogegen aber von zweien-
Settel! die benannten Ftüßchen zwischen steilen 
Ufern dahinfließen. An der Nord-Ostseit- liegt, 
auf einer Anhöhe die Zitadelle mit Mauern und 
THürmen, die d.ie sämmtlichen Gebäude der Fe-
stung überragen. Außerhalb d^ er Festung. befan-
den sich früher ziemlich ansehnliche Vorstädte, 
sind aber schon langfi zerstört, und statt ihrer er-^  
Klickt man- «in freies F^ld; die Zitadelle ist der 
höchste Gipfel in dieser ganzen Gegend; nur daS 
linke Ufer des GandaraTschaj bildet vor der 
Stadt eine beträchtliche. Erhöhung. 
Als w«'r uns Achalkalaki näherten, war, 
kein Entschluß des Feindes zur Vertheidigung, 
der 'Festung zu bemerken; unsere.Patrouillen rit-
ten bis aUf Flintenschußwelte hinan. ohne daß 
aus' der Festung auf sie gefeuert worden wäre, 
wiewohl man auf den Mauern und in derStadt 
elni^ Menge Fahnen tveh/.n sah. Dieser Umstand, 
veranlflßle^d.en Herrn Lorps-Kommandeur, ei-^  
n'm 'Beamten' nach dem FestüngSthore z u senden,,. 
um mit dem Befehlshaber der Garnison in Un-
terhandlungen zu treten. Als der Kollegienrath 
Sachno - Ustimowilsch mit seinem Dolmetscher 
auf hundert Schritte nah gekommen war, tra-
ten ihnen vier Bewaffnete auS der Festung ent-
gegen, die, auf den Vorschlag zur Uebergabe der 
Stadt, erwiederten: „Wir" stnd. keine Er'vaner 
und Karser; wir sind Achalziken, (Achalzik, der 
Name deS. Landes und chrer Hauptstadt), und 
haben weder Weiber noch Eigenlhum; wir sind 
unser Tausend Mann uud entschlossen, auf den 
Mauern unserer Stadt zu sterben. 
Da der Korps-Kommandeur den Starrsinn 
der Garnijon sah, die wirklich aus verwegenen 
Leuten besteht, welche von Allers he^ nur von 
Raubzügen und Plünderungen gelebt haben, und 
in ihre Bande all? Flüchtlinge und Räuber der 
Gebirgsbewohner und anderer Völker ausnah-
men, die Achalzik und Achalkalaki, so zu sagen, 
als ihre Nester betrachteten, so traf er unver-
züglich die Verfügung zum Beginn ber Belage-
rungSarbeiten, um sich dieses Platzes zu bemei-
stern.. Der Obrist Durzow erhielt dasKomman» 
do darüber, nebst dem Auftrage, in der folgen-
den Nacht eine große'Nikochett- und Demontir» 
Batterie, a^f dem linken Ufer des Gandara-
Tschai anzulegen, um die Hauptmauer der Fe-
stung und' der Zitadelle bestreichen zu kennen, 
und Bomben und Granaten in die Stadt zu 
werfen.. Am folgenden Tage wurde bestimmt, un-
ter dem Schutze jener Batterie, eine Bresck-
Batterie auf dem rechten User -dis Flürchens zu 
errichten und zwar der Mauer der Zitadelle ge-
rade gegenüber, nm in dieselbe ein? Hrffnung zU' 
schießen. Der Obrist Burzow wählte unbedenk-
lich zur Anlegung der ersten Batterie eine Stelle 
Zoo Faden.weit von der Festungsmauer. Wahl 
rend dessen wurde dem Generalmajor" Baron 
Osten-Sacken Ordre ertheilt, mit der Kavalle-
rie cine Rekognoscirung auf der entgegengesetzten 
Seite, der Festung, bis zu dem Orte vorzuneh' 
men, wo stch die Flürchen Taparavan und Gaul 
dara-Tschai in eine gemeinschaftliche Schlucht, 
vereinigen. Der Flink? richtete auf unsere Nei-.' 
terei ein heftiges Kanonen- unl^  Flintenfeuer.> 
Ojehen Abend rückten ein Bataillon des 4?ireN 
Jägerregimentes und eine Pionirkompagnie auf 
die Arbeit aus, zu deren^Bedeckung das zweite 
Bataillon neb'st. zwei leiMe.n Kanone^ der Gres 
nadier - Ä^aoe.des Kaukasus und eine 
sion Dragee/), unter dem^  Kommando des 'Äel, 
neralmajors Korolkow, öeordert waren, wahrend 
der Obrist Najewskjt m»t einer Division Drago-
ner und 4 reitenden Kanonen vom Don, auf 
daö rechte User des Gandara - Tschai abgefertigt 
wurde, um dvlt in der Nähe der Festung die 
Aufmerksamkeit deS Feindes von .den Arbeiten 
abzulenken, um, tm Fall Jener auf Selbige 
Ausfälle versuchen würde, mir Kanonen und 
Flinten in die Sradt zu feuern. Die Kolonne 
des' Generalmajors Kvivlkow erreichte noch 8 
Uhr Abendö den.Arbeitsplatz; die Scbc>Nschütz?n 
wurden vorn bis hart an den Hohlweg ver legt , 
Und zwei Zagerkompagnien auf beiden Flanken 
aufgestellt. Der Feind, der vermuthlich bei dem 
Anrücken der Unsrigen ein Geräusch vernommen 
hatte, begann ein Flintenfeuer; das abe^  nickt 
die gehörige Richtung Halle, und ohne i^nS ir-
gend einen Schaden zuzufügen, bald wieder auf-
hörte. 
I n der Morgendämmerung am ?4sten wur-
de ei/ie Batterie für 8 Batteriegeschütze, zwei 
leichte Kanonen und zwei Belagerungttmörser 
vollendet, und rechlS und links von ctrselben 
Verschanzungen für 5 Kompagnien Znfanl-rie 
angelegt. Außerdem ward noch, 40 Fa^en vor 
dem Unken Flügel, eine zweite kleinere Batterie, 
für vier Cöhorn - Mörser aufgeworfen, um da-
mit in der möglichsten Nähe auf die Stadt zu 
wirken. Die Herren Generale Fürst Wadbol-
skji, Varon Osten-Säcken und Gyllenfchmidt 
waren die ganze Nacht bei den Arbeiten, die 
mit ausgezeichnetem Erfolge vor sich Hingen, und 
die Vortheile darboten, daß alle - Embrasnren 
dem vorgesetzten Ziele entsprachen, die Mauern 
und Thürme zu bestreichen. 
. Um 4 Uhr Morgens, als die Türken zu 
ikrex Bestürzung unsere BelagerungSa-.beiten vor 
stch erblickten, eröffneten ste selbst zuerst ein Kat 
nonenfeuer von dwi nächsten Thurme, und war-
fen einige nicht übel gezielte Bomben in die 
Brustwehr der Batterie selbst. Unsere Antwort 
hierauf war- nachdrücklich und verheerend. Durch 
toncentrirte und ausgezeichnet gerichtete Schüsse 
Wurden in höchstens zwei Stunden die Zinken 
^6 nächstbeleg.enen ThurmeS abgeschossen, die 
übrigen beschädigt, und sämmtliche Kanonen zum 
Schweigen gebracht.» 
D i e w o h l g e z t e l t e K a n o n a d e d e r B ' a t t e r i e k o m » 
p a g n i e d e s O b r i s t e n Z w i l e n j e w , d a s B o m b e n w e r » 
ftn d e s G a r d e k a p i t a i n s P h i l o s v p h o w u n d d i e 
W i r k u n g d e r C ü h o r n ? M ö r s e r ' U n t e r der L e i t u n g 
des Artillerie^LitutenantS Krupennikvw, richtet 
ten in der Festung und in der.Zitadelle selbst eit 
ne furchtbare Zerstörung an. Dle Garnison ver-
barg sich in den Kellern und kein Mensch ließ, 
sich weiter zur Verteidigung der Beste sehen. 
Zur Vermehrung deS Schreckens und der 
Niederlage in der Festung, befahl der Hr« Korp,st 
Komman-deur vem Artillerie«- Obristlieutenant Set 
bolew, mir 4 Batteriekanonen, gedeckt von ei-
nem Bataillon des Infanterieregimentes Schirs 
wan^ mir dem sich der Kommandeur desselben 
' Obrist Boro?,» befand, die Stelle dicht vor der 
Mauer, oer Zitadelle einzunehmen, welche zum 
Bresche schießen bestimm« war, während der Ge» 
neralmazor Baron Osten - Sacken zwei leichte Ka? 
nl-ntn gegen die -Thore der Stadt beorderte. Be i 
Anlangunq all dieses Geschützes und nach den » 
ersten Schüssen, entstand in der Festung cine 
allgemeine Verwirrung. Um von/pieser zu vor« 
theilen, näherte sich ObristBoroden den Mauern 
und trat mit der Garnison in Unterhandlung, 
weshalb auch die Kanonade von unfern Balte» 
vien eingesteht ward. Als der Befehlshaber der 
Festung dieses gewahr wurde, gelang es ihm, 
der Garnison wieder Much zuzusprechen, und er 
erwiederte, er sey nicht gesonnen, sich zu er? 
geben. 
Nun eröffnete auf's Neue unser Geschütz 
das heftigste Fener gegen die Festung^ und die 
Garnison gerzeth wieder in Unordnung. Ein 
Theil ergriff die Flucht durch die jenseitige Mauer, 
die von unfern Batterien obwärrs lag. Obrist 
Vorodin, der mit einem Bataillon seines Regit 
. menteS-von der Stadtmauer kvum eine Flinten-
Schußweite entfernt ivar, fertigte zwei Kompag-
nien zur Verfolgung,der Flüchtlinge ab, die auch 
einen Thetl derselben abschnitten, 4 Fahnen ert 
qberten und viele Feinde in den Staub streck-
ten. Die beiden andern Kompagnien drangen, 
ermuthigt^ durch das Beispiel des eben da von 
der großen Batterie angelangten Generalmajors 
Baron Osten- Sacken und deS Obnsten.Borodin, 
die zuerst die Mauern an den Strickleitern er-
kletterten, welche einem Theile der Garnison zur 
FluÄt gedient hatten, in die Festung, wo denn 
der übrig gebliebene Theil der Besatzung die 
Wehr niederlegte. Sechs Fahnen waren mir 
bewaffneter Hand genommen worden, und sieben 
überlieferte die Garnison. 
Zn diesem Augenblicke erschien feindliche 
Rekterei, nach jetzt eingegangenen Nachrichten, 
1 
zur Bedeckung von 1500 Schlupsräubern bestimmt, 
welche zur Verstärkung dcr Garnison im Anzüge 
waren. Ein Theil unserer Kavallerie wurde je« 
ner entgegengesandt, da der Feind aber bemerkte, 
daß die Festung genommen sey, so ergriff er 
schnell die Flucht. Unterdessen wurden zur Vers 
solgung des Theiles Ver Garnison, den dieKom? 
pagnien Schirwan nicht erwischt hatten, und 
der stch durch einen'tiefen steinigen Hohlweg zul 
rückzog, eine Division des Dragonerregimentes 
N'sh^gorod nebst dem Kosakenregtmente Karpow 
vom Don und dem gesammelten Linienkosakenret. 
gimente, abgefertigt. Sie überholten den Feind, 
eilten, drangen in die Schlucht und schlugen 
Alle zu BodeN, denen es nicht gelang sich zwi-
schen tie, Klüfte zu retten. ' Vier Fahnen wurt 
" den hiebet, erbeulet; besonders aber zeichnete sich 
das gesammelte Linienregiment unter Anführung 
deS Majors Wersilin aus, dessen Kosaken sich 
Mit beispielloser Kühnheit auf den Feind warfen 
und Vernichtung über ihn verbreiteten. 
Die Garnison der. Festung betrug an 1000 
M a n n ; gesungen genommen wurden etwa zoo, 
getödtet und verwundet bis 600. Unter den Tods 
ten befindet sich.das Haupt der V-'satzung Far-
chad>Bek, ein Sohn des ehemalig^, Pascha Se» 
kim von Achalzik, nebst einigen Beamten. Wi r 
erbeuteten 14 Kanonen, 21 Fahnen, eine Menge 
'Waffen aller Gattungen, und Arrillerie-Vorräthe. 
Unter den Gefangenen befinden sich: Muta-Bek, 
der GebiekZ - V.sei)!ehaber von Achalkalaki, 16 
höhere Beamten und lo Bairaklars (Fahnen? 
Belehnte). Unsrerseits-ist geblieben der Chorun-
fhi Obuchow vom gesammelten Linien Regiment, 
und verwundet der Lieutenant Melnikvw vom 
Ingenieur-Korps der Wegekommunikarivnen, nebst 
12 Gemeinen. 
Nach Erkämpfung dieses wichtigen Sieges, 
beschloß der Graf Paßkew«t!ch, die Festung Herl; 
wiß zu nehmen, die auf den unzugänglichen Klips 
pen im Flusse Kura liegt, und ohne deren Besitz 
. keine Ruhe in dem Gebiete von Achalkalaki er-
halten werden konnte. Zu diesem Ende rückte 
am :6sten Zul i , um 6 Uhr Morgens, nach dem 
Befehle des Hrn. KorpS-KommandeurS, der dienst-
verrichtende Chef vom Staabe^ General. Major 
Baron Osten «Sacken, aus der Lager: Stellung 
unweit der Festung Achalkalaki, mit einem De» 
taschement. bestehend auS den Regimentern der 
Grenadier-Brigade des Kaukasus mit ihrem Bat-
teriegeschütze, zweien Divisionen regulärer Kavak 
lerie mit 4 Kanonen des Kosakenregimeutes Leo-
now, dem Tatarischen Heerbanne, zweien Belal, 
gerungüi und zweien Cöhoru-Mörsern. Auf dem 
halben Wege nach der Festung Hertwiß, die zc> 
Werst von Achalkalaki entfernt ist, wurde Hal l 
gemacht, und der General: Major Baron Osten-
Sacken näherte sich, mit der Kavallerie der Fe» 
stung, um sie zu rekognosciren. Zehn Werst vor 
derselben stieß man auf feindliche Pikets, d»e sich 
schleunig zurückzogen. Von den hohen Bergen, 
die daS stille Ufer der Kura bilden, da wo sich 
in selbige das Flüßchen Taparovan ergießt, zeig-
te sich Hertwiß, hinter unzugänglichen Klüften 
belegen, durch welche es schlechterdings unmöglich 
war mir der Artillerie zu passiren. Sobald unk 
sere Kavallerie auf den Anhöhen erschien, bemerk» 
te man, daß eine Menge Menschen aus der Fet 
stung die Flucht ergriff und die ganze Garnison 
in Verwirrung gerieth. Die Ursache hiezu war, 
wie es sich später erwieß, die unerwartete Ein? 
nähme von Achalkalaki und die Niederlage der 
Vertheidiger jener Beste, deren Flüchtlinge, alS 
sie durch Herrwiß kamen, mir ihren Aussagen 
allen Bewohnern d'er Umgegend die größte Furcht 
eingejagt hatten. Vvn dieser Verwirrung vor» 
theilte der Generali Major Baron Osten-Sacken, 
indem er dem Kommandeur des Dragonerregil 
menteS Nishegorod, Obristen Najewskji auftrug/ 
mir dem Tararischen Heerbanne die tiefen Ab-
gründe der Kura hinabzugleiten, die Festung, wo 
möglich, zu umzingeln und den Flüchtlingen den 
Weg abzuschneiden. Der Obrist Rajewskii über-
wand den unglaublich schwierigen Weg, auf dem 
man kaum zu Fuße vorwärts kommen konnte, 
und näherte stch mit der Kavallerie den Mauern 
der Festungs-Zitadelle selbst,«die auf einem unzul 
ganglichen Berge liegt. Drei Kanonenschüsse erl 
folgten von derselben. Die Garnison kam auf 
ben Mauern zum Vorschein. . Der Obrist 
jewskji ließ den Aeltesten andeuten, daß sie zum 
Unterhandeln herauskommen möchten. Sie eri 
schienen ohne Säumen, und er erklärte ihnen, 
sein Heer sey zw<^ r gering an Zahl, doch ihre 
Vorpostenpikets könnten über die Stärke des lhw 
folgenden DetaschementS urlheilen, daß...in kurl 
'zem Herkwiß eben dem Schicksale unterwerfen 
werde, welche-S über Acha/kalaki ergangen sey! 
sie möchten daher die Festung ohne Zaudern ab.' 
geben. Nach einigen Bedenklichkeiten entschlossen 
sich die.Aeltesten dazu, und der Obrist Najewskji 
besetzte die Zitadelle mit 20 Tataren, ehe noch 
die auS Dragonern und.Uhlanen bestehende Ver-
stärkung heranrücken konnte. Die Garnison, zoo 
Mann stark, unter denen sich funfz-ehn Türkische 
Soldaten befanden, und die übrigens aus Eilige-
borneu des Landes bestand, wurde in ihre zer-
streuten Wohnungen entlassen. 
An der Festung Hertwiß eroberten die Wafs 
fen S r . Majestät deS Kaisers iz Kanonen, 
einen Mörser, an iooo Tschelwert Getreide und 
bedeutende Artillcrievorrathe. 
Schilderung von Achalkalaki, und den Vor» 
theilen, welche die Unterwerfung dieser 
Beste gewährt. 
Die Festung Achalkalaki ist auf'einem fchma; 
len Bergrücken zwischen den klüftigen und schwer 
zugänglichen Ufern der Flüsse Gandara - Tlchai 
Und Taparavan-Tschai erbaut, die sich unweit 
davon unterhalb dcr Festung vermischen und den 
gemeinschaftlichen Namen Achalkalaki-Tschai am 
Nehmen. 
Die Wege aus Achalkalaki führen nach Kars, 
Achalzik, Zalka und ein schlechter Karavanemveg 
nach Kartalmien. 
Achalkawki ist ein unregelmäßiges. Viereck, 
und besteht auS einer steinernen Maner mit 
Schießscharten, von steinernen viereckigen Und 
wunden Thürmen geschützt. I n den Thürmen 
sind aus Balken eine Art Plalteformen errichtet. 
Zm Norden und Sü^en befinden sich eisendem 
schlagen? Thore nur Schießscharten in den ober-
sten Stockwerken der über ihnen sich erhebenden 
Thür'me. Diese waren in- und auswendig mit 
Steinen verrammelt. Um sich bequemer zu ver-
teidigen. errichteten' die Türken vor der Belage-
rung an der Brustwehr (Banquelle) eine Ar t 
v°n Blockhäusern un> zerschlugen fast alle Hüt-
ten, cnleS Holz und alle Steine, um damit zum 
Theil den Rücken der Brustwehr gegen die Schuf» 
^ der Belagerer zu decken. Oben auf der Mauer 
Waren spitzige Steine, in einer Entfernung von 
einem bis zwei Fuß von einander eingemauert 
und ay diese mil Riemen Balken befestigt, wel-
^ außerhalb über die Mauer herabhinqen, um, 
sobald sie abgerissen würden, auf die Stürmen; 
bell nieder zu fallen. Auch lagen auf der Mauer 
'^Ne Menge Steine, um niedergeworfen zu wer» 
.^n, und die zur Deckung des Rückens eilig auf« 
f ü h r t e n Mauern selbst boten gleichfalls zu ahn» 
llchem Gebrauche viele Balken und Steine dar. 
Die Zitadelle »st bedeutend höher als die Festung, 
ihre Thürme haben sämmtlich zwei Stockwerke, 
von denen daS obere offen, das untere aber mit 
einer'hölzernen . Lage gedeckt ist, die dem obern 
zur Platteform dient. Aus der Zitadelle führt 
ein steinerner gewölbter Gang zum Flüßchen Tak 
paravan - Tschai, und ein ahnlicher aus der Fe-
stung zum Tendara - Tschai. Mit ten in dcr Fei 
stung gewahrt man Spinen eines Fundamentes, 
Wie von einer langen Mauer, die von der Ecke 
der Zitadelle parallel mir dem östlichen Theile 
sich hinzogt Stand hiev wirklich eine Mauer, 
so hat sie zu einem sehr zweckmäßigen und n o t -
wendigen verlängerten Qu.'rwalle gedient. 
I n der Festung giebt es eine Moschee, die 
jetzt zum Krankenhause benutzt wird, und an 400 
Wohnhäuser, deren Bewohner schon vor der 
Ankunft unserer Truppen in die Gebirge gezo-
gen waren. 
I n der Zitadelle befinden sich zwei hölzerne. 
Magazine, ein Pulverkeller in einem steinernen 
Thnrme, einige Häuser zur Einquartirung der 
Garnison und eine Kasematte unter dem Haupl-
thurme, wo man sehr füglich vor den Mitkl in-
gen ver Bomben und Granaten Schutz finden 
kann. 
Die glückliche Einnahme von Achalkalaki ist 
von wichtigem Einfluß sür die Ruhe in dem an-
grenzenden Somchetien und Kartaiinien. Diese 
Festung in der Nähe des Winkels, den diejs bei-
den Provinzen dort bilden, gewährte stets den 
Räubern einen bequemen Schlupfwinkel, die mn 
sere Nomadenlager und Ansiedelungen beunru-
higten , und unterstützte die Verheerunaen in ber 
ganzen Umgegend. Jetzt ist diesem -Uebelstande 
gestcuerl, und verbleibt besagter Platz sür immer 
in Russischem Besitze, fo wird jene von der Na-
tur reich begabte Gegend, die bisher nur Verwü-
stung darbot, in Kurzem bewohnt seyn und ein 
Muster von Fruchtbarkeit uud Kunstfleiß abge-
ben. Die Ruinen ehemaliger Gebäude, die längs 
der ganzen Ausdehnung der feuchten Tfchildyrge-
birge sichtbar sind, zeigen davon, wie bewohnt 
diese Gegend vorzeiten gewesen ist. Was könn-
te auch diese Orte hinsichtlich des Vorrathes von 
LebenSgütern übertreffen. Unter einem mittagli l 
chen Himmelstriche, sind sie, durch die außeror-
dentliche Höhe ihrer Lage, der Schwüle überho-
ben, die sonst dem Süden eigenthümlich ist, und 
daher sür die Gesundheit des Menschen zuträgt 
Xicb. Die blühendsten und nahrhaftesten Weide-
plätze bedecken die weile Gegend und gewähren 
der Viehzucht und den Ackerbau die größten ÄZor-
theile: die Seen und Flüsse wimmeln von Fi; 
schen; an mehreren Stellen erHeden sich große 
Wälder und bieten die Befriedigung vieler Be-
dürfnisse zugleich mit der Hoffnung dar, daß sie 
mir gehöriger Pflege von Seiten der Bewohner 
noch mehr ausgedehnt werden können. 
Zn militairischer Hinsicht zeigt die Einnah-
me von Achalkalaki noch einige Umstände, die 
besondere Aufmerksamkeit verdienen. Man muß 
der Kühnheit der Garnison von Achalkalaki ge; 
bührende Gerechtigkeit widerfahren lassen. Nicht 
über looo Mann stark, und wohl wissend, welche 
Mi t t / l dem Russischen Korps, zu Gebote standen, 
da sogar die unzugängliche Festung KarS von 
ihm bezwungen worden war, weihten sich die 
ÄZerrheidiger von Achalkalaki offenbar dem Unter; 
gange, obwohl derselbe ihrer Negierung nicht den 
mindesten Nutzen verschaffte. Diese Manner, 
wahrscheinlich die tapfersten in ganz Achalzyk, 
sperrten stch kühn in die Festung ein, nachdem ste 
alle Einwohner daraus verjagt hatten, verram-
melten alle Thore und beraubten sich selbst aller 
Mittel zur Flucht. An dem verhängnisvollen 
Tage ihres Unterganges wurden sämmtliche Ge» 
tödtere tn weißen Hemden gefunden, ein Zeichen 
ihrer TodeSweihe. Die mehr als zweistündige 
Wirkung unserer Artillerie, die weniger als eine 
Flintenschnßweire von der Festung stand, und mit 
jedem Schlage die letzten Schutzwehren der Gar, 
mssn Niederschmetterte, vermochte nicht ihren He-
roismus zu erschüttern: kaum machte der Kano; 
nendonner eine Paüfe, um den Unterhandlungen 
Raum zu geben, als die Kühnheit und Hoffnung 
der Belagerten aufs Neue erwachte und eine ent-
schiedene Verweigerung ihre einzige Antwort war. 
CS ist anzunehmen, daß zwei Ursachen sie zu 
ktNtM solchen Betragen anspornten: erstlich die 
örtliche Beschaffenheit des tiefen Hohlweges von 
Toparnvan, durch den ste zur Nachtzeit tn die 
Festung Herrwiß zu'schleichen wagten, und zwei-
tens die Zuversicht, das Russische Heer'werde, 
nach frühern Beispielen, den Sturm beginnen, 
ohne die Schutzwehren der Festung zu zerstöre»/ 
und bevor noch eine offenbare Verwirrung unter 
der Ga^mson ausbräche. Sie hatten alle Vers 
theidiZungemiktel zur Abwehrung des Sturmes 
aufgeboten und derselbe hätle nicht ohne schreckt 
licheS Blutvergießen vor sich gehen können. Statt 
.dessen entschloß sich die Garnison endlich, durch 
die zerstörende Kanonade ungeduldig gemacht, ihr 
Heil in der Flucht zu suchen, indem sie von de« 
Mauern stürzte und sich dem unvermeidliche» 
Tode unter den sie Erwartenden Streichen der 
Infanterie und Kavallerie preisgab. 
Dieser Vorfall zeigt augenscheinlich, daß in 
den jetzigen Kriegen, die musterhafteste T a p f e r k e i t 
nur zum Selbstverderb gereicht, wenn sie nicht 
von der Kriegskunst geleitet wird. 
(S t .P tb r .Z . ) 
Vermischte Nachrichten. 
Bei Mäcon verlor jüngtl ein Hr« Bouillard 
durch den Biß einer Viper das Leben. Er ging 
üuf die Jagd mit einem Freunde, der ihn warn« 
te,. ein feuchtes Gebüsch zu betreten, weil 
Vipern darin aufhielten. Er achtere aber nicht 
diesen Rarh, wurde gebissen und- suchte nicht auf 
der Stelle Hülfe, der Meinung des Freundes ver? 
trauend, daß der Biß eben nichts zu bedeuten hat 
ben werde. Nach 60 Stunden war er todt. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, dcS 
Selbstherrschers aller Reußen 2c., füget Ein Livländi-
scheS Sofgericht hiemit zu wissen: 
Demnach allhier der Herr Colleqien, Assessor und 
Ritter Tdadeus von Bulgarin angesucht hat, daß — 
da er zufolge des ia lorma xrobams beigebrachten, mit 
Seiner Excellenz dem Herrn wirklichen Staatsrats 
und Ritter Otto Gustav von Krüdcner am 49-
c. abgeschlossenen'und am 2z. Juli d. I . c o r r o b o r i r 
ten Pfand- und eventuellen Kauf-Kontrakts,. 
im Dörptschen Kreise belegene Gut Carlowa mit N» 
henlhal cum gsisisriink-nlns el invenrsrio, ' so wie da» 
auf dem Hofe Carlowa befindliche steinerne ÄZpr>A 
haus fammr Wagen- und Backhans, von g e d a c h t » 
Excellenz, dem Herrn wirkllchen Staatsr.atb und Rit-
ter Otto Gustav von Krüdcner,. welchem dieses, vor/ 
benannte Gut nebst' Zubehör, nach Inhalt des eben» 
falls in forma broksme beigebrachten, zwischen den 
respektiven Erben weiland Herrn College»-Assessors 
Carl Gustav von Krüdcner und dessen gleichfalls ver-. 
norbener Ehegattin, gebornen von Gersroiss, am 20. 
Januar 1827. abgeschlossenen und allklcr kor^oborir, 
ken Erbthcilungs-TranLakts, erb- und cigenrhümiich 
^geschrieben worden, —für die Summe von 150,000 
Rubeln Bc'o.-Afstg. auf drei Jahre gepfändet und. 
eventualiter gekauft habe — über diesen v»n ihm er-
langten an'tichretischcn Pfandbcsitz sowohl, als über 
den erwähnten ErdtheilungS» Transakt zwischen den 
von Krüdenerschen Erben, ein Proklam mo,"« ,--s>üco 
blassen werden möge: alS bat das Liviändische 5?ofge» 
tkchl, nachdem dem Gesuche i-^zoliinc,"'; de-
^erirt worden, mittelst dieses cssentlicben ProklamS 
Alle und Jede, welche auS irgei.d welchem RcchtSti^  
lel an genanntes Gut sammr allen Avpertinentien 
>^nd Znventarium Ansprüche und Forderungen ma-
chen, imd gegen die Verpfändung des Gutes.sowohl, 
als gegen den mehrerwähnten Erbtheilungs-Trans-
akr zwischen den vvn Krüdenerschen Erben, etwa 
rechtliche Einwendunaen andringt »u können vermei-
nen, — mit Ausnahme des Herrn Majors Baron 
Alexander von Mengdcn rücksichttick) seiner auf dem 
Eure Carlowa in'grossirtenForderung von 10 000 Nu^ 
beln S- M«, — oberrichterlich auffordern wollen, sich 
binnen der Frist von Einem Jahr und sechs Wochen 
s «lsio d"ju« prc,cb>m2l!5! bei diesem Hofgerichte geho-
r>g zu inelden und ihre ctwanigenAnsprüche undEin^ 
Wendungen zu dokvmentiren und auszuführen, unrep. 
der ausdrücklichen Verwarnung', daß nach Ablauf der 
vvrbestimmten Frist Niemand weiter mit Ansprüchen 
Und-Einwendungen zugelassen und. gehört, dem.Herrn . 
Kollegien «Assessor und Ritter Tbadeus von Bulgarin 
aber daS Gut Carlowa mit <Rsi.h.enrbaI' sp^^ü-
Collis Ll invenisrio, so wie dag auf dem Hofe gedach-
ten GukeS belegene steinerne 'Wohnhaus samint Wa-
sen» und BackbauS pfandweise auf drei Jahre adju-
btcirt werden solle. ' . . ^ ^ ... 
W o r n a c h ein Jeder, ben solches a n g e h e t , sich zu 
achten M N . ' 
SijjMjzm im Livländischen Hvfgericht auf dem' 
Schlosse .^ Riga, den 2- August is28.' „ . 
I m Namen und wegen des Livländischen 
HofgerichtS- ' . . ^ ^ G. v- Hucne, Prassdent. 
A. 1?. Gavel, Aktuar. 
Vdn dem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte ' 
'vlrd deSmittelst bekannt gemacht, daß hei demselben 
A", Nen September c., Nachmittags 3 M r , cine . 
fesche, wje mehrere Bauerweiber-Röcke, Tü-
Schürzen und derglcickien -»vmi6nis gegen 
uteich Bezahlung versteigert wenden sollen, 
dorpat, am 28: August IKÄ. il 
Lm Namen^und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
Gt v» Samson, Landrichter. 
A. Roth, Locr. subsr» 
Von Einem Kaiserlichen UniveLsitärS-Gerichte'zu 
Aorpat werden, nach 1x0 der Allerhöchst bestiltiq, 
ten Staturen dieser Universitär und §. äl der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen» wel-
che an den Studierenden dcr RechtSwissem'cha t : Mil-
iiam Eberhard und den Studierenden der Philoso-
phie; Leonhard Adelbert Baaratton Fetix Kieseritz-
kv — ans der Zeit-idkes Oi?rseyr?S aus irgend ei-
nem Grunde herrnhicnde legitime Forderungen haben 
lollten/ aufgefordert, >lch ^nmik binnen vier Wochen 
" po^^s>r3-c-!u5! bei diesem Kaiserl. Unl-
verssrarS-Gerichte zu'melden. ^ - 1 
Dorpat, den 20. August , 8 2 8 . . ' ' . . 
I n j Namen^  des Kaiserlichen UniversttätS--
Gerichts: - ' 
' Rector Gustav EwerS. 
^ . C. v. Witte, Notes. 
Ein Edler Rath ber Kaiserlichen Stadt Dorvat' 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
drei zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
Bäckermeisters Gottfried Blasius Schönrock gehörige, 
,m tsten Stadttheil sub No ^2, im zrcn Stadttheil 
sub-No. 1^  und N»^46 belegene Häuser cu>n- ->poer-
uneniilz^s. öffentlich Versteigerl werden sollen, und da-
zu folgende Torgtermine anberaumt worden sind, näni, 
lich 1) flir das HauS im isten Stadttheil sub No. 
142 der I5te, töte und i?te Oktober; 2) für das 
Haus int 2ten Er/«dtrh>zil sub No. 14 ver i6te, i?te 
und isre Oktober, und z) für das, im 2ten Stadt» 
«heil sub No. 46 belegene Hans, dcr 48te, 19t- und 
2vste Oktober d. L 
ES werden demnach tzaufliebhaber aufgefordert, an 
gedachten Tagen, Vormittags um 11 !Ibr> sich in Ei-
nes Edlen RatheS Scsssonszimmer einzußnden, ih-
ren Bot und Ueberbot zu vcrlautbaren und sodann 
abzuwarten, waS wegen des Zuschlags ferner statuirt. 
wird. - z 
Dorpat« RatbhauS. am 20/ i^uli 1828.. ' -
Zm Namen und von wegen Es.. Edl. RatheS. 
der-Kaisers Stadt Dorpat: ' " 
- Syndicuö Fr. Georg von Bunge, 
an Stelle deS' Bürgermeisters. 
. - Obcr-Eckr- Zimmcrberg. 
Demnach Eine Erlauchte Hochverordnete Kaisers 
lichc Nvkandische GvuvernementS«Regierung, mittelst 
BeseblS aus Hochderen Russtschcr Erpedition den so. 
August d - I sub No. 4824, auf Requistrion Einer 
Erlaubten Kurlandischen Gouvctnements>Regierung? 
diesem Rath? den Austrag erthcilt bat, ge^au nach-
zuforschen» ob nicht in den Notariats- und Krepost«? 
büchern'dieser Behörde cineCcjston übet uMweglkcheH 
Vermögen oder Kapitalien laut Krepost und Schuld? 
briefen und sonst andern'Äokumcnten, welche von dem 
ehemaligen Mitauschen Kreis-Rentmeistcr, Titulair-
rath Feldman«, der vom Jahre 1815 bis zum Jul i 
1824 an beinah 800,000 Rubel-D-Assig. Kronsgel-
der zu kurz gekommen, an. irgend Femand auHßestellt 
seyn möchten, verzeichnet Men Zugleich auch aüszu-
mittrln^ob Nicht auf seinem Namen KrepoMteN/ 
Pfandbriefe, Abmachungen,, Leihbriefe und andere? 
VnhzMungen, die zur Entdeckung deS dcm Feld-
man» gehörigen Vermögens und derjenigen Personen/ 
die wir ,hm Geschäfte gemacht, führen konnten, sich 
irgendwo vorfinden, ferner, daß alle diejenigen, bei 
welchen in irgend einer Art dem vormaligen Mitoti-
schen Kreis-Rcnlmeistcr Fcldmann gehöriges Vermö-
gen, teihbriefc, Krcvostakren, Bank-, Lombard- und 
dem ähnliche Billette, Sachen, baareSGeld, inVet> 
'wahr stehen, gleich wie auch diejenigen/ welche durch 
Verträge, Rechnungen oder dergleichen ihm etwas 
schuldig seyn sollten, sowohl darüber bct der örtlichen 
Obrigkeit Anzeige machen, als auch alle mehrgedach-
t.en, dem Feldmann, schuldigen Gelder weder ihm, 
noch' auch seinen Bevollmächtigten oder mil.ihm in 
Geschäften gestandenen Personen, sondern an die com, 
petenre Behörde einliefern mögen, ohne den minde-
sten Verzug bei Vermeidung der Verantwortung nach 
aller Strenge dcr Geseye^  für jede Verheimlichung; 
als bringt solches Ein Edler Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
und genauesten Nachachtung, wornach denn ein Je-
der »u achten, die ctwanigen Anzeigen oder Einzah-
langen bei Einem Edlen Rathc zu machen, und sich 
vor Nachtheil in Acht zu nehmen hat. 
Dorpat-RathhäuS, am S4. August iLSg. 1 
Im Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
- - ^ Bürgermeister Schlichting. 
. " , , L. H. Limmerberg, Obcr-Secr. 
( M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , ^ 
D e r w a l t u k i g h ieselbst . ) 
Bekanntmachungen. . - ' 
Jeclsi, ?rsiiaZ. un, 2 Ican^  icli in 
inoiner mn impfen, uncl 5ri> 
ö^ lusssn. Z 
. , D r . 0 li l) s s n . 
Meine Wohnung ist gegenwärtig im Arrendator 
Schulischen Hause, unweit dcr deutschen Kirche, z 
I . Ciassen, SchorntZeinfegermeister. 
Ich zeige hiemit ergebenst an, daß ich meine 
Wohnung verändert habe, und gegenwärtig in mei-
nem eigenen, ehemaligen Aspholmschen, Haufe, an 
der Petersburger Sttaße, wohne» ! - - z 
. . F. H. Kelch, Schuhmachermeister. 
Her gewohnliche Oberpahlensche Markt wird die-
ses Jahr l/nter dem Gute Neu-Oberpahlen. abgehal-
ten werden, und am i?ten September beginnen« 3 
„ Ein Studierender erbietet sich, täglich ein Paar 
Stunden Unterricht gegen freie Beköstigung und Woh-
nung zu ertbeilen. Wbere Auskunft erhält, man in 
de^ Thörnerschen Apotheke.. z 
°^ Meine Restauration habe ich einstweilen nach dem 
fürstlichen Hause am Markt par terre verlegt. 
^ Fr. Gackstetter. 
h Z u oerkaufen. 
^ V^ologäascks sjycl 
lzei ? . Ä . I ' l i un . 
... Sorten Acpfel- und 0^ Sorten Birnbäume, 
alle Z vis Mbrig, zu z Rbl. V A.'Vas Stück, und 
Zwerg-Aepfelbäume, welche schon »n Töpfen getra-
gen haben, 2l> Sorten, das Stück zn 3 Rbl. B. A ; 
S Sorten Pflaumenbäume in Töpfen, das Stuck zu 
4 Rbl- — Schone gefüllte, dunkle, helle , weiße Ra-jen, das 100 zu 50 Rbl V. A- und 8 Sorten beson-
ders seltene Rosen »u Z Rbl. B. A. das S t ü c k , ver-
kauft Tischlermeister F. Schlttsselberg, 
wohnhaft auf dem Sanvberge. 
^///<? 
/se s/nt? //ö 
2 
6K/rt/öe/'Fe 
se'o'/t tt» 
^6/'-
I m m o b i l . Ver^onf 
DaS Haus des Herrn Fürsten Barclay de Tylly, 
am Markt belegen, ist unter guten Bedingungen zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere bei dcru 
Herrn Rathsherrn Wegener. S 
Z u oermie the l i . 
Belm Buchbinder Schuch .sind vier Zimmer zu 
vermiethen. , « - l 
Personen, die verlangt werden. 
Sollte ein ausgekernter, aber unverheiratheter 
Gärtner, gleichviel ob Ehste oder Lette, wjllenS seyn, 
die Aufsicht über einen Garten zu übernehmen; st 
hat derselbe sich bei dtzm Herrn Aeltestcn Stein in 
Werro zu melden. ^ . ' S 
Verloren. 
Auf dem Wege von Dorpat bis den WissuksHen 
Kitze-Krug, 26 Wecst an der Revalschen SMße, 
ein grüner Schlafrock, ein grauer Oberrod,und cnl 
Paar rothe Morgenstlefel verloren g e g a n g e n ^ d e r eb^ 
ltche Finder dieser Sachen wird ersticht, solche gegen 
eine angemessene Belohnung abzuliefern bei 5 
F- W. Wegener. 
Die Zahl der in Riga angekommenen SchiAe 
ist: 940, Sie'der ausgegangenen: 869. 
Angekommene Fremde. 
Ihre Ere die Frau Generalin v. Anitzky, Hr. 
- konsm Horn, kommen aus Rußland; Se- Dural»-
Fürst Lieven kommt aus Kurland; HerrSchtr'« 
kommt aus Riga; Herr Oampfje, Herr Graf vo» 
Manntenffell kommen vom Lande, logiren in ver 
Stadl London. 
D b r p t s Z e i t u n g . 
/ 2 . 
Sonnabend, den 8. September, 1828. 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau , 'Liv,, Ehst, und Kurlanv 
ist Vcr Oruck e r l a u b t von 
E . G. v. B r ö c k e r . 
St . Petersburg, vom zr. August. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
Nachrichten von den Operationen vor der 
Festung Schumla, vom 15», 26. und 
17. August. 
Vom ivten bis zum' rzten ist nichts Wich.' 
t'ges vorgefallen. Zn der Nacht vom izten auf 
ben igten attakirte der Feind zu gleicher Zeit 
unsere beiden Flanken und die Position des Ge» 
Aval» Lieutenants Rüdiger, bei Eski» Stambul. 
begünstigt v?m Getöse eines heftigen Sturmes, 
Zklang es ihm unbemerkt eine Nedoute unseres 
Achten Flügels zu erreichen und sich, fast ohne 
^nen Schuß, in Besitz derselben zu setzen. Gleich 
arauf attakirte die türkische Reiterei, unter! 
> ützt von der regulären Infanterie und 8 Kal 
reitender Artillerie, dte zweite Nedoute, 
ayrend ein anderes Kavallerie-Detaschement sich 
Mete, unfern rechten Flügel zu umgehen. Die? 
se Bewegung ward durch die Kosaken, die von 
der reitenden Zägerdivision unterstützt waren, 
vereitelt: auch dte hartnäckigen Anfälle des Fein» 
des auf unsere zweite Nedoute wurden durch das 
heftige Feuer der benachbarten Redouten und der 
sie vertheidigenden Zagerregimenter, des i I ten 
und i6ten, so wie eines Bataillons des Regt« 
mentes Tambow, zurückgeschlagen. Die Ankunft 
der reitenden Artillerie-Brigade entschied das Ge-
fecht; dte Türken wurden in die Flucht getriee 
ben und bargen sich hinter den Mauern von 
Schumla. Indessen hatten sie doch so viel Zeit 
gehabt, sechs Kanonen, dte sie in jener Redoute 
vorfanden, mit sich zu schleppen. Unser Verlust 
an diesem Platze beläuft sich auf i6z Getüdtete 
und 4,4 Verwundete; unter den erstern befindet 
sich der Chef der zten Brigade der zten Infan-
terie »Division Generalmajor Baron Wrede, der 
als Opfer feiner Unvorsichtigkeit fiel. Er wurde 
in der, seiner Vertheidigung anvertrauten Re? 
doute niedergehauen. Zum allgemeinen Bedauerk 
sant auch der tapfere Kommandeur des 15« 
Jägerregimentes, Obrist Zefimjew, der sich mit 
zwei Kompagnien auf den Feind warf, um die 
von ihm occupirte Redoute ihm wieder abzuneht 
cken. Auf unserem linken Flügel attakirren die 
Türken mit gleicher Heftigkeit die äußerste Linie 
des ?ten Korps, wahrscheinlich in der Absicht,, 
das Dorf Marasch zn besetzen, woselbst die Ä5a» 
genburg und das Hospital dieses Korps verlegt 
waren. Doch mißlangen ihre Anstrengungen vor 
der Tapferkeit der beiden Bataillone deS Regt» 
wentes Ufim, von denek das eine, bei seiner 
Vertheidigung gegen einen überlegenen Feind, an 
zoo Mann Todtec und Verwundeter einbüßte» 
Bei diesem Vorfalle gerielh eine Kanone, deren 
Pferde und,Leure erschlagen waren, in die Hän» 
de des Feindes. Zuletzt wurde noch bei Eekil 
Stambul der Generallteutenant Rüdiger von 
türkischer Infanterie und Kavallerie angegriffen 
und schlug sie mit bedeutendem Verlufte für ten 
Feind. I n Folge dieses Tressens fand der Obe^ 
befehlShaber der zten Armee, General? Feldmar« 
fclzall Graf Wittgenstein, für nüthig. die beiden 
Blokadekorps vor Schumla mehr zu concentrü 
ren und beorderte deshalb den Generallieutenant 
Ad'idiger mit seinem Detaschement Eski-Stambul 
zu verlassen und sich jenen anzunähern. Die 
Entfernung des GenerallleutenantS Rüdiger be» 
nutzend, rückte ein feindliches Detaschement mit 
einem Transport, am i6ren, auf dem Wege aus 
Tschelikawaka (Tschali-Karaka). tn Schumla ein. 
Am 17. August war Alles ruhig. (Sr.Prb.Z.) 
Paris, vom 25. August. 
Das ÜVleszsgsr Äes Lkamdres vom 2Z. Au^ 
gust and der Courier üran^gis liefern folgenden 
Artikel unter der Rubrik: „Türkisches Buk» 
letin": 
Man hat in den russischen Bulletins, die 
bis jetzt bekannt gemacht worden sind, eine Auft 
richtigkeit in der Sprache bemerkt, die man in 
Dokumenten dieser Art zu finden, bisher nicht 
gewohnt gewesen tst. Wir wollen die türkischen 
Pulletins über eben diesen Gegenstand mittheil 
len, um die orientalische Übertreibung tn ihrem 
ganzen Umfange zu zeigen. 
Türkisches Bul le t in» 
.,Dte erste Freudenbothschaft aus dem türkt; 
Hauptquartier ist am i2ten Zul i in Konstante 
nopel angekommen. Nach dieser Urkunde halten 
die Russen am 7ten, die Position des Hadshtl 
Oglu? Bazardshit zwischen Schumla.und Varna 
angegriffen, und. wären nach e i n e m Gefechte, daS 
bis zum Anbruch der Nacht wahrte, zurückget 
schlagen worden, nachdem» sie 1500 T o d t e auf 
dem Schlachtfelde zurückgelassen hatten. Am fol» 
genden Morgen sey der Angriff erneuert worden, 
und die Türken hätten mit eben dem Glücke, 
allein vorzüglich durch den tapfern Widerstand 
der regulären Truppen unterAnführung deS Hat 
!il> «Pascha, dte Russen zurückgedrängt, Viele 
getödtet und sechs Kanonen erobert. Am selbi-
gen Tage sollte auch auf dem linken Ufer der 
Donau, zu Moldawttz, ein hitziges Gefecht zwil 
schen dem türkischen Armeekorps, das im Ange! 
sichte von Widdin kampirt. und einem russischen 
Korps von ! 5,000 Mann mit -o Kanonen, 
Vorgefallen seyn, in welchem daS Letztere, nach 
einem fünfstündigen blutigen Gefechte, z<zoc> 
Mann an Getödteten und Verwundeten verloren 
habe und auf seinem Rückzüge bis auf wallachit 
schen Boden, wie eS heißt, biS Czoroi, verfolgt 
worden sey. 
Am 10. Zul i soll ein beträchtliches KorpS 
russischer Kavallerie von 4000 Mann, unterstützt 
von 4 bis 5000 Fußsoldaten, durch All«Pascha 
bei Taschli s Tepe, in der Gegend von Bazard» 
shik tn die Flucht geschlagen worden seyn uud 
600 Reitex nebst vielen Gefangenen verloren hat 
ben, unter denen ein Offizier vom Generalstaal 
be. Doch ist. hier etwas zu bemerken, daß nänU 
lich zwischen dein 10. und 15. Zuli andere G ^ 
fechte geliefert worden seyn müssen, deren Result 
täte ungleich für die Türken ausgefallen seyn 
dürften, weil sich hier eine Lücke in den A M 
theilungen der Regierung vorfindet, und weil es 
der russischen Avantgarde, nach verschiedenen ANt 
griffen aus die Position von Varna, gelungen 
ist, sich tn der Nachbarschaft dieses Platzes fest* 
zusehen; doch ist dabei auch zu sagen, daß die 
Ankunft des Kapudan - Pascha, mit einer impok 
sanren Verstärkung die Russen von dort ver> 
drangt hat, dte in diesem Treffen einen Obm» 
eingebüßt haben, der gefangen genommen wort 
den und bet dem man Papiere von der größten 
Wichtigkeit gefunden. 
Am sz. Zul i sind noch mehrere Tatare 
auS dem Hauptquartier des H u s s e i n »Pascha t 
Schumla angelangt, die die Ueherbrlnger ^ 
Siegesnachrichten sind. Soviel man bis jky 
davon weiß, hätten die Russen sich am 20. 
ni auf iZ Meilen Varna mit g r o ß e n Streitkral' 
ten genähert, um den KapndamPascha dort am 
Zugreifen; wären aber nach izstündigem Kampfe 
Wik Einern ansehnlichen Verluste zurückgetrieben 
Worden. Zzzed-Mehmet . Pascha schickte sich an, 
den Feind in setner Stellung anzugreifender 
hatte sse aber in der Ä!acht geräumt und siä) .um 
eine Meile zurückgezogen. Indessen hatte eine 
AhlheilunH der russischen Flotte eine Landung bei 
Varna versucht, war jedoch durch" tue türkischen 
Batterien.daran verhindert worden, deren Feuer 
kines. ihrer Transport »Schiffe übel zurichtete. 
Der Angnss der Russen auf Schumla, am fol-
genden VZyrHen, fiel nicht weniger unglücklich 
sür ste aus': sie wurden mil einem Verlufte vvn 
?flov Mann zurück gejagt, und viele Gefangene 
ihnen abgenommen." 
i H'o lauten'die Bulletins, hfe in PeN Stra-
ßen zu Konsianttnopel, dem Volke, das bereits 
ungeduldig zu werdkn..apfinZ/ .von einem Zman 
vder wen sonst der WuH.ti. und seine Geistlich? 
keit dazu gedungen h'^ bess, verlesen werden. 
D»e Allgemeine ZeituNg, aus welcher andere 
vtntsche und französische Blätter dieses Bulletin 
entlehnt haben, scheint du^ 'ch die kluge Vorsicht 
Wtt der sie es ihren Lesern darlegt, das wenige 
Zutrauen zu.äuSern, daß sie selbst zu der Währt 
hafligke,?t, Hesselben hegt. Der Verfolg d.l.eseS 
BujletlnS ' den sie unter demselben Datum vom 
A Ault ^nitthetlt, verhehlt fischt die VerlegeN: 
vtt't/H/ä D^vän, wie er die'?Einwobner der 
H^Nptltü^t'beruhigen soll. Erbautet also: , 
Konstantinopel, vvm 26. Juli. s? -i 
,.Die günstigen Berichte Hussein »BeyS aus 
Lager bei Schumla, welche,, so übertrieben^ 
^ auch^ seyn mögen, "doch von-,den Muselman? 
"ern geglaubt wurden und große Areude erreg» 
^N, sind von Seirx.deS NeiS-Effenbi deS Dra! 
Lowans d^ er. verschiedenen Gesandtschaften unter 
Beifügung Mehrerer chetqilS mitgetheilt worden, 
Woraus sich'w?,niZsten^so viel 'ergMr. .daß die 
Auken 1ni.t^ .vieiem Muthe kämpfen',. nnt) ihren 
^kgnern. .jeden Fu^ Landes streitig machen, ob 
^ gleich s^hst, bei Schumla, nnt Entbehrungen 
^ xämpfen.h^ben. Als der wichtigste 
.wird daö Tressen bei Äarna, am -ofren 
^ k gescl^ ld.ert, welches iZ Stunde^ gedauert, 
ü woh^ 2000 Mann verloren ha.' 
f.? ^llen. Ein.am. soften erfolgtes Postenge» 
M ebenfalls zum Nachtheile 
Bussen ausgefallen seyn. Bei Widdin und 
Giurqewo wollen die TZrken sogar die Offensiv« 
«rgnssen haben u. s. w. Diese Mittheilungm 
wurden schnell bekannt, und Sa -auS Allem Herl 
vorgeht, daß die Russen einen Hauptangriff auf 
Schumla beabsichtigen, so ist es natürlich, daß 
den weitern Nachrichten NM großer Neugierde 
entgegen gesehen wird. Allein feit drei Jagen 
kommunizirte ber NeiS-Essend! nichts Neues 
mehr, ungeachtet er täglich Kvuriere ans Schum-
la erhält. Eigentliche Bulletins sind bis jetzt, 
wie in früher» Kriegen geschah, noch nicht beim 
Pforten - Palaste angeschlagen worden. — Hebrit 
gens haben diese günstigen Nachrichten die Bet 
waffnungen in der Hauptstadt etwas beschleltt 
nigt, und eS sind nun hundert Distrikte der 
Stade bereit, auf den ersten Befehl tnS Feld zu 
ziehen. Indessen hofft man hier, daß die Haupt? 
Armee ihre Desensivstellung bei Schumla be» 
haupten und demnach für KonstantmopelM Hie? 
sem Jahre nichtS zu fürchten seyn wird/f . 
<St. Ptbg.Ztg.) 
Aus den Maingegenden,.Vom 2. September: 
Ein Schreiben auS Nürnberg sagt, daß man 
dem Verbrechen hinsichtlich deS eingesperrten KaSt 
per Hauser bereits auf der Spur sey. Hurchei! 
ne Amme, weiche auf die gerichtliche Äufsorder 
rung erschienen sey. und aussagte, daß sie zu 
jener Zeit einen vornehmen, reichen Knaben ges 
nährt habe, welcher aber spater verschwunden fey, 
ohne daß sie je hätte erfahren tonnen, wohin, 
Nfbst andern Angaben und Auskunft derselben, 
sey^man auf die.Spur, gekommen, daß dieser un^ 
gluMche Jüngling aus einer gräfl. Familih, 
HstMme (man jveiß, auch Pen Namen) und Erhe 
eineS Vermögens von vielleicht IZ Million Gull 
den sey, nnd daß bloße Habsucht diesem Verbre-
chen, welches die ganze Menschheit empören muß, 
zum Gründe gelegen. Der Gegenstand wird scharf 
und geheim untersucht und die Protokolle dar? 
über, wie es heißt, von dem Vorstand selbst auft 
genommen. . . . . . ^ 
Wien, v o m A u g u s t s 
Die schon früher mitgecheilte Nach.rMt, haß 
die Infantin Ävnna Maria dq Glpria^AoHter 
Sr> Maj . des Kaisers von- Brasilien,. zur Voll^ 
enduntz ihrer Erziehung'.n/>ch Wien kom^eA wßr^ 
de, wird durck ein zu Genau eingelaufenes.yea^ 
p'oljtanisches Schiff.besteigt, welches^  hts.^he> 
ÄNküuft dieser Minzessin daftlbst anzeigte. 
der. äw hiesigen.? Hofe-akkreditirten^ brasil. Ge?. 
sandtschast werden, wie eS hetßr, einige Indivik 
)aea unverzüglich nach Gejwa reisen, die Prinzeft 
jln zu empfangen. " -
P a r i s , vom - 8 . Augus t . 
D e r P r e r u r s e n r in Lyon berichtet auS M a r , 
seiÄe, daß d a s 29 I n f a n t e r i e ; R e g i m e n t dort 
eingerückt sey und l o T a g e daselbst bleiben wer» 
He, bis die Einschi f fungSansta l ten in T o u l o n be-
endkgtsind. . D i e E t a p p e n s t r a ß e v o n Aix nach T o u l o n 
ist m i t T r u p p e n und W.päck bedeckt. Nach dem 
Abgange des zy. R e g i m e n t s bestel l die Besatzung 
v v n Marse i l l e n u r a u s dem sten B a t . deS Sten 
R e g t . ; am 14. S e p t . rückt d a s ece R e g t . , a u s 
der UmZe'gend von B a y v n n e , e in . " M a n ha t ZZ 
KanjfÄh'rteifchiffe zu 16 F r s . monat l ich , per T o n n e , 
gemie the t . ^ Fremde Schisse haben die Fracht zu 
»2 F r s . übernehmen wollen,, die ConsulS mehre-
re r M ä c h t e sich aber dem D ü n s c h e ihrer Lands-
leute entgegengesetzt u n d ' d a r ü b e r an ihre Reg i e ; 
r u n d e n berichtet. ^ 
Dee'ehemalige G r ö ß m a r f c h a l l des kais. P a f t 
lastes, ÄeNeral Ber t r and , " der N a p o l e o n nach S t . 
H i i l d N a ' ^ g l e i t e t e , h a t seine T o l l e r , eines der 
schollst 'en^Fräuenzimmer der Haup t s t ad t , mi t eir 
nem jungen ' ^ n d reichen ? lmer tkaner , H r n . J a ; 
mes T h a v i v , v e r h e i r a t h / t . ' D i e ' V e r m ä h l u n g 
wurd'e'44 einem k l e i n e n , ab^c niedlichen H a l l s t 
in ^ v 5 r ^ t r a ß e de la Vic lo i re gefeiert , d a s einst' 
dä'S - W o h n h a u s des damal igen G e n e r a l s VuoNa'l 
pa r t e w a r , und in 'we lchem er sich chis znm T a g e 
dem iZ . B r ü m a i r e t infhiel t , der ihn in den 
P a l l a s t der Kön igs f ü h r t e . ^ V o r den Augen .der' 
V e r s a m m l u n g , di,e a u s ausgezeichneten Personel t 
M s ' i>en A i t e n der RepUbilik, des Kaiserreichs 
utid der R e s t a u r a t i o n - bestand,- I n g eln Kupfk^k 
stich, nach dem schönen <Äik«l0 '^ 'von Hor'ace) auf^ 
welchem Vie Fami l i e B e r k r a n d um das G r a b 
poleonS auf S t . Helena g rüpp i r t ist. ' 
L o n d o n , vom 27. August . ^ 
D i e irischen Zei tungen en tha l ten die Nach? 
richt, daß der M a r y ' , A'nglesea mir einer gros 
ßen Gesellschaft ln Knocklofty ( T l p p e r a c i ) zu' 
M i t t a g gespeist, habe. V o r h e r r i l l er, von dem-
A d m i r a l S i r C . P n g e d ' u n d Ld. D o n o u g h m o t e be-
Alikter) näch dem, e twa zo ( e n g l . ) M e i l e n von 
Knocktosty" en t f e rn t en M a y f i e l d ^ und kam zum 
M i t t a g nach KNockkofti/ zurück'.' Ä^än h a t sich 
F e M n d e r t , daß der M a r q u i s es gewagt habe, oh» 
r i i " Line starte Bedeckung, dte, i h res un ruh igen 
Zuhandes wegen so berüchtigte Gesellschaft T!p<" 
pe ra ry zn öet ieren, und der .V?ara . y. Anglesea 
ist ö'ec erste Srat^halttc von' Irland ^ der es ge, 
w a g t h a t , un te r den B a u e r n , ohye B e g l e h 
tung einer bewaffneten M a c h t , zn erscheinen'. 
W i e groß übr igens die Z u n e i g u n g , schon/tisch 
der kurzen Verwal,tun'gSLeit ' des M a r q . V ^ ^ .ihm 
feyn m u ß , geht au's ein e m U m stände h e r v ö r ^ d e x 
sich kürzlich in N e n a g h , 1 h der G e s e l l i c h a f r . T i p H 
r a r y ereignete. Ein!" g'ewisstr H r 7 ' B r e r e l o ^ eine 
Magis t ra tSperson^ hiatre' sich bei den Leilren d^a-
selbst durch sein B e n e h m e n bet einein' f u r M ^ e i t t -
standenen T u m u l t so ve rhaß t g e m a ^ t ^ d a ^ ^ M 
be.i d.er E r n t e sein K o r n " weder s u ' t ' G Ä v , ' ä b . ^ 
a u s Liebe^ mähen wollten, und eS^ d^hVr^zi?.'Lt! 
sorgen stand, daß . es auf dem H a l ^ / , v e t f a u l s N 
würDe. Auf Veranlassung deS S t a t t hä l re^s /det^ 
sich an O r t und S t e l l e befand,' .Hai ^d.' Dilna!!! / 
die d a u e r n a'n d^m Mark tkreuze , sich^ d ' ö^ b e ^ e ! 
gen zu lassen, das Aoxn M üahme 11^'wozu si^ 
sich denn auch, n a H e l N t A m ' H t n : und HeN'eden,ent^ 
schlössen, „ a b e r ' i n u - ^ u r E h r e . deS 
g les<ö/ ' dem si> eitt' dreMch'es Lebehochs ötüchren.' 
' " D . i e . Arbei ten , a m Äinn ' c l . ruhen^ jetzt ganz . 
W a n Hat ' a m oes/Aa.Nges e i n e ' Ä ^ a M , ans ' 
ge führ t , die, da sie wasserdicht 
tigkeit durchlaßt , so wse sie .verhindert^ daß d/r 
F l u ß , bei dem unvoyetideieti Zus tande des W ^ ' k ^ 
n^cht Noch. ein Ä ! a l ' e l n e n Ä u r c h b n i c h bnv i l ^N-
kal^n^ D i e Q u a n t i t ä t Wasser,, w e l c h e ' g e g e n w ä ^ 
t.ig ui . den T u n n e l e l n d r s M , ' ist sekr^ger tna . ,n«H 
d a ö ' gaiize I n n e r e soffest und f^sch^c>lS' '^S 
ehe s>.ä> das Ungiuck' ^reigne^eV'Dss Äb^ / lS teü i ' ^ 
sind grvßtenlhe i t s e'ntlassen W o r d e n / ' M , 
wenigeis, noch beschäftigten,' werden 5 a u n N , o c h " ^ ' 
ne Woche behalten werdey.' .. 
.^Pi.e..Z^>hl der. Skl.aven, welche von 1Z07 — 
1827 akfZamaica Schulden'halber verkauft wor^ . 
d'ek' sikt^^bttragr 22,661, und der Ertrag I>ar .l. 
M i l l . ^Ü96,vy'j' Pk. S t . ' ' ' / 
Aus den Niederlanden, vom Septembers 
Am i ; . d. brach in Meenen durch Anwa^^ 
sen der LyS ein Deich , wejcher die', i'm^Wieder» 
aufbau begriffenen Festungswerke geschätzt hatte. 
Der Schade wird aüf ^5,000 Gulden aesch'uh^ 
und'es wird wohl erst in 'drei Moch'en" wieder^  
gearbeitet werden können. Äabei ist/'die ganze. 
Gegend bis Koo.Nrpt hin überschwemmt ünv 
Manche Pachter sind ganz zu Grund'e gerichtet» 
Äuck) in der Provinz GröNingen sind/dle'von 
dem anhaltenden Regen durchweichsen DeiVe 
gebrochen,' ünd die ans der Drenthe etngedrun» 
genen Wassermassen haben.sich über große Str,^. 
cken Landes ergossen und v M Ernten vernichtet. 
. - ^ W e^n^ vom 2. September. , 
Eln au^rol'^eii?llch^r' Kur ie r aus Rio de 
Janeiro brachte 'unser kn'Mana rch endi e Nachricht, 
daß der Kaiser Don Pedro,, in Fplgs her Ereig: 
i^sse in Portugals ich entschlossen habe, dem 
früheren Plane zufolge, die Kömgin D. Maria 
da Gloria unverzüglich: Wien zu senden, 
M sie dem^ Schutze und der FürsStZe ihreS 
durchlau chllgsren Großvaters ^u Mergeben. Z. 
Maj. tst in diesem 'Augenblick 'bereits auf der 
'Reise begriffen, und wird in Genua landen. 
Ät»n hofft ^  daß dieses kostbare Unterpfand vom 
GeschO lMtwint'seyn könnt^ ', für Portugal ein 
Bbn'd'det Versöhnung und LeS 'innern Friedens 
zuwerfen. (b.Z.) 
- 'Aus Ital ien , vom -8. August. 
Man meldet-'cZli's Ancona vom 2. August: 
Gestern,kam aus ^alamo^öte rüss. Brigg Achtll 
wir Depeschen für den- kar'serl/Hof hier an; am 
Bord dieieS Schiffes befa^^ sich als Daisagier 
der Zlg'etit deS Grafen CapodistriaS ^  Hr.' Mau-
romät'i. - Diese G^igg wurde-yoy'Dr. Majestät 
d^m' KÄser'Nikolaü's dem Aräsiöen't'en von Grie-
chenland 'zum Geschenk gemacht, und wird, so» 
^a1d>die zweite Division der ru^ sf. Eskadre in den 
Archipel eingelaufen ist, die ^'s'ech.'flagge auft 
Decken/' Gestern lHm eine frän^z.'Brigg auS Cor-
fu an, ^ '.welchi den Adjutanten des Grafen v. 
^uille^nok'bek''dem Lazareth an das Land fetzt 
te>Md"öaim sogleich wieder Mtter Segel ging. 
DÄ'S Sioruale <!el i^ezno <ZeUs tlue Licilis 
Vom lF. Aug. enthalt folgenden Artikel: ,^Ende 
Aprils i z i ü wurdd zwischen unserm Königlichen 
H^s/'^und der Regentschaft von Tripolis ein 
T i^^ denSiTtlsktat^ hleschkossen. Der dortige Bei 
S/rieth/man begreift nicht auS welchem Grunde, 
aus den .Gedanken ," daß dieser Traktat, mit der 
Thronbesteigung ' S r . Maj. unse^Vichtregierem 
°/n Königs aufgehört habe, und/verlangte da-
Behufs Erneuerung gedachten Traktats, öaS 
gewöhnliche 'Geschenk von 100,000 sp. Thalern. 
Dieses Ansinnen wurde natürlich abgeschlagen, 
^ d dem Bei die Ungerechtigkeit und Unhaltbar« 
^ i t seiner Forderung bewiesen; worauf er förmk 
"ch darauf verzichtete und nun in den Verhält? 
^'ffen beider Staaten wieder die vollkommenste 
Einkracht herrschte. So standen die Sachen, als 
unlängst, mit dem höchsten Befremden, er» 
Forderung deS Geschenkes 
.tcht nur auf öa<l dringendste wiederholt, son-
^ unserer Steuerung sogar einen peremtori; 
/ 
schen Termin von zw^i Monaten zur Erlheilung 
'threr^Äniwort gesetzt habe. Da nun die Wür-
de der 'Krone und die Sicherheit der Königs, 
Flagge erheischen, daß der schwankenden Unge; 
wißhe'it, worin sich die Verhältnisse zwischen nrn 
serm Hofe und gedachter Regentschaft durch die-
se Forderungen befinden, auf feierliche Weise ein 
End?-gemacht werde, so hat Se. Maj. beschlos-
sen, eine Marine » Dlvlsivn unter dem Linien? 
fchlffS-Capirätt Don A. Sozi Carafa nach Tr i i 
pottö zu beordern, und demselben aufzutragen, 
Mir dem Bei auf geziemende Weise zu unter: 
handeln, um denselben m der A r t , welche ihm 
nm zweckmäßigsten' scheinen wird,, dahin zu ver-
mögen , den Friedenszustand zwischen unserem 
Hofe und jener' Regentschaft nicht zu stören; 
Die hierzu bestimmte Division ist am i ^en d. 
M . unter Segel gegangen. ' ib Z.) 
' Lissabon, vom 16. Augnst. 
Die Ungewißheit der Existenz des D . M i r 
guel, welche namentlich durch die Maaßregeln 
der verschiedenen europäischen Mächte und dtrrch 
die Zurückberufung ihrer Gesandten veranlaßt 
wird^ gieb^ seiner Negierung ein ungemein oü-' 
stereS Ansehen. S^bst seine geheimsten Anhän-
ger 'verrathen Besorgniß, bnd die trefe Ruhe, 
welche assf den Bürgerkrieg gefolgt ist, der ziem--
lich lang und schwer werden zu wollen schien, 
und doch wie durch einen Zauberschlag geendet 
hat.- laßt sie eine plötzliche Veränderung fürch-
ten. DaS Betragen dcr Engländer kann man 
sich hier nicht'' erklären. ' Kein einziges engl. 
Kauffahrteischiff läßt sich sehen und man glaubt 
bestimmt zu wissen,' daß alle diejenigen, welche 
schon nach Portugal bestimmt waren, Gegenbe- > 
fehl erhalten haben, und sogar ihre Ladungen 
würden in die Magazine zurückgebracht haben. 
So"'»st'itwaS/seit einem Jahrhundert Unerhör-
tes eingetreten, nämlich Hätz in diesem Augen-
blick auch nicht ein einziges englisches Fahrzeug, 
im Hasen liegt. Seit langer als 14 Tagen 
kommen auch hier keine engl. Packelboote an, 
obgleich der Wind vollkommen günstig ist, so 
daß sich bereits das Gerücht verbreitet hat, es 
würden künftig dergleichen gar nicht mehr, oder 
doch nur höchstens zwei Mal im Monat, an» 
kommen, wahrend fönst wöchentlich Nachrichten 
auS England eingingen. 
Die Spannung zwischen D . Miguel' und 
der Wittwe Königin dauert fort. Die letztere 
führt M e i n e neke Beschwerde über ihren.Sohn/ 
nämlich, baß er seiner Schwester die. Pension 
nicht mehr zahlen wil l . Indessen wil l man be» 
haupten, daß diese Maaßregel von der Noth-
wendigkeit eingegeben sey: denn eS fehlt an 
Geld. 
Die M i g u e l i M haben allerhand günstige 
Folgerungen auS ver Ankunft der franz. Corvet, 
te l'Arriege ziehen wollen, die nach R>o de Ja» 
neiro bestimmt ist. Man wi l l behaupten, baß 
sie nach Madeira gehe, um dte dortige Negierung 
von den Maaßregeln zu unterrichten, dle man 
hier nimmt. 
Die Gazeta vom 15. enthält die Verord-
nung des D . Miguel, wonach jetzt Scheidemün-
zen mil seinem Bildnitz geprägt werden sollen, 
ES tst hier eine neue Verordnung erschienen, 
das Vermögen nicht nur der Rebellen, sondern 
auch Aller, die d^S Reich verlassen haben, einzu-
ziehen. Zugleich droht man allen, die von dem 
Eigenthum jener Personen in Verwahrung ha-
ben oder wissen, mit den strengsten Strafen, 
wenn sie Anzeige davon unterlassen. Schisse, 
welche dergleichen Flüchtlinge fortgeschafft, sollen 
mir einer Buße von 400,000 Rees oder mit 
dreijähriger Galeerenstrafe in Afrika belegt wer» 
den. Auch ist noch eine MUttär-Commission, 
unter dem Gen.-Lieut. Sabugage, niedergesetzt,' 
um daS Verhalten aller, seit dem 8. März an» 
genommenen Offiziere strenge zu untersuchen. 
(b.Z.) 
Par is, vom z i . August. 
Am 20. hatte der niederländische, bei dem 
russ. Hofe accreditirte Gesandte, der Vicomte v. 
Chateaubriand, der Herzog v. San CarloS mit 
dem Herzog v. Montemar und Hr. HoraceVer» 
net Audienz bei dem Könige in S t . Cloud. 
Der König tr i t t am 1. September-, gleich nach 
dem StaatSrath seine Reise in die Provinzen an. 
Die Transportschiffe,' welche am »7ten der 
Expedition nicht folgen konnten, sind am zosten 
unter Convoi der Briggs Husar ijnd Komer zn 
ihrer Bestimmung abgegangen. — Es hieß, daß 
50,000 Gezelte mit eingeschifft worden. — AuS 
den nördlichen Departementen gehen jetzt Trup-
pen. nach dem Süden, um die Stelle der eing« 
sAiAt/n Regimenter zu ersehen. 
Das Journal 611 Commerce wil l Hissen, ei-
ne mächtige Par te i , selbst der Kriegsminister, 
wäre mit der Proklamation, welche,der General 
Maison mi seine Truppen erlassen, unzufrieden, 
weil darin von Befreiung der Hellenen die Rede 
sey,. obgleich der Vertrag vom,>6. J u l i den Grie» 
chen keine vollständige polirische Freilassung zu» 
sage- , 
Dqs >5. 6. Oed. urtheilt pon der Abreise 
beS Kaisers vom Heere, daß nun der Marsch 
auf Constantinopel bis zum nächsten Jqhre aus» 
gesetzt scheine. . . 
Seit s — Z Jahren wurde Set G r e n o b l e 
ein neues For t , für etwa i zooMann begonnen 
und ziemlich lässig. Plötzlich ist Befehl ergan-
gen, noch ein anderes mit Kasernen für 5000 
Mann zu errichten.die Stadt selbst soll zum 
Waffenplatz, und die Jsere anders und um die 
Wälle der Stadt geleitet werden. . 
Türkische Gränze, vom 25. Augusts 
Privatbriefen anS Semlsn vom 27. August 
zufolge, hatte man in Belgrad Nachrichten biS 
zum 14. auS Konstantinopel, nach welchen Alles 
zu den Waffen gegriffen haben soll. Die mei-
sten KaufmannSläben„ waren geschlossen und aller 
Verkehr stockte^ , Der S-ultan wollte, wie eS 
hieß, den, Sandschack-Scherls am zo. aufpflan-
zen lassen, und mit den Milizen das Lager au« 
ßerhalb der Stadt beziehen. . (b.Z.) 
London., vom zo. August. 
Ein Augenzeuge berichtet aus.Siera Leone 
vom. 10. J u n i , daß er vier Wochen,vorher öeM 
Obersten Denham vorgestellt worjdeu ,sey, alS 
dieser den Oberbefehl in der Cölonie .übernoln» 
men habe. Eine zahlreiche Versammlung von 
Offizieren, Beamten, obrigkeitlichen Personen 
und Kaufleuten habe sich bei seinem Lever einge» 
sunden, und er sey von seinem Staabe und sei-
nen Freunden umgeben gewefen^^en Gefahren 
der Schlacht von Waterloo und, den Wästen voll 
Afrika glucklich entronnen — und ruhe jetzt schon 
in seinem Grabe. Die Ursache,, warum das 
Klima so mö/derisch sey, ließe sich nicht attgtl 
ben; die Gegend sey sehr schön und malerisch,-
und ein Freund der Natur werde M ) am A/u 
blick derselben kaum sättigen können^ besonders,-
wenn er sie in der Nacht betrachte. ,D«^Dch.r.eiber 
fügt noch hinzu., sein Freund möge ibm bald 
antworten, denn das Leben sey hi'e^ seh.»/unge» 
wiß, und «ersucht ihn, auf den Umschlag 
Briefes zu setzen: „Sol l te der,.an welchen dieß 
gerichtet, tst,> todt seyn, so beliebe man.HenV^M 
an — .zu senden" u. s. w. , / j . 
.. Herr Auverny. der Capitain -des französ 
schen Schiffes 1'l1armoy!e, daS,?m^5..^uni voN^  
Calcntta in Bordeaux eingelaufen ist/hat tn der 
Gegend des Vorgebirges der guten Hoffnung 
mehrere EiSinfeln gesehen, und dte Wahrheit 
dieser Angabe wird von dem zweiten Loorsen deS 
spanischen SchiffeS Constancia, T>^  P . Medtna 
Y Corres, der am »8. Z u l i , von Mani la kom« 
Mend, in Cadiz anlangte, beitätigt. DaS spak 
Nische Schiff sah sie unter z ; " 54^ 46" S . B . , 
und 24° 07^ 44^ O. L. ES waren sieben EiSt 
berge, worunter mehrere bedeutende, unter an-
dern ein großer, ziemlich hoher, mit zwei Spi ! 
hen. Einer der größten bildete ein Viereck von 
25 — zo Toisen —180 .Fuß) Höhe, aber 
ohne Spitzen. 
Türkische Grenze, vom 255. August. 
Die Griechische Biene enthält Folgendes aus Ae< 
gina vom 10. Z u l i : Der tapfere Capitän Hat 
stlngs. hatte vor feinem Tode auf Zante den 
Wunsch ausgesprochen, in griech» Erde begraben 
zu sein. Der Präsident Griechenlands, welcher 
bei der Bestattung desselben persönlich zugegen zu 
seyn wünscht, hat deshalb befohlen, die Leiche 
Nach Aegina zu bringen. Dies ist nun geschehen; 
sie tst auf einer Kanonterschaluppe nach Lurrakt 
bei Korinth, von da aber über den ZsthmuS nach 
Aegina gebracht worden, woselbst sie von dem 
Freunde des Verstorbenen, Hrn. Georg Finlay, 
bis zur Rückkehr des Präsidenten von dem west-
lichen Ufer Griechenlands ausbewahrt werden wird. 
DaS Dampfschiff Perseverance wird jetzt von dem 
Capitän Fakanga, welcher als Lieutenant unter 
HastingK diente, befehligt. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Hr» Baron v.Maltzahn, welcher v. I . 
eine bedeutende Wette darauf gewann, daß er in 
Dresden 6 Wochen vom Kopf bis zur Zehe nur 
Rosenfarb gekleidet erschien, (die gewonnene Sumk 
me von 1500 Thlr . schenkte er den Armen), scheint 
an dem tn öffentlichen Blättern schon mehrmals 
erwähntenHerz. Sächsischen Hofguitarristen Zochet 
Fochttti, aus Wartha qebürrig, einen Nachfolger 
zuhaben. Hr. Z.«Z. soll mit einem Hrn. C . W . 
eine Wette eingegangen haben, von Michaelis d. 
Z . an bis 1. Jan. 182? kein Concert anders, als 
in Nosa gekleidet, zu geben. B i s jetzt sah man 
diesen Guitarrefpieler nie anders, als ganz schwarz 
gekleidet, welche Farbe sogar sein Instrument und 
auch der Einband feiner Musikanten trägt. 
H r . Beaudoin, Erfinder einer neuen Ma« 
fchine, um unter dem Wasser zu fahren, zeigte 
neulich seinen Apparat dem Herzoge von Bordeaux 
und dessen Schwester^ in Bagatelle, vor . Der 
Taucher blieb, von seinem Helm geschützt, eine 
Viertelstunde unter dem Wasser, ohne mit der 
atmosphärischen Luft Gemeinschaft zn haben. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen zc., rhun wir Bürger-
meister und Rath dcr Kaiserlichen Stadr Dorvar, 
^ast deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
«vtssen, welckergestalt der hiesige Bürger und Kauf« 
wann zter Gilde Carl Friedrich Werner das allhier 
^ 3ten Stadttheil fub'No. so auf Erbgrund belegene 
jur Nachlaßmasse weiland kiesiger Vürgersftau Gcr. 
vrma Elisabeth Ehlers gehörig gewesene hö^erne Wohn-
haus, cum -Ippeninönllis hierseldst für die Summe 
2^5 Rubeln Bco.-Assig. meistbietend erstanden 
mittelst diesseits unterm Zisten Mär j <827, sub 
.A - Siz, erlassener, bei Einem Erlauchten Hochvreiß, 
Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte am2?sten 
^ gehörig korrodorirter Resolution, den 
«u'HIag erhalren und nunmehro zu seiner Sicherheit 
Unk gesetzliches publicum proclama nachgesucht 
v Mittelst Resolution vom heutigen Dato nachgege. 
ben erhalten hat. ES werden demnach alle diejeni» 
gen» welche an gedachtes Grundstück zu Recht bestän» 
dige Ansprüche baden, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen » liarv dujus 
prociam-lüs und also spätestens am 12. Oktober 1829, 
bei diesem Rathe zu melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern daS ungestörte Eigenthum mehrgedach-
ten Jmmobils dcm Meistbielcr, hiesigen Kaufmann 
3Nr Gilde Carl Friedrich Werner, zugesichert werden 
soll. V- R. W- ^ Z 
Dorpat »RathhauS, am 31. August 1828. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kajserl. Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zimmerberg, Ober-Seer. 
Demnach bei der Oberdirektion der Livländischen 
Kredit-Societät die Frau Tilulairrälhin Johanna 
von Goueslain, geborne Baronesse von Lcittdön, auf 
deren tm RiqasäieU Kreise und Roopschen'Kirchspiele 
belegenes Gut Daiben um Erweiterung deS bereits 
gegebenen Pfandbriefs > Kredits nachgesucht hat, so 
wird solches htedurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
»Mt a Dato binnen z Monaten, al sso lange die nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht.ausgefertigt werden kön-
nen, die respektiven Gläubiger sich wegett etwanigeö 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er-
halten. ^ 
Zu Riga, am t- September 1S28. 
D u Livl. »um Kredilwer? verbundenen 
Gutsbesitzer Obervirekloriuni: 
G. v- Renvenkampff, Rath. 
Stovern, Secr. 
^ M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
5oäen kre'ttag, I^AcUmillsgs u m 2 Hskr, Icann icl> i n 
m e i n e r W o l i n o n g mic Ledulsbia l lern i w p 5 e n , u o ä kri-
eclis I^vm^zks stzlasssn. 2 
Z^roisar^r O r . ? r o l i l z s e n . 
Meine Wohnung ist gegenwärtig im Arrendator 
Schulzeschen Hause, unweit der deutschen Kirche. 2 
I . Classcn, Schornsteinfegermeister. 
Ich zeig« hiemit ergebenst an, daß ich meine 
Wohnung verändert habe, und gegenwärtig in mei-
nem eigenen, ehemaligen Aöpbolmschen, Hause, an 
der Petersburger Straße, wohne. 2 
F. H. Kelch, Schuhmachermeister. 
Der gewöhnliche Oberpahlensche Markt wird die« 
fes Jahr unter dem Gute Neu «Obervahttn abgehal-
ten werden, und am t7trn September beginnen. S 
Ein Studierender erbietet sich, täglich ein Paar' 
Stunden Unterricht gegen freie Beköstigung und Woh-
nung zu ertheilen. Nähere Auskunft erhält man M 
der ThHrnerschen Apotheke. . - 2 
Meine Restauration habe ich einstweilen nach dem 
fürstlichen Hause am Markt par terre verlegt. 
Fr. Gackstctter. 
Auktion. 
Auf dem Gute Klein'JohanniShoff im Kanna-
pähschcn Kirchspiele wird am igten September d. S., 
Morgens um 9 Uhr, verschiedenes HauSgeräth und 
Mcublen aller Art unter dem Hammerschlag verkauft 
werden. 3 
Au oerkaufen. 
Lesto sincl 
xu ! iadsr i lzei ? . ^1. 
^0 Sorten Aepfel« und l^0 Sorten Birnbäume, 
alle z bis ^iährig, zu z Rbl. S- A. das^Siück, und 
Zwerg«Apfelbäume, welche schon in Töpfen getra, 
gen haben, 26 Sorten, das Stück zu 3 Rbl. B. A-; 
Z Sorten Pflaumenbäume in Töpfe», daS^  Äuck M 
4 Rbl. Schonö gefüllte, duiikle, helle, wriße Ro-
sen , das <öo zu- s^^Rbl B.'A- und k Sorten besott»' 
ders seltene Rosen zu -Z.Rbl. B. A. das Stück, ver-
kauft .'»^ Tischlermeister F. Schlusselberg, 
,,, * wohnhaft auf dem Sanj>berge. 
ik'e 
Immobil - Verkauf. 
DaS HauS des Herrn Fürsten Barclay de Tolly, 
am Markt belegen, ist unter guten Bedingungen zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Herrn Rathsherrn Wegener. t 
Personen, die verlangt werden. 
Sollte ein ausgekernter, aber unverhekratheter 
Gärtner, gleichviel ob Ehste oder Lette, willens seyn, 
die Aufsicht ül>cr einen Garten zu übernehmen; !so 
hat derselbe stch bel dem Herrn Aeltcsten Stein in 
Werro zu melden. 4 
Verloren. 
Am Sz. August ist eine Brieftasche dem Bedien-
ten Jahn Johannson i^n Kawershof, von der Bude 
dcS Herrn SHamajew bis zu dem Herrn Thun feinet 
Bude verloren gegangen, in welcher 20 Rbl. V- A-
und eine Derschreibung auf 500 Rbl. befindlich wa-
ren- Dcr ehrliche Finder, wird ersucht, daS Verlor-
ne gegen eine Belohnung vom 5 Rbl. B- A. bei dem 
Holjinspektor Rauch abzugeben. Z 
Auf dcm Wege von Dorpat bis den Wissustschen 
Kitze-Hrug, 26 Werst an drr Revalschen Straße, sind 
ein grüner Schlafrock, ein grauer Oberrock und ein 
Paar rothe Morgensttefel verloren gegangen; ber ehr-
liche Finder dieser Sachen wird ersucht, solche gegen 
eine angemessene Belohnung abzuliefern bei ^ 
F. W. Wegener. 
O e l ^ - L o u r s aus Riga. 
Rin kudel Silker « . . Z R.d. 72^ Lop. L. 
Im VurckscliiiNl vor. Woclio Z — 7z — ---
üin neuer Kollänä. Oukat —> ---
alter I,oIlan<Z« Dukar — — . —> 
I.iv1. I'tanü briete 1; ä xLt. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Herr Graf Mellln, Herr Major von Osttmar neb^  
Familie', Frau Pastorin Steingrüber, komme» vo- i 
Lande, log- im St. Petersburger Hotel. ' 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den 12. September, 1828. 
I m Namen des General»Gouvernements von Pleskau, Liv, , Ehst« und Kurland 
ist Oer D r u c k e r l a u b t von 
E . G . v. D r ö ck e r. 
St . Petersburg,.vom z i . August. 
Nachrichten vo»; der aktiven Armee. 
Nachrichten von ben Operationen vor der Festung 
Varna, vom i9ten August. 
Seit dem Treffen am yten, wo der Gene! 
ral-Lieutenant Hürst Menschikow so unglücklich 
verwundet wurde, smd die Belagerungsarbeiten 
Wir möglichster T h ä t i Z k e i t , unter der Leitung des 
stellvertretenden Chefs vom Staabe jenes Deta, 
scheine,irs, General-Majors Perowski von der 
^uire Seiner Kaiserl! Majestät > fortgesetzt wor-
Am ulen, i2ten, izten und i4t«n wur» 
ungeachtet des heftigen Feuers der Belagert 
ten, die Sappen-Arbeiten bis auf 80 Faden von 
Kamme des GlaciS fortgeführt, und eine 
"eue Demontir-Batterie für 5 Mörser ausget 
Der Erfolg dieser Arbeiten war so 
gelungen und der Garnison so unerwartet, 
M am Abende deS i4len,' nachdem daS Feuer 
von der neuen Batterie zu spielen anfing, eS 
dem izten und i4ten Zagerregimente glückt« /^ 
die fesndlichen Contre! l^pprochsn zu stürmen, wo? 
bei an hundert Türken auf dem Platz? blieben» 
Am i5tcn und i6ten erfolgte nichts Wichtiges, 
die Sappen-Arbeiten wurden fortgesetzt und sämmtk 
liche Punkte der Circumvallalionölinie gehörig 
befestigt. 
Am i7ten August traf der Gcneral'Adju-
tant Graf Woronzow ein, um, nach dem Allere 
höchsten Befehle, daS Kommando des Blokade» 
korpö statt des Fürsten Menschikow zu übernehr 
men. Zn d-r Nacht auf den lyten machte der 
Feind einen Ausfall auf die rechte Flanken > Rtt 
doute unserer Linie, upd wurde von Met Koms 
pagnien des Infanterie»Regimentes HerzogWel? 
lington mit Verlust zurückgeschlagen. Als Graf 
Woronzow, indem er die Linie umritt, an diese 
Nedoute kam, machten die Türken einen abermat 
ligen Ausfall mit verstärkten Streitkräften, wurs 
den aber gleichfalls zurückgeschlagen. Sie erlitt 
ten einen bedeutenden Verlust, und waren gezwuiu 
gen, die Flucht zu ergreifen, bevyv nsch unsere 
Reserven.eintrafen. Unterdessen nahm «ln felndt 
licheS. Detaschement, mit Benutzung der vortheil-
haften Ortslage, eine feste Position unserm rech» 
ten Flügel- gegenüber, und pflanzte daselbst fünf 
Zahnen auf. D i? iste Grenadier-Kompagnie 
deS Regimentes Mohi lew, unter Kommando des-
tapfern KapirainS Pawlow, erbat sich von dem 
Grafen Woronzow die Erlaubniß, dem Feinde 
diese Fahnen abzujagen» Bei. anbrechender Nacht 
überraschle diese Kompagnie daö türkische Deta^ 
schement plötzlich, und, ohne daß ein Schuß gel 
fallen wäre, eroberte die Fahnen und stach den 
größten Theil der Vertheidiger derselben mit den 
Bajonetten nieder. Seins Maj,e1iär dcr Kaiser 
haben geruhet, dem tapfern Kapitain Pawlow 
den S t . Georgen.'Orden 4tcr Klasse zu. verleihen. 
Der Admiral Greigh, welcher erfahren hat? 
te,, daß die Türken große Vorräths verschiedener 
A r t in Znada, jenseits BurgaS, hätten, beort 
decke am i8ten zwei Fregatten,, eine Schaluppe 
und einen Kutter unter Kommando deS Kapi^ 
tainS Kritzkt zur Wegnahme oder Vertilgung je» 
ner Vorräthe. Dieser kühn/ Offizier führte sei? 
nen Auftrag aufs Gelungenste auS. Trotz deS. 
kräftigen feindliä)en Wi^erstank'eS eroberte er alle 
türkischen Batterien,, schleifte sie, nahm 12 Kas 
nvnen vom großen Kaliber mit sich fort, verna-
gelte alle übrigen^Kanonen, zerschlug die Lavetr 
ten und sprengte das Arsenal mir allen Vorrät 
then, die eS in sich h>elr, in die Luft. 
Diese glänzende Waffenthat dcr Flotte deS 
Schwarzen Meeres wurde im Verlauf von zehn 
Stunden ausgeführt und kostet uns nur einen 
gerödtlt.n Matrosen und fünf Verwundete. 
Am 21. August, Nachmittags, geruhets S e . 
Majestät der Kaiser, aus Odessa auf der Aregat» 
te Flora, gerade nach Varna abzusegeln, woselbst 
auch daS GavdekorpS, geführt von Ssiner Kai : 
ferl. Hoheit dem Großfürsten Mtch/ul Pawlow 
witsch, in kurzem eintreffen wird. (S t .P tb .Zg . ) 
St» Petersburg, vom 6. September. 
Notizen 
über die Festung Hertwiß oder Khertys. 
Dle Tschildyrgsbirge- durchschneiden einen 
Theil der P^aschoNkS von KarS und Achalgtk, 
ohne eigentlich eine bestimmte Bergkette zu-bilr 
den und verzweigen: sich, vielmehr in verschiede-
nem Richtungen^ Indessen erheben sie sich be? 
deutend Über den Meeresspiegel, wie man eS an 
dem Schneegürtel bemerkt, den sie an einigen 
Stellen auch während der größten Hitze behalt 
ten, und an dem Sturze der S t röme, die sich 
von ihren Gipfeln ergießen, und von denen die 
Kur» der beträchtlichste ist. Die höchste Erha-
benheit dieser Berge, zwischen Kars und Achalt 
talaki findet sich unweit des SeeS Tschildyr, zo 
Werst von der letztgenannten Festung. Dor t er« 
blickt man im Z u l i die ersten Frühlingsblumen 
und die Gewächse in ungeschwachter Frische, und 
es geht selten ein Tag h i n , ohne dichte Nebel 
und plötzliche Hagel» und Regenschauer. 
Am Fuße der Berge dehnt sich eine unert 
meßliche Ebene aus , in der die Bergströme sich 
mi t den Bächen vereinigen, die aus dem See 
Taporovan kommen und den Fluß dieses Na» 
mens bilden , der von einer Seite die Mauern 
von Achalkalaki bespült und sich hier tn den 
Ghendara t Tschai ergießt. Keine Wälder bedekl 
ken die Gipfel deS Tschildyr oder die Ebene vo» 
Achalkalaki; weiterhin, gegen die Grenze Kar l 
thaltniens zeigen sich Bäume des nördlichen Himt 
melstriches, als die B i r ke , Fichte u. s. w . ; in 
den liefern Flußthälern der Kura und des Ta» 
porowan, der in jene stießt, wachsen Bäume der 
gemäßigten Zone, alS die Pappel, der NußbautN, 
der Aprikosenbaum, der Weinstock u. f. w. Bet, 
der Vereinigung dieser beiden Flüsse, auf einen 
unsrst^iglichen Felsen ragt die Festung K h e r t y s , 
die z,um Paschaltk von Ächalzik gehört, und wot 
selbst die Wege von Aröagan, Ächalzik und ztvel 
Wege aus Achalkalaki zusammenstoßen, von de» 
nen ber auf dem rechten Ufer des Taporovan, 
wiewohl er zwei Werst weit bergan geht, miru 
der Ausbesserung als der andre bedurfte, u m sük 
den Transport der Artillerie bequem gemacht 
werden. Vor der Festung selbst sind h i n l ä n g l i c h 
solide Brücken über beiSe Flüsse geschlagen, auch 
finden sich tn den letztern derselben mehrere Ste l l 
len zum Durchwaten. 
Die Stadt KhertyS, während der Herrsch^ 
der Griechen in Kleinasien erbaut, kam hieraus 
tn Besitz der Georgier: dieß beweist eine alter» 
thümttche Kirche, die von der grusinischen KöN'l 
gm Tamar erbaut und in d?r Folge zu eineltt 
Magazin angewandt worden ist. Vor zc?c> I a h ' 
ren öffnete die Festung ihre Thore den 
nachdem diese Achalz'k genommen hatten. 
tagen erzählen: der'Perser-Schah Tachmad-Kui 
habe vor 150 Zahren den Platz, ohne Erfolg, 
bombardirt. Er hat nie üöer 200 Mann Gart 
ntson gehabt. > 
Die Festungswerke bestehen aus der Festung 
und einer Zitadelle, die auf der schroffsten Sp i -
tze des Felsens belegen, sich hoch über jene erhebt 
und mit ihr durch zwei Schlupfthore in Ver i 
bindung steht, die stch auf der West» und Süd i 
seile befinden« 
Die Zitadelle ist von vier großen Thürmen 
flankirt, von denen drei kasematlirt und mit Ar-
tillerie versehen sind. Außerdem besitzt ste fünf 
kleine halbrunde Thürme mit Schießscharten für 
Musketenfeuer; ihre Mauern sind von der Süd» 
seile an 20 Fuß hoch, denn der Felsen hat eu 
Neu Vorsprung. Zur Verstärkung des östlichen 
ThurmeS, har man vor der südlichen Face der 
Zitadelle, auf dem Vorsprunge deS Felsens, eine 
kleine Steinmauer mit Zinken und zweien Em» 
brasuren errichtet. Innerhalb ber Zitadelle ste-
hen sechs hölzerne' Proviantmagazine, die daher 
Nicht bombenfest sind. 
Die Festung ist mit einer steinernen Mauer 
umgeben, die sechs bis zehn Fuß Höhe und vier 
Fuß Dicke enthalt; gegen Süden und Osten 
lehnen sich Häuser mit Schießscharten hie und 
da an jene Mauer, die mit sechs runden Thür» 
Wen flankirt, tst zu klein um Artillerie zu fassen. 
Die Festung umschließt nur die Süds und 
Ostseite der Zitadelle. S i e hat zwei Thore, eine 
Moschee und zwanzig Häuser, deren eineS früher 
dem Na ib. gehörig, der vor unserer Ankunft die 
Flucht ergrissen halte, sich sehr eignet dte Gar» 
nison zu kaserniren. 
Auf der Nordseite hat man aus der Festung 
und Zitadelle, nach dem Flusse Taporovan hin, 
Zwei gewölbte Gänge geführt, die am Ufer in 
zweien Zinken - Thürmen endigen. Auf diese 
Weis« versieht sich die Garnison, ohne Gefahr, 
Mit Wasser. 
Gegen Süden und Osten stößt an die Fe» 
UUng «ine mil weirläustigen Gärten umgebene 
Dorstadt, welche Zo Hauser, eine Moschee, eine 
Synagoge, zwei öffentliche Bader, einen Bazar 
etwa dreißig KaufmannSbuden, und etlf 
Mühlen an dem Taporovan enthält. 
Die Bevölkerung dis Ortes beträgt etwa 
Einwohner beiderlei Geschlechts und besteht 
^ Türken, Grusinern,. Armeniern und Juden , 
^iefe Verschiedenheit der Konfessionen veranlag 
len eine gegenseitige Glaubensduldung, und man 
sewahrt daher in dieser Stadt weit weniger Fat 
natismus als irgendwo sonst in der Türkei. Auch 
zeichnen sich die Einwohner durch eine gewisse 
Umgänglichkeit aus. 
Z n militärischer Hivsicht bietet die Einnah, 
me von Hertwiß Her NuMchen Armee zwei gror 
ße Vortheile. S te hat zuerst einen der Verbim 
dungSwege zwischen Achalzik und Ardagan abr 
geschnitten, der durch das Bassin der Kura statt; 
fand, und es völlig unmöglich gemncht, daß diese 
beiden Festungen sich weiter hülsrnche Hand bie-
<en können, denn die Türken werden nicht mehr 
wagen') unker dem Feuer vvn Hertwiß zu passtr 
ren, und die andern Wege, von tiefen Schlünden 
durchschnitten, sind ausnehmend schwierig. Zwei? 
rens haben, sobald unsere Herrschaft auf der Kur 
ra gesichert war, dte Bewohner dieser volkreichen 
und fruchtbaren Ebene, durch den Krieg in die 
Gebirge verscheucht, angefangen, in ihre Häuser 
zurückzukehren, das reife Getreide zu ernten und 
es unfern Truppen zu verkaufen. Solchergestalt 
kann man zu Hertwiß und in «inem andern ahn? 
ikchen Schlosse, genannt Aspinbshe, 12- Werst 
unterhalb ^der Kura, Magazine für Getreide an? 
-legen, das auf der Stelle vermählen wird und 
dte Verpflegung der Truppen erleichtern kann. 
(S t .P tbg r .Z . ) 
Korfu, vom 4. August. 
Nach Briefen aus Zanina sollen sich die 
Albanischen Türken / welche Zbrahim verließen, 
bet ihrem Auszugs aus Morea M i t den Besazt 
zUngeN der Kastelle von Lepanto geschlagen Ha-
ben, und in den Besty eines derselben gekommen 
seyn. <St.Ptbgr.Z.) 
London, vom zo. August. 
I n den letzten Tagen des DecemberS v. I . 
kamen beinahe 1,400 Ma la ien , Männer , Wei: 
ber und Kinder auf der Znsel Pulo Pinang 
<Prinz von Wales- Insel ) und auf der WelleS-
leys Spitze auS dem benachbarten Bezirk von 
S i a m , Setual genannt, an. S ie haben sich in 
Folge eines Befehls geflüchtet, den die siamsische 
Regierung gegeben hatte, eine gewisse Anzahl 
von jungen Leuten, von iz biS 16 Zahren, er? 
greifen und nach S iam oder Ligor zu schicken. 
Den größten Theil dieser Zahl sollte jener Be» 
Hirt liefern. Mehrere andere Leute haben sich 
ebenfalls geflüchtet, um der Ausführung dirseK 
tyrannischen Befehls zu cntgehn. D ie Veranl 
lassung zu demselben soll der P lan seyn, eine 
große Werkstätte für Goldschmiede und anböte 
Handwerker für den Pallast deS Königs von 
«Siam anzulegen. 
Die Bemannung der schönen brasilianischen 
Fregatte Isadelle ist aus allen Nationen der all 
5en und neuen Welt zusammengesetzt. ES be, 
finden sich darunter ungesähr 6v englische Ma-
irosen, von denen die meisten von den brasiltai 
Nischen Kauss.ahrteischiffen in Rio gepreßt »vor? 
den seyn sollen. Nachdem die Fregatte in Fal-
znouth angekommen ist, har sie häufige Besuche 
«chatten, die von den Offizieren sehr höflich^ auf« 
genommen worden sind. Diese Gelegenheit ha; 
ben aber auch 5 englische Malrosen benutzt, um 
zu entwischen. Das Schiff ist nun nach Madei-
ra abgegangen. 
Man geht damit um, für den Winter ein 
Dampf»Paketboot zu errichten, das alle Woche 
von ,Soulhampton nach Havre gehn und dte Ca» 
mil la und den Georg IV. ersetzen soll, die mit 
dem 1. Oktober zn fahren aushören. (b.Z.) 
Konstantinopel, vom i z . August. 
Durch, die Nachricht von den bedenklichen 
Fortschritten der Russen in Asien, wo General 
Paßkewitsch mit einigen Häuptern ber Ian i ts 
scharen in Unterhandlung stehen soll (?) har die 
ohnehin wenig günstige Summung der Haupts 
stadt einen sehr ängstlichen Charakter angenom-
men. Der Großherr hat befohlen, daß alle noch 
tn Asien- bsindlichen Truppenkontingente gegen 
Armenien, und nicht, wie früher angeordnet war, 
nach Europa führen sollen. Eine Kolonne von 
6000 Mann asiatischer Truppen, welche an der 
europäischen Küste gelandet Halle, ward, sogleich 
wieder eingeschifft, um auf die asiatische zurück-
zukehren. Der Gro^herr, welcher dem Feinde 
von außen und innen die Spitze zn bieten hat, 
Wird sich nach Namir-Tschiftl ik, einem kleinen 
Vorwerke unfern der HauplstaSj, das auf dos 
Sorgfältigste befestigt wird, begeben, um auS die-
ser neugeschaffenen Cuadelle den Kriegsoperatioe 
nen Nachdruck zu geben, und zugleich die Haupts 
stadt im Zaume zu halten. Es heißt, Namirs 
Tschiftlik solle zn diesem Ende mit einem ver? 
schanzten Lager, welches ungefähr 15,000 Mann 
fassen kann, in Verbindung gesetzt werden, und 
alle regulären Truppen, welche noch in der Haupt-
stadt sind, würden in einigen Tagen ausbrechen, 
um an diesem Lager zu arbeiten. Sie werden 
in der dortigen Kaserne, und unter Zelten uns. 
tergebracht werden» Die Hitze ist sehr drückend, 
und bei der Armee sollen sich viele Krankheilen 
zeigen. Es wird daher ein Quaramänegebäude 
auf der Straße nach Daud Pascha errichtet, um 
alle von der Armee kommende Individuen der 
Quarantäne zu unterwerfen; diese Anordnung 
wird die Verbindungen mir Adrianopel sehr ers 
schweren, und uns die ohnehin kärglichen Nach» 
richten von der Armee ganz entziehen. Sei t eis 
niger Zeit sind wir ohnedies in völliger Unge« 
wißheit über die Vorfälle auf dem Kriegsschaus 
platze, und nur die Physiognomien der Geschäfts» 
männer deuten mehr oder minder.,den Stand der 
Dinge an. Am yten waren mehrere russ. Kriegs 
schisse tm Angesichte der Leuchttürme, des Bost 
phorus, und. schienen nur günstigen Wind abzu-
warten, um mit der Strömung einzulaufen. Die 
ganze türk. Marine ward dadurch in Bewegung 
gesetzt: die Kanoniere wurden auf die Batterien 
kommandirt und mußten die ganze Nachtauf 
ihren Posten verweilen. Die Schiffe haben sich 
zwar entfernt; doch soll man sie noch immer auf 
dem hohen Meere sehen. Der Pascha von Brai-
la, welcher hieher gebracht wurde, um von einer 
Kommission gerichtet zu werden, ist frrigespros 
chen, jedoch nach Asien verwiesen worden. (b.Z.) 
Von der Nieder-Elbe, vom 6. Septbr. 
Durch einen Kourier ist ein Schreiben St'. 
M a j . des Kaisers NikolanS an Se. M a j . den 
König von Schweden angekommen, auf. welches, 
dem Äernchmen' nach, sogleich die Antwort al?s 
gehen sollte. 
Die schwedische Negierung hat mil deni Con^ 
merzten s N-tth Neumanu, welcher bereilS über 
200,000 Cubik-Auß Eichenholz sür die. Bedürft 
nisse der Flotte, größtentheils auS den Wäldern 
Schlesiens und Polens lieferte, neuerdings eis 
nen Kontrakt über 200,000 Cubik-Fuß abges 
schlössen, welche nach und nach abgeliefert w«^ 
den soll' N. ES herrscht überhaupt auf den schwe-
dischen Werften, sowohl sür die große als kleine 
Flolte, eine außerordentliche Thäligkeit. 
Aus Süds Amerika wird gemeldet, daß ber 
Oberst Graf Adelkrentz, ältester Sohn deS bei 
kannten schwedischen Generals, welcher mit s^  
vielem Nuhm in Finnland kommandirte und 
nachher bei der Thronveränderung mächtig, eins 
wirkte, von Bolivar zum M i k i t a i r - Gouverneur 
der Provinz Mempox ernannt ist. Vorher war 
er Kommandant tn CaNhagena. (b.Z') 
P a r i s , vom 2. September. 
An der Gränze deS Departements der S /we 
und Marne wurde Se. M a j . von dem Prafet 
ten; Grafen Goyo», mit 'einer Rede empfangen, 
worin er bemerkte: dte Stadt Meanx sey stolz 
darauf, in ihren Mauern einen erhabenen Enkel 
Heinrichs IV. zu erblicken^-denn diese Stadt war 
die erste, die Heinrich IV. die Thors öffnete (1595) 
Und wurde von ihm die gute Sladt genannt. 
Äuch der .Maire, der Se. Ma j . in der S ladt 
selbst begrüßte, spielte auf jenen Umstand an, und 
erinnerte, dkß Heinrich erklärt habe: Ich will 
Meaux meine gute Stadt und Euch Einwohner 
weine guten Unterthanen nennen, was er auch z 
Tage später schriftlich bestätigte. Hierauf grün-
dete der Maire dle Hoffnung, daß der König der 
Stadt jenen lange geführten T j le l wieder belle, 
gen werde. Diese Rede Murde oft vom 
Freudengeschrei der Volksmenge unterbrochen, 
und der König versprach, die Ansprüche der 
Stadt untersuchen zu lassen. Auch die übrigen 
Behörden stellten stch ein> und unter andern äu-
ßerte der protestantische. Pfarrer Sabonadiere, 
daß er voll Dankbarkeit am 4. Nov., dem Na-
menstag S r . M . , die neue Kirche eingeweiht 
habe, und daß die protestantischen Franzosen nicht 
aufhöre» würden, Gottes Seegen auf daS Haupt 
des Monarchen herabzuflehen. Der König ant-
wortete: I ch rechne auf die vollkommene Treue 
Und Ergebenheit meiner protestantischen Unters 
Chanen, und sie können ans mein Schutz rechnen. 
Nach der Mahlzeit empfing der König auch die 
Damen der Stadt und lud sie ein^ dem Feuer-
werk beizuwohnen, !>a6 se»nem Absteigequartier, 
dem bischdfl. Palast gegenüber, abZedrannt wer-
den sollte. An ben Hauptorten, durch welche 
der König kam, hatte man Triumphbogen errich» 
i t t , und der Monarch und der Dauphin, Her 
"ebst den Herzogen v. Mouchy und Poliqnac tn 
den,.Wagen S r . Ma j . saßen, schienen mit ihrer 
Arsten TageSreife sehr zufrieden. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 26. August. 
M a n meldet auS Bucharest vom -5. Aug.: 
"eider haben stch hier tn den letztverflossenen Tagen 
Wieder einige P-stfälle ergeben, dte man dem AuS-
'Harren der Kleidungsstücke zuschreibt, welche 
der Ansteckung verdächtig, um dem Verbrens 
entzogen zu werden, von ihren Besitzern ver-
gaben worden waren. Der Präses unserS Di? 
vans, Graf v. Pahlen, hat sich daher genöthigt 
f lehen, den Archimandriten aufzufordern, den 
^aunfluch über diejenigen zu verhängen, welche 
^gleichen vergrabene Kleidungsstücke wieder her-
' " i lch-,, l-l l i-n. (b.Z.) 
' P a r i s , vom.??. September. 
I m Hafen vvn l'OrieNt herrscht ausneh» 
mende Thäligkeit. Fünf Hochborder, vier. Fregat» 
ren und ein Dampfboot liegen auf den Werften, 
und daS Linienschiff Algez<ras und die Hermioue 
von 60 Kanonen werden ausgerüstet. 
Unsere Negierung hat die helvetische aufgefor-
dert, die Grenzberichilgung durch Auswechselung der 
nnt Solothurn, Neuburg, Bern, Waadt, Genf 
und Wall is abgeschlossenen Verträge zu vollen» 
den., 
Briefe aus Lyon melden: die Neise desGroßher-
zogS von Toskana nach Chambery habe den Zweck 
gehabt, daS Mißverständnis; zwischen dem Konige 
von Sardinien und dem Prinzen von Carignan 
zu heben. DieS fey ihm auch gelungen, und da-
her eine Reise des Dauphin, dessen Vermittlung 
der Prinz auch erbeten h a t t e , nicht mehr nöthig. 
Gegm die Aufnahme der franz. Jesuiten hätten 
sich alle Mitglieder dcS sardinischen CabinetS er-
klärt, tveil sie als eine Kränkung gegen Frank-
reich gedeutet werden könnte, und der Vortheil 
eines Ordens nicht so wichtig sey, um deshalb 
das gute ÜZernehmen zwischen z Staaten zu stö» 
ren. Der König habe darauf versichert: das sey 
auch ganz seine Meinung. 
Der Matrpse Paumet, der sich ins Meer 
warf, um einen von dem Sturm in die Fluten 
geschleuderten Kameraden zu retten, und schon 
früher sich durch ähnliche Beispiele thatlger Men-
schenliebe ausgezeichnet hatte, hat das Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten. 
Nach einer Verordnüng der Polizei, sollen 
alle Lumpensammler —- die in Parts ein gar 
nicht uneinträgliches Gewerbe treiben —registrirt 
werden und Medaillen tragen. 
Aus einem offiziellen Bericht geht hervor, 
daß im I . 1824 in den drei Departements, we-t 
che zu der Akademie von Pau gehören, der Zu-
stand der Unrerrichtsanstalten folgender war. Un-
ter-Pyrenäen: Bevölkerung 399,454, Zahl der Ge-
meinden 65s, mit Schulen versehen 558, evan-
gel. Schulen 4 : gegenseit. Unter. 21, Schulen 
der Brüder der christl. Moral 4: Zahl der Schü-
ler im Winter 12.470, im Sommer 8,480. 
Ober-Pyrenäen: Bevölkerung 211,960, Zahl der 
Gemeinden 4H4, haben Schulen 26z, gegenseit. 
Unterr. z. Zahl der Schüler im W i n t e x ^ i ^ ü , 
im Sommer 7.916. Dep. der Landes- Einw. 
257,511, Gemeinen 352, haben Schulen 227: ge-
genseit. Unterr. 4 , Schulen der Brüder der 
chlistl. Moral Zahl der'Schüler im Winter 
zyoo, im Sommer Z500. 
Z n Marseille kündigte neulich ein junger 
Geistlicher, Namens Blanc, als er eben Messe 
gelesen, vom Altar herab, der Versammlung an: 
von der Denkschrift, worin dle Bischöfe einen 
ehrenwerthen Widerstand geleistet, waren Exem-
plare in der Sakristei für H Fr. zu haben. 
Der Lastträger Pignatel zu Marseille klagt 
im Zvurn. d. Comm. über die vohe Vehand« 
lung, Hie seine Tochter Von dem Pfarrer Chaix 
erfahren. S ie hatte sich von ihren Ersparnissen 
ein goldenes Halsgeschmeide gekauft, und wollte, 
damit geschmückt, der Prozession am 15. August 
beiwohnen, allein der Geistliche wies sie zurück, 
und machte ihr vor der ganzen Versammlung die 
bittersten Vorwürfe darüber, daß sie das auf den 
Putz verwendete Geld nicht als Almosen, vorzüg» 
lich für die Kirche, verwendet habe. Sie brachte 
ihm hernach ihr Kleinod als Opfer, aber er lehn; 
te es abermals und in so groben Ausdrücken ab, 
baß das Mädchen darüber gefährlich erkrankt ist^  
— Zm Departement Puy de Dome hat der wohls 
habende Geistliche Compte sein Vermögen, mir 
Ausnahme einiger Legate, der Misstonsanstalt ver? 
macht. Die Verwandten fochten das Testament 
an, gewannen den Prozeß aber nicht. 
Vermischte Nachrichten. 
' Ein gewisser Lambert kam nach Chateauroux 
mit Empfehlungen von dem hohen Geistlichen, lebte 
regelmäßig, und spielte den andächtigen. Endlich 
aber versuchte er es, seiner Wi t th in Gewalt an 
zu thun, verwundete sie, da sie sich sträubte, tödtlich 
durch einen Messerstich in den Unterleib, und ent« 
sprang aus dem Fenster. Zndessen hatte er sich gleich 
nachher auf einein Kleefelde sein Hals abgeschnil« 
ten. 
Der jetzige Beherrscher von S iam hat, litt 
dem er es unter feiner Würde hielt, Kaufmann 
zu seyn, den Handel aller derjenigen Landespro» 
dukle, welche als am eintraglichsten ben Kronhan» 
del bildeten, freigegeben. Diese Produkte best« 
hen tn Stangenlack, Saganholz, Aloeholz, E l i 
fenbetn, Gummigutt und Pfeffer. 
Maulbronn, im August. Ein neuer Zn i 
dustriezweig wird seit einiger Zeit in unsrer Na-
he cuMvirr. Zm vorigen Zahr ging der Wund» 
arzt Mehrer aus Lienzingen, OberamtS Maul» 
bronn, nach Ungarn, lernte dort die Zucht und 
Behandlung der Blutegel kennen, und brachte ei? 
ne große Menge derselben mit . Er hat nun eis 
uen 10 Morgen großen See ganz damit bevöft 
kert, denselben zum Schutz gegen Diebstahl mit 
einem Hause versehen, und treibt die Zucht der 
Blutegel so sehr ins Große, daß er dieselben 
rentnerweise abgeben tmd das Bedürfniß deS 
ganzen Landes damit befriedigen kann. (Man 
rechnet 50,000 Stück Blutegel auf einen Cent, 
ner.) BereilS werden beträchtliche Versendungen 
davon nicht allein ins In land, sondern auch inS 
Badensche und nach Frankreich gemacht. — Die 
Blutegel vermehren sich so sehr, daß der ganze See 
davon angefüllt ist, und sie alle Fische und ans 
dereim Wasser lebendeThiere getödtet haben, und. 
ein nur einen Augenblick inS Wasser getauchter 
Stock mit Hunderten davon bedeckt zurückgezogen 
wird. 
Die Universität Halle wird in den nächsten 
Tagen den Prof. Kruse verlieren, welcher nach 
Dorpat 'abgeht. Die Professur seines Vaters m 
Leipzig hat der Professor Haßs aus Dresden, 
welcher als statistisch? geschichtlichir Schriftsteller 
bekannt ist, und seine Vorlesungen zu Michaelis 
beginnen wird, erhalten. 
Die OmnibuS werden nächstens von einer 
andern Wagengattung verdunkelt werden. Diese 
heißt die vamesdla»clies (weiße Damen): der Kot 
sten ist weiß und hat eine Inschrift mit goldenen 
Buchstaben auf rothem Grunde, und der Hintere 
Theil ist mit Scenen aus der weißen Dame ver» 
ziert, während, auf der Fahrt, Melodieen aus 
dieser Oper ertönen. Die Pferde sind weiß, ha» 
Hen weißes Geschirr und weiße Federbüsche. Die-
se Wagen werden vom 8. Septbr. an fahre«. 
Die Zahl derselben ist auf 15 für jetzt festgefetzt, 
und ste werden dieselben Stationen halten, »v^ 
die Omnibus. 
D e m . D / . Gal l soll ein Denkmal errichtet 
werden. Zu der Commission, welche Beitrage saM» 
melt. gehören auch Hr . Terneaux, der Maler 
Ba r . Gerard und der Architekt Visconti. 
DaS Schiff be Vrouw Alida, Capt. Klei"/ 
auS Holstein, mit Getreide nach Amsterdam be? 
stimmt, ging am 16. bei Langeroog zu Grunde» 
Die männlichen Bewohner dieser ostfriesisch^ 
Znsel blieben am Strande ruhige Zuschauer deS 
Unglücks, allein Weiber stürzten sich muthig durch 
dle Brandung, brachten, mit der äußersten 
bensgefahr, ein Tau aus dem Schiff ans Lanv 
amd retteten so die ganze Besatzung. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
ncht sich veranlaßt. sämmtlichen in dieser Stadt be» 
endlichen Getränkebändlcrn biernilttelil wiederbolenr-
"ch das Verbot des Verkaufs des KornbrandweinS 
unter einem Stofe ernstlich einzuschärfen, indem nach 
dem § 20. der von dem damaligen hoben General-
Gouvernement bestätigten Dörptschen Brauer-Com-
pagnie-Verordnung, vom 6. Mai 1783 und einem 
in dieser Angelegcnbeit noch neuerdings erlassenen Ho-
ven Befebl Einer Erlauchten Hochv. Kaiserl, Livlän-
dischen Gouvernements-Regierung vom zl. Juli d. 
N , sub No. 5925, die Befugnis u^m Verkauf vo» 
Branntwein unter einem Stofe nur den mir der Schen« 
kereinahrung gratisicirlen Personen zukommt. Wenn 
Nun den dieserhalb erlassenen Befehlen entgegen, den-
noch einige Getrcinkchiindler stch des Verkaufs von 
Brandwein in gesetzwidrigen Quantitäten ju Schul-
den kommen lassen, so wird btermicrelst sämmtlichen 
Getränkchändlern bekannt gemachr, daß zur Steue-
rung dieses Unfugs der widergesetzliche Verkauf deS 
^BrandweinS unter einem Stofe daö erstemal mit 25 
Rubeln B- A., daS anderem«! mit SO Rubeln B. A-
Sestrast, daS drittemal aber der Contravenienl als 
WUthwilliger Uebertretev der geschlichen Anordnungen 
vem Gerichte übergeb?» werden soll. Wornach stch 
ein jeder, den solches angebt, zu richten und vor Scha-
den in Acht zu nehmen hat. 3> Ä- R. M. -
Dorpat-Rathhaus, am 7. September 5828. 
Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober. Secr. Zimmerberg. 
. . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
^"tigt hiermtttelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
Termin zur Einhebung der Grundzinse vom 5S-
September bis zum 56. October d. Z. festgesetzt wor-
den und daher die Grundzinse für Stadlplatze tn der 
Anzley Einer Löblichen interimistischen Sladt-Cassen-
Arwaltung, Vormittags von A bis 12° Uhr und 
.^ .achmitragS von A bis Z Ubr, die Grundzinse für 
Archtnvlave aber dem Htrrn Kirchen,Vorsteher Hen-
'^"gsohn, und für Armenvlätze dem Herrn Armen-
Aovispr, S»ath5herrn Wegener, während dieser Frist 
fU entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf dtescS 
K^minc^von den Säumigen durch die hiesige Polizei-
^rwaltung die Restantim unausbleiblich erccutivisch 
""getrieben werden soüen. L 
dorpat. RalhhauS, am 7. September 5823. Äm Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
dte Kaiserl. Stadt Dorpgt-
Bürgermeistcr Schlichting. 
Öder-Sekr- Zimmerderss» 
Auf Befehk Seiner Kaiserlichen Majestät, deK 
Selbstherrschers alter Reußen ic., thun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
kraft dcS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der hiesiae Bürger und Kauf-
mann ?ter Gilde Carl Friedrich Werner das allhier 
im Zten Stadttheil subNo. 50 auf Erbgrund belegene, 
zur Nachlaßmassc weiland kiesiger Burgersfrau Ger« 
druta Elisabeth Ehlers gehörig gewesene hölzerne Wohn-
haus, cum gp^ninenliiz hierftlbst für die Summe 
von 2^ 05 Rudeln Bco.» Assig. meistbietend erstanden 
und mittelst dieSseitS unterm Zlsten März <827, sud 
No. 51Z, erlassener, bei E-nem Erlauchten Hochvreiß-
lichen Kaiserlichen Lioländischek« Hofgerichre am2?sten 
April d. S. gehörig korrovorirter Resolution, den 
Zuschlag erhalten und riunmehro zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches s>ubl"um s-rodan-a nachgesucht 
und mittelst Resolution vom heurigen Dato nachgege-
ben erhalten hat. Es werden demnach alle diejeni-
gen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht bestän-
dige Ansprüche baden, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen elücm Jahr und sechs Wochen s ctaiv Kujus 
szroclamlllis und also spätestens am 52. Oktober 5829/ 
bei diesem Ratbe zu melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischm 
Frist Niemand mir etwanisten Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern daS ungestörte Eigenthum mehrgedach-
ten Zmmobils dem Meistbieter, hiesigen Kaufmann 
3ter Gilde Carl Friedrich Werner, zugesichert werden 
soll. V. R. W. S 
Dorpat - Rathhaus, am Zt. Aoguff 5 82S. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
C. H. Zimmerberg, Obcr-Seer. 
Demnach bei der Oberdirektion der Livländischen 
Kredit-Societät die Frau Tiluiairräthin Johanna 
von Gvueslain, geborne Baronesse von Loudon, auf 
deren im Nigaschen Kreise und Roopschen Kirchspiele 
belegenes Gut Daiben um Erweiterung deS bereits 
gegebene» Pfandbriefs-Kredits nachgesucht bat; so 
wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemachr, da-
mit a Dato binnen 3 Monaten, alS sc» lange die nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden kön-
nen , die respektiven Gläubiger stch wegen etwaniger 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er, 
halten. 2 
Zu Riga, am 5. September tg2F. 
Der Livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorjum; 
G. v- Renoenkampff, Rath. 
Stovern, Secr. 
ANi l Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
- Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
^säen?re i laß , N-»cdmnl-,ß5 u m 2 ^l l i r , kann icl i i n 
moiner W o l i o u n A mir Lcdulstzlsttern i in^sen, u v ä 5ri> 
scds sbtasseo. ^ t 
Kre isarz t O r . l ? r o d b e e a . 
Meine Wohnung ist gegenwärtig im Arrendator 
Schulzeschen Hause, unweit der deutschen Kirche. 1 
I . Elasten, Schornsteinfegermeister. 
Ich zeige hlemit ergebenst an, daß ich meine 
Wohnung verändert habe, und gegenwärtig in mei-
-nem eigenen, ehemaligen Asphvlmschen, Hause, an 
der Petersburger Straße, wohne. t 
F. H. Kelch, Schuhmachermeister. 
Der gewöhnliche Oberpahlensche Markt wird die» 
ses Jahr unter dem Gute Ncu-Obervahlen abgchal-
ten werden, und am t?ten Sep.tember beginnen. 1 
Ein Studierender erbietet sich, täglich ein Paar 
Stunden Unterricht gegen freie Beköstigung undWoh« 
nung zu ««heilen. Nähere Auskunft erhält man in 
der Tbörnerschen Apotheke. 1 
MeineRestauration habe ich einstweilen nach dem 
sürstlichen Hause am Markt par terre verlegt. 
Fr. Gackstetter. 
Auktion. 
Auf dem Gute Klein, JohannkShoff im Kanna-
pZhschen Kirchspiele wird am iZten Sevtember d. I . , 
Morgens um 9 Uhr, verschiedenes HauSgeräth und 
Meublen aller Art unter dem Hammerschiag verkauft 
werden. 2 
Z u vermiethen. 
Im Duschun'dfchen Haufe, in der Karlowaschen 
Straße, W eine Wohnung nebst Stall, Kleete, Kel-
ler und Garten zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen DaS Nähere erfährt man in demselben Hause.. 3 
I n meinem Hause stehen 2 Wohnungen zu ver, 
micthen. C- G Metzke. 3 
Immobil - Verkauf. 
Das vormals v. Huenesche, jetzt Beckersche, im 
Sten Stadttheil in der Teichstraße sub No. 219, ge, 
radc über dem Lazaretb belegene Wohnhaus sammt 
Herberge und Garten ist zu verkaufen oder auch zu 
vermiethen, und sofort zu beziehen. DaS Nähere dar, 
über erfährt man in dcr Zcitungö-Expedition. Z 
Z u Verkäufen. 
Der Hülfe-Verein zn Dorpat. 
Von der Verwaltung des Hülse, Vereins werden 
die dem ArbeitSkomite gelieferten Sachen, als grauer 
und schwarzer Wartmal, grauer und weißer Halbfla-
nel, gestreiftes wollenes Zeug zu Decken und Kleidun-
gen, baumwollenes Zeug zu Kinder-Kleidern, graues 
und weißes wollenes Strumpfgarn, gestrickte wollene 
Rocke, Camisöler, Kinderdecken, Herren^, Frauen-
lsnd Kinder-Strümpfe,' weiße und grclue Socken, 
bunte Uebersamhe und Stiefelchen, verschiedenartiges 
Hedenlein, Näh- und Strumpf,Zwirn, versteigert 
werden, und zwar am 26. September Nachmittags 
von z Ubr an«, in der im linken Flügel des großen 
Univerlttätsgebäudcs belegenen Wohnung des Pedellen 
Kellner. Der öffentliche Verkauf unter Hammerschlag 
geschieht zum Besten der Armen - — mehr bedarf eS 
nicht, um ihn dcr woblthätigen Theilnahme hiestger 
Einwohner zu empfehlen. 4 
Dorpat, den 6. September 4823. 
Ein im guten Zustande bestndliches hölzerncS 
HauS, mit allen erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großem Garten, ist für einen billigen PreiS 
und unter vorthcilhaften Bedingungen auS freier 
Hand zu- verkaufen. DaS Nähere hierüber erthcilt 
die Zeitungs-Expedition. .3 
Auf dem Gute Friedrichöhoff, im OdenpäbscheN 
Kirchspiel, stnd is Kuhe, 1 Bolle und einige Pferde 
zu verkaufen. 3 
Lests ^VoloAZascke s!nä 
2u ksken bei I ^ u n . 
60 Sorten Aepfel- und Lo Sorten Birnbäume, 
alle s- bis ^jährig, zu z Rbl. S. A. das Stück, und 
Zwerg, Aepfelbäume, welche schon in Töpfen getra-
gen haben, 26 Sorten, das Stück zu s Rbl- B. 
S Sorten Pflaumenbäume in Töpfen, daS Stück zu 
4 Rbl- — Schöne gefüllte, dunkle, helle, weiße Ro> 
sen, daS too.zu 50 Rbl. B. A- und 8 Sorten bcsoiu 
ders seltene Rosen zu 5 Rbl. .B. A. das Stück, ver-
kaust Tischlermeister F. Schlüstelberg, 
wohnhaft auf dem Sandberge. 
Verloren. 
Am 2z. August ist eine Brieftasche dcm Bediel 
ten Jahn Iohannson in Kawershof, von der Bu^ 
des Herrn Schamajew bis zu dem Herrn Thun seines 
Bude verlören gegangen, in welcher 20 Rbl V-
und eine Verschreibung auf 500 Rbl. befindlich 
ren> Oer ehrliche Ftnder wird ersucht» das Verlob 
ne gegen eine Belohnung von 5 Rbl. B- A. bei dem 
Holzinspektor Rauch abzugeben. 6 
Auf dem Wege von Dorpat bis den WissustM" 
Kitze,Krug, 26 Werst an der Revalscheu Straße, st^ 
ein grüner Schlafrock, ein grauer Obcrrock und c»N 
Paar rdthe Morgenstiefel verloren gegangen; der chr^  
liche Finder dieser Sachen wird ersucht, solche 
eine angemessene Belohnung abzuliefern bei 
F- W. Wegener. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. . 
Ein erfahrener Landwirth, der auch zugleich deB 
Brandweinsbrande mit Nutzen vorzustehen vermag' 
wünscht eine Anstellung entweder in LZiv-, Ehst- od«r 
Kurland, auch, da er der russtfchen Sprache mächtM 
kann derselbe der Landwirtbschaft und Brandireins 
brennerei in Rußland vorstchen, und ist zu erfragen 
beim Herrn Consulcnten Brehme in Dorpat. ^ 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonnabend, dm 15. September, 1828. 
J,N Namen öeS General-Gouvernements von Pleskau, Liv-, Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E . G. v. B r ö ck e r. 
St . Petersburg, vom 10. September. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
Operationen vor der Festung Schumla. . 
' Vom 26. Äugust. 
S e i t den letzten Berichten auS dem'«Lager 
vor Schumla, d. h. vom 17. bis zum 26. August, 
ist dort nichtS von Wichtigkeit vorgefallen. 
Der Mangel an Fourage in 5er Umgegend 
von Schumla w i rd von Tage zu Tage fühlbarer: 
zur Herbeischaffung desselben stnd unsere Fourar 
Sirer genöthigt, sich jedesmal so bis 25 Werst 
Weit seitwärts zu entfernen. Eine so große Unt 
be^uemlichteit giebt Veranlassung, die gegenwär« 
tlg von unfern Truppen eingenommene Position 
KU verlassen und das Hauptquartier der 2ten Ar i 
wee nach Zenibazar zu verlegen, wohin bereits 
die Hospitäler und aller überflüssige Troß abges 
l t t t ig t sind. Diese Bewegung wird wahrschein« 
uchvom zvsten biS zum zisten August vollzogen 
seyn. . 
Nachrichten vvn den Operationen vor der Festung 
, Warna, vom zysten August. 
Die DelstgerungSarbeiten werden mi t bem 
besten Erfolge fortgesetzt. Vier feindliche Ba -
stionen liegen schon in Trümmern, und die dar« 
auf befindlichen Kanonen sind durch daS wirkst»? 
m? Feuer unserer Batterien außer Stand gefetzt, 
zu vperiren. Kaum sind noch einige Mörser i m 
nerhalb der Stadtbefestigungen unbeschädigt ge? 
blieben; ohne daß jedoch die sparsam daraus s « 
worfenen Bomben unsere Arbeiten stören kiönt 
nen. Außerdem erregen die von unserer Flotte 
abwechselnd gegen die Festung auSgesandten Schisse 
«in heftiges Feuer auf dieselbe, und fügen ihr 
sichtlichen Schaden zu. Alles verheißt eine balk 
dige und erwünschte Beendigung dieser Blokade. 
Seine Majestät der Kaiser geruheten, am 
?8sten die vor Varna angelangte ste, zle und 
4te Brigade der Garde. ' Infanterie und deren 
Arti l lerie in Augenschein zu nehmen. D ie aus» 
gezeichnete Ordnung und das glänzende Aussehen 
der Truppen sind eben so bewundernswerth, als 
die Rüstigkeil der Kriegev nach dem langen und 
beschwerlichen Marsche, wahrend dessen die Gars 
de-Regimenter, ausser den gewöhnlichen Rasttas 
gen, von Sr» Petersburg bis Kowarna keinen 
einzigen Tag der Erholung gehabt haben. 
Gleicherweise haben auch die vorzügliche 
Ordnung bei der Flotte des Schwarzen Meeres 
und die Accuratesse^ mit wtlcher sämnnllche Schifs 
fe derselben, unter öen eigenen Augen des Kais 
serS opperiren, ihnen das vollkommene Wohls 
wollen S r . Majestät erworben. . 
Hie Zäljerbrigade der Garde wird heute auf 
das rechte User deS DewUa - SeeS beordert, um 
das Detaschement zu verstärken, daö bestimmt ist, 
ven Türken den W?g nach Burgas abzuschneiden. 
Heute ist noch auS Prawodi die Nachricht 
eingelaufen, daß der Feind, 4000 Mann starke 
am 28sten August, das Detaschement des Genes 
ral-Lieulenants Fürsten Madatow angegriffen hat : 
allein mit Verlust geworfen worden ist und von 
unsern Truppen, verfolgt wird. (S t .P tb r .Z . ) 
Wien , vom z. September. 
Der Graf v. Crussol.und der Graf Apras 
x in , welche auS dem russ. Hauptquartier vor 
Schumna angekommen, melden Folgendes über 
den gegenwärtigen 'Krieg 5 
Eurohäische KriegSzucht- und Bildung haben,, 
tpie es scheint,, nur wenige Veränderungen tn der 
ottom» Kriegskunst hervorgebracht. Wie sonst 
stützen die Türken ihre Hoffnungen hauptsächlich 
auf die Stärke ihres verschanzten Lagers von 
Schumna,> welches jetzt alle Höhen umfaßt, die 
es d o m i n i r e n u n d allerdings nicht ohne bedeui 
tenden Verlust erstürmt werden tann^ Ein von 
dem Balkan ganz, abgesonderter und im halben 
KreiS geformter Berg umfaßt Schutnna wie in 
einer Bucht. Die steilen Abhänge des BergeS 
nach- üllen Seiten machen jeden Zugang unmögs 
lich, außer nach Osten, wo die Stadt durch Ne« 
deuten,, durch eine Mauer, weiche das ganze vers 
schanzte Lager u m f a ß t u n d stch an den Berg 
anschließt, und durch die auf dem östlichen Ab-
hang des BergeS angebrachten Batterien verthei-
bigt wird^ B i s jetzt haben fast nur Kavallerie« 
Lefecht^ statt gefunden,, wo- die Türken immer 
vergeblich versucht haben, die russ» Carres zu 
sprengen: ihre Angriffe stnd ungestüm, aber eben 
so unregelmäßig ,, als sonst;! keilförmig- oder en. 
Svemaü >— einige Infanter ie und' Artillericsal? 
ven zwingen ste bald zum Rückzüge. DaS Ge-
schütz tn den Schanzen ist gut bedient, hat aber 
den Russen nur wenig Schaan zugefügt, da es 
von schwachem Kaliber ist. Die Erbitterung d4r 
Russen über'die barbarische S i t te der Türken, 
den Verwundeten und Todten die Köpfe abzus 
schneiden, ist so grvß, daß sie den. Preis von eis 
nem Dukaten, welchen Se. M . der Kaiser für 
jeden Gefangenen zahlen läßt, verschmähen, um 
ihre gebliebenen Waffenbrüder zu rächen. Der 
Weg nach, Schumna von Basardschick auS g-ht 
durch eine bergige Waldgegend, wo Türken, die 
ihre Wohnsitze bei Annäherung der Russen ver» 
lassen Haben, in Banden von 20 bis 2; Mann 
umherstrcifen und die Nachzügler und Couriere 
berauben und tüdten.- Bewegliche Kolonnen wer» 
den Errichtet, um diese Wälder zu reinigen uud 
den Weg zu sichern. , Die Zufuhr von LebenSs 
Mitteln geschieht, mit Bedeckung, so regelmäßig, 
wie bisher; 22,000 mit Ochsen und 6000 mit 
Pferden bespannte Karren bilden das bewegliche . 
Magazin. Da überall GraS im Ueberfiuß vor» 
Händen ist^ folgen dem Heere zahlreiche Heerden 
von Ochsen, dte aus bem Innern von Nußland 
oder der Wallachn yergetrieben werden. Die 
Kavallerie und Amlleriepferde sind im besten Zu? 
stände. Die Zahl der Kranken beläusl sich bei 
der vor Schumna stehenden Armee nur auf 2000, 
trotz der Hitze, die über 45 Grad gestiegen war, 
und' des Mangels an Wasser. Diese ThatsacheU, 
beweisen, daß alle Maaßregeln zur Erhaltung, 
der Armee sehr weise angeordnet worden stnd, 
und man die Schwierigkeiten dieses Krieges, ehe 
man ihn unternommen, keineswegeS übersehe» 
hat. I n den ersten Tagen des Septembers wird? 
die russ. Armee im Stande seyn, das türk. Las 
ger von Schumna zu maSkiren? und mi l dew 
übrigen Theile deS Heeres über den Balkan in 
der Richtung von Karuabat (Karinabad) und. 
Adrianopel vorzugehen, während daß eine andere 
Kolonne auf Widdin uud Kirklissi vordringt. 
Der Pr inz Eugen von Würtemberg, ein an Zahl 
ren junger, aber an Tapferkeit, Erfahrung und 
militärischen Talenten den ältesten gleich stehent 
der General, hat daS dritte Corps erhalten, an 
die Stelle des Generals Woinoff , dem die gel 
sammte Kavallerie ber Armee anvertraut forden 
ist. General Borosdin verläßt, wegen Krants 
heit , das ReservekorpS in de^ Wallachei, ihr^ 
folgt der General Längeren. General Karniloff 
ist vor Giurgewa gestorben, uttd der B e / e h l über 
seine Znfanftriedivlsion dem Gen. Potemkin gege» sich gegen den Vorwur f : baß seine Schadellehre 
ben worden.^ DaS kaiserl. Hauptquartier wird die Handlungen der Menschen <iner gewissen 
in der Centralposttion vor Basarbschik bleiben, Notwendigkei t unterwerfe, und so Has LZerdienst 
von wo aus dre verschiedenen Operationen geleu der Tugend, und den Abscheu, den HaS Laster ein» 
tet werden sollen. (b.Z.) slößr, vermindere, auf folgende Weise zn recht! 
P a r i s , vom 2. September. fertigen-: Gal l habe erwiesen, daß auch der am 
E i n Engländer hat GolZ'S craniolygischtS günstigsten ausgestattete Mensch , noch izon einer 
-Kabinet für 90,000 Fr. gekauft. M a n sagt au» Menge fehlerhaften Neigung bestürmt werde, nm 
ßerdem, daß Gal l durch testamentarische Versü» großen Ruhm zu erlangen, wenn er ste zu schwat 
gung erlaubt habe, daß sein eigener Schädel, chen. und dann die, zum Guten führenden Herr; 
zum Nutzen der Wissenschaft, der' Prüfung sei- schend zu machen strebe. 
ner Kunstgenossen unterworfen werde. ^ Unsere Blätter berichten erst jetzt 'den — 
Dte bischöfliche Part ie, verkündet dasZourn. unS Deutschen bereits vor einigen Zahren be-
d. Comm., läßt jeht andere Federn spielen. Z h ' kannten — V o r f a l l , daß der König von WLr» 
ve Blatter ermahnen daS Volk, dem Könige auf remberg einigen jungen Fremden selbst die Pässe 
seiner N-ise überall entgegen zn eileil und i l im vistirte, weil der mir diesem Geschäft beauftragte 
dte Wünsche des Landes vorzutragen. W i r kön- Polizeibeanne sich gar nicht sehen ließ. Der 
Nen uns'daher^auf kleine demagogische Possen Konstirutionel leitet .ober die Nachricht mit der 
Sefaßr halten, und sind wirklich neugierig, zu B i t te ein. daß unsere WerwaltungStBehörden sie 
erfahren, wie sie eS anfangen werden, dle. Ein» nicht übersehen möchten. 
Wohner in der Heuchelrolle zu zeigen, wie sie in E in Lyoner B l a t t laßt nicht den pabstlichen 
Trauer und mit Thränen in den Augen flehen, Nunt ius , sondern den Pabst selbst, von Mi tg l te : 
daß die Colleges dell Jesuiten und die Primär» dern des StaatSrathS begleitet, in Zürich ank.om-
schulen den Bischöfen wieder eingeräumt werden, men, und fügt hinzu: Noch ist Her Zweck der 
Wer kann eS den Liberalen recht machen? Reise S r . Heiligkeit unbekannt. 
fragt die Gazette. Sonst rechneten sie es den London, vom 2. September. 
Jesuiten als Verbrechen an , daß sie sich vffent» E in deutscher Augenzeuge entwirft eine gräß-
lich zu zeigen wagten; jeht schreit der Consti» liche Schilderung der kürzlich i n W o de I<met l 
tut ionel: die Zesuiren verbergen sich, um sich ro vorgefallenen Unruhen. Der Oberst des ir? 
bald mit desto mehr Keckheit zu erheben. ländischen Batai l lons soll den großen Fehler bes 
D e r Minister des I n n e r n nahm kürzlich dle gangen haben, demselben, nm es zu beschwichtik 
beue, ztr Fahrten unter dem Wasser bestimmte gen, seine ganze Gage auszuzahlen> etwa 8000 
TaucherkMaschine deS Hrn . Baudoin in Augen, Reis ( , o N t l . 20 S g r . ) jeden. D i e Zr lander 
schein. Zusammengepreßte Luft setzt nicht allein eilten sogleich nach den Schenken, betranken sich 
die Maschine über und unter dem Wasser in Be i und begingen die gröbsten Excesse. D ie Neger 
Wegüng sondern schafft auch den Arbeitern eine stürzten, -gleich reißenden Th ie ren , ivenn sie eine 
gesunde ^ Atmosphäre. D ie Luft soll so zusammen« mal aufgebracht sind, -nun über alle« her, Was 
gedrängt werden, daß 60 Fuß derselben in einer nur we iß .war , und selbst die kleinen Negerkinr 
2 Kubikfuß großen Büchse. Platz finden. Diese der riefen, insislos, -nalalos! '(schlagt sie todt ! ) 
Büchse,, lassen durch einen Hahn so viel Luft Acht deutsche Soldaten, die, um an 4em Aufstau» 
entweichen, als zur Nahrung der Lungen nöthig de nicht 'Theil zunehmen, ffch in eine abgelegt-
ist. Ueberdem könne jeher Arbeiter in seinen, me Straße zurückgezogen hatten, niurden graus 
Helm einen Luftvorrath für eine halbe Stunde fam gemißhandelt; man schnitt ihnen Nasennnd 
Mitnehmen; ist dieser erschöpft, so steigt er auf Ohren ab und steckte sie ihnen in den Mund? 
bie Oberfläche, um neuen Vorrath zu holen. Der dib Pol izei hatte sich verborgen. Wie ein See? 
Taucherkahn, der zwischen dem Grund und der gen des Himmels traf es sich, daß das engl» 
Oberfläche des Meeres fahren soll, wird noch mit Kriegsschiff Ganges grade am isten Nachmit» 
stärkerem Vorrath, nach der Zahl -der Besatzung, lagS um 5 Uhr zurückgekehrt war, und die frayz» 
M'sorgr. Fregatte la Surveil lante ihre Abfahrt -auf den 
^ D r . BroussäiS, der die Rede am Grab? des folgenden Tag verschoben hatte. Einige wollen 
Dr, Gatt hielt, suchte d?n Verstorbenen vvrzüg» den Ursprung dieser Schreckenescenen in der ge; 
Heimen Aufwiegelung einer revolutionairen Par t 
thei finden, die sich auch i n der Deputrrtenkams 
mer ziemlich laut geäußert hat.; «S scheint in» 
dessen, als habe eine Zufammenwirkung mehrerer 
zufälligen Ursachen jene Ereignisse herbeigeführt. 
Briefe aus Lima vom i«z. Apr i l schlagen 
den. durch das Erdbeben angerichleren Schaden 
schon aus 15 M i l l . Dol lars an. Dieses Unglück, 
welches anfangs der Anwesenheit der ketzerischen 
Engländer zugeschrieben wurde, soll nunmehr, wie 
die Priester angeben, dadurch veranlaßt worden 
seyn, daß ein betrunkener chilischer Soldat in 
dte Kirche La Merced kratz und eine ChristuSfii 
gur am Kreuze mi l dem Bajonette verstümmelte. 
I n einigen der CerroS oder Berge unfern Lima, 
welche dns Erdbeben spaltete öder theilweiie uml 
stürzte, sollen Goldminen von großem Werth 
gefunden seyn. (b.Z.) 
Pa r i s , vom z. September» 
Ungeachtet wieder schönes Wetter eingetreten 
lst,. haltsn sich die Weinprrise dennoch, besonders 
deswegen, weil Ver Erfolg der nächsten Erndle 
noch sehr zweifelhaft ist. D ie Weine von S t . 
-GilleS und von Marseil le, die noch in diesen 
Weinbergen lagen, sind mit 55 Pro r . Ausschlag 
von den Genuesern und für die Mar ine aufge? 
tauft worden. I m BordelaiS hat man ziemlich 
bedeutende Ankaufe gemacht, ngmentUch in Blaye 
für die Bretagne und für P a r i s , und zwar 
ebenfalls mir 15 Proc. Aufschlag, t». h. zu »25 ' 
— iz.o FrS. die Tonne. 
Nachrichten aus Barcelona vom 22. Aug. 
melden, daß sich das Korn gut im Preise halte, 
und daß man täglich Vorrath von Sevi l la und 
Suanes erhalte. 
London, vom 2. September. 
Zwischen den Königen von Schweden und 
den Niederlanden soll ein sehr interessanter und 
zarter Briefwechsel , in Bezug auf den Prinzen 
Gustav, der sich nächstens mit der Tochter deS 
letztern Monarchen verheirathet, statt gefunden 
haben. Wie es heißt, hat der schwed. Gesandte 
zn S t . Petersburg, G . Palmstierna, Befehl er! 
halten, dieser Angelegenheit wegen ins kaiserl. 
Hauptquartier zu reifen. 
Von Fayal (Azoren), stnd Nachrichten bis 
zum i z . August eingelaufen. Terceira» Fayal, 
Pica und wahrscheinlich alle I n s e l n , außer S t . 
Michael, halten fest an D . Pedro. 
Das russ. SchiffEntreprise ist mit zzL por-
tug. Flüchtlingen aus Spanien in St. Iveö aut 
gekommen. Der größte Thei l derselben besteht 
aus constirut. Cavallerie» und Infanter ie.»ÖW 
zieren. S» /werden nach Falmvmh abgehen. 
D t e . portug. Constitutionellen, welche sich 
zu PortSmouth befinden, werden binnen Kurzem 
auf den für sie ausgerüsteten Schissen Minerva, 
Susan , Lyra und Delphine nach Brasilien se» 
gein. 
I n einer neulich stallgehabten Versammlung 
der kakhol. Association sagle H r . S h i e l : „ D i e 
Protestanten streben nach einer Nebellion. W i r 
wollen ihnen aber keine Gelegenheit geben, eine 
solche zu erregen. Wenn wir im Frieden bleiben 
werden, so müssen wir obsiegeiu" 
Der Gras Nadnor, einer der wohlwollend! 
sten Vornehmen in England, hat, wie man sagt, 
alle seine Wildhüter verabschiedet und seinen 
Pächtern freie Erlaubniß gegeben auf seinem 
Grundstück zu jagen. — Aus der Gegend von 
DevizeS meldet man, daß das Wi ld tn diesem 
Jahre sehr rar sey, wahrscheinlich der heftigen 
Regengüsse in der Schonzeit wegen. Namentlich 
scheinen die Hasen vvn dem stürmischen Wetter 
sehr gelitten zu haben. 
I n Sheerneß ist neulich bei einem Gewitter 
ein Wachrer auf den We.rft vom Blitz erschlagen 
worden. Er war ein sehr alter Mann und schien 
kurz vor feinem Tode noch mit Andachtsübungen 
beschäftigt gewesen zn seyn, denn man fand IN 
dem Schilderhanse eine aufgeschlagene Bibel. 
Kürzlich ward eine Frau beschuldigt, ihrem 
Manne G i f t gegeben zu haben. Der Mann 
sah sehr ühel aus, aber die Frau läugntte hart-
näckig. Der Constabel wußte nicht, was er thun 
sollte, gerieth aber äußerst in Verlegenheit, alS 
die weinende Frau zu ihm sagte: ich habe ihm 
nie etwas gegeben, daß ihm Schaden thun kann> 
lassen S ie ihn nur öffnen, und S ie werden fei 
hen, daß ich Recht habe.. 
London, vom z. September. 
D a von dem russ. Admiralschiss durchaus 
keine Nachricht eingeht, so wird das zu Plimouth 
eingelaufene Geschwader, ohne den Admiral N i i 
cord, unter dem Commodore Butaschef die Fahrt 
nach Griechenland fortsetzen. 
DaS Testament des verstorbenen Erzbischofs 
von Canterbury ist eröffnet worden. Sein Sohn, 
der Sprecher des Unterhauses, ist Cxerutor desl 
selben. DaS Personal! Eigenthum ist zu 180,000 
Pfd . S t . angegeben. Die Wit twe erhält die 
In teressen von 50,000 P f d . f ü r i h r Leben, und 
nach ihrem Tode der Sohn daS Kapital , zooo in Pensilvanien ist vvn Wi l l iam Penn aus Eng-
Pfd. erhält der eine Schwiegersohn des Verstor! land herübergebracht worden, und der nämliche, 
denen, der Bischof von Carlisle, und zvoo der den John Hancock innehatte, als er dem Cvrn 
andere, der Erzdtchant von Canterbury. Er hat greß präsidirte, der die Unabhängigkeit der Vets 
auch noch 7 unverheiratete Töchter, für ^ie einigten Staaten erklärte. 
ebenfalls qesorgt ist, hinterlassen. Der Kaiser von Brasilien, über den Bei? 
Es werden in London jährlich verzehrt: Och» stand, den die engl. Marinesoldaten bei dem letzt 
sen 110,000, Kälber 50,000, Schaafe 770.000, ten Ausstande ihm geleitet, höchst erfreut, ließ 
Lämmer 250,000, Schweine 200,000. Den jähr» dem Befehlshaber deS Flaggenschiffs sagen, daß 
lichen Betrag des Fleisches, das auf dem Mark» er selbst dasselbe besuchen und den Osfizieren.uNd 
te in Smilhfield verkaust wird, schätzt man auf Soldaten für ihre Hülfe und ihr gutes Beneh» 
8 M i l l . P f . S t . Auf bem Fischmarkre von B i l i men seinen Dank persönlich abstatten würde. 
^NgSgate kommen im Durchschnitt 2500 Ladun» Demzufolge wurden auf dem Schiffe große An» 
3en Fische zu 40 Tonnen (oder 80,000 P f d . ) stalten getroffen, und am 20. J u n i bildeten die 
jede an, zu Lande ungefähr 20,000 T . oder 40.000 engl. Schiffe eine Linie und erschienen auf ba« 
Pfd. An Weihen wird verbraucht 900,000 'Schönste mit allen ihren Flaggen geschmückt. 
Quarter, jeder zu 8 Winchester^Scheffein (also Der Tag war vortrefflich und die See ruhig. 
4 Milk. 612,500 Berl. Scheffel), an Porter Gegen ?i Uhr schiffte sich der Kaiser und die 
Und Ale z M i l l . Fässer, jedes zu z6 Gallons Königin von Portugal (ein liebliches Kind von' 
(144 Q u a r t ) , geistige Getränke aller Art l i 9 Jahren) bei dem Arsenal aus der Staatsbarte 
M i l l . Gal lons, Wein 65000 Pipen, But ler .21 ein. AlS er sich den engl. Schiffen näherte, trai 
M i l l . P fd . , Käse 26 M i l l . Pfd. An Kohlen ten die Matrosen auf die Naaen und als der 
Wird verbraucht 1 M i l l . 200000 Chaldrons (27 Kaiser das Verdeck des Ganges " betrat, ward 
Mi l l . 600000 Berl . Scheffel). I n der Nähe die brasil. Flagge auf den Hauptmast'aufgezogen, 
^°n London werden ungefähr" 9000 Kühe geHall die Musik spielte die, von dem Kaiser w M u : 
, ten, die Einwohner der Hauptstadl mit Mi lch . sik gesetzle Hymne, und von sämnulichen engl, 
öu versehen, denen sie etwa 7 M i l l . yooooo Gal» Schiffen, den Batterien, den Schissen deS franz. 
!vns jährlich liefern, die aber, mit Hülse des Geschwader« und anderen Fahrzeugen ertönte der 
Wassers, ungefähr um daS Viertheil vermehrt Donner des Geschützes. Unmittelbar darauf ward 
werden. die portugiesische Flagge aufgezogen (wahrscheint 
^ I n Hartford in Amerika wil l man itzt ein lich der Königin zu Ehren), und abermals die 
^onnenmikroskop ausstellen, das eine vergrö- KönigS-Salve gegeben. Der Anblick'war herrliche 
ßernde Kraf t von 4 M i l l . hat. Der Mehlstaub Sechs junge-Seekadenen,'Howard und Sincla i r , 
auf den trocknen Feigen erscheint dadurch gesehen. Söhne von PairS, Goioie und Galwal) Sühne 
^ 6 lebenden Gegenständen von 2^ Fuß Länge von Generalen, und Okwah und Gore, Söhne 
^stehend, der Stachel einer Biene "hat eine Lan» von Admiralen, standen zu beiden Seiten der 
von 14 Fuß, und die Essigale erscheinen Schisssleiter. Aus dem Oberdeck wurden, nach 
6 - ^ 8 Fuß groß. ( ! ) ersten Begrüßungssalven, die Capitäne des 
. Joseph BonaparteS Landhaus bei Borden» Geschwaders und die Offiziere deö Schiffs dem 
tvwn, in Neu-Perfey, jst nach frqnz. S t y l auf» Kaiser und-der Königin förmlich präsentirr. I I . 
geführt, aber nicht glänzend, und seine weitläuf! M M . schienen das schöne Corps der Schiffssol» 
" S M Ländereien sind sehr wohl bebaut. Er t rägt baten, daS ans dem Verdeck in ' R e i h e u n k Glied 
steige big-zu alten öffentlichen Verbesserungen bet, stand, besonders zu bewundern, und nahmen so» 
A bel den. Dorfbewohner» sehr beliebt, und be» dqnn daö Schif f , alle Verdecke, die VorrathS» 
Aaf t ig t auf feinem Gute so viele Leute, daß tammern, ja sogar einige der Privatcajüten der 
?>ch kaum eine arme Familie an jenem Orte be» Offiziere in Augenschein, wobei sie ihre Bew'uin 
!v b " JahrSzeir, wo die Felder bebaut derung über die überall' herrschende Ordnung 
un^ k. '^ er mit semen Arbeitern hinaus, häufig aussprachen.. 
. d hz^ selbst immer eine zierliche Hacke in der Lissabon, vom 21» August. 
"Sand. Fredde nimmt er sehr gastfreundlich auf. . Ein aus Sr. Miguel abgesandtes Fahrzeug 
Der Stuhl, des Sprechers vom Uuterh.ause bringt die Nachricht.: die übrigen Azoren schek 
nen entschlossen zu seyn, Don Pedros Sache zu 
venheidigen, so, baß dte gegen sie ausgerüstete 
Erpesition schwerlich stark genug'seyn dürfte, sie 
dem Don Miguel zu unterwerfen. — Die mit 
ChaveS zurückgekehrten Offiziere äußern unver! 
hohlen ihre Unlust, lassen den BejW, sich in 
ihre Heimath zu verfügen, unbefolgt, und zer» 
streuen sich nach Belieben. — Auch unter dem 
Miliz-Regiment, welches das Fort S . George' 
besetzt hält, zeigen sich Spuren großer Unzusrier 
denheit. DaS Regiment hatte sich geweigert, 
die Expedition nach Porto mitzumachen, uud 
wird deshalb auf mancherlei Weise, besonders 
durch ein immerwährendes EMciren, so sehr ge? 
quält, daß der Unwille sich schon durch Ungchor.' 
sam zu'äußern beginnt. 
Zn Porto sollen bebeutende Unruhen aus-
gebrochen seyn. Das Nähere darüber weiß man 
noch nicht,, aber es heißt ganz gewiß, die Ein-
wohner hätten sich gegen das Znqutsitionsgerichl 
erhoben. Die nach Gavizien geflüchteten Kons 
-stitutionellen, die nach Portugal zurückkehren 
wollen, erhalten von der spanisches Negierung 
Pässe ^ in Abheilungen von g Mann. 
Mary Griffith, eine Dienstmagd, die, aller 
Warnungen ungeachtet, deSNachtS zu lesen und 
darüber einzuschlafen pflegte, wurde lieulich von 
den Flammen ergriffen. Sie sprang zwar auf, 
und auf ihr Geschrei kamen ihr Leute zu Hülfe 
und rissen ihr die brennenden Kleider ab;-allein 
es war zu spät. Die Unglückliche- mußte ihre 
Lesewuth mit dem Tode büßen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Graf v. Woronzoff zu Odessa hat' sich 
«ine Partie acht engl. Schaafe au» England 
kommen lassen. ES sind diese Thiers aus den 
berühmten Schäfereien des Herzogs v. N u t l a n d , . 
im Ganzen z Böcke und 17 Schaafe, und trotz 
der langen und'unbequemen Seefahrt ganz wohl-
behalten in Odessa angelangt. 
Zm Zahre ,820 führte Frankreich noch 
1,157,900 Blutegel aus; im I . 1327 wurden» 
22,624,494 Stück eingeführt und überhaupt 
52,624,494 verbraucht. (Wie in Ungern, legt 
man sich jetzt auch im Würtembergischen besoru 
ders auf Blulegelzucht). 
Zn Lyon stürzte neulich der Thurm, den 
Hrn. Pitrat ans det Hochebene des rothen Kreut 
zes erbauen läßt, und der bereits eine Höhe von 
160 Fuß erreicht hatte, mit gewaltigem Gekrach 
ein; da man früher mehrere Nisse im Gebäude 
bemerkt, und stch deshalb in Acht genommen hat? 
te, so geschah weiter kein Unglück; nur ein 6jäh' 
riges Mädchen wird vermißt. 
An der letzten Sitzung des nordamerikanischen 
Congresses wurde vorgeschlagen, einem Redner 
höchstens eine Stunde zur Entwickelung seiner 
bedanken zu verstatten. Da der Antrag nicht 
durchging, ward geäußert: so müsse man zu dem 
in England üblichen HülfSmittel seine Zuflucht 
nehmen und einen langweiligen Redner, niederhui 
sten. 
Von den deutschen Soldaten in Rio de 
neiro sollen die, deren Capitalation abgelaufen, 
ist, in das Znnere gesandt werden und die Erl 
laubniß erhalten, Ackerbau zu treiben. Das 
taillon Nr. 28'. hat Befehl erhallen, nach Nio 
Grande zu marschiren, und die Bataillone 2 und, 
z werden unverzüglich nach St . Katharina auf' 
brechen. Ein Bataillon von S . Paula soll det> 
Dienst tn S . Chrlstovao versehen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. Ab.r, am 28ste» September 0. einzufinden und 
^ / v werlambartem M e i s t « B o t abzuwarten ha t , was uves 
Von diesem Kaiierlichen DSrptschen Landgerichte 
wird deSmittelst bekannr gemacht, daß bei demselben 
das zum Nachlaß deS Ferrn KrelSgerlchts-Assessors, 
Rath von Brackel!, gehörige, im KannavähschenKirch-
spicle Werroschen Kreises belegene Gürchen Klein-
JobanniShoff zur Arrende«Packt auf z Jahre gestellt 
wird, wozu Sedcrmann, der darauf einzugeben geson-
nen, sich hieselbst im Landgericht, Vormittags um t t 
 t t rt  t,  üb ? 
Hen Zuschlag ferner in Rechten ergehen wird. ^ 
Dorpar, den t2. September 4828- ' 
Zm Namen und von wegen des Kaiserliche» 
Landgerichts dörptschen Kreises: -
A . v. LcwiS, Assessor-
A. Noch, Secr. sub-r. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt DorM. 
Acht sich v«anlaßt, sämmtlichen in dieser Stadt vk 
stndllchen Getränkehandlertt biermlttelst ÜZkederholent-
lich das Verbot des Verkaufs des Kornbrandweins 
unter einem Stofe ernstlich einzuschärfen, jndcy, nach 
dem § 20 ^cr von dein damaligen hoben General-
Gouvernement bestätigten Dörptschen Brauer, Com-
pagnie, Verordnung, vom 6. Ma! 1783 und einem 
m dieser Angelegenkeit noch neuerdings erlassenen Ho-
ven Befebl Einer Erlauchten Höchv. Kaiser!. Livlän-
dischek Gouvernements-Regierung vom Zt. Ju l i d. 
^ , sub No. 5921, die Befugniß, zum Verkauf von 
Branntwein unter einem Srof« nur den mit der Schern 
keretnahrung gratifieirren Personen zukömmt. Wenn 
nun den diescrbalb erlassenen Befehlen entgegen, den-
noch einige Gctränkehändler lich deö Verkaufs von 
Brandwein in gesetzwidrigen Quantitäten zu Schul-. 
den kommen lassen , so wird hwmittelst sämmtlichen 
Getränsehändlern bekannt gemacht, daß zur Steue-
rung dieses Unfugs drr widergesetzliche Verkauf deS 
ArandweinS unter einem Stofe daS erstemal mit 25 
Rubeln B- A., das anderemal mir S0 Rubeln B- A-
üestrast, daS drittcmal aber der Contravensent als 
Z^UthwilUger Ucberrreter der gesetzlichen Anordnungen 
dem Gerichte übergeben werden soll- Wornach llch 
^'n jeder, den solches angeht, ^u richten und vor Scha-
ven in Acht zu nehmen hat. 2 
V- R. W. 
Dorpat-Rathhaus, am 7- September 1S28. 
L m Namen und von wegen ES. Edl. Ratyes 
drr Ka-serl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister^ Schlichring. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
. , Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
5^ >Ngr hieunlttelst zur allgemeinen Wissenschaft, day 
Termin zur Einhebung der Grundzinse vom IS-
September bis zum 55 Octobcr d. Z. festgesetzt wor-. 
und daher die Grundzinse für Sradtplätze ln der 
' V^zley Einer Löblichen interimistischen Stadt,Cassen-
Verwaltung. Vormittags von 9 bis 52. Uhr und 
Nachmittags von z bis 5 Uhr, die Grundzinse ^ür 
I7,^ chenplätzc aber dem Herrn Kirchen-Voxsteher Hen-
Angsohn, und für Armenvlätze dem Herrn Armen-
vvovisor, Natbsherrn Wegener, während dieser Frist 
U entrichten sind, widrigenfalls nach Abläuf dieses 
Armins vvn den Säumigen durch die hiesige Polizei-
" " ' unausbleiblich executivisch 
o v vau lgcn 
NwaUung die Restantien 
^trieben werden sollen. """rv Werv » Ivur» « 
Dorpat, RarbhauS, am 7. Sevtember 5828. 
Lm Namen und von.wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorvar- . . 
Bürgermeister ScklichtiNg. 
Ober, Sekr Zimmcrberg. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
^/Merrscher.S «ver Reußen ie., rhun wir Bürger-
krnt» ^ und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
6 Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
!Non» ^clchergestalt der kiesige Bürger und Kauf-
im ^ Gilde Carl- Friedrich Werner das allhier 
zkr?!1" Stadttheil sub No. SO auf Erbgrund belegene, 
druta «.Tomasse weiland hiesiger VürgerSftau Ger-
6<-lis«bcth Ehlers gehörig gewesene hölzerne Wohn» 
HauS cum ->ppsrtii?knlii- b/erfelbst für die Summe 
von 2^ 05 Rubeln Bco.-Asstg. meistbietend erstanden 
und mittelst diesseits unterm Ztsten März <82?, sub 
No. 513/ erlassener, bei Einem Erlauchten Hochpreiß-
lichen Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte am2?sten 
Avril d. A. gehörig korroborirrer Resolution, den 
Zuschlag erhalten und nunmehro zu seiner.Sicherheit 
um ein gesetzliches s>uliliti,ni proclam« nachgesucht 
und mittelst Resolution vom heutigen Hat» ftachgege-
den erhalten hat. ES werden demnach alle diejeni-
gen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht bestän-
dige Ansprüche haben, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Lahr und sechs Wochen « cialo kujus 
proclomsiis und also spätestens am 42. Oktober 1829, 
-bei diesem Ratbe zu melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand "mit etwanigen Ansprüchen weiter ge, 
hört, sondern daS ungestörte Ek'gcnthum mehrgedach-
len ImmvbilS dem Meistbieter, hiesigen Kaufmann 
3ter Gilde Carl Friedrich Werner, zugesichert werden 
soll. V- R. W. 1 
Dorpat-RathhauS, am Zi. August 582». 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
2. C. H. Zimmcrberg, Ober-Secr. 
Demnach bei ber Oberdirektion der Livländischen 
Kredit-Societät die Frau Tunlairrätbin Johanna 
von Goueelain, gedornt Baronesse'von Loudon, auf 
deren tm Rigascken Kreise und Roopschen Kirchspiele 
belegenes Mut Daiben um Erweiterung des bcreitS 
gegebenen Pfandbriefs^ Kredits nachgesucht hat; so 
wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit a Dato binnen z Monaten, als so lange die nach-
gesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden kön-
nen, die respektiven Gläubiger stch wegen etwaniger 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er-
halten. L 
Zu'Riga, am 5. September 5828. 
Der Livl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
G. v- Rennenkqmvff, Rath. 
Stevern, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s ö r l , Po l i ze i» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ick eriucks kiorl!urck, sllo Oi^ eniZen» vvolcks 
^urcli mick I^ ^zekucker aus 6er I^eikebililiolkek lies 
Lsrrn Lucklisni^iers Llicinsk^ orlislien Kaden, unlj.sol» 
eks nocli gexenwärliß Penisen, i^ozelbea Viilvveäer- hei 
clen läerrn Lticinb^ vtler kel. wir in wemor Wok» 
nung ab^ulioserii^  ' F 
8slemaiiii> 
ke! öerrn (Tonsur »Zecr» 
Rslk LZIomsnn. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeigen 
wir hierdurch an, daß wir unsere Wohnung verän-
dert, «nd nunmehr iin Ztcn Ctadttheile im von Da-
gatfchikowfchcn.Hause an her großen St.Petersburger 
Straße wohnen und uns bestens cmvfehlen. 3 
E- C- Wieghorst, Sattlermeister. 
Caroline Wiegborst, examinirte Hebamme. 
Unterzeichnete empfiehlt sich, die tüttischen nebst 
anderen Sbawlö zu waschen, so wie auch von auSge-
kämmten Haaren verschiedene Touren nach dcr neue-
ren Mode zu ^fertigen. 3 
M. Hoffmann. 
wohnhaft im Hause des Herrn 
Löffström. 
Auktion. 
Auf bem Gute Klein-FobanniShoff im Kanna-
PÄHschen Kirchspiele werden am «9«n September d. I , 
Morgens um 9 Uhr, verschiedenes Hau?geräth und 
Meublen aller Art unter dem HanunerschlaL verkauft 
werben« 1 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause ist die mittlere Etage, bestehend 
auS 6 aneinandcrhängenden Zimmern ncbß warmer 
Küche, Schafferei, Keller, Stallraum und Wagenre-
mise, jährlich zu vermiethen/ und kann ben 10. Okto-
ber t>. I - bezogen werden. 3 
A. Obetleitner. 
I m Vusch«nds<ben Hause, in dcr Karlowaschen 
Straße, ist eine Wohnung nebst Stall, Kleete, Kel-
ler und Garten zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen. DaS Nähere erfährt man in demselben Haufe. 3 
Zn meinem Hause stehen Ä Wohnungen ju rer« 
Mi«Hen. L- G- Metzke. L 
Immobi l - Verkauf. 
Das vormals v. Huenefche, feyt Veckcrsche, lm 
Lten Stadttheil in der Teichstraße sub No. 219, ge-
rade über dem Lazarelh, belegene Wohnhaus sammt 
Herberge und Garten ist zu verkaufen oder auch zu 
vermiethen, und sofort zu begeben. Das Nähere dar-
über erfährt man in der ZeilungS-Expedition. 2 
Ein tm guten Zustande beffndllches .hölzernös 
HauS, mit allen erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großen Garten, ist für einen billigen Preis 
und unler vorrheilhaften Bedingungen auS freier 
Hand -zu verkaufen. DaS Nähere Hierüber erthcilt 
die Zeirungs« Expedition. 2 
Zu verkaufen. 
Hollänclisol ie Dar ing« vom ckesAIi-
r igsn HanZs, t r i sd i s Rsvalscchs 
Ströml ings, Zcl iwei2sr-X.äss unä ^Vo-
logclasoke verk.sufr l'ür b i l l igen 
?reis . > 3 
5. k.äämg. 
Der Hnlfe-Verein zu Dorpak. 
Von der V»'»waltung des Hülke» Vereins werden 
dle dcm ArbeitSkomite gelieferten Sachen, als.grauer 
und schwarzer Wattmat, graner und weißer Salbfla-
nell, gestreiftes wollenes Zeug zu Decken und Kleidun-
gen, baumwollenes Zeug zu Kinder-Kleidern, graueS 
und weißes wollenes Strumpfgarn, gestrickte wollene 
Röcke, CamMer, Kindervecken, Herren-, Frauen-
nnd Kinder, Strümpfe, weiße und graue Socken, 
bunre Uebers^ uhe und Stiefelchen, verschiedenartiges 
Hedenlein, Näh» und Strumpf,Zwirn, versteigert 
werden, und zwar am 26. S v^remder Nachmittags, 
von 3 Ubr an, in der im linkn Flügel deS großen 
UniverltlärSgebäudeS belegenen Wohnung deS Pedellen 
Kellner. Der öffentliche Verkauf unter Hammerschlag 
geschieht zum Besten der Armen- — mehr bedarf es 
nicht, Lim ihn der wohlthätigen THeilnahme hiesiger 
Einwohner zu empfehlen. 5 
Auf dem Gute FriedrichShoff, im OdenpähschcN-
Kirchspiel, sind zz Kühe, t Bolle nnd einige Pferde 
t« verkaufen. S 
Lests "W^oloZ^Aselis 1'slAlie^s sivä 
su l iadsn bei ? . N , I k u n . 
^0 Sorten Acpfet- und Sorten BirnböuM 
alle ZI dis ^iäbrig, zu z Rbl.S. A. daS Stslck, und 
Zwerg-Aepfelbäume, «eiche schon in Töpfen getra-
gen haben, 2>> Sorten, daS Stück zu 3 Rbl. B. A » 
5 Sorten Pflaumenbäume in Töpfen, das Stück ZU 
H Rbl — Schöne gefüllte, dunkle^  helle, weiße Rd-
fen, das 100 zu Zo Rbl- B. A. und s Sorten deson-
derF seltene Aosen zu 5 Rbl. B. A. das Stück, ver-
kaust Tischlermeister F. Schlüsselberg, 
wohnhaft auf dem Sandberge. 
Verloren. 
Am Sz. August ist eine Brieftasche dem Bedien-
ten Jahn Johannson in Kawershos, von der 
des Herrn Schamajew bis zu dem Herrn Thun sein^ 
Bude verloren gegangen, in welcher 20 Rbl. B-
und eine Derschreibvng auf 500 Rbl. befindlich ^ 
ren. Oer ehrliche Finder wird ersucht» 0aS Verlob 
ne gegen «ine Belohnung von s Rbl. B- A. b«i dtw 
Holzinspektor Rauch abzugeben. » 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrener Lanbwlrth, der auch zugleich bekll 
BrandweinSbrande mit Nutzen vorzustehen vermag 
wünscht eine Anstellung entweder in Liv-, Ehst- ob" 
Kurland, auch, da er der russtschen Sprache mäch/kg/ 
kann derselbe der Landwirtbschaft und BrandwelNA 
brennerek in Rußland vorstehen, und ist zu erfrag^ 
beim Herrn Confulenten Brehme in Dorpat. ^ 
Angekommene Fr-emde. 
Frau Cavilaintn von Tiesenhausen, Frau von 
' teln nebst Famille, Herr HunniuS k o m m e n , vom. 
Laube, logiren im St. Petersburger Hotel. ^ 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Mittwoch, dm 19. September, 18S8. 
Nomen des General-Gouvernements von Pleö?au, L w , , Ebst- und Kurland 
ist de r Druck e r l a u b t von 
E» G. v. B r ö c k e r . 
S t , Petersburg, vom 10. September. 
Kriegsbericht aus Grusien. 
Nach Einnahme der Festung Achalkalaki 
tind Vereinigung mi t den aus Grusteu angekoim 
Wenen Reserven, marschirlen die Truppen des 
aktiven KorpS auS Achalzik, wohin, nach erhalt 
tenev Kund-e, bedeutende türkische Streitmassm 
ttus Erzerum durch Ardagan, unter Anführung 
Pascha'S Mustapha und KioS^Mamet geeilt 
Ovaren. Der erstere befehligle an 7000 Mann , 
lebtere an 20,000. Beide zusammen führ» 
15 Feldstücke mit sich. 
Der Weg , den daS KorpS aus Achalkalaki 
^ nehmen hatte, steigt anfangs Zz Werst 
und läuft dann als bloßer Fußpfad weiter 
« t t t l a n ^ Bergrücken, den Fluß Aura 
25 Tage vor dem Auömarsche, also am 
N>', 7 ^ . ' - wurde die Brigade deS Generalmajors 
vorausgeschickt, dke mit Anstreng 
ager ihrer Kräfte zur Abschürfung des 
WegeS, eS so weit brachte, baß der Troß und 
dte Arti l lerie von den Leuten an Stricken her? 
abgelassen und gehoben werden tonnten. 
F)iese Gebirge bieten ohne Vergleich größere 
Schwierigketten als Besobdal und die Berge 
Grustenö; alle Schwierigkeiten aber Wurden durch 
den unermüdlichen Eifer der Truppen beseitigt 
und am 4. August befand sich der größte The i l 
des aktiven Korps am Orte des Ueberganges 
über den Kura-Fluß, sechs Werste von Achalzik. 
Auf dem linken User deS Flusses standen 
Hoo M a n n feindlicher Reiterei, die am Abende 
einen Augrif f auf die Fouragirec versuchte, al? 
lein von der Bedeckung derselben geworfen wurde. 
Z n der Nacht vom 4ten auf den ;ten beort 
Äerte der Herr KvrpSkommandeur den Qbristliem 
tenant Mlktafchewski. mit drei Kompagnien des 
41 sten Jägerregimentes zur Behauptung einev 
Anhöhe, auf dem linken Ufer der K u r a , und 
Anlegung einer Nedoute daselbst, um die Flank 
ken des Korps, so lange der Marsch -währte, zn 
sichern. 
A m 2 5 sten gingen zuverlässige Nachrichten 
ein, daß die Truppen der Pascha'S Mustapha 
und KiostMamet bereilS in Achalzik angekom? 
men seysii. Unterdessen befand sich der Generali 
Major Popow, her beauftragt war, aus Kartas 
linien durch dle Schlucht von Borsham mir dem 
Grenadierregimente Cherson und dem Kosakenre? 
gtmenre Grekow nebst ^ Kanonen gegen Achalzik 
zu ziehen, und gleichfalls auf feinem Marsche 
große Hindernisse und die Festung Azkweri (Ahl 
khour) antraf, die nur «inen Kanonenschuß weil 
vom Wege abliegt, noch zwei Tagemärsche vom 
aktiven KorpS. Demungeachtet entschloß sich der 
Herr Kol'pskommandeur ohne Weiteres, den Fluß 
zu passiren und nach Rekognoscirung der Beste 
Achalzik, unweit derselben fein Korps zn lagern. 
Er reihte die Truppen in Schlachtordnung, ließ 
die Wagenburg an der Kura zurück uud rückte 
um zehn Uhr Morgens aus. 
Zahlreiche Feinde zeigten sich sowohl auf 
den Anhöhen vor der S tad t , als auch links 
vom Wege jenseits des FlüßchenS Achalzik. 
Seine Partisane aus Deli-Bafcha trafen in 
'Kurzem mit den Kosaken-Vorposten zusammen 
und suchten mir ihnen anzubt-nden, doch war die 
Ordre, alle Gefechte nach Kräften zu vermeidend 
Nach einem Vorrücken von drei Wersten 
jenseits der Kura, nahm der Herr KorpSkomk 
mandeur eine Position ein, um den Truppen, 
bei der sengenden Hitze, eine Erholung zu ge-
wahren. Die Türken, die es für Furcht hiel-
ten, verstärkten ihr Vordertreffen und schössen in 
kurzem Abstände auf unsere Linie, ohne daß je; 
doch unsererseits eine Erwiederung erfolgt wäre. 
Nach zweistündiger Nast bewegte sich daS 
ganze KorpS mit Trommelschlag vorwärts» die 
Batterie - Artillerie besetzte im Trab die vorder! 
sten Höhen und that einige wirksame Schüsse 
auf die Feindeshaufen, welche diese in Verwir-
rung brachten und sie nvthigten, sowohl in die 
Beste, als auch längs beiden Ufern deS Flusses 
zu entfliehen. Die Kavallerie und dte Kosaken? 
Artillerie verfolgten sie ein gutes Stück Weges,. 
. Nun besetzte der Korpskommandeur die An; 
hohen auf Kanonenschußweite, und befahl, nach 
Rekognoscirung der Ostseile von Achalzik, der 
Wagenburg, unter Bedeckung des 4,sten Jäger; 
regimentes, das neubcstimmte Lager zu beziehen. 
B i s um 6 Uhr AbendS standen die feindlichen 
Haufen zu beiden Seiten von Achatzit auf den 
entlegenern Anhöhen? nun aber drangm sie vok 
der Rechten und Linken gegen die russischen Trup-
pen vor und zeigten dte Absicht, die Flanken 
zu umrennen und den Zug der Wagenburg an? 
zugreifen. 
Den ersteh Schlag führten sie wider die 
Batterie auf dem rechten Flügel, bei der sich der 
Generalmajor Murawjew mit zwei Bataillonen , 
des Karabinierregimentes Erivan befand. Die 
Türken sprengten fast bis auf dte Batterie selbst 
und konnten nur durch wiederholte Kartätschen» 
schüsse und Fltntenfeuer, daS ihnen großen V«^ 
lust zufügte, in ihrem Grimme gezüqelt werden. 
Als sie nun von der Batterie abstehen mußten, 
versuchten sie durch den Hohlweg uns in die 
Flanke zu fallen; hier aber hielt sie der Obrist 
Simonilfch mit einem Bataillons deS Grenadiers 
regimentes Grusien zurück, und die tatarische 
Reiterei mlt bem Kofakenregimente Leonow und 
einem Theile deS Kosakenregimentes Sergejew, 
trieben sie in die Flucht und erbeuteten eine 
Fahne nebst 20 Gefangenen. Zhre AngriffSkräfi 
te an diesem Punkte beliefen sich auf 4000 M.' 
Den Plan deS Korpskommandeurs führte auf 
jenem Flügel der Generalmajor Baron Oste^ 
Sacken aus. - , 
Auf dem linken , Flügel jenseits deS Flüßl 
chenS Achalzik, wo der rissige Boden und die 
Berg'klüfte den Türken Hinterhalte und die Mögt 
lichkeit gewährten, sich bis zum Lager zu schleit 
chen, schickte der' Korpskommandeur ein Batail? 
lon des 4lsten Jägerregiments bis auf 700 ' 
den näher an die Festung und ließ in einer 
Schlucht eine Redoute zur Deckung Leg LagerS > 
anlegen.» Der Feind, an Zahl 5000 M a n n , bet 
merkte dieses nicht so bald , als er auf verseht 
denen Schleichwegen sich nach jenem Poste^ 
war f : weshalb, auch ein Batail lon des Karabtt. 
nierregimenteS von Erivan und der Obrist N"? 
jewskji mit zweien Dragoner» und zweien UbltU 
nen«Eskatrönen zur Verstärkung des ObrlstlitUt 
tenantS Miklaschewskji beordert wurde. . 
Kaum begann der Obrist Najewskjt, 
Z-urücklegung des Hohlweges, die Eskadronen 
und zwei Kanonen der Artillerie vom Don aus^  
zustellen, als unzählige Türkenhaufen von dre 
Seiten auf ihn losrücktm. Eine Eskadron Hra 
goner, kommandirt von deyl Major Kalassi« ^ 
er links abgefertigt hatie, sah er in den Tur 
kenhaufen einHauen, allein da dieser zehnsaw 
starker war , gezwungen, etwas zurückKuwe^he -
und schickte daher unverzüglich ein zweites Esr<» 
dron mit dem Obristlieutenant Fürsten Andronl, 
kow dem Feinde in die Flanke, der hierdurch 
auf diesem Punkte völlig tn Verwirrung gebracht 
und tn die Gebirge gejagt wurde. Von der am 
dern Seite machte ein Hause Türken einen An; 
fall auf die Division des zusammengezogenen Uht 
lanenregimentes. Der Obrist Anrep, der ihnen 
wit dem. Eskadron des Rittmeisters Lau, vom 
UhlanenregimentS Borissogläb, in guterOrdnung 
und mit kaltem Blute entgegen ging, warf die-
sen Haufen und brachte »hm einen großen Ver» 
lust hei. So gereichte auch auf diesem Flügel 
der Versuch des Feindes ihm selbst zum Nach-
theile. DaS Schlachtfeld war mit Todten be; 
säet. Dieses Kavalleriegefecht ist, alS eine der 
ausgezeichnetesten Waffenthaten, besonderer Beachk 
lung werth und giebt den Maaßstab sür die 
glänzende Tapferkeit der Dragonrr von Nishegoi 
i'od und deS zusammengezogenen Uhlaneizlrcgi; 
tnenks, so wie der klugen Anordnungen beS 
Obristen Rajewskji. 
Be i Anbruch der Nacht war der- Feind auf 
allen Punkten geschlagen. Der Verlust der Uns 
sevn besteht, in iz Hetödteten und zz Verwmu 
beten, der des FeindeS kann aus 200 Mann ge« 
schätzt werden. Zur Aicherstellung des LagerS 
Legen unerwarteten Uebersall, gebot der KorpS; 
Kommandeur, in derselben Nacht auf den Anhö-
hen zwei Nedouten für die Artillerie und mit 
Logementen für die Infanter ie, zu errichten, am 
folgenden Tage aber noch zwei dergleichen Re-
douten vor dem rechten Flügel des KorpS, um 
^6/Möglich zu machen, mi l der Mehrzahl der 
Truppen rund um die Festung zu manöuvrlren 
^'!d zu gleicher Zeit dte Belagerung zu führen. 
I n Her Nacht vom 7ten auf den 8ten 
Aurde, 4<z<z Faden v M der Festung, dte erste 
-^atterie für 8 Batterie-Kanonen und einen 
Mörser errichtet, in Her- Absicht, die Fortsetzung 
sämmtlichen Arbeiten zu schützen. 
Gestern stieß der' General s Major Popow 
^ dem ihm anvertrauten Detaschement zu dem 
?° rps , und hatte, als er an der Festung Az-
kwerie vorbel passirte, einen Ausfall des Fein?. 
^ der ihm den Weg versperren wollte, zurück 
^schlagen, bei welcher Gelegenheit 12 seiner Sols 
.«ten Wunden empfingen. ^ (S t .P tbg .Z tg . ) 
Tif l iS, vom 21. August. 
d eilte durch« TifliS ein Feldjäger mit 
m Berichte an Se. Kaiserl» Majestät über den 
glänzenden Sieg, den der Graf Paßkewltsch von 
Er ivan, vor Achalzik über die vereinten S r r e i n 
kräfte dcr beiden Pascha'S KioS - Mam-t und 
Mustapha davon getragen hat. Folgendes ist 
über diese entscheidende Affäre bekannt: 
Z n der Nachr quf den yten beschloß der 
Korpskommcmdeyv, nachdem er die zur Bedekl 
kung der BelagerungSarbeiten und deL Lagers 
nöthigen Truppen zurückgelassen hatte, mit 8 
Batail lonen, Kavallerie und 25 Kanonen die 
. S r a d t , an fest undurchdringlichen Stellen, zu 
umgehen und die unter Anführung der Pascha'S 
KioS Mamer und Mustapha zum Entsatz der Fe, 
stung 1)erbeiziehende Hülfsmacht anzugreifen. B e i 
Tagesanbruch entdeckte der Feind unsere Bewe-
gung, und wir hatten kaum unsere Position ein» 
genommen, als die Türken uns von j>rei Seiten 
mir furchtbarem Ungestüm attakirlen. Die un-
verhältnißmaßige Uebermacht deS Feindes, die 
unerträgliche Hitze.und die Hindernisse des Loka! 
les ließen einen entscheidenden Augenblick vor! 
hersehen. DaS Tressen wahrte ,2 Stunden hin-
durch. Endlich krönte der Höchste die Russischen 
Waffen mit einem vollkommenen Siege: daö be; 
festigte Feldlager des Feindes, unweit der Stadt , 
wurde mit S tu rm genommen, da? Hülssheer in 
die Flucht gejagt; vier^Lager desselben durch die 
tapfern Russen erobert. Der Feind verlor seine 
ganze Feldartillerie, bestehend in , 0 Kanonen, 
sämmtliche Zngenieur < und Artillerieparks und 
sein, mobiles Getreidemagazin, wie es ging und 
stand, und wurde zo Werst weit auf dem Wege 
nach Erzerum verfolgt, der auf 10 Werst mit 
verschiedenem Kriegszubehör 'übersäet war: der 
Rest der Türkischen Armee, in der Richtung nach 
Erzerum, von Vorrätben entblößt, zerstreute sich 
auf Bergen und in Wäldern. Die Türken schluk 
gen sich mit der größten Kühnheit , doch die 
standhaften Anstrengungen unserer tapfern K r i « 
ger, von erfahrenen Anführern geleitet, setzten 
der Ueberzahl und Hartnäckigkeit des FelndeS 
Grenzen. 
Am August, -nach 6 Ubr Morgens er; 
hielt man hier die Nachricht, daß der Graf Paß; 
kewitsch von Erivan, nach einem blutigen S t u r : 
we, sich dcr S tad t Achalzik bemeistert hat. Am 
i ; ten d. M . wurde in das Angriffs - Polygon 
Vresche geschossen , die. Stadt erstürmr und die 
Truppen l Besatzung in Verselben in die Pfanne 
gehauen. Am folgenden Tage übergab, erschreckt 
durch die Gewalt unser» Waffen, der Feind die 
Festung und die Zitadellen die Garnison von 
zweilausend Mann wurde auf Kapitulation entl 
lassen. 
A m i 7 t e n o c c u p i r t e d e r G e n e r a l l i e u t e n a n t 
F ü r s t W a d b o l f k j i d i e F e s t u n g A z k h o u r ( ö s t l i c h 
v o n A c h a l z i k , n ö r d l i c h v o n K e r l w i ß , w e s t l i c h v o n 
T i f l i S , z u d e r e n E i n n a h m e e r b e o r d e r t g e w e s e n 
w a r . 
Nach dreizehnstündigem Sturme konnte der 
Korpskommandeur Graf Paßkewilsch von Eri-
van, vom Aschenhaufen Achalzik's aus, Sr. Mas 
jestät dem Kaiser zur Unterwerfung dieser, tn 
.ganz Asien ruchlbaren S lav l , Glück wünschen. 
An 10,000 bewaffneter Einwohner und pausend 
hinzugekommener Truppen machten die Garnison 
aus und leisteten, eine verzweifelte Gegenwehr, 
über die nur der. unerschütterliche Mull) der Ruft 
sen Herr bleiben konnte; jedes einzelne HauS 
mußte erstürmt werden, in jedem Gäßchen lehn? 
te sich der trotzigste Widerstand auf. Nachdem 
die Stadl durch den Anlauf genommen war, er« 
gab di? Zitadelle sich auf Kapitulation, die der 
KorpSkommandeur deshalb einging, um dem Blut-
vergießen ein Ende zu machen und wenigstens 
einen Theil der Stadt den Flammen zu enlreu 
ßen. Der Verlust des Feindes ist ungemein groß, 
doch auch drr unsrige beträchtlich. Zu Aller Bes 
"dauern ist der durch Muth und Edelsinn ausget 
zeichnete Obrist Vorodin geblieben; — außer ihm 
stnd noch 9 Offiziere getödtet und 32 verwundet 
worden. 'Dem Feinde haben wir 5 Noßschweife 
dcr beiden Pascha's, 66 Kanonen und 52 Fahs 
nen abgenommen. Die Truppen Sr. Kaiserl. 
Majestät und vor Allem das Infanterieregiment 
Schirwan, das zuerst durch die Bresche ohne et? 
nen Schuß zu thun, in die Stadt marschirre, 
und ein Drittheil an Todten und Verwundeten 
eingebüßt hat, fochten wahrhaft als Helden, für 
die es keinen Widerstand giebt. DaS Regiment 
Schirwan wprde durch daS Pionirbataillon, das 
in halber Hlinkenschußwelte, mit seltener Furcht? 
losigkeit, in der Stadt eine Befestigung aufwarf, 
wobei es viele Leute, besonders Offiziere verlor, 
verstärkt, und von zwei Kanonen reitender Art 
Lillerie der Linien 5 Kosaken, einer Berghaubitze> 
und in der Folge von dem .Ehersonischen und 
42sten Jäger-Bataillone mit beispielloser Mannt 
lichkeil unterstützt. 
Vucharest, vom 20. August. 
Varna ist sür, die Russen in j/der Beziehung sehr 
wichtig; der Fall dieses Platzes überliefert ih» 
rer Flotte den Hafen von BurgaS, und öffnet 
ihr die Verbindung mit der Landarmee. 
(St. Ptbg. Zt.) 
B u l g h a r l I l i o d e r B u l g a r i e n . 
(Dcr gegenwärtige Kriegsschauplatz.) 
Dtese an der Donau und am scharzen Mee-
re liegende Provinz enthält 1740 Q. M . uud 
1,800,000 Einwohner. Außer dem HämuS an 
der Südseite giebt eS noch mehrere Gebirge, das 
her der Boden mehr gebirgig, als eben ist, doch 
fehlt eS auch nicht an fruchtbaren Thälern und 
Ebenen. Darin: 
Sophia (bulgarisch Triaditza), Sladt, in 
einer schonen und fruchtbaren Gegend, am Flusse 
Ischa oder Bojane, nahe am Brrge Ima , zeigt 
von Wohlstand, und hat 8000 wohlgebaute Häu-
ser; aber schlechte Straßen, und 40,000 Einüioht 
ner, darunter 6000 Christen. Ternowa, Tirnot 
wa, Stadt mit einem großen Schlosse, an dem 
Flusse Iantra, der zwischen Sistow undRuscsnk 
in die Donou fällt, hat Looo Einwohner. Kok 
pult Äerbend (d. i. Thorpaß), ein Paß, wacher 
über daS Gebirge HämuS führ:, wv steile Klipi 
peu und sehr tiefe Abgründe kaum einen Zugang 
gestalten, wird für ein Werk des Trajan gehalt 
ten,, und heißt daher auch die Pforte des Trdt 
jan. Silistria oder Drtstra, große und befestigt 
te St idt, am Fuße eines Berges, an der Donau 
und Dristra, ist ganz mit tiefen Gründen unU 
geben, welche mit Wald bewachsen sind. Tomis» 
war (sotist Tomi), Stadt an einem Busen de6 
schwarzen Meeres, wo Ovid im Exil lebte. Vati 
na, feste Handelsstadt, mit 24,000 Einw., liegt 
am schwarzen Meere, und har einen Hafen,^ deN 
einzigen an der europäischen Seite des schwarzen 
Meeres, der größere Schisse aufnehmen kann. 
Manqalia, Stadt und kleiner Hafen am schwärt 
zen Meere. Babatag, Stadt unfern des See6 
'Nanlstn, ist e i n durch die Lage zwischen G e b i r g e n 
und Sumpfen fester Platz. Die Sladt besitzt 
einen Hafen am schwarzen Meere, welcher Kara? 
Herman heißt. Schumna oder Schumla, Stadt' 
mir einem festen Schlosse, in e i n e r fruchtbaren 
Gegend, am Fuße des HämuS oder großen Galt 
kans, hat 5000 Häuser und 20,000 Einwohnt' 
Tuldscha, Stadt in der Dobrudscha. (Die Dot 
brudfcha ist das von den Tataren bewohnte, ebet 
m, von kleinen Flüssen durchschnittene Küstent. 
land von HämuS bis zur Mündung der Donau.) 
Am Zusammenflüsse zweier Donauarme, Ismai l 
gegenüber. ' Nikopolt, offene große. Sladt an der 
Donau, wo sie die Osme (Ötzuma) aufnimmt, 
dem Einflüsse der Aluta in die Donau gegenüber, 
hat auf einemHügel ein festesSchloß nnd 10,000 
Einwohner. Szistowe, Stadt an der Donau, tn 
einer schönen Gegend, treibt Hansel und hat 
4ooo Häuser und 21,000 Einwohner. Friedens; 
ichluß »791. Nuscsuk (Nuschlschuk), feste Han; 
delsst^ dt mit einer Citadelle an der Donau, wo 
die 2 Flüsse AkiLan und KarraiLan nach ihrer 
Vereinigung hineinfallen, har Saffian-,- Tuch-, 
Musselin,, Leinwand - und andere Fabriken, 6000 
Häuser und zo,ooo Einwohner. Widdin, wohl-
befestigte Stadt an der Donau, mit einem festen 
Schlosse und 20,000 Einwohner. Zn der Donau 
liegt hier eine ansehnliche Znsel, mit einem HÜ; 
Zel, von wo die Stadt beschossen, werden kann. 
Lissabon, vom 21. August. 
Von der verwittweten Königin wird hier 
folgende Anekdote erzählt. AlS neulich die vi« 
!en Studenten wegen der Ermordung eines Pries 
sters hingerichtet wurden, bat man dieselbe, drei 
davon, welche gar nickt bei der Mordscene ge» 
Lenwärtig gewesen waren, zu begnadigen, allein 
2hre Majestät antwortete: „S ind sie unschul; 
big, sv habe ich das Vergnügen, drei Engel, in 
dkn Himmel zu schicken: man richte sie hin." 
Vor Kurzem brachte ein Priester ein Bi ld 
U^m Vorschein, das in der Erde gesunden »vor; 
^ seyn und einen großen Heiligen vorstellen 
sollte. Man fand für gut, die Entlcheidung, 
lvem das Königreich Portugal gebühre, demsels 
^ u anheimzustellen. Auf die Frage: dem Don 
Pedro? schüttelte eS den Kopf; dem Don Mi» 
8Uel? da nickte eS mit dem Haupt sein Orakel 
!U. Diese Farce wurde mehrere Male wieder; 
Polt, gerieth aber endlich in^Stocken und zum 
Stoßen Aerqer des Priesters trat ein Kind hin; 
ter «inem Vorhang hervor und rief: „es ist nicht 
^elne Schuld, der Fa'den ist gerissen!" (b.Z.) 
London, vom z. 'September. 
. Laut Briefen aus Newyork haben sich die 
^usstchtrn des Generals Zackson auf die Präst-
^Ntenwürde sehr getrübt. Louisiana, der Staat, 
^ er gerettet zu haben stch rühmte, hat ihn 
Uf eine empfindliche Weise ausgeschlossen. Zm 
^ieU), Orleans, Advertiser heißt eS: „Die Be; 
v von Neu- Orleans sind, trotz den Dien? 
sten, welche General Jackson ihnen geleistet hat, 
dennoch überzeugt, er sey unfähig, die ausüben» 
de Gewalt im Staate zu leiten. Ste kennen 
die Heftigkeit seines Charakters, seine Neigung, 
das Gesetz zu verkennen, seine Verachtung der 
Konstitution, seine Verletzungen persönlicher Si? 
cherheir der Bürger., seine Angrisse ausGerichtSt 
und Staatsgewalten." 
Als das Schiff Thomas Gelston auf der 
Znsel Tombo, im Sierra;Leonafluß, Holz lud, 
badete stch ein Matrose, Namens Davis, und 
wurde von einem Hayfisch ergriffen. Er sprang 
aber auf ein niedriges, zum Laden errichtetes 
Gerüst, von dem seine Kameraden ihm die Hand 
reichten, allein der Hayfisch folgte nach und er» 
griff ihn bei dem Fuß. Zn dem Kampf der bei; 
den den, armen Davis zerrenden Partheien büßte-
er endlich zwar den Fuß ein, kam aber doch mit 
bem Leben davon. (b.Z.) 
Konstaytinopel, vom 22. August. 
Ungeachtet der Bulletins, weichen zufolgt 
die Nüssen großen Verlust erlitten hätten , ist es 
dennoch klar, daß die Türken der verlierende 
Theil stnd. DaS Volk murrt, die Zmans bes 
ten, und es steht zu fürchten, daß man alle 
Christen niedermetzeln wird, sobald die heilige 
Fahne aufgepflanzt seyn würde. Als dte Türken 
sich gezwungen sahen, sich in Varna einzuschlie-
ßen, hieben sie in der ersten Wuth alle Christen 
nieder. Sänmttliche Fahrzeuge, welche auf bev 
Nhede liegen, sind entweder gerüstet,. oder werk 
den noch ausgerüstet.. Da. man nicht hinreichen?, 
de Schiffsmannschaft har, so wirbt män Matrös 
sen" aus der gemeinsten Volksklasse an, weiche, 
wie die Lazaroni, in der warmen Asche der öf« 
fentlichen Bäder zu schlafen pflegen. ' Man ist 
so eben mit sechszehn Land-Artillerie - Batterien 
nach Adrianopel aufgebrochen. Zn den Gebirgen 
Stauchas oder dem kleinen Balkan, werden die 
Truppenlinien aufgestellt, welche zur Vertheidis 
gung dcr Wasserkanäle bestimmt sind, welche die-
Hauptstadt mit Wasser versorgen. Eine der Le-
gationen von Pera hat. dey SultaU in Kennt» 
niß gesetzt, daß eine französische Expedition, 12 
bis 15,000 Mann stark, im Laufe bes Monats 
August von Toulon auS unter Segel gehen wer; 
de, um Zbrahim und dessen Aegyptier zur Näu» 
mung Morea'S zu nöthigen. Diese Anzeige hat 
mehrere DivanSversammlungen veranlaßt, tn der 
nen die Rede davon gewesen seyn soll, Frank» 
reich den Krieg zu erklären. Man hat noch kelt 
nen festen Entschluß in dieser Sache gefaßt; jedoch 
sind an alle Pascha'S des Reichs und Commandan-
ren der sesten PlätzeFirmanS «»lassen, damit ste ge-
gen einen etwanigen Ueberfall dir Franzosen, wel-
che man mit den Empörern im Bündnisse glaubt, 
auf ihrer Hut feyen. Insbesondere hat man stch 
an den Pascha von Aegypten gewendet und ihm 
wiederholt verboten, seine Armee auS Morca zu 
ziehen. Der Großherr, welcher außer dem Staats-
schätze noch einen besondern Schah besitzt, hat ei» 
ne bedeutende Summe zur Bestreitung der Kriegs; 
kosten stch vorschießen lassen. Er läßt eine neue 
Münze schlagen, welche von Noch viel schlechte» 
rem Gehalte ist, als die zuletzt in. Umlauf ge» 
setzte. Kurz, Se. Hoheit hat die Geldkisten ei-
ner guten Anzahl Juden, Armenier unh sogar 
der reichen Türken ziemlich geleert» Man beab-
sichtigt jetzt, die'Guter der Moscheen zu verkau-
fen, falls man in einem Lande Käufer zu den-
selben findet, wo jeder" sein Vermögen zu ver-
heimlichen suchen muß. Die Polizei, welche mit 
der größten Sorgfalt die Hauptstadt bewacht, 
soll mehrere Verschwörungen gegen das Leben 
des Sultans entdeckt haben; einige nächtliche 
Hinrichtungen fanden statt. Mehrere Versuche zu 
Feueranlegungen sollen gemacht worden seyn. 
V(b-Z . ) 
Von der Nieder.-Elbe, vom 12. September. 
Schwedische Blätter melden aus Stockholm 
von 5. September. „Bis 'dahin, daß die^von 
unserm Hofe an dle ihm 'verbündeten Höfe er-
gangenen Mittheilungen in Betreff des SohneS 
des frühern Königs von Schweden dem Publi-
kum bekannt werden, kann man versichern, daß 
sie bloß den Titel betreffen, welchen der künftige 
Eidam Sr . Maj. des Königs der Niederlande 
sich beilegt." 
Dasschwed. Commerz? Collegium hat nach 
Anleitung der Anzeige ber engl. Regierung, auf 
Lloyd's die effektive Blokade des HafenS Fun-
chal bekannt gemacht.— I n den letzten Tagen 
sind bei Kopenhagen einige russ. Kriegsschiffe vor-
bei gesegelt, ivorunter stch eins befand, welches 
auf 2 Zahr als Wachtschiff nach Nordamerika 
bestimmt ist. (b.Z.) 
Aus den Maingegendcn?-vom 11. September. 
Z. H. die Frau Herzogin Paul von WüN 
temberg, welche sich zum Besuche bei ihrer Frau 
^ Mutter, der verwittweten Fürstin v. Thurn und 
Taxis, in Taxis befindet, ist daselbst von hinein 
Prinzey. entbunden worden». 
Madrid, vom s8. August. 
Es har stch hier eine Nachricht' verbreitet^  
welche die ganze Hauptstadt in Bewegung gesetzt 
hat. Man sagt< daß in diesem Augenblicke in 
der kt Druckerei eine Verfügung gedruckt werde, 
deren Entwurf ganz insgeheim ausgearbeitet wor-
den seyn, und wonach ein, in Seclionen getheilt 
tes, oberstes Conseil errichtet werden soll. Die ei-
gentlichen Befugnisse dieser Behörde stnd Noch 
nicht bekannt, man nennt indeß bereits mehrere 
Personen, welche dazu gehören sollen. 
Wenn öie Unruhen in Catalonien auf der -
einen Seite gestillt werden, so brechen sie. auf 
der andern wieder aus. Start der zersprengten 
Zunta von Ossega, haben sich zwei neue gebil-
det, die zu Cerviera unter dem Schuster Fcorett 
ta und die zu Cal-if unter einem Abgeordneten 
deS Bischofs von Vich. Letztere besteht fast ganz 
auS Mönchen uud Priestern. Zn der Nacht zum 
26. wurde der franz. Kaufmann Sales, der seit 
12 Zahren zu Barcelona wohnt,"imd dem man-
schon früher nachgestellt, gewaltsam, durch Ert 
brechung der Thüren, in seinem Hause verhaftet 
und in Ketten gelegt. . Sein Verbrechen ist, daß 
man in einem an ihn addresstrten Paker em veri 
boteneS Buch gefunden; da er aber läugnet, es 
bestellt zu haben, so hofft man, der franz. Konsul 
werde seine Loslassung bewirken. (b.Z.) 
' Paris, vom 7. Septrmber. 
Von der Polizei sind, tn einem BllderladeM 
mehrere Vonaparten in verschiedenen Verhältnis, 
sen darstellende Kupferstiche mit Beschlag belegt 
worden. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Berncast'el an der Mosel und in den 6« 
.nachbarten Gegenden hat man, wie dte LuxenU 
burger Zeitung meldet, die Gerberrinde ailfgege- > 
ben, um sich, zur Lederbereituug, nur des Heit 
delbeerstrauchs, (Vaccinium Al^rtillus), zu bediet 
nen, den man, dazu, bei großer Kosten Ersparung, 
sehr vortheilhast gefunden haben will. Ein Gert 
ber aus Paris, der von seinen Betriebsgenossen 
dazu hingesandt gewesen, soll den günstigsten Bet 
i>'icht darüber erstattet haben und>der Kaufmann, 
Bastien in Berncastel erbietet sich, den Gerbern 
in Luxemberg und Metz den Heidelbeck völlig get . 
mahlen zü 1 Fl. 8y C. (4 Fr.) ben gesetzlichen. 
Niedert. Centner zu liefern. ' ' . 
Dem Herrn Oberlehrer, Oberpastor und Ritt, 
ter Dr. Karl Ludwig Grave, ward am 7ten Zui> 
Ni d. Z . tie Verwaltung des Rigaschen Gouver^ 
Nements'Schuldireklorats übertragen. 
Ein ausgezeichneter Chemiker in PhiladeU 
phia hat milteist alkalischen Salzes ein Fluidum, 
iiweihund^'tinal leichter als die atmosphärische 
Luft, erhalten. Zn Gegenwart einer zahllosen 
Menschenmenge erhob er sich in seiner Gondel, 
über welche taftene Schläuche voll jenes neuer? 
fundenen Gases angebracht waren, in weniger 
als 2 Minuten 8oo Klafter hoch und^ ließ stch 
nach anderthalb^ stünöiger Luftfahrt in einer 
Entfernung von 45 Stunden Wieder herunter» 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Von diesem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
tv»rd deSmittelst bekannt gemacht, dasz bei demselben 
vaS zum Nachlaß deS Herrn KreiSgerichtS-Assessors, 
Rath von Brackel!, gehörige, im KannapähschenKirch-
M e i e Werroschen Kreises belegene Gütchen Klein-
AohanniShoff zur Arrende»Pacht auf z Jahre gestellt 
Wird, wozu jedermann, der darauf einzugeben gcson' 
Nen, sich hieselbst im Landgericht, Vormittags um t i 
Udr, am 23sten September c. einzufinden und nach 
Verlautbartem Meist-Bot abzuwarten hat, was Uber 
den Zuschlag ferner in Rechten ergehen wird. 2 
Dörpel, den 12- September 5828-
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: ^ 
A. v. LcwiS, Assessor. 
A. Noth, Lecr. subst. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermiltelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundzinse vom 45-
September bis zum 15. Octobcr d. I . festgesetzt wor-
den und daher die Grundzinse für Stadtpläne in der 
Awjlcy Einer Löblichen intcrimistischen Stadt-Cassen-
Werwallung. Vormittags von 9 bis 42 Ubr nnd 
Aachmittags von Z bis 5 Uhr, die Grundzinse für 
Archenpläve aber dem Herrn Kirchen-Vorsteher Hcn-
^ngsizhn, und für Armenvlatze dem Herrn Armen-
vrovisor> Natbsherrn Wegener, während dieser srist 
?u entrichten stnd, widrigenfalls nach Ablauf dteftS 
Armins ven den Säumigen durch die hiesige Polizei, j^lwaltung die Rcstantien unausbleiblich exccutivisch 
pe getrieben werden sollen. 4 
Dorpat-RathhauS, am 7.^  September 4823. 
Lm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichtung. 
Ober «Sekr. Zimmcrberg. 
> . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
M t sich veranlag, sämmtlichen in dieser Stadt ber 
Mlichen Getränk.händlern hiermittelst wiederbolenr-
«ch das Verbot dcS Verkaufs deS Kornbrandwcins 
«n«r einem Stofe ernstlich einzuschärfen, indem nach 
M Z 20' der von dem damaligen hohen General-
gouvernement bestätigten Dörptschen Brauer-Com-
UN"/Verordnung, V. Mai 178z und einem 
"leser.Angelegenheit noch neuerdings erlassenen ho-
hen Befebl Einer Erlauchten Hochv. Kaiserl. LiMn, 
dischen Gouvernements-Regierung vom Zi. Juli d. 
I - , sub No. S921, die Befugniß zum Verkauf von 
Branntwein unter einem Srofe nur den mir der Schcn-
kereinahrung gratificirten Personen zukömmt. Wen»! 
nun den dieserhalb erlassenen Befehlen entgegen, den-
noch, einige Getränkehändler stch des Verkaufs von 
Brandw<jn in gesetzwidrigen Quantitäten zu Schul-
den kommen lassen, so wird htermitrelst sämmtlichen 
Getränkehändlern bekannt gemacht, daß zur Steue-
rung dieses Unfugs der wtdergefktzliche Verkauf des 
BraudwclnS unter einem Stofe daS erstemal mit 25 
Rubeln B- A., daS andetemal mit 60 Rubeln B- A-
gestraft, das drittem»! aber der Contravenienr als 
muthwilliger Uebertreter der gesetzlichen Anordnungen 
dcm Gerichte übergeben werden soll. Wornach stch 
ein jeder, dey solches aligcht, zu richten und vor Scha-
den in Acht zu nehmen hat. 
V- . R. W. 
Dorpat-Rathhaus, am 7. September 4828. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl- Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
I c k ersucbs b ie r^urck »Iis D i e j e n i g e n , ive lcks 
clurcli mvb I^ e5ebücber aus der ^.eibi'bibliotbe^ cles 
H e r r n Luckbäncllerz Llicin^Ii) ' erbsllen k s b e n , u n ^ sol-
che nock ßsZonnsn iZ l>esil?en, lj iezelben enl^vellsr be! 
clem blcrrn Ll ic inzk^ ocler bei w i r i n insiner W o b -
nun^ ». ab^ulieker^ i. 2 
^ Lslemano, 
>vobnbasr be i äem llerrn lüensur -öecr . 
Laiemsnn. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeigen 
Wir hierdurch an, daß wir unsere Wohnung verän-
dert, und nunmehr im Zten Ctadttheile im von Oa-
gatschikowschen Hause an der großen St Petersburger 
Straße wohnen und uns bestens empfehlen. 2 
E- C- Wiegborst, Sattlermeister. 
Caroline Wiegborst, examinirte Hebamme. 
Unterzeichnete empfiehlt sich, dir türkischen nebst 
änderen Sbawls zu waschen/ so wie auch von auSge-
kämmten Haaren verschiedene Touren nach dn neue» 
Ken Mode ju verfertigen- ^ 2 
M. Hoffmann, 
wohnhaft lm Hause des Herrn 
Löffström. 
Z u vermielhen 
Bei mlr ist eine Familien-Wohnung mit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 3 
F. Bretschneider. 
I n meinem Hause ist die mittlere Etage, bestehend 
aus 6 ancinanderhängenden Zimmern nebst warmer 
Küche, Schafferei, Keller, Stallraum und Wagenre, 
Mise, jährlich zu vermielhen, und kann den io. Okto-
ber d. Z. bezogen werden. . . . 2 
A. Oberleitner. 
Im Vuschundschen Hanse, in der Karlowaschen 
Straße, ist eine Wohnung nebft Stall, Kleete, Kel-
le« und Garten zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen. DaS Nähere erfährt man in demselben Hause. 2 
I n meinem Hause stehen 2 Wohnungen zu ver-
miethen. ' C- G- Metzke. i 
I m m o b i l - Verkauf/ 
Daö vormals v- Huenesche, jetzt Beckersche, .im 
Lten Stadttheil in dcr Teichstraße sub No- 219, ge-
rade über dem Lazareth, belegene Wohnhaus sammt 
Herberge und Garten ist zu verkaufen oder auch zu 
vermietben, und sofort zu beziehen, DaS Nähere dar, Über erfährt man in der Zeitungs-Expedition. 1 
Ein im guten Zustande befindliches hölzernes 
Haus, mit allen erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großen Garten, ist für einen billigen Preis 
und unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. DaS Nähere hierüber ertheilt 
die Zeitnngö-Expedition. t 
Zu verkaufen. 
Sehr gute Kartoffel sind für billigen Preis zu 
haben bei C. G- Luhha. 3 
IZo1Iän6ise1ie Dar ings vorn diesjäk-
r iAsn FriZcIie Asvalselie X.1II0-
Ltrömli i iZS, Lck^veisei'-X.äss W o -
verkauft d i l l igs i i 
^ e i s . ' 2 
De r Hü l fe-Vere in »zu Dorpat . 
Von der Verwaltung des Hülfe-Vereins werden 
dke dem Arbeitökomitt gelieferten, Sachen, als grauer 
und schwarzer Wattmal, grauer und weißer Halbfla, 
nell, gestreiftes wollenes Zeug zu Decken und Kleidun, 
gen, baumwollenes Zeug zu Kinder-Kleidern, graues 
und weißes wollenes Strumpfgarn, gestrickte wollene 
Röcke, Camisöler, Kinderdecken, Herren-, Frauen, 
und Kinder-Strümpfe, weiße und graue Socken, 
bunte Ueberfchuhe und Stiefelchen, verschiedenartiges 
Hedenlekn, Näh- und Strumpf, Zwlrn^ versteigert 
werden, und zwar am 26. September Nachmittags 
von Z Ubr an, in der im linken Flügel dcS großen 
Universttälsgebäudes belegenen Wohnung deö Pedellen 
Kellüer. Der öffentliche Verkauf umer Hamme, schlag 
geschieht zum Besten der Armen - — mehr bedarf eS 
nicht, um ihn dcr wohithätigen Tbeilnahme hiesiger 
Einwohner zu empfehlen. - 2 
Auf dem Gute Fricdrichöhoff, im Odenpäbschen 
Kirchspiel, sind 55 Kühe, 1 Bolle und einige Pserde 
zu verkaufen. - 5 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrener Landwirth, der auch zugleich dem 
Brandweinsbrande mit Nutzen vorzustehen vermag, 
wünscht eine Anstellung entweder jn Liv,, Ehst- oder 
Kurland, auch, da er der russischen Sprache mächtig, 
kann derselbe der Landwirthschast und Brandweins-
brennerei in Rußland vorstehen , und 4st zu erfragen 
beim Herrn Consulenten Brehme in Dorpar. t 
. Gestohlen. 
AuS dem Vorzimmer einesLluditorklmS km Uni» 
versitätS-Gebäude sind unlängst zwei Mänte l g^ 
stöhlen. Der leHte am vorigen Donnerstage, Mor-
gens zwischen 3 bis 9 !thr. Er war fast neu, von 
grauem Tuch mit grünem Boy g e f ü t t e r t , 
mit einer Reihe gelber Metall-Knöpfe versehen, und 
hatte inwendig auf jeder Seite eine an der Oeffnung 
mit schwarzem Sammer eingefaßte Tasche- Wer Sr» 
Excellenz dem Herrn Rektor EwerS über diesen Dieb-
stahl eine solche Anzeige macht, daß der Thäter zur 
Strafe gezogek werden kann, dem wird unter Der-
schweigung seines Namens eine Belohnung von füllt 
und zwanzig Rubeln B. A. zugesichert. -S 
Oslci-Lours aus ki^a. 
Tin Rükel Silber . . . Z R.K. 72^ Lop. L. 
Im Ourckjcknitt?o?. Wocke Z — 7Z — 
I!in neuer KoI1än6. Qukal — 
üin alter Iiollänä. Oulcar — — 
I.iv1. I?^nllbr1e5o ä 14 xQt. Avance. 
Die Zahl der tn Riga angekommenen Schi^ 
ist: 1017, die der ausgegangenen; 39z» 
Angekommene Fremde. 
Se. Excellenz Hr. Gebeimerath und Ritter v. St.os?' 
regen kommt aus Kurland; Herr Etatsrath von 
Renncnkampff, Herr Oberst Baron von llexku», 
Herr von Gaveel,Frau Baronin. von Ungern-
Sternberg kommen vom Lande; Herr Staabs-Arjr 
Or. Dagajew nebst Familie kommt von Werro, 
Frau Doktorin Sellheim kommt von PleskaU/ ^ 
gieren in der' Stadt London-
D ö r p t f c h e Z e i t u n g . 
7 6 . 
Sonnabend, den 22. September, 1828. 
I m Namen des General«Gouvernements von Pleökau, L iv , , Ehst- und Kurland 
ist d e r D r u c k e r l a u b t von ^ 
E. G« p. ZZ röcker. 
St . Petersburg, vom 14» September. 
Nachrichten von der aktiven Armee. ^ 
Operationen vor Schumla, vom 
-9. August. 
Am zy. August, um z Uhr nach Mitter-
nacht, machten die Türken, von dem Serastier 
Hussein-Pascha in Person befehligt, einen Heft 
ligen Ausfall auf das Centrum unserer Position 
lind der liy/en Flanke; zwei unserer Rcdouten 
Mdek attakirt, jede, nach Anzeige der Gefan, 
Zenen, von vier Regimentern regulärer Znfan, 
^ i e und einigem irregulären Fußvolke. Degüm 
stigt von der Dunkelheit der Nacht, warfen sie 
in die Gräben der Redouten und erneuerten 
lyren Anfall drei Male. Da sie jedes Mal mit 
^«rlust abgeschlagen wurden, retirirten sie mit 
lolcher Eilfertigkeit, daß sie nicht einmal ihrer 
Ästigen Gewohnheit nach, die Erschlagenen und 
Amyundtten mit sich fortraffen kvnnten. I h r 
an d^sem, Platze beträgt 500 bis 600 
Manu; der unsrige dagegen ist, da der Feind 
gar nicht mit Kanonen schoß, fehr unbedeutend, 
und beschränkt sich «M auf 5 Todte und -0 
Blessirte. 
Während dieser Angriffe zeichneten sich die 
Garnisonen beider Nedouten durch musterhafte 
Unerschrockenhelt aus. Die Soldaten stellten sich 
auf dte Brustwehr, um bequemer auf den Feind 
im Graben zu schießen. Ein Feuerwerker riß 
eine Granate mit glimmender Lunte aus dee 
Redoute, in die sie geflogen kam, «nd warf sie 
mitten in den Türkenhaufen. 
Unterdessen beabsichtete Ehalim »Pascha, an 
der.Hpjtze von t^ausend Rettern und 500 Fuß? 
soldaten, unsere linke Flanke zu umgehen. Ale 
lein wahrend er durch das Dorf Kassaply, die 
Höhen entlang, gn denen unsere beiden Redoue 
ten erbaut sind, seine Richtung > nahm, rückte 
ihm der Generallleutenant Rüdiger mit einer 
Husarenbrigade und 4 Kanonen reitender Artilt 
lerie entgegen, wandte ihn zur Flucht und ver-
folgte ihn über eine Werst weit jenseits des be-
sagten DorftS bis zu den Wäldern, in> denen eS 
ihm, sich zu verstecken gelang. 
Trotz der fortwährenden Schwierigkeit in 
der'Herbeischaffung. derFourage,. werden dennoch" 
die vorgehabte Verlegung unserer Position und 
die Bewegung nach Ienibazar, so viel, wie mög-
lich, verschoben.. 
Operationen vor der Festung. Varna, vom 
August bis zum v. Septbr.. 
Die BetagerrmgSarbeinn haben? erwünschten 
Fortgang: die Krönung des GlaciS ist vollendet 
und die Minen zur Sprengung der Contre»Es/ 
carpe sind) größtentheils gebaut 
Am zo.. August eröffnete der- Feind- aus fei-
nen Mörsern, ein heftiges F-yer auf unsere- Ar» 
betten, besonders auf dewOrt, wo> sich daSSap» 
peurbataillon ter Leibgarde befand.. 
Am z i., wurde auf unserm rechten Flügel ei-
ne feindliche Nedoute genommen, die- einen Theil 
des türtischen LagerS- bedeckte und unsere Kcml 
munifationen beunruhigte. Als das Feuer der? 
selben, das vom Morgen an gedauert haue,, um 
Mittagszeit aufhörte, warfen sich, auf ein gege-
benes Signal^, zoo Kernfoldaten' des Regimentes! 
SimbirSk,, angeführt von dem Staabskapiraiw 
SchulfhFnta>. stürmend auf die. Nedoute un5 be-^  
mächtigten sich» derselben.. Der Feind verlor aw 
Todtew gegen 200' Mann unk gegen zo wurden 
gefangen genommen. Unsrerseits blieb ein Offi-
zier, zwei wurdew verwundet, und an zoMann. 
. Gemeine getödtet und blessirt.. 
An eben- dem Tage besehte ein- Detasche»? 
ment dev Garde,, bas unter Kommando des Ge-
neral-Adjutantei^ Gplowin.auf da5,südliche Ufer 
des Liman abgefertigt warts, die Anhöhen der 
Landspitze Galata ohne ailerr Widerstand.. 
Eben so ging, auch die zu. seinem Beistande 
bestimmte Laneung- eines- Theiles der Flotte oh-
ne Hindernis vor sich.. Ber dieser <Aelegenheit 
wurden dem Feinde einige TroßwageN: und Horn-
vieh- .abgejagt». Die Ankunft unferey Truppen 
auf der Ldndenge von- Galata-, schien O^-türki» 
fche Garnison zu- verwirren, deren ^e: ' 'nach 
Aussage der Gefangenen, sehr, mißlich"seyn soll.. 
Voss Anbeginn der Belagerung hat dieselbe über 
ztausend Mann an Getödteten- und Verwundet 
tsn in der Festung ftlbst verloren,, derr bedeuten« 
den Verlust bei ihren öftern AuSfällrw und in> 
den. Außenwerken nicht mitgerechnet; -
Am 1. September drangen aus der Festung 
400 bis, 500 feindliche Netter, um daö Veraschet 
mtznt des General-Zldjulanttn Golowin anzugrei» ^ 
fen, wurden aver durch einige Kanonenschüsse zu» 
rückgescheucht. 
Gegen z Uhr Nachmittags machten die Tür» 
ken einen httzigern Anfall von der andern Seite. 
M i t Benutzung einiger ihnen noch übrigen Lo» 
Zemente rechts von dem Orte, wo unsere Sappe 
beinahe den Festungsgraben erreicht, bezweckten 
sie, allem Anscheine nach, eine Zerstörung unse-
rer Arbeiten. Dieses Unternehmen krünte> jedoch 
kein Erfolg. Das »izre und 14t- Jägerregiment 
warfen den Feind, trieben ihn mit den BajorU 
netten in die Logemente zurück, eroberten diese, 
und hatten Mühe, sie von der Menge Türkisch«? 
Leichname zu säubern. 
Die Details dieses Gefechtes sind noch nicht 
bekannt. Unter den^ Verwundeten auf unserer 
Seite befindet sich leider auch der stellvertretent 
de Chef vom Staabe Generalmajor Perowskji. 
S t . Petersburg, vom 17. September. 
Operationen vor der Festung Schumla, 
vom 1. September. 
Unsere Armee behält fortwährend die vorig« 
Position vor Schumla, wiewohl dte Schwierig? 
keit zur Herbeischqffüng der Avurage sich nichts 
vermindert hat. Die Türken sind seit dem letzt' 
ten mißlungenen Angriff auf unsere Nedoute» 
noch) nicht Mieder auS ihren Befestigungen her» 
vorgegangen, und wiewohl täglich aus Mörsern, 
und Kanonen viel geschossen wird, so g e s c h i e h t 
dieses doch ohne Nachtheil für unsere Krieger. 
Operationen-vor Varna, vom 5. September." 
Nachdem am 1» September Abends unser« 
Truppen Hch. der letzten türkischen Logemente 
außerhalb der Festung bemächtigt,, und tn Diesem 
Gefechte an zoo Mann Niedergemacht hatten, > 
sprengten sie am 2. bei Tagesanbruch die Eons 
tresEscarpeN vor dem nördlichen Bastion, das 
dem Meere zunächst liegt, und dessen Kannen 
schon früher'sämmtlich deyionlirt waren. D , 
gesprengte ContresEscarpe verschüttete einen T h e i l 
des GrabeuS mit ihren Trümmern und bildete 
den Weg zur Bresche, die in jener Bastion bm 
nahe vollendet war. Dieser Fortgang, der Bel-
lagerungSarbeiten und die. Besetzung des Hkgesl 
nach ButgaA durch das« DetasMMtnt'des Ge«e> 
raladjulanten Goloivln mußte die Garnison über? 
führen, daß es unmöglich sey, stch länger zu vert 
theidigen oder, von außen Hülfe zu erhalten: da, 
her geruheten Se. Kaiserl. Majestät, diesen Aut 
Zenblick zu wählen, um den Türken die Ueber» 
gäbe der Festung vorzuschlagen. Dieses geschah 
am Tten des Morgens durch einen außerordent» 
lichen Beamten. Die erste Antwort der Türken 
schien auf ihre Bereitwilligkeit zu deuten, uni 
. verzüglich zu capituliren,'um neues Blutvergiel 
ßen vorzubeugen. ES wurde demnach ein Waf i 
fenstillstand geschlossen. Jedoch am- folgenden 
Tage wurden die Unterhandlungen abgebrochen, 
da dex. Admiral Greigh, sich aus den Worten des 
.Kapudant Pascha selbst überzeugt halte, alS sie 
persönlich auf dem Schisse: Kaiserin Mar ia , zu» 
fammenkamen, daß der Feind keine andere ?lüt 
sicht habe, als nur so viel wie möglich Zeit zu 
gewinnen. Und so. begann denn das Beschießen 
der Festung auf's neue mit großem Nachdruck, 
und dauert bis jetzt fort. Die Belagerungsa^ 
betten werden mit möglichster Thatigkeit sortgel 
setzt: die Bresch» Batterien werden" fertig, und 
der-südliche Theil der S t a d t , der noch wenig 
gelitten hat , wird gegenwärtig durch die Bela? 
gerungSgeschütze zertrümmert, die von einer S e i l 
te vor der Fronte des General-Adjutanten (Holo-
!vin, von der andern auf der rechten Flanke un? 
.serer Befestigungen aufgestellt sind. 
(St.Ptbgr.Z.) 
Lissabon, von -z . Augusts 
Die Spannung, welche, allein Läugnen zum 
Arotz, zwischen Ä . Miguel und seiner Mutter 
gesteht, hat bereilS zu vielen Vermuthungen Ani 
gegeben, welche für die Dauer der Herrschaft 
des neuen Regenten nicht viel Günstiges erwarten 
lassen. D i e , mit dem Dampfschiff aus England 
angekommenen Nachrichten haben die Unruhe der 
^iguelistxn noch vermehrt. ES Hankelt sich näm» 
"eh/ w iVman sagt, von nichts Geringerem, als 
daß die engl. Regierung die Regentschaft vvn 
Porto anerkennen wolle« (?) , Ein« zweite Begek 
denheft. die Zurückberufung des span. Gesandten, 
der allein vön alten Diplomar.ten noch hier,ge» 
blieben war , aber von dem König Ferdinand, > 
Lieich.nach Rückkunft nach Madrids abbe-
rufen wurden ist nichj minder niederschlagend. Am 
kam ein span. Courier mit Depeschen an, noch 
selben Tage' wurde das Wappen von der 
^hür des Hauses des Gesandten abgenommen uud 
24 Stunden später befand stch Herselbe HereltS auf 
Dem Wege nach Madrid. , >(b.Z.) 
P a r i s , vom 7 . September. 
, D ie Regierung soll, um den Wall,fischf<mg Hu 
heben, beschlossen haben, im künftigen Zahre auf 
eigene Kosten einige Wallfischfahrer auszurüsten, 
welche an Her brasilianischen Küste;fische? sollen« 
Der berühmte Physiker Albin.i hat eine neue 
.Vorrichtung erfunden, um die Spritzenleute g« 
gen die Wirkung des FeuerS zu sichern. S i e btt 
steht aus einem vollständigen Schuppen»Panzee 
von Metall undAmianlh. DieVersuche, Welche 
Albini am z. Dez. ,8Z? damit in seinem Labos 
ratorium in Mai land, , in Gegenwart einer Des 
putativ» der Munizipalität uUd mehrerer Mitgl ied 
der deS Inst i tu ts machte, hgben die Ntchba?keit 
der Erfindung vollkommen bewahrt, indem die 
mit jenem Panzer Bekleideten 5 Minuten lang 
unbeschädigt im Feuer bleiben konnten. (b.Z.) 
London, vom 6. September. 
' Am Dienstage machte Hr . Green in Begleitung 
einer Madame Robertson, von Canterbury aus, 
seine iv2te Luftreife. Er stieg sH engl. Meilen 
und kam glücklich herab. M a n sagt, H r . Green 
werde eine Luftreise über den Canal unternehmen. 
Türkische Gränze, vom 1. September. 
An den Ufern der Donau und auf dem 
Strome selbst zwischen Orsowa und Widdin, 
kommt es täglich zu kleinen Gefechten zwischen 
den russ. Parteigängern und den Schissen beige? 
gebenen türk. Eskorten. Die in.dieser Gegend 
von jeher beschwerlich gewesene Donaufahst wird 
dadurch noch mehr erschwert. UeberdieS ist die 
Erndte bei uns, wie in Servien und in denWr« 
stenthüniern, schlecht ausgefallen. Schon sollen 
mehrere Handlungshäuser in Semendria und Alt? 
Orsowa ihre Zahlungen eingestellt haben, utid in 
letzterer Stadt ein Bankerot von 500,000 Pias 
stern ausgebrochen seyn, welcher durch den Ver l 
lust einer Ladung Tabak und Leder, die ein dork 
tigeS HandelShauS, auf seine Gefahr^ von Wid l 
bist beziehen wollte', veranlaßt.wurde. 
Nach Privatbriefen aus Corfu vom y. Aug. 
hat die griechische Regierung beschlossen, an die 
Höfe von Frankreich, England und Rußland 
drei Abgeordnete zuschicken. Diese sind der Fürst 
Maurocordato, der Graf Viaro CapodistriaS und 
Joannes Geneta. S ie sollen den resp. EouverZt 
nen die Huldigungen der griechischen Nat ion und 
den Dank für alle von ihnen empfangene Unters 
stützungen überbringen, und dieselben um die 
.Fortdauer ihres mächtigen Patronats bitten. 
I n Aegina wird eine Mil i tär-Schule für 80 
Zöglinge eröffnet werden. Schon sind mehrere 
Professoren dahin abgereist. ES scheint nicht, alö 
ob der Congreß in Cor fu, voU welchem so lan-
ge die Rede war, und zu welchem sich türk. und 
griech. Abgeordnete einfinden sollten, zu Stande 
kommen werde. Die drei Botschafter schicken sich 
zur Abreife nach Griechenland an, um dort mir 
den Admiralen zusammen zu treten. Die franz. 
Expedition von 17,000 Mann wird nächstens-in 
Morea erwartet. Die nach Griechenland be» 
stimmten engl. Confuls sind- schon abgegangen, 
und man erwartet auch die russischen. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 12. Septbr. 
Die Messe zu Offenbach läßt sich ungemein 
günstige an. Es haben sich zu derselben nicht 
blos Handelsleute aus dem Großherzogthum 
Hessen und aus Preußen eingefunden, sondern 
es befinden sich auch Käufer aus Baiern, Wür-
temberg, Baden und Nassau am Platze, die be» 
fonders von den bort lagernden Bibern, groß» 
tentheilS hessisches Fabrikat, und Wollenrüchern 
bedeutende Quantitäten an sich brachten. Auch 
Parchent und Zwillich auS der Provinz Obers 
Hessen fanden viel Absatz, namentlich nachPreu-
ßen. Ordinäre Leinwand und Linnenjvaaren 
sind in beträchtlicher Menge nach dem Nieder» 
rhein gegangen. 
Die Grundsteinlegung des neuen Negierungsl 
Gebäudes in Aachen /and am 8. September auf 
das Feierlichste S ta t t . Die Festlichkeit schloß 
mit dem, von der versammelten Volksmasse, un-
ter musikalischer Begleitung abgesungenen Volks« 
liede: Heil dir im Siegerkranz. ' (b.Z.) 
P a r i s , vom z. September. 
Briefe aus Alexandrien von der Mi t te des 
Ju l i us melden: der Vicekönig habe die, in fei-
ner Gewalt befindlichen griechischen Gefangenen 
in Freiheit gesetzt, und seinem Sohne den Bet 
fehl geschickt, Morea zu räumen. 
Eine hiesige Zeitung fragt die revolutionär 
ren B lä t ter ' ,,Zst eS gesetzlich erlaubt, eineüi 
Atheisten (Qr. Gatk) ein öffentliches Denkmal 
zu errichten?" 
^ Ein in Havre angekommenes Schiff begeg-
nete am 5ten einem Lootfenboot, welches dte 
Nachricht gab, daß am 8« August ein russisches 
Kriegsschiff bei den Scil ly? Inseln mit Mann 
und Maus untergegangen fey. (Wenn diese Nach» 
picht gegründet lst, so müßte die la Föce Cham» 
penaise dies Unglück gehabt hoben'. Nur erregt 
es großen Zweifel, daß es bei den ScilN). 'Jn-
sein, also tn der Nahe der englischen Küste statt-
gefunden und man nicht die mindeste Kunde da' 
von erhalten hat, wiewohl der Wind die ganze 
Zeit westlich stand, also w/nigstenS einige Trüm-
mer nach dem Kanal getrieben haben würde. 
Anders war der Fall mit dem Kriegsschiff la 
Nilje de Par is von 110 Kanonen. Es war'daS 
Admiralschiff deS französischen AdmirolS Graf v. 
Grasse, wurde in der Schlacht bei S t . Domin-
go im Jahre 1782 von dem englischen Admiral 
Nodney genommen und daranf mit Beute und 
Leuten brachtet nach England abgeschickt. ES kam 
aber nicht an, und man hat nie die geringste Nach! 
richt über das Schicksal desselben erhalten, ver» 
muthlich weil es in hoher See gesunken war.) 
Das Päketboot Wil l iam Joliffe brachte aw 
Sonnrag 140 englische Fabrikarbeiter nach Bouk 
logne. S ie besahen sich die S t a d t , thaten sich 
an Bordeauxwein, Cognac und Obst gütlich und 
kehrten am Abend auf demselben Schisse, das 
sie ausdrücklich, dazu gemierhet hatten, nach Alt-
England zurück, herzlich froh, doch auch in 
^ Frankreich gewesen zu seyn. , 
I n Straßburg sind 2 Soldaten, die irn 
trunkenen Mnthe: es lebe der Kaiser! gerufen 
harren, und deswegen in Anspruch genommen 
wurden, frei gesprochen worden, weil ein solcher 
Ruf unter dem jetzigen Verhältnis; weiter nichts 
zu sogen habe. 
Aimee Lessueur, ein junges unverheirathel 
tes Frauenzimmer, hatte die i6jährige Tochter 
ihres Brodherrn ver le im, mit ihr aus Cae^ 
nach Par is zu gehen, zuvor ledoch ihren Eltern, 
an Geld und Sachen, etwa 8/Z Fr. zu entwent 
den. Die erste Sitzung desOerichlS wurde aber 
durch die Wehen, welche die Verbrecherin über« 
fielen, unterbrochen; bei der zten Sitzung er-
schien sie mit dem Kinde und wurde zu iz Mo< 
nat Gesängnißstrafe verurtheilt. Eine alte FrdU 
hingegen hatte ein Paar Beinkleider gestohlen, 
in der Absicht, versorgt zu werden. S ie zeigte 
selbst den Diebstahl an, und erklärte: Wollen 
Sie mich nicht als Diebin verurtheilen, so thun 
S ie es als Landstreicherin. S ie erhielt die ihr 
sehr unwillkommene Freiheit. . . . 
Zu Lyon warf neulich der Seidenfabrikayl 
Porcheron Geldstücke aus dem Fenster auf die 
Straße. A l s sich darüber viel Äolks versantmeU 
te, gwaen die Polizeibeamten endlich ins Haus, , ohne große Schwierigkeit legt. Eme Gallerie 
und fanden H^rrn Porcheron durch' mehrere durch die Felsen fand man zu kostbar. Zur S e u 
Schnitte am Kopfe verwundet, -seine 22iährige te der Brücke wird man von einer höchst mal« 
Tochter aber erdrosselt auf dem Bel le liegend, rischen Scene überrascht. M a n sieht hier nam» 
Auf die Frage nach der Ursache dieses schreckli, lich eine Menge Piemonteser in rothen Kappen 
chen Unheils, antwortete der M a n n ganz gleich- und Urämien Mützen, welche dreißig blS vierzlg 
gült ig- Er habe seine Tochter leidend gesehen, an der Zahl, haushoch an der ^ das Ufer der 
selbst seid lanaer Zeil an heftigen Kopfschmerzen Neuß 'bildenden,- senkrechten, Felsenwand, zum 
gelitten Und es daher für daS Beste geachtet,' Thei l an Seilen öefestigt, Minen sprengen, um 
d-tn u/bel ein Ende zu machen. Der M a n n ist die Grqnitfelsen, d,e wegen ihrer Porosität jeden 
50 a' (b.Z.) Augenblick mit Einsturz drohen, zum Bette der 
Aus den Mainaeaenden, vom i z . September. Straße auszuhölen, welche über die neue Teul 
Würlemb-rg ist f-lsbrü-ke führen s°ll. Diese Leute -rha.t-n Iii-
am y Sept. AbendS von seiner nach Straßvurg ihize gefahrliche Arbeit doppelten auch dreifachen 
qe.naä,ten Reise tn erwünschtem Wohlseyn wie- Lohn. . IenseitS der Brücke fallt sodann die den 
gemachten ^ ' » e ^ ^ Urnerloch bildende, ungemein 
^ Au?'der^Schweiz, vom i ° . September. starke neue, auS den Schlünden der Neuß auf'^ 
^rokfürst in Helena von Nußland geführte Achutzmauer m die Augen; und von 
k ^ ! -m U-n-.I°ch selbst ist wiederum 
av am z. ^ „ einaetriffen, und Alles voll Leben und Thatigkeit. Durch unauf» 
« u r ^ ^ ^ i n e r D S t a n . hö-liche- T - i s -n sP«- . - . - ist bis i h . schon -in b.-
vurde von 7^ p ^ ^ d-utender^Theil der durchgangigen Felsenwande 
geg n d" Men ihre i-l>r>°f-e ZttUde »ber dies« wus-br-cheu. Das Urn,rl°ch wird durchaus er> 
vrgen vieieiven . ^ ^ ebensoviel Thetl» weiten, und um 4 Fuß erhöht. Durch die ver; 
Ä m e als Ke^ republikanischen größerte Oeffnung in der M i t t e dieses wahren 
2 n s t ? u . i ° n e n im Allgemeinen. und d r a c h l - M - n . Hill-»sch>und-s. gegen u - N e u ß , fallen , . h . 
ch-s !>, ° inn . runa . Iva« aus der Erzählung de- n ige , da« Dunkel dir Nacht in « w a s «erscheu-
»«rstorbenen Kaisers Alexauder van seinem Auft chende, wdhlihaiige Lichistrahlen. Diese Arbeit 
- N i h a . zu S c h - f f h - u s - » «m J a h r - S . 4 d-S will m . n . n e.ntgen W°chen zu Ende w n g e n . 
Sj-dSch!ni« di?ser l i-d-nswürvige» Fürstin »d . r - B e i der « ° r . d ° « . r der d.Sher.gen T H ° . . g k - a und 
S 'zanaen war . D e r Rheinfall schien ihre Em< knnsligen Beibehallung der «no Arl-eiier laßt 
pflnduna in «irzüalichen. Grade in Anspruch S-- stch S-»'i zu«-r-°ssts e r w a r t - n . daß. wenn nicht 
N ° , n n . knd-n denn sie »erm-chr- kaum sich' u»«°rh-rg-stl>«n- N a i u r - r e i M s s e . - lu i r e l en , der 
« n r . e'n N . u ch.»s iele zu -ren- ganze ü b l i c h G°t th°rd- l°s te r gelegene 
ne., <7- . soaar, ungeachtet des hohen Straßentheil noch vor E in t r i t t des Spat)ahres 
Z L a s s / ^ ^ - s 's» nahe züm Fuß des ÄZassersturt 182? vollendet seyn wird. Wie leicht und schnell 
zes ^ alS der mächtige Andrang der diese Straße alsdann sich befahren lassen werde, 
Wellen «ur immer gestattete. Der Vllnden-An» mag man bloö daraus abnehmen, daß die vol-
' statt nackte <>, kaiserl. H . ein Geschenk an Gel« len drei Stunden Weges auf der neuen Anlage 
de. Von Schaffhaufen reifete die Fürstin über von Gösch-nen bis Amsteg jetzt bequem in an: 
Zürich L u : ^ n Bern und Genf nach I t a l i en bis derthalb Stunden zurückgelegt werden. (b.Z.) 
Neapel wo sie den Winter zuzubringen gedenkt. ' Lissabon, vom 25. August. 
M i t der größten Anstrengung wird jeht an M i t dem Dampfichiff Duke of York »st em 
der wichtigsten Passage der Gotthardsstraße, bei br i t . KabinelScourier mir Depeschen, nicht an 
der Teufelsbrücke gearbeitet, wo die Lokalität den engl. Gerural Consul, sondern direct an den 
größten Schwierigkeiten auf dem ganzen Herzog von Cadaval und den V»zc. v. San ta , 
Strüßenznae darbietet. Ba ld wird die neue, auf rem angekommen,, dre er, ohne den Eonsu zu 
kahlen Feksenwändcn ruhende Straße die größte sehen, direct abgegeben. M a n w-iß nicht, vb sie 
Sicherhett gewähren. Ueber die Teufelsbrücke von Lord Abirdeen oder von Lorl» BereSford ge» 
noch eine zweite gewölbte Brücke geschlagen kommen sind. Am 25sten hat nn span. Courier 
^ t d e n - , wozu man jetzt vis Fundamente nicht auS Madr id Hrn . Zea, dem span. GeschaftStra? 
g t r , seine Abberufung gebracht, angeblich mit Thatfache. Die Schlußrede, bes Königs von 
einem Verweise darüber, daß er nicht schon längst England tadelt bekanntlich Don MiguelS 
sein Wappen abgenommen habe und abgereist nehmen unverhohlen. Unsere Gazeta verstümt 
sey. Der span. Gesandte verließ hierauf Lissa» melt reicht nur diese Rede, sondern fügt die Bet 
bon am 21., kam aber gestern zurück, und stellte merkung hinzu, daß man dte tzxxsandten wohl 
fein Wappen aufs neue über der Thüre auf. (?) habe zurückrufen müssen, da die Regierung, bei 
Es hieß, es sei eine Parthei , 1>on der Königin der ste beglaubigt gewesen, aufgehört habe. Uet 
und einem span. Infanten geleitet, wider D . M i « brigenS könne kein Monarch gegen das' gesetzliche 
guel aufgetreten, und aller Verkehr mit Frank« Verfahren Portugals daS Mindeste einzuwenden 
reich sey aufgehoben. ES wird eine außerordentt haben. . (b.Z.) 
liche Hofzeitung mit einem Aufrufe an alle „ach? Par is , vom y. September, 
ten^ Portugiesen zu den Waffen erwartet. Es Scipio der Africaner stand heute am Pran» 
sind keine Schisse tm' Hafen, als die 2 franz. ger. M a n wird sich erinnern, daß dies der ZlU 
Kriegsschiffe, 19 kleine Kauffahrteischiffe, und ein name des Mulon ist, welcher der Schauspielerin, 
brasil. Jndienfahrer, der mit Beschlag belegt und MarS ihre Diamanten gestohlen. Er war sehr 
die Mannschaft auf den Blokadeschiffer? gegen niedergeschlagen. Morgen Wird seine Frau Eon» 
Madeira fortgeschickt worden. — Der Nunt ius stanze den Pranger gestellt. (b.Z.) 
hat bestimmten Befehl vom Pabste erhalten, Lift Von der NiedereElbe, vom 19. Septbr. 
fabon zu verfassen. Der Befehl zur Abreise deS Der Hofstaat I h r e r Königl. Hoheiten der 
N u n t i u s , so wie Depeschen aus Frankreich, sol» Prinzessin Wilhelmine und des Prinzen Frie« 
len D . Miguel mehr als -alles 'Bisherige er? brich Carl Christian von Dänemark ist bereits 
schreckt haben. ernannt worden. Die Vermählung ist nun bei . 
Ein vor acht Tagen aus S t . Michael (Azot stimmt auf den i . November d. I . angesetzt, 
ven) angekommenes Schif f , har Depeschen des Unzählige Hände sind beschäftigt, um Vorbereit 
borttgen Gouverneurs überbracht, wonach die Nüt tungen zu diesem Feste zu treffen. Die prachtt 
stungen und Vertheidigungsanstalten auf Madeit Pollen Gemächer, die sogenannte Königs» Eta'ge, 
ra ur^ d Terceira so stark sind, daß sich kaum er- im EhristlanSburger Schlosse, sind für dte Traut 
warten läßt , D . ^MiguelS Truppen werden et» ungsfeierlichkeiten bestimmt. (b.Z.) 
was dagegen ausrichten können. Der GouverF Aus den Maingegenden, vom IZ» Septör. 
neur von Madeira, Valdez, wi l l sich biS aufden Der Marquis ^on Lansdowne, Pa i r von 
letzten Augenblick halten. Zedermann, auch dw -England, traf mit Familie am i z . Deptenibec -
Fremden, haben die Wah l , entweder die Waffen in Nürnberg ein, und fetzte, nach Besichtigung 
zur 'Verteidigung der Insel zu ergreif-n, oder der Merkwürdigkeiten, seine Reife fort. Er uns 
binnen einet festgesetzten Frist diejelben zu verlas- ternimmt eine Meise nach I t a l i en , von welcher 
sen. Vermuthlich w.ird buch der Beistand von er erst im -November zur Eröffnung der Patlaf 
Brasilien nicht lange auSbleibeni M a n sagt so< tMntSsession nach London zurückkehren wird, 
gar, D . Pedro habe Frankreich-, England und Am 20. August versuchten 2 Engländer, bet 
Oesterreich aufgefordert, seine Ansprüche zu un» gleitet von 9 Mannern. aus dem Thale von Laut 
terstützen. Das von Natur so befestigte Madei, terbrunnen, abermals eine'Besteigung, der Jungt -
ra ist übrigens nicht schwer zu vertheidigen. Die frau. S ie kamen zwar nicht über das rothe 
Kaufleute und Handwerker, die für die Expedit Tha l hinaus, sahen aber dte Möglichkeit ein, 
tion dorthin gearbeitet, haben noch keinen ^)fen» daß her Gipfel von dieser Seite^zu erreichen sey» 
nig gezahlt bekommen. Es heißt, D . Miguels Am 2isten unternahm ein G^birgsfreund auS 
Truppen würden in Por to Santo (40 Meilen Be rn , in Begleitung einiger Gemsenjäger, eine 
von Funchal) landen, und die Schisse Funchal ähnliche E^kurs?on, indem er von.Grindelwald / 
blokircn. aus über den Eiger und Mönch nach der Jungt 
Näch Briefen aus Porto sind im nördlichen frau vordrang. Acht Tage bestand er a^f se^ 
Theile von Portugal sieben Achthelle der Bevölt nem Vorhaben, am zysten kam er nach Gririt 
terung für -Don Pedro. delwald zurück, nachdem er eine Fahne auf deni 
Wie unsere Machthaber die Leute in j1nt GebirgSgrad zwischen, dem Mönch und der höch? 
tvissenheit zu erhalten suchen, beweist folgende sten Parthie der Jungfrau aufgesteckt halte, welt 
che man von der Wengeralp und selbst von Bern 
aus sehen konnte. Der Naturforscher auS Sol 
lvthurn, von welchem wir letzthin erzählten,, ist 
aus seiner Reise von Grindelwald nach dem Grimi 
sel durch ungeheure Spalten und Abgründe in 
6em Eismeere aufgehalten worden. Er wendete 
sich darauf gegen daS Finstreaarhorn, von wo 
aus er noch einen Versuch machen wollte, die 
Zungfrau zu erklimmen. Wie man hört, ist er 
ZU einer sehr bedeutenden Höhe gelangt. (b.Z.) 
Ans ven Niederlanden, vom iS. Septbr. 
Der Tommongong Bonjog Londrio, Vice» 
Ober, Befehlshaber der Hiebellen auf Java, ist 
einem Gefechte am i i . April tödtlich verwun» 
det worden. Die späteren Gefechte waren alle 
iüm Vortheil der Unsrigen. Am 19. April hat 
stch der Pangerang Notto Diningret unterwor-
fen. Dipo Negoro, das Oberhaupt der Eingtt 
bornen, hatte sogar Djotjocarla erstürmen und 
?en jungen Sultan entführen wollen, wurde 
aber zurückgeschlagen. ' (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Z n der Gazette klagt Herr Mar t i ne t , E l t t 
Wentarschullehrer zu Grandval in Champagne,. 
in einem, überschwenglich mit lateinischen Brote 
ken gespickten Briefe, seine Leiden. Zum Maire 
habe man einen Grobschmied gewählt, der. im 
Lesen, Schreiben, Rechnen und Katechismus tm 
höchsten Grade unwissend sey (ißnsrissimus au 
suxerlatil), einen Säufer, Flucher, der deS Sonn? 
tagS, selbst während des Gottesdienstes arbeite 
und Frau und Kinder prügle. Wenn nun der 
Pfarrherr die Aussicht über die Schule verliere, 
0^ werde jener die Schule besuchen, und vielleicht 
den Meister meistern wollen. .Noch schlimme? 
würde eS in einer benachbarten Gemsinde ste? 
hen, wo die Frau des Maire dem Spruch: 
„der Mann soll des WeibeS Haupt seyn," trat 
tzend, die Municipalschärpe trage. 
Nach dem' MitternachtSblatt hat ein Brjtte 
^ln Bezug auf die pekuniären Unterstützungen, 
welche mehrere Mächte den. Griechen angedeihen 
lassen, bemerkt, daß" auch England nicht zurück: 
geblieben wäre. „Wir haben denselben, sagte 
er, bereits einen Lord geschenkt, den wir selbst 
nicht mehr brauchen konnten (Cochraye), einen 
General, den sie nichtbrauchen können (Church), 
und einige Dampfschiff?, die Niemand» brauchen 
kann»" 
I n t e l l i g e n z , - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche. Bekanntmachungen.. 
5 Ein Edle^ Rath der Kaiserlichen Stadt Vorrat 
Dringt hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, das 
bie dem hiesigen Einwohner Heinrich Sloika gehört-
im Sten Stadttheil subNo. 46s 5. und 12SF. be-" 
Vlts un Zre»Vl«v»tlir«t .llvi Iva t. s/»»» 
den I5t«n, I?ten und töten December, dagegen 
Wr das andere HauS im Sten Stadttheil No. 125 g-
.auf den i7ten, i8ten und j9ten December d. I . an-
geräumt worden sind. ES werden daher Kauflicbha-
ver aufgefordert, an eben genannten Tagen im Ses-
Mszimmer EineS Edlen RatheS, Vormittags um ^ 
1«?^  einzufinden, ihren Bdt und Ueberbot zu ver» 
Wbaren und sodann abzuwarten, was-wegen deS 
«uschlagcs ferner statuirt werden wird: Zi 
-Vvrpat, RarbbauS) am 20: September 1828.. 
Hm Namen und von wegen ES- Edlen Ra!heSZ 
der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober, Sekr- Zimmcrberg:. 
Kaiserliches Oörplsches Landgericht bringt' 
Mittelst, zur. jed^ rrmcknniglichen. Wissenschaft^  daß' 
dasselbe das allbkr eingelieferte Testament des Fräu-
leins Ulrika Johanna von Tollstein <vn 24. Oktober 
c., Vormittags um Uhr, in dessen Sessionöjtm-
mer publiciren werde. Zi 
Dorpat, den 20; September 1828? 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. , 
Land-Gerichts Dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson^  Landrichter. 
A. Roth, Leeret, subtt. 
Von' Einem- Kaiserlichen UniversitätS, Gerichte 
zu Dorvat wird hierdurch bekannt gemacht , daß ins 
UnjversirätS«Clinicum am Sten Oktober d. Nach-
mittags von s Uhr ab> 58 große und 12 kleine Bett» 
stellen, Stuhle, Tische, Comoden,. Putte u. s. w., 
gegen gleich baare^ Bezahlung,, sueuomg l e g e y x r , 
kauft werden sollen: Z 
Dorpat> dm 29^  September" 1823^  
msfllislum.: 
Theodor. Paul,- wes ^otsn!« 
Von diesen^  Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird deSmittelst' bekannt- gemacht', daß bei demselben 
das zum Nachlaß deS^Herrn.KrelSgerichtS-Assessors, 
Rath- vonBrackell,. gehörige >m KännapähschknAirch-
spiele Werroschen KreiseS belegene Gutchek Klein-
Lohanntshoff/zprr Arrende Pacht auf 2 Jahre gestellt' 
nikrd/ wom Lredcrmann^ der dsrauf einzugeben gefon-
nen, sich hieselbst im Landgericht, Vormittags um t t 
Ubr, am 28sten September einzufinden und nach 
verlambartem Meis t -Bot abzuwarten hat , was über 
den Zuschlag ferner in Rechten ergehen wird. 1 
Dorpat , den iL- September 1823. 
' I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises; 
Ä. v. Lötvig, Assessor. 
A . Roth, Leer , subt t , 
( W i k G e n e h m i g u n g öer K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
l e d ersucks bisr<lurcli sllo Oie^eoiZeri, -Weichs 
r lurcl i m l c l i I^esebüc^er sus 6er I iS ike l i ib l io lkek »lez 
N e r i a L u c k l i ä n c l l e r s L l i c i n z ^ erhalten k s k e n . u o 6 sol-
ctis nocl i AexenwsriiA Kesil2«n, clieielbea eiU^veclsr bei 
t lem H e r r n L t i c i o » ^ o<1<zr öiei r»^r in- i v e m s r W o d » 
vuoZ al?^ u1ie5zrri. 1 
Lglvmsno, 
'wo^o^alr be i 6eni L e r r n <üen«ur Loer . 
l ialki Lalemgnn. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeigen 
Wir Hierdurch an, daß wir unsere Wohnung verän-
dert, und nunmehr im Zten Stadttheilc im von Da, 
gatschikowschen Hause an dcr großen S t Petersburger 
Straße wohnen und uns bestens empfehlen. 1 
E- C- Wiegborst, Sattlermeister. 
Caroline Wiegborst, examinirte Hebamme. 
Unterzeichnete empfiehlt sich, die türkischen nebst, 
anderen Sbaivls zu waschen, so wie auch von ausge-
kämmten Haaren verschiedene Touren n«ch der neue-
Ken Mode zu verfertigen. 1 
M. Hoffmann, 
wohnhaft tm Hause deö Herrn 
Loffström. 
Z u vermielhen 
Be i mir ist eine Familien-Wohnung !yit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten zu vermieden. 2 
F. Brettschneider, 
I n meinem Hanse ist dke mittlere Etage, bestehend 
aus 6 aneinanderhängenden Zimmern nebst warmer 
Küche^ Schafferei, Keller, Stallraum und Wagenre-
mise, jährlich zu vermiethen, und kann den 10. Okto-
ber d. Z . bezogen werde». ^ t 
A. Oberleitner. 
Z u vermiethen. 
DaS HauS beS Herrn Geeretairen Schultz, ge-
genüber der Steinstraße, welches 7 warme Zimmer 
enthält, ist vom 1. Oktober bis den 1. Ma i mit Mö-
beln za vermiethen. 3 
Z u verkaufen. 
Schr gute Kartoffeln sind für billigest Preis zu 
haben W C. G Luhha» s 
HollanAsc???«? Här in^s vorn 
r i A s n 5 r i s c l i 6 
stromlinAe, Lct i we i te r -Käss uri6 
logäasolio verkauft 5ür dil l iAen 
?reis 1 
X.Ääing. ' 
De r Hülfe - Verein zu Dorpat . 
Von der Verwaltung des^ülie.'Vereins werden 
die dem ArbeitSkomite gelieferten Sachen, als grauer 
und schwaner Wattmal, grauer und weißer Halbst«' 
nell, gestreiftes woAenes Zeug zu Decken und Kleidun-
gen, baumwollenes Zeug zu Kinder, Kleidern, "graueS 
und weißes wollenes Strumpfgarn, gestrickte wollene 
Röcke, Camtsöler, Kknderdecken, Herren«, Fraue^ 
und Kinder, Strümpfe, weiße und graue Socken, 
' bunte Ueberscbuhe und Stiefelchen, verschiedenartig«» 
Hedenlein, Näh ' und St rumvf ,Zwi rn , versteigert 
werden, und zwar am 26. September Nachmittags 
von Z Ubr an, in der im linken Flügel des großen 
UniversttätSgebäudcS belegenen Wohnung deS PedellcN 
Kellner. Der öffentliche Verkauf unter Hammerschlag 
geschieht zum Besten dcr Armen- — mehr bedarf es 
nicht, um ihn der wohlthäkigen Teilnahme hiesig^ 
Einwohner zu empfehlen. t 
Arrende. 
Dle Allergnädigft dem, bei Seiner Kaiserl. Ho^ 
heit, dem Großfürsten und Cefarcwikfch befindlichen 
wirklichen Herrn StaatSrath und Ritter Danilon», 
zur Arrende verliehenen Güter W e l k e t « im Fellin-
schen und A n r e p S h o f im Dörptschen Kreise, sind 
noch auf! sieben Jahre vom 1. April IK29 an aus Ar-
rende-Disposition zu vergeben. I n Fellin meldet 
man-sich mit den Arrende. DiSposttionS, Bedingung 
gen bei dcm Herrn Kreis »Fiskal Reinlhal, in Dor-
pat bei dem Herrn Oekonomie,Commissaire Maivr 
und Ritter von Schultz und in Riga bei dem L»v-
ländisclien. Herrn Gouvernements - Prokureur vnv 
Ritter von Petersen. 5 
Personen, die verlangt werden. 
Eine erfahrene Köchin kann "sogleich eine SlnstA 
lung erhalten. DaS Näherem dcr ch^i?cdition dieser 
Zettung. 5 
Gestohlen. 
AuS 7>?m Vyttimmer eines Auditoriums imllnl-
versitätS-Gebäude stnd unlängst zwe i M ä n t e l ge-
stohlen. D^r letzte am vorigen Donnerstage, S M -
gens zwischen 8 bis 9 Uhr. Er war fast neu, von 
g r a u e m Tuch m i t g r ü n e m B o y g e f ä t t / r r , 
mit einer Reihe gelber Metal l ' Knöpfe versehen, 
hatte inwendig auf »eder Seite eine an der OeffnNNg 
mit schwarzem Sammer eingefaßte Tasche. Wer^S»-
Excellen; dem Herrn Rektor EwerS über diesen Vtev 
stahl cine solche Anzeige macht, daß der Thäter 
Strafe Mögen werden kann^ dem wird unter Ver-
schweigung seines NamenS eine Velobnung von f ö " ! 
u n d z w a n t i g R u b e l n B« A. zugesichert. 
D ö r p t s Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den 26. September, 1828. 
°!m Namen des General,-G-Iwerncments von Ple-kau, Llv,. El>st- und Kurland 
ist Ver Druck e r l a u b t von 
E . G . v . B r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 17. September. 
5 
Nachrichten aus Grüften. 
' Festung Gumry auf der türkischen Gränze, 
vom 26. Zu l i . 
Türkische Streif»Truppen machten am s.o. 
z , . I u l j Einfälle in unsere Gränzen. Am 
A>sten attakirten zöoo Reiter, angeführt vom 
^.efar»Chan, gegen 2 Uhr vor der Morgens 
Dämmerung das Dor fMostyr i , hatten aber kaum 
äußerst« Ende angegriffen, als die ausSar-
^ ' i 'Äbad «ach Gumry marschirenden zwei Kom? 
^gnien des Infanterien Regimentes Sewastopol 
"d das Dons Kosakenregiment des Obristlteute-
a>U5 die in jenem Dorfe NachtqUar-
. ^ Sehallen hatten, nur ausgezeichneter Tapfe« 
«t die Türken zurück schlugen, und sie, ungeächt 
f ü > . ! ^ " u a l s . erneuerter A n g r i f f e , m i t V e r l u s t 
bü?» in die Flucht trieben. Derselbe 
ple an 70 Mann und 6 Pferde ein. Uusrm 
ssits wurden 2 Offiziere des DonzKosakenregi? 
wenteS^ und^ , einer derselben schwer verwundet, 
4 Kosaken getödtet und Einer blessirt. 
Am 21. Zu l i kam eine Parthei von etwa 
500 Mann aus der Festung Azkwer und zog 
den Fluß Kura entlang. Ein Kommando t>eS 
Grenadier »Regimentes Cherson, aus 10 Gemei; 
nen und einem Unteroffizier bestehend, das am 
entgegengesetzten Ufer der Kura stand, um die 
Arbeiten bei der Ausschürfung deS Weges zu 
decken, wurde den Haufen gewahr und gab Feuer 
auf ihn. Die Türken wandten sich nach dem 
befestigten Posten Gogia Sj ich i , und zu Hersel! 
ben Zeit kam eine andere Parthet gerade von 
den Bergen, herab, dem Posten Gogia Szichi 
gegenüber, worauf beide Partheien demselben, zu 
beiden Ufern der Kura, stch näherten. Sobald 
dis Türken den Posten erreichten, stürzten sie 
auf die Befestigung'loS, allein wiewohl sie eUi» 
che Male bis dicht an die Mauer drangen, wurk 
den sie dennoch immer, mit Verlust sür sie, gel 
wvrfen. DaS Gefecht dauerte etwa eine S^um 
de, und den glücklichem Ausgang desselben hat 
man einzig und allein der Kaltblütigkeit und den 
Anordnungen des Kommandeurs der Befestigung, 
StaabskapitainS Fürsten Georg Vlzirew, zuzuk' 
schreiben, der Nur 40 Mann grusinischer Land-
wehr bei sich hatte, und Mit dieser Handvoll 
Menschen, den vielfacl> überlegenen Feind mit 
ausgezeichneter Tapferkeit schlug.. Der Major 
Petrow. der, mi l einer Kompagnie, aus Sad l 
g i r , zui' Unterstützung herbei eilte, fand den 
Feind schon in die Flucht geschlagen; — da er 
aber zu gleicher Zeit die Nachricht erhal t , , daß 
auch von der Seite von Sadgir der Feind sich 
zeiget so sah er sich genöthigt, dte Verfolgung 
desselben aufzugeben, um sein Detaschement bei-
der Brücke zu concentriren, wo der feindliche 
Anfall zu erwarten stand. — Sechs türkische 
Fl inten, einige Dolche undSäbel fand man auf 
dem Kampfplatze zerstreut. Der Verlust der 
Türken wird auf i ; , Getödtete' angenommen;, 
verwundet wurden Viele. Unsrerseits ist ein 
Soldat vom Grenadierregimente Cherson, der 
sich bei der Bedeckung der Arbeiter befand, und 
ein anderer von der grusinischen Landwehr i n 
der Festung verwundet» 
Nachrichten vom aktiven Korps» 
Das türtische Hülfskorps von 25stausend 
M a n n , däs> Unter d^em, Kommando deS Oberbe-
fehlshabers sämmtUcher Truypen in der asiatil 
schen Türkeis KioS - Mamet-Pascha und Mu-
stapha-Pascha zum Entsatz von Achalzik herbei-
eilte, verhinderte den Beginn der Blokade,. denn 
von einem so beträchtlichen Heere im Rücken 
und auf den Flanken bedroht,, war eS nicht mögt 
lich, irgend welche Operationen gegen die Fei 
stung zu beginnen, besonders dä die feindliche 
Armee fortwährend durch neue Streitkräfte verr 
stärkt ward und in wenigen Tagen noch 10,000 
Türken, angeführt von dem Pascha von Maden> 
erwartet wurden» Die Vereinigung so bedeuten, 
der Kräfte hätte eS den russischen Truppen un-
möglich- gemacht, die Pelagerung fortzusetzen. 
Um dies> wichtige Schwierigkeit zu heben, war 
es nvth ig, die versammelten türkischen Truppen 
zu schlagen und darum beschloß der HerrKorpSl 
kolmmandeur daS feindliche Lager- zu altakiren^ 
waS auf folgende Weife zur Ausführung kam. 
Nachdem der' Herr Korpskomm andeur fünf 
Bataillone im Lager- und zur Bedeckung der 
Batterie,, unter Kommando deö> Gktmalmajors 
M u r a w j e w , zurückgelassen und diesen mit einer 
Instrukt ion v.rseh?» hatte, legte er mit den übri-
gen L. Batail lonen, der Kavallerie und ?5 Kas 
nonen in der Nacht einen Marsch au fast ultt 
zugänglichen Steven zurück, um die Festung ZU 
umgehen, -hinter der das feindliche Hülfskorps 
i n vier Lagern verlegt war. Der Feind .entdeck-
te,bei Tagesanbruch diese Bewegung, und sogleich 
zeigten sich seine zahlreichen Haufen auf den nah' 
belegenen Anhöhen. M i t Sonnenaufgang nahm 
das russische Heer seine Position ein. Große 
Wasserrisse auf dem rechten Flügel und vor der 
Froute desselben hielten es auf, daher der Feind 
Zeit gewann, die F.stuugs i Garnison mit seine«; 
Zeldkräften zu vereinigen, worauf er mit zo,ooo 
Mann die Russen attakirte. Um die Feinde 
weiter von der F stung zu entfernen, zeigte der 
Korpskommandeur die Absicht, auf ihr Lager 
loS zu gehen. Unterdessen versuchte der Feind 
wiederholentlich die Position des russischen Korps, 
im Centrum'mit der In fanter ie , im rechten Flü-
geb und im Rücken aber mit der Kavallerie an» 
zugreifen, während er seine Attaken mit einige« 
Kanonen reitender Artillerie aus der Festung, 
die sehr geschickt operirten, verstärkte. Besorg 
derS bemühete sich eine starke türkische Infante-
rie-Kolonne durch den W5sserviß, der Position 
deS KorpS beizukommen.-..DaS Grenadierregit 
menr Cherson, unter Kommando deö Genera^ 
majors Popow, und ein Bataillon de> 4>steN 
Jägerregimentes, befehligt von dem Obnst M i ' 
klaschewskji, schlugen mi l beispielloser Tapferkeit 
die erneuerten Verl »che des FeindeS unclufhörlich 
zurück, dte durch, hefugcS Kreuzfeuer der K M ? 
nen unterstützt .wurden. Das ste Batai l lon des 
Regimentes Cherson, unrer Kommando deS 
Obristlieut?nantS Hoffmann, vereitelti indessen 
einige Attaken der türkischen Nefterei ^ d e r e n Stel l 
lung ihr verstattete, sich verstohlen den russisch^ 
Scharfschützen auf geringen Abstand zu nähern» 
Die Anzahl des Feindes vergrößerte sich auf die/ 
fem Punkte fortwährend', so, daß der H ^ r 
Korpskommandeur genöthigt war , drei Komp«! 
gnlen des Karabinierregimentes Erivan. zur Ve>^ 
stärkung abzufertigen, die im Augenblick der enti 
scheidendsten Attake deS Feindes, anlangten. ihn 
mir gefälltem Bajonnette sä)lu^en und ihm zw^ 
Fahnen abnahmen. DieS geschah unter der all« 
gemeinen Anordnung des Generalmajors Varon 
Osten »Sacken. Hierbei wirkten s e h r nachdrücke 
ltch zwei Kauonen der reitenden Artillerie von? 
Don, N r . ^ kommandirt von dem Lieutenant 
Krupeuikow. 
Um dem Feinde zu zeigen, daß die eigent-
liche Bewegung des Korps auf einen Angriff ge^ 
gen sein Lager abgesehen sey, beschloß der Korps» 
Kommandeur, da er, so nahe dem Feinde, die 
^ufanterie und Artillerie durch den schroffen und 
peinigten Hohlweg nicht passiven lassen konnte, 
die reguläre Kavällerie, die tatarische Reiterei 
und ein Bataillon des Grenadierregimeines Cher-
son dorthin zu beordern, die, von den Kanonen 
der Position gedeckt, hier keiner Gefahr auSge: 
letzt waren. — Zn dieser Stellung hielt die rlts» 
nsche Kavallerie, mit exemplarischer Standhaft 
ein heftiges Kanonenfeuer aus» ^ Drei 
Mal? sprknqtL die Reiterei der Türken auf sie 
heran, wurde aber immer durch die tatarische 
Weitere auf die Batterie der reitenden Artillerie 
vom Don, unter Befehl deS Majors Po' jäkow/ 
Lezvgen, welche dte Türken mit Kartatschenfeuer 
abwehrte. JedcS M a l verfolgte ste die talarit 
sche Reiterei voll Kühnheit, unterstützt von bem 
Dragorierregiment Nishegorod und dem zusams . 
Angezogenen UhlaneNregiMent. Endlich um 4 
Khr Naä)mitlagS kühlte der einfallende Regen 
die^  Luft etwas ab. Indessen gelang das ManüS 
ver' des Korps vollkommen. Der Feind, der ei» 
Attake auf seine L.ager befürchtete, entfernte 
feine Hauptkräfte von der Festung, und indem 
A- auf das Centrum und die rechte Flanke der 
Fussen mißlungene Angriffe machte, mattete er 
leine Truppen ab nnd zerftreuere sie auf zehn 
^Jerst rund aimher. 
Sobald der Generalmajor Muraw jnv , der ' 
den Befehl hatte, den F«ind nach Möglichkeit 
äu beunruhigen, dieses bemerkte, näherte er sich 
^ i t zwei Bataillonen der Anhöhe, welche die 
^tadr und die Festung beherrschte und durch 
'Schanzen mit zwei starken hölzernen Bastianen 
gefestigt war. Der Korps^ommanoeur', der die 
Aussicht hatte, diesen wichtigen Pnnkt zu über, 
fal t igen, formirte'unverzüglich zwei Kolonnen: 
^ eine, zur Einnahme jener Anhöhe, aus dem 
^ufanterieregimente Schirwan und dem 4-sten 
^agerregimente, «„ter Kommando des General; 
. ^ i v r s Korolkow; die andere zur Sicherstellung der 
rsten Hauptkrästen des Feindes, ans 
em Grenadierregimente Cherson und einem Bas 
aulone deS 4lsten Jägerregimentes und der Ka» 
ailerie, unter Kommando des Generalmajors 
' va ron Os ten -Sacken . 
^ Der Generalmajor Korolkow führte .baS 42. 
Jägerregiment vor , und blieb auf einen Flin» 
tinschuß von den Schanzen stehen, um die 8 Ka« 
nonen der von dem Generalmajor Gyllenschmidt 
herbeigeführten Artillerie zu decken. Diese Kar 
nonen brachten durch ihr kräftiges Kartätschen! 
seuer den FeinH bald zum Schwanken. Da eilt 
.ten daS Bataillon von Erivan und daS 8te P i v ! 
nierbataillon, die dem Generalmajor Mnrawjew 
aus dem Lager folgten, nebst dem 4-sten Zager-
Regiments angeführt von dem Obristlieurenant 
Reut, zur Attake, und eröffneten 40 Faden Zon 
den Schanzen wider ben Feind ein Bataillenl 
feuer. Um die Infanterie zu verstarken, ließ 
der Generalmajor Gyllenschmidt schnell 4 Kano? 
nen abnehmen und pflanzte sie in die Kette der 
Scharfschützen. Unterdessen rückte das Infanterie! 
Regiment Schirwan, kommandirt von dem Qbti? 
sten Borodin, das in stiller Ordnung und ohne 
einen Schuß bis vor die Batterie gelangte? i n 
die Linie iind nun brachen sämmtliche Truppen 
mit einem Hurrahgeschrei mit gefälltem Bajonnet» 
te loS , eroberten die Schanzen und verfolgten 
den Feind beinahe bis vor die Mauern der Vor ; 
stadt. DaS Regiment Schirwan nahm hiebei, 
ohne einen Schuß zu thun, eine Bastion mit 
S t u r m , trotz des heftigsten FeuernS der Feinde. 
Zn diesen Schanzen erbeutete man 4 Kononen, 
7 Fahnen und das jenseits der/elben befindliche 
FeindeSlager. Von 2 500 Türken, die sie vertheil 
digten, kan? niehr als ein Dri t tel um'S Leben, 
und der ganze Zwischenraum zwischen den Schan-
zen der Mauern' der Vorstädte war mit Leich-
namen besäet. 
- Die rasche und nohlgelnngene Ueberwaltit 
gung dieser Anhöhe machte einen großen Ein? 
druck auf den Feind, der in seinem Centrum und 
auf dem linken Flügel zu schwanken begann. Um 
diesen Schreck zu benutzen, befahl der KvrpSkom-
mandeur dem Generalmajor Baron Osten Sacken, 
die d>ei übrigen Türkischen Läger anzugreifen» 
Die Bewegung dieser Kolonne nöthigte denFeinv 
zum Rückzüge, worauf die Tataren und Kosak 
cken sogleich das zweite Lager überfielen, und die 
reguläre Kavallerie rasch in das dritte rückte. 
Zu gleicher Zeit yber sammelten sich auf dem 
rechten Flügel der Kolonne des Generalmajors 
Baron Osten:Sacken auf's neue große Haufen 
feindlicher Kavallerie, die mit einem Angriffe 
drohten. Ste wurden jedoch von dem gesammelt 
ten LMemRegtmenle und den Regimentern Ser-
gejew und Leonow vom Dongewor fen und bis 
in die späte Nacht verfolgt. Der Feind wollte 
sich im Cenlrum auf den Anhöhen jenseits des 
dritten Lagers hallen, wurde aber bald von der 
Russischen Kavallerie hlnauSgeschlagen, in dte 
Flucht getrieben und zo Werst weit verfolgt, wo» 
bei auch daS vierte Türtische Lager genommen 
ward, und 5 Kanonen, von denen drei während 
des Gefechtes, eine Fahne und an 500 Ge/an^e-
ne in die Hände der Sieger fielen. Getvdtet 
und verwundet wurden 1200 M a n n ; der Verlust 
deS Feindes während deS ganzen Treffens er» 
streckt sich auf 2500 Manu. Zu allgemeinem 
Bedauern sank während des StürmenS dcr befe« 
stigten Anhöhe, der Generalmajor Korolkow auf 
bem Bette der Ehre, gelrossen von zwei Kugeln, 
eben als er an der Spitze deS 4isten Iägerbas 
taillons ausrief: „ H n r r a h ! die Bakterie h inan! " 
Ueberhaupt ist der Vertust der Russischen Trup; 
pen ziemlich beträchtlich: geblieben sind; 7 Ober,' 
officiere, 7z Gemeine; verwundet 2 StaabSoffii 
ziere, 22 Oberoffiziere, 377 Gemeine; an zoo 
Pferde wurden theilS getödtet, theils blessirt, eil 
ne Kanone demontirt und ein Patronenkasten 
durch eine feindliche Granale i» die Luft ge; 
sprengt. 
An 5000 Mann fetndlicherZnfanterie zogen 
sich zugleich mir KioS Mamed Pascha, der am 
Fuße-verwundet ward, in die Festung: die übrige 
Infanterie und Kavallerie zerstreute sicheln die 
Wälder auf dem Wege nach Ardagan, mit Ein-
buße von 10 Kanonen, vier Lägern, mobilen 
Magazinen-TranSportell und Arti l lerie-Munit ion; 
allein trotz der Niederlage der HulfStruppen, zeigt 
die Garnison den festen Vorsatz, sich biS auf's 
Aeußerste zu vertheidigen. — Die sehr günstige 
Lage dieser Stadt wird noch durch dte Festung 
und die Citavelle unterstützt; der Vorrath uN 
Waffen und mehr als 16,000 M a n n Garnison 
machen diese Stadt zu einem Wichligen Platze. 
>— Der H r . KorpStommandeur hatte Alles auf-
geboten, um in Unterhandlungen mit der Besaz« 
zung zu treten, allein ohne Crfokg. (St .Ptb.Z. ) 
Madr id , vom 4. September. 
Es ist davon dte Rede, daß dle Errichtung 
der obern Zunta (eine Art von StaatSrath) den! 
noch wleder zur Sprache kommen soll, aber mit 
bedeutenden Abänderungen, namentlich im Per,' 
fonal. Wahrscheinlich steht mit den Bewegun?. 
gm,, welche zu dieser neuen Erscheinung Anlaß, 
gegeben haben, auch das Gerücht von der L<m^ 
dung der Constiiutionellen in Verbindung, das 
man in diesen Tagen verbreitet hat. 
Alle Briefe aus Cata^onien sprechen von 
der Gährung, die daselbst herrscht. Am 24. v. 
M . har man in Barcelona eine geheime, aus 
Fremden bestehende Versammlung entdeckt, und 
die Mitglieder nach der Citadelle gebracht. Zn 
allen festen Plätzen stehen die Garnisonen deS 
Nachts unter den Waffen.' Der Commandant 
eines kleinen Ortes, der denselben ben Unzufrie? 
denen ausliefern wollte, ist verhaftet worden. Zn 
Valencia ist es nicht ruhig, wenigstens hat daS-
in Ocanna stehende Gardereglment Befehl, dvrtl 
hin zu marschiren, um sich den Fortschritten des 
Aufstandes zu widersetzen. Zwei Stunden von 
Äerona hauset eine Bande, die unlängst die get 
gen sie auögesandten k. Truppen geschlagen hat. 
— Der Prediger Lianno, Ritter des Alcantarak 
Ordens, ist auf Befehl der Regierung durch den 
Hofrichter CaSpe verhaftet worden, wie man 
sagt, wegen seiner Correspondenz mit den Unzu? 
frieden««. 
Am zten d. hat man in Barcelona mehrere 
Schriften wider Ferdinands Negierung durch 
HeNkerShaud verbrannt. (b.Z.) 
Lissabon, vom zo. August. 
Da die Verhaftungen noch immer fortdalu? 
ern, so bleibt den unglücklichen Portugiesen nichts 
Anderes übrig, als ihr Vaterland zu verlassen, 
und dies thul eine Menge derselben,, sobald sich 
nur eine Gelegenheit darbietet. Die franz. Cor-
vette, der Tarn, deren wir früher erwähnt, hat 
so viele Flüchtlinge an Bord genommen, als sie 
nur fassen konnte. Diese Auswanderungen thun 
Portugal unendlichen Schaden. Die Meisten, 
welche das Land verlassen, haben wahrscheinlich 
nicht die Absicht, dahin zurückzukehren, denn sie 
nehmen von ihrem Vermögen mi t , waS sie nur 
wegbringen können. Man schlägt daS Capital, 
das auf diese Art seit D . Miguels Ankunft auS 
dem Lande gehangen-ist, bereits zu mehr als 10c» 
M i l l . FrS. an. 
Das marokkanische, geflel'n hler eingelaufene 
Fahrzeug begrüßte ben Hafen mit 2 ! Kanonenl 
schüssen, welchen Gruß der Commandant von 
Belem durch 7 Kanonenschüsse erwiederte» We5 
nige Augenblicke, nachdem jenes vor Anker ge-
gangen war, ließ dle Regierung, nack) altem Her-
kommen, dem Capitän AlleS anbieten, dessen 
sowohl für die Mannschaft,, als. für das Schiff 
selbst bedürfen möchte. Der Barbareske antwor-
tete indeß in einem Tone, als ob er 20 Linien? 
schisse befehligte: er wolle nichts haben, und wür-
de auch, nichts eher fordern, als bis man ihn mit 
>5 Schuß begrüßt. Diese Genugthuung hat er 
bis jctzr noch' nicht erhalten.— Er begrüßte beim 
Vvlüberfegeln die franz. Fregatte, und erhielt 
seinen Gruß zurück. Die marokkanische Brigg 
ist ungemein zierlich gebaut, als Knegöfahrzeug 
zugerichtet, uns hat 150 Mayn Equipage^ Ue! 
briqenö hat sie ganz daS Ansehen eines Kaper» 
schiffS, das sich umsehen wUI, ob es nicht wo 
im Tajo eine gute Prise machen könne. (b.Z.) 
Lissabon, vom z i . August. 
Die Untersuchungen in der hiesigen Haupt» 
stadt zur Entdeckung der Constiturionellen sind 
nun beendigt. Die GesundheilSbeamten im Zo-
sephs^HoSpttal sind unter andern als constttutiot 
Neil angegeben worden. Man schätzt die Zahl 
der bis jetzt hier verhafteten Anhänger der Vert 
fassung auf 574; hierunter ist jedoch das Zo? 
sephsvi?rttl nicht mit einbegriffen, weil daselbst 
so viele Constitutlonelle denunziirt sind, daß der 
Polizei-Commisiär eS nichl wagte, sie festnehmen 
zu lassen, und sich darauf beschränkte, dem Po-
lizeidirektor die Nanunliste- einzuschicken. Z n 
Älemtejv schwärmen Banden von zurückgekehrt 
ten MtguelistkN, welche sich welgern, die Waffen 
abzulegen, sie rauben und stehlen ohne Rücksicht 
auf dle politischen Parteien. (b.Z.) 
Pa r i s , votn 14. September. 
Briefe auS Cherbourg vom ?. melden, daß 
.am 8. Nachmittags um z Uhr der Sseminister 
(Hyde de Neuville) nur von dem Hafen »Direk» 
tvr begleitet, daftlbst angekommen sei. Keine 
Behörde war von seiner Ankunft unterrichtet. Er 
„stieg im Gasthofe ab und lehnte, als seine An? 
kunft bekannt wurde, "alle Ehrenbezeugungen, ja 
k W die gewöhnliche Wache, ab. Kaum war 
aus dem Wagen gestiegen, als er sich cm Bord 
Fregatte „die schöne Gabriele" und von dort 
"ach einem Theile der SchiffSdocken begab, die 
er mit der größten Genauigkeit untersuchte und 
stch über hie geringsten Umstände Bericht erstat-
ten ließ. Am andern Tage ließ er sich in einem 
Boote bis nach dem Hafendamm hinunterfahren, 
und besichtigte bei der Rückkehr die übrigen Ha-
senanstalten. Dieser Besuch laßt sehr viel für 
oie Vollendung der umfassenden, seit mehreren 
wahren begonnenen Hafenarbeilen, hoffen, die 
Cherbourg, in Knegszeiten, eine große Wichtig-
keit geben dürften. 
Lord Cochrane ist in Marseille angekommen. 
Ein junger SeeiOsfizier schreibt- „Vo r Athen 
vorbeifahrend, sahen wir bei Nacht die Stadt 
und die umliegenden Ebenen ganz in Flammen; 
die Türken zünden sie an, weil sie sehen, daß sie 
dieselbe bald verlasskn müssen." 
Nach den in dem Ob.r-Gestütamt angestellten 
Berechnungen besitzt Frankreich gegenwärtig un/ 
gefäkr z M i l l . 500,000 Pferde, die, welche sich 
i?i dem Seine-Departement vorfinden, nicht ein» 
gerechnet, decen Anzahl wohl zo,ooo betragen 
dürfte. Unter jener Zahl sind 1,-25,000 Heng? 
ste und Wallache, und 1,275,000 Stuten. ES 
fallen nach jenen Berechnungen jährlich ungefähr 
200/000 Pferde, worunter 94,000 Hengst- und 
106,000 Stut-Füven. Wenn man die Mittels 
zahl der jährlichen Bedeckungen der 1500 königl. 
oder sonst zulässig befundenen Hengste zu 55 an; 
n immt, so würde dies 55,650 Geburten geb.en; 
da man aber weiß, daß die Sterblichkeit unter 
den Füllen, vor dem zten Zahre, wie 1 zu 5 ist, 
so muß man ein Fünftbeil davon abziehen, so 
daß noch 44,520 jährliche Geburten von mehr 
oder minder reiner Nace bleiben. Die übrigen 
155,480 Pferde oder übrigen drei Viertheile der 
ganzen Pfetdeproduetion von Frankreich kowk 
men also aus ganz gewöhnlichen Racen^ (b.Z.) 
London/vom iz . September. 
Der ViSc. Melville kam gestern Abend auS 
Schottland hier an^ 
Zu Lissabon ist von .folgenden Vorschlägen 
die Rede, welche die brittische Negierung Don 
Miguel gemacht haben soll: 1) Alles auf dem? 
selben Fuße herzustellen, wie es sich im Februar 
befunden, also dte Wiedereinführung der Charte; 
2) die Königin D . Mar ia zu heiratheu, und in 
Gemeinschaft mit derselben zu herrschen^ z) die 
Capverdischen Znseln und die übrigen Besitzung 
gen in Asien und Afrika, mit Ausnahme Ma-
deiras und der Azoren> an Brasilien abzutreterr» 
Ein geheimer Artikel, sagt man ferner, setzt Eng? 
land in Besitz von Goa und dessen Dependenzien. 
Dagegen, heißt es, habe Don Miguel erklärt, 
lieber das Köniqreich verlieren, als die Char i t 
auch nur dem Namen nach herstellen zu wollen» 
Der Znfant scheint wegen einer möglichen Vers 
giftung besorgt zu seyn. Am »8. August besucht 
te er das Kloster S t . Vincent und verlangte von 
dem ihn begleitenden Baron v. Aueluz ein?»-
Trunk Wassers, den dieser ihm aus einem bei 
sich habenden, mit zwei Schlössern versehenen Kal 
sten reichte. — Zm Limoeiro-Gefängnis; in List 
sabon zählt man jetzt 1471 Gefangene, worum 
ter 860, angeblich wegen politischer Vergehen; 
die meisten derselben wissen indeß nicht, was 
man ihnen eigentlich zur Last legt. — Nach den 
neuesten Nachrichten au6 Lissabon, zeigen sich in 
der Nähe jener Stadt noch immer bewaffnete 
Banden, welche man für zersprengte constit. Freu 
willige hält. Ein Theil derselben erschien neu; 
lich in der Nähe von Porto unter dem Befehle 
eineS Mannes, der von seinen Untergebenen Ser.' 
gent genannt wurde; doch hatte keiner eine mi» 
litärische Uniform. 
Der General Vasdez hat wiederum viele 
Priester und Unzufriedene von Madeira fortgei 
schickt. 
> Das russische Admiralschiff la Fere Cham» 
penoise befand sich am 26sten v. M . noch zu Gi» 
braltar. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 2z. August ward ein einglisches, mit 
Waizen beladenes, und von Pil lau nach Lon-
don bestimmtes Schiff , die Nosa, Capt. Monro, 
von 57° 27^ N . - B . und 7° 5c/ N . L. von ei« 
nem Windstoß umgeworfen, und ging beinahe 
augenblicklich unter. . Der Schiffer und die Mar 
trosen ertranken: der Capitain suchte sich das 
durch, daß er sich eine Stunde lang an einzel: 
nen, vom Schiffe losgerissenen Planken festhielt, 
zu retten, würde aber dennoch wohl sein Leben 
eingebüßt haben, wenn nicht ein preußisches 
Schiff, die Flora, Capitain Zachtmann, von 
Memel, die nach Hüll bestimmt war, in feinir 
Nähe vorbeigekommen wäre. E r , der beinahe 
erschöpft schien, hatte noch Kraft genug, das 
Schiff anzurufen, man setzte sogleich ein Boot 
aus, 4Md der Unglückliche ward im halb besin» 
nungslosen Zustande aufgenommen, so daß man 
ihn nur mit Mühe dahin bringen konnte > die 
Planke fahren zu lassen, obgleich er schon voll! 
kpmmen in Sicherheit war. 
Briefe aus St« Zago aufCuba melden fol-
gendes furchtbare Ereigniß» .Vor ungefähr einem 
Monate strandete ein französisches, von Port au 
Prince nach Bordeaux bestimmtes Schiff an ei-
ner der kleinern Znseln bei Cuba. Der Capt., 
Supercargo und die AZannschaft begaben sich tn 
eine kleine Schaluppe und nahmen alles unter 
der Ladung befindliche von Werth, namentlich, 
baares Geld, zum' Belange von /o,ooo fpani! 
schen. Thalern, m i t , um nach Port au Prince 
zurückzukehren, dort ein größeres Schiff zu miel 
then und sodann nach Frankreich zu gehen. Zu 
der Mannschaft gehörten auch vier schwarze Hay! 
tier. Diese benutzten den Augenblick, wo der 
Capitain, dcr Supercargo und die Schiffer un» 
ten tm Räume waren und einige Erfrischungen 
einnahmen, um über sie herzufallen und sie zu 
ermorden, während einer der Schwarzen einen 
Mann und cinen Knaben, die sich auf dem Ver ! ' 
deck befanden, niedermachte. Einem schwarzen 
Knaben, der in der Cajüte war , gelang eS in» 
dessen, unbemerkt durch das Fenster zu entschlü? 
pfen und sich auf eine Klippe zu flüchten, rott ^ 
wo ihn einige Fischer nach einem ,kleinen Hasen 
onf der Nordküste von Euba brachten. Hier er? 
zahlte er den Vorfall. Man schickte ihn nach 
S t . Zago und er ward von der Behörde ver! 
nommen und zwar nicht ohne Verdacht, daß ep 
selbst an dem Morde Theil habe: Vor unge». 
fahr einer Woche äußerte ein Neger 5^ einem 
Speisehause in S t . Zago im Rausch, daß "ex 
einen ungeheuren Neichthum besitze. Dies fiel 
auf, -man verhaftete ihn, und der Knabe, den 
man herbei Holle, erkannte in ihm sogleich den 
Rädelsführer der Bande. Er ward durchsucht 
und man fand in seinem'Gürtel 417 Dublonen 
und ungefähr rHo spanische -Thaler an Werth 
in kleineren Goldmünzen. Man hofft den übri» 
gen Verbrechern ebenfalls auf die Spur zu kom» 
men. Einer von ihnen war vor einigen Tagen 
als Koch auf einem Schisse nach Philadelphia 
gegangen: der amerikanische Consul hat indeß 
sogleich mit einem schnellscgelnden Schiffe einen 
Steckbrief nachgesandt. 
Als besondere Naturerscheinung und wahri 
fcheinlich in Folge^ der stürmischen Witterung, 
wurde zu Ende des Monats August d. Z . "N 
der schwarzen Elster im Herzogthum Sachse«/ 
nahe bei Groß «Rössen unweit Herzberg, 'ein 
C o r m o r a n t oder Seerabe — ?elecanu5 
do Ivinn. — erlegt, durch die Güte des Herrn 
Ritterguts »Besitzers Sahland auf Rössen an 
den Wagner in Schlöben abgegeben »nd > 
von diesem tn sichere naturforschende Hand ge» 
bracht. ^ . 
Der berühmte Philologe Dr. Parr fa^e 
zuweilen de.n Damen sehr harte Dinge. Eine 
Dame, welche ihw mit ziemlicher Lebendigkeit 
und nicht besonderer Gründlichkeit widersprochen 
häkle, suchle sich nachher damit bei ihm zu ent» 
schuldigen, daß sie sagte: eS tst einmal das Vori 
recht der Frauen, zuweilen elwaS in den Tag 
l'inein zu reden. „Nein, Madam", antwortete 
Parr, „nicht ihr Vorrecht, sondern ihr Gebre» 
brechen. Die Enten möchten gern gehen, wenn 
sie nur könnten: so aber watscheln sie nur." 
I n einer Bucht in der Nähe von Allonby 
(Cumberland) blieben bei einer zurücktretenden 
Flutl) zwei lebende Seehunde zurück» Ein Knabe 
sah sie zuerst, und sprach davon, worauf sogleich 
eine Menge Zimmevleute und andere sich nach der 
Stelle hin begaben, und Mit Aexten, Heugabeln 
u. f. w. auf die Thiere losschlugen, bis sie todt 
waren. Der eine war 20, der andere >8 Fuß lang» 
Wenz. Hollar, der berühmte Kupferstecher, 
starb/wie er den größten Theil feinesLebenS zu« 
gebracht hatte, in bitterer Armuth. Wenige Tat 
ge vor feinem Tode kamen GerichtSdiener, um 
ihm das Bette, auf dem er lag, als Bezahlung 
für eine kleine Schuld, die er nicht tilgen konnte, 
wegzunehmen: „laßt mir," sagte der sterbende 
Künstler, „mein Bett nur noch eine kurze Zeit, 
ich werde bald eins im Grabe finden." 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. „ 
Die Rentka'nmcr der.Kaiserlichen Dörptschen 
Universität macht hierdurch bekannt, daß beim alten 
Universität?-Gebäpde am Markt ein Pferdestall 
und Wagenschauer in Stand, gefetzt und diese Arbeit 
wittelst Torges zum öffentlichen Ausbor gestellt wer, 
den soll, daher alle diejenigen. welche die dabei vor-
koniviende Maurer-, Schlosser, und Zimmermanns»^ 
bei u. s w- zu übernehmen geneigt sind, bierdurch 
aufgtforbcrt werden , sich in den biczu anberaumten 
Torgterniinen am zten, 4t^n, Zten und 6ten Okto-
ber c. auf der UmversiiätS-Rcntkammer einzufinden, 
und.?ihren Bot zu, vcrlautbaren,-worauf nach Be-
schaffenheit der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. 
Der scher.genannte Arbeit angefertigte Anschlag ist 
t^lich von bi.S i Uhr auf der Universiräls-Rent^  
»ammer-zu ersehen. ^ ^ ? 
Dorvat,,-den.22. .September 1S2S.- - --
' i nso t i . i l um. .. 
, ^ G. von Forcstier, 
' - UniversitätS-Rcntkammer-Secretalr. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte 
tu Dorvat wird hierdurch bekannt gemacht, daß tm 
UniversttälS-Clinicum am 2ten Oktober d. I . , Nach-
mittags von S Uhr ab, 53 große und 12 kleine Bett-
«eilen, Stühle, 'Tische, Comoden, Putte u. s. w., 
A^ gen gleich'baare-Bezahlung, sucüom3 lege, ver, 
.kauft werden sollen. 2 
' Dorpar, den 20. September 1828^  
> wanclalum! 
Theodor Paul, loco l^otsrn. 
. , Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
MNgt hiermit zur 'allgemeinen Wissenschaft, daß 
t^e dem hiesigen Einwohner Heinrich Stoika gehört-
en, »m 2tenStadttheil subNo. tö8 k. und 125?. be-jWnen hölzernen Wohnhäuser Schulden halber öffent-
üu^ gcbotcn werden sollen, und die Torgtermine 
>«r das im 2ten Stadttheil No. 16s l!. belegene Haus-
auf den ^5ten> j7ten und I8ten December, dagegen 
für daS andere HauS im 2ten Stadttheil No. 125 
auf den j?ten, t8ten und jZten December d. I . an-
beraumt worden sind. ES werden daher Kaufiiebha-
ber aufgefordert, an eben genannten Tagen im Ses-
sionSzimmer Eines Edlen RatheS, Vormittags um 51 
Ilhr, sich einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, waS wegen des 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. 2 
Dorpat» RathhauS, am 20. September 182g.» 
Lm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Schlichting. 
. Ober,Sekr Zimmcrberg 
Ein Kaiserliches Oörvrschcs Landgericht bringt 
deSmittelst zur.ledermännkgliclicn Wissenschaft; ^ daß, 
dasselbe das allbier eingelieferte Testament des Fräu-
leins'Ulrika Zohaiina von Tollstcin am Oktober 
c.,'Vormittags um t i Uhr, in dessen Sessionözim-
mer publkciren werde. ^ 
Dorpat, den 20. September 1828'. 
Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichtS Dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Ro th , Leeret. 5llbsr, 
( M i t Genehmigung der Kaisers Polizei« 
Verwol lunZ .hieselöst.)'. 
Bekanntmachungen. 
D e r Hül fe-Vere in zu Dorpat . ^ 
Wer gesonnen- sevn sollte, auS Menschenliebe 
einen neugeborncn Knaben zu sich zu nehmen, oder 
einen Knaben pon fünf ü'ahren, oder auch einen vo^ 
zehn, belieb? sich bei-Endesunterzeichnetem zu melden. 
E. v. Bröcker, H 
Direktor deS Hülfe - LttttittS. 
Sonntag, den 30- September, wird zum Besten 
des Oekonomen im Saale der Bürgermusse Maskera-
de seyn. 2 
' Die Vorsteher. 
Um den Herren Studierenden keinen unnötblgen 
Gang thun zu lassen, zeige ich hiemit pflichrmäßig 
an, daß ick letzt im ehemaligen Buchbinder Schuli-
schen Hause, im Hofe daselbst, wohne- 3 
F. Tschetsclxl, 
Universitäts - Znstrumenrenmachcr. 
Z u vermiethen.. 
Die untere Wohnung nebst Garten, im Hause 
Her Frau Obersekretärin Lenz, ik von dem t. Nov. 
zu vermiethen. Auch ist daselbst ein gutes, Fortepia-
no zu verkaufen. ' Z 
Bei mir ist eine Familien-Wohnung mit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 1 
'F- Brettschneider. 
Das HauS des Herrn Seererairen Schultz, ge-
genüber dcr Steinstraße, welches 7 warme Zimmer 
enthält, ist vom t . Oktober bis dttl.i. Mat mit Mö-
beln z» vermieten. . , s 
Z u verkaufen. 
Im Kaufhofe unter No. 2S bel I . E. Henkkng-
son, wie auch bei dem Herrn Revisor Schubert, sind 
wieder alle Gattungen von weißem Fensterglase zu 
habe». - . 3 
Bei mir ist vorzüglich schöner KronblStter-Ta-
back zu Rbln- Zo Kop. Bco.-Assig. das Schiff-
pjund zu haben. " ^ . 3 
J o h . Gcrh^ Lüetten. 
Sehr gute Kartossein sind für billigen Preis zu 
habender C. G-Luhha., , 1 
De r Hülfe - Verein zü Dorpat . 
Von der Verwaltung des Hülfe-Vereins werden 
die dem Arbeitökomite gelieferten Sachen, als grauer 
und schwarzer Wattmal, grauer und weißer Halbfia-
nell, gestreiftes wollenes Zeug zu Decken pnd Kleidun-
gen, baumwollenes Zeug zu^  Kinber-.Kleldern, gräueS 
und.weißes wollenes Strumpfgarn, gestrickte wollene 
Röcke, Camisvler, Kinderdecken, Herren-, ^  Frauen-
unl> Kinder-Strümpfe, weiße und graue Socken, 
bunte Uebersclüihe und Stiefclchen, verschiedenartiges 
Hedenlein, Näh- und StrumpfT'Zlvirli, versteigert 
werden, und zwar am 26.^  September Nachmittags 
von 3 Ubr an,^  in der' im blinken Flügel des großen 
UniverstlätSgebäudcs belegenen.Wohnung deS Pedellen 
Kellner. Veröffentliche Verkaüf^ unier Hammerschlag 
geschieht zum Besten der. Armen-^- mch^  bedarf eS 
nicht, -um ihn der wohlthatigen Theilnahme hiesiger 
Einwohner zu empfehlen. , 
. Arrende. ' , . 
Die.Allergnädigst dem, bej Seiner Kaiserl. Ho-
heit, dem Großfürsten und Cesa^ witsch befflidlicheN 
wirklichen. Herrn StaatSrath ^ und Ritter Danilow, 
zur Arrende verliehenen Güter Welketa km Fellin-
schen und AnrepShof im Dörptschen Kreise, stnd 
noch auf sieben Zahre vom 1. April I829 an auf Ar-
rende-Disposition zu vergeben. An Fellin meldet 
man sich mit den Arrende-DiSposttionö-Bedingung 
gen bei dcm Herrn Kreis-Fiskal Reinthal, in Dor-
pat bet dem Herrn Oekonomie-Commissaire Major 
und Ritter von Schuld und in Riga bet dem Liv-
ländischen Herrn Gouvernements - Prokureur und 
Ritter von Petersen. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Eine erfahrene Köchin kann sogleich eine Anstel-
lung erhalten. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 
Gestohlen. 
AuS dem Vorzimmer eineS Auditoriums im Uni-
versträtS-Gebäude stnd uylängft zwei Mänte l ge-
stohlen. Der letzte am vorigen Donnerstage, Mor» 
gens zwischen 3 bis 9 Uhr. Er war fast neu.,' von 
grauem Tuch mi t grünem Boy gefüttert, 
mit einer Reihe gelber Metall-Knöpfe versehen, und 
hatte inwendig auf jeder Seite elne an der Oeffnung 
mit schwarzem Sammer eingefaßte Tasche. Wer Sr-
Excellcnz dem HerrnF!ektor Ewers über diesen Dieb-
stahl eine solche Anzeige macht, daß der Thäter zur 
Strafe gezogen werden kann, dem wird unter Ver^  
schweigung seines NamenS eine Belohnung von.sünt' 
und zwanzig Rubeln B. A. zugesichert. ' . 
<üour5 aus 
ü!n Kübel Silk er » . . Z kd. 72Z Lop. L. 
Im Durchschnitt yoi. Woclio — 7Z — 
Mn neuer lidMncK Dukar ^ — — : 
ilin aller hoNänZ. vulcat —-7— » ^ ?— . ? 
ä xLt. Avance..'»«-
Die Zahl^  der in 'Riga angekommenen Schi^ 
ist: 1080, die der auSgeganZenenz 
Angekommene Fremde. 
Herr RegierungSrath v. Ern,. Herr Lieutenant 
ron^v. Wrangel, Herr Kaufmann Holiinger/kom> 
men von Riga; Herr Kaufmann P i i t r - k o m m t von 
Mitau; Herr von Undeitz nebst Familien Herrgott 
Wahl, Herr Etatsrath und Ritter von AdeikaS 
- yizbst'Famtlie'' kommen vom Lande, logiren in der 
Stadt London. — Frau Gräfin.Ztchi-nebstMfolge. 
kommen von St- Petersburg; Frau O b e r s t i n M 
Härder, Herr Musikus Schnette? kämmen aus 
ga; Herr Landrath von Berg nebst Familie, Frau 
. Capitainin von Tiesenhausen,' Herr von.SamsA 
.nebst Familie kommen vom Landen logiren' im 
^P^ershurger.Hot?!..'.../ -.--u-" ^.! ' 
D ö r p t f c h e Z e i t u n g . 
Sonnabend, den 29. September, r8a8^ 
I m Namen des G e n e r a l » Gouvernements vvn Pleskau« Liv,« Ehst- und Kurland 
ist Ser Druck e r l a u b t . von 
E. G. v. B r ö cke r. 
St . Petersburg, vom 21. Septbr. 
An ben'Hrn. GeneraljAdjulanten Kisselew. 
Pawel Dmitrikwitfch! Zur Belohnung der 
Ausgezeichneten Tapferkeit, unerschöpflichen Thätig-
'kit, Geschicklichkeit und Einsicht, die Sie in den 
Gefechten gegen die türkischen Truppen am 8. 
b» W». von der Festung Schumla, in Meinem 
persönlichen Beiseyn, bewiesen haben, erkläre Ich 
Ähnen bei Verleihung des hiebet folgenden goU 
^enen Ehren-Degens mit Diamanten und der 
Zuschrift: „sür T-ipftrkeit", mit besonderem Ver? 
Lnügen Meine vollkommene Erkenntlichkeit sür 
wichtigen Di«nste, durch die Sie auch in,die» 
^tn Treffen den Fortgang der Russischen Waffen 
vabsn befördern helfen. 
Verbleibe Zhnen wohlgewogen. 
' N i k o l a i . 
<ager Schumla, 
^ n isten Ju l i 1828. ' 
An Se. Königl. Hoheit den Herzog Atexan, 
er. von Würtemberg, Oberverweser der Wege» 
Zch ersehe mit ganz Lesonderev Zufrieden: 
Helt aus dem Berichte Ew.. Köntgl. Hoheit, daß 
.bereits tm Laufe dieses Jahres die' Schifffahrt 
für die^-Umgebungen der Stadt Kir i low, aus 
dem Kanal, der 5ie Schexna mit dem Hubens» 
tischen See.verbindet, eröffnet worden und da^ 
durck) eine bleibende Wasserstraße zwischen S t . Pet 
tersburg und Archangel eingerichtet ist. 
Den Fortgang dieses Kanalbaues Zhrer uns 
ermüdlichen Sorgfalt beilegend, mache Zch eS 
Mi r zum Vergnügen, Ew. Königs. Hoheit Meine 
vollkommene Erkenntlichkeit zu erklären, und be? 
fehle, zur öffentlichen Bezeichnung derselben und 
zur Erinnerung an Ihre Anstrengungen für das 
Wohl des Staates, tm Fache der Wegekommunil 
kationen, diesen Kanal: den Kanal des Herzogs 
Alexander von Würtemberg, zu. nennen. 
Zch verbleibe Zhnen wohlgewogen. 
N i k o l a i . 
Odessa, 
den azsten August 1828. 
St . Petersburg, vom 22. Septbr. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
Operationen vor der Festung Varna. 
Vom rr . September. 
Die BelagerungSarbeiten werden mit gutem. 
Erfolge fortgesetzt. Die Niederlassung in den 
Graben ist vermittelst zweier Sappen angelegt; 
die Breschbatterie von 8 vierundzwanzigpsün-
digen Kanonen, d.zzu bestimmt, in die Courtine 
zwischen dem' ersten und zweiten Bastion deS 
nördlichen TheUeS von Varna Bresche zu schick 
ßen, hat von der Seeseite schon dte äußere Bet 
kleitung dieser Courline zerstört; die Kanonade 
unserer Batterien hat einige Feuersbrünste in 
der Festung verbreitet, die überhaupt, nach Aus-
sage der Ueberlaufer und der Gefangenen, stch 
in großer Bedrängniß befindet. 
Operationen vor der Festung Schumis 
Vom 9. September. 
Unsere Stellung vor Schmilka ist uuveräru 
bert. Unsere DeiaschementS, genöthigt sogar in 
der Gegend von Zenibazar und den umliegenden 
Dörfern zu fouragiren, wurden am 6ten von ei-
nem zovQ Mann starken KavalleriekorssS ange» 
griffen, daS sich aus Schumla» durch die Dtfi? 
leen deS Balkan herangeschlichen hatte, die durch 
Smätowa auf den Weg nach Ienibazar und 
KySludshi führen. Die ottomannische Reiterei 
von ^ der Bedeckung unserer Wagenburg, unweit 
deS ersteren jener, Orte, nnt Verlust zurückges 
schlagen, wjirf'sich ganz in Las nächste Thal, 
Woselbst unsere Fouragirer stch unter der Bede? 
ckung einer Kompagnie des z5sten Jägerregimen-
tes befanden» Die Anführer derselben, Staads» 
kopilatn Schamrajew und Lieutenant Nekrassow, 
bildeten augenblicklich ein Quarrte und beantl 
werteten das Geschrei deö Feindes, sich zu er^  
geben, mit einer- heftigen Kanonade. Es gelang 
ihnen^ alle Attaken der ZOoo türkischen Neiter so 
lqnge abzuwehren, bis die zwei Kompagnien mit 
einer Kanone und einem.Estadron, die^  ihnen zu 
Hülfe geschickt wurden, ste erreichten: und die 
Türken zum Rückzüge zwangen^ 
Zur Vorbeugung ähnlicher künftigem Falle,^  
besetzte das Detaschement unter Kommando des 
Genalmajors Poncet! alle Passe,, durch welche 
! die Türken, nach KoSludsht oder Z.enibazar ge>« 
langen können^ . Dte Patrouillen desselben streik 
fen in den Thälern am Balkan'. Als jetzt ist 
ihnen kein Feind wieder zu Gesichte gekommen. 
Operationen vor Silistria. - ' 
' Vom 9. bis 16. August. 
Der Kourier mit den Berichten über die 
Fortschritte deS Generals von der Infanterie 
Rath, vor Silistrta, war aufgefangen worden, 
daher konnte man keine frühere Kunde über die 
Details der wolligen Vorfälle erhalten.' 
Nachdem der General Roth in der Nacht 
vom 8ten auf den ylen August eine neu- Bat? 
terie von ,zwanzigpfün5igen Haubitzen vor dem 
Cenirum seiner Lmie aufgeführt, und an eben 
dem Tage einen hitzigen Ausfall der Türken ZUl 
rückgeschlagen hatte, worauf er am 12. und >z>, 
fast unter den Kanonen der F.stung sUbst, zahik 
reiche Heerde» von Pferden und Ochsen, die voll 
Türkischer Infanterie und Kavallerie eSkortirt 
wurden, nach Verjagung dieser Truppen durch 
unsere Uhlynen, erbeutete, entschloß er stch, in 
der Nacht vom i;len auf den ikten, den Türs 
ten dte Anhöhen vor unserem linken Flügel weg^  
zunehmen, auf denen sie Logemente angelegt nnd 
VerHacke gemacht haiten, in der Absicht, diese für 
sie so wichtige / Position, zn verlheidigen. Die 
Attake, kemmandirt von dem Obri'st Chamutow, 
begann um Mitternacht. Dte feindlichen Ver< 
schanzungen, vorn von einem Bataillon InfaN« 
terie atlaquirt, und umgangen von zwei C6ka» 
dronen Uhlanen,. waren in wenigen Minuten er? 
obert, und unsere Truppen befestigten sich nun/ 
mehr sogleich darin. B«i Sonnenaufgang .mach! 
te ein Türkisches Detaschement den Versuch, 
Wieder zu nehmen, wui^e aber, mit Verlust für 
dasselbe, zurückgeschlagen. Nach der ersten Fei iU 
deSkolonne zeigte sich eine zweite, und br<mg sclM 
bis an dte Abdachungen der von uns besetzten 
Anhöhen, ward aber von zwei Eskadronen der 
Uhlanenregimenter von St. Petersburg,und Chart 
kow, unter Anführung ber Neg imen tskomma lU 
deure, selbst zurückgedrängt und geworfen. Trotz 
dem machten die Türken noch einen V e r s u c h , delv. 
letzteu. Ein Detaschement von fünflausend Mann, 
verstärkt mit fünf Feldstücken und unterstützt von 
dem Feuer der Festung, attakirte. uns mit Wut!) 
b.as zte Mal. Sie g e l a n g t e n bis auf^die Gipfel der 
von uns vertheidigten Anhöhen, wurden aber, 
mit dem Feuer einxr Batterie begrüßt, die der 
General Noth zur Bestreichung ihrer rechten 
Flanke errichtet.hatte, in 5er Fronre von unse, 
rer Znfanierie, in der Flanke von der Kavalier 
rte und im Rücken vou vier Kompagnien I n -
fanterie, die dn, Fkind umgingen, altakrrr und tn ' 
^'e größte Verwirrung gebracht. Unsere Trup-
pen verfolgten sie bis auf den Glacis der^ .Festung 
selbst, deren Thore der Feind vor seinen eigenen 
Flüchtlingen zu schließen für nöthig fand, ouö 
Furcht, daß mit ihnen zugleich auch unsere Trup? 
Pen hineindringen möchten. Sechshundert Tür; 
tische Leichname deckten das Schlachtfeld. Un» 
ser Verlust betragt 72 Getödtete und 512 Ver:' 
Wurdet?/ unt^r welchen lehreien sich attch die 
Kommandeure der Uhlanenregimenker von S t . 
Petersburg und Charkow, Obristen Chomutow 
und Anrep, befinden, die, nach dem Zeugnisse des 
Generals, Noth, mit glänzender Tapferkeit ge« 
fochten haben. (Sr.Ptbr>A.) 
Türkische Grenze, vom. 12. Septbr. 
Briefen auS Bucharest vom z. und 5. Sepl 
tember zufolge, ist die kleine Wallache! in den letzten 
Tagendes verflossenen Monats einem neuen Streifs 
Auge dtt' zahlreichen türk. Besatzung von Widdin und 
Kalefatausgesetztgewefen. Diesmal waien die Tür) 
ken einer Seils im Mehsdiutzer Districte, über -
Czoroi , bis Obedin am Schyl-Flüsse, Krajowa ge» 
genüber, anderer Seits bis auf guingeEntfernung 
von Tirguschyl, in? Gorscher Distrikte, vorgedrun? 
Len, hatten sich aber, nachdem ste alle tn diesen 
Gegenden befindliche Vprräthe theilS weggeführt, 
TheilS zerstört halten, «und die Nüssen, uach er, 
hallener Verstärkung, auf zwei Punkten über 
den Schyl gegangen waren, wieder in ihre ver-
wanzte Stellung, bei Widdin zurückgezogen, 
^ a n hoffte/' daß durch die bereilS eingetroffenen 
Und noch zu erwartenden Verstärkungstruppen die.' 
^n, für das Mrstenthum so verderblichen Zncurt 
nonen der Türken ^ endliclx ein Ziel gesetzt werd/n 
dürste. ^ - (b.Z.) 
Lissabon / v o m >8. Septbr . ' 
25m ?t^ en d. M . ist die brasilianische Fre^ 
Satte Jmperatriz/ mit der jvngen Königin am 
Bord, in Gibraltar eingelaufen. Zhre Begleit 
vo» den hiesigen Ereignissen benachrichtigt, 
Icheinen beschlossen zn haben, statt nach Gemza, 
Nach England abzugehen, und dort weitere V<>r> 
H^^ungsbefehle auS Rio abzuwarten. EineS der 
von Beg le i t ung ha l t en ste sofort 
London abgesandt. 
Wie es scheint, trifft unsere Regierung Vor? 
kehrungen, um die Donna Maria da Gloria 
auf ihrer Neise nach England in ihre Gewalt 
-zu bekommen. Die Nachricht, daß dieselbe zu 
Gibraltar angekommen fey, hat hier viel Aussei 
hen gemacht. Wegen deS SiegeS zu Madeira 
sollte drei Tage lang die Stadr illumimrt und 
von hen FortS aus salutitt werden. Diese Fei-
erlichkeiten wurden aber unterlassen, sobald man 
jene Meldung erfuhr» Man, arbeitet Tag und 
Nacht an der .Ausrüstung des Schiffes Viana 
von 50 Kanonen. Das Dampfboot Duke of Vort 
tst mu einem portug. Courier, der zuerst nq.ch 
London und von da nach Paris gehen soll, heute 
Abend abgesegelt. Auf das Fahrzeug, das man 
unter allerlei, nichtigen Vorwänden aufzuhal: 
teu suchte,.wurde vom Castell Belem/ als es bei 
der Abfahrt vorbeikam, gefeuert, weil es in See 
gegangeu war, ohne die erforderlichen Passe er» 
halten zu haben; allein man halte glücklicher» 
weise — es war Abend—die Lichter ausgelöscht; 
auch war das Dampsboot, das dle Richtung an: 
derte, schon fast außer dem Bereich der Kanonen. 
Das Fort Zuliaao belästigte Has Schiff nicht. 
Waren die engl. Kriegsschiffe im Tajo geblieben, 
so würde ein solcher Angriff vermuthlich nicht 
stattgefunden haben. ^ (b.Z.) 
London, vom 20. Septbr. 
Das Schiff Donna Francisca, welches die 
Fregatte Zmperatrh nach Gibraltar begleitetet, 
ist mit Depeschen für den Kaiser nach Rio de 
Janeiro zurückgekehrt. Donna Maria' ist yZ 
Zahr alt, groß, ivohlgebkut, -von sehr weißem 
Teint und ihr Betragen dem einer Königin am 
gemessen. Den Fremden, welche ihr vorgestellt 
wurden, reichte sie die Hand zum Kusse dar. 
Die Begleiter Z . M . sind der Marquis von 
Barbaxana, der D. Zöse da Ponte, Bruder 
des Grafen da Ponte, den D. Miguel als Get 
sandten nach Paris geschickt hat? nnd einige 
Hofdamen. Sie hat eine Leibwache von zo 
Deutschen und 28 Personen Hu ihrer Bedienung 
bei sich. Am 5. d. M . wollte die Königin nach 
Falmouth abgehen. . ^ (b.Z.) 
Paris, vom 17. Septbr. 
DaS in Lyon stehende ^ te Linienregiment 
hat Befehl erhalten,, sogleich nach Toulon auf-
zubrechen; es soll zu der Armee in Morea sto» 
ßen» . i 
Beträchtliche Transporte von Kriegsbedürf? 
nissen gehen -vön Toulouse und Perpignan ab. 
Aus lchterm Ort sind bereits abgeschickt worden: 
4z,500 Kilogrammen (ungefähr 788 Centner) 
Kugeln nach Tonlon, eben so viel nach HZrenyt 
ble, nnd eine gleiche Quantität ist für Marseille 
bestimmt. ?z,o?o Kilogrammen sind nach Montt 
Dauphin (einer kleinen befestigten Stadt im 
Dauphin/) abgegangen. 
Ein Schreiben aus Navarin vom Zysten 
August meldet Folgendes: Die Expedition deS 
Generals Maison kommt an, und nimmt ihre 
Richtung nach Koron, der Anzeige des AdmivakS 
de Rigny, welcher sich selbst dorthin begiebt, 
gemäß» Wie es scheint, wird der Admiral nacht 
her zurückkehren. Die ägyptische Flotte, die 
Zbrahim abholen soll^  tst schon im Gesicht nnd 
wird bald in Navarin einlausen. — Ein Schrei? 
ben aus Zante vom ?o. August bemerkt über 
den Stanv der Dinge, auf Morea Fügendes-: 
Wir wissen nun, daß dieAegyptier abziehen, alt 
lein die Festungen verbleiden den Türken. Seit 
länger als 2 Monaten waren die alliirten Ad? 
Mirale mit Zbrahim wegen dieser Räumung in 
Unterhandlung. Trotz der Blokade hat Zbra? 
him., von Salonichi und Prevesa auS, Zufuh-
ren von Lebensmitteln erhallen: selbst Griechen 
hiben aus Gewinnsucht Lebensmitteln geliefert, 
la daß man glauben möchte, daß zwischen den 
Aegyptiern und Griechen,ein Waffenstillstand äs 
kacto eingetreten sey. Ganz vor kurzem haben 
die Griechen 15a Ochsen und 400 Ladungen 
Mehl iir Modon eingebracht» Was an' bebauten 
Feldern übrig ist, wird von arabischen Soldat 
ren bewacht; nichtS destoweniger würde Zbras 
him zum Aeußerstek gebracht worden seyn, zu; 
mal, da er vom Sultan den Beseht erhielt, 
auf seinem Posten zu bleiben und wenn er sein 
eigenes Fleisch essen müßte. Desto mehr hat 
man sich über dte erfolgte Capitulalion zu 
freuen^ 
Bei einer neulichen Verhandlung vor dem 
Geschwornengericht des Zndre t Departements bet 
fanden sich unter den Zeugen Deutsche im Dient 
ste des Grafen v. E., welche lange B'ärte, Röt 
cke ohne Knüpfe trugen, und' überhaupt sondert 
bar gekleidet gingen. Sie nannten sich Christen 
Ohne Vertheidignng und wollten' nicht schwören, 
da sie. nach Vorschriften ihrer Sekte^ nichts 
als Za oder Nein sögen dürfen. Hierauf frag: 
te sie der Präsident, ob sie die Wahrheit sagen 
Wolken?, Sie ft»gte«5 ja;, man. hsrueckte. im 
Protokoll, daß sie nach der von ihrer Religion 
vorgeschriebenen Weise vereidigt worden seycn.° 
(b«Z») 
> London, vom 16. Septbr. 
ES sind Depeschen von Herrn Stratford 
Canning auS Zante vom 29. Angust eingegant 
gen. , Er wpllte sich in wenigen Tagen nach Akt 
gina begeben', wohin, wegen der Krankheiten in 
PoroS, .die Mitglieder der griechischen Reglet 
rung ihre .Residenz verlegt hatten. Auch von 
dem Admiral S i r Edward Cvdrington sind Del 
'yeschen eingegangen. Er hat ein Uebereinkom» 
men zur Räumung MoreaS und zur Ausliefet 
rung aller griechischen Gefangenen durch die Griet 
chen zu Stande gebracht. Zbrahim erwartete 
nur dte Ankunft der Transportschiffe zur Abhot 
lung seiner Truppen. (b.Z.) 
Von. der Niedert Elbe, vom s6. Septbr». 
Zn Stockholm hat sich eine Gesellschaft zur 
Belohnung treuer und tugendhafter Dienstboten 
gebildet, zu deren Fonds Zhre Majestät die Kö» 
nigin 400 Thaler und Zhre Königl. Hoheit die 
Prinzessin Sophia Albertina 200 Thaler beigek. 
tragen haben. — Auch in Schweden sind die' 
Getreidepreise gegenwärtig im Steigen. (b.Z ) 
AuS den Maingegenden, vom z;. Seplbr. 
Der griech. Fürst Kantakuzeno hatte sich 
von München aus nach Berchtesgaden begeben, 
um dem erhabenen Freunde des griechisch. Voll 
keS seinen Dank für die. grvßmüthige Unterstül 
hung darzubringen,, welche Seine Majestät der 
König von Baiern demselben hat zukommen las« 
sen. Durchdrungen von der Huld und der reg? 
sten Theilnahme an Griechenland, welche ihmSe. 
Majestät gezeigt hatte, kehrte er von dort M 
rück,-Und wird seinen LandSleuten, daS, was er 
dort nnd in München für ihr Wohl und ihre 
Bildung vorbereitet und schon eingerichtet gefügt 
den hat. vnkünden. — Der MarquiS v. LanSt 
downe hielt sich mehrere Tage in München auf 
und nahm alles Merkwürdige dort in Augen» 
schein. .Am 20. September fuhr Se. Herrlicht 
keit nach Schleussheim^ wohin sich die Brüder 
Boisserve begaben, um diesem geehrten Fremde 
ling dte von ihnen gegründete Sammlung nie» 
derdentscher Gemälde selbst zu zeigen» Alle, weit 
chk den Marquis näher kennen zu lerne» 
Gelegenheit hatten^ sind verwundert über di« 
Llcbe und Kenntniß der Kunst, welche sie in 
dem großen Staatsmanns, gefunden haben, der 
«Wen Theil" seinem Hettächllichen Eintünft« dazu 
verwendet, für sich selbst erlesene Kunstsammlunr 
gen der verschiedensten Art zu bilden. . (b.Z.) 
Wien, vom :z. Septbr» 
ES ist hier eine Abschrift der zwischen dem 
Vicetönige von Aegypten und dem englischen 
Admiral Sic Edward Codrington wegen der 
Räumung MoreaS abgeschlossenen Convention 
im Unlaus, aus welcher sich ergiebt, daß die fe? 
sten Plätze von Zbrahim-Pascha nur an Tür» 
ken oder Albaneser übergeben werden sollen. 
Dagegen sind auS Paris Abschristen der dem 
General Maison errheilten Instruktionen hier 
eingetroffen, denen zufolge er zuerst auf dem We^  
ge der Unterhandlung und erst im Nothfalle 
mit Waffengewalt die gänzliche Räumung und 
somit die Uebergabe aller festen Plätze auf Mol 
l'ea zu bewirken angewiesen ist. Es ist daher 
wehr als wahrscheinlich, daß, wenn alich Zbra» 
htm « Pascha ohne Schwertstreich abziehen sollte, 
die zurückgebliebene Türken dennoch bekämpft 
Werden müssen. B e^merkenSwerth ist noch der 
Umstand, daß dem General in feinen Znstruk, 
Uonen aufgetragen worden seyn soll, sich bloß 
«n diese zu halten und sich weder mit der grie» 
chischen Regierung, noch mit dem Grafen Guilk 
leminot, welcher vermuthlich die diplomatischen 
Geschäfte allein zu leiten bestimmt tst, noch 
selbst mit Herrn v. N>g»Y und den andern ver-
bündeten Admiralen in Correspondenz Hinsicht; 
lich der griechischen -Angelegenheiten einzulassen. 
(b.Z.) 
Lissabon, vom .8.' Septbr. 
I n Folge der Ankunft der Donna Maria 
da Gloria, sind mehrere hier ansässige Brat 
silianer von Rang, und sogar Frauen, verHafk 
tet worden. Seit gestern werden auch AuSlän? 
ber eingezogen. Vorige Nacht hat man Eng» 
länder, Deutsche, Franzosen und Ztaliäner ver» 
haftet. Die Zeitung enthält eine Liste von vie-
len Generalen, Offizieren :c., die als sogenqnnte 
Rebellen degradirt und zugleich vor ein Kriege.^ 
Gericht geladen werden. Es sind dies die Gene-
rale Sampayo, H. Costa, StubbS, Palmella, 
Aillaflor, Saldanha, Azeredo, 2 Brigadiers, 12 
Obersten, 1» Obristleut., »7 Majore, izHaupt» 
leute, s Lieutenante, 5 Unterlieur. jc. DieGüt 
des Grafen Taipa, der nie das Land ver» 
^ls«n und sogar die berüchtigte Adresse des 
^dels Unterzeichnet hatte, sind confiecirt, wejl 
Sohn den Eonsiitulionellen gefolgt, und aus 
°«n Laydc gezpgen. tst^  (b.Z^) 
Parks, vom 21. Septbr. 
Dcr Oberst Fabvier hat der Regierung wicht 
tig« Dokumente über den Zustand Griechenlands, 
und namcnllich Morea'S, Übermacht. Mqn 
nennt noch drei Regimenter, die nach Mvrea 
eingeschifft werden sollen. Es hat sich in Mar» 
seille das Gerücht verbreitet, daß die Vollziel 
hung der, mit Zhrahim Pascha abgeschlossenen 
Convention von Seiten der unter seinen Trupk 
pen befindlichen Türken einigen Widerstand finr 
de, da diese die Convention nicht anerkennen 
wollen und sich dieserhalb auf bestimmte Befehle 
aus Constantinopel berufen, wonach sie fich jeder 
Landung von Seiten der drei großen Mächte wi; 
versetzen und baldige Verstärkungen gewärtigen 
sollen. Ld. Cochrane schickt sich an, Marseille 
am Bord deö Dampfboots Merkur zu verlassen. 
Man glaubt, daß er sich nach Napoli di Ro-
-mania begeben, und daselbst dies«5Schiff bewaff» 
neu werde, was ihm in England nicht erlaubt 
worden war. 
Es sind hier blesen Augenblick sechs Kirchen 
im Bau begriffen.-
Die Befehle de5 Polkzeipräfekten vom 9» 
und l6. August, wonach die zwei Bäckereien 
mit 6 Oefen und künstlichen Knetmaschinen eint 
gerichtet werden sollen,, haben bereits zu großen 
Fortschritten in diesem Gewerbe Anlaß gegeben. 
Man behauptet, daß man in der neuen tn dev 
ine äe Lercy eingerichteten 'Backerei bereits 
mehrere Derbesserungen angebracht habe, und 
daß das Publikum bald Brdv aus derselben ert 
halten werde. (b.Z.) 
London, vom 20. Septbr. . 
Man glaubt, es sey die Absicht der brasss. 
Botschafter, sobald die junge Königin von PortUl 
gal hier ankommt, von unserer Regierung die An» 
erkennung ihres Titels, als Königin von Portu? 
gal)zu verlangen, und dannvon hier aus, in ihrem 
Namen, mit den fremden Höfen in gleicher 
Weise, alS ob sie aufdem Throne ihres Känigr 
reichs sich befände, sich in Mtlheilung zu setzen^  
Her Cour, kommt noch einmal auf die Einnahme 
Madeira's durch D . Miguels Truppen zurück. 
^6 hat, sagt er, keine förmliche Uebergabe von 
Seiten deS Gen. Valdez stattgefunden. Die 
Militärmacht- auf- der Znsel sey dessen ungeachtet 
D. Pedro treu geblieben und ins Innere der I n -
sel gezogen. DaS Geschwader D. Miguels sey 
vo.v Madeira zurückgeblieben, au^tt ^ S t a n d s 
welter nach den Azoren zu steuern, wohin elne 
Fregatte aus Lissabon gesandt werden solle. 
Mi t Gen. Valdez nahm unter Andern auch 
Hr. Carvalhal, der reichste und einflußreichste 
Bewohner von Madeira, seine Zuflucht auf un-
sere dort liegende Kriegsschaluppe. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Man hat bei den Orgeln dle Bemerkung 
gemacht, daß in deni Maaße, wie die einzelnen 
Fallen eines Blasebalges sich immer mehr zu: 
sammenlehen, nicht bloß die Stärke, sondern auch 
die Hohe des Tones merklich sinkt. Der Orgel; 
macher Mathias Mauracher, von Zell 'in Tyrol, 
verfiel auf den Gedanken, statt der Blasebälge, 
Windsaulen aufzustellen. Er machte den ersten 
Versuch mit denselben au der Kirchenorgel der. 
Franziskaner in Reutte, und zwar mit einem Er; 
folge, der alle Erwartung weit übertraf. Die 
Starke des Orgeltones bleibt sich, stets gleich, die 
Kraft desselben ist merklich erhöht, und das Gank 
ze ist mir namhaft geringen Unkosten verbunden, 
wenigstens um zwei Drittheile wohlfeiler, als 
die Blasebälge und Froschmäuler. Mittelst ei-
nes angebrachten Mechanismus ist dem Ven 
schwell?« der Windsäulen, welche übrigens nur 
einen- kleinen Raum einnehmen, vorLebeügt NM'-
.den. ^ 
Die letzten Tage der zweiten SepteMverwot 
che waren unheilbringend für die Gegend um Zü« 
rich. Am. i2. Morgens um i Uhr war ein Hess 
tiges Gewitter - der Blitz schlug in ein erst vor 
wenigen Iahren neuerbautes Haus-unweit der 
Stadt, und zwei Gebäude brannten ab. Am 
Abend war wieder ein Gewitter., welches, mit 
kurzen Unterbrechungen, bis zum Morgen anhielt. 
Ein Blitzstrahl traf das sogenannte Klösterli auf 
dem-Zürichberg, einen dem Staate zugehörigen 
Lehenhof, führ in die Wohnstube lind traf von 
7 Personen, welche sich i,n derselben befanden, 
5, die .gerade -um den Tisch saßen und ihr Abend» 
brod genossen. Ein Mann wurde getödtet und 
ein anderer bewußtlos zu Boden geworfene doch 
erholte er sich bald. Dasselbe Gewjtter hat noch 
an mehreren Orlen der Umgegend eingeschlagen. 
Auch in München hat am September der 
Blitz eine alte Frau, jedoch nicht tödtlich, getrof-
fen., 
Ä i e f ü r den Landmann so verderbliche dies, 
jährige Witterung ist für die Einwohner des Dort 
feS Gilge, am kurischen Haffe, besonders nacht 
theilig gewesen. Die Ueberschwemmung in die» 
sem Zahre war wegen ihrer fangen Dau r höchst 
schädlich, indem die Wiesen seit 6, sämmtliche 
Gärten aber, seit 4 Wochen unter 'Wasser stehen. 
Der anhaltende Nord- und Nordw^stwind läßt 
auch einen baldigen Abfluß des Wassers noch 
nicht erwarten. Da die Bewohner dieser. Ge-
gend M>^von Viehzucht, Gartenbau und Z'schl 
fang leben, so sind die Mittel zu ihrem Haupt-
erwerb ganz vernichtet. Kein Heu ist^  gewonnen 
und selbst die Nacherndte wird im günstigsten 
Fall schlecht seyn, da die Wiesen mit Schlamm 
u. s. w. bedeÄt sind. Die Gartengewächse, wels 
che sich hauptsächlich auf Zwiebeln und Weißkohl 
beschränken, sind verdorben und auch der Fischt 
fang fällt äußerst kärglich aus. Ueberhaupt sol! 
das Wasser in vielen Gegenden Litthauens, bet. 
sonders in den Niederungen, bedeutenden. Scha-
den angerichter haben. 
Vor wenigen Tagen starb in Hamburg ein 
Theologe, Namens Buek, welcher sich seit einit 
gen Tagen wegen GeisteSzerrültung im allge-
meinen Kankenhause befunden haue. Dieser 
Mann hatte, obgleich er ein eigenes HauS besaß, 
auH Geiz, keine» Diener gehabt. Alle häusliche 
Arbeiten, bis zum Scheuern der Thürschwtlle,' 
LvaS spät Abends geschah, verrichtete er selbst»' 
Er ging übrigens sehr fleißig, oft drei Mal deS, 
Sonntags, ln die Kirche und richtete sich zuletzt 
selbst eine Kapelle iD 'Hause ein, wo er' die-
Bänke mit GypS-Figuren besetzte und denselben 
Vorpredigte. Man fand ihn endlich eiües Ta? 
geS vollkommen wahnsinnig auf seinem Strohlaj 
ger. Bei seinem Tode'ergab sich, daß er ein 
Vermögen von zoo,ooo Mark Beo. besaß, von 
denen allein izz,c>Qo M. in klingender Münze 
unbenutzt in seinem Geldkasten lagen. DaS Get 
dränge bei der Beendigung war so oroß, daß 
ein Frau dabei ein Bein brach. ^  ^ ^ 
Bei Nagold im Königreich Würtemberg fiel 
kürzlich ein seltener Diebstahl vor, nämlich ein 
Kinder ^Diebstahl. Einer armen Familie' wurt 
de von 9 Kindern das ^ jüngste., wenige Wochen 
alt, gestohlen. Ein Mädchen/ welches Bekannt/ 
schaft mit einem jungen Manne hatte, fürchtete/, 
von ihm aufgegeben zu werden> und gab deshalb 
vor, schwanger von. ihm zu seyn.' Als die Zeit 
ihrer, vorgeblichen.Entbindung herannahtte, entt 
fernte sie sich, um angebliche ihr Wochenbett in 
Tübingen zu Halten. S>e zog in den Dörfern 
Umher, um ein neugebornes Kind ausznkund? 
schafren, und erreichte ihren Zweck doppelt glück-
lich, da sie eins mir rolhen Haaren erspähte, 
welches sie bet Nacht stahl. Der vermeintliche 
Aater, welcher selbst rothe Haare hat. nahm daS 
Kind argloS als das feinige auf, und hatte große 
Freute daran, welche jedoch nur kurze Zeil dalu 
erte, va die wahren Aeltern dem Kinde bald auf 
die Spur kamen und es abHollen, die Diebin 
aber an die Gerichte abgeliefert'wurde., ^ 
Gegen Ende August ereignete sich zu Mo-
dena folgender seltsame Fall: Ein Perückenmas 
cher, der hinlängliche UNterhalrsmitlel besaß, hakt 
te schon vor mehreren Zahren Spuren des Wahns 
sinneS gezeigt, welche aber "in der Folge wieder 
gehoben wurde,n. Er war, von dieser Zeit an, bald 
gesprachig, bald melancholisch im Umgange, übrkt 
gens mitleidig und wohlthatig, allein etliche Ta? 
ge vor dem unglücklichen Ereigniß mar er schwer» 
müthiger als gewöhnlich, und. als er sich einst 
im Schlafzimmer allein befand, gab er sich mit 
einem Rasiermesser einen liefen Querschnitt vorn 
in den Hals, der biS in die Luftröhre drang. 
Nach vier Tagen starb er ungeachtet alier anger 
wandten ärztlichen Hülfe; aber wie erstaunte man, 
als man bei der Sektion den Magen des Un-
glücklichen mir Gold 5 und Silbermünzen ganz 
angefüllt fand! Sie bestanden in 59 venetianischen 
Zechinen und 7z Stück Dukaten, ferner in rgH 
Doppien von Parma, 2 Louisdo^und 1 Genueser 
Viert'eldoppie. Dieser Haufen Münzen hatte Ma? 
tzen> Gedärme und selbst die Lunge dergestalt in 
Entzündung versetzt, daß er an dieser, auch ganz 
abgesehen von den Folgen ber Verwundung, hätte 
sterben müssen. -
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Renlkammer der Kaiserlichen Dörptschen 
Universität macht hierdurch bekannt, daß beim alten 
Uniocrsiräts'Gebäude am Markt ein Pferdestall 
und Wagenschauer in Stand gesetzt und diese Arbeit 
' mittelst Torges zum öffentlichen AuSbot gestellt wer-
°en soll, daher alle dieieniaen, welche Sie dabei vor-
kommende Maurer-, Schlösser-'und ZimmermannS-Ar-
bci ». f. w- zn übernehmen geneigt stnd, hierdurch 
Aufgefordert werden, sich in den biczu anberaumten 
TvrLtcrminen am zten, Hten, 5len und 6ten Okto-
der c. auf der UuiversttätS-Rentkammcr einzufinden, 
und ihren Bot ;u vcrlautbaren, worauf nach Be-
Nassenbeir der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. 
Der über genannte Arbeit angefertigte Anschlag lst 
inglich von 5 t bis 5 Uhr auf der UiUversirärs-Rent, 
kanimer zu ersehen. 2 
.Dorvar, den 22^  September'5828. 
^ G- von Forestier, 
UniversstätS« Renlkammer-Secretair. 
. Von Einem Kaiserlichen UniverfitätS-Gerichte 
»u Dorvat wird hierdurch bekannt gemacht, daß im 
i^versil'älS-Clinicum am 2ten Oktober d. I . , Nach, 
?Utags von s Uhr ab, Z8 große und 52 kleine Bett-
nellcn, Stühle, 'Tische. Comoden» Putte u. j>w., 
p.^ en gleich baare Bezahlung, aucrioms. leZs^  yer, 
rauft werden sollen. . 1-
' -Lorpat/ den 20. September 1828. 
msnllaluln t ' 
Theodor Paul, loco 
Vom Livländischen Kameralhofe wird allen den-jenigen, welche etwa gesonnen seyn sollten, daS im 
Livländischen Gouvernement) Pernaufchen Kreise und 
St. Iakobischen Kirchspiele belegene, Sr. Excellcnce 
dem Herrn CiviU Gouverneuren vonArchangel, wirk-
lichen Staatsrat!) und Ritter von Bucharin, auf 3 
Zahre, nämlich von ultimo März 1828 bis ebendabin 
5836 zur Arrende verliehene vubl. Gut Enge, auf 
diese ganze Zeit in Arrcnb'e-Disposttion zu nehmen — 
deSmittelst bekannt gemacht, daß. zu diesem Bebufe 
beim Livländischen Kameralbofe am.Lösten, 2?sten 
und Lgsten Oktaber Torge, und am Zvsten Oktober 
dieses Zahres der Peretorg wird abgehalten werden, 
und etwanige Arrende,OiSposttionS« Liebhaber stch> 
daher an den angesetzten Tagen hieselbst einzufinden, 
und nach Perlustrirung der desfälsZgen Disposition?« 
Bedingungen, so wie nach ordnungsmäßiger Beibrin-
gung der nöthigen Caulion, ihren Bor verlautbarcn 
mögen. ^ 3 
Riga, Schloß,, den 2^ !. September 5828;. 
Kameralhofsrath Schultz?. 
TischvorMer v. Sttyk. ^ 
Ein löbliches Weltgericht? der Kaiserlichen Sradt 
Dorpat dringt deSmittelst zur-, allgemeinen Wissel 
schaft. daß am 8. Oktober 5823, Nachmittags von 2 
Ubr ab, im PartenzimMr der Niedergerichte verschie-
denartige Vudenwaaren lc. suciionis' leg« gxgeu gleich 
baare Zahlung in B . A. versteigert werden sollen; 
als wo!» Kaufliebhaber deSmittelst eingeladen werdest. 
Dorpat/Rathhauö, am 29. September 5828. 
^a-milnoarum: 
Leci5. subst. R. Litldt». 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvar 
bringt Hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die dcm hiesigen Einwohner Heinrich Stolka gehört, 
gen. lm Lten Stadttheil subNo. 16s f. unv iszg. be, 
legenen hölzernen Wohnhäuser Schulden halber öffent-
lich ausgeboten werden sollen, und die Torgtermine 
für daS im 2ten Stadttheil No. 163 k. belegene HauS 
auf den löten, i?len und I8ten Derember/ dagegen 
für daS andere Haus im 2ten Stadttheil No. 125 s-
auf den 1?t«n, iLten und Men December d- I . an, 
beraumt worden sind. Es werden daher Kauflicbka, 
der aufgefordert, an eben genannten Tagen im Ses, 
sionSjimmer Eines Edlen RatheS, Vormittags um 11 
Uhr, sich einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu ver, 
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. 1 
Dorpat, Rathhaus, am 20. September 182g. 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat« 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober »Sekr- Limmerberg. 
Ein Kaiserliches DörptscheS Landgericht bringt 
deSmittelst zur jedermcknnigiichen Wissenschaft: daß 
dasselbe das allhier eingelieferte Testament des Fräu, 
leinS Ulrika Johanna von Tollstein am 24. Oktober 
Vormittags um I i Uhr, in deFen SessionSjim, 
mer publiciren werde. 1 
Dorpat, der. 20. September 1828. 
I m Namen und von wegen deS Kaisers. 
Land-Gerichts Dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 
Ä . Ro th , Lecrok. subst. 
^Mik Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
D e r Hülfe - Verein zu Dorpak. ' Ritter 005 Petersen. 
Z n vermiethen. 
Die untere Wohnung nebst Garten, im Hause 
der Frau Obersekretörin Len;, ist von dem 1. Nov. 
zu vermiethen. Auch ist daselbst ein gutes Forlepia» 
no zu verkaufen. 2 
DaS HauS des Herrn Seeretaircn Schultz, ge, 
genüber dcr Steinstraße, welches 7 warme Zimmer 
enthält, ist vom 1. Oktober bis den 1. Mai mit Mc-. 
dein jU vermiethen. t 
Z u verkaufen. 
Wologdafche Lichte, Kasansche Seife, HSringe, 
Salz, Vlättertaback, mehrere Gattungen KarduSt^ 
backe, verschiedene Sorten Nägel, Bouteillen, auch -
ein aryßer eiserner Grapen, sind für möglichst billige 
Preise ju haben bei C G Luhha. 6 
Im Kaufhofe unter No. SS bei I . E. Henning« 
son, wie auch bei dem Herrn Revisor Schubert, sind 
wieder alle Gattungen von weißem Fensterglase j» 
haben. 2 
Bs! mir ist vorzüglich schöner Kronblätter-Ta« 
back zu 73 Rbln. so kop. Bco.--Assig. das Schisse 
Ptund zu haben» 2 
Zoh. Gerh. Lüctten. 
Arrende. 
Die Allergnädigst dem, bei Seiner Kaiserl. H0k 
helt, dem Großfürsten und Cesarewikfch befindlichen 
wirklichen Herrn StaatSrath und Ritter Danilow, 
zur Arrende verliehenen Güter Welketa im Fellin-
fchen und A'nrepsh of im Dörptschen Kreise, sind" 
noch auf sieben Jahre vom 1. April Z8S9 an auf Ar-
rende-Disposition zu vergeben. Zn F^in meldet 
man sich mit den Arrende,DiSposttionS-Bedingun-
gen bei dem Herrn Kreis »Fiskal Reinthal, in Dor-
pat bei dem Herrn Oekonomte-Commissaire Maior 
und Ritter von Schultz und in Riga bet dem Liv-
ländischen Herrn Gouvernements, Prokurcur und 
itt r voit t rs . 1 
Wer gesonnen fcvn sollte, aus Menschenliebe 
«inen neugebornen Knaben zu sich zu nehmen, oder 
einen Knaben von fünf Kahren, odxr auch einen von 
zehn, beliebe sich bei Endesunterzeichnetem zu melden» 
E. G. Bröcker, 2 
Direktor deS Hülfe, Vereins. 
Sonntag', den 30. September, wird zum Gesten 
deS Oekonomen im Saale der Bürgermusse Maskera» 
diiseyn. 1 Die Vorsteher. 
Um den Herren Studierenden keinen unnöthigett 
Gang thun zu lassen, zeige ich hiemit pflichrmäßig 
an, daß ich jetzt im ehemaligen Buchbinder Schuch, 
schen Hause, im Hofe daselbst, wohne. 2 F. Tschetjchel, 
UnlyersitätS - Znstrumenttnmacher. 
Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an die sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schumachergesellen Eduard FleischmaM' 
und 
Ernst Fleischmann 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <l-uo bet dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 29. Sept. is2S- 2 
Mittwoch, den Z. Oktober, 1828. 
^IN Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,. Ehst- und Kurland 
ist der Druck e r l aub t von 
E. G» v. B r o c k e r . 
Dorpat, am 2. Oktober. 
Unser Astronom, Herr Hofrats) Ritter S t ru , 
hat so eben Sv. Cxeel1enz, deck Herrn Nee, 
tor E w e r s , die amtliche Anzeige gemacht, daß 
der Enke'sche Comet zwar schon am Sten 
Oktober (24. September) auf hiesiger Sternwarte 
i h m gesehen, aber erst gestern seinem Orte 
!?ach genau beobachtet ist. Er schimmerte noch 
schwach, daß er nur durch den großen Nefrac-
zu erkennen war. Wer ihn anderswo mit 
Unbewaffneten Augen gesehen haben w i l l , hat 
^rmuthlkch einen Nebelfleck tn dem Sternbilde 
^Udromeda für den Cometen gehalten. 
St. Petersburg, vom 24. Seplßr. 
Nachrichten vom aktiven Korps. 
Nachrichten aus Kleinasien, 
vom -7. August. 
t o ^ ^ a c h dem Stege über die Armee der Ot! 
^ nnier, welche nach Achalzyk zum Entsatz 
eilte, blokirte der Graf Paßkewitsch von Erivan 
diese Festung, schoß tn drei Tagen Bresche in 
ihre Mauern und begann am »6. August ihre 
Bestürmung. Achalzyk vertheidtgten viertausend 
Soldaten deS PaschalikS vvn Erzerum und zehn» 
tausend Einwohüer, die mit hartnäckigem M u t 
the kämpften» Der S t u r m , geführt von dem 
ZnfanteritiRegiment Schirwan, den Grusini? 
schen Grenadieren und den Karabinieren von 
Erivan, (die inögesammt nicht M r 5000 Mann 
ausmachten)», währte iz Stunden. Nach fünft 
stündigem Kampfe drang daS Regiment Schirwan 
tn die Bresche; doch daS Gefecht erneuerte sich 
tn je.der Straße, jeder Moschee, jedem Hause. End! 
lich triumphirte die Tapferkeil unserer Truppen 
über alle Hindernisse, und die ganze Sradt fiel 
in unsere Hände. Am folgenden Tage capitulirte 
die CitadeUe, ohne Attake. Um dem Blutvevs 
gießen und der Feuersbrünste, die Achalzyk ver; 
heerten, Einhalt zu thun, verstand sich deö Gra f 
Paßkewitsch dazu, den beiden Paschen mit 
1500 Mann , Waffen und Bagage, Abzug auS 
bw Citadelle zu gestatten. Zhre Fahpen aber 
waren schon unser. 
.Bei dieser Gelegenheit erbeuteten wir 66 
Kanonen, 55 Fahnen und die Roßschweife der 
Paschas. Der Verlust der Türken an Todten 
und Verwundeten ist nichl zu berechnen. Unserer» 
seilS haben wir. an ivoo Gemeine verloren. 
Geblieben sind auch dex. tapfere Kommandeur des 
Regimentes Schirwan, Obrist Borodin und 9 
Off»ci?re, verwundet 32». . , 
Seine Kaiserliche Majestät haben geruhet, 
zur Belohnung dieser wichtigen Dienste und glän-
zenden Wassenchalen, dem Grafen Paßkewitsch 
von Erivan den Orden des heiligen Andreas deS 
Erstberufenen, Allergnädigst zu verleihen» 
Operationen deS abgesonderten Kaukasischen 
Korps, vom 20^ August. 
Am Tage nach der Einnahme von> Achalzyk 
fertigte der General-Adjutant Graf Paßkewitsch 
von Erivan den Generali Lieutenant Fürsten 
Wadbolski mit einem Detaschement ab, um die 
Festung Azkchour zu unterwerfen, die hart am 
Wege, der auS Grusien führ t , belegen ist. Die 
Garnison der Festung, bestehend auS 500 Lasen, 
unterstützt von iovO bewaffneten Einwohnern, 
zeigte anfangs den Vorsatz sich zu vertheidigen, 
im Vertrauen auf die außerordentliche starke 
Position der Festung^ besonders der Citadelle, 
die auf einem hohen Felsen l i tgr, umgeben von 
hohen Ringmauern und blos auf einem engen 
Fußpfade zu ersteigen. Die ersten Aufforderungen, 
die Festung zu übergeben, hatten keinen Erfolg; 
daraus aber, als der General - Lieutenant Fürst 
Wadbolskl einige Bewohner AchalzykS hinsandte,, 
um sie zur Unterwerfung zu bewegen und ihnen 
anzukündigen, welches L00S Achalzyk betroffen 
habe, und er selbst indessen mit den Truppen 
gegen dte Festung zog, so eilten dte erschrockenen 
Einwohner von Azkchour, den Platz zu übergez 
geben, indem sie um Gnade flehten; die Gar» 
nison aber benutzte die Zeit der Unterhandlung 
g e n s i c h in den Schluchten, der benachbarten^ 
Berge zu verstecken. 
Z n der Festung erbeuteten- wir» 14-. Küno? 
nen, 6 Fahnen, KriejjSvorräthe. und einigem 
Proviant.. 
Operationen vor der Festung- Silistria,. 
bis zum zo August. 
Aus den,, am. i6ten August, mit Wassenge» 
walt genommenen'Anhöhen, wurde der Bau 
zweier festen Redouten vollendet und grobes 
Geschütz nebst Mörsern dort aufgepflanzt, deren 
Feuer die Festung lebhast beunruhigte, uud schon 
einige Feuersbrünste veranlaßt hat. 
Am zosten August erschien plötzlich ein 
Türkisches Detaschement von dreitausend Mann, 
in der Nähe des Dorfes Tatarizy, drängte mit 
seiner Uebermachr unsere Kette auf dem Wege 
nach Turtukai und hatte Zeit, durch eine rajche 
Schwenkung nach der Festung, sich mir den auS 
derselben ihm entgegen geschickten Truppen zu 
vereinigen. Also verstärkt, warf sich der Feind 
auf unsere beiden nächsten Nedouren, wurde 
aber, ungeachtet unserer geringzähligen Garnü 
so», abgeschlagen. Da fiel die.ganze Masse der 
Türkischen Reiterei dag Detaschement des Genel 
ral - Lieutenants Creuz an , aber gleichfalls ver-
gebens^ Während dieser General den ersten A>^ " 
drang des FeindeS aushielr, gab er den ihm z" 
Hülse geschickten Verstärkungen Zeit, ihn zu er< 
reichen^ woraus er 5ie Offensive ergriff, die 
Türken warf , und, trotz ihrer Uebermachr, zuw 
Rückzüge in die Festung zwang. G e z w u n g e n 
unter dein Kartätschenfeur unserer Retouren Ali 
retinren, büßte der Feind seinen Versuch mit 
einem beträct'Mchen. Verlust. Er ließ 200 Todt? 
auf dem Schlachtfelds zurück, die u n g e r e c h n e t , 
welche er nach Türkischer Weise mit sich fort» 
schleppte. Auch einige Gefangene wurden ge> 
macht. Von den Unsrigen blieben 60 Man», 
und wurden 8 Officiere nebst 90 Gemeine» 
verwundet. 
Vor Schumka behaupten unsere Trupps 
ihre frühere Posltiom Am yten Seprbr. na» 
herte. sich ein feindliches Detaschement einer unl 
serer Nedouren, wurde aber durch einige Kat 
nonenschüsse zerstreut. 
Operationen vor der Festung Varna.. 
Die Belagerungsarbeiten nähern sich bew 
endlichen Zlele; zwei Breschen sind beinahe seri 
tig und vermittelst, einer Sappe wird ein, Durchs 
gang durch den Graben angelegt» 
Südlich von der Festung, gegenüber 
ferem Detaschement, unweit der Landspitze Gala' 
ta,. zeigte stch m diesen Tagen eine Abtheilung 
Türkischer Truppen, die dem Flusse Kamtsch'k^ 
her. kamen». ' 
Z n der Nacht vom izten auf den 
Septbr. wurde eine. Türkische Nedoute vor den? 
Centrum der. Blokade der. Festung mit Sturn» 
genommen. Das Regiment Nisow, kommandlrt 
von dem Obristen Fürsten Prosorowskji, eilte 
gerade zum S t u r m , ohne einen Schuß zu thnn, 
und verjagte mit den Bajonnetten die Türkische 
Garnison, von denen eS über ioc> M a n n nie-
derstach. Be i dieser Gelegenheit büßte der 
Feind eine Kanone, z Fahnen und einen Thei l 
des Lagers ein. W i r verlorey an Todten und 
Verwundeten 40 Gemeine und zwei Oberossiciere. 
( S t . P t b . Z . ) 
- Tifl iS, vom 1 August. 
Z n der Provinz Scheki wird eine Normal? 
Schale errichtet, zu deren Gründung Armenier 
sowohl als BegS und andere Muselmänner in 
Kurzem eine ^umme von 2500 Silberrubeln 
Zusammengeschossen haben. Die Entstehung eis 
"er Normal -Schu le in den Muham^danifchen 
Provinzen, deren Einwohner stetS den Unterricht 
vermeiden, ist ein neuer Fortschritt zu der Be ; 
Zlückung, welche die Negierung über dle mittag! 
liehen Gegenden deS Kaukasus zu verbreiten be» 
Müht ist. 
Odessa, vom 12. Septbr. ^ 
Am Sonntage den 9ten d. M . / um 8 Uhr 
Morgens, reiseten Zhre Majestät die Kaiserin 
"ach S r . Petersburg ab. D ie Eintöohiier von 
Ddessaharten noch einmal das Glück, ihre durch» 
wuchtige LandeSmutter in der Kathedrale zu er: 
blicken, woselbst Zhre Majestät, ehe S i e die 
V lad t verließen, einzutreten beliebten. Zhre 
Majestät h a t t e den Abschied von Ooessa 
durch eine Handlung der MUdthäligkeit gegen 
die Verwunderen bezeichnet, die sich im Stadr , 
krankenhause bkfinden. S i e geruheren nämlich, 
dem Hrn . Geheimerach Bogdanowöky' eine 
Summe von 15.020 Nud. einzuhändigen, die 
unter den G e n e s e d e n bei dem Austritte aus dem 
Hospital verlheilt wird. ( S t . P t b . Z . ) 
AuS Zta l ien, vom 15. September. 
DaS lZiornale clel Rcguo <ZeUsDue Licil io 
Vom s. Sept. berichtet Folgendes über die Ex-
Edi t ion gegen T r i po l i : DaS Geschwader der k. 
Mar ine ist am - z . Aug. vor dieser Stadr ein« 
6^'ossen. Der Kommandant derselben, Chev. 
Cadafa, lud den Bey zur genauen Beob-
cyluiig ver bestehenden Vertrage ein: die des, 
lausigen Konferenzen führten aber zu keinem Ne? 
sck s ^ sondern endigten vielmehr mit der Eins 
Htssung unsers Konsuls und einem ganzlichen 
Bruche. Den folgenden "Tage »eröffnete unser 
Geschwader, obgleich die tripolit'anische Flotte, 
bestehend aus 1 Brigantine, z Goeietten, 1 P o ; 
lacre, 4 Galionen und n Kanonierbooten eine 
Linie bildete, und diese Linie auch nicht bloß durch 
die bekannten, sondern auch durch mehrere neu: 
erbaute Batterien beschützt war, und odqleich der 
Mord'Ost das Zurückziehen unserer Schiffe sehr 
schwierig machte, doch um z Uhr Nachmittags 
das Feuer gegen die Festung, welches die feind? 
lichen Fahrzeuge und Batterien erwiedenen. D a 
der Wind immer heftiger wehre und wir tn Ge? 
fahr standen, an die Küste getrieben zu werden, 
so schwieg gegen Mitternacht das Feuer. An den 
folgenden Tagen, den ?4sten und -5sten, machte 
die stürmische See jede Operation der Flotte Un-
möglich; am 26. begannen die Fregatte „Köni? 
gm Zsabe^lla," die B r i gg , „ Z l Principe Car lo " 
und die Goelette „ Z l Lampo" das Bombarde-
ment von neuem, welches am 2.7., und 28. fort ! 
geseht wurde, bis die erlittenen Beschädigungen 
das Geschwader zwangen, den Kampf zu unter? 
brechen. (b.Z.) 
'Pax is , vom 22. September. 
Am 2»sten kam in Par i s ein Courier auS 
Morea an , mit Nachrichten bis zum z. Sept . 
Be i seinem Abgange Halle die Erpedition so eben 
auf der Rhede von Korvn die Truppen ausge? 
setzt, und die Kreuzer, welche bei den Auöschif? 
jungen behülflich gewesen waren, kehrten nach 
Navar in zurück, um den Abgang der Aegpptier 
zu beschleunigen. H r . St ra t ford Canning war 
in Navar in angekommen. Die k. Goelette Tor? 
che ist mit 6 für Morea bestimmten Transport-
schiffen am 14UN d. von Marseille in Toulon 
angekommen. Das isie, 6te, izte und 14t? Li? 
nienregiment werben ebenfalls daselöst erwartet. 
S ie sind zu der dril len Expedition nach Grie-
chenland bestimmt. 
D is franz. Gefangenen werden in Algier 
gut behandelt, sie haben Stadtgefangniß und bei 
kommen täglich 1 Franken. Die Seeleute deS 
franz. Bootes, welches als Parlamentär dorthin 
gegangen war, wurden von den Algierern höflich 
aufgenommen. Der Dey ist über den Krieg, m i t 
dem wir ihm drohen, nicht im geringsten er? 
schreckt, wiewohl er selbst zur Zahlung der Kriegs? 
kosten bereit ist, wofern man ihm einen andern 
Consul schickt. 
Schreiben auS Por t Louis (Zle de France), 
vom 2. M a i . Dre i Tage lang haben wic S i c 
Hudson Lowe besessen, der von seinem Statthat? 
-terposten aus Ceylon zurückkam. Am Tage sei» 
ner Ausschiffung, die aus' den zc>. April Mittags 
festgesetzt war, hatten- sich viele Men'chen am 
Gestade versammelt. Da der Gouverneur/Sir 
Lory Cole, unangenehme Austritte besorgte, so 
zvurde Sir Hudson schon früh um 8 Uhr auS-
geschifft, und der Salutschuß geschah, als derselt 
755 bereits im RegierungSpalast angelangt war. 
Indeß ging die Kunde wie ein Lauffeuer durch 
die Znsel, und bald waren über zweilausend 
Menschen vor dem Palast versammelt. Man 
rief einige Hurrah's und machte andere Zeichen 
der Geringschätzung. Der Gouverneur erschien 
auf ber Gallerte, und befahl dem wachthabenden 
»Offizier, das Volk zurückzudrängen. Dieß gel 
fchah mit einiger Schwierigkeit und während die 
beleidigendsten Worte gegen den Gast ausgestoßen 
wurden. Am z. Mai, dem Tage seiner Abreise, 
früh 9 Uhr verließ er den Palast ohne Beglei-
tung, unk nur in Gesellschaft eines Adjutanten. 
Seit 5 Uhr hatten Lhite sich cmf dem Platze ge-
sammelt. Als Sir Hudson die Menge Volkes 
sah, verlangte er eine Eskorte, die ihm der Of» 
fizier aber verweigerte. Der Gouverneur war 
schon Tages vorher auf's Land gereist. De^ ar-
me Mann wurde ausgezischt uud mit den größ-
-ten Schimpfwörtern belegt. Er kam endlich 
glücklich in seinem Boote an, aber daS Zischen 
und Steinwerfen begleitete ihn, bis man seiner 
nicht mehr ansichtig ward. Die Engländer ver-
hielten sich still: Unzufriedenheit bezeugte kemer 
von ihnen. (b.Z.) 
London, vom 21. September. 
Um die Zeit, wo ber Peschwa (in Ostindien) 
sich den Engländern ergab, im Zahr 1818, war 
folgende sonderbare Prophezeihung unter den Be-
wohnern deS mittler» Znd'ienS im Umtauf. Die 
Schrift lag in einem Korbe, mir eine^  Kokus» 
nuß, und da der Weg genau vorgeschrieben war, 
den sie nehmen sollte, so schickte, sobald sie in 
ber Tschabutra' irgend einer Stadl oder eines 
Dorfes ankam, die Behörde sie weiter, uttd so 
gelangte sie, mit bewunderungswürdiger Schnel-
ligkeit, von' einem Orte zum andern. Zn jeder 
Stadt und jedem Dorfe kam eine KokuSnnß oder 
ein Peiß (kleine Kupfermünze) dazu und als die 
englischen Behörden die Sache entdeckten, fan-
den sie den Korb fast ganz mit KokuSnüssen und 
Peiß gefüllt. Der Hauptinhalt der Prophezei-
hung war der: baß die Europäer würdest umgn 
bracht, der Pefchwa wieder auf den Thron koni! 
men und die mongolischen Häuptlinge würden 
vergiftet werden. Der Sohn eines B r a m i n e n 
aus Badrmath (N'pal), der jetzt 7 Zahr alt sey, 
ein schöner Knabe und von starkem Herzen, 
werde an der Spitze eines göttlichen Heeres von 
10,000 Kriegern erscheinen und den kaiserlichen 
Thron von Delhi besteigen u. s. w. Die Pro! 
phezethung schloß damit: die Europäer würden 
in die Hölle kommen-und dte Braminen ih^e» 
folgen. ' (b.Z.) 
Paris, vom 2z.'September. 
Die neuesten von dem GeuerallieutenaNt 
Grafen Maison erhaltenen Depeschen geben Nach* 
richt von der Landung der beiden ersten Brigas 
den der Expedition in Morea. Diese Truppen 
sind vor Pekaliöi, gegen daS Ende bes Busens 
von Koron, an das Land gesetzt worden, und 
der Obergeneral hat sich sogle.ich in Verbindung 
mit'Zbrohun gesetzt. Der Gesundheitszustand 
dcr Truppen ist vortrefflich, ihr Much über alt 
les Lob erhaben, und die strenge MannSzucht, 
welche sie beobachten, flößt den LanteSbewohner» 
bereits das größte Vertrauen ein. Die ersten 
Griechen, welche die weiße Fahne erblickten, wa^ 
fen sich von derselben nieder, sie zu begrüße», 
und Gott für den Betstand zu danken, ber ihnen 
geworden sey; alle Bewohner welleifern, ihre» 
Enthusiasmus und ihre Dankbarkeit gegen de» 
König zu erkennen zu geben. Eine Stunde nack 
ber Landung k.im eine Menge von Moreolen i» 
das Lager, um Früchte und andere Erfrischunge» 
zu verkaufen, deren Genuß, in einem so warme» 
Klima, sehr angenehm ist. Wahrscheinlich we^ 
»den sich d ese Hülssmittel noch vermehren, wen» 
erst die Nachrichr der Landung der Franzose» 
bis ins Znnere und namentlich in die Ber^ 
von Maina gelangt seyn wird, bis wohin dtt 
Aegyprier nie vorgedrungen sind, und die Op?^ 
tionen, so wie der Auftnthalt der T r u p p e n , we^ 
den dadurch fthr erleichtert werden. Uebrige»s 
ist das ganze Proviantwesen vollkommen «inge 
richtet: nur mit dem Futter dürfte es bis i»^ 
Ankunft der Eonvois, die nach verschiedene! 
Punkten von Morea bestimmt stehen, nicht I 
gut aussehen. 
Ein Schreib?» aus Koron vom zi. v. 
meldet Folgendes: „Am 29. Aug. erblickten w> 
die Küsten von Morea. Beim Anblicke von 
Navarin, um z Uhr früh, kamen der Adm» 
Nigny, S i r P. Malcolm und der Graf v. Hey» 
'zu Unserer "Flotte. Nach einer zwekstülidil 
gen Conferenz am Bord der „Stadt Marseille," 
Mischen dem Adm. d^e Nigny und dem General 
Grafen Maison, erhielten die Schisse Befehl, 
ihren Weg fortzusehen und Navarin rechts lie< 
Zen zu lasten. Eine kleine griech. Bri.?g mil 
einer Admiralsflagge steuerte auf uns zu und 
lhad 21 Schüsse, welche von unserm Admiralschkss 
^erwiesen wurden^ Die Küste war voller Freu-
denseuer. Das Geschwader verweilte einige Stun-
den vor Modon; tn dem Lager vor der Sradt 
gewahrte man keiüe Bewegung. Zwei Srunten 
' blieben wir vor Koron, die Besatzung erschien 
auf. tem Walle, Machte aber keine feindselige Be-
wegung. Um 4 Uhr erhielten die Fahrzeuge Bet 
fehl, tn der Buckr^-von Koron die Anker auszu-
werfen. Hier erst erfuhren wir, daß die Aegyp-
ter Morea räumen werden. Zbrahim ist m Pa» 
lras, um Lebekemittel anzuschaffen. Die Alba? 
»user, die Ibrahim verließen, haben in PatraS 
2 bis zoo Türken umgebracht. Navarin und 
Modon werden geräumr werden. Koron alkein 
scheint eine Belagerung aushalten zu wollen,.hat 
aber nur eine Besatzung von 8oo Mann, und 
wird sich nicht lange halten können. Die Trup-
pen werden alsdann auf PatraS loSrücken, wo 4 
b,S ^000 Mann stehen. Das Geschwader, wel-
ches die Aegypter abholen soll, wird, dem Ver» 
^nehmen nach, von widrigen Winden bei Cy-
pern aufgehalten. Man hatte Ibrahim seine 
Kameele abkaufen wollen, damit sie uns zum 
Lastlragen dienen sollten; allein er hat von zoo 
Nur 2 übrig behalten, die übrigen hat man vor 
Hunger aufgegtssen, Er hat noch 7 bis 800 
Pferde, die er vermuthlich gern verkaufen wird. 
Es heißt auch, Zbrahim stelle sich krank in Pa-
traS, um nicht mit unfern Generalen zu commu-
ntciren; über die Starke feiner Truppen hat 
wan keine bestimmte Kunde. Unser Heer wird 
Nach z bis z Tagen gegen Koron und Modon 
vorrücken. Macht Zbrahim Miene zum Wider» 
stände, so wird man ihn schlagen. Die dritte 
Brigade, unter General Schneider, har Befehl, 
direkt auf PatraS zu marschiren, wo die getan» 
beten Truppen zu Lande zu ,hr stoßen sollen. 
Gestern früh wurden die Truppen ausgeschifft. 
Das Lüger ist auf dem Ufer von Pekali^i abge« 
steckt, wo keine Spur von Häusern nuhr zu ses 
^en ist. Gegend ist 2 Siunden Weges von 
Kalamata, dem Berge TaygetuS gegenüber; zooo 
Mann bivouaklrten gestern Abend auf dtes«n 
' Küsten, die sehr fruchtbar, aber iht sehr verwüt 
stet sind. Heul werden die übrigen Truppen aus» 
geschifft. Die Türken in Koron sollen dem äut 
ßersten Mangel- preisgegeben seyn. Befehlshaber 
in Modon ist der Nenegat Selves. NeschidsPal 
scha.steht in Athen, wohin wir vvn PatraS aus 
marschiren werden, er hat nur 4 bis 5000 Mann 
bei sich. Die nächste Woche wird der Graf Ca? 
podistria sich zum General Maison begeben. 
Man hat eine Sanirärs-Anstalr errichtet; mit 
keinem Griechen darf cvmmunicirt werten. Un-
sere Soll-aren beseelr der beste Geist." (b.Z.) 
London, vom 2z. September. 
Dle Regierungszeitung von Calcutta entl 
hält die Beschreibung der Fahrt des Capt. Dil» 
lon, der die Ueberbleibsel von Lapeyrouse'S ver? 
unglückler Expedition ausgesucht, nebst einem Ver? 
zeichnisse aller der mirgebrachren Sachen, die er 
auf Tucopia und Malluolo gekauft. Die Schiffe 
von Lapeyrvuse scheiterten aus Mallicolo, an dem 
südwestl. Ufer der Znsel bei den Dörfern Wan» 
no und Prio. Mehrere der Eingebornen wissen 
sich deö schrecklichen SturmeS noch zu erinnern. 
Ein Schiff ging unter, das andere ward auf das 
Felsenriff geworfen. Die Franzosen bauten sich 
am Ufer ein kleines Schiff von z Masten und 
segelten davon, zwei vvn ihnen waren zurückgel 
blieden, welche die Eingebornen Mara nannten. 
Einer ist viertehalb Zahre vor Capt. DilionS An-
kunft (also etwa im März 1824) gestorben. Der 
andere, welcher bei einem Häuptlinge des Slam« 
meS Pocorin gewohnt, und Mit diesem in den 
Krieg gezogen war, floh mit demselben nach ei» 
ner benachbarten Znsel, welches etwa im März 
18:6 geschah. Die Nachforschungen zur Aussu» 
chung dieses Mannes waren fruchtlos. Wegen 
überhandnehmender Krankheit auf dem Schisse, 
har Capt. Dlllon am zo. Okt. jene Gegend ver-
lassen müssen. Zn Port Zackson, von wo er 
am 4. Juni abgesegelt war, ist er am 29. Dez. 
wieder eingetroffen. Er ist jetzt auf dem Wege 
nach Europa und wird ohne Zweifel die vvn der 
franz. Regierung ausgesetzte Belohnung erhalten. 
^ (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 26. Septbr. 
Ein Mädchen von 2v Zahren hatte sich in 
Lüttich in einen jungen Mann, der ihr gegeiu 
über wohnte, verliebt, und war am 2a. d. mit 
ihm davongelaufen. Allein der Vater setzte ih? 
nach, traf sie in Herve, und brachte sie den foU 
genden Tag in sein Haus zurück, wo er sie tn 
ein Zimmer einschloß. Vorgestern Morgen um 
halb 9 Uhr stürzte ste stch aus dem Fenster, daS 
zum Hof hinaus ging. Sie fiel auf einen Al-
tan, und man glaubt, daß sie wieder hergestellt 
werden wird. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. Die kleinen Geschwister KontSky ha-
ben sich auf der Reise nach St. Petersburg wähl 
rend ihres Aufenthalts tn Riga durch ihre sel? 
tenen Talente besonders ausgezeichner. Kenner 
und Liebhkber der Mustk horten sie mir Entzü» 
cken an, und betraÄteten die kleinen Künstler 
nickt als Kinder, sondern als vollkommene Lehrt 
meiste».-. Es ist einem Jeden, der sie nicht hat 
spielen gehört, unglaublich, daß man in diesem 
Alter so eine Vollkommenheit erlangen kann. — 
Anton KontSky spielet im yten Zahre fejineS Al-
ters das Pianoforle so gefühlvoll, mit so einem 
Ausdrucke und besonderer Kraft neue ihm ganz 
unbekannte Stücke vom Blatte; man kann eS 
sich gar nicht vorstellen, wie weit eres gebracht 
hat.—Der i zjährlge Charles erregt in so Man, 
chen die Eifersucht, indem er auf der Violine 
spielt; seine Stellung, der Zug deS BogenS, die 
reinen Tone, die schweren Passagen auf der Ap.' 
plicature empfehlen ihn besonders.— Die Ge» 
schicklichkeit deö 6jährigen Stanislaus ist bes 
wundernSwerlh und gewährt seinesgleichen eine 
besondere Lust zur Mustk: er spielt das Piano-
forte. — Die schöne Stimme der Dem/ Eugenie 
hat gleichfalls einen allgemeinen Beifall gesun-
den.— Diese glückliche, von der Natur mil be-
sonderen Talenten begabte Familie Ui, außer den 
musikalischen Kenntnissen, im gesellschaftlichen 
Kreise sehr geliebt. Liebhaber und Kenner der 
Mustk halten eS für billig, die kleinen Künstler 
zu erbitten (um der hiesigen Zugend die Lust zur 
Musik einzuflößen), die Einwohner dieser Stadt 
noch mir einem Konzerte zu erfreuen. 
Auf einem Sckiffe, das in SandheadS(Ben-
galen) vor Anker lag, wurden kürzlich mit der 
Angel 50 HalMche, alle von bedeutender Grö-
ße, gefangen. Folgendes sind die Maaße des 
qrüßlen, eines Weibchens: Länge ,<> F. 6 Zoll, 
Umfang deS Bauches ic? F., größte Breite beS 
Rachens 2 F. 4 Z-, Oeffnung deS RachenS, 
nachdem der Fisch kalt war, 1 F. z Z. Es hatte 
6 bis 7 Reihen furchtbarer Zähne und seine Le-
ber gab rz^ Gallons (54 Quart) gutes, klares 
Oel« Zm Bauche fand man 49 lebendige Zum 
ge, von denen keines unter. 7?2i..Z.; .lang .wqr. 
. DaS Gewicht und dje Stärke dieses Fisches wo» 
ren unbeschreiblich, und alS er gefangen und an 
Bord gebracht, war es.lebensgesährlich, sich ihm 
zu nähern. Nachdem. man ihn getödtet, hing 
man ihn über Bord, um ihn bis zum nächsten 
Morgan aufzubewahren, wo die Kinnbacken utsd 
der Rückgrat herausgenommen werden sollten-
6 oder 7 andere Hayfische hatten ihn ind.eß in 
Stücke gerissen. , , 
Der verstorbene Bus? (in Hamburg), ein 
Geizhals sonder Gleichen, besaß mehr als 50 
Häuser, heuchelte aber nichts bestoweniger, bei 
seinem großen Reichthum, in seinem Aeußn'n die 
größte Armuth. Er war niHt sowohl wahnsin-
nig, alS ernstlich krank geworden,.konnte sich aber 
nicht entschließen, einem Arzt für Heilung 
Geld zuzuwenden, schloß sein Haus und blieb 
so ohne Speise, Bedienung und ärztliche Hülfe, 
bis sich endlich, lzte Polizei. inS Mittel schlug, ' 
bei Nacht die HauSlhür ausbrechen ließ, den 
Kranken ohne Rücksicht aussein« Einwendungen, 
nach dem allgemeinen Krankenhause brachte, und 
dort der ärztlichen Hülfe übergab. Die ansehnlü 
chen Baarschasten, welche sich im Hause fände;!, 
wurden bei einem Banquier . deponirt. Der 
Schmerz, daß er den «Schlüssel zu seinem,AHalM 
mon, welchen er auch zur Nachtzeit, .w0>,,zwei 
Säbel zu Füßen seines BetteS lagen, auf der 
Brust trug, in anders Hände geben müsse, scheint 
ihm das Leben gekoster zu haben.. Zn seiner. Gtu» 
be befanden sich unter andern auch die Gipsbü-
sten der 12 Apostel, welche, regelmäßig alle Mit« 
tage jeder ihr Couvert bet Tische erhielten. Auch 
seinen gypsenen Zuhören in der Kapelle hatte 
jedem ein Gesangbuch gegeöey^  und er schlug, so 
oft er predigte, in jedem dieser Gesangbücher das 
Lied auf, welches die GypSherren singen sollten« 
Zn München hat sich ein sonderbarer Vor« 
fall ereigmt. Der Tapezier H. konnte, ungeachi 
tet gütlicher und ernstlicher Mahnungen, nichl 
zu eincr beträchtlichen Forderung gelangen, wel» 
che er schon seit langer Zeit an einen gewissest ' 
Herrn zu machsn Halle. Der Tapezier trifft seil 
nen Schuldner an cinvm benachbarte», Belust^ 
gungSorle tn einer stattlichen Equipage an. Kaum 
ist dieser ausgestiegen, um sich unter die anwet 
senden vielen Gäste zu mischen, so setzt sich der 
Tapezier in den Wqgen, fährt nach der Stadt 
zurück, lind erklärt, die Equipage nicht eher her-
ausgeben zu wollen, als bis die Schuld getilgt 
sey. 
^)er Luftschiffer Green hat einen eigenen 
Weg erfunden, s^eine Anzeigen zu verbreiten; er 
läßt nämlich einen kleinen Ballon damit aussteü 
gen, der >o eingerichtet ist, daß er von Zeit zu 
Zeil Exemplare der Bekanntmachung herabfallen 
läßt, und man har vor einiger Zeil, als ein sol-
cher aufstieg, bemerkt, daß die Einrichtung voll-
kommen ihrem Zwecke entsprach. 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Die Renrkammer der Kaiserlichen Dörptschen 
universitär macht hierdurch bekannt, daß beim alten 
Universitär?« Gebäude am Markt ein Pferdestall 
und Wagenschauer in Stan> gesetzt und diese Arbeit 
Mittelst Torgcs zum öffentlichen Ausdor gestellt wer« 
ven soll, daber alle diejenigen, welche die dabei vor« 
kommende Maurer«, Schlösse- und ZimmermannS-Ar« 
bei u. s. w. zu übernediaen geneigt 6ud, hierdurch 
aufgefordert werden, slch in den biezu anberaumten 
-i-orgtcrminen am zten, äten, Zten und 6ten Okto-
ber <?. auf der Universitäts« Renrkammer einzufinden, 
und ihren Bot zu verlaulbaren, worauf nach Be« 
zAaffenhcit der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. 
-Lex über genannte Arbeit angefertigte Anschlag ist jliglich von 11 bis 1 Uhr auf der Universttärs-Rent-
«ammer zu ersehen- ' 
Dorpar, den 22- September ^23. 
G. von Forestier, 
^ UnlverstralS. Rentkammer, Secretair. 
. Auf Befebl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst« 
A r^fcherS aller Reußen u s. w , bringen Bürgermei-
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat mittelst 
Dieses Proklamaris zur allgemeinen Wissenschaft, wel« 
^krgestalt der hiesige Bürger uud Tpchscheerer Frie« 
sklch WellmWN um Mortistcation der auf sein allhier 
A cZten Stadttheil sub Nr 117 belegenes Haus bet 
'^Nem Erlauchten Höchverordneten Kaiserlichen Liefläu, 
Aschen Hofgerichte ingrofstrter Original.Kopten sol--
gender Schuiddokumente: als 1) zum Besten dcr 
^Huingschen Kinder erster Ehe, groß Zooo Rubeln 
A. und 800 Rubel Silberluünze, ausgestellt von. 
Arrn Lieutenant v- RcmmerS, ingrosurt vom 29. 
Kveniber ,809, und 2) für den 5?errn Collegien. 
v. Wildenbayn in zwei Wechseln, zusammen 
?ub-l B. A>, von demselben ausgestellt, m« 
,elk!>. 28. Februar t8w — gebeten und dem-
k l a m ^ - ^ ^ s t Erlaß eincS dazu behufjgcn Pro, 
am beurigen Tage bewilligt worden. Zn 
äe dessen werden Alle und Jede, die auS besagtem 
Bei Zlgratti hat am zz Septbr. Nachmkt« 
tags um 2 Uhr, ein Hagelwetter 6 bis 8 Srun? 
den im Umkreise, und zwar in i r Pfarreien, 
unsäglichen Schaden angerichtet. Die Schlössen 
fielen in gespitzter Gestalt und zerschmetterten nicht 
nur die meisten Fenstern, sondern auch Dachziegel 
dergestalt, daß sich Trümmer auf Trümmer 
häuften. Eben so wurden Buchweizen und Gar; 
tengewächse gänzlich zerschlagen, und am Wein! 
stock, wo dessen Lese jetzt beginnt, großer Schal 
den angerichtet. 
- N a ch r i ch t e n. 
Schulddokumenten irgend Ansprüche oder wider deren 
Exgrossarion Einwendungen machen zu können vermei-
nen, andurch aufgefordert, sich damit bei Einem Ed-
len Rathe dieser Stadt, mittelst zwiefach einzurei-
chender Eingaben, im taufe von einem Jahre und 6 
Wochen a Dato, also spätestens biS »zum i- Novbr. 
1829, unter Anschluß der erforderlichen Belege, m 
melden, widrigenfalls nach Ablauf erwähnter Präclu-
stv« Frist Niemand weiter damit gehört und mehrge-
dachteDokumente sofort mortisicin werden sollen, da» 
mit deren Elgrossation bei Einem Erlauchten Hoch-
preißlichen Kaiserlichen Lieständischen Hofgerichte alS-
dann erfolgen kann. 3 
V- R. W. 
Dorpat - Ratbhaus, am 20. Sevtembex 1828. 
Zm Namen und, von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Seck Zunmerberg. 
Demnach auf Antrag der Erben der hierftlbst 
verstorbenen Einwohnerin Margaretha Iohannsobn 
das von derselben binterlassene, im ersten Slattthcile 
auf Stadtgrund sub No. 192 belegene hölzerne Wohn, 
baus cum ssipt-iuneluns öffentlich versteigert werden 
soll, die Torgtermme auf den Uten, isrcn und izcen 
Oktober d. H angesetzt worden; als wird solches deS-
mittelst von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bekannt gemacht, und haben sich die 
Kausiiebbaber an gedachten Tagen um 11 Ubr Vor-
mittags zur Verlautbarung ihres Bvts und Ueberbors 
zu melden. 2* 
Dorpat« RatbhauS, am 7° Juni 1828. 
I m Namen und von wegen Eines Edlcn 
RatheS der Kaiserl Stadl Dorvat: 
Syndikus Or. Friedrich G. v. Dunge, 
ldco szfsssiciiz. 
Ober«Secr. Zimmerberg. 
, V o m L i v l ä n d i s c h e n K a m c r a l b v f e w i r d a l l e n d e n » 
f e n k g e n , w e l c h e e t w a g e s o n n e n s e y n s o l l t e n , d a s i m 
L i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t , P e r n a u s c h e n K r e i s e u n d > 
S t . Iakobiscbm Kirchspiele, belegene/ S r . Excellcnce 
dcm Herrn Civil-Gouverneuren von Archangel, wirk« 
ltchcn Sraatörarh und Ritter von Bucharin, auf 3 
Jahre, nämlich von ultimo März 1828 bis ebendahin 
Z8Z6 zur Arrende verliehene vubl. Gut En^e, auf 
diese ganze Zelt in Arrende-DlSposttion zu nehmen — 
deSmittelst bekannt gemacht» daß zu diesem Bebufe 
beim Livländischen Kamcralbvfe am Lösten, 2?sten 
und 59>7en Oktober Torge, und am .Men Oktober' 
dieses Jahres der Peretorg wird abgehalten werden, 
und cnvanige Ärrcnde-DiSpositionö-Liebhaber lich 
daher an den angesetzten Tagen hieselbst einzuslnben, 
und nach Perlustrirung der deSfalljgm Disposttions-
Bedingungen, so wie nach ordnungsmäßiger Beibrin-
gung der nöthigen Caution, ihren Bot verlautbaren 
möaen. ' Z 
Riga «Schloff, den 2-i. September 4828. 
Kameralhossrath Schultze. 
Tischvorsteher I . v. Stryk. 
Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen Sradt 
Dorpat dringt deSmittelst zur allgemeinen Wissen, 
schaft, daß am 8. Oktober 1828, Nachmittags von s 
Uhr ab, im Partenzimmer der Niedergcrichte verschie-
denartige Budenwaaren »c- suciionis leg« gegen gleich 
baare Zahlung in B. A. versteigert werden sollen; 
aiS wom Kaufliebhaber deSmittelst eingeladen werden. 
Dorpal-Rathhaus, am 59. September 1828. 
^ci lvan<iamm t 
Leers . suks t . R« Linde. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser l« P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Sonnabend den 6. Oktober wird die Familie des 
Unterzeichneten die Ehre haben, im Saale der afade, 
mischen Müsse ein großes Vocal- und Instrumental» 
Concert zu geben. DaS Nähere wird durch Anschlag-
zettel bekannt gemacht werden. KontSky. 
Von der Mühlenhoffschcn Gutsverwaltung wird 
hicdurch bekannt gemacht, daß der alliährliche Kram,, 
Vieh- vnd Pferdemarkt wie gewöhnlich am isten d. 
M. seyn wird. z 
D e r Hül fe-Vere in zu Dorpat . 
Wer gesonnen seyn sollte, aus Menschenliebe 
einen neugebornen Knaben zu sich zu nehmen, oder 
einen Knaben von fünf Jahren, oder auch einen von 
zehn, beliebe sich bei Endesunterzeichnetem zu melden. 
E. G v. Bröcker, 1 
Direktor deS Hülfe, Vereins. 
Um den Herren Studierenden keinen unnötbigen 
Gang thun zu lassen, zeige ich biemit pfltchrmäßig 
an, daß ich setzt im ehemaligen Buchbinder Schuch, 
schen Hause, im Hose daselbst, wohne. 1 
F. Tschetschel, 
? UniversttätStZnstrumentenmacher. 
Z u vermiethen. ^ 
I m gewesenen Aöpholmschen Hause an der St. 
Petersburger Straße ist die untere Gelegenheit von 4 
Zimmern, erforderlichenfalls auch Stall« und Wagen-
raum zu vermiethen. Die Bedingungen erfährt mm» 
in demselben Hause bei 3 
Schuhmacher Kelch. 
Die untere Wohnung nebst Garren, im Hause 
der Frau Obersekretarin Lenz, ist von dcm L. Nov. 
zu vermiethen. Auch ist daselbst ein gutes Forlevia-
no zu verkaufen. t 
Z u verkaufen. 
VorTiüAliek AMs^ererskurZer 
ts uncl cliverss Lor ten Ltem?!6UA sincl 
su Ii.-dsn bei 5l. 1 .^ krant^sn. 
Wologdasche Lichte, Kasansche Seife, Häringe, 
Salz, Blättertabak, mehrere Gattungen KarduSta-
backe, verschiedene Sorten Nägel, Vouteillen, auch 
ein großer eiserner Grapen, sind für möglichst billige 
Preise zu haben bct C G Luhha. 6 
Im Kaufhofe unter No. 25 bei I . E. Henning» 
son, wie auch bei dem Herrn Revisor Schubert, sind 
wieder alle Gattungen von weißem Fensterglase zu 
haben. 1 
Bei mir ist vorzüglich schöner Kronblätter-Ta-
back zu 73 Rbln. so Kop. Bco., Assig. das Schiff-
psund zu haben. t 
> Loh. Gcrh. LSettcn. 
4 — 
Abreisende. 
Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei - Verwaltung 
«erden alle diejenigen, welche an die sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schumachergesellen Eduard Fleischmann 
und 
Ernst Fleischmann 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen s claw bct dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 29. Sept. 1826- 2 
Die Zahl ber in Riga angekommenen SchM 
ist: i i o l , die der ausgegangenen: 950. 
Angekommene Fremde. 
vr. Kruse nebst Familie kommt vom. 
Auslände? Herr Baron Ungern-Sternberg, Herr 
Pastor Schwach, Herr vonPistohlkoeS, HerrPfand-
Halter KaaF, Herr Arrendaror Martinscn, Herr 
Frese, Herr v. Wahl, Herr OrdnungS-Richter Va-
ron v. Budberg kommen vom Lande-, Herr Kauf-
mann v. Mendt kommr von Riga; Herr Adjutant 
v. Wagener kommt von Mitau, log. in dcr Sradt 
London. 
D ö r p t s c h e Z e t t u v g 
§ 0 . 
Sonnabend, den 6. Oktober, 1828. 
I i n Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,. Ehst, und Kurland 
ist d<r Druck e r l a u b t von 
E . T« v. D r v ck e r, 
' » 
' S t . Petersbmg, vom i . Oktober. 
Nachri6)len fluS dir aktiven Arpiee. 
-Operationen vor üer Festung Varna. . ' 
Vom 19. September. 
Schsn vor einigen Tagen kamen Nachricht 
kW über die' Annäherung bedeutender Türkischer 
Streitkräfte zum Entsätze Varna'S» Es wurde versi^  
^ert,, selbige seyen von derp GroßsVezier von jenseits 
i^>Mtschtck abgefertigt und gingen zu Omer-Wrio: 
dxx vor kurzem Mit einem Theile der Albas 
AMhen Truppen cmö Schumla^ gerückt sey. 
Wirklich gewahrten unsere Truppen auch bald 
Feind. Ein starkes Detaschement wurde zum 
^ecognosxire,, ausgeschickt; konnte aber, wegen 
^ 6 äußerst ungünstigen Terrains, keine genügen» 
Nachrichten über die Richtung nnd Anzahl 
°er Türkischen Truppen verschossen > sondern er? 
selbst bei dem Zusammentreffen mit dem Fein« 
t einen empfindlichen Verlust. Das in diesem 
um f b e g r i f f e n e Leibgarde-Jägerregiment »kam 
Zewen Kammandeur, den Generalmajor Har?' 
tung, dte Obristen^ ,Flügel»Zfdjutant Sarger und 
Busse, «nd zehn Officiere, dte auf dem Platze blieben. 
Am folgenden Tage zeigte sich der Feind auf 
dem südlichen Ufer der Bucht von Varna. < Um 
sere dort aufgestellten Truppen wurden verstärkt, 
und den Befehl übee sie erhielt der Genexal-Ad-jutant Byström. 
Am 15. September wurde auch der Gene» 
ral-Adjutant Suchosanet an das südliche Ufev 
durch dte Fnrth bei Gebedshi, mit der istenVci; 
gade der lktch?en-Garhel Kavallerie-Division, der 
zweiten Brigade der 19. Infanterie»Division und 
zwei Artillerie:Kompagnten abgeschickt, um die linke 
Flanke des Hmer-Vrione zu bedrohen. Mittelst 
dieses rasch und glücklich vollzogenen Manoeu-
vrcs, bemächtigten wir uns deS Türkischen La-
gers im Dor/e Hadschi-Hassan-Lara, wobei dee 
Feind «n fünfhundert "Mann uchst einer Fahne 
einbüßte. Indessen hatte der General vvn der 
Infanterie, Prinz EuZen von Würtemberg, der 
aus dem Lager vor Schumla mit der erste» 
Brigade der ryten Infanterie« Division heran» 
marschirte, zu der unterwegeS noch bas zoste 
Zagerregiment stieß, Ordre erhalten, sich mit 
dem Detaschement deS General - Adiurauten Su» 
chosanet zu vereinigen, was auch am lüteu 
Abends vor sich ging. 
An eben bem Tage schlug der General-Ad: 
Mutant Byström einen hitzigen Anfall des Fein-
deS zurück. Die Tücken, die seit ihrer Ankunft 
nicht gerastet hallen, ihre Position zu verstärken, 
kamen in großer Anzahl auS dem Lager und ati 
takirten uasere Redoulen. DaS Treffen währte 
hartnackig nah an 4 Stunden; endlich entschied 
eS sich zu unserm Vortheil durch das heftige 
Feuer unserer Batterien und dte Bajonnette der 
ersten Bataillonen der Leidgarde - Jäger und der 
Leibgarde-Grenadiere. Jede derselben erbeutete eis 
ne Zahne vom Feinde, de? sich eiligst zurückzog 
und an tausend Mann auf dem Wahlplatze nach-
ließ. I n diesem Gefechte befanden sich an 15-
tausend Mann Türkischer Infanterie und Kat 
vallerie, die beträchtlichen Truppenmassen unge-
rechnet. die sie in den Verlchanzungen zurückge-
lassen hatten. Auf unserer Seite fielen, zum 
allgemeinen Bedauern , der tapfere und achtungs-
werthe Kommandeur deS Leibgarde - Grenidterre; 
gimenteß Generalmajor Freirag und Obrist Sa i -
zow, bet der vom isten Batai l lon dtsselbcn ge-
führten Attake. 
Am 17UN unternahm der Feind keine Ber 
wegungen, sondern verstärkte seine Position mit 
neuen ^Arbeiten. 
Es war nöthig, ihn zu stören, und wurde da-
her bestimmt, ihn am iZten von zwei Seiten 
anzugreifen. Eine fieser Attaken wurde dem Ge» 
neral-Adjutanren Byström aufgetragen und sollte 
nur eine Demonstration seyn; die zweite, wirk«^ 
liche, aber war gegen die linke Türkische Flanke 
gerichtet und dem Prinzen Eugen von Würtem-
berg. übertragen. Er hatre auf einem sehr schwie-
rigen, von tiefen Hohlwegen durchschnitt nen Ter-
rain zu opeiiren, das mit dichtem (Gesträuche be5 
wachs n war, in welchem die feindliche Infante-
rie sich mit aller Bequemlichkeit verbergen und 
gegen uns ihre Scharfschützen von da. aussenden 
konnte. Doch wurden diese Hindernisse beseitigt, 
und Sem losten Jägerregiment gelang es. dte 
vorderste Redoute und etlde Kanone zu erobern. 
Uns,re Truppen «fochten mit solcher Hitze, daß 
gleich darauf die iste Brigade der lylen In fan t 
terle-Division, dem gegebenen. Befehle des Prin? 
zen vom Würtemberg zuwider, sich, unter An» 
führung des General Majors Durnvwo, auf das 
Türkische Lager war f ; und wiewohl er selbst ülS 
ein Opfer 'seiner edlen Unerfchrockenheit fiel, so er» 
klomm dennoch seine Brigade die Brustwehr der 
feindlichen Verschanzungen. Dort aber empfan» 
gen von einem gewaltigen FUntenfeuer und ei» 
nem ungleich stärkeren F^in^e, der sie durch sei-
ne Position anch in der Flanke bedrohte, und 
zu weit entfernt von der zu ihrer Verstärkung be» 
stimmten Kolonne, riskirte sie einen größern Ver» 
tust, und sah sich endlich in der Unumgänglich» 
keit , abzustehen, welches sie auch in guter Orb» 
nung, unter Bedeckung unserer Batterien und des 
Leibgarde.llhlanenregiments vollführte. 
Der Prinz Eugen von Würtemberg, der noch 
zu rechter Zelt dieser Altake Einhalt that, führ» 
te sein Detaschement in die vorige Position in 
Hadshi - Hassan Lara zurück. Die Tüiken waren 
durch die Kühnheit, mit der unsere Truppen ih» 
re Schanzen erstiegen hatten, so bestürzt, daß 
ungeachtet des M i l l i ngens , jener Rückzug voll 
ihnen nicht im Mindesten gestört wurde. ,So» 
gar h.ure hat man sie nicht außerhalb des La» 
gcrs gesehen. 
D»e BelagerungSarbeiten vor Varna sind 
so weit gediehen, daß die Mine an zwei Stel l 
len unter dem FestuugSwalle felh/r angelegt wird. 
- (St .Ptbr .Z.) 
Aus der Schweiz, vom 24. September. 
AlS I Kaiserl. Höh. die Großfürstin He» 
lena von Rußland am iz . Sept. Nachmittags 
in Bern eintraf, empfing sie die MiUlarmusik, 
und eine Ehrenwache zog vor ihrer Wohnung 
auf. Abends war die Häusergruppe, welche dew 
GesandtschastShotel gegenüber liegt, festlich er» 
leuchtet, und den Fenstern der Großfürstin ge» 
genüber laS man auf einem schönen TranSPö» 
renk folgenden VerS: 
Der mackt'ge und aroßmüth'ge Aar deS Nordens, 
Vor dessen Nuhm der Orient erbebt, 
I s t , mildern S innS , ein Engel schön und freundlich, 
Zu unsern frohen Thälern hergeschwebt. 
Spat Abents brachte man der ^Großfürstin 
eine Serenade mi l Gesang und Blafe-InstrU» 
menten. I . kaiserl. H . erschien an i h r e n Fenster» 
und bezeugte ihr herzliches Wohlgefallen. Am »9« 
Wohnte die Großfürstin dem Gottesdienst tn der Ge» 
santtschaflekapelle bei. Nachmittags besuchte sie 
einen VergnügungSort» Am 2vsten begab sich Ä ' 
kaiserl. H.,nach Hoswyl, und wohnte in Elfenau 
einem Gastmahle bei, welches ihr zu Ehren, die 
Großfürstin Anna veranstaltet hatte. Der Vi.' 
tomie de Chateaubriand, welcher zum franz. Bot-
schafter am päpstlichen Stuh l ernannt ist, war am 
Zv. Sept. in Lausanne angelangt, um sich an 
"den Ort seiner Bestimmung zu begeben. Der Vi-
tonne wollte einige Tage in Lausanne verweilen. 
(b.Z.) 
Par is , vom 24. September. 
Ein Schreiben aus dem Lager von Petaliku, 
Vom 4. d. M . meldet Folgendes: „D'.e Aus-
schiffung ist ohne Hinderniß vor sich gegangen. 
Wi r haben keine Spur von einem Aegyplier 
gesehen. Wi r lagern einen Flintenschuß weit 
von der Küste, thetlS auf Anhöhen, theils in 
in eln?r Ebene neben Bachen, die em vortreffli-
ches Wasser liefern. Es fehlt uns von Lebens-
Mitteln an nichts, und für Geld bringen uns 
die Einwohner alle mögliche Erfrischunge,,; mit 
dem Obdach sieht eS indeß nichl so gut aus. Da 
/alle Häuser verbrannt sind, so müssen wir unS 
Mit Hütten begnügen. Die Griechen Hausen un-
ter den Bäumen, Männer, Freuen und Kinder, 
Mit ihren Waffen und aus dem Kriege übrig ge-
bliebenen Habfiligkeiten. Glücklicherweise ist daS 
Wetter heiter, und daher das Bivouakiren er-
träglich. Die Soldaten sind lustig und wohl 
auf. Die Besatzung von Koron soll sich nach 
Modon gewandt haben. Die Armee verlaßt bin» 
Ken 6 Tagen wahrscheinlich daS Lager. WaS 
aus Ibrah im und dem Neste seiner Krieger wird. 
Weiß niemand. Die Pforte wi l len Nichts nach-
geben. und hat den Pascha'S und Aga's tm 
Nördlichen Griechensand sehr feindselige Befehle 
«riheilr. Man fügt hiüzu, daß die Albaneser mart 
schirm wollen, wenn man ihnen das Rückstän-
dige und den laufenden Sold auszahlt." (b.Z.) 
London, vom 24. September. 
v Die Freunde der Londoner Missionär-Gesell-
Schaft zu Wolverhampton hielten neulich eine Ver-
sammlung , bei welcher bekannt gemacht ward, 
daß in den verschiedenen Theilen der Welt jetzt 
62 europ. Missionaire, mit 416 Assistenten, Handi 
Kerkern und Schulmeistern, sich befanden. ES 
Siebt z6o Missionair,Schulen, welche von 16,400 
Kindern besucht werden. 
Vor einiger Zeit ließ der Herzog von Beb: 
n>rd, um Raum für einige Bilder neuerer Mei» 
zu gewinnen, die er aufstellen lassen wollte, 
wrhrere Gemälde älterer Meister von dem bekann-
ten Auktionator Chrlstie -versteigern. Anter bt«; 
sen befand sich auch eins, das er eilist ison 
dem Bildhändler Smart für Ho Guineen -gekauft 
hatte und daß itzt für ungefähr 2-60 G.'wegging. 
Als Christie dem Herzog den Ertrag der Verstei-
gerung überlieferte, gab dieser sogleich eine An i 
Weisung an seinen B a n k i e r , Smart den Hebere 
fchuß der Summe auszuzahlen und bemerkte in 
feinem Schreiben an diesen nur : „ S i e habenden 
Werth ihres eigenen BildeS nicht gekannt." 
Lord Norbury, der bekannte fetzige irische 
Oberlichter, fuhr vor kurzem in der Gegend von 
KingStown spazieren. Auf dem Wege sprach ihn 
ein armer Mann um ein Almosen an. Der 
Lord that mehrere Fragen an ihn, ^nter andern 
wie er hieße und waS sein Gewerbe fey, worauf 
der andere antwortete; er hieße Pew (Kirchstuhl) 
und fey ein Tagelöhner. „ N u n , Pew", sagte Her 
Lord, „so wollte ich, du Hättest eine feste Stell«, 
in der Kirche." / 
Vor einigen Tagen. erHing sich ein Matrose 
in der Kirche vvn Shadwell (einer der Ort-
schaften, die noch zu London gehören). E in 
Maurer , ber mit der Ausbesserung der Kirche 
beschäftigt war, kam herbei, And fand ihn am 
Kanzelgeländer hängen. Er hatte Hberdieß «it 
nen tiefen Schnitt im Halse, und man fand ein 
blutiges Nasirmesser tn seiner Tasche. (b.Z«) 
Wien, vom 27. Septbr. 
Das große Mannöver war eik/es der Herr» 
lichsten militärischen Feste, welches seit viele» 
Jahren hier stattfand. Vorzüglich interessant 
mußte aber dem Fremden das nächtliche Bivoua? 
der ganzen Armee seyn, da nur die unfrige in 
dieser Beziehung originell ist. Es schienen näm» 
lich in der Nähr der Residenz auf ein M a l alle 
Nationen, welche sich unter dem Scepler des 
Kaisers vereinen, durch diese Soldaten repräsens 
t ir t zu seyn. Wer sich von einemRegimente zum 
andern begab, fand Deutsche, I ta l iener, Unt 
Zern. Böhmen und andere Slaven^ ja er schien 
wirklich in ihre verschiedenen Länder versetzt. 
Eine herrliche Nacht, durch die Wachtfeuer, wel-
che auf eine Strecke von inehreren Stunden daS 
Fest verschönerten, tvar der Vorbote des kom» 
Menden Tages. Z . M . die Kaiserin hatte besohl 
len, den Soldaten Wein in verabreichen, wvr 
durch sie in die fröhlichste St immung verseht 
wurden und dle ganze Nacht, bis der "Tag bet 
gann, Freudengeschrei erschallen ließen. S . M . 
der Kaiser hatte eine Suite von mehr als 400 
S l a a b S - u n d Obero f f i z i e r en bei sich. 
I t a l i en , von 24. Septbr. 
Man hat in Livorno die Nachricht erhalt 
ten, daß der Befehlshaber der, vor Tripolis l itt 
genden neapolitan. C'Skadr?, eine Kri-gSbrigg 
nach Neapel geschickt habe, um neue Instruktio-
nen von der Regierung einzuholen. Es halten 
sich nämlich sz tripolitan. bewaffnete kleine 
Schisse angeschickt, die neapolitan. Eükadr« bei 
Nacht zu umzingeln. Um diesem zuvorzukommen, 
sandte der Kommandant gegen die Korsaren im 
Hafen 22 bewaffnete Boore auS, welche jedoch 
von den Landbarterien übel emp/angen wurden. 
Die neapolitan. Negierung soll Willens seyn, von 
10,000 Mann eine Landung be» Tripolis veran, 
stalten zn lassen. (b.Z.) 
London, vom 24. Septbr. 
Die von Protestanten bewohnte Stadt Colt 
lon in I r l a n d , welche das Hauptquartier des 
Orangismus genannt wird, stellte zoo Bürger 
auf, um sich dem Eindrücken des, für die Katholi-
ken heruinreisenden Hrn. Lawleß zu widersetzen. 
Allein er nahm an der Spitze von zo,oo0 Men» 
schen förmlich Besitz von ber Stadt , und die 
glühendsten Beschlüsse für die Sache der Emanci-
pation wurden dort gefaßt. .. (b.Z.) 
Paris, vom 16. Seplbr. 
Der Sklavenhandel ist dermaßen ergiebig, 
baß die Gesetze nicht ausreichen, um ihn zn un-
terdrücken, 48: von der aft^kan.'Küste geholte 
Sklaven, sagt der Consttlurionnek, die mit allen 
Unkosten nur 74,710 Fr. gekoster Härten, seyen 
für r M i l l . 446taus. FiS. verkauft worden. Seit 
1315 habe dieser Handel einen reinen Gewinn 
von 19; M i l l . gebracht. (b.Z.) 
Madr id , vom 15. Septbr. 
Morgen begießt sich der Hof , in Begleitung 
des Herrn Calomarde, nach dem CSkurial, wo 
jeden Sonnäbenp Ministerrat seyn wrrd. Bes 
kanntlich wurde vor einiger Zeit eine Junta er» 
richtet, um über die Mi t te l zur Herbeischaffung 
von -4 Mt l l . Realen nachzudenken, womit die 
Negierung einen Theil ihrer Schulden an das 
Ausland, namentlich an Frankreich, für die Kok 
, sten der Besetzung, abtragen wollte. Obgleich 
aber dte Schatzbeamren in dieser Junta saßen, 
so ist sie doch, nach z Sitzungen, unverrichterer 
Sache wieder auseinander gegangen. I tz t ist' sie 
ganz aufgelöset. Dem Vernehmen nach erwars 
tet man„ auf einigt Wochen« dey Grafen 
d'Espana in der Hauptstadt. Es soll dem Hof 
Mißfallen haben, daß dieser General eine Bios 
graphie des Königs in Barcellona öffentlich vom. 
Henker verbrennen ließ. Dieses Buch war. in ei» 
ner .Freimaurerloge gefunden worden, wobei zuk 
gleich mehrere I M i ä n e r 'ergn^en wurden, die 
hernach vvn den Regierungen von Neapel und 
Sardinien reclamirt wnrten. Die in Gibraltar 
herrschende Krankheit hat sich bis nach AlgesiraS, 
Tarifa und S u Noch verbreitet. I n der Bucht 
von Cadiz ist daher eine strenge Quarantäne er» 
richtet. Die Besatzung von Gibraltar c-ampirt 
außerhalb der Stadt. Wahrscheinlich werden die 
Franzosen in Cadiz hierdurch zur Beschleunigung 
ihrer Abreise bewogen werden. (b.AI 
Lissabon, vom 14. Septbr. 
Zn dem offiziellen .Bericht über die Eüu 
nähme von Madeira, die in d^r vorgestrigen Gat 
zeta zu lesen ist, wird die Zahl von Valdez 
Truppen, die Mi l iz ungerechnet, auf 7556 (?) 
M . angegeben, >0 dass Niemand begreift, warum 
diese den Landungstruppen, die kaum den fünft 
ten Theil dieser Macht hatten, keinen kräftigen 
Widerstand geleistet haben. Die Landung geschah 
am -2., Aug. Abends, nachdem daS Feuer der 
Castelle von Machico durch die Kanonen' der 
Schiffe zum Schweigen gebracht worden, und 
noch denselben Aliens ward eine Kanone genomt 
men, die auf dem Wege nach Santacruz (4 Meil 
len von Funchal) aufgestellt war. Am andern 
Morgen um ha lb ; mar! Hirten die Truppen auf 
sehr schlechten Wegen gegen Funchal. BeiPorN? 
Novo ließen sie auf Valdez Truppen tn bedeut 
tender. Zahl mit z Kanonen, dte von einer Anl 
höhe herab ein lebhaftes Feuer machten. Auch 
die andern Defileen waren, stark besetzt, so daß 
die Miauelisten bedacht waren, ihre Gegner vo» 
der Höhe zu vertreiben. Diese aher, in d^" 
Meinung, daß man sie umgehen werde, zogen 
sich zurück^ und ließen ihre Kanonen von Ochsen 
nachschleppen. Die Straße, die ste verließen, 
ward von Miliztruppen zwar besetzt, die aber 
sick theilS ergaben, theils über dle Abgründe ent« 
stohen. DaS meiste Verdienst bei diesem kurzen 
Feldzug? wird dem Obersili-utenant Az redo zm 
gesprochen. - I n Funchal kam man erst mit der 
Dämmerung an. Auf bejden Seilen gab eS ei! 
niqe Verwundere. Unter diesen befindet sich der 
Obristtieutenant des z. Jägerregiments, Schwals 
bach. —Privatbrtefe melden über dieses Eretgniß 
Folgendes: Ein Geschwader,, besteheyd aus einem 
Linienschiff vvn 74 K a n o n e n , s F r e A , z C o r v . , hei len, u n d a u s Furcht vor Ansteckung ist eS in 
2 B r i g g s und einem Transpor t sch i f f , kam am 16. S e e geschickt worden^ A l s die Flücht l inge a m 
August f r ü h vor dem H a f e n vvn Funchal a n , und B o r d des Al l igator , 51 a n der Z a h l , absegelten, 
ließ noch denselben Abend Valdez zur Nebergabe w a r die Unordnung in M a d e i r a noch sehr g roß , 
der I n s e l a u f f o r d e r n , der dies eylschieöen ab- D e n T a g da rau f w a r eine feierliche Prozession 
schlug. A m l y . kam daö engl. Schif f Al l igator nach dem Kloster nossu senkora t!o n i o i u e , au f 
in i z T a g e n von P l y m o u t h , und den T a g dar? e inem, eine M e i l e von der Küste belegenen Hük 
auf daS P a k e t b o o t , nach 8lägiger F a K r i , von gel, um fü r dle wuudI.rgleiche E r o b e r u n g ber I n » 
Faln,out!) a n , m i t einigen constttur. Ossijieren sxj D a n k anzustarren. — E i n Sch re iben a u s 
°M B o r d , und der N a c h r i c d t , daß von der brcn M a d e i r a vom 5ten meldt l noch: „ M i t AuSnah? 
sil. F r ega t t e I s a b e t t a H ü l f e zu erwar ten sey, die me z w e i e r . B r i g g S , die resp. nach Lissabon und 
aber bis jetzt ( z . S e p l . ) stch nicht ha t sehen las- den Azoren gesandt w o r d e n , liegt das Geschwa-
sen. Di^ le erfreuliche Kunde wurde durch Kanv? der noch hier. E s tst. nach den Azoren und zur 
Nenschüsse gefeiert . Allein am z i . segelte da6 E robe rung der I n s e l Terce i ra bes t immt. T a u « 
Geschwader geHen M a c h i c o , ? ? Me l l en östlich send M a n n werden dor th in a b g e h e n , 600 aber 
von F u n c h a l , und an, 2?. landeten einige J ä g e r hier b w b . n . " (b .Z . ) 
unter dem Feuer der Sc lu f fe . E i n panischer P a r i s , vom 26. S e p t b r . 
Schrecken ergriff die'zahlreichenTruppen von M a ! A n der B ö r s e ging das G e r ü c h t , die P fo r , t 
de i r a , d ie , ohne Widerstand zu versuchen, ih re te werde ein H^er^ nach M o r e a schicken, und ein 
sefte S t e l l u n g im S t i c h l i eßen , so das; die Lif t M a n i f e s t gegen Frankreich ergehen lassen . ' 
saboner , zusammen i f o o M a n n stark, leichte Unsere Zeitung liefert mehrere Nachrichtelr 
Arbeit f anden . S i e landeten und! erreichten die über die Expedi t ion in M o r e a . *Etn S c h r e i b e n 
Stssdt am Abend des zZsten. D i e Offiziere h a u auö K a l a m a t a vom 1. d . M . meldet Fo lgendes : 
Un umsonst die S o l d a t e n , zum Fechten zu br in t „ S o b a l d I b r a h i m abz ieh t , und die F r a n z o s e n . 
Leu gesucht. D e r P ö b e l und die B a u e r n ' , die H e r r e n des südlichen P e l o p o n n e s sind, wird ihr 
^ sälnmlii'ch mi t D . M i g u e l ha l ten , zogen n u n Heer sich «ach N o r d e n , gegen Reschid P a s c h a , 
in die S t a d l e i n , und fingen a n , die W o h - wenden können. E r h a t - o t a u s . M a n n , die 
«Ungen der bekanntesten Cvns i i tu t ion<freunde auf verschiedenen P u n c t e n zerstreut sin5 und sich 
SU p l ü n d e r n . Je tz t t r a t eine 'eigenll tche Anarchie in keiner Hinsicht mi l den T r u p p e n I b r a h i m s 
' i n ; die bisher igen B e h ö r d e n waren auf ben vergleichen können. Nefchid soll ein cinsichrevoli 
All igator gef lohen, und die neuen noch nicht ein- ler und mulh iger M a n n seyn. E s ist ü l ^ i aenS , 
gescki. D i e T r u p p e n hielten gute M a n n - z u c h t . da der P s o n e noch der Kr ieg nicht e r k ä n ist, 
"Nd mcürcre ihrer O f f n i e r e trugen dazu bei , der u n g e w i ß , ob unsere S o l d a t e n mit den seiuigen 
W u t h des P ö b e l s E i n h a l t zu t h u n , die Ord> sich werden zu messen Hab.n . D i e engl T r u p » 
"l,ng aber kehrte erst am mit der Einsetzung pen in M a l t a und C o r f u sind sehr scbön, von 
d-6 neuen G o u v e r n e u r s zurück. D i e Gc/ängn.sse trefflicher H a l t u n g und MannSzuchr . D i e E n g -
sind bereits mi t sogennanteu S t a a t s g e f a n g e n e n länger lassen ihre S o l d a t e n nich: müss ig , sondern 
^Nlsefi'Utt so daß mehrere auf die Schi f fe ge- beschäftigen sie an dem S t r a ß e n b a u und den Ca« 
werden mnßlen . D ie V e r h a f t u n g der Frei- stellen.—Ein Schre iben a u s P e t a l i d i vom z . 
^l l l igen iii befohlen. D a die angesehenen und S e p t . s a g t : Vermuth l ich bleiben wi r uoch einige 
Mchxren Leute constuulionell stnd, lo dürsten ih- T a g e h i e r : und werden nichts weiter, zu t h u n 
^ Güter preisgegeben werden. D i e L'ssaboner bckommeli , a ls die griech. Aeaierunq zu besestik 
^aren, erst a b g e s c h i c k t worden^ nachdem der , von gen und d^nn> noch Frankreich zurückk.hren. ( ? ) 
^ a ^ e i r a verwiesene B i schof , in-Lissabon ange- D i e Griechen verkaufen unS ihre Lebensmit te l 
^ n g t und über deu Zustand der I n s . l berichtet ziemlich t h e u e r . " — Nach Br ie fen auS M o r e a , 
yatte-. D e r Caps . C a m n n g harre die N a c h t über w.elche die B r i g g le Nuse mi tgebrach t h a t , die 
^ B o ? t e auSaesel^t und die M a n n s c h a f t in B e ' am 4ten vi?n K a l a m a t a , und am 5. von N a v a ! 
^ilscls<,ft s c h a l t e n / a u S F u r c h t , m a n möchte 'sich r in abgegangen w a r , ha t man das Land w e n ü 
^ Generals V. ' ldez und dcr geflüchteten reichen ger verwüstet gesunden , a l s m a n es zu finden 
.^aufleute mi t Gewal t bemächtigen wollen. Auf e rwar t e t e . D i e C i t r o n e n , die Lorbeer ' und O l « 
'Neqs der po r lug . KriegS.schlffe Herrschren Kraivki venbäume gewähren einen ziemlich dichten Schau 
ten und die Soldaten können sich mit leichter 
M ü h e , doch nicht ohne bedeutende Kosten, Le! 
bensmiltel verschaffen. Das franz. Geld verliert, 
da tue Griechen die span, Piaster vorziehen. Ei-
nigen Briefen zufolge, haben dte Türken Koron 
unö Modon geräumt/nachdem ste alles in diesen 
Platzen niedergemacht.—Man glaubt, daß .man 
sich sehr bald mit der Belagerung von PatraS 
beschäftigen werde, erwartet aber dazu dte An» 
kunft des Generals Schneider, den man am loten 
ln den Gewässern von Sic i l ien angetroffen hat« 
. Auch sol! eine Truppen;Abtheilung nach Athen 
abgehen.—Zhrahim hat den Vertrag über die 
Räumung von Morea unterzeichnet, und 15 
ägypt. Schiffe waren bereits angekommen, die 
Truppen einzunehmen. D ie franz., engl, unb 
rusj. Gescmtten waren in Navar in , H r . v. Capot 
bistriaS hatte stch aber noch daselbst eingefunden. 
M a n glaubt, daß das franz. Hauptquartier nach 
.Navarin kommen werde, wo die Magazine 
werden angelegt werden; Die Truppen, welche 
die Besatzung dieses OrteS bilden sollen, wer» 
den zu. Lande dahin abgehen. B e i jedem Regt» 
mente befindet stch eine TranSportkolonne. — 
Dte Umgegend von Kalamata ist sehr tchön; daS 
Ufer und dte Höhen stnd mi t Grün bedeckt, daS 
, regelmäßige Laubengänge bi ldet; die Hitze ist 
stark, doch macht der Schatten, daß ste weniger 
lästig wird. (b.Z.) 
London, vom 26. Septbr. 
Z n dem Seearsenal zu Woolwich wird alt 
les in Bereitschaft gesetzt, um, wenn es nöthig 
ist, augenblicklich 9 Linienschffe ausrüsten zu 
können. (b.Z.) 
Madr id , vom ?8. September. 
Es ist bestimmt, daß das gelbe Fieber in 
Gibra l tar ausgebrochen ist. M a n hegte Anfangs 
Zweifel über dteß traurige Ereigniß, gegenwärtig 
ist eS aber nur zu gewiß, daß dem fo ist. Alle 
Gemeinschaft mit dem Orte ist bereits abgebrot 
chen, und man hat die grausamste Maaßregel 
ergriffen, alle die, welche nicht bereits seit 8 Zah-
len daselbst ansasstg stnd, aus dem Orte zu weit 
sen. Von ihrer Seite läßt die spanische Behört 
de niemanden, der aus Gibraltar kommt, die Li? 
nie von S . Roque überschreiten. .Nach dem, was 
man auS Cadix meldet, dürf te, wenn dle Ostt 
winde nicht die Atmosphäre von Andalusien ab» 
kühlen, während ste die Hitze in Gibral tar unt 
leidlich machen, man auch für die Ansteckung 
von Cadix fürchten. D a indeß dte Ursache, wel-
che zum Ausbruche des Fiebers in Gibral tar An» 
laß gegeben ha t , gerade das Gegentheil in Ca» 
dix hervorbringen müsse, so stnd vielleicht diese 
Besorgnisse, unnütz. Wie bem aber auch sey» 
mag, so hat stch der franz. Consul in Cadix mit 
feiner Familie bereits nach Sevi l la gefluchtet« 
M a n sagt, daß engl. Fahrzeuge sich CoruNt 
na und Ferrol genähert haben, um den dort bet 
findlichen portugiesischen Flüchtlingen ihre Dien« 
ste anzubieten und ste und ihr Etgenthum nach 
England hinüberzufchaffen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
I n der S tad t Christiansfand in Norwegen, 
hat eine jeht Z8 Zahr alte Person, welche ihr 
ganzes Leben hindurch alS zum weiblichen 
^schlecht gehörig betrachtet, auch als FrauenziitU 
mer getauft und confirmirt worden ist und den 
weiblichen Namen Karen ZörgenSdatter (Zör^ 
genS»Tochter) führte, dle Behauptung aufgestellt, 
zum männlichen Geschlecht zu gehören und hat, 
darauf gestützt, ein Gesnch bet Ser Behörde ein« 
gereicht, daß ihr männliche Rechte beigelegt werk 
den möchten. Diese Person war dnach Christian 
nia gebracht und dem Reichshospital übergeben, 
und es sind ihr jetzt, in Folge einer von der me< 
dicinischen Facultät abgegebenen Erklärung, die 
Rechte eines ManneS und der männliche Nawt ^ 
Car l Zürgenfon (Zörgens»Sohn) beigelegt worden» 
S e . M a j . der König von Preußen hat d«r 
S tad t Schmiedeberg in Schlesien ein G n a d e n ^ , 
schenk von 10,000 Th l rn . gemacht. Se . M " ! ' 
der König von Sachsen hat seinen Neffen, St« 
k. H . den Prinzen Friedrich, Generalmajor.u«b 
Brigadier einer Linten-Znfanterie«Brigade, zu>^  
GeneraltLieutenalU von dir Znfanter ie, mit Den 
beHaltung der bisherigen Commando's, ernannt^ 
Die Kunst hat an dem talentvollen Lattdi 
schaftsmaler Loder, welcher sein Talent fast aus? 
schließlich S r . kaiserl. H . bem Erzherzoge 
Hann von Oesterdeich widmete, einen bedeutenden 
Verlust erlitten. Er starb, erst 47 Zahre alt, 
auf dem Brandhofe, einer Besitzung deS E r j h ^ 
zogS in der Steiermark. 
Die Bevölkerung der Faröinseln (nördlicy 
von Schottland und der Krone D ä n e m a r k 
gehörig) welche in verschiedenen statistischen 
ken nnrichtig angegeben w i r d , beträgt, n a c h ve 
neuesten offiziellen Angabe, 6zz6 Personell/tvol 
unter 2208 unter 15 Zahren. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Kaiserlichen Dörp tschen 
n«. " " 6 " b'edurch bekannt : daß ste wegen ei-
,829 an die Universi tär zu l iefernden 
5 ,» Q ^ 5 ? " E i n t a u s e n d v i e r h u n d e r t F a -
r n , hgjb B i r k e n - halb E l t e r n « B r e n n h o l z , einen T o r g 
^ / u>ird, und dazu den tS , tS , und t s r e n Octo-
i c ' . ' » wie zum Pere to rge den t ? l e n Oclober dieses 
^ a y r c s bestimmt. D i e j e n i g e n , welche diese Liefcrun-
gen übernehmen w o l l e n , und hiezu gesetzlich berech« 
« g r sind, werden h i e r d u r c h - c i n g c l a d i n , sich an den 
?Wkje ig t enTagen . V o r m i t t a g s zwischen i t und j . 'ihr, 
!5. der Unive r t t r ä tö -Renrkan imcr e i n z u f i n d e n , und 
»pren B o t zu verlautbaret» >. Z 
D o r p a t , den ä len Oetoder ^828. 
^<l Manciittum: 
G . von Forest ier , 
U n i v e r s t t a r s - R c n t k a l l i m e r - S e c r e t a k ^ 
. A u f B e f e b l S e i n e r Kaiser l . Ma»estär, des Se lbs t , 
^ r r f che rg oller Reußen n f. w , bnnqcn B ü r g e r m e i -
>».rr und R a t h t e r Kaiserl . S t a d t D o r v a t mittelst 
vieles P rvk iamar iS zur allgemeinen Wissenschaft, wel-
Dergestal t der hte»gc D n r a e r und Tuchschcerer F r i e , 
°Nch Möl lmann um Mor t i f i ca t ion der auf sein al lhier 
A -Zten S l a d l l h l i l sub N r j l / belegenes H a u s bei 
A n e m Er lauchten Hochverordnetcn Kaiserlichen Lieflän, 
Alchen Hofgerichte ingrosstrter O r i g i n a l - K o p i e n fol-^ 
A n d e r S c h u l d v o k u m e n t e : a l s t ) zum Besten der 
.^"lUingschen Kinder erster E h e , groß ö000 R u b e l 
A . und 80v R u b e l S i l b e r m ü n j c . auegestellt von 
^verrn L i e u t e n a n t ' v R c m m e r S , ingrosiir t vom 59. 
^ » ^ m d c r ik!09, und 2 ) f ü r den, Her rn Collegicn» 
z . ' M t v. Wi ldcnbayn in zwei Wcckisctn» zusammen 
Rube l A . A . , von deniselben ausgkstelir, i n -
«roslirr vom 28. F e b r u a r j s w — gebeten und dem« 
'.v°en zuvörderst der E r l a ß eines da^u bebustgcn P r o . 
^ a m a t j g gm heurigen T a g e bewilligt worden H n 
M ö e dessen werden Alle und J e d e , die a u s besagten 
^chulddvkumcnrcn irgend Ansprüche oder wider deren 
^-kgrossation Einwendungen Mul ten zu können vermei, 
, a n d u r c h aufgeforder t , sich damit bct Einem Ed« 
R a t h ? dieser S t a d t , mittelst zwiefach cinzurei-
^ e n d e r E ingaben » im Laufe von einem J a h r e und 6 
L o c h e n a D a t o , also spätestens bis zum k N o v b r . 
^ 9 , u n t „ Anschluß der erforderlichen B e l e g e , ttt. 
? u d e n , widr igenfa l l s nach Ablauf e rwähnte r P r a c l u -
»5^.»r is t Niemand weiter d a m i r gehör t und mehrge, 
^ . ^ k e D o k t t m c n t e sofort mortif icir i werden sollen, da , 
. . . " . / / r e n Ekgrossation bei E inem Er lauchten Hoch, 
^ « u c h e n Kaiserlichen lkefländischttr Hvfgerichte als, 
erfolgen kann. V - R . W . 2: 
o o r p a r - R a t b h a u s , am 20 . . Sep tember «82k 
L m N a m e n und von wegen ES. E d l . R a t h e S 
der Kaiserl. S t a d t D o r p a r ? 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Limmerberg». 
Demnach auf A n t r a g der E rben der hierseldst 
verstorbenen E inwohner in M a r g a r e t h a I o h a n n f o b n 
d a s von derselben h imer las iene , tm ersten S l a n r h e i l e 
auf S t a d t g r u n d sub N o - 192 belegene hölzerne W o h n -
Hans cum Ss>p«-innernu3 öffentlich versteigert werden 
tol l , die T o r g t e r m i n ? auf den t t t c n , I2-en und IZlen 
Oktober d. Z . angesetzt worden ; a l s wird solches des, 
mittelst von E inem Edlen R a t h - der Kaiserlichen 
S t a d t D o r p a r bekannt gemachr , und haben sich die 
Kaufl iebbavcr an gedachten T a g e n um 11 Ubr V o r -
mi t t ags zur V e r l a u t b a r u n g ihres S o t S und UebcrbotS 
zu melden. 1* 
D o r p a r « R a t b b a u S , am 7. Z u n i 482S. 
Z m N a m e n und von wegen E i n e s EdlkN 
R a t h e S der Kaiierl S r a d t D o r v a t : 
S y n d i c u s l->5. Fr iedr ich G . v. V u n g e , 
l--co j?raezi<jiz. 
O t e r ^ e c r . Z immcrberg . 
V o m Livländischen Kamcralkofe wird allen den-
j en igen , welche etwa gesonnen seyn sollten, daS im 
jZivlllndiscben G o u v e r n e m e n t , Prrnauschen Kreise und 
S r . Iakobischen Kirchspiele belegene, S r -Excellcnce 
dcm Her rn C i v i l ' G o u v e r n e u r e n von Archangel , wirk-
lichen S t a a t s r a t ! ) und R i t t e r von B u c h a r i n , auf 3 
Z a h r e , nämlich von u l t imo M<trz <828 bis ebendahin 
58Zü zur Arrende verliehene publ. G u t E n g e , auf 
diese ganze Zeit in Arrende-Dispvs l t ion zu nehmen — 
dcSmirrclst be t ann r gemachr , daß zu diesem B e b u f e 
beim l.'ivländi>chen 5^ameralbvfe am 25sten, Listen 
und 5ZÜen O l t e b e r T o r g e , und am zoken Oktober 
dieses J a h r e s der P e r e t o r g wird abgcbaltcn werden, 
und c twanige A r r e n d e - D i s p o s i r i o n s L'tcbbader stch' 
daher an den a n s e t z t e n T a g e n hieselbst einzufinden, 
und nach Pe r lus t r t rung dcr dcSfalligiN DiLvosttionS, 
B e d i e n u n g e n , so wie nach ordnungsmüßiger B e i b r i n , 
gung der ncthigeir C a u r i o n , ihren B o t ve r l au tba rcn 
mögen. 1 
R i g a - S c h l o ß ^ den 24'. Sep t ember ?«28. 
Kameralboförath Schultze. 
Tischvorsieher Z v. S t r y k . 
E i n löbliches Wel tger ich t der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t br ingt desmitrelst zur a l lgcmnnen Wissen-
schair, daß am S. Oktober j828 , N a c h m i t t a g s von 2 
Ubr a b , ,m P a r t e n z i m m e r der Niedcrgerichte verschie-
denartige Budenwaaren !c. aucuoniz !eßö gegen gleich 
haare Zahlung in B . A. versteigert werden sollen; 
kls wolu Kaufl iebbaber deSmittelst einpeladen werden» 
D o r p a t . - R a t h h a u S , am 59 Sep tember t82s. 
^ t l mancj«lum: 
Leer«, iudsl . R - Lindt . 
^Mik Genrlinngung der Kaiserl. Polizei, 
Vermalrurig hicselbit.) 
B e k a n n t m a c l ' u n a e n . 
Unterleichnetcr zeigt Einem hohen Adel und resp. 
Pvbltko crgrdenst an, daß cr stch m Dorpar «lablirl 
Hat und beim Kürschnermelster Bendkx w o h n t ; bei 
ihm sind alle Handschubmacher-Arbeiten, a ls MannS-
und Damen-Handsckube , H^seyträLer, P ruchbänder 
und alle ^Sor ten von B a n d a g e n , lederne O b e r - u n d 
Unterbeinkleidcr, TabackSbeuteln u- dal- m. fertig zu 
jeder Zeil zu baden, auch nimmt er aüe Bestellungen 
der A r t a n , und verspricht, billige Preise und reelle 
B e h a n d l u n g allen Denjen igen , die ihn mir ihrem Zu-
t r auen beehren- - 3* 
F. S . Helwich, 
Handschuhmachermeister. 
D a ich gesonnen bin, mich tn ht/ssger S t a d l eine 
kurze Zeit au fzuha l t en , so erbiete im mich , in allen 
Gesellschaftstänzen, so wie auch, auf A n l a n g e n , 
den französischen Q u a d r i l l e n , in welchen letzteren 
Tänzen meine F r a u hieselbst bereits uttlercickter hat , 
den Herrn S t u d i e r e n d e n - u n d anderen jungen Leut-n 
einen gründlichen Unterricht zu ertbeilen. Meine 
Wohnung ist im S t . Petersburger Hotel. 
D a v i d T y r v n , Tanzlehrer . 
Der Hülfe - Verein zu Dorpat. 
Mehrere Herren S tud ie rende haben, von Musik-, 
freunden unterstützt, zum Besten deS hiesigen Hülfe-
V e r e i n s , ein V o c a l - und Ins t rumenta l -Coneee t ver-
anstaltet, das Sonnabend den tZ. Oktober im S a a l e 
der aeademischen Müsse gegeben werden soll. Ei i t t . 
besondere Anzeige wird am Concertlage die Musik-
stücke bekannt machen , und werden an diesem T a g e 
Bi l le t te zu-2 Rubeln B . A. in den Magazinen ded 
Herren Linde, Wegener und T h u n , sowie beim E i n -
tri t t- zu haben seyn- " z 
D i e von m i r laut SubseriptionS-Bogen angekün-
digte musikalische A b e n d - U n t e r h a l t u n g , wird tn der 
künftigen Wache bestimmt S t a t t finden; ein Näheres 
hierüber werden die Zettel anzeigen. 
I . G- Schnetter . 
( S e i t seiner Gebur t deS Augenlichts beraubt.) 
I n einer Apotheke in R i g a , wird ein examinirrer 
Eebülfe verlangt . Wer diese Condirion annehmen 
. w i l l , beliebe sich in D o r p a r bet dcm Her rn Apotheker 
Wegener zu meiden. - z 
V o n der Mühlenkoffschen Gutöverwal tung wird 
hiedurch bekannt gemacht,, daß d'er allsährliche Kram- , 
V i e h - und Pferdetnar t t wie gewöhnlich am i s t e n d. 
M- seyn wird. , s 
Zu vermielhen. 
I m gewesenen ASvholmschen Hause an .der S t . 
Petersburger S t r a ß e ist die untere Gelegenheit von 4 
Z i m m e r n , erforderlichenfalls auch S t a l l - und Wagen-
raum zu vermiethen. D i e Bedingungen erfährt man 
in demselben Hause bet -z 
i Schuhmacher Kelch. 
Z u verkaufen. 
Auf dem Gütchen Errestfer und Alt-Pigant sind 
eine Anzahl Kühe und Kuhstärken für billige Preise 
zu haben , indem der angekommenen Mer lns« Heerde 
wegen der Rindviehbestand vermindert werden muß. 
Auch soll aus gleicher Ursache eme Pa r the i halb ver-
edelter M u l t e r f c h a a i S - J ä h r l i n g e verkauft werden. 
Kausiiebhaber werden demnach ersucht, die Heerde«, 
aus,welchen nach dein Loose die zu entübrigende An-
zahl verkauft werden soll , zu besehen und Hieselbst 
den Handel abzuschließen. > - S 
Erres t fer . den 2. Oktober 182S-
Unterzeichnete Buchhandlung ve rkau f t : dle so 
eben erschienene Spezial» Karte des Russischen und 
Türkischen Kr iegs -Schaupla tzes , von Po l i t t von 
Hinhcnfeld — zu 4 R b l . 25 Kop. V c o . - Afstg. 2 
C- L - G H a r r m a i m , 
Buchhändler,. 
V o i ^ u A Ü c l i g u t e M e t e l s k u r z e r 
t e u n c l , L o r t e n L t e j ü s s u Z s m c k 
k n k e n b e i 1^, I ? r n n t ? 6 n n . 
Wologdafche Lichte, Kasansche S e i f e , H ö r i n g s 
S a l j , B l ä t t e r t a b a k , mt-hrere Ga t tungen KarduSca^' 
backe, r^schiedene S o r t e n N ä g e l , Bou te i l l en , auch 
ein ^ o ß e r eiserner G r a p e n , sind fü r möglichst billige 
Preise zu Haben b e t . C- G . Luhha. ^ 
^ A u k t w u . ' 
Am ^Zten October d. M . , NachmkkagS von ^ 
Uhr a b , sollen im Hause der Erben des. verstorbeneu 
Goldarbeiters t a u mehrere Effecten, a l s : Schränke, 
Tische, S t ü h l e , S p i e g e l , Uhren , K u p f e r - G e l M 
und mehrere andere orauchbare Sachen gegen gleich 
baare Bezah lung öffentlich versteigert werden, alS 
wozu Kaufiiebhaber desmittelst eingeladen werden- 3 
D o r p a t , am S. Oktober 1828. 
Abreisende. 
' Don Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle--diejenigen, welche an die sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Schumachergesellen Eduard Fletschmann 
und 
Ernst Fleischmann 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mi t selbigen binnen 3 Tagen a «lato bet dieser 
Hörde zu melden. O o r p a r , den 29. Sept^ 482S. t 
< ^ e 1 6 - ( Z o u r s a u s k i Z a . 
L i n Krrde l S i l b e r » . . z K d . 70Z Lax« L . 
I m Vurc l i^e l in i t t vo? . ^Voclie Z 7 ^ — 
Tin neuer liollänZ. Dukar — 
üin alter Iiolläud^ Oulcat ----
I^ivl. k / a n ä b i l e k e i-r x L t . A v a n c e , 
M i t t w o c h , d e n 1 0 . ' O k t o b e r , 1 8 2 8 . 
Namcn des Genetal» Gouvernements von P leskau , Ll'v,, Ehst , und Kurland 
ist d e r O r ^ c k e r l a u b t von 
E . G . v. B r ö c k e r. 
S t . Petersburg, vom z. Oktober. 
Zhre Majestät die Kaiserin Alexandra, 
Fesdorowna geruheten heute im hohen Wohlsein, 
mit Zhrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin-Toch, 
ler M a r i a Nikolajewna, aus Odessa hier einzu» 
treffen. 
^ Abends wüten alle Häuser >^er Residenz 
erleuchtet. / ' . 
S t . Petersburg, vom i . Oktober. 
Operationen vor der Festung Schumla. 
Vom !<. Septbr. 
Vor Schumla haben sich keine Kriegsoperat 
Uonen ereignet. I n diesen Tagen vereinte sich 
Mit den dort b e f i n d l i c h e n Truppen das sechste Z n l 
santeriekorps, unter Kommando des Generals 
von der Infanter ie Roth , den. vor S i l is t r ia das 
zweite Jnsanteriekorps deS Generals von der 
Kavallerie Fürsten Schtscherbatow abgelöst har. 
Ä o K < v o r dieser.Ablösung und namentlich 
am Zten.^  Septbr. halte General Roth ein aber?. 
maligeS Gefecht mit der Garnison von S i l i s t r ia , 
die mi t 4000 M a n n Infanter ie und Kavallerie 
-einen Ausfall auf dessen linke Flanke und die sie 
deckenden Redomen unternahm. Auch dieses M a l , 
so wie alle vorigen, sahen sich die. Türken zwik 
schen dem "Kreuzfeuer unserer Geschütze, wurden 
zurückgeschlagen und mit großem Verluste für 
sie tn die Festung hineingejagt. S i e ließen auf 
dem Schlachtfelde zoo Todte nach, unter denen 
die Gefangenen den Oberbefehlshaber ihrer Rei-
terei erkannten. 
. I n diesem Tressen zeichnete sich bas Eska« 
drvn des Uhlanenregimentes Chaikow vorzüglich 
aus, das sich voll Furchtlosigkeit auf die dreifach 
stärkere Kavallerie der Feinde warf uud sie glück-
lich zurückschlug. ^ ' 
Nachrichten aus der aktiven Armee. 
Operationen vor der Festung Varna, 
vom 19« bjö Hum 2z . Septbr. 
D ie an zwei Stellen unter dem FestungS: 
walle. angeleLten Minen wurden mi t erwünschtem 
F o r t g ä n g e vo l lende t und am 2 1 . n n d z z . d. M . 
gesprengt . , , D ' e erster? derselben nn te r der Ecke 
deS zunächst a m M e e r e gelegenen nördlichen B a -
stians, w a r d ohne ' g r o ß e Schwie r igke i t en und 
G e f a h r e n f ü r die Arbei te r beendigt . D u r c h i h r en 
A u f f l u g stürzte «in T h e i l jener B e f e s t i g u n g t n 
den G r a b e n . D i e andere M i n e harre m a n auf 
der rechten Face des zweiten nördlichen B a s t i o n s 
a n g e l e g t . D e r M i n e n g a n g w a r durch den Obr is t 
S c h ' l d e r mi t vusqezeichneter Unerschrockenkeit 
eröffnet und angezünde t w o r d e n , un te r dem K u s 
gelregen des Fe indeS selbst, d e r , sobald er v o n 
den Arbei ten Kunde e r h i e l t , in der N a c h t vier 
A t t aken d a r a u f m a c h t e , und stets m i t Ver lus t 
zurückgeschlagen w u r d e . D i e Explosion erfolgte 
u m z Uhr N a c h m i t t a g s , ihr E r f o l g ' entsprach 
vol lkommen u n f e r n E r w a r t u n g e n . So l che rges t a l t 
en t s tanden in den B e f e s t i g u n g e n V a r n a ' s zwei 
D u r c h k r ö c h e in beiden o b e n e r w ä h n t e n B a s t t o n e n . 
D a S De taschemen t des Q m e r - V r i o n e machte 
seit dem 18. keine B e w e g u n g , w iewoh l es V e r -
stärkung'erhalten h a t t e . Unsre rse i t s w u r d e daS 
De ta schemen t des G e n e r a l - A d j u t a n t e n B y s t r ö m 
gleichfal ls v e r s t ä r k t ; vor seiner P o s i t i o n sind 
neue N e d o n t e n e r r i ch te t . und m i t e inem W o r t e , 
alle n u r möglichen M a a ß r e g e l n ergr issen, der. 
b loqui r ten Fes tung jede H ü l f e abzuschneiden. 
D e r G e n e r a l vo l l der I n f a n t e r i e ' P r i n z 
E u g e n vo»l. W ü r t e m b e x g , , der eine starke^ Avan t» 
ga rde in Hadsh i . 'Hassan iLä ra zurückgelassen h a t t e , 
zog sich selbst gegen OSmantschick. Zu r Ver s t ä r -
kung der rechten F l anke der P o s i t i o n deö Genes 
r a l - A d j u t a n t e n B y s t r v M ' ist d a s De ta schemen t 
des G e n e r a l - M a j o r s Ba ro^ i De l l tngShousen n a h e r 
angezogen worden . unH hat . kaL D o r ß P e i n a r f h i 
besetzt.. 
O p e r a t i o n e n v o ^ der Fes tung S c h u m l a , , 
vom- 16. b i s zum 2 S e p t b r ^ . 
A m i6 ten- M o r g e n s eröffnete der- Feink-
ein he f t iges Feuer von seinen Ver s t ä rkungen , k n d ' 
zu glei6)er Zei t a t t ak i r t e seine R e i t e r e i in großen 
Massen^ dte Vorpos t en von unserem linken F lanke . . 
D e r G e n e r a l - M a j o r S i s s o j e w , . m i t der Rese rve 
d e o K o s a k e n r e g i m e n t e r , rückte derselben- entgegen, , 
i n d e m er sichöemühete, sie u n t e r die K a n o n e n u m 
serer R e d o u t t n zu locken. G e g e n M i t t a g zog sich, 
a u s d e r - S t a d t gleichfal ls dahin- zu. i h r e r Verst-Sr^ 
kvng die- reguläre- türkische I n f a n t e r i e und Ka« 
vallerie;-. doch> z w a n g e n die. w o h l g / z j e l t t n - S c h ü s s e 
von u n f e r n Nedon ten alle jene T r u p p e n nach 
S c h u m l a zurückzukehren. 
An den h i e r au f folgenden T a g e n war nUt 
ein gegensei t iges Ueberschtt 'ßcn, d a s keinen große« 
S c h a d e n anr ichte te . 
A m 2c?. S e p t . sandte der Fe ind an 4 0 0 0 
M a n n I n f a n t e r i e uud z rausend Kava l l e r i e mi t 
! 4 K a n o n e n h i n a u s auf ben W e g nach S i l i s t r i a , 
uni den G e n e r a l - M a j o r N o b e l , der m i t einer 
B r i g a d e U h l a n e n gegen S c h u m l a rückte , von 
unserem Lager abzuschneiden. H e r G e n e r a l - Ad» 
j u t a n t G r a f O r l o w , der die O r ? r e e rha l ten ha l te 
diesen Versuch zu ve re i t e ln , eilte sogleich nach 
m i t einer ret tenden J ä g e r - D i v i s i o n , 4 B a t a i l « 
lonen I n f a n t e r i e und l 6 K a n o n e n zum D o r f e 
K a d t k i k i o t , kehrte das U n t e r n e h m e n des FeindeS 
auf sich, und zwang , indem er durch sein Feue r 
dessen aufgestellte K a n o n e n d e m o n r i r t e , denselben 
zum Rückzüge . Unterdessen schlug der G e n e r a l -
M a j o r N a b e l , der von Türkischer Re i te re i enu 
p f a n g e n w u r d e , sie in dle F lucht und vereinigte 
sich m i t der D i v i s i o n des Gra fen O c l o w . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 4 . Oktober . 
> A m vor igen S o n n a b e n d , den 29 . S e p t e m » 
ber lief von der W e r f t in Ochra d a s Sch i s s Art 
ciS von 7 4 K a n o n e n und die F r e g a t t e N a d e s h d a 
(die H o f f n u n g ) von 2 4 K a n o n e n , vom S t a p e l . 
CrstereS ist vat? dem Obr is ten der M a r i n e - I n g e ! 
n leurS S t o c k ? , nach dem S y s t e m e von S t e p p i n g S , 
letzteres nach dem a l t en S y s t e m e e r b a u t . S e . 
Ka i se r l . H o h e i t der G r o ß s ü r s t u n d T h r o n f o l g e r 
Alexander Nikola jewi t sch geruhe te , d e r C e r e m o n t e 
be izuwohnen und a n der Kiel legung einer Fregat» 
t-e^ A n n a , v o n 44 K a n o n e n und einer B r i g g P a l 
r iS von z o K a n o n e n T h e i l ^u n e h m e n . D a s K o w t 
m a n d o des A r c i s ist dem F l o t t e » K a p i t ä n von» 
i s ten R a n g e M c h i n s k i , und daS der N a d e s h d a 
dem K a p i t ä n v o m i j l e n R a n g e D.aibydow an» 
ver t raue , worden^ 
E r i v a n , . vom 29» A u g u s t . 
E i n T r u p p e n i De taschemen t u n t e r dem B e s 
fehl ' deS G e n e r a l - M a j o r s Fü r s t en Tschatsche» 
w a d s e , bes t immt die Türkische F e s t u n g Bajazed 
zu nehmem, n ä h e r t e sich, nach ZurücklegunZ ei< 
nes. sehr beschwerlichen W e g e s durch die Gebirge 
vo» ' A g a d v n i g , der Fes tung am> 2 / s t en August/ 
und stieße vor derselben a u f die feindliche K a v a l -
l e r i e , , die durch-d te Wi r tsamkei r unserer Ar t i l» 
lerie in die Fes tung ge jag t wurde . . A m " folgen« 
den. T a g e r ü c k e das: Russische. Detaschement/ der 
h e f t i g e n K a n o n a d e a u s der F e s t u n g u n d S t a d t , i n ' L d ' o r . bef indl ich g e w e s e n , - f i h l t e . D e r in W e r » 
z u m T r v k , v o r w ä r t s . — D e r B e f e h l s h a b e r der H a f t u n d U n t e r s u c h u n g g e n o m m e n e H a u s k n e c h t 
F e s t u n g , E l y U P a s c h a v o n zwei N o ß s c h w e i f e n ^ e r h ä n g t e sich in der zwe i t en N a c h t se ines Ar re» 
sah die U n m ö g l i c h k e i t , I c h dem t a p f e r n N M s c h e n - steS. C i n r g e M o r g e n nachher f a n d sich dte e n t t 
H e e r e zu widersetzen u n d ü b e r g a b die F e s t u n g w e n d e t e S u m m e tn e inem B e u t e l a n 5 e S B a n , 
augenblickl ich. q u i e r S H a u s t h ü r , h ä n g e n d , nach Abzug v o n ^2.2 
T h e o d o s i a , v o m 26. I u l t . ^ S t ü c k L d ' o r . , W e l c h e , w i e ein dabei bef indl icher 
E i n i g e T a g e ftüher l a n g t e n in der h ies igen Z e t t e l bemerkte , den A r m e n gegeben seyen. Al le r 
Q u a r a n t a i n e 5 7 ; T ü r k i s c h e G e f a n g e n e a u s der N a c h f o r s c h u n g e n u n g e a c h t e t , h a t m a n biS jetzt 
' e robe r t en F e s t u n g A n a p a , a u s zwei F r e g a t t e n , übe r diese s o n d e r b a r e S a c h e n i c h t s w e i t e r en ld t t 
Und henre ebendahe r a u f e ine r Fregat te u n d dre i cken k ö n n e n , obgleich starke G e l d p r ä m i e n d e s h a l b 
kleinen F a h r z e u g e n noch 5 7 8 I n d i v i d u e n a n . ausgesetzt w o r d e n - s i n d . < h . Z . ) 
U n t e r diesen letztern Gefangenen befinden sich der C o n s t a n t i n o p e l , v o m 12. S e p t e m b e r . 
S o h n deS D a t c h a v o n A n a p a S c h a l y r H M . - - A m 7 l e n sehten 15000 M a n n C a v a l l e r k e 
B a u (5 l lm - B e y u n d 18 T ü r k t l c h e ( K u r d e n ) bet den D q r d a n e l l m ü b e r d a s M e e r 
Beamte u n d umz iehen jetzt die H a u p t s t a d t , u m nach 
B u c k a r e s t v o m 17. S e p t e m b e r . S c h u m l a zu e i l en . D e r K a i m / , k a n d e s 
D a r f m a n den so eben e i n g e l a u f e n e n N a c h » G r d ß - W e s i r S ü b e r n a h m dieser T a g e e ine G e n n 
richten t r ä n e n so b a t der Genera l M a j o r G e i s » r a U V ' s i r a t i o n der B ä c k e r , - w o b e i gegen z w a n z i g 
M a r a n , , » t - n d M i n der kleinen W a l l a c h e i , a n i h r e e igenen Läden m i t den O h r e n ' a n g e n a g e l t 
Unwei t k-A - D o r f e s T e h o r e l bet K a l a f a t t e inen w u r d e n , we i l sie daö V r o d schlecht gebacken Hat» 
Ülä ine ,^ -N ^ i e a über die T ü r k e n e r foch ten . N a c h t e n . M e h r e r e d a v o n r auch t en w ä h r e n d dieser 
e inem b a r r n ä c k i a e n K a m p f e , der den g a n z e n T a g B e s t r a f u n g r u h i g T a b a c k . — D i e neuesien N a c h » 
t v ä k r . - die T ü r k e n , die den W i d e r s t a n d , r ich ten a u s Odessa sind jedoch schr b e u n r u h i g e n d , 
den a / . , . , s e r . , - ? r u v p e n leisteten, f ü r e inen S i e g we i l sie u n s d a s V e r b o t der G e t r e i d e a u s f u h r 
Nabn e., in ih r Lager zurückzogen u n d i n b r i n g e n , we lches au f die W e r p r o v i a n t i r u n g der ' 
aller der t iefsten R u h e - n a c h den auS i H a u p t s t a d t n o t h w e n d i g nach the i l ig w i rken m u ß . 
Ses tandenen S t r a p a z e n über lassen . D e r G e n e r a l D i e W e c h a b i t e n sollen sich a b e r m a l s e m p ö r t h a -
Ge ismar se» b e a ü n s t i a t v v n der N a c h t , u n v m b i n u n d gegen die S t ä d t e M e c c a u n d M e d m » 
^hens übe r sie h e rge fa l l en , h a b e e i n e g r o ß e M e n : im A n z ü g e seyn . ( b . Z . ) 
g e t v d t e t ( ^ e f a ^ g e n e g e m a c h t , u n d die W i e n , v o m 1» O k t ö b e t . 
U e b , ^ - « a e i a a t . D e r Besi tz des B e i der neuen K e t t e n b r ü c k e ü b e r die W i e n 
Lagers die E r b ^ u t u n g aller V o r r ä t h e , m i t de» (die erste zum F a h r e n e inger ich te te ) w u r d e dieser 
n n be f rach ten k ö n n e n , 5 K a » T a g e die P r o b e f a h r t v e r s u c h t , wobei i . schwere 
n o n e n ü n N i Ä n e ^ ^ m a n , seyen die . W a g e n zu gleicher Z e i t die B r ü c k e be las te ten . 
^ c / a e w e l e n , übe r den m a n D i e s e P x o b e lief z w a r n ich t o h n e e w i g e Besch«» 
W e n ^ D i e T ü t k e n digunge^! a b d o c h ' w a r e n dies- so unerheb l i ch , d a ß 
W l e „ M a n n stark gewesen seyn, u n d d,e i n e in igen T a g e n eine zwei te P r o b e f a h r t vexan» 
E l p e d i t i o n » , u e r dem B e f e h l e deS G e n e r a l G e t S » stallet w e r d e n k a n n , w o r a u s s o d a n n die B r ü c k e 
War kaum ^ 0 a e z ä h l t h a b e n . dem P u b l i k u m geöf fne t w e r d e n w i r d . 
^ ( S t . P t b r g . Z . ) D i e nenpo l i r . E s k a d r e i s t , nachdem sie 5 0 0 
B o m b e n o h n e E r f o l g nach ' T r i p o l i s g e w o r f e n . 
V o n ker N i e d e r e l b e , v o m z . O k t o b e r . v o n da nach M e s s i n a z u r ü c k g e k o m m e n , u n d h a t 
? n ^ / n n o » c r ist v o r e in iger Ze i t ein D i e b t n u r 2 F r e g a t t e n z u m Kreuzen zurückgelassen, 
stahl aesck?li ,n welcher durch verschiedene U m » D e r A g e n t deS B e y ' S , welcher 5 0 0 , 0 0 0 schwere 
stände m e r k w ü r d i g ' g e w o r d e n ist» D e r H a u s k n e c h t P i a s t e r v e r l a n g t e , wi l l sich jetzt m i t 8 0 , 0 0 0 be» 
e ines israel i i t tcken B a n q u i e r S t r a n S p o r t i r t e gegen g n ü g e n . ^ ^ ^ ( b . Z . ) 
Abend e ln iae R a k e t e u n d S ä c ? e m i t G e l d a u f ^ M a d r i d , v o n ! Z I . S e p t e m b e r . 
^ inem K a r r e n nach der P v s t . I m P p s t h a u s e D i e f r a n z . J e s u i t e n sind bei u n s e r e r N e g i e l 
W u r d e ' b e i der Abl ie ferung b e m e r k t , d a ß e in B e u » r u n g u m die E r l a u b n i ß . e i n g e k o m m e n , a n d e r 
m i t zwei P a k e t e n , w o r i n e t w a z o o o T h a l e r G r ä n z e e inen Z u f l u c h t s o r t b e g r ü n d e n zu d ü r f e n . 
die stanz. J u g e n d Schutz finden t ö n n e > die 
fich ihrem Unterr icht überlassen wi l l . M a n weiß 
Nack) Pichl , ob der Kön ig i hnen diese E r l a u b n i ß , 
gewahren w i r d . I nzwi schen erhal ten sie'von ih-
ren O r d e n s b r ü d e r n tn S p a n i e n alle Unrerstüz» 
5V"g. 
B r i e f e aus - S a r a g o s s a m e l d e n , daß, die Ve» 
w o h n e r dieser«. S t a d t noch teineS.wegeS beruhig t 
sind, sondern vielmehr H ä n d e l mi t den T r u p p e n 
anzuzet te ln suchen. D e r König h a t befohlen, daß 
daS Ur the i l deS Ger i ch t shofes vollzogen werde, 
uud es ' s ind demzufolge Befeh le , an die G e n e r a l ; 
E a p i l a n e in P a m p e l o n a und Valencia e rgangen , 
zur Vers tärkung der> G a r n i s o n T r u p p e n abzuseni 
den. D i e Anwesenheit des G e n e r a l - C a p i t ä n S 
von V a l e n c i a L o n g a , in hiesiger Residenz, soll 
den Zweck h a b e n , die Reg ie rung von dem beunt 
ruhigendeii Zustande seiner P r o v i n z zu unterrich» 
t e n , und sie um Ge ld - I tn t e r s tü t zung zu b i t ten , 
d a m i t er zur Ver t re ibung der aufrührer ischen 
B a n d e n , dle sich in seiner P r o v i n z an d e r G r ä n » 
ze von CatZlonien gebildet h a b e n , energische 
S c h r i t t e thun könne. ( b . Z . ) 
P a r i s , vom 29. S e p t e m b e r . . 
I n D>jon ist ein Auctionti - Commissa r iu s 
an den P r a n g e r gestellt worden , der wegen 2245 
Fälschungen, die er seil 8 J a h r e i n seiner Anuss 
Verwaltung b e g a n g e n , auf Lebenszeit nach den 
G a l e e r e n kommt . ^ 
A m . 2?. J u l i hak m a n au f Guade loupe ei-
nen-Farb igen ' an den P r a n g e r gestellt, weil er — 
einen Weißen beleidigt ha l te . I n unfe rn Colo-
n e n bestehen noch V e r o r d n u n g e n , wonach es ver-
boten is t , die M u l a t t e n Liburs zu nennen.; fer-
ne r können diese Leute keine Aemter e rha l t en , 
nicht a l s Aerzte p r a c t i z i r e n / d ü r f e n sich bei S t r a i 
fe von 168 F r . nicht v e r s a m m e l n , un te r V o r -
wand von Hochzeiten und-Fest l ichkei len. E s ist 
beklagenswert!) , daß heutzutage un te r europ. L e -
gierungen^ Menschenklassen abschätzig behandel t 
w e r d e n , "bloß, weil sie eine andere H a u t oder 
eine andere G o t t e s v e r e h r u n g haben . Hoffent l ich 
werden die K a m m e r n in der nächsten Sess ion 
da rauf bedacht seyn, daß,solchei<Unwesen ein En» 
de gemacht werde. ' ( b . Z . ) 
. London, vom 28» S e p t e m b e r ^ 
' I n einem P r i v a t b r i e f e auS M a d e i t a vom 
6. d. heißt- e s : , D i e Verlh.eidigung dieser , von 
N a t u r beinahe une innehmbaren I n s e l , enöele 
zsum großen Ers t aunen der S i e g e r , die^ ohne den. 
mindesten Widers tand zu finden und ohne eine». 
Schnss zu t h u n , die I n s e l tn Besitz n a h m e n ' / a u f 
eine jämmerliche W e i f e . Fast alle Offiziere der 
verschiedenen R e g i m e n t e r (welche letztere mit den 
Art i l ler is ten und Freiwil l igen ungef. 6000 M a n n 
ausmach ten) defer t i r ten, nachdem z Obelsten, welk 
che an B o r d deö engl. S c h i f f e s en t f lohen , ihnen 
das Beisp ie l gegeben h a l t e n . E i n deutscher Oberst , 
der mit 9 po r tug . Off izieren a m ' T a g e v o r . d e m 
Angri f fe mit dem engl. Pakerboote hier an lang te , 
um den Const i lut ionel len Be is tand zu leisten, 
konnte N i e m a n d zur Unterstützuug seiner Anstren» 
gungen e rha l ten , und w a r deshalb genöth ig t , sich 
durch die Flucht zu re l ten . Durch dte Unvors 
sichtigk-eit eines Artil leristen flog ein P u l v e r w a -
gen auf und verwundete den a rmen Obersten so 
stark, daß er h in fo r t zum Diens t untaugl ich ' ist. 
D e r S c h w a g e r d e 5 G o u v e r n e u r s w a r der erste, 
welcher die F luch t ergriff . A l s ich d a s letztem"! 
Valdez s a h , w a r er von seinem S t a a b e Und feit 
nem zahlreichen Gefo lge ganz verlassen. Alles 
auf der I n s e l angerichtete Unhei l ist von den 
B e w o h n e r n verübt worden. D i e lautesten S c h r e i b 
haben sich a l s die Zaghaftesten bewiesen. Be inah 
nahe ein J e d e r sucht M i t t e l zu entkommen, 
F r a u u n d Kinder im Elende zurücklassend. I c h 
hof fe , J o h n B u l l wird nichts zur Unterstützung 
v o n M a d e i r a , F l ü c h t l i n g e n hergeben, sie verdienen 
tveder M i t l e i d noch Wohl thä l ig 'k i i t . H r . I . Car» 
v a h a l , der reichste und einer der würdigsten W ä n » 
ner a y f ' d e r I n s e l , der genöth ig t ist, zu flüchten, 
leidet am meis ten , ' denn er m u ß den Migueliste/ t 
ein jähr l iches E inkommen von 20 ,000 P f d . S t . 
und alle seine unbewegliche H a b e zurücklassen. 
S t r R o b e r t G o r d o n , bisher iger engl . Ge» 
sandter in B r a s i l i e n , und H r . N u g e n t , i ng l . 
G e n e r a l - C o n s u l tn C h i l i , sind am B o r d deS 
B l o s s o m , ' C a p . Beechey, w e l c h e r . R i o de J a n e i r o 
a m 5. August ver lassen, den 25sten in P o r t s » 
m o u t h angekommen. . D i e mitgekommenen B r i e t 
se und Zei tungen reichen biS zum - 5 . I u l t . "Der 
Kaiser D . P e d r o hal te mehrere Dekrete in Be» 
tress der Mönchso rden erlassen. E in ige Mönche 
füh ren ohne E r l a u b n i ß ein herumstreifendes Le» 
- bew> und sollen n u n sich nach ihren Klöstern be» 
geben. M e h r e r e auslandische Mönche werden au f t 
gefordert. , über den G r u n d ihres A u f e n t h a l t s und 
übev ihre Lebensweise in Bras i l i en sich verneht 
' men zu lassen. D e n C a r m e l i t r r n wi rd der Vor^ 
Wurf gemacht^ daß sie po r tug . P r ä l a t e n gehör» 
chen, wiewohl P o r t u g a l keine Ger ich t sbarke i t 
üben B r a s i l i e n habe.; solcher G e h o r s a m tyird iht-
nen daher v e r b o t e n , nnd.sol len sie dem Beispiele 
der Bened ik t ine r fo lgen , die sich demselben ent-
zogen haben. Derselbe B e f e h l ist an die F r a n c i s -
t ane r e rgangen . B n der Abreise des H r n . G o r -
don wurden die a r g e n t i n i s c h ^ Commissarien zur 
Abschließung des F r i edens e rwar t e t . 
A u s den Maingegenden , vom 2. O k t o t e r . 
D i e besprochene neue kaiserl. österr. F inanz? 
Operat ion 'sol l sich, wie jetzt v e r l a u t e t , auf ein 
Alilehen von 60 M i l l . G u l d e n beschränken, wel-
ches unter folgenden B e d i n g u n g e n realistrt wür -
de. D i e kaiserl. Negie rung emi t t i r t sür üo M i l l . 
Meta l l iqueS-Obl tgar ionen zu 4 p C t . Z i n s e n , daö 
H a u s Rothschild, a l S / D a r l e i h e r , n i m m t dieselben 
zum CourS von 80 p C t . a n , und entrichtet den 
B e t r a g zu 2 D r i t t h e t l e n in B a a r e m und zu ei-
nem D r i t t h e i l in ^ p r o C . Meta l l iqueS 2I x a t t . 
^uch soll dasselbe sich anheischig gemacht haben , 
jene neuen Effekten eine Ze i t l ang "in seinem P o r -
tefeuille zurückzuhalten. ' 
Zwei Osa'gen und eine, vielleicht n u r angeb-
liche Osagin , lassen sich tn der westlichen Schweiz 
kür Ge ld sehen, und unterha l ten sich meist, ohne 
von den Besuchenden N o t i z zu n e h m e n , unter -
e i n a n d e r ; sie geben v o r , daß m a n sie von ihren 
^ / f ä h r t e n get rennt h a b e , nnd ein anmaaßl icher 
E igner dieselben gleich B ä r e n und Assen in J t a -
uen u m h e r f ü h r e . ( b .Z . ) 
A u s I t a l i e n , vom t ß . S e p t e m b e r . 
^ I n einem Schre iben a u s N e a p e l vom 15. 
^ e p t . ^vird Folgendes gemeldet : D i e Ueberreste 
^er R ä u b e r b a n d e Eapozzol i haben dasKönigreich 
verlassen. ' S i e hot ten sich tn einen W a l d der 
Gemeine von M o n t e f o r t e geflüchtet, wurden a b e.r.. 
von den Truppei t lsnermüdlich verfolgt , und muß-
sich augenscheinlicher Lebensgefahr 
von den steilsten Felsen herabstürzen, um sich vor 
^en ihnen auf dem Fuße folgenden Gen,dS'armen 
ö» r e i t en ; sie beschlossen daher eines T a g e s , zur 
zu en t f l i egen , Und entdeckten auch bald ei-
bar ken an dem Ufer von P e s t o . U m 
^ Fischer zu t äuschen , banden sie einen ihrer 
Genossen und füh r t en ihn a n s Ufe r , , indem sie 
. i lmvinkten; diese, hielten den Gebundenen 
'Ur einen gefangenen R ä u b e r , und die ihn f ü h t , 
»enden fü r ausgeschickte M u r r e n , und segelten 
ig » 0 ^ deni Ufer . D i r R ä u b e r , Heren 7 a n 
w a ^ e n , nämlich z B r ü d e r Capozzoli^. 
« ' G ta rde t t a , P . Rosso, A. G a l o t t i und D . Ca - ^ 
eriny bestieg/n mi t ihren W a f f e n und e in igem. . 
' " U n d v o r r a t h e , welchen sie bei sich h a l t e n , die 
größte und beste unter den'Barken; als das 
Fohrzeug sich e twas vom User en t f e rn t ha t t e , 
w a r f e n sie ihre M a S k e gegen die Fischer ab, und-
nöth ig ten dieselben, die neapolitanische Küste zu 
verlassen. D i e S geschah in der N a c h t deS 27» 
?iuq.ustSt A m i o . d. M . sind die M a t r o s e n m i t 
jener B a r k e in den H a f e n von S a l e r n o zurück» 
gekehr t , und haben Folgendes e r z ä h l t : A m 4ken 
d. M . legren sie a n einem P u n k t e der Küste v o n 
T o s c a n a a n , und - schickten zwei Lenke an daS 
Land,; einer derselben wurde von toSkan . S o l d a -
ten festgehalten «nd der andere zurückgeschickt, 
u m dte aueweisenden S c h i f f s p a p i e r e zu h o l e n ; sie 
schickten auch wirklich einen Fischerknaben ab , 
nvthig le» aber bald da rau f , a u s Fu rch t , entdeckt 
zu w e r d e n , die M a t r o s e n weiter zu segeln, und 
die beiden anS Ufer Abgesandten im S t i c h zu 
lasseü« Z n einer E n t f e r n u n g von 25 M i g l i e n 
von bem ersten Landungepunk te stiegen' sie, tn« 
einer B u c h t , wo drei beladen« Kauffahrteischiffe 
logen, und in dcr N ä h e eines D o r f e s , m i t ihren 
Waffen und geraubten Kostbarkeiten a n daSLat td^ 
und entließen die, B a r k e , den Fischern mi t dem 
T o d e d r o h e n d , w e n n sie an diesem O r t e l anden 
oder ihren S p u r e n folgen w ü r d e n . D i e toScan^ 
Reg ie rung ist von drr- unsrigen sogleich vvn die-
sen V o r f a l l e n benachrichtigt w o r d e n , und man . 
darf e r w a r t e n , daß die Uebelthäter bald in dte 
H ä n d e der dort igen B e h ö r d e n fallen werden . — 
D u r c h eine königl. V e r o r d n u n g ist den S c h r i s u 
stellern, Compon i s t en , M a l e r n , B i l d h a u e r n und 
Architekten auf ihre Lebenszei t , und den W i t t » 
wen und E r b e n derselben.ckuf z o J a h r e n a c h d e m 
Tode der Künst ler ' d a s ausschließliche Recht ers. 
thei l t w o r d e n , ihre Werke und Kunsterzeugn'isse 
herauszugeben. ' ' (b.Z.) 
L o n d o n , vom 27. S e p t e m b e r . 
A m 26^ bega.ben sich S i r W . " F r e m a n t l e 
und Lord C l i n t o n an B o r d der F rega t t e J m p e » 
r a t r i z , um der jungen K ö n i g i n von P o r t u g a l , 
a u f z u w a r t e n . Z . M . dankte ihnen sehr huldreich 
tn französischer S p r a c h e . A m folgenden T a g e 
u m 11 Uhr stieg, die K ö n i g i n an daS L a n d ; sie 
wuröe m i t einer k. S a l v e begrüßt . E i n e unge» 
heure M e n g e Voo le umgaben ihr Fahrzeug» A l s 
sie die S p i t z e der mi t S c h a r l a c h bedeckten T r e p t 
pe erreichte , streuten 24 weißgekleidete Mädchen , 
von ih rem Alter ( .Y,b l s5o J a h r e ) B l u m , e n , und> 
u n t e r dem" freudigen Zuru f des Volkes schritt sie-
zu bem k. S t a a t s w a g e n h i n , eine Ent fernung 
von e twa 5.0 Ellen. Es wa ren wenigs tens loraus». 
M e n s c h e n a u f dem P l a t z v e r s a m m e l t . I . M . 
f u h r nach dem H a u s e der M r e . E l i sabe th F o x , 
woselbst die S l a d l b e h ö r d e von F a l m o u t h eine 
Address« überre ichte , u m sie zu ihrer A n k u n f t zu 
b e k o m p l i m e n t i r e n , und ihr G lück zu der Negie-
r u n g des KönigSre ichs P o r t u g a l zu wünschen . 
D i e K ö n i g i n a n t w o r t e t e auf portugiesisch: „sie 
danke dem M a y o r , der ' S t a d t b e h ö r d e und den 
E i n w o h n e r n von F a l m o u t h f ü r deren ehrenvolle 
A u f n a h m e , und mache es ihr großes V e r g n ü g e n , 
w a h r z u n e h m e n , daß die G e f ü h l e der loyalen Un» 
t e r l h a n e n S r . g r o ß b r i t a n . M a j . gegen sie völl ig 
m i t den Freundschaf t se rwe i sungen übere ins t immten , ' 
die der e rhabene M o n a r c h dieses Kön ig re i chs ihr 
bei ih re r A n k u n f t in seinen S t a a t e n zu erweisen 
g e r u h e . ^ Hr» d- B a r b a c e n a übersetzte die A n t -
w o r t i n s Engl ische. H i e r a u f h a t t e n mehrere 
H e r r e n und D a m e n die E h r e , I . M . die H a n d 
zu küssen. S i e n a h m ein Frühs tück e i n , und 
zeigte sich einige M a l e a n dem A l t a n , wo sie je-
d e s m a l von der ve r sammel t en M e n g e f reudig be-
g r ü ß t w a r d , besuchte den Landsitz deS H r n . Fox 
u n d begab sich u m ha lb z nach T r u r o , von ih-
rem G e f o l g e und den G e s a n d t e n von B r a s i l i e n 
und P o r t u g a l begleitet . A w 28 . woll te sie, über 
Exe te r und V a t h , den W e g nach London a n t r e -
t e n . , 150 E i n w o h n e r haben sich f re iwi l l ig a l s 
E h r e n g a r d e gestellt. I . M . h a t ein sehr ange-
n e h m e s Aeußere und erscheint a l s eine F ü r s t i n 
v o n 14 b is 15 J a h r e n , sie schreibt eine schöne 
H a n d , spricht sehr gu t französisch und i t a l i en i sch , 
fe r t ig deutsch und englisch so , daß m a n sie vers 
steht. S i e ha t dem K ö n i g e bere i ts einen eigen-
händ igen B r i e f geschrieben und w i r d , wie es he iß t , 
e inen Landsitz u n w e i t London beziehen. ( b .Z . ) 
W i e n , v o m z . Ok tobe r . 
A m 17. A u g . fiel in dem ganzen K a r l o w i -
her B e z i r k ( U n g a r n ) ein so unges tümer Hage l -
s c h a u e r , da j s die Sch lössen i n kurzem über einen 
F u ß hoch auf der E rde l a g e n . D i e B e w o h n e r 
w a r e n schon mi t der Wein lese beschäft igt und er-
l i t t en dadurch einen bedeutenden S c h a d e n . D i e 
S p u r e n der V e r h e e r u n g sah m a n in dem h e r u n -
te r s t römenden G e b i r g s g e w a s s e r , welches' T r a u b e n 
in M e n g e m i t sich f ü h r t e . 
Z n einer E i c h e n w a l d u n g bei G o s p i c h in 
U n g a r n w u r d e a m 16. Augus t von dem R e g i -
men tS . ' C o m m a n d e u r . B a b o g r e d a z ein großer B ä r , 
welcher 4Z C t r . w o g , auf e inen S c h u ß er legt . 
T h i e r s dieser G a t t u n g sind dor t eine S e l t e n h e i t . 
(b .Z . ) 
P a r i s , vom 1. Ok tobe r . 
D e r M o n i t e u r m e l d e t , daß durch S t a f f e l t « 
Nachr ich ten von G e n e r a l M a i s o n vom 7 . S ^ P t . 
a u s dem Lager von P e t a l i d i e ingegangen sind» 
D i e T r u p p e n befanden sich im besten Zustande; 
im H o s p i t a l w a r e n n u r z6 M a n n . A m 6. hielt 
G e n e r a l M a i s o n eine N e v u e über alle bei P ? t a -
lidi lagernde T r u p p e n . I h r e H a l t u n g w a r so 
t reff l ich , daß m a n hä t t e g lauben sol len, einer 
M u s t e r u n g auf dem M a r s f e l d e be izuwohnen. 
D i e U n t e r h a n d l u n g e n tn B e z u g auf die Uebers 
gäbe der festen P lä tze w u r d e n fortgesetzt. S p a l 
lere Ber i ch te (vom ic>. S e p t . ) vom A d m i r a l de 
N t g n y m e l d e n , daß die E insch i f fung der Aegy-' 
p t ie r ange fangen ha t t e , ober die Z a h l der T r a n k t 
p o r t - S c h i f f e nicht lm V e r h ä l t n i ß zu der Anzahl 
der T r u p p e n stand, w o r a u s einige V e r s p ä t u n g 
der N ä u m u n g erwächst. D i e Armee-Abchei lung 
e rwar t e t e B e f e h l e , in wenigen T a g e n unter die 
M a u e r n von N a v a r i n v o r z u r ü c k e n . — Vorges tern 
sind h iese lbs t .Nachr ich ten a u s M o r e a vom r o t e n , 
v . M . e i n g e g a n g e n , wonach 7 0 0 0 M a n n ägypt . 
T r u p p e n bere i t s eingeschifft uud im Begr i f f wa-
r e n , nach Alexandr ia un te r S e g e l zu gehen. 
I b r a h i m w a r t e t e n u r auf die A n k u n f t der übri-
gen T r a n s p o r t s c h i f f e , u m sich mi t dem Nest seü 
ner T r u p p e n gleichfalls e i n z u f c h E e n . — M e h r e r e -
J n f a n t e r i ^ R e g i m e n t e r marschiren nach T o u l s n , 
wo m a n auch Geschütz e r w a r t e r . M a n spricht 
von i z t a u f . . M a n n , die unser Heer in M o r e a 
verstärken werden . 
I n der N a c h t zum r i t e n v . M . ha t t en 
sich in einer «^chweizerwache 5 S o l d a t e n , 
die u n t e r A n f ü h r u n g i h r e s S e r g e a n t e n tüchtig 
B r a n n t w e i n ge t runken h a t t e n , in t runkenem 
M u t h e gegen einige P e r s o n e n Excesse erlaubt. 
Ueber die S c l / U l b i g e n , die sofort v e r h a f t e t wur« 
den, hiel ten 'gestern f r ü h ihre Vorgesetzten KriegSs 
gericht . D i e ß geschah, wie eS bei den S c h w e i -
zer t rnppen üblich i s t , im F r e i e n , und in A n w « ., 
senheil deS ganzen R e g i m e n t s . D a S Kr iegsge-
richt ve ru r lhe i l t e den S e r g e a n t e n zur D e g r a -
d i r u n g und zwei jähr iger E i s e n s t r a f e , und überl ieß 
die G e m e i n e n dem Ermessen ihrer Obers ten . D a s 
Oberger ich t milder te die S t r a f e des S e r g e a n t e n 
in e i n j ä h r i g e s G e s a n g n i ß . D i e D e g r a d a t i o n 
w a r d , AngesichlS deS Neg imen tS , / augenblicklich 
vollzogen. Zwei von den G e m e i n e n w u r d e n a n s 
dem R e g i m e n t ges toßen , die übr igen sind freige-
sprochen. 
London, vom zo. Septbr. 
D i e Zunf tmeis ter tn D u b l i n haben in einer 
V e r s a m m l u n g beschlossen, den König zu ersuchet',, 
„ d a ß er diejenigen M i n i s t e r entlasse, welche das 
Protestantische Uebergewicht in G e f a h r gesetzt und 
die P r o t e s t a n t e n bei ihm ver läumdet h ä t t e n . " D a ; 
Hegen ha t m a n in andern Zusammenkünf t en P e t i , 
t ionen a b g e f a ß t , in welchen die N o t w e n d i g k e i t 
der E m a n c i p a t i o n a u s der erregten G e m ü t h s s t i m ! 
mung der Kathol iken und der W u t h der gegen 
einander erbi t ter ten P a r l e y e n da rge than w i r d . 
W ä h r e n p die P ro te s t an ten B r a u n s c h w e i g t C l u b s 
stiften, bewaffnen ' sich die katholischen Landleute. 
D i e letzteren stnd in jedem Augenblicke zu einem 
ernstlichen K a m p f e bereit . (b .Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der , zum V a u etner gemauerten Griechisch, 
' ^ ' U f c h e n Kirche Gute R a p p i n , verordne-
^ n Commisston, werden Diejenigen, welche diesen 
zu übernehmen wünschen, eingeladen, stch zu 
ven degfallfigelt T o r g - T e r m i n e n , dte auf den <7lcn, 
»9ten, LSsten und der Peretorg auf den FZstcn N o -
vember dieses laufenden ZahreS festgeseht worden, — 
Einem Kaiserlichen Dörptschen Ordnungsgerichte 
^ '0rmir!ags 10 Uhr in dessen SiyungS-Lokal an ge-
kannten Tagen -einzufinden, ihre Bedingungen zu 
veriaurbarc» und zu gewärtigen, daß mit dem M i n i 
U " o r d t t t l d c n gcaen g/nügliche Caution der Conrrakt 
erfolgter Bestätigung b t b e r n O r t s vorläufig abge-
g o s s e n werden wird. -Die B a u » und Matertal 'AN» 
'Hläge , sv wie der Baur iß , find von heute ab bis zu 
LicirationS-Termine'», jeden Dienstag und Frei , 
W von st bis i Uhr M i t t a g s im Hause d e S ' R M -
«iy-tl Geistlichen Pe tc r Karsow »n Dorpa t zu ersehen. 
oorpar , am 6. Oktober 5828. 
' ^ x o s i t o i ! Ordnung5gcncht5^ Adjunc t 
ksomicin evK-. Botr iger . 
Äe i in t tk G . Gei l ! , S t a d t , V a u < 
Meister. 
ÄZeyrlch, I°eo Secr. 
^ Demnach bei der Oberdirektion der Livländifchen-
^"«d i t , Sos ierä t drr 'Herr Kirchsl?ielSrichter Edvard 
Toll auf dessen i»n ArenSbuxgschen Kreise und 
L'^kondschen Kirchspiele beleaeneS G u t Piddul mit 
? e u i im, t j n Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
wird solches hiedurch öffentlich bekannt ge« 
Aacht, damit a Da to binnen 3 M o n a t e n , als so 
^ « g e nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefert igt 
können, die respektiven Gläubiger stch wegen 
».^cm'ger nicht ingrosstrrer Schulden zu sichern Ge» 
L Ä crbalren. Z 
s u R i g a , am 5. Oktober 1828. 
, D e r livl. zum Kreditwerk verbundenen Gutsbe- ' 
sttzcr - Oberdiceklorium: 
L. v. Transeoe, Obcrdirektor:. 
S t o v e r n , Secre ta i r . 
U t i i ^ ^ ^ ^ ^ a m m e r der- Kaiserlichen Dörptfchem 
versitat. macht Hiedurch. b r e n n t ; daß. sie wegen ei» 
ner im Sommer !829 an die Universität zu liefernden 
Q u a n t i t ä t von E i n t a u s e n d v i e r h u n d e r t F a -
den, halb'Birken-, halb E l le rn -Brennholz einenTorg 
halten wi rd , und dazu den tS. , 5 5 , und i6teu Octo-
ber , so wie zum Peretorge den ^ r e n October dieses 
ZahreS bestimmt. Diejenigen, welche diese Lieferung 
gen üdernekmen wollen» und hiezu gesedUch berech« 
tigt sind, werden hierdurch eingeladen, sich an den 
angezeigten Tagen. Vormit tag» zwifchen-ti und 1 Uhr, 
in der UniversträtS-Rentkammer einzufinden, und 
ihren V o r zu verlautbaren. s 
D o r p a t , den 4ten October 1S28. 
mavtlaium: 
G . von Forestier, 
UniversitätS' Rentkammer-Secre ta i r . 
Auf ZAefehl Se iner Kaiserl. Majestät , des Selbst-
öerrscherS aller Reußen u f. w , dringen Bürgermei-
ster und R a t h der Kaiser!. S t a d t Dorpa t mittelst 
dieses Proklamaris zur allgemeinen Wissenschaft, wel-
chergestalt der hiesige Viirqee und Tuchscheerer Fr ie-
drich Weltmann um Mortilication dcr auf fein allhier 
im Zten S tad t the i l fud Nr- i t 7 belegenes Haus bei 
Einem Erlauchten Hochvirordneten Kaiserlichen Licflän-
dischen.Hofgerichte ingrösfirter Origtnal 'Kopten fol-
gender Schulddokumente:: a ls t ) zum Besten der 
Schuingschen Kinder erster Ehe, , groß' Svoo R u b e l 
V . A. und 800 Rubel Silbrrmünze'» ausgestellt voit 
Herrn Lieutenant v. RcmmerS , ingrosiitt vom 59. 
November ««09^ und 2) f ü r den H n r n Collegien-
Assessor v. Wildenhayn in zwei-Wechselw, zusammen. 
zoo0 Rubel B . . A . , von demselben- ausgestellt, i»l« 
grAsllrl vom 23. Februar j L w - » gebeten- und dem-" 
selbem zuvörderst der Er laß eineS dazu behufigcn P r o -
ktamatiS am heutigen Tage bewilligt worden. I n 
»Folge dessen werden Alle und J ede , die aus besagten 
Schulddokumenten irgend Anspräche oder wider deren 
Exgrvssätion Einwendungen machen zu können vermei-
nen, andurch aufgefordert, sich damit bet Einem Ed-
lcn Ra the dieser S t a d t , msttclü zwiefach einzurei-
chender Eingaben., im kaufe von einem J a h r e und 6 
Wochen a D a t o , also spätestens bis zum Novbr. , 
<829, unter Anschluß der erforderlichen Belege , zu 
Melden, widrigenfalls nach Ablauf erwähnter P r ä k l u -
siv, Frist Niemand weiter damit gehört und niehrge-' 
dachteLlokumente. sofort, mvrtificitt werden sollen, da-> 
mit deren Ergrossation bei Einem Erlauchten Hoch, 
preislichen Kaiserlichen Liefländische^ Hofgerichte alS-
dünn erfolgen kann. V- R . W. 1 
D o r p a t . R a t h h a u s , am 20. September 1828. 
L m Namen und von wegen ES. Edl . Ra theS 
der Kaiserl- S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Aufgeforder t durch mehrere der hiesigen verehr-
ten Fami l i en , haben wir Endesunterzeichnete uns 
'entschlossen, S o n n t a g , a l s am t^ren d. M - , eine 
Abendunterhal tung, bestehend in charakteristischen T ä n -
zen, zu geben. D a s Nähere hiervon wirl>i>ie Affiche ent-
halten 'und bitten wir ganz ergebenst um einen zahlrei-
chen Zuspruch, 'bct ver Versicherung, daß wir gewiß 
bemüht seyn werden, das unS solchergestalt geschenkte 
Zutrauen zu rechtfertigen. 2 
Dav id Tyrom 
Caroline T y r o n , geborne Dich . 
Eilwm geehrten Publiko wird hiermit angezeigt, 
daß dlc kleinen Gebrüder KontSky mit ihrer Schwe-
ster, zufolge Aufforderung von mehreren Musikfreun-
den , am Donnerstage, den t l . Oktober noch ein zwei-
t e s und letztes Concert geben werden. DaS Nähere 
wird der Zettel anzeigen. 
D a ich gesonnen bin, mich in hiesiger S t a d t eine 
kurze Zeit a u f z u h a l t e n , so erbiete ich mich, in allen 
Gesellschaftstänzen, so wie auch, auf V e r l a n g e n , in 
de» französischen Q u a d r i l l e n , in welchen letzteren 
Tänzen meine F r a u bicselbst bereits unterrichtet bat, 
den Herrn S tudierenden und anderen jungen Leuten 
einen gründlichen Unterricht zu ertbeilen. Meine 
Wohnung ist im S t - Petersburger Hotel. 
^ Dav id Tyron , Tanzlehrer . 
I n einer Apotheke in R iga , wird ein examinirter 
Gehülfe verlangt . Wer diese Conditio^ annehmen 
wi l l , beliebe sich in D o r p a t bet dem Herrn Apotheker 
Wegener zu meiden. 2 
Von der Mühlenhoffschen GutSverwaltung ivird 
hiedurch bekannt gemacht, daß der all»äh?liche Kram-, 
Vieb- und Pferdemarkt wie gewöhnlich am isten d. 
M . seyn wird. i 
- Der Hülfe - Verein Zt5 Dorpat. 
DaS bereits angekündigte Cöncert zum Besten 
deS H ü l f e - V e r e i n S unterbleibt vorläufig"aus Rücksicht 
auf mehrere in-dieser Zeit ande rwan ig veranstalteten 
Concerte. . 
Z u vermiethen. 
I m gewesenen ASpholmschen Hause an der S t . > 
Petersburger Straße ist die untere Gelegenheit von 4 
Z i m m e r n , erforderlichenfalls auch S t a l l - und W a M -
räum zu vermielhen. Die Bedingungen erfährt mar» 
in demselben Hause bei F 
Schuhmacher Kelch. 
Z u verkaufen. 
Le! mir sinä kssts , AKN2 
k o l l i l n A s c k e H i i r i n A S , 
reva lse l i s I ^ ü I o K t r ö m I i n g e , kes ts k o ü a u -
A s e l i s u n c i L c l i v v e i ^ s r - X . ä s ö , ^ v i s a u c l i 
v o r ^ ü ^ I i e l i s c h ö n e s l r l o s I ^ c z w i s L l T e s 
^ u b i l l i A s n w e i s e n 2 U I i a d s i ? . 3 
Auf dem Gütchen Errestfer und A l t , P i g a n t sind 
eine Anzahl Kühe und Kubstärken fü r billige Preise 
zu haben , indem der angekommenen Mer ino-Heerde 
wegen der Nindviehbestand vermindert wrrden muß-
Auch soll aus gleicher Ursache eine Pa r the i halb ver-
edelter M u t t e r s c h a a f s ' J ä h r l i n g e verkauft werde»" 
Kaustiebhaber werden demnach ersucht, die H'eerdeM 
aus welchen nach dem Loose die zu cntübrigende An-
zahl verkauft werden soll, zu besehen und hieselbst 
den Handel abzuschließen. 2 
Erres t fer , den 2. Oktober 182g. 
Unterzeichnete Buchhandlung verkauf t : die s» 
eben erschienene Sve ! i a l "Ka r t e des Russischen und 
Türkischen Kr iegs -Schaupla tzes , voti P o t i t t von 
Hinzenfeld — ^u 4 R b l . 25 Kop. V e o . - A s i i g . 2 
C- I . G - Hartmannsche Buchhandlung» 
VorsuHlick gute I^etsrskui'Zsr' 
t s u n c l d i v e r s e L o i ' t s n s i n 6 
I I . 1^. 
Auktion. 
Am tz ten October d. M . , Nachmit tags von 2 
Uhr ab , sollen im->Hause der Erben des verstorbenen 
GoldarbeiterS Lau mehrere Effecten, alS t Schränke, 
Tische, S t ü h l e , S p i e g e l , Uhren , K u p f e r - G e r ä t h 
und mehrere andere brauchbare Sachen gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, als 
wozu Kaufiiebhaber desmittelst eingeladen werden. 2 
D o r p g t , am S. October 182?. 
Die Zahl der tn Riga angekommenen Schisse 
ist: i l 4 4 , die der ausgegangenen: 959. 
Angekommene Fremde. -
Se- Durchl. Fürst Lievcn, Herr Major v. .Krübenek, 
Herr Wünderbell nebst Familie,, Herr Hunnius, 
Herr Donar, -Herr Meister kommen vom Lande; 
- Herr Tanzlehrer Tyron kommt von Pernau/ log« 
im St . Petersburger Hotel. 
D ö r p t s c h e , Z e i l u n g 
82., 
Sonnabend, den iz. Oktober, 1828. 
Namcn deS General» Gonvernements von Pleskau, L i v , , Ehst, und Kurland 
^ ist v e r D r u ^ e r l a u b t von s' 
, - E. G; v. B rücker . 
"Kiew, vom so. Septbri^ 
Llhre Majestät die Kaiserin Alexandra Feoi 
Browns haben geruhet, auf Shrer Rückreise, 
das Gouvernement Kiew insbesondere derLnädi, 
Sen Aufmerksamkeit Zhrer Majestät zu würdigen. 
Am 1 2 . Septbr. um ^5 Uhr Abends traf 
^hre Majestät in der Stadt Uryan ein und kehr, 
kf in dem Hotel der. Graft» '.Potocki ein, das 
die Gemahlin des Generaladjutanten Kisselew, 
2kb. Gräfin Pytocki. zum Empfange der Kai: 
j^ in auf's Glänzendste hatte einrichten lassen. 
AaH einer halben Stunde der Erholung verfügte 
Ach Zhre Majestät p) den rechenden Potocki? 
schen Garten Sophiesvka, der für seine Schön» 
htit.in Europa bekannt ist. 
Den izten brachte die Kaiserin tn Uman 
5 und besuchte nochmals den Garten, wo Na? 
^ur und Kunst um den Beifall ringen. Am folt 
Senden Tage ging die Reise weiter nach dem 
«itcken Bälaja.Zertow, woselbst Zhre Majestät 
^oends um Uhr glücklich anlangte und von 
ver Oherhosmeistttin Gräfin Vranicki, der Gräfin 
L i n a , d e m Ö b e r k a m m e r h e r r n - G r a f e n ^ l l t a , b e m 
Ä r ) e g S g v u v e r n e n r v o n K i e w u n d a n d e r n d e r a n r 
g e s e h e n s t e s - P e r s o n e n e m p f a n g e n w u r d e . E i » 
T h e i l d e s G a r t e n s A l e x a n d r i a v o r d e m P a v i l l o n , 
d e r d a z u b e s t i m m t l p a r , > d i e h o h e R e i s e n d e aufzu; 
n e h m e n , g l ä n z t e i m S c h m u c k e d e r L a m p e n . 
I h r e M a j e s t ä t g e r u h e t e h i e r d M T a g e zuzubrin, 
g e n , d i e h e r r l i c h e n G ä r t e n b e r G r ä f i n B r a n i c k i 
i n A u g e n s c h e i n z u ' n e h m e n u n d d e r G r ä f i n e i n e 
s c h m e i c h e l h a f t e E r i n n e r u n g z u r ü c k z u l a s s e n , i n d e m 
d i e K a i s e r i n m i t E i g e n e n H ä n d e n e i n e n B a u m " 
e b e n d o r t p f l a n z t e , w o g l e i c h e r w e i s e a u c h v o n d e m 
K a i s e r A l e x a n d e r I . g l o r r e i c h e n A n d e n k e n s , u n d 
d e m j e t z t g l ü c k l i c h r e g i e r e n d e n K a i s e r N i k o l a i ? . 
B ä u m e g e p f l a n z t w o r d e n w a r e n . . 
I n K i e w l a n g t e I h r e M a j e s t ä t ' a m i 7 t e n . 
S e p t b r . u m 5 U h r Ä b e n d S a n , e m p f a n g e n v o n 
d e m K r i e g s g o u v e r n e u r , G e n e r a l i L i e u t e n a n t S h e l l 
t ü c h i n , u n d e i n e r u n z ä h l i g e n V o l t s m e n g e u n d b e r 
g r ü ß t v o n - . , 0 1 K a n o n e n s c h ü s s e n , d e m G e l ä u t e d e r 
G l o c k e n u n d d e m J u b e l g e s c h r e i d e s V o l k e s . I h r e 
Majestät .begab S i c h gerade i n d i e K l v j t t r k i r c h e 
der K i e w s c h e n P e t s c h ä r m . ( H e i l i g e n : C a t a k o m b e n ) , 
w o der M e t r o p o l i t E u g e n i u s ihr a n der S p t t z e 
der höchsten Geistlichkeit,^ m i l de» M i l i t ä r - u n d 
C t v l k A u t o r i t ä t e n e n t g e g e n t r a t . N a c h vollzogener 
A n d a c h t ve r füg t e S i c h Z h r e M a j e s t ä t zu eben dem 
Zwecke nach Alt<Kiew in die alle S o p h i e n k a c h e d r a l e . 
U m 7 Uhr erreichte die Ka i se r in Z h r Absteil 
g e q n a r t i e r n e b e n dem eine E h r e n w a c h e aufges 
stellt w o r d e n . A b e n t s w a r die S r a d t erleu'chtet. 
A m iF t en w u r d e , nach der C o u r , im Bet« 
seyn I h r e r M o l e s t a t , von dem M e t r o p o l i t e n , 
i n der S o p h i e n k a t h e d r a l e , das D a n k g e b e t f ü r 
die E i n n a h m e von Achalzyk gehal ten» Z h r e M a j e t 
jestät b e t r a c h t e t e n , nach vollzogener A n d a c h t , alle 
M e r k w ü r d i g k e i t e n deS T e m p e l s . 
Auf der R ü c k f a h r t a u s der Kirche ve rwe i l t e 
d ie K a i s e r i n in dem H o f g a r t e n auf der Es t r ade , 
d a s Dreieck g e n a n n t , bei dem Anblicke der Äe» 
g e n d , die e i n s t a u c h die Aufmerksamkei t der Kai» 
ser in K a t h a r i n a I I . fesselte, von w o sich die 
schönsten Aussichten nach A l t » K i e w - P o d o l . u n d 
den Lauf deö D n e p r S einige W e r s t e n t l a n g , ' 
e röf fnen , a n dessen fe rnem Ufer Wyschgorod sichls 
bar - i s t , ein O r t , an den die Geschichte noch a u s 
den Zei len tv«r hei l igen O l g a h e r , , denkwürd ige 
^ E r i n n e r u n g e n k.nüpst , übe r welche Z h r e M a j e s 
jestät die K a i s e r i n sich manche n ä h e r e Aufschlüsse 
er the i len l ießen. 
U m 5 U h r N a c h m i t t a g s begab Z h r e M a j e ? 
stätSich über den D n e p r , u m auch von do r t a u s die 
Ansicht K i e w ' S zn genießen, d a s m i t seinen Vor» 
stadten und G ä r t e n auf dem äußerst hohen U f e r 
deS D n e p r be l egen , e ine Umgegend v o n 15 W e r s t 
geherrscht und jense i t s des Flusses höchst m a j « 
statische u n d p i t t o r e ske G e g e n d e n da rb i e t e t . 
A b e n d ' S f u h r Z h r e M a j e s t ä t in offener E q u i p a g e 
d u r c h , die g l änzend erleuchteten S t r a ß e n , die v y n 
M e n s c h e n w i m m e l t e n . . ^ 
A m l ö t e n besuchte die K a i s e r i n noch m e h r e r e 
K lös t e r und Kirchen in K i e w , , und verwei l te 
auch a m D n e p r «Ufer bei dem M o n u m e n t e , d a ö 
z u r E r i n n e r u n g an d i e . V o l k s t a u f e w ä h r e n d der 
R e g i e r u n g des- he i l igen G r o ß f ü r s t e n . W l a d i m i r 
h ier err ichtet ist» 
A n diesem T a g e h a t t e n Z h r e r M a j e s t ä t die 
angesehene Ge i s t l i chke i t , die G e n e r a l i t ä t u n d 
h o f f ä h i g e C i v i l b e a m t e und D a m e n zur T a f e l zie» 
Yen lassen. ( S t . P t b r . Z . ) 
London, vom zo. September» 
Der Zustand von Irland fängt an bedenkt 
lich zu werden, so, daß die Regierung mit sehx 
wicht igen M a a ß r e g e l n in dieser B e z i e h u n g bet 
fchäf t ig t scheint . . M a n e r w a r t e t , noch vor Ab! 
l auf dieser W o c h e , Nachr ich ten a u s I r l a n d vott 
großer B e d e u t u n g . D i e , Depeschen , welche nach 
dem C a b i n e l s r a t h vom F r e i t a g ( z 6 . ) nach D u b l i n i 
a b g i n g e n , müssen S o n n a b e n d Abend ( 2 7 . ) da» 
selbst angekommen seyn. Unsere Ze i tungen von 
dor the r reichen erst tnS zu dem gedachten T a g S 
( 2 7 ) . D e r Cour ie r sagt h e u t e : „d ie Unruhes t i f te r 
in I r l a n d haben n u n t e n P u n k t ihrer Arbei ten 
e r r n c h j , woh in ste, wie w i r beständig vorausge-
sagt h a b e n , eigentlich gestrebt . S i e scheinen jetzt 
a n z u f a n g e n zu f ü r c h t e n , und möchten sich nicht 
gern m i t i h r e n S ä i l a c h t o p f e r n , dem von ihnen 
ver le i te ten V o l k e , begraben jassen. S i e sind jetzt 
a n den P u n k t g e k o m m e n , welcher die D r o h u n g 
von der G e w a l t scheidet; zu f r ü h g laubten sie/ 
die N e g i e r n n g und die P r o t e s t a n t e n eingeschüchl 
te r t zu haben , a l le in ste sehen jetzt, daß sie sich ge» 
täuscht h a b e n , und t h u n daher einige S c h r i t t e 
z u r ü c k . " Diese S p r a c h e des C o u r i e r ist Haupt» 
sächlich geLen tie^ R e d e ge r i ch te t , welche H r . 
S h i e i a m 25 . in der S i t z u n g des kathol . V e U 
e i n s hie l t . N a c h d e m er nämlich dle außerorden t -
liche G ä h r u n g geschi ldert , dte nament l i ch im S ü i 
den von I r l a n d herrsche, wo T a u s e n d e von Land» 
leUten, z u m T h e t l in U n i f o r m , sich versammel t 
t e n , und er die B e s o r g n i ß aussprach^ daß dieß 
dke N e g i e r u n g bewegen k ö n n t e , W a f f e n g e w a l t zu 
g e b r a u c h e n , sorgte e r : „ D i e Leute haben sich ver ! 
s ö h n t , und die N e g i e r u n g ka'nn deutlich sehen, 
WaS ste a u f «in gegebenes S i g n a l — dieß ist die 
D r o h u n g , v o n welcher der Cour ie r sp r i ch t , - -
w a s jedoch der H i m m e l v e r h ü t e , t h u n könnten . 
I n d e s s e n sind diese V e r s a m m l u n g e n nicht von u n s 
(dem t a l h o k . V e r e i n e ) u n d auch nicht von der 
P r i e s t e r scha f t a n g e o r d n e r . I r l a n d s W o h l beruht 
auf fester und e in t räch t iger V e r b i n d u n g m i t Eng» 
l a n d ; denn w i r müssen der R e g i e r u n g dadurch 
ze igen , wie m a n weise regieren m ü s s e , daß w i r 
u n S selbst weise b e n e h m e n . " E r t r u g n u n dort 
au f a n , daS Volk v o n T i p p e r a r y . zu. ersuchen, 
seine V e r s a m m l u n g e n einzustellen. H r . D a n » 
O ' C o n n e l ! soll zudiesem E n d e eine Adresse erlassen. 
A m S c h l u ß der S i t z u n g w a r d ein B r i e f des H r n . 
Lawleß vo rge l e sen , der über seine Reise Ber ich t 
e r s ta t t e t . AlS e r a n d e r t h a l b S t u n d e n W e g e s 
v o r B a l s y b a y w a r , ( a m z z . d.) h a t t e n stch z ;ö» 
t a u s e n d M e n s c h e n u m seinen W a g e n gesammel t , 
Und m a n drqitg i n i h n , durch die S l a d t zu sah^ 
r e n , gegen deren protestantische E i n w o h n e ^ da» 
B o l k sehr a u f g e m a c h t I v a r . Hr« Lawseß gab sich, 
alle mögliche M ü h e , d a s Volk zu" besän f t i gen , 
. Und brachte es d a h i n , , daß sie ihre Lorbeerkränze 
Und F a h n e n ab l eg t en . .AlS er a n den K r e u z w e g 
k a m , schlug er nicht die S t r a ß e nach dem ge-
n a n n t e n S t ä d t c h e n eiü, w o r a u f mehrere T a u s e n -
de ihn v e r l i e ß e n ; gegen 5 v 5 t a u s e n d , w o r u n t e r 
Pr ies ter , w a r e n ihm l>i's au den K r e u z w e g ge« 
folgt . I n B a l l y b a y w a r m a n sehr b e s o r g t , u n d 
schon bedach t , G e w a l t mi t G e w a l t , zu ve r t r e iben . 
Genera l T h ö r n t o n wax a u s A r m a g h herbeigpeil t 
Und persönlich zum H r n . Lawleß g e g a n g e n . E i n 
Mensch a u s dem V o l k s h a u f e n w a r aber sö mij j 
v e r g n ü g t über daS B e t r a g e n des H r n « Lawleß , 
daß ex in. die S t a d t r a n n t e u n ö schrie, er wolle 
ihnen zum Tro tz in die S t a d r kommen« E i n 
^ a j v n n e t s t i c h v o n ^ e inem S o l d a t e n streckte den 
Unglücklichen tod t" n ieder . N a t ü r l i c h h a t dieß 
die E r b i t t e r u n g n u r noch ve rg röße r t . E i n B r i e f 
a u s C l o n m e l vom 22 . d. e r z ä h l t , daß daselbst 
200 R e c r u t e n der „ V e r e i n s - T r u p p e n , " i n der 
Neuen g r ü n e n U n i f o r m erschienen seyen. A u f ih-
rer F a h n e siehet m a n eine H a r f e und au f der 
a n d e r n S e i t e den K ö n i g , welcher H r n . O ^ C o n -
Neil die E m a n c i p a l i o n s u r k t l ü d e überreicht» U m 
W i t t a g w a r e n ^gegen z v i t a u j . Menschen versam» 
Welt . D i e R e g i m e n t e r vo r A r b s i n n a r und Clog» 
h e e n , R e i t e r und F u ß g ä n g e r , n a h m e n u n t e r M u » 
stk ih re S t e l l u n g e n e in. ' I h r e Z a h l w i r d auf 
^ t a u s . geschätzt. Ü e b r i g m s beobachteten die Leute, 
(die der Be r i ch t e r s t a t t e r i m m e r T r u p p e n n e n n t ) , 
die beste O r d n u n g ; und t r a n k e n , keinen W h i s k y . 
Andere B l ä t t e r , nament l i ch die T i m e s , der S u n , 
G l o b e und der M o r n i n g k C h r o n i c l ' e w a r n e n die 
R e g i e r u n g v o r den F o l g e n i h r e s S t a r r s i n n e s i n 
Beziehung a u f I r l a n d . E i n G e r ü c h t behaup te te 
gestern, e s , seyen B e f e h l e zur A r r e t i r u n g ber 
Herren S h i e l und O ' L o n n e l l abgegangen . Ver» 
"Uithlich werden mehrere R e g i m e n t e r k. T r u p p e n 
öur V e r s t ä r k u n g hingeschickt w e r b e n . Gleich nach 
- d e m Aufbruche des a m F r e i t a g e geha l t enen C o n -
seils, w a r bere i t s der Loro -Kauz le r von I r l a n d 
kach D ü b l i t t abgegangen . ^ t b . Z . ) 
L o n d o n , vom ^ 0 . S e p t e m b e r , 
i Genera l? V a l d e z ( a u S M a d e i r a ) ist m i t sei? 
'Ner F r a ü und 6 K i n d e r n hier . E r e r z ä h l t , daß 
' ^ e dor t ige M i l i z von den P r i e s t e r n ver le i te t ^vor» 
^ l e y , gleich beim Erscheinen des G e s c h w a d e r s , 
stch f ü r D o n M i g u e l zu erklären» 
^' Vorigen Freitag hat sich hier ber Capitän 
Johann ÄZ. Roberts, ein Greis von 70 Iahren, 
i n seinem Z i m m e r e r h ä n g t . E r w a r . sehr » r m . . 
u u d seine h tu te r lassene B a a r s c h a f t be t rug nicht 
m e h r a l s einen ha lben P f e n n i g . D a s T o b t e n -
gericht h a t i h n f ü r einen vorsätzlichen S e l b s t m ö r » 
der e rk l ä r t 
D a b a s g r o ß e B a r o m e t e r i n G e l d s a c h e n 
( H r . R o t h s c h i l d ) noch i m m e r nichl nach E n g l a n d 
zurückgekehrt ist ( s a g t e in engl« B l a t t ) , so scheil 
n e n die S p e k u l a n t e n w i e ein S c h i f f ohne S t e u e r « 
w a n n u m h e r zu t r e iben , u n d nicht zu wissen, v b ^ ' 
sie P a p i e r e kau fen oder v e r k a u f e n so l l en : auch 
werden va.r seiner A n k u n f t b ie G e s c h ä f t e w o h l 
schwerlich e t w a s Leben e r h a l t e n ^ - ( b . Z . ) 
^ Türkische Gränze, Dom 22. September. 
D a s ganze t ü r k . Re ich ist g e g e n w ä r t i g i n 
der g röß t en Bcw-egnng» ' Asiatische V ö l k e r ' melk 
stens K a v a l l e r i e « kommen in M e n g e he rbe i u n d 
ziehen nach kurzem R a s t e n den D o n a u - G e g e n d e n 
zu« U n t e r denselben entdeckte m a n m e h r e r e ext-
l i r t e Z a n i t s c h a r e n , welche sogleich a n g e h a l t e n u n d , 
da m a n bei i h n e n staarSverrätherische S n n p t o m e 
n n d D o k u m e n t e entdeckte, öffentl ich erdrosselt u n d 
^ n s M e e r gewor fen w u r d e n . B e i diesem schauer» 
vol len A u f t r i t t e w u r d e die R u h e in Se r H a u p t » 
s tad t nicht gestört« I m A r s e n a l e sind b re i F r e ? 
g a l t e n ausge rüs t e t w o r d e n , welche begleitet v o n 
d e m u n l ä n g s t a n g e l a n g t e n D a m p f s c h i f f m i t 2 4 
K a n o n e n , den B o S p h v r u S observi ren w e r d e n . — 
D e r S u l t a n g e h t , bevor er ein NegierungSg« 
schaft u n t e r n i m m t , zuerst i n die Moschee . N a c h 
der G e b e t s - V e r r i c h t u n g m u s t e r t er die tn C o n -
stantinopel sich befindlichen T r u p p e n ; b a n n bel 
g ieb t er sich t ä g l i c h a u ß e r den R i n g m a u e r n E o n » 
stantinopels nach E g l i c k - D s c h a m i , wo g r o ß e B a t » 
ter ien err ichtet w e r d e n . S e i n G e f o l g e ist k le in , 
u n d besteht n u r a u S i z b i s »8 P e r s o n e n . E S 
w e r d e n auch zur B e f e s t i g u n g des Schlosses der 
7 T h ü v m e Ans t a l t en ge t ro f f en . D i e s e s S c h l o ß , 
welches v o n e iner 6 0 F u ß hohen M a u e r u m g e ? 
ben ist, soll Mi l i ; o FenerschlünSen auf z P u n k ? 
t e n , n ä m l i c h ^ e iner B a t t e r i e gegen Fedikalelecs 
K a p u s c h i mi t 6 0 , e iner bei den a rmenischen G a t t 
t e n h ä u s e r n m i t 5 0 , b a n n einer bei der S p i t z e 
n o m T h u r m s M a r m a r a m i l 4 0 K a n o n e n Derse? 
hen w e r d e n . I m G a n z e n flehen v v n Fed ika l e l e r , 
b i s zur T ö p f t r - V o r s t a d t E j u b , w o ein kaiser l icher 
M e i e c h o f l i eg t , drei R e i h e n v o n B a t t e r i e n , welk 
che w e n i g s t e n s z5'o K a n o n e n z ä h l e n . V o n a l len 
sechs v o n den 7 T h ü r m e n b i s zum H a f e n g e l » 
g e n e n T h o r e n ^ sollen gea- 2 of fen 
s e y n , riämlich daö N e u e und d a s Adr lanope le r« 
T h o r . ' ( v . A ) 
. L o n d o n , p o m r . Oktober^ 
H r . / M i t c h e l l , e w - W u n d a r ^ t , faild bei e inem 
javanischen H ä u p t l i n g e « i n e ' ^ t s c h a r t , die m i t ei-
ner g a n z besondere Eigenschaf t begabt zu seyn 
scheint. T)ie.se Fische befanden sich in einem kreis-
f ö r m i g e n T e i c h , in dessen M i t t e eine S t a n g e , 
v o n e twa zwei F u ß H ö h e , stand, an deren S p i -
tze kle.ine, scharf zugespitzte Hölzchen angebracht 
wareli» A u f jedem derselben steckte ein K ä f e r . 
A l S die S k l a v e n die Käser aufges teckt -ha t ten nnd 
al les r u h i g geworden . War,, kameir die Fische a^us 
ih re i r Löchern he rvo r und schwammen im Teiche 
u m h e r . E i n e ^ von ihnen ließ stch an der Ober? 
»fläche des W a s s e r s sehen, verwei l te hier und spritz-
t e , nachdem er eine ZeU lang nach dem I n s e k t 
starr hingebl ickt , eine gewisse Flüssigkeit a u s dem 
M a u l e und zwar mi t solcher Geschicklichkeit u n d 
so richtig gezielt , daß d a s I n s e k t v o n dem Hölz t 
chen he rab und inö Wasser fiel, wo sich der Zisch 
desselben bemächt igte . N a c h diesem kam ein zwei-
ter Fisch, der eS eben so mach te , und so mehre! 
r e , b i s die I n s e k t e n alle herabgebracht w a r e n . 
W e n n es einem Fisch bei dem ersten M a l e nichb 
glückte, seinen Znjeck zu ' e r re ichen , so s chwamm er 
öuf deyi Teiche u m h e r , b is 5r dem I n s e k t e wieder 
gegenüber w a r , und zielte d a n n noch eiUmal, und 
e ines dieser T h i e r e wliievhojte daS M a n ö v e r sv! 
g a r duei M a l e ^ I m ' N a t u r z u s t a n d e findet, sich 
dieser Fisch a n dem Ufer der Flüsse und S e e n , 
u n d sobald er eine Fl iege ficht, welche auf einer 
a m seichten Wasser wachsenden P f l a n z e fitzt, so 
schnellt er einen T r o p f e n auf sie a b , und b r i n g t 
sie fo i k seine G e w a l t 
D i e letzten B r i t f e a u s G i b r a l t a r machen 
«lne b e u n r u h i g e n d e Beschre ibung von der Ver? 
wtr r l l i ig und Angs t , in welcher fich die B e w o h n e r 
dieser unglücklichen S t a d t bef inden . D i e e p i d « 
mische K r a n k h e l t y i a c h r , ungeachtet der Vorf ich t 
u n d a u f m e r k s a m e n S t r e n g e des dort igen G o u v e r -
n e u r s , r e i f e n d e For l sch r i l l e . " P t e A n z a h l der 
v o m T y p h u S b e f a l l e n e n - K r a n k e n , weiche nach 
den f r ü h e r e n Nachr i ch t en n u r sieben b e t r u g / ist 
au f 187 gestiegen. D i e H a n d l u n g s h ä u s e r der 
S t a d t h a b e n ihre Geschä f t e eingestel l t , und' be-
schäft igten M i m i t dem gegenseitigen O r d n e n ih-
rer R e c h n u n g e n ; die S t r a ß e n sind voll Last t rä t 
g e r , welche G e l d u n d - W a h r e n , auS einem H a u s e 
i n d a s andere t r agen . D i e G a r n i s o n liegt u n t e r 
Lagerzelt-,n- a u dem- O r t e , den m a u die S p i t z e 
v s u E u r o p a n e n n t . 1 4 , 0 0 0 E i n w o h n e r sind th-
N M Beispiele ge fo lg t , so daß nu r noch 15,600 
in d e r ' S t a d t zurückbleiben. D i e V e r b i n d u n g 
zwischen G i b r a l t a r u n d allen benachbarten P u n k -
ten ist ganz abgeschni t ten . V ie l e E i n w o h n e r 
deS südlichen S h a n i e n S verlassen ihre W o h n u n -
gen und w a n d e r n nach dem, I n n e r n . Nachr i ch ' 
ren a u s G i b r a l t a r / ' v o m , 4 . M . zufolge, 
n a h m d a s F ieber mehr ü b e r h a n d . 4 0 Personen 
w a r e n d a r a n ges torben , 150 k^rank. 
Leider-sind zuverlässige Nachr ich ten von de» 
E r m o r d u n g des b e r ü h m t e n M a j o r La ing ringe' 
g a n g e n . D e r unerschrockne W a n d e r e r h a t t e T o m -
buktu erreicht und sich eine ge raume Zeil daselbst 
a u f g e h a l t e n , ' w u r d e aber drei T a g e nach seiner. 
Abreise, zwischen dem 21 . S e p t e m b e r uyd i . O k s 
tober 1 8 2 6 , auf dem W e g e nach S e g o (westlich-
von TombuktU auf P a r k s N o U t e ) , umgebracht. 
D e r Be r i ch t h i e rvon ist a n den b r i t t . Consu l in 
T r i p o l i s a n g e l a n g t . - (b.Z«) 
AuS den N i e d e r l a n d e n , vom 5. Ok tobe r . -
D e r B r i e f t r ä g e r . Köllen!) auS R o t t e r d a m , zy 
J a h r e a l t , ist von d^m Geschwornenger ich t zu 
Brüsse l zu z - j a h r i g e r G a l e e r e n s t r a f e , P r a n g e r 
und B r a n d m a r k ve ru r theUt w o r d e n , wei l er 
B a n k n o t e n a u s de« B r i e f e n gestohlen und sich 
eiu höheres B r i e f p o r t o zahlen l i e ß , so baß er 
seihst dke a u f den P r i e s e n von der Pos tbehorde 
angegebenen B e t r ä g e verfälschte. > 
' N a c h B r i e f e n a u s B a t a v i a vön 9 . J u n i 
w a r die Cai fee ,Erndt .e wei t ger inger alS die f rü -
Hern Z a h r e ; in der Negenz P e r a n g e r wi rd sik 
an f zo t aus . P i k u l S ( Z 4 t a u s . C e n t . ) angegeben. 
D i e P r e i s e h a l t e n .sich daher hoch, und b e t r ü g e » ' 
in S a m a r a n g 1 6 ^ bis G u l d e n . Z m I ^ 
n e r n der I n s e l w a r es r u h i g u n d , m a n sehntt 
sich nach t?er Wiederhers te l lung des F r i e d e n s . (b .Z ' ) 
T o u k o n , v o m z)?. ^ e ^ t b r . - -
Dke gestern h ier angekommene B r i g g H t t ^ 
h a t Nachr ich ten ' a u s N a v a r i n vom 10. d. M » 
gebracht . S o b a l d die ägyptische^ Transpor t - -
schisse a)iS Alexandr ia angekommen w a r e n , ver l 
sprach Z b r a h i m , die P l ä t z e M o d o n , K o r o n und 
N a v a r i n den F ranzosen (nicht den T ü r k e n ) a u s -
zu l ie fe rn . D e r T ü r k e n giebt t s !n MoVea so 
wenige , daß sie sich dort n^cht ha l ten können . Die . 
Einschi f fung, -der Aeg^pt ier u n d . ^ e r T ü r k e n z ieht-
sich, der vielen K r a n k e n , die I b r a h i m h a t , 
g e n , e t w a s in die Länge . S o b a l d sie beendigt 
ist.,- werden die a l l i i r t en F a h r z e u g e , welche die ' . 
. T r a n s p o r t « eSkort i r t h a b e n , sie nach Aeg^Pt^o 
Zurückbegleiten. Ba ld kach der Ankunft unserer 
- ersten Expedition wollte der Gen.' G r . Maison 
Koron mit Gewalr nehmen, und z Regimenter 
waren schon dagegen angerückt, allein I b r a h i m 
^ 6 - ihm andeuten, daß, lractatenmäßig, die 
Besehung dieses Platzes erst nach der Einschift 
Ning der Aegyptier statt finden dürfe, und wenn 
> Man dem Vertrage zuwiderhandele, würde er den 
Äußersten Widerstand leisten. Der Admiral de 
Rigny hat hierauf die Sachen wieder ins Ge-
leise gebracht. Am 14. d. war die am s.^von 
hier abgegangene Expedition 40 "Meilen westl. 
von N a v a r i n , und hatte mit widrigem Winde 
i " kämpfen. Am 6. Sept. hlelt der Gen. G r . 
Maison eine Nevüe. Es waren aufgestellt: i z 
Bataillone In fanter ie , 400 Mann Artillerie, 
. Zoo M a n n vom GeniecorpS, , eine Feldbakterie 
u.vd Pferde vom Train. Nik^tas, der Tür? 
kenfresser", war zugegen, und über unsere Trupt 
Pen so yntzückt, daß er ausrief: mit diesen Leu-
. len wolle er nicht nur die Araber aus Morea, 
sondern auch'den Su l tan aus Constantinopel ja-
gen. Ex gjng albanesischer Tracht und hatte 
^hr schöne Waffen, die er vermuthlich irgend 
cinew Pasck)a in einer Schlacht abgenommen har. 
„Heute Zlbend, schreibt man aus Petalidi unter 
dem 7. d. M . , geht der General T . Sebastia.nt 
dem grüßten Theil seiner Brigade nach Kos 
l'on ab, dessen er sich allenfalls mit Gewalt be» 
^ächtigerr wi l l . Die türk. Besahung wird auf 
-.Alaus. M a n n geschäht, leidet aberxversUlltblich 
-Langel an Lebensmitteln. Der General mar-
ichtrt qn der Spihe von zstaus. Mann niit eins» 
Zkn Belagerung'sgerathen. Zwei Fregatten, Am, 
phitrite und Zphig^nia, folgen d>n LandtrUxpen . 
vl^ s Koron, um^ nöthigenfalls den O l t von der 
See her zu bischiejzen. Zbrahim steht in Na-
var in , und scheint Zeit gewinnen zu wollen. Er 
^vild-, sich Wohl verrechnen. Der Admiral 
Rigny wir der Flotte. in der Bucht von 
Navar in ; der General Maisonlwird am 9. oder 
Sept. mit einem Theilvder,ersten Brigade ^ 
der ganzen zweiten abgehew> um^die.Aegyk 
pt/kr vvNjder Landseite einzuschließen. 'Zbrahim 
^ ^ d dann wohl merken, daß man die Sache 
st Nim Md. Man'W^IV bis jetzt zu geduldig-: 
^ Handeln. Vinnen wenigen T.a» 
envarcet man wichtige Ereignisse Die dr in 
Brigade,. ^ welche man in Navar in erwartet, 
uach Palras gehen, hat aber', heißt eS, 
uoere,.Befehl, erhalten« D ie Truppen, erfreuen 
sich des besten WohlstynS, obgleich die Hitze oft 
bis auf Z2 Grad im Schatten stieg. Z m Laza-
reth sind nuc Z5 Manrr^ Das Land ist gesund. 
D ie Pferde, die mlr hier finden, sind klein und 
schlecht, und dabei, sehr theuer." Andere Briefe 
au^ Navar in vom 10. melden, daß das Lager 
noch immer in Ka iam^a sey. Navar in wurde 
geräumt, die Aegyprier schifften sich nach Alet 
xandria ein, und nahmen auch dasLagcr bei M o ; 
don 'm i t ; einige ägypr. Fahrzeuge- hatten bereits 
die Anker gelichtet. Zbrahim selbst wird erst nach 
Abgang der zweiten ägypt. Expedikon sich einschift 
fen. E r ist von Pat ras mir z-taus. M . in Mo5 
doN angekommen, und nach seiner Abreise''wird 
dieser O r t , nebst J o r o n , den Franzosen überlie/ 
fert worden. Dle drej Gesandten (Guil leminot, 
Stratfocd' l CaNsting und Ribeaupierre) sinv, 
nebst Hen Grafen CapodistriaS, im Hauptquark 
tier des Generals Maison am 10. d. M . angek 
kommen, und conferirten sofort mit demselben 
und den Admiralen. Die Einschiffung der Aegyj 
ptier geschah unter dem Donner der Kanonen al l 
l^er Flotten, welche vis ankommenden Gesandten 
begrüßten,^ unb mitten unter dem Ädauche.sah 
man^ an der "Stelle der rothen Flagge der Aegyp! 
t ler , - die griech. aufpflanzen. D ie - Zahl der 
türk. Fahrzeuge—die Kriegeschiffe eingerechnet 
— die in Navar in lagen, betrug 40. M a n er? 
wartete noch einige zo ägyptische Transport» 
schiffe.-—Die Fregatte Atalant« geht heute nach 
der Levante. Es sind neue Transporte zur Ueber» 
tragunq von Lebensmitteln und H e u , woran eS 
hauptsächlich im Lager mangelt, in Fracht ge« 
nomwen. Die Nachricht von dem Auslaufen 
einer dritten Expedition ist noch zu vorei l ig: indeft 
sen treffen s Artillerie - Compagnien von Tou»^ 
louse ein, «Ud in dem Zeughaufe wird eine Feldi 
batterie tn Ordnung gebracht, die demnächst nach 
Griechenland abgeht. Z n »4 bis 20 Tagen er; 
wartet man die Trvneportschiffe aus Morea hier 
Wieder zurück: wahrscheinlich werden die Regit 
menter, die nach Toulon zu unterwegs sind, zu 
derselben Zeil hier eintreffen. N M , der Kriegs» 
bci'gg Faun, die vor einigen Tagen^von der Küste 
von Algier hter angelangt ist, haben wir über 
die Blokade dieses OrteS die" neuesten Nachrichten 
erhalten. Unsere Negierttn? hatte einen Par la t 
mentär hingeschickt Und gefordert, der Dey soll« 
sich bei dem Könige von Frankreich entschuldigen^ 
so würbe die-Biokade ausgehoben werden, widr i t 
gtttfälls tnan: im Frühling eine Landung, bnyert l 
fieltigen werde. Hierauf antwortete Her Dey, 
daß ,er nimmermehr sich dazu verstehen werde, 
denn er habe die Zwistigkeit nicht veranlaßt, und 
indem er den Hochmull) deS Deval zurückgewie-
sen, habe er ihn nur a.lS pabstl. Consul behan-
delt. Bald darauf hat der Dey drei kleine Ca-
perschisse ausgeschickt, welche drei franz. BriggS 
nahmen und nach Tanger aufbrachten.—Oberst 
Fabvier ist noch unter Quarantäne, die vermuth-
lich den z. k. M . geivßt w»rd. Hier wird nach! 
. stenS eine politische Zeitung herauskommen, die 
namentlich über die Ereignisse, in Osten und an 
den Küsten des MittelmeereS die neuesten Nach-
richten liefern wird. (b.Z.) 
Pa r i s , vom z. Oktober. ^ 
E in in 'diesem Augenblick bei den franz. 
Gerichten anhangiger Prozeß erregt großes Auf« 
- sehen. Ein Jude traf in London mit- einer Nee 
ligionSverwandtin zusammen, die, von ihren 
Gläubigern sehr gedrängt, und wohl wissend, 
öaß den Gesetzen des Landes zufolge, Verän-
derung ihres Namens ihr Ruhe verschaffen wür-
de, ihn bat^ zu diesem Ende ihr den kleinen 
Dienst zu erzeigen und sich pro Forma mit ihr 
tiuipen zu lassen. Er willigte ein, und ein pro-
testantischer Geistlicher segnete das Paar ein. 
Kaum aber war die Zeremonie vollendet, als die 
junge Frau die Sache von der ernstlichen Seite 
nahm, uud dadurch den ihr Angetrauten, der 
die mit ihr eingegangene Ehe nicht so verstanden 
haben woll te/ zur Flucht vermochte. Er entfloh-
und da er sich durch kein eheliches Verhaltruß ger 
bunden glaubte, wollte er in, Florenz wirklich ei, 
ne Frau nehmen. Allein von London aus wurde 
Einspruch gethan, und eS entspann sich ein Pro-
zeß, worin das Gericht zu Florenz zu Gunsten 
des Beklagten entschied und seine in London ge, 
schlossene -E.he aus dem doppelten Grunde für 
nichtig erklärte-, weil die Trauung von einem 
protestantischen Geistlichen Pollzogen worden und 
bei derselben ungültige Zeugen gegenwartig gewe-
sen. Der Jude änderte aber jetzt seineu Ent-
schluß, und gab daS in Florenz angeknüpfte Ver« 
haltniß auf. Er kam nach Frankreich und hier 
ergriff ihn.aufs Neue dte Lust ^ zum Heirathen. 
Es geschah neuer Einspruch und es ist. wieder 
zum Prozeß qekommen. Der Gerichtshof wird 
sich heute vorläufig mit dieser Sache beschäftigen. 
tt.Z.) 
LudwigSburg, vom 6. Oktober. 
Schon , seit längererZe i t ha t ten die Gesund« 
Hells-Umstände I . M a j . ber verwittweten Köl 
nigin von Würlembexg eine Aenderung- erlitten, 
welche sür dieselbe eine Reihe von Beschwerden 
mit sich brachte. Zn der Nacht zum 5. Oktdr. 
wurde die Königin von so ungewöhnlich gesteht',, 
gelten Beschwerden beim Athemholen mit allgei 
meinem KrankheitS.Gefühle befallen, daß der Zu? 
stand derselben Besorgniß erregte. Inzwischen 
hatten sich die Zufälle den 5. Oktober ni.cht ver-
schlimmert; in der Nacht znm ü. traten aberdie 
Beschwerden in heftigerem Grade ein, und veri 
sehten I . Ma j . in einen schlaflosen, sehr beuni 
ruhigenden Zustand. Endlich am 6. Ott . Nacht 
mittags um 2 Uhr verschied, an einer Brustwasl 
sersucht, I . Ma j . , die verwittwete Königin von 
Würremberg, Charlotte Auguste Mathilde, geborl 
ne Prinzessin von Großbritannien, (Tochter 
GeorgS III.) in dem königl. Residenz-Schlosse zu 
LudwigSburg, welches die Verewigte seit dem Toi. 
de ihres Gemahls bewohnte. Durch diesen Tot 
deSfall tst daS königl. würtembergische HauS in 
die tiefste Trauer versetzt worden, indem dasselbe. 
den Verlust einer Fürstin zu beklagen hat, deren 
Besitz ihm in einer langen Reihe von Jahren 
theuer geworden wa r , und deren Tugenden sie. 
nicht-minder alS Krone und Sc-pter schmückten. 
Die erhabensten Eigenschaften des Geistes und. 
Herzens hatten dieselbe in ihrem Leben zum Gel 
genstand der allgemeinen Verehrung und Liebe 
unter ben Einwohnern des Königreichs und nach 
ihrem Hintri.lt zum Gegenstand der allgemeinen 
Trauer gemacht. Die Königin war geb. am 29». 
September l / 66 , vermählt mit dem Könige Friet 
derich aru i z . M ^ i 17.97 und Wittwe seit dem 
zo. Oktober 1816. S ie hat ihren Saften Ge? 
HurtStag nur um 7 Tage überlebt. (b.Z.) 
Aus den Mamgegenden, vom 10. Oktober. 
Die von der Großherzogl. Badenschen Re> 
gierung zur Aufmunterung und Unterstützung des 
Bergbaues ausgesetzten Prämien haben bereits 
sehr günstig gewirkt; indem man durch den-ei-
frigen Beirieb des sogenannten Amalien,Silber! 
bergwerkS in Mosbach, bei Nordrach im Kinzig? 
5hal, tn wenigen Monaten auf so reichhaltige 
Gange gestoßen ist, daß der C>ur. Scheide-Erze 
Loth Si lber bet dem Ausbringen auf der. 
Schmelze zu Münsterthal bei Freiburg geliefert 
ha t , und dadurch dte Hoffnungen der Unterneh? 
mer auf den höchsten Grad gesteigert worden sind. 
ES haben die Unternehmer in der Karlsruher 
Zeitung öffentlich g-gen Se. K. H. den Groß? 
Herzog ihr.n Dank ausgesprochen» (b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 5. Oktober. 
Zu Langenthal hat abermals cine Flasche 
Schweselächer, welche in dem Keller einer Axor 
theke durch Zufall zerlirpchen war, Unheil ange-
richtet. Als man mit Licht in den Keller kam, 
entstand eine Explosion und die ganze mit A-ther 
geschwängerte Lust grrietl) in Brand ; 6 Menschen 
würgen dabei arg verletzt. (b-Z>) 
I n t e l l i g e n z < N a c h r i c h t e n . 
ch> !er!chtliche Bekanntmachungen. 
R a t h der Kalserl. S t a v t D o r p a t bringt 
vesmittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß das »m 
U e n S t a d t t h e i l , N r . Soä 2. belegene, 5em hiesigen 
-vteschtschanin Waßilly Golowanow gehörige Wohn-
vaus öffentlich ausgeboten werden soll, und dazu die 
to rg te rmine auf den 8 . / jo . und Decbr . d. I . 
anberaumt worden sind. ^E6 wenden'demnach Käufer 
aufgefordert , sich an gedachten Tagen , Vormi t t ags 
M i ! Udr, in ES <fdl, RathcS Si0ung5, immer ein-
zufinden, >ihren B o r und u e b e r b o t ; u vcrlautbaren, 
und sodann abzuwarten, was wegen deS Zuschlages 
terner statuirt wird, mir dcm ausdrucklichen Hinzusü,. 
ven,- daß ohne specielle Veranlassung kein Peretorg^ 
uatt finden wird. 3 
D o r p a t - R a t b h a u s , am 7. Sep tb r . 1823. 
L m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Sladt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober , Sekr- Zimmcrberg. 
5,. Von dcr, zum Bau einer gemauerten Griechisch, 
7^'Uscben Kirche auf dem G u t e Rapp ln verordne, 
Commisston werden Diejenigen, welche diesen 
zu übernehmen wünschen, eingeladen, sich zu 
ven desfallssgen Tora-Termine», die auf den t7ten, 
^""N, 22sten und der Peretorg auf den ?Zsten No, 
? ^ b e r dieses laufenden J a h r e s festgesetzt worden, — 
Ut Einem Kaiserlichen Dörptschen Ordnungsgerichte 
^ » m i t t a g s w Ubr in dessen SitzungS-Lokal an g<-
«anntcn Tagen einzufinden, ihre Bedingungen zu 
venautbaren und zu gewärtigen, daß mit dem Min- . 
!Mordernden qeaen genügliche Cautton der Contrakt 
s^7, erfolgter Bestätigung böhernOriS vorläufig abge« 
! ? , uen werden wird. Die V a u - und Material-An« 
^ ^ . e , so wie dcr Bauriß, sind von heute ab bis zu 
^kn Lleitations» Terminen, jeden Dienstag und Frei, 
M von 11 bss t Uhr M i t t a g s im Hause deö S!usst>-
Geistlichen Pe te r Karsow »N Dorpa t zu ersehen. 
D o r p a r » am 6. Oktober t s s s . , 
OrdnungFgerichts ^ A d j u n e t 
^öötttger. 
Geiste S t a d t , B a u , 
meifter. 
Los!,. Wcyrich^ loe» Leer» 'lern aucr «rren voriru»««, 
Äred^!ß?^^ ^ r Oberdircktlon derL isländischen Mar^ r^Ägat?^Carn io l^SchMv^t t 
ed»r,Sol»etät der Herr K'rchfptelsrtchter Eduard schildpattncr und hvrnener Damenkämme, meerjchqu! 
von Toll auf dessen tm Arensburgschen Kreise und 
KMoNdsmen Kirchspiele belegenes G u t Piddul Mit 
Zclli um ein Dariehn in Pfandbriefen nachgesucht 
h a t ; so wtrd solches hiedurch öffentlich bekannt ge, 
^Inacht, damit a Da to binnen z Mona ten , , als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefert igt 
werden können, die respektiven Gläubiger stch wegen 
erwantger nicht ingrofstrler Schulden zu sichern Ge« 
legcnheit erbaUen. 2 
Zu R i g a , am 5. Oktober 1828. . . 
D e r livl- zum Kreditwert verbundenen GutSbe« 
sitze» Oberdirekrorium; 
L. v. Transehe, Oherdirektor. 
. . S t o v e r n . Sccrc ta i r . 
D ie Rcntkammer der .Kaiserlichen Dörptschen 
Universität macht hiedurch bekannt: daß sie wegen ei« 
ner im Sommer jL29^an die Universitär zu liefernden 
> Quan t i t ä t von E i n t a u s e n d v i e r h u n d e r t F « , 
den , hald^ Birken», halb Ellern «Brennholz einen Tvrg 
halten wi rd , und dazu den 12.) 15 , und iöten Octos 
ber , so wi^ zum Peretorge den i?tcn October dieses 
Jah rcS bestimmt. Diejenigen, welche diese Lieferun, 
gen übernehmen wollen, und hiezu gesetzlich b?rech, 
t igt sind, werden hierdurch eingeladen, sich an den 
angezeigten Tagen, Vormi t tags zwischen t l und 1 Uhr» 
in der Univeri i räts .Renlkammcr einzufinden, und 
ihren Vor zu verlautbaren. 1 
D o r p a t , den ^tcn October ^828. 
^ ^cl manctalurn: 
^ G. von Forestixr, 
Universitäts« Rentkammer, Secretair. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, -
, Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
M . F. Pr.öh l aus Riga, . 
durch mehrere Anzeigen in öffentlichen Blättern wt» 
gen seinem Kunst und Wissensci/aft bekannt, empfiehlt 
sich, mit hoher Obrigkeitlicher Genehmigung, einem 
gcebrlen Publikum in Nachstehendem: I m Llusbes, 
s lle Art P ie l l an GlaS, Cristall,'Avothc» 
meuer vnd «Ser S o r t e n seiner PseifenkÜpfe, Kaffee-
kannen und Thcelöxfe,; auch wen« di« Henkel und 
Pfeifen zerbrochen oder ganz verloren -sind, seht er 
ganz neue von derselben Aacon und Couleur wieder 
a n ; dasselbe geschicvt auch mir allen Arten feiner Tas-
sen. ES werden von ihm außerdem noch mecrschau-
mene Pfeifenköpfe, sowohl schwarze als couleurte, re-
M r i r t i die sogenannten Oelköpf«/ sowohl bun t , a ls 
farbig gebrannt. ' E r bewerft noch, daß durchaus 
nichts allein gekittet oder geleimt, sondern so gemacht 
w i r d , daß es jedem Gebrauch Widerstand leistet. 
Derselbe' ist auch nicht abgeneigt,- iu seiner Kunst 
vnd Wissenschaft Unterricht zu ertheile«; jedoch in 
jiHer S t a d t nicht mehr a l s ? 1 l v r Person. 7» E r lo-
girr bei der Wit twe E r n i p , oben in de? Steinstraße, 
und ist «rbötbia , auf Ver langen, zu den ihn mit Zu-
trauen beehrenden Herrschaften ins Haus zu kommen. 
Sol l te ein ältlicher M a n n entschlossen seyn, auf 
dem Lande ein >Paar Kindern den Elementar-Unter» 
riebt crtheilcn zu »vollen, so beliebe er die näheren 
Bedingungen im von Brasckschen Hause, zu erfragen. 
Aufgefordert durch mehrere der hiesigen verehr-
ten Fami l ien , haben wir Endesunterzeichnete unS 
entschlossen, S o n n t a g , alS am ^ t e n d. M - , eine 
Abendunterbaltung, bestehend in charakteristischen T ä n -
zen, zu geben. Daö Nähere hiervon wird die Afftche ent-
halten und bitten wir ganz ergebest um einen zahlrei-
chen Zuspruch, bei der Versicherung, daß wir gewiß 
bemüht seyn werden, daS uns solchergestalt geschenkte 
Zutrauen zu rechtfertigen. t 
David Tyron. 
-Caroline T y r o n , geborn« Dietz. 
I n einer Apotheke tn Riga , wird ein examinirte« 
Gebülfe verlangt. Wer diese Conditio» annehmen 
wi l l , beliebe stch in D o r p a t bei dem Herrn Apotheker 
Wegener zu melden. t 
Zu vermiethen. . . 
I m gewesenen Asökolmschen Hause a» der S t . 
Petersburger S t r a ß e ist dke untere Gelegenheit von 4 
Z i m m e r n , erforderlichenfalls auch Stal l« und Wagen-
raum zu Vermietben. D i e Bedingungen erfährt man 
in demselben Hause bet L 
Schuhmacher Kelch. 
Z u Verkäufen^ 
D i e hieselbst im isten S t a d t t h e i l , hinter der F a -
r o b s - P f o r t e , auf Untv^rktSts-Grund.unter N r . j6Z 
» und b belegenen Wohnhäuser ' des verstorbenen 
B ü r g e r s nnd Tischlermeisters V e h r , sind^mit den da-
zu gehörigen Nebengebäuden, zusammtdem Obst- und 
G e m ü s e - G a r t e n » un te r annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen, oder auch einzelne Lokal« derselben zur 
M i e t h e zu haben. Der näheren Rücksprache, wegen 
beliebe man stch an unterzeichnete Dotmunder . der 
Behrschen Erben zu wendek. 3 
^ .Gnpat, am 9. Octbr. 1SS8. , ^ 
Aeltermann Metzke, 
Oockmann Schuch. 
Lei mir 8iriZ kssts 
I i o l l ^ n c i i s L ^ e I ^ ä e i n g s , / r i s c k s 
r e v a l s c ^ e I ^ Ü I o K t r ö l n Ü n g « , l i o l l ü n -
Z i s e k s u n c i L c l i v v L i ^ s r - X ä s ö , ^'j<z 
v ö r 2 i i g l j c k s c i d o n e s m o s l c o ^ i s ^ e s N e k ! 
2 u l z ü l i g e n V r e i s s n 2 u 2 
O e r ! ? . I v e t t e n . 
Auf dem Gütchen Errestfer und Al t»PigaNt st«d 
eine Anzahl Kühe und Kuhstärken für billige Preise 
z u h a b e n , indem der angekommenen Merino-Heerde 
wegen der Rindviehbestand vermindert werden muß-
Auch soll aus gleicher Ursache einö Par the i halh ver-
edelter Mut te rschaafS-Jähr l inge verkauft werden-
Kausiiebhaber werben demnach ersucht, die Heerden, 
aus welchen nach dem Loose die zu entübrigende An-
zahl verkauft werden soll, zu besehen und Hieselbst 
' den Handel abzuschließen. t 
Errest fer , den 2. Oktober 4823-
Unterzeichnete Buchhandlung, verkauf t : die,sd 
eben erschienene S p e M » Karte deS Russischen und 
Türkischen 'Kr iegs -Schaup la IeS , vvn P o t i t t vo»t 
Hmzenfeld — zu 4 R b l . s s Kop. Vco . - Assig. 4 
C- I . G . Hartmannsche Buchhandlung-
Auktion. ^ 
Am iZten October d. M . , Nachmittags von 2 
Uhr ab , sollen im Hause der Erben des verstorbenen-
Eoldarbeiters Lau mehrere Effecten/ a l s : Schränke, 
Tische, S t ü h l e « S p i e g e l , Uhren, Kopfe r -Ge rä th 
und mehrere andere brauchbare Sachen , gegen^gleich-
baare Bezah lung . öffentlich versteigert werden, als 
wozu Kauftiebhaber deSmittelst' eingeladen werde«. 5 
D o r p a t , am 5. Ottober ZS28. 
(»s lä -dours aus Ni^a. 
Üi n Rub ei Silk er . . . Z Rd. 70H Qo ,^. L. ^ -
I m O u r c k s c k n i t t v o r , ^Voclie Z . — 7 0 ^ - — ----
n e u e r l io l lä i iä . D u k ü r 
a l t e r Ho l l and . D u k a r - - - — : - - -
xL t . Avance» 
Angekommeue Fremde. 
Se. Durchlaucht, Fürst Gedrutz, kommt von St. P^, 
tersburg; S e . Er lauch t , Herr Genera l -Major «n» 
R i t t e r , Graf S u b o w , kommt von W t l na ; I h r e 
Durchlaucht , F r a u Obristin^ Fürstin Potemktn,. 
nebst Familie, kommt von W e r r o ; Herr Obrist unv 
Ri t te r v^Tra i teur , kommt von R i g a ; Her r Obrist, 
Bara t t Uexküll: Herr Obristlieutenant und. R i t -
ter y. ReichardtF Herr Rittmeister und R i t t e r v-
FrePtag ; Herr v . D i t t m a r ; Herr E r a f N a n n r e u f f e l ^ 
kommen vom Lande; He r r Kaufmann Nathause«^ 
kommt v o n . H a m b u r g s logiren sämmtitch der 
Stadt London. -
D ö r p t s Z e i t u n g . 
85. 
Mittwoch/ den 17. Oktober, 1828. 
des General-Gouvernements von Pleskau'. L i v , , Ehst- und Kur land 
- 1 " ist d e r D r u c k e r l a u b t vj,n 
E. G. v. B x ö ck e r. 
S t . . Petersburg, vom r r . Oktober. 
Gestern war in der Kathedrale der heiligen 
K u l l e r Gottes, von Kasan, tn Gegenwart I h r e r 
M a j . He»,. Kaiserinnen und Seiner Kaiserlichen 
Hoheit des Thronfolgers, daS feierliche Dankgebet 
Und Deum» für die E i n n a h m t der Festung» 
^ a r n a , und den S ieg , de.« der Genersllieutei 
^ant Baron Geismar, in der kleinen Wallachei, 
^'fochten hat. D ie Mitglieder des Neichärathes, 
Minister, Senatoren und Generale, der Hof 
daA diplomatische Korps wohnten der Ceret 
wonie bei, zu der sich noch außerdem eine zahlt 
reiche Versammlung eingefunden hatte. Diesen 
uyd den folgenden Abend war die Residenz durch? 
gängig erleuchtet. 
S t . Petersburg, vom rc>. Oktober. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 
Operationen vor der Festung Va rna , vom 
25. zum 27. September« 
N a c h d e m vermittelst , der B e l a g e r u n g s a r b t i l 
ten der Weg in die Festung eröffnet worden war, 
wollte man durch die schon ferrige Bresche in 
daS dem Meere zunächst gelegene Bastisn ein-
dringen, um wo möglich, ein Logement darin zu 
errichten und dann auch eine Batterie aufzurichx 
ten. Hiezu erwählte man 110 auserlesener J ä l 
ger und Matrosen, und zu ihrer Verstärkung eine 
..Kompagnie des izten Jägerregimentes mit zwei-
Kompagnien d?s ZSmailowschen Leibgarderegil 
meines und i ; o Arbeiter mit Schanzkörben. A m 
2 ; . Sept . , eine Stunde vor Tagesanbruch, dran-
gen die erlesenen Jäger uud Matrosen, unter 
Anführung des Lieutenants Saizewski, ohne Abs 
seuecung eines einzigen Schusses, glücklich durch 
die Bresche und streckten die ste verteidigenden 
Türken alle zu Boden. Nirgends auf kräftigen 
Widerstand stoßend, wurde» diese kühnen Krieger 
von ihrem Eifer weiter gelockt, und wagten sich, 
ohne an daS dem Bastion gegenüberliegende Lot 
gement zu denken, weiter bis in die M i l t e der 
S t a d l selbst. Unterdessen wurden an drei ver; 
schiedenen Stellen- aus unfern Nedouren falsche 
A t t a k e n g e m a c h t , u n d eS g e l a n ' g , den F e s t u n g s t D i e s e wich t ige F e s t u n g h a t sich heu t e f r ü h 
g r o b e n v o n den d a r i n i m H i n t e r h a l t e l i egenden a u f D i s k r e t i o n e rg rben u n d ist be r e i t s von u n s 
fe indl ichen Scha r f s chü t zen zu säubern» besetzt. 
U n g e a c h t e t dieses u n e r w a r t e t e n F o r t g a n g e s S o l c h e f r e iwi l l ige Uebergabe w u r d e durch den 
u n d u n e w o h l J a g e r n u n d M a t r o f e n e ine S c h r e c k e n , den d a s kühne E i n d r i n g e n einer gel 
K o m p a g n i e nach der a n d e r n zur V e r s t ä r k u n g ge> r i n g e n A n z a h l unse re r K r i e g e r v o m 2 5 . / S e p t b r . 
f a n d t w u r d e , w a r eS augenscheinl ich , daß sie u m in der ganzen S t a d t ve rb re i t e t H ü t t e , beschleuß 
möglich der g a n z e n fe indl ichen G a r n i s o n w ü r d e n - n i g t . D i e s e r Sch recken h a t t e dergestal t au f die 
W i d e r s t a n d leisten und daS e i n g e n o m m e n e B a s E i n w o h n e r g e w i r k t , daß noch a n dem näml i chen 
stton b e h a u p t e n k ö n n e n , w o r i n sie ein Logement Abende U n k e r h a n d l u n g e n w e g e n . d<r Uebergabe 
zu machen kem^ Z it f a n d e n . I n dieser Ueber t der F e s t u n g a n g e k n ü p f t w u r d e n , w o r a u f I u s s u f ? 
zeugung und zur V e r m e i d u n g u n n ü t z e n B l u t v e r l P a s c h a selbst zuerst d a s B e i s p i e l g a b , indem er 
g i e ß e n s , empf ingen sie den entschiedenen B e f a h l , gestern m i l den , u n t e r f e inem U n m i t t e l b a r e n Bek 
a b z u s t e h e n , den sie auch in v o l l k o m m e n e r <) rd t -fehl stehenden T ü r k e n zu u n s inS Lager kam 
m y , g e r f ü l l t e n , u n d dabe i eine M e n g e C h r i s t e n » ! u n d i h n e n b e f a h l , d,as G e w e h r , ohne alle V e t 
f r a u e n u n d K i n d e r , die i h n e n f o l g t e n , nebst zwei d i n g u n g , zu strecken. D i e s e m B e i s p i e l fo lg te in 
au f dcm B i s t i o n g e n o m m e n e n F a h n e n mi tbrach» der N a c h t u n d a m h e u t i g e n M o r g e n der grüße? 
t e n . D i e in dem B a s t i o n v o r g e f u n d e n e n 1 4 K a s sie T h e i l der G a r n i s o n . N u r der K a p i t a n s P a t ' 
n o n e n a b e r , da es nicht mögl ich w a r sie f o r t z u - scha a l le in m i t e in iqen W e n i g e n seiner A n h a r u 
sch leppen , w u r d e n v e r n a g e l t u n d «ine derselben g e r , bl ieb tn der C i t ade l l e z u r ü c k , wo er von 
in den G r a b e n ges tü rz t . W i r v e r l o r e n a n 8c? u n f e r n T r u p p e n g e f a n g e n g e n o m m e n w u r d e , die 
M a n n T o d t e , u n d z o o w u r d e n v e r w u n d e t , , d e r verwei le ohne i rgend einen W i d e r s t a n d , m i l stie? 
V e r l u s t des F e i n d e s k a n n a u f 600 M a n n ange. ' genden F a h n e n 'und w i r b e l n d e m T r o m m e l s c h l a g 
n o m m e n w e r d e n . W i e w o h l dieses Gefech t nicht durch die Bre schen in die S t a d t e i n r ü c k t e n : zu» 
v o l l k o m m e n nach W u n s c h e g e l a n g ; d ien te es dens erst d a s i z t e u n d iHte J ä g e r r e g i m e n t , sodann 
noch d a z u , die T ü r k e n zu ü b e r z e u g e n , daß sür daö L e i b g a r d e - S a x p e u r i B a t a U l o n u n d i h n e n fol» 
sie i n n e r h a l b der M i u e r n V a r n a ' s schon keine g e n d d a s J S m a i l o w s c h e L e i b g a r d e » R e g i m e n t . 
S i c h e r h e i t m e h r ist, u n d d a ß i h r e F e s t u n g , ver« S e . M a j e s t ä t der K a i s e r g e r u h e t e , persönlich 
m ö g e e ines A n l a u f e s , durch die gemach ten B r e ? s ämmt l i che B < t a g e r u n g s - A r b e i l e n in Augenschein 
schen g e n o m m e n werden k a n n . D i e F o l g e hiek z» n e h m e n u n d m i t b e s o n d e r e r . Z u f r i e d e n h e i t zu 
p o n w a r , daß an eben dem T a g e ein Tü rk i s che r b e m e r k e n , welche H i n d e r n i s s e gleich zu A n f a n g e 
B e a m t e erschien, uni w?gcn Uebergabe der S t a d t der B e l a g e r u n g , und hauptsächl ich in den letzten 
zu u n t e r h a n d e l n , und a m h e u t i g e n M o r g e n e iner T a g e n d e r s e l b e n , w a r e n besiegt w o r d e n , w o die 
der ersten B e f e h l s h a b e r » J u s s u f - P a s c h a , eine Zus K ü h n h e i t der a u s g e f ü h r t e n B e l a g e r u n g s - A r b e i l e n 
s a m m e n k u n f r m i t dem A d m i r a l G r e i g h in den a l les ü b e r t r a f , w a s m a n zei ther v o n der A r t ge< 
T r a n s c h e e n h a t t e ; , jedoch h e m m t e n diese Un te r? sehen h a t . V o n h ier a u s g e r u h e t e S e . M a / . , i n 
H a n d l u n g e n ke inesweges die B e l a g e r u n g s a r b e i t e n , die B r e s c h e n zu gehen u n d alle T h e i l e der Fe i 
die v i e l m e h r m i t g r o ß e m . E e f o l g e u n d der ange. ' stung'in Augenschein zu n e h m / n , welche w a h r e n d 
ftxengtesten T h ä l i g k e i t fortgesetzt w e r d e n . der B e l a g e r u n g w a r e n a n g e g r i f f e n - w o r d e n . 
A u f dem südlichen Ufe r der B u c h t von V a r » D i e G e f a n g e n e n vers ichern, daß zu Anfange 
n a , der P o s i t i o n des G e n e r a l s A d j u t a n t e n B y 5 der B e l a g e r u n g die Z a h l der G a r n i s o n u n d der 
ström g e g e n ü b e r , h a t der F e m d seit d e m i Z t e n b e w a f f n e t e n E i n w o h n e r sich a u f 2z,ooc> M g " " 
keine w e i t e r e n A n f ä l l e versucht . D i e , zu Ze i t en b / l i e f , d a ß aber von i h n e n n u r noch 6 0 0 0 übr ig 
sich s a m m e l n d e n T ü r k e N h a u f e n w e r d e n durch UN! w a r e n . Uebr igenS k a n n die Z a h l der G e s a n g « 
fere Schüsse zerstreut» . n e n , - d e s g l e i c h e n der von u n s e rober t en T r o p h ä e n , 
. . . . . k-.. w i e der B e l a n g der K r i e g s : Ä ? u n i t i o n und des 
O p e r a ; l o n e vo r ^ ' in der F e s t u n g v o r g e f u n d e n e n M n n d v o r r a t h e s in 
V o m 2 9 . S P » ^ diesem Augenbl ick noch nicht b e s t i m m t angegeben . 
Die Wajfenthaten und die Anstrengungen werden. 
deH Russischen Heeres vor Varna sind mit dem , So eben ist von dem General! Adjutanten 
vollkommensten Erfolge gekrönt worden. Bystrüm der Bericht eingelaufen, daß das zahl» 
reiche, seiner P o s i t i o n gegenüber gestandene T ü r , 
tische K o r p s un te r A n f ü h r u n g des P a s c h a O m e r s 
V r i o n e , bei der Nachr i ch t von dem Fal le V a r l 
d a ' ß , sich m i t größtes E i l e zurückgezogen h a t u n d 
von unserm D e t a s c h e m e n t ver fo lg t w i r d . 
Operationen des, aHgespnderten Kaukasischen 
Korps, vom 28. August. -
D e r K o m m a n d e u r des abgesonderten K a u -
kasischen K o r p ö , G e n e r a l ? A d j u t a n t G r a f P a ß t e - '< 
Witsch von E r i v a n , berichtet S r . M a j e s t ä t , . b a ß 
ber P a s c h a von M ü s c h s geschlagen und dte Fe-
stung A r d a q a n erobert w o r d e n . 
Z u Fo lge der Nachr ichten, daß viele B e -
w o h n e r des G e b i e t e s von K a r S , weiche von den 
T ü r k e n in die l e g e n d von A r d a g a n weqaefühit 
W a r e n , den W u n s c h geäuße r t ^ in i h r e Wohnun-
gen zurückzukehren , w u r d e zu ihrer B e f r e i u n g 
der Obr i s t F ü r s t Bekowi t s ch^Tschnkaßk i mi l 2 
B a t a i l l o n s Z a g e r , 2 0 0 K o s a k e n , 7 0 ber i t tenen 
A r m e n i e r n auS K a r s und 4 leichten Feldstücken 
^ b k o m m a n d i r t . I n der E n t f e r n u n g von >5 W e r f t 
vor A r d a g o n e r f u h r e r , d a ß di?r Pascha von 
Müsch? n n t 4 q o o M a n n , die oben e r w ä h n t e n E i n -
w o h n e r , zu deren H ü l f e d a s Detaschement abge-
schickt w a r , vo r sich her nach E r z e r u m treiben 
lasse. E r einschloß sich daher , a m 17. August den 
L e j n d a n z u g r e i s e n , welcher sich A n f a n g s zurück-
i v g , jepoch durch die geschickten M a n e u v r e s des 
Fürs ten Bekvwitscli genöthigt, sich tn ein Gefecht 
einzulassen, m i t Zurücklassung feiner T o d t e n u n d 
V e r w u n d e r e n tn die F lucht geschlagen w u r d e . 
U n t e r den > ersteren befindet sich der S o h n des 
Dascha von Muschk und l 6 Off iz ie re , und über-
h a u p t ist der Verludst des ,Fe indes sehr bedeutend. 
V o n unserer -S^ i t e sind z 2 M a n n getödtet und 
vermißt, und zz verwundet. 
A m 2 z. Augus t ergab sich die F>stung Ar? 
^agan freiwillig an den Generalmajor BeraMann, 
a u s K a r S m i t e i n e m ' kleinen De ta schemen t 
Ausgerückt w a r , u m diese Festunq e inzunehmen , 
so wie auch um die feindlichen H a u f e n zu ze« 
^ ' e u e n , die von Achalzik nach E r z e r u m her au f 
F luch t , sind. 
Operationen in der kleinen Wallachei, 
von 22. Septbr. 
Der General von der ZnfanteriS, Gra f Lan; 
Seron berichtet, daß der Seraskier von Widdin, 
. ^ !2. S e p t b r . seinen Verschanzungen bei 
K a l a f a t t , m i t 2 6 , 0 0 0 Kr i ege rn u n d zv K a n o n e n 
ausgerückt w a r , um K r a j o w a zu -überwäl t igen . 
E r w a r schon f r ü h e r - z u m P a s c h a dieser S t a t t 
be s t immt worden- , waS b isher ot>ne B e i s p i e l »n 
diesen b-iden F ü r s t e n t h ü m e r n ist. B i s zum D o r f e ^ 
Ba i l esch t t v o r g e d r u n g e n , begannen die T ü r k e n 
S c h a n z e n , ^ i n einer E n t f e r n u n g von 7 Wers t v o n 
dem S t a n d o r t e des G e n e r a l m a j o r s B a r o n Ge is» 
m a r , dessen De taschement ' n u r auS 4 2 0 0 M a n n 
u n t e r F i r m e n b e s t a n d , anzu l egen . Trotz , dieser 
Ungleich!). i t der S t r e i t k r a f t , . faßte der B a r o n 
G e i s m a r den kühnen E n M l u ß , dem Fe inde / 
durch eine rasche A t t a k e , selbst zuvo rzukommen , 
ohne ihn Zeit zu l a s sen , sich zu befes t igen, u n d . 
marschir te am i 4 t e n , Um M i t t a g s z e i t , a u f i h n 
loS. D a S G e f e c h t . w a r höchst ha r tnack ig u n d 
endete erst in der N a c h t , ohne entscheidendes Ue-
bergewicht f ü r einen von beiden T h e i l e n . B e f o l g 
dcrs zeichnete^ stä) da r in a u s : die D r a g o n e r - R e -
g imenter Neureussen u n d K a r g a p o l , ' und d a s Z n : 
f a n t e r i e i N e g t m e n t T o m s k / d a s , w iewoh l m i t gro-
ßer A u f o p f e r u n g , die r egu lä re Z n f a n r e r i e - d e r 
T ü r k e n zurückschlug. 
D a der B a r o n G e i s m a r v o r a u s s a h ^ er wer t 
de am M o r g e n a t t ak i r r und u m r i n g t , oder we-
nigstens von den H a u p t l a s t e n des FeindeS u m g a n -
gen werden , beschloß er, denselben nochma l s in eben 
der N a c h t anzugre i fen , und f ü h r t e dieses V o r h a b e n 
Mit dem gelungensten E r fo lge a n s . D i e r e g u l ä r e n 
T r u p p e n der T ü r k e n , die mi t Verzwe i f lung fochten , 
wurden zu G r u n d e ger ich te t , die Uebrigen e rg r i f t 
fett die F lucht in der g röß ten V e r w i r r u n g , u n d 
verbre i te ten Schrecken b i s K a l a f a t t , w o h i n über 
iO,ooc> stch r e t t e t e n , nachdem sie ihre W a f f e n 
auf dem W e g e von sich geworfen h a t t e n . D e n 
Ver lus t des Fe indes kann m a n auf einige T a u -
sende schätzen, und üc>o G e f a n g e n e w u r d e n ge-
macht.; u n t e r den elf teren befindet sich dcr P a s c h a 
der A r n a u t e n , von zwei Noßschweifen . A u ß e r -
dem erbeuteten die S i e g e r d a s ganze Türkische 
L a g e r , 2 4 F a h n e n , 7 K a n o n e n , eine M e n g e 
P f e r d e und W a g e n , K r i e g s m u n i r i o n und M u n d , 
v v r r a t h . W n ' zahlen u n t e r den U n s r i g e n M 
sammen 6c?o T o d t e und V e r w u n d e t e . 
D u r c h diesen glänzenden S i e g ist die S i -
cherheit der kleinen W a l l a c h s wieder hergestellt 
u n d der Anschlag des S e r a S k i e r S , jene G e g e n d zn 
verwüsten und unser De taschement abzuschneiden, 
vere i te l t . Z u r B e l o h n n u g sür diese ausgezeichnete 
W a s s e n t h a t ist der G e n e r a l m a j o r B a v o n Geis-
m a r zum G e n e c a l l i e u t e n a n t be fö rde r t . 
Achalzic?, vom 28. August. 
N a c h dcr ruhmvol l en E r s t ü r m u n g der Fes tung 
Achalzick erließ S e . E r l a u c h t d e r ^ H r . Korpskom-
m a n d e u r G e n e r a l v o n L e r I n f a n t e r i e , G e n e r a l i A d : 
j u t a n t G r a s P a ß k e w i t s c h von E r i v a n nachfolgenden 
T a g e s b e f e h l : 
T a p f e r e K r i e g e r ! V o n K a r s und Achalkalaki 
e r k ä m p f t e t I h r unverwelkliche Lorbeeren ; jetzt 
hab t I h r Euch mi t neuem R u h m e bedeckt. 
V o r w ä r t s von Achalkalaki sähet I h r eincn 
P f a d voll Mühse l igke i t vor E u c h : schroffe G e ; 
b i r g s m a s s e n , keine be l re tba re B a h n . Doch oa , 
wo m i t M ü h e der behende N o ß t u m m l e r durchi 
d r a n g , t rüge t I h r au f E u r e n H ä n d e n alle La-
sten, t r ü g e t das Belagerungsgeschütz h inüber und 
erschienet vor Achalzick. E u r e S p u r bezeichnend 
durch Fest igkei t , M ü h e nnd E i f e r . 
I c h zögerte n i c h t , mi t Euch dem G e g n e r 
die S t i r n zu b i e t e n , und meine E r w a r t u n g e n 
w u r d e n e r f ü l l t / , A m 5ten d i e S c h a a r e n des Fe in-
des v e r n i c h t e n d , risset I h r a u s seiner H a n d et? 
nen ve r the i l ha f t en Lagerplatz und schicktet Euch 
zur U m r e n n u n g a n . 
A m yten t r u g t I h r E u r e W a f f e n in d a s felnd? 
liche L a g e r , zu dessen Schutze dre iß ig tausend kühi. 
ne Kr ieger h e r v o r t r a t e n ; I h r aber f ü n f m a l ge» 
n n g e r an Z a h l , erschräket nicht vor ihnen zn 
stehen, kämpf te t vierzehn S t u n d e n ohne R a s t 
m i t dem verzweifel ten G e g n e r , g i n g e t , m i t t en 
u n t e r solchen B e d r ä n g n i s s e n , mi t einem Heldene 
m u t h , « ^ e r die Fe ind? v n w i r r t e , d a s befestigte 
Lager zu stürmen und pf lanzte t daö P a n i e r des 
S i e g e s mi t t en zwischen die feindlichen S c h a n z e n . 
E u c h , rapsern W a f f e n b r ü d e r n , gebühren dieses 
T a g e s herrliche T r o p h ä e n : l o K a n o n e n , 12 Fah? 
n e n , 4 b e f o l g t e F e i n d e S l ä g e r , alle seine V o r r a ? 
t h e ; vo r E u r e m blitzenden S c h w e r t e . l a g e n d^ei 
tausend T ü r k e n auf dem Sch lach t fe lde . 
^ V i e r T a g e der unermüdl ichen A n s t r e n g u n g 
u n t e r dem hef t igen Feuer der Fe inde , bedur f te t 
I h r n u r zur Vo l l endung der B e l a g e r u n g s a r b e i l 
t e n , schlüget A u s f ä l l e zurück und eiltet endlich 
am r z t e n , m i t f röhl ichem M u t h e , zum S t u r m . 
Und Achalzick, so. l ange fü r unbezwmglich ange« 
s ehen , ruchlbar f ü r die g r a u s a m e K a m p s n u t t h sei? 
ner B e w o h n e r / ver the id ig t von fnn fzehn tausend 
M a n n , u n t e r l i e g t , nach i z s t ü n d i g e m S t u r m e , 
E u r e n W a f f e n , I h r T a p f e r n ! der hartnäckigste 
W i d e r s t a n d , der verzweifeltste S t a r r s i n n der Vers 
the id ige r , die sich dem T o d e geweiht h a t t e n , 
wichen Eurem heroischen Muthe. Jeder Schritt 
kostete S t r o m e von B l u t , doch jeden S c h r i t t be? 
zeichnete E u e r G e l i n g e n und der Fe inde Verderb . 
A n diesem T a g e w u r d e n 51 F a h n e n , 5 Noß? 
schweife, 56 K a n o n e n , mi l E u r e r B r u s t e r rungen , 
und über 5 0 0 0 Fe inde durch E u r e W a f f e n zu Vo? 
den gestreckt. 
M i t dem G e f ü h l des lebendigsten D a n k e S 
.danke ich E u c h , t ap f r e W a f f e n g e f ä h r t e n ! I m 
Laufe von zwei nnd zwanzig I a h r e n meiner 
K r i e g e r b a h n , sah ich vi?l t ap fe re H e e r e , doch 
muth ige re im S t r e i t e , beharrl ichere im E r t r a g e n , 
n i e m a l s ! Glücklich bin ich, E u r e glänzenden 
T h a t e n bezeugen zu dürfen vor dem K a i s e r , dem 
Gerechten und G r o ß m ü t h i g e n ; T h a t « , , die unk 
vergeßlich bleiben b i s zur spätesten N a c h w e l t : 
— E h r nnd R u h m Euch S i e g e r n ! ( S r . P t b r . Z . ) 
R i g a , vom 10. Oktober . 
A m Abende des 5. O c t b r s . , e twa gegen 7 U h r , 
erhob sich hier nach plötzlicher W i n d e S v e r ä n d e r u n g , 
ein S t u r m auS N o r d w e s t e n , de r , w ä h r e n d der 
N a c h t , zum w a h r e n Orkane a n w u c h s , u u d , mit 
n u r sehr a l lmä l ig sich minde rnde r W u t h , fast 
den ganzen folgenden T a g f o r t d a u e r t e . M a n 
kennt die G e f a h r , welche besonders S t ü r m e a u s 
dem g e n a n n t e n Himmelss t r i che in t e r hiesigen 
G e g e n d mi t sich f ü h r e n , weil sie die ausstrv? 
Menden Gewässer der D ü n a gewa l t s am zurück? 
d r ä n g e n , und die au f der R h e d e und in der 
M ü n d u n g deö S t r o m e s befindlichen Schisse 
rade gegen die Küste t r e i b e n ; nnd dieser S t u r m 
w a r einer der he f t ig s t en , welche N i g a seil mehs 
reren I a h r e n erlebt h a t . D a s G e m ä l d e , welches nM 
M o r g e n des 6 t m , vom Ufer bei der S l a d t a u s , 
hauptsächlich aber von der .F loßbrücke, den be-
stürzten Bl icken ver sich d rängenden Zuschauer? 
menge sich da rbo t , w a r schanderha f t lmerkwürS ig . 
D a S Rauschen und T o b e n der a u f w ä r t s gelrie» 
b e n e n , gleich MeereSwel len wogenden D ü n a f l u ? 
t e n ; d i e , bei ih re r gedräng ten L a g e , furchtbar 
sich an e inander und a n der B r ü c k e reibenden, 
u n d , L l e i c h wie im wildesten K a m p f e , sich un ter 
e inander selbst zn zerstören drohenden S c h i f f e , 
deren keines viel leicht , von d e n e n , welche , unter? 
ha lb der B r ü c k e , bei der S t a d t l a g e n , ohne> 
zum T h e i l sehr schwere Beschäd igung geblieben 
ist ; das l au te H e u l e n des W i n d e S im Take lwerke ; 
die the i l s sinkenden, the i l s schön gesunkenen und 
n n r noch m i t den M a s t e n hervorrag-enden G t t 
kreide-, S a l z n i n d Holz s B ö t e ; die au f den A?o? 
gen dah in t re ibenden T r ü m m e r ; die vielen halv 
oder g a n z u m g e s t ü r z t e n B r ü c k e n p f o s t e n ; dle v o n 
bem d a s B o l l w e r k ü b e r s t r ö m e n d e n W a s s e r hoch 
g e h o b e n e , fast a u S i h r e r V e r b i n d u n g gerissene, 
h a l b z e r t r ü m m e r t e B r ü c k e selbst , m i r h i n a u f ge« 
schleuderten S c h i f f s b o t e n , B a l k e n , P l a n k e n u n d 
Lanzen H a u f e n v o n B r e n n h o l z bedeckt, u n d m i t , 
len in diesem A u f r u h r s der E l e m e n t e , we i t e r a b , 
w a r t s a u f dem S t r o m e , der beängs t igende ) l n ? 
blick , e ineS m ü h s a m durch die w i l d e m p ö r t e n 
Ä l m e n d a h i n f c h w a n k e n v i n kle inen B o o t e S voll 
M a t r o s e n , d te , v o n i h r e m Sch i s se im B e r u f e 
^ g e s a n d t , nicht zagen d u r s t e n , f i ch , k r ä f t i g käm-
pfend, dem d r o h e n d e n U n t e r g ä n g e a u s zu sehen, 
alle diese gleichzei t igen E m z e l n h e i t e n b i lde ten 
stch zu e inem G a n z e n , dessen e r schü t t e rnder Ein.-
brück a u f die S i n n e D e r e r , welche Augenzeugen 
w a r e n , w o h l l a n g e nicht verlöschen w i r d . — N u r 
UUt a n g e s t r e n g t e r M H H e gelang e s , b i s zum 
Abende bes 7ten die B r ü c k e so w e i t her zu stell 
len « n d zu r e i n i g e n , baß die f ü r F a h r e n d e u n d 
Neilende gänz l ich g e h e m m t gewesene P a s s a g e w i e , 
ber e rö f fne t w e r d e n konn t e . — N a c h den B e r i c h ? 
ten a u s dem Lootsen i C v m p t o i r in der B o l d e r a a 
stud ein engl isches u n d e in schwedisches S c h i f f 
^ i f der R h e d e gesche i t e r t , doch ist die M a n n ? 
schaft v o n beiden glücklicher W e i s e g e r e t t e t ; ein 
w e i t e s engl isch-s S c h i f f ist w a h r e n d des S t u r « 
^ues i „ der N a c h t , s p u r l o s v e r s c h w u n d e n , u n d ein 
hannöve r i sches im H a f e n a n j ^ den G r u n d g e , 
rathen. ( N . M . V t . ) 
W i e n , v o m 7 . O k t o b e r . 
M e h r e r e in dem H a f e n v o n T r i e s t l i egende ' 
ksUserl. K r i e g S s a h r z e n g e haben den B e s e h t erkzal, 
^ n , zü der E s k a d r e deS G r a f e n D a n d ö l o zu sto, 
o t n , u n d m i t dieser v e r e i n t gegen M a r o k k o zu 
skgeln. E s h e i ß t , daß die von den M a r o k k a n e r n 
ka iser l . F l a g g e z u g e f ü g t e n B e e i d i g u n g e n , n n d 
. ' e v o n ihnen . e r fo lg te Au fb r i ngung m e h r e r e r 
"^e r re ich . Kauffahrteischif fe den. kaiser l . H o f v e r , 
A i ä ß t h a b x „ , G e n u g t h u u n g v o n dem K a i s e r v o n 
M a r o k k o zu v e r l a n g e n . D e r G r a f D a n d o l o soll 
^ a u s t r a g t seyn, die nö th igen M a a ß r e g e l n zu die-
'ktu Zwecke zu t r e f f e n . ( b . Z . ) 
' M a d r i d , v o m 2 5 . S e p t e m b e r . 
. G e s t ^ - n versammelte sich der R a t h v o n C a , 
^ ' "kn : die Berathung, zu der sämmtliche M i t , 
Wieder sich eingefunden h a t t e n , d a u e r t e m e h r e r e 
K u n d e n . D e n i z t e n u n d die beiden fo lgenden 
h a t m a n i m K ö n i g r e i c h Ä a l e n c i a he f t ige 
^ ' d s t ö ß e v e r s p ü r t , n a m e n t l i c h i n G u a r d o n i a r , 
^ N e v i e j a , S a n k a v i e r u n d la M a l a ( f ü d l . v o n 
G ü a r d a m a r , a n der K ü s t e ) . I n letzterem O r t e 
sind fast alle H ä u s e r u m g e f a l l e n ; in G ü a r d a m a r 
stürzte d a s S c h l o ß e i n , und die Ki rche d r o h e t 
den E i n s t u r z ; in T o r r e v t e j a sind a n den höchsten 
H ä u s e r n die M a u e r n ih re r ganzen L a n g e nach 
gebors ten . D i e B e w o h n e r sammt l i cher S t ä d t e 
sind au f d a s flache L a n d g e f l o h e n , wo sie sich 
H ü t t e n a u f b a u t e n . I n M u r c i a ( u n g e f ä h r 6 
deutsche M e i l e n von G ü a r d a m a r ) f ü h l t e m a n z 
b i s 4 leichte S t ö ß e , die E i n w o h n e r h a b e n auch 
a u s F u r c h t , daß stärkere E r s c h ü t t e r u n g e n fo lgen 
m ö c h t e n , sich g r ö ß t e n i h e i l S a^iS der S t a d t bege, 
ben . — Zwischen T o r r e t L a g u n a u n d U c e d a , 4 
(deutsche) M e i l e n v o n h i e r , setzt jetzt ein E r d , 
b r a n d die unwissenden B a u e r n in g r o ß e s S c h r e k , 
ken. ( b . Z . ) 
L i s s a b o n , v o m 20 . S e p t e m b e r . 
- D e r N a c h f o l g e r des H e r z o g s v o n C a d a v a l , 
in der G u n s t deö D . M i g u e l , ist jetzt der M a r q . 
v . C h ä v e s . M a n h a t be rechne t , d a ß , d i s jetzt, 
420c» S o l d a t e n u n d 5 4 0 0 F r e i w i l l i g e ex i l i r t , u n d 
1 5 0 0 B ü r g e r , 7 1 0 Off iz ie re u n d 1 7 0 0 F r e i w i l l i ! 
ge v o n P o r t o : c . e ingekerkert sind. B r a s i l i a n e r 
w e r d e n . j e t z t o h n e w / i t e r e s v e r h a f t e t , sei tdem 
m a n ein G e r ü c h t v o n e inem durch sie angeze t t e l t 
l en C o t n p l o t t zu G u n s t e n der D o n n a M a r i a i n 
U m l a u f gebracht h a r . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 5. O k t o b e r . 
E i n P r i v a t s c h r e i b e n a n s M o r e a v o m 8 . d . 
M . melde t F o l g e n d e s : „ D i e D i v i s i o n S e b a s t i a , 
i n ist diesen M o r g e n nach K o r o n ausgebrochen , 
wo ek sich entscheiden w i r d , ob Z b r a h i m M o r e a 
g u t w i l l i g r ä u m e n wil l oder m i t G e w a l t dazu ge , 
z w u n g e n werden m u ß . D i e zweite B r i g a d e H i , 
g ö n n e t u n d d a s H a u p t q u a r t i e r w e r d e n nachso l , 
g e n . I c h b in s r o h , d a ß w i r unse r Lager bet 
P e t a l i d i ve r l a s sen , w o w i r . u n s sehr schlecht be , 
finden. S e i t acht T a g e n habe ich mich n i ch t 
umkle iden können u n d die klassische E r d e , a u f 
welcher ich s c h l a f e , scheint m i r doch e t w a s h a r t 
zu f e v n . " — A u s T o u l o n schreibt m a n u n t e r m 
2 8 . S e p t e m b e r : „ D a S v o n dem S c h i f f S l i e u t e , 
N a n t V i l l e n e ä u befehl ig te S c h i f f le ^ .Hussard , ist 
v o r g e s t e r n v o n N a v a r i n a n g e k o m m e n , v o n wo es 
a m i z t e n a u s s e g e l t e . B e i seiner A b f a h r t w a r 
die B r i g a d e S c h n e i d e r a n g e k o m m e n , u n d w u r d e 
nach P a t r a S b e s t i m m t . D i e E i n s c h i f f u n g der 
T r u p p e t i J b r o h i m S h a t t e seit dem 10 . b e g o n n e n , 
u n d der G e n e r a l l i e u t e n a n t G r . M a i s o n e r w a r t e , 
te n u r ihre A b f a h r t , u m sich vor die F e s t u n g e n 
zu, begeben^  die sie der türk. Armee übergeben 
h a b e n . I b r a h i m s A r m e e soll noch i m m e r 2 0 , 0 0 0 den P r i n z e n W i l h e l m u n d Augus t P r e u ß e n 
M a n n stark ftyn. D e r A d m i r a l de N i g u y h a t und den P r i n z e n des h o h e n K a i s e r h a u s e s , w a r e n 
z u r F o r t s c h a f f u n g der Aegyp t i e r die f r a n z . T r a n S s bei dem in te ressan ten S c h a u s p i e l zugegen . B e i m 
portschisse angebo t en und I b r a h i m dies A n e r d i e ; A n l a n g e n besichtigten die h o h e n H e r r s c h a f t e n die 
ten a n g e n o m m e n . U e b r i g e n S h a t die R ä u m u n g ausgestel l ten zwei F u ß - u n d eine K a v a l l e r i e B a t t 
einige S c h w i e r i g k e i t gekostet : die Aegyp t i e r schie: t e r i e , u n d v e r f ü g t e n sich h i e r a u s durch die M ä r » 
n e n e t w a s »m H i n t e r h a l l e zu h a b e n , so d a ß u n - s e r - u n d D e m o n t i r - B a t t e r i e , w o r a u s ^ d a n n a u s 
sere F l o t t e sich tn S c h l a c h t o r d n u n g 's tel l te, u n d letzlerer eine dagegen g e b a u t e B a t t e r i e a u s schwe» 
G e n e r a l M a i s o n , se inerse i t s angemessene D ' e p o « r e m Geschütz zerstört w u r d e . Gleichzeil i .q wur> 
sitionen t r a f , wodurch I b r a h i m g e n ö t h i g t w u r d e , den in ein m a e k i r t . s B o l l w e r k a u s der M ö r s e r ? 
nachzugeben . E S scheint g e w i ß , d a ß I b r a h i m Ä a u c n e B o m b e n g e w o r f e n . D a u n e r fo lg t e her 
sich f ü r c h t e t , au f B e f t h l des S u l t a n s e n t h a u p t e t B e f e h l zur E i n s t e l l u n g des F e u e r s . D i e hohen 
zu w e r d e n , w e y n er sich nicht s c h l ä g t , und w i r H e r r s c h a f t e n begaben^ sich in das , B o l l w e r k und 
t re f fen alle A n s t a l t e n , i h n zu L a n d e l e b h a f t a n - zu der zers tör ten B a t t e r i e , u m sich d o r t von deM 
z u g r e i f e n , währelN) unsere Linienschiffe u n d Föe? a u ß e r o r d e n t l i c h e n Ef fec t der so r icht ig gelei te ten 
g a r t e n v o n der S e e s e i t e i h r F e u e r gegen ihn r ich , u n d treff l ich a u s g e f ü h r t e n B e s c h i e ß u n g zu über? 
ten w e r d e n . zeugen . B o n da begaben sie sich zwischen die bet 
I n S a c h e n des jüdischen H e i r a t h S p r o z e s s e s , r e i t s zum F e u e r n ausgestel l ten zwei F u ß - und ei» 
v o n dem w i r M e l d u n g g e t h a n , h a t daö T r i b u n a l ne K a v a l l e r i e . B a t t e r i e , w o nach e r fo lg tem B e f e h l 
e n t s c h i e d e n , diesen H ä n d e l im nächsten M o n a t S r . M a j . deS K a i s e r s n n t dem B a t a i l l e - F e u c r 
s o r g f ä l t i g p r ü f e n zu lassen. D e r . M a n n , gegen der A n f a n g g e m a c h t w u r d e . N a c h B e e n d i g u n g 
welchen die E i n s p r a c h e v o n L o n d o n a u S geschah , desselben begaben sich M hohen H e r r s c h a f t e n zur 
ist H r . B u S n a c h a u s L i v o r n o , V e r w a n d t e r des P l a n k e , welche beschossen w u r d e , u m auch hier 
B a c r i , der v o m D e y v o n Alg i e r 7 M i l l . f o r d e r t , die W i r k u n g des Geschützes tn Augensche in zu' 
u n d w o r a u f der A n s a ß zu dem B r a c h unse re r n e h m e n , d a n n ' s e i t w ä r t s bes N a v e l i n S , dessen 
R e g i e r u n g m i t diesem S t a a t e g e g r ü n d e t tst . E r Fa.ce gleichzei t ig a u s dre i B a t t e r i e n ricochetirt, 
wol l t e h i e r D l l e . E l i s a N o d r i g u e z h e i r a t h e n , . a l s w u r d e . N a c h dieser U e b u n g w u r d e n a u f ei» 
' e i n e D l l e . V e n s u s e n a u s , London E i n s p r a c h e t h a t , au fges t e l l t e s Q u a r r e a u s v ie r siebenpsündigeN 
obgleich i h r e K h e schon v o n e inem G e r i c h t zu H a u b i t z e n G r a n a l M g e w o r f e n , u n d d a m i t enbigl 
L i v o r n o f ü r u n g ü l t i g e r k l ä r t w o r d e n w a r / - H r . ' te dieses mi l i t ä r i s che S c h a u s p i e l . S e . M a j . der 
V a r t h e f ü h r t d i e ' S a c h e deS H r n M u s n a c h . K a i s e r bezeugte m i t al len S c h i e ß ü b u n g e n feine 
( b . Z . ) h o h e Z u f r i e d e n h e i t . Auch I I . kk. H H . die 
L o n d o n , v o m 4 . O k t o b e r . P r i n z e n W i l h e l m u n d A u g u s t v o n P r e u ß e n , ga-
D i e M i n i s t e r h a b e n den t ü rk . K a u f l e u t e n ben i h r en a n e r k e n n e n d e n B e i f a l l zu e r k e n n e n : so, 
a n g e z e i g t , daß K a f f e e u n d Zucker f ü r P r o v i s i o n w i e auch h o h e S t a b s o f f i z i e r e a u S dem Gefolge 
g e h a l t e n w e r d e n , u n d a lso nicht Hie russ^ B l o k a ? der P r i n z e n von P r e u ß e n in die verschiedenen 
de der D a r d a n e l l e n passiven d ü r f e n . B a t t e r i e n k a m e n , den do r t e o m m a n d i r e n d e n Ost 
, N a c h r i c h t e n a u s G i b r a l t a r v o m 15. v . M . fizieren die H a n d d r ü c k t e n , u n d sie über den aus 
zufolge, w a r e n d a m a l s 128 K r a n k e in der S t a d t , ße ro rden t l i chen E r f o l g beg lückwünsch ten . (b.Z«) 
w o r u u t e r 56 g e f äh r l i ch . D e r O r t ist jetzt f ö r m - A u S der S c h w e i z , vom 5. O k t o b e r . 
lich v o n a l len S e i t e n abgeschn i t t en . D a s F i ebe r I . ka iser l . H . die G r o ß f ü i s t i n Helena von N u ß ' 
h a t a n H e f t i g k e i t z u g e n o m m e n , doch w o l l t e n die l a n d , w a r a m ? 8 ^ A e p t b r ^ A b e n d s in G e n f a n g t k o n " , 
A e r z t e e6 bei w e i t e m nicht so b ö s a r t i g , w i e in m e n , u n d in S e c h e r o n , , i n dem engl . H o t e l , w o Al les 
f r ü h e r e n F a l l e n , f i nden . ( b . Z . ) zu i h r e m E m p f a n g e berei t w a r , abges t iegen . 
W i e n , v o m 8- O f t o b e r , . ne D e p u t a t i o n des S t a a t S r a t h s u n d des S y n d i l 
A m M o r g e n d e s 2. O k t o b e r s h a t t e n h ie r ka tS b e w i l l k o m m n e t ? I . ka iser l . H . , welche die 
die gewöhn l i ch im H e r b s t e r fo lgenden H e b u n g e n i h r da rgebo tene E h r e n w a c h e a n n a h m . D i e G r o ß » ' 
der ka i s e r l . A r t i l l e r i e auf dem Ar t i l l e c i e -UebungS f ü r s t i n besuchte auch den bo tan ischen G a r t e n u n d . 
platze bei S i m m e r i n g , v o n der schönsten W i t t e - e in ige öffent l iche A n s t a l t e n . — D e r b e r ü h m t e 
r u n g b e g ü n s t i g t . S t a t t , I I . M M » der K a i s e r a m e r i k . N o m a n s c h r e i b e r Coope r bef inde t sich g t t 
u n d die K a i s e r i n , heg le i t e t : v o n L I . kk. H H . g e n w ä r t i g ' i n - G e n f . ^ ^ 
L o n d o n , vom 8. Oktober . 
Z n den lehren zwei Wochen w a r in G l a S ; 
gow große Nachf r age nach al ten Feuergewehren, 
Welche die K ä u f e r nach I r l a n d zu schicken beab-
sichtigen. M a n meint in G l a s g o w , d a s dortige 
M i l i t ä r werde Be feh l e r h a l t e n , sich nach I r l a n d , 
Zu begeben. v 
D i e Negie rung von Mürocco rüstete Zwei 
große B r i g a n t i n e n vvn 16 b is i 8 Kanonen ^ n d 
tnil ic>o bis 150 M a n n a u s , d i e , nebst einer 
Goelette von 8 K a n o n e n und mir i o M a n n , 
4 0 Meisen vor den f p a n . und vort l ig, Küsten 
im atlantischen Meere kreuzen, um alle Schisse 
der N a t i o n e n , welch? keine ConsulS in den ma? 
roccanischen S t a a t e n h a b e n , aufzudr ingen . Z w e i 
engl. F a h r z e u g e , die sie genommen h a t t e n , ga-
ben sie auf N e e l a m a t i o n deS engl. ConsulS in 
T a n g e r wieder, f r e i ; allein das vsierr. Schi f f 
V e l o c e , von Triest uach Nxio de J a n e i r o be-
stimmt, mi t einer Lasum; van l o o t a u s . P i a s t e r n , 
ward f ü r eine gute P r i s e erklär t und die M a n n -
schaft a l s KrlegeSgcfangene dehandel t . 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachuttgen. 
Zur Erfül lung eines von dein stellvertretenden 
«Mattdischen Herrn Civil - Gouverneur anLie-Dörpt« 
^ ^ P o l i z e i - V e r w a l t u n g ergangenen Auf t rags vom 
September, werden von derselben diejenigen, wel, 
u)e nach der ihnen vorzuweisenden Probe dte Liefe, 
rung von circa 6 dis 700 Halkvelickraus neuen Schaaf , 
" ' l en gut und danerbäsr genäbt , und von denen soo 
November , eben so viel zum toten De-
reinbex und der Rest zum 4Ltcn December ». c. ab-
f ü t t e r t werden müssen, übernahmen wollen, — des» 
'"ttelft aufgeforder t , stch zu den hiezu anberaumten 
Terminen am Lasten, LZsten und Lüsten Ot to , 
u,,d zum Peretorg am 29sten Oktober d. I . , Vor» 
. " t a g s , j u b r , mit gehörigen Saloggen versehen, bei 
i,' ^ ^ P o l i z e i - B e h ö r d e ekn^ußnden und , ihren B o t 
"v Bitndckbot zu verlantbaren. ^ ^ 
d o r p a t , am 16. Oktober 1828. 
Polizeimeisttr Obr iß l . v.' Gessknsky. 
^Sekr. Wilde. 
. E i n Edl . R a t h der Kaiserl. S t a d t Dorpa t bringt 
.^mittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß,das «m 
^uen S t a d t t h e i l , Nr . ' 20^ ->. belegen«', dem biessgen 
Buscha,nn M a ß i i l y Oolowanow gehbrige Wohn, 
öffentlich ausgeboten werden soll, und. dazn die 
^-orgtermine auf den 8 , i o . und Decbr. d. I . 
,,, ^ r a u n i t . woröeii stnd. ES werden demnach Käufer-
Agefordcr t , stch an gedachten T a g e » , Vormi t t ags 
^ ^ b r , in Es- Edl. MathcS Sitzungszimmer ein» 
' ^"'kn Vo t und Ueberbot zu vcrlautbaren, 
fe!» abzuwarten, was wegen deS Fuschiaa-S 
a„ "er staru«rt wird, mit dem ausdrücklichen Hinzufü, 
das; >^l)Ne speciellc Veranlassung kein Peretorg 
"urr finden wird. . 2 
dorvat .R<nhk>aüs , am 7- Sep tb r . 18ZK. 
Namen und von wegen Es . Edlen NatheS 
der Kaiserl- S t a d t D o r v a t -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Cckr- Zimmcr^ckg. 
-oo» gemauerten Griechisch, 
Russischen Kirche auf dem G u t e Rapp in verordne, 
ten Commisston werden Diejeulgek, welche diesen 
V a u zu übernehmen wimschen, eingeladen, . sich zu 
den deöfallsigen Torg -Terminen ,> die auf den t ^ t en , 
19ten, Lösten und der Pere torg auf den LZstcn N o -
vember dieses laufenden ZahreS festgesetzt worden. 
bei Einem Kaiserlichen Dörptschen Ordnungsgerichte 
Vormi t tags 10 Uhr in dessen Si tzungg, Lokal an ge, 
. nannt tn Tagen clnzustnöen, chre Bedingungen zu 
verlambaren und zu gewärtigen, daß mir dem M i m 
befördernden gegen gcnnglicde Cautton dir. Contrakt 
bis erfolgrer Bestätigung hche rnOr t s vorlaufig abge-
schlossen werden wird. Die B a u - und McttcriaVNn-
schlage, so wie der Vaur tß , sind von heute ab bis zu 
den ^ ic i ta t ions-Terminen, j^ben Dienstag und Fre i , 
lag vvn i i M ! Uhr M i t t a g s im Hause des Russi-
schen Geistlichen Peter Karsow i n A o r p a t zu ersehen. 
D o r p a t , am 6. Oktober igLS! 
^ ^ x o v n o k ! em^ounie^k.- Ärdnungsgcr»chts - Adjunct 
n o t t i < o m ' r c ' l n c v n - v» Böttlger. 
uzelin^'l, l J l r o ö 1 ) I j ^ x o ^ G . Geist, S t a d t - B a u » 
cn i i luck iü . Meister. 
W-«-Ich, 5 - - ^ eorzO. 
^ Demnach bei der Oberdirektio» der Livländischen, 
K r e d i t - S o l j c r a t ber Herr Krrchsoielörichter Eduard 
von ToU auf dessen im Arcnsburgschcn Kreise und 
Kielkondschen Kirchspiele belegenes G u t P i d d u l . m i t 
Zclli um ein Darlebn in Pfändbriefen^nachgesucht 
d a r ; so wird solches hiedurch öffentlich, bekannt ge» 
macht, damit a D a t o binnen Z M o n a t e n , als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werden können, die respektiven Glaubiger stch wegen 
etwcmiger nicht tngrosstrrcr Schulden zu sichern Ge» 
legenheit erhalten. ^ ^ 
Zu R i g a , am 5 Oktober t8^8- « 
Der livl- zum Kreditwert verbundenen Gntsbe» 
sitzer-Oberditcktorium: 
' ' L. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern/ Secrttair . 
Genehmigung der Koiscrl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Donnerstag, den i8ten d. M . werden die Ge-
brüder Komskv ein Coneert zumB.sten der Armen 
geben. Billette zu 2 Rbl. sind zu haben in der Bn, 
de des Hrn. F. W- Wegener. Die Affische wird das 
Nähere anzeigen. 
M. F. Pröhl aus Riga, 
durch mehrere Anzeigen in öffentlichen Blättern we, 
gen seiner Kunst und Wissenschaft bekaunt, empfiehlt 
sich, mit hoher Obrigkettlichck Genehmigung, einem 
geehrten Publikum iti N^achstehendem: I m Ausbes, 
sern aller Arten Porzellan, GlaS, Cristall, Apothe-
ke» Mörsern, Schrcibzeugen, Wed^ewood'Sachen, 
Marmor, Agar, Carniol, Schildpart, Perlmutter, 
schildpatlner «tch hornener Damenkamnie, meertchau-
mener und aller Sorten feiner Pfeifenköpse, Kaffee-
kannen und Tbeetöpfe; auch wenn die Henkel und 
Pfeifen zerbrochen öder ganz verloren sind, setzt er 
gan^ neue von derselben Fa<on und Couleur wieder 
an; dasselbe geschieht auch mir allen Arten seiner Tas-
sen. Es werden von ihm außerdem noch meerschau, 
wcne Pfeifenköpse, sowohl schwarze als cvuleurte, in 
Wachs und Oel gesetzt. Er bemerkt noch, daß durch-
auS nichts gekittet oder geleimt, sondern so ge, 
macht wird, daß cS jedem Gebrauch Widerstand, lei, 
. ster. Zugleich macht er hiemit bekannt, dag bei ihm 
ein ganz neuerfundenes Wetterglas zu haben ist. Das, 
selbe besteht aus eitlem zusammengesetzten Metalle, 
welches in einer weißen Vouteille zum,WachSthum 
gebracht wird. Es bat Derselbe auch ein untrügli, ÄeS Mittel, die Motten und Wanzen gänzlich aus. 
Motten. Oerselbe verfertigt die sogenannten Stadl, 
tafeln oder Composirion, um Rasirmesser zu schär, 
fen, so, daß solche nicht zu schleifen nötbig sind. 
Ein Mittel, um jedcS polirre Stahl oder Eisen auf 
immer vor Rost zu bewahren; so wie auch ein Mit-
. tel. den Holzwurm aus allen feinen Möbeln zu ver-
treiben. Für nachstehende Preise sind bei ihm obl, 
ge Artikel zu haben- Holzwürmer^  Tinktur zu i Rbl. 
Sv K.; Motten-Tinktur zu Pelzwerken zu i Rbl. 50 K.; 
Wanzen-Tinktur zu ^ b»s Z Rbl.; das Wetterglas 
ohne Vouteille zu 6 Rbl.; Waffensalbe zu 1 Rubel 
und Komvosnion oder Stahltafeln zu 2 Rubeln. 
Derselbe ist auch nicht abgeneigt, in seiner Kunst 
und Wissenschaft Unterricht zu ertheilen; jedoch in jeder Stadt nicht mehr als einer Person. Er lo-
girr bei der Wittwe Ernih, oben in der Steinstraße, 
und ist erböthia, auf Verlangen, zu den ihn mit Zu, 
trauen beehrenden Herrschaften ins HauS zu kommen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiks zeige, 
ich hiemit ergebenst an, daß ich mein LogieS verändert 
und gegenwärtig in der Steinstraße, im Hause des 
ehemaligen Fuhrmanns Ligart, dem FubrmanneVoigt 
gegenüber, wohne. Ich empfehle mich mir meiner 
Sattlerarbeit, und verspreche billige Preise und" prom-
pte Bedienung. - - ^ ^ ^ Z Leopold Schumann, 
' / Sattlermeister. 
Z u vermiethen. 
Die Direktion der alten Müsse bringt hiermit 
zur Wissenschaft, daß die untere Erage des Müssen, 
Hauses, entweder für die Wintermonate oder auch, 
wenn der etwanige Mielber es wünscht, jährlich ver, 
miethet werden kann. Etwanige Liebhaber werden 
ersucht, sich dieserhalb an Herrn RathShcrrn Roh' 
land oder an Herrn Kaufmann P. M- Thun zu 
wenden. > 3* 
Die Direktion der alten Müsse- , 
Das in der Steinstraße belegene HauS dcS se>' 
Herrn BaronS v. Ucxküll ist zu vermiethen. DaS 
here bei Hrn. Cläre. Z 
Z u verkaufen. 
Die hieselbst im istm Stadttheil, hinter der Ja-
cobs, Pforte, auf UntversttätS-Gru»tt unter Nr. <65 
s und Iz belegenen Wohnhäuser des verstorbenen 
Bürgers und Tischlermeisters Behr, sind mit den da« 
zu gehörigen Nebengebäuden, zusammt dem Obst- und 
Gemüse? Garten, unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen, oder auch eimelne Lokale derselben zu? 
Miethe zu haben. Drr näheren Rücksprache wegen 
beliebe man sich an unterzeichnete Vormünder de? 
Bchrschen Erben zu wenden. 2 
Dorpat, am 9. Octbr. lL28. 
Aeltermann Metzke. 
Oockmann Schuch. 
Le! m i r sin6 kests l ' a l g l i c l ns , Mus 
rsvalseliS ^i l loKtrömlir iAS, kssts kollÄli-
Asvks uncl Lckwe!?6r-X.Us6, vvis 
vor^ü^I ie l i sc^Iiones rnoslcowisc^es 1^6^! 
2U di l l iZen D r e i s e n l 
^0!?. Oerl i . ^ 
Personen, die verlangt werden. 
Sollte ein ältlicher Mann entschlossen seyn, auf 
dem Lande ein Paar Kindern den Elementar-Unter" 
richt ertheilen zu wollen, so beliebe er die näheren 
Bedingungen im von Vraschschen Hause zu erfragen» 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisti 
ist: 115?, die der ausgegangenen: 981» .. 
Angekommene Fremde. 
Hr- Hofrath v. Frese, Hr- Kaufmann Martens kon" 
men von St. Petersburg; Hr. Kaufmann Knauer, 
Hr. y. Fölkersahm kommen von Riga; Hr..ColIe-
gienrath u- Ritter Or. v. Ros komyit vom Aus« 
lande; Hr. v. Varannoff, Hr. Dampfie kowwrN 
vom Lande, log. in dcr Hladt London. 
SdnnabM» Fen so., Oktober, i8s8. 
Pleükau, L iv , , Ehst- vnd. Kurland 
r lau bt von 
E. .G« v. B roch er. 
S/« - Peters5urg, vom 15. Oktober, 
Heute um Mittagszeit wurde in der Äathe» 
bralx d'er Mutter GottfS von Äasan''ein^fete:', 
uches Dnnkgebet für die glückliche und^ freu» 
vknteiche Rückkehr Seiner Mä)estär des 'Kaiser 
.^ud Herrn, Ehalten» ' ( ' 
.Schon Gestern am GelwrtSM Zhrep Ma-
M ä t der Kaiserin »Mutier Matta Feodorowna, 
'Mit lier gebührenden Feierlichkeit und den 
vttzltchsten Fürbitten in' Men Kirchen , ^sür das 
Wohlergehen Ihrer Majestät und deserhabenen' 
Kaiserhauses bedangen wurde) wehte wi,der die 
«lägge von den Zinnen des WtnlerpAllasteSundieer/ 
kündete den froh überraschten Einwohnern,^ bie An? 
Wen heil Unseres Allergnädigsten ^andesvaierSt 
^ Zwischen 11 und 1 Uhr Mittags wurden die 
^^Phäen der letzten Siege: die Schlüssel iuf drei 
« W n und die eroberten Fahnen, unter Eskorte der 
^Yeväliergarye,^und mitklingendem Mpi5le, feiert 
durch die.Hauptstraßen der Re''isenz^elette?^ 
' London, v M ' Z i Ot»v6tn'^ 
das Gibraltar schreibt ^ man^(r8.' Sep^),' 
v man am 14^  »22 Kranke und z Ster» 
Sesälle, am isten 1Z7 Kranke und 6 Starbcfälle, 
am i6teif iüy Kranke und z Sterbefalle und 
am i^ten 19^ Kranke und 8 Steröefalle gezäh '^° 
habe. Der Ort bietet einen traurigen Anblick darl 
Alle Hausthüren sind geschlössen und die meisten 
Wohnungen stehen leer. Wer nicht bemittelt ge« 
nug ist, sich nach Spanien oder anders wohin zu 
begeben, hat sich in detl leeren Fahrzeugen in 
dqr Bucht einquartiert ; andere haben, so gut es 
gehen, w.ill, in der Gegend der Pnerta de Tierra 
ih're' BZohnung aufgeschlagen. Der auS Lissabon 
entflohene Crzbischös von Elvas, Ataide, befin-
det W "am Bol'd'eines KaussahrerS in Gibrals 
tar' und"'scheint' nach Afrika..gehen zu wollen. 
Mehrere Familien haben ihre Habseligkeiten eint 
gepackt^  ün '^sich nach. Tanger oder Tetuan zu 
begeben. Wein aus.Tänger ist Hie Nachricht 
ewig^ange^ daß das'dortige Consul^t^ bestehend' 
'Un i^mlich'en -Mop.' Consul^, mit. GeNehmie 
KM^^ÄatserS ^vou/Ma^öec'o,.die Leitung^ der 
SWalsanKlegenheiien' übernomm und ^uvött 
derst allen Schiffen aus Gibraltar das Emlau? 
fen verboten hat. Der Corsar von l6 Kan., der 
Angesicht» vön Gibraltar dke Anker awsgeworfm In- einem Garten d,S Grafen von Fife^ ln 
hatte, tst den 17, v. M . abgesegelt. Ptnecarden in Schollland, trägt ein Birnbaum, 
Rom, vom 2^ Oktober. der von einem.Molche vor mehr als ;oo Zah» 
, Man meldet auö dem Königreiche Neapel, ren gepflanzt'worden ist, noch immer Früchte, 
daß sich daselbst, und namentlich tn der Pro» ES geht hier an der Börse ein Gerücht, 
vinz Capitanata, »eine Schaar voA etwa 50.0 ^ daß die Offiziere auf Halbsold von Seiten, dek^  
heldenmüthigen Jünglingen vereinigt habe, um Admiralität die Anzeige erhalten halten, sich 
bei Sr . sicilian. Majestät die Erlaubniß ssachzu» zum Dienst in Bereitschaft zu hallen. ' 
suchen, an der muthmaaßlichen Land - Erpedition Obwohl die Nachrichten aus Irland- nicht 
gegen den Raubstast Tripolis Thetl 'nehmen zA beunruhigender sind, als gewöhnlich, so dauern 
dürfen. Sollte ihnen indessen dieses Gesuch, die TruppeNjyärsche dahin doch noch immer fort, 
aus höheren Beweggründen, nicht gewährt Wer? Der Befehlshaber der Armee, Lord Hill, wird 
den können, oder etwa die tn Frage stehende Ex- die Truppen in eigner Person zu Manchester mu» 
pedition gar nicht Statt finden, so bitten sie, stern^ 'Es scheint, man habe die Absicht, dem 
dqß eS ihnen gestattet seyn möchte, .in Morea Verein ein Ende zu machen» Das Land scheint 
Kriegsdienste zu nehmen, l^ m so> auch.ihrerseitS, jetzt ruhiger zu werden und der Courier hat 'die 
auf irgend einem Punkte bet dem heiligen Kamt Hoffnung: eS werde noch AlleS gut gehen, wen» 
pfe der Christenheit gegen die muselmännischen nur der kalhol. Verein vernichtet werde. 
Barbaren mitzuwirken. Man will bemerkt haben, Der Betrüger und ehemalige Quaker Zo« 
daß sich unter diesen Jünglingen viele befinden, feph Hünton, auf dessen Ergreifung die.Pan! 
welche ihre Väter oder nächsten Verwandten in quterS eine Belohnung von 200 Pf. St. 
dem denkwürdigen Feldzuge des Jahres l5iz iü gesetzt hatten ist am Dienstag auf dem nach 
Nußland verloren haben. Ein bedeutender Theil Newyort gehenden Paketboor» daS schon 10 
dieser jungen Enthusiasten .soll vöu> Adel seyn, (englische) Meilen weit . in.. der See war, 
oder doch begüterten Familien angehören. Man . un.d. nu^a.uf bessern Wind wartete, ergriffe»: und 
hat bis jttzl hoch. lnch^ erfahren, )velche Entt inS hiesige Gefängniß abgeführt worden. Erhalt 
schließung auf dieses Gesuch' erfolgt i^st. (b.Z.) te sich unter dem Namen Wilkinson in Plymouth 
Lo^.d/n, voni.L... Sktob/r^ . eingeschifft ^ obgleich er eigentlich nach Vou« 
Äm 2zsien «V'M. t/>m.die Dorothea, ein logne gehen wollte und schon auf dem Dampft 
Wallfisckfayger, Cap. TH. Davissyn, auf den Tay schiff ^ew-sen' war. Er ändert): jedoch seinen 
(Schottland) mit 27 ÄZallfischen und. 260—270 Vorsatz y.iiachdem er unter die'Mannschaft tini» 
Tonyen Thran an. Selten ist wohl ein Schiff ge Trartätlein vertheilt, und sie ermähnt hatte?, 
Ser Art so. beladen^  zurückgekommen, wie dieß» . nich? zu..ßuchen. ^Ex solj eine Frau und iZ.Ktn/ 
Nicht allein der Raum, der Halbverdeck u. s. w. be^ habe ,^.. und -durch verunglückte Spekulationen 
waren voll, sondern es standen sogar 20 FäFer ' mit'S>taalSpapieren in sein jetziges.Mißgeschi^ 
mit Speck auf dem Verdexk. Der'Eigenthüsyer gekürzt worden seyn». / ' 
des Schiffes soll dem.Capitän daS Bürgerrecht Constanlinopes, von -6. Septbr, 
von Dundee zum Geschenk gemacht haben.—Die Am 5^ ten d. M..erfolgte der Ausbruch!des 
größte Quantität Thran, die ein einziger Wallj Sultans aus der Hauptstadt, und die Uebertr«/ 
fisch gegeben, waren 117 Fasser^ odir 4z TosnieN. KUD-.des. Sandsch.ak/tsche i^fs d^er heiligen Fahne,' 
Er wurde von einem' Mann, NamenS Pashby, M r deS Reichspaniers, welches pur aufgesteckt 
erlegt, der Harpunierer auf dsr Fancy, einem M^rd, .Miin. die He.ligion^MuhamtnedS und.^ das 
Wallfischfänger aus Hüll, war,. und' d.äzd'er Speck Reich^der^Gurken, in Gefahr ist) nach .dem, Lager 
ungefähr" ein Drittheil des'G'?nz?n'^wieg^, sch von> KqmiS! Tschifttik^ Schon.am^Voraben^ 
mag das Thier 129 Tonnen herrschte, in Constantinopel eine ungewöhnliche Pel 
schwer gewesen seyn. Die grönländischen'Wallfi». wegnyg ; Truppen »^ller Waffengattungen,/-unv: 
sche sind so groß, daß dke Kinnbacke'^ . oft .meyr. Serail t^ Peamlen,, h^eneu e.ine.Zrvße Zahl von Kai 
als 20 Fuß. in der Lange haben. 'Dl^.Attnge. meelen ttnd^Mault^seren,. mil^neczS.'.unp Mund/ 
eines großen WallfischeS wiegt 2 ,Tonnjt^h4oaoj vörrä^hxir^Aen-^/olgse,.-z'ströWfn 'tvilangey 
^fd.)) und gisbt. 126 GallonS '(-504/ NvMZh. gen un!> ^bunW» Rejhen.^ dur.Ä). div Hauptstraße. 
Thran»-. - ' ! ' .. '5 v^ ch-. deM^^ge^sgtze^PM? nach.iSovnenauf^ 
gang am 15. tpiröelten Hie Trommeln, krkegerk/ 
iche Musik eNönte'von allen Sell in; der Weg 
vom Serail biS. zum äußersten Thore der Stadt 
begann sich mit einer unzähligen Menge Mens 
schen, besonders Frauen, zu füllen. Um 6 Uhr 
setzte sich die erste Colonne regulärer Truppen, 
"im ^Doppellchritt, mit fliegenden' Fahnen und 
klingendem Spiele, in Bewegung. Zhr folgte 
bald eine zweite, zoo Mann stark, und ein Theil 
ber Regimenter des Serastier »Pascha, gegen 
4oo Mann; den Schluß, dieser ersten Abtheilung 
des Zuges wachte ein <5orpS asiatischer Reiterei. 
Während dieser Zug sich in bester Ordnung und 
ohne die mindeste Störung fortbewegte, verfüg» 
ten sich die Gesetzgelehrten, Großwürd'enträger, 
Minister und andere angesehene Beamten des 
Reichs aus allen Theilen der Hauptstadt nach dem 
Serais,-wo sie sich zur Begleitung. Sr . H. ver». 
sammellen. Alle waren nur von weniger D i« 
üerschaft, in kriegerischer Tracht begleitet; die 
Gleinas mit ihrem gewöhnlichen Turban (Selimi), 
die Minister und Beamten, meistens micweißen. 
Shawls zur Kopfbedeckung und rithen Oberklei, 
dern, mit Säbel und Pistolen versehen. Mb? 
vere nichgeschmückte. Wagen vornehmer Damen, 
Welche sich in'die del5 Dtvansstra'ße nächstgelegnen 
Häuser ihrer Bekannten verfügten, erljöyten daS-
Malerische des Änblicks einer unzählbaren Volks» 
Wenge ans allen Standen; ja sogar dte Dächer 
Ware» ml, Menschen besetzt» Schellenklang und 
Paukenschlag verkündeten iyin von ferne einen 
Lug von 100 Kameeken midien so vielen Saum» 
Rössen., alle reich mit Fahnlein in bunten F a r ^ 
ben geschmückt. Die Last der zehn ersten) mit 
reichen Stoffen bedeckten Kameele, mochte ver» 
Wuthlich aus dem grdßherrlichen Schatze und den 
Zum. Gebrauche des Sultans selbst bestimmten 
Zorräthen und Kleidungsstücken bestehen; die 
Treibe und Führer schlugen ^ dte Oauken und.san, 
dazu arabische Lieder. Zhnen folgte ein 
Lug von mehreren Aga'S, Salmas nnd Unterbee 
amten ,'n Civil »und 'Militär-Bedienung, .und 
^ehd'ere reich gekleidete und wohl gerüstete Ober«. 
Dfsiziere von allen. Massengattungen; diesen die' 
^'cht im-activen Dienste stehenden Chodschagans 
^Herren der Kammer) endlich die langen Reihen 
^ Asüderrt'S (Vorsteher" der bei den verschie» 
vknen'Mos6)eeN'gesttsteten Collegien) und UlemaS, 
a^ch» ihrem Aller und-Rang, aus wenigstens z -
,Personen bestehend» - Eine Abheilung' 
^avM^i^und.bxrktnerLtchsarde« '-des SerlüstM' 
Pascha' (ChoStew - Pascha) ver?6«b?g5ebM'n Ä«, 
Zunft. Er selbst blieb jedoch 'Nicht tn der Riih^, 
sondern sprengte längS dem Zug auf und nieder, 
um die Qrdnung zu erhalten. Nnr erschien der 
Kaima^an d?s GroßwesssrS (Ahmed-Chelnßi-
Efendi) Pom ganzen Ministerium umgeben; al!< 
mit einerKopsbedeckung von weißen Shawls Ujid 
rothen OVerkeidern. Zwischen der Garde de^ 
.Kaimakan'-,Pascha und mehreren Reihen Infant 
terie der neu regulirten Truppen des SeraSkieriPa^ 
scha, wurden einige 20' Handpferde des Groß! 
Herren geführt, alle ganz einfach und ohnePrunk 
aufgezäumt. Dann kam «ine Abcheilung der Gart 
den des Serails; dieser endlich folgten mehrere 
UlemaS/vom ersten Range, und viele Emire, 
welche den Scheich »ol »ISlam (Scheich des ZS« 
lams oder Mufti) und die Kadiaskere (Landes, 
und HeereS ^ Richter) von Rnmelien und Ayatot 
lien umgaben. Hierauf erschien elne sehr zierlich 
gear5eitete und reich vergoldete türk. 'Kutsche, 
worin-die Fahne des Propheten oder das Sands 
schalt i sch'erif gewöhnlich geführt zu werden Pflegt, 
und-tn der sich vermuthlich nur das Bchälrniß 
derselben befand; denn das Reichspanier.selbst 
wurde von dem zu Pferde folgenden Na?ibtolt 
^schraf (ersten Hüter der heiligen F/chne und 
Oberhaupt aller Emire) -getragen. Diese Fahne 
hat eine mittelmäßige Höhe und scheint ouch nicht 
sehr groß. Sie war mit einem Ueberzuge von 
hellgrüner Seide versehen; am Knopfe der Faht -
nenstange befindet sich weöev Halbmond noch 
Stern, sondern eine Verzierun^von Gold in Äe» 
statt einer geballten Faust. Die. Fahne war von 
zwölf Sangern, welche das KassideitBürde (eine 
Hymne zu Mohammeds Lob und Preis) saugen, 
und von eben so vielen Pagen mit Rauchfässern'auS 
denen jlch Ambra» und Moschus ;DÄste erhoben, 
umreih^. Unmittelbar hierauf folgte der Sultan, 
gleichfalls ganz einfach mit weißem Sh.awl, als 
"KvpfbedeHyng^ und im rothen Oblrkleide, ohne 
alles Geschmeide, nur in kriegerischem Anzüge. 
Er hätte weder Garden, nvch^  andere Umgebung 
zur Seiten Seine Ofsiziere folgten ihm <n ehr? 
furchtsvoller Entfernung vom Sandschati^Sherif. 
An diese schloß sich ein Corps nenreMirter In» 
fantene, wenigstens ivoü Mann stark, nebst elt 
ner Abtheilung ^der vom Grvßherrn selbst in 
den ^ a M n geübten Reiterei, iz b»S Mann 
stark', am ^Äie Garden- des Bostandschi»Baschi, 
und^daS Corps desselben; alle stau der gewöhn, 
lWK- rothm' Mutzen^ mit -Shawls bekieidet, bie^ 
Flinte auf der Schulter, und die .Pistolen inl nenschüsse gelyst> und dle Truppen rücktenlndaS: 
Güutel>. bildeten 5en N!achtrÄb. Dann kam Noch Lagern, messen Zcltreihen aus den Anhöhen und, ' 
eine zweite in türk. Style reich-verzierte Kutsche, bei dem Dörfe T^ptschiler vertheilt sind, ein. 
gänz der ersten, zur Aufdewahrung der heiligen Seit diejem Tage wächst d^e Zahl dcr im Lager 
Z a h n e bestimmten, ähnlich, die vermuthlich auch von Rauns - Tschiftlik persammelten Truppe^ 
zudiesem Zwecke gihüren mag, falls etwa di« nebst Artillerie uNd Vorräthen, von Stunde zu 
erste sine Beschädigung erleiden sollte. Zhr folg' Stunde; äußer dem Seraskier ChvSrew? Pascha, 
ten sechs, mit eben so vielen auserlesenen, .ganz welcher dem Sultan stets zur. Seite bleibt, hat 
auf fränkische Art angeschirrten Pferden be: Se. Hoheit. auch den ehemaligen Großwesir 
spannte vtersttzige Wagen,im europailchen, ipie- ^ Ali? Pascha, welcher seiteiniger Zeit zu Malrepe 
wähl etwas veralteten Geschmacke; zwei detsel? in Znrückgezogenheit lebte, zu sich berufen, da 
ben ganz mir Gläsern und Kissen von reichen seine Treue und Anhänglichkeit ihn, während 
Stoffen versehen; die übrigen mit Seide'Mid er das Amt eines Silikdar's (Waffenträgers des . 
SamMt bedeckt. . Ein einziger Kutscher lenkte die Sultans) bekleidete, der Person deS Großherrv 
sechs Pferde., und sämmtliche Kutscher (vermuth.^ werth gemacht hatten. Zur Bequemlichkeit und 
lich Bulgaren oder WaIach«,») waren ganz nach reichlicheren Befriedigung der Bedürfnisse des La» -> 
poln. Art ' in Gold und Seide, mit hohen Mü» gers haben die Kaufleute, Handwerker und Gek. 
HIN und herabhängenden Frangen, neu gekleidet, werbsleute der Stadt Befehl erhalten, eine gel -
Mehrere . Municions- Wagen' und eine Abthei^  wisse Anzahl Boutiken und Baracken in der 
lung A r t i l t l V i e schlössen e^.n Zug, welcher von'dem Nähe desselben aufzuschlagen, und so hat siä) in 
herrlichsten Wetter begünstigt wurde. Vor d?m, kurzem ein vollständiger Basar ^ei demselben gek 
Thore, welches nach dem Lager ^ei der Kaserne bildet. Man glaubt, daß SUltan Mahmud in 
von Rannst Tschiftlik führt, warteten mehrere Kurzem aus der.Nähe der Hauptstadt nach-Adrial , 
Minister, Pascha'S und Große,'welche einzeln" nopel aufzubrechen Willens sei). Zur Bejchleut , 
mit ihrem Gefolge vön Kavaßen und Dienern, niguvg ^ der Geschäfte, welche durch die große 
angekommen waren,, um den Sultan zu em- Entsernung^der Wohnungen von einander iridis 
pfangen. Von der Spitze des südl.. Thurmes der ser ungeheuren Stadt verzögert werden könnten, 
Kaserne, In welchem die heilige Fahne aufbe» haben die Minister und Bureau »Chefs Befehl 
'wahrt werden soll, wehte einegroße grüne Flag, erhalten,-sich nicht mehr nach Haufe zu-begeben^  . 
ge mit weißem Mond und Stern;'ähnliche, aber, sondern selbst die Natht^im Pfanen-Palaste^u«. 
rvthe Flaggen, .von den drei übrigen Thürmen. zubringen. Äuch in ihrem Anzüge ist seit denr 
Auf der Höhe, welche stch von dep Kaserne g^ x Aufbruche deS Sultans eine vollständige Verände-' 
gen das ^  Spital zieht, waren, mit der Fronte rung eingetretenstatt der gewönhlichen .AmtS,' 
gegen die. Sradt, ans dem ,linken Flügel die 'oder Civil-Kleidung, erscheinen alle Minister 
Kumbaradschis (Bombardiere)"und Laghumdschis und Beamten der Pforte tn kriegerischer'Tracht,' 
(Minore), dann ein Bataillon regulärer Znfant den Kopf ^nit einem Shawl Umwunden, Säbel 
terie', und auf dem rechten Flügel Topvschis^ und Pistolen im Gürtel, und halten sich bereit, 
(Artilleristen) in Einem Gliede aufgestellt,. Wei«^  dem Sultan auf den«ersten Ruf ins Feld zu fol!-
ter gegen das Spital, zu, -mit den, Lücken, ge- gen.—Der Sulkin befindet sich zu.Nami-Tschi^' 
gen die Stadt, standen mit-weißen Fahnen, auf? flick, in der'Mitte-von 6 bis lo,ooc> ManN,^ 
beiden Ftügelp, ioO<^hls izoö .Mann Milizen ; welche daS verschanzte Lager, womit die Anhöhen.-
noch weiter hin befanden sich als Zuschauer eine, um die Stadt versehen worden sind, eingenoM^ < 
bedeutende Masse Menschen , besonders viele VZett 'men. haben.' Seit länger als einem Aahrhundi?rt.V 
ber^  Der Zug kam durch das Thor ToptKaMßi hat sich kein Sulta»i an die Spitze deS HeereS-
auS der Stadt ; als die Spitze desselben 'zum gestellt, Mustapha Ii. war der Letzte, welcher eck> 
Thor< der Kaserne kam,'stellten sich die Kaval- in Person befehligte. ^ ( b . A . ) ' 
lerke, dann anch die zu^ ei Bataillons Infanterie Aus Ztalien, vom io. Oktober ^ 
in Fronte aus und ließen den übrigen Theil vorl, . I n - einen» Schreiben aus Genua vom-io.' 
ü b e r ziehen.^  Es war 12 Uhr Mittags, als d e r « D k t y b e r liest^ .man F o l g e n d e s : ..Wir sind h i e r tN' 
Großherr fn d e r Kä/irne eintraf. NachVeendl^  den l e t z t e n b e i d e n N ä c h t e n , .durch heftige Erdstöße^ 
gung' der ganzen ^  Feierlichkeit wurden 6 Känat. «liae^cz.S^cuuden'-anhtelt^ gewaÜsanp 
aufgeschreckt worden. Auch hekte noch lassen sich 
"tchte'Stöße spüren. Zum Glück hätte die Be-
wegung cine mehr perpendiculäre, als horizontale 
, und dies har. uns wahrscheinlich vor 
Wummeren Zollen bewahrt^ jedoch stnd viele' 
^chocnsieine und alte Gemäuer' eingestürzt unc> 
M haben , wenn auch 
ötoßtentheils nur unbedeutende, Nisse bekomtnen. 
»«ach Nori und P a M hin soll die Hrschütte-
Zun? Theil noch heftiger gewesen seyn. Z I . 
«K. HH. her Kronprinz von Preuße;^ und'der 
^ l ' i n z Johann von Sachsen, welche vo«,' einigen 
^Z'en hier eintrafen, stnd Zeugen dieses wirk; 
würdigen Naturereignisses gewesen. Zwischen 2 
.Und z Uhr aus. dem Schlaft gestört, bchaben stch 
Punzen diesen Morgen . nach dem Platze 
Acquiuverde, wohin sich die halbe Bevölkerung 
von Genua geflüchtet hatte, und traten von dort, 
aus um 4 Uhr die Netse über Spezzia vnd Luc: 
^ nach Florenz an. (b'.Z.) 
^ London, vom i l . Oktober. ^ 
Der Admiral S i r E. Codrington ist in Lont 
von angekommen, und hat "auf d'em Admiralit 
^ks-Amte eine lange Conftrenz gehabt. Er is t 
bei seiner Rückkehr in England durchaus nicht 
"uf eine auszeichuend'e Weise empfangen worden. 
7^ Van glaubt, daß unsere Regierung der franz. 
Uber die Bestärkung unserer Seemacht im Mi t ; 
lelmeexe Anzeige gemacht" habe. — JuS Ply; 
'Ntouth Mvd gemeldet, daß die DiviskonssCom-
Mandanten der Seesoldatcn^ Befehl 'haben, Re»^  
rruteu unter der gebräuchlichen.Länge und bt'6.27/ 
statt bis sz Zahre alt (wie'es ^ sonst nur^  gek 
^.ieht) anzunehmen."—^ES befindet sich gegen, 
^.stig ein Negiel'ungsbfamte in^ Pin)e.nnis 
^u'ds. von^Falmouth in Cornwall), um den 
^atz auszunehmen, und über den Zustand dest 
'"ben einen Bericht'abzustatten, damit die Forts 
und Werke gehörig in Stand gesetzt werden könt 
neu. ' .. . 
» ^ Die Newy^rker Zeitung enthält in den neue, 
An-Blättern (bis 'zum 9. <Hepr.) folgende 
.^iachrichten nuS Rio de Zaneiro.. Die bewaff^  
B u e n o s ^ A y r e s - K r i e g s b r i g g , General Branl 
, Commodore De Kay, stiess am 17. Zuni, 
h"' ihrem Wege nach Buenos»Apres, auf die 
M . Kriegsbrig Niger. .Nach ,einem hartnät 
s..^^ Gefecht mußte der<§Ager zum Schlepptau 
^ Zuflucht nehmen;, sein Capitän und erster 
wurden verwundet , mehrere Leute ge, 
^tt-yyb^vsriytind«t daSTatelMert erlitt. 
starke Beschädigung. Bald darauf gerieth der 
- Brandizeu mitten «Nedas ganze br'asti: Geschwa? 
der, ward an die Küste getrieben und völlig zerl 
stört. Cvmmodore De Kay flüchtete sich mit dem 
größten Theil' seiner Mannschaft auf' die Küste, 
^und nahm Besitz von einem dort vorhandenen 
Fort. Es begann hierauf ein blutiges 8stündiges 
Gefecht, in welchem die Brasilianer 2 Oberbei 
fehlshaber, mehrere Lieutenants und Midshipmen 
und eine bedeutende Anzahl Gemeine verloren;-
die Zah5 der Verwundeten bclief sich auf. 120. 
Ein Offizier des B-randizcn. gerieth mi t -oMann 
in'Gefangenschaft; diese würben abir spater alle 
aus ihr EhrenwoN freigelassen. — Briefe , aus 
BuenoS»AyreS vom.10. August lauten friedlich» ^ 
' Den Berichten nach, welche ein, aus dem brastl. 
Lager-desertirter Wundarzt dem General Laval/e» 
ja abstattete, waren die kaiserl. Truppen völlig 
entmurhigt und demoralisirt, und im Begriff, in 
El Cerittv (?) die Winterquartiere zu beziehen. 
(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 14. lQktober. 
Aus .Kanea auf der Znsel Candia erfährt 
man Folgendes: ^ ' 
Am t^. Aug. erhielt Muskapha Pascha, Be» 
fehlshgber^der ägypt. Truppen, die Nt-chricht, dast 
das Dorf Malaga, welches zwei Stunden weit 
)zon Kanea auf einer, die ganze Ebene beherrt' 
schenden,^  Anhöhe liegt, von 2.500 Griechen über» 
rumpelt- worden sey» Diesen. Punkt vertheibigt 
ten 400 Mann unter ^Befehl des OheimS deS 
Pascha. Letzterer eilte sogleich mit.,^00 ÄTfllM 
zu Hülfe,?' Drei Mal versuchtest seine Tr^ uppen^ 
den. Berg zu erklimmen, würden aber'immer voir 
den Griechen zurückgeschlagen, welche dinch.Zahl 
und Stellung die .Uebermachr hatten. Die Türk 
ken verloren 50 Mann, die Griechen halb so viel«. 
Am folgenden Tage kamen von Apvkorvna 1600 
Mann an, welche Mnstapha dort gelassey hatte/ 
um die Griechen dieser Provinz in Ruhe zu hat? 
ten- Diese entsetzten nach einetn hitzigen Gefecht 
te die 400 Belagerten und schlugen die Griechen 
in die Flucht. Gegen Aüend kehrte der Pascha 
nach Kanea zurück. Ein Umstand, welcher, bet 
sonders dazu beitrug, die Griechen zu ermuthlt, 
gen ^  und auf die Türken die umgekehrte Wirt 
kung machte, war daS Erscheinen einer'engl. Fret 
gälte und ?sner B-rigg, welche in'halöer Kano: 
nenschußweite von Kanea Anker warfen. Seit, 
dtm die türk.' Truppen wieder nach AjZokorona 
marschkl M y , vermehrt, sich die Anzahl dn i n 
f«?girend5n Grieche« «nd es M zu befürchten^ 
<sagt der Cour- de Smyrna) daß am Ende däe 
Bevölkerung der Znsel die Waffen ergreife und 
in die Ebene herabkomme, ism die Stadt zu be-
lagern. ^ ' (b.Z.) 
London, vom i r . Oktober. 
Eine Newyorker Zeitung sagt, daß Bäume, 
die an der Wurzel von Würmern angegriffen 
^werden, von Zerstörung gerettet und wieder in 
ihrer ganzen Kraft Hergestellt werden können, 
wenn man z oder 4 Gallonen (l2 bis,16 Ber» 
lkner Quart) kochendes Wassdr allmahlig und 
dergestalt aüf die Erde gießt, daß <S bis zur 
Wurzel durchdringt« 
I n einem Schreiben aus Rio de Janeiro 
vom 26. Jul i liest man Folgendes: „Es sind 
anderthalb Monate seit den blutigen Auftritten 
in dieser Stadt verstrichen, und ungeachtet die 
Zrlander, aus Kosten deS engl. Konsuls, nach 
dem Vorgebirge ver guten Hoffnung, eingeschifft, 
die Deutschen zur Hälfte nach ihrem Vaterlande, 
zur Hälfte nach dem Kriegsschauplatze abgegangen 
sind, ist die Ruhe und das Zutrauen bei Weitem 
noch nicht hergestellt. Zm Äugenblicke der Ge.' 
fahr hatten beinahe alle Vrasilier und Fremde, 
welche fönst gar nicht die Waffen führten, freit 
willig diese ergriffen und gegen ihre aufrühreri» 
schen Neger gerichtet, die mit Messern bewaffnet 
waren. Der Klugheit und StandhaftfgkeitxdeS 
Polizeiaufsehers gelang es, diese Sklaven, welche 
durch ihre eigenen Herren aufgeregt worden wa» 
ren, ztt entwaffnen. Doch sind ziemlich zahlrei-
che Banden Zrlander dem Befehle, welcher die 
Wertreibung ihrer Landsleute vorschreibt, ausge» 
wichen. Sie irren in den benachbarten Gegen: 
Hen derHauptstadt umher, wo sie überall Schrek-
ken verbreiten. — Malt will wissen, Buenos! 
Ayres sey^  auf den wahrscheinlichen Fäll, daß 
der Friede mit Brasilien unterzeichnet würbe, er^ » 
schlössen, die Armee, welche , gegenwartig gegen 
den Kaiser ausgerüstu ist, gegen Paraguay zu 
schicken. Die Zwistigkeiten, welche zwischen unl 
serer Regierung und^  der der Ver. Staaten äufgestie» 
gen waren, sind gänzlich ausgeglichen. Hr. Tu» 
dör«. Hqndelsministev der B.er. Staaten, der vor 
kurzem »hier angekommen ist, hat. sein Crehitiv 
dem. Kaiser überreicht, welcher ihm beim Em» 
pfange das größte Wohlwollen und die vollkomi 
menste Achtung bezeugte." 
? Vermischte Nachrichten. 
Oeffentliche Blatter, theilen übe« die .m«rk^ 
würdige 'Giftmischerin ln Bremen noch Folgen» 
deS mit.: Man fragte wie sie dazu gekonli 
weil sey, so ruchlos zu.- handeln und so tief zu. 
sinken? Sie antwortete, sie habe eine außeror» 
dentliche Freuds an Leichen , es gehe ihr nichts 
darüber, den Anblick. Verstorbener zu genießen, 
es sey ihr so lieb und angenehm, als wie einer 
Hochzeit beizuwohnen. Sie sah besonders schöne 
Leichen gern und phantasirte sich mit ihnen ln 
den Himmel hinein , sie dachte sich schon, in hü! 
Heren Regionen schwebend. Dieser weidliche Vanu 
pyr^ verschonte nichts um sich her-, und Alles, 
wäs in feinen Zauberkreis kam, mußte ihm zuw 
Opfer fallen. Als sie nach Hannover reiste, uw 
dort einen Mann zu vergiften, welchem si^Geld 
schuldig war, packte sie schon vorher ihr Trauer» 
kleid mit in den Koffer-und daneben auch etwas 
Mäusebutter. Er starb, sie legte ihr Trauerkleid 
an, ^Niemand ahnte., daß die Trauerndr selbst^  
die Missethaterin war: — späterhin erregte ihr 
Benehmen, schon Mißtrauen» Bei den Vach? 
barSleuten und Hausgenossen war ihr giftiger 
Hauch schon bekannt, denn sie glaubten, daß nur 
ihv Athem giftig fey und die Speisen, die er 
berührte, schädlich machen könne. Niemand dach? 
^e an absichtliche Vergiftung durch Ärsenik, so 
waren Alle mit Älindheit geschlagen.oder von 
einem unbegreiflichen Aberglauben besangen»- E«l 
nige glaubte^ auch, die. Lust des HauftS sey .UN» 
gesund und Schuld an vieles Uebelkeiten und 
Krankheiten. Niemand rieth aus Giftmischerei,, 
such der Arzt nicht, welcher doch oft geholt-und 
um Rkth gefragt'wurde, die obigen krankhaften 
Symptome aber meist nur. für Anzeichen des 
Wasserkopfs hielt. Auch ein junger verdientet 
Lehrer mit seiner ganzen Schule gerieth in Gel 
fahr, vergiftet zu werden, da er sich auf ewe 
Zeit lang in dieses Haus ^eingeiniethet hatte und 
nicht wußte, waSdort vorLing. Er selbst wurd< 
1>on dem Gift-krank, lebt aber noch; zwei seiner 
kleinen Schüler sind indeß getödtet. Der.Vater 
dieses furchtbaren ÄZeibes war «in, durch sieeben< 
falls vergifteter Schneidermeister in Bremen, Na^ 
mens Timm. 
Am 2z. Augttst starb zu Hietzing bei Wkelt 
Ht^ Franz Edler von Zeiler, Dr. .Der Mechtl, 
Ritter des königl. ungar. St . Stephan-Orders, 
kais. Hofrath bei der obersten Zustizstelle, Mitt. 
glied der Hmf-Commisson in Justiz«Gesehsachen,' 
Landstand in Steyermark/. und Rector MagnisU 
cuS an-.der Universität: zu Wien,. gtb. zu Gray 
am 14. Ja». 1751. Er hat stch als Staats-
Beamter, als unbescholtener Nichter, Verfasser 
und vorzüglichstes Organ der österr. Gesetzbücher, 
als vikljährlger öffentlicher Professor der Rechte, 
als Lehrer mehrerer durch!. Glieder des regieren-
den Kaiserhauses, als ousgezeichiuter^Gelehrter 
Und Schriftsteller, viele Verdienste erworben/ 
Zn Brüssel wusch sich dieser Tage ein Che» 
Miker, nachdem er Nüsse gegessen hatte, dle Hän-
de tn Wasser, worin Chlor.'Kalk gekommen war. 
M i t Erstaunen bemerkte er, daß das Wasser ein 
schönes Holl) annahm. Er wiederholte den Ver» 
such und überzeugte sich, baß Chlor-Kalkwasser, 
Wik einem Ztifusum der gelblichen Nußhaut ven' 
Mischt, eine schöne rolhe Färbe giebt. Der Er? 
sinder hat noch nicht ausgeforscht, ob diese Fan 
be,einen technischen Nutzen hat. 
Das Königreich Galitten enthält nach'den 
Neuesten Angaben »548 Q . t Meilen, und hatte 
^'Anfange des vorigen ZahreS eine Bevölkerung 
von. 4 Mi l l . 2 5o,voo.See?en-. Gold wäscht man 
nicht Mshr, aber zu Kerlibaba und Poschositta 
sind wichtige Silbers, Bleis u. Kupferwerke. 
. Die Herren, Ritter und Bürger, getheilt. Eine 
HarraSruchmanufaktur befindet sich nicht im Laru 
de und nicht mehr als eine AerariaUTabaksfa? 
brit. ' Es befinden sich nn-Königreiche 12 Gymt 
nasien: nämlich 2 zu Lemberg, ^ann tn Bochl 
n ia^ Sandec,» Tornow, Rzeszow, Przemysl, 
Sambor, Stanislawow, Buczocz, Brze^an und 
Cz?rnowitz. Die neueren Handbücher führen an, 
daß man in Galizien Auerochsen finde, daß da» 
selbst die Protestanten Dissidenten genannt würz 
den> und daS Land in ZamoSc.ein Liceum bess; 
tze. Die beiden <rsteren Angaben sind ungegrünt 
. det und Zamosc liegt gar im Königreiche Polen» 
Die Lemberger Zeitung berichtigt durch diese An» 
gaven den Artikel Galizien in der neuesten (sie» 
benten) Auflage des Vrockhans'schen Conversali! 
onSiLexlcons. . ' 
I « t e l l i g e 1, z - N a c h r . i ch t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
» , Demnach sich dle Rentkaminer. der Kaiserlichen 
Oorxat veranlaßt findet, wegei» der im 
!?Wmer Z8Z9 an die Universität ztf liefernden Qua»« 
von Eintausend vierhundert Faden halb.Dirken-
Ellern« Brennholz, schlüßiich einen, zweiten Pe-
anzuberaumen, so..wirb hierdurch b k^annr ge« 
daß der 31. Oktober d.Z. bestimmt »vor-
ais zu welchem Tage d^her'alle Ocejenigen, wel-. 
.. rwiii,n« ,,nd ae^  
tischen u»;d l uyr aur 
ba^kammer' einzufinden,, und ikrett zu verlaut-
vorauf nach Veschaffenhei't dcr Umstände der -
. . . z 
^ Dorpar am ts, Oktober 1828. . 
m/>nl!swm i.» 
G. v. Foresticr,. 
^ ^ ' VniveMäts',Rrmf.,<Zekr. ' 
bei Beschleunigung -der. Oiselschen Messung ist 
Ar dasigen LZandeS-RegulirnngS/Expedition in 
de.-L°urg eine besondere Abheilung zur Anfertigung 
d l - C h a r t e n für alle publ- Güter und für 
bei in s KiMvielen, errichtet worden, 
Sesck,?^?^ metirere, besonders im Chartenjelchn-n' 
s? ' ^^dmesser erforderlich werden. 
Niaen .^'"^^ndische Kameralhof fordert daher dieit--
yerren Landmesser/ welche dit Anfertigung«^ 
Oesetfcken Special, Charten auS be»r berelts Vollendes 
ten großen Kirchsviel6«Charten zu übetnehmen geson-
nen sein sollten, deSmittelst auf, sich bis zum >7. No-
vember d. I . entweder persönlich oder schriftlich," ün-
^er Anzeige ihrer Förderung für jedes einzelne. Stück 
dieser Charten', beim livländischen Kameralhofe zu' 
.melden. . . . z 
Riga»Schloß am i5. Oktober Mss. 
KameralhofS^Assessor v. Jürgensött. . 
» Tischöorsteher Rathlef^ 
Zur Erfüllung eines von dem stellvertretendem 
Livländischen Hcrrn Civil« Gouverneur an bie Oörpr-
sche Polizei« Verwaltung ergangenen Auftrags vom? 
S8« September, ^ werden von Verselben diejenigen, voel^  
che nach der -ihnen vorzuweisenden Probe die Liefe-
rung von circa 6 bis ?vo Halbpelzen aus neuen Schaaf-
fellett/klut und' dauerhaft acNW,>ünv völtije'nen 2vl» 
zum Losten Nodember, eben so vi'rlzum ^vten De-
cember und. der Rest ^um 5Zten December s. c. ab-
geliefert, werden niüssen, übernehmen wollen, deS-
mittelst aufgefordert, üch zu den hiezu^  anderaumtetr 
Torg-Terminen am M e n , sssten.unv 26sten Okto-
ber und zumHeretorg.am 29sten Oktober d. I.-, V o Ä ' 
mittags t t Uhr, nüt. gehörigen SälWen versehen, bei^  
dieser Polizei-Behörde'einzufinden und ihren Bot? 
und Minderbor zu vcrlautbaren.-. . , 2? 
Dorvat, am'lL: Oktober ^ 
- Poltjkimrister ObriAl. V." GeWsky.^ > 
- S t t r . Wim-
Mil Edl. Rath der Kaisers. Stavt Dorpat bringt 
desmiktclst zur allgemeinen Wissenschaft, .daß das im 
/sten Stadttheil, Nr» 2vü a. belegene, dem hiesigen 
Mesäilschänin WaßiLy, Golowanow gehörige Wohn« -
baus öffentlich ausgebotcn werden soll, und dazu die 
' Torgtermine "auf den L , 10. und i t . Decbr. d. I . 
anberaumt worden sind. Es werden demnach Käufer 
aufgefordert, sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um 14 Uhr, in Es- Edl. RarbcS Sitzungszimmer ein» 
zufindcn, ihren Bot und Ueberdor zu verlauibaren, 
und sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlages 
ferner statuirt wird, mit dem ausdrücklichen Hin,ufü, 
gen, Saß ohne spcckelle Veranlassung kein Peretorg 
statt fittdtn wird.' - t 
Dorvat«RathhauS, am 7- Septbr. 4828. 
L m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
Her Kaiser!. Stadt Dorpat-
-Bürgermeister Schlichting, 
Ober,S^kr. Limmerberg. 
^ Von der, zum Bau einer gemanerlcn Griechisch-
Russischen Kir6)e auf dem Gute. Raiüpin verordne, 
ten Commisston werden Dtt»enigen, welche diesen^  
Bau zu'übernehmen wünschen, eingeladen, sich, zu 
den desfallligen Torg-Termin?», die auf den i?ten, 
iZren, SSsten und der Peretorg cluf de>i FZsten No-
vember dieses laufenden IahreS festgesetzt worden, — 
bei Einem Kaiserlichen Dörptschen Ordnungsgerichte 
Vormittags to Uhr in dessen SitzungS, lokal an ge- , 
nannten Tagen einzufinden, ihre Bedingungen zu 
verlautbaren und zu.gewärtigen, daß mit dem Min-
dckfordernden gegen genügliche Cautton der Contraet 
biS erfolgter Bestätigung Hörern Orts vorläufig abge-
schlossen, werden wird. Die Bau» und Material«An-
fchläae, so v?ie der. Bauriß,-find von heute ab bis zu 
dzn Licitations-Terminen, e^den Dienstag und Frei-
tag von 14 blS i Uhr Mittags im Hause des Russi-
schen Geistlichen Peter Karsow /« Dorpat zu ersehen. 
Oorpar, am 6. Oktober isss.-
A^xos»oü Ördnungsgcrichts «Adjunkt 
VVA- Bötliger. 
lize»^1z lZ«oLliLe^xo^-G. Gitff, Stadt - Bau/ 
Meister, 
^ M o r l « , i - -° 
ooso. - . l ^ ' 
^Ml't Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
t Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. ' 
Einem hoben Adel 'und geehrten Publik» teige 
tch hiemit ergebenst an, daß ich mein Lögis'veräkdert 
habe und gegenwärtig in der Steinstraße,- im Hause des 
ehemaligen Fuhrmanns Ligart, dem Fuhrmanns Voigt 
gegenüber, wodne. Ich empfehle mich mit meiner 
Sattlerarbeit, und verspreche billige'Preise und pr»m-
pte Bedienung. ' 2 
- Leopold Schumann, 
" ^ ^ SattlermeiAer. 
Endesunterzeichneter empsichlt stch Einem boM 
Adel und geehrten Publiko mit seinen Arbeiten, nach^  
der neuesten-Mode. Sei»ie Wohnung ist gegenwärtig 
in dem Hause deß Herrn GürtlepmcisterS Großman^ 
I - Dieterich', 
Sckineidermeistep. 3 
Z n vermiethen. . ' 
Aas in >^er Steinstraße belegene HauS des sel», 
Herrn B.arons v.- UexküU ist zu vermielhen. Das 
here bei Hrn. Cläre. . 2 
Immobil-Kanfgesuch. 
Es wünscht Lemand eine Wassermühle zu'kaU, 
fen; wer cine solche abzutreten gesonnen ist, beliebt 
sich in derZeitungö - Expedition zu melden. 5 
Z u verkaufen. 
Dke bieselbst im tsten Stadttheil, hinter der Ja-
kobs,Pforte, auf UntversttätAGrund unter Nr. )6s. 
s und b belegenen 5Pobnhäuser- deS verstorbenen 
Bürgers und Tischlermeisters Vehr, find mit den da» 
zü gehörigen Nebengebäuden, zusammt dem Obst'And 
Gemüse «Garten, unter annehmbaren Bedingungen 
zu, verkaufen, oder auch einzelne Lokale derselben zur 
Miethe zu haben.. Oer näheren Rückspräche wegen 
beliebe man sich an umcrzcichnele Vormünder des 
Bchrschcn Erden zn wanden. t 
Dorpar, am 9. Octbr. ^823. 
Aeltermann Metzke. 
Dockmann Schuch- ) 
Personen, die verlangt werden. 
Sollte, ein ältlicher Mann entschlossen seyn, auk 
dem Lande ein Paar Kindern den Elementar-Unter-
richt ertheilen zu wollen, so beliebe er tsje näheret» 
Bedingungen tm von V rasch schen. Hause ?u erfragen. 
Mark t -P re i se in Dorpat . 
- Rogqenmehl.. 350 a z6o Kop. pr. Loof von 
^ Vits gebeutelt ^ 90 — pr. M . 
Weizenmehl isteSorte 180 
Roggen . . . . Z20Ü ZZ0 — pr. Loof. 
Gerste^ « , . . . zzo^zzo — -— ---
Hafer 
Schweinefleisch . . iz ^ »5 ^ pr. Iv. ^ 
Geschla t^ete Gänse . 120 — pr. ^tück. 
Hofsbutter . . . . . . .650 — pr. LW.-
6 LIL. 
(^o16-Qours sus kilga. 
ü i n Rubel SMier . . . z R.d. 69Z. dox>. L. 
Im Vurcksclinitt vo l . Z 
üir» neuer IioUäuü. Hukal ^ ^ ^ 
Ria slter I>oNän»l. Dulcat'— 
^ Avance. " ^ 
M i t t w o c h , den. »4- O k t o b e r , 1828 . 
I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, L iv , , Ehst,,und Kurland ^ ^ 
" ist der Druck e r l a u b t von ^ " 
^ G . v. B r ö ck e r. 
4 - S t . Petersburg, vom -8. Oktober. Ihren Nack/kommen die Krinnerun^ ^ ^ ^ ^ 
afl den Hl.'n. Kommandeur des abgesondert Mauern von Kars erbeuteten a u / t . . ^ - ? , ^ 
«N Kaukasischen Ko rps , General von der I n i zur Bezeugung Meines besonderen 
^ Z e r t e , General » Adjutanten Grasen' Paßte,, für Zhre ganze Famil ie, die sie 
M c h - M . x n s l j i . ^ ' i°ichn--.n V.-di .nste. v « d - n ! - , had- ^ d ^ 
- G r a f Jw-inF-d°r°wi>sch! ' Hostompioi? 
. D! ! t »b-rm-I iz- r Ätt-tk-nnung Z h r - r . V - r i M M . d«r «ais-r ian-n H° l f r iu l< in I I . 
-npfi.z Ich Jh-.n Bericht üb,r di. U.n x-g« vo. Schumi. . 
^werfung- 'der Festung KarS. Der glanzende den 20. Zu l t i « z / 
Ansang g^enwärtigen Kriegstharen geqen. ' ^ - L L. ^ . , , , 
" "P fo r te , durch die Eroberung einer vorlreflich .1t t r 0 l a k. 
mit allem Vedarfe zur Gegenwehr 'St .. ^ , 
Ä ^ l s i g versehenen und tapfer vertheidigren Gestern um 5 nk 5 
dient Mir Ol« unb-jw-iftl,-^ Bürgschaft M - I « l der ^ s-ruh-t- Se. 
r» , zukünfllg-ii nicht wind-r gichtigen Fort! erwünscktem M-KI5»', Freude ,n 
die v«y der Ä°v°ur der Ihnen ->y»,r- l"!w,n. ^ Wohlsepu, in dies» R-iiden, «nzu. 
n°'s U Türkischen V»r> 
- ° . ° M . n ° . . c h , ^ d . _ M i - dem Wunsch-, °-. üu'g '/u Ä 
ten, faßt?, krach nothsger ZknordnunF zum Verfolg 
der KriegSoperationeu. zur Verlegung der Rufst» 
schen Truppen, und. zur Reparatur unh Verhör» 
tung der Festungswerke von Varna , der Kaiser 
den Entschluß, nach S t . Petersburg zurückzuteht 
ren, um hier am GeburteraKe Seines Dnrchiauch! 
tigsteu Mutter einzutreffen. Seine Majestät ge-
ruhete, Sich von den« Schisse P a r i s , aus das 
^Linienschiff Kaiserin Mar ia zu begeben und rei» 
sete ab am ^Oktober. Sechs und dreißig. S tun : 
den ging dte Fahrt glücklich von Statten, aliein 
alSdann erhob sich ein so heftiger S t u r m , wi? 
sich die bejahrtesten Seeleule dessen nicht erint 
nerss. Die Windstöße beschädigten sämmtliche 
Mäste; nach- vier und zwanzig Stunden legte 
stch-der Wind, und nach sechstägiger Fahrt, am 
Sten d. M . um z Uhr Morgens, ging daS Schiff 
vor Anter im Port zu Odessa. Der Kaiser, in 
Odessa um 2 Uhr angelangt, geruhete Sich auf 
den Weg zu begeben, und am festgesetzten Freu; 
dentage einzutreffen, als Seine Majestät hieselbst 
noch gar nicht erwartet wurde. ( S l . P t b r . Z . ) 
Aus Reval, vom Kten Oktober» 
Der ortanmäßige S t u r m , welcher aus Nord» 
N o r d ! West sich am 5ten d .^M. Abends erhobt 
hat bis in die Nacht zum 7ten so'furchtbar gel 
wüthet, wie die ältesten Leute sich nicht erinnere 
hier je erlebt zu haben.. S o prächrig, erhaben 
nun auch der Anbl ick.w^r^ wie das zürnende 
Meer tobte, wie die^  schaumenden Wogen, an 
daS Bollwerk deS Kriegs ha fen 6 stürzend, sich 
hoch über dasselbe wälzten und tn der Luft zeri 
stobnr, so daß. in der Kerne der ganze Hafen in 
einen steten Rauch gehüllt erschienweichen ab 
Und an die hervorbrechenden Sonnenstrahlen in 
»iw glühendes Femrmeer verwandelten: so war 
jeder Blick doch mehr rechlS gewandt , wo eine 
schreckliche, Jammer erregende Scene ihn fesselte. 
Z n der Nacht nämlich hatte sich daS Brandwachl 
schiff, eine Fregatte (Ochrschknka),, von dey Taus 
en, womit eö vor der Wendung des Hafens bet 
festigt gewesen seyn soll, losgerissen ,, und Wae 
auf em verborgenes Wrack im Sandgrunde, nach 
Kalharinenthal hin , geworfen , und wahrscheiiu 
lich leck g e w o r d e n s o tief gesunken, daß 
nur der Bugspriet, Stümpfe der Massen 
und ein geringer Thei l deS Verdecks aus dem 
Wasser hervorragten. M a n sih^ wie die Mann; 
schafr, aneinander gekauert, dep Rettung erharr-
je> indeß die brausenden Wogen da5 GanzLvon 
Zeit zu Zeit wie mit einem weißen Tuche über! 
zogen. Von Seiten der Admiralität wurden -
mehrere Versuche gemacht, die Unglücklichen zrl 
reuen; aber dte Brandung vereitelte jeden Welt 
such. Dre i Fischerböle, mit kräftigen Männern 
bemannt, sah man mit banger Hoffnung den 
Fluten trotzen. Dem ersten gelang es, vier Ma» 
trosen zu retten; dem zweiten zwei, (denn zwei 
hatten den Sprung ins Boot verfehlt und erl 
tranken). DaS dritte überwand auch alle Schwiet 
rlgkeiten; bald schwebte es hoch auf den Wogen. 
bald verschwand. eS in der Tiefe; man sah ei 
biS zum Wrack kommen; aber ^n dem Augenblick, -
wo die Rettung beginnen sollte, verschüttete eS 
eine mächtige Welle, und verbarg eS mit den 
braven Wvltemaden in des grollenden Meeres 
Schooße, vor den Auljen von Tausenden von 
Zuschauern, die sich auf der Hafenbrücke und 
am Strände befanden. Da mochte Keiner mehr, 
die Rettung wagerr. 
Erst Morgens den 7., wo der S tu rm nachget 
lassen, retteten Nargenfche Lootfen die wenigen 
noch lebend, doch erstarrt übrig gebliebenen Men' 
scheu. Vier Offiziere und zo Matrosen sollen 
umgekommen seyn. Noch weiß man so wenig, 
wie eigentlich das Unglück entstanden ist, als 
man sich darin findest kann, daß eine Rettung^ 
der ganzen Mannschaft eine Unmöglichkeit gewek 
sen sei, weil die Strandung kaum 40 bis 50 Fa! 
den von der zu durchwatenden Untiefe entfernt 
geschehen ist. Die umgekommenen "Fischer haben 
Weiber, mit rz Kindern, verwaist hinterlassen, 
zu keren Unterstützung gestern über 500 Rubel 
gesammelt worden sind, bei Gelegenheit, wo der 
Schwarzenhäupter» Klubb seinen. StifrungStaA 
festiich beging, mit Aufstellnng des Bildnisses 
unseres attergnädigsten Kaisers, welches in Le» 
benSgrvße, treffend und schön, von dem Kunst! 
maler Walther gemalt ist. — Z n der Nähe deS 
versunkenen Schiffes ist ein LübeckscheS Sch i l l 
has, von S t . Petersburg kommend, bei uns S i t 
'cherheit suchte, ebenfalls auf den Strand gewotl 
fen, die Mannschaft aber gerettet. Unweit der.K«!^ 
selbatterie lag ein Finnlander vor Anker: durch 
kräftige Maaßregeln hat er glücklich den S l u r w 
überstanden. Z m Hasen selbst mußten dte 
sten eineS großen Kronsschiffes gekappt werden, 
um seine Zerstörung zu. verhüten. Airch die Brust' 
wehr deö neuen Kriegshafens soll sehr gelitten 
haben. Vom Lande her hört man ebenfalls, da? 
iw den Wäldern und an den Dächern großer 
Schaden geschehen sei. Der ben zten «on Kronl 
stadt abgegangene Pyroscaph soll nach Balkis» 
Port gestückt,t seyn und sich durch Anter und 
Ketten gerettet haben. ^Osts. P r . B l . ) 
Par lS, vom 6. Oktober. 
DaS Zourn. d. Deb., die Gazette und 5er 
^-vur. fr. versichern, daß unsere Truppen in Mo» 
kea nach der Fortschaffung der Aegyptier und 
Türken, und nach Überlieferung der Festungen 
an die Griechen, nach Frankreich zurückkehren 
werden. Weiter werde die Expedition auf keinen 
Fall gehen.— Einer Lyoner Zeitung zufolge^ wol» 
sich Hydra und andere griech. Znsel» unter 
flaliz. Schutz begeben. 
. Unter den Passagleren, die am Bord des 
Lionel auS Guadeloupe angekommen sind, besin» 
btt sich ein junger afrikanischer Pr inz , der bei 
ben Antillen auf einem Negerschisse genommm 
ward, worauf er auf eigene Rechnung 50 Neger 
eingeschifft hatte, um sie in Guadeloupe zu ver? 
kaufen, und aus deren Ertrag seine Erziehung 
in Paris zu bestreiten. (b.Z) 
London, vom 11. Oktober. 
Ein Schreiben au? Carthaqena - versichert, 
daß in dem columbischen Manifest gegen Peru 
gesagt werde, man führe nicht gegen dte Nation, 
sondern nur gegen die Regierung Krieg» „D ie 
Unordnungen," heißt es ferner, welche aus dem 
^Kriege und dem Mangel einer ordentlichen Ver! 
Wallung entstanden sind, haben die Entwickelung 
reiche« Hülsöquellen des Landes gehindert. 
Die Sklaven, welche man bewaffnet oder freigtt 
^lsen hat, werden nicht so leicht bei dem Land-
bau zu ersetzen seyn. Aus CaraccaS wird noch 
Cacao ausgeführt; allein Gelbholz ist fast alles, 
Was C'arrhagena liefert, w 'd selbst für baares 
^e ld ist es nicht immer zu haben. DaS Volk 
bekümmert sich nicht sehr um den folgenden Tag, 
und die Fruchtbarkeit deS Pisongs -begünstigt den 
allgemeinen Müssiggang.- Daher große S o r g w 
Ugkeit Legen Kinder und Kranke, woraus wieder-
um viele Krankheiten entstehen, dje ganze VolkS'. 
lassen überfallen und kommende'Generation.'«! 
?^gif,en. DaS eölumb. Siaatspapier v^ l ie t t 
Proe. Damit den Finanzen wieder auf-
Lkhölfei, werde, vermehrt^man die Auflagen. Die 
^kgierung wird daS Monopol deS Zuckerbrannt! 
Weins wieder.nehmen. Ferner ist eine Kopfs 
»leuer von "z Piastern auf den Mann eingeführt. 
A^kvon wird oder nicht der vierte Theil einge-
v«n. Dergleichen Steuern drücken den Armen, 
ohne dem Wohlhabenden fühlbar zu Werde«. Dt« 
Kaufieute xros -müssen für ihr Patent ^od 
Piaster, die andern nur 25 Piager erleLen." 
. (b-Z.) 
Evrfu, vom 1. Oktober. 
Die zweite franz. Expedition, auS mehr 
als .60 Transportschiffen und ungefähr 4000 
Mann bestehend., ist am ^9. D. M . in den Golf 
von Koron eingelaufen, und hat zu der Kala-
mata gelandet. DaS erste im Golf auf Korou 
lm^geschisste Armn-CorpS belauft sich aus 9000 
Mann nnd 1400 Pferde. D i e Aegyptier in 
Morea, namentlich die Kavallerie.-Abtheilnngen, 
sind bereits größtentheilS eingeschifft. Am 16. 
v. M . gingen 6000 Mann Soldaten mit ihrem 
Gepäck und ihren Troßknechren nnier Segel. 
Für die Kavallerie bezeigte Zbrahim-Pascha so 
Viele Sorgfalt , daß er kein einziges Pferd zu? 
rücktassen wollte > auch nicht erlaubte, sie an die 
Franzosen zu verkaufen. Da die ägypt. TranSt 
portschisfe nicht Hinreichend sind,'so ävurden Ibra» 
him «Pascha franz. Transportschiffe angeboten, 
und man erwartete, zur Ausführung seiner Abt 
reife, nur die Rückkunft zweier türk. Fregatten, 
welche von einer engl. Br igg nach Palras begletl 
tet Wurden, um daselbst einige Reste der ägypt. 
Ärmee einzuschiffen. Am 16. Sept. sah man 
von Zante aus Kiese beiden türk. Fregatten von 
übersegeln. S ie waren ison zwei Kriegsschiffen 
^der Verbündeten begleitet, und richteten ihren, 
Lauf nach Navarin. Lbrahim ist mit dxm '^Ue» 
berreste seiner Truppen noch nicht abgegangen. 
/Transportschiffe, welche aüs Alexandria erwartet 
wurden, sind noch nicht angekommen. .Man 
weiß mit Gewißheit, daß am l . v. M . eine neue 
Ablheiiung ägypt. Transportschiffe von Alexam 
dria mit griech. Gefangenen abgesegelt waren, 
welche der« zwischen den Viceadm. S i e E. Cvt 
drington und dem Pascha von Aegypten abgei 
schlössen?» Uebereinkunft zufolge, nach Griechen« 
land zurückkehren. Unter den von Ibrahim frei? 
gelassenen Gefangenen beenden sich auch der 
Capt. Hadschi-Christo und Michael Sißini . Alk 
le tn Morea ansäßige Türken, welche Ib rah im 
nicht folgen wollten, sind nach Ait-Navarin ge» 
bracht worden', man unterhandelt nm de? griech. 
Regierung, damit deren Sicherheit Derbürgr wer» 
Ve. Die ForrS sind den Franzosen übergeben 
worden, weiche dieselbe sogleich einer allgemeinen 
Reinigung unterworfen haben. Man sing mit 
dem Don Navarin an, wohin das franz. Hauptt 
quartler (vermuthlich das des Adm. de Nkgny 
verlegt würde, und iu welchem sich auch S e . 
Exe. der Gra f Guilleminot (bis zu seiner Rei» 
se nach dem Gol f von Kalamata und von da 
nach PoroS) befand. D ie effektive Macht Ibras 
him's belief sich bei der Ankunft deS Generals 
Maison auf nicht mehr als 12,000 M a n n ; hier» 
zu kamen 10,000 Mann Äiener, Troßknechte u. 
dg!., zusammen zz,ooo Mann . (b.Z.) 
P a r i s , vom 14. Oktober. 1 
Mi t ten tn dem Dorfe Audibert bei Grasse 
liegt feit undenklichen Zeilen ein gewaltign' Ei» 
fenblock, vvn dem dle ältesten Bewohner nicht 
wissen: w»her er angekommen, und der, wie ei» 
ne VolkSsage geht, aus den Wolken gekommen 
seyn soll. Neulich wollte man ihn, entzweilchla; 
gen. Es.'ward an Orr und Spelle eine Schmie, 
be errichtet, aber die Hitze lvar so stark, daß 
kein Mensch sich ihm nähern konnte. Ein rei» 
sender Naturforscher untersuchte den S te in , und 
glaubte in demselben alle Merkmale des Meteovt 
eisens wahrzunehmen. Eine von der Akademie 
ber Wissenschaften angestellte Prüfung bestätigte 
diese Meinung, und gestern beschloß die Akade-
mie, die Regierung um den Ankauf.dieses Blocks 
für das nalurhistorische Cabinet 'zu ersuchen. 
Die VolkSsage hatte demnach wirklich recht. 
Der Pfarrer von Ossoute (Nieder'Pyreyäen) 
hat in der Gegend von Eaux»VonneS einen au» 
ßerordentlich großen Bären erlegt, der bereits 
mehrere Thiere gewürgt halte. (b.Z.) 
London,-vom ,2. Oktober.^ 
Die Zrlander heqen zu bem gegenwärtigen 
Vicekönig großes Zutrauen. Bei einem Mittags? 
mahl , daS neulich Hrn. O'Connell gegeben wurt 
de, ward der Toast ausgebracht: Dem Marquis 
v. Anglesea, den unabhängigen und patriotischen 
Niceköntg von I r l a n d ! Er selbst soll geäußert 
haben, die Orangisten seyen die größten^Feinde 
I r l ands und binnen 6 Wochen müßten sie ihre 
Versainmlungen einstellen) Die Katholiken sind 
überall ruhig und gehorsam. M a n erwartet 
wichtige Maaßregeln der Regierung. 
Von Salpeter giebr eS gegenwärtig im Lank 
de etwa 6000 Tonnen: hiervon har die ostindi» 
sche Compagnie 1450. Die^Anzeige von S a l i 
peterverkauf, die vorgestern hätte geschehen sollen, 
ist nicht erfolgt, und man erfolgerte daraus, daß 
dte Regierung über, diese Vorräthe disponirt h,a» 
be, was sich?aber an der gestrigen Börse nicht 
,u bestätigen schien. (b.Z.) 
Paris, vom 15. Oktober. ' 
Depeschen cmS Morea vom 26. v. M . mel»-
den, daß die Räumung von^ Ibrahim'S Trupt 
pen ihren Fortgang haben. Die zweite Abtheit 
lung der ägypt. Armee ging unter Eskorte ab« 
Der Admiral v. Rigny Har Transportschiffe zur 
Beschleunigung der Räumung geliefert« Der 
Gen. Maison lagert um die Plätze in Messmien. > 
Die Türken scheinen dem Beispiel der Aegyptier 
folgen und Mores verlassen zu wollen. Am 25. 
zogen'5 bis 600 Türken Uach Rumi l i (Rumelien) 
ab. ^ 
Am 8ten d. M . ist die Fregatte Constanze 
von Algier in Toulon angekommen, z algier. ^ 
Fahrzeuge waren auf das franz. Schiff Provence, 
worauf sich ber. Befehlshaber des Bloka^ege» 
schwaders, La Bretonnier, befinden, gestoßen, 
welches sie nach einem kurzen Gefecht in den 
Grund bohrte, trotz dem Feuer deS Forts, daS 
nur sehr geringen Schaden that. W i r verloren 
nur 6 Mann . Die k. Br igg Aventure geht mori 
gen nach Pavar in ah. Das Schiff Imper ia l von 
140 K. , das snt 1814 Roya l ; Louis heißt> ünb -
vieleicht das schönste in der heutigen Mar ine ist, 
soll altershalber auseinander genommen werden. 
Zosephine Marie Euphrosine v. Fontanelle, 
Gräfin v. Rocheline, ist gestern zu einjähriger 
Hast und, 25 Fr. Geldstrafe verurtheil.t woröen, 
weil sie am 9. v. M . auS dem Laben eineS, 
Goldarbeiters ein Rä^cherpfannchen und am i» 
d- M . bei einer. Putzhänblerin mehrere Ellen 
Tü l l und ein ostind. seideneS'Tuch gestohlen hau 
te. Die Verur te i l te ist verheirathet und erst ?8 
Jahre alt. S i e zerfloß in Thränen, als sie die 
Sentenz hörte. . 
Die Materofen welche in Havre guf den 
Schiffen tn Taglohn arbeiten, erklärten vorget 
stern Morgen^ sie würde» nicht arbeiten, wenn 
man ihren Tagelohn (z Franken) nicht um einen 
halben^Franken erhöhet- und da die meisten R h ^ . -
/ der diesem Verlangen kein Gehör gaben, so hat auf 
/einer großen Anzahl von Schiffen die Arbeit auft 
gehört. Die Calfaterer und Zimmerleute haben 
eS übrigens neulich durchgefetzt, daß man ihren . 
Lohn von 4 auf 5 Fr. vermehrte. 
Z n Savoyen hat di< Polizei das Tragen 
griechischer Mützen verboten, desen Farbe z» 
sehr an. die Erkennungszeichen von >821 erinnert!, 
dagegen ist tn ^Chamhery das Rauchen auf.der . 
Straße erlaubt worden. 
- Löndon, vom »4. Oktober. 
«< Dampfboot Grampus bugstrte zu Neu, 
, Orleans 4 Schiffe, stromaufwärts, als fem 
Dampfte^ sprang, und von den iz. am Bord» 
befindlichen Personen auf der Sell^ 8 erschlug, 
-vie übrigen stnd mehr oder weniger stark beschäl 
. oigt worden»' ^ ' 
Das Schiff Protector, welches Alexandrien 
M Aug. verlassen, meldet, daß ein franz. . 
Hrigg und zwel Corvetten zur .Bewachung der 
beiden algier. Fregatten, so wiedaS ein schweb, und 
tln sardinifches Geschwader, dort 'jagen. Das k. 
schiff Zebra war am 12. nach Smyrna abgese» 
gelt. Ein Linienschiff von 74 Kanonen und zwei 
große Dppprl-Fregalten, dem Sultan gehörig und 
die vor einiger Zeit auS Navarin gekommen, 
Waren der Ausbesserung uuwerth erklärt worden. 
Lord VarhoroughS Zacht Falcon lag tm Hafen; 
1? selbst war nach Kairo gereist/ Viele griech. 
Sclaven wollten, wenn der Pascha ihnen zu thun 
Labe, lieber in. Aegypten bleiben, als zurückkeh» 
ten. Mehrere engl. Gchiffe waren vom Pascha 
ium Abholen feiner Truppen aus Morea gemiet -
lhet. O^Connell hat .einen Plan zur Beru-
higung ZxlandS bekannt gemacht, nach welchem 
^ Nation sich in Haufen von. höchstens rzo 
Personen vertheilten, ein jeder dieser Haufen un« 
^ stch J e m a n d e n erwählen soll, der, unter den 
Manien eines Pacistcators, stch des Ganzen an-
zunehmen hätte. Keiner.darf.dazu erwählt wer» 
niü.' sem? Neligionspflichten erfüllt und 
5'cht Wenigstens ' elnwal monatlich zum heil. 
Abendmahl geht. Er hat,das Recht, zwei Man.' 
zu wählen, die unter ihm stehen und Negut 
Floren genannt werden sollen. Alle z stnd veri 
^wörtlich für jedes Vergehen/ dessen stch die 
Persona schuldig machen, und sollen für 
^uye und Ordnung und richtigen Eingang'der 
Rente Sorge tragen^ 
. Das Gewicht der Diamanten, welche von 
"eu Regierungsbeamten tn dem'Bezirke vonTe, 
Mo jn P^sitien, vom Z. 1772 bis zum Z. 
«iz gefunden worden s^snd, beträgt 1 Mill. 
Karat, und der Ertrag der Gruben, 
"chdem verpachtet worden waren und die Res 
li/s""6 ^ nicht mehr auf ihre Kosten bearbeiten 
war 1 Mill. 700,000 Karat, so daß das 
zusammen einen Werth von etwa 6? 
Ä . ' . N <451 MM, Thlr.) hält-. D-r 
Diamant, ven man bis iht In Braltti-n 
'Unden, wiegt iZZZ Karat« Er wurde im J . ' 
1771 in der Nähe d?5 Flusses Zlbayte von einem 
armen Negersklaven gefunden, der sogleich" seine 
Freiheiriiund.eine jahrttche Pension von 50 M 
erhielt. ^ -
Nach den letzten Nachrichten aus Gibraltar 
bis zum 26. v. M. hatte dte Krankheit so zur 
genommen, daß ste nun tägliä) 70 Menschen be» 
fiel. Als beispiellos wird angeführt, daß kein einzi! 
ger Soldat innerhalb der FestungSmauern war, 
ha sämmtliche Gruppen nach dem neutralen 
Grunde, und der Spitze von Europa hin verlegt 
waren, um ste durch die dort freiere Luft mögt 
lichst vor Ansteckung zu bewahren. Für die a« 
men Leidenden tn Gibraltar ist hiet.' eine Subt 
ftriptlon eröffnet wotden) die bereits 486 Pf. 
St . 'gebracht hat. , (d.Z.). 
Wien, vom 59. Oktober 
Von einigen Tagen tst. hier mit Vewillik 
gung Sr. Ma^. des Kaisers das erste Dampf' 
bad eröffnet worden. DaS Glück, welches diese 
Art Bäder in Berlin, Hamburg und Leipzig g« 
macht haben, sv wie der.allgemewe Wunsch un-
-serer Aerzte, haben einen Privatmann zur An» 
läge desselben bewogeiu ^ 
Unsere östlichen Provinzen stnd jetzt in einen, 
bösen Krieg verwickelt. Die Bären, welche in den 
Wäldern der Fürstenthümer so lange Zeit in Rm 
he lebten, sind durch das ÄriegSgetümmel auft 
geschreckt worden und zu ganzen Heerden tu 
unser Land eingefallen. Namentlich brechen ste 
aus der Moldau über den CstkerkStuhl in Sie» 
benbürgen ein und richteten bedenkenden Schaden 
an. Andere wilde Thiere, besonders Wölfe, be, ' 
gleiten ihre Schaaken.—Emfast uoch gefährliche? 
res Uebel sind die Heuschrecken, welche noch um 
vie Mitte deS Septembers in so furchtbarer An? 
zahl anf den Feldern in Siebenbürgen lagerten, 
daß bet einem. Treiben; welches man äm 1^ « 
und ,4. Sept. auf dem Gebite von Herrmannt 
stadt anstellte, über 500 Säcke voll gesammelt und 
verbrant wurden, und doch hieß dies, wie die Zeitung 
öieses OrtS bemerkt, nur einen Tropfen auS den?. 
Meere schöpfen. Die Gegenden des HaromSzeker» 
Stuhls, die Felder von Thorda, Koppani und 
Hur sind mit ihnen ganz bedeckt, so daß man 
tausende von Säcken voll vernichtet« 
I n Constantinopel ist, neueren Nachrichten 
zufolge, eine Commisston mannt worden, um 
die S c h a t z k a m m e r n der Kleider und Edelsteinein 
dem Serail zu untersuchen. Alle Gegenstände, 
welche sich länger als hundert Jahre in denfel? 
Hen befinden, werden melstbietend verkauft. Das 
Geld, welches dadurch einkommt, wird für die 
großen KriegSkosten verwenden. — Ein Firman 
befiehlt allen Derwischen (türk. Möncheii), welche 
öle Waffen tragin können, ihre Klöster zu ver, 
lassen und sich zu den Fahnen zu begeben. Sie 
sollen fich in die zu Stambul entstehenden neuen 
Regimenter aufnehmen lassen. (b.Z.) 
Paris, vom 17. Oktober. 
Gestern ist die Leiche eines Menschen von 
«ungefähr 25 Zahren auS der Seine gezogen wort 
den, bei welchem man zooo Fr. in Banknoten, 
baareS Geld und eine goldene Uhr fand. 
Am 10. d. M . ist tn Toulon eine zspfün« 
bige Kanone beim Versuch einer doppelten La» 
dung, und, nachdem sie bereits 9 einfache Schüft 
se gethan, geplatzt, wobei 2 Kanoniere auf der 
Stelle getödtet, 4 schwer und 6 leicht verletzt 
worden find. Zum Glück wurden dte meisten 
Stücke in die Lust geschleudert, sonst hätten ge, 
gen 50 Menschen, die daneben standen, leicht ein 
Opfer dieses Unfalls werden können. (b.Z.) 
London, vom. 27. Oktober. 
Vor einiger Zeit taufte Zemand in Tewkes» 
Hury cine große Flunder, die er Mit einem FreutU 
jde gemeinschaftlich verzehrte. Nach dem Essen 
brachte die Köchin einen goldenen Ning herein, 
den sie lm Bauche deS Fisches gefunden. Erivar 
beinahe ganz schwarz und hatte das Ansehen eil 
neS Trauringes. 
Bei Eröffnung einer Kiste mit grünem Thee 
fand Hr. FalloweS in Kendal lWestmoreland) 
42 chinesische Geldstücke in dem Thee, welche auf 
die Faser einer Theepflanze, die man in ein Viert 
eck zusammengebogen, aufgereiht waren. Unier 
diesen sind kaum 2" einander gleich und alle hak 
ben ein Loch in der Mitte <um, wie alle siame» 
fischen, 'cochinchinesischen u. dergl. Münzen auf 
Schnüre gezogen zu werden. Bekanntlich üben 
liefert man die Geldsummen in den ostastatischen 
Ländern auf diese Weise.) A.L.) , 
Vermischte N'achrichken. 
Am 14. September, Nachmittags z Uhr, 
schlug in Noncole (Piemont), während einer got, 
tesdienstl. Feier, der Blitz m die Kirche, und 
tödtete 4 Geistliche und s Weltliche. Der Erz, 
Priester v. Frescarolo, 60 Zahr alt, blieb in ei, 
ner sitzenben^Stellung, und eine andere erschla« 
gel» Person lag neben der Thüre, alS schliefe 
fie. Nur be! einem war daS Geficht schwarz 
und der Körper verbrannt. 
Vor 40 Zahren rauchte man in Frankreich 
und in England jahrlich sür 8 Mil l . 13,536 Fr. 
Tabak und verschnupfte sür z Mi l l . 34,876 Fr. 
Zetzt betragt der Werth des Tabaks, der in bei» 
den Ländern verbraucht wird, jahrlich 34 Mill. 
607,325 Fr. 
Ein Schiff aus. Memel „Thusnelda", welt 
ches Ende v. M. mit Leinsaat und Planken aus» 
ging, ist bei heiligen Aa in Curland angetriet 
ben worden; von der Mannschaft ist noch keine 
Nachricht, und sie wird vermuthlich umgekommen . 
seyn. Der vormalige Capitän dieses Schiffs, 
Röhn, verlor voriges Zahr bei einer Feuert 
brunst in Königsberg drei Kinder. 
Der 5jährige Sohn eineS Schäfers zu 
Suchabonietz tn Schlesien, zog mit m e h r e r e n . 
Kindern beim Spiel mit dem Eimer Wasser auS 
dem lv Klafter tiefen Brunnen im herrschaftlit -
chen Hofe, und fiel hinein. Sogleich ließ sich 
der 1? Zahr alte Sohn des dortigen Schäfers 
Bock im Eimer in den Brunnen, s p r a n g unten, 
da er den Verunglückten nicht mehr sah, in das 
katte Wasser, suchte und fand den fast Ertrug 
kenen, und zog ihn mit aller Anstrengung feinet 
Kräfte an den Eimer. Die indeß h i n z n g e e i l t e N 
Erwachsenen brachten' ben Geretteten mit feinet»! 
Retter glücklich heraus. Ersterer ist völlig gk> 
sund, der Letztere erkrankte aber in F o l g e der 
Anstrengung an einem heftigen Fieber. Er wird 
-auf öffentliche Kosten geheilt, und hat eine Prät 
mie erhalten. 
Die Leipziger Messe ist vorüber, und nickt 
günstig ausgefallen. S i e versprach anfängl ich 
weit mehr, aber eS fehlte zu sehr an Einkäufern. 
Ä o r r ä t h e waren von allen G a t t u n g e n tn MeN i 
ge Vorhanden und über die Wohlfeilheit derP»'^ 
se ist unter den Verkäufern, eine ollgemeine Klat j 
ge. E6 fehlte an Russen, an Armeniern aüS , 
TifliS und selbst an Zuden auS Polen. Man i 
kann im Grunde von keiner Waare sagen, , 
sie guten'Absah gefunden habe. AuS England 
und Frankreich waren viele Verkäufer da, und vtel. ^ 
Ze deutsche Waaren wurden als engl, v e r k a u f t . 
giebt ihr auSwärtS, daS heißt, tn andern deut< 
schen Ländern, eine'andere Zurichtung, und dann 
findet sie als ausländische —> Absatz. Wollen' 
waaren sind zwar viel verkaufe worden, aber 5» 
Preisen, wobei die Fabritanten, nach i h r e r -
hauptung, nicht bestehen können. Ordinäre T«, 
cher fanden noch den meisten Absatz. Selben; 
waaren waren nicht besonders gesucht, und man 
klagte über niedrige Preise. Mehrere Kleinvert 
käufer verließen die Messe^  schon nach einigen 
Tagen wieder, weil sie nicht einmal Handgeld ge; 
löset halten, und an ihrem Glücke verzweifelten. 
I n mehreren asiat. Ländern haben die Kar-
toffeln den Namen nach den Engländern.erhalten, 
die sie dort zuerst eingeführt haben. So nennt 
Man sie in Thtbet „BoglüS" und in Buschir 
„Malcolms." 
Der Advokat Lamb (Lamm) war zur Zeit, 
Wo der verskorkene Lord ErSkine auf der Höhe 
feines RufeS, als NechlSgelehrter, stand, bereits 
^in alter Mann und so ungemein furchtsam und 
schüchtern, daß er gewöhnlich feinen Vortrag 
mit einer Entschuldigung seiner Schüchternheit 
eröffnete. Als er einst, ErSkine gegenüber, seine 
Parthei zu veNheidigen hätte, äußerte er, daß 
er fühle, wie er, je aller, auch immer furchtsar 
mer werde. „Das ist kein Wunder," erwieder« 
te der witzige, aber unbarmherzige ErSkine, „je; 
dermay weiß, daß je aller ein Lamm wird,"«S 
auch desto mehr von der SchaafSnatur annimmt." 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Von Einem Kaiserlichen UniversitStS-Gerichte zu 
^orpat werden, nach 5. 189 der Allerhöchst bestätig-
"n Statuten tiefer Universität und Z. der Vor-
stiften für die Studierenden, alle Diejenigen , rvrl« 
an die Studierenden der Median? Salemon Eduard 
Mers und George Gulhann; den Tradierenden der 
e^chtswissenscha e: Theodor von Bohlscliwing, und 
?'e Studierenden der Philosophie: Carl von Krü-
Wer und Michael Koikvw 7- aus der Zeit ihreS 
Aerseyns aus irgend einem Grunde herrührende le-
?'^?e Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
^«itt binnen vier Wochen s 5»ti o^ens r^se» 
welden "^ diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu. 
Dorpat, den i«. Oktober 1828. Zm Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts: Rectyr Gustav Ewers. C. v. Witte- NotrS. 
^ Demnach sich die Rentkammer der Kaiserlichen 
A'vnsität Dorpat veranlaßt findet, wegen der im 
^owmer an die Universitär zu liefernden Quan» 
z. A Eintausend vierhundert Faden halb Virken», 
vaib Ellern, Brennholz, schlüßlich einen zweiten Pc^ 
anzuberaumen, so wird bierdurch bekannt ge-
Aacht, haß hiezu dcr Zt. Oktober d>V. bestimmt n^ or-
als zu welchem Tage daher alle Diejenigen, wel-
diese Lieferung !» übernehmen Willens und ge--
^fUch berechtigt sind, eingeladen werden, sich Vor-
«v.^gS Zwischen und t Uhr auf der UniversitätS» 
^rntkamnier einzufinde«, und ihren Bot zu verlaut-
Worauf nach Defchassenbeir der Umstände der 
suicylag unverzüglich erfolgen soll. 2-
Dorpar am ts. Oktober 1823. 
m.inllatum: 
G« v. Forcstker, 
' ' UniversitärS-Rentk.-Sckr:. 
Zur Beschleunigung der Oeselfchen Messung ist 
bei der dasigen Landes-Regulirungtz« Expedition in 
Arenöburg eine besondere Abtheilung zur Anfertig.unjt 
der Special-Charten für alle publ. Güter und für 
die Pnvat-Güter in 8 Kirchspielen errichtet worden, 
bei welcher mehrere, besonders im Cbartenzeichnen 
geschickte Landmesser erforderlich werden. 
Der livländrlche Kameraibof'fordert daher dieje-
nigen Herren Landmesser, welche die Anfertigung der 
Ocselfchen Special-Charten aus den bereits vollende-
ten großen Kirchspiels-Charten ju übernehmen geson-
nen sein sollten,-deSmittelst auf. sich bis zum 17. No-
vember d. S entweder personlich oder schriftlich, un> 
ter Anzeige ihrer Forderung für jedes einzelne Stück' 
dieser Charten j beim livlckndischen Kameralhose zu 
melden. ^ 2 
Riga-Schloß am is. Oktober i?2g. 
Kayieralhsfö-Assessor v. Iürgenson. . 
Tiichvorsteher Rathlcf» 
Zur Erfüllung eines von dem stellvertretenden 
Livländischen Herrn Civil- Gouverneur an die-Dörpt« 
sche Polizei «Verwaltung ergangenen Auftrags vom 
28- September, werden von derselben diejenigen, wel-
che nach der ihnen vorzuweisenden Probe die Liefen 
rung von circa 6 bis 700 Halbpelzen aus neuen Schaaf-
feilen, gut und dauerhast genäht, und vow denen 2y^ 
zum 20sien November, eben so viel zum ivten De» 
cember und der Rest zum 45ten Deccmbev a. c; ab-, 
geliefert werden müssen, übernehmen wollen, . deS-
mittelst aufgefordert^  stch zu ven hiezu anberaumten 
Tvrg-Terminen am Lasten, ssken und^  26sten Okto-
ber und zum Peretotg am Sgsicn Oktober d: J., Vor-
mittags t t Uhr, m i t gehörigen Saloggen versehen, bei 
dieser Polizei. Behörde einzufinden und . ihren B o t 
und Mindelbvt zu vei-lautbaren. 2. 
Dorpat, ain i6. Oktober 1828; 
Polkzeinmster/ ObriU^ v: Gessinsky. 
Sckr. Wilde.-
Ein ^Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelH zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Behuf deS hiesigen deUlsch-ehstnischen Armenhau-
ses für baS künftige Hab'r die Lieferung von 4200 Pf. 
Rindsteisch, 800 Pfund Schaaffletfch, 8^20 Pfd. F,sch. 
730 Pfd. frislvcS Rinder/ett oder Butter/ <5 Loof 
Erdsen, 15 Loof Bohnen, 50 roof Gerstengrütze, 2100 
Pfd. Salz, 2S.5S0 Pfd. Roggenbrod, 4,2 Pfd. Talq, 
lichte ä s Stück pr. Pfd., 60 Faden Birken- und 
Faden Ellernholz, vertorgt werden soll und da;u die 
Termine auf den Men und Zlsten Oktober und tsten-
Novemder d. Q. anberaumt lind. ES werden dem-
nach diejenigen, die diese Lieferung zu übernehmen 
willens sevn sollten andurch aufgefordert, lich an ge-
dachten Tagen, Vormittags um n Uhr Ach In EineS 
Edlen RatheS Sesstontzzimmer einzufinden, ihre For-
derungen zu verlautbaren und sodann abzuwarten, 
KaS wegen des Zuschlages ferner statuirt werden wird« 
Vorpat-RaihhauS, am SZ. Oktober f«23. 3 
>sM Namen und vdn wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorpar i 
Bürgermeister Schlichting. 
i Ober-Eekr. Zimmcrberg. 
^ v?Nit Genehniigung der Kaiserl. Polizei, 
^ Verwaltung hieselbst.) 
Pekannkmaa?ungen ' . 
Müsse, 
s» F-stt-o/in/Zo/iS^ / ) / -
/ösen. . - < ' . " ^ Z 
/)/e Or/ ec/ion c^ e?' A/ttsse, 
Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Abel und geehrten Publiko mit seinen Arbeiten, nach 
der neuesten Mode. Seine Wohnung ist gegenwärtig 
itt dem^ Hause des Herrn Gürtlermusters Großmana. 
I . Dieterich, 
Schneidermeister, 2 
Z u vermietheu. 
Fm ehmaligen Buschundschen Hause, kn Her 
Karlowaschen Straße, ist eine Wohnung nebst Stall, 
Kleete, Keller und Garten zu vermirehen und gleich 
zu beziehen. DaS Nähere erfährt man in demselben 
Hause. . » 
Die Direktion der . alten Müsse bringt hiermit 
zur Wissenschaft, daß die untere Etage des Müssen-
Hauses, entweder für die Wintcrmonate oder auch, 
wenn, der.etwanige Mielber erwünscht, jährlich ver-
miethet werden kann. Etwanige Liedhaber werden 
edsUcht, sich dieserhalb an Herrn Rathshcrrn Roh» 
land oder an Herrn Kaufmann P» M. Thun zu 
wenden. . . 2 * Die Direktion der alten Muffe. 
A u verkaufen. 
.Wie früher, wird auch in dissem Winter bei 
Schlittenbahn von dem Gute Warrol gutes trockenes 
Birken-Brennholz geliefert werden; der HZreiS ist 7^  
Rubel vr- Faden von 7 Kuß Höh.e und 7 Fuß Bretts 
und eine Arschien lang. Bestellungen werden iM.Sie-
dertschen Hause, schräg gegenüber Vem Post-Comtvir, 
im Hofe schriftlich angenommen. .3 
, Alle Galtungen -Damen« Schuhe und Halb-Stie-
feln, so wie auch verschiedene Gattungen Pelz-HchU-
he und Pilz«Stiefeln sür Herren und Damen, wie 
auch moderne Zitze, Wologdafche Liclite, Kasansche 
Seife sind zu haben für billige Preise in der Bude 
unter dem Zachariaschen Hause bei Z 
L. S. Medwedeff. 
Unter meinem Hause ln der Bude ist gutes mos-
komisches Mehl zu haben. 3 
E. Baumgarten. 
Immobil-Kaufgesuch. 
Es wünscht »Zemand eine Wassermühle zu kau-
fen; wer^ eine solche abzutreten gesonnen ist, beliebe 
sich in der ZcilungS-Expedition zu melden. 2 
^ I m m o b i l ' Ä e r l u i i f 
Ein in gutem Zustande befindliches hölzernes 
HguS, mit allen'erforderlichen Nebengebtiuden und 
einem großen Garten, ist für einen billigen Preis 
und unter vorrheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. DasNähere hierüber ertheilr 
dte ZeitungS-Expedition. / 
Verloren. 
Ein auf der Rigaschen Dillkgence Reisender Hat 
am «9ten d. M. , Vormittags zwischen 9 und 40 
Uhr, einen grünseidenen Geldbeutel — worin sich 2S 
halbe und z ganze Imperials befanden — jn der 
Stallung des ^  Walgeristen-Kruges verloren. Einer, 
von den halben Imperialen har am Rande einen klei-
nen Einschnitt, und einer von den ganzen ist auf der 
Kehrseite etwas schwär; angelaufen. Diese Bezeich-
nung dieser fraglichen Goldstücke wird auS der Ursa-
che hier angeführt, daß falls Jemand dieselben in' 
hiesiger Stadt oder wo immer zur Auswechselung 
bringen sollte, sogleich die Anzeige hievvn an Herrn 
Beckmann, Gastgeber zur Stadt London, hieselbst. 
gütigst gemacht werden möchte. Der Eigenrhümer 
sichert übrigens dem redlichen Finder 100 Rbl. V-
A- hiermit zu, welche besagter Herr Beckmann so-
gleich bezahlen wird. 5 
Die Zahl der in -Riga angekommenen Schi^ 
ist: 1171, die der ausgegangenen: iozz. ' 
Angekommene Fremde. 
Hr. Oberstlieutenont und Ritter v. Milte kommt vvn 
Riga; Hr. Hofrarh Goebel kommr vom Auslände! 
Hr. Oberst und Ritter v. Bistrom kommt»vom Lan-
de; Hr. l>. Oeinscl koyimt von Mitäu; Hr. 
ßor Schwartz kommt vom Lande, log. in dcr Stav» j^ 'ondoni — Hr. Apotheker' Kalm<ier> kommt von 
St- Petersburg; Hr. Kaufwann Lioart kommt von 
Pernau; Hr. Co l leg ien - Assessor Svaeier kommt von 
Riga, log. im Et. PeterSdurgcr Hotel. 
D b r p t sch e Z e t t u n g . 
r > i ° . 
Sonnabend, den 27. Oktober, 1828. 
J ,n Nanien des 
Generalgouvernements vo>', Pleskau. Liv^,, Ehst, und Kur land 
i t t de r D r u c k e r l a u b t . von 
E. G. v. Bröcker« 
Wird in den Jahrbüchern B ö l l e n s Epoche ma, 
chen/ Unter den G - s e h e n t w u r s - n , M d de? 
^rachung vorgelegt jverden, . . . 
Plan einer Municipalverfassung, Ein! 
standigste Freiheit gegründet ist, die end . 
schlump der Nationalgarde, die hre O ^ 
stch selbst ernennen soll, und die stufenwe 5« 
lassung der Sklaven. A m ' / - d- ) a t dt-
putirtenkamwer den Sy ohne 
wonach der. Einfuhrzoll auf all W«°ren y 
Unterschied der N a t i o n , auf N^pCt . httavge,etzr 
wird. H r . VaSconcelloS behauptete, es ftp bes 
mit den V. St . als mtt Rußland, Verbin 
Hungen anzuknüpfen. Hr. 
wan svll^  das Zollsystem ganz abschaffen. D « 
Tinanzcommission der Kammer hat dieser vor, 
8'stellt, daß die Zunahme der 
bankerott drohe, und solle man d»ese Effekten 
S°nz aus dem Umlauf ziehen »«d dafür Ueber 
d» Älostergüm vnkauftn. Den Mönchen könn-
te man Pensionen geben, und da die Anzahl 
derselben unbedeutend sey und fast gar keine neue 
Gelübde vorkämen, so würde das Aussterben di<r 
ser Klöster sehr bald eintreten. Die Kammer 
wkd diesen Vorschlag wahrscheinlich genehmigen. 
Unter den vornehmsten Beamten des Landes wird 
eine allgemeine Aussonderung stattfinden; 4 stnd 
öereits suSpendlrt worden, weil sie der Berfas» 
fung wenig zugethan sind. Maranham ist kaum 
von der Tyrannei 'seines Statthalters befreit, 
und schon zählt eS zwei konstitutionelle Zeitun? 
gen: Pharuö und Minerva. Der öffentliche 
Unterricht macht Riesenschritte. Die Hauptstadt 
hat, außer mehreren Anstauen, 4 auswärtige 
Schulen. Auf Besehl des Kaisers sind im Barmr 
herzigkeits-HoSpital Vorlesungen über gerichtliche 
Heilkunde eröffnet worden^ I n Mnas sind ivo 
Elementarschulen entstanden, wobei der wackere 
Abgeordnete VaSconcelloS nicht wenig bcigetraf 
gen. Außer der Rechtsschult in San Pablo ist 
auch eine.solche in Olinda (Parnambuco) eröff, 
net,'die schon 40 Studenten zählt. Am 22. d» 
M . sind hier mehrere ehemalige Zöglinge" de« 
Pariser Normalschule der Polytechniken 
Schule angekommen, die sick) nach Chili begeben, 
um dort ein Gymnasium zu errichten, t>aS unter 
der Leitung des Hrn. Chapuis stehen wird» 
(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 2?» Oktober» 
Der Erinnerungstag derSiegesschlacht von 
Leipzig wurde am 17» Okt. in Frankfurt durch 
d'aS Geläute aller Glocken und den Donner der 
Kanonen feierlich begrüßr. und am 18; in her; 
tömmlicher Weise durch Gottesdienst und die Pa« 
rdöirung der gefammten bewaffneten Macht festt 
lich begangen. - Nachmittags sangen auf dem 
Rümerberge und in Sachsenhausen die Schelk 
klnder Danteslieder. 
Am 12. Okt. passirte Se. D. der regierende^ 
Herzog von Braunschweig auf einer Neise nach 
Wien durä^ Äegensburg» , 
Wn den Klag n über die täglich zunehmende 
Belästigung, welche durch wandernde Handwerks? 
gesellen und andere herumziehende Leute' veran? 
laßt werden, ein E.nde zu machen , hat die kurt 
fürstl. Hessische Negierunss^den Befehl ertheilt, 
daß vom 1. Jan. k. I . an 5ein Handwerks; 
bursche oder sonstiger-Wanderer über die Grenze 
gelassen werden soll., welcher keins genügende., 
Z^elselegitimakion besitzt odev^  z. Monat arbeitslos 
MNkxerqeqanqeu ist^  Eben so werden alle diejeni? 
gen zurückgewiesen, welchen das erforderliche Reis 
segeld je nach de;-Läng? ihrer Marschroute fehlt, 
welche nicht nachweisen können', da^ sie natür-
liche oder. Schn^vocken gehabt, oder an einer an! 
steckenden'und- Wartung erfordernden. Krankheit 
leiden.. Will ein HandwerkSlmrsche in Kuthessen 
in- Arbeit treten, so muß er einen von seiner Hett 
Mathsbehörde ausgestellten.Schein vorzeigen oder 
beibringen,, das er zu jeder Zeit, vvn seinem Ge: 
buctSorte wieder, aufgenommen werden könne. 
Zn Passau wurde, am 12^  Okibr. die kolos-
sale' eherne Statue des' verstorbenen Königs Map 
Zofeph von Vaiern.feierlich enthüllt.. Nach ei? 
nee in dem Dom,, vor welchem die Liniekitruppen 
und Landwehr p.aradirten, gehaltenen- N^de des 
Diözesan Bischofs, begab sich der Zug auf den 
Platz des Monuchents.. Auf ein Zeichen enthülk 
te sich, bei gesenkten Fahnen und unter Gesang 
mit Instrumentalbegleitung, daS schöne Vild^ 
Die Juqenö legte ihre Blumenkränze an dein 
Nßg.estelle nieder, auf welchem das Bild deö 
Mpnarchen mit den treffenden ähnlichen Zügen 
seines milden Äntlrtzes steht, seine Unke Hand 
segnend erhoben, nnd die rechte mit dem Szepter 
auf die ^ Krone- und die Constitutions -Urkunde 
gestützt. Bei dem festlichen NiltaLsmahle 
den den drei Künstlern, welche daS Monuw^U 
fertigten (dem k. Zeichnenlehr, r Ei6)ler, welä)er 
den Entwurf angab, dem Bildhauer Jordan, 
Verfertiger des Modells, und dem Glockengießer. 
Samassa, welcher den Guß vollbrachte) die Chi 
renplätze, dein k. Connmssäc gegenüber, eins" 
väumN . - (b.Z-) 
AuS den Niederlanden, vom 9. Oktober. 
^ Zn einer Steinkohlengrube in Aniche, un» 
weit Lille, hat man ein festes, schwatzeS, 
zartansühlen^s. Harz von Moschuö.,eruch ents 
deckt, daS im Feuer sich mit einer Flamme auf? 
löst, und in verjchloss^n Gefäßen erhitzt, ph»6-
phorartig riechendes GaS einwickelt. 
Am 5. d. tst zu WaSpik (Nordbrabant) 
ter de Zeeuw in dem Älter von >02 Iahren, 8 
Monaten gestorben. Er war biS auf den letzte» 
Augenblick im vollen Besis^  seiner Geisteskräfte. 
' , V'.Z'Z 
' Wien, vom 21. Oktober. 
Bei unserer jetzigen Nekrutirung solsei' au.eh 
die bisher vom Milirairdienste bereiten Bergark 
''better, Sinsen - und Sichelschmte^e, S e e s a l ; 
zeuger in Istr ia, ^Pulver-, Salpeter: und 
wehrfabrikainen^ so wiedie, bei der Fnbri'kat>t^ 
der Einlösungsscheine und Banknoten gebrauchten 
Arbeiter zugezogen werde/?; nur bei den IndU 
v i d u e n / welche gegenwärtig im Dienste stehen, 
und bisher die. Befreiung vom Ms itärdienste 
von der Slaal^verwvltung bestimmt zugesagt ti'L 
halten halten, soll dvS Z u g e s a g t e , g e h a l t e n 'wer>' 
den» Sollte der Staatsv-rwaltung, so wie. de» 
Privatleuten, die Beibehaltung eineS militärt 
Pflichtigen Individuums, von Wichtigkeit seyn, I" 
können, sie dieß' durch einen S t e l l v e r t r e t e r b?lvi^ 
ken. - - , ' -(d.Z.) 
Lissabon, vom 4. Oktober. 
Um elnem alten Gebräuche der Aönjge von 
Potuizal sein Recht widerfahren zu lassen, 
sich D. Miguel am Zten nach D?afra begeben, 
um dem h. Franziskus von Assisi ^ n Opfer da^ 
zubringend. Er ist mdeg erst gestern daselbst an/ 
gekommen, weil er die Nachk in Queluz jugk/ 
.bracht, halte. . , -
Durch, eine. Verfügung! vom 29., Sept. t>r 
v- MaveS zum Fommandeur des 
^yrMuSoröens ernannt worden. 
Nachdem man aus dem Heere alle Offiziere 
v»m,- u . s . w «°n m.n g>°ub.7°ai 
d . - ^ gethan set)en.- ausgestoßen , kommt 
s,,, nun auch an die Civil »Beamken und 
Tisgen ist die Gazeta mitVervrd, 
Zen gefüllt, welche diese ungerechten Versto» 
^uiigsurtheile enthalten. Die Zahl der Leute, 
velche dadurch in das Unglück gestürzt wfrden, ist 
Zl'pß und ihre Stellen weröen durch Andere er-
lttzl, dle meistens ohne Talent stnd, und'deren 
»Aauptverdienst darin besteht, ihre Vorgänger 
denunciirt zu haben. ^ 
Die, nach T^erceira bestimmte Expedition/ 
an deren Ausrüstung niän seit langer Zeit ar-
beitete, ist fegeifertig.^und man glaubt, daß sie 
hellte ausläufen werde. 'S ie besteht aus der 
vregatl? Perola von 48 Kanonen und aus zwei 
^'iggS; die Fahrzeuge haben ungefähr 4-7-600 
-Nann Trtippen am Bord. Die Schisse gehen 
Zuerst nach Madeira, wo ste stch mit,der"dotti, 
gen Expedition vereinigen und dann zusammen 
"ach Terreira segeln werden. Auch hier glaubt 
?Uün, syerde die Expedition wenig Widerstand' 
nnden unö einige von denen, .die^ stch früher für 
D» Pedro ausgesprochen, sollen bereits seine 
^atthei verlassen haben. (b.Z.) 
Paris, vom ly. Oktober 
^ Am iy. Okt. hielt der -König eine große 
ievue in der Ebene von Zfiy. Ilm 11 Uhr 
are„ die,ans zwei Infanterie! und einer Ca»' 
allerie-Division, bestehenden Truppen, in drei 
^"'en aufgestellt. I n der ersten standen vier 
^egipienler der Infanterie der Garden, unter 
e«n Befehle des Gen.-Lieut. Grafen Partöun, 
Die zweite büdtten dis beiden Schweizer-
^gimenrer der Garde und 4 Bataillone von dem 
l2., 24. und 2.6. Linienregiment,. unter Gen., 
^ u t . ,Graftn Coutqrd. Die dritte Lmie, aus 
^ beiden Kürassier? und dem Lancier-Regiment 
^Zardebestehend, wurde von den? Gen.;Lieut. 
^'cvnue Lä TonrAissac, und dem, unter ihm 
Ödenden Marq.'"de la. Roche Iacquelin be» 
^Yligt. Division war die nöthige Artils 
^ t^gegebeu. Der König verließ um 1 Uhx 
e Tuillerien, und kam .^um iß Uhr auf der, 
.vene von Grenelle an. Hier setzte er sich M 
und hielt sogleiä) die Revue -über dte 
Linien ab, indem er zwischen den einzelnen 
^ "edern hindurch ritt. Zhm zur Rechten 
ber Danpbin, ?ur Linken der Herzog «. Orleans. 
Der Herzog v. ChartreS (Sohn des Herzogs v. 
Orleans) befand sich zur Seite 5eS Dauphins. 
Wahrend der Abhaltung der eigentlichen Revue 
waren die drei Linien so aufgestellt, daß sie die 
Seine vor sich hatten, und ihr rechter Flügel 
sich an das Horf Arenelle lehnte. Bald nachher 
sehten fich die Truppen in Bewegung, nnd snachi 
ten eint Monte- Veränderung im Centrum. Wäh» 
ren'd dieser Zeit^ heganw ein Voltigeur! Bataillon 
den Angriff, der Höhe von Meudon gegenüber» 
Da diese TirailleurS zurückgeworfen wurden, so-
eiste die Cavalleriedtvision herbei, machte'in^Vorl 
^ehen einen Defile: Durchgang, und st.llte sich 
nachher, vorwärts, in Schlachtordnung auf. 
Die beiden Znfanterie'Divisionen folgten dieser 
. Bewegung, rtnd stellten sich, nachdem sie eben? 
falls Hln'ch das angenommene Desilö. gegangen 
waren, als zweite und dritte Linie.ans. Mach 
mehreren Angrissen zog sich die Cavallerte zurück, 
und daS Feuer der ersten Znfanterielinie begann. 
Die zweite Linie rückte hierauf ebenfalls vor, 
und nahm an dem Gefecht Antheil. Die Caval? 
lerie gin'g nun wi?der^als erste Ltnie^vor, ,wörl 
aus d^ e beiden Znsanterie»Division«n eine neue 
-Front- und Rückenbewegung machten, und eine 
eigene Schlachtl<nie, dem Dorfe Zssy gegenüber, 
bildeten. Hier stellten sich die verschiedenen Ba: 
taillone in schiefen Auarr6s ^>uf, und machten 
ein wohlunterhaitenes Feuer auS zwei Gliedern. 
Das schönte Wetter begünstigte dieses Manöver, 
bei dem sich eine unermeßliche MenscheninenLe 
xingefnnden Hatte. ^ 
Am Abends gingen in Paris Depeschen 
vom General Maison ein. Der größte Theil 
der Division war um Navarin im Lager. Die 
Räumung der Aegyptier dauerte fort und ivurde 
durch die, dem Ibrahim geliehenen Transport? 
schisse erleichtert; auch fanden häufige Berathunl 
gen mit diesem Stakt, um etne^  gänzliche Vollt 
ziehung der Capitulalion, soviel als möglich, zu 
beschleunigen. Die Brigade des Generals Schnei? 
der war bereits eingetroffen: ein heftiger Orkan 
hatten jedoch mehrere Fahrzeuge des zweiten Ge: 
schwaderS von den übrigen getrennt und sie wa« 
ren noch nicht vor Petalidi erschienen. Während 
HeS Sturms scheiterten zwei'Transponsckiffe: ei; 
neS davon halte einige Detäschements Infanterie,, 
dle mit leichter Mühe gerettet wurden, am Bord; 
auf dem andern befanden sich 18 Zager vom zten 
Regim.^ , v Trairlknechte unö 2Q Pferde. Die 
Leute selbst waren der größten Gefahr ausgesetzt. 
Wurden aber durch die heldenmürhigm Anstrent 
gungen zweier Compagnien deS Zl^illcrietrainS 
gerettet, die.an dely Ufer tm Lager stände». 
Die 20 Pferde uud der größte Theil der, am 
Bord befindlichen Eff kteil sind untergegangen. 
Die Schiffe des zweiten Geschwaders haben seit 
ihrer Ankunft tm Meerbusen von Koron Befehl 
«rhalren, sich vor Navarin zu begeben. Die 
Division hat sehr wenige Kranke und der D'enst 
wird, mir Hülfe der von Toulon angekomm« 
mn Lebensmittel sehr pünktlich verrichtet und 
die mit den jonischen Inseln und Italien ange, 
knüpften Verbindungen wird?n bald reichliche 
HülfSquellen eröffnen. 
Am l2. ist die Phikomele von Morea ange« 
langt.— Am i i . ist Fregatte Proserpina "von 
Toulon nach Algier, und die Brigg Cur^ux nach 
Navarin abgegangeil. — Die Polizei - Commis; 
säre zu Marseille, haben Befehl erhallen, Locale 
zur Stallung von Pferden oder Mattlthieren auft 
Ansuchen. ES scheint, daß bald eine neue Elp« 
dition nach Morea abgehen werde. Man nennt 
daS iste, zte, 6te und 141« Infanlerie-Negt., 
das i4te Negt. reitender.Jäger und z bis 400 
Trainpferde. . 
Die Seemacht, welche Englands in diesem 
Augenblick im Mittelmeere har, betragt zusam» 
men 700 Kanoncn» I n unserm Hasen zu Tvu'. 
lou befinden sich, außer den bereits für die Ejr.' 
peditionen nach der Leoa ite und Algier geliefert 
ten Schiffen, KriegSfahrzeuge, die ' zusammen 
70Z K. enthalten. 
Schon wieder ist eine,neue Wagenunlerneh-
mung in Paris entstanden. Dte neuen Fuhrt 
werke heißen die „Btrliuen vom Delta." 
Millwoch Abend siel hier eine Frau auf der 
Strafe einen Menschen, der ihr Liebhaber zu seyn 
scheint, qn, un'd stieß ihm ein Messer mit solcher^  
Heftigkeit in den Rücken, daß eS in der Wunde 
stecken blieb. Die Mörderin wurde sogleich ver-
haftet und ihr Schlachtopfer in einem bejam» 
mernswerihen Zustand nach dem Hospital ge-
bracht. ' . (b.Z.) 
London, vom 18» Oktober. 
I m südlichen Irland herrscht vollkommene 
Ruhe, wvvon als Bnveis der Umstand dienen 
kann, das kürzlich Personen von Elogheei» 
nach'.dem Gefängniß in Clonmel und vom Ker-
kermeister unH von- einem Polizei^Beamtew be? 
Mte t wurden. I m Norken aber stehen die Sa^ 
chen anders« Zwietracht und Brunswick-Clubs 
halten gleichen Schrill Mit einander. I n Mo4 
naghan (Ulster) fand vor einigen Tagen «ine 
Versammlung )^on Braunschweigern stalt. Die 
Negierung hat endlich entschiedene Schritte ge« 
than uno ',6 Geschütz-Elück nach Nvrd-Zriand, 
und wie eS heißt, nach Monaghan beordert; auch» 
daS 87. Regiment soll dal).in bestimmt seyn. 
Nach den letzttn Berichten -aus Monaghan vom ^ 
iz.Okt. hatte man einen A'lVus des kathol. Ver^  " 
eins an dle Katholiken in Ulster an verschiedet 
kitn Stellen in der Stadl angeschlagen; er wurl 
de aber bald von der Polizei abgerissen.' Die 
dortige Orange-Partei scheint bereit zu seyn, bei 
der ersten Gelegenheit auf die Katholiken loS zu 
gehen. Bei.einem dem Lord Nugent zu Watcr? 
ford gegebenen Gastmahle sprach derselbe soll 
gtnbe Wart«: „ Ich bitte alle Katholiken, sich 
nie dem Glaubet» zu überlassen, als sie daS All? 
gemeine, in England herrschende^  Gefühl ihren 
Ansprüchen zuwider. Die öffentliche Meinung 
erit-Ä).idet sich zu ihren Gunsten. Das engl. ^ 
Volk li'bt die Gerechtigkeit. Irland ist ihm. 
größtentheilS ein unbekanntes Land. Erst seit 
w'lilgtn Zahren ist die Sache^Irlands mit dem 
Glücke Englands zu einem Ganzen verbunden, 
und das, wonach die Irlander lange "vergeblich 
gestrebt holten, seiner Voll ndung nahe gebracht 
worden. IhreN.Zeinden ist die-letzte Parlementsl' 
Sitzung höchst verderblich gewesen. Die EmaN-
cipatlon der protestantischen DissenterS war ein 
Todesstoß für dieselben. Der Name und die 
Bildung der Blaunschweig-Clubs^sind eine Schmal 
hung der Constitution. Die Katholiken möge" 
nur fortfahren, ihre Sache zu verlheidigetz, de" 
Gesetzen zu gehorchen und dieselben vollstrecke^ 
zu hilsen, und die Emancipatlon tst n i c h t weit 
entfernt." — Ein Brief aus Bordeaux meldet 
die dorliae Einführung der kalhol. Reute. 
ist dort ein Schatzmeister mir dem Austrage allt 
gestellr worden, st'.ei mit dem D u b l t n e r t W e r e i N 
zu correspondiren und derselben die e m p f a n g e n e n 
SubscriplionSqelder zu übermachen. (b.Z-) 
Wien, vom ?2» Oktober. 
Ein Grundbesitzer zu Crema in der Lon^ 
bardei, Joh. v. Nosa^lio, har auf Pie Erfindung 
eines Schießgewehrs nnt einem Schlosse f">^  
Kn^illpulver ein fünfjähriges Patent erhalten« 
Das Gewehr ist nur mir einem Laufe versehen, 
schießt jedoch in sechs Sekunden sechs Mal , d,U 
Ladung mag. auS Schroot', oder^  aus Kugeln ve? 
stehen. Dies geschieht durch Anschlleßunz kleiner 
Rvhren an das Hauplxv.hr. 
' Ein aus der Levante am iz. Oktober in 
Triest angekommenes Schiff wurde am i . Okt. 
tn der Nähe der Sapienzainseln vM, einem Tran-
«portschiffe des dritten franz. Convoi'K angerufen 
UM die Richtung nach Katamata befragt. 
Obgleich öiest'L Fahrzeug unter franz. Fl<rqge se-
gelte, so hielt der Capitän es . doch für ein nea-
politanisches ; der Schiffer sagte »hm, er sey von 
dein Convoi tn den Gewässern vonSizilicu durch 
eineli.StU'M nebst mehreren anderen Trauspt-rt-
schiffen abgekommen, von denen nachher drei durch 
killen Barbareskenkvrsar genommeu worden sepen. (b.Z.) 
Florenz,'vom 14. Oktober. 
Gestern Abend mar Se. K. der Krön-
Prinz von Preußen im erwünschtesten Wochlseyn 
vier eingeirosstn, und leate bald nach semer An-
kunft ein->,i Besuch bei ZZ . KK. HH. dem Groß-
Herzog "und der Großherzogin ab. Se. K. H. 
Wird bis zum iZ. d. M . hier verweilen, dann 
^ber seine Reise n'ach Rom und Neapel anrre-
-UN. . - (b.Z.) 
Spanische Gränze, vdm 10. Oktober. -
Am io. ist ver Obr.ist der Cavallerie, Baron 
v. Obnl, ein Deutscher , der nnt dem Vater 
^er Königin von Spanien damals gereist ist, 
°Urch Tolosa gekommen. Politische Gründe 
hatten ihn genöthigt, sich in fremde Länder zu 
begebe», wo er einige Zeit geblieben, darauf aber 
^chSpaniel zurückackehrt war; dort aber nahm 
ihn in Verhaft und nachdeiu er längere 
»^t in den Kerkern von ^Madrid und San Se-
/^stian gesessen,' w-rd er jetzt, über die Gränze 
gebracht. — „Obgleich, heißt eö in einem Briefe 
ist ^  ^olosa, das Geld' in unserer Gegend s/lteu 
so stud doch die Er-nten gut, die Lebensmittel 
U-berstuß und die Menschen vcn fröhlichem 
Es giebt jetzt in Spanien mehr 
Schauspieler-Truppen, a'S je. Aber statt des 
^'NtriNöaeldeö iezahlt.man in Aro und den Dör-
lern der R'oja Lebensmittel. d. h. man abonnirr 
k'ch in Naturalien; eine Loge Iiuf einen Abend 
zwei Pfd. Fleisch (Preis 5 Sgr . ) ; ein 
im O.chester wird mir einem halben Pfd. 
s ^ S g v . ) bezahlt. Zm Parterre kann man die-
' Waare ^ r nicht mehr anbringen, sondern 
"n erlegt für seinen P^atz Kohl, Steckrüben, 
Kak -sonstiges Gemüses Auf diese Weise 
/ ven die Comüdiamen mid Musikanten M 
essen, und das Volk erlustigt sich, — beide zm 
gleich manche Abende an aufgewärmtem K o h l . " ' 
(b.Z.) 
- Par is, vom so. Oklol>er. 
Briefe aus Morea vom zten M . melden, 
daß an diesem Tage Zbrahim mit dem übrigen 
Theil seiner Truppen unter Segel gegangen sey, 
mir Ausnahme von 1200 Manu, die er, »n. Ge« 
folge 5er Cvnv.ntion von Al'Ztandrien, in Koron, 
Mobon und Navarin zurückgelassen. Der Ge» 
ne^al Maison wollre am nächsten Tage anfan-
gen, den-letzteren Platz einzuschließen. — Eine 
telegrapkifche Depesche von Toulon vom 19. d. 
berichtet, daß die CyvNe, die am 6. von Nava-
.rin abgegangen, nut Depesche,, üngclangt sey. 
H r . v. Rlgny bestätigt darin den Abzug Zbra-
h«ms selbst, der am 4ten sich eingeschifft h^abe^ . 
Nachdem dle Armee von 10,000 M . Znfanterie 
und 1000 Pferden ihm vorausgegangen und daß 
man sich anschicke,' die Festungen zur Uebergabe 
auszuforderU. Eme Expedition unter den Befeh-
len des Gen. Schneider war nach PatraS abge-
g a n g e n . — Frühere Nachrichten auS M o r e a m e l -
den folgende Einzelheiten.' Zbrahim Pascha hat 
am . i o . September UNt der E i n s c h i f f u n g seiner-
Truppen den Anfang gemacht. E s waren schon 
Soso Mann emgelchifft, als am : i . September 
zo neue Transportschiffe aus Alexandrien anka-
wen. Da diese nicht genügten, so ward v e r a b -
redet, daß e r sich n o c h zo franz. ^ T r a n s p o r t s c h i f f e 
bedienen solle. ' A m z z . Sept. harte am Bold 
des' Schiffes Cönquerant eine Z u s a m m e n k u n f t 
zwischen den alliirten Aomiralen und Z b r a h i m 
Paicha S t a t t . Ein Ä>rief entwirft bei dieser 
Gelegenheit folgende Schilderung von ihm: „ Z b r a -
him lst ein kleiner wohlbeleibter Mann, mit ei-
ner gewöhnlichen Gestalt, aber von geistreichem 
Blick. Sein Turban «st sehr einfach, sein B a r t 
-roth. Sein Scharfsinn hat unS in Erstaunen 
gescht: die schwierigsten Gegenstände hat e r m i t 
einer ungewöhnlichen Gewandtheit behandelt. Er 
ist entschlossen, schlau; er sprach nur arabisch, 
und nach Abmachung d e r Geschäfte sagte e r , da 
-man über die Hauptpunkt? einig sey, so müsse 
man stch bei den Details n i c h t aufholten. Ex 
wolle lieber d a s Vergnügen d e r G e s e l l s c h a f t der 
Franzosen genießen, mit ihnen trinken und an-
stoßen/ Dies that er auch und. fügte hinzn,daß 
e r den Champagner dem Bordeauxer v o r z i e h e . — 
DaS Nefulrat dieser Conferenz war, daß Z b r a t 
h i m die Festungen räumen, aber in jedec 40V 
Mann Türken zurücklassen werde, dle auf z bl-S 
4 Monate mit Lebensmitteln versorql werden 
müssen. AlS Zbrahim wegging, drückte er den 
Generalen dte Hand und grüßte die übrigen schr 
höflich. Am izten brach die Brigade von dem 
Lager bei Petalibi auf, lagerte stch einen Tag und 
kam alsbald bet Navarin an. S^it diesem Ta? 
.ge, und namentlich am Zosten, hat eS stark g« 
regnet. Die Zouragierung wird sehr erschwert, 
und dte Pferde bekommen nichtS als Heu, da 
die Gegenden rund uwher verwüstet sind. Die 
dritte Brigade (unter Geu. Schneider), welche 
den 2. Sept. von Toulon abgesegelt war, ist am 
74. angekommen. Das Heer ist /sehr schlecht 
^compir!« und da die regnigte Zahrszeit heraus 
rückt, so müssen bald ernstliche Austollen getroft 
fen werden, wenn nicht Krankheiten einreißen 
sollen. EF müssen namentlich viele Bretter, um 
Hütten zu bauen, Hingesandr werden. 
Hussein Pascha, 
Generalissimus der Türkischen Armee 
an der Donau? 
Geboren zn Erzerum, ging er srü.h unter 
eine Orta der Zailirscharen. Bei der'"Nevolu» 
tion von 1826 war er schon zum Grade eines 
Zanitscharen »Aga avancirt. Er hatte den Ober/ 
befehl überlas Arsenal von Tophana; die Ast» 
atischen Truppen,^berufen von dem Suljan Mah-> 
mu^>, als er insgeheim den Wunsch hegte, sich 
von diesen aufrührerischen Orras zu befreien, 
kampirtcn zu Skutari. .Topdji's, Bostandji'S 
wurden nach Konstantinopel übergesetzt; man 
umzingelte die Kasernen der Zanitscharen und daS 
Erschießen begann; der Sultan pflanzte die Fah-
ne deS Propheten auf, um gegen, die militairit 
sche^  Demokratie die ganze Bevölkerung zu den 
Waffen zu rufen. Man, brachte verschiedene Ges 
rüchle in Umlauf, die der Pöbel b-qieng auf; 
faßte, unter andern, daß dte Zanitscharen die 
Getreide-Transporte aufhielten, die zur Ernäh-
rung deS Volkes bestimmt wäreri und sie sich zu« 
eigneten; eweVermlnderung des Lebenswittelselt 
dem Augenblick, daß man die Niedermetzelung 
der Aufrührer begonnen, regle gegen sie alle KlaI? 
sen der Kaiserstadt duf. Als H u s s e i n i h r e Sacks 
vorloren, und die Corporationen der Handtver» 
ker, der gewöhnlichen Stütze der SoldateSke, in 
^die Mordscenrn verwickelt sah, die Hammes 
(Lastträger) einnnuhigt, so wie die Capii s.Sprü^ 
henlente) und Andere, so unterhandelte er inSgel 
heim mir den/ Monarchen. Er hatte daS See' 
Arsenal zu seiner Verfügung, das er in Prand 
stecken konnte; man versprach ihm den Grad vo« 
zwei Noßschweifen, wenn er daS Arsenal den^  
Topdji's überlieferte Md dte Anstrengungen seit 
ner Orta lähmte. Dies wurde sehr geschickt eint 
geleitet: Husseins Eompagnie überwältigt^ ein^  
Thetl enthauptet und in den BoSphoruS Hewor? 
fen, ein anderer Theil'nach der Küste von Ast^  
en deportirt. Die geheime Zntrigue Husseins 
wurde so wenig bekannt, daß der Bach - Tschiaux 
oder der Grvß-Profoß, als er den Aga ruijigsah, 
eine Anklage gegen ihn anbrachte; allein er hatte 
das Schicksal Hamans, denn die Strafe, auf 
.die er gegen den Aga ang?tragen. wurde dew^  
Angeber zuerkannt, Hussein aber mit dem Pelz 
«ineS Pascha bekleidet. 
Vermischte Nachrichten. 
Nack) Berichten auS Danzig sind dort und 
in Königsberg namhafte Ankäufe von Roggen zu 
280 bis 5yo Gr. für engl. Rechnung Zemarht 
worden, was um so mehr Aufsehen erregt hat, 
als .England, mit Ausnahme des DistriklS der 
Steinkohlengruben von Newcastle, sonst keine» 
Roggen verbraucht. An der Weichsel sind die 
Roggenpreife' demzufolge abermals gestiegen. 
DaS neuliche Erdbeben in Genua, 
seille zc. spürte man auch in Toulon. Man fühl^  
te zwei Stöße, die dte Möbel in den Häusern 
in Bewegung setzten. . Man fürchtet, daß iln 
südlichen Ztalien die Erschütterungen Achadeo 
gethan haben werden.' 
I n L e l l , L g e n - z - N a c h r i ch t e ' n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. jcnlaen, welche etwa g e s o n n e n - s e i n sollten, daS im 
tn««. ^ ^ livländischen Gouvernement, rcrnauschcn Kreise und 
Dom livländischen Kameralhofe wird allen Villistferfchen Kirchspiele belogeneSr. E^cellenj, dettt 
. ) . 
H f r r n Gebcktnenrard, S e n a t c u r . u n d R i t t e r OubenSkv, 
von ultimo März i«?9 ad, auf zwölf Jabre zur Ar« 
rende verliehene pubt. Gut Wo.llmarshoff, auf diese 
Sanze Zeit tn Arrende-Fisvoiitisn zu nehmen, deö» 
Mitteilt Gekonnt gemacht, daß zu diesem Gehns- beim 
«efländikcben Kameralhose am 8ten, igten und 5;ren 
Januar Torge, und am is. Januar 4359 der» P'tre, 
tvrg wird abgehalren werden,' und etwanige Arrentc-
DiSposZtions - tiebbaber sich daher an den angezeigten 
Tagen hierftlbst rinfinden und nach Perlustrirung dcr 
deöfallstgen D>epos»rionS Vedingunflen ,^ so wi? nach 
ordnungsmäßiger Beibringung der nörhigen Cauuon, 
lhren Bot verlaulbaren mögen. . 3 
Niga» Schloß, am 8. Oktober tK25. 
Kameralhoss-Assessor v> Iurgenss-n,: 
Tischvorsteher I . v. Slryk. 
, Eine Kaiserliche Dorpatische Polizei-Verwaltung 
fordert Oiezenigen, welche die Lieferung von 52 wat-
tirten Mutzen mit Ohrklavpen, einer gleichen Anzahl 
^?ti Schaafspcljen, Gurten, baumwollenen Halstü-
chern, leinenen Heuiben, ungleichen SsHaarStieseltt, 
Etrümpfen, ledernen Handschuhen und Hosen von Wad-
. uial, ju übernehmen Willens senn sollten? hierdurch 
«uf, sich zudcn, auf:del:27strn59sten und Zysten Oklbr-
. v. Z. anberaumten Torgen, und den Z. November d. 
I . angesetzten Peretorg, Vormittags um «L Uhr,, in 
dieser Polizei«Behörde einzufinden und ihre.y Bot 
und Minderdpt zii^ veclaukbare». . 7 3 
. D v r ^ a t , am 2,5- Oktober ^828. ^ 
Polizeimeister, Obkißl. V. GessinSky. 
^ Sekr. Wilde. 
. Demnach bei der Obcrdircltson der lloländischen 
^^/ 'Socretäc dcr Herr gewesene Gouvernements-
Revisor Gustav Andreas Goniieb Schmidt, als Be» 
voslMächiigtrr deS Herrn Tomskischen Gouvernements-
Dir<ctor6 ber Elnlpen Communication und Majoren 
v«>.vvyiwctt »'»ueie oeieyenv» nuio,«i>» vr, 
re,tS grg^enxn Pfandbriefs - Credits nachgesucht har; 
'o. wird solches biedurch öffentlich bekannt gemacht, 
vannt a Daro binnen z Mon/lken, als <o lange die 
i^ chscsuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
gönnen, die resp. Gläubiger lich wegen etwoniqer 
AA^ingrösstrter Schulden zu fichern Gelegenheit er/ 
2U Riga, Oktober jZss. 
Der l'ivl. zum Kredilwerk verbundenen 
Mutsdesther Oberdirektoriunn 
C. v. Transehe, Obör/Ot^cetor. 
Stovern/ Secr. 
D b n C/nen, Kaii ir l ichcn^UnivcrsstSts-Gerichte , u 
ten werden, nach 5. t?o der Allerhöchst bestätig-" 
säü-.k» Universität und S: der Vor-
ch. für die Studierenden, alle Olefenigen, wel-
Fie?« Studierenden der Medkcitt: Salemon Eduard 
George Guthaun; den Studierenden'derr 
wtSwcssenlchqst^ Theodor vott Bohlschwing,, unl» 
dle Mudkerendett der Philosophie: Carl von Krü-
dcner und Michael Koikow — aus der Zeit ihres 
Hierscy<?S auS irgend einem Grunde Herrnbrende le-
gitime Forderungen Kaden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen » tZiuo o^«?>i!> prae> 
c-lusi bei diesem Kaiser!. Univerlitätö-Gerichte zu 
melde». 2 
Dorpat, den 18. Oktober.1828. 
I m Namen des Kaiserlichen UniversttötS-Gerichrs: 
'Rector Gustav EwerS. 
^ ^ C. v. Witte. Notrs. Demnach "sich die Renken mer drr kaiserlichen 
Universität. Dorpat veranlaßt ünder, wegen der im 
Sommer an. die ^niverlitilt zu liefernden Quan-
tität von Einlaufend vierhundert Faden halb Birken-, 
halb Ellcni»Brennholz, sai?ußlich einen Zweiten Pe-
retorg anzuberaumen, so wird hierdurch bekannt ge> 
macht, daß hiezu der Zt Dkrober d I . bestimmt wor-
. den, alS zu Welchem Tage daher alle Die,enilien, wel-
che diese Lieferung ju übernehmen -Willens und. ge-
setzlich bexechcigr stnd. eingeladen werden, sich Vor-
mittags zwischen 5t und 1 Ahr am dcr UnipersirätS-
Rentkammer einzufinden, und ihren Vot zu vcrlaut-
baren , worauf nach Beschaffenheit der UuMnde der 
Zuschlag unverzüglich erfolgen sdt!. I 
Dorpar am jg Oktober lkLS. -
.» v G v. Forestier, 
^ Univers,täts'Rentk.. Sekr. 
Zur Beschleunigung der Oeselschen Messung ist 
be; der dasigen Landes »Regulinmgs-Ekvedinon jn 
Arenöburg eine besondere Abiheilung zur Änmtiguyg 
dcr Sveciat-Charten tür alle publ- Guter und für 
die Pnvat-Güter in 8 Kirchspielen errichtet wordeip 
bei welcher' mehrere, besonders im Cdartenzeichnell geschickte Landmesser ctforderlrch werden^  . 
Oer lcvlandische K.ameraibof fordert daüer dieje-. 
nlgen Herren Landmesser, welche die Änserrigung^er 
Oeselschcn Special »Charten ans den bereits vollende-
ten großen Kirchsvielö-Charten ju übernehmen geson/ 
nen sein sollten, deSmittelst auf. sich bis zum >7. No-' 
vcmber d I entweder persönlich oder-schrisllich, un-
ter An,eiq? ihrer Forderung für jedes einzelne Slück 
dieser Charten, beim, lioltlndischen Kameralhofc zu 
melden. . 2 
Riga^ Schlöß am lS. Oktober 1828-
KameralhofS»Assessor v. Iürgecksan. 
TiiH'vorsteher Rathlef. 
Ein Edler Math Lex Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst-zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Behuf des hiesigen deutsch-ebstnischen Armenhau-
ses für das künttige Sadr-die Lieferung von 1200Pf. 
Rindfleisch, «00 Pfund Schaafflelsch, l?2o Pfd. Fisch, 
?M Pfd- friiaies Rinderfttt oder Butter, «Z Loof 
Erbsen, 15 Loof Bohnen, 30 L'vos Gerstengrütze, 2100 
^P,d. Salz, 25-550 Pfd. Roggenbrod. 4,2 Pfd. Talq-
lichte ä s Stück pr. Pfd., 60 Faden Birken» und 4g 
Faden Ellen,bolz, vertorgt werden soll und dazu die 
Termine aus dm. Zvfkn und 3iötn Oktober und 
November d. A. anberaumt sind. ES werden dem« 
nach diejenigen, die diese Lieferung-zu ndernrlnnen 
willens Omi sollten, andurch aufgefordert, stch an go 
dachten Tagen, Vormittags um i i Ubr» sich in Eines 
Edlen Rathes SefllvnSjimmer einzufinden, ihre For-
derungen zu verlauibarcn und sodann abzuwarten, 
v>aS wegen deS Zuschlages ferner statuirt werden wird. 
Dorpar-Rarbhaus, au, / j . Oktober tS5S. 2 
>L,n Namen und von wegen ES. Edlen Ralheö 
-der Kaiserl. ^radr Dorvar, 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr- Zimmcrberg. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! , P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
c/ e/7? ^ <7/6 
Ltt c/e/2 Fetpo/tn/ec/ten / ) / -
? r/ass/ös/ ^o/z Z 5//^ aü 2^ 
/vss/z. 2 
A/V'se/io/! c/en Müsse. 
Endesunterzeichneter emvstehlt stch Einem hohen 
Abel und geehrten Publiko mir feinen Arbeiten, nach 
der neuesten Mode. Seine Wohnung ist gegenwärtig 
in dem Hause deö Herrn Eürtlermeisters Croßmann-
, Z. Dieterich, 
Schneidermeister. t 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko »cige 
tch hiemit ergebenst an, daß ich mein tögks verilnderc 
habe und gegenwärtig in dcr Steinstraße, im Hause des 
ehemaligen Fuhrmanns Ligart, dem Fuhrmanns Voigt 
Zr^nüber, wohne. Ich empfehle mich mit meiner 
Sattlerarbeit, und verspreche billige Preise und prom-
pte Sedienuitg. t 
Leopold Schumann, 
SattlermeWr. 
Z u vermiethen. 
DaS in der Steinstraße belegene HauS des .sek 
Aerrn Barons v. Uexküll ist zu vermiethen. Das Nä-
here bei Hrn. Cläre. t 
Z u verkauft«. 
Wie früher, wird auch in diesem Winter bei 
Schlittenbahn von dem Gute Warrol gutes trockenes 
Birken «Brennholz geliefert werden; der Preis ist s 
Rubel pr. Faden von 7 Kuß Höbe und 7 Fuß Breite 
und eine Arschien lang. .Bestellungen werden im Sie» 
herrschen Hause, schräg gegenüber dem Post^ Comtotr, 
<m Hofe schriftlich angenommen- 2 
Alle Gattungen Dame«»Schuhe und Halb-Ctie» 
ftln, fo wie buch verschiedene Gattungen Pelj-Schu-
he und Pclz, Stiefeln für Herren und Damen, wie 
auch moderne Zitze,Wologdasche ki l'tc, und Kasansch: 
Seirc sind ju haben für billige Preise in der Vud< 
unter dem Zachariaschen Hause bei 2 
L. S Medwedeff. 
Unter meinem Hause in der Bude »st gutes mos-
k^owischeS Mehl zu haben. 2 
E- Vaumgarten. 
I m m o b i l . Kanfgesuch. 
ES -wünscht Heniand Wassermühle zu kau< 
fen; wer eine solche abzutöten gesonnen tst, beliebe 
sich in dcr ZeitungS-Expedition zu melden. t 
Verloren. 
Ein auf der Rigaschen Dilligence Reifender hat 
am isten d. M . , Vormittags zwischen 9 und 50 
Uhr, einen grunseidenen Geldbeutel worin stch 2S 
halbe und z ganze Jmperials befanden — in der 
Stallung deö Walgeristen« KrugeS verloren. Einer 
von den kalben Imperialen bat am Rande cinen tiei-
nen Einschnitt, und einer von den ganzen ist auf der 
Kehrseite etwas schwarz angelaufen. Diese Bezeig 
nung dieser fraglichen Goldsiücre wird aus dcr Ursa-
che hier angeführt, daß falls Jemand dieselben in 
hiesiger Sradr oder wo immer zur Auswechselung 
bringen sollte» sogleich die Anzeige hievon an Herrn 
Beckmann, Gastgeber zur Stadt London , hierseldst 
gütigst gemacht werden möchte. ^)cr Ergentbümee 
sichert übrigens dem redlichen Finder 100 Rbl. Ä, 
A- hiermit zu, welche besagter Herr Beckmann so' 
gleich bezahlen wird. S 
Mark t -P re i se voriger Woche. 
Noggenmehl.. . Kop. pr. Loof vou6 LV. 
dito gebeutelt . . 90Z — ^pr. LA. 
Weizenmehl isteSorle l8o — — — 
dito 2te — — ^ 
Roggen . . , . z2oä zzo — pr. Loof. 
Gerste . . . . . . . . 220 — — — 
»^ aser 2)0 
Schweinefleisch « . iz ^ 15 — pr. 
Geschla6)rete Gänse loo » i2o— pr. Stück. 
Hosebutter ^ » ^ 50 — pr. LW. 
Oeld-Ooui-s aus 
L i n Silber « . z L.d. 70 Lox. L. 
Im vurcks^Iinitk vor. Woclie Z — 69^ — —-
Din neuer Iiollanö. Dukat ---
Tin aller iioUsnü. Dukar > '— ^ . 
k/anüdrieFe ä »^F^r. ^ance. 
M i t t w o c h , den z r . O k t o b e r , i 8 s 8 . 
«v des G e n e r d l - G o u v e r n e m e n t s von Pleskäu, Liv-, Ehst- und Kurland 
^ d e r ' D c u c k e r l a ß t ' von 
E. G. v. V r ö ck e t. ' 
St.-PeterSkürg, vom 55« Oktober. 
Ein herber Schlag hat »«erwartet das K a i ^ 
Al iHe ,,„d Rußland betroffen^ Zhr/ 
Majestät die^^Maiskrin Maria* FeoSorowna ist 
nach ejner schweren Krankheit, .von wenigen Tat 
.S?n, in der Nacht vZm zzsten auf den 24stm 
Oktober, aus diesem Leben geschieden. Nicht'zu 
schildern'ist der tiefe Kummer öes KkiserS, 5er 
Kaiserin Z^ sexal>dr<t Feodorowna und der^  Durch» 
Wuchtigsten FaMiilke. Alle getreuen Unterthanen 
lutd durch dieses traurige Ereigniß erschüttert, auf 
ttdem Gesichre zeigt sich dör, aufrichtige, innige 
^Schmerz. Nie und auf keinem Throne sah die 
Ae.lt eine, im Wohlthun so thätige, unermüdete 
Fürstin» 
St. Petersburg,, vom ^9. <)ktöhe^ 
^Nachrichten von der aktiven Ärmee^ 
^ vom 2.9. September bis. zum 5. Oktobers 
UnmitteMr .nach'der Einnahme de^estung 
^ r n a , zog der Prinz Eugen von Würtnnbera 
" leuiem ^Detaschement den Truppen deS Pa-
scha Omer^-Vrivlle nach',, der in Nacht von: 
zysren au7 den zosten September auf dem ÄZege 
nach Konftantlno^pef hin retirirte. Die Eilfer» 
tigkeit, mit der- dieser Nückzug, geschah, verstat; 
Ntt Seiner Königttchen Hoheit nicht den fllek 
henden Feind einzuholen, der die Palronkasten 
und .^Troßsuhren im Skiä)Z ließ, sogar'«ine Fahz 
ne verlor und mit genauer Noth auf dem'rech« 
ten Pferdes Flusses KaMsschick, 'in den Ver, 
schanzungen, von denen die feste Zugbrücke über 
diesen Fluß frqrk beschützt ist. Halt machte. — 
Der Disposition gemäß , sollte die Verfolgung 
nicht weiter als bis zum Kamtschick gehen, und 
darum nahm der Prinz Hugen ^on 'Würtemberg 
die Posttt'on äeben deck Dorfe Pemtioi ein, 
wahnnd 5r dem ÄenerauMajö? Baron.Dellingö? 
Hausen auftrug, mit der Avantgarde, die qus ber 
zten Brigade der lyten ZnfanterietDivisivn, ei'/ 
ner Artillerie-Kompagnie vom Do^ und einer 
RakettenlHaiööilttcne bestand, die Bewegung.des 
, Feindes zu beobachten, und wenn, «s möglich, 
würde, einen Anfall auf sein Lager zu.machen. 
Der General-Major Baron Dellingshaüsen zog 
fich am zte»r Oktober gegen den Kamtschick, und 
entdeckte ein ziemlich starkes Detaschement Tür-
bischer Infanterie und KavaUer^ jL, daß. auf daS 
linke. Ufer deS Kamlfchick übersetztes in der Ab» 
sicht, dort eine Schanze'zur Befestigung seiner 
Zugbrück- auszuwerfen. Kaum erblickte jenes 
Detaschemein unsere Avantgarde, alS es.dieselbe 
rasch angriff. ^ Doch stoßend auf dle heldenmü-
thtge Gegenwehr deS Z7sten Jägerregiments und 
die kräftige Wirkung der Artillerie und Raketen, 
wandlet! sich die Türken alsbald zur Flucht, und 
stürzten der Brücke zu, die sie aufzogen, ohne 
einmal allen ihre» Leuten Zell zu gehen, daS jen» 
feitiqe Ufer deS Flusses zu erreichen; denn sie 
befürchteten, daS lste Bataillon deS zSsten Ja-
gerreg^ments, das sie heftig verfolgte, möchte sich 
auf ihren Fersen tn die NetrauchementS des jen-
seitigen Ufers, Bahn brechen. Der Generalma-
jor Dellingshausen war genöthigt, sich auf die 
schon erlangten Vortheile zu beschränken und daS 
weitere Unternehmen gegen den Feind, wegen 
Unmöglichkeit den Fluß zu passiven, aufzugeben. 
Unser Verlust in diesem Gefechte war sehr ge-
ring: die Türken aber erlitten großen Schaden, 
da viele von ihnen, ohne Zeit zu haben, über den 
Fluß zu gelangen, tn demselben ertranken; ganzi 
Haufen von ihnen aber, die in voller Unordnung 
das rechte Ufer deS Flusses hinab liefen, um in 
ihren Retranchemenr» eine Zuflucht zu suchen, 
lange dem Karlaischenfeuer unserer Batterien 
ausg« setzt waren. Nach dieser Affäre machten 
die Türken keine wettern Versuche, und das lin-
ke Ufer d^ S Kamtschick tst von Feinden völlig 
gesäubert. 
Da durch die Einnahme. Varna'S der'Zweck 
deS.Armeestandes vor Schumla vollkommen er-
reicht ist, so haben die ^Truppen des 6ten und 
?ten KorpS Befehl erhalten, tn Varna und des-
sen Umgebungen, zum Schutze derselben, ihre 
Plätze einzunehmen; das zte KorpS aber die 
Position, auf dem Wege von Schumla nach St-
listria zu besetzen, um die Belagerung dieser 
Frstung zu decken, zu deren entfcheibenstem Ver-
folge OrdreS erthetlt ^nd. Während dieser TiUpi 
p?n - Bewegungen unsrerseits wurden hei dem 
Fetnöe keine bcsondern Operationen wahrgenommen. 
Zn der Festung Varna fand man 16z Ka-
nonen yon verschiedenem Kaliber und einen be-
trächtlichen Vorrath aller Waffengattungen, Pult? 
ver und'Munition/ 
St . Petersburg, vom szsten Oktober. 
Nachrichten von^den Kriegsoperationen des 
abgesonderten Kaukasischen Korps. ' " 
Der Kommandeur deö abgesonderten Kaukäflt 
schen KorpS, Gcneral»Adjutant Graf Paßkewisch<. 
EpivanSki, berichtet Sr . Majestät dem Kajiser 
Über die Besetzung daS ganzen PaschnjikS von 
Bajazed, und die Unterwerfung der Festungen-
Bajazed und Toprak-Kale, so wie der Befestig 
gung Diadin... 
. Die Details dieser neuen Waffenthat un-
serer aktiven Truppen jenseiS des Kaukasus, sind 
tn folgendem enthalten: , 
"Der Graf Paßkewitsch - ErivanSki wünschte 
von. den beträchtlichen Mehl; Magazinen Vorl 
theil zu ziehen, an d»nen der Paschel,? von Ba» 
jazed emen Uebetfluß hat, und schrieb deshalb, 
die Besetzung dssetben dem Generalmajor Für» 
sten Tschedschewaose, vor, dem er dazu ein Det-
taschement anvertraute, bestehend aus zwei Ba^ 
taillonen des Infanterie-Regimentes Nüteburg,' 
drei Kompagnien des Regimentes Sewastopols 
zwei Hundert Kosaken des Regimentes Bassow 
vom Don, 4<zv Tataren und Armenier deS Eri». 
vanischen reitenden H.erbanneS und 6 Kanonen. 
Am 15. August begann dieses ^Detaschement sei» 
ne Bewegung auf Bajazed aus dem Dorf« Ar^ 
gadshi am Fuße des ^lratat, passirre am Z7.deN' 
hohen Bergrücken, der Erivan von Büjazed trennt/ 
und näherte sich diesem lrtztern. .Die ftind» 
liche R'iteret, die 15 hundert Mann stark aus 
der Festung .rückte, begegnete dem Gen»ralI!a« 
jor Fürsten Tsch-dschewadse unweit deS brfet 
stigten Dorfes Zangezor; durch die Wirksamkeit 
der Artillerie aber wurde ein Theil derselben alS5 
bald geworfen und kehrte in die Festung Zurück, 
während der andere, von unserer .Kavallerie unii 
gangen, sich zerstreute und in ?ie Berge warf» 
Am 28. .trat der, in Bajazed kvmmandlrendt 
Beljul - Pascha in Unterhandlung wegen Mbcr^ 
gäbe deS Platzes. Der Generalmajor Fürst/ 
Tschedschewadse verstand sich zwgr ansangs dazu, 
thm eine Bedenkzeit von 12 Stunden ju bew'l' 
l i g e n ; da er aber indessen Kunde erhielt, daß 
die Festung elne bedeutende Verstärkung aus Erl 
zerum und an 2 0 0 0 berittener Kurden erwarte, 
so befahl er zweien. Kompanien deS Znfanter i e^ 
Regimentes Nvtebmg, die A n h ö h e n a u f d e r Suds 
feite der Festung zu besehe/i, um sie vom Wasser 
abzuschneiden.. Trotz dem heftigen Kanonenfeueb 
ter Feinde, schlugen unsere braven Truppcn ei-
nen A u s f a l l der Kavallerie aus der Festung zu» 
rück und vollführten den ihnen ertheilten Zuf, 
' trag. Zn diesem Ilugenblicke zeigte sich ein star» 
ker Haufe Kurden auf dem südlichen Kamme des 
Gebirges; da er aber die Fortschritte unseres 
Detalchements erblickte, entfernte er sich sogleich. 
Und die Besatzung von Bajazed, welche besorgte, 
jede Aussicht zum Rückzüge zu verlieren, räumte 
eiligst die Fksrung und wandte sich zur Flucht. 
Üm t WrNachmittags besetzten unsere Truppen 
den Platz, ohne auf weitern Widerstand zu sto-
ßen. ?lußer ansehnlichen Vorrälhen an Provi: 
ant und Hourage erbeuteten noch di^  Sieger 
tn der Festung ,2 Kanonen, z Fahnen^ 2. 
Roßschwelfe nnd- 180 Pud Pulver. Unser Verl 
lust besteht in 2 Getödteten und 7 verwundeten 
Armeniern und Tataren; Contusionen erhielten 
der SorgenshkAchmed Chan, während der Persi» 
!^chen Regierung Kommandeur des Sarbasen; Ba-
taillons von Erivan, der Unterlieutenant Nie, 
Wann vom RöteburZischen Infanterie - Regiment 
Und i Musikant. Der Verlust deS Feinde» be» 
läuft sich allein aus 50 Todre, ohne die Gesan» 
S'nen, zu denen auch der Beljul Pascha selbst-
Zehört. 
BiS zum 8ten Septbr. verblieb der General-
Major Fürst Tschedlhewaose in Bajazed und ver-
anstaltete die Versorgung der Truppen aus den 
Roberten Vorrälhen; am 8ten und yten aber be-
e^tzft er die Festung Diadin, 6 Stunden von 
bajazed auf dem Wege ' nach Erzerum, und 
die Festung Toprak-Kale, den Hauptort deS 
iU Bajazed gehörigen Sandshack von Alam-
kerds. Hiebe» wurden uns nur s Kosaken 
verwundet: det Feind aber verlor außer den Tod, 
Noch 1 2 6 G e f a n g e n e u n d 140 Zugochsen . 
Zn diesen Gefechten halfen UNS die freiwilt 
"g sich bewaffnenden Armenier auS den Umge» 
Senden BajazedS und der Kurden^ Aelteste Assan» 
l^ga von H o s s i n , der sich bet dem Arsten Tschedl 
'chkwadse nut Hundert seiner Stammgenossen mel-
dte und um E r l a u b n i ß für sie bat, sich an.ihk'» 
f r ü h e r n W o h n p l ä h e n nieder lassen zu d ü r f e n ; 
k 'n Umstand, der n u r dem m i l d e n u n d k lugen 
^ e n e h m e n ^ unse re r T r u p p e n geqen die Bewohner 
° e r u n t e r j o c h t e n G e g e n d e n zuzuschreiben ist. 
Außerdem erzeigten uns die Kurden noch ei» 
"tN. andern Dienst; als nehmlich an demselben 
Age die Nachricht einging, daß der Naql, 
^Yan her Karapapachen das Armenische Dorf 
^schitwan, 15 Werst von Tprak-Kale plündere. 
vereinigten sie sich mit einer Partbrl Kosaken» 
die unt^r dem Kommando des Attesten >Epipha< 
nvw abgefertigt wurde, holten ten^Natg » Chan 
ein und jagten chm alles geraubte Vieh ab, 500 
Stü.ck an der Zahl. Wir verloren in diesem 
- Scharmützel 2 Kurden^ und zwei wurden ver» 
wunder. Der Verlust deS Feindes Hingegen war 
weit- beträchtlicher. 
Nach der Einnahme izon Toprak' Kale ^nd 
Zerstretsunq jener Parthei, ist der Paschalik von 
Bajazed völlig gereinigt una die Russischen Zah? 
nen wehen auf den Anhöhen des EuphrateS 
(St.Ptbr.Z.) 
Paris, voni 20. Oktober. 
DaS Zourn. du Havre bemerkt, das Mini» 
sterium arbeite rastlos an der Erfüllung der 
französischer SeitS gegen Griechenland eingegan-
genen Verbindlichkeiten. Die franz. Armee, setzt 
eS hinzu, werde gleich nach der Uebergabe der 
festtn Plätze Morea'S in die Hände der Grie» 
chen zurückkehren; nur 2 bis z Bataillone wür-
den auf Morea einstweilen zurückbleiben, um den 
nerl zu errichtenden griech. Regimentern znm 
Vorbilde zu dienein 
D«r Möniteur hat aus dem Londoner Gls» 
be folgende Stelle aufgenommen: „Das Betra? 
gm der Franzosen bei Ihren öffentlichen Gast» 
Wählern sticht gegen dasjenige sehr ab, was wir 
kürzlich bei verschiedenen öffentlichen Diners in 
England und Zrland erlebt H a b e n . Wahrelsd dfe 
Braunschweig > ClubbS, die protestantische Sul 
prematie hochleben lassen, allen denen, d«e ihrem 
unduldsamen Glauben sich nicht fügen Würden» 
Zerstörung drohend, trinken die Franzosen, ohne 
Unterschied der Secte oder des Glaubens, auf 
das-Gedeihen der religiösen Freiheit. Zn einem 
Diner vvn 140 Wahlherren des Niederrhein« 
ward folgender Toast- ausgebracht, nachdem die 
Gesundheit der k. Familie mi^ Begeisterung ge» 
trunken war: „Der religiösen Fr.iheit,! diesem 
edlesten Gut eines erleuchteten Volkes, dem noth-
wendigen Ergebniß der politischen Freiheit! MZs 
ge sie, von uM'erm'Grundgesetz Htheiiiget, 
mer tiefer in unsere Sitl,n und Gesetze ein, 
dringen und möge Frankreich, welches, nach lan» 
gem Zrrthum, sie volkständrg aneykannt und-verH 
kündet hat, auch hierin ein Muster Mr die 
sitttte Welt werden." . . 
M-doe Weine 'werden Wir dieses Jahr eiy 
Drittheil weniger haben, als tmvoriZen Jährt. 
Dke M'sveF'.Sorttn hingegen werden fo ziemlich 
Mit 182? gleichen .Erlrag geb«n. , 
Äer berühmte Barver D . MiauelH, Marq. 
, . v. Queluz, har den Grafentitei erhallen. ^ 
Dem Vernehmen nach'ist der zweite 
fehlShabec der rü'rk, Artillerie 'der nämliche franz. 
Feldwebel 'Dalhou.ss^, der^  im I . 1K15 auf einen 
Augenblick" si'ch 'd?S OberbefthlS in Straßburg 
bemächtigt hatte, alö-unter der dortigen . Besa-
tzung ein Aufstand ausbrach. 
' 2tus Morea schreibt man^ daß Her Admiral 
de Nigny mehrere Schiffe nach dem Meerbusn, 
vvn Levante ab<;eschickls hat, die sich unter die 
Festungswerke legen und dieselben verwüiken solt 
len, als ÄergelMg wegen der.^ im vorigen Zuli 
unsere .^ Corvette Echo widerfah'ruen Beleidigung, 
aüf welche jene FortS gefeuert harren. Die dre» 
"Gesandten h^aben am 8. v. Navarin verlas» 
"fen. und stud nach-Corfu zurückgekehrt. Der 
' General Guilleminot ist'aus der. Fregatte Huna 
abgereist. , / 
" Mehrend bey'Me.ssagcr den Zwec^  der Ex-
pedition nach Morea.schon als erfüllt, und die; 
se Halbinsel als befreit an flehet, äußert sich, der 
Cöür. fr. sehr unzufrieden über den Vertrag von 
Alexandria. . Derselbe habe nur den Vortheil, 
'daß dadurch einem offenen Bruch zwischen Frank-
reich und Meheinet-Aii'vorgebeuget werde, in jeder 
^and/rn Hinsicht., aber behindere , er unsere .C^pe: 
' "ditidn^ ' Der^Generül^Maison wäre gewiß nnt 
20^00 Mann,"denen .es an allem fehlt, schnell 
'lec fertig geworden, als m>t 5. Festungen, deren 
Besatzungen durch'^Zoo,.Mann verstärkt und mit 
'alixn^Bourathen^erst.. hinlänglich versehen worden. 
Hierdurch haben ^ Dinge eine andere Gest/ilt 
angenommen.^  die Expedition werde mehr Zeit 
erfordere, Verstärkungen ^ etherischen und offene 
Heindfel^keir gegen die Pforte herbeiführen. Die 
g^anze Schuld ^e^vön. .trage aber dle Umvisseni 
heit^  in d'er Man.unbe^re > st ich er w e i se -den Admis 
ral de Ger. den ^Abgang unserer, Erpedi? 
tiön gelassen habe.' Erkälte gewiß den Uli ter: 
Hand'lü'ügett in Ale>'andr^ eine andere Ntchtung 
. Hegehen. ' 
Dl?r h^rr aus Jerusalem wieder zurückge; 
kehrte i?sbbe Pesinaz^res hat von dort.'Aeichnun^ 
Hey, geographische Documenta und Rüstungen 
mitgebracht, die den'KriegeSgefahrten Gottfrieds 
vl Bouillon g'ehöft ^aben sollen. . , 
^ . Hr.. Brünes,, d r^ Erbauer deS T^unse^Tün» 
nelS ^ist g.ea«M^'ti^ hie^ ^ ^ 
Zwei tvohlaekleidete Damen meldeten sich' 
neul ich be i^dem V o r s t e h e r des S e m i n a r l U m s von 
B n h a l r a m , u n w e i t P a u , u n d f o r d e r t e n z W o c h ^ ^ - . -
kerzen, da ste be im B i l d e der M u M r M a r i a ih< / 
re Andach t ve r r i ch ten w o l l t e n . S i e zah l r en da> ^ , 
f ü r sehr g r o ß m ü r h i g e inen D e p e i l o u i s , . begaben ^ 
sich hierauf 'Nych dem Calvarienbe^ge und kehrs 
ten nach einigem Verweilen in da6 Smnnar'Zus -
ri?ck, das sie sich zeigen lie^n. B^m W-'g^e: -
hen äußerrcn sie den Wunsch, franz. OZoltstücke 
gegen sp.an. einzuwechseln. (Ste hallen ft^> sür . 
reiche Spanierinnen ausgegeben, die ihr V^terl 
land hatten verlassen müssen.). D e r . Vorsteher 
führt sie in sein Zimmer, schüttet einen Sack' ^ 
mit Gold auf de» Tisch, und fordert sie auf, sich^. 1 
das Geld auszulesen. Sie sa>zt.n. daß sie vors 
nehmliche Stücke, woraus ein Vogel stehe, z" 
haben wünschten. Wahrinh nun nach diesen -
Geldvvgeln gesucht wird, hatten die D»men es», 
verstanden, ein .Goldstück nach dem andern in ^ / 
ihre Taschen spazieren zu lassen, und als sie mit 
-vielen CompUmenieii M . entfernten, und ver 
Geistliche seinen.Geldvorrats), ^er ihm sehr leicht 
vortam> nach.;ä^lt, f/hlten 100 Lo5öd'or.-' 
- wurde s^glkich Lä^u gemacht, den frommen Zralitn 
nächgrletzt, unv sehr befinden sich b.cide, nebst 2 
männlichen Helfershelfern, im Gefängnisse zu 
Pau. (b.Z'-') 
.'Türkische Gränze, vom ,5. Hktob^'. ' 
Zn einem 'Schreiben aus Triest heißt es: 
^ „Man glaubt, daß-, sobald die Gränze<Grieche"t 
" landS genau bestimmt seyn , die. sranz.^  T r u p p e n 
wieder nach Kränklich zurückkehren werden. Die , , 
Blokade der Dardanellen Nlrch das russ. Ge) j 
schwader ist nun angeordnet, und G r a f Heyden 
schickt sich an, diesen neuen Antrag zu ^vollziehe».' 
H i^e H^fen Italiens werden .durch diese Maaß^ 
regel- sehr leiden , welche mehr Schaden bringe» 
kann, alS'die von früheren Seerüubereien.'^W^ . 
hoffen, daß ein baldiger friede. den freien'Verk ^ 
kehr wieder herstellen, und der Orient dem H^^ l 
delsstande wieder dieselben Vottheile darboten . 
wird, wodurch früher fo viel Leben in unsere -
Häfen gebracht wurde. Mi t Alexandria werde» 
jetzt wieder Geschäfte eingeleitet// . . (b-Z«) 
.Aus Li tauen, vom - o . Oktober. e 
AUS Vohera gehen sehr traurige Nachrichten, 
übev'-die Verwüstungen deS legten Erdbebens 
Zn der Nacht -vom 8ten auf^ -den yten füMen-
die Bewohner dieser .Stadt ^ Und' der Umgegend 7. ? 
einen starke. Erkst-K, bew eine ungewöhnlich?/ . / ^ 
Hell- der Atmosphäre' gegen Osten und die'(5?, 
s.chemui,q einer Feuerkugel vorangingt D»? gani 
je Einwohnerkchafr war in eilsem Augenblick er. 
Wacht und lief bestürzt auf den Scraßen znsam, 
Wen. Das Schwanken deö Erobodens dauerte 
5^ bis 20 Sekunden und alle GLbaude wurden 
"Uhr oder weniger beschädigt: die'5edeutei^sten' 
onunter sind' dÄS Zesv«ter-Collegiuu>, von dem 
kin ^hejl einstürmte und ein anderer Nisse erhielt. 
Mehrere Kuchen und das, in ein Gesängnlß ums 
Ze.wandrlte alte Kastel!. Menschen sind dabei 
^icht zn Schaden gekommen.- Zn dem Dorfe 
San »Paolo in der Gemeine Monkesezate ist von 
^4 Häusern nur ein einziges unbeschäoiql gebii« 
ven ^ ^ Personen wurden unter den Trümmern 
ihrer Wohnungen begraben, doch bis auf z noch 
kamtntltchs gerettet Zn dem Dorfe Gonntcella, 
in, der Gemeinde Hiodi.sSco, stürzten zn'gl.icher 
Z Hauser ^ ein und verschütteten^  iö Per? 
I°nen, von. denen nur 7- lebeA'.ig hervorgezogen 
wurden. Das rührendste Schauspiel gewahrte 
arnie Mutter mit ihren beiden Kleinen' zur 
^eite, ,velche unter den Trümmern einer Woh: 
iiung begraben lagen nnd nicht in'S Leben zui 
^ckgerufen worden konnten. Die Bewohner vvn 
Voghera selbst blieben noch den folgenden Tag 
^ der qrvßten Bestürzung, und die meisten brach« ^ 
^ die Nacht auf freiem 'Felde, zu. Nachdem 
ncl> noch am ivlen einige leichte Stöße halten 
Spuren lassen., begann man, sich allmäliq zu bt; 
^uhigen^und in der darauf folgenden ff^acht be? 
o^ gen di^  Einwohner wieder ihze Häuser.--DaS 
Erdbeben ist auch in der Nacht vom .8. auf den 
^ b» zu Verona/ Lugano ,' Lutta . und Flor'eii^ 
l e t z t e r e m O r t e j e d o c h n u r l e i c h t , e m p f u n d e n , 
Worden. . ' ' ' ^ ' 
A m " l c > . d . ' M . g i n g a u s d e m H a f e n v o n 
^ 'vornö hgZ N o r d ^Amerikamsche Linienschiff 
"ber Delaware" von ido Kanonen, mit dem 
sämmtlichen km Mittel» 
^nd'. befindlichen Seemacht der Ver. St . , 
^vwmöhore Crane, unter Seqei. 
C a d i z ^ ' ' v ö ^ n ' z ? O k t o b e r . ' 
t a traurige Zustand, in w e l c h e m G i b r a l s 
f v ? , b e f i n d e t , b i e t e t e i n h e r z z e r r e i ß e n d e s S c h a u » 
/ D e r K v n k q H o t sich d u r c h e i n e H a n d » 
I v ^ ^ ^ k n s c h l i c h k e i t " e i n - n e u e s V e r d i e n s t 
^ nnd^befohseir, daß das aus den Zehnten 
^.^^^'Ääizenquantum in- Ken Prvv inM Ca» 
Slvilka,, unentgelölich zno" Verfügung 
^ouv^neurö j.entt uttglücklichen Stadt. M » 
braltar) gestellt werden soll» Er hat demnach 
berettS 10,000 Fanegas- Waizen erhalten, um 
diese unier die bedürftigsten Kranken. vertheileö 
zu lassen. Außerdem hat der. König befohlen, 
daß , im Fall" jene io,oc>o Fanegas nicht hmreik 
chen sollten, man den Nplhteidenden sogleich 
noch lo^cioy. senden solle. 
Der (Gouverneur von Gibraltar hat eine 
Comimssion ernännr, welche di^  strengste Polizei 
in dem neutralen Lager handhaben, und 'für die 
pünktliche Vollstreckung aller Verfügungen der 
Gesundht'ilLittnta sorgen soll, damit, wo rnüg» 
l>6), das Lager von der ?lnsteckü»?' frei bleibe. 
ES wird in Sektionen abgetheilt werden, vvn 
denen eine jede u,Uer einem ,Aufseher und.mehj 
rer.en Gchülfen stehen soll, und alle diese sollen 
wle^erum unter, einem Ofsiz<e'r der Bes»hu«g deS 
Platzes stehen, der sich un Laq-r befindet. (b.Z.) 
Paris, vom 2 z. Oktobern 
Ein. am Ao. Aug. von Toulvn abgegangenes 
TpanSportschiff, wie eS scheint, eins der nach " 
Morea bestimmten, ist von linem afrikan. .Cor, 
saren genömmen, und in d/r. legten Woche des 
Sept. tn Palma (Massorca)' aufgebracht worden» 
^ Nach einem Schreiben auS Kalamata vom 
ZQ. Sept. sind die Lebensmittel dort im Ueber» 
fluß ; es kommen deren aus Corfu, Zante, Ce» 
phalonia ;r. an, welche Inseln in dieser Hint 
ficht miteinander an Thatigkeit wetteifern, so' 
daß die Preise billiger stehen, als in Frankreich.. 
Da die Toge-sehr heiß , und-die Nächte außer? 
ordentlich kühl stnd^ st» hat der General -Mai» 
sen Maaßregeln genommen» um. die'Soldat^n 
vor Erkaltung zu schützen. Am zo. war ein 
schreckliches Unwetter im Lager von Navarin; die 
hölzernen Hütten und ^Z<lte gewährten kaum 
Schuhso daß die Soldaten sehnlich Wünschten, 
in Navaiin einzurücken. Wie eS steint, wi.d 
ksamit nlchr lange mehr gezaudert werden. Ein 
Brief vom zz. v^M. erzählt folgendes Ereigniß: 
50 bis 6o Türken, dle einige griech. Frauen 
fortschleppten,, stießen auf 4 'bis 5'franz. Neiter^ , 
welche soglesch geboten , daß man die Gefangenen 
freilasse. Die bestürzten Türken gehorchten auf 
der Stelle, uyd die erlöseten Schonen warfen sich 
ihren Rettern zu'Füßen. ^ 
Dte Brücke^ d i e g e g e n w ä r t i g bei G o u r n a y 
( i n p e r Nah,'e v o n Paxis), über die M a r n e g e / ^ 
baut mird^ i s t u n s t r e i t i g ^ n e r d e r k ü h n s t e n B a u , 
t e n , d e n m a n s e h e n k a n n ' . - ^ O a ß M a u e r w e r k i s t ' 
b e i n ä h e v o l l e n d e . ! , / . ü n d d a S Z i m m e r w e r t t i N t ö 
BogenS soll in diesen Tagen fertig werdey. 
Zwei Stützen (kermes) stehen bereits, sie find 78 
F. läm, und haben nur 5 F. Höhe (cimre). 
Die ganze Brücke wird, gemeinschaftlich von dem 
Herzog v. Ventadour, dem Adjutanten des Dau-
phins, ver gegenwärtig das 54. Reg. tn Morea 
befehligt, und dem Vicomte BarreS du Molard, 
von der Artillerie, dem Erfinder deS Systems 
dieses Baues, aufgeführt. 
Am 19. d., Abends 5 Übe, haben 12 bis 
1 5 G e f a n g e n e der Conciergerie in dem Augenblick, 
da man sie in ihre Zimmer brachte, einen Auf« 
stand erregt. Es wurden Soldaten herbeigeholt, 
allein einer der rüstigsten Diebe riß einem Sol i 
daten daS Bajonett auS der Hand und- wehrte 
sich damit wie ein Verzweifelter. Der Wachpos 
sten mußte geholt werden, die Rebellen wurden 
umringt, aber der Kerl, auf den zo Bajonette 
gerichtet waren, ergab sich erst, als er verwun-
det, und ihm eine Decke über den Kopf geworfen 
worden war. — Denselben Tag, um halb 1 
Uhr Mittags, wurde eine Weinhändlerin von ih-
rem Burschen, unter dem Vorwande, daß ein 
Faß auslaufe, in den Keller gelockt und daselbst 
eingesperrt. Unterdeß erbrach, der Bursche den 
Sekrerair und entfloh mit einer Summe von 
1500 Fr. Die Frau schrie eine Stunde verge? 
bens um Hülfe, bis eln Mann in den Ladenge« 
kommen w i r , der ihr Rufen hört« und sie auS 
ihrem Kerker befreiet?. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Seidenzucht macht in Baiern die besten 
Fortschritte. Nach den Angaben der Deputation 
für den Seidmbau sind in diesem Zahre z66 
Pfund Kokons, und außerdem noch zo Pfund 
abgehaspelte Seide gezogen worden. I n Münk 
chen, Nürnberg, Augsburg und Neuburg befin-
den sich AbhaspelungS-Anstalten. Die Zahl der 
stehenden Maulbeerbaum; Hochstämme beträgt 
81,844. Die Zahl der Pflanzen und jungen 
Stämme jetzt etwa Mi l l . 
Der S tu rm, welcher in der vergangenen 
W o c h e , besonders am l6. u. 17. Oktober, wüthe» 
te, hat den S^ i f f i n auf der Ostsee bedeutenden 
Schaden zugefügt. Vor Piilau liefen, das von 
Liverpool kommende, mit Salz beladene Schiff 
Amphitrite, und das von Kopenhagen mit Stück« 
gütern (zumal rohem Zucker) befrachtete.Schiff 
Emanue?, auf den Strand. Auch die Schiffe 
Blücher und. Jason sollen in der Nähe PillauS 
» 
.gestrandet seyn. DaS Elbinger Dampfbot 
pernicuS" lief in dem Sturme am 17. von Pi l l , 
lau auS, um mehrere Passagiere noch KönigSt 
berg zu führen. An der Camstigalschen Sreege ' 
strandete eS, jedoch vald^nach seiner Abfahrt» 
" Durch das Rettungsboot wurden die Passagiere, 
worunter Mehrere Kinder waren, geredet. Aw 
iZten war Has Dampfboor nicht mehr auf der -
Strandungsstelle zu sehen. ^  Es ist entweder in 
der Nacht gesunken, oder treibt aus bem Haff« 
u m h e r . 
Ein sehr artiges.Experiment zu einem Ofent 
schirm für Damen laßt sich auf folgende Art mal 
chen. Man zeichnet mit gewöhnlichem Tusch die j 
Umrisse einer Landschaft, malt, die Blätter der 
Bäume mir salzsaurem Koballoxyd (grün), das 
Uebrige mit salzsaurem Kupseroxyd (gelb), und ^ 
essigsaurem Kobaltoxyd (blau> Diese Farben 
sind, wenn sie trocken geworden, unsichtbar: soi 
bald sie aber mit Her Warme in Berührung kows' , 
men, nehmen sie^lhre natürliche Farbe an, und 
die Landschaft erscheint in den schönsten Tinten. ^ -
Auch im Großherzogthum Weimar tst Ivel 
gen der wandernden Handwerkeburschen kc. eine . ^ 
Verordnung erschienen. Unler Inderm sotl jeder 
Handwerksbursche bei dem Eintritt in 5ie groß» 
herzogl. Lande mit einem Zehrgelde von wenig» 
stenS z Thlrn. versehen sein) daS 4vste LebenSl -
jähr nicht erreicht, ^>nd durch erfolgtes arbettS« > 
lvseS Umherziehen, während der letzten 4 , 
chen ,^der sonst, den Verdacht des Vagabondiren^ , . 
wider sich nicht erregt haben. Kein Handwerks» 
burfch darf unter irgend einem Vorwande betteln» 
Die Bauerfeau Heritage in TingenNk hol 
kürzlich 4 lebendige Kinder zur Welt gebracht, ^ 
die sich sämmtlich wohl befinden. ^ . 
Unter den- Dienstboten deS gegenwärt ige^ 
Herzogs von Norfolk befindet sich auch eine 
thodistin. Vor einiqer Zeit kam einer der. ober» 
Hauöbeamten des Schlosses Arund,l zu dem Hefi 
zog, und beklagte sich, daß diese Person zu rel»» -
giüs fty, und daß, durch ihren Besuch der Ka? ; 
pelle, zu viel Zeit verloren gmge. Der Herzog / 
fragte, wohin sie ginge, und erhielt zur Antwort! 
nach Bury. „ W i e s a q t e er, ,,-!n Frauen^ 
zimmer soll vier Meilen zum GoueSdienst S" , 
he«i? dgS ist zu weit: ich wi l l , daß künftig der. 
Reitknecht sie jeden Sonntag im Gig dahin fav'. 
ren soll. Sie hat R-cht, daß . sie den Allmäch 
tigen verehrt, ws und wie ste es für gut . 
der.'-' ^ . 
Der Perückenmacher Constnnt. La'rreusette 
auS Orleans, 45 Zahrc all , der seit 25 Z . in 
Püris ansässig ist, hal dieser Tage /dte Reise 
nach seiner Vaterstadt angetreten, bloß zu dem 
Zweck, um stch daselbst das Leben zu nehmen. 
Häuölicher^Kumlner soll ihn dahin gebracht ha, 
ben. Er hinterließ seiner Frau 1000 Fr» unö 
dem Sohn seine Uhr. ^ 
Am 21. Oktober AbendS um 8 Uhr wüthei 
t« in Schlesien ein furchtbarer Orkan aus Süd-
West, mit Regen, Hagel, Blitz und Donner; der 
Blitz schlug unter andern durch den Schornstein 
in ein Haus zu Mittel Setchau bei Hauer. Zn 
demselben Augenblick leuchtete der einzige Sohn 
des Hauses ein^m Arbeiter, welcher nach Haus« 
gehen wollte, bis an die HauSlhür. Als der 
Sohn durch die Küche in die Srube zurückging, 
fuhr der Blitz herab und lödrete den jungen 
Menschen auf der Stelle. Die Eltern wurden 
durch den Blitz so betäubt, daß es lange vauerte, 
ehe sie sich wieder erholten; als dieß geschah, 
stand bereilS daS ganze Haus ln Brand. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1 . Voni, liMndisckien Kameraldöfe wird allen Den-
i^'Aen, welche etwa gesonnen sein sollten, das im 
',,/u!'disch<ii Gouvernement, xernausclicn Kreise und 
p'Utstftr/chen Kirchspiels, belegene, Sr. Excellen,, dem 
^ r n Gehcimenratk, Senateur und Ritter DUbensky, 
ultimo März ^8?9 ab^ auf zwölf Jahre zur Ar-
k.cnvs verlicbene vubl Gur Wollmarsboff, auf diese 
»Me Znr »n Ärrende^ T>ispositlon zu nehmen^ , des, 
??'^ ekü beknnnt gemacht, daß zu diesem Pebufe beim 
.^vlnttdisrben Kaineralbofe am Lt'eu, ^oten und tircn 
iranuar Torge, und am «2. Kanuär der Pect/ , 
abgehalten werden, und etwanige Tjrrenbc-
xtsvourions - Liebhaber sich daher an den angezeigten 
b i c r s e l b s t erfinden und nach Perlustrirung der 
^^^utiqen OiSvositlonS-BedkngunkcrN so wie nach j^!^ngemäß,ger Beibringung der nörbigen Caution, 
vren verlautbaren wögen. " . 2 
^itga-Schloß, am 8. Oktober «528. 
Kameralhofs-Assessor v- Zörgensonn. 
Tischvorstelier I . v. Stryk. ^  
ko^ Kaiserliche Dorvatiscl'e Volizci'Verwalkung 
t i ^ Dieldtiiqen. weiche die LZieferung von 2SMat« 
Milhei^ mir. Obrklaoven, einer gleichen Anzahl 
6,?» ^ >aafsvelzen, Gurten, baumwollenen Halstk» 
^"n, . leinenen Hemden, imgleichcp ^SPaarStiefeln/. 
"un,pst», lederne» Handschuhen und-kosen von Wad-
Zu übernehmen Willens scvn sollten, hierdurch 
h l, sich ;u den, auf den 2?öen L9i^ ,n und zisten Oklbr. 
«>.' anberaumten ?o5gen, vnv den Z. November d.. 
d-',^gefcpten Peretorg, Vormittags um t t Uhr, in-
ei. Behörde einzufinden und ihren Bot 
-. Minderbor zu verlautbaren. 2. 
^ r p « t , am>sz. Oktober 5828. 
, Polizeimeister, ObriSl. Gessinsky» 
q>.^ > / Sekr. Wildem 
Credit Oberdirektion der Nvländischew 
^er Herr gewesene Gouvernements 
Andreas Gorrlieb Schmidt, als Be» 
^«chtigter deSHerrnTomökischcn Gouvernements 
Oireetors der Straßen^Communkcation und Majorett 
vom Bau-Detaschemenr Herrmann Schmidt, um Er-
weiterung deS dem im Pernauschen Kreise und St . 
Laeobyschen Kirchspiele belegenen Gut« Kaisma be-
reits gegebenen Pfandbriefs«CreditS nachgesucht hat; 
so wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ä Dato, binnen 3 Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht auSgescrrlgr werden 
können, die resp. Gläubiger lich wegen etwaniger 
nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit er-
halten. . 2^ 
Zu Riga, am 16. Oktober 1828. 
. Der Livl- jum Kreditwerk verbundenen 
GutSbestver Oberdirektorium: 
C..v. Transehe, Ot>er»Direetor. 
?- Stavern, Seck. 
Von Einem Kaiserlichen Universtrars^ Gerichte zu 
Dorpat werden, nach'5. »59 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universitär und §. dcr Vor-
schriften für die Studierendes, alle Diejenigen, wel-
ch^ an die Studirenden dcr Medicin: Saiemon Eduard 
FierS und Geyrge Gutkann ^ den Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Theodor von Bohlschwing, und 
die Studierenden der Philosophie: Carl von Krü-
dcner und Michael Koikvn? — aus der Zeit ibreS 
Hierscyns ckuS irgend einem Grunde herrührende le-
gitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a llsro sub poena prss. 
clus, bei dlefem. Kaiser!.. UtUversttätS, Gerichte zu 
melden. 1. 
Dorpar, den t3. Oktober I8S?. . „ 
Zm Namen des Kaiserlichen Universität?-
Gerichts: ^ Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermirrelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Behuf deS hiesigen deutsch'ihsin,schen Armenhau-
ses für has künftige Labr die Lieferung vvn 1200 Vf. 
Rindfleisch, 800-Pfund Schaaffletsch, ,820 Pfd. Fisch, 
7L0 Pfk frisches Rinderfett oder Butter, 15 Loof 
— — > — — 
E bftw tZ Loof Vohnett, Z0 Loof Gerffengröhe^  2ioa 
Pfd. Salz»'LS,550 Pfd. Roggenbrod,' Pfd. Talg, 
Uckte ä 8 Stück pr. ,Pfd.^6o Faden Birkene und äs 
Faden Ellernhol;,-vertorgt werden sol^  und dam die 
Termine auf den zosten und ZtstenOktober und lst^l 
November d- I . anberaumt sind. Eö weiden dem^ 
Nach diejenigen, die i>iesx Lieferung zu übernehmen 
« willens fem, sollten, andurch aufgefordert, sich an ge, 
dachten Tagen, Vormittags um l l Uhr, sich tn.EineS 
E.dlen Rathes SefsionSzimyier.einzufinden, ihr.e For-
derungen ';u verlauibarrn und sodann abzuwarten, ' 
wa^  wegen deS Zuschlages ferner staruirs werden wird. 
Dorpat» NathhauS, am ZZ. Oktober «8S8.' , t 
.Im NaMen Und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl, Stadt Dorpat: 
^ Burgeriyetster Schlichting. 
Ober, Sekr- Zinimerbcrg. 
Demnach bei der Oberdiiektion der l^ ländischen 
Credit,Societäl der Herr dimlttirte Oberst Ma« 
^ gnuS Jodann Graf von Stenbock«Fermor> um Erwei, 
terung des auf dem im rigaschen Kreise und nita'u, 
schen Kirchspiele belegenen Gute'Schloß,,N«tau bereits 
haftenden Credits, wie denn auch um eine Anleihe 
auf daS im rigaschen Kreise-und dünamündeschen Kirch, 
spiele belegene Gut Mühlgraben nachgesucht hat; ss 
wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit a Dato binnen 3 Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgesertlget werden 
können, die resv. Gläubiger sich wegen e.twaniger nicht 
ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit erhallen. 
- . Zu/Riga, am 22. Oktober 1828. 
. " Der livl. zum Kreditwerk verbundenen GutSbe, 
sitzer Oberdicektorium: " 
F.-v. Transehe» Oberdirektor» 
Stovern, Secretair. 
^Mil Genehmigung dcr Kaisers,,Polizei, 
-ZZerwaltuttg hieselöst^ ) 
^ Bekflnntmachungett. ^ 
Der auf den t. November d. I . angekündigte 
^Baü auf der akademischen Müsse kann nicht Statt 
finden. 
^ " Die Vorsteher der akademischen Müsse. 
Von der publ. Flemmingsboffschen Guts' Ver-
waltung wird hierdurch bekannt gemacht: daß der 
^ diesem Gute Hochobrigkeitlich bestimmt zu haltende 
. jährliche Bich-, Pferde - und Kram«Matkt dieses Hahr 
Yen 12- November in Tschorna-Derewna statt finden 
wird. , 2 
' Z u ve'rntteHett. ! 
Im ehemaligen Vuschundschen Haust, in der 
- Aarlowaschtu Straße, ist eine Wohnung nebst Stall, 
Kleete, Keller uud Garten zu vermiethen und gleich 
, "»» beziehen. Das Näher« erfährt man ju demselben. 
Hause, 
^ . 3 " .verkaufen. > . v . 
- ^Wie früher, wird *auch' in diesem Winter bei 
Schlittenbahn von dem Gute Wdrrol gutes trockenes 
Birken,Brennholz geliefert werden; der Preis ist 7 
Rubel piv Faden von 7 Fuß Höhe und 7 Fuß Breite 
und eine Arschien lang. Bestellungen werden tm Si^. 
berrschen Hause, schräg gcgcnüber dem Post,Comtoir, 
im Hofe schriftlich angenommen. 4 
Alle Gattungen Damen »Schuhe und Halb,Stie« 
feln, so wie auch verschiedene Gattungen. Pel^ Schu, 
h^ und PUz, Stiefeln für Herren und Damen» lvie 
auch moderne Zihe,Wologdafche Li,Ire, und Kasansche^  
Seife sind zu. haben füo billige Preise in der Vud tv 
unter dcm ZachariÄschen Hause bei' 1 
. ^ - L. 'S. Medwedeff^  ---
Unter meinem Hause in ber Bude ist gurcS mos-
k^owisches Mehl zu haben. 
E. Vaumgarten. ^ ä 
I m m o b i l - Verkauf. ^ ' 
Ein in gutem Zustande befindliches hölzernes 
Hans,, mir,allen erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großen Garten, ist für einen billigen Preis 
und unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. DaS Nähert Hierüber ertycilr-
dte Aitungs, Expedition. 
-Verloren. 
^ Ein auf der Rigaschen Dilllgence Reisender hat 
am iZten d. M>, Vormittags zwischen 9 und io 
Uhr,' einen grünseidenen Geldbeutel — worin sich 22 
Haide und . z ganze Imperials befanden - - in der 
StaUung des Walgeristen,Kruges verloren. Einer, 
von den kalben Imperialen har am Rande einen klel,' 
nen Einschnitt, und einer von den ganzen ist auf der 
Kehrseite etwas schwarz angelaufen. Diese Bezeig 
nung dieser fraglichen ^Goldstücke^wird aus der Ars^. 
che hier angeführt, daß falls Jemand dieselben in 
hiesiger Stadt oder wo immtr zur Auswechselung 
bringen sollte, sogleich dke Anzeige hicpon an Hcrcn 
Beckmann, Gastgeber zur Stadl London, hierftlbst 
gütigst gemacht werden m/chte. Der Eigentb/lmer 
sichert übrigenS dent redlichen Finder «oo Rbl. ^ 
A- hiermit zu, welche besagter Herr Beckmann s^ 
gleich bezahlen wird. t 
Die Zahl der in Riga angekommenen SchiA 
ist^ l»86, die der ausgegangenen: »c>6z. 
Angekommene Fremdes . . 
Se. "Durchlaucht der Fürst Lieven ,, kommt von'St-
' Petersburg; Herr Obristlieütenant und RitterTrU-
fatscheff, kommt von Riga; Herr Capitain von. 
Tiesenhausen nebst Familie kommt vom Lande/ 
ren im St. Petersburger Hor<l. 
W 
e t t u n g. 
8 8 -
I m Rainen des 
Sonnabend, dm z. November, 1828. 
General-Gouvernements von Pleokau, Liv/. Ehst, und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
E. G. v. B r 0 ck e r. 
Sl» Petersburg, vom 25. Oktober. 
A l l e r h ö c h s t e s Ä ? a n l f e.st. 
Von G 0 t tes - Gnaden 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 
Kaiser und SclbsthcrMer aller Neuffen ec. : ^ -c-, 
. thun kund allen Uuscrn getreuen Unterthanen. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat eS 
gefall««, W'S durch eincn - neuen 
Schlag zu beugen. Unsere v'elStUebre , 
^>e Kaiserin Maria F^odorown«, ^ UnS e^  t«. 
ln, Worden. Eirr Uebel, daS anfangs ohne Ge, 
fahr schien, wucl,S p l e tz l i chd r 0h e nd Heran und 
^"dete am vier und zwanzigste» dieses ^onateS, 
UM zwei Uhr nach^M-tlernacht, kostbares 
Dasey,^ )^on welchem jeder Augenblick der Er-
füllung Holser Tugendpflichten geheiligt wckr. ^ n 
Beklemmung deö Herzens UnS demülhigend vor 
nnerforschlichen Nalh?chluisen der Uns pru-
senden'Vorsehung, wenden Wir UnS zu Unsen», 
geliebten Volke. Unser Kummer ist der Kums 
Mer, qlixx Unserer getreuen Unterthanen, und 
nur in ihrer innigen Theilnahme können Wir 
Linderung finden. Unsere unvergeßliche Mutter 
beweinend, werden sich mit UnS vereint, Gebete 
zn dem , auch in Seinen Züchtigungen barmher-
zigemOott erheben, daß Er in Seinem Schooße 
Zhre milde S A e , die ein Heiligthmn aller edlen 
Gefühle und Tugenden war, aufnehme; Uns 
aber und Unserem ganzen von Wehniuth gebeug-
ten Haüse Kraft und Trost vvn obenher sende. 
Gegeben in Unserer Hauptstadt Sr . Petersburg 
am vier und zwanzigsten Oktober im Zahre der 
Gnade Eintausend acht hundet acht und.zw.anzig, 
Unserer Regierung im dritten. 
N i k o l a i . 
Par is , vom z?. Oktober. 
Ein plötzlich aus dem Nussecer-Wäld gekonn 
mener Wolf fiel dieser Tage 2 Frauen, die vom 
Jahrmarkt nach Hause kamen, an und verstüm-
melte sie auf eine entsetzliche Weise. Er verwun-
dete darauf noch zwei andere und fiel zuletzt üver 
eine Heerde von Schweine») und Schafen her 
bis- m a n i h n n a c h 5 S t u n d e i r e r l e g t e . E i n e der s a r i e n i n die W o h n u n g e i n i g e r P o s t b e a m t e n u n d 
z iwel F r c m e n ist nach 2 4 S t u n d e n g e s t o r b e n . i n die B ü r e a u s , und durchwehten deren Papiere 
( b . Z . ) u n d E f f e k t e n . D e m V e r n e h m e n nach sind diese 
L o n d o n , v o m 2 2 . O k t o b e r . N a c h s u c h u n g e n i n F o l g e der A u s s a g e n des G r a ? 
D a s russ. K r i e g s f a h r z e u g K r o t k y ist ges te rn , f e n v . M a l l a r m e geschehen. D i e s e r B ü r e a u c h e f 
a u f e i n e r E n t d e c k u n g ö - N e i s e v o n K r o n s t a d t n a c h ist d u r c h H r n . Z t a s ersetzt w o r d e n , der bereits 
Kamtschatka, zu P o r t S m o u t h e i n g e g o s s e n . f r ü h e r be i der P o s t angestellt gewesen. D i e 
A m - z . A u g u s t h a t G e o r g H a r d e n zu P h i - Z e r r a n - e , d ie n i c h t s u n t e r l ä ß t , w a s 
l a d e l p h i a , e i n A n h ä n g e r deS G e n e r a l s J a c k s o n , dem g e g e n w ä r t i g e n M i n i s t e r i u m H a ß z u z i e h ^ r l 
f o l g e n d e n T o a s t a u f den P r ä s i d e n t e n A d a m S auS.' k a n n , b e r i c h t e t diese B e l e d e n h e i t s o : „ H e u t e 
g e b r a c h t : M ö g e e r M o n t a g k r a n k w e r d e n . D i e n ; M o r g e n sind a u ß e r o r d e n t l i c h e , un t -esch rnb i i che 
stag z u m A r z t sch icken, M i t t w o c h s c h l i m m e r u n d D i n g e gegen 6 0 b i s 8 0 P o s t b e a m t e geschehen. 
D o n n e r s t a g n i c h t b e s s e r ' w e r d e n , F r e i t a g sterben, E i n D e t a s c h e m e n t der P o l i z e i ist i n d ie P o s t 
S o n n a b e n d b e g r a b e n w e r d e n u n d S o n n r a g i n d ie e i n g e d r u n g e n , u n d h a t d i e s g a n z e P e r s o n a l , sammt 
H ö l l e f a h r e n ' . - d e m e h r w ü r d i g e n H r n . Z a c q u e s s o n „ a c h i h r e n 
P a r i s , v o m 2 z . O k t o b e r . W o h n u n g e n g e b r a c h t , w o sie a l le P a p i e r e , b iS 
D i e R e g i e r u n g h a t ges tern D e p e f c h e N v o m a u f d ie H a u s h a k t u n g s l u ' i c h e r , h e r a u s g e b e n m u ß ; 
G e n e r a l M a i l v n v o m z . u n d 5 . O k t o b e r e r h a l t t e n . B e s t ü r z u n g ü b e r f i e l diese a r b e i t s a m e n L e u , 
t e n . Z b r a h i m - P a s c h a w a r a m 4 . m i r den letz- r e , u n d N i e m a n d w e i ß , w i e w e i t i n a n es i n der 
t e n ä g y p t . T r u p p e n a b g e g a n g e n . D i e schwachen „gese tz l i chen O r d n u n g " m i r diesen H a u s s u c h u n -
G a r n i i o n e n , d ie er i n den festen P l ä t z e n Messe« g « n g e t r i e b e n h a t . W a h r l i c h eS m u ß übe r den 
Niens zurückge lassen h a t t e , schienen n i c h t g e n e i g t , L e i c h t s i n n geseufz t w e r d e n , m i t der eine ganze 
sich e r n s t h a f t zu v e r t h e i t . i g e n , u n d m a n host re B e h ö r d e b e i m P u b l i k u m verdächtig wird. S e i t 
d a h e r , daß d ie U e b e r g a b e dieser le tz te ren sich der K a i s e r r . g i e r u n g sind solche b r u t a l e M a a ß r e l 
n i c h t l a n g e v e r z ö g e r n w ü r d e . D e r G e n e r a l M a i l g e l n n i c h t e r l eb t w o r d e n / ' 
s o n stand m i t der B r i g a d e des G e n e r a l s H i g o n « D i e M e m o i r e n des H r n . V i d o c q , des ehemal 
n e t v o r N i v a r i n ; G e n e r a l S e b a s t i a n ! beobachs l i g e n C h e f s der g e h e i m e n P o l i z e i die i k t erschienen 
t e l e m i t der s e i n i g e n K o r o n , u n d G e n e r a l S c h n e i - sind, e n t h a l t e n m e h r e r e S M e » k w ü r d i g / . das e inen 
der »var a m 2 . O k t o b e r m i r s e i m r D i v i s i o n u n - B l i c k i n den Z u s t a n d der ö f f e n t l i c h e n Sicherheit 
t e r S e g e l g e g a n g e n , u m sich v o r P a t r a S zu be- der H a u p t s t a d t t h u n l ä ß t . Z n den f a h r e n 
g e b e n . B e i d e m A b g a n g e der o b i g e n D k p e l c h e n i z ? z u n d 1 8 2 4 w u r d e d ie s o g e n a n n t e S i c h e r » 
W a r noch ke in A n g r i f f gegen e ine dieser Fes iun? h e i t s b r i g a d e ( d i e f i ü k e r a u S e h e m a l i g e n V e r b r e t 
g m g e r i c h t e t w o r d e n , u n d m a n w o l l t e , b e v o r m a n chem, j a sogar auS w i r k l i c h g e d u l d e t e n D i e b e n , 
zu. den W a f f e n g r i f f , erst d e n W e g der U n t e r - b e s t a n d , d ie m a n d e s w e g e n i n die B r i g a d e a u f -
H a n d l u n g e insch lagen^ D i e Z a h l der K r a n k e n n a h m , u m i h r e S p i e ß g e s e l l e n du rch sie zu entdecke») 
h a t t e sich u n t e r den v o r N a v a r i n l a g e r n d e n T r u p - a u f den V o r s c h l a g des H r n . P a r i s e r a u f 2 0 , j a 
x e n f ü h l b a r v e r m e h r t . D i e W i r k u n g des K l i : a u f - 8 v e r m e h r t , w o z u noch 8 L e u t e g e h ö r t e n , 
w a ' s ze iq te sich besonders n a c h t e i l i g a u f d iesem we lche a n s d c m E r t r a g e d e r , a u f ö f f e n t l i c h e n 
P u n k t e „ doch gab der Z u s t a n d der B r i g a d e noch S t r a ß e n , m i t E r l a u b n i s des P o l i z e i p r ä f e k t e t t , 
zu ke ine r e r n s t l i c h e n B e s o r g n i ß A n l a ß , « n d d ie g e h a l t e n e n H a s a r d s p i e l e beso lde t w u r d e n . M i t 
K r a n k e l l i e ß e n sich g r ö ß t e n t h e i l s l e i ch t w i e d e r d iesem k l e i n e n P e r s o n a l e m u ß t e m a n m e h r a lS 
h e r s t e l l e n . Wechse l f i ebe r w u r d e n a m me is ten l)S! 1 2 0 0 v o n den G a l e e r e n , a u s den Gefängnissen 
o b a c h t e t . M a n h a t t e d e n S o l d a t e n e ine d o p p e l t e oder den Z u c h t h ä u s e r n f re ige lassene V e r b r e c h e r be-
P o r t i o n W e i n b e w i l l i g t , w e i l m a n dieses M i t t e l w a c h e n , j ä h r l i c h e r b i s ; o o VerhaftSbefelile v o l l -
für g e e i g n e t h i e l t , den G e f u n d h e i t S - Z n s t a n d zu z i e h e n , N a c h f o r s c h u n g e n anstellen, N a c h t r u n d e t t 
e r h a l l e n , u n d e ine erste Z u f u h r v o n H o r n v i e h h a l t e n , d ie b . s o n d e s i m W i n t e r so häusig u n d 
a u S I t a l i e n h a l t e . e s den V e r p f l e g u n g S - B e a m t e n u n a n g e n e h m sind, den P o l i z e i , C o m m i s s a r i e n bei 
e r l a u b t , m i t der V e r t h e i l u n g , v o n gesa l zenem F l e i s i h r e n U n t e r s u c h u n g e n a n d ie H a n d g e h e n , u n d 
sche ! n n e zu h a l t e n . b e i den A u s g ä n g e n der S c h a u s p i e l h ä u s e r " , a u f 
G e s t e r n N a c h m i t t a g v e r f ü g t e n sich, a u f B e ? den B o u l e v a r d s , a n den B a r r i e r e n u n d a n a l t 
fehl'des k. ProkuratorS, mehrere P o l t z e i k o m m i s - l e n a n d e r n O r t e n , wo D i e b e und S p i t z b u b e n 
f ich s a m m e l n , O r d n u n g h ü l l e n . H r . V i d o e q be-
h a u p t e t , haß er selbst b e i den g e f ä h r l i c h s t e n E x -
p e d i t i o n e n m i t H a n d a n g e l e g t , u n d d ie kecksten 
Verbrecher selbst e r g r i f f e n h a b e . B i s z u se inem 
A b g ä n g e s o l l , nach semer A u s s a g e , d le S i c h e r ? 
h e i t s p o l i z e t n i e m e h r akS z o B e a m t e b e s c h ä f t i g t , 
U n d n i e m e h r a l s 5 v l a . u s e n d F r . gekoster h a b e n , 
v o n denen er selbst s t a u s . bezog. 
E i n M e n s c h ' ^ o n 15 Z a h r e n , N a m e n s M o l ; 
l i e r e , stch i n der N a c h t z u m 1 0 . J u n i i i " 
e i nen K e l l e r gesch l ichen u n d m e h r e r e W e i n f l a s c h e n 
h e r a u s g e h o l t h a t t e . , ist zu 6 j ä h r i g e r G a l e e r e n s t r a z 
se u n d z u m P r a n g e r v e r u r t h e i l t w o r d e n . S e i ; 
n e A u s r e d e , daß er i n be r h e i ß e n N a c h t sich i n 
d e m K e l l e r habe a b k ü h l e n w o l l e n , h m i h m n i c h t s 
Z e h o l f e n . 
N a c h den neuesten N a c h r i c h t e n a u s ^ H a v a n a 
schickte stch der s p a n . C o r i i m o d o r e L a b o r d e aber» 
W a l s z u m A u s l a u f e n a n . A u f f e i n e n neuesten 
E n t w ü r f e n r u h t e i n l iescS G e h e i m n i ß , n u r w e i ß 
M a n so v i e l , d a ß er a u f z M o t t a t e L e b e n s m i t t e l 
e i nsch i f f en l a ß t . ' D i e B e m a n n u n g a l le r . F a h r z c u : 
ge ist a u f den v o l l s t ä n d i g s t e n F u ß g e b r a c h t ; d ie 
T r u p p e n u n d M a t r o s e n w e r d e n p ü n k t l i c h b e z a h l t , 
u n d d i e S c h i f f e selbst sind a u f daS G e n a u e s t e 
d u r c h s e h e » w o r d e n . M a n h o f f t t n H a v a n a a l l ; 
S e m e i n , d a ß d i e s e , nach M e x i k o b e s t i m m t e E n 
p e d i t i o n g l ü c k l i c h e r seyn w e r d e , a l s d ie f r ü h e r e n , 
auch l ä ß t d i e u n u n t e r b r o c h e n e V e r b i n d u n g , w e l -
che, m i t H ü l f e ' l e i ch te r F a h r z e u g e , m i t j e n e m 
L q n d e bes teh r , k e i n e n Z w e i f e l m e h r ü b r i g , daß der 
^ o w m o d o r e , ü b e r den Z u s t a n d v o n M e x i k o d ie 
äktilzueste K e n n t n i ß habe . ^ ( b»Z . ) 
L o n d o n , v o m 2 2 . O k t o b e r . 
- E i n e n g l i s c h e s B l a t t theilt d i e Nachricht 
Wit, daß die Fabrikanten.Un Coventry. stch mit 
einer B i t t s c h r i f t an den K ö n i g beschäftigen, tn 
Welcher sie-um Abkürzung'der fechswöchentlichen 
Trauer für die Königin von Würtemberg ansu-
chen wollen, weil dieser.lange Termin nachtheilig 
?uf ihr Geschäft ^inwrrkt.. 
P h i l a d e l p h i a - Z e i t u n g e n v o m 2 1 . v . M . z u l 
^ ! g e , m u ß B o l i v a r e i l e n , w e n n er B o l i v i a f ü r 
K o l u m b i e n ' e r h a l t e n w i l l , den der p e r u a n . A n -
F ü h r e r , G e n e r a l G g n i a r r a , de r A l a n s . M a n n 
v a t , b e r e i l S i n l a P a z u n d C a r a c o l l a e in» 
b r ü c k t , u n d h a l t e den G e n e r a l U r d i n i e a , der 
- l a u s . M a n n h a t u n d zu O r u r o steht, a u f -
f o r d e r t , sich z u e rgeben. D i e S w i r d er w o h l 
M n m ü s s e n , d a e r o h n e g r o ß e S c h w i e r i g k e i t 
sich n i c h l z u r ü c k z i e h e n Ikcmn un?» -überd ieß P e r 
O b e r s t P a l e n c o , der m i t 5 0 0 P f e r d e n u n d z z 
k a u f . D o l i , v o n P o l e s t abgeschickt w o r d e n , zu 
d e n P e r u a n e r n ü b e r g e g a n g e n w a r . 5 b . Z , ) 
V o n der N i e d e r - E l b e , v o m z i . O k t o b e r . 
M a n m e l d e t F o l g e n d e s a u s B r a n n s c h w e i g 
v o m 2 1 . O k t o b e r : „ E i n v o r K u r z e m staltgefuns 
dener V o r f a l l m a c h e deS a l l g e m e i n s t e A u f s e h e n 
u n d e r r e g t B e s o r g n i s s e f ü r d ie Z u k u n f t . A m 1 2 . 
d . M . V o r m i t t a g s sol l d a s 6 te h a n n v v . Z n s a n i 
N i e - R e g i m e n t , d e m b a l d d a r a u f e ine A b t h e i l u n g 
h a n n v v . U h l a n e n f o l g t e , i n d a s d i e s s e i t i g e A m t 
T h e d i n g h a u s e n e i n g e r ü c k t seyn u n d sich m i t G e l 
w a l t den W e g d u r c h dasselbe e r z w u n g e n H a b e n . 
A l l e G e g e n , ' P r o t e s t a t i o n e n des d o r t i g e n b r a u n ? 
schwe ig . Z u s t i z b e a m r e n , sag t m a n , seyen ve rge? 
b e n S g e w e s e n u n d v o n d e m c o m m a n d i r e n d e n O f f i r 
z i e r z u r ü c k g e w i e s e n w o r d e n . D i e N e g i e r u n g so l l 
v o n d e m V o r f a l l e b e n a c h r i c h t i g t w o r d e n s e y n ! " 
V o n d e m dän i schen O b e r t H o s m a r s c h a l l k A m t 
ist b e r e i l S des h ö h e r n O r t s g e n e h m i g t e C e r n n o i 
n ie l l . w e g e n der b e v o r s t e h e n d e n V e r m ä h l u n g z u m 
D r u c k b e f ö r d e r t w o r d e n . D e m s e l b e n z u f o l g e , 
w i r d d ie T r a u u n g zw ischen 4 u n d 5 U h r N a c h ? 
m i t t a g s a m 1 . N o v e m b e r i n der S c h l o ß k i r c h e 
stattfinden u n d d ie be iden ersten N a n g k l a s s « n m i t 
i h r e n F r a u e n u n d T ö c h t e r n , auch d ie z t e R a n g ! 
k l a f f e , so w e i t der R a u m es g e s t a t t e t , zu der f e i t 
e t l i c h e n H a n d l u n g g e l a d e n w e r d e n . Z n der f e i e « 
l i chen P r o c e s s i o n v o m C h r i s t i a n s b u r g e r S c h l o s s e 
zu r S c h l o ß k i r c h e f ü h r t S e . M a j . der K ö n i g d i e 
P r i n z e s s s n B r a u t u n d I . M a j . d ie K ö n i g i n d e n 
B r ä u t i g a m . S o b a l d d ie C o p u l a l i o n b e e n d i g t 
u n d d ie P r o c e s s t o n n a c h d e m Sch losse zu rückgex 
k e h r t i s t , w i r d e ine k . T a f e l v o n u n g e f ä h r ic>c> 
C o u v e r t S g e h a l t e n , d ie ü b r i g e n E i n g e l a d e n e n 
w e r d e n aber a n 1 1 M a r s c h a l e n t a f e l n P l a t z neh» 
y i e n . A m 2 . N o v . w o h n e n d ie k . H e r r s c h a f t e n 
d e m G o t t e s d i e n s t e i n de r S c h l o ß k i r c h e b e i . A m 
z . N o v . A b e n d s tst C o u r b e i dem n e u v e r m ä h l t e n 
s ü r s t l . P a a r e . A m 4 . N o v . , . M i t t a g s , v e r l a s s e n 
Z Z . M M . d a s C h r i s t i a n s b u r g e r S c h l o ß u n d be? 
g l e i t e n Z I . kk . H H . die N e u v e r m ä h l t e n zu i h r 
r e m P a l a i s A m a l i e n b u r g u n d z w a r i n S t a a t s ; 
C a r o s s e n u n d b e g l e i t e t v o n d e m g a n z e n H o f s t a a t e . 
B e i d ieser g r o ß e n F e i e r l i c h k e i t p a r a d i r e n s a m m t » 
l i che T r u p p e n , so w i e die B ü r g e r b e w a f f n u n g . 
D i e S t u d e n t e n b e r e i t e n stch zu e i n e m g r o ß e n 
Facke l zuge , , w o z u ' s i e . d ie E r l a u b n i ß S r . M a j . 
e r h a l l e n h a b e n , v o r . E s h a b e n sich d a z u b e r e i t s 
6 0 u n t e r z e i c h n e t . V o n d e n S t ä d t e n i n d e n 
H e r z o q t h ü m e r n is t n u r M o n a , K i e l , S c h l e s w i g 
u n s F l e n s b u r g v e r g ö n n t w o r d e n , A b g e o r d n e t e 
z u r V e r m a h l u n q f e i e r zu s e n d e n . 
A m i z . w a r e n z r u s s . K r i e g s b r i g g s a n s d e r 
R h e d e v o n K o p n h a g e n v o r A n k e r g e g a n g e n . 
A m z o . t r a f e n auch e i n L i n i e n s c h i f f u y d e ine F r e ; 
g a t t ^ , e b e n f a l l s v o n d o r t h e r k o m m e n d , e i n . 
A ü : 2 6 . N a c h m i t t a g s e g e l e diese F l o t t e , nach -
d e m sie W a s s e r e i n g e n o m m e n , n a c h der N o r d s e e 
a b . 
Z u B e r g e n i n N o r w e g e n sind i n d e n letz-
t e n M o n a t e n m e h r e r e n e s p o l i t a n . S c h i s s e e i l ige» 
t r o f f e n , u m g e t r o c k n e t e F i s c h e e i n z u n e h m e n ; a u c h 
h a b e n e i n i g e a m e r i k a n . S c h i f f e d o r t S o c k f i s c h e 
n a c h d e m m i t t e l i a n d . M e e r e g e l a d e n . ( b . Z . ) 
Lissabon, vom i i . Oktober. 
D e r H o r i z o n t v o n D . M i g u e l ' s H e r r s c h e r h i m : 
m e l sche in t sich i m m e r m e h r zu v e r f u t t e r n . W a h r -
s c h e i n l i c h h a t er v o n se inen F r e u n d e n t n L o n -
d o n e i n i g e noch b e u n r u h i g e n d e r e N a c h r i c h t e n e r -
h a l t e n , a l s d ie es sind, w e l c h e m a n i m P u ; 
b l i k u M k e n n t . M a n s p r i c h t v o n e i n e s t v e r t r a u ; 
l i c h e n S c h r e i b e n des V l S c o - d s d ' Z j s s e c a , d a s m i t 
d e m le t z ten e n g l . P a k e t b y o r g e k o m m e n s e y , u n d 
W o r i n d ieser G e s a n d t e b e s t i m m t m e l d e t , d a s D . 
M i g u e l s S a c h e a l s v e r l o r e n a n z u s e h e n sey. — 
A u f de r a n d e r n S e i l e sche inen d i e i m m e r h ä r t e r 
w e r d e n d e n M a a ß r e g e l n d a r a u f h i n z u d e u t e n , d a ß 
d i e N e g i e r u n g i h r n a h e s E n d e v o r a u s s i e h t u n d 
V e n i n a c h d ie l e h r e n V e r s u c h e m a c h t , sich m i t G e t 
w a l t z u h a l l e n . — D e r P a l e r M e x i a s , den m a n 
i n der A b s i c h t , d ie n ö r d l i c h e n P r o v i n z e n a u f z u -
w i e g e l n , n a c h E l v a S geschickt h a t , , is t a m y t e n 
v o n h i e r a b g e g a n g e n , u n d der P a t e r B r a g a , so 
w i e d e r O b e r s t R a y m u n d o , h a b e n sich n a c h e i n e m 
a n d e r n P u n k t e b e g e b e n . ( b . Z . ) 
. P a r i s , v o m 2 6 . O k t o b e r . . < 
B r i e f c a u s M o r e a , d i e b i S z u m 5 . d . M 4 
r e i c h e n ' , m e l d e n F o l g e n d e s : Z b r a h i m ' s H e e r 
b e s t a n d , a l s d ie f r a n z . E x p e d i t i o n a n k a m , a n s 
7 I n f a n t e r i e ; N e g i m . , j e d e m v o n m e h r a l s 2 0 0 0 
M a n n , u n d a u S » o v o b i s , 2 0 0 W a u n u n r e g e l » 
M ä ß i g e r R e i t e r e i , M i t schlechten m o r e o t . P f e r d e n , 
d a d ie a r a b i s c h e n a l l e v s n H u n g e r u n d S t r a p a r 
Ken u m g e k o m m e n w a r e n . D i e F r a n z o s e n sind 
u n m i t t e l b a r n a c h d e m A u s z u g s der A e g y p t e r i n 
N a v a r i n e i n m a r s c h i r t , w o sie ke ine m u s e l m ä n n i -
sche B e s a t z u n g v o r g e f u n d e n h a b e n . K o r o n , M o » 
d o n , P a t r a S sind v o n w e n i g e n T ü r k e n u n d A l b a » 
n e s e r n b e s e h t , d l e sich " n i c h t l a n g e h a l t e n w e r d e n . 
E i n e r t ü r k . F r e g a t t e , d i e e i n e r d i e s e r F e s t u n g e n 
L e b e n s m i t t e l z u f ü h r e n w o l l t e , tst v o n u n s e r m G e l 
s c h w a d e r d n E i n g a n g g e w e h r t w o r d e n , so daß 
sie u m k e h r e n m u ß r e . D i e F r a n z o s e n h a b e n e i n e n 
P i s t o l e n s c h u ß v o n K o r o n B a t t e r i e n a n g e l e g t , 
ne daß d i e t ü r k . B e s a t z u n g d ie g e r i n g s t e n Z e i c h e n 
des W i d e r s t a n d e s g a b . A m z . d . M . w a r e n d ie 
B a t t e r i e n noch n i c h t . a u f g e d e c k t . A m 5 . so l l te^ 
K o r o n a n g e g r i f f e n w e r d e n , u n d schon e r w a r t e t e 
H n a n d ie F r e g a t t e > Z p h i g e n i a n n d d a s S c h i f f 
S c e p l e r z u r U n t e r s t ü t z u n g der O p e r a t i o n e n , a lS 
e i ne N o t e der d r e i G e s a n d t e n d iesen V e r k e h r u i t t 
g e n E i n h a l t t h a t . H r . de N i g n y w i r d d u r c h del l 
A d m i r a l N a s a m e l abge lös t w e r d e n . D e r N e v ü e 
v o m 1 . d . M - w o h n t e n d ie d r e i A d m i r a l e m i t 
i h r e m g a n z e n S t a b e b e i . K a u m h a l t e n d ie er» 
sten B e w e g u n g e n b e g o n n e n , a l s a i c h Z b r a h i m 
n u r v o n s e i n e m D v l l m - . t s c h e r A b r o f e i n e m Ä r m e l 
n i e r , der f r ü h e r m i t K a s c h m i r ' - S h a w l s i n P a s 
r i s h a n d e l t e ) b e g l e i t e t , >Lu F u ß e rsch ien . H r . v . 
V a l m y b o t i h m se in P f e r d a n , d a s e r a n n a h m 
u n d sich sog le i ch z u m G e n e r a l s t a a b e v e r f ü g t e . E r 
u n t e r s u c h t e u n d beobach te te a l leS a u f s genaues te 
u n d r i c h t e t e ü b e r d a s , w a s i h n i n t e r e s s i n e , F r a » 
g e n a n d ie G e n e r a l e . D i ? R e g i m e n t s - Z i m m e r e 
l e u t e sch ienen i h m i n s o n d e r h e i t zu g e f a l l e n ; er 
s a g t e , d a ß er i n A e g y p t e n S a p e u r e , H u s a r e n 
u n d b e r i t t e n e Z a g e r ' e i n f ü h r e n w o l l e . D e r O b e r s t 
F a u d o a ö schenkte i h m e i ne v o l l s t ä n d i g e Cbasseu r^ 
U n i f o r m , u n d e r h i e l t d a f ü r e i n e n p r ä c h t i g e n t ü r l 
t i s c h e n S ä b e l . D e r P a s c h a s a g t e , er h a b e die 
U n i f o r m f ü r se inen N e s s e » , M e h e m e t - P a s c h a , 
b e s t i m m t . N a c h d^er R e v u e h a t ' Z b r a h i m bei 
!>en A o m i r a l e n g e f r ü h s t ü c k t , er w a r a u s n e h m e n d 
l u s t i g . S e i n A e u ß e r e s ( e r ist e t w a s p o c k e n n a r t 
b i g ) h a t v i e l A u ' a e n e h l i i e ö , f e i n B e t r a g e n ist h ö ^ 
l i c h u n d e i n f a c h . E i n e M e n g e G r i e c h e n w o h n ? 
te d iesem S c h a u s p i e l e 5ei. — A n frischen G e m ü t 
sen f e h l t cS g a n z u u d g a r , d e n n d a s F e l d ist 
f e i t d r e i Z a h r e n n i c h t a n g e b a u t . D i e K a r t o f f e l " / 
d i e a u s C o r f u k o m m e n , kos ten der S a c k i z T h l r -
( p r e u ß . ) , e i n K o h l k o p f 12 S g r . E i n S c h i f f , d a s 
W a c h s t u c h , S e l l e r i e M ! d K a r t o f f e l n d o r t h i n b räch t 
t e , w ü r d e l e i ch t 1 0 0 P r o c . g e w i n n e n . D a s K l i t 
m a ist z w a r i m O k t o b e r so w a r m , w i e i n P a t 
ris z u r Z e i t der H u n d s t a g e , d e n n o c h abet,'gesund. 
— E i n e m a n d e r n B r i e f e z u f o l g e , h a b e n d ie V e l 
f a t z u n g e n i n N a v a r i n , K o r o n , M o d y n sich e n t l 
sch lössen , n a c h A e g y p t e n z u r ü c k z u k e h r e n . Z b r a h i i N 
ist a m 7 t e n d . a b g e r e i s t . S e i n e r V e r s i c h e r u n g 
nach würden die Türken i n PatraS sich n i c h t 
vertheidtgen. Die Franzofen telden nicht, daß 
griech Frauen, wider ihren Willen, mit nach y7,545 Kubik-Fuß GruSenwasser auf öle vorher 
Aeavvten eingeschifft werden. Jedes Frauenzinu angedeutete Höhe heben; da sich die wcgzuschaf-
' wer daS die Aegyptier mitnehmen, muß daher senden Grubenwasser aber seilen auf 80.000 Ku-
vvn^einer ?u diesem Behuf errichteten Commift bik-Fuß belaufen, so wird die Malchme'täglich 
sion entschleiert, erscheinen. und erklären, daß einige Stunden angehalten. Der große Druck, 
sie den Aeqvvtiern oder Türken freiwillg folge, welchen eine so hohe Wassersaule hervorbringt, 
> Neulich that ein Madchen dieselbe Erklärung, hat der Ausführung den hartnäckigsten W,der-
als die Mutter erschien, und ihre Tochter, die stand entgegen gestellt,^ zu dessen Ueberwindung 
noch nicht i ' ^ahre alt sey, zurückforderte, eine seltene Beharrlichkeit erforderlich wir . Die 
Die <5ocl,t«r mrMe demnach, aber ganz wider,h- Maschine erspart überdies, gegen die alten Ma-
ren Millen in Griecheniand bleiben. Eine Men- ichlnen, täglich zo.0oc> Knblk-Fuß Wasser, wel.' 
Se Mädchen und Kranen wäre den Aegyptiern cheS 6z Pocheilen sterS »n Bewegung erhält, wo-
qefviat w-nn es zugegeben hätten, durch die Erzeugung an Gold und S - l b e r jähr? 
Z. kvigl, wenn ihre H (b.Z.) lich um den Werth von einigen Tausend Gul-
Wien vom -Y. Oktober. den vermehrt wird. (d.Z.) 
^ ^ ^ ^...^.l'e^eickSlaczs-DkPUtalioli, Lissabon, vom 11. Sftober. 
^ s?.kkionen bestehend, »"ker dem Vorgestern ist hier die Hälfte ver Kaffeckäul 
ka?seri Hoheit deö Erzherzogs ser geschlossen worden, während die, welche 
5v ^ n^k>e Januar d. Z . bis man daselbst fand, in das Gesanqniß geworfen 
R n c h s - P a l . m n i S ^ sind, und dieß unter dem nichtssagenden V o r -
L e g e n ^ , ^ d e r g i n g , h a t sich w ä n d e , d a ß d i e j e n i g e n , w e l c h e j e n e K a f f e e h ä u s e r 
a n n a u f e i n i g e Z e t a N e g n i c o l a r ? A n b e s u c h t e n , d a s / l b s i p o l i t i s c h e G e s p r ä c h e f a h r e n . — 
b e r m a k s v e r l a m m e l t , u ^ ^ ^ N < . g , E b e n s o i s t v o n d e r V e r t r e t u n g a l l e r F r e m d e n 
s v r l z u j e h e n u n d z „ , ^ t a n i s t i s c h e n A n . ' d i e R e d e g e w e s e n . W a h r s c h e i n l i c h d ü r f t e n i n d e ß 
N r c o l a r - D e p u t a t i o n f » n d f o r t w ä h r e n d d i e f r e m d e n M a c h t e S c h r i t t t h u n , G e w a l k k h ä » 
e i n h e i l e n i s t j e i t ^ 
» > 
« S M . i U A z . - N « : xsSLÄNSS.» ver«r»,HS Sch i l l - '» D.W-,,°»g. . ^ -
tm 
. . v ^ . . ^ " > » , > > t « " H v i ' ^ ' a r e n r e z u 
v " V . ' . ' c ? . » n d u n a n u r d a s u n t e r s u c h e n . H r . G i r o d v o m A m . H r . A l . v . 
P r t n c i v ' d e r ^ u c k e i n e r hohen W a s s e r s ä u l e , b e i , L a b o r e , H r . T h e n a r d ( d e r C h e m i k e r ) , d i e H r n . 
b e h a l t e n s o n s t ^ A l l e S n e n g e s c h a f f e n w o r d e n . D a s M a l a r d , T e r n a u x , B o t g n e u . s . w . sind M i t -
^ r a s t w a s s e r h a t e i n e F a l l h ö h e v o n 7 5 8 W i e n e r g U e d e r d a v o n . 
Z U l z . ^ a u f - m e n Q u - ' d r a l - Z o t t e i n e n D e r P r e c u r s e u r v o n L y o n g i e b t f o l g e n d e 
h y d r o s t a t i s c h e n ^ r u c k v o n - 9 7 W i e n e r P f u n d , N a c h r i c h t e n ü b e r d a S , v o n d e m P a p l e r f a b r i k a n -
° d e r v o n m - k r 7 l ö ? ? A t m o s p h ä r e n a u s , u n d l e n H r n . M v n t g o i f i e r , i n D e a u j e u ( N h v n e d e p . ) , 
h - b t ! u s ? i . f - v o n , 0 ^ « u k . D i - W i r . - e r k u . . d . n . -
^ U . . V i r n ^ r n . M v n t g o i f i e r , i n B e a u j e u ( N h v n e d e p . ) , 
b k b t a u s e ! ! , ^ T i e f e v o n Z 0 4 ^ t t ß - D i e W i r - e r f u n d e n e L e t n e w a n d - P a p i e r , w e l c h e s d i e S t e l l e 
k " n g d e r M a s c h i n e e r s t r e c k t sich a l l o f a s t a u f d e r L e i n w a n d v e r t r e t e n s o l l . M a n m a c h t T i s c h t 
b r i t t c k a i b f > ' z k e , d e S S l e p h a n ö l h u r m e s i n W i e n , t ü c h e r , S e r v i e t t e n u . s . w . " d a v o n > w e l c h e l e t z t e r e 
S i e h a t z w e i ' C u l i n ^ r , i n w e l c h e d e r R e g u l a t o r n u r 5 — 6 C e n t , k o s t e n , u n d . w e n n sie s c h m m 
Kraf lwasser w e c h s e l w e i s e l e i t e t u n d h e b t i n tzig g e w o r d e n sind, f ü r d e n h a l b e n P r ^ i s zurück-
^ b r e m N o r m a l a a n a e s e c h s M a l i n e i n e r M i n u t e g e n o m m e n w e r d e n . M a n Ver fer t ig t bereits d i e 
^ F u ß K v 6 , N e i d i e s e m G a n g e w ü r d e sie m i t g r ö ß t e n B e t t ü c h e r d a v o n : w a S a b e r a l l e n G l a u -
K u b i k ^ F u ß K r a f t w a s s e r i » 2-4 S t u n d e n ben übei-steigt^ i s t , daß m a a aus j«nem S t o f f 
a u c h e i n e n ges t i c k t en T ü l l v e r f e r t i g t , de r sich sehr 
H u t zu V o r h ä n g e n , D r a p e r i e c n , B a l l k l e i d e r n u . 
s. w . g e b r a u c h e n l ä ß t , u n d n i c h t m e h r a ! 6 2 ; — 
2Ü C e n r . der Q u a d r a t - M e t e r ( > Z O u a d r a l - E l -
l e n ) kos te t . ( b . Z . ) 
M e h e m e d - A l i . 
D i e s e r P a s c h a v e r e i n i g t i n sich d ie u n g l e i c h -
a r t i g s t e n u n d w i d e r s p r e c h e n d s t e n E i g e n s c h a f t e n u n d 
A n s i c h t e n : e i n , ü b e r d ie V o r u r t h e i l e se iner G l a u -
b e n e g e n o s s e n e r h a b e n e s G e n i e , e i n « n a t ü r l i c h e 
D u r c h s c h a u u n g S g a b e , S c h a r f s i c h t u n d K l u g h e i t , d i e , 
b ' S a u f e i n e n gew issen P u n k t , U n t e r r i c h t u n d 
B i l d u n g e r s e t z t ; e i ne k a l l e G r a u s a m k e i t , L e i c h t -
g l a u b i q k e i t u n d V e r t r a u e n i n Z n t r i g u a n l e n , d ie 
n a c h E g y p t e n g e h e n , u m N e i c h l h ü m e r zu s a m -
m e l n : d a s sind d ie Z ü g e , d i e M e h e m e d - A l i 
characterisiren. M a n h a t g e s a g t , er sey zu M a r -
t i n i q u e g e b o r e n u n d a u f der U e b e r f a h r t n a c h 
F r a n k r e i c h , so w i e se ine j u n g e S c h w e s t e r , v o n 
d e n B a r b a r e s k e n g e n o m m e n w o r d e n ; m a n h a t 
h i n z u g e f ü g t , d a ß , zu K o n s t a n t i n o p e l v e r k a u f t , 
dte j u n g e C r e o l i n S u l l a n i n F a v o r i t e g e w o r d e n 
s e y u n d d u r c h i h r e m ä c h t i g e V e r m i t t e l u n g i h r B r u -
de r se in G l ü c k g e m a c h t h a b e . N i c h t S ist u n g e -
g r ü n d e t e r a l s a l l e s d ieses . M e h e m e d - A l i w u r -
de zu K a v a l i n R u m e l i c u , 7 6 9 g e b o r e n . D i e 
K ü h n h e i t u n d K a l t b l ü t i g k e i t , d ie er be i e i n e r 
k r i t i s c h e n G e l e g e n h e i t z e i g t e , v e r s c h a f f t e n i h m 
d i e F r e u n d s c h a f t des T f c h o r b a g i o d e r G o u v e r -
n e u r s v o n N u m e l i e n . E r w a r be i der E x p e d i t i o n , 
d i e gegen d ie F r a n z o s e n n a c h E g y p t e n geschickt 
w u r d e . E r l a n d e t e zu A b u k i r u n d ze i chne te stch 
z u N a m a n i s c h i n e i n e m T r e f f e n g e g e n den G e -
n e r a l L a g r a n g e a u s . N a c h d e m R ü c k z ü g e de r 
F r a n z o s e n k a m e n M u r a d » B e y u n d E l s t - B e y 
v o m S a i d n n d F a y u m h e r a b ; sie s u c h t e n i h r e 
a l t e A u t o r i t ä t w i e d e r zu g e w i n n e n . L a n g e i n -
n e r e Z w i s t i g k e i t e n w a r e n d i e F o l g e d a v o n . D i e 
E n g l ä n d e r w o l l t e n dte M a m e l u c k e n a u f d e n a l -
t e n F u ß h e r s t e l l e n ; sie h a l l e n H a n d e l s t r a k t a t e ge-
m a c h t , sie l e i s t e t e n d e n V e y S H ü l f e , r e i z t e n sie 
z u m A u s s t ä n d e u n d b e w i r k t e n z u g l e i c h e i n e L a n -
d u n g i n Ä l e x a n d r i a . M e h e m e d s c h l u g sie, t ö d -
t e t e i h n e n d ie G e n e r a l e F r ä s e r u n d A Z a c o p , u n d 
z w a n g sie, sich w i e d e r e i n z u s c h i f f e n ; d a n n k e h r t e 
er se ine W a f f e n g e g e n d ie M a m e l u c k e n , bes ieg te , 
sie u n d e r l a u b t e i h n e n d e n A u f e n t h a l t zu C a i r o . 
Z h r e B e w e g u n g e n indessen b r a c h t e n den P a s c h a 
auf einen großen S taa tss t re ich , eine S t . B a r , 
t h o l o m ä u S - N a c h t . E r l u d d ie H ä u p t l i n g e zu 
e i n e m g r o ß e n B a n k e t e i n , u m d ie A b r e i s e se ine r 
T o c h t e r nach M e k k a zu f e i e r n , u n d l ieß sie ve r« 
r a l h ^ r i s c h e r w e i s e e r m o r d e n . S e i t d iesem b l u t i g e n 
T r a u e r s p i e l e h a t sich de r P a s c h a m i t B e f ö r d e -
r u n g u n d G r ü n d u n g des F l o i s E g y p t e n s beschäf-
t i g t . S e i n e n S ö h n e n T u s s u n u n d Z b r a h i m w a r 
es g e l u n g e n , d le W e c h a b i t e n i n A r a b i e n zu be» 
siegen; er schickte 1 8 - 8 den j ü n g s t e n se iner S ö h -
ne nach S e n n a a r u n d N u i u e n ; a b e r . I s m a i l 
starb a u f der R ü c k k e h r . D a s U e b r i g e de r Le-
benSgesch ich te M e h e m e d - A U ' S f ä l l t i n d ie gegen -
w ä r t i g e Z e i t u n d ist b e k a n n t » 
Z b r a h i m Pascha. 
D e r W u c h s I b r a h i m s , S o h n e s des P a s 
scha 's v o n E g y p t e n , ist u g t e r de r M i t t e l g r ö ß e . 
S e i n e D i c k e d r o h t e n o r m zu w e r d e n ; seine B e -
w e g u n g e n f a l l e n i n s G r o t e s k e u n d seine H a l t u n g 
d e u t e t n i c h t s W ü r d i g e s noch A u s g e z e i c h n e t e s a n ! 
a u f d e n e rs ten A n b l i c k h a r er e i n A n s e h e n v o n 
M i l d e u n d F r ö h l i c h k e i t - , w a s ü b e r r a s c h t . S t e l l e 
m a n sich e i n k l e i n e s G e s i c h t v o r , m i t g r a u e n be-
w e g l i c h e n u n d selbst e i n s c h m e i c h e l n d e n A u g e n , ei-
n e n M u n d , - d e r i m m e r l a c h t , u u d m i l Z ü g e n 
v o n S o m m e r s p r o s s e n b e z e i c h n e t . U n g e a c h t e t der 
v o r z e i t i g e n R u n z e l n der S c h l ä f e u n d des ä u ß e r e n 
A u g e n w i n k e l s , , c o n t r a s t i r t se in noch f r i s c h e s G e -
sicht doch m i r s e i n e m A l t e r , d a s sich d e n V i e r -
z i g e n n ä h e r t . S e i t s e i n e r f r ü h e s t e n K i n d h e i t 
h a t er sich w i l d u n d g r a u s a m g e z e i g t , d e n n o c h 
d e u t e t n i c h t s i n se iner P h y s i o g n o m i e a u f e ine 
solche N e i g u n g . S e m A u z u g ist höchst e i n f a c h , 
m a n e r k e n n t i h n n u r a n d e m G e f o l g e v o n O l s i t 
z i e r e n , d a s ' i h n b e g l e i t e t . S e i n L e b e n i m Lak 
g e r ist n ü c h t e r n u n d g e o r d n e t ; er r a u c h t b e s t ä n d i g 
u n d t r i n k t o f t K a f f e e . E r is t m i l e i n e m i n l e r -
m i t t i r e n d e n C e r e b r a l f i e b e r b e h a f t e t , d a s er sich 
i n se ine r Z u g e n d z u g e z o g e n h a t ; i n d iesen A » ^ 
f a l l e n h a t e r c o n v u l s i m s c h e B e w e g u n g e n ; seine 
S t i m m e a r t e t i n k re i schende u n d abges toßene T ö > 
ne a u S . N < i c h d iesen E n s e n b l e i b t er l a n g e sink 
ster u n d s c h w e i g s a m . O b er g l e i c h so w e n i g w i e sein 
V a t e r w i s s e n s c h a f t l i c h g e b i l d e t i s t , so h a t e r doch, 
w i e e r , e i ne D u r c h s c h a u u n g S g a b e , d ie i h n sei-
n e n U m g e b u n g e n ü b e r l e g e n m a c h t . M u l h i g , t a t 
p s e r , u n f ä h i g der g e r i n g s t e n F e i g h e i t , h ä l t e r n i c h t S 
f ü r u n m ö g l i c h a n der S p i t z e des g l ä n z e n d e « 
H e e r e s , d a s i h m v e r s c h i e d e n e f r e m d e O f f i z i e r e 
gebildet haben. 
D i e Fah^e des P rophe ten im 
türkischen H e e r e. 
Die öffentlichen Blatter haben kürzlich den 
Auszug Sultan Mahmud's II. mit der Fahne 
Propheten am 15. September beschrieben. 
, Mag deshalb hier eine nähere Erörterung 
t er die Fahne des Propheten eine Stelle fiin 
en. Die edele Fahne des Propheten (Saud, 
lazaki Scherls) ward nach dem türk. Volks-
Slauben bereits vom Propheten.Muhamnied und 
ersten Kalifen geführt, von denen sie an die 
Dynastie der Omma/aden zn Damaskus s66i — 
75o), dann 750 an die Abbasstden zu Bagdad 
»nü Ckiro überqing. AlS tm Z. 1517 Selim l. 
Egypten eroberte und das Kalifat umstürzte, 
kam tiefe Fahne an daS oSman. Hau6, uns 
8 l^t seitdem als Palladium bes Reichs. An-
fangs befand sich das h. Panier in der Obhut 
^6 Pascha von Damaskus, welcher damit, als 
Aufseher der jahrlichen PilgersCaravaneu', nach 
Mecca zog. Unter Murad III. jedoch wurde sie 
u?. 2l. i ; ; y , auf Veranlassung des GroßwessirS 
Sinan Pascha, naä) Europa gebracht, und zwar 
^nächst ^ dem türk. Heere in Ungarn, um als 
Talisman den Much der Truppen zu beleben 
die gesunkene KriegeSzucht wieder herzusteli 
Muhammed IU- ( 1 5 9 5 — » 6 o z ) gab der 
Fahne eine Wache von zoo Emirs, unter Ans 
Uthrung ihres Oberhauptes, des NakiboliEscharf. 
neuerer Zeit sind aus den Pförtnern des Se-
als 50 Fähnriche bestellt, sie wechselweise zu 
tragen, und alle Kriegölehnslettte, so wie die 
Aer unter dem Namen der vier Rotten (Boluki 
>^aa) bekannten Neiterabtheilungen sind mit der 
tsvndern Bewaffnung und Verteidigung der 
o^hne beauftragt. ES hat dieser Sandscha-
^ S c h e r l s ( S a n d s c h a k t heißt eine jede Standarte 
grüner Seide, wie sie namentlich -die Wesi 
welche G o u v e r n e u r s von Provinzen sind, 
kUhren) vierzig Ueberzüge von Toffent und ein 
mitter<jl von grünem Tuche, worin zugleich ein 
'einer Koran voy des Kalifen Omar Hand und 
" si'bernen Schlüssel der Kaaba, welche Selim I. 
dem Scherls zu Mecca erhielt, verwahrt 
, .Die Fahne oder Standarte selbst jst 
2 Fuß san.,. Zn dem goldenen Knopfe aufder-
G . siä) ein anderes Exemplar deS 
. , vom Kalifen Osman, Muhammed's 
Nachfolger, geschrieben. Zn Friedens, 
ken wird sie im Saal des edlen Kleides, deS 
Kseldes des Propheten (Borda) aufbewahrt; hser 
liegen auch die übrigen Neichskleinodien, das 
Kleid des Propheten, der h. Bart , die geheiligt 
te Fußstapfe, der Säbel und Dogen deS Prophei 
ten und mehrere Schwerter der ersten Kalifen, 
Zm Kriege wird für die Fahne ein prächtiges 
Zeit aufgeschlagen, wo dieselbe an einem Träger 
von schwarzem Ebenholz? mit massiven silbernen 
Ringen befestigt wird; ein Gebrauch, welcher an 
das tragbare Tempclchen erinnert, worin der rük 
mische LegionS l Adler nach Dio CassiuS aufbel. 
wahrt .wurde. Am Ende jetzeS Fel^ zugeS wird 
dann die Fahne nnt vieler Feierlichkeit wieder 
in den kostbar geschmückten dreifarbigen Kasten 
gelegt. Vis auf die neueste Zeit ist dieser Saudi 
schqki-Scherls eine Art von Talisman gewesen, 
um die Truppen und die freiwilligen Streiter deS 
Zstan's zu sammeln und zum Kampfe gegen die 
- Christen zu begeistern. Nur im Jahre 1648 be; 
diente sich bei Muhammedes IV. Thronbesteigung 
deö Großwessir der Auspflanzung der heiligen 
Fahne, um die Zanitscharen für den.genannten 
Kaiser zu gewinnen. und vor 2 Zahren der jes 
tzige Sultan zur Vernichtung diefer alten Mil iz 
und ihrer Partei. Sonst wird dieß Panier nur 
in Kriegsze,ten aufgesteckt und ist dann ein Zeit-
chen der Noth, in welcher sich der Staat befinl 
det, und wodurch er anzeigt, daß eS jetzt gelte, 
alle seine Kräfte aufzubieten. Man könnte also 
daher wohl schließen, daß, »rotz der vielen 
türk. Siegesberichte, die Lage des Reichs in 
dem gegenwärtigen Augenblicke weit bedenk!» 
cher. ist, als jene sie darstellen, da Mahmud II. 
zu diesem Mittel greift. Mbrigens ist den Chri? 
sten nicht einmal der Anblick dieses heiligen Pa, 
niers vergönnt. Der österr. Znrernuntius Bragnard 
mußte die Lust, die Fahne zu sehen, schwer büßen. 
Er hatte mit seiner Familie und andern Nicht» 
Mohammedanern am 27. März 1769, nachdem 
Achmed UI. den Krieg an Nußland erklärt hatte, 
bei einem Mollah ein Zimmer gemiethtt, um der 
Feierlichkeit im Verborgenen zuzusehen. Ais 
aber ein wohlfeilers fand, gab er das erste Quar-
tier auf, und dafür rächte sich der Mollah durch 
Verrcuh. Die Emirs und Zanitscharen brachen 
wüthend ein, mißhandelten die Gemahlin und 
Töchter des Internuntius und ermorderten noch 
viele unschuldige Christen in den Straßen. Der 
D'van suchte darauf durch kostbare Geschenke den 
Frevel wieder gut zu machen und der österr. 
H o f berief M e n I n t e r n u n t i u s zurück. (b .Z. ) 
I n t e l l i g e nz - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Eine Kaiserliche Oorvatische Polizei-Verwaltung 
fordert Oieienigen, welche die Lieferung von 22 wat-
tirten Mützen mit Obrklappen, einer gleichen Anzahl 
von Sclniafspelzen, Gurren, baumwollenen HalStü-
Hern, leinenen Hemden, imgleichen SSPaarSriefeln, 
Strümpfen, ledernen Handschuhen und Hosen vonWad» 
mal, zu übernehmen Willens seyn sollten, hierdurch 
auf, sich zu den, auf den 27sten,29sten und3tsten Oktbr. 
d. I . anberaumten Torgen, und' den 3. November d. 
Z. angesetzten Peretorg, Vormittags um Uhr, in 
dieser Polizei-Behörde einzufinden und ihren Boc 
und Minderbot zu verlautbaren. 1 
Dorpat, am 23. Oktober 1323. 
Polizeimeister, Obristl. v. Gessinsky. 
Sekr. Wildes 
Demnach bei der Oberdirektion der livländischen 
Credit-Societät der Herr dimittirte Oberst Ma-
gnuS Johann Graf von Stenbock-Fermor um Erwei, ' 
terung des auf dem im rigaschen Kreise und nitau, 
schen Kirchspiele belegenen Gute Schloß-Nilau bereits 
haftenden Crcdits, ^ie denn auch um eine Anleihe 
auf das im rigaschen Kreise und dünamündefchen Kirch, 
spiele belegene Gut Mühlgraben nachgesucht bat; ss 
wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit a Dato binnen 3 Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgeferkgel werden 
können, die resp. Gläubiger stchwegen ttwaniger nicht 
ingrossirter Schulden zu licdcrn Gelegenheit erhalten. 
Zu R iga , am 22. Oktober 4L28. 2 
Der livl- zum Kreditwert verbundenen Gutsbe-
sitzer Oberdicektorium: 
C. v. Tranfede, Oberdirektor. 
Stovern, Secretair. 
Demnach bei Her Oberdirektion der livländischen 
Credit-Societät der Herr gewesene GouvernementS-
Revisor Gustav Andreas Gortlieb Schmidt, als Be, 
vollmächtigter des Herrn Tomskischen GouvermmentS-
DireetorS der Slraßen-Communication und Majoren 
vom Bau-Detaschemenr Herrmann Schmidt, um Er, 
Weiterung des dem im Pernauschen Kreise und St. 
Jacobysäien Kirchspiele belegenen' Gute KaiSma be, 
»/»tS gegebenen Pfandbriefs-CreditS nachgesucht hat; 
so wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit a Dato binnen 3 Monaten, als w lange die 
nachgesuchten Plandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können, die resp. Gläubiger sich wegen etwaniger 
nicht ingrossier Schulden ju sichern Gelegenheit er- , 
halten. . . t 
Zu Riga, am 16. Oktober jg23. 
Der Livl/zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdicektorium: 
C. v. Transehe, Ober-Direetor. 
' ' Stovern, Secr. 
(Mit Genehmigung der Kaisen!. Polkzel, 
Derrvultung hicselbst.). 
Bekalitttlnaa?ungen. 
Don der publ. SlemmingSkoffschen Guts-Ver-
waltung wird hierdurch bekannt gemacht: daß der 
auf diesem Gute Hochobrigkcitlich bestimmt zu haltende jährliche Vieh-, Pferde- und KramMarkt dieses Lahr 
den 12- November in Tschorna-Dcrewna statt finden 
wird. 2 
Z u vermietlien 
Di« Bel^ « Etage des Brestn Ski)schen Hauses an 
der Ecke der Steinstraße ist mit allem erforderlichen 
Bequemlichkeiten, wie auch Stall und ÄZagenremise, 
entweder ganz oder Theilweise zu vermiethen, und 
kann sogleich bezogen werden; auch sind dort Quac, 
tiere für Einzelne zn haben- 3 
Ln dem ehemaligen Drewingschen Hause, auf 
dem Sandberge, ist eine Wohnung von s Zimmern 
mit Stall, Wagenremise und übrigen Bequemlichkeit 
ten zu vermiethen, und kann den 1. December d. A-
bezogen werden; Liebhaber meideu sich bei dem Hrn-
Bürgermeister Linde. Z 
Die Direktion der alten Müsse brinzt hiermit 
zur Wissenschaft, daß die untere Erage des Müssen, 
Hauses, entweder für die Wmtermonate oder auch, 
wenn der etwanige Mietbcr es wünscht, jährlich ver, 
miethet werden kann. Etwanige Liebhad'.c werdet» 
ersucht, sich dieserhalb an Herrn Rathsherrn Rob-
land oder an Herrn Kaufmann P. M. Thun zu 
wenden. il* 
Dke Direktion der allen Müsse-
Au verkaufen. 
Im Hause der Frau StaatSräthin Krause, ist 
ein ganz neuer moderner Korbwagen, einige Bett-
stellen ic. zu verkaufen. Z 
N c a r k t - P r e i s e v o r i g e r Ä 5 o c h e . ^ 
R o g g e n Niehl v ,. Z50 ä 6 0 K o p . p r . L o o f v o n 6 L ^ -
d i t o g e b e u t e l t 8 5 ä 9 0 — p r . M i . 
W e i z e n m e h l i f l e S o r t e 1 8 0 — -
dito 2te — 
R o g g e n ' . . . . z 2 o ä z o — p r . L o o f . 
G e r s t e . . . . . 2 2 0 ^ z o — 
H a f e r . . . . . 2 2 0 ^ z o — — . — 
S c h w e i n e f l e i s c h l v , i z a 1 4 — p r . U . , 
G e s c h l a c h i e i e G ä n s e 1 0 0 ^ 1 2 0 — p r . S t ü c k s 
H o f s b u t t e r . . . « . . 6 5 0 — p r . 
Le lc ! -Lou rs aus 
Rin Rudel LUKer . . . z Ii.d. .72^ Lop. L. 
Irp vor. Woclie Z >— 7^ — 
Rln neuer lioUänä. Dukar — — —' ' 
Riu aller IioUiln«!. Dukar — — 
?sauübliebe 1! ä i-Z l'Lt. Avance. 
D ö r p i s c h e Z e i t u n g . 
d i - . L g . 
Mittwoch, den 7. November, 1828. 
!^»> ZIam-a S-- G-»-ra l .G°n°-w-m-»IS °°n P l ' - k a u , LW-, Ehst, und Kurland 
ist Ver Druck e r l a u b t von 
A G. v. B r ö cke r. 
D o r p a t , den 4 . N o ^ b r . 
G e s t e r n A b e n d u m 7 U h r k a m e n S e . K a l -
le re l iche H o h e i t , der C ä s a r n v M c h C o n s t a n t i n 
P a » v l o w i l s c h , i n d ieser S l a d t " " 0 I c h t e n , 
" a c h W e c h s e l u n g der P f e r d e , H ö c h s t - I h r e Speise 
i n e n v ü n i c h t e m W o h l f e y n l v e i i e r f o r t . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m » 6 . O k t o b e r . 
B e r i c h t ü b e r die K r a n k h e i t I h r e r M a j e s t ä t 
der K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a . 
I h r e M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n M a r i a F < o d v t 
t ° w n a s . l i a e n u n d g l o r r e i c h e n A n d e n k e n s , l > s f w 
l ' n den i - O k t o b e r f r ü h M o r g e n s u m k a l b , u i , f 
U y r m i t n ' n e m ? j i e b e r f r o s t , L - ' b s c h m e r ^ n u n d 
^ k > g u n g z u m E r b r e c h e n . D e n i z . , » 4 . , 15 . 
U " d , s . O k t o b e r h a r r e n eben solche g e r i n g e r e 
oder stärkere F i e b e r a n f ä l l e statt. D e r f o r t g . l c h t e 
G e b r a u c h a l l e r e r f o r d e r l i c h e n H e » I n , i l l e l w a h -
" n d j e n e r g a n z e n Z e i t , so w»e d ie a ü n s u q e n 
K r » s e „ de r N a / u r . f ü h r t e n E r l / ' c h t e r u n q a l l e r 
s c h m e r z e n , W ' e d e r e t n t r e t e n des S t l ' l a s e s n n d 
? i p p e t i t e « , s o w i e N a c h l a ß der 5 i e b c r a " , ä l l e 
h e r b e i . I h r e M a j e s t ä t k o n n t e n z u w e i l e n d a s 
B e t l ve r l assen u n d b r a c h t e n btS z u m - 1 . O k t o » 
ber i n d iesem W i e d e r g e n e s e n d e n Z u s t a n d e z u . ba-
h r S i e auch n i c h t g e n e h m i g t e n , e in ö f f e n t l i c h e s 
B u l l e t i n übe r I h r B e f i n d e n , so w i e es g e w ö t m » 
l l ch g e l c h i e h t , b e k a n n t zu m a c h e n ; a lS der A r z t 
a m z z . O k t o b e r e i n e n n e u e r d i n g S sehr e r r e g t e n 
Z u s t a n d m i t S c h w i e r i g k e i t i n der A u s s p r a c h e , 
S c h w e r h ö r i g k e i t , ö f t e r e r V e r g e s s e n h e i t u n d a l l ge -
m e i n u i u . r d r ü c k l e m G e f ü h l , b e o b a c h t e t e , w e s h a l b 
u n v e r z ü g l i c h e ine K o n s u l t a t i o n m i t den H H . 
L ' i i . ' m e t ' l k u ö O r . C r i g h l t i o n u n d d e m k o n f u l t i r e n t e n 
A i z r e der A n s t a l t e n I h r e r M a j e s t ä t , v r . G l u h m , 
b e i u ' e n w u r d e . S i e k a m n a l l e g e m e i n s c h a f t l i c h 
ü b n - i n , u m d e m A n d r ä n g e deS B l u t e S nach d e m 
K o p f e , s o w i e e i n e r L ä h m u n g z u v o r z u k o m m e n , so? 
v l e i c h n n e n A d e r l a ß auS d e m A r m v o r z u n e h m e n ; 
w - l c h e s « e s c h a h , u n d w o r a u f noch a l l e a n d e r e 
a " . ; e z f j q t e , k r ä f t i g e , a b l e i t e n d e M i t t e l i m g a n z - y 
U m i a n g ^ a n g w e n d e t w u r d e n . H i e r n a c h erfolgte 
j w a r <n:e t e m p o r ä r e ge r i nge?? E r l e i c h t e r u n g , 
doch konnte dem Fonfchrelten in den Störungen 
^ ^'^n^verrichtungen nicht Einhalt guhan w.r^ 
d e n , s o n d e r n d e m k o s t b a r e n D a s e y n I h r e r M a « 
j e s t ä t , 5ev K a i s e r i n M u l r e r w u r d e l e i de r a m 1 4 . 
O k t o b e r M o r g e n s u m 2 U h r , « i n Z i e l gesetzt. 
( U n t e r z e i c h n e t : ) L e i b m e d i k u S I . v . R ü h l . 
W. Crighton. 
Dr. Bluhm. 
S t . Petersburgs vom 29. Oktober. 
W e g e n A b l e b e n s I h r e r M a j e s t ä t der K a i -
s e r i n M a r i a F r o t ' o r o w n a h o c h s ^ i g e n A n d e n k e n s , 
ist die T r a u e r a u f E m J a h r m i t der E m t h e i s 
l u n g i n 4 Q u a r t a l e , v o m 2 4 . O k t o b e r 1 8 2 8 ges 
r e c h n e t , a n g k ü n d i g t u n d d a s Z e r e m o n i a l d a r ü b e r 
f ü r die D r e n s t k l a s s e n , u n t e r z i chnc t v o n d e m O b e r » 
Marschal l G r a ^ n M u s s m - P u s c h k i n - B r u c e , er» 
sch ienen . D i e I a h r e e t r a u e r »j> »n i r f ü r den K a i » 
g l i c h e n H o f b e n i m m t ; al le U e b r i g e n legen dte 
T r a u e r a u f sechs M o n a t e a n , m i t B e o b a c h t u n g 
der E i n t h e t l u n ^ der be iden ersten Q u a r t a l e . 
S ä m t l i c h e n P e r s o n e n m ä n n l i c h e n u n d wetbs 
! t chen G e s c h l e c h t s , o h n e U n t e r s c h i e d deS S t a n d e s , 
is t - s e r l a u b t , w ä h r e n d der T r a u e r z e i t i n ges 
w ö h n l i c h e r sch ivarzer K l e i d u n g zu g e h e n . 
S e . M i j e s t ä l der K i ' s e p h i b e n A l l e r h ö c h s t 
a n z u b e f e h l e n g e r u h e t , w e a e i , A b l t b e n S I h r e r M a j e -
stät der v e r w i t t w e t e n K ö n i g i n v o n W ü r t e m b e r g , 
C h a r l o t t e Ä u iuste M a t h i l d e , e ine s e c h s w ö c h m t l i c h e 
H o f l r a u e r , gerechnet v e m i 2 t e n d . M . . a h n e E i n » 
t h e r l u n q , a n ^ u l e ^ e n , U n d se lb ige i n d ie T r a u e r 
u m I h r e M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n - M u t t e r m i t 
e i nzusch l i eßen . 
A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e s Z e r e m o n i a l , noch w e l c h e m 
der K ö r p e r der i n G o t r u h e n d e n - K a i s e r i n 
M a r i a F e o . d o r v w n a a u L d e m S c h l a f g e m a c h 
l n d a s T h r o n z i m m e r u n d v o n d o r t i n d e n 
T r a u e r f a a l g e b r a c h t w i r d . 
D e r K ö r p e r , der K a i s e r i n M a r i a , F e o d o r o w t 
US hochse l i gen u n d g l o r r e i c h e n A n d e n k e n s r u h e t 
b i S z u m 2 8 . O k t o b e r t m S c h l a f q e m a c h e . B e i 
d e m s e l b e n d e j o u r i r e n M e t H o f f r ä u l e l n , z w e i 
K a m m e r h e r r e n u n d zwe» K a m m e r j u n k e r . 
D i e qe is t l i che Z e r e m o n i e n a c h d e m G e b r a u c h e 
d e r o r i e n t a l i s c h e n K u ck)- findet t ä g l i c h statt. D i e 
g e w ö h n l i c h e t i e f e T r a u e r t r a g e n d ie P e r s o n e n 
b e i d e r l e i Gesch lech ts der f ü n f ers ten K l a s s e n v o m 
T o d e S t a g « I h r e r M a j e s t ä t a n , b i s zu d e m T a « 
g e , w o d ie E i n t e i l u n g der T r a u e r n a c h Q u a r t a l 
d n und f ü r . die. K l a s s e n , a n g e s a g t wird.. 
S o b a l d der L e i c h n a m I h r e r K a i s e r l i c h e n 
M a j e s t ä t m i t der Russ ische» T r a c h t ( a u S S i l b e r » 
stoff m i t l a i i g e r S c h l e p p e ) b e k l e i d e t , u n d m i t 
d e m K a i s e r l i c h e n P u r p u r ( a u s G ö l d s t v f f m i t den 
a u s g e n ä h l e n W a p p e n , H e r m e l i n v e r b r ä m u n g u n d 
S U b e r q u ä s t e n ) a n g e i h a n i s t , seht I h r e K a i l 
f e r l . M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n A l e x a n d r a Feodorotvl 
n a der en t sch la fene r ! K a i s c n n d ie K r e n e auf 's 
H a u p t . D e r P u r p u r h ä n g t b i s a u f d a s B e t ' 
p u l t h e r a b , a u f dem das H e i l i g e n b i l d steht; als 
d e m a n d e r n B e t p u l t e w i r d d a s h e i l i g e E v a n g e ? 
l i u m v e r l e s e n . B e i d e P u l t e sind n n t ka rmo is tn» 
f a r b e n e m S a m m t m i t g o l ? n e n T ressen bek le idet . 
B e i d e m L e i c h n a m e I h r e r M a j e s t ä t findet for t? 
w ä h r e n d t ä g l i c h der G o t t e s d i e n s t statt. 
A m 2 8 . O k t o b e r w i r d der L e i c h n a m , beglei t 
t e t v o n I I . K K . M M . u » d s ä m m t l i c h e n D a > 
m e n u n d K a v a l i e r e n deS H o s e s a u s dem S c h l a f e 
gemache t n das T h r o n z i m m e r g e t r a g e n . 
A n d iesem T a g e v e r i a n i m e l n sich i n deM 
K a v a l i e r z i m m e r der G e m a c h e der hochse l igen Ka i> 
se r i n s ä m m t l i c h e D a m e n u n d K a v a l i e r e des H ^ 
fes u n d d ie P e r s o n e n be ide r ! , t Gesch lech ts der 
z w e i ersten K l a s s e n , u n d soba ld I I . K K . M M « 
g e r u h e n , a u s den A p p a r t e m e n t s der hochsel igen 
K a i s e r i n zu t r e t e n , t r a g e n acht K a m m e r h e r r e n , 
oss ts t i r t v o n v i e r K a m m e r j u n k e r n , we lche die 
S c h l e p p e h a l t e n , den L e i c h n a m , b e g l e i t . t v o » ^ 
I I . K K j M M . u n d den ü b r i g e n angesehenen 
P e r s o n e n b e i d e r l e i G e f l e c h t s , v o n d e m P a r a b e l 
l u t t i n d a s T h r o n ' z i m m e r aus den d a z n e i nge r i ch te ten 
T h r o n , w o b e i die g e w ö h n l i c h e geis t l iche Z e r e w o l 
N»e v o r sich g e h t . Z u den H ä u p r e n h a l t e n eln 
R i t t m e i s t e r u n d e i n S t a a d s - R i t t m e i s t e r des KÜ> 
rass i e r t R e g i m e n t e s I h r e r M a j e s t ä t , i n l i e fe t 
T r a u e r , d ie W a c h e ; e i n i g e S c h r i t t e d a v o n stehen 
z u be iden S e l t e n d a s B e l t . ö sechs G r e n a d i e r e 
der P a l l a s t k v m p a g m e , daS G e w e h r b e r ' m F u ß ! -
bei den T h ü r e n i n w e n d i g i m Z i m m e r je Z!vei 
U n t e r o f f i c i e r e deS K ü r a s s i e r : R e g i m e n t e s I h r ^ r 
M a j e s t ä t , s ä m m r l i c h i n t i e f e r T r a u e r : zu F ü ß e n , 
t n g e r i n g e r E n t f e r n u n g , v i e r P a g e n . 
An dem Karmoistn»Zimme.r, das wit 
sHwarzem Tuche auStieschlagen ist, wird inwen>, 
d i g e ine W a c h e des C h e v a l i e r g a r d e R e g i m e n t s 
a u f g e s t e l l t , u n d a u s w e n d i g e ine deS K ü r a s s i e r k R ^ 
g j m e n t e ö I h r e r M a j e s t ä t . 
I m T h r o n z i n i m e r d e j o u r i r e n b e i d e m L^icy^ 
Name, N a c h t u n d T a g , clcht D a m e n t e r v l e t 
e rs ten K l a s s e n , u n t e r denen z w e i H o f f v ä u l e l N 
und . zMi Njttud^men deä S t^ K a t h a r i n e n » ^ 
ö « n s , u n d a c h k K a v a l i k v e ber e rs ten v i e r K l a s s e n , 
n n t e r d e n e n e i n K a m m e r h e r r u n d e i n K a m m e r -
l u n k e r . 
Bas Bett ist mit karmoisinfarbenem Sammt 
vrappn-t mir Goldstoss und goldenen Quasten. 
LU Haupken deö VcttS ist das Russische-Kaiser. 
Wappen gestickt, an den Sellen die Chiffre deS 
Allerhöchst«'!, NamenS Ihrer Majestät. 
Am folge?,den Tage werden, nach vorherge» 
gangerer Bekaninmacl'ung. zum Kusse der Hand 
-^ hre»' Kaiserl. Majestät, Personen beiderlei Ge« 
IchlechtS von allen Ständen zugelassen, und dann 
täglich, von n Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach; 
mittags, und von z Uhr an bis um 7 Uhr 
«lvends. 
Sobald das Castrum 6oloiis und der Trau-
krsaal völlig eingerichtet stnd, finden stch, nach 
^orhergängiger Bekanntmachung, die angesehene 
^^istlichkeit und das gesammte Hof.'Personal 
Uebst den beiden ersten Klassen, beiderlei Ge-
schlechts, an den besiimnten Tagen nM Stun-
den im Palaste Sr . Kaiserl. Majestät ein, und 
versammeln sich im Kavalierzimmer der Kaiserin; 
bie angesehene Geistlichkeit betritt im Ornate daS 
Trauerzimmer. 
Sobald Z I . KK. M M . der Kaiser und die 
Kaiserin, und ^Se. Kaiserl. Hoheit der Thron» 
>olger herauszutreten geruhen, begleiten alle oben 
genannte Anwesende die Allerhöchsten Kaiseritz 
che» Personen in bas Thronzimmer, woselbst, 
^ch den Gebräuchen der orientalischen Kirche, 
ver Lnchnam von den bet Ihrer Majestät be-
endlicher, Dienstlhuenden eingesargt wird und 
" " r Kammerjunker assistiren, welche die Schlep-
pe heben. 
. Der Leichnam wird von denselben Personen 
den Trauersaal gebracht und auf das Castrum 
oloriz gestellt; vier Kammerjunker tragen den 
Sargdeckel, vier Kanimerherren d>e Decke, sie 
^b«r den Körper der hohen Entlchlafenen, breiten. 
Kammerjunker stellen den Deckel aüf einen 
'^twärtS o^zu eingeriä)teren Tisch, darauf voll-
die Geistlichkeil daS Todtenamt und beginnt 
°ie Vorlesung des heiligen Evangeliums, ^ie Tag 
Nacht fort währt. Zu beiden Seiten deS 
Farges liegen auf Tabometren die Kaiserliche 
uud die Orden ber in Gott ruhenden Kai, 
Die Dt'jour beim Sarge h^ben, Tag und 
^cht hindurch, zwei Sraats»Damen, zweiDa, 
der zweiten Rangklasse, zwei Rittttdamen 
deS St . Katharinen-Ordens, vier Damen ber 
z t e n u n d 4 t e n R a n g k l a s s e u n d v i e r F r ä u l e i n ; 
a c h t K a v a l i e r e de r 4 e rs ten K l a s s . n , z w e i K a m » 
m e r h e r r e n u n d z w e i K a m m e r j u n k e r . B e i d e m 
. S a r g e h a l t e n sechs G a r d e k a p U a n S d ie W a c h e , 
u n t e n z u b e i d e n S e i t e n deK L ü s s u m ä o l o r i s , 2 
G a r d e 1 U n t e r f ä h n r i c h e o d e r K a d e t t e n , z u d e n 
Füszen 2 U n t e r o f f i c i e r e d e r K o m p a g n i e der P a l » 
l a s t g r e n a d i e r e ; a u f den S t u f e n 1 2 K a m m e r p a g e n 
u n d P a g e n ; b e i d e n T h ü r e n i m T r a u e r s a a t e d i e 
P a l a s t g r e n a d t e r e . 
V o n d e m T a g e a n , w o d e r L e i c h n a m a u f 
deS e ^ s i r u i n <ZoIor i5 g e b r a c h t w i r d , w e r d e n L e u ; 
te v v n a l l e n S t ä n d e n z u r E h r e n b e z e u g u n g zuge las» 
s e n , v v n i i U h r M o r g e n s b i s 7 U h r A b e n d S , 
m i t A u s n a h m e d e r Z e j r , w o d a s T o d t e n a m r ver»^ 
r i c h t e t w i r d . 
U n t e r z e i c h n e r : 
Obermarschall G r a f Müssen« Puschkin »Bruce. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 . N o v b r . 
N a c h r i c h t e n v o n de r a c t i v e n A r m e e . 
A u S B u c h a r e s t sind v o m 1 5 . O k t o b e r d i e , 
d u r c h d e n A d j u t a n t e n deS G e n e r a l l i e u r e n a n t S 
B a r o n G e i s m a r d o r t h i n Ü b e r b r a c h r e n N a c h r i c h -
t e n v v n de r p l ö t z l i c h e n R ä u m u n g K a l a f a t s v o n 
d e n T ü r k e n u n d d e r e n s c h l e u n i g e n R ü c k z u g n a c h 
W i d d i n , h i e r e i n g e t r o f f e n . 
S o b a l d v e r G e n e r a l l i e u t e n a n t B a r o n G e i S i 
w a r diese u n e r w a r t e t e R n i r a d e v e r n o m m e n H a t 5 
t e , z o g er m i t s e i n e n T r u p p e n n a c h K a l a f a r ^ o h n e 
e i n e n A u g e n b l i c k z u v e r l i e r e n . A l s sie stch d i e -
s e m P l a t z e n ä h e r t e y , ü b e r z e u g t e n sie sich a n O r t 
u n d S t e l l e , d a ß d ie T ü r k e n d a s F e l d g e r ä u m t 
u n d i h r e V e r s c h a n z u n g e n i m b e s t e n S t a n d s zurück?, 
ge lassen h a t t e n ; d i ese l ben sind m i t P a l k i s a d e n 
u n d K a s a w a t t e n v e r s e h e n u n d k ö n n t e n e i n e B e t 
l a g e r u n g a u s h a l t e n . 
W e l c h e r U m s t a n d a u c h d i e s e m s c h l e u n i g e n 
A b z ü g e z u m G r u n d e l i e g e n m a g , so »st a u f j e i ' 
d e n F a l l d i e B e s a t z u n g v o n K a l a f a t d u r c h u n s e r e 
T r u p p e n a l s höchst w i c h t i g a n z u s e h e n , d e n n d a d u r c h 
w i r d d i e R u h e i n der k l e i n e n W a l l a c h e i w i e d e r 
h e r g e s t e l l t , u n d d i e E r l a n g u n g v e r s c h i e d e n e r B e » 
d ü r s n i s s e e r l e i c h t e r t , d i e b i s h e r sehr unzureichend 
u n d u n s i c h e r w a r , w e i l diese G e g e n d sich d e n 
I n v a s i o n e n d e r F e i n d m e h r o d e r m i n d e r u n t e r « 
w o r f e n s a h . 
I n demGefechte vor Schumla am zo. S e p t 
fiel eine feindliche Granate i n einen vo rn 
h e n d e n P a t r o n t a s t e n , w o d u r c h d r e i P a t r o n e n 
desselben i n - d i e L u f t flogen u n d de r K a s t e n i n 
B r a n d g e r i e t ! ) . E m J u n k e r v o n der ? l e n l e i c h t 
t e n K o m p a g n i e de r y l e n A r t i l l e r i e - B r i g a d e , N a « 
m e n s K o U k o l o w , w u r d e d ieses g e w a h r , e i l t e n a c h 
d e m b r e n n e n d e n K e s t e n u n d b e g a n n d ie P n t r o » 
n e n a u S d e m s e l b e n z u w e r f e n . D u r c h se in B e i ! 
s p i e l e r m u i h i q t e er a u c h b e n F e u e r w e r k e r O n u t -
s c h i n , b e n B o m b a r d i r / r S a c h a r K o m i s s a r o w u n d 
d e n K a n o n l e r K l i m T a r a s s o w , i h m b e i z u s t e h e n . 
N a c h d e m sie a l l e P a t r o n e n h i n a u s g e w o r f e n h a l i 
t e n , g o s s ^ ste d i e n a h e s t e n d e n W ^ s s e r g e f ä ß e ü b e r 
d e n K a s t e n a u S u n d w a n d t e n so a l l e f e r n e r e G e » 
f a h r a b . 
D e r O b e r b e f e h l s h a b e r der z t e n A r m e e , G e -
n e r a l - F e l d m a r s c h a U G r a f W i t t g e n s t e i n , b e l o h n t e 
O n u l l c h i n . K o w i s s a r o w u n s T a r a s s o w n n t d e m 
E h r e n z e i c h e n des M i l ' t a r o r d e n S u n d b r a c h t e d e n 
V o r f a l l z u r A l l e r h ö c h s t e n K e n n t n i ß , m i t de r u n s 
t e r l h ä n i g s t e n B > l t e u m B e f ö r d e r u n g deS I u n s 
ke rS K o l o k o l o w z u m O f f t c i e r . 
S e i n e M a j e s t ä t de r K a i s e r g e r u h e t e . A l l e r » 
g n a d i g s t d e m I u n k « r K o l o k o l c w f ü r f e i n e k ü h n e 
u n d r ü h m l i c h e H a n d l u n g d a s E h r e n z e i c h e n deS 
M i l i i ä r o r d e n S zu v e r l e i h e n , i h n u n m i t t e l b a r z u m 
U n t e r l i e u t e n a n t zu b e f ö r d e r n u n d d e n B e f e h l zu 
e r t h e t l e n , se ine T h a t d u r c h d ie ö f f e n t l i c h e n B l ä t -
t e r b e k a n n t z u m a c h e n ^ 
T i f l i S , v o m 6 . O k t o b e r » 
N a c h d e r e n t s c h e i d e n d e n N i e d e r l a g e , w e l c h e 
d t e v e r e i n t e n K r ä f t e der T ü r k e n v o r A c h a t z i c h 
e r l i t t e n , h a b e n d ie flüchtigen N ^ s t e der gesch lage -
n e n T r u p p e n stch i n de r R i c h t u n g n a c h E r z e r u m 
h i n z e r s t r e u t u n d a l l e V e r s u c h e deS F e i n d e s sind 
v e r e i t e l t . E r b e g a n n , u m E r z e r u m stch zu s a m t 
m e l s t , w o d u r c h u n s e r e T r u p p e n b e w o g e n w u r d e n , 
t n daS P a s c h a l i t v o n K a r S zu r ü c k e n , w o s e l b s t 
sie a u c h b i S z u m 5 . O k t o b e r v e r w e i l t e n . U m 
d iese Z e i t stieg d i e K ä l t e b i S a u f 6 G r a d e . D e r 
W i n t e r b e g i n n t i n d iesen h o c h g e l e g e n e n G e g e n » 
b e n u n d n ö t h i g t d i e T r u p p e n z u r B e z i e h u n g de r 
W i n t e r q u a r t i e r e . D e r H r a f P a ß k e w i t s c h , E r i t 
v a n s k i h a t f ü r d i e V e r p f l e g u n g d e r s e l b e n g e h ö r i g 
g e s o r g t , i n d e n F e s t u n g e n G a r n i s o n z u r ü c k g e h s t 
s e n , u n d is t a m 5 . O k t o b e r i n T i f l i S e i n g e t r o f f e n ^ . 
S o m i t is t d ieser F e t d z u g g e g e n d ie T ü r k e n i n 
A s t e n b e e n d i g t , e i n F e l d z u g , de r u n s d r e i P a « 
f c h a l i k e , 6 F e s t u n g e n u n d z feste S c h l ö s s e r e r w o r ? 
b e n h a t . D t e T ü r k e n w e r d e n , a l l e r V e r m u t h u n g 
Vach, s c h w e r l i c h t n d ieser k a l t e n Z e i t , etwas W i c h ? 
t i g e s u n t e r n e h m e n , w i e w o h l d a s S c h l o ß v o n T ^ 
p r a c h K a t e , i m P a s c h a l i k v o n B ^ j a z l h , sich 7 0 
W e r s t v o n E r z e r u m b e f i n d e t . 
( S t . P t b g r . Z t g . ) 
L o n d o n , v o m 2 4 . O k o b e r . 
B r i e f e v o m C a p v o m 2 . I u l . m e l d e n F o l ; 
g e n d e H : „ H i e r sieht m a n n i c h l S a l s k r i ege r i sche 
V o i b e r e i t u n g e n u n d T r u p p e n m ä l s c h e . A m i . I u l 
U b r a c h M a j o r D u n d a s - n u r z o b e w a f f n e t e n B ü k t 
g e r n , a u f den W u n s c h des U n t e r G o u v e r n e u r s , 
zu d e m K ö n i g T s c h a k a a u f , u m m i r d iese/n e ine 
U n t e r r e d u n g zu h a l t e n : er w a r , n a c h den le tz ten 
N a c h r i c h t e n , b i s . z u H i n z a ' S K r a a l ( D o r f ) gt^ 
k o m m e n , w o e r , ehe er w e i t e r g i n g , f r isch« 
P f e r d e zu b e k o m m e n such te . T s c h a k a selbst b t» 
f a n d stch a m F lusse E n s e m f u b u , e i n e A b t h e i l u n g 
se iner T r u p p e n a b e r , d ie i n z D i v i s t o n e n , jede 
v o n z — 4 0 O 0 M a n n , a n r ü c k t e n , w a r schon ü b e r 
den F l u ß O m p i a d a g e g a n g e n , u n d h a t t e d e n , a n 
j e n e m F lusse w o h n e n d e n H ä u p t l i n g , der vor» 
e i n e r w e i ß e n F r a u a b s t a m m t , g ä n z l i c h i n die 
F l u c h t g e s c h l a g e n . D i e g a n z e A r t der K r i e g f ü h ' 
r u n g dieser W i l d e n ist n e u : ste lassen stch sog le ich 
i n e i n H a n d g e m e n g e e i n , g r e i f e n , i n der N e g c l , 
i n der N a c h t a n , z ü n d e n d ie H ä u s e r a n u n d 
m a c h e n a l l e s n i e d e r . I n der S c h l a c h t m i t ü» 
n e m H ä u p t l i n g e t h a t e n ?ie W i l d e n s o , a l S ob 
ste d ie F l u c h t e r g r e i s e n w o l l t e n , l o c k t e n d a d u r c h 
d i e G e g n e r i n e i n e n H i n t e r h a l t , m a c h t e n ste 
s ä m m t l i c h n i - d e r u n d k a m e n d a n n z u r ü c k , i h r « 
B e u l e z u s a m m e n z u r a f f e n . H r . S h a w , der M W 
o n a r , der m i t m e h r e r e n A n d e r n z u s a m m e n re i t 
s t t e , w a r z w e i T a g e n a c h d e m G e f e c h t , a u f detN 
S c h l a c h t f e l d « , u n d m a c h t e in« f u r c h t b a r e Besch re ib 
b u n g d a v o n . D e r M a j o r D u n d a s so l l sich 
T l c h a k a b e g e b e n , u m dessen w a h r e A b s i c h t e n rückt 
sichtlich a u f d ie C o l o n i e zu e r f o r s c h e n : m a n l>el 
s o r g t i n d e ß , daß er u n d seine G e f ä h r t e n w e r d e U 
so l a n g e z u r ü c k g e h a l t e n w e r d e n , b i s T s c h a k a » 
G e s a n d t e z u r ü c k k e h r e n , u n d diese sind noch i r l 
U i t k n h o g e . D » r , M a j o r C l o o r e tst abgeschickt 
w o r d e n , stch m i t i h n e n z u b e s p r e c h e n , u n d so«, 
w i e m a n h ö r t , zu v e r s ö h n e n d e n M a a ß r e g e l n r a 
t h e n , w ä h r e n d A n d e r e der M e i n u n g sind, 
sol le b e n W i l d e n F u r c h t e i n z u j a g e n suchen . D » 
G e s a n d t e n b e k l a g e n sich ü b e r Z ü g e r u n g u n d ha 
h e n s o g a r den V e r s u c h g e m a c h t , sich h e i m l i c h ^ 
e n t f e r n e n . U n s e r k l e i n e s H e e r h a t t e sich be i dem 
F o r t B e a u f o r r v e r s a m m e l t u n d istc n i c h t v^e 
stärker,, a l s 6 0 0 M a n n . I n der v e r g a n g e n e " 
W o c h e e r h i e l t e n diese B e f e h l , v o r z u r ü c k e n : ste 
sind itzr a u f d e m M a r s c h e i n daö K a f f e r n l a ' n d , 
M i d w e r b e n zuers t a n t e n , B ü f f e l F l u s s e . ( u n g t t 
s ä h r 8 0 t n q l . ' M e i l e n v o n G t a h a m ' S T o ^ p n ) , 
H a l t m a c h e n . V o n d o r t t i i ö H i n z a l e c h n . r m a n 
U n g e f ä h r yc> M . u n d v o n d o r r t - iS n a c h E n s e m » 
s u b u noch 1 5 O . D e r O b . r s t S o m e r s e t h a t u n t e r 
se inen T r u p p . n d a g 5 N i e ( » n i l . ) R e g . : d ^ r ü b r i k 
ge T h e i l bes ieh t a u s Gir ier k l e i n e n A b t h e i l u n g A r » 
t i l i e r i e u n d I n g e n i e u r s n » d s e i n b e i i l l i n e n H o t : 
k e n t o t t i j c h e n S c h ü t z e n C o r p s , e i n e T l u p p e n z a h l , 
d i e e i n e m G e q n e r , w i e T l c h a k a , der a n 5er S p t ' 
he v o n zo,czoc> M a - m l i e h t g e g e n ü b e r . sehr m n 
b e d e u t e n d et I che inen m u ß . J e t z t w i r d m a n erst 
e i n s e h e n , w i e l b ö r i g t m a n a e h a n i ' e l r h a r , d e m 
^ ' u l a c h l e n der t l n l . - r s u c l i u n q s C o » n ' » « s i a i >en n i c h t 
L e f o l g t zu h a b e n , e i n e n U » t e r - G o u v e r n e u r a n 
der ( k r ä n z e r e s i d i r e n , n lassen. W i e dte S a c h e 
jetzt steht, h a t der O b e r s t S o m e r s e t , o b g l e i c h er 
k ü r z l i c h m m b e s t ä n d i g e n B e f e h l s h a b e r e r n a n n t 
W o r S e n i s t , a l s solcher k e i n e n s e l b s t s t a n d i g e n C h a » 
r a k t e r , u n d m u ß . ehe e r i r u e n d e t w a s r h u n k a n n , 
e i n e n E i l b o t e n absch icken , 5e r 1 5 0 0 e n ^ l . M e i l e n 
z u r ü c k l e g e n m u ß . E s m u ß e i n e , E x t r a p o s t n a c h 
de r C a p s r a ^ t a gesende t w e r d e n , u n d w e n n eS 
Uoch so schnel l q e h t , k a n n m a n v o r 1 4 T a g e n 
ke ine A r u w o r r h a b e n . < b . Z . ) 
P a r » s . v o m Z Z . O k t o b e r . 
D i e A b f ü h r t I b r a h i m s n a c h A l e x a n d r i e n 
geschah a m B o l d t e r zu M a r s e i l l e g e b a u t e n , 
" g l ) p t . K r i e g S b r i g g K r o k o d i l . D e r G r a f C a p o d i s t r i » 
6 6 u n s A d m i r a l v . N > g » Y wckren a m 4 . d . i n 
N a v a r i n . M a n v e r s i c h e r t , d a ß auch K o r o n u n d 
M o d o n sich u n s e r e n T > U p p e n e r g e b e n h ä t t e n , d a 
ks i h n e n a n L e b e n s m i t t e l n f e h l e . Z u r T r a n s p o r t 
t i r u n g der A » . . i ) p l t e r sind 4 1 f r a n z ö s . F a h r z e u g e 
V e r w e n d e r w o r d e n . D ' e T ü r k e n , s a g t w a n , w e r » 
d k n n a c h S n i y r n a geschof f r w e r d e n . D i e B e -
" i d i t i u n q der F e i n d s e l i g k e i r e n m i t A l g i e r s c h e i n t 
^ v c h t m w e i l e n F e l d e zu seyn . 1 4 T r a n s p o r t -
schi f fe s o l l t e n a m z z . t . v o n T o u i o n Nach M o » 
a b g e h e n . D e r O b e r a r z t v o n I b r a h i m s H e e r , 
^ g e b o r n e r I t a l i e n e r , b e f i n d e t stch a m B o r d 
F r e g a t t e C p b e l e >n T o u l o n . 
D / r A d m i r a l C o l / e t , w e l c h e r a m z r . l n 
T o u l o n f e i e r l i c h b e e r t i g t w u r d e , g i n g schon i m 
z w ö l f t e n J a h r e z u r S e e , u n d h a r r e , ehe er w i r k « 
" c h i n d ie M a r i n e a u s g e n o m m e n w u r d e , b e r e i t s 
v i « r S e e s c h l a c h t e n gegen d ie E n g l ä n d e r , w e l c h e 
° ' s s e n i n den i n d i s c h e n G e w ä s s e r n v v n d e n A d » 
O r a l e n de S e r c e y , N e n a u d u n d T r e h o u a r t ger 
' " l t t t wurden, b e i g e w o h n t . . C o l l e c stand in dem. 
b e g r ü n d e t - ' n R u f e , e i n e r der b e s t e n , u n e r s c h r o c k e n » 
sten S e e l e u t e zu l e y n . S ^ n K r e u z z u g v o r A l -
g i e r h a t t e M v n u t e g e d a u e r t . W » e w > r s rü» 
h e r e r w ä h n t , h a r cer K ö n i g s e i n e n S o y n , d e r 
e i n m a l i n d i e H u ß r . ' p f . n d»s V a r e l s , z u t r e t e n 
v e r l p r i c h t , z u m S c h ffslieul'nant e r h o b e n . 
I n den m e l i l ' N W e i n b e r g e n der Ob«r<Py» 
r e n ä e n ist d ie W i n l e s e sehr g u t a u e g e f a l l e n . 
M a n h a t d i e T > a n b - n zn g e h ö r i g e r Z e i t lesen 
k ö n n e n , u n d w i r d v i e l B r a n n t w e i n d a r a u S de» 
stilluen k ö n n e n . I n den U n r e r - P y r e n ä e n w i r d 
d ie Lese b a l d b e e n d i g t s e y n , u n d m a n k a n n dar» 
a u f r e c h n e n , a n Q u a n t i t ä t s o v i e l zu b e k o m m e n , 
a l S m a n l e i t l a n g e r Z e i l n u r , n d e n beste» I a h » 
r e n e r h a l l e n h a r . D i e H ' t z e , d ie v o m A n f a n g e 
O k t o b e r s i n j e n e n G e g e n d e n g e h e r r s c h t , h ^ t d i e 
T r a u b n so g e z e i g t , d a ß selbst der f t i s c h g e k e l -
t e r t e W ^ i n v o r t r e f f l i c h i s t . 
^Zer im lch re Nachr ich ten . 
I n der B N a g e z u r a l l g e m . Z e i r u n g b e f i n » 
de t sich e i n e a u s f ü h r l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e i n e S 
H r n . S i e b e r t i n W i e n , de r , n u c h . m O r i e n t ger 
schvpsren K e n t t t n i s s e n , d ie a u s g e k r o c h e n e W a s s e r » 
scheu m z w e i S t u n d e n h e i l e n zn k ö n n e n a n g i e b t . 
D o c k v e r l a n g t er v o r der B e k a n n t m a c h u n g sei» 
n e s M a n n i c r i p l S E i n t a u s e n d P r ä n u m e r a n t e n , 
d e r e n j ede r d r e i D u k a t e n z a h l e n s o l l . I s t d i e 
S a c h e w a r , so ist sie u u s c h ä ^ b a r . Z w e i f e l aber 
e r r e g t e s , d a ß H r . S i e b e s t ke in W o r t v o n G a s 
r a n l i e se«ner E n t d e c k u n g e u v ä h n r . A u c h l ä ß t 
sich d e n k e n , d a ß jeder S t a a t e i n b e w ä h r t e s M i t ! 
t e l g e g e n d i e s e s U e b e l g e r n d e m E n t d e c k e r ab» 
k a u f e n w ü r d e . 
M a n e r f ä h r t j e t z t , d a ß d i e t ü r k . P a s c h a S 
i n s ä m m t l i c h e n D o n a u f e s t u n g e n d ie W e i s u n g er» 
h a l t e n h a b e n , i h r e n T r u p p e n g r o ß e S i e g e ü b e r 
d i e r u s s . H e e r e a n z u k ü n d i g e n , u n d S i e g e s f e s t e z u 
f e i e r n . M a n h a t d e n T r u p p e n e i n e n Entsatz 
v o n V a r n a u n d d i e g ä n z l i c h e N i e d e r l a g e d e s 
russ. H e e r e s v o r g e s p i e g e l t . E s h e i ß t , diese B e » 
r i c h t e k ä m e n a u s d e m H a u p t q u a r t i e r deS türk. 
G r o ß w e s s i e r S , u n d sie m ö g e n auch w o h l M i t d e n 
i n K o n s t a n t i n o p e l b e k a n n t g e m a c h t e n g l e i c h l a u » 
t e n . D e r letzte d ieser B e r i c h t e d a r i r t sich v o m 
7 . O k t o b e r , d ie u n g e g r ü n d e t e n N a c h r i c h t e n l n 
der Allgemeinen Z e i t u n g , w a r e n , aus demselben 
entlehnt.. 
S t . Petersburg, vom -5. Oktobers 
Das Kaiserhaus und- Nußland haben ein» 
Mutter verloren. Gestern , in der dritten Mor l 
genstunde,. erlosch,, nach der Hügung des. M«r»-
H ö c h s t e « , d a s f ü r M i l l i o n e n M e n s c h e n t h e u r e 
L e b e n der K a i s e r i n n M a r i a F e o d o r o w n a . D i e 
»tiefst? B e t r ü b n i ß v e r b r i l l e l e sich d u r c h t i e a<inze 
S t a d t , u n d b a l d w i r d tue t h r ä n e n w e r l h e N ' c h ' 
5 t c h t sich v e r b r e i t e n d u r c h g a n z R u ß l a n o , w e l c h e s 
i n e i n e r R e i h e v o r , z w e i u n d f ü n f z i g I a h r e n S ie 
L a u f b a h n der W o h l t h - a l e n der e n t i c h l u m m e r t e n 
K a i s e r i n , der Z e u g e u n d V e r e h r e r I h r e r T u g e n ? 
d e n w a r . D l e G r ö ß e u n j e r e S V e r l u s t e s l ä ß t sich 
k a u m d u r c h u n f e r n a u f r i c h t i g s t e n S c h m e r z e rme f? 
sen , d ie g n e c h l e T r ü b s a l der t r e u e n U n t e r t h a n e n 
m ö g e aber a u g e n b l i c k l i c h e n T r o s t finden i n der 
E r i n n e r u n g a n d ie V e r d i e n s t e be r i n »hr h i m m -
l i sches V a t e r l a n d z u r ü c k b e r u f e n e n t u g e n d h a f t e n 
S e e l e , u u d i n d e m G e d a n k e n a n den L o h n , w e l » 
chen d ie i r d i s c h e M ü h w a l r e r i n des G m e n , der 
M i l d t h a t i g k e i t . u n d a l l e r chri'Nichen u n d m e n s c h t 
l i c h e n T u g e n d e n i n d e n W o h n u n g e n d e r E w i g -
k e i t e r w a r t e t . 
W o abe r b e g i n n e n w i r d ie A u f z ä h l u n g d e r 
E i g e n s c h a f t e n u n d T h a t e n de r E n t s c h l u m m e r t e n , 
v n d w o e n d i g e n w i r diese s c h m e r z l i c h » s ü ß e R ü c k » 
e r i n n e r u n g ? — E s g e b r i c h t u n s a n A u s d r ü c k e n , 
a n T h r ä n e n . 
I m K a i s e r l i c h e n P a l a s t e , m i t t e n u n t e r d e n 
L o c k u n g e n der M a c h t u n d j e g l i c h e n R u h m e s , 
b e g r ü n d e t e M a r i a a l l e h ä u s l i c h e T u g e n d e n : dank? 
b a r e T o c h t e r , z ä r t l i c h e G a t t i n , l i e b e n d e M u n t e r , 
t r e u e F r e u n d i n ( d e n n T u g e n d h a f t e h a b e n selbst 
a u f d e m T h r o n e F r e u n d e ) , i m p f t e S i e daS g e ; 
w e i h t e G e f ü h l d ieser O b l i e g e n h e i t e n t n d i e H e r » 
zen A l l e r S i e U m g e b e n d e n , u n d f c h n f d ie T h a i 
t e n der T u g e n d , G r o ß m u t h u n d S e l b st v e r l a n g t 
n u n g z u m E r b e i g e n t h u m e , i n I h r e r E r h a b e n e n 
F a m i l i e . I h r e T ö c h t e r w u r d e n d i e Z i e r d e n de r 
H ö f e E u r o p e n s , z u m R u h m e u n d S t o l z e R u ß -
l a n d s . I h r e r s t g e b o r n e r S o h n , E u r o p e n s N e t » 
t e r u n d V e r s ö h n e r , h a t b e r e i l S d i e n i e w e l k e n d e n 
K r o n e n deS N u h m e S i n den H e r z e n d e r N a c h » 
w e l t u n d a m T h r o n e des A l l e w i g e n e r h a l l e n . 
Z w e i a n d e r e S ö h n e E u r o p a u n d der 
E r d b a l l sah I h r e n ed len W e t t s t r e i t , sonde r B e i » 
s p i e l i n den A n n a l e » der W e l t . G l ü c k l i c h e , g l o r -
r e i c h e M u t t e r ! g e n i e ß e je tz t d o r t t n v o l l e m M a a -
ße D e i n e G l ü c k s e l i g k e i t . 
D i e s e R e c k t e w a r e n h i n r e i c h e n d z u r V e r e h , 
r u n g der Z e i t g e n o s s e n , z u r B e w u n d e r u n g der 
N a c h w e l t ; a b e r sie g a l t e n a l s u n z u l ä n g l i c h f ü r 
e i n zu a l l e m G u t e n hoch bege i s te r t es G e m ü t h ; 
M a r i a g l a u b t e , n i c h t s a e t h a n zu h a b e n , so l a n g e 
Noch e t w a s f ü r d a S W o h l der M e n s c h h e i t z u 
thun ü b r i g b l i e b . V o r m e h r als d r e i ß i g Z a h r e n 
e r h i e l t S i e v o n I h r e m E r h a b e n e n G e m a h l t l e 
g e h e i l i g t e , f ü r I h r H r r z süße P f l i c h t — d ie 
V e . n d e l d i g e r m , B e ' c h ü t z e r i n u n d W o h l l h a t e r i n 
de r A r m e n , V e r w a l t e n u« d L e i d e n d e n zu sey»« 
U n d w i e v o l l b r a c h t e S i e UeseS g r o ß e W e r k ? D i e 
K a i s e r i n d i e n r e , i m v o l l e n S i n n e dieses W o r t e S , 
der K r o n e R u ß l a n d s . K e i n M i n i s t e r i n der 
W e l t k o n n t e sich I h r v e r g l e i c h e n i n T h a t i g k e i t , 
E i f e r u n d u n e r m ü d e t e r S o r g f a l t . M i t b ü r g e r ! 
b l i c k e t h i n a u f die v o n r e f f N c h e n , e i n z i g e n A n s t a l -
t e n , w e l c h e u n t e r der w o h l t h u e n d e n O b h u t der ' 
U n v e r g e ß l i c h e n e n t s t a n d e n u n d b l ü h t e n ! Z a h l e t 
d ie M i l l i o n e n T h r a n e n , w e l c h e sie t r o c k n e t e , d ie 
T u g e n d e n , w - l c h e d u r c h I h r e S o r g f a l t i n den 
H e r z e n b e g r ü n d e t w u r d e n : d ie L a s t e r , we l che I h t . ' 
S t r e b e n a u s r o t t e t e ! I h r e V e r w a l t u n g w a r ke ine 
v o r ü b e r g e h e n d e F ü r s o r g e , e i n g e f l ö ß t d u r c h ä u g e n » ! 
b l i c k l i c h e s M i t l e i d , s o n d e r n e i ne u n u n t e r b r o c h e n e ^ 
B e s c h ä f t i g u n g , g e o r d n e t i n i h r e m G a n z e n , u n d ^ 
i n i h r e n e i n z e l n e n T h e , l e n , d i e s e m G a n z e n en t -
s p r e c h e n d . S t r e n g i n der E r f ü l l u n g de r I h r ^ 
a u f e r l e g t e n P f l i c h t , s o r g f ä l t i g i n den k l e i n s t e n 
E i n z e l n h e i t e n t e r d a m i t v e r b u n d e n e n G e s c h ä f t e , > ^ 
v e r s c h ö n e r t e u n d m i l d e r t e d ie K a i s e r i n I h r e T h ä » 
t i g k e i t d u r c h S a n f t m u l h , G ü t e u n d M i t g e f ü h l . 
N i r g e n d w o d i e n t e n d ie B e a m t e n i n f o u n u n r e t ' t 
b r o c h e u e r I a h r e s f o l g e , a l s u n t e r I h r e r E r h a b e » 
n e n L e i t u n g ; n i r g e n d w o w u r d e n so v i e l e G n ü k 
d e n g e h a l t e v e r d i e n t , n i r g e n d w o g a b eS so w e n i g e 
P f l i c h t v e r l e t z u n g e n . W o findet sich e i n e d ü r f t i g e 
F a m i l i e , e i n e ve r l assene W a i s e rech tscha f fener < j 
D i e n e r , w e l c h e sich u n t e r I h r e m w o h l t ä t i g e n 
B e f e h l b e f a n d e n ? A l l e sind v e r s o r g t , e r z o g e n , be? 
g l ü c k t . " U n d d i e j e n i g e n , w e l c h e z u n ä c h s t der 
g e n s t a n d I h r e r M u t l e r s o r g e n w a r e n ! I h r , bei 
der G e b u r t , der A e l ' . - r n u n d des N a m e n S B i t 
r a u b r e l - I h r , j u n g e W a i s e n ed le r M ä n n e r , w e l -
che i m K a m p f e f ü r d a s V a t e r l a n d , ode r i m b ü r l 
g e r l i c h e n D i e n s t e desselben i h r L e b e n darbrachten! 
J i ) r , v v n de r N a t u r G e k r ä n k t e , B l i n d e , S p r a c h * 
l o s e ! I h r , a u f daS S c h m e r z e n l a g ^ ' r G e w o r f e n e , 
D ü r f t i g e u n d L e i d e n d e ! a n t w o r t e t : w a s w a r S i e 
e u c h , u n d w a s h a b e t i h r i n I h r v e i l o r e n ? 
G o t t , A l ! g e r e c h t e r , u n d i n D e i n e n B e s c h l u ß 
sen U n e r g r ü n d l i c h e r ! v e r l e i h e , d a ß M ä r i e n s ver< 
k l ä r t e r G e i s t d a s v o n I h r g e l i e b t e , d a n k b a r e , 
v e r w a i s e » « R u ß l a n d n i c h t v e r l a s s e ! M ö g e daS v o l l 
I h r geschenkte E r b t h e i l i m m e r , j a i m m e r daS 
E » g e n t h u m deS E r h a b e n e n K a i s e r h a u s e s v e r b l " » 
b e n , u n d so u n t e r u n S u n d u n s e r n E n k e l n f ü r 
E w i g k e i t e n b e g r ü n d e t sepn I h r g e h e i l i g t e s A n < 
d e n k e n ! ( b . Z ' ) 
I l l t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einer Kaiserlichen Dorvarischen Polizei-
Verwaltung wird deSmittelst bekannt gewacht, daß 
bei derselben am <3. November d. I . , Nachmittags 
von 2 Uhr ab. einige Meubeln, Dettzeug, Aupier-
und Mcistngqerärb, Fayence, imgleichen Z'l), Navvl, 
ka, Bauerrücher und Bänder, suc>ni»,5 gegen 
gleich baare Bezahlung vertiergert werden sollen, z 
Oorpal, am 6. November 1^8. 
Polizeimeisttr, Obnstl. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sladt Vorpak 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, oak 
die Erleuchtung dcr ^tadt den 
öffentlich »»-geboten, und dazu die Tor^<rm>ne uf 
den isren, l7ren und isren d-
den seven E s w e r b e n d a h e r al le d i e j e n i g e n , w c h 
die S l a d l b e l e u c h t u n g zu ü b c r n c k m eu >v ll leng ttin 
l e n , a n d u l c h a u , g e f o r d e r t , u a , a n d e n b e n a ^ a , 
g e n , V o r m i ' l - a g s u m N U k r . m , S ^ ö ul w e r die 
seS R a ' h e S e i n z u f i n d e n , ihre M > n 0 e l f ° v e r u ^ . vec 
l a u t b a r e n u n d sodann a b z u w a r t e n , w a s wegen v e s 
Z u s c h l a g e s , e r n c r staruirr 
der Kallerl- Sradl^^orv 
Ober-^ekr Zimmerderg. 
W i r L a n d r i c h t e r und Astessor-6 
Ä c n D ö r p r . c h e n ^ n d g e r i c h t s »ngen d ° " M e i s t ^ 
Pissen, welctergestalr 1) das F r a u l e i » U ^ 
n a von T o l v i n , " t t H i - u e - l i i i ung c«ntö, " ' " 2 ^ . 
October . . bieslbst offen ti.ch verlesen c n , v o m 2 2 
Zcmber d ' l . r l e n T c t t a m e n r s , vttstorb 
chem ste die vcrw i r twete H r a u ^ b r i i w 
nebst deren drey Tochter.. El.onora. Uuguüa ^ 
Uana von Albedyl allein^en E ' . ^ ^ 
t-N, zur Zeit nur in einem 0 " l - g a l . ^ 
1S00 Rubl B- A. sick "gebn n Nachlap 
und davon noch Legate« tilt. die S Rubeln 
B . A. und an gehabt- ^ 
200 Rudel B - A ausgesetzt ^.S-cretaire 
der Dörvtsch- E l - m e n r a r l e l ^ ^ Ävskndael, «l, ini«»!>>a>l>, auch ohn 
»es verstorben . ^^"Alassun-, deS l>r 
e-»ds«-u» ° - 5 ' ^ n » dn 
2U convcan'lo» cikir^t Kei» genannten Verstorbenen verfugt bat, als clttrer. yel' 
schet und ladet dasselbe mittelst dieleö effentlich auS-
den Nachlaß .lesunclae, Fraulelns von Tollstem. etwa 
^«chtliche Ansvriichc formiren zu können vermemrn, 
oder als Schuldner eine Forderung demselben abzu-
sagen haben, oder endlich und 
Einsprache gfgst! daö t^efelbst veriefene Testament. 
lit-funcrae; machen zu können g l a u b e n , sonach i n der 
peremtorischen Frist von 6 M o n a r e n , tsleichwie ancb 
A l l e »nd J e d e , so an den Nach laß Col le -
g i^N'Secre ia«re No fendae l , e twa Erb« oder G läub iger» 
'Ansprüche gellend n iaa en w o l l e n , ooer demselben 
noch S c h u l d abzutragen l?aben. in der veremtorischen 
Fr is t von zwey J a h r e n , beide T e r m i n e a D a t o tiuju» 
s»r«c!^,».ill5 gerechnet, M i r ihren 'Ansprüchen u n d 
Vervst lchrui lgeu ex lioocunszu« «r: ii^uio juris» 
sich m v l l » . unter B e i b r i n a u n g ihrer tiinllämsn» 
»cuonum hieselbst zu v e r l a u r d a r e n , und w a s 
fstr Rech t erkannt werben w i r d , a b z u w u r t r n ; — m i t 
der ousbiüctl ichen V e r w a r n u n g : daß nach A b l a u f 
der rc jpet t ve i n der einen Nachlaß-Sache m i t 6 Mo-
naten uns in d^r andcr tn auf 2 L a h r e angefeyten 
peremtorischen F r i s t , darnach ü«!>iuz «ci ^rt-l!>k-,lvra 
v rac lud iee t . auch respecrive das obqedachre Testa-
m e n t für rechtskräft ig erklärt und gegen die stch n icht 
meldenden «i«-l)uort>s sofort vi-» ex»!i u>ivnis ver fabrcn 
werden w i r d AtS wornach stch J e d e r m a n n zu rich-
l e n , vor Schaden und Nachtbe«! aber zu büken hat . 
d ignainn, »m Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a r , a m 
S. N o v e m b e r S 
N a m e n und von wegen des Kaiser! . 
L a n d - G e r i c h t s Dorvrschen Ä r e i s e s : 
G . v. E u m s o n , Landnchtcr . 
A. I !v ih, ^ut»sr. 
D e m n a c h bei der Oberd i rekr ion der l iv lSndischm 
Cred i t ' E o e i e t ä r der D e r r d i m i r t i r t e Oberst M a -
gnus I o k a n n G r a f von Stenboek F e r m o r u m E r w e i -
terung" des auf dem i m rigaschen Kreise und n i tau» 
schen Kirchspiele belegenen G u t e S c h l o ß ' N l t a u bereits 
haftenden C ' e d i r s , wie denn auch u m eine A n l e i h e 
auf das im rigaschen Kreise « n d dunamundeichen K i r c h -
spiele belegene G u t M u b t n r a b e N nachgesucht b a t ; ss 
w i r d solcheS' bicdurch öffentlich bekannt gemcrcht» 
d a m i t a 5 a r o binnen ? A t o n a l e n , a ls so lange die 
nachgesuchten P fandbr ie fe nicht ausgefernget werden 
k ö n n e n , die resv. G l ä u b i g e r lich wegen e twaniger nicht 
jngrosi irter Schu lden zu st i ern G e l e g c n d e i l e rha l l en . 
Z u R l g a . am 22. Oktober t k 2 k . 1 
D e r l i v l . zum K r e i m w e r k verbundenen Gutsbe-
sitzer O b e r d i r e k t o r i u m : 
C . v . T r a n s e d e , Oberd i rektor . 
Slöoern, Secrelair. 
G e n e h m i g u n g der k a i s c r l . Polizei«. 
Lernitilrung hieselbi?.) 
Litterärische Anzeige». 
Da di^ ministerielle Bewilligung zur Herausgabe 
der Zeitschrift:- D i e Q u a t e m b e r , welche Unter-
zeichneter im Verein wir mehreren Gelehrten und un-
ter Mitwirkung der Kml.Gesellschaft für Literatur und 
Kunst übernommen hat, bereits erfolgt ist; so wird 
hindurch angezeigt, daß zu Anfang deS Jahres iss? 
das erste Heft erscheinen wird« Jedes Heft hat drei 
Abteilungen, - die erste für naturiristenschaftlichc, 
die zweite für gejchicbtliche und philologisch, die 
dritte für gemischte und literarische Gegenstände,— 
und wird 4 ^ 6 Bogen betragen. Da dieses Unter, 
nehmen keinen andern Beweggrund har, cUs: die 
wissenschaftliche Mitteilung in unfern Provinzen zu 
befördern, so darf cs sich wohl einer günstigen .^heil-
nahme versichert halten. Wir bitten, daß unsere 
Schriftsteller uns mir Beitragen/ die aber nur auS 
kürzeren Aufsätzen bestehen dürren, unterstützen mö-
gen. Indem hier jede wissenschaftliche Ansicht sich 
auszusprechen Gelegenheit findet, auch entgegengesetzte 
Ansichten, innerhalb dcr Gränzen, die sich von selbst 
verstehen, gehört werden sollen s^elbst in ber Orthogra-
phie wird den Verfassern freie Hand gelassen); so hoffen 
wir, durch Vermeidung der Einseitigkeit und durch 
Mannigfaltigkeit gebildete Leser allgemein zu bethei-
ligen. Beitrage werden in Mitau, ausser von Unter-
zeichnetem, auch von Hrn. StaatSrath von Recke 
und Dr. Lichtenstein, in Riga von Hrn i.r Merkel, 
in Dorvat von Hrn Hofrath Eschfcholy, in Reval 
von Hrn.Tir.'RathHubner entgegengenommen Der 
Sammlung von Pränumeranten ^Subscription findet 
von nun an nicht mehr Statt) hat sich m Dorpat die 
Hartmannsche Buchhandlung gefälligst unterzogen. 
Oie Pranummeration beträgt nur 5 Rubel B A. für 
den ganzen Jahrgang. Wir müssen aber in dieser 
Hinsicht um baldige Meldung bitten, da die Prä-
numerationSliste mit abgedruckt, und die Größe der 
Auflage darnach bestimmt werden soll. 
Mitau, den 29. Oktober ig2g. 
Collcgienasscssor Trautvetter, 
Oberlehrer am ,ilu,lri zu Mitau. 
^)ekanntlnacliu iic^en. 
Einem Hoden Adel und rcso. Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ick mein b'sberigeS Quar-
tier verändert habe und jetzt im Uexküllschen Hause 
in der Steinstraße wohne, und verspreche prompte 
und reelle Bedienung; auch stehen bei mir zwei ganz 
neue und moderne Petersburger Silieren zum Ver-
kauf. Sattlermeister Koch. 3 
Ich sehe mich veranlaßt, erklären tu müssen, daß 
ich nicht der Verfasser jenes Au'sayeS bin, welcher in 
No. 4>; dcS Prov. «Blattes , über AmlSgefchäfte 
und Verhältnisse e»neS L a n dp re d iger 6 in 
Livland, enthalten ist, Z 
EeckS, am 6. November. lS23. 
O. W. Mastng. 
Von der publ. l^emminqshoffichen GulS Ver-
waltung wird hierdurch bekannt gemacht: daß d?r 
auf diesem Gute Hochobrigkeitlich bestimmt zu hallende jährliche Vieh-, Pferde ^ und Kram Markt dieses Jahr 
den 52 November in Tickorna-Derewna statt finden 
wird. . t 
Zu Dermietyen. 
Im ehemaligen Bufchundschen Kaufe, in der 
Karlowaschen Straüe, >st eine Wohnung nebst Stall, 
Kleete^  Keller und Garren zu vermielhen und gleich 
tu begehen. DaS Nähere erfährt man in demselben 
Sausc. 
5>ie Bell Etage deS VresinSkyschen Hauses a» 
der Ecke d^ r Sleinstrafte ist mir allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten, wie auch Stall uns Wagcnremise, 
entireber gan^  oder theilwerse zu vermietben, und 
kann sogleich bezogen werden; auch sind dort Quar- ' 
teere für Einzelne zu hadrn 2 
»>n dem ehemaligen Drcwingsclien Hause, auf 
dem Sandberge, ist eine Wohvung von 8 Zimmern, 
mit Stall, Wagenremise uud übrigen Bequemlichkei-
ten zu vermielben, und kann den l December d. Ä-
belogen werden; Liebhaber melden sich be» dem Hrn. 
Dülgermeister Linde, S 
^ l innobi l - Ver fa l ls 
Ein in gutem Zustande befindliches hölzernes 
Hanö, mit allen erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großen Garren, ist für einen billigen PreiS 
und unter vorrheilbaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber ercheill 
d«e Zeitungs-Expedition. 
verkaufen. 
Im Sause dcr Frau Staatsräthin Krause, ist 
ein g/inz neuer moderner Korbwagen, einige Bett-
stellen ?e. zu verkaufen- 2 
Preise der Landesprodllkte. 
GuterreinerWinrer«Wci,en 350 ä z6oRbl. dietast. 
Nach Qualität t>2 ä 120 P,v. schwerer Roggen 1S0 
ä, ,«0 Rdl die ^ast.^c'achQualirat 10? ä i,o Pfo. 
grobe Gerste 560 » 170Rbl. die last—.Nach Quali-
tät 93 ä tl,2 Pf Land Gerste 150 ä I4l) Rbl die 
Last. — N»cb Qualität grobeS Mali t6o ä 2^ 0 
Rbl die Last. Nach Qualilat 70 ^ 75 Pf. Ha-
fer lll)ä«2o RbI. d,e Last.—Halbbrand rn S i l b e r 
Brandtwein 2;S^bl per Faß — Sich den sämmliichen 
Herren Gürerbesitzern empfehlend, zeigt obige Preise 
an Z 
A. C Siebe, beeid. Mackler. 
R e v a l , den z o O k t o b e r . t 8 2 g . 
Die Z-^ hl der tn Riga angekommenen Schiff« 
ist: l « 8 6 , die der ausgegangenen: 1 0 8 9 . 
A»qek>.'iiiiiil'iie Fremde. 
Se- Erlaucht der königlich Preuß. K a m m e r h e r r , 
erster MesandschistS-SceretairGraf v Galen kommt 
aus Berlin; Se Erlaucht der russ kaiserl, Kam^  
merherr Graf v Cbreprowilsch kommt auS Polen! 
Herr Assessor und Riuer v Girgenson, Herr Kauf-
mann Grimm. Herr Raurenfeldr, Herr Kaufmann 
Reimers, Herr Colli kommen aus Riga; Hr. Kauf-
mann Morsbach kommr vom Auslände; H e r r v. 
Vclkcrsatim. Herr Sarlee nebst Familie, Hr. Kam-
m>nn Eamoliow, Oerr Sclunidt kommen aus 
Petersburg; Herr Assessor Baron v. Schilling nebst 
Familie kommt aus Rußland; Herr G a r d e - R i t t -
meister Graf v. Maniiteuffel. Herr Oberst und RA 
ter von Gaweel. Hcrr t^raf v Ma.inteuffcl nebfl 
Familie, Herr K r e i s - Deputirter und Rirrer vo» 
Wulf kommen vom Lande, logiren in der Skad 
London. 
D ö r p t s che Z e l t u n g . 
Sonnabend, den io. November, 1828. 
-V«. Namen des G e n e r a l , Gouvernements von P tcskau . ' L i v , , Ehst, und Kur land 
^ ist de r D r u c k e r l a u b t von 
E . G . v . B r ö c k e r . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 9 : O k t o b e r . 
A m i 8 t e n d . M . w u r d e , i n G e g e n w a r t deS 
H r n . M a r i n e m i n i s t e r S , a u f der W e r f t d i r g r o -
ben A d m i r a l i t ä t , d e r K i e l e i n e r F r e g a t t e v o n 4 4 
K a n o n e n g e l e g t , d i e d.«n N a m e n P l M Z v o n O r a -
l e n f ü h r e n i v i r d , u n d a u f der W e r f t de r t l e i 
" e n A d m i r a l i t ä t zu e i n e r g l e i c h e n a m N a -
m e n s N ? v a . B e i ! > e w e r d e n n a c h d e m ^ Y s t u n e 
des S , r R o b e r t G e p p i n g s g e b a u t , d ie ers ter« v o n 
dem Schi f fs - Ingenieur -Kapi ta l , Glasyr ln , die 
- " ' d e r - v o n d e m S c h ' f f S - Z n g " " " ' r / S t a ° b s k a p i -
l ä n K o l o d k i n . J e n e so l l d e r . K a p i l a n ' L t e u t , - n a n t 
Ä m j n v 4 , diese de r K a p i t ä n . L i e u t e n a n t M a n -
s w ä t o w b e f e h l i g e n . . , 
T o b o l k t , v o m - z . S e p t e m b e r . 
I n der N a c h t v o m 2 5 . a u f d e n 2 Ü . A u g u s t 
ste! i n den D ö r f e r n L e b i a s h i a u n d L > c h " N r w a ' m 
^ ^ i s e v o n Z f c h i m , e i n starker H a < , . l v o n e i n e m 
H e f l i g e n O r k a n b e g l e i t e t . E i n i g e S c h l ü s s e n h a l s 
^ A r s c h i n L ä n g e U n d e i n W e r s c h o c k i m U m 
' " " Z « . A n m e h r e r e n S t e l l e n h a t t e d<r H ^ g e l 
schon g e e r n t e t e G e t r e i d e z e r s c h l a g e n , so d a ß 
n u r d a s A t r o h a l l e i n ü b r i ^ g e b l t e b ' N w a r ; V le : 
le Vöge l waren auf den Feldern und der See 
umgekommen. 
S t . P e t e r s b u r g , vom 1. November . 
A l l e r h ö c h s t e r U k a s . 
A n d e n d i r i g i r e n d e n S e n a t . 
V o n d e m W u n s c h e b e s e e l t , d a ß d i e s ä m m t -
l i c h e n . E r z i e h u n g S ? u n d W o h I t h a U g k e i t S a n s t a l i e n , 
d ie sich u n t e r de r L e i r u n g U n s e r e r i n G o t t »u 
h c n d e n v i e l g e l i e b t e n M u t t e r der K a i s e r i n M a r i c . 
F e o d o r o w n a b e f a n d e n u n d d u r c h Z h r e w e i s e F ü » 
s o r g e z u e i n e m so h o h e n G r a d e des W o h l s t a n -
des g e d i e h e n . s i n d , a u c h n a c h I h r e m H i n t r ü t , 
n a c h d e n s e l b e n R e g e l n v e r w a l t e t w e r d e n u n d der f n ' / 
H e r n V o r z ü g e u n d V o r t h e i l e g e n i e ß e n m ö g e n , 
f o r t w ä h r e n d w i e b i s h e r z u m W o h l e des L a n d e e 
u n d der M e n s c h h e i t z u w i r k e n , h a b e n - W i r s ü r 
g u t g e s u n d e n , den G e s c h ä f t s g a n g d i ese r A n s t a l t e n 
v o r l ä u f i g s o l g e n d e r g e s t a l t a n z u o r d n e n : 
I . D a s K a i s e r l i c h e E r z i e h u n g s h a u s m i t a ! 
l e n d a z u g e h ö r i g e n E i n r i c h t u n g e n , d i e E i n e -
h u n g s a e i e l l s c d a s t d e r a d e l i g e n F r ä u l e i n , d i e S c h a ^ 
le des S l . K a t k a r i n e n - O r d e n S , d a S P a u l s - H o e 
M ä l ' i n M o Z t w a u n d - ü b e r h a u p t s ä l n m t l k c h e A n ; 
stalten d ie u n t e r d e r O b e r a u f s i c h t U n s e r e r v i e l -
g e l i e b t e n M u i t e r standen, t r e t e n u n t e r U n s e r » : 
u n m i t t e l b a r e n u n d b e s o n d e r n S c h u h . 
? . D i e O r g a n i s a t i o n u n d O r d n u n g d iese r 
S t i f t u n g e n , d e s g l e i c h e n d ie O r d n u n g i h r e r g e ; 
g e n s e i t i g e n B e z i e h u n g e n zu e i n a n d e r , b l e i b t u n -
v e r ä n d e r t . 
z . D i e V o r g e s e t z t e n e i n e r j e d e n d ieser E i n ! 
r i c h t u n g u n t e r l e g e n U n s a l l e d i e j e n i g e n S a c h e n , 
w e l c h e n a c h den bes tehenden V o r s c h r i f t e n , z u r 
E r w ä g u n g U n s e r e r v i e l g e l i e b t e n , n u n m e h r i m 
H e r r n e n t s c h l a f e n e n M u t t e r g e l a n g t w ä r e n » 
4 . Z u m V o r t r a g e d ieser S a c h e n u n d z u r 
E r ö f f n u n g U n s e r e r B e f e h l e h i n s i c h t l i c h d e r s e l b e n , 
w i r d b e i U n s e i n e i g e n e r S t a a t s : S e k r e t ä r bet 
stiMmt, m> t der B e n e n n u n g : S t a a t s - S e k r e t ä r 
i n V e r w a l t u n q s a n g e l e g e n h e i t e ' i - d e r S t i f t u n g e n 
d e r K v i s e r i n M a r i a . 
W i r b e h a l t e n U n s v o r , d ieser V e r w a l t u n g 
e i n e sch l i eß l i che O r g a n i s a t i o n zu v e r l e i h e n , s o b a l d 
U n s d e r W i l l e U n l e r e r i n G o t t r u h e n d e n v i e l g e l i e b t 
t e » M u n e r , a u s I h r e m z u r ü c k g e l a s s e n e n T e s t a -
m e n t e v o l l k o m m e n w i r d b e k a n n t g e w o r d e n seyn» 
D e n 2 6 . O k t o b e r 1 8 2 8 » 
z ) D e r G e h e i m e i ' a t h W i l l a m o w ist z u m 
S t a a t s S e k r e t ä r S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t i n 
V e r w a l t u n q S ü n g e l e g e n h e n e n der S t i f t u n g e n d e r 
K a i s e r i n M a r i a A l l e r g n a d l g s t e r n a n n t . 
D e n - 6 . O k t o b e r 1 8 2 8 . 
. ( A u s d e r S t . P e t r s b . H a n d e l s - Z e i t u n g ) 
E i n f r ü h e r be i u n s t h e i l s w e n i g e t h e i l s g a r 
n i c h t b e a c h t e t e r G e g e n s t a n d des N a t i o n a l e r w e r b S 
u n d de r S t a a t s w i r t h s c h a f t , d ie A n p f l a n z u n g d e r 
W ä l d e r , f e r n e r d ie O b s t z u c h t u n d be r W e i n b a u 
i n d e n d a z u g e e i g n e t e n P r o v i n z e n . d e s R e i c h s , 
h a t g e g e n w ä r t i g d i e e rns te S o r g s a l t der N e g i t t 
r u n g e r r e g t u n d es sind v o m F m a n z m i n i s t e r u m > 
fassende V e r a n s t a l t u i i g e n f ü r d i esen Z w e i g , b e r 
S t a a t s w l r t h s c h a f t g e t r o f f e n w o r d e n , w i e a u s f o l -
g e n d e m A l l e r h ö c h s t e n U k a K S r . M a j e s t ä t des 
K a i s e r s a n d e n d i r i g i r e n d e n . S e n a t v o m 1 4 » 
S e p t e m b e r h e r v o r g e h e t . 
„ D e r F i n a n z m i n i s t e r h a t U n s ü b e r d te v o n 
i h m g e t r o f f e n e n V e r a n s t a l t i i n g e n z u r A n p f l a n z u n g 
de r W ä l d e r a u s d e n K r o n s g ü t e r n i n N e u r u ß i 
l a n d u n d z u g l e i c h ü b e r d i e M a ß r e g e l n B e r i c h t 
e r s t a t t e t , w e l c h e d i e B e f ö r d e r u n g u n d E r w e i t e s 
r u , n g d e r O b s t k u t t u r i m E k a t h e r i n o S l a w i s c h e n , Cher«-
son i schek u n d T a u r i s c h e n G o u v e r n e m e n t b e w i r k 
ken k ö n n e n . D a W i r diese s ü r n ü t z l i c h H a l t e l t , 
so b e f e h l e n W i r : 
1 . D e n K r o n s b a u e r n , we l che a i> f d e m G k k 
m e i n b o d e n i h r e r D ö r f e r O b s t » oder W e i n g ä r t e n 
a n z u l e g e n w ü n s c h e n , so l l n i c h t n u r k e i n H l n ö e k » 
n i ß i n d e n W e g g e l e g t , s o n d e r n ste s o l l e n i h n e n 
a u c h z u r n a c h k ö m i n l i c h e n B e n u t z u n g , o h n e a l le 
Abqab.e a n die K r o n e oder a n die Gemeindeges 
f e l l s c h a f t , ü b e r l a s s e n w e r d e n . 
? . U m e i n so lches n a c h k ö m m l i c h e s N e c h l 
z u e r w e r b e n , is t der A n p f l a n z e r eines (^artenS 
g e h a l t e n , a u f d e m d a z u e i n g e r ä u m t e n B o d e t t ' 
n i c h t w e n i g e r a l s e i n e n W e i n s t o c k a u f j eden Q u a ) 
d r a t f a d e n ode r j e a u f n e u n Q u ^ d r a t f a d e n e i n e n 
O b s t b a u m zu h a b e n . 
z . D i e a u f d ieser G r u n d l a g e v o n den 
m e i n h e i t s l ä n d e r e i e n z u m G a r . t e n b a u e ingemesseneN 
T h e i l e k ö n n e n v e r k a u f t ode r a u f e ine a n d e r e g t ? . 
seh l i che W e i s e a l i c n i r t w e r d e n , j - 'doch b l o s aN 
solche P e r s o n e n , d i e z u r G e m e i n h e i t derse lben 
K r o n S b a u e r n g e h ö r e n . G l e i c h e r m a ß e n müssen 
a u c h , be i V e r ä n d e r u n g deS S t a n d e s , solche E i« 
g e n t h ü m e r diese B e s i t z u n g e n , v e r m i t t e l s t der vbi» 
g e n W e i s e , a u f e i n e n K r o n s b a u e r n derselbe" 
G e m e i n h e i t ü b e r t r a g e n . 
4 . E s ist P r i v a t p e r s o n e n j e d e s S t a n d e s , 
U n d so a u c h K r o n S b a u e r n , e r l a u b t , O b s t ? u > ^ 
. W e i n g ä r t e n a u f u n b e b a u e t e n K i v n s l a n d e r e t e i i , 
d i e w e d e r f ü r d i s K r o n S b a u e r n noch f ü r d ie 
l t t a i r k o l v n i e n n ö t h i g sind, a n z u l e q e n , jedoch n i ch t 
a n d e r s a l s j i a c h v o r h e r g e g a n g e n e r U e b e r z e u g u n g , 
d a ß der v o n e i n e m so lchen f ü r den G a r t e n d i l l 
a b g e s o n d e r t e n T h e i l e ü b r i g b l e i b e n d e F l a c h e n r a u n ! 
d a d u r c h n i c h t f ü r j e d e n a n d e r n G e b r a u c h uncaug^ 
l i c h w e r d e u n d nach e i n e r j e t e s m a l i q e n a u s Ä o t i 
stellung des F i n a n z m i n i s t e r S zu e r l h e i l e n d e n s p ^ 
z i e l l e n E n t s c h e i d u n g , der M i n i s t e r k o m i t ä t . 
5 . W e n n d i e e i n g e m e s s e n e n A b l h e i l u n g t N 
xe a u f n e u n O . u a d r a t f a d e n e i n e n O b s t b a u m ,ode>.' 
a u f j e d e m Q u a d r a t s a d e n n i c h t w e n i g e r a l s e ine j l 
W e i n s t o c k h a b e n , so k ö n n e n sie i m m e r w ä h r e t l d t ' 
u n d n a c h k ö m m l i c h e s E ' i g e n k h u m w e r d e n , u n d sv ' ' 
l e n v o n der Z e i t der E i n r ä u m u n g a n v o n allest 
A b g a b e n a n d i e K r o n e a u f z e h n J a h r e f r e i fep^» 
A b e r z u r S i c h e r h e i t , d a ß n a c h A b l a u f der F r e u 
j ä h r e i h r e L ä n d e r e i e n e i n e m ä ß i g e A b g a b e zu t r ^ 
g e n h a b e n , so l l . be i der E i n r ä u m u n g der LaN^ 
d e r e i e n m i t d e m B e s i t z e r ü b e r den B e t r a g der 
Abgabe^ welche er nach der ihm ertheilten V " 
statignng bes VessHeS derselben an die Krone zu 
entrichten hat, eine Uebereinkunft getroffen wer.' 
den. 
6. Zur zweckmäßigen Beförderung der Ani 
lagevonWeingärten und des Weinbaues, wie auch 
!Ur Beförderung deS Absatzes des WeineS aus Trau: 
ben in den Neurussischen Gouvernements, wird k^e 
Negierung, außer den hier verliehenen Begünsti-
gungen, nicht anstehen, auch künftig diesem Zwei; 
Ze der Landwirtschaft besonder» Schutz uns Be: 
günstigung angedeihrn zu lassen, selbst mir Auf-
opferungen von Seiten der Krone in Bezug ans 
die Einnahmen aus ber Getränkesteuer. 
7. Um den allgemeinen Wetteifer für den 
Gartenbau und die Baumpflanzung, welche für 
die dortige Gegend so wichtig find, aufzuregen, 
sollen für'den günstigen Erfolg Belohnungen von 
silbernen Medaillen und Geldgratifikatwnen er, 
theilt werden. Für diesen Zweck, so wie für die 
Unterstützungen, die in dieser Absicht erthellt wer» 
den möchten, sollen jahrlich auS dem Reichs» 
schätze zehntausend Rubel an den Generalgouver« 
ueur von Neurußland und Vessarabien abgelast 
werden. Ueber die Grundlage zur AnSthei» 
lung dieser Gratifikationen und Unterstützungen 
bat der Finanzminister, nach genommener Rück-
sprach? mit dein Neurussischen Eeneralgouvert 
Nettr, Uns zu unterlegen." ( S t . Ptbrg. Ztg.) 
A u s d e n N i e d e r l a n d e n , v o m z o . O k t o b e r . 
Der alte Regent von Muning (aufZava), der 
^''ch einen seiner Söhne in die Empörung von 
l^embang mit fortgerissen war, aber reuig wu 
verkehrte, und sich dem Residenten tn Surakart 
^ mit seiner Gemahlin und feinem 1 7 j ä h r i g e n 
Sohne unterwarf, legte am i t . April ben Eld 
^ Treue gegen die Negierung ln die Hände des 
Asidenten ab. Nachdem dieser eine, den Ums 
'landen angemessene, Anrede an ihn gehalten 
-latte, las der Pangulu (Äezirk-BefehlShaber) 
'U Gegenwart der Regierungsglieder folgende Ett 
^s'Formel aln „Zch schwöre bei Gott, dem 
?^igen, H ^ n , , der alles Geheime kennt, und alt 
was Daseyn haben kann; der auf Erden 
«Ulde und im Himmel barmherzig ist ; der da 
was gew'ß und waS ungewiß ist; bei ihm 
^»vöre ich. daß ich rein und aufrichtig bin. 
auf mich, wenn sich einige Uns 
reue in mir erhält, insonderheit aber, wenn ich 
"treu bin und es läugne-, der Zorn Gottes sal; 
le alsdann auf mich, und namentlich müsse ich 
uichr zhnlhafrig werden des Segens des Prophet 
ten Mahouied, auf welchem der Fuede ruhe, 
noch der Segnungen seiner vier Apostel, Adui 
bekr. Omar, Osman uno A l i ; ich müsse nicht 
theilhasrig werden des S^genS der gestorbenen 
Brammen, welche ruhen in dcr Insel Zava, 
noch S r . Hoheit des Susuhunang von Sürst 
karta, ?ldiittngrat. Der Zorn Gottts falle auf 
mich, ehe die Nahrung, die ich nehme, durch 
weinen Leib gegangen, ehe die Kleider, die ich 
trage, abgenützt sind, ehe ich unter daS Dach 
meiner Wohnung zurückkehre, unö ich sey ein 
Scheusal vor der Menschheit." (b.Z.) 
P a r i s , vom zo. Oktober. ^ 
Der erste Leibarzt des Königs wurde, als er 
vorgestern Abend um halb n Uhr von St» 
Ouen nach Hause fuhr, von z Bewaffneten aiu 
gefallen. Die Pferde rissen aus, die Räuber 
schössen auf das Cabriolet, doch ohne Schaden 
zu thun, 
Neuern Briefen auS Morea zufolge, sagt 
der Constit., scheint der Aufenthalt unserer Trupt 
pen daselbst länger zu dauern, als es AafanqS 
geheißen. Man gloubt, daß Frankreich Mvrea 
besetzt halten wolle, bis der Krieg zwischen Rußt 
land und der Pforte beendigt und letztere den 
Londoner Trakrat angenommen habe. Frankt 
reichS Zweck, die Befreiung Griechenlands vom 
türkischen Zcch. muß erreicht w'rden, und selbst 
wann .unsere Truppen im Besitz der Festungen 
sind, wird-man erst eine regelmäßige griechische 
Armee schassen und mir Gewehren versehen, die 
zugleich mit unserer Expedition nach Morea ge» 
schafft worden sin^. 
Briefe aus Toulon vom -4. Okt. melden, 
daß in dem Hafen daselbst, wie in allen übrrgen, 
die Folgen des, dem franz. Seewesen gegebenen 
ZmpulseS, stch s'hr verspüren lassen. DaS Ars 
senal von Toulon, eines der wichtigste in Frank» 
reich, wird in diesem Augenblick der Mittelpunkt 
der Expedition' von Morea und Algier. Alle 
Hasenarbeiten iverden mit bewunderungswürdiger 
Thatigkeit betrieben, man legt zwei neue Do» 
cken zum Ausbessern der Schisse an., die Pumt 
V«n, mit welchen mah bis j.tzt mühselig daS 
Wasser herausschassen mußte, sollen nun durch 
Dampfmaschinen ersetzt werden. Aufden bedeckt 
len Werften" liegen der Dauphin royal, ein Zwei? 
Heckex von 84 Kanonen, und der Herkules, «ben» 
falls ein Zweidecker von 100 Kanonen. Der l«tz» 
t e r e i / i d L s erste S c h i f f v o n d e r G r ö ß e , w e l c h e s 
i m h i e s i M H a f e n g e b a u t w o r d e n i s t . Z w i s c h e n 
d e n b e i d e n W e r f t e n b e f i n d e t sich e i n Z i m m e r p l a t z , 
a u f d e m m a n a n d e m F o n k e n o y , e ineüv Z w e i d e s 
cker v o n ^ 4 K a n o n e n , a r b e i t e t . D i e F r e g a t t e n U r a s 
m a , P o u r s u i v a n t e u u d Z e n o b i a w e r d e n ä u f d e n 
a n d e r n W e r s t e n v o l l e n d e t . E b e n so sind i n A r « 
b e i t b e g r i f f e n : d ie G a b a r r e F a v o r i t e v o n 4 5 K . , 
d i e B r i g g D u c o d e r i c vor? 1 8 K . , d a s F a h r z e u g 
d e r B r i l l a n t u n d m e h r e r e S c h a l u p p e n u n d 
K a n o t S . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m z y . O k t o b e r . 
D i e Z e i t u n g v o n B a l t i m o r e e r z ä h l t w e i t ! 
k a u f i g e i n e n P r o z e ß g e g e n e i n e a l r e N e g e r i n , d i e 
b e s c h u l d i g t w o r d e n w a r . den M a r k t b e z a u b e r t zu 
h a b e n , so d a ß m a n k e i n G e m ü s e h a b e k a u f e n 
k ö n n e n . D i e a l t e F r a u ist a b e r f r e i g e s p r o c h e n 
w o r d e n . 
H o h n B u r n , e i n C o m m i ö des h i e s i g e n 
H r n . R o t h s c h i l d , der v o r e i n i g e r Z e i t m i t C o u i 
p o n s der p r e u ß . A n l e i h e v o n 1 8 1 8 d a v o n g i n g , 
i s t i n N e w y o r 5 w ä h r e n d e ineS S p a t z i e r r i t t S ges 
. f a n g e n w o r d e n . E r b e g l e i t e t e d e n . P o l i z e i - B e a m s 
t e n r u h i g n o c h se iner W o h n u n g , l i e f e r t e i h m d i e 
f a m m l l i c h e n C o u p o n S a u s u n d w u r d e d a n n i n 
F r e i h e i t gesetzt. , 
D e r C o m m o d o r e P o r t e r h a t a m 2 . A u g u s t 
a u f d e r R h e d e v o n V e r a c r u z seine E n t l a s s u n g ge l 
n o m m e n , i n d e m er bei der V e r w i r r u n g i n d e m 
m e x i c . S e e w e s e n u n d m i t i k n 5 e s o l d e t e n M a t r o s e n 
n i c h t s a u s r i c h t e n k ö n n e . M e h r e r e O f f i z i e r e se ines 
G e s c h w a d e r s sind s e i n e m B e i s p i e l g e f o l g t . ( b . Z . ) 
C o r s n , v o m 4 . O k t o b e r . 
U e b e r d ie v o n d e n G r i e c h e n zn W a s s e r u n d 
z u L a n d e u n t e r n o m m e n e E x p e d i t i o n g e g e n P r e t 
vesa u n d den G o l f v o n A m b r a k i a ( o d e r A r t a ) 
w i s s e n w i r je tz t e t w a ö ^ N ä h e r e s . „ D i e v o r P r e v e s a 
e r s c h i e n e n e E s k a d r e b e s t a n d a n f a n g s a u s z w e i 
T r a i i e p o r t s c h ' f f e n , z w e i k l e i n e n B o m b a r d i e r - G a ; 
l i o t e n , d r e i z e h n M i s t i c k s u n d e i n e r G o e l e t t e , a u f 
w e l c h e r sich' der B e f e h l s h a b e r der E x p e d i t i o n , 
P a s s a n o , e i n g e s c h i f f t ^ h a l t e . E i n starker S t u r m 
z e r s t r e u t e sie g l e i c h , n a c h d e m sie z u m e rs ten M a -
le v o r P r e v e s a e r s c h i e n e n , w a r e n . S i e b e n v o n 
d iesen F a h r z e u g e n w u r d e n n a c h dex K ü K e v o n 
S a n t a M a u r a v e r s c h l a q e n , a b e r s a m m t l i c h , , m i t 
A u s n a h m e e i n e s M i s t l c k S , w e l c h e s s c h e i t e r t e , o h n e 
d a ß J e m a n d d a b e i d a s L e b e n v e r l o r , g e r e t t e t . ' 
N a c h V e r l a u f , v o n z w e i T a g e n , n a c h d e m d a S 
W e i t e r g ü n s t i g e r g e w o r d e n , s a m m e l t e n sie sich 
wieder, steueren gegen Prevesa,. und beschossen 
d a s F o r t P a n t o c r a l o r a ( a n de r S ü d s p l h ? der 
E r d z u n g e , a u f w e l c h e r P r e v e s a l i e g t ) . D i e K a k 
n o n a d e b e g a n n g m f r ü h e n M o r g e n ; a l l e i n gegen 
A b e n d e n t f e r n t e n sich, i n F o l g e e i n e s z w i s c h e n 
d e n H y d r i o t e n u n d d e m C o m m a n d a n t e n P a s s a M 
e n t s t a n d e n e n Z w i s t e s , z e h n v o n d e n V i s t i k S i n 
der R i c h t u n g g e g e n S a n t a M a u r a , u n d a m sol» 
g e n d e n T " g e f u h r e n a u c h d ie ü b r i g e n w e g , a l l e 
n a c h M i n c a ; h i e r d u r c h v e r l o r e n sie d ie g ü n s t i g e 
G e l e g e n h e i t , u n d g a b e n d e n T ü r k e n v o n P r e v e t 
sa Z e i t , V e r s t ä r k u n g e n a n sich zu z i e h e n , u n d 
sich g e h ö r i g z u r V e r t h e i d i g u n g zu r ü s t e n . M a n 
^ s a g t , ber G e n e r a l C h u r c h h a b e A l l e s a u f g e b o t e n , 
u m d i e F l o t t i l l e a b e r m a l s z u m A u s l a u f e n zu be» 
w e g e n ; w i r k l i c h k e h r t e n auch a m l . d . M . d ie 
z w e i D a m p f s c h i f f e m i t sechs M i s t i c k S n a c h veN 
G e w ä s s e r n v o n P r e v e s a z u r ü c k , u n d g i n g e n na» 
he a n de r K ü s t e , o h n e e i n e n K a n o n e n s c h u ß ZU 
t h u n , v o r A n k e r . A m L a n d e selbst h a b e n d ie 
T r u p p e n des G e n e r a l C h u r c h e i n i g e S t e l l u n g e n 
a m U f e r des G o l f s v o n P r e v e s a g e n o m m e n , u n d 
sich z w e i e r F i s c h e r ? D a r k e n b e m ä c h t i g e t , m i l d e n e n 
sie, n a c h d e m sie d i ese lben b e m a n n t h a t t e n , n a c h 
S a l a g o r a ( a m n ö r d l i c h e n U f e r des G o l f s v o n 
A r t a ) f u h r e n , u n d e i n m i t P r o p i a n r b e s t i m m t e s 
T r a b a k e l u n d ve rsch iedene a n d e r e k l e i n e F a h r z e u ? 
ge w e g n a h m e n , d ie sie e b e n f a l l s a u s r ü s t e t e n u n d 
G e m a n n t e n . — A u s S a n t a M a u r a w i r d v o l l ! 
z k e n ^ d . M . g e s c h r i e b e n , d a ß a n d i esem T a g e u w 
2 U h r N a c h m i k t a g S 6 g r i e c h . M i s t i c k S be i g ü t N 
stigem W i n d e d ie P a s s a g e des C a n a i S v o n P r e -
vesa zu f o r c l r e n v e r s u c h t e n . D i e t ü r k . F o r l S 
u n d B a t t e r i e n m a c h t e n e i n f ü r c h t e r l i c h e s F e u e r ! 
a ls nach einer ha lben S t u n d e das Feuer aufge? 
h ö r t u n d der R a n c h sich v e r z o g e n h a t t e , g l a u b t e 
m a n dke g r i e c h . F a h r z e u g e i n det, G o l f e i n f a h r e n 
zu sehen . — Z n e i n e m A r t i k e l u n s e r e r Z e i t u n g 
h e i ß t e s : „ A u S Z a n t e e r f ä h r t m a n v o m 2 . O t l . , 
daß a u f e i ne russ. B r i g a n t i n e , w e l c h e m i t B r t e l 
f e n de r v e r b ü n t ' e t e n A t m i r ä l e n a c h S u d a , a u f 
K a n d i a , abgesch ick t w o r d e n w a r , v o n d ieser Fe? 
stung geschossen u n d d e m b e s a g t e n F a h r z e u g e sehr 
b e d e u t e n d e r S c h a d e n z u g e f ü g t W o r t e n sey. N a c l ^ 
d e m dasse lbe a m 2 7 . S e p t . nach N a v a r i n zu rück? 
g e k e h r t w a r , u n d B e r i c h t ü b e r diese B e h a n d l u n g 
e r s t a t t e t h a t t e , schickt« der russ . A d m i r a l sogleich^ 
z l m i L i n i e n s c h i f f e nach S u d a , u m G e m i q t h u u n g 
z u b e g e h r e n . M a n g l a u b t e j e d o c h , d a ß S u d c r 
v o n e i n e r so g e r i n g e n M a c h t n i c h t v i e l zu be» 
f ü r c h t e n h a b e n d ü r f t e / ' — D i e le tz ten N a c h r i c h ' 
t e n a u s M a l t a ,, w e l c h e m a n h ü r e r h a l t e n h a t . 
m e l d e « , d i e d a s e l b s t g l ü c k l i c h e r f o l g t e A n k u n f t deS 
russ . V i x e s A d m i r a l s v i i c o r d a m B o r d des L m i l 
e n s c h i f f e s F e r e . ' C y a m p e n o i s e . ' — A u s P o r o S h a t 
w a > , d ie N a c h r i c h t , d a ß der P r ä s i d e n t v o n G r i e -
chenland, w i e a u c h d i e R e p r ä s e n t a n t e n d e r t r e t 
v e r b ü n d e t e n H ö f e , a m i ü . S e p t e m b e r v o r d i e s e r 
Z n s e l a n g e k o m m e n w a r e n . D i e C o n f e r e n z e n s o l l ! 
t e n d e m V e r n e h m e n n a c h z u A r i l i n g e h a l t e n 
W e r d e n . D e r g r i e c h . S t a a t ö - S ' k c e t ä r H r . T r i ' 
k u p i s u n d der i n l n i m i i u s a ) , a l s e n g l . A g e n t b e i 
d e r g r i e c h . N e g i e r u n g a n g e s t e l l t e H r . J o h n C a r l -
W r i g h t , e h e m a l i g e r e n g l . G e n e r a l k o n s u l i n Ä o n -
stanttnopel. w a r e n a m l ü . S p l b r . v o n Ä e g ' . n a 
N a c h P o r o S a b c i e g a n g e n . ( ^ » 3 « ) 
V o n de r N i e t e r - E l b e , v o m 7 . N o v b r . 
M a n s c h r e i b t a u S K o p e n h a g e n v->n« i . N o v . : 
„ U n s e r e S t a d t is t g e w i ß se i t u n d e n k l i c h e r Z e i t 
N i c h t i n so f r e u d i g e r u n d a l / ^ e m e i n e r B e i v e » ! t t t t g 
g e w e s e n , a l s h e u t e b e i d e r , v o n d e m H e l t e , sten 
Wetter b e g ü n s t i q t e n , F e s t l i c h k e i t . D'e S t r a ß e n 
W i m m e l n v o n M e n s c h e n , u n d v i e l e H ä u s e r sind 
w i t B l u m / n ^ e h ä u g e g e s c h m ü c k t . E s ist de r N e g s 
s a m k e i t k e i n E n d e , u n d g a n z e W a g e n v o l l - D i u ? 
W e n sind z u r V e r s c h ö n e r u n g de r I l l u m i n a t i o n 
Sur S t a d t g e b r a c h t . " — I n a l l e n S t ä b e n d e r 
Herzoqthümer H o l s t e i n u n d S c h l e s w i g is t der T a g 
der V e r m ä h l u n g - a u f d a ö f e s t l i c h s t e b e g a u q e n w o r -
d e n . F e u e r w e r k e , F a c k e l z ü g e , B ä l l e u n d g ! ä n < 
Sende E r l e u c h t u n g e n f a n d e n a l l e r O r t e n statt. 
Besonders zeichnete sich die U n i v e r s i t ä t s s t a d t K i e l 
b u r c h , ' h re p r ä c h t i g e n V e r a n s t a l t u n g e n aus . - — 
S e - M . der K ö i n q h a t S e . k . H , d e n P r i n z e n 
C h r i s t j a n F r e d e r i k ; u m G r o ^ k o m m a n v e u r , d e s 
D a n e b r o g : O r d e n s e r n a n n t . D i e d ä n . S t a a t s ? 
i k i t u n g h a r e i n e n g a n z e n B o g e n a l s V e l l a g e , 
" " t d e n a n d i e s e m F e s t l a g e v o r g e n o m m e n e n O r -
d e n s v e r l e i h u n g e n a i i g e f ü l l t . D e n D a n e b r o g - O r -
d e u h a b e « ^ u n t e r a n d r e n , a u c h e r h a l t e n : d i e t . 
d ä n . G ^ s ^ „ d t « - n a u , d e n H v f e n ^ z u S t o c k h o l m , 
P a r i s u n d B r ü s s l ; d a s D a n e b r o g e m a n n S - E h r e n s 
' W i c h e n : d e r t . d ä n . G e s a n d t e a m d e u t s c h e n B u n -
d e S i a g e , u n d d e r k. d ä n . G e s a n d t e a m - b r a s t l . 
Hvfe. 
B e r e i t s t ^ m v o r i g e n M o n a t e sind v o n S e i « ' 
k e n d e r k . s c h w e d . N e g i e r u n g B e f e h l e a n d e n A d m i -
t ' a l N v r d e n s k j ü l ? akgeschickt w o r d e n , w e l c h e n z u f o l g e 
d e r s e l b / u n v e > z ü g l , i c h m i t s e i n e m G - ' c h w a d e r a u L 
mitiell. M e e r e z u r ü c k k e h r e n soll. Jene Be, 
l c h l e soUen d l e V o r s c h r i f t enthalten, d a ß falls 
Geschwader, wegen der späten Jahreszeit, 
) " H l Mehr jn Carlöcrona einlaufen könne-, daft 
selöe in den Hafen von Gothenburg "vor Ankee 
gehen'solle. (b .Z.) 
W i e » , v o m 4 . N o v e m b e r . 
W i e m a n h i e r a l l g e m e i n e r z ä h l t , e r e i g n e t e 
stch a m 7 4 . O k t . a u f e i n e r v o n S > ' . k . H . d e m 
E r z h e r z o g e K r o n p r i n z i n H o l l i t s c h v e r a n s t a l t e t e n 
' J a g d , d u r c h U r i v o r s i c h n g k e i t e i n . r z u m I a g d p e r r 
j o n a l g e h ö r i g e n P e r s o n , d a s U n g l ü c k , d a ß i n 
de r D ä m m e r u n g e i n , stärk m i t S c h r c k o t g e l a d e k 
n e S , G e w e h r l o s g m g , u n d S e . k . H . d e n K r ö n t 
P r i n z e n , so w i e z w e i i n de r N a h e S r . k . H . 
stehende P e r s o n e n , v e r w u n d e t e . S o b a l d d e r 
P r i n z diese l e t z t e n v e r w u n d e t s a h , w a r e r n u r 
M i l » h r e n L e i d e n b e s c h ä f t i g t , u n d sch ien f e i n e ei« 
g e n e n W u n d e n a m A r m e f ü r n i c h t s z u a c h t e n . 
E r t r ö s t e t e sie m i t e i n e r G e i s t e S r n h e u n d F a s s u n g , 
d i e i h m a l l e H e r z e n g e w i n n e n m u ß t e n . D e r 
P r i n z b e f i n d e t sich ü b r i g e n s n a c h d e m V e r b ä n d e 
so w o h l , a l s d l e U - n s t ä n o e es g e s t a l t e n . ( b . Z . ) 
Tülkische G r ä n z e , von 29. O ^ t b r . 
D i e f ü r c h t e r l i c h e K a t a s t r o p h e , w e l c h e d i e ^ 
I n s e l S c i o i m I c h r e 1 3 2 2 b e t r a f , i s t n o c h i n 
f r i s c h e m G e d ä c h t n i s . D i e E i n w o h n e r , w e l c h e 
d e m g r ä ß U c h . n B l u l b a d e U n d d e r S k l a v e r e i e n t i 
t o n n e n w a r e n , h a t t e n stch i n G r i e c h e n l a n d u n d ' 
e i l , i g e n S e e s t ä d t e n I t a l i e n s z e r s t r e u t ' , u n d l u l i 
d e r e n i m v o r i g e n J a h r e e i n e n V e r e i n , u m stch 
d i e M i t t e l s , v e r s c h a f f e n , d e n B o d e n i h r e r V ä » 
t e r w i d e r z u e r o b e r n . D i e E x p e d i t i o n w ü r d e 
d e m O b e r s t e n ^ F a b v i e r a n v e r t r a u t ' ; a l l e i n a u s p o s 
l i n s c h e n ' G r ü n d e n ' - s a h m a n sich g e n ö t h i g t / d ie? 
fts U n t e r n e h m e n a u f z u g e b e n . G e g e n w ä r t i g o h n e ' 
V a t e r l a n d ' , u n d n i c h t g e s o n n e n , u n t e r d a s t ü r k » 
J o c h z u r ü c k z u k e h r e n , ^ h a b e n d i e C b i o t e n v o n 
G r i e c h e n l a n d s P r ä s i d e n t e n e i n e n P l a t z v e r l a n g t , 
U M d a s e l b s t e i n e H a n d e l s s t a d t ; u g r ü n d e n . D e e 
P r ä s i d e n t , w e l c h e r sich v v n d e n V o r c h e i l e n ü b e r : 
z e u g t e , d i e d a r a u s s ü r G r i e c h e n l a n d h e r v o r g e h e n 
w ü r d e n , h a t i h n e n d i e E r l a u b n i ß e r t h e i l t . sich, 
selbst e i n e n j c h i c k l i c h e n O r t a u s z u s u c h e n . M a n 
g l a u b t , d a s d i e W a h l a u f A c h ä j a , g a n z n a h e 
b e i P a t r a ' s ^ f a l l e n w i r d . 
D e r K i a j a - B r y , S u l e i m a n t P a s c h a , G y u z 
v e r n e u r v o n C a n d i a , w a r E n d e S e p t e m b e r s i n 
S m y r n a e i n g e t r o f f e n . E r w a r d u r c h B u d r ü n 
( H a l i i g e n a s s u s ) g e k o m m e n , v o n w o e r i n g r o ß e r 
E U n a c h S m y r n a r e i s ' t e » E r b e g i e ß stch n a c h 
C o n s t a n t i n o p e l , u m , ' y ? i e d e r C o u ' r . d e S m y r n a 
s a g t , d e r N e g i e r u n g f o l g e n d e T h a t s ä c h e n m i t z u k 
r h k i l e n : „ I n d e n l e t z t e n T o g e n d e s MonatS 
A v g u s t wurden zwei vornehme Türten von d m 
g r i e c h . I n s u r g e n t e n i n e i n i g e r E n t f e r n u n g v o n 
der S r a d t K a n e a geköd te t . I h r e m G e s o l g e ge« 
l a n g es, zu e n t k o m m e n u n d d ie G l a t t zu « r r e l -
chen. A u f d ie N a c h r i c h t v o n d iesem A n g r i f f e 
v e r s a m m e l t e der S o h n e ines der G ^ t ö o t e r e n seine 
D i e n e r s c h a f t u n d stürzte stch m i t derse lben i n die 
S t r a ß e v o n K a n e a . S e i n e K l a g e n , die V e r w ü n ? 
s c h u n d e n , welche er gegen die M ö r d e r seines V a ; 
t e rS a u s s t i e ß , r e g t e n die t ü r k . B e v ö l k e r u n g a u f , 
we l che e i n e n T h e l l der i n demse lben A u g e n b l i c k e 
d i e S l a d t d u r c h s t r e i f e n d e n G r i e c h e n , ' u n g e f ä h r 
ioc» a n der Z a h l , e r m o r d e t e . D i e U b r i g e n fluch: 
t e t e n stch i n d e n P a l a s t deS S n l e i m a n - P a s c h a , 
w o sie v o n der L e i b w a c h e deS S t a t t h a l t e r s a u f s 
g e n o m m e n u n d v e r t h e i o i g t w u r d e n . D i e s e r Letz» 
l e r e , v o r w e l c h e m d ie angesehenen T ü r k e n a m 
f o l g e n d e n T a g e e r sch ienen^ v e r l a n g t e , daß die 
U r h e b e r dieser G r ä u e l t h a t i h m a u s g e l i e f e r t w ü r -
d e n , u m die v e r d i e n t e S t r a f e z u e r l e i d e n . D e r 
C o m m a n d a n t der e n g l . K r e u z - S c h i f f e ist a n daS 
L a n d ges t iegen u n d h a t sich zu S u l e i m a n P a s c h a 
kegeben , w e l c h e m « r v o r s t e l l t e , d a ß , w o f e r n d ieser 
F r e v e l u n g e s t r a f t b l e i b e , d i es den v e r m i t t e l n d e n 
M a c h r e u G r u n d geben t m ' l r d e , d ie I n s e l C a n d i a 
v o n der o t t o m a n . M a c h t a u s z u s c h l i e ß e n . S o b a l d 
j e n e s E r e i g n i ß zu K a n e a b e k a n n t w u r d e , b e r i e f 
M u s t a p h a - P a s c h a , we lche r daselebst d ie T r u p p e n 
b e f e h l i g t , a l l e A g a ' s . u n d b e f a h l i h n e n , m i l d e r 
g r ö ß t e n A u f m e r k s a m k e i t d a f ü r zu s o r g e n , d a ß 
sich e ine ä h n l i c h e N e a c t i o n n i c h t b i s K a n e a e r ! 
strecke, i n d e m er i h n e n e r k l ä r t e , daß ste i m F a l l 
v o n U n r u h e n d ie ersten O p f e r w e r d e n w ü r d e n . 
E r l ieß sogle ich d u r c h ö f f e n t l i c h e A u s r u f e r bei 
k a n n t m a c h e n , daß jeder M u s e l m a n n , w e l c h e r 
sich d ie g e r i n g s t e B e l e i d i g u n g gegen e i n e n f r i e d ! 
l i c h e n G r i e c h e n e r l a u b e n w ü r d e , sog le ich h i n g e » 
r i c h t e t w e r d e n s o l l e / ' ( V . Z . ) 
A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m 8 . N o v e m b e r . 
E i n j u n g e r M a n n v o n 15 J a h r e n , a u S 
K ö n i g S w l n r e r , N a m e n s F r a n z N e i m a n , h a t , w e i l 
e r m i r e i gene r Leben-Sgefahr k i t t e n I I - j ä h r i g e n 
K n a b e n ' , R e M i g i n S A s c h e n b r e n n e r , w a c h e r be i 
d e m V a t e r / i m C h e i n e be i K ö l n v o n den F i n -
t h e n e r g r i f f e n u n d schon u n t e r g e s u n k e n w a r , v o m 
E r t r i n k e n r e t t e t e — a l s A n e r k e n i n m ß dieser ede ln 
T h a t . d ie silberne N e t l u n g S - M e d a i l l e n h a l t e n . 
( V . Z . ) 
, Z S ' « n , v o m 5 . N o v e m b e r . 
D u r c h a u ß e r o r d e n t l i c h e G e l e g e n h e i t ist h i e r 
d !« N a c h r i c h t e i n a e g a n g l n , d a ß d ie R ä u m u n g 
V o n M o r e s t n u n g a n z l i c h v o l l z o g e n i s t . N a c h -
dem sich Z b r a h i m P a s c h a nebst se inen T r u p p e n , 
m i t A u s n a h m e der 1 2 0 0 M a n n A e g y p t i e r , w e l -
che v e r t r a g s m ä ß i g i n den F e s t u n g e n z u r ü c k b l e i b e n 
k o n n t e n , e ingesch i f f t h a t t e , w u r d e n auch diese v o n 
d e n schwachen B e i a t z u n g e n d e r s e l b e n , denen a l l e 
L e b e n s m i t t e l a b g e s c h n i t t e n w a r e n , den s r a n z . T r u p » 
pen e i n g e r ä u m t , u n d d ie F a h n e n t e r d r e i ver» 
b ü n d e r e n M ä c h t e a u f den W ä l l e n derse lben ans» 
g e p f l a n z t . ( b . Z . ) 
A u S I t a l i e n , v o m 2 . N o v e m b e r . 
A m 1 8 . O k t o b e r u m 4 U h r N a c h m i t t a g s 
w a r Se^, k ö n i g l i c h e H o h e i t d e r " K r o n p r i n z v o n 
P r e u ß e n i n S i e n a e i n g e t r o f f e n , u n d h a l t e a m 
f o l g e n d e « T a g e V o r m i t t a g d ie i m D o m u n d i n 
den a n d e r n H a u p t k i r c h e n b e f i n d l i c h e n M e i s t e r w e r k 
te der M a l e r e i b e s i c h t i g t , w o b e i der ( a u s S i e n a 
g e b ü r t i g e ) D r . M o n t u c c i , w e i c h e r m e h r e r e I a h t 
re l a n g a l s L e h r e r der i t a l . u n d e n g l . . S p r a c h t 
i n B e r l i n ge l eb t h a t , den h o h e n R e i s e n d e n bet 
g l e i t e t e . S e . k. H . besuchte dense lben spa te r 
auch i n se iner W o h n u n g , u m d ie i n dessen P r i s 
v a t b i b i i e t h e ? b e f i n d l i c h e n H a n d s c h r i f t e n i n chinel 
st sch er p rache i n A u g e n s c h e i n zu n e h m e n . A w 
i y . O k t o b e r M i t t a g s sehte der K r o n p r i n z d a n n 
d ie R e i s e nach R o m übe r A r e z z o s o r t . A m 23« 
O k t o b e r t r a f S e . k. H . der K r o n p r i n z v o n P r e u l 
ßen u n t e r d e m N a m e n e ines G r a f e n v o n Zo l» 
lc ^ i n R o m e i n , u n d m a c h t e a m f o l g e n d e n T a » 
ge d?m h e i l . V a t e r e i n e n B e s u c h , der i h n , w i e 
sich daS D i a i - i o ä i R o m a a u s d r ü c k t , a u f d i e j en l s 
ge A r t e m p f i n g , welche der . h o h e n A c h t u n g , d ie 
S e . H e i l f ü r den R a n g u n d die a u s g e z e i c h n e t e n 
E i g e n s c h a f r e n des e r l a u c h t e n R e i s e n d e n h e g e n , 
e n t s p r a c h . ' ( b . Z . ) 
M a d r i d , v o m 2 z . O k t o b e r » 
M i t der W e n d u n g der A n g e l e g e n h e i t e n i n 
P o r t u g a l so l l d e r ' K ö n i g sehr u n z u f r i e d e n seyn« 
D . M i g u e l w i l l a u f den g u t e n R a t h , der i h l N 
v o n h i e r a u s e r l h e i l r w i r d , d u r c h a u s n i c h t h ö l 
.ren. 
D e r D u r c h m a r s c h der sranz. , , v o n C a d i z 
k o m m e n d e n , T r u p e e n t u i c h die U m a e g e n d d a u l 
e r t f o r t . " E i n i g e O f f i z i e r e h a b e n die E> l a u b n i ß e r h a l t 
r e n , noch der H a u p t s t a d t h e r e i n z u k o m m e n / die 
S o l d a t e n ü b e r m a r ' c l i i r . n u m ?>e M a u e r u n d 
h i n t e r d e m R e t i r o h e r u m . D e r f r ^ n z . G e s a n d t 
t e , H t . v . S t . P r i e s t , h a t ges te tn übe r die z w e i t « 
D i v i s i o n , v o r den T h o r e n v o n M a d r i d , R e v U t 
g e h a l t e n . 
j J n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. , Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sradt Dorrat 
vrlngr bicrnutkcist zur allgemeinen Wtssensci!»,'r, daß 
u^m Behuf d?S breiigen deulscti-ehstnlfcben Armenhau, 
leS für das künftkgc Jlihr die Lieferung von t200 
P/und Rindfleisch, 800 Pfd. S<baaffleisch, <850 Pf. 
, 7Zg Psc>. fesches Eindickt oder Bull .r, 
loof Erbsen^  iL Loof Bobnc«, Zo koof Eerftcn-Gr» 
Vc., Silill Pfd. Ealz, 2.^ ,550 Psd Roggendrod, H12 
4>id. Talglichke a z Eti.'lk,, per Pfd., 60 Faden Bir-
ken- und Fadrn Ellern-Holz, abermals rertorgt 
iverden solle, und da«u die Termine auf den iSten, 
^7ten und zy:en November d. ö). anberaumt find. 
Es werden demnach diejenigen, die diese Lieferung 
übernehmen willens se»n sollten, andurcv aufge-
fordert, sich an gedachten Tagen VormitlagS, um i t 
^br, jn EincS Edlen Ralbes Sesstons^ mmer eiizu-
nndcn ihre Forderungen zu vehlanldaren und sodann 
abzuwarten, was wegen dcS Zuschlages ferner statuirt 
Werden wird. Z 
Dorlar ^N.nbbous, am 8. November 1823. 
Zin Namen und von wegen EineS Edlen 
RarheS der Kaiser! Stadl Dorvat:. 
E,)Nd»cus Or. Friedrich G. v. Sunge, joco jli-ö«5u!l5. 
Oder-Sccr. Zimmerberg. 
' V o n E i n e r Ka iser l i chen D o r p a t i s c h e n Po l i ze i» 
Verwaltung wird dcsmittelst bekannt gemacht, daß 
bei derselben am 11. November d. I . , Nachmittags 
von 2 Uhr ab, einige Meubeln, Bettzeug, Kur ier , 
Und Melsiugger-Zrt', F a ^ i n e , imglc,chen Z t p , N a b o t -
k a , Bauertl'nber und Giinder. a^ <.uo»is ir-g«, gegen 
g le ich baare B e j a h u n g vers te iger t w e r d e n sol len, s 
Dorpa l , am b. November ttiss. ^ . 
Pollzeimeister, O b r M v. Gessmsky. 
^ Sekr. Wilde. 
. Eln Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpar 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
?re Erleuchtung dcr Stadt den Mmdestfordernden 
öffentlich ansgeboten, und dazu die Torgtermme auf 
den is ten, t?ien und lgceu d M . anberaumt wor-
den seven- Es werben dader alle dicienigen, welche 
die Stadtbeleuchtuilg zu übernehmen willens s/in soll, 
andurch a u f g e f o r d e r t , sirli an den benannten 
Hen, VormiilagS um t l Uhr, im Sesltonszimmer die, 
RatheS e inzu f inden, ikrc Mtnderforderung zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegck deö 
Zuschlages f e rne r statuin werden'wird. 2 
D o r p a r , N a r b b a u S , 6 ? t0vember «63z. 
L m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l e n R a t h e S 
d e r K a i s e r l . S t a d t V o r r a t » 
Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Eckr Zi»nmcrbcrg., 
D e m n a c h bei der O b e r d i r e k l i o n der l i v länd ischen 
K r e d j k , S o c i e r ^ t dcr H e r r Assessor E rns t B a r o n v o n 
M e n g d e n a u f dessen i m Wendcnschen Kreise u n d T i r -
sensch^n K i r chsv ie le l ^ l e g . n r S G u t S i n v b l r n u m e i n 
D a r l e b n i n P f a n d b r i e f e n uachaesucht b a t ; so w i r d 
selchcs h ie rdu rch öf fent l ich bekannt g e m a c h t , d a m i t a 
S^ato b i n n e n ^ M v n a r e n , a l s so l ange die nachgesuch-
ten P f a n d b r i e f e n ich t a u S g c f e r n g r w e r d e n kennen, d le 
resp. G l ä u b i g e r stcb wegen e i w a n i g e r n ich t ingrosstr» 
ter S c h u l d e n z l l sichern G e l e g e n h e i t e r h a l t e n , z 
Z u R i g a , am Z. N o v e m b e r j s s s . 
D e r l i v l - z u m K r e d i t w e r t ve rbundenen Gutsbe-
sitzer O b e r d i c e k t o r i u m : 
C- v . T r a n s e n e , O b e r d i r e k l o r . 
E t ö v c r n , S e c r e r a i r . 
Genehni igur ig dcr Ka iser l . P o l i z e i / 
Verwaltung hieselbst.) ' 
Literarische Unzeige. 
D a die m in is te r ie l le B e w i l l i g u n g zur H e r a u s g a b e 
der Z e i t s c h r i f t : D i e Q u a t e m b e r , welche U n t e r -
zeichneter i m V e r e i n m i r mehreren G e l e h r t e n u n d u n -
te r M i t w i r k u n g dcr K u r l . Gesel lschaft f ü r L i t e r a t u r u n d 
K u n s t , ü b e r n o m m e n b a t , be re i t s e r f o l g t i s t ; so w i r d 
h ie rdu rch angeze ig t , daß zu A n f a n g deS J a h r e s »829 
das erste H e f t erscheinen w i r d . Jedes H e f t h a t d r e i 
A b t e i l u n g e n , — die erste f ü r na tu rw issenscha f t l i che , 
die zwe i te f ü r geschichtl iche u n d p h i l o l o g i s c h e , d ie 
d r i t t e f ü r gemischte u n d l i te ra r ische G e g e n s t ä n d e , — 
u n d w i r d 4 — 6 B o g e n be t ragen. ' D a dieses U n t e r -
nehmen keinen andern B e w e g g r u n d h a t , a l s : d ie 
wissenschaft l iche M i t t h e i l u n g i n u n f e r n P r o v i n z e n zu 
-be fö rdern , so d a r f es sich w o h l einer güns t igen T e i l -
n a h m e versichert ha l ten - W i r b i t t e n , daß unsere 
S c h r i f t s t e l l e r u n s n ü t B e i t r a g e n , die aber n u r a u s 
kürzeren A u f s a h e n bestehen d ü r f e n , unterstützen m ö -
gen. I n d e m h ier jede wissenschaft l iche A n s t e h t sich 
auszusprechen Ge legenhe i t findet, auch entgegengesetzte 
A n s i c h t e n , i n n e r h a l b dcr G r ä n z e n , die sich v o n selbst 
verstehen, gehö r t werden sol len (selbst i n dcr O r t h o g r a -
ph ie w i r d den Ver fassern f re ie H a n d aelassen); so h o f f e n 
w i r , du rch V e r m e i d u n g der E i n s e i t i g k e i t u n d d u r c h 
M a n n i g f a l t i g k e i t gebi ldete Leser a l l g e m e i n zu be the i -
l i gen . B e i t r a g e werde» in. M i t a u , ausser v o n U n t e r -
ze ichne tem, auch v o n H r n . S t a a t S r a t h v o n Siecke 
u n d D r . Lichtenstcin/ . i n R i g a v o n H r n . D r . M M , 
in Dorvat von Hrn Hofrath Efchscholtz, in Reval 
von Hrn -T i r . 'Na th Huiiner entgegen genommen Der 
Sammlung von Pranuineranr^n ^ u d j e n n i o n findet 
von nun an nicht mchrSrar t ) har sich in L orpcit die 
Hartmaimsche '^uchhandlnng gefälligst ukirc! zogen. 
DiePrÄnummeration betragt nur 5 Rubel B A. mc 
.hen ganzen Jahrgang. Wi r müssen aber in dieser, 
.^Hinsicht um baldige Meldung bit ten, da dle Prä-
immerationSliste nnt abgedvuckl, und die Ereße dcr 
Auflage,darnach bestimnit neiden soll. 
M i t a u , den ?y. Oktober iLZg . 
Collegienassessor Trautvetter, 
Oberlehrer am jjwsl5i zu Mitau. 
B e k a n u t t n a c h u n g e u . 
An den Herrn Revisor Peter Petsch ssnd von 
dem Arrendator Schweder zwei Briefe wegen Aus-
lieferung der Castolayschen Charten ergangen, aber 
auf beide ist keine Antwort erfolgt 5 es wird daher 
Ersterer von Letzterem aufgefordert, zur Liquidation 
sich in Alswig «in;ustndcn. und die Charten mitzu» 
bringen, widrigenfalls Herr Arrendator Scbwedcr ge-
müssigek seyn wird, den Herrn Revisor Petsch zur 
Auslieferung der Charten gerichtlich aufzufordern. 
Dorvat, am 3- November 1828. 
Einem chohen Adel und resv. Publikum zeige ich 
. hiermit ergebenst an, daß ich mein bisheriges Quar-
tier verändert hade^ und jetzt im llrxkiillfchen Hause 
in dcr Steinstraße wohne, und verspreche prompte 
und xeelle Bedienung; auch stehen bei mir zwei ganz 
neue und moderne Peteroburarr Schlitten zum Ver-
kauf. SatUermeister Koch. 2 
Ich sehe wich veranlaßt, erklären zu müssen, daß 
ick nicht der Verfasser jenes Aussatzes bin, welcher in 
No. deS Prov.-VlatreS, über AmtSgefchäfte 
undVerhälcnisse eincsLandvrcdigerS in 
L iv land, enthalten ist. 2 
Eicks, am 6. November. 1828. -
O. W. Mastng. 
Z u vermiethen. 
Die Bell-Etage des VresinSkyschen HauseS an 
der Ecke dcr Steinstraße ist mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten, wie auch SlaU und Wagenremise, 
entweder ganz oder theirweise zu vermiethen, und 
kann svgleicb bezogen werde»?; auch find dort Quar-
tiere für Einzelne zu baden. 
zzn dem ehemaligen Drewingschen Hause, auf 
dem Sandberge, ist eine Wohnung von s Zimmern, 
mit Stall, Wagenremise und übrigen Veguemlichkei» 
ten zn vermielhen, und kann den i December d. I . 
bezogen werden; Liebhaber melden sich bei dem Hrn. 
Dürgernmster Lind^ 1 
A u v e r k a u f e n . 
I m la Trobeschen Hause am Markte, zwei Trep-
pen hoch, sind Abreise halber Möbel und anderes Haus-
gcrathe zu verkaufen. 3 
Im Hause der Frau StaatSrätbin Krause ist 
ein ganz neuer moderner Korbwagen, einige Bett" 
sielen rc. zu verkaufen. . t 
Personen, die verlaugt werden. 
ES wird ein Disponent gesucht, der in seder 
Rücksicht in der Wirtbschaft erfahren seyn muß» 
Wer hierauf eingehen will, hat sich iku't glaubwürdt-
gcn Fcugnisien über seine .Nenntnisse so wohl, als 
über seinen unbescholtenen Lebenswandel, auf 'dem 
Guce Serdigal zu melden. Z 
Preise der ^Laudesprodukte. 
Guter reiner Winter-Weizen Z50 ^  z6oRbl. dieLast. 
Nach Qualität 112 » 120 Pfd. schwerer Poggey 1S0' 
ä 180 Rbl die l'ast.— Noch Qualität 108 a Pfd. 
grobe Gerste 160 » 170Rbl. die Last—.Nach Qüali'. 
tär 93 ,ü 102 Pf. Land-Gerste iso " 1Z0 Rbl die 
Last. — Nach Qualität grobeö Malz 160 ä 2ä0 
Rbl- die Last. — Nach Qualität 70 a 75 Pf. Ha-
fer 110 ä 120 Rbl. die Last.— Halbbrand in Silber 
Brandtwein 2ZÄbl per Faß —Sich den sämmtlichen 
Herren Güterbesißern empfehlend, zeigt obige Preise 
an 
A. C Siebe, beeid. Mackler. 
Reval, den 30 Oktober.. 
Mark t -P re i se voriger Woche. 
Roggenmehs.. ZZ5 ä 50 Kop. pr. Loof von 6 LIb. 
dito gebeutelt 85 ^ 90 — pr. LNi. 
W e i z e n m e h l i s t e S o r t e 1 8 0 — 
dito zte — — — 
Roggen . . . . Z2o ä zo — pr. Loof. 
Gerste 4 zo — 
H a f e r . . . . . 2 2 0 ä 4 0 — — — , 
S c h t v e m e f f e i s c h . 1 0 ^ 1 4 — p r . 
Geschlachtete Gänse i o o 4 i 5 o — pr. Stück. 
'Hofebutter . . ,üoo ^ 6;o — pr. LNi. 
Oeltü-Oours Kus 
I 
Mn Rudel Silber . . . z kd. 7 ^ Qoj>. L. ä-
Im Ourcksclniitl vor. Z — 72 — — 
ZZi-i neuer IioUÄucl. Onkat — — 
I^in aiser Iiollan^. Dukal — 
l>ivl. ^sattlliniele 15 ü 1.^  pCt. Avance. 
An^ckoininenc ZicinDe. 
Herr EtatSratb von Germerstcdt, Herr Hosrath und 
Ritter von Hagelström kommen.vom Kinde;. Herr 
Maior von Kcch kon-mt aus R-val, logiren kn Sl-
Petersburger Hotel. ' 
/ 
Mittwoch, den 14. November, i8s8. 
I m Namen des General«Gouvernements von Pleakau, L iv , , Ehst/ und Kurland 
ist der Druck e r l a u b t von 
P r i v a t f c h r e i b e n a u s T i f l i S , v o m i s . O k t o h e r . 
E r l a u b t m i r a u c h f ü r h c u t e d i e Z e i k n u r , v e n i g e 
L e t t e n , so k a n n ich doch n t c h r u m h i n , S i e v o n 
d e m . V e r l u s t z u b e n a c h r i c h t i g e n , der v o r g e s t e r n 
A b e n d s g e g e n 8 U h r , u n s e r e S t a d t , j a d>e « a n » 
^ P r o v i n z S t r o s s e n h a t . U n s e r w e r t h e r M i l i -
k a i r - G o u v e r n . u r , der H e r r G e n e r a l A d j u r a n r v o n 
^ ' p ä g i n , h a t se ine L a u f b a h n i n d ieser Z e i t v o l l ! 
e n d e t . E m G a l l e n f i ^ b e r , w e l c h e s a n f ä n g l t c h v o n 
g e r i n g e r B e d e u t u n g s c h i e n , h a t n a c h 7 T a g e n 
s e i n e m i r d i s c h e n L e b e n i i n Z i e l gesetzt . — D i e 
g a n z e S t a d t ist i n d ie t i e f e T r a u e r v e r s e n k » ; 
U f j e d e m G e s i c h j e l i e ß t m a n d e n A u s d r u c k schmerz« 
l i che r T h n l n a h m e , u n d v i e l e T t i r ä n e n v e r k ü n d i i 
3 ^ n , w e l c h e i n e n v ä t e r l i c h . ' » H a u s h a l t e r u n s der 
^ e r b o r g e n - R a t h deS H e r r n e n t z o g e n h a t . I c h 
^ b e m a n c h e S t a a t s m ä n n e r g e s e h < n , d e n e n t a S 
W o h l des R e i c h e s u n d i h r e r M i t b r ü d e r a m H e r -
l a q , ah,», k e i n e n g e f u n d e n , der a u f ä h n l i -
chem S t a n d p u n k t e , m i t solcher V e r l e u g n u n g >et-
!?er s e l b s t , m i r so l che r S a n f r m u t h u n S H e r a b l . i f -
s ^ H ä l ^ n , ? U l ' N A l l e s zu w e r d e n 
^ w l e , a l s d e r E n t s c h l a f e n e . D a v o n z e u s t d ie 
E. G . v. B r ö ck e r. 
a l l g e m e i n e L i e b e , d i e e r sich h i e r e r w o r b e n , u n d 
s e i n t h a t e n r e i c h e r A u f e n t h a l t i n u n s e r e r M i t t e . 
Z u i h m n a h n e d e r G e r i n g e M i t e b e n d e r F r e i ; 
m ü t h i g k e i t , m i t e b e n d e m Z u t r a u e n a l s d e r H o -
h e , w e n n n u r s e i n e S a c h e g e r e c h t w a r . S e l b s t 
d i e V e r k e h r t h e i t d e r L e u t e t r u g e r M i r g r o ß e r 
G e d u l d . — G a n z b e s o n d e r s h a t t e G o t t d i e s e s 
L ä n d c h e n b e g n a d i g t : I n u n s e r m G r a f e n P a ß k e i 
w i t s c h v o n E r i v a n s c h e n k t e E r i h m e i n e n V e n h e i ' 
d i q e r d e ö V a t e r l a n d e s , d e m W e n i g e z u r S e i t e 
stehen, u n d i n u n s e r m v e r e w i g t e n M i l i t a i r » G o u » 
v e r n e u r e i n e n v ä t e r l i c h e n B e f e h l s h a b e r , d e r v o r 
s o v i e l e n A n d e r n u n e r r e i c h t d a stand. U n d d i e s e 
S t ü t z e i s t d a h i n . - - W a h r l i c h e i n P f e i l e r i s t 
abgebrochen! 
( S t . P t b r . Z . ) 
H u l d i g e n d e E r i n n e r u n g e n . 
Z n dem gegenwärtigen Augenblicke 
. d e n T o d I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e n ^ Keoforowna ev..a» . " " t l Ma? 
durch ^ 
n a ? ; e o ^ o r o w n a g a n z R u ß l a n d 
^ - s o « v i n d i e t i e f s t e 
T r a u e r v e r s e t z t w o r d e n , u n d T a u l e n d e i h r e W o k l ' 
« T ä t e r i n , i k r e E r z i e h e r i n , i h r e M u t t e r b e w e m t , , 
sei eS e r l a u b t , e i n i g e Z ü g e a u s I h r e m L e b e n 
m i t z u t h e t l e n , d i e h i e r w e n i g e r b e k a n n t seyn d ü r f -
t e n . 
D ' . e K a i s e r i n , g e b o r e n zu S t e t t i n 1 7 5 9 , w a r 
d ie T o c h t e r d e s H e r z o g s F r i e d r i c h E u a e n v o n 
W ü r t e m b e r g , u n d e i n e r K ö n i g l i c h e n P r e u ß i s c h e n 
P r i n z e s s i n a u S der i n z w i s c h e n e r l oschenen N e b e n » 
l i n i e S c h w e d t . D i e s e E h e w a r m i r z w ö l f K > n ? 
d e r n , ach t P r i n z e n u n d v i e r P r i n z e s s i n n e n ge-
s e g n e t , v o n d e n e n a l l e , b i s a u f e i ne P r i n z e s s i n , 
d a s e r w a c h s e n e A l l e r e r r e i c h t e n . D e r H e r z o g , 
e i n sehr a u s g e z e i c h n e t e r K r i e g s g e f a h r l e F r i e d r i c h ' s 
deS Z w e i t e n , zog sich, w e i l sein? G e s u n d h e i t d u r c h 
d i e K r i e q s s t r a p a z e n sekr g e l i t t e n h a r t e , 1 7 6 9 
n a c h M ö m p - l g o r l ( w e l c h e i m i ; t e n J a h r h u n -
d e r t d u r c h H e i r a t h e ine P r o v i n z v o n W ü r r e n u 
ben , . g e w o r d e n w a r , ) u n d d e m v o n i h m e r b a u -
t e n E l ' i p e s z u r ü c k , u n d t e b l e h i e r ü b e r 2 0 I a h t 
r e , i m S c h o o s se iner z a h l r e i c h e n A a m i l i e , i n 
p h i l o s o p h i s c h e r R u h e , b i s i h n d ie F r a n z ö s i s c h e 
R e v o l u t i o n a u s d iesem f r i e d l i c h e n S i t z e v e r t r i e b , 
u n d er 1 7 Y 2 d ie S t a t t h a l l e r s c h a f l de r P r e u ß i » 
schen f ü r s t e n t h ü m e r A n s p a c h u n d B a y r e u t h ü b e r -
n a h m , w o er zu B a y r e u t h u n d F a n l a i s i e seine 
R e s i d e n z a u f s c h l u g . I m J a h r 1 7 9 5 k a m e r , 
d u r c h den T o d se ines z w e i t e n B r u d e r S , deS re« 
g i e r e n d e n H e r z o g s L u d w i g E u g e n , der o h n e n - ä n n < 
l i che N a c h k o m m e n s c h a f t g e s t o r b e n w a r , z u r R e : 
g i e r u n q des H e r z v g t h u m s ; starb a b e r schon zu 
E n d e des J a h r e s > 7 9 7 . 
D i e H e r z o g l i c h e F a m i l i e b o t e i n r ü h r e n d e s 
B i l d h ä u s l i c h e n F a n n l i e n g lückes d a r : d i e . E l t e r n 
l e b t e n n u r i n i k r e n h o f f n u n g s v o l l e n K i n d e r n , 
u n d diese G e f ü h l e w u r d e n v o r d e r i n n i g s t e n k i n d -
l i c h e n L i e b e u n d E h r f u r c h t e r w i d e r t . U n d w a r 
eS n i c h t w i e d e r u m diese k i n d l i c h e L i e d e , d i e a u c h 
de r K a i s ^ i n M a r i a F e o d o r o w n a Z h c e s p a t e r e n 
L e b e n s j a h r e , sv sehr v e r s c h ö n e r t e ? G e w i ß w a r eS 
d a h e r e i n h i r t e r S c h l a g deS S c h i c k s a l s f ü r daS 
H e r z der K a i s e r i n , d a ß Z h r e M u t t e r w e n i g e 
M o n a t e n a c h i h r e m G e m a h l starb, eben a l s sie 
i t j i B e g r i f f stand, der g e l i e b t e n T o c h t e r n a c h S t . 
P e t e r s b u r g zu f o l g e n , u n d d o r t , w i e m a n s a g t , 
i h r e n b l e i b e n d e n A u f e n t h a l t z u n e h m e n ^ 
A u g e n z e u g e n e r z ä h l t e n n o c h , w e l c h e n erhes 
bende-n A n b l i c k d i e H e r z o g l i c h e M u t t e r , selbst ei» 
n e der schönsten F r a u e n i h r e r Z e i t , u m g e b e n 
v o n i h r e n e i l f K i n d e r n , g e w ä h r t h a b e n , u n t e r 
d e n e n d i e d r e i P r i n z e s s i n n e n d u r c h a u f b l ü h e n d e 
S c h ö n h e i t u n d h i n r e i ß e n d e A n m u l h A l l e r H e r z e n 
so sehr f e s s e l t e n , d a ß b a l d d i e T h r o n f o l g e r d e r 
m ä c h t i g s t e n R e i c h e sich u m i h r e H a n d b e w a r b e n . 
1 7 7 Ü v e r l o b t e sich d ie i n G r - t t r u h e n d e K a i s e r i n 
zu B e r l i n m t t d e m d a m a l i g e n G l o ß f ü r s t e n P a u l 
P e t r o w i t z ; 1 7 8 1 d ie P r i n z e > s i n F r i e d e r i k e m i t 
d e m P r i n z e n P e t e r v o n H o l s t e i n - . G o t t o r p ( d e m 
j e t z i g e n r e g i e r e n d e n H e r z o g v o n O l d e n b u r g ) ; 1 7 8 8 
d i e P r i n z e s s i n E l i f a t i e t h m i t d e m d a m a l n ? e n E r b » 
g r o ß h e r z o g v o n T o S c a n a ( j e t z i g e m K a i s e r v o n 
O e s t r e i c h ) , d ie j e d o c h , e i n L i e v l i n g K a i s e r s I o ^ 
seph des Z w e i t e n , schon nach z w e i J a h r e n dem? 
se lben w e n i g e T a g e i m T o d e v o r a n g i n g . 
Z m Z a h r 1 7 8 2 b e g l ü c k t e H ie K a i s e r i n , a l s 
G r o ß t ü r s t i n , u n t e r d e m N a m e n e i n e r G r ä f i n 
v o n N o r d e n , i n B e g l e i t u n g I h r e s e r h a b e n e n G e » 
m a h / S , I h r e E l t e r n ' z u M v m p e l g a r t u n d Z h r 
B a t e r l a n d , w o d a m a l s der a l l s t e V r i i d e r I h r e S 
V a t e r s , dc r H . r z o g K a r l E u g e n , noch r e g i e r t e . 
D i e s e r , b e k a n n t d u r c h seine P r a c h t l i e b e , se in 
B a l l e t u n d O r c h e s t e r , i n d e n e n e ins t e i n V e s M s 
u n d I o m e l l i g l a n z t s n , g a b den E r l a u c h t e n R e i k 
senden d i e h e r r l i c h s t e n F e s t e , v o n d e n e n m a n 
j e t z t , noch i n W ü r r e m b e r g s p r i c h t . A b e r k u r z 
w a r diese E r s c h e i n u n g > u n d dte K a i s e r i n , r n P r e n ! 
ßen g e b o r e n u n d i m f e r n e n M o m p e l g a r t e r z o g e n , 
»M G r u n d e i n I h r e m . e i g e n e n V a t e r l a n d e fast 
n u r d u r c h den R u f Z h l ' e c T u g e n d e n g e k a n n t . 
l H a ersch ien i h i ü I h r e T o c h t e r a l s K r v n p r i n t 
z e f s i n , u n d b a l d a l s K ö n t q i n i n W ü r r e n i b e r g ; 
u n d d ieses l e r n t e n u n i n de r e r h a b e n e n T o c h t e r 
d ie T u g e n d e n der M u t t e r k e n n e n . W a s die.. 
G r o ß f ü r s t i n K a t h a r i n a P a w l o w n a i n b e m kur? 
zen Z e i t r ä u m e v o n d r e i Z a h r e n d e m L a n d e w a r , 
v e r m a g f e i n e 'Feder zn b e s c h r e i b e n . M a n m u ß 
d i e H u n . g e r s n o r h i m W i n t e r a u f , 8 > 7 selbst d o r t 
e r l e b t h a b e n , ^ u m sich d ie w o h i t h ä u g e n A n s t a l t e n , 
z u v e r g e g e n w ä r t i g e n , d ie d ie K ö n i g i n M i f r e t S , 
u n d d a d u r c h g » w i ß T a u s e n d e v o m g e w i s s e n H u " ' 
g e r t o d e r e t t e t e . A b e r a u ä ) a l s diese s c h w e b 
Z e i l g l ü c k l i c h v o r ü b e r g e g a n g e n w a r , b l i e b 
d ie w a h r e M u t t e r 'deS L a n d e s ; S i e stiftete 
W o h U b a t i g k e l t s v e r e i n e i m g a n z e n K ö n i g r e t ' 
che, E r z i e h u n g s l u n d U n t e r r i c h t s a n s t a l t e ü f ü r 
d ie w e i b l i c h e J u g e n d i n der R e s i d e n z , L e h r s u N d 
D e s c h a f t i g u n g s a n s t a l t e n f ü r a r m e K i n d e r , e r le ich^ 
t e r t e d e n Absa t z w e i b l i c h e r H a n d a r b e i t e n n n o > 
L a n d e s f a b r i k a t e d u r c h e ine e igene A n s t a l t , g r ü > ^ 
bete e ine S p a r k a s s e f ü r D i e n s t b o t e n , setzte P r e t > e 
z u r A u f m u n t e r u n g der N a t i o n a s i n d u s t r i e nk i 
V e r e d l u n g der O b s t b a u m z u c h l a u s , v e r a u l a ß t e 
d i e S t i f t u n g e i n e s l a n d w i r t h s c h a f t i i c h e n C e n t r a l 
Vereins,, e»ner. l a n d w i r t h s c h a s t l t c h e n L e h r ! 
Versuchsanstalt, eines V o l k s f e s t e s z u ^anstadt 
Z u r V e r b e s s e r u n g der V i e h z u c h t , u n d z e i g t e S i c h 
a u c h sonst ü b e r a l l m>k m ä n n l i c h e m E i n s t e h e l f e n d 
v d e r a n r e g e n d , so d a ß I h r A n d e n k e n t n W ü r -
t e m b e r g n i e e r l ö s c h e n w i r d . M i t i n n i g e r S e h n » 
sucht sah H ä h e r d a S g a n z e L a n d d e m e r w a r t e t e n 
B e s u c h e d e r K a i s e r i n , der T o c h t e r d e s L a n d e s , d e r 
M u t t e r der K ö n i g i n , e n t g e g e n , u n d f r o h e r J u b e l e m i 
p f i n g S i e , a l s S i e , den i z t e n O k t o b e r n . S r . 1 8 1 8 
a u f d e r H j r Ä n z e I h r e s V a t e r l a n d e s v o m K ö n i g e u n d 
d e r K ö n i g i n e m p f a n g e n , a m f o l g e n d e n T a g e 
I h r e n f e i e r l i c h e n E i n z u g i n S t u t t g a r t h i e l t . D i e 
K ö n i g l i c h e F - m i l i e , d ie z u m T h e t l de r K a i s e r i n 
p e r s ö n l i c h n o c h u n b e k a n n t w a r , u n d v e r w a n d t e 
F ü r s t e n , w i e der K a i s e r l i c h e T o c h t e r m a n n , E r z -
h e r z o g P a l a t i n u S v o n . O s t r e i c h , u n d der H e r -
i n g v o n O l d e n b u r g , e i l t e n h e r b e i , d ie K a i s e r i n zu be» 
W i l l k o m m n e n , u n d Feste r e i h e t e n stch a n Fes te , 
D e r s e l b e n I h r e n A u f e n t h a l t i m V a t e r l a n d e m ö g ? 
wichst a n g e n e h m zu m a c h e n . I h r ^ G e b u r t s f e s t f e i / 
< r t e noch d i e K a i s e r i n i n S t u t t g a r t ; a b e r schon 
den i g s t e n re is te S i e ' a b , u m a u c h d ie b e i d e n 
a n d e r n T ö c h t e r m i t I h r e m B e s u c h zu e r f r e u e n . 
D i e K ö n i g i n z e r f l o ß fast i n T h r o n e n b e i m A b -
s c h i e d ; d a n n aber e i l t e sie m i t d e m K ö n i g e a u f ei« 
a n d e r n W e g e nach H e i d e l b e r g v o r a u s , u m 
S i e d v l t n o c h e i n m a l m i t e i n e m A b s c h i e d s b e s u c h 
i u ü b e r r a s c h e n , u n d e rs t a m z o s t e n e r f o l g t e z u 
W a n n h e i m d i e T r e n n u n g der g e l i e b t e n T o c h t e r 
V o n d e r g e l i e b t e n M u t t . ' r — f ü r i m m e r : d e n n 
w e n i g e M o n a t e n a c h h e r h a t t e a u c h W ü r t c m b e r g 
seine M u t t e r v e r l o r e n . ' , 
N ä c h s t der L i e b e zu d e m K ö n i g e utld der 
Königin u n d ^ h r e n v i e r E n k e l k i n d e r n , schien E r -
innerung a n I h r e J u g e n d j a h r e u n d . L iebe-zu 
Ihren E l l e r t s , a l l e Gedanken u n d H a n d l u n g e n 
der Kaiserin w a h r e n d I h r e s A u f e n t h a l t s i n Z h ? 
rem Vaterland, g e l e i t e t zu h a b e n . B a l d n a c h 
2 h r e r A n k u n f t i n S t u t t g a r t suchte- S i e i m 
Schlosse d ie Z . m m e r a u f , we l che S ' e i m J a h r s . 
l?8Z als G r ä f i n v o n N o r d e n b e w o h n t h a t t e ; 
^ e ß S i c h l^ie G e m a c h e r I h r . e r g e l i e b t e n E l t e r n 
ieigen', v e r w e i l t e , - i n n i . , s t q e r ü h r t , W d e n s e l b e n , 
U n d A l k e s h a t t e h o h e s I n t e r e s s e , w a s I h r a l t e 
Diener I h r e r E i k e r n v o n dense lben zu e r z ä h l e n 
w u ß t e n . D i e K a i s e r i n besuchte d a s P a l a i s , w o r ? 
Ä h r e M u t t e r a l s W ' t l w e g e l e b t h a t t e , u n d 
?Uch g e s t o r b e n is t . M ' t f r o m m e r E h r f u r c h t be» 
t r a t S i e j ede S t e l l e d ieser W o h n u n g . D e r M i : 
N is te r d e r a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n w o h n t e 
^ d i e s e m P a l a i s . E r w o l l t e u m b e r v i e l e n 
Fremden willen eine Abendgesellschaft mit einem 
Bolle geben. Die Kaiserin willigte ein, daran 
Thetl zu nehmen; bemerkte aber, daß Sie nicht 
erscheinen könne, wenn während Ihrer Anwesen» 
heit in dem Hause, wo Ihre Mutter gestorben, 
getanzt würde. Der Tanz wNerbUeb, und die 
Kaiserin belebte die ganze Versammlung His nach 
Mitternacht. Auf t>en, Lustschloß Hohenheim 
erkundigte Sich die Kaiserin besonders nach der 
Wohnung, worin I h r verewigter Vatei> einst 
gelebt hatte, nach der Stelle, wo er gestorben» 
Sie berief die Wittwe^ oes Arztes zu Sich, der 
Ihren Vater während seiner Negierungszeir und 
bis an seinen Tod besorgt hatte, und fragte nach 
Allem, was dieselbe von den letzten Lebensjahren 
und "dem Tode des Herzogs zu erzählen 4vuHte. 
Zn LudwigSburg besuchte Sie Kaisern die dorti» 
ge Gruft, worin Ihre Eltern ruhen. Erst nach 
längerem Verweilen trennte Sie Sich von die: 
ser, Zhr heiligen,' Stelle. I n Stuttgart sähe , 
mau Sie in der Stiftskirche, an einem Abende, 
beinahe allein vor dem Altäre stehen, der de» 
Eingang zu der Famtti. nqrust des Königl. Hau» 
seS bedeckt, und worin Zhr Bruder, Herzog Lud» 
wig, das Jahr zuvor beigesetzt worden war. -
Zn Ihrem großen Reiche Seihst Mutter der Wai» 
sen und Beschützerin weiblicher Biwungsanstal» 
ten. fand Sie Sich, zur Wonne Ihres Herzens, 
zu Stuttgart in der Tochter erneuert. M i t freu; 
diger Theilnahme besuchte Sie dte neue Töchter» 
BildungSanstalt und die in verschiedenen Gegen» 
den der. Stadt vertheilten Lehr » und B'eschäftit 
gungöanstalten für arme Kinder, in,d ließ Äberr 
all Biweise wahrhaft Kaiserlicher Fr^qebtgkeit 
zurück. An Zhrem Geburtstage erließ Sie ein, 
zu seiner Zeit auch in d?n -öF ntlichen Blättern 
bekannt gewordenes, schönes Streiken an Ih r« 
Königliche Tochter, in welchen» Sie, „aus An» 
hänglichkett an Zhr voriges V a r / r l a n d u n d 
,>-um ein neues sanstes Band zwischen I h r und 
einem allzeit I h r lieben Lande zu knüpfen," dem 
Wohlthättaketteveverne einen jährlichen Beitrag 
von ?ooo Rbl. B . A. zusich-rte. 
W i e d a h e r bei dem d e g t ü c k e n d e n Besuche der 
Kaiserin i n Ihrem V a t e r l a n d e v o r » 0 Iahren 
n u r E i n e S u m m e , d i e der r e i n s t e n u n d tiefsten 
V e r e h r u n g u n d B e w u n d e r u n g , h e r r s c h t e , so wird 
auch Würtemberg d ie T r - n , e r t h e i l e n , v o n welk 
cher j e t z t R u ß l a n d e r f u h r ist. 
Von «»nem Wünemberger. 
(H l i t .P rv .B l t . ) 
Madrld, vom 27. Oktober. 
Der franz. Gesandle, Vicomle 55 S t . Priest, 
hat den franz. General am Z4sten d M . dem 
Könige im Eecurial vorgestellt. 
Die ^re Colonne der auS Cadix zu Lande 
nach.Frankreich zurückkehrenden franz. Division 
ist gestern in Parade durch Madrid marschirl. 
Der Kriegsminister, Marq. de Zambrano, hatte 
sich, auf Befehl des Königs, dazu eingefunden, 
und die vier Bataillone der k. Freiwilligen wa? 
ren im Spalier, von dem ThoreAtocha an längs 
dem Prado, der Straße vvn Alcala, der Puerta 
de So l !?. aufgestellt, durch welche di?4te franz. 
Colonne ihren Weg nahm. — Die Gesammtzahl 
der auf der Znsel Euba befindlichen Truppen 
beläuft sich auf ,2,550 Mann, nämlich 5940 M . 
Cavallerie, 16.740 M . Infanterie unc» 1850 M . 
Artillerie. Die dasige^  Seemacht besteht auS 2 
Linienschiffen, 4 Fregatten, z Corvetten, 4 BriggS 
Und z Goelerren. (b.Z.) 
Lissabon, vom 18. Oktober. 
Sei t z Tagen spricht man hier sehr viel 
von einer Guerilla der Constitutionellen von 6oo 
M a n n , welche in dcr Gegend von Braga sich 
gezeigt hat, und von einem Priester befehligt 
werden soll. So versichert man auch, daß stch 
eine zweite in Vi l la-real (Trazs öS.-Monres) 
zeigt, und daß die constitut. Gefangenen von ihr 
befreit worden seyen; auch soll alles auf einen 
Nyhen Ausbruch in jener Gegend hindeuten. Die 
itzige Regierung scheint zu fürchten, daß etwas 
AehnlicheS in Lissabon bevorstehen dürfte, und 
in die Truppen, deren Geist sich weil mehr auf 
dte konstitutionelle Seite, als zu, D . MlguelS 
Partei neigt, kein Vertrauen mehr zu fetzen. 
Man glubl sogar, daß dieß Mißtrauen die Ver» 
anlassunq zu einer Verfügung sey, wodurch die 
Errichtung von Bataillonen k. Freiwilligen tm 
ganzen Reiche angeordner. Dieß Dekret steht in 
der Gazeta vom i6ren. — Man hat Soldaten 
von der Besatzung belauscht, wie sie über die An! 
spräche der Donna Mar ia und des D» Miguel 
auf den Thron sprachen^ die, welche sich für 
die erstere erklärten, sind verhaftet und zur 
Spießruthenstrafe verurthellt worden. Die Po; 
Uzei wird alle Tage mißtrauischer 5 sobald man 
vteroder fünf Personen bei einander steht, werden 
ste von den, die Patrouillen machenden, Poll« 
z«lsoldaten gezwungen^, auS einandev zu gehen. 
Alle hei ber vormaligen span. Gesandtschast 
angestellte Personen treten, öffentlich ihre Geschäft 
te wieder an. Der Gras v. Cosa-FloreS, Sob^ 
deß vorigen Gesandten, ist gegenwärtig erster Les 
gationSlekretär. Nach den neuesten Briefen aus 
ElvaS kommen in der Linie von Badajoz täglich 
frische span. Truppen an. Die Gazeta vom 17. 
macht zu der Meldung von der Ankunft ber Don-
na Ma rw in Fvlmouth folgenden Zusah: „So-
hat denn die Partei deS Palmella die Führer 
der Prinzessin von Großpara betrogen und ver» 
leitet, nicht nach Genua zu gehen, wo die voM 
österr. Kaiser ernannten Personen sich schon zum 
Empfange Z . K. H. eingefunden hallen. Hier« 
durch har Palmella diesen Souverän beleidigt« 
Bald werden die beiden Häupter der anti-porttU 
giesischen Partei die Früchte ihrer schändlichen 
Intr igue erndten. „Da. D . M i g m l n fahren 
hat. daß Hr. Nimenez, Bischof von Montevideo, 
welcher die junge Königin nach Europa begleitet, 
nach Rom gehl, um, NamenS seines Fürsten,die 
Aünullirung des Verlöbnisses der Donnq Maria 
nur D . Miguel zu erwirken: so har er seiner« 
seirö den span. Hof gebeten, durch seinen Gel 
sandten in Rom, Hrn. Labrador, wo möglich die 
Bemühungen deS Hrn. Rimenez zu vereiteln. 
Offenbar will D . Miguel nur Zeit gewinnen. 
Es wird hinzugefügt, der Kaiser von Brasilien 
habe seinen Gesandten in Europa die Sendung 
deS Bischofs kund gethan, mir der Erklärung, 
daß er stch der fraglichen Verbindung widerfetze. 
(b.Z) 
London, vom 1. November. 
D i e T i m e S enthal ten folgende Angaben aus 
einer irländ. Zeitung über die bewaffneten Prol 
cefsionen der Orangist,n im Norden von Irland« 
Die Versammlung in LiSburn ward unter freiem 
Himmel gehalten. ES war eine bewaffnete, und 
m i t Abzeichen und Fahnen versehene, P e o m a n r y 
zugegen, und ein Offizier in königlicher Uniform« 
Später paradirte diePeomamy in deu Straßen, 
unter Begleitung eines Musikchors, we l chesPar l 
teylieder spielte. Auch in Armagh waren die 
Orangenmänner unter den Woffen. I h re 
cefston war geradezu im Widerspruch mit Lorl> 
Anglefea'S Proklamation, und dennoch wurde sie 
von dcr Stadt-Obrigkeit beschützt. Die Stadt 
Leinster gewährte am letzten Sonntage ein nie 
gesehenes Schauspiele Die Husaren deS 7te» 
Corps waren in voller Kriegsrüstung zur Kirche 
marschirtZ ihnen folgte daS zyste Jnsant.-Negin»« 
mit Flinten und aufgepflanzten Bajonetten üno 
S,esülUe»rPatranraschen. Auf dem Kirchhofe wttLi 
den dke Gewehre unter ansehnlicher Wache zm 
rückgelossen, worauf Protestant, und kalhol. Sol-
daten sich tn ihre resp. Gotteshäuser begaben. 
Nach der Messe versammelten sich die katholischen 
Soldaten wieder auf dem Kirchhofe und verliei 
ßen ihn nicht früher, als bis die Protestant, aus 
ihrer Kirch, komen, worauf beide unter milirärit 
scher Mustt nach ihren Quartieren zurückmar-
schirten. Dieses ungewohnte kriegerische Scham 
spiel hatte dte ganze Sladt in Bewegung ge-
setzt. (b.Z.) 
AuS I ta l i en , vom 2. November. 
, Se. Maj . der König vvn Neapel hat die 
Einfuhr voti fremdem Getreide in Sl l i l ien wie, 
der auf. z Zahre verböten. — Sets dem miß; 
Zlückten Bombardement von Tripolis darf sich 
kein napotit. Handels < Fahrzeug auf bem Meere 
ö«igen, ohne von den feindlichen Korsaren ge; 
Nvmmen zu werden. Die Regierung hat des-
halb dte ernstlichsten Maaßreaeln ergriffen. (b.Z.) 
Par is , vom 2. Novbr. 
Der Krieqsminister har folgende Depesche 
vom General Maison erhalten: 
„Haupiquartter Navarin, den r i .Ok t . 1828» 
, Zch hatte bereits die Ehre, Ew. Exc. uiner dem 
5. d. anzuzeigen, daß Ibrahim am Tage vor« 
her abgereist war. und ick mich zum Angriff auf 
die messenischen Festungen anschickte, falls sie 
!^ ch nicht ergeben würden. Demgemäß befahl ich, 
6m ü. früh dem Generalmajor Higonnet, an ' 
der Spitze HeS 16. Linienreg.. in einer Abtheilung 
Artillerie und Ingenieure, stch neben der Citadelle 
aufzustellen uud nnt dem türk. Befehlshaber über 
die Ubergabe der Festung zu unterhandeln. Ge-
n-ral Higonnet versüqte sich selbst zu dem Be-
sehlhab<r, der stch krank melden ließ; Adm. de 
Ntgny begab sich gleichfalls dorthin; allein beide 
bekamen ausweichende Antworten, die darauf h»Nt 
ausliefen, daß die Pforte we?er mit Freukrejch 
"och' mit England Krieg führe, man also keine 
Feindseligkeiten begehen/aber auch die Festung 
uicht übergeben würde. .Sogleich wurde der Be: 
^ h l ertheilt, auf die Festung loszugehen, und 
"uch schnell ausgeführt» Der von einer erustli-
Aen Krankheit kaum genesene Oberst Vicomte v. 
^ h i t e befand stch an der Spitze einer Abtheilung 
Arti l lerie; der Oberstlieulenaut Andoy hefkhligte 
einen Theil Ingenieure, und der Oberst Ison 
^mmandixte 4 ausgesuchte Compagnien des 16. 
^tNfant.'Neqim. Mehrere engl. Seeoffiziere hatten 
zu. unfern- Truppen. geiellt,. um. an dem 
Knmpfe Antheil zu nehmen. Die Sapeurs macht 
ten eine alte Bresche wieder prakl'kabet; Gene« 
ral Higonnet ei stieg st« an der Spitze seiner 
Mannschaft, drang in die S t a t t und vvn da 
in die Cuadellle ein, ohne den geringsten Wide« 
stand zu finden. Wir fanden in Navarin 6v 
Kanonen, worunter 50 in Batterien aufgestellt 
und geladen waren. Lebensmittel sür mehrere 
Monate, 80,ovo Patronen,, Wasser für zo Ta» 
ge. Die Garnison (400 Aegyptier, 70 Kano; 
niere, 6o moreonsche Türken des 4^. äpypt. Ba» 
taillonS) wird unverzüglich mir Waffen und Ge5 
pack nach Aegypten eingeschifft. Auf meinen Bet 
fehl werden die Flaggen der drei Mächte auf 
einem Thurm der Citadelle aufgepflanzt. Die 
Festungowrr^von Navarin sind tn schlechtem ZlU 
stande,deSgleichen die dvrr vorgefundkne Artillerie« 
Die S^adt ist ein Schutthaufen, der für die mir unt 
entbehrlichen Einrichtungen NichtS darbietet. Es 
muß alles neu geschaffen werdet Am ü. hatte 
ich ebenfalls denChef meines GeneralstaabeS, den 
General Durrieu, abgeschickt,. Modon zur Ueber-
gabe aufzufordern. Hier befehligte Achm-t-Bey 
die Aegyptier, und Hassan iPa'cha die Türken 
und die Festung. Da sie dieselbe Antwort- gaben, 
als die zu Navar in , so schickte ich am 7. daS 
z ; . L'menreg. (Oberst Rulliere) nebst SapeurS 
und Kanonen ab, und befahl dem GeneratDuri 
r ieu, die, Thore in die Lust zu sprengen, indem 
die Wälle noch von guter Beschaffenheit stnd und 
keinen Punkt zurErkletterung darbieten^ Um 
Uhr befanden stch die Truppen vor der Citadelle, 
auf halbe Kanonenschußweue. von einem Hohk 
wege verdeckt. D«e Linienschiffe Breslau, Cap. 
ÄaUIord und daS e^igl. Linienschiff Wellcsley, 
Cap^ Meil land, hatten sich vor Anker gelegt, 
um bei dem ersten Zeichen auf dir Festung zu feu.' 
ern» Der Gen. Durrieu ließ eine Compagnie 
Voltlgeure auf Schaluppen bringen, um gemein? 
schaftlich mit den Seeleuten das Seerhvr e i n M 
schlagen. Eine andere Compagnie wurde als Ti» 
raliieme, den Schießscharten gegenüber, aufgtt 
stellt^ um auf die Kanoniere, falls ste feuern 
würden, zu schießen. Endlich brachte man 2 Coml 
pagnien ^ unter Befehl deS. Obersielt. Nul l ier, voy 
der Brücke zum C-itadellenkhar an» und 4 Com? 
pagnien stayden hinter ihnen, nöthigenfalls sie 
zu unterstützen. Auf ein gegebenes Signal segelt 
ten die Schaluppen nach dem Seethor und die 
Sapeure schritten über'die Brücke zum Landthore, 
das sie. UnzMlagkN anfing?». Alles dieß w 
Gegenwart der Besatzung, die nichts Feindseliges 
that, als man auf's neue zu unterhandeln ver-
langte. I n diesem Augenblicke kam ich selbst 
beim Thore an. Ein heftiger S tu rM hatte meine 
Fahrt verzögert; ich schritt ^>or, umHussanPa» 
scha und Achmer« Bei zu entfernen, die in ein 
Außenwert neben dem Thore herabkamen. Dei? 
Pascha erklärte abermals, daß er zwar die Feste 
nichl übergeben könne, aber auch die Unmöglich« 
, keit deS Widerstandes einsehe, und hoffe er, daß, 
wenn die Festung nichts destoweniger genommen 
würde, , man ihm dieselben Vorrheile, wie die 
Navariner erhalten, zugestehen würde Zch ver» 
sprach es, und ließ^ ohne ein andere .Antwort 
abzuwarten, die Thore sprengen. Das Seelhor 
harre wenig Widerstand geleistet, u.'dk? Eapt. 'Mait-
land u. Mail lard standen schon aufdeü5 ÄValle mitten 
unter den Türken. Modon, das wir nun gleich» 
falls in unsere Gewalt bekamen, ist sehr fest. 
Und hat, was im Morgcnlande ungewöhnlich ist, 
einen verpallisadirten, bedeckten Weg, einen au« 
ßerordenrüch breiten Graben, und eine doppelte 
Mauer nnt beträchtlicher Ausladung. ES hatte 
Lebensmittel ans langer als 6 Monate, Munis 
tion für 2 Belagerungen, 100 Kanonen und 
1078- ManN Besatzung, worunter 508 Türken 
und 570 Araber des 4ten Bataillons. Densel: 
ben Tag wurde auch Koron aufgefordert; allein 
die Besatzung war nicht so zur Uebergabe geneigt, 
und die bet Modon und Navarin gelungenen 
M i t t e l , die der Gen. Sebastian! zu gebrauchen 
beauftragt worden, hatten nicht denselben Erfolg. 
Genannter General erschien am 7. vor dem 
Stadtthore und meldete die Uebergabe von Na? 
yarin und Mo^on. Der türk. BesehShaber be< 
harrte jedoch bei seinem Widerstände, so daß der 
General am folgenden Tage eine Ersteigung der 
Walle befahl. Ei)Nge Sapeure -und der Capt^ 
Bautauld wurden, durch Sreinwürfe von der 
Mauer herab, verwundet. Zch hatte verboten, 
ohne.ausdrücklichen B^s.hl von mi r , zuerst zN 
schießen, Der Gen. Sebastian! ließ daker, ob-
wohl über die gethane Beleidigung entrüstet, als 
kr lah^ dajf die Truppen das Verbot übertreten 
wollten, mit schneller Besonnenheit sie auS der 
Schußweite entfernen, wodurch er ein unnützes 
Gefecht venuie'. Zch bin tkim für diese kluge 
Maaßreqel sehr verpflichtet, zumal da seine Bars 
texten berelt standen, und die Hmphitnte sich in 
halber Schußweite befand, so daß er die tür-ß. 
Batterien schnell zu zerstören sicher war. Zn? 
dessen war der Krieg nun einmal begannen. D e r 
Breslau und dep Wellesley erschienen ebenfalls 
vor Korvn und stießen zur Amphitrite. Die Bet 
fehlshab!er stiegen ans Land, und man kam über! 
ein, den Commandanren aufzufordern, daß er 
einen türk. Offizier heraussende, um den Platz 
zu übergeben, und daß, wofern eine Viertelstunde 
nach der Rückkehr dieses OsfiziereS die Uebergabe 
nicht erfolge, Koron zu Lande und zur See an» 
gegriffen, und sammt der Besatzung vertilgt wer! 
den solle. Dies wirkte, und am yten öffnete Koron 
feine Thore. Diese Festung ist nichrinso schlecht 
tem Zustande als Navarin, bietet jedoch nur einen 
Haufen von Trümmern dar. Zch bin w i l l e ü s , 
Koron der griech. Negierung zu übergeben , sobald 
ste mit regulären Truppen, eS zu besetzen, schicken 
wird. W»r fanden daselbst Lebensmittel und 
KriegSbedürfnifse im Ueberstuß, und 80 Kanonen 
und Mörser. Die zur See nach Lepanto geschickte 
dritte Brigade, welche beauftragt war, Palras 
und d a s Schloß von Morea zu nehmen, landete 
am 4. Okt., und sogleich trat der General Schnei« 
der mit Haddsch Abdallah, dem Pascha von Pal 
traS, in Unterhandlung. Nach mehrfachen Be-
sprechungen gab der General Schneider 24 Slun» 
den Bedenkzeit^, lies, als diese unbenutzt abliefen, 
seine Truppen und Artillerie in drei Colonnen 
vorrücken, und" umzingelte die Festung. Diese 
kühne Bewegung wirkte. Die Capitulalion kant 
zu Stande. Zm Ganzen sind seit ZvrahimS 
Räumung die Operationen glücklich gewesen; 
wenn auch kein KriegSruhm dabei geärndtet 
ward, so wird doch der eigentliche Zweck der 
Sendung, die Befreiung Griechenlands, schneller 
lind besseo erreicht. Morea ist von seinen Feilt» 
den gesäubert. Zbrahim hat zitcius. Mann ein» 
gesänffl, und in den Messenischen Festungen dl'itt 
tehalb tansend Mann,^Türken und Aegypter ZUt 
rückgelassen. Z n PatraS und dem Schloß vokt 
Morea fanden wir zoc> Mann. S o sind also bin» 
nen wenigen Tagen-,6- bis Steins. Mann genöi 
th'gt worden, daS Land und die Festungen ztl 
verlassen. UebrigenS hatte dte D>vi>wn auch 
obne Gefechte große Hit ler" iss-zu besteaen, und 
bei Entbehrungen und Strapazen rühmlichen 
Mu th und Beharrlichkeit a?zei.,r. Ich werde 
Ew. Ej-'eell. daS Verzeichntß der in den festen 
Plätzen vorgefundenen Vorrätde an Wessen Und 
Mnnü ion zusenden, sobald es f'ntig »eyn wird. 
Schließlich muß ich Zhnen berichten, daß Ad, 
mi ra l^S i r P . ' M a l c o l m uns um redlichem El i 
f e r beigestanden h a t . Seine Schiffe standen 
Neben den unsrigen, um, wenn es nvlhtg-ge-
wesen wäre, zusammen mi l uns bei Navar in, 
Koron, Modon und in der Nucht von L-'panto 
iu kämpfen. Der Capitän Mai l land vom Schisse 
Wellesley war unter den ersten, die in Modon 
hineingingen, und wünschte lebhaft, an einem 
Gefechte Theil zn nehmen.^ (b.Z.) 
Par is , vom 4. November. 
E in in Marseille angekommenes Schiff hat 
die Nachricht gebracht, das am> io. Okt. ; Schif-
^ tlttt tmk. Truppen ,aus dem H^fen von Koi 
ron abgegangen üyen. Z n Morra wer.Vn griech.-
Gruppen organisirt, bestch-nd auS 4000 Mann 
^kgelmäßiger Infanter ie,-? Schwadronen Kaval-
lerie und 6 Compagnien ?lit<l^erie. 
Die Söhne des Fürsten PoniatowSki und 
^ 6 Marschalls von Caiiries haben sich nach Mo-
kka eingeschifft, nm-ttnt>'.r unserm dortigen Heer 
" ls Freiwill ige zu dienen. (b.Z.) 
Vermischte I^achrichken. 
I n d->n fruchtbaren Statthalterschaften von 
^rvßrußland, als z. B . Kursk , Ore l , Woro-
s von Spekulanten Getreide 
^^üjekciust, lim ks, sobald die Schlittenbahn ein-
^ ' l t t , nacl)O>>ss.i j " führen. — Das von Odest 
,>a c,m 6. Oktober abgesegelt diplomatische Corps 
eb^u auf dcr Rhede von Varna ein, als die 
^Uterhandlungen wegen der Uebergabe ansingen, 
,1^^. Z^u.,e des russ. Triumphs. — Am 
Schlüsse de"ö IahreS »8-6 hotte Odessa, mit sei-
Vorstädten, zz,c>oo Einwohner, worunter 
1000 Oesterreicher, i zzy türkische Unterthanen, 
274 Engländer, 24? Franzvlen, 46 Preußen, 
z i Span ie r . i z8 W ü r t e m b ^ e r < > 8 I tal iener 
und ic?4 Schweizer: oie übr-gen Einwohner w-^ren 
Nüssen. I m Sommer ist die Bevölkerung Odessa'6 
um 7 - bis i v ovo Individuen stärker, als im 
W i n t e r , indem sich ein großer T lpU der benach-
barten Be»ölke>ung dann als ArdntSleute, Fuhr^ 
leute, Handelsmänner nach dieser Stadt bei 
giebt. Juden zählt man in Odessa über 4000. 
Unter Z5 Gestorbenen in Odessa besinnt sich 
durchschnittlich einer über 80 A^hren. Das Ver-
hältnis der Geburten zur Bevölkerung ist wie 1 
' zu z i , das Verhältn'ß der Skerbesälle wie 1 zu zo. 
Der Pr inz Friedrich Car l Christian von 
Danni'mar.k, welcher am r. November d. I . seine 
Vermählung feierte, ist der Sohn des noch le» 
lienden, und bei dem Fest? zugegen oewesenen 
PlinzeN Christian. D">er iir der Sohn des 
Prinzen Friedrich, eineS H.:Zbbruderö" des Kü-
nigs Christian VII. von Dänemark, WaterS des 
jetzigen Königs Friedrichs VI. und gegenwärtig 
4 ^ alt. Er war vom iH. M a i bis 15. 
August 1814 König von Norwegen, und in ert 
ster Ehe mit der Herzogin von Mecklenburg: 
Schwerin, Charlotte Friederike vermählt. Der 
Sohn aus dieser Ehe ist der Pr inz Friedrich . 
Carl Christian, geb. 1808. Die Prinzessin Braut, ' 
W>lhelmine, die zweite Tochter des jetzigen Köt 
n^gS von Däncmar t . udH mit ihr»?m nunmehrik 
gen G mahle von elnem 'Alter'. I h r e Schwester, 
die Kronprinzessin Caroline, gegenwärtig z ; J a h r 
a l t , hat sich nicht vermählt. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t ? n . 
Gerichtliche Bckaiincmachimgi!». 
,, . Alle diejenigen, welche an die Kaiserl. Oorptsche 
llrnvcrsit^l oder an irgend eine Anstatt derselben 
Forderungen machen haben, werden deSmittelst 
U 'U t t r r , hierüber die, von wen, gehörig, attcstirrcn 
iy^y"Uttgcn und Anweisungen bis mm 10. December 
^o28 Renlkammer dieser Universität einjurei, 
!tidcm svärerhin sur diesoS Jahr kerne ZahlungS« 
accepiirt werden. z 
dorpar, gm jS. November ig?s. 
G ö. Forestier, 
U n i v c r s i t ä t S ' N e n t k . S e k r . 
E d l e r R a t h d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a t 
bringt biermiktclft zur allgemeinen Wissenschaft, d a ß 
zum Behuf des diesigen deutsä^chstnlscbcn Armenhau-
ses für daS s ü m n g e Jahr die Lieferung von 42yo 
Piund Rindfleisch» 800 P s d . Scbaafflcisch, 18Z0 Pf. 
Fisch ,^ ?3v Pfd- frisches Rindiett oder Bo i le r , 15 
l'oof Erbjen, 1 5 Loof Bobiten, 3 0 Loof G e r s i e n - E r u -
tze, 2,00 Pfd. Eal,,. 2Z.550 P ld Roggenbrod, 4,2 
Pfd. Talglichre a 8 Stuck per Pfd., 60 Kaden V i r - ^ 
ken- und ^0 Faden t?llern> Hol i , abermals v c r t o r g t 
werden solle, und dai» die Termine auf den izten, 
i ? t e n und iZrcn November d . z > anberaumt sind. 
Es werden demnach diejcnigen, die diese Lieferung 
zu übernehmen willens seyn sollten, andurch aufge-
fordert, sich gedachten Tagen, VskmittagS u m I i 
U h r , i n E i n r ö E d l e n R a t h e S S e s s t o n S j i m m e r e i n z u « 
finden, ibre Forderungen zu verlautbaren und sodann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlages ferner staruttt 
werden wird. 1 
Oorpar-Ralbbans, am 8. November 182g. 
, Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS dir Kaiserl Sradt Dorvat: 
SyndleuS t)r. Friedrich G. v. Dunge, 
Oder-Seer. Zimmcrberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Erleuchtung der Stadt den Mindestfordernden 
öffentlich ausgeboten, und dazu die Torgtermine auf 
den I5ten, j?rett und <9len d. M. anberaumt wor-
den seven- ES werden daher alle diesenigen, welche 
die Stadtbeleuchtung zu übernehmen willens sein soll, 
len, andurch aufgefordert, sich an den benannten Ta-
gen, Vormittags um 41 Uhr, tm Sesstonszimmer die-
ses RatheS einzufinden, ihre Minderforderung zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, waS wegen des 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. 1 
Dorpar-Nathhaus, am 6- November 482Z. 
Am Namcn und von wegen ES. Edlcn RatheS 
der Kaiserl. Sradt Dorpar- . 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-S^ke- Zimmcrberg.' 
Demnach bei der Obcrdirektion der livländischen 
Kredit »Soeietär der Herr Assessor Ernst Varon von 
Mengden auf dessen im Wendenschen Kreise und Tir-
senschen Kttchspiele belegenes Gut Sinohlcn um ein. 
Darlebn in Pfandbritten nachgesucht hat; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit a 
Dato binnen z Monaren, alS so lange die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht ausgeferriqr werde» können, die 
resp. Gläubiger stch wegen emaniger Nicht ingrosßr-
ter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. L 
Zu Riga, am Z November 4828. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen Gutsbe-
sitzer Oberdiecktorium; 
K C. v. Transeye, Oberdirektor. 
T Stovern,-Secrctair. 
^ M i t G e n e h m i g u n g d c r K a i s e r l , P o l i z e i -
^ L e r i v u l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
An den Herrn Revisor Peter Petsch sind von 
dem Arrendator Schweder zwei Briefe wegen Aus-
lieferung der Castolagschen Charten ergangen, aber 
auf beide ist keine Antwort, erfolgt; «s wird daher 
Elsterer von Letzterem aufgefordert, zur Liquidation 
sich in Alswig einzufinden, und die Charten mitzu-
bringen, widrigenfalls Herr Arrendator Schweder ge-
müssiget seyn wird, den Herrn Revisor Petsch zur 
Auslieferung der Charten gerichtlich aufzufordern. 
Dorpar, am 8. November 1828. 
Z u vermiethen. 
Eine Gelegenheit von vier aneinanderhängenden 
Zimmern, mit einer warmen Küche. Stallraum, Kl» 
re und Wagenschauer, welches auch als Absteige-Quar-
tier zu gebrauchen »st, ist zu vernuerhen und gleich zu 
bezieben bei dem Schuhmacher Reich in der Carlowa-
schen Straße. , s 
Zu verkaufen. 
B e i mir sind zu haben: 
Dörprscher deutscher Kalender f. d. I . lg2g 
(Preis /jc> Kop. K . Nk.) 
Tafelkalender für das Jah r 1^29 (Preis 
25 Kop. K . M . ) 
und ehstnischer Kalender für das Jahr 1^29 
(Preis 12 Kop. K . M - ) 
— Gebunden bekommt man diese Sache» 
bei allen Suchbiudern in Dorpnk. 
Desgleichen ist das ehftuische A-B-D-buch. 
für i v Kop. K. Nc . zu haben. 
A C. Schünmann'' 
I m la Trobeschen Hausc am Markte, zwei Tret^ 
pen hoch, sind Abreise halder, Möbel und anderes 
gerälhe zu verkaufen. 6 
Personen, die verlangt werden. 
Es wünscht Jemand einen mit guten Attestaten 
Versehenen BrandrweinsiBrenner unter sehr vorthcil-
haften Bedingungen zu haben. OaS Nähere erfahrt 
man bct dem Kupf«r>chm>ede,Mtister Hudde. 2 
ES wird ein Disponent gesuclt, der in jeder 
Rücksicht in der Wirtschaft erfahren seyn muß-
Wer hierauf eingehen will, hat sich mir glaubwürdig 
gen Zeugnissen über seine Kennrn<sse »0 wohl, üls-
über seinen unbescholtenen Lebenswandel auf dem 
Eure Serbigal zu melden. ^ ' 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schistt 
ist: 118Ü, die der ausgegangenen: 1089-
Angekommene Fremde. 
Se. Durchlaucht Flügeladjutanr Sr. Kaiserl. V?ai 
Garde» Rirtm/istcr Fürst Dieven, Staads. Capita-
Baron v Wrangcl, kommen von Ct. Petersburg 
Herr Oberst Baron v. U xknll kommt vom Land< 
logiren la der Stadr London. 
Dbrptsche c i tu n a. 
92. 
Sonnabend, den 17. November, i8s8. 
-Namen des General.Gouvernements von P l ^ a u . L i v , , Ehst, und Kurland 
I m Flamen -,'st de< Oru-e e r l a u h t vvn 
E. G, v. V r ö ck e r. 
S t . Petersburg, vom 5. November. 
Nach - i n » Anzeige der P°tt,e> d>-s-r R-si-
d'nz , vom z«n d. M . , w « ' " .A° lg- d " B « 
-°nn,m«ch„„g.vs-i.en d,rTr.u-r-°m>mss.°n. -
äkvrp» dir b-chs-Ng!» Kaisirtn A.a»» Feodorow« 
n° Im ^ N«-mb?° «»- °-w Thr°"»"'"n» " 
S'n, wo zur Ebr-nb-i>u>l»°g 
>.n S .Sn ' .n . «o^ . - - Uhr M-rS-n- ^S / U 
Abend« und »°n S - - »Hr. nach f-lzend» 
Ordnung zuzulassen stnd: 
r . Nerlonen, die den Eingang hinkender 
Wache der Chevaliergarden h^en , in derselben 
O r d n u n g wie b i s h e r . . . > 
2. B e a m t e u n d alle die in E q u i p a g e n E r -
f a h r e n , haben v o n der A n f a h r t a n der N e v a 
die E n t r e e von der P a r a d e t r e p p e u n d kehren 
durch- die E r e m i t a g e nach der A n f a h r t bei der 
M a n e g e z u r ü c k , w o h i n auch die B e d i e n t e n u n d 
^ u i p a g e n abgefe r t ig t w e r d e n . 
z , F u ß g ä n g e r g e h t n durch d a s H a u p t t h o r , 
d a n n dle F räu le i»Nreppe ( F r e i l m S k a j a L»stnitza) 
hinauf und kommen die Kommanbantentreppe 
wieder herunter. 
4. Kinder werben nicht eingelassen. 
Schreiben auS Varna, vom 1. Oktober i8»8. . 
Vorgestern ergab sich unS die wichtige Fe? 
stung Varna, die noch nie in unseren Händen 
gewesen ist. Die Türken haben dieses, ihr G l , 
bralrar über zwei Monate hartnäckig vertheidigl, 
brS eS uns gelang, ste zu ermüden, und dmch 
Sappen bis an die Bastion zu gelangen« Häl: 
ten ste! stch n^ch länger widersetzt, so wäre der 
S n u m gefolgt» Unser Bataillon (Garde - Sa-
ptur§) rückte zuerst in die Festung Mit Trommel-
schlag und wehenden Fahnen. Nach uns kam das 
ISmailowschi Regiment. Zch kann Ihnen das 
Gefühl nicht schildern, mit dem wir als Sieger 
einmarschirten in. das unterwürfige Varna. 
Der gestrige Tag war noch denkwürdiger. Nach 
dem feierlichen Dankgebete zu Go t t , geruhne 
der Kaiser, ^ ich unserm Bataillone zu nähern 
Die Fahne senkte stch. und Se. Majestät hef' 
t reu m,t eigenen Händen daS Georgtenkrcuz 
datanv fnöem Ale sagten: „ Z h r habt es ven mitgetheilten Zeremonkase, der Leichnam ber hoch^  
dient.. ES ist M i r lieb, daß Zhr die Worte deS seligen Kaiserin Maria Feodcrowna, eingesargt 
seligen Kaisers bei der Verleihung dieser Fahne und tn h<n Trauersaal gebracht. 
nicht vergessen Habel: ,,Z'hr würdet bei erster DeV Tag des Leichenzugs aus dein Kaisers 
Gelegenheil dies« geqen die Georgiensahne ver'. lichen Winterpalcnö nach der Peter-Pauls-Kathel 
tauschen!'^ Die Belagerung von Varna hat drale (m der Festung) wird früher durch die'Polizel 
Meine Erwartung gerechtfertigt." Der Kaiser und Tages zuvor durch Herolde bekannt gemacht 
hatte das BanH geknüpft und. küßte daS Kreuz.' werden. Die Prozession gehl vom Palais durch 
Alle weinten vor Freuöen» Dem Kaiser^ Selbst die Mi l l ion über das Mörsfeld, den Suworowsi 
kamen Thränen in dis Augen. Ein unbescheeib« platz unddie Dreieinigkeils-Brücke in die Pei 
liches Schauspiel! Am Gestade des Meeres die N r -Pau ls - Festung. 
drohende Flotte, vorunS> das Gemäuer der gedeh» 
müthigten Festung,, und als Hauptgegenstand in Odessa, vom 20. Oktober. 
diesem großen Gemälde » der Vater, dev seine Se. Majestät der Kaiser haben geruhet, 
Kinder belohnt! E>n tönendes Hurrah/mischte auf Verstellung >Ms General s Gouverneurs von 
sich in die Klänge der Feldmussk' und den Don- Neu-Reussen u^id^B.ssaraliien, durch Ukas vow 
mr der Krinonen. Die Türkischen Gefangenen,. Einrichtung e^ner Schule zur 
waren gerührt und entzückt über die Heradlas» Erlernung der orientalischen Sprachen, in Odssa, 
sung unseres Monarchen gegen Seine Unl.rtha- zu genehmigen, uud einen jährlichen Beitrag vo» 
Nen. Nach Besichtigung aller übrigen Truppen, 10,000 Rubeln zum Unterhalt dieser Anstalt an' 
nahete SiÄ) der Kaiser auf's neue unserm Äa- zuweisen. Die Örlsvbrigkeit ha: bereilS alle Nor? 
taillon und gab nochmals Sein. Allerhöchstes.' kehrungcl? zur Ausführung der.l">i5eevälerlicheN 
Wohlwollen durch die Aeußerung zu erkennen : ' Absichten deS Monarchen eegrissen uud die g^ 
„Zch qratulire Euch zur Georgieiifahne.. .Z.h^' dachte Schule wird in Kurzem orgauisirt sey '^ 
habt M i r , Eurem ehemaligen Kämeraden, ein -— Es wäre überflüssig, das 'Ersprießliche die> 
herrliches Fest geschenkt." ..Ein Freudeng'eschrei ser Majzregel.'auseinantetsetzin zu wollen. 
war unsere Antwort. W»<^  glücklich sind wir, weite GrenLstrecke von Kiachta bis Kamenez! 
die Erwartungen unseres allgeliebt/u Kaisers er- Podolsk ist von Nationen bewohnt, die mehr 
füllt zu'haben. unb"^ew. Wohlwollen zu verdie-' odex, weniger sich der Türkischen Sprache bediet 
MNl! ( A ». V . ) ,nen; dasselbe thun sämmtliche Muhammebanisch^ 
. " i U ' ' — ^ Ei invohucr der K r i m m und i»er Provinzen des 
St^ Petersburg, vom 8- Novbr. . Kauka/^s. Odessa ist vorzüglich geeignet/ eine 
St ine Kaiserlich«' Hoheit der Aesarewilsch Einrichtung dieser Ar t zu hegen, da eS hi^ 
und Großfürst Konstantin Paivlowilsch ist am leichler als, anderswo ist, gtschickte Lehrer der 
4ten> in'dkeser Nestöenz angelanat.- orientalischen Sprachen, besonders der T^ 'k^ 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst M i - schen, zu finden und den Schülern Gelegenheit 
chail Pawivwitsch ist' äm ;ren d. M . gleichfalls zum Sprechen ^derselben zu verschassen, welch.?? 
in'erwünschtem Wohlseyn hier in derHauptstadt immer die beste Uebung bleibt. 1 
eingegossen. ^ ' Ebendaher, vom 54. Oktober. , 
- S^ . Königl. Hoheit der Herzog Alexander . Die Lage von Odessa, in der'Nähe der UN 
von' Würte>mberg^ Oberverwalter der W'egekoms gesunden Gegenden von Bessarabicn, der Wal 
munikatioUen, und Se. Königl. Hoheit der Prinz lachet,, Moldau und der Mündungen deS Dnepr, 
Eugen von: Würtemberg. sind in- dieser Haupt- und entfernt von den Heilquellen des K a r l s b a d e s . -
stadt angelangt; und des Kaukasus, hat den Hrn. Generali GoU 
Se.. Hoheit der Prinz- van- HessenHontt verneur Grafen Woronzow'zu dem W u n s c h e ver 
bürg? ist. gleichfalls.'aus Odessa Hieselbst. angekoms anfaßt, ln dieser Sladt eine Anstalt zur 
Men. " ^ > fertigling künstlicher Mineralwässer zu begründen» 
'Am 4teU' No^mber wurde lw Gegenwart M i t Allerhöchster Genehmigung S r . 
Zhrer -Masestäten deS Kaifers und-der Kaise- Masestat hat der 'Graf sich Z " d i e s e m Zwe^.r 
r in und Zhrer Kaiserlichen Hohnlen des Thron; . w i l dem berühmten .BerzeliuS in Stockholm 
folgers Und deS Zefarewilsch/. nach dem früher Beziehung gefegt,, und mau vernimmt, daß «v ' 
Harkwess, eln ausgezeichneter Chemiker, zur Zu-
vereicung solcher Mine aiwasser binnen Kurzem 
y'er eintreffen wird. E6 bildet sich hieselbst eine 
. Aktiengesellschaft zur Herbeischaffung der zu diesem 
UiUernehmvn -nöthigen Fonds. Zede. Aktie ist 
ZU 2;o Rubeln angeschlagen. Die HH.,Aktionäre 
Wählen einen aus i h r e r . M i l t e Lum Geschäfts-
»uhrer. Zur großer» Bequemlichkeit der Bruns 
neu? Gäste wird die Einrichtung in den Mi t te l -
punkt der S lad t verlegt, lüiv zwar in den Thei l 
' des öffentlichen OartettS^, der an die Straße von 
Cherson stoßt. 
Ebendaher, Vom,?/ . Oktober. 
Z n die S lad t Karassu - Bazar in der Krkmm 
. kam ein wüthender Wolf in der Nacht des ;ten 
Oktobers gelaufen und biß 12 Personen. Es ge/ 
lang, ihn zu todten: die Verwunderen wurden 
sogleich in ein der Krone gehöriges Haus gel 
schafft, wo man ihnen alle nur erdenkliche Hülfe 
leistet. M a n hat die Hoffnung, sie alle retten. 
Kertsch, vom 14. September. 
Die meisten Waaren sind vom a. Z u l i Ais 
' ZUM 1. Seplbr. aus Anapa eingeführt worden, 
/vorzüglich-. Kupfer, Blei, Kossee, türkische Stoffe 
' .vnd Gold - und Silbermünzen für 1580 Rubel. 
Ausgeschifft wurden in dieser Z?it: Waizen'und 
-Waiz?nmehl, GlaaSwaren ie. Der Handel mit 
'den Ck'kaßiern und Abaserr stockt« . , 
^ T i f l iS / vom Oktober. . 
Hier fand am 1. d. die Eröffnung des Z a h n 
tnark^eS statt.. Z m Hause der adeligen Schule 
am EnDanerpIatzo war ein. Saa l , zur Waaren» 
Ausstellung eingeräumt., und, nebst den dazu g.e-
Hörigen Zimmern geschmackvoll" anögeschmückr. 
Dem. Eingange gegenüber stand die Büste S x . 
Maiei?^, kl? waren ni'it 
und der Weihe, eine 'Rede ' h i M , i'ö Her ?r VW 
Kaufmannschaft auf den hohen Schutz ausmerzt 
sam machte, den Se. .Majestät der Kaiser dieser, 
neuen gemeinnützigen S t i f t ung Verleiht, und iht 
nen eindringlich vörsteslte, t W ' d i e sichersten 
Grundpfeiler ^ines blühenden Handels, Redlich: 
keit,und Wahrhaftigkeit bei jeden Umsätze sind, 
Enthaltung von allem Betrüge und Unverletzt 
lichkeit gegebener Versprechen; nur unter diesen 
.Bedingungen könne man auf den Beistand der 
Regierung und selbst Noll,?s heiligen Schuh rechl 
neu. „ M ü dem Maße, woinit Zbx. messet, soll 
Filch wieder gemessen werden!^ schloß der wür? 
dige Scelenhirl seine Ermahnung, die aügemein 
tiefen Ewdruck gemacht zu haben^schien. 
Hierauf luden die Bürger von T i f l i s alle 
Zlnwesenden zu einem Frühstücke in die obern 
Zimmer; und nack) aufgehobener Tafel begann 
der Zährmarkt. Möge diese wohlthätige Ein» 
,-richku.ng, der Regierung reiche Fruchte für die 
Zukunft tragen. ( S t . P t b r . Z . ) 
ä nv
ajestät de» Kaisers; die Wand« aren .^m'il 
bunten Persischen Zeugen, hiesigen Pelzwerken 
" " d Asiatischen Waffen behangt; . luiten waren 
auf einer Seite' die Europäische» Waaren auS 
^ ipz ig Rußland, auf her Vu?d/rn die Er-
zeugnisse "Postens -ausgelegt, zur Erleichterung 
- ^ 5 Verrufes'jfü'e verschieden f Münzsorlen, be? 
»MNd sich, am Eingänge .eine. Wechselbank. Hier 
^tafen hie kaufe t Alles beisammen, was He 
ibrsiiicluen, und waren der Unbequemlichkeit über-
.in de» zerstreurm Karavanseraien uud 
^tad.rbuden^ zjm. Volksgedcange, umherzusuchln. 
. 9?ach dsM .(Gottesdienste in' der Kathedrale 
sich, dt^Autorllate.n in den Börsensaal, 
KaMzanns6)aft .sif. empf ing. . un^.'W05 
's.^vst der Exarch', «ach VfN'ichrung de '^ Gebetes 
P a r i s , v o m 4.. Novemöer» 
A u f k . B e f e h l sind z u r A u s l ö s u n g d e r g r i e c h . 
G e f a n g e n e n M e i . C o m m i s s a r i e n - n a c h A e g y p t e n 
g e s c h i c k t w o r d e n : ' H r . v . S . t . L e g e r , A d j u t a n t 
d e s H e r z o g s v . N a g u s a u n d d e S G e n . M a i s o p , 
l i n d H r . G r o ^ , - b e k a n n t d u r c h s e i n e d i p l o m ^ t j t 
s c h e n L e i s t u n g e n i n L i s s a b o n . D i e s e m e l d e n a u S 
A l e x a n d r i a , d a ß k r a f t d e s V e r t r a g s d e s A d m i r a l 
C o d ^ i . t t g t o n m i t M e h e m e t ' A l i d i e , - 8 c > u n v e r k a u f t 
g e b l i e b e n e n g r i e c h . S k l a v e n b e r e i t s n a c h M o r e s 
' g e s c h a f f t w o r d e n sind. W a s d i e v o n P r i v a t l e u ! 
' t e . n e r / a u f l e n ^ u n d ü b e r d a s . g a n z e L a n d z e r s t r e u t 
t e n . S k l a v e n a n b e l a n g t , s o v e r ^ h e r t d e r P a s 6 ) a 
' i n d e m s e l b e n V e r t r a g e , ä v o l l e d e n C o n s u l n b e ü 
stehen, sie l o s z u k a u f e n . , - w e n n ^ t e - n ä m l l c h n o c h 
. n i c h t z u m . Z s l a m ü b e r g e g a n g e n ftyen. D i e C o m » 
n n s s a r i e u h o f f e n d e n n o c h d i e - M n d - e . r z u b e f r e i e n , 
w e i c h e m a u z u r ^ ^ l n u r , . v d e r g e « 
M u n g e n h a r ^ u n d b e g e b e n sich z u H e s e m ' Z w ^ c k 
n a c h C a i ' r o , w o sich e i n e M - M e ^ - i e c k . S k l a v e n 
^ ! b i f i i i d e t . . A u f H r n > D r o v e s ' S s L e r l a n g x n i s t 
' d a s . K l o s t e r u n d d a s ^ ö f p i k a l ^ d e r G r i e c h e n ^ 
' A l ^ x a u d r i a W r e i n s t w e i l i g e n U n t e r b r i n g u n g d e v 
- g r i x c h » S k l a v e n b e w i l l i g ^ w o r d e n . M - H r ^ r e d i e ; 
. s e r U n g l ü c k l i c h e n b a n d e n sich i n s o l c h e n ; Elende, 
d a ß s i e a u S . . d . e m . 7 U t ^ r h . . i ü . d e n S t r a ß e , d t e a b t 
f c h e u l i ä ^ n ^ h ? ^ e . a u S / u c h e ü u n d V e r z e ^ / y . 
« r w q s t e k / ' d a H t ^ v c h / v o r A d s a u s d e s O k / o b e r S ^ o 
griechische Sklaven' nach Morea geschafft werden 
können. 
Vorgestern Morgen um 9 Uhr ist der Mar? 
quiS DessvlleS, Pakr, StaatSmiinsier, General: 
Ueutenant der Armee,, v 0 rmo IL M i n i st er p r a sid. nt, 
am Schlagfluß gestorben. Morgen wird seine 
Beerdigung stall haben. (Johann Joseph Paul 
"Augustin MarquiS v. Dessolles ward am zten 
I u l « 1767 in Auch geboren. Er erhielt unter 
der L'Uung feines Oheims nachherigen Bischofs 
von Chambery,. eure lorgfaltige Erziehung. Zm 
I , 1792 trat er als Capitän in den Dienst, kam 
bald in den Generalstaab, und ward ein Jahr 
nachher G^peravadjutant. Er machte als solcher 
Ken ersten ital.' Feldzng unter Bonaparte mit 
und überbi'aaire (1797, Apri l) dem Directorinm 
die Friedenspräliminarien von Leoben. Am 51. 
ÄZal ward er General und erfocht im März 
1799 di?. ersten Siege (über dte Oesterreicher) 
als Befehlshaber eines Truppencorps, worauf er 
Divisionsgeneral wurde. Als Chef des Gene» 
valstaabes kam er zu- ber Rheinarmee, die unter 
Moreau stanö, dem er die ausgezeichnetsten Dien-
ße leistete. Nach dem Lüneviller Frieden kehrte 
er nach Par is zurück und war,!» .Staatsrats) im 
Kriegödepartement. Zu Anfang des ZahreS 1804 
befand «v sich in Hannover, als Chef des srqnz. 
CorpS, das. damals dieses LaUd besetzt hielt. 
Nachdem er von dem General Bernadotte abge» 
löst worden , blieb er 4 Jahre auf vem Lande, 
bis ihn im Jahr 1808 Napoleon aufforderte, 
'mit nach Spanien zu gehen. Hier nahm er bald 
thätizen Antheil an den KriegSereignissen und 
war «ine Zeitlang Commandant von Cordova. 
Z m Russischen Feldzuge finden, wir ihn im Ge^ 
' neralstäabe des Prinzen Eugen, den er aber ber. 
Smolenst verließ, und nach Frankreich zurück? 
kehrte. Wahrend der vrovisortfchen Negierung 
(1314^ AtZkil) war er Zlnführer der National? 
garde. Er stimmte für die Wiederherstellung der 
BÄrbonen, denen er kräftig beistand, und wurde 
noch in Vemfelbetr Zahre Minister 'und Pakv 
Zu End? deS ZahreS s8»8, folgte er dem Herzo» 
ge v» Richelieu a^ S Prässsenr des ConsetlS, nahm 
aber, mit ven Ministern S t . Cyr und LouiS, 
feine Entlassung, als daS Wahlgesetz abgeändert 
'wurde. Er genoß als i in streng r.echtlscher.Mann 
allgemeine Achtung.) ^b.Z.) 
'London, vom 1.''Novbr. 
^»eute früh eingegangene Briefe aus Ttreeira 
ßttdern vi« in England befirldlichen Portugiesen 
zum Beistände au f . indem ohne schnelle Hülst 
die Znsel in Don Miguels Hände fallen müsse. 
Gegen die Behauptung des Mormng» Zour» 
ual , daß Donna Mar ia bald nach Wien abge» 
hen werde, versichern andere B lä t ter , daß diese 
Fürstin in England bleibe und Hr. v, Lebzeltern 
detetts nach Wien zurückgekehrt sey. 
Copenhagen, vom 4. Novbr. ' 
M i t dem heurigen Tage sind alle öffentliche 
Feiertage beendigt, welche wir hier in Anlaß der 
Vermahlung Z Z . kk. HH . des Prinzen Frie» 
driA Carl Christian und der Prinzessin Wichel»' 
.mine Marie erlebt habeii.. Schon am z i . v. M» 
verließen I I . M M . und die übrigen hohen Herr» 
schuften.einstweilen ihre.Residenz auf der Ama» 
ltenburg, um die alte KönigSburg, daS Christi» 
ansburger Schloß, zu beziehen. Bei einer füi? 
^diese JahrSzeir überaus günstigen und schönen 
Witteru.ng brach der Tag des ». Novbr. an und 
von der frühsten Morgenstunde sah man überall 
geschäftige Wirksamkeit, um Verbreitungen zur 
Feier deS Festes zu treffen. Alles war Leben und 
.Freude. Viele Häuser wurden mit Zweigen und 
Blumen behängen, TranSpar-Me, Sinnbilder, 
Lampe^l :c. angebracht, und Flaggen zu Hun» 
dercen zierten die auf den Canateu, um das 
Schloß herum und dte im Hafen lieqenden Schiffe. 
Um 4 Ui)r Nachmittags verkündeten Kanonen» 
salven den Ansang'der Feierlichkeit und der Pro» 
cession von ben Sälen des Schlosses nach der 
Schloßkirche. Um 5 Uhr trafen Z Z . Ä ! M . mit dem 
Brautpaar und den übrigen königl; und fürstl« 
Herrschaften ln der Schloßkirche ein. Um 6 Uhr 
war der feierliche Act vollendet. Z Z . M M . ver» 
ließen födann mit dem Brautpaar und den übri» 
gen königl. und fürstl. Herrschaften ungefähr »M 
7 Uhr die Schloßkirche, wonnif ffch auch die 
auS den dazu eingeladenen höchsten'und hohen 
' Hofs und Staatsbeamten bestehende ProressioN 
wieder nach dem Chr^stianSburger Schlosse be» 
gab. Um 8 Uhr begaben sich Z I . M M . mit dem 
Brautpaare !c. zu Tafel. Die k. Tafel bestand 
a u s 90 C o u v e r t S : ausze/dem w ^ r an r r M a r » 
schallötafeln für 600 Personen fervirt. Die Bei 
endigung des TrauungSartes wurde vom Nicola i 
Thurm durch die von Posaunen ausgeführte 
Melodie eines Psalms ber Hauptstadt vertun» 
diat, und von dem Augenblick att war die ganze 
Stadt ein Luft» und Feuermeer; daß der 
zvnt sich weit herum röthere. — B e i der M » 
minät ion zeichnete sich der N i c o l a i » T h u r m aus, 
von dessen 4 Sei ten, gleichsam aus den Wolken 
hängend, dte Anfanqsliuchstaben der Neuveri 
Wählren, ?. und V^. mit einer brillantenen 
Königl. Krone glänzten. I m Schauspielhause, 
dem Rathhause, dem Zeughause ze. waren Musik-
chöve aufgestellt, welche den ganzen Abend Hins 
.öurch und bis spät in die Nacht spielten. Pra^cht^ ' 
Voll und imposant war der Anblick des in der Nähe 
der KnippelSlirücke liegenden, der asiatischen Com! 
pagnie gehörigen großen Schiffes, welches mit 
Tausenden von Lampen auf des Geschmackvollste 
erleuchtet war , und so auf bem Strome lag, däß 
eü von dem Christiansburger Schlosse aus ge-
sehen werden konnte. Zu bekdeir Seiten ber 
Holmsbrücke waren ebenfalls zwei geschmackvoll en 
leuchtete Kutter hingelegt. Am zweiten T a g e / 
den z. sHovember, wohnten die hohen Herrschaft 
ten m i t ' dem Brautpaare tc. dem Gottsdienste 
in der Schloßkirche bei und speiseten darauf im 
Familien 5 Kr^se. Dte Abendfeier glich der 
vorigen in Ansehung der I l l um ina t ion , denn 
auch nicht die kleinste Hütte der großen Stadt 
War unerleuchtet; aber verherrlicht und verschö-
nert wurde die Erleuchtung durch einen großen 
Fackelzug ber Studenten, wozu sich, gegen 1000 
akademische Bürger vereinigt hatten, die, tn zwei 
Abhei lungen, mit einem Muslkchor vor jeder 
Abtheilung, sich gegen y Uhr von dem äkademi» 
schen GeböUöe durch die lange KaufMacherstraßö 
In einer feierlichen Procession mit ungefähr zoo 
Tackeln, nach dem Schlosse begaben, sich auf 
dem Schloßplatze in einen Lroßen Halbkreis stell-
e n , mit beiden Mnsikchören und ungefähr 200 
Sängern in der M i l t e , und darauf! «in von dem 
Pr<if. Oehlenfchlager verfaßtes'Lied anstimmten, 
Welches zuvor von den fünf Studenten l Repräsen-
tanten dey hohen Herrschaften und dem-Braut? 
Paare überreicht worden war. Nach Beendi- , 
SUNg des Liedes ertönte ein vielfaches H u r r a h l 
Worau f die Process ion i n derselben O r d n u n g 
Über die Reitbahn, auf weicher die Fackeln tm 
Vorbeiziehen tn zivet) Haufen geworfen, wurden, 
Vach dem akademischen Gebäude zurückging. 
Syä le r , ungefähr um 8 Uhr , nahmen die k. Herr-
schaften die I l luminat ion tn Augenschein, und 
Wurden aller Orten von d^em lautesten und herzs 
Ochsten Zubel. begrüßt. — Gestern, am dritten 
. ^age , wgr große Cdur für die drei ersten Rang» . 
klassm bei ben Neuvermählten und I I . M M . 
Heute. Hab«» der König und die Königin das 
l«ngj Pcu,r-^oon ChristianSbuig nach, dem.für sie 
neu und höchst geschmackvoll eingenchteren 
laiiS ans Amalienburg geführt, und zwar in 
einem feierlichen Staats - Aufztkize, bei welcher 
Gelegenheit sammttlche h>er qarnisonirende Trup? 
pen, nebst der Bürgerbewaffnung und den M a t r o t 
sen» Divisionen , im Spalier von Christianöburg 
nach Amalienburg aufgestellt waren. Eine unge» 
heure Menschennsasse war dabei in Bewegung 
und alle .Henster der Häuser- in den Straßen, 
durch welche der Zug g ing , waren mit DameN 
desetzt. — Am VermähkungStage hat Se. M a j . 
der König noch ferner ernannt, zum Ra^ge mit 
N r . 10. der I . Classe: unter Andern den Geh. 
Conferenzrath>und k. Gesandten am kaiserl. österr. 
Hofe, Grafen v. Bernstoff, dann zu wirklichen 
Etatsräthen: die . Professoren Oersted, Schul 
Macher, Herholdt und Rahbeck :c. Zum Präses« 
sor: den KammermnsikuS Knhlau. Auch hat Se . 
M a j . ein große Beförderung in der Land» und 
Seemacht vorgenommen. — Das sonst.zwischen 
Lübeck und S t . Petersburg gehende Dampfschiff 
wird hierher kommen, und d.ievielenhier anwesenden 
Fremden am i s . d. M . nach Lübeck bringen^ 
' ^ ( b . Z . ) 
Aus den Maingegenden, vom 10. November, 
I n Aschaffenburg (Baiern) entstand vor 
Kurzem.Ausstand vor den Bäckerläden,, indem 
die Bäcker kein Brod- hatten. Es^ war eine 
Scene wie im Zahre ,817. 
Die Wälder deS WaadtlandeS in der Schweiz 
werden jetzt sehr zusammengehaue.n, und auch in 
anderen Hantonen wird von Fremden vit l .Ho.lz 
aufgekauft. ES reisen selbst Commissarien, welk-
che daS Holz auf dem Stamm samml dem Grün : 
de kaufen; auf diese Weise hat neulich ein Handt 
lungshaus allein für 400,000 Franken Holz ln 
den. Kantonen Be rn , Waadt und Freiburg erstet' 
hmlassen. (b.Z.) 
,Wien, vom- 7. November. 
Briefe ans Odessa berichten, noch Folgendes: 
Varna wurde fast 70 Tage lang ununterbrochen 
beschassen, nnd sowohl die Festungswerte, als 
dk Häuser so beschädigt, daß für dle einrücken/ 
den Truppen wenig Obdach zu . finden war und 
es' sehr zu verwundern ist, daß eS sich so lange 
hat halten können. Die Wälle von !yarna sind, 
auf der Stelle/, so schnell und gut,, als möglich, 
wieder in defensiven Stand gesetzt worden. Obl 
gleich, sich in der Stadt noch viele V o r r a t s vo« 
fanden, so kgmen die Türken,, welche das Ge; 
wehr streckten,, doch- schr übtl aussetzend ^  sehr ab-
g?magert und vor Frost zitternd heraus. Der 
Anzug der gemeinen türk. Soldaten laßt den 
Hals und einen großen Theil der Arme nnd 
Beine nackt, was natürlich bei ben schon sehr 
kalten Herbstnächten sehr beschwerlich jst. Der 
Kapudan Pascha ist ein schöner Mann von im? 
Pvsanrem Aeußeren: wie denn überhaupt die mei» 
sten vornehmen Türken auch im Unglück ihre 
schone, stolze Haltung nicht ablegen. Zussuff 
Pascha ist sehr reich. Er hat sich mit seinem 
zahlreichen Gefolge eilt Hotel in Odessa geime-
lht t . Seine Truppen siny, nachdem ste entwafft 
«et waren, größtencheils in ihre Heimath entt 
lassen worden, und nur die nähere Umgebung 
des Kapudan Pascha har, gleich ihm, freien Abi 
zug erhalten. Der dortige Voden ist von der 
Ar t , daß, wenn eö nur einen Tag geregnet hat, 
die Pferde gleich bis an den Bauch einsinken und 
die mit Thonschichten bedeckten Berge n ie mit 
Glatteis überzogen und für Pferde ungangbar 
sind. Alle Transporte zu Wagen hören dann 
sogleich ^ u f , und man kann daher' im Winter 
nur in den bewohnten und mit Lebensmitteln 
versehenen Orten flch aufhalten^ Die Türken 
sind wieder, wie es meist in früheren Feldzügen 
der Fall w a r , zu keiner offenen Feldschlachr zu 
bringen gewesen. Sobald sie auf dem Marsch 
Halt machen, s^tehen sie wenige Stunden nach-
her schon biS an die Zähne ^verschanzt. AuS die« 
sen schwer anzugreifenden Verschanzungen machen 
sielbloß einzelne Ausfalle, meist mit Cavatlerie, 
die in wilten Schwärm Attaken über die geschlos-
sen stehenden russ. Truppen herfallen, ohne ihl 
yen, wenn diese nur irgend geschlossen bleiben, 
etwas Wesentliches anhaben zu können. Mehri 
mals vermöchten? bis 4000 so heranschwarmende 
Türken 2 reguläre russ. Schwadronen, welche sie 
geschlossen erwarteten, nicht auS der Fassung zu^  
bringen.. Die it-regnlären Kosacken, denen die 
türk. Reiter in Hinsicht ihrer Pferde und ihrer 
Bewaffnung gewöhnlich überlegen sind, leisteten 
deshalb natürlich weniger gut Widerstand. Die 
Türken eilen nach solchen Angriffen schnell wiel 
der in ihre Verschanzungen "zurück, -und lassen 
dann meist nur todt« Pferde^auf dem Schlacht» 
felde, da sie nach ihreu todt geliebenen Camme.' 
raden Haken auswerfen, Hie an langen, an. ihre 
Sättel befestigten Stricke angebunden sind, und 
mit welchen sie die Lochen fassen und mit sich 
fortschleppen.- Sie beerben die auf diese Weise 
den Feinden Entzogenen. Das Schiff , auf 
welchem Se. M a j . der Kaisen Nikolaus sich bet 
fand, soll einige Zeit ln Gefahr gewesen seyn, 
aus die türk. Küste getrieben zu werden. (b.Z.) 
. London, vom 4. November. 
Aus Dublin wird unrerm z i . Okt. berichi 
te t , daß die Gährung in I r l and zunimmt. Der 
kathol. Verein, dessen Commissionen permanente 
Sitzungen halten, hielt am zo. eine Zusammen? 
kunft. Durch Dr . MacNevin auö Newyork WM'5 
den looo Doli, eingesandt; eS werben auch Gel! 
der auS Paris erwartet, W0/bereil6 ein Vüreaü 
zum Einsammeln der kathol. Nenle errichtet ist, 
Andrerseits verbreiten sich auch die Braunschwcigt 
CiubbS, und ihre Einnahme ,st beträchtlich; dje 
armen Protestanten werden mit Waffen versehen« 
Auf den Vorschlag des Hrn. Lawlesz hat der tat 
-thol. Verein Hrn. Shiel seinen Dank für „das 
männliche Betragen abgestattet, das er auf dec 
Penenden.'Haide beobachtet. 
Vor Kurzem ist in der Milirärschule ln 
Sandhurst eine Art von Ausruhr ausgebrochen. 
Das zu dem Hause gehörige Gehölz ist an. vier 
Ecken angezündet wbrden, und daS HauS des 
Oberaufsehers der Schule gänzlich niedergebrannt. 
N u r die Entschlossenheit des Letztern hat üblerN 
Folgen vorbeuge» können. S«r Ger. Murr^P 
ist dort»gewesen und so eben erst wieder zurück 
gekommen» (b.Z.) 
5 P a r i s , Dom 6. November. 
Ein Beamter an der k. Schule von la 
Fleche hat ein Mi t te l erfunden, die Zeichen des 
Telegraphen leuchtend zu machen, so daß dieses 
Communikationsmitvel auch bei Nacht gebraucht 
werden, kann. - ' ^ 
Drei junge Aegyptier, -die sich nach der 
Musikschule von Novelle begeben, haben Nancy 
passirt. ^ ... (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Zu der Zeit, wo der verstorbene Marq. 
Londonderry bem berühmten, seines Gcitzes tpel 
gen berüchtigten, Bildhauer Nollekens zu seiner 
Büste saß, waren die Kohkn unerhört th.euer, 
mnd der Lord, den sehr f ro r , b e n u t z t e daher, als 
der Bildhauer sich einen Augenblick entfernte, 
mehr Thon zu holen, diese Untelbiechung, un! 
einige Kohlen aufzu'chüttrn. / 
waS wird Hr . NoliekenS sagen!" r i f Mrs . Nol-
lekens aus, die, ganz eingehüllt. in einem tUtt« 
Armsessel am Feuer, saß. „L.'ssen sie d.as Zu 
seyn, litbe F r a u , - " antworten der Lord, „»5» 
sagen Sie ihm nur, er sollte sie mit auf die 
Rechnung setzen." — Lonödale, der Porträtma-
ler, fand ihn an einem Winterabend vor einem 
schwachen Feuer beinahe verkümmert, bat 
ihn um tue Erlaubniß, noch einige Kohlen auf, 
legen zu dürfen und schüttete diese auf, ehe NoU 
lek^s noch antworten konnte» .,Da ^onsdale j „ i 
de^venmithete, daß Nollekens, sobald er ge, 
gangett ftp, diese wieder wegnehmen würde, 
so wollte er sich doch davon' überzeugen. ^Kaum 
war er daher zur HouSthür hinaus, xils er umt 
kehrte, unser dem Verwände, etwas vergessen zu 
haben, tn die Thür t ra t , und^ wie er erwartet 
hatte, Nolltkenö die Kohlen mit der Zange wiel 
der herausnehmen sah, wobei er in den Bar t 
brummte: schändliche, schändliche Verschwendung! 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle diejenigen, welche an dke Kaiserl. Oörvtsche 
Universitär oder an irgend eine Linstalt derselben 
»vrherungen zu machen haben, werden deSmittelst 
erinnert, hierüber die^ von wem gehörig,, attestirten 
Rechnungen und Anweisungen biS zum 10. December 
2L23 bei der Renlkammer dieser Universtt<it einjurei-
chen, indem späterhin für dieses Zahr keine Zahlungö« 
Anweisung.« mehr aecepttrr werden.^  . s 
^Dorpat , am iL. Novcmder 152s. 
mitNll-lium: 
G- v. fforestier. 
Univeriitiits«Renrk., Sekr. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Vorrat 
Wacht hrermittclst bekannt, Saß auf dem Stadtgute 
^otaga dreizehn Grsindeswirtde ihren Pacht zu St . 
George dcS künftigen 5 ödsten Jahres gekündigt ha, 
bm, nHmlich: 
I . . I m D 0 r fe Wegfer , - . 
. Größe derselben 
nach Tbalcr-Wcrib. 
^ Das Gelinde des Rebasse L»rry, groß t» Tlzl ^9 Gr. 
- , des L.aigo sracob - 59 , ?9 ' 
» - des Palska MaddiS - 59 , ^ -
4-) - , deö Zago Zacob , ^9 , — , 
, . , II. Z m D o r f e W i d i r o - ' 
0.) Das Gesinde deö keviko M-irt, groß 57 Tbk« 35 Gr. 
- - deS llmdlejaZohann , ^7 ^ ^ ' 
III. I m Do r fe P u c h t a l c i b : 
7.) Das Gesinde .des Püb^ro Zurrv/ groß ,4 Tbl. 22 Gr-
» , deSPuddroZobanrl,, 5-^ l » 57 , 
« « d c S Waide Hacob , 55 » S ^ 
- » des Stemo ÄndreS , 5^ » 8.3 -
, , hxs Surma Carl , 55 - S0 
- deS Undi Perer ^ 59 , 9 -
L m D o r f e Poe lzamaa. 
^^-)Das Gesinde deS KangroHinrik, groß <9Tk>K — Gr: , 
Es werden daher alle diejenigen, welche obbenann» 
^ / ^ a c h ihrer Größe iss" Thaler > Werth bezeichnete, 
d- Seorqe des kl'mftlgen. ZahreS erledigt werden, 
Gtlrndceftcllen z» xachtem willens sein sollten, an-
« . ^ aufgefordert, sich der kontrpktlichen Bedingun, 
^^?kgen zeitig an d^n Herrn Arrendator deS Gu, 
v «vtage, hiesigen Würger. und Kaufmann Zter Eil» 
de Lokann Reinhold zuwenden, mit dcm Hinmiü, 
gen; daß rücksichtlich drr Leistungen und Abgaben das" 
Wakkenduch vom Jahr 58 l8 zum Grunde genommen 
wird, mit ÄUfaahme der in den Dörfern Puchraleib 
und Pvelzamaa besindlichen GeiindeSstellen, welchen 
die Naturalabgabe erlassen ist. Nach der mit dem 
Herrn Arrendaror Rcinbolb gepflogenen Nnterhand, 
lunL ruckiichtlich der PachtbedMliungen wird sodann 
auf dessen Anzeige an Eine Bottiche Stadt. Cassa-
Verwaltung Ein Edler Rath wegen Bestätigung 
der Pachteontracte daS fernere staturren. ^ z 
Dorpat. RathhauS, am 3. November 1828. 
Sin Namen und von wegen Eö. Edl. Rathes 
der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Ecl)lic!,ting. 
Ober» Secr. Htmmerberg. 
Ein Edler Rath der^  Kaiserlichen Stadt Oorpar 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenichaft, daß 
das der Fuhrmanns, Frau Duschkin gchcrige, allhier 
im Zten Stadtlheile sub Nr 97 b belegene hölzerne 
Wohnhaus «um i-s>s»ei-i,tit>nliis zum öffentlichen AuS-
dot gekeilt werde,, soll, und dazu die Torgtermine auf 
den 2lsten, 22sien und Lasten La,war 5829 anberaumt 
worden sind. Es werden demnach ßausijebbader hier, 
mittelst aufgefordert, sich an gedachten Tagen/Vor« 
mittags um 51 Ubr, in Eines Edlen Rathes S i , 
tzungSjimmer einzusinden, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbarek und sodann abzuwarten, waS wegen deS 
Zuschlages ferner statuirt werden wird. z 
Aorpa»Ralhbarw, am 57. Okticher 5823. 
I m Namen, und von wegen Es. Edlen RatheS 
du Kaiser!. Stadt Dorpar-
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr Zimmcrberg 
Zufolge getroffener Anordnung Ar Erlaucht des 
Herrn Kriegs-Gouverneurs von Riga und General, 
Gouverneurs von PleSkau«, Lio-, Ehst- und Kurland, " 
.macht der livlandiscbe Kaweralbof hierdt'rch bekannt, 
daß die in Privatangelegenheiten erfvrdcrlickbn Podo, 
roschnen von jetzt-ab von den KreiS, Rentereien die, 
seS Gouvernements werden verabreicht werden, und 
zwar taglich Morgens von 7 bis 2 und Nachmittags 
von ä bis 7 Uhr. 
Riga »Schloß, am 10'. November 1828. 
EouvcrncmM^Coutrolkur v. G. Raß. 
, VI) ^)n)«c«sro 
T'us. Loerttisro « Ho«oüc»sro ^Vu^>A.ZU^e«sro, 
Hcm^.»ilHcttaro »l ^ ^ ^ .»»^c t i a ro I ' e u e ^ a ^ 
6eManioj is ^V»^ / t»^c«aa ^azeuilSÄ H ^ s n r Ä 
vni^il» oölkKS^amii, i i no no^o^o^«» 12cm-
« k i / k zia^o6»oc?me« no^V»^^»»^c:»cc>ü I '^üe^ni t i 
> si-li^sssiiic» ^ z ^ u k i x l ? l ia I i isueÄ-
vnissxk -ei» ^ ^ni^)s ^0 2 ^scosli Tio i l o ^ -
^ n » , a n o c ^ c^ > ^0 7 ^soonli. 
j )» ira, 10. K o ^ » 1828. 
I^6ejiijsliioj>ctrkiü Komn^o^/l j ib I ' . ^sc l , . 
Demnach bei dcr Oberdireklion dcr livländischen 
Kredit-Soeietät der Herr Assessor Ernst Baron von 
Mengten auf dessen im Went-enschen Kreise und T i r -
senschcn Kirchsviele belegenes Gut Sinohlcn um ein 
Oarlchn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit a 
Dato binnen z Monaten, als so lange kle nachgesuch-
ten Pfondbriefe nicht ausgefertigt werden können, die 
«esp. G^udig.er sich wegen etwaniger nicht ingrosAt-
ter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten» 4 
Zu Riga, am Z. November 1828. 
5 M r livl- zum Kreditwerk verbundenen Gutsbe-
- - sitzer Oberditcktorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stövern- Secretaic. 
^Mit Genehmigung der Kaiserl, Polizei^ 
Deryialtung hieselbst.) 
Conce r t - Anze ige. 
Am 20. November wird zur Feier der Allerbbch-
Ken Tdrongelangung von hiesigen Muilkfreunden ein 
großes Vocal- und Instrumental-Concert tm Saale 
der academischen Müsse gegeben werden. 
Der Er t rag ist dem Hülfe»Ve?ein bestimmt. 
Z u verkaufen. 
B e i m i r sind zn h a b e n : 
D ö r p r s c h e r deutscher K a l e n d e r s , d . A i Z s g 
( P r e i s K o p . K . M . ) 
Ta fe l ka lende r f ü r das J a h r , 3 2 9 ( P r e i s 
2 5 K o p . K . M . ) 
u n d ehstnischer Ka lende r f ü r d a s J a h r 1 3 2 9 
(Pret 's l 2 K o p . K . M . ) ' 
— Gebunden bekommt m a n diese S a c h e n 
be! a l len B u c h b i n d e r n i n D o r p a t . 
Desg le ichen ist das ehstnische A - B - D - b u c h 
f ü r l o K o p . K . M . zn haben. 
I . C . S c h ü n m a u n . 
So eben angekommener guter frischer Cavkar zu i 
2S0 Cop. B . A / das Pfund, ist zu haben bei 
C. G. Luhha» 
I m la Trodeschen Hanfe am Markte, zwei Trep-
pen hoch, stnd'Abreise halber, Möbel und anderes HauS-
gerälhe zu verkaufen. t 
Z u ve rm ie t >en. 
Eine Gelegenhelt von vier atteinanderhänge«dtlt 
Zimmern, mit einet warmen Küche. Stallraum, Klei 
te und Wagcnschauer, welches auch als Absteige-Quar-
tier zu gebrauchen ist, ist zu vermiethen und gleich ZU 
belieben bci dem Schuhmacher Reich in der Carlowa-
schen Straße. 2 
Pe rsonen , die v e r l a n g t werden. 
ES wünscht Jemand einen mit guten Attestaten 
versehenen Brandtweins'Vrcnner unter sehr vorthcil-
haften Bedingungen zu baden. OaS Nähere erfährt 
Man bei dcm Kupferschmiede-Meister Hildde. 2 
ES wird ein Disponent gesucht, der in jeder 
Rücksicht in der Wirtbschaft erfahren seyn muß-
Wer hierauf eingehen wi l l , hat sich mit glaubwürdi-
gen Zeugnissen über seine Kenntnisse so wohl, alS 
über seinen unbescholtenen Lebenswandel auf dem 
Gute Serbigal zu melden. , t ^ 
M a r k t - P r e i s e vo r i ge r W o c h e . 
Roggenmehl.. zz5 ä. 50 Kop: pr. LoofvynS LlL. 
dito gebeutelt 85,^ 90 — pr. LH. 
Weizenmehl isteSorte 180 — — — 
dito. ste ^ ^ 
Roggen . . « . zso ^ zo — pr. Loof. 
Gerste 220 » zo — — — 
Hafer . . . . . . 22o « 4 0 . ^ — « 
Schweinefleisch . io ^ 14 — pr. IV. 
Geschlachtete Gänse 100» 150 — pr. Stück. 
Hofsbutter . . üo<? ä 650 — pr. M . > 
Qe lc l - tÜours aus l i iga« 
Üin I^ulzel 8i1der . . . Z kd. Lox. L. 
Im Qurc^sclinitt vvr. VV'ocko Z — 7Z — 
Din neuer !,o1lÄn<Z. Duliiit — ' — 
Hin alter IlollÄnd. ' 
?^an6biieLo ä Avance. 
An^ckornmene Fremde. 
Frau Hofräthin von Hageiström.»»cbst Fam/lke kommt 
von St . Petersburg; H r r r kieuteiiant EbrenkreuH, 
kommt aus M i t a u ; Herr Lieutenant Trepolsko, 
kommt auS Reval, lozireu^is S t . Pettvsbu^er 
Hotel. 
Mittwoch, den 21. November, 1828. 
I m Name 
V'S Generalgouvernements von Plxskau, Liv, , Ehst« und Kurland 
^ ^ / ist Oer D r u c k e r l a u b t . v o n 
E . G . v . B r ö ck e r . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 2 N o v b r . 
A l l e r h ö c h s t e s U t a s » 
A n d e n . d i r i g t t e n d e n S e n a t . 
Vom 2S. Oktober. Se. Majestät der Kai-
ser haben befohlen- Zur 'Er i .u ' - tu . 'g an d.e mul. 
gl iche Sorgfa l t , welche Zhre 
s ' "n Mar i a ^.otorowi,a sür 
h^gte, und der. die unter der I L^ua l l ung ^ l 
^»vUIenräche stellenden Armenhosp'raler chre ^ 
^'Nstenz und ihren Wohlstand verdanken, von 
"Un an die .Marien : Hospuäler zu nennen. 
^ Auf AN- rhÜM-n Befehl S r . Majestät des 
Kaisers finver Morgen, D i - - " - ag , den ,?len 
^ M . der Trauerzug aus dem W-nrerp.'l»,s 
k^ ach Pa^lS-Kache<>raie »n der 
stung lind ^die feierliche Bestallung des i.'elch? 
t.er in Gol t rufenden KaNerui MSr,a 
^ o ' v r o w n a stall/ Dre i Kanonenschüsse von d.r 
ueben daS S igna l zum Anfange der 
'^V;kss,o„. 
U m n o c h e i n M a l d l e v e r e h r t e n G e s i c h t s 
z ü g e I h r c v M a j e s t ä t d e r K a i s e r i n M a r i a ^ e o 
d o r o w n a z u s e h e n , e r w a r t e n d t e B e w o h n e r P e -
t e r s b u r g s M i t U n g e d u l d , ' d a ß e s i h n e n v e r s t a l t e l 
w ü r d e , d e n l e t z t e n T r i b u t i h r e r E r g e b e n h e i t d e n 
sterblichen Ü b e r r e s t e n 5 r r d u r c h l a u c h t i g e n F ü r s t i n 
z u o p f e r n , d e r e n A n d e n k e n a l l e n G e m ü c h e r n 
u n a u s l ö l c h l t c h e i n g e p r ä g t i s t . S e i t d e m v o r i g e n 
S o n m a g e , d e m 4 ! ? , , N o v b r . , w o d e r K ö r p e r d c r 
h o c h s e l l g . n M o n a r c h « , i n d e n T r a u e r s a a ^ q e 
b r a c h t w u r d e , str'zmren d i e E i n w o h n e r d e r R e s i -
d e n z u n d i h r e r U m g e b u n g e n n a c h d e m W i n k n » 
p ^ l a s t e m i t d e m s c h m e r z l i c h e ^ V e r l a n g e n e i n e r 
t > e f b ' l i ü b t e n F a m i l i e , d i e d e n Z o l l i h r e r T h r ä n e n 
d e m G r a b e d e r b e s t e n d e r M ü t t e r d a r b r i n g t 
D e m T a q e e l i c h t e v e r s c h l o s s e n , w a r d e r S a a l 
d e r C i ^ v a l i e r q a r d e n , i n d ^ m d e r L e i c h n a m J h , ^ , 
d q c h » k v . i - n M o j k s t ä r a u f g e s t e l l t w u r d e , g a ^ z m , t 
f c h w ^ r ^ e n D r a p p e r i e n b e z o g e n , d l e m i r s i l b e r n e 
H r a n s , n b e s e t z t u n d m i l K r e u z e n , v o n S l r n n 
k i v n . n u m u e b e n , g l e i c h f a l l s a u s S i l b e r , q e 
» a m u c k t w a r e n , u n d v o n K n ö p s e y u n d S c h " ü 
l a u s t e m > f l b e n M e t a l l , g e h a l t e n w i i r i ' e . , . 
U'ber denselben erblickt man die Nawenscknssre 
Zhrer hochstieligen ^a j .s tä t , das Reichz'. Wapi 
pen n b't dem Würtembergischen, anmuten der 
Znsigi'len aver und zu bilden Seiten des Kata« 
fcilkeS das rührende Sinnb>lo des Pelikans, der 
sich die Brust aufritzt, um seine Brut zu nähren. 
Zweige von Eypressen und Palmen durchschlangen 
sich am schwarzvekxi^eren Gewölbe und b«ld>ten 
Bellälter, m denen eden j ne Wappen und der 
gekrönte Namenszuq Ihrer Mazeüät sichtbar wa? 
ren. Diesrllie Eh ss^r zeigte .sich auch an den 
Schlußsteinen des Gewölbes und am Thrvnhimi 
mel des Katafalkeö. I n den vier Ecken des 
Traue,saat^s standen auf versilberten Fußgestel» 
len die Statuen des Glaubens, der Hoffnung, 
der Bescheidenheit und der Mitt lhätiqkeil . Die 
silbernen Kandelaber längs den verhüllten Wänt 
den uid die Todtenlan-pen waren l^ Ut unzählit 
gtii L>6)kern beletzr. 
Miten in dieser düstern Nmqebunq erhoben 
sich vier massive Pfei ler, in Gestulr antiker 
Sarkophage, an denen die reichen Drapp.rien 
aus Golrstoss mir Hermelinverbrämung nnd golk 
den^n Fransen. Knüpfen un» Schnüren befestigt 
W^ren, dle den Tkronkimmel deö ganz von Lich-
tern siriklenden Kalafalkeb bildeten. An jkdtM 
dieser Pfeiler stand ein En^el, in trauernder 
Stellung, angelehnt, den Blick nach dem Sarge 
gewandt, der auf einem Fuiigesimse ruhet^ bes 
deckt nul karmoistnfarbenem Sammt, auf der 
Höhe emer Est«ade, zu de'' drei Stufen hinaus-
fühlten, von kostbaren vergoldeten Kandelabern 
uuigeben. Diese vier Statuen waren ganz und 
gar vergoldet und standen auf veralberten Fn»: 
gestellen. Auf der untersten Stufe dieser Estrade 
zu Hänpten deS Sarg S ' tagen auf Kiss n aus 
Goldstoss die Kaiferlicke Krone, emporgehalten 
von einem vergoldeten Piedestat^ und die Jnsig« 
Nie» der Orden des heil. Andrejs und der heil. 
Katharina gleichfalls auf vergoldeten Tabourets; 
ztl. den Füßen, vor dem Leichentuch (aus Golds 
stoff Mit Hermelinverbrännwg und bestreut mir 
dem Neichswappen), das den Sarg bedeckte, 
standen fünf ähnliche Tabourets mit den Jnsigt 
nien der Orden deS heil. Alexander N-wSky, 
der heil. Anna, der Lmse von Preußen, Io< 
Hannes von Jerusalem^ llnd der Marie Luise 
von Spanien. Auf einem mit tarmoisi nfarbenen 
Sammle bekleideten Betyulce ruhte das Heiligen» 
Mld, daS der hochseligen Kaiserin angehörte, vor 
einem, zweiten Verla» ein Erzpriester,. von zwei. 
Diaconen assistirt, das heilige Evangelium, Tag 
und Nacht. 'Auf eben der Seite, am Ende des 
Saales, lag auf etnem Tische der Sargdeckel, 
an dessen Kopsseite ein Schild, nnt dem Reichst 
wappe« bekrönt ^und der Russischen Zuschrift 
sich befindet: 
D i e K a i s e r i n 
M-a r i a N' .e o d o r o w ll 
G e m ä h l i n d e S K a i s e r s a l k e r N e u f f e n 
P a u l d e s E r s t e n 
g e b o r e n e P r i n z e s s i n v o l l W ü r t e m b e r g 
g e b o r e n 
d e n 1 4 . O k t o b e r i m Z a h r e » 7 5 9 
g e s t o r b e n 
den 24. Oktober im Zahre 182Z 
begrabet; 
den Novrmber. 
Schon früher ist angezeigt worden, welche 
Platze die Individuen der Ehrenwache einnahm 
mein Die Hos?am'en befanden sich zu HäupteN 
der Estrade^, die Hoffianlein an den vier Eckel! 
und die übrigen Damen der vier er>?en Klassen 
zur Rechtendie Kamme,Herren zu Häupten tep 
Estrade, die Kammerjunker am Fuße derselbe^ 
und die üb, men Kavaliere der vier ersten Kla? 
sen zur Linken. 
Die Rührung, von der man sich bei der 
Annäherung an den Katafalk ergriffen fühlte, 
wo der Körper Derjenigen ruhte, dte seit d«Nl 
Tage, wo S>e zuerst die Zierde des K a i s e r l k c h e l l 
HofeS wurde, nicht aufgehört hat, im Verlaust 
eineS halben Jahrhunderts und d a r ü b e r , , ^ ' 
Gegenstand ungetheilter Liebe und Verehrung ^ 
seyn, Siefs tiefe Rühruüq verstatteie kaum, <in§ 
Aufmerksamkeit der Pracht zu Ichenken, von dtl 
die sterbliche Hülle dieser angebeteten Fürstin 
umgeben war. Daher erwartet wohl a u c h ni«) 
leicht Jemand eine ausführlichere Beschreibung 
dieses Trauersaals, wo der Eindruck, den dkl 
Pomp und Glanz der Zierrathen, sowie deren gt^  
fchmackvolle Anordnung vor dem Gedanken a 
den verklärten Geist, dessen Asche hier von d« 
Thranen dtr Wittwe und Waise, deö ArtM" 
Und Neichen, des Kriegers und Hofmannes, bes 
Kindes U!,? GreileS, zualetch mir denen der durch« 
lauchkuien Lei'lraqeudeir befeuchtet ward. 
D - e T r a u e t Prozession best, h l a u s . 4 Zlbtheilt,N? 
Zstt, je e deif, tdeu, geführt vo»k elnem Ceremo^ 
ütenmeister zu Pferde, t e r eine S e d u l t e r f c h ä r p e 
Von schwarzem und weißem K r e p p umhängen hat. 
I . 
1 . E i n e K o m p a g n i e d e s P r e o b r a s h e n f c h e n L e t ö « 
g a r d e R e a i m e n r S , m i t d e r n a c h d e m K r i e g e r e g l e l 
M e i n g e b ü h r e n d e n A n z a h l O d e r ; u n d U n l e r o f f i « 
c t e r e . D > i e G e w e h r e g e s e n k t , d i e T r o m m e l n 
s c h l a g e n d e n T r a u e r m a r s c h . Z E i « M a r s t a l l ? 
^ s s i r t e r z u P f e r d e < n U n i f o r m u n d v ö l l i g e r T r a u ? 
z . D e r V e r s c h a l l ( v o m S t a a b o f f i c l e r ö r a n g e ) 
d e m S t a b e , i m T r a u e r m a n t e l , h e r a b g e « 
^ c h l a q e n n U H u t e m i t l o n - z e m T r a u e r f l o r . 4 . D i e 
P a u k e n s c h l ä g e r d e r C d e v a l i e r g a r d e n e b s t d e n T r o m -
p e t e r n d i e s e s u n d d e s R e a i n e u r e d e , G a r S e z u P f e r -
d e , a l l e r e i t e n d . j . E m M a r s t a l l O s s i c i e r . ^ ü . V i e r z i g 
H o s l a k e i e n , z u v i e r e n i n d e r N e i h e . 7 . V i e r L ä u f e r 
^ e i n e r R e c h e . 8 . Ä c h t K a m m e r l a k e i e n , v i e r i n 
b e r R e i h e , y . A c h t H o f e f f i z i a n t e n i n z w e i R e i -
h e n . S ä m m t l i c h o h n e T r a u e r m ä n t e l , m i t l a u -
S e n F l ü ^ n a u f i > e n H ü t e n . i o . S e c h s z e h n P a k 
L e n , 4 j „ R e i h e , i n T r a u e r m ä n t e l n m i t h e r ? 
^ b g e k r e m p t e u H " k e n u » d F i v r e « . i i . V « e r K a m ; 
^ ' e r p a g e n i n d e r R e i h e , w « e o b e n . A l l e m i r 
chven O f f i c i e r ? n . ^ 1 . D e r P a g e n h o s m e i s t e r , 
^te oben. ' . 
l l . 
. . i z . E in Marschall fvon der 6 tm Klasse) 
^ tiefer Trauer wie ob^n! darauf von Beamten 
(von der 8ren Klasse), deren »eden zwei Misten, 
^ n begleiten, sämmtlich in tiefer Trauer, getrat 
gen: die 17 WapveNf-chn-n nachfolgender Läitt 
°k t : Oldenburg, D' lh narsen, Srormarn, SchleS-
^ ig -Ho ls te in , 3?orwegen, Tlcharkasslen, Ka? 
bardei, Grünen, Kartal in ien. Iwe r i en , Mstis« 
W' t .vek , Kondien, Obdorien, Uvortm, 
^ e l o i H ^ x o , Zarollaw» 
III. 
D e s g l e i c h e n die , 8 W a v p - n f a h n ^ n v o n N o -
^ v t v , P v i o z k . N ä l a u , T l ' che lNiaow, N i she t lv rod , 
^ulqqxi,^ ' W ' lka, P-'rm, I u q o r i e n , T w e r , 
^ r e l i ? n , B i a l o s t o c k , S a m o g i t i e u , S e m g a l e n , 
K u r l a n d , L i v l a n d , E s t h l a n d u n d F i n n l a n d . 
?V. > 
Desgleichen (getraqen von Beamten 7?er 
K l i f fe ) dle 15 Wai'penfahn^n von Podr l ien, 
Woinynien, Ltttk)art n , Sn io l 'nek, Pirekvw, 
Taurcen, Sibir ien^ Polen, Astrachan, Kasan, 
Nowgorod, Wlad imi r , K i w . Ä)«oskwa.— Eme 
scharze T-assen/fahne «nt ö.in Aieichswappen, 
getragen von <lnem B «IMt.u Her Hten Klasse. 
— E in Geharul'chrer in schwarzer Rüstung, zu 
Ful ; , mir gefenkrem Schwerie, dessen G.faß 
nur ^ lor umwunden ist. — Die Trau.Nahne von 
schwarzem T'ssenl, getragen von einriy Beam» 
r.n ürer Kl'sse. '—Die P. , r .^e-Hof -Equipaae, 
deren die hcchsrlige Kaiserin Sich bei Lebz i rm , 
bei feierlichen Gelegenheiten beti nte, in folget» 
der Ordnung, a.) E in Husarenuntervfflcter Und 
12 Lelbhlisaren paarweise, zum Schlüsse aberl 
malS ein U'Uerosscier, sämmtlich zu P f . i t e . b . ) 
El), MarFalI>Offner zu Pierd«. c.) Der W a , 
^en, unter d?r Krone, m't 8 Pferden bespannt^ 
-ü.) Zu beiden Sen<n derseiven zu zwei Hofla» 
keien zu 'Fuß. r . ) Am Schlage des AZoqens> 
xechtS ein Saümeister, links ein Leibhusaren» 
vssicier und zwei Kammerpagen zu Pferde» k.) 
Hinter dem Wasen vier Stattdlener zu Pferde, 
g.) B e i dvn Pferden des Wagens vier StaUiütt 
11er zum B e l l r t u , in der ParadeUvre. 
V . 
E in Marschall (von 1>er 4ten Klasse), Hart 
auf von Beamten der 6. Klasse y . t ra fen, die 
W ' p p e n : l . des Königreichs Wmtembera. 2« 
Schleswig-Holstein, z.' Tauriek'e. 4» Slbtr ieus. 
5. Finnlands, 6. Polens. 7. Astrachans. H. Ka» 
sans. 9. Nowgorods »o. WladtmnS. ,1. KiewS.. 
12. Moskwas. — Das g>oße Reichsw'ppen, 
^nter Vvv l r t t t vi.rer O^eueratmajore, getragen 
von zwei Generalmajoren und z Obristen. AlS 
Assistenten z Staadvfflciere. Sämmtl ich in völl i-
ger Uniform und gebührender Trauer. 
V I . 
I h r e Majestät Domainebauern mi t ihrem 
Hauple (Gelvw^) an der S v h>>, zn dreien j» 
der Reihe, mit Traue»flor aui Arme^ die Zunf t 
Her Fuhrleute zu dreien u, der.Reide, m«r ihrem 
Haupte an d»r Sr l tze, eben 5o Hie Handwerks» 
zünste mir ihren Fädnchen; die V^tlde der >!)ür« 
gerschafr und der Kaufmannsch,ft, tenen das 
Stad lhaupt mi l dem Stabe.folgt . 
VI I . " 
Ein Marschall, darauf: s. die Russisch: 
Amerikanische Handelskompaqnie; i,. Ine 
serlictie freie Oe.onomiiche Gesellschaft; c. die 
G> se»schaft der ^efänqnißvfle^e; ^ lZ. die K-^ser-
Nche p'.)^int.i0p>sche Ge!e>!schasl. — . E i n Mär t 
schall vom ÄUnlsterium der' ' VolkSaulktarung, 
und 5aini: ^ D«< Beaniten, a» der vssenllicheu 
B 'b l io lhek; d. der S t . Perersburqischen Universi-
tä r ; c. d.r ?ikadewre d.r Künste; der Äka'. 
deuue der Wissenschaften. Ein Mns6)a! l »nd 
die Beamten des Hauses der Arbeitfamkeil und 
der Gefellschaft patriotischer Frauen. 
VUI. 
Ein Marschall mit den Beamten der unter 
dem Ministerium dc6 Hofes stehenden Bchür-den, 
nehmlich des 'Z'?arstall - Iäge i Meister - Ho f - I n ten -
dant» und Hof Comtoirs S r . Kaiser!. Majestät, 
zu dreien >n der Reihe. Der Marschall des 
^abin^rs S r . Kaiserl. Majestät nebst-den Beam-
ten, wie oben. — D^r Marschall .t>eS Russi-
sten Ordenskapiiels mit dessn Beamten, wie 
oben. — Der Marschall des Äppanagen > Depar-
tements mit den Beamten. — Der Adxlsmat-
schall, nach ihm die in der Residenz anwesen-
den Edelleute, sowohl, in als ausser Diensten, 
zu dreien tn der Reihe , Schlüsse die Kreis-
und Gouvernements-Maischätle dieses Gouver« 
nements, sämmtlich, wie alle vorhergehende, m 
tiefer Trauer. 
IX . ^ 
Zwei Marschalle (Generälmajors); dann: 
die M i l i tn i r -Genera le , welche sich nicht in den 
Reihen befinden. Alle in völliger Uniform und 
vörfchriflmäßtger Trauer. 
Zwei Marschalle'(von derben Klasse): daml: 
dle Staatssekretärs S r v Kaiserl. Majestät, in 
ihrer Z ' b l der Staatösekretaire deS Groijürst'N-
thums Finnland, d^' Minister Staatssekretair 
deS Reiches Polen, der dienslverrichtende Reichs« 
sekretair, die Senatoren, Minister und Mitalie» 
dir des ReichsrathS, zu dreien in einer Reihe, 
in tiefer T rauer 
x r . 
Ein Marschalt des Pupillenraths der unter 
der Allerhöchsten Verwaltung der Kaiserin Ma< 
ria F,odo:owna gestan>enen Gottgesälligen Er-
ziehungsanstulien, nebst den Mitgliedern und Be-
amten , in dreien in der Reli)e: a. der Verwais 
t u n q e n (Prawienien) v o n PawlowSky u n d Ga-
lschina; b. des Obuchowschen K r a n k e n h a u s e s ; c. 
des Z r r e n K a u s e S ; cl. des W-'isenh > u i e e ; e. des 
St I t ' lhau les ; k. der K o m i n e r z s c h u l e ; g. der Mäd-
chenschute des . M i l i t a i r ' Waisenhaus.s; Ii. des 
Märien.Institutes ; i. des Entbinduinzs - Institu» 
teS; k.. deS Findeldauses; 1. der Schule teö S t . 
Katharinen Oidenö; m. der Er;iel)tt.nqS^eiellk 
schaft del" adeligen Fräulein;^ n . des P u p i l l e n » 
ratheS. , 
X I I . 
Zwei Züqe der Garde zu Pserde mit ihren 
Ober: und Unteroffizieren. Zwei Heivlde in 
idrer Trouertrachr, mir Staden.— Ausländische 
Hrden: der Spanische Marie-Luisen - Orden, de? 
Malrtustsche Johanniter - Orden, d<r Preußische 
Luis.n-Otden. Russische Orden: der hell. Anna; 
des heilig n ?llex inder N w ö k j i ; der heil. Groß! 
Märtyrerin Kathar ina; des hettiqen Andreas des 
Erstb rufenen. — Die Kaiserliche Krone. —Sämmt-
licheTrätier mit ihien Alststenren in tiefei Trauer. 
Die Krone und dte Or.den ruhen auf tvDldqlace-
k-ssen. — Zwei Ceremonienmeister des Kaiser^ 
lich-n Hofes mir ihren Trauerstäben. Der Ober-
Ceremo^ien«Ilster mit seinem Trauerstabe, alle 
in tiefer T r a u e r . — Zu beiden St i ren der Pro-
zession , von der Krone und den O>den an bis 
zur Kaiserlichen Familie, gehen die Kadetten der 
Grenadierkompagiueu des lsten und Zten Kadett 
lentorpS. 
XI I I . 
Klostersanqer; die Prozession der Geistlich,' 
keit mit brennenden Kerzen, nach der Anordnung 
'des hochwürdiqen Metropoliten von Nowgorod 
und S t . Petersburg, mit aller* der Hohen Würs 
de der in Gatt ruhenden Kaiserin/ qel>ührendtN 
Pracht. Hierauf die Hofsänaer , Protodiaconi,. 
Geistliche, welche zwei Heiligenbilder tragen,"und 
der Beichtvater, Protoierei Krmitzki mit dem 
HeUiaenlulde. 
Der achcspanniqe Trauerwaaen mit dem eim 
gesarqt-en Leichname der höchstseligen Kaiserin? 
an den Slanqer, vier Lammerherren; bei den 
Schnüren und Quasten die zweiten Hofbeamten;, 
dle Vorderq.uässe der Decke halten gleichfalls zwei 
Kalnmerherren; z,, beiden Selten des Lei'chenwa» 
gens flehen, die Jiitrer; Daiuen des Sr^ Koihari! 
uen s i ) l^x„ö und die H l sstäulei», w-lche sich bei 
der höchstselig.n Katjerm b.faud>n; in einiger 
Entfernung) die Peljonei,, Kamiuerhularen und 
Kammerkos.>k"i, nebst d^m Unterofficier und Kü-
rassier des N^imenteö Ih re r M- jestät , welche 
sämmtlich dt» Sarg hob n. Dahnen und Her» 
ken tiefer Trauer. Zu den Seilen deS Wa-
gens 60 erwachsene Pagen milFackeln; diePfer-
de gelltet von acht B«amt>n von der 8ten>Klas. 
st tn tt.fer Arauer. 
Nach dem Wag?« folgen S e . Ma jes tä t der 
Kaiser ,,ks,r Trauer «"dahaben zn Assistenz 
t e n : ^en M n n s t . r des K a i f t r l i c h n Hofes- und 
den Gener >l - Adlutanren Wals i l t l ch ikow. H ie r -
aus I h r e Kaiserliche,» H e h e l t e n , und I h r e Kö -
n ig l . Hoh . i r en dte Herzoge ^ l ^ a n d e r und Eus 
gen von W ü ' t e m b e r i n-bst den P r i n z e n Alexan-
der Und Erns t . Außerdem b.f inpen sich de, d . r 
A l l t rhöch ' ien P e t l o n G r . M a j e l i ä t . : der College 
des Ckt'fs vom G> nVraIst^abe, der Inspektor de« 
Ängemturkorvs. ^er General Quarliermetster und 
der Dei^ur General; ^>lle in ticf.r Tratter. 
I n ' einiger En t fe rnung geh-'n zu beiden 
S e l t c n ^ S r . Ka t s . r l . Ma jes tä t die General- und 
F l ü g e l - ^ , u k a n r e n und die zur S u i t e S r . 
lestät geh^r^^ , ^ttiräipersonen. in n.sex Trauer. 
I d r e Mg jes tä r die Ka ise r in Alexandra Feo-
dvrowna und nach I h r e r Ma jes tä t die P r i n -
zessin M a r i a von AZurremberg. 
I n einiger. E n t M " U n a geh n S r . Ma jes tä t 
dem Kaiser und der Durchlauchtigsten Ka iser l i r 
Kkn. F a m i l t e 24 U'U . t fähnr lche der G a r d e , znr 
Sctte. 
X I V . 
Die Zarinnen vön Imeret ien, dke Neaentin 
M i N g r . l i e n , d t e Ho fme is te r tn , d i e S t a a t s -
D a m e n . . d t i K a m m e r f i ä u l e t n , d i e H o t f r ä u l e i n , 
U n d ü b r i g e n D a m e n d e r 4 e r s t - n K l a s s e n n e b s t 
' ^MMt l - chen H o f k a v a ! i e r , e n , w e l c h e n i c h t i l l der 
P r v z e l s t p n p l a c i i t sind, u n d d e n L e i d ä r z t e n , a i ? e 
Vaarweis? u n t e r V v r t r r t t > d e r a l t e r n . — A l l e die 
O c h s t e , , D i e n e r i n n e n d e r H ö c h s t s e i i g e n K a l s e r i n , 
^ t i e f e r T r a u e r . — A l l e ' d i e z a c h s t e n D i e n e r 
^ h r e x M a j e s t ä t , u n t e r d i e s e n a u c h d i e S t a a b . t 
u n d A e r z t e , i n T r a u ^ r t r a c h t , p a a r w e i s e , 
^ i ter Ver t r i t t der altern. D i e K o m p a g n i e der 
» ^ l a s t g r e u a ö j e r f . — Z w e i M a r s c h ä l l e . D i e 
Hoftrauer Cquipage der hochstieligen Kaiferltr, 
mir 8 schwaizved.rkien P fer t .n zu den Seiten 
vier Lnkrien in Trauer ; am Schlaga reilei der 
- Stallmeister. — E>n MarÜaliiOlsicr.'r zu Pferde, 
wle öden; dann de, O^rmarlchall der Trauer-
kommiftton mit dem T,aueistab<-, im Trauermani 
tel , zu beid>n Seilen zwei reitende O»donnanzen; 
nach ll)», dte.Mitglieder und Beamten terKomnns-
slon und ondele «n d e m Eeremoinale lrtther Nicht an5 
geführte Beamte tn Traue?trachl, zu dreien in 
der Neide. — Auf die Trau.rko>l»nnssion folgt et! 
ne Kompagine deS Semenowsch^n Leibgarde Ne? 
gimnilS, nnt der nach dem Krteasreqlement ge» 
bohrenden Anzahl Obers und Unletofficiere; die 
Gem'einen, ha l t en daö Gewehr ,,zum Be^läbnt^" 
.gesenkt, die Trommeln schlagen den Vegräbnißl 
marlch. 
Unterzeichnet: Obermarsä all Gra f Mufsin? 
'Puschkin-Bruce. 
( S t . Ptbgr .Z. ) 
Lissabon, vom ??. Oktober. 
D . Miguel har 247 Befehlehaber. Obersten 
5Md Ojftz'ere aller v^rade mit einem F. derstriche 
abgefegt. Eigentlich möchten dir jetzigen Macht» 
Haber die ganze N^non abfegen und elnfp.rren, 
da dies aber nicht möglich ist, so schlägt man 
auf die Beamten und Mi l i tä rs , denen m>'N nicht 
gänzlich trauet. B's.agte -47 sind vor Bericht 
geladen, um, wie es in ^em deefallstgen Decrete 
heißt, die Snafen zu Empfangen, dle ihre Ver? 
brechen verdienend Andere Drcrete des D . M i l 
guel schreiben die Belchleuniqung der Cvnfista». 
Nonen vor , welche «?egen die des HochyerrathS 
Beschuldtgtrtt verfügt werden sollen, vlgjetch das 
Urlhell noch nicht gesprochen ist. S ie befehlen 
ferner eine strenge Unl,rsuchung über daS Be« 
kragen aller Beamten, die bei der mindesten Abs 
Wichums von ^D. Miguels Wünschen abgesetzt 
werden sollen. Hierdurch werden die ?ooo Eon» 
siitutionelle deS M^ajovS Pinto unfthldav Ver» 
stälkttngen erhalten. Dieser Offizier ^hat z ^ q » 
nonen und bereits Vraga besetzt, dessen CvMl 
Mandant sich nach Porto zurückgezogen. Allem 
Anschewe nach wird in Portugal sehr bald eine 
neue Bewegung ausbrechen, und D . Miguel von 
seinem usurpirten Throne stürzen. D«e Ankunft 
seiner Nichte in England hat' sehr viel dazu^bei» 
getragen, und die Constttutionellen wer^ey un» 
fehibar die Oberhand behalten, wenn sich Eng» 
l and nicht einmischt. D a N i e m a n d T X M i g u e l 
V 
^ne,?ennen w i l l , bevor er seine Nichte geheira,' 
lhet, uns anf'ererfettL D . Pedro nie in diese Ver< 
bilil-un^ Wird, so «siebt eS kein anderes 
Mt t l ie l . um diesem forldaiiernden »nnern Kriege 
ein Ende ^n machen, als die ProklamuunF dcr 
Donna M>n'ia als' Königin von Po.tugal. Hr . 
v. VaSconcelloS, der den Vortrat) des constilUt 
tioilell^i He-res in Coimbra belehligte, un^ bei 
D . M'auel wieder tn (.^unst gekommen zu sepn 
glaubte, weil er damals sich unvweglich verhielt, 
ist verh stet worden^ Der Bischof v. VNi-u, der 
neu^ Groym.'ister für den öffentlichen Unterricht, 
har einen kathol. .Äare.chismus für alle gute No, 
yalist.N, ^reuade des Königs und der Neliglott, 
her nisgeaeven, worin die vltablcheuuNLSwürdigste 
Sklaverei gepie^igt wcrd ^ (b-Z.) 
P a r i s , vom 6. November. 
Die Beerdigung des Marq. Dessollers hat 
gestern Mütag stallgesundcn. Dt« 4 Ecken deS 
Leichentuches trugen der Marschall Graf Mo l i ; 
to r , Ser Marq. v. S^luonville, der Graf Be« 
liard-und ter (General Mathieu DumaS. Es 
folgten >z Trauer- und s.hr viele ^n. ere Kut-
schen. Der General Sebastian« hiel/ am Grabe 
eine Rede, worin er den Verstorbenen einen wür^ 
di^en Gefährten der Messena, D a v v u s t N e y 
4»nd Suchet nannte. 
I m Briesküsten zu Nantes hal man ein Rak 
sierbest^ck mit zusammengepreßtem SchiejZpulver < 
gefunden. Zwei A-nren, die glücklicherweise, alS 
sie angezündet wurdet, von selbst verlöschten, 
führten in daö Innere. Man erschöpft sich in 
Vermuthungen über den Gr^uio dieses seltsamen 
Verbrechens. (b.Z.) 
London, vom 4. November. 
Ungeachtet fernes verbesserten GesundheilSt 
zustandes hat der Kö im L.'^ nfe der vorigen 
Woche doch seine Wohnunq nichl verlassen. — 
Dle geaenwartiqe Unpäßlichkeit des Königs fing 
Mit einem sehr empstndilchen podaqrilchen Schmerz 
jm Arme ^ n , dem sich eine l-^ ichLe B»ustenrzün-
tmng und Erschwerung des ZlthemhvlepL zuge? 
seilte. I n den lehren 6 — 7 Wichen Kar man 
Se. M . bein>ke ein Dutzend Male schröpfn 
müssen, wo'urck die Entzündung ^lIerdtn«S-"ge» 
hoben worden, aber eine große Mattigkeit Zurück« 
geblieben tst. Der Wundarzt H r . O'Reilly hat 
feit einiger Zeit bestan^ta in der Collage (»uo 
der Könia wohnt) in W>ndsor ge'chlasen. obgleich 
sein-Bejstand l^ ei N'cht nicht nölhig gewesen »st. 
Er begiebt sich, gewöhnlich um' »0 Uhr AbendS 
von Windlor noch der Cotlage un5 besucht, the 
er sich schlafen legt, nech den König. Als der 
Courler. der die Nachricht d»s Todes der Könit 
g,n von Aür temb^q brachte, in Wu'dsor ankam, 
ließ der König,^nachdem der eiste Emdiuck vor« 
über war, ihn rufen, und uiueihielt sich länger als 
eine Stunde mit ihm über die näheren UmstaN» 
de der Kra»khe«r und deS TodeS seiner grliebleN 
Schwester. Das Gehen wird dem König schwer 
und er muß sich dabei beiiandig der Unterstüi 
tznng seiner Pagen bedienen. Er steht srüh auf 
uns arbeitet, doch ist noch viel un Nückstandt 
geblieben. Am.4. Nov. dachte d«r König die 
neuen Zimmer im Schlosse von Windsor zu be» 
ziehen, die vollkommen eingerichtet und zu feil 
ner Aufnahme bereit sind. 
Lord Lvndondern) har von neuem seinen enti 
schie^enen Wide«willen gegen die Braunschweigk 
Clubbs, unis seine Anhängltchkeir an die Emanl 
cipativn ausgesprochen. I n Derry hat sich der 
größte Theil der Bürger, so w>e ter Mayor, 
den Braunschweigern widersetzt. — I n einer irländ. 
V-rlammlunq ist unter andern, belchlrssen wor^ 
den, kein Bier aus denjenigen Brauereien ZU 
entnehmen, die künftighin Kentisch n Hopfen —' 
als welcher auf einem gehässigen und unduldsa< 
mxn Bodcn gewachsin sei) — zu ihrem Btert 
verbrauchen würden. 
Der Bildhauer Chantry soll den bestimmten 
Auftrag vom K ö n i g e e r h a l l e n haben, lowohl sei» 
ne Statue, als die Statuen des verstorbenen 
H rzogs v. Vo '^k und des Herzogs v. Welling» 
ton auS Marmor zu verfertigen. Sie s o l l e n jedt 
?jusz hoch und auf der »nuen großen Treppt 
im Schloß von Wmd'or aujgest-tlt weiden. 
Der König h n für den en^-l. Nenner, 
ionel, 4000 Guineen (zjj,7oo Thaler^ bezahlt. 
(b.Z>) 
Aus den Mainqeakiiden. vom Iz. November. 
Am zy. Okt. Abends k.im es bei PassaU 
^u.einem ernsthaft n Äufliikt ^wt chen i^.n Maülht 
dienern und ten Scble chs'ändle,n, welche, voN 
der DunkUhett k>er Z^acht b güi'st>ar, a ir einelN 
Sch'i? mit Sei^enwaaren von Echärt'ng ou^ 
die Maulh umfahren ^cliten., D i ' Maukhb^ 
amten, hiervon benachnchli^r, nahm«" das Schin 
^n der Innbrücke nnt den Gensd'.nmen und 
Mamhdlenern ernstlich >n. En pNina. Eö 
ison beiden S iten c<es «'>r, »l"d n krere ve>^  
ivundet: unter diesen u ein '?X»^el' rödllich 
darnieder. D t e Schi''6i^ändier »n, . en S t ro i t . 
gesprungen, und es gelang ihnen. auf diese 
Weise zu entweichen; auch sollen einigt ertruns 
ken sty„. (b.Z.) 
W>en, vom «l . November. 
Am z. Nov. passltk«' Se. k. H . der Pr inz 
Leopold v. Koiurg auf seiner Reise nach I t a l i c 
kn« und <im 4. Nov. S>°. k. H. 5er Pr inz Zo» 
Hann-von S-'chsen auf seiuer Nückrtise ans Zka.' 
Uen, durch Ziisluuck. — I . ka'serk. H . die 
^rosisürft in Helena, Gemahlin deS Großfürsten 
' Michael, befmtet sich seil b.m 26. Okt.' zu Vei 
n/d lg, von wo sie am 7. Nov. zu Florenz eri 
warler wurde.— Man , ict reirt ans Neapel vom 
zü. O t c b - r : „D l - " O ffnima, welä>e sich neulich 
im Krater ?es Vesuvs qel.ult'et, hat von neuem 
N^uch, Erdharz und Steine ausgeirol fen, die 
letzteren fallen m nner Höhe i 'vi i etwa zo ^»ß 
w^üer in den Krarer zürück/' (b.Z.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Ger ich t l i che Neka lmt lnc i ck t l ngcn . 
. Alle diejenigen, welche an die Kaiserl. Dörptschs 
- «Nlverstlär oder an. irgend eine Lltistalt derseloen 
Forderung,n ui machen liadcn werden desmirtelft 
kttttNert, luert'iöer dle, von wem g»bö«ig/ attellirien 
Nechnu,kflt,! und Anweisungen dis,um 'b. December 
2828 bkk der RuitlBN'Mcr klesrr Uinv.rlllät ein,urei» 
wen, indcm foilre'hin n?r dieses Jahr keme Zahlun^v-
Anweisungen mehr aecevurr werden. 2 
Dorpar, am 12. Äioounder isi2s. 
G- v, Korestier, 
Untt'ersitätö-Rentk >Sekr. 
E i n Edler Rath der Kaiserlichen Stadr dorvat 
^acht diernurlkli^ bekannt, ^aß auf dem Eradlgure 
^vtaga dreizehn GeslndeSn-irthe ik ' ren Paelt ^u S t . 
George d s künftigen ii,'L9llen ^uhres gelnnd^t ha-
näml ich : 
I. I m D o r f e W e g s e i Fröste derselben 
nitch Tbaier-Wcr>b. 
^ ) Das Gestnde dcSRebasse;>urry,großTl,l 59 Gr . 
^ - « des l'aigo i>«col) , 19 - 29 -
» - deS Palöka MaddtS - 19 , — , 
" . » - d e S Zago Jacob ^ 19 ^ ^ 
. . ^ II. I m D o r f e W l d t r o -
D a s Gesinde d>ö teviko Mckrt, groß ^7 Tb l . 3F G r . 
« » des llmöke/aZohtUM ^ <7 « ^2 » 
, - ,deS Siemo Äudres - 1^ 
) , , Vcs Eurma Carl « IZ » so -
- , deS Undi Peter ^ ^9 9 > 
. . IV. I m D o r f e Poe lzamüa. 
53.^Das Gesinde deS K angro ^ inr ik, gro,? »9 Th/. — Gr . ^ ' ^ -oa  s Rangro ^ n ^ i r , ijrvs ' 15, ^.pi.  
7" Es werden Häher qlle drcjeniqen, welche obbenunn, 
, nach ib^r Grcpe in Tbaler-Wenb bezeichnete, 
d- ^csrqe des künftigen Jahres erledigt werden, 
d^v^mdesstclletr rächten- willens sein sollten, an-
«rry «ufZcsordert, sich der kontraktlichen Bedingun-
gen wegen zeitig an den Herrn Arrendator deS Gu-
tes Eotage, Mtiiaen Bürger und Kaufmann zrer Gil-
de Jvkann Reinbold, zu wenden, mit dem Hii^uti l-
gen: daß rucküchrlich dcr t'eislungen und?lbgai"->, das 
Waklei'buch vom gabr . id l« uiw Grunde aliiommcn 
wrrd, mir Äm'uahme der m den Tönern Puchialeid 
und Poel«amaa d-ftiidlichen GeiindeLÜellen, welchen 
die ^aturolabgabc erlassen ist. Nach der mit dem 
Herrn Ärrei.vatvr Runbelb grrflvl^nen Uttterkand« 
lung rucküctrlich der ^act cbed>n^un»,en wird svdonn 
aus dessen Anzeige an E«nc i:öbl,chc Stadr Cassa-
Verwaltung E»n (5N>r I ia ld w-g'N Btsttkligung 
der Pachteoiuracic das scrnere statuiren 2 
Dorpat» Ralhkaus, am 5. ?l0v«mdcr 1528. 
Z M Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Stadt Dorpat: 
Bürgermeislir CchUcNinq. 
L: l^r .^eer Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kai»erl,chc» ^tadr Dorpat 
brkngr kitermlttetii zur altarmciilen Wissenl6?afr, daß 
daö dcr Fubrmonn5> ,^rau, Dusä kin qedcrigc, allhier 
jm Zten Ltadtlbeile sul> ?»r 97 d lelegene l i ö l ; c r n e 
Wodnbaus c»n> a>'s'ert>iieiui.» zum öffentlichen AuS^ 
bor gestellt werden soll, und dazu dn Tor^rernime auf 
dm Lilien, 22sten und 2jiieri HaNMr Id?9 anberaumt 
worden sind ES werden demnach .Kauiliedl'aber kicr« 
mittelst aufgefordert, «ich an «»edachtcn T^aen, Vor», 
mittags um i t Ubr. in Eines Edlen Ratlos Si» 
tzunasjt'mmcr elnzuiinden, ibren Bot und Ueberbot zu 
verlautdarett und sodann abzuwarten, waS wegen deS 
Zuschlages serner Hatuirt werdnr wlrd 2 
Aorpat, Rathlaus . am.i?. Oktober 182«. 
Z m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der-Äaiserl. Stadt Forvat--
Bürgermeiücr Schlichting. 
Ober-Eckr- Limmerberg. 
Zufolge getroffener Anordnung E r . Erlaucht deS 
Herrn KriegS^Gouberneurs von Äiaa nnd General» 
Gouverneurs von Pleskau», Ebst> und K u r l a n d , 
macht d e r livlandische Kameraldvf kierd^rch b e k a n n t / 
dak die in Privatangelegenbeiten erforderlichen Pvdo-
roschnen von jetzt ab von den Kreis» Rcntereiett d i e 
scs Gouvernements werden verabreicht werden , und 
zwar I r l i c h Morgens von 7 bis 2 und Nachmittags 
von H bis 7 Üiir. 
N ' g a ' Ect-ioß, am 10 November 
zkiuvernemenrs Conkrolleur v G. Rast, 
c^^e i i kk l s 
I'ua. ^joentturo ^ u HL«c>ucK-lro ^Vuch^n« AcxZro. 
3cm^»,l^cliÄro u Kvs»^»"^c^^i-c, 1 ^ -
ösjiii^mvjiÄ ^n^>^«n^c»-.u?i I^ölZeuuÄZ IIu^amÄ 
cnm^ oö^inn.xnmlz, '^mo no^o^o.^uli ^aeirt-
i i 2 A o 6 n o c m k ' K n o ^ V u ^ » ^ « u ^ . c « c > ü 
nki^-mulnc/l klz tisZttu'ieil-
emkaxt? ck L ^mpa /io / ' iscoiil i no n o ^ - -
A i m , a nic.'v^ 06^^« ctz ^ ^ 0 ^ ^l-tconl». 
^ lurÄ, 10. Ijc>k6j>» i ^^8 . 
I?^6e^U3mo^Lt<ou I'. ^ ^ c l i 
^ M i t G c n e l , M i t l i n g der K a i s e r ! » P o l i z e i , ' 
Verwaltung hielcl^'tt.) 
V e L a n n t m a c h u u g e u . 
Guter reiner Winter-Weizen, die Last 400 N . 
NachQual l tä t Noqgen — 175 ä i ; o N . 
.— — Ni. grobe G e r s t e — i 7 o ü l ü o N . 
— — I b . . H a f e r . — l z ^ ä n o N . 
V r a n d t w e i n ^ b r a n d i n S i l b e r 2 z N . p r . F a l ; . — 
O b i g e , g e g e n w ä r t i g e o n r a n t staltfindende P r e i s e 
z e i g t a n , u n d e s e m p f i e h l t sich d e n r e s p e k t i v e n 
H e r r e n Ä ü t e r b e s t t z e r n e r g t b e n s t 
?l. C--S»ebe, becidigter Makler. 
Reval , den i z . November 1828. 
Oa der Talkhoffsche Kalkkandel mir pachtweise 
abgetreten worden ist; so mache ich hierdurch bekannt, 
daß alle Diejenigen, welche Kalk begehren, mir mir 
die Abmachung zeitig zu treffen haben, damit dre 
Winterbahn sogleich benutzt werden kann und nicht, 
Nie früher, zuweilen durch sväte Abmachung die In» 
teressenten in Verlegenheit kommen. Daß dcr Kalk 
gut ausgebrninr «vird und Taikdoff die beste Äälk-
Llrt in dieser ganzen Meacnd hat, ist hinlänglich be-
sannt Sol^t/ man mich nichr in meinem Absteige, 
Quartier im SchablewSkyschen Kaule linden, <o wen« 
de man stch schriftlich an die Talkhoffsche GutSver« 
Vültung selbst ^ 
Woldewar Martinsen. 
Wenn in Kurzem mchtere Termine ber für diese 
Stadr gezeichneten Feuer - Affecuranz ablaufen, wo-
durch die Ault iglei l der errhe^ten Policen ihre End« 
schasc erreichen: so sieht der U'irr?,kichnele sich ver-
anlaßt, die resp Hntereffenren biemir einzuladen idre 
Ern^uerung^»Prannen vor Abiaus deö Termins bei 
ibm einzuzahlen, und dageaen ihre Policen prolongi« 
ren zu lassen Zugleich bezweckt derielbe, kl,mit. denjeni« 
Hen r«sx. ^ err^n Hausbesitzern, welche noch nicht auf die-
seAnstalr nflektirr t'aben, solche, «nd i^n er aus die allge, 
Wein bekannt« Wohlrhar einer Feucr-Afferuranj hin-
weiset, anfs Beste zu eivpfcblen; mit derBemerkung, 
da» die etwa gewünschten Auskünfte über d,e näheren 
Bestimmungen der ComvaaNie bei ibm eingcbost 
wetder,, wo auch die gedlucklen <?ratliren derielben 
gegen eine Vergütung von zwei Rubi. B A- ZU Ha-
ben sind. ' 3 
Dorpar, am 19- November 5628. 
Friedrich Wilhelm Wegener, 
bevollmächtigter der Äusnschcn Feuer-Asse-
curanz Compagnie in Gr. Perersdnrg. 
Einem hohen Adel und res». Publikum zeige ich 
hiermir ergebenst an, daß ich nuin bisheriges Quar-
tier verändere bade und jcyr im Uexküllschen Hause 
in der Lteinstraßc wohne, nnd verspreche prompte 
und reelle Bedienung; auch stehen bei mir zwei ganz 
neue und moderne Petersburg Schlitten zum Ver-
, kauf. Satrlcrmeistcr Koch. 1 
Au verkaufen. 
V c i m i r stnd zu habeu : 
Dörprscher deutscher Kalender s. d. iZsg 
(Preis 40 Kop. K . M . ) 
Tasclkaleuder sür das Jahr 1829 (Preis 
25 K o p . K . N c . ) 
u u d eh^uischer Ka lender sür das J a h r 1 8 2 9 
( P r e i s 12 K o p . K . M . ) 
— Gebunden bekoimi i t m q n diese S a c h e n 
l>ci <lllen B u c h b i n d e r n i u D o r p a t . 
Desgle ichen ist das ehj?nische 2 l - B - D - b u c h 
f ü r 10 K o p . K . zu habxu. 
( .^cbl 'muianlr . 
So eben angekommener guter ftisch<r Caviar zu 
2Z0 Cop. B - A. das Pfund, ist zu haben bei 2 
> C« G. Luhha. 
Z u vermiethen. ^ 
.Eine Gelegenheit von vier aneinanderdängenden 
Zimmern, m,r ciner warmen Küche, Stallraum, Kie-
le und Wagenschauer, welches auch als Absteige-Quar-, 
tier zu gebrauche'.! ist, ist zu vermiethen und qlrich zu 
beziehen bei dcm Schubmacher Heich in der Carlowa-
schen Straße. z 
Pe rsouen , die ve r l ang t lverdeu. 
Es wünscht Jemand einen mit guten Attestats» 
versehenenVrandrweinS'Preni'rr unter sehr vorlheil-
haftcn Bedingungen zu haben. DaS 'habere erfahrt 
man. bct dem Kupferschmiede-Heister ^>udde. ^ 
D ie Z>,hl der in - Niaa angekommenen Schiffe 
»st: i 2 o i , d ie 'der dusgegänZenen; 
D b r v t s e l t u n g. 
9 ^ -
Sonnabend, den 24. November, 1828. 
^ kR-neral«Gouvernements von Pleskau. L iv , . Ehst, und Kurland I m Namen des G e n e r a l i ^ ^ 
E. G . v. B r o c k e r. , 
, S t . Petersburg, vom 14. November. 
Vorgestern begaben sich die von ter Tranen 
Kommission erwählten Herolde, in Uniformen 
m«t Trauerschärpen, nebst zwei Senatösekretären, 
schwarzem SlaatSkletc>e, begleitet von einem 
Detaschement der Garde zu Pferde mir T'oms 
Veten, vor den Palast Seiner Kaiserlichen M a : 
und die übrigen Paläste der Kaiserlichen 
Famil ie, desgleichen auf die Hauplptähe der 
Residenz. Ueberal/, wo Ha l t gemacht wurde, 
bliesen die Trompeten eine Fanfare und eine der Se» 
"arssekreräre verlas Mit lauter St imme die Be-
kanntmachung deS in dcr vorigen N r . d. Z. mit-
^ h e i l t e n Allerhöchsten Befehles hinsichtlich der 
AM folgenden Tage bevorstehenden Bestattung öeS 
Leichnames I h r e r hochseligen Majestät der Kai-
serin Mar ia Feodoroivna. 
Am izten kündigten um 7 M r Morgens 
brei Kanonenschüsse von der Festung den An-
^ n g x>er Ceremonie an , worauf sich die zum 
-^rauergefolge gehörigen Personen ve» sammelten, 
"d Mitglieder des heiligen Synvds 
"d der ClernS deö Kaiserlichen Hofts in der 
H v s k a p e l l e d e S W i n t e r p a l a s t e S , d i e ü b r i g e G e i s t -
l i c h k e i t a b e r a n d e n a n g e w i e s e n e n O r t e n ; d t e 
G l i e d e r d e s R e i c h s r a t h e S i m H o f d a m e n s a a l u n d 
d i e S e n a t o r e n i m w e i ß e n S a a l ; d i e G e n e r a l ; 
u n d F l ü g e l - A d j u t a n t e n S r . M a j e s t ä t n e b s t d e n 
H o s c h a r g e n , i m D i e n s t z i m m e r I h r e r h o c h s e l i g e n 
M a j e s t ä t , d i e z u T r a g e r n d e r K a i s e r l i c h e n K r o n e 
u n d d e r O r d e n s » J s l g n i e n b e s t i m m t e n P e r s o n e n 
h i e b s t i h r e n A s s i s t e n t e n , d e n b e i d e n H e r o l d e n , d i e 
v o r d e n I n s i g n i e n h e r g i n g e n , H i e Z e r e m o n i e n -
Meis ter , d e r O b e r z e r e n i o n i e n m e i s t e r u n d d e r O b e r -
m a r s c h a l l m i r d e n G l i e d e r n u n d B e a m t e n d e r 
T r a u e r k o m m i s s i o n , i m T r a u e r s a a l . D i e B e a m t e n 
u n d O f f i c i r e , ' w e l c h e z u m G e f o l g e g e h ö r t e n s o ; 
w o h l a l s R e p r ä s e n t a n t e n d e t K o r p o r a t i o n e n , a l s 
u m d i e ' Z a h n e n u n d W a p p e n s c h i l d e r z u t r a g e n , 
g ! ? i c ! ) w i e a l l e ü b r i g e n D i e n s t h a b e n d e n v e r s a m m e l t 
t e n s i c h s e c l i o n S w e i s e m i t i h r e n r e s p . Z e r e m o n i e n » 
M e i s t e r n i n d e n d a z u a n g e w i e s e n e n H ä u s e r n ; 
d i e T r u p p e n b i l d e t e n S p a l i e r z u b e i d e n S e i t e n 
! > . S T r a u e r z u g e s , v o n d e r P f o r t e d e s W n u n 
r a r s t e s b i s z u r P e t e r - P a u l s t K a t h e d r a l e . 
K o m p a n i e d e r P a l a s t g r e n a d i e r e b i l d e t e d a S 
Spalier zn beiden Seiten im Peristyl und auf 
der großen Treppe biS zum Eingange des innern 
SchloßhofeS. sobald der S^ rg auf ben Trau-
erwägen gehoben w^r , fornnrte sich im Peristyl 
jene Kompagnie in zwei Pelotons, und begleitete 
so die Hofchargen nach der im Trauerceremonial 
angegebenen Ordnung. Der Zug ging auS dem 
Winterpalaste durch die M i l l i on , über das MarS-
seid, den Suworowöplatz und die Dreieinüjkeits? 
brücke nach der Peter - PaulS - Festung. Z n dem 
Augenblicke, wo I h r e Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin, begleitet von Zhren Kaiserlichen 
Hoheiten, in den Trauersaal, an den Sarg der 
hochseligen Kaiserin traten, zeigte ein zweites 
S igna l von drei Kanonenschüssen, von der Fei 
stung, denjenigen Personen, die den Zug eröffnen 
sollten, an, daß sie ihre Versammlungsorte zu 
verlassen und ihre angewiesenen Platze einzu-
nehmen hatten. Nachdem der hochwürdige Me.' 
«. tropolit Seraphim, ass'stirt von der angesehenen 
Geistlichkeit, eine kurze Litanei bei dem Leich-
name verlesen hatte, nahmen vier Ka^merher-
l?en das Leichentuch ab und zwei andere hoben 
den Saum deS Kaiserlichen Mantels auf, um ihn 
in den Sarg zu legen; vier Kammerjunker, uns 
texstützt von den Kammerdienern der hochsrligen 
Kaiserin, trugen den Sargdeckel auf den Kala? 
falk und machten den Sarg zu; die Trager der 
Kaiserlichen Krone und der Znsignten holten 
selbige von den TabouretS ab und nahmen ihre 
Plätze nach dem Ceremoniale ein. Die in Dien? 
sten Zh-er hochseligen Majestät augestellt gewe-
senen 'Personen, unterstützt von den Kammerhu-
sareu und Kammerkosaken, einem Untexofficier 
und einem Kürsssier des Regimentes Zhrer hoch-
seligen Majestät, hoben den Sarg auf und tru-
gen ihn auf den Leichenwagen, der im großen 
Schloßhofe stand. Die Kammerherren deckten daS 
Leichentuch über den Sarg und man gab das 
dritte Signal von der Festung, worauf der Zug 
sich, um > Udr Nachmittags, nach der angezeigten 
Ordnung in Bewegung setzte. Auf Se. Majestät den 
Kaiser sollten Z Z . KK . HH/der Thronfolger, der 
Asarewitsch (»roßfürst Konstantin Pawjowitsch 
und der Großfürst Michail Pawlowltsch, dann 
Se. Königl. Hoheit der Herzog Alexander von 
Würtemberg nebst, dem Prinzen Ernst. I h re 
Majestät die Kaiserin, begleitet von Zhrer 
Königlichen Hoheit der Prinzessin Mar ia von 
WüUemberg, in einem achtspännigen Trauer; 
wögen. Am Schlade desselben befand sich zu 
Pferde der Hofstallmeister Fürst Dolgoruky. Die 
beiden Assistenten Zhrer Majestät der Kaiserin, 
der wirkliche Geheimeratl) Graf Kolschubei und 
der Oberjägermeiirer N-nyschkin hallen sich schon, 
gleichwie auch i,.> Glieder des Diplomatischen 
KorpS, früher in die Kathedrale begeben. Das 
Glockengeläut? von allen Kirchen begann, und 
von Minute zu Minute tönte ein Kanonenschuß 
von der Festung bis zu dem Augenblicke, wo der 
Sarg auf den, in der mit Kaiserlichem Trauer? 
pomp geschmückten Peter - Paulskathedrale, 
prachtvoll eingerichteten Katafalk gehoben wurde. 
Die Truppen, die zu beiden Seiten des ZugeS 
Mit gesenkten Gewehren Spalier bildeten, gaben 
dem Leichnalye Zhrer hochseligen Majestät, so 
wie der Wagen mit dem Sarge durch ihre Nei? 
hen zog, die militärischen Ehrenbezeugungen ab. 
Die Trompeter und Paukenschläger der Che« 
valiergarde spielten den Trauermarsch, die Kloster» 
sänger stimmten Todtenhymnen an. Während 
der Zug sich der Festung näherte, (die ihre ge-
wöhnliche Flagge mit der Trauerflagge ver» 
tauschte), wurde in der Peter - Paulekathedrale 
die Messe von einem Erzbischofe vollzogen. So-
bald der Leichenwagen vor der Thür der Käthes 
drale hielt, (um zZ Uhr) wurde der Sarg von 
eben den Personen, die ihn> aus den inneren Ge-
machern des Palastes nach der Treppenhalle ge» 
tragen hatten, vön dem Leichenwagen abgehoben 
und auf den Katafalk hinausgetragen; vier Kann 
merjunker, von den Kammerdienern der hochseli-
gen Kaiserin unterstützt, nahmen den Sargdeckel 
ab, und legten ihn auf einen besondern Tisch, 
die zwei ältesten Kammerherren hoben den Saum 
des KaiferUchen Mantels heraus und entfalteten 
ihn, und oie Kammerherren, welche daS Leichen? 
tuch getragen hatten, breiteten es über den Kür» 
per Zhrer hochseligen Majestät auS. 
Die Kaiserliche Krone, nebst den Znsignien 
und Orden, welche vor. dem Sarge getragen worl 
den waren, wurden zu beiden Seiten desselben 
auf TabourelS niedergelegt, und nun vollzog der 
Metropol i t , unter Assistenz der hohen Geistlich» 
keit, das Todtenamt, nach dem Nitus der morl 
genländischen Griechisch-Russischen Kirche. 
Nach'beendigtem Gottesdienste, und nach! 
dem die durchlauchtigsten Glieder ber Kaiserlichen 
Familie, so wie die a n g e s e h e n s t e n Personen bet» 
derlei Geschlechts, dem Leichnam der hochseligen 
Kaiserin die letzte Pflicht erwiesen hatten, nah-
men v.er Kammerherren das Leichentuch ab und vassei-fe, eknem . 
trugen es in das Al/e.-hei,i.zste, während zwei aus Sckumla ^ ^ e ^,nö Artisser?-
Kammerherre,, den S a u m Kaiseitichen Man . ' gungen zun, T r o k e ^ n . ' > " ' ' A l le in seinen Anftt-en? 
teiS in 5en Sarg legten. Die Kammer/unker, für chnaelMaa!» !.^,^ " " t gr^-em Verluste 
unterstützt von den Kammerdienern, verschlossen Korps nach dem » ^ 
hierauf den Sargdeckel. - alles w 
Nun hoben die früheren Trager des Sarges von statten tni-«/ !? Seite,, des Feindes, 
denselben vom Katafalk und trugen ihn, unter Heerstraße di- ^ ^"wkgsamkeit der 
Vortr i t t deS Metropoliten und der Geistlichkeit, g?nt> ungew^k)nlich^f''k / 
nach der im Innern der Kathedrale bereiteten und kalte Wetter verd -f ^ " " ^ regnerische 
Gru f t , worin derselbe, nach dem letzten Todten? mehr erschwert wird öu Tage 
gebete, versenkt wurde. Es war drei Uhr -c> Diese Wittel-ii»,5> , 
Minuten. I n diesem Augenblicke ertönte das BelagernngSarbeiten vor ^ ^ a n g der 
Lauffeuer der sämmtlichen aufgestellten Truppen gehalten. Dennoch rü^e7n sehrauft 
und die Kanonensalve der FestungSartilierie sol Möglichkeit fort- als aber k . e äußerster 
wohl, als aller in der Fronte befindlichen Balte? lichen Regengüsse der ^läcke > """ufhür? 
" ' " ' H i . m l l schick d-r Ich!- Tr°»-r»kl b-i d-r 
Bestattung der irdischen Neste Ihrer hochseligen Materialien bis zur Un tk „ l . , i ^ , der 
Majestät der Kaiserin Mar ia Feodorowna glor? ward, entschloß <?ch 5-.. 5. , erschwert 
würdig» A»°.nk.n-. Si-n.tt l W.t tg.M.w ' ??"b-f-b!SH-b,r. 
Die Kaiserliche Krone und die Ordens- lagerung in ein Bonchardmi-.«^ ' ^ 
iniignien, die im Trauerzuge getragen worden, welches zwei Tane und Nach, / 
wurden . mit gebührender Zeremonie von dem währte. Die indes, ^ortl 
Obermarschall nach dem Winterpalast S r . Ma? Kälte stieg über g e r a d e ein k ""6^<ch"liche 
jestät des Kaisers zurückgebracht. gestöber verschneite alle unsere Schnees 
Erdhütten der Soldaten und . 
Der Leichnam ber hochseligm Kaiserin Ma? bildeten sich große Eisschollen Donau 
ria Feodorvwna ruht tn der Kathedrale rechtS unterbrach die Natur selbst 'durch !> Weife 
vom Altar, links von dem Grabe des verewigten eines sogar^nter nördlichen ^ ^"l 'ang 
Gemahles Kaisers Paul Petrowitsch und rechts lvöhnlich strengen WinrerS va4<? 
von dem des Sohnes, Kaisers Alexander Pawl serer Operationen gegen Silistria 
lowitsch glorwürdigen AntenkenS. die Kommunikation des l i n k e n D o , 
' ' SU versperren «nd die 
S. . P-.-.s»°-g. °°m .5-
N-chnchl-n «°« d-° A-m«. S . M ' i a wurde d-m»°ch ° ° " 
v°m -um -9. 0,--b-r. ^ ^ -9- 0..dr " / - « 7 
Z»f-Ig- d'w f»r di- Kri-gS°P-r-tton-n b-- h/„ cu^WaUackl.i Mol-
stimmten Geveralplan begann das zte Infanterie? quartieren in s , bestimmten Winter-
korps seinen Rückmarsch von Schumla amz.Ok? ^ne bei dem ^ benen die 
tober. V i s zum 7 " " wurde es vom Feinde nicht der Donaust-nein- Fahrzeugen 
im mindesten beunruhigt; unbedeutende Streifs Donau vaMre- d»e andere bei Hirsowa die 
partheien desselben, die stch von Zeit zu Zeit im qenommen ^ ^ " l a m e r i e Diviston aus-
Rücken der Arri<regarde zeigten, wagten eS nicht, Dontruvnen Kavallerie uud dm 
die Bewegung der Truppen aufzuhalten. Am 
7ten aber, als das KorpS einen waldigen Eng? stria bleibt eine ^ Si lk-
paß unweit deS Dorfes Aidochda durchziehen soll, dieser k5 Abtheilung der Flotte v n 
te, wurde seine Arrieregarde von dem F-tnd- Uf-r aber m i ^ ^ 5 linken Dona», 
d-r mit - o -o M - » „ MS»I.s.ner K - - P ° 5 - n d - n S . ' - l l - n ' " w « d m ^ - n 
ken Ha-uden, Ver Türken verbleibenden Festungen 
gegeuüder, Nedouren aufgeworfen. 
N a c h eingegangenen B e r i c h t e n auS V a r n a 
und dessen Umgebungen , h a l sich in je^ier G e -
gend nick)tS Bemerkenewer theS zuge t ragen , und 
der Fe ind nrrgendS sich blicken lassen^ 
Zn der tieinen Wallachei ist die Festung 
Kalafat unfern Waffen unterworfen worden. 
Der General - Adjutant Baron Geismar halte 
den Schreck benutzt» den dl.e Einnahme von Var-
na und die Niederlage deS Pascha von Widdin 
bei Bajalesckr. über dte Türken vtebreitele , und 
den Entschluß gefaßt, einen Angriff ausKalafat 
zu versuchet!. Dieß kühne Unternehmen gelang 
vollkommen. Etn-^n Marsch von 50 W^rst in 
einer Nacht zurücklegend, erschien «r vor der 
Festung, nnd die erlchrockene Garnison räumte 
dieselbe mit der grüßten E'lferrigkeit. haufen-
weise nach Widt in flüchtend, wobei eine be-
trächtliche Anzahl in der Donau ertrank. Nach; 
dcm man sich der Festung bemächtigt Hütte, 
schritt man ungesäumt zur Errichtung ergänzen-
der Werke nach der Seite der Türken hin, wo-
durch Kalafat gegen j,eden feind'ichen Anfall voll-
kommen in Vertheidiqungszustand gesetzt ist. 
Die Besitznahme der Festung ist in so fern von 
Wichtigkeit für u.ns, weil dadurch di.e kleine Wals 
lach?« gegsn Invasionen vom rechten Danau-
Ufer her geschützt ist. 
T i f l iS , vom 2?. Oktober. 
Der Generalmajor Fürst Tschawtschawa>fe 
berichtet dem Grafen Paßkewisch - Erivaneki über 
die Operation des von Ersterem befehligten De-
tafchem-ntS in dem Paschalik von Bajazed, wie 
folget : 
Sobald der Generalmajor Fürst Tschawt-
schawadfe erfahren Halle, daß die Einwohner 5eS 
Dorfes Sophikent »m Paschalik von Muschk, 
bei ihrer Auswanderung, eine Menge Proviant 
zurückgelassen hätten, detaschirte er den Obrist-
lieutenant Bafsow mit 7 Kompagnien Infanterie, 
z Kanonen und zweihundert Kosaken dorthin, um 
jene Vorrarhe nach Toprak-Kale hinüber zu 
schaffen. Der Obristlieutenant Bassow besetzte 
demnach Sophikent und fertigte am 20. Septbr. 
von dort. 52,1 Troßwagen mit Proviant ab, un-
ter Bedeckung dreier Kompagnien des Infanterie-
Regimentes Nienburg mit einer Kanone. Diefe 
Theilung^ unseres DelaschementS wünschten die 
Kurden z^ l benutzen, und überfielen, z,ooo- Mann. 
stark, unser Lager bei Sophikent, zogen sich aber 
nach wiederholten fruchtlosen Attaken zurück, 
wöbet sie gegen zo Eilchl.igene zahlten. Gegen 
Abend erneuerten sie ihre Angriffe, wurden aber 
gleichfalls mü Verlust zurückgetrieben. 
Am 2isten altaklrten sie abermals sowohl 
daS Det.'fcheinenl bei Sophlkent, als auch die 
drei Kompagnien, welche auf dem Rückwege dahin 
begriffen waren, unö die oben erwähnten Troßwa-
gen über die Berge geleilel Hilten. Von dein 
ersteren Detaschement geworfen, wandten sich die 
Kurden mit Aufbietung aller ihrer Kräfte grgen 
diese drei Kompagnien, die schon dem Lager auf 
vier W>rst nahe gekommen waren. Als der Obrist-
luutenant Bassow dieses gewahr wurde, eilte er, 
dem Feind? in de» Nucken zu fallen, wodurch 
die Kuidcn "vlltg in Unordnung geriethen und 
nach einem Verlust von 200 Todten, die den 
Wahlplatz bedeckten, die Flucht ergriffen. Nur 
zwei unserer Soldaten wurden verwundet und 
einige Pferde gelüftet. 
Am :2sten rückte der Obristlieutenant Bast 
sow aus Srphikent, um den dahin zurückkehren-
den Trvßvchsen zu begegnen. Flugs besetzten dte 
Kurde«, z;c> Mann an der Zahl, dieses Dorf, 
verließen es aber sogleich bei Annäherung unseres 
Delaschements wieder und büßten zwei Gefan» 
gene und^ einen Todten ein. Nun lud unser 
gesummtes DeraschemenlS den Proviant auf und 
ging n.ich Toprak-Kale ab. wohin überhaupt 
i i o8 Fuder Getreide lransporlirc und 200 Fa» 
m.iien auS dem Müsch kl scheu Dorfe Hassan - Pcu 
fcha's, ihlem unablässigen Begehren zufolge, 
übergesiedelt wurden. 
Die nach der Seite von Kagism.'N hin nol 
madiflitliden Kurden, an Zahl zc-o Mann , jag-
ten am ?7sten, Septbr. den Bewohnern des Dort 
fes von Teprak i Kale ihr Viek ab. Der Obrist.« 
lieutenant Bassow sprengte ihnen mir Hundert 
Kosaken nach, und halte den Befehl ertheilt^ daß 
eine Kompagnie Infanterie ihm zur Verstärkung' 
nachrücken .möge. Acht Werst von der Festung 
holte er die Räuber ein, nahm ihnen fast ihre 
ganze Beule weg und gab sie den Einwohnern 
zurück. Die Kurden verloren dabei 4 Todte 
und cinem Blessirten. 
Der Anführer der Kurdsn von Dfharalinsk, 
die früher mit zc>o Familien auS Erivan ge» 
flüchtet waren, h a t sich u n t e r w ü r f i g in Bajazed 
.kittgt.sllndeil, u n h dk Erlaubniß erhalten, stch, wie 
früher, auf unferm Grund und Boden ansiedeln 
SU dürfen. (Sr.Ptbgr.Z.) 
Par iS, vom 7. November. 
Die neuen gerichtlichen Einrichtungen auf 
Unfern Colonen werben wenig Gutes stifte?», so 
lanqe die persönliche Sicherheit der Sklaven 
noch so !v-°inq geschürt und daS Recht der Leute 
vor dem Gesetz noch so sehr ungleich ist. Fol-
gende Thatsach/N, die wir aus Martinique ver? 
nehmen, b-'wcisen dies deutlich genug. Am z6. 
.Zun i befahl ein junger Pflanzer in Vau»lin ei-
nem Ne^er. N'mens Dominik. der von Jugend 
auf nur Landarbeit gethan, eine Zimmermanns« 
arbeit zu verrichten. Da der Neger sich mir 
seiner Unwissenheit-entschuldigte, dennoch aher, 
auf wiederholten Befehl, gehorchen mußte, fo 
Ward die Arbeit schleckt. Der H^rr gerieth ir, 
Wuth , verw'ln^re ihn mit einem Meißel, hien 
auf mit einem Z'ikel vnd schlug »hm endlich mit 
einem Be>l den Schädel entzwei. Der'Mörder 
ist nach S t / Thomas abgereif-t und wird vor 
(Gericht belangt werden. Auf einer Beützung 
in S t . Anne wurde ein Neger, Peter,, zu To« 
de gepeitscht,,und seine Letche verbrannt. Sein 
Bruder Miiieau und sein Neffe, M^r t ia l , hör» 
ten i n ihrem Gefängnisse Geschrei ihres V e r w a n d -
ten, »ll? versuchten vergebens, sich zu lobten. 
Sie wurden auf gliche Weise ermordet. Der 
Neger Louis starb i m .Kerker vor Hunge r . M a n 
Hieb ihuz Kopf und Beine ab, um die Ketten 
Nicht einzubüßen. Der. Sklav , welcher diesen 
Befehl vollzog ward davon so ergriffen, daß man 
t e l , ^ ist nur zu dreizälniger Verbannung verur« 
tbe i l t mordet«, d. h. sie kann »aä> P a r i s kommen 
Und do>t ih r Ge l5 vec^hie.». Und bei solchen 
^ r ä u e l n giebt eö noch Ver lhe id iger d t r , S k l a v e -
rei 
Die Maschinen ' Bäckerei in der Kue 6k 
N r . II. , die erst vor kurzer Zeit fertig ge.' 
Worden «st, hat bereits über 1.6,Loa Pfd. Brod 
Von der Kisten Qualität geliefert. (b.Z.) 
Vermischte N a c k richtete 
Die von dem verstorbenen Lootsen-Komman: 
beur in P i l iau , S^enke, zuerst gefaßte 
bee Äannschofl von gestrandeten Schiffen bel et 
nem heftigen Sturme auS der See, mittelst er? 
ner geworfenen Granate, Sie daran befestigte L"eii 
ne, zu Errichtung einer Communikatron zuzuführ 
ren, ist am 17. Oktober zum ersten Male in 
der Stunde der Gefahr versucht und glücklich 
ausgeführt worden. DaS vom Capitän R'ckeleS 
geführte Schiff 'Aphrodite » bereits mil Lootsen 
und dem zur Aufsicht verpflichteten Steuerosfil 
zianten am Bord, hatte das Unglück, bei M ö l 
wenhaken, Meile vonPil lau, auf den Strand 
z„ treiben. Die Rettung oer Mannschaft durch 
Annäherung vvn Booten war nicht möglich^ da 
diese unfehlbar zerschellt und die Rettenden ver; 
loren gewesen wären. Die zwei Boote deS 
Sch'ffs waren ebenfalls bereits vom Verdeck ge» 
spült und zertrümmert, und also jeder Weg zur 
Rettung abgeschnitten. Trotz deS heftigen, auS 
Nordwest Und Nordnordwe^ tobenden Sturmes, 
wagten eS doch die beiden ArlUIerie:Lleur-. der 
Pillauer Garnison, v. Noggenbncke und Bartsch, 
an welche sich z Kanoniere auf die erste Auffort 
dernng freiwillig anschlössen, daS große Nettungs/ 
bovt, nachdem sie den Morner und dessen M v ! 
Uition eingeladen hatten, zu besteigen und auf 
die Geschicklichkeit der, durch Geldverheißungm 
gewonnenen, i ü Lootsen und ihr Glück vertrauend, 
die muhenden Wellen zu duichschneiden. Um z 
Uhr Nachmittags fuhren sie ab, wurden aber ei', 
ue Streck^ rns Haf genieben, da die Seile am 
Sturmsegel zerrissen und eö viele Mähe kostete, 
sie wieder zu befestigen. Um 4 Uhr langtet? die 
kühnen Schiff .r , völlig von den Wellen durch: 
näßt, dem Wrak gegenüber, auf dem Mvwen» 
haken an. Sie mußten biS an die Brust im 
Wasser gehend, das Geschütz und die Munit ion 
an das Land tragen.—Bereits der vierte Schuß 
brachte die Lerne über das Schiff. Mittelst der, 
selben wurde ein Tau an den stets htm und Herl 
schwankenden Mast befestigt und nun ließ sich 
Einer nach dem Andern von dem Mastkorbe her« 
ab in dle brausende Fluch. Um 8 Uhr fuhr der 
S-'elenberger (so wird das große Rettungsboot 
genannt) mit der Zahl seiner Neuer und Geret» 
teten nach Pi l lau und kam daselbst um 9 Uhr 
Abends wohlbehalten an, 
Zk Bamberg ward am Montage den ?o. 
Oktober im Theater: Hans Sachs, mit Kroßem 
BelfaÜe gegeben. Einige Schustergeseüen, dar; 
über aufgebracht, paßten dem Direktor und ei» 
nem Schauspieler nach dem Theater auf, durch: 
prügelten sie wacker, und Uesen davon. S ie 
wurden aber eingeholt, und unter ihnen befindet 
sich ein junger Master mit Namen Hans Sachs, 
welcher sich e in lu l l te , das Theaterstück sey als 
Satyre aus ihn komponirt worden!! 
Der berühmte John W>lkeS hielt eines 
AbendS im Unterhaus-, nach einer' langen De-
batte, noch eine Rede üb^r den Gegenstand, bet 
Her daS H^uS uu.!eduldig wurde und die Abstim« 
mung verlangte. Ein Freund, der hinter ihm 
saß, zupfte ihn beim Nock und machte ihn dar: 
auf aufmerksam, daß er aufhören sollte. DaS 
kann ich nicht" antwortete Wilkes, „denn ich 
habe eben die Rede beim Buchdrucker und sie ist 
noch nicht zu Ende." 
Am z. d. M . fand in Warschau die Grund? 
steinlegung zum Copernicuß-Denkmal Stat t . Fol; 
gende Urkunde wurde in den Grundstein gelegt: 
Un^r der Negierung NicolauS I., Kaisers aller 
Reußen, Königs von Polen, ist dieses Denkmal 
von Evz dem NicolauS Eopernicus, welcher zu-
erst den Lauf der Himmelököiper genau bezeich» 
net, und dadurch sich sowohl, als seinem poln.. 
Vaterlande unsterblichen Nuhm erworben hat, 
von seinen dankbaren LandSl.uten. den Polen^ unter 
der leitenden Mitwirkung der K. Warschauer Gei 
sellschasr der Freunde" der Wissenschaften und iht 
res Präsidenten Jul ian Ursin Niemcewicz, er> 
richtet worden. Der Urheber und thätigste Be» 
svrderer dieses Werkes war der vorige Präsident 
jener Gesellschaft, Stanislaus Stasztc. DaS 
Standbild ist modesUrr von Albert Thorwaldsen 
zu Rom, und gegossen in Warschau von Johann 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtl iche Bekanntmachungen^ 
Von Einem Kaiserlichen Unlversitäts-Gerichte zu 
Dorxot werden, nach 5. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Dielenigen, wel-> 
che an die Studierenden der Theologie: Eduaxd Frie-
drich Komprecht und Kiedrich Bcrner; dr^Studic-
renden der Rechtswissenschaft: August Babft, Meörg 
von Richter, Carl Valentin Friedman», , Bruno von 
Tol l , Adolvb von Hahn und Anton Heinrich 
Klatzo; die Studierenden der Medicin; Harald Frie» 
brich Poelchau, George Aßumß und Ludwig Stuben-
dorff; und die Studierenden der Philosophie: Eduard 
Alexander von Klodt und Eduard Fick—aus der Zeit 
Gregoire. Das Fundament ward gelegt am z» 
November 1828" Außerdem wurde noch mit 
eingemauert: ein namemlichee Verzeichnis sämmts 
llcher Mitglieder der Warschauer Gcscll'chaft der 
Freunde der Wissenschaften vom Jahre 1828, 
Exemplar der bekannten Sniadkckischen Abhandlung 
über CopernicuS in poln., französ. und engl.Sprache, 
und mehrere Silbermünzen mir den Brustbildern 
der Könige von Polen, unt»r welchen auch Eos 
pernicus lebte und verschiedene andere. — Del.' 
-hiesige wiFenschaftliche Verein hal die Statue 
auf eigene Kosten ausführen lassen. 
Zn der Thierarzneischule zu Stuttgart wur-
ben kürzlich vom Professor Hering ig bis 19 
Versuche über die Schnelligkeit des VlntumlaufS 
an Pferden gemacht, und jedes M a l eme Dracht 
me^  oder ein Quentchen blausaures Kal i in die 
linke Iugular-Vene eingespritzt. Da die Blau» 
saure durch das Kalt gebunden wurde, so war 
sie nicht tödtlich, und es ergab sich, daß in fünft 
zehn Sekunden das B lu t den ganzen Kreislauf 
machte. Als aber der Prof. Hering auf den Get 
danken verfiel, nach dem Einspritzen des blaut 
sauren Kal i noch eine Drachme vitriolsauerS Ei l 
senvitriol, welcher bei Verfertigung der DinlS 
gebraucht wi rd) , in einer Drachme destillirtem 
Wasser aufgelöst, einzuspritzen, um dadurch Bert 
linerblau zu erzeugen und daS Venensystem blau 
ausgespritzt darzustellen, war w 2 Minuten die 
ganze Blutmasse des Pferdes geronnen, und der 
Tod erfolgte ohne die mindesten Zuckungen. 
- ch r i c h t e n. 
ihreö HierseynS aus irgend einem Grunde herrührend« 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen v»er Wochen s c>->ro »uli s>oe»a prse-
clusi bei diesem Kaiserl. UniversitätS-Gerichte zu 
melden. 3 
.Dorpat, den November i82g. , 
Zm Namcn des Kaiserlichen Universität^ 
Gerichts: 
Rector Gustav EwerS. 
C. v. Witte, Notrk 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei-
Verwaltung werden sämmtliche Hausbesitzer Dorpat» 
deSmittelst angewiesen, die, von ihnen alljährlich ans 
zuferttgtnden Verzeichnisse über die, in ibren Häusern 
befindlichenPerfonen, nach der de» dem hiesigen Buch' 
drucke? Sckmnmann befindlichen Form, in der Heit 
vom 1. b s zum 20 De^mbcr d. Z . , bei den res». 
Herren EtadtrheilS-Äuffebcrn, u n f e h l b a r und be i 
V e r m e i d u n g e i n e r S t r a f e von 10 Rbl. e in -
zureichen. Z 
Dorpat, am 2z. November 1323. 
Polizeimeister, Obristl. v. GessinSkv-Sekr. Wilde. 
Em Edler Rath der Kaiserlichen Stadr Dörpel 
niacht hiermittelst bekannt, daß auf dem Stadtgure 
Sotaga dreizehn Gesindeswirrhe ihren Pacht zu S t . 
George des künftigen l ö s t e n Jahres gekündigt Ha-
ven, nämlich: Z m D o r f e W e g f e r ; Größe derselben 
nach Tvaier,Wenh. 
<.) OaS Gelinde dcS Rebasse Jurry , groß 16 Tdl 59 Gr. 
2.) , , des Laigo Jaeob , 19 ^ ^9 ' 
Z.) « - deö Palöka MaddiS » 19 ^ ^ 
4.) - » dcS Iago Jacob - 19 - -
II. I m L) 0 rs e W i d i r 0 -
5.) DaS Gesinde dcö Lepiko Mtirt, groß 17 Tbl. 3S Gr. . 
6.) , . des llmbleja Johann ,17 - >^2 « 
III. A m D o r f e P u c h r a l e i b : 
7-) DaSEestndc des PudVro Zurr»> groß i ^Th l . L2 Gr. 
8.) - , desPuddroZohann - .i4 - t? » 
9.) - - des Waide Jaeob - 15 » Z -
Z0.) , " ->-»"«» ^indrcS - 1^ - 8Z -
21.) -
12.) , IV. I m D o r t e 
13.) Das Gesinde des Kangro Hinrik, groß 19 Tbl. — Gr. 
Es werben daher alle diejenigen, welche obbenann-
te, nach ihrer Grcpe in ^ha!er> Werth bezeichncre, 
j u S t . George des künftigen Jahres erledigt werden, 
de Gelindcsstetlen zu pachten willens fem tollten, an-
durch aufgefordert, sich der kontraktlichen Bedingung 
gen wegen zeitig an den Herrn Arrendator dcS Gu-
tes Sorage, dir»i?en Bi'uger und Kaufmann Zter Gli-
de Johann Nenihold, zu wenden, mir dem -HiNMu-
Sen: daß riicksiclulich der Leistungen und Abgaben das 
Wakkenbuch vom Jahr 18,S zum Grunde genommen 
wird, mit 'Aufnahme der in den Dörfern Puchraielb 
und PoeUamaa. befindlichen GesmdeSstellen, welche» 
die Naturalabgabe erlassen ist. Nach der mit bem 
Herrn >Arre,,dalor Reinbolt, gcvflvgenen Nnrerhand' 
' lung rückttchllich der Pachtbedingungen wird sodknn 
auf dessen Anzeige an Eine Löbliche Stadt-Caffa» 
Verwaltung, Ein E?ler Rath wegen Bestätigung 
der Pachteoiltracre daS fernere statuireu 1 
Dorpat'NalhhauS, a m N o v e m b e r 1828. 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl- Stadt Oorpctt: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
. . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadr Dorpat 
bringe hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
oas der Fuhrmanns- Frau Duschkin gehörige, ollliier 
zten Sladttheile sub Nr»H7 ti belegene hölzerne 
Wohnhaus .Is,s>eflin«?nlus zum öffentlichen Ausr 
vvt gestellt werden soll, und dazu die Torgtermine auf 
Listen, 22ste« und M c n Januar ZL29 anberaumt 
S ivc 
des Siems A es 6
- des Surma Carl - 15 - sv -
- deö Unbi Petxr - 19 - 9 » 
l . I  o r f e Poe lzamaa 
worden sind. Es werden demnach Kausttebhaber hier-
mittelst aufgefordert, sich an gedachten Tagen, Vor» 
mittags um 11 Ubr, in EineS Edlen RatheS Si -
tzungszimmer einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlaulbaren und sodann abzuwarten, waS wegen deS 
Zuschlages ferner statuirt werden wud. 1 
Dorpar - Ralhbauö, am 17. Oktober 1828. 
Hm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Äaiferl- Stadt Aorpar-
Vürgermeiücr Schlichting. 
Obcr-^ckr. Zimmcrberg. 
Zufolge getroffener Anordnung S r Erlaucht des 
Herrn Kriegs,Gouverneurs von Riaa und General-
<5vuverneurs von PlfSkau-, Lio-, Ehst. und Kurland, 
macht der livland,sche Kameralbof hierdurch bekannt, 
daß die in Privatangelegenheiten erforderlichen Podo-
roschnen von »etzr ad von den Kreis. Meutereien die 
seS Gouvernements werden verabreicht werden, und 
zwar täglich Morgens von 7 biS 2 und Nachmittags 
von 4 biS 7 Uhr-
Riga»Schloß, am ig, November 1828. 
Gouvernements-ControUeur v. G. Raß. 
^Ä0N0^?Z)«V»IIÄ 
I 'na . Loeui is ro ti l lctroLc^sro ^Vn^»x?i«^c:xÄro, 
6ej>ilamo^u KaZeuuÄK 
o6!ikv^amlz, i m o no^o^o»:«» isoni--
LKi^soarric» liaZUÄieti» 
emKSxl> cl, L 1^0 2 iscoizl» no n o ^ -
Ai in , a noc.vb c'l» .^c» ^ 'iscokl». 
^)»ra, 1«. i^?8. 
I^6ej)NZliioj,Ltrou I'. ^36!,. 
Vürgermessier und Nalh der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergeftalt der 
ehemalige bieiige Herr Bürgermeister Berend Johann 
Sewigh sus,^lic.,nllo angetragen, wie derselbe, belehre 
beS ln >orln.i s,rc»l>anik. producirten, zwischen ihm und 
dcm Schmiedemeistcr Bernhard Johann Fabcr am 
IZ J u l i I8S7 abgeschlossnieii und am 19. Juni 1S28 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen ^inländischen Hof-
gerichte corroboririen Kontrakts, d»6 sub Nr. 74 in 
dieser Stadt belegene WsbnbauS sammt Garten, und 
»ras sollst dazu gebcrig für die Summe von 8WRbl. 
V . 'A- kausiich acauirirt und gebeten bad^, über diese 
Acquisition daS gesetzliche Prociam eraeben zu lassen. 
Wenn nun diesem p^i>o mirrelst Resolution vom 
heutigen Tage deferirt worden > alS werden Alle und 
Jede, welche an besagtes Immobile Anforderungen 
und Ansprüche haben, oder zu haben vermeinen soll-
ten, hierdurch aufgefordert, sich mrr selbigen, nach 
Vorschrift dcr Rig- S t a d t . Rechte ^.'b. 1U. rir. XI. 
K. 7. binnen ^ab^ und Tag a Dato, zur Vermei-
dung der Praclullon. ander zu melden, und solche tn 
gesetzlicher Art a u s z u f ü h r e n , unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter gebort, sondern obgedachtes 
Wohnhaus mit allen Appertinentien dcm Herrn Ac-
«ulrenten, InlialtS "dcS Kontrakts. zum Erb- un5 ei-
genlbümlicben Besitz adiudicirt werden solle. z 
Zell««'NarbbauS, am l t September <828. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
Z I . Töpffer, Bürgermeister. 
L . Z . Grewinck, Sccrt. 
( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! . P o l i z e i , 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Guter reiner Winler»Weizen, die Last 400 R . 
Nach Qualität Noggen — 175^,50 3s. 
— — 1^. grob« Gerste— 170 s »6«? N , 
— — Hafer-— 
Brandtwein ^brand in Silber 2z N.pr . Zaß^— 
Obige, gegenwärtig contant ^alt^indende Preise 
zeigt an, und es empfiehlt sich den respektiven 
Herren Gnterb^sitzern ergebenst 
A. C. Siebe, beeidigter Makler« 
Reval, den 15. November 1828. 
Da 5er Talkhoffsche Kalkhandel mir pachtweise 
abgetreten worden ist; so mache ich hierdurch bekannt, 
d«H alle Diejenigen, welche Kalk begehren, mit mie 
die Abmachung zeitig zu treffen haben, damit die 
Winterbahn sogleich benutzt werden kann und nicht, 
tvie früher, zuweilen durch späte Abmachung die I n -
teressenten in Verlegenheit kommen. Daß der Kalk 
gut ausgebrannt wird und Talkhoff die beste Kalk, 
Lkt in dieser ganzes Gegend hat, ist hinlänglich be, 
kannt. ^.Sollte man mich nicht in meinem Absteige, 
Quartier im Schablewskvschev Kaufe finden, so wen-
de man stch schriftlich an d»6 Talkhoffsche GutSver, 
Wallung selbst. S 
Wol lmar Martinsen. 
Wenn in kurzem mehrere Termine der für diese 
Stadt gezeichneten Feuer'Asiecuranz abkaufen, wo> 
durch die Gültigkeit der ertheilten Policen ihre End« 
schaft erreichen: so sieht der Unterzeichnete sich ver-
anlaßt. die resp. Interessenten hiemit einzuladen, ihre 
Erneuerungs, Prämien vor Ablauf des Termins bei 
ihin einzuzahlen, und dagegen ihre Policen prolongi-
ren zu lassen. Zugleich bezweckt derselbe hiemit, d/n/eni' 
gen resp. Herren Hausbesitzern, welche noch nickt aufdie, 
seAnstalrregektirt baden, solche, inde,m er auf die allge, 
wein bekannte Wohlthar einer Feuer-Assecnranz hin, 
weiset, aufS Beste zu empfehlen; mit derBemerkung, 
daß die etwa gewünschten Auskünfte über die näheren 
Bestimmungen der Compagnie bet ibm eingeholt 
werden, wo auch die gedruckten Staturen derselben 
gegen «ine Vergütung von zwei Rubl. B- A. zn ha, 
den sind. L 
Dorpat, am 19. November 1828. 
Friedrich Wilhelm Wegener, 
Bevollmächtigter der Rutschen Fener-Asse-
euranz-Compagnie in St- Petersburg. 
A u verkaufen. 
S o e b e n a n g n o n m e n e r g u t e r f r i s c h e r C a v k a r z u 
2 Z o B - A . d a ? P f u n d , i s t z u h a b e n b e i t 
C. G- Luhha 
Die vvn den Haus Eigeurhümern ein-
zureichende Hanoliste, verbunden mit dcr 
Tabelle zur Verzeichnung der geilnpskett 
Kinder, ist bei mir für 24. Kop. K. M . zu 
haben I . C. Sch ün mann . 
Kanfgesuch. , 
/o / t / t / e / ? ' « ? / / > sp/e-
c/e?' ^ 
5. /k. 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß er 
eine Quantität Roggen und Gerste zu kaufen willens 
ist. L iphar t . 3 
Personen, die verlangt werden. 
Eine tn der Wirtbschaft erfahrene und mit guten 
Zeugnissen versehene Wirthin wird auf dem Lande 
gesuchtj wo? erfährt ma-nn der ZeilungS-Expedition. z 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an ben sich zur Ad» 
reise gemeldeten 
Apotheker, Gebülfen Esch. 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, dcsmittclst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tog^n s rl-uo bet dieser Be-
hörde zu melden. Dorrat, den 24. Nov. iL28> 3 
Dlcarkt-Preise voriger Woche. 
Roggenmehl. . zzo ä Iv^Kop. pr. Loofvon6 LN. 
dito gebeutelt 85 90 — pr. L/i^. 
W e i z e n m e h l i s t e S o r t e 1 8 0 
dito ste —2002160 — — — 
Roggen . . . . Zoo zo — pr. Loof« 
Gerste . . . . . 220 ^ 40 — — — 
Hafe^ Z2o ä 40 ^ — — 
S c h w e i n e f l e i s c h . 1 2 ä 1 4 — p r . 
Geschlachie^e Ganse — pr. Stück. 
Hosebutter 650 — pr. Llk. 
( Z e ! 6 - < D o u r 5 a u s k i g a . 
Hin Rudel Lilker . . . z 7» Z. 
Im O^rcltkciinitt vor. Woclio Z — 
Lin neuer Ilc>ilän6. Duktil ^ 
L in alter l>ollan«j. Vuicur z-
I^ivl. I?lÄnütnieto ü Xvance. 
Dörptsche Z e i t u n g 
9 5 -
Mittwoch, dm 28. November, 1828. 
^ General.Gouvernements von M ö k a u . L i v , , Ehst, und Kur land 
j s tve^Dr^ck er laubt von 
E. T« v, Bröcke r. 
Moskwa, vom 8. Novbr. 
-v«, „ M . rückten dte Truppen 5eS 
zus°mm.ng-i°S-»-n 
«°n -In» Eh S » ° -
S-7üb?t'^>!d ->«>>-».. dl- K.n°n-n auf °-m Z-. 
rennl/ks der Thron in der Waffenpsalz aufg« 
tt-n» ?«/rauf im Tschudow-Kloster ein Dankget 
i . ° , ü . n .vnrde. >v»h.e°d. d.ssen G.-ck-n-
g-lSul- u"d K°n°»-nd°>'n-° -rlinie. N-ch 
d! -m b-s-b... sich di° K^-g» 
nach d-m p»ch'»°ll-n Er-r->chans-, «!°l«>Sst »'-
«.ufm°nnfch-.ft ->» Mi»°gi»>°hl su- si- h° » 
anrichten lallen. während dte Officiere in dem 
Hause dcr adeligen Gcseüfchast von dcm Hrn» 
Sriegi'E-ner-l^Äouvernciir, Fürstin Golijyn, vn 
wirthet wurden. 
Die Kanonen führen die Znschrist- „Wak, 
renk des Aufenthalts der Russisch, Kaiserlichen 
Truppen in TavriS r8-7, gegossen von Persu 
schen Meistern"; der Thronsessel, von antiker 
Arbeit, besteht aus vergoldetem Schnitzwerk' 
das Kissen, die Arme und dte Rückenlehne sind 
mit karmoisinfarbenem Sammle übn-zogen. Er 
ist in der Waffenpfalz, die reich an antiken 
Schätzen der Russischen Fürsten -und Zaren ist, 
täglich von l i Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach; 
mittags zu sehen, und die Bewohner Moskwas 
freuen sich bei dem Anblicke dieser glänzenden 
Trophäen der Heldenthalen ihrer Mitbürger 
und preisen die Gnade des Monarchen, deren 
Unterpfänder im Schvoße der alten Hauptstadt 
ausbewahrt werden. 
Stawropof, vom zo. Oktober. 
Gestern kehrte der General von der Kavas« 
ierie, Emanutl^ der die Truppen an der Kam 
tauschen Linie komm-mdirt, naä) Stawropvl zu-
rück, nach glücklicher Beendigung seiner Expe-
dition gegen die K^ratschajewer, ein G^irqsvolk, 
das uns abgeneigt war. Am Fuße des ElioruS 
in un-.ugänyUch>n Schlupfwinkeln sich aufhal-
tend, wo sie keine Züchligunc, besorgten, machten 
sse nicht nur selbst öfcere Einfälle in unsere Gren-
zen , londcrn ihr Gebiet, unfern Beobachtungen 
sntzoqen, diente nebst den angrenzenden Bergen 
und Schluchten auch stets als ein Sammelplatz 
für alle gegen Nußland feindlich gesinnte Berg» 
völker jener Genend, wenn sie sich zusammenrot-
teten, um gemeinschaftlich Invasionen zu machen, 
welches zu-sehendS feit der Zeit zunahm, wo der 
Türkischen Regierung der Krieg erklärt wurde. 
Am soften Oktober näherten sich unsere 
Truppen. von dem General Emanuei in Per; 
son angeführt, der Feisenkluft von Kararschajew 
und begannen um sieben Uhr Morgens den 
Kampf mit. den Bergbewohnern, die mit verzwei-
felnder Vcrtheidigung dieser Schntzwehr ihreH 
ungestraften Näuberhandwerks, däS Gefecht bis 
sieben Uhr Abends fortsetzten; endlich aber ge; 
zwungen waren, den Kraftanstrengungen unsers 
tapfern Kriegsvolke^ zu weichen, dessen utter-
' schrockener Muth .auch b<i. dieser. Gelegenheit 
mit dem vollkommensten Erfolge gekrönt wurde. 
. Der Feind, auf's Haupt geschlagen und 
deö besten ThelleS feines Heeres verlustig, wurde 
auS der Kluft verdrängt und zerstreut.wvrausnnser 
Detaschement dieselbe besetzte und am folgenden Ta-
ge, ohneauf Widerstand zu stoßen, Kar l - Iur ra, den 
Haupt Aul der Karatschaien erreichte. Erschreckt, 
schickten die Einwohner ihre Aeltesten Entgegen 
ynd flehten um Schonunq, die ihnen auch we^  
Wahrt wurde. Am- zisten Oktbr. leisteten der 
Beherrscher der Karatschaini, Ba l i Isslam 
Kr im Schawkalow, die Aeltesten und das ganze 
Volk, S r . Majestät dem Kaiser den. Unters 
thaneneid, stellten als Unterpfänder ihrer'Treue, 
Geiseln »uS der Familie des Beherrschers Schaw-
kalow sowohl, als auch aus den drei andern ans 
gesehensten Aeltesten-Familten, und verpflichteten. 
sich, nicht nur fernerhin keine Zusammenrottung 
der Bergvölker in ihrem Gebiete zu dulden, svn-
vern auch auS eigenen Kräften, deren Eindränge 
iü unsere Grenzen zu steuern und von jeder 
feindseligen Absicht derselben, die benachbarte 
Russische Obrigkeit in Kenntniß zu setzen. 
. Die Bändigung der Kararschaien ist von 
gxoßer W.lchtigkeit für die Ruhe und Sicherheit 
deS Kaukasischen Gebietes. Sie wird aber UM 
so willkommener, da sie durch die entschlossenen 
und.weisen Maßnahmen des Generals Emannel, 
in der allerkürzesten.Zeit und ohne beträchtlichen 
Verlust der dabei, angewantten Truppen, vor sich 
gegangen ist. Ueberdiexz noch gewinnt jene Ge? 
gend des Kaukasus, durch die, zur Beförderung 
des Handels mit diesen neuen Unlerchanen 
Nußlands getroffene Einrichtung eines Tauscht 
Hofes ai-.l Flusse Kuma, der Festung Chachan» 
duchow gegenüber, neue Mit tel zum Umsätze ihs 
rer Erzeugnisse. 
T i f l i s , vom zo. Oktober. 
Vorgestern rückte das Grussnische Grenadier» 
regime»! in Ti f l ls ein und feierte zugleich den 
IahreStag dcr Al ln höchsten Ernennung deS j^in-
gen Großfürsten. Konstantin Nlkolasewitsch zum 
Chef desslben^ ?lm Morgen empfing der Graf 
Paßkewitsch das Regiment auf dem Erivanerplas 
he, und dankte-mit herzgewinnenden Worten den 
tapfern Grenadieren für die Dienste, die ste un; 
ter seiner A»»führung , in dem letzten Feldzuge 
gegen die Türken leisteten. Abends war ein 
B a l l , an dem , außer den Einwohnern der Dtadt^ 
auch die Perser aus den neu eroberten Provin-
zen, die gefangenen Türken: die Pascha's. von 
KarS und Bajazed, und die hier anwesenden Aus» 
länder, Englander, Franzosen u. s. w. Theil 
nahmen.. Die Ballzimmer waren mit KriegSt 
attnbuten geschmackvoll ausgeschmückt. I n dem 
großen Saale siel?n die Blicke, gleich beim Ein-
t r i t te , auf daS Bildnis; des geliebten Monarchen, 
von einer gewählten Armatur «ingefaßt. Die 
Belohnungen, denen das Grusinische Grenadier? 
regimenr gewürdigt worden tst, machten die M t t i 
te der zweiten Armatur auS, die die Wand zur 
Recht"« des Bildnisses Sr» Majestät bedeckte. 
Dii- theuerste dieser Belohnungen bezeichnete der 
NamenSzug S r . Kaiserl. Hoheit''des Großsür» 
sten Konstantin Nikolajewitsch, zusammengesetzt 
aus den Ehrenzeichen und Medaillen der Grel 
nadierö, Von oben beschatteten diese Chiffre dte 
Georgienfahnen des Regimentes.. Die gegenüber 
sichtbaren Namen der Schlachten, in denen daft 
selb? sich ausgezeichnet hat, erinnerten an. dessen 
Waffenruhm und ttinvillkührlich zugleich an dett 
seines ehemaligen Cljkfs deS Generals K o t l M 
rewski. Die Thaten der Befehlshaber, an die daS 
Vertrauen und die Ergebenheit deS Untergebenen sich 
knüpft, schlagen besonders iin Herzen djs Soldaten 
tiefe Wurzeln,, und-von Lippe zu Lippe, von Ge: 
schleckt auf Ges«bl«cht erbt die Erzählung sich Majestät, daß die Negierung deS K v ' n q r r i H S P « 
fort- von den bestanden.« Mühen und erfcch' lei, von diesem B weise seiner väterlichen Lieb? 
' ' ^ ^ '- ^ andie Polnische Nat ion in Kennlniß gesellt w?» 
de, und eö wird dem Stoatsrathe hiermit auf-
getragen, dieses den Einwohnern deö Königr 
rci-chs bekannt zn machen." (S l .P tbgr .Z , ) 
tenen ^ieaen. Das Grusinische Regiment seg-
net bis auf diesen Augenblick daö Andenken 
Kotijärewskt's. Doch welcher Vaterlandssohn 
theil l duseS Gefühl nicht? gegenwärtig kom/ 
mandtrt das Regiment der Odrtst Graf Süno-
nitsch. Er ist yon Geburt ein S lavone, von 
Herzen Russe, im Kriegsgeschäft ein tüchtiger 
Ossizier. Be i Elisabethpol schwer verwundet, 
führet et noch jetzt, auf die Krücke gestützt, seine 
Grenadiere vorwärts. Tapferkeit ist ihm angei 
boren, Krieg sein Element, Ergebenheit -für urit 
fern Kaiser und Liebe für Nutzland, (nunmehr 
sein Vaterland), die lebhafteste Empfindung di? 
ihm die Dankbarkeit in'6 Herz geprägt har. 
E in Korps von Offizieren, die in ihrem 
Kriegerleben stetS den Untergebenen bas Beispiel 
der Unerschrockenheil vor dem Feinde und der 
unerschütterlichen Subordination gegeben haben, 
hält den wohlverdienten Ruhm des Grusinischen 
Regimentes aufrecht. Der verzüqlichen Gnade 
des Monarchen gewürdigt, wissen sie sie in vollem 
Maße hoch zu halten. Auch die Feier des Z7sten 
Oktober'S, hervorgegangen auS ihrer' innigsten 
Ergebenheit, entsprach in allen Stücken demedlen 
Und erhabenen Zweck«, dem sie galt. Und wie 
anders könnte die Erinnerung an die Hnldbe? 
Weise des Kaisers begangen werden, dessen unerl 
wütete Sorgfal t für Se in Volk auch in den Be i 
lohnungen selbst sich ausspicht? 
Warschau, vom 5. Novbr. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Zefarewitsch 
und Großfürst Konstantin Pawlowitsch, Ober: 
Befehlshaber der Polnischen Armee, hat an den, 
im Staatörathe des Königreichs Polen präsidiren, 
den Minister unterm?s. Oktober d. I . folgendes 
Aescript e> lassen': „ D a das ÄZassenglücss Seiner 
Majestät deS Kaisers und Königs, am sy. Sept. 
( > i . Oktober), die Festung Varna in seine Macht 
gegeben chatte, gernheten Höchstdieselben, sich dar-
an zu e r innen, das vor vier Jahrhunderten ei: 
Ner feiner Vorfahren, König WladislauS, 'unter 
Mauern dies-r Feste gegen die Türken kam: 
Vfend, einen ruhmvollen Tod fand. Uni den 
Manen des«tapsern Hilden ein Andenken zu widi 
^ k n , haben Se. Majestät der'König anbefohlen, 
iwöl f in der Festung Varna eroberte Kanonen 
Warschau bring-n zu lassen, nm sie in dieser 
Stadt, als Monument für den König WladiSlauß 
aufzustellen. Es »st zugleich der Wi l le Seiner 
London, vom 4. November. 
Der.Newyorker Courier enthält einen Auft 
ruf 'deS berühmten Joseph Lancaster an die Groß« 
muth der Amerikaner. Er befindet sich äm Bett 
tslitabe nnd seine Frau und Kinder liegen krank 
und sterbend in Trenton <60 engl. Meilen von 
New York). (b.Z.) 
Dresden, ^om r r . November. . 
Be i Gelegenheit'des neulichen Abschlusses 
der zwischen ben Königreichen Sachsen und Pok 
len, zu gegenseitiger Zufriedenheit, verhandelten 
Finanz - und M i l i t ä r t LiquidationS » Angelegen; 
Heiken, hat Se . ?. M a j . folgende k. Ordenszeir 
chen ertheilt: dem kaiserl. russ. Reichs Vice Canzr 
ler, Grafen v. Nesselrode,und dem k. k. poln. Fi? 
nanz Minister, Fürsten Lubecki, beiden denk. Haus-
Orden der Rautentrone; hrm k. k. poln. K a m ; 
merherrn, 'StaatS^Rathe Adam Lenski, daS 
Comthurkreuz, und dem ersten N e ^ c t i o n s - S e k 
cretär beim k. poln. Finanz-M»nisterium, Felix 
Bouquet, so wie dem Secretär bei der k. poln. 
LiquidationS'.Evmmission, F. X . Laneri, beiden 
daS Ritterkreuz des k. C i v i l - Verdienst .OrdenS. 
— D a , bei demselben Anlasse, von des Kaisers 
von Rußland M a j . den k. sächs. Cabinets M i n i t 
fier und S laa lS-Ser re tar , Grafen v. Einstedel, 
so wie dem Conferenz-Minister und Präsidenten 
deS Geh. Finanz-Collegiums., Frhrn. v. Man? 
leuffel, die Znsignien des poln. weißen Adler» 
OrdetrS; ferner dem k. Liquidat.-Cvmmissar Hof t 
^ath v. Trautvet ter , der poln. S t . S tan is laus ! 
Orden i . Klasse, dem Geh. Cabin.-Nathe Brenk 
er derselbe Orden z. Klasse, nnd dem als Se» 
tretär bei der Liquid.: Commisston angestellt g n 
Ivesenen CanZ. jur. Kohlschütter, derselbe Orden 
4 . Klasse ertheilt worden ist; so has Se. M a j . 
der Kön ig , den Genannten die Annahme dieser 
OrdenSzeichen ^erstattet. (b.Z.) 
V o n der Nieder.Elbe, vom 14. November. 
Am 6. Nov. besuchten A I . M M . der Kör 
ntg und die Königin von Dän«mark und daS 
junge Fürstenpaar zum erstem Ma le nach der 
Vermahsungsfeinlichkeit das Schauspiel in ' Ko» 
penhagen , und »bürden beim E i n t r i t t in die Lo 
Ze vow einem neunfachen Ht irrah, welches das 
Last überfüllte HauS einstimmig auebrachte, be-
grüßt , worauf die zahlreiche Versammlung mit 
Begeisterung ein Lied sang. Durch einen Pro.' 
log wurde das von dem Dr. Heiherg verfaßte 
Schauspiel, Elverhoien, eröffnet. Bei Verletzten 
Scene des 4ten AktS, in welcher Christian IV. 
deS freien ZutriltS erwähnt, welchen er jedem 
feiner Unterthanen gestattet, brachen die Zuschau-
er in den Ausruf: ES lebe der König! aüö. 
Als Z Z . M M . und das junge Fürstenpaar daS 
Schauspielhaus verließen, wurden sie von dem 
unaufhörlichen Zubelruf des HauseS begleitet', 
und auf der Amalienburg von einer zahlreichen 
Volksmenge mit den Aeußerungen der freudigsten 
Theilnahme empfangen. Die Straßen, durch 
Welche die k. Herrschaften fuhren, waren eben 
so geschmackvoll und glänzend erleuchtet, als an 
den beiden Festabenden. — Da I » k. H . die 
Prinzessin Wilhelmine zu Kiel geboren ist, so 
haben die Damen jener S tad t , zum Geschenk 
ftlr die Prinzessin, eine große, y Ellen lange 
und 8 Ellen breite Fußdecke gestickt, woran alle 
jungen Damen der Stadt K ie l , Mehr oder min-
der, mitgearbeitet haben, und die in ihrer Voll-
endung ein wahres Prachtwerk geworden ist. 
Das Kieler Schloß, in welchem die Prinzessin zu» 
erst daS Licht der Welt erblickte,bildet »ebst dem däni» 
fchen Wappen , den Hauptgegenstand der schönen 
Stickerei. — Mehrere in gefänglicher Haft be» 
findlich gewesene Individuen, sind, auf Veranlas-
sung des Vermählungsfestes, durch die Gnade 
deS Königs in Freiheit gesetzt worden» (b.Z.) 
AuS den Niederlanden,. vom 11. November. 
Der allgemeine Haß wider dte Mahlsteuer 
verursachte dieser Tage in Brüssel einen Auf-
t r i t t selbst" im Schauspielhause, wo Masaniello 
aufgeführt wurde. Der Statthalter von Neapel 
sagt diesem Volks s Häuptlinge, daß die Einfüh-
rung der neuen Auflage, welche die Klagen des 
Volkes erregt habe, zur Befriedigung der SU>atS-
SedHrfnisse unumgänglich gewesen fey; der De-
magog antwortet: ^Besteuert die Ueppigkeit und 
nicht 6ke Früchte der Erde, welche die einzige 
Nahrung deS Volkes ausmachen." Bei dieser 
Stelle erscholl ein dreimaliges Beifallraufchen, 
und Bravo'S ertönten aus allen Ecken des Hau« 
ses. (b.Z.) 
Paris, vom 9. November. 
Der Oberst Fabvier, welcher hier in dem 
Hause der Aeltern seines Reisegefährten, H r n . 
Mol iere, wo auch Her Gen. La Fayette wohnt, 
in der größten Zurückgezogcnheit lebt und mit 
einer weitläuftigen Arbeit beschäftig? ist, worin 
er der Negierung seine Ansichten über. Griechen-
land darlegen wi l l , w i rd, heißt es, demnächst 
mit dem Grade eines General-MajorS nach Mo? 
rea zurückkehren, nicht sowohl, um ein > eigenes 
Commando daselbst zu übernehmen, als um die 
Griechen in den Stand zu setzen, den Beistand 
Unserer Truppen zu entbehren, welche, sobald de» 
ren Gegenwart auf Morea nicht mehr für un-
umgänglich nöthig erachtet wi rd, nämlich 
zum künftigen Frühjahre, zurückberufen werden 
sollen. I n diesem Augenblick tst er in Nancy 
bei seiner alten Mutter. (b.Z.) 
London, vom 5. November» 
Während einer Reparatur der Dreieinigl 
keitSkirche in Hull fand man, beim Einreißen ei-
nes alten Gemäuers, in der Mi t te eines Stei-
nes, der, alier Wahrscheinlichkeit nach, dort 500 
Zahre lang eingemauert gelegen hatte, eine le-
bende Biene. Nachdem sie an die freie Luft ge-
bracht worden war, ward sie allmählig matter, 
nnd am Abend de6 nächsten TageS war sie todt. 
( b . Z . ) 
London , vom 8. November. 
Z n wenig Tagen werden wir wenigstens 
>8 Linienschisse zum Auslaufen, falls eS nöthig 
würde, bereit haben. 
Der Marq. v. Rezende ist von London nach 
Falmouch abgegangen, um sich von dort zurück 
nach Brasilien einzuschiffen. — Am 5ten gingen 
Depeschen aus Canada ein. Hr . HerrieS kam 
gestern von einer Reise hieher zurück. 
Das am 5. in Falmouth angekommene Pa-
ketboot Sandwich hat Lissabon am 26. v. M . 
verlassen, und wiederum mehrere Passagiere mit-
gebracht, worunter 11 portug. Offiziere. — Nach 
Briefen auS Porto vom 21. sind alle nördlichen 
Provinzen Portugals in einem Zustande der größ« 
ten Gährung. Ein Detaschement von 2000 Gu» 
erilla'S befand sich in einer Entfernung von 
einigen Meilen von Porlo. — Wir haben 
heute Briefe aus Porto vom 26. v. M . 
Die Znsurgenten tn der Provinz Minho haben 
Penafiel besetzt, ja nach Einigen sollen sie in 
Porto selbst eingerückt seyn und sich dort mit 
dem i4ten und lyten Regiment vereinigt haben. 
Auch in Beira uud Alemtejo sollen die consiittis 
tionellen Guerillas z u n e h m e n u n d ein Aufruf an 
die port. Loyalisten in England ergangen seyn, 
bewaffnet nach ihrem Vaterlande zurückzukehren. 
„ M a n wird sehen," sagt ber Qoui-ier, ,,^aß oie 
Poli l ik unsrer Negiernng verständig gewesen, und 
sie, während sie das Völkerrecht gebührend beach-
tele, nichtS versäumt hat, waö zur Förderung 
des wahren VortheilS und Wohls des Landes 
dienen konnte." (b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom 12. November. 
Die Unvorsichtigkeit' der Aeltern , kleine K im 
der ohne Aufsicht im Hause zu lassen, Hat dieser 
Tage wiederum Unglück verursacht. Am 8ten 
d. ist ein Kind von fünfrehalb Zahren zu Laaken 
von den wieder nach Hause angekommenen Aekt 
tern todt und säst ganz verbrannt gefunden wor» 
den. Am loten, Nachmittags, spielten zw^i 
Kinder zu Brüssel, während der Abwesenheit ih, 
rer Mut ter , mit F-uer, als daS Kleid des.einen, 
eines 4jährigen Knaben, in Brand gerieth , so 
daß dag Kind nicht mehr gerettet werden konnte. 
. > . ( b - Z . ) 
Aus I ta l ien, vom 6. November. 
Briese aus Corfu vom 2>. Ot t . erzählen: 
General Maison habe auf den Wällen der von 
den Türken vergebenen Festungen, nichl nur die 
Flaggen der drei verbündeten Mächte, sondern 
auch die griech. aufpflanzen lassen. Der Adm-. 
Graf. Heyden war nach Malta gesegelt, um sich 
wir dem unter Admiral Nicord aus ber Ostsee 
angekommenen Geschwader zu vereinigen. Man 
vermuthete, daß beide Admirale sich alSdann nach 
dem Archipel begeben, uud einen Theil ihrer 
Seemacht zur Blokade der Dardanellen brauchen 
Würden. - (b.Z.) 
London, vom 8. November. 
„Wer auch," heißt «s tn den Nmes, „die 
Räumung Morea'S durch dte Türken bewirkt har, 
uns erfreur die Thatsache, und vor allem, daß 
sie'fo ganz friedlich vollführt wurde, wie eine 
gerichtliche Besitzergreifung in England. . So sind 
benn nun- die Griechen Herren des werthvollsten 
TheileS ihres alten BesiHthuinS: indessen bleibt 
Noch viel zu thun, und manche Einwendung der 
Pforte i l i Betreff der künftigen Grenze Grieche!« 
lands wird noch zu beseitigen sey». Auch muß 
"'cht vergessen wrrden, daß, wiewohl die Grie» 
He» rhren Grundbesitz als Herren inne habn, sol-
die Mächte sich durch den Londoner Traktat 
keineswegs verpflichtet haben, den Türken di-
plomatische Suprematie abzunehmen. D^> Haupt-
Zweck der f r a n z ö s . Expedition ist erfüllt; sie wird 
Räumung Athens eben so leicht bewirken, 
als dke der übrigen Plätze, und es gießt nun 
. keinen Grund mehr, der das Wiederanknüpfen 
der Unterhandlungen hinderte. Die Türkei muß 
endlich inne geworden seyn, daß die alliirien 
Mächte bei der Griechischen Frage Ernst zeig» 
ten." 
DaS Jahr ,8 :7 war eineS der thätigsien 
Zahre Englands, und die dem Parlamente vor-
gelegten Dokumente über die Ein« und Aussuhr 
zeugten mehr als Worts für die Nichtigkeit ber 
Huskissonschen Handelspolitik. Die Vermehrung 
der Ausfuhr britischer Produkte und Manufaktu-
ren gegen die des vorhergegangenen ZahreS war 
außerordentlich: im Zahr , z : 6 betrug sie (in 
Großbritannien ohne Zr land) an britischen Er» 
Zeugnissen und Manufakturen 4v,zzz,854 Pfd. 
S t . , an Colonialwaaren 10,066,502 Pfd. S t . , 
zusammen 50,390.356 Pfd. S t . Z m Z . 1827 
betrug sie an britischen Erzeugnissen und Manu» 
fakturensi,276,448Pfd. S t . , an Colonialwaaren 
9,806,247 Pfund Ster l . , zusammen 61,032,695 
Pfund Ster l . 
DaS unvermuthet frühere Eintreffen der 
Londoner Kutsche Nob. Bruce in Manche>?ec, die 
statt um i Uhr Nachmittags um i > Uhr Mi t» 
tags anlangte, machte vor einigen Tagen tn 
Manchester großes Aufsehen, und bald verbrei? 
tete sich daS Gerücht, daß ein Eilbote, mit sehr 
wichtigen Depeschen, damit reise. Die nähere 
Ursach dieser Eile soll indeß die gewesen seyn, 
daß die Kutsche gemielhet worden war. um eine 
große Menge SovereignS (Gon), man sagt, nicht 
weniger als 15 Centner, an die vornchmsten 
Provinziaibanken in Zrland zn befördern, von 
denen einige (namentlich die zu Wexford) seit ei» 
nigen Tagen sehr nm Baarzahlungen überlaufen 
worden waren, und daß man die Kutsche habe 
früher abgehen lassen, damit sie zeitig genug nach 
Liverpool käme, wo daS Geld eingeschifft werden 
sollte. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 16. November. 
Ein geborner Ba ie r , der D r . v. Siebold 
aus Würzburg, welcher sich seit einigen Zahren 
tn Zapan aufhält und wichtige Aufschlüsse über 
dieses Land mtttheilen wird, hat dem k. baier» 
schen Hofrathe Docior und Prof Dötlinger sen» 
in München eine beträchtliche Menge von japaj 
nischen Garten- und Feldsrüchte - Saamen zuge» 
sendet. ES umfaßt diese ausgezeichnete Schen-
kung die Saamen von 85 Arten Gewachsen, 
welche thrilS nach Thunberg, theilS nach Seri»ge„ 
de Candolle und durch Hrn. v. Siebold selbst bet 
stammt sin?. Die Saamen scheinen aufder langwieri-
gen Reise, nicht an Keimfähigkeil verloren zu 
hiben; ste befinden sich in Kapseln von japani-
schem Sndenpapier un', stiid mit den im Lande 
gebräuchlichen Benennungen und den botanisch; 
systemallscheil Namen bezeichnet. 
Dle Leiche oeS russ. General Lieutenants v. 
Bentenborf n i am ,o. November auf dem.We» 
ge von Odessa nach Stu t tgar t durch Nürnberg 
geführt werden. (b.Z.) 
v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n Holwovd (Grafschaft Cornwall in Engl 
land) starb kürzlich John Daw in dem Alter 
von u z Jah ren ; er war ioo Jahre lang Dienst-
bovle in demselben Hause, worin er 4 Genercuu 
onen erlebt hat. 
Eine W m w e in Alloa (Schott land), hatte 
einen S o h n , der im vergangenen Jahre einen 
Wallfischfanger befehligte. Dieser strandete ins 
Heß, und der junge M a n n schrieb feiner Mut te r , 
daß er, nach seinem Unfal l , glücklicherweise den 
Nordpol (ein S c h i f f , daö itzt im Hafen von 
Leich vor Anker liegt) gefunden habe, und damit 
(schottisch , stall darauf) nach Hause komme. 
Kaum halte die alte Frau den Br ie f gelesen, 
als sie, voll von Freude, ausrief: „ N u n ist 
unser Sohn ein gcmachter M a n n ! Er hal den 
Nordpol gefunden und b.ringt ihn in»t., D a wird 
er gewik eine tüchtige Velohnnng von dcr Negier 
rung bekommen. 
. Ein Seidenbauer im Würkemb?rgischen macht 
den Vorschlag, um schneller zur Seidenzucht zu 
gelangen, Hecken von weißen Maulbeerbäumen 
anzulegen, zu denen die einjährigen Pflanzen 
am passendsten seyen. Solche Hecken haben den 
Worthell, daß jedeS Kind die Blät ter leicht ab; 
pflücken kann, waS, auf Bäumen, denen man 
mit Leitern Herkommen muß, nicht immer ohne 
Gefahr für Kinder isc; zugleich wird aber auch 
zu solchen Hecken, wenn man sie an der Stelle 
alter, abgängiger Hecken und Zäune anlegt, 
kein besonderer Raum für die Maulbeer-Vaum« 
zucht erfordert. Nach mehrfach gemachter Cr» 
fahiung geschieht die Anlage solcher Hecken am 
vortheilhaftesten, wenn man vor oder während 
des WiNlerS einen 1 F. breiten und eben so tie» 
fen Graben zieht, du gusgegrabkneErde auf ei» 
ner Gelte des Grabens liegen und durchfrieren 
laßt und alsdann im Frühjahre die einjährigen 
Setzlinge, welche 4 bis 6 Zoll über der Wurzel 
abzuschneiden sind, einen schwachen Fuß ausein! 
ander nach der Schnur einsetzt. 
Dem Baumwollen - Waaren ! Fabrikanten 
Swicrsen in Münster ist als Auszeichnung eine 
Baumwollen - Sp inn-Masch ine, e<n sogenannter 
Tcüxse 8xee<Ier, von dem Königl. Preuß. M in i» 
sterium des I n n e r n unter der Bedingung geschenkt < 
werden, daß er die Maschine sechs Jahre benu» 
he, und solchen Gewerbetreibenden des JrlandeS, 
welche sie bei sich einzuführen wünschen, und ihm 
von dcr Legierung, von einem Landrathe oder 
Orts - Magistrate zugewiesen werden, zeige, und 
dieselben von dem Gebrauche unterrichte. 
D ie KönigSberger Zeitung enthält eine pot 
lizeiliche Verordnung, nach welcher der Willkür» 
lcche B e s u c h des dortigen MeereSstrandes wegen 
deS Bernsteinfangeö be>chrantl w>rd. Ohne ei? 
ne Erlaubnißkarte tst künftig der Besuch deS 
Me^eSstrandes untersagt. Wer ^der Bestimmung 
zuwider handelt, verfällt in eine".Polizei t S t ra fe 
von zwei Thalern, Wiederholung zieht den Ver» 
dacht der Bernstein:Defraudation nach sich. Zwet 
Slrandstetlen sind indeß ausgenommen, nämlich 
der Nayvnbeznk vvn Pillaz, uud der St rand bei 
dem Badeorto Cranz wahrend der Badezeit. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiscrlichen UniversttätS« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach 189 der Allerhöchst betätig-
ten Statuten dieser Universität und H. der Vkr«' 
schriften für dle Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an die Studierenden der Theologie: Eduard Fric, 
drich Komprecht und Friedrich Bcnier; den Studie-
renden der Rechtswissenschaft: August Babft, Georg 
von Richter, Carl Valentin Friedmann, Bruno von 
To l l , Adolph von Hahn und Slnron Heinrich 
Klatzoi die Studierenden der Medic 11: Harald Frie-
drich Porlchan- George Aßmu^ und Vudrvig Gluben« 
dorff; und die Studierenden dn Pl'i'osopkic: Cduard 
Alexander von Klodt. »nd Eduard F>ck — aus der Zeit 
ihres Hierfcyng aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, stch 
damit binnen vier Wochen a 
ciuzi bei diesem Kaiser!. UntverstcätS. Gerichte zu 
melden. ' 2 
Dorxak, den 14. Noveryber 182S. 
I m Namcn des Kaiserlichen UnkversstätS-
GetichtS: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte« NorrS. 
Da an den bei Einem Edlen Raihe der Kaisers. 
Stadt Dorvat abgehaltenen Torgterminen wegen Ue-
deraahme Vec Seadterlcuchruttss für daS Jahr 1829 
sich vorläufig cine Mindestforderung von ^90 Rubi. 
B . A ergeben hat, dieser Preis icdoch für das Ve« 
dürfntß dieser Sradr noch zu bedeutend ist^ so werden 
hiermittclst al le drcjenigcn aufgefordert, welche die 
Stadterleucktung unter denen an den Torgterminerr 
ereffneten Bedingungen, von welchen man »ich jeden 
Vormittag in der Raths - Kanzlei tn Kcnnrntß setzen 
kann,''für eine geringere Summe zu übernehmen wil-
lens sein sollten, stch binnen acht Tagen a Dato in 
der Kanzlei <?ineS Edlen RalheS zu melden, und ih-
re .Minderforderungen zu vcrlautbaren. z 
Vsrpat-RüthbauS, 27. November 1828. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl- Stadt Dorvar: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober »Secr. Znnmerberg' 
H o nj>ouzizo<2iikruuxca »Iz 
xsnrilo^lz ZVlar-ttcm^Zind ro^o-
/^e^nrns nio^roul) ve/nnin ns 
Lo^e^.^rire na i6)s) ro^lz o0Lbujski5i? no e s ^ 
rvs>o^^, n^e^L2^ume^i.llo no-
ä/90 s> 6^^ .e» ^.ccuriia/^tANitt» no 
n .eure vbico«oio n/iomuv^» 
Nom^e6llocmn cero ropo^s: le 
Lkazüik^romc/r ns ee6/i ^nom?i-
«^rnos c?oAöj?«suio ro^o^ett-iro ocoH?Ls«i> 11s 
^c^og/^rxl», «0« oökkxeuki N M 6i»i. 
vmuxl, mvjirÄxli, 0 no^pvöuo 
^ ÜVtZrnLMPSincttoü e^e^nev-
Npomiikl) LblmevZtt^'le^o» 
661)5R^eu'i'n »ce^ÄNiK cooee«, Ävu^»ci. «'I, I i s» -
eero ZVlai'ucm^Zms vi) meieili'ir 
c'iumZ» om'!) »uReiluosnllüro 
LI, »a Asm^uie, Ao^6^ 2^ rc> 
18281-0 
Omlz nkie«» IVIarncin/iIms 
Z?iv,nsjiÄin(,jic«Zro ^ s ^ n m a : 
^ j i r -o^ i i i cm^ m^nxmunrlz. 
( ) 6 s ^ - I^u^,zvie^6es'r!,. 
Vorr Einer Kaiserlichen Dorpaltschet! Poliier^ 
^ ' v a l l u n g werden sämmtliche Hausbesitzer Dorpa r s 
^smittetst angewiesen, d ie , von ihnen alljährlich an-
zufertigenden Verzeichnisse über die, in ihren Aäuscrrr 
befindlichen Personen, nach der bei den^ hiesigen Buch»' 
drucke? Schünmann i-efindlicj in Form, in der Zeit 
vom 1. biS zum Ltt De,cmdci d- I . , bei den reip. 
Herren Etadtlheils-Aufschern. unfeh lbar und bet 
V e r m c t d u n g einer S t r a f e von 10 Rbl. ein-
zureichen. 2 
Dorpat, am 2z. November 1S28. 
<pollzrinieistt,r, Obnßl. v. GessinSky. 
Stkr. Wilde. 
Ein Kaiserliches DörpkscheS Landgericht bringt 
d^smirrelst zur jedermänniglichein Wissenschaft- daß 
dasielbe daS dazu von Einem Erl-nickren Kaiserlichen 
Hvfgcrichte anher eingesandte Testament . weiland 
Herrn Collegien-AssessoriS Olro Gustav Baron von 
Rsscn am 18. Decembcr 1828, Vormittags um 1t 
Uhr, in dessen SessionSiimmer.vubllcircn werde- A 
Dorpat, am 2^. November 4S28. 
Zm Namcn nn!> von wegen des Kaiserlichen 
Land -> Gerichts dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Felln, sügcn hiermit zu wissen, welchergestalt der 
chemaltge hiesige Herr Bürgermeister Bercnd Johann 
Sewigh «upjiill.sa(io angetragen, wie derselbe, belehre 
deS in tormi» probarile producirten, zwischen ihm unh 
dem Sctunledemeisier Bernhard Johann Fabcr am 
13 Ju l i 182? abgeschlossenen und am 19. Juni 1L2S 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländischen Hof-
gerichte eorrobvrirrcn Kontrakts, daS sub Nr. 76 in 
dieser Stadl belegene Wohnhaus sammt Garten, und 
was sonst dazu gehörig für die Summe von 800Rbl^ 
V . A- käuflich acquirut und gebeten hat> über diese 
Acquisltion das gesetzliche Prociam erqehen zu lassen. 
Wenn nun diesem peuio mittelst Resolution vom 
heutigen Tage deferirt worden; als werden Alle und 
Jede, welche an bcfagleS Immobile Anforderungen 
und Ansprüche haben, oder zu haben vermeinen soll-
ten, hierdurch aufgefordert, sich mir selbigen, nach 
Vorschrift der Rig. Stadt-Rechte l-ib. M. 1>7ir. Xl. 
§. 7. blnuen Jahr und Tag a Dato^ zur Vcrmct- -
dung der Präcwflon, ander zu melden, und solche in 
gesetzlicher At t auszuführen, unter dcr auedrürtlichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter gchvrr, sondern obgedachteS 
Wohnhaus mit allen Zlvrerrwentjen dcm Herrn Ac-
guirenten, Inhalts deS Kontrakts, zum Erb- und ei-
gentbümlichen Besitz adjudicirt werden solle. 2 
Fellin. Rachhaus, am 11. September 1828. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I - I . Töpffer, Bürgermeister. 
C. L> Grewinck. Secrr.. 
(M i t Genehmigung der Km'scrt. Polizci-
V c r i v a l t u i i g hieselbst.) 
Bekanntmachungerr. 
Sollten wißbegierige Forscher es in den ersten 
Worten deS Aufsatzes über PredigerarbMen ?c. in 
Nr. dcS Provinzialblattcs uhersehen haben, daA 
derselbe von unserem ehrwürdigen Veteran Huvel her, 
^ammr, so wird eS ihnen nicht unangenehm sein zn 
erfahren, daß derselbe an Stoff und Form in Lxlen^o 
zn stnden ist: in dessen nordischen MlsceUanecn vom 
Jahre 1790, Stück 24 und 25. Kürzere Aufsätze 
V, ?öß. ?9^ bis 420 "ecjq. 
Die Welt wird alt, wird wieder jung, 
Doch dcr Mensch hofft immer Verbesserung! 
Schiller. 
Die Vorstenkr 6sr Wittwen» unci 
^Waisen - Ve r^ i l e^unAsans ta l t ersuclzen 
Zis ^Vittvven, ^vslclis Tension von clis-
ser Anstalt ermatten» 6issoll)6 !i.ün5t!A6n 
L o n n a b e n c l cisn 1. O e e e m b e r , I^aekirnit» 
tags von 4 ^6 6 im Z^o^als cler 
grossen N ü s s e Zegsn a l ) I i o !en 
Lu lassen. 
Den Musikfreunden, die am so. November, dem 
Gedächtnihlag der Allerhöchsten Throngelangung, all" 
Hier ein Concert zum Besten der Armen veranstalte-
ten, dankt NamenS derselben verbindlichst 
die Verwaltung deS Hülfe-Vereins. 
Da t>er Talkhoffsche Kalkhandel mir pachtweise 
abgetreten worden ist-, so macheich hierdurch bekannt, 
daß alle Diejenigen, welche Kalk begehren, mit mir 
die Abmachung zeitig zu treffen haben, damit die 
Winterbahn sogleich benutzt iverden kann und nicht, 
wie früher, zuweilen durch späte Abmachung die In» 
teressenten in Verlegenheit kommen. Daß der Kalk 
gut ausgebrannt wird «nd Talkhoff 5ie beste Kalk-
Art in dieser ganzen Gegend hat, ist hinlänglich be-
kannt. Sollte man mich nicht in meinem Absteige-
Quartier im Schablewskvschrn Hause finden, lo wen-
de man stch schriftlich an dl« Talkhoffsche GutSver-
waltung selbst. . t 
Woldemar Martinsen. 
Wenn in kurzem mehrere Termine der für diese 
Stadt gezeichneten Feuer «Assxcuranz ablaufen, wo-
durch die Gültigkeit der ertheMen Policen ihre End-
schaft erreichen: so steht Her Unterzeichnete sich ver-
anlaßt, die resp. Interessenten hiemit einzuladen, ihre 
ErneuerungS-Prämie« vor Ablauf des Termins bet 
ihm einzuzahlen, und dagegen ihre Policen prolongi-
»en zu lassen- Zugleich bezweckt derselbe hiemit, denjeni-
gen resp. Herren Hausbesitzern, welche noch nicht aufdte-
se Anstalt restektirt haben, solche, indem er auf die allge-
mein bekannte Wohllhat einer Feuer-Assecuran; hin) 
weiset, aufs Beste zn empfehlen; mit der Bemerkung, 
daß die etwa gewünschten Auskünfte über die näheren 
Bestimmungen der Comvagnie^ bei ihm eingeholt 
werden, wo auch -die gedruckten Statuten derselben 
gegen eine Vergütung von zwei Rubl. B- A. zu Ha-
ben stnd. t 
Dorpat, am 59. November 1823. 
Friedrich Wilhelm Wegener, 
Bevollmächtigter der Russischen Feuer-Asse, 
emanz-Compagnle in S t . Petersburg. 
Zu verkaufen. 
Die von den HansiEigenthumertt ein-
zureichende Hauslijle, verbunden mit der 
Tabelle zur Verzeichnung der geimpften 
Kinder, ist bei mir für 24. Kop. K. M . zu 
haben I . C. Sch ün mann. 
Immobi l - Verkauf. 
Ein steinernes fast neues Wohnhaus, in einer 
ter lebhaftesten Gegenden der Stadt gelegen, und 
mit allen Avpcrtinentien aufs vollkommenste verschen, 
steht zum Verkaufe aus freier Hand. Das Nähere 
darüber ettheiit Madame Faletty. s 
Kaufgesnch. 
/o/ t NN, cönss k'0/5 tt?k6-
c/e/' / n u / s . 2 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß er 
eine Quantität Roggen und Gerste zu kaufen willens 
ist. , L iphar t . 2-
Personen, die verlangt werden. 
Eine in der Wirtbschaft erfahrene und mit guten 
Zeugnissen versehene Wirthin wird auf dem Lande 
gespchtj wo? erfährt man in der ZeirungS-Expeditisn. S 
Gefunden. 
Sch habe eine« goldenen Rina "mit einem Steine 
gefunden, den der resp. Eigenthumec zu jeder Z^it 
in meinem togis wieder in Empfang nehmen kann. 3 
Landgerichts »Kanzellist und GouvtS.-Sekret' 
Wilhelm Gerich, 
wohnhaft beim Maurer-Meister 
Herrn KrannhalS senior. 
Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den stch zur Ab^ 
reise gemeldetek 
Apotheker Esch 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, stch. 
mit selbigen binnen 8 Tagen s <lat<, bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 24. Nov. Z823- 6 
Die Zahl der w Riga umgekommenen SchiA 
ist: 1204, die der ausgegangenen: 1174. 
D v r p t s c h e Z e i t u n g . 
w - . 96. 
S o i m a v e n d , d e n 1 . D e c e m ^ r , i z z z . 
^ Gouvernements von Pleskau^. Liv,^ Ehst- uaö Kurland I m Namen oes ^ e r l a u b t von 
. E. G. v. B r ö c k e r . 
ks>«?«o<^0'0>s>«>oc«»s«Dc^ sooc»««so<»o»o ,^ 
St . Petersburg, vom 22, Novbr« 
Zhre hochftlige Majestät hatten zehn Hin» 
Htk^ von benr». ..inf Zhr ^n die E«ig/eit voron^ 
Singen; drei Und zwanzig Enkel (zwei Großfür-
sten und a<)t Großfürstinnen von Rußland, von 
denen noch sechs leben; einen Prinzen vonMeck» 
knburg t Schwerin; zwei Prinzessinnen uad einen 
Prinzen von Sachsen'Weimar? zwei Prinzen 
Von Oldenburg und zwei Prinzessinnen von Wür-
temberg? drei Prinzen und'eine Prinzessin der 
Niederlande) und-sechs Urenkel (von Mecklenburg, 
Schwerin, Sachsen, AltenburL und Preußen). 
A l l e r h ö c h s t e s R e s k r i p t . 
Zhrer hochseligen Majestät der Kaiserin Ma, 
<la Feodorowna an den Grafen Woronzow. 
Graf Michail Semeuolvitsch! Da Zch wän? 
'che. Wenigs tens durch einen geringen Beitrag 
iur Erleichterung unserer tapfern Krieger mltzm 
Wirken, die auf dem Felde der Ehre für Kaiser 
Wid Vaterland ihr Blut vorgvssen haben; so 
wende Zch Mich an Zhren Eifer, mit dem Sie 
jede wohlthalige Absicht zu befördern bereit sind, 
und ersuche S i e , indem Zch hiebet funfzehntaul 
send Rubel übersende. M i r das Vergnügen zs 
gewahren, dieselben zur Unterstützung der unb« 
wittelten ReconvateScenten, sowohl von den 
Garde-«ls Armee-Regimentern, bei deren Aus, 
t r i t t aus den Hospitälern, nach Anleitung dersek 
ben Principien anzuwenden, die bei der Repax, 
t i t ion der von der Kaiserin, Meiner vielgeliebte« 
Schwiegertochter zu demselben Zweck« verliehen 
nen Summe befolgt worden sind. Zu dieser 
Gabe füg« Zch einige Charpie, dle Zch Selbst 
für die in den Hospitälern verpflegten verwunde-
ten Krieger zurecht gemacht habe. Zndem Zch 
Mich hinsichtlich der dießsälltgen Anordnungen 
auf Zhre Seelengüte verlasse, bitte Zch S ie , 
nach Maßgabe der Vertheilung der Geldhülfen, 
M i r die Namensverzeichnisse der Empfänger zu 
senden. I c h bin mit wahrhafter Achtung und 
Geneigtheit Zhre wvhlgewogene. 
(Unterzeichnet.) M a r i a . 
S t . Petersburg, 
dm 2l. Oktober tS-L.. 
DaS Datum dieses NescripteS zeiqt, das 
Zhre hvchseUge Majestät dasselbe drei Tage vor 
Ih rem Hinscheiden unterzeichnet habe». So fah.lt 
te die erhabene Fürstin, auch in den letzten Stun« 
den Ihres kostbaren Daseyns, das Bedürfniß, 
bis in die entferntesten Gegenden des Reiches, 
den milden Einfluß Ihrer Tugenden Zeltend zu 
machen; die unerschöpfliche Menschenliebe, die 
I h r ganzes Leben erfüllte, war noch einer der 
letzten Gedanken Ihrer Engelseele, und zuqleich 
mit diesem rührenden Beweise Ihrer geschäftti 
gen Sorgfalt für die Leidenden traf dle nieder? 
schlagende Bothschaft von I h r e m Hintr i t ts in. 
Odessa ein. 
A l l e r h ö c h s t e U k ä s e n . 
A n d e n , d i r i g t r e n d e ! » S e n a t . 
' i ) Vom 6. Oktober. 
„ D a Wi r eS für nützlich halten, zur Be? 
förderung und Vermehrung des Handelsverkehrs 
in Bassarabien, dem der örtlichen Lage nach 
wichtigste^ Hafen von I sma i l , größere Handelst 
freiheit und zweckmäßige Mi t te l zur Anstedlung 
zu ertheilen; so befehlen Wir:-
I n I s m a i l soll ein Hauptniederlagszosst 
amt errichtet werden, in welches alle im Tar i f 
nicht verbotene ausländische Waaren direkt oder 
aus andern Zollämtern zur'Entrichtung der Zoll.' 
abgaben geführt werden können, mit Ausnahme 
ber Waaren, deren Einfuhr ausschließlich nur in 
S t . Petersburg gestattet ist, wie auch außerdem 
deS TuchS, HalbtuchS und Kasimirs^ 
?. DaS Zollamt in R«nt soll zu einer Zollt 
bärriere zur Ausfuhr umgenannt werden, mit 
dem Rechte, dahin nur die Waaren einzuführen, 
welche in dem dem Tarife beigefügten Verzeichi 
niß Lit. bezeichnet sind. 
z. Der Sladt I s m a i l wird Bevorrechtung 
Vtrliehen, vom Jahre rzzy an, auf fünf, und 
Zwanzig Jahre , nach derselben Grundlage, wie 
sie der Stadr Kertsch im Jahre -8-6 verliehen 
worden ist. 
4. Für eins gleiche Anzahl Jahre soll jähr« 
lich zum Besten der Stadt I sma i l der zehnte 
Theil der Getrankesteuer und der Zolleiknahme 
verliehen seyn. . 
5. Dem Minister deS Innern liegt ob, in 
Ansehung der Quaranta«?? eine spezielle Vorstell 
lung anzufertigen, wenn etwa irgend notwendige 
Veränderungen oder Ergänzungen für diesen Gel 
genstand erforderlich wären." 
2) Vom 14. November. 
Der gewesene Civ>lgvuvern?ur von Irkutzk, 
wirkliche Etatsrath Treskin, ist für gesetzloses, 
eigenmächtiges und eigennütziges Verfahren im 
Dienste, zum Verlust seiner Würden nnd Ehren 
und zur Verbannung aus beiden Hauptstädten, 
gesetzlich vero.rdner worden. 
(St .Ptbrg.Z.) 
Pa r i s , vom r r . November. 
Die Expedition in Morea hat unö bis jetzt 
40 Millionen Fr. gekostet. Der Oberst Fabvier 
soll vornehmlich den Auftrag haben, ein griech. 
Corps zu disciPliniren, damit eS bei dem Abzttt 
ge unserer Truppen die festen Platze in Morea 
besetzen könne. B is zum Frühling sollen alle 
Festungen ausgebessert und namentlich der Paß 
von Korinth in Verteidigungszustand' gesetzt 
werden. 
Die meisten der auS Mexico vertriebenen 
reichen Spanier haben ihren Wohnsitz in Bor i 
deaux genommen und durch ihr Capical und ih/ 
ren Betrieb dem Handel des, OrteS einen entt 
schiedeneu Impuls- gegeben. Die einzige Klasse, 
welche durch die neuen Ankömmlinge leidet, stnd 
die Banquiers und in Geld Geschäftrreibenden, 
welche den ZinS durch die lebhafte Coucurrenz 
der span. Capitalisten herabzusetzen sich genöthigt 
gesehen. Zwölf bis 1; derselben, deren Vermöl 
gen zusammen auf ;o bis 80 M i l ! . Fr. ange-
schlagen werden kann, kommen, heißt es, reget» 
mäßig zusammen, stch über Handelsoperationen, 
die große Vortheile zu versprechen scheinen, zu 
beratben, und Ktzen auf sich, unter einander, so 
viel Vertrauen, daß sie stetS bereit sind, sich zu 
irgend einem großen Unternehmen zu vereinigen, 
waS ihnen große Vortheile vor den franz. Kauft 
leuten voraus giebt, da unter diesen cine solche 
Einigkeit nicht immer stattfindet. (b.Z-) 
London, vom 8. November» 
Zwei Compagnien Artillerie sollen Befehl 
erhalten haben, nach I r land aufzubrechen. ---
Dubliner Blätter berichten die Verhaftung eineS 
angesehenen ManneS in der Grafschaft Kerry 
uttd dessen Einbringung in das Gefcmaniß von 
Tralee, welcher beschuldigt wird , zwei Personen 
aufgefordert zu haben, dem „Könia O'Eonnell'' 
den Eid der Treue z» leisten. Unter den Ma« 
gistratspersonen, welche den VerhaftSbefehl dieses 
Mannes unterzeichneten, befanden sich Mehrere 
Katholik.!!. 
Zu dem bevorstehenden Lord.'Mayoi"Schmaus 
se wird im Stadrhause und im Hof oer KliigS-
Bench an 21 Tafeln servirt, und auf jeder zwit 
schen 29 und 42 Gerichte aufgetragen werden» 
Unsere Zeitungen liefern bereits den genauen Kü-
chenzettel. M a n bemerkt darunter: 7z Zungen, 
zwei halbe Ochsen, yz Truthühner, 92 Schul-
ken , '87 Fasanen, 64 gebratene Capaunen, 45 
Gans«, 54 Hasen, 72 Schüsseln Schellfisch, 7 ; 
MarkpuddtngS, 102 Torten, '116 Schüssen Sa-
l a t , ZZ7 Teller Gefrornes u. f. w. Außerdem 
6 Sorten Wein. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom 4. November. 
Nachrichten aus Smyrna vom 8. Oktober 
zufolge, herrschte daselbst vollkommene Ruhe und 
Sicherheit. M a n hielt dort die Blokade der 
Dardanellen, wenn sie austjeführt würde, für 
sehr wichtig, indem, seit der Sperrung des V06? 
phorus, großer Mangel an Lebensmitteln in der 
Türkei verspürt w i rd : auch halte der Su l tan 
y wcanF t ^ v irr m o  
V lrcu,
von dem Pascha von Aegypten 100,000 ArdebS 
Getreide gefordert. M a n fürchtet, daß dieGrie? 
chen oder die Russen deren Zufuhr hindern wer, 
ben. 
Z n einem Schreiben aus Alexandria heißt 
es: Die erste Abtheilung der türk. Flotte von 
N a v a r i n , mit 6000 M a n n am Bord, ist unter 
Bedeckung einer franz. Fregatte und einer engl. 
Vombarde, hier eingelaufen; der Ueberrest der 
Truppen wird in wenigen Tagen erwartet. M i t 
ihnen kommr Zbrahim Pascha, welcher der letzte 
Aegyptier sein wollte, der Morea verließe» D ie 
ausgeschifften Soldaten sind in einem bedauerns-
werthen Zustande, j ind es sterben tagüch viele. 
D ie Verheiratheren bleiben hier, die andern wer-
den sogleich nach Caira weiter geschickt. Der 
Pascha ist sehr unzufrieden über das Benehmen 
der vereinigten Admirale, welche die von ihm 
seinen Truppen nach Navar in entgegengeschickten 
Lebensmittel denselben nicht zukommen ließen» 
Das in der vorjährigen Schlacht Lei Navar in 
beschädigte und wieder ausgebesserte Kriegsschiff, 
Welches mgn mit zum Transport brauchte, ging 
5c» Seemeilen vor unserm Hafen mit 60 Pser» 
den unter. D a es in der M i t t e des Geschwa» 
berö segelte, so wurde die Mannschaft gerettet. 
(b.Z.) 
Corfu, vom so» Oktober. 
Dke Expedit ion gegen Prevesa hat bis D a t o 
keinen entscheidenden Erfolg gehabt. D ie griech, 
Schiffe sind zwar Herren der Bucht , allein daS 
Landesheer unter dem General Eh'nch steht noch 
in LlUraki. und der Seraskier «st mit Truppen 
in Ar ta eingetroffen, um den weiteren Fortschritt 
ien der Griechen Einhalt zu thun. Die Fran-
zosen haben in PatraS 4000 Türken und gegen 
anderthalb M t L . Fässer Getreide gesunden. Ei-
nen Thei l dieses reichen Vorrathes versprach man 
ihnen-, mit einzuschiffen und sür ihre Rechnung 
zu verkaufen, und sie begaben, sich theilS nach 
Lepanto, ode>- nach Cronieri, theils nach S m y c i 
na. Das Castell von Morea , das eine Besät' 
tzung von 800 Türken ha t , hielt sich noch am 
.15. d. M . Die Franzosen haben jedoch Kai,dt 
nen gegen die Wälle anfahren lassen, und die 
alli irten Schisse näherten sich gleichfalls, welches 
die Garnison zu parlamenliren bewogen hat , so 
daß auch diese Festung wohl bald sich ergeben 
wird. Aus Patras wird unterm izten d^ ge? 
schrieben, daß ein Corps von 2000 M a n n F r a m 
zosen gegen daS Costel! von Morea aufgebrochen 
fey, um s-iue Uebergabe zu beschleunigen. Da? 
malS iagen in diesem Hafen ; franz^ Und 2 engl. 
Fregatten. Dem Vernehmen nach ist Lord Co; 
chrane am Bord des Dampfboots Mercur (Her.' 
weS)in PoroS angelangt. Den 14. d. sah man 
20 von einer Fregatte escortirte franz. Trans. ' 
porlschjffe Zante vorbei in der Nicht»,ig nach 
Pat ras segeln. Aus Alexandrien schreibt man, 
daß die Pforte cine betrachtliche Menge Getreide 
von dem Vicekänig verlangt habe. Der M n s c h 
zweier Abheilungen der franz. Armee ist ausgek 
setzt worden. D i e eine.sollte.stach Athen, die 
andere nach Akarnanien Hehen. D ie Gesandten 
der drei verbündeten Machte werden binnen kurr 
zem hier erwartet. D ie von Toulon nach Gr ie-
chenland abgegangen« Druckergesellschaft wi rd auf 
der Inse l Sy ra , woselbst sie direkte Mi t the i lun-
gen aus Konstantinopel erhält, eine Zeitung, der 
morgenlandische Fourier, herausLkken. (H.Z.) ^ 
Dresden, vom r ; . November. 
Es hat dem Allerhöchsten nach seinem unerk 
forschlichen Rathschlusse gefallen, I . M . die ver» 
wittwete Königin von Sachsen, Frau M a r i a 
Amalie Augusta, geborye Prinzessin von Pfa lz , 
Zweybrücken, nach 5iner kurzen Krankhe i t , heu-
te Nachmittags z Viertel auf 5 Uhr aus dieser 
Zeitlichkeit abzufordern, und dadurch Se. M a j , 
den Kön ig , daS königl. HauS und daS gcsammle 
Land in die tiefste Trauer zu versetzen. (H.Z.) 
W i e n , vom 14. November. 
Vor einigen Tagen befand sich in Aczram 
der k. k. pensionirte Rechnungs-Official Adalbert 
v. Krickel. ES ist dieser M a n n ein Wiener, 
welcher den Entschluß gesaßt hat , eine Fußreise 
durch das Königreich Ungarn nach der Türkei 
und von dorr nach Persien zu machen, dann 
aber auf der Rückreise Jerusalem und Aegypten 
zu besuchen. Er unternimmt diese Reise, wel» 
che er bereits am i z . Z u l i v. Z . angetreten hat, 
nicht nur in ibissenschaftlicher, namentlich geogra» 
phischer, statistisch- und geschichtlicher, fondern 
auch in gemeinnütziger Hinsicht; und die Ereig» 
nisse, welche er auf dieser Reise erleben wird, ge» 
denkt er, nach Beendigung derselben, in einem 
Tagebuch bekannt zu machen. Er hat nach seis 
ner Reiseroute bereits 4Z0 Postmeilen durch Um 
garn und Siebenbürgen zurückgelegt. A m ? r . 
Z u l i hatte er Hermannstadl verlassen , und seinen 
W e g , da er wegen des Krieges und ber herrj 
fchenden Pestkrankheit seine Reise nicht durch die 
Türkei nehmen konnte, durch Ungarn nach Triest 
angetreten. — Trotz den gegenwärtigen Schwie» 
rigkeiten vermag nichts ihn von seinem Plane 
abzubringen. Er ist übrigens ein Mann von 
sehr beschränkten Vermögensumständen. (b.Z) 
Aus den Schweiz, vom 12. November. 
Am 2. d. M ^ brach in Rohrdorf auf dem 
Heltersberg im Aargau Feuer auö, welches durch 
drei ohne Obhut gelassene Kinder entstand, wah» 
rend die Eltern in ber Kirche waren. DaS HauS 
brannte gänzlich ab und die geängstigte Mutter, 
nachdem sie zwei ihrer Kinder auS dem brennen» 
den Hause gerettet hatte, verzweifelte an Ret» 
tung deS zurückgebliebenen brit ten; da drang der 
Kaplan vvn Stetten (ein Geistlicher, welcher 
dieses Jahr in dem Lager der schweizerischen 
Truppen bei Wehlen mit allgemeinem Beifall 
predigte), i n die Feuerstätte und brachte auch dvS 
dritte Kind glücklich heraus. Hiare und Augen» 
braunen deS edlen ManneS waren vom Feuer 
versengt. (b.Z.) 
Aus Ztalien, vom 10. November. 
Z n dem ausgedehnten Thal von Campos-
cola, das zum Gebiet Montaldo di Castro ge» 
hör t , und ein Besitzthum der Familie Candelori 
ist, soll früher die etruskische Stadt Vulci ge» 
standen haben, von deren Bewohnern in den 
Geschichtsbüchern unter dein Namen der Vulci» 
eines die Rede ist. Hier hat man auf einer 
Stelle, die unter der Benennung Pian dt Voce 
bekannt ist, ein kostbares etruskifches Grabmal 
entdeckt. Nach erhaltener Erlaubniß von Sei» 
ten deS CardinalsKämmerlingS S r . Heiligkeit, 
schritt die Familie Candelori gegen Ende deS Ok-
tobers zu Eröffnung des Grabmales, in Folg« 
welcher man bis jetzt schon verschiedene antike 
'Gegenstände in Go ld , Bronze, Alabaster, terra 
coua» Bildhauer-Arbeit u. s. w., fo wie Aschen» 
krüge, Vasen, Lampen von verschiedenen Grö» 
ßen und Farben, mit mythologischen Emblemen 
verziert und mit griechischen nnd etrurischen Zn« 
schristen versehen, gefunden hat. Hierdurch auf» 
gemuntert, hat die Familie Candelori beschloft 
sen, alle Grabmähler jener Gegend zu öffnen, 
und eine historische Beschreibung dieser Orte her» 
auszugeben. (b.Z.) 
Pa r i s , vom 12. November. 
Der Lourr. tr. sucht in einem langen Auft 
fatze zu beweisen, daß es Griechenlands eigener Vor» 
thetl sey, wenn dessen unabhängiger Staat vor» 
läufig auf Morea beschrankt werde. Be i einer Aus-
dehnung auf dem festen Lande, die übrigens sehr 
schwer zu bestimmen feyn dürfte, würde der junge 
Staat unaufhörlichen Kriegen ausgesetzt, seyn, und 
keineZeit haben, seine innereOrganifation zu vollen» 
den. Wenn Morea sich ausgebildet haben und gänz-
lich frei seyn würde, dürften ohne Zweifel die 
meisten Griechen aus dem türk. Staate dorthin 
einwandern. 
London, vom 11. Novbr. 
Ein Schreiben eines Offiziers von unserm 
Geschwader im Mittelmeere vorn z v. M . meldet 
Folgendes: Kürzlich hielt der Graf Capodistria 
tn Megara eine Musterung über die griech. Trupt 
pen, in Gegenwart mehrerer engl.- und franz. 
Offiziere. Er hielt eine Anrede an daS Heer, 
wurde jedoch von den ungeduldigen Häuptlingen 
unterbrochen, welche Brod und Geld verlangten. 
Auf dte Antwort des Präsidenten, daß er keinS 
habe, zogen sie von dannen, und man glaubte, 
ein großer Theil derselben, aus Albaneser be-
stehend, werde zu den Türken übergehen. 2kn 
2y. Sept. erfuhr man zu PoroS, ein starkes 
türk. CorpS fei zu Salamis getandet, habe die 
Stadt überrumpelt, einen Theil der Einwohner 
niedergemetzelt und sehr viele derselben als Sklat 
ven mitgeschleppt. Am zs. gin.czen die engl-
Fregatten ZsiS und Dryad, die russ. Constantin 
und Helena und die franz. Zuno , zu unbekannt 
ten Zwecken, jedoch ohne Landungstruppen atk 
Bord zu haben, nach Salamis und Porto Leone 
(dem PiräeuS) unter Segel. 
Z n der Nähe von Smeaton bei Pontefratt 
(Uorkfhire) ereignete sich kürzlich ein eigenthüm, 
ltcher Unglücksfall. Man hat vor einiger Zeit 
hier eine Eisenbahn angelegt, um Wertstücke von 
Wenkbridge nach dem Goole-Canal bet Heck zu 
schaffen. An einer Stelle der Bahn ist ein be? 
deutender Abhang, welcher zu der über die Wenr 
geschlagenen Brücke hinunter führt, und auf dem 
dle beladenen Wagen sehr schnell hinabfahren, so 
daß, um so mehr, da eine Mauer an dieser 
Stelle in grader Linie mit dem Wege hingeht, 
es gefährlich tst, bei öen Wagen vorüberzukom» 
men. H r . THS. N a ß , ein Holz t Taxator, ein 
alter 7ojährlger M a n n , kam vor einigen Tagen 
auf feinem Esel, den er schon seit 10 Zahren 
geritten, an diese Stelle. Be i der Annäherung 
eines Wagens ward das Thier unruhig: beide, 
Retter und Esel stürzten zu Boden, der Wagen 
ging über ste, und tödtete sie auf ber Stelle. (b.Z.) 
AuS Sen Maingegenden, vom ry. November. 
Unter den Städten am Rheimstrome, wo 
stch der wahrhaft uneigennützigste PhilanthropiS-
muS bei Gelegenheit der kürzlich durch die russ. 
Wasssn erlangten Erfolge am lebhaftesten äußerte, 
verdient besonders Mainz erwähnt zu werden. 
Einige Tage, nachdem der FallVarna'5 auf un-
zweifelhafte Weise bekannt geworden war, sah 
Man durch die Hauptstraßen dieser Stadt ein ge». 
WaltigeS Stückfaß fahren, über dessen Spundloch 
llch ein Mann in Goldpapier erhob, der tn der 
Hand elne Fahne trug, mit der Inschr i f t : Sieg 
der Russen! Fall von Varna!' E s lebe der Kai» 
ser Nikolaus! Eine ErmahnungSbulle, welche der Papst 
de» Domherren des BiSthums Basel, in Betreff 
der BischoffSivahl, zusenden wollte, tst angelangt. 
^ Der große Rath des Kantons Aargalt hat, 
in seiner Sitzung vom Nov^ mit großer 
Stimmenmehrheit feinen Willen ausgesprochen, 
dem neuen Conkordare zur Reorganisirung des 
BiSthums Basel, so wie der, diesfalls erschienet 
Nen päpstlichen Circumscriptionsbulle, und der 
Zwischen den Diözesanständen abgeschlossenen 
Uebereinkunft seine^  hoheitliche Ratification zu er; 
theilen, sobald zwei Bedingungen, welche von 
keiner Seite Widerspruch erleiden könnten , gehv» 
t ig erfüllt fepti würden. Welche zwei Bedingunt 
Len dies sind, tst nicht bekannt. 
P a r i s , vom l6 . Novem6er^ 
Der Boniteur enthält Folgendes: „ E s sind 
Briefe vom 20. Okt. aus Morea zu Paris ange« 
kommen. General Maison war tm Begri f f , am 
Bord des „Conquerant" mit dem Vice »Admiral 
von Nigny nach PatraS zu segeln, um daselbst 
den Schwierigkeiten ein Ende zu machen, welche 
von den Albanesern, in Betreff der Besetzung 
deS Schlosses von Morea durch französ.Truppen 
erhoben worden stnd. Bei der ExpeditionSlAr» 
mee (und auch tn Pari») ging daS Gerücht, 
eS sey die Absicht deö Generals Maison, über 
Morea'S Gränzen hinauszurücken. Der Zweck 
der Expedition war : die Räumung vvn Morea 
zu bewirken, dieser Zweck ist erreicht. Alles, 
waS noch zu thun seyn mag, um Griechenland zu 
befreien, kann nur in Übereinstimmung mit den 
Mächten geschehen, welche den Tractat vom 6. 
Zu l i unterzeichnet haben, und Frankreich hat 
schon bewiesen/ daß es tn Erfüllung einer solchen 
Verpflichtung nicht zurück bleibe. UebrigenS hat 
sich ,nicht', wie man verbreiten wollte, eine 
Schwierigkeit zwischen einem diplomatischen Agen« 
ten und dem General' en Chef erhoben» Die 
Instruktionen, welche die drei Mächte gegeben ha» 
ben, stnd übereinstimmend^ und der General Mat t 
san, stetS ein Mann von Pflichtgefühl, befolgt 
jetzt die seinigen, die nothwendig ln vollkomme-
nem Einklänge mit denen der drei Botschaft» 
sind." 
Ein Schreiben aus Toulvn von 10. Nov. 
sagt: „ A m 7. d. M . ist die Brigg Husar nach 
Navarin abgegangen. Die Brigg PalinuruS, 
welche Navarin am »5. v» M . verlassen, hat 
wenige Briefe auS dem franz. Lager mitgebracht. 
General Maison war am 20. fast mit dem gan-
zen Heere nach Patras abgegangen, um das Ca» 
stell von Morea, das z Stunden davon liegt, 
zu Lande und zur See anzugreifen. Diese F « 
stung ist wohl vcrtheivigt, und hat eine albanee 
sische Besatzung, die ihren bisherigen Befehlsha» 
ber getödter und einen neuen ernannt hat. Hier 
herrscht große Thatigkeit; man miethet Trans-
portschiffe, schließt Lieferungskontrakte ab, schifft 
Bomben und Kugeln ctn, und alles scheint dar! 
auf hinzudeuten, daß unsere Expedition in M o , 
rea größere Wichtigkeit hiben werde, als eS anr 
fangs geschienen. Heute Nachmittag ist der „ V i t 
suv" auS Morea angekommen. Mehrere Net 
apolit. Transportschisse laden KriegSbedürfnissc. 
unter andern »olaus» Gewehre, nach Morea, 
D i e franz. Truppen haben durch das Bivonaku 
ren ziemlich neUnen-, und zählen meh'rere Kran» 
ke. Unsere Armee bestand bei der Abfahrt aus 
14,490 Mann . Obgleich sie nur sehr geringen 
Verlust erl i t ten, muß sie doch verstärk! werden, 
um die festen Plätze bis zur Organtstrung eines 
griech. Heeres zu besetzen. M a n sogt daher, je» 
deS der dort befindlichen Znsanlcrie-N»gimet>ter 
werde 4 .bis 500 Mann aus seinem Depsl zie-
hen und die übrigen Waffengattungen ebenfalls 
verhältnismäßig verstärkt werden. E in Gerücht 
behauptet, der Gouverneur von PatraS sey von 
de» Einwohnern wegen Uebergabe der Festung ge» 
tobtet worden. — Die Br igg Champenoise hat 
Depeschen von unserm V!vkadeqeschwader vor Al t 
gier vom z i . v . M . mitgebracht; wie es scheint, 
unterhandelt der Dey. Das Linienschiff Du'. 
queSne, nebst 2 Fregatten und 2 Br iggs, deren Ers 
scheinung im Tajo die Miguelisten so besorgt gel 
macht, sind in Toulon angelangt." 
P a r i s , vom 57. Novbr . -
E in Schreiben aus Navar in vom 24. Okt. 
sagt Folgendes: „ D e r Adm. de Nigny segelt mit 
den meisten Schissen unserer Division nach dem 
Meerbusen von Lepanto; der Gen. Matson ist 
gleichfalls dahin aufgebrochenum stch der söge» 
nannten kleinen Dardanellen zu bemächtigen, 
welche zvoo Albaneser, der. von ZbrahimS Heer 
weggezogen waren, beseHt hallen, und bei denen 
sich auch Deserteure des ägyptischen Heeres, die 
nicht aus Morea gehen wollten^ befinden. Es 
heißt, der Gra f Guil leminot werde am Bord 
der Fregatte Zuno nach Neapel und i?on da 
nach Toulon abgehen/' Einem andern Schrei/ 
Ven zufolge, hatten die Garnisonen von PatraS 
und dem Castetl von Morea in die Uebergabe 
dieser Plätze zwar eingewill igt, und erwarteten 
nun , nach Constantinopel oder Nach ihrer Hei l 
Math gebracht zu werden: allein der Befehls? 
habir von PatraS halte, auL Hmcdlvor dem S u l l 
tan , stch ausdetungcl,, daß d^r Admiral de N i l 
guy chm ftan?. TranSpoMchnffe schösse, um die 
Garnison von Pal ras nach Alexandria zn brin-
gen. AlS die Truppen dies sahm, empörten sie 
j ich; dle ägyptischen und lürk. Anführer wurden 
getötet , ivvranf die F^anzos«» gegei^tie Nebel» 
!<n anrückten und sie zerstreueten. — Andere 
Nachrichlni aus Morea melden Folgendes: 
Das Kastell von Morea ist noch nicht im Be»' 
sitz der Franzosen. Der Befehlshaber dieser Feste 
ist durch den Pascha von Lcpanto, der ihm Ent l 
sah orrsprach, zum Widerstands ermuthigt: über» 
dicS ist sci.-.e Garnison durch laltonsche Türken 
und eine große Anzahl von Albaneser» verstärkt 
'.vorden, welche mit der Räumung der Festungen 
unzufrieden waren und nicht eingeschifft seyn woll? 
ten. M a n fürchtet, daß es hier und beim Schloß 
von Lepanto zu Feindseligkeiten kommen werde. 
Auch erwartet man keine leichte Eroberung, wie 
aus den bedeutenden Corps, die man auf diesem 
Punkt zusammenbringt, zu schließen ist. Zwei 
Linienschiffe von 80 und 74 K., und 5 Fregat» 
ten (z von 60, 2 von 44) haben den Admiral 
de N igny , General Maison nebst seinem Staabe, 
und z Reg. der Brigade Higonnet trcuisportirt, 
während ein Zkeg. Infanter ie und die Bergbatt 
terie zu Lande nach PatraS gegangen sind. Allem 
Anschein nach löst H r . v. Nosamei, aber nur 
einstweilen, Hrn . de Nigny ab. Letzterer wird 
den Winter in Frankreich zubringen und im 
Frühl ing nach Morea zurückkehren. 150 Zug-
pferde sind nebst zo Wagen für das Geschütz, 
als nicht zu gebrauchen, wieder eingeschifft wor» 
den, da eS gänzlich an fahrbaren Straßen fehlt. 
- (b.Z>) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen, 
Von Einem Kaiserlichen Universitöts» Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. 189 der Allerhöchst bestätig-' 
"ten Statuten dicser llniversttät und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, !vel, 
che an die Studierendender Theologie: Eduard Frie, 
drich Komprecht und Friedrich Berner; den Studie-
renden dcr Rechtswissenschaft: August Vabst, Georg 
von Richtet. Carl Valentin Friedman«, Bruno von 
To l l , Adolpl) von Hahn und Anton Heinrich 
Klatzo; die Studierenden der Mediein: Harald Frie-
drich Pechau, George Aßmuß und Ludwig Stuben-
dorff; und die Studierenden der Philosophie: Eduard 
Alexander von Klodt und Eduard Fick—aus der Zeit 
ihres Hierseyns aus irgend^ einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen s '6-ito 5»d pc.«na ^rae-
bei diesem Kalscrl. Universttäts'Gerichte tu 
Melden. ^ 
Dorpat, den November ts?8. 
Zm Namcn des Kaiserlichen Universität?-
Gerichts: 
Rector Gustav, Ewcrs. 
. ^ , ' C. v. Witte, NorrS. 
Da an den bei Einem Edlcn Rache der Kaiser/. 
Stadt Ovrvat abgehaltenen Torgtermine^ wegen Ue-
vernähme der Sladterlcuctitnng für d»6 Jahr ^829 
lich vorttufiiz cine Mindestforderung von ä79l> Rubi. 
V . A ergeben bat, dicsex Preis »edoch für daö Be-
ourfniß dlkser Stadr noch zu bedenkend ist; so werden 
Hierinittelst alle diejenigen aufgefordert, welche die 
Stadterlcuchtung unter denen an den Torgterminen 
ercffnctett Bedingungen, von welchen man trch lede» 
Dorrnitt.,g in der R-?tbS, Ka.ijlei in Kenntnis? fttzen 
kann, für eine geringere Summe ?u übernehmen wil-
lens fcjn sollten, sich binnen acht Tagen a Dato in 
der Kanzlet EineS Edlen RatheS zu melden, und ih-
re Mindcrfordermuzen zu verlautbaren. 2 
Dorpat «Nachhalls, am 2/- November <858. 
L m Namen und von wegen Es. Edl. RatHes 
der Kaiserl-.Stadt Dorvar: 
Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Scer. Zimmerberg. 
H o n^ouzLo^uuillNxcn vi, 
xemiloivrl, I^lÄrucm^Zmb I^i>iliejiÄnio^L«Zi-o rojio-
A L m o ^ r o o ? ? v e / m i i s u s c e 6 / i 
cvAvji.'xAnle 11a 1829 r o ^ oc«Lu^eni's no 
ro^>o^^., ^com.? i?^s^OZs>ume^i-no o6^)»v^.e»s no -
Il.^ 113 ^ 6 ^ e ü Il0 
n okraz^Jci. vbicottoio rl^omuvi» 
n o i i i ^ e 6 » o c ! m n c s r o r o ^ o ^ a : nouek>i^ i l 
LKlZkelK^romc/r lissmi, «a ce6^ ^nom?l-
Anluve Lo^ej?.?:auie rojioAci^sro ocsbri^e^i/r na 
ü ibxb «0» 6ki^u o6^vXeni»i 61a. 
vumxl> inv^raxlz, 0 iiein'b n0^06110 mo-
^ » 0 vi? IVkärilompainckou KanZze^K/'ill e^e^kien-
Nil ,Ay no^v^tt/?, -— cli no»u?«ettVo^1> z^Huki 
NgornttL^i «i>illteoZ»a?emwü 
ob^>K«^e»7a )«e^Äili/r cvoero sl) Zian-
cero Mai-uen'/'anjs ul i me'ienii i 
^«eÜ, c'iums? ow?) ilii^'cnuoÄ»tt^ro 
L?> »a ^0^6^/1 2^ro 
i32^ro roAg. 
On>^ > »imeilil m^Fxem^kZT-o ^VtarilcnijiJina 
I^i>inss>amo^etiÄrv ro^o^Ä 
06s^ >?z» deKj>emÄj>K ^liAsüie^öe^i'Iz. 
^ Natt Einer Kaiserlichen F'orp aussen Poiizei, 
Verwaltung werden säwmtllche Houebetiher ?orpal6 
DeSmittelst angewiesen, die, von ihnen alljährlich an« 
««serrigenden Verzeichnisse über d»e, in ihren Häusern 
befindlichen Perso»7en, nach der bei dem hiesigen Buch-
drucker Schünmann befindlichen Form, in der Zeit 
vom t . bis zum 20. Deiember d. I - , bei den resp. 
Herren Sta^rrheilS-Änifftbern, u n f e h l b a r und bek 
V e r m e i d u n g e ine r S t r a f e von tv Rbl. e in-
zureichen. 2 
Vorhat, am 2z. November 1828. 
Polizeimeistec, Obrist!« v. Gessinsky. . 
Setr. Wild?. 
> Ein Kaiserliches ^orplscheS Landgericht bringt 
desmiltelst zur »edermaniiiglichen Wlyenichast- daß 
d«^ibe das dazu vvn Einem Erlauchten Kaiserlichen 
Hof^errchte anher eingesandte. Testament weiland 
'Herrn Eollegien--Assessors Otto Gustav Baron von 
Rosen am Iii. December i8 '8, Vormittags um I i 
Ubr, in dessen SessionSummer vubllciren werde. 2 
Dorpat, am November t828. 
Zm Namen un^ von wearn des K a i s e r l i c h e n 
Land' Geriä^t^dörprschen Kreises: 
G - v . S a m s o n , L a n d r i c h t e r . 
Archivar Gerich. 
W i r Land«Nichter und Assesscres Eines Kaiserlt» 
chen Dörptschen Landgerichts fnqen deömitrelst zu 
wissen, weichergcstalr t) das Fräulein Ulriea Jahan« 
na von Tollftein, mir Hinterlassung eineS» am 2^. 
October c. hieselbst öffentlich verlesenen, vom 22. De» 
zember 18N3 datirten Testaments, verstorben, tn^wel«' 
chem t!e , die verwittwete Frau Obrlüin von Albedyl 
nebst deren dreyTöchtern Elevnora, Augusta und^u-
liana von Albedyl, zu alleinigen Erben deS gesamm« 
ten, zurZeit^nur in einem Obligations-Rücküand von 
Z50V Rubl. B - A. sich ergebenen Nachlaß e i n g e s e t z t , 
und davon noch Legate, an die Schwester tletunctae. 
FraN Gräfin Augusta von Tborin,;, mit 500 Rubeln 
V . A. und an <ivtun<^go gehabte Erbmagd Greele 
200 Rubel B . A- auögeftyt hat, — ferner auch 2) 
der Dörprsche Elemenrarlehrer, Coltegien.Secretaire 
Rosendaek, ab inl»zst«l«, auc!> ohne Lelbes«Erben, mit 
Hinterlassung höchst geringfügigen Mvbiliar-Nachlas, 
ses. verstorben ist. Demnach nun dieses-Kaiserliche 
Landgericht ox ojlioiv die Erlassung dcs ^roclsmati» 
Stl cvnvocsnclos vl k^ehlloros dex 
genannten Verstorbenen verfügt hat; als citiret, hei, 
schet und ladet dasselbe mittelst dieses öffentlich auS» 
gesetzten l^nclsn^lis, sowohl Alle und Fede, so an 
den Nachlaß «1<z5m-cu>s, FraulcZns von Tollstcin, etwa 
rechtliche Ansvrüche formiren zu können v,rmeinen, 
oder, als Schuldner c m ? Forderung deinselben abzu- ^ 
tragen haben, oder endlich und insbesondere rechtli-
che Einsprache gegen das hieselbst. verlesene Testament 
lleiuucuik .machen zu können glauben, sonach in der 
peremtorischen Frist von 6 Monaten, gleichwie a u c h 
Alle und Jede, so an den Nachlaß ^ l u n ^ i , Colle-
gicn-Secretaire Nosendael, etwa Erb» oder Gläubiger« 
Ansprüche geltend mächen wollen, oder demselben 
noch Schuld abzutragen haben, in der peremtorischen 
Frist von zwev Jahren, beide Termine a Dato inijus 
1>roc'ismaü5 gerechnet, nur ihren Ansprüchen u n d 
Verpachtungen ex ssnucuii^ ue l-.ipitö sc lituio juris, 
sich iegäli mvtio, unter Beibringung ihrer lu>^I«men. 
lorum acilorium hieselbst LU vcrlautdaren, u n d w a s 
<frr Recht erkann-t werden wird, abzuwartrn; — mlt 
Ser ausdrücklichen Verwarnung: daß nach Ablauf 
der respektive in der einen Nachlaß,Sache mit 6 Mo-
naten und in der anderen auf 2 Jahre angesetzten 
peremtorischen Frist, darnach a-Uius s<l Kerkclii-nem 
pröcludiret, auch respective das obgevachte Testa-
menr für rechtskräftig erklärt und gegen die sich nicht 
Meldenden ctebil»res sofort via sxscunonis verfahren 
Verden wird. Als wornach stch Jedermann zu rich-
ten, vor Schaden und Nachtheil oder zu hüten dat. 
Ligrialnm im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpar» am 
2. November t82g, 2* 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land,Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Lec-rer. »ukst. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalr der 
ehemalige hiesige Herr Bürgermeister Berend Lohann 
Sewigh »up^licanäo angetragen, wie derselbe, belehre 
des in torma probzalv produeirten, zwischen ihm und 
dem Schmiedemeister Bernhard Johann Fabcr am 
4L. Ju l i !327 abgeschlossenen und am «9. Juni tS2S 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländischen Hof-
geeichte eorroborirren Kontrakts, das sub Nr. in 
dieser Stadt belegene Wohnhaus sammt Garten, und 
waS sonst dazu gehörig, für dte Summe von 800Rbl. 
B . A- käuflich aequirirt und gebeten habe, über diese 
Aequisition das gesetzliche Proclam ergehen zu lassen. 
Wenn nun diesem xeüio mittelst Resolution vom, 
heutigen Tage deferirt worden; als werden Alle un5 
Sede, weiche an besagtes Immobile Anforderungen 
und Ansvrüche haben, oder zu haben vermeinen soll-
ten, hierdurch aufgefordert, sich mit selbigen, nach 
Vorschrift der Rig. Stadt-Rechte l-ib. M . 1?n. XI. 
K. 7, binnen Iabr und Tag a Dato, zur Vermei-
dung der PräcluHon, anher zu melden, und solche in 
gesetzlicher Art auszuführen, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dicser peremtorischen 
Frist Niemand weiter gehört, sondern Abgedachtes 
Wohnhaus mit aAen Avpertinentien dcm Herrn Ac-
auirenten. Inhalts deS Kontrakts, zum Erb- uud ei-
genthümUchen Besitz adjudicirt werden solle. 1 
Fellin-Rathhauö, am 11. September 182S. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
L Z. Töpffer, Bürgermeister. 
C. I . Grewinck, Seert. 
Genehmigung dcr Koiserl« Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Zu verkaufen. 
Die von ben Haus-Eigettthümern ein-
zureichende Hausliste, verbunden mit der 
Tabelle zur Verzeichnung der geimpften 
Kinder, ist bei mir für 24. Kop. K. M . zu 
haben I . C. Schön mann. 
I m m o b i l , V e r k a u f 
Ein steinernes fast neues 'Wohnhaus, in einer 
der lebhaftesten Gegenden der Sladt gelegen, und 
mit allen Appertinentten aufs vollkommenste versehen, 
steht zum Verkaufe auS freier Hand. Das Nähere 
darüber erthcilt Madame Faletty. 2 
Kaufgesuch. 
cr/e, es/s 
/ . L ' e 7 ? ! 7 ? z . 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß er 
eine Quantität Roggen und Gerste zu kaufen willens 
ist. L iphar r . t 
Personen, die verlangt werden. 
^ Eine in her Wirtbschaft erfahrene und mit guten 
Zeugnissen versehene Wirthin wird auf dem Lande 
gesucht; wo? erfährtwaninderZeitungs-Expedition. t 
Gefunden. 
Ich habe einen goldenen Rinn mit einem Steine 
gefunden, den der resp. Eigenthumer zu jeder Zeit 
in meinem Logis wieder in Empfang nehmen kann. 2 
Landgerichts-KanzeUist und GouvtS.,Sekret« 
Wilhelm Gerichts 
wohnhaft beim Maurer-Meister . 
Herrn Krannhals senior. 
Abceisende. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
Apotheker Esch 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen Humen s Tagen a 6sw bet dieser Be-
hörde zu melde«. Dorvat, den 26. Nov. 18L8. t 
Markt-Preise voriger Woche« 
Roggenmehl., zzo ä, 50 Kop. pr. Loof von 6 LN. 
, dito gebeutelt 90 — pr. L/b. 
Weizenmehl lsteSorte 1 8 0 — 
dits 2te —200^160 — — — 
Roggen . . . . 510 ä zo pr. Loof. 
Gerste . . . . . 220 - — 
Hafer . . . . . 220 ü 40 — 
Erbsen . . . . . . . . 500 
Schweinefleisch . 10 ^ i z — pr« lo» 
Geschlachtete Ganse i zvä 150 — PV.^Stütk. 
Hofsbutttr ^ . 600 ä 650 — pr, üw. 
D ö r v l f l t u n g. 
S7-
Mittwoch, den 5. December, igs8. 
^ ^ . f«-n-cal-Gouvernement- von Pleskau, Lw, , Ehst- unö, Kurland 
I m Namen öes ^ i s t ' d e r Druck e r l a u b t von 
E . G . v. B r ö ck e r. 
Aktenstücke, hinsichtlich der Unterwerfung 
der Karatfchajewer. 
gehen? Hierauf durch bie^im vvria-n ^ 
Monat an i hn abgkfertinren ^ " August , 
Schuhes Seiner Kaiserlichen ^ 
Stadt Stawropol, den i r . Oktober 13-8. leistete er in ' i h rn Gegenwart 
' d' in Chumsark, der H a u v ' ^ t ^ septbr . 
schen ChanateS, zugleich mit f - i n - / ^ 
Ntn Hicht l i , sowie seines aan i - . / ^ / -
für ihre f rüheren. Räubereien und Mordthaten V rk!na-n Unterive.rfung, 
i^nnerhath ttnserer'Grenzen (mtt Aitsnahme einer ^ .5 ^ r d / / y . n ^ ^^^nera lma jo r Engel 
. B - k -
> Chanat der Avarer grenzt an d i - l k« 
sinlkchen Provinzen und an aven Beravö lk - r^ ^ 
en, die zwischen dem Ousse Terek u»?d/m 
lichen Dagestan wohnen, «nd hatmZchtia?n 
fluß auf jelbige. Es enthält drei Stade-
278 Dörfer, in denen man ^ v o Käu?... 
und in diesen Wer 100.000 män.mck/ 
, ^ . l n a n t i e j . 
"Ungeachtet aller Mühe, welche vor einiger 
Zeit die Perse».> darauf die Tücken Angewendet, 
unter den Bergvölkern Haß und Feindschaft ge? 
gen'unsere "Regierung auszustreuen, haben'den-
noch die Tschetfchenzen, hinlänglich' berüchtigt 
für ihre früheren« Raul " 
^innerhalh unserer^Grenzen ^...^ 
Stringen Anzahl in den entlegenen Bergen) im Ge» 
fühl dw wohlchatigen Regikrung Seiner Kais?r-
lichen Majestät —zuerst ' f t t iwitt ig und reuig fich 
Seinem Zepter unterworfen. Durch eben diese 
Gründe überführt, hat der Gebieter des Cha-
na(es von Aver, Abu - Sultan-Nussal.-Chan, 
auf den Rath seiner Mutter und den Wunsch 
der ihm unterwürfigen Völker, durch seine Be-, 
vollmächtigen gebeten, ihn zu benachrichtigend ob 
ihm das Glück zu Th^i l werden.könne^ zu den 
treuen Unterthanen Unseres Monarchen überzm 
/ v 
Bittschrif t der Karatschajewer. Adshi I b r a h i m Botaschew, N a n i D u d o t v . Bast 
( D a s Original ist in Türkischer Sprache abgefaßt.) star Karabaschew, und Tan l i Mursa Koshakow. 
An Seine hohe Excellenz, den Kommandirenden Daö Orginal har in'S Russische übersetzt: Kapi l 
der Truppen aus der Kaukasischen Linie und Ts6)er: täu Soto low. ; 
uomoria, Befehlshaber desKaukastschen Gebiets, Dte zweite Kundmachung deS General von 
Herren General von der Kavallerie und Ri t ter der Kavallerie Emanuel an die Bewohner des 
George Arsenjyvirsch Emanuel, Kaukasischen Gebietes, dar. Stawropol vom zo. 
von dem Gebieter der Karatfchajewer und Oktober, enthalt dle Umstände, die bereits unter 
deS schwarzen Volkes eben jenem D a t u m , in N r . 9z 5. Z. mitgek 
v B i t t e . theilt worden fmk» mi t dem Zusätze: daß in 
1) Folge leidend dem Befehl Ew. hohen dem Gefechte am ?o., wo der Feind vernichtet 
Ercekenz, verpflichten wir uns, in Zukunft Rußi w u r d t , der Verlust unsererseits an Getödteten z 
land in nichts ungehorsam zu seyn, und die schul« Oberoffiziere, z Unteroffiziere und zz Gemeine 
digen Leute: als die Kabardiner und andere, betragen habe; verwundet seyen: der Komman; 
durchaus nicht bei uns auszunehmen und uns nicht deur deS Bergkosakenregimentes, M i j o r Werstt 
mi t ihnen zu vereinigen; stets getreu? Untertha, l i n , z Oberoffiziere, »z Unteroffiziere^ und 10z 
nen des Russischen Thrones zu seyn und Sol» Gemeine» 
cheS eidlich zu,bekräftigen; auch Alles früher gel (AuS der Handelszeitung.) 
raubte an L e u t e V , e h i uttd anderm Eigenthum^ „Durch fleißig fortgefthteS Schärfen sind 
ohne Ausnahme, treulich auszuliefern., s ) Zum feit einiger Z M in dem nördlichsten Bergbezirk» 
Pfände dessen stellen wir Geiseln aus vier der dem Bogoslowsktschen im Werchomrischen Kreise, 
von Ihnen dazu bestimmten Familien. z)D5ür» äußerst beträchtliche Goldsandiager entdeckt wer-
de, tn der Absicht eine Invas ion in Rußland zu den. Das.letztentdeckte hält sogar 20 So lo tn i t 
machen, ein so zahlreiches Tscherkessenheer unsere Gold in hundert Pud Grus , während man 
Landschaft überschwemmen, daß wir denselben keinen schon Sande, die ungefähr ein halbes Solotntk füh» 
Widerstand leisten können, so möge uns dte Schuld ren, nicht mehr für unwaschwärdig hält. Das Da-
nicht treffen; doch verpflichten wir uns alsdann, seyn den Goldes in so hoher Norderbreite ist merk-
sogleich Nachricht, davon zu geben; in den Fä l l wür5 ig . " 
len aber^ wo wir Widerstand zu leisten vermö? „ E S wird den Lesern nicht uninteressant seyn, 
gen, sind wir verantwortlich. 4 ) Hat irgend et» einige Nachrichten über die Bauten zu erhalten, 
ner der, gleich M S muselmännischen Unterthanen die im nächsten Jahre zum Besten deS Handels 
des Russischen Kaisers Beschwerden wider uns,, und der Industr ie bei uns stattfinden werden, 
oder haben wir welche wtder i h n , — s o sey cS Znr gänzlichen Vollendung der Gebäude auf 
unS verstattet uns nach unsern Gebrauchen durch bem Börsenylatz, werden mit bem nächsten Fiüht 
den Scheriat zu vergleichen.. 5) Zum Tausch jähr, außer einigen Nebenbauten, folgende Gebaut 
und Handel werden wir am Flusse Kuma bei de errichtet. Erstlich ein neues Zollhaus, gegen 
der Festung Chachandukow einen Tauschhof ant zoo Englische Fuß lang mi t einer Kuppel. ES 
legen, um dort Sa lz , Eisen, Waaren und Brod wird in seinen drei Etagen gewölbt, und die tni 
zu erhalten und dte Grenzen Rußlands, unserer nere Einrichtung har etwas einem Panoptikon 
Angelegenheiten wegen, betreten zu können. AehnlicheS. "Für des Handeltreibende Publikum 
Inden wie Aletesten, und Volk der Karat? und ben Geschäftsgang wird aus diesen BäUten 
fchajewer inSgesammt Hur Erlangung deS Obls eine weit größere Bequemlichkeit erwachsen, alS 
gen an die 'Barmherzigkeit Etw hohen Excellenz in- den alten gänzlich der Unbrauchbarkeit .nahen 
uns wenden> bitten wi r demüthigst, unS unter Räumen der Fall seyn konnte.' Zweitens ein 
I h r e n großmüthigen Schuh zu nehmen und uns terassenfünniger Square auf dem großen Börsen» 
grenzenlose Gnade j u beweisen.^ . platz, mit Eisengitler, Allee zum Spazierengehen, 
Das Or ig inal haben, des Schreibens un» und nach der innern Seite hohe Akazienhecke-
kundig, mit Dtntenmaalen unterzeichnet, abseis. rundum, so daß in der M i t t e , ungesehen, grö? 
ten des ganzeuVolkes der Karatschajewer; Dali» bere Waaren, Holz, B l e i , Mühlsteine uud viel 
Jsslam Krimschamchalow, Mudar Koshakow, Te? leS Andere, gefahrlos gegen Ueberfchwemmüng, 
mirtschock Barabaschow, Asslammursa. Dudow, niedergelegt werden können. Der Umkreis wi rd 
Bet . 'Mursa Koshakaw, Sha t Chot Karabaschew, ungefähr dreiviertel Werst betragen. Alle bedeul 
tenöen Waaren werden dagegen ln den höchst ge; 
räumigen, nun vollendeten n.uen Packhäusern 
und Kellern untergebracht. Diese Gebändc, durch, 
gängig gewöblt und nur Blitzableitern versehen, 
sind 5ben gegen dte höchste Ueberfchwemmung ge, 
sichert; die Keller aber können durch Schleuse/,: 
bretter vermacht werden. Die Säle zur Exposi-
tion Russischer Fabrikate stehen in Verbindung 
MilÄbiesen Gebäuden. — D a s bei dieser Gelegen,' 
Heih für die Akademie der Wissenschaften, statt 
eines ihr gehörigen baufälligen Hauses, neuerlich.' 
tete große Gebäude ist auch fertig und der Got, 
torpische Globus in Sie, iu demselben befindliche 
Rotunde gebracht worden. 
I m nächsten Frühjahr werden dte Bauten 
ZUM neuen praklifchen technologischen Inst i tu t 
angefangen werden. ES ist dies eine höhere Ge» 
WerbeSschule, in der iZ4 ausgewählte «Waisen^ 
knaben bürgerlichen Standes, und von den Stadr 
ten des Reichs präsencirt, theoretisch und prat, 
tisch zum höhern Fabrikwesen zugebildet, werden. 
Zugleich können Externe an den Vorlesungen Theil 
nehmen, auch wird damit eine SonntagSzeiche^ 
schule verbunden» Außer den nöthigen Wohn, 
und Wirthschaftsräumen werden zugleich mil Hülfe 
einer Dampfmaschine alle die verschiedenen Werk« 
stätteN, Färbereigelasse und andere Erfordenisse, 
die zum pr-tttischen Unterricht unentbehrlich sind, 
eingerichtet werden. > 
Zur bessern Zubildung eines geschickten Forst, 
Personals ivlrd das bestehende Forsti'nstirut erweis 
tert; und dazu müsien im nächstenZahre manche 
Bauten in dcm ber l^radt nahe liegenden, dazu 
bestimmten Forstpark ausgeführt werden. ' ' 
Der Theil der ungeheuern Gebände isuf dem 
Schloßplatz und an dem Moikakanal, welcher, 
für Departements deS Finanzministeriums be, 
stimmt ist, wird- auch im nächsten Zahr vollendet. 
Die Zolkbaulefl in Kronstadt bedürfen nur 
Noch eineS kleinen Zusatzes, Üer im nächstenZah, 
re auSgefühet wird. Der große Holzstapelplatz 
w i t eineni Kanal ringsum ist ganz fertig. 
Das <>roße zweistöckige bombenfeste PackhauS 
in Riga, 445 Fuß lang und von höchst bedacht, 
licher Brette wird im nächsten Sommer unter 
Dach gebracht werden. Die Konzentrirung der. 
jkht an hundert Stellen zerstreueten Einfuhrwaa, 
ken wird dem Geschäftsgang und der Erhebung 
des Zolles zu Gute kommen. 
I n Odessa sind bedeutende Summen zur 
Verbesserung des dortigen Hafens angewiesen. 
I n Kiachta, diesem merkwürdigen Tau'd'hvi? 
fen für den 'chinesischen Handel, müssen auch 
weitläustiqe steinerne Waarenlager und hölzerne 
^Zol!« und Wvhngchäude 'im nächsten Jahre ange» 
fangen werben. Merkwürdig ist es, daß bort 
hölzerne -Gebäude ssch seil dem Jahre er? 
Halten haben. 
Diese zwar kostbaren «berHurchauS Röthigen 
oder »''glichen, zum THeik Einkünfte gebenden, 
zum Thett zur bessern Erhebung beitragenden, 
Bauunternehmungen beweisen, daß sich die Ne» 
gierung durch keiae Umstände in vev Verfolgung 
ihrrS PlanS, Handel und Industrie zu befördern 
und dadurch den Nationalreichthum zu erhöhen 
und ihre Finanzen zu verbessern, aufhalten läßt." 
(St.PtbrL.Z.) 
^ London, vom 15» November. 
DaS Kloriiiiig-Iournal meldet dieser Tage 
Nach dem I.ee6s InleUigencer: Hr . Peel habe 
dem Herzoge V.Wellington bestimmt erklärt, daß 
er die Leitung deS Unterhauses in Her nächsten 
Session nicht übernehmen könne, falls daS M i , 
nisterium nicht eine, ben Katholiken günstige 
Maaßregel in Antrag bringen werbe. 
Hie Nachrichten auSZrlanb lauten nicht er» 
freulich. Die Reibung zwischen dem kathol. 
Vereine und den BrunSwick-ElubS wt^ rd immer 
bedenklicher. Der Verein hatte alle Katholiken 
aufgefordert, in Zukunft keine Geschäfte mehr 
mit den Orange-Männern zu machen. Die irr 
ländische Negierung soll Befehle gegen die Ein-
fuhr von Waffen er te i l t haben. An mehreren 
Orten iSaren Gewattlhätigkeiten DorgefaSen. 
E in Dubliner Seidenfabrikant, Hr . Ashenhurst, 
ein Protestant , wollte neulich einem feiner Kunt 
den, Hrn. O'Rei l ly , einem Katholiken, einig« 
fetner Waaren zur Besichtigung in dessen Laden 
vorlegen« O'Retlly fragte i h n : . Werden S i « 
die liberale Bittschrift unterzeichnen?^ und zeig? 
5e ihm zugleich ein Zeitungsblatt, in welchem 
«ine Protestant. Erklärung zu Gunsten der Kar 
lholiken enthalten war, an deren Spitz« der Herz 
zog v. Leinster stand. H r . A . erwiederte, er halk 
eS nicht für angemessen, daß er, ein Gewerkt 
^reibender, diese Bittschrift unterzeichne. „ N u n 
g u t , " rief O'Reilly'S Frau, ..wenn Sie nicht 
unterzeichnen^ so sollen S i e auch nie wieder eil 
ne Elle Waaee iu unferm Haufe verkaufen." 
H r n . A. wurden seine Waaren am andern M o r l 
gen zurückgeschickt. L n dem <onstlluttone«m 
Vrannschweig-Club von. I r l a n d ist einnn'thig 
beschlossen worden, daß Hr . Moore, in seiner 
Eigenschaft alS Repräsentant der S lad t Dubl in , 
dem Herzog v. Wellington Nachricht von diesem 
Vorfalle überbringen sollte , damit die Negierung 
erfahre, wacher M i t t e l man sich bediene, um 
sich Unterschriften für ein mit dem Namen pro-
testantisch« Erklärung betiteltes Docament zu 
verschaffen. — Neulich las ein kathol. Geistlü, 
cher in der Nahe von BaliinaS^oe vom Altäre 
herab ein-NäMenSverzeichnkß derjenigen Personen 
v o r , welche bei der Bi ldung deö Braunschweig-
Clubs in jener Stadt zugegen gewesen waren. 
A m folgenden Tage konnte Hr . Lawrence, welt 
cher «oensalls an der Bi ldung jenes Clubs Thei l 
hatte, keinen Arbeiter erhallen, um seine Kar? 
toffeln zu graben, und der Gra f v. Ciancartt) 
mußte ihm zu diesem Behuf einige feiner Leute zusenn 
deN. D a stch die tathol. ^Dienstboten jetzt in 
einer traurigen Lage befinden und viel von der 
VerfolguNgssucht'der Protestanten zu erleiden ha? 
ben, so tst beschlossen worden, daß sie sich am 
15. versammeln sollen, um über Maaßregeln zur 
'Erleichterung ihrerLage zu >berathschlagen. (b.Z.) 
W i e n , vom so. Novbr. 
E in von^Smyrna.in 20 Tagen am rz. Mov. 
i-n Triest>angetommenei- Schiffer erzählt, daß ein 
vonvAlexandria, nach Constantinopel bestimmtes, 
Mit- N-eis unö andern Waaren beladeneS, lüstern 
reich. Fahrzeug in den Gewässirn von Tenedös 
durch fünf Schiffe unter griech. Flagge angehal-
ten wurde. Nach Untersuchung seiner Papiere 
setzt«u dieselben zwei Mann an Bord des üsters 
reich. Capiläns, und zwangen ihn , gegen Ipsara 
hin zu steuern, indem ste ihm andeuteten, eS sei 
nicht mehr erlaubt, Lebensmittel nach Constanti; 
nopel zu bringen. Wahrend eines heftigen Sturmes 
gelang es indeß dem österrejch. Schisse, auS dem 
Gesicht der fünf Fahrzeuge zu kommen, und mit 
den zwei Griechen am P o r d , glücklich in Smyrna 
einzulaufen. Jene übergab es dem österreich. 
Admiral und wurde sodann von der"kaiserl. östr. 
Fregatte Hebe bis an die Dardanellen begleitet. 
Viele türk. Familien waren aus Morea in Smyr? 
Na angelangt. Am 9. Nov . lief in Triest eine, 
und am. 12. eine zweite ägypt. Corvette, von 
Älexa'nderia kommend, ein. Diese Schiffe hat? 
teir den. Commandanlen und die Mannschaft für 
die, dem Pascha' Hon Aegypten gehörige, und 
schon längere Zeit in P i rano (6 Stunden von 
Triest) liegend« Fregatte am Bsrd» Am 12. lief 
auch ein Schi f f , wklches Alexandria am i z .Ok t . 
verlassen h a M , in Triest e in, und berichtete, daß 
I b r a h i m Paschas letzte Truppen und er selbst am 
9. und io . Okt. auf franz. Transportschiffen^ 
daselbst angelangt seilen. Die franz. Fregatten 
Bellone und Ciree, so wie die engl. Fregatte 
Dar tmonth und die. bewaffneten Br iggs Ann« 
und Amel ia, begleiteten sie^ Schon am i z . soll 
,Ibrah«rn Pascha nach Cairo abgegangen Oyn, 
wohin ihm, wie eS hieß, sein Vater in l o biS 
15 Tagen folgen'wollte. I n Griechenland geht, 
nach Aussage eines Schiffes», welches Mara« 
thonnisi ( im G o l f von M a r a t h , unweit deS als 
ten Gylhuim) am 22 Okt. verließ, feit Zbrahim 
Paschas Abzug alles einer bessern Ordnung entt 
gegen, un^ > das beste Vernehmen herrscht zw,i» 
schen den franz> Truppen und den LandeSbewoh» 
nern.» D ie Blokade der Dardanellen hat noch 
nicht begonnen; die Hon Candia wird kräftig be» 
trieben. Sechs mit Getreide u. s. w. beladen« 
Schisse waren nach Napol i di Nomania ge? 
bracht worden. Der Aufstand in CaNdia dehnt 
sich immer weiter aus; die Türken haben sich 
in,dte Festungen zurückziehen müssen, und es 
bedürfte nur eines von der Seeseite unterstützten 
Angriffes der Griechen, um sie gänz von der 
I nse l zu vertreiben. ^ (b.Z.) 
I t a l i e n , vom 16. Novibr. ' 
^ Durch die Fortdauer des Krieges in der 
Levante und des russischen Verbots der Getreider 
ausfuhr aus dem schwarzen Meere sind Klein,' 
asien, der Archipel und die Türkei gezwungen 
worden, ihrer Zuflucht zu I ta l iens Vorrälhen 
zu nehmen. Kürzlich kaufte ein engl. HauS zu 
diesem Zweck in Livorno 12000 Säcke weichen 
Odessa-Weizen zu 17z Pfd . S t . pr. Sack; jetzt 
werden schon 18 und gefordert. D ie bedeu? 
tende Ausfuhr nach dem Osten, der csuchzumeigL 
nen Verbrauche nicht hinreichende Vorrath in 
I t a l i e n , die geringe Wahrscheinlichkeit, vor E n i 
de des Krieges Zufuhr ans dem schwarzen Meere 
zu erhalten, und die wenigen Sendungen auS 
dem .Norden, welche in den letzten Monaten 
sogar aufgehörthaben, verursachen, daßdie Preise 
bedeutend steigen. Die Poggenernte ist dieses 
Zahr in I t a l i e n ganz fehlgeschlagen / daher Nogl 
gen,stark gesucht w i rd , aber ungemein selten ist. 
, ^ P a r i s , > vom, 18. Novbr. (b.Z.) 
E in gewisser .Claudius Morand pflegte in 
einem Gasthofe zu M i t t a g zu essen.. D a man 
M für nicht'ganz, ehrlich h ie l t , so ward er dtt 
obachtet. A l s er vorigen Z u l i daselbst a ß , witr 
kefte er silbernes Tischgeräth tn ejne Serv ie t t e , 
UNP steckte eS in die Tasche. A l s er fertig "war 
und seine^ Rechnung erhielt , erstaunte er nicht 
wen ig , sich , 6 4 F r . Z5 C . abgefordert zn sehen. 
Aber der Aufwät'ter rechnete ihm v o r : 4 Fr.' 
35 C . fü r des Milkagbrod, Fr . fü r daS S i l -
ber, 40 F r . fü r das Couverr,'machtezusammen rich-
tig »^64 F r . 55 C. ' H r . M o r a n d sah sich zum 
Gestandniß genöthigt^.aucl) daß eS nicht daS er-
stemal sey, und daS Gericht vcrurtheilte ihn ge? 
stern zu 7jähriger Galeerenstrafe.. (b.Z.) 
Türkische Grenze , vom 15. Novbr . 
D a s Schloß von M o r e a , welches die f ranz . 
Truppen gegenwärtig belagern, ist ^einS von den. 
sogenanntes kleinen DardaneklenschlZssern,, welche 
den allen Meerbusen von Naupac tus in den Go l f 
von P a t r a S und den Meerbusen von> Lepanto 
theilen. B^ide kleine Festungen liegeU sich ein? 
ander gegenüber, und die S t r a ß e zwischen ihnen 
ist so schmal, Haß sich die Kugeln begegnen. D a s , 
nördlichere dieser Schlösser (gewöhnlich das Schloß 
yon Numelien genannt) , hat 'auch von dem, bei-
nah eine Mei le westlich gelegenen Lepanto 
den N a m e n Schloß von Lepanto und liegt 
auf e i i ' em^ Vorsprung, welcher sonst auch 
Amir rh i j im (nach de r , auf dem Peloponnes ge? 
genüb^erliegenden S p i t z e , R h i u m , sv. genannt) 
' heißt . D a s jetzt b e l f e r t e Kastell liegt auf dem V o n -
gebirge R h i n m (Ndion) bei dem Do.rfe gleiches 
N a m e n S , etwa -Z Mel le von . P a t r a S . Beide 
Schvsser sind von den Türken tm Z a h r e -'495 
erbaut, und werden von de.r Aehnlichkeit (hrer La-
ge mit den großen Dardariellen i Schlössern, die 
kleinen Dardanellen genannt . D a s südliche heißt 
außerdem noch Kavak , Mortza, das Schloß von 
M o r e a . DieAkropoliS vonPa t r aS (Ba l i abad raode r 
Pttitrqdschlk bei ben Türken) ist eine alte Festung, 
Welche M u h a m e d II.' bereits im Z a h r e ,1451 
eroberte. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 24., November. 
M a n m e l d e t Folgendes aus F r a n k f u r t , vom 
^7» ^Oktober. D i e überreiche Weinlese ist noch 
immee nicht beendet.: bei der Unmöglichkeit Al-
les zu Faß zu b r i n g e n , mußte ^viele^, an dem 
S tock gelassen w e r d e n , welches jetzt nach und 
nach gebrochen, gekeltert und a'ls Most verkauft 
wird. 
> Ein Doclor Diefenbach z^u Menne in der 
Schweiz ist unlängst ein Opfer f/iner ärztlichen 
Untersuchungen an seinem eigenen Körper gewon 
ven. Er nahm nämlich binnen z.'Tagen 6 Gran 
Phosphor (nicht ü Unzen^, wie eS in andern Bt t -
richten heiLt), und zwarv.-am ersten Tag« einen-
Gran^ am folgeren zwei, und am drillen drei. 
Es entstand darauf eine allgemeine innere Ent» 
zündung, und 8 Tage nachher starb der M ä r t y i 
rer seiner Kunst. Er war übrigens in de^ ganl 
zvn Gegend sehr geschätzt und berühmt, und ei? 
ne^Menge Familien beweinen den Tod dieses 
geschickten ArzleS^ (b.Z.)' 
P a r i s , vom 19^ Novembers 
Eine telegraphische Depesche aus' ^Toulon 
,Meldet die dortige' Ankunft drS Schif feS^„Loi» 
ret,"-welches PatraS am isten d. M . verlassen 
hat. Nach den durch dasselbe verbrachten De» 
peschen deS AdmiralS von Nigny, hat das Cat' 
stell i:on Morea sich am zo. Okt. ergeben, nach» 
dem, eS v i n SÜinden lang, sowohl von den . 
Schsss^n auS, als aus den Bat ter ien, die ein 
jedes derselben^anS^.Land geschafft hatte, um die 
Übergabe des FortS zu beschleunigen, beschossen 
worden war. — Von Toulon werden dieser Ta-
ge mehrer? Truppencorps zur VerMrkung unser 
ver Armee tn Morea abgehinl ^ (b.Z.)-
Const-antinopel, 'vdm 2.9. Oktober. " 
A m i5ten d. M . erhielt die,Pforte die er? 
ste Nachricht von der Besitznahme Varna's durch 
die russ. Truppen, aber -Hon / o unsicheren und 
schwankenden Angaben über den eigentlichen Her l 
gang dieses Ereignisses begleitet, daß man sich 
veranlaßt s^h , den Bostandschi - Bäschs in daS 
Lager des GroßwessirS abzuordnen, um bestimm: 
ttte Aufschlüsse darüber z^u erhalten.. Nachdem 
der Su l t an von den Umständen^ welche Warnas 
Fall herbeigeführt hattcn, naher unterrichtet wcir, 
beschloß er sogleich, den, Großwessir Mehmeh 
Sel im Pascha, welchem zur Last fa l l t , nicht in 
gehöriger.Kraft und Thäligkeit zum Entsatz dee 
Festung gewirkt zu haben, abzusetzen^ nnd i ^n , 
mit Ungnade, nach Gal l ipol i zu verweisen. A n 
dessen Stelle wurde der Kapudcm - Pascha» Jzzet 
Mehmed Pascha-, welcher sich dty:ch 'die stand: 
haste Vertheidigung Varna 's , nachdem der Platz 
bereits . auf daS Aeußerste bedrängt . und an 
mehreren Stel len Bresche geschossen w a r , so 
ruhmvoll ausgezeichnet hat te, zum Großwessir 
ernannt, und ihm,-Nkbst dem Siegel des Groß? 
Herrn., als dem Symbol der höchsten Machtvol l ! 
komwenheit,,das gesanwte Vermögen, ja selbst 
das Feldgeräthe des abgesetzten (Hroßwessirs, 
überantwortet. Zussuff Pascha vvn Seres , wel5 
cher durch den plötzlichen Abzug mit den S e i n ü 
gen inSruss.Lager, denKapudanPascha außer Stand 
setzte, die Festung langer zu hallen, ist durch 
ein Zetwa deö M u f t i in die Acht erklärt, und 
sein sämmtlicheS Vermögen für den Staatsschatz 
in Beschlag genommen worden. — Seitdem die 
Pforte Kenntniß von dem Falle Varna'S hat, 
werden die militärischen Rüstungen mit verdop-
peltem Eifer verrieben; die vor einiger Zeit ein-
gestellte Conscription sammtlicher MoSienun der 
Hauptstadt., und Aufzeichnung der waffenfähigen 
Ind iv iduen, ist wieder vorgenommen worden; 
KriegSvorräthe, Geschütz und Muni t ion gehen 
ohne Unterlaß zur Armee; täglich treffen Trup-
pen auS Asten, vorzüglich Kavallerie, hier ein, 
und setzen ihrey Marsch, nach kurzem Aufent-
halte, fort. S o stnd namentlich in den letzt! 
verfloßnen Tagen die AyanS (StandeSherren) 
non Äara-Hißar, Aidm, Kastamuni, B i r Edschicß 
undBandürma, und unlängst auch der mächtigste 
ynter den Derehs.BegS (Thal-Fürsten, im Gegen-
satz der Häuptlinge der Gebirgsbewohner) Ana: 
tolienS, Tschapan Oglu,. mit mehreren Tausend 
Reitern hier durchgekommen. ^ 
Nicht ohne Befremden l>at man in Ken letzt? 
- iserfloßnen Wochen mehrere Sch'ffe aus dem 
schwarzen Meere hier ankommen sehen, welche 
nicht nur But ter , Kaviar und andere Viciual l-
en, mit Ausnahme von Getreide, sondern auch 
Hanf ,. Schiffselle , Eisen und dergleichen , als 
KriegS-Contrebande angesehene Artikel, mir Be-
willigung der ruß. Negierung geladen hatten. 
Kaum hatte die Pforte von der Ankunft dieser 
Schiffe aus russ. Häfen Kenntniß erhalten, als 
sie erklärte , daß auch sie, ihrer Se i t s , von der 
früher angeordneten Sperre des schwarzen Mee-
res abgehen, und eben so vielen, mit getrockne-
ten Früchten und andern südlichen Produkten 
beladenen Schiffen die Fahrt nach dem schwar-
zen Meere gestatten wolle, als Fahrzeuge mit 
Ladungen auS Nußland hier anlanget! würden. 
Z n Folge Hessen, haben bereits einige sardin» 
und österr., mit getrockneten Früchten beladene 
Schiffe ihre Firmans zur Fahrt nach dem schwatt 
zen Meere erhalten. 
Vermischte Nachrichten., 
Der Zufall hat den Gutsbesitzern ein wirk-
^ sameS Müre l in die Hand gegeben , ihre Früchte 
vor Raupen zu bewahren. Z n dem Garten ei< 
nes Engländers hatte der Wind einen Tuchkap» 
Pen gegen eine Stachelbeerhecke geworfen: der 
Besitzer, welcher ihu über und über mit Raupen 
bedeckt fand, brachte nun mehrere dergl. Lappen 
an seinen Hecken an, welche alle Morgen mit 
Raupen überdeckt waren, und reinigte dadurch 
seine Hecken vollständig. ^ 
Auf den 7 Universitäten deS Preuße Staats 
befanden sich, im vorigen Semester' 5954 S tu -
denten, darunter 1951 evangel. und 888 kathol» 
Theologen, 714 Philologen 'und Philosophen, 
l55y Juristen, t » i Kameralisten, 7z : Mektci-
ner und im Ganzen 1:50 Ausländer. Se i t 
rZ i o . ha t die Zahl der Studierenden vön Zahr 
zu Zahr zugenommen, und es befanden sich im 
Sommer jenes ZahreS auf den 7 Preuß. Uni-
versitäten überhaupt 3,44 Studenten, darunter 
T5Z evangel. ünd 256 kathol. Theologen, 37z 
Philologen und Philosophen, yzg Jur is ten, 95 
Kameralisten, 6-9 Mediciner und tm Ganzen 
694 Ausländer, (^s ist djese Vermehrung der 
Studierenden etwas sehr Erfreuliches, Die Zahl 
der gründlich gebildeten Männer vermehrt sich 
durch dieselbe mit jedem Zahre, wodurch daS 
allgemeine Beste nur gefördert werden k-ann. 
Die Besorgnisse, welche man-wegen des vergrö-
ßerten Andrangs zu den öffentlichen Aemtern He-
lgen könnte, vermindern sich bei der' Bemerkung, 
daß derselbe wenigstens nicht so bedeutend ist, 
als man aus der wachsenden Zahl der Studieren» 
den schließen sollte. Die bedeutende Vermehrung 
hinsichtlich der Studenren' der kathol. Theologie 
findet größtentheils nur darin ihren Grund, daß 
in den Preuß. Staaten gegenwärtig anch von 
dem kathol. Geistlichen eitie tiefere Bi ldung ver-
langt wird. Die Anzahl dtr Studierenden der 
Medicin wuchs nicht ein M a l gleichmäßig mit 
der Volkszahl des Preuß. Staates. Es fehlt 
noch viel dqran, daß in jeder Gegend der Mon-
archie jeder Krank« sogleich ärztliche Hülfe erk 
langen könne. Wie viel preuß. Lalideökindee 
gegenwärtig auf. auswärtigen Universitäten studie-
ren, ist unbekannt ; Niemand ist hierin beschränkt. 
Allem Vermuthen nach sind, ihrer jedoch weniger, 
als der auf den preuß. Universitäten studierenden 
Ausländer. Am Schluß des Zahres 18-7 hatk 
te der Pr^uß. Staat 12,552,278 Einwohner. 
Es kam also auf 25,205 Menschen ein Studie-
render der Medic in , auf 8,561 ein Zurist oder' 
Cameralist, auf 4,4:0 ein Theologe oder Philo-
loge, und auf 2.61z Menschen überhaupt eil« 
Studierender. i Z i o kam erst auf 4,271 Meli ' 
schen ein Student. ^ 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h l m Z e n . 
Demnach.Eine Erl. Hoch». Kaisers. Livl. Gou-
Vernemcnrs-Regicrung, mittelst eines unterm i6.No-
vembcr d. N, 'suKNr . 90^2 erlassenen Befebl.S, in Be-
treff der Anschreibung steuervstickitiger Personen und 
Enbeilung der Abqabcnsch^cine und Pässe an selbige 
unter anHern verordnet hat, daß alle von nun ab er-
theilren Pässe und Abgabenscheinc der Steucrpstichtl-
gen, in den«"!» das öix»slkineni, als das wesentlichste 
Erforderniß nner gehörigen Legitimation fehlt, als 
unvollkommene 'Legitimation anlüseben und Heder, dcr 
Nicht dafür gesorgt, daß er in seinem Passe signalilict 
norden, al5 mangelhaft legitimirt und daher nlö'vcr-
dächtig, arretirt und ^ur Untersuchung gezogen wer, 
den soll; als wird solches von Einem Edlen Rathe 
der Kaiser! Stadt Dorpat httrmiltelst zur allgemej, 
nen Wissenschaft gebracht, damit stch jeder Steuer-
pflichtige darnach richten und vor Schaden und Nack-
theit in Acht nehmen mcgc-, Z 
Dorpar - Ratbbaus am 59. November »828-
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
» der Kaiserl. Sradt Dorpar- . 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober« Sekr. Limmerberg. 
dcaro ^6s^»c«a ro cero iL . 
3a No. n^e^nnci in i?, iraeame^no 
2sn»cl<lr ^lo^aeü nz^ > no^smngi-o ooemo^»i« s?> 
n na L»ec?e»»m^ 
n , slz «osü:^» 
Nj in iuml, nvcwaupL^eno: ^mo6i>i vcb oml> um-
»Ii n^sAi. rro^Zm»Zrc» 
cocmoA»i> Hacno^m^c n no^amniue 
«onxl , »e no^nzenra. msrr«e ir n^rrz>iLmki 
oo^?^Zme^eü oukixli» r^ZSttbüiilSK no-
m^e6«oeii7^. ^ o c m o v b ^ e v i ^ »Ii 
«le^r.,locmtt'oukixl? s noinoi»)' »c t x l i ne-
dma^akmirxcÄ 0 momli» ^ino6l l «kz i lu^annraxl» 
^Acnopmaxl, n LuXeinaxI» noiuLn^eukl 6m-
n li^ni»l^rnKl co^e^/ttZme^eu vüklxlz, no ' i u , 
insmb za Alo^eü Nen^^ronjux^ n o ^ n a r o . ^ 0 -
^ l ce6^, o^^osamc^ i .uo s^eomossin^ 
n naAne^rsinb 
^ — HI^»xem?imu 
^tmne^smopc?l?öro I 'oj io^a ^ e ^ n m s 
0 vkimenz1>Ac»e?i»om^i noemanös-veiii» i?1i vce-
0 6 ^ ^ cvb^L» i !o , l?K no^gmno-
^ ooomo/iKiio n^ttHZ^^e.irZUza/r oeoöa 
i-Ämr.c/1 omlz n v6llm«os1i. — VI i ^ e g n -
mk »Ä Ho»6p^, Z^(). AnK 1828 ro^s . 
On»1) Ukreii» IH^nxeninÄro ^Isrncni^siNÄ 
üivluesZAmo^c^sro ro^o^-» ^ e ^ n n r a : 
!?^^roi>incri i^ III^.nxm«iirIz. 
0 6 e ^ > I^nsime^6e^>r!>. 
Da an den bei Willem Edl?n Ralhe der Kaisers. 
Stadt Dorvat abgehaltenen Torgterminen wegen Ue-
bernabme der Stadlerleuchtung für das Jahr t82A 
stch vorläufig eine Mindestforderung von ^790 Rubl. 
V . A ergeben hat, dieser Preis jedoch sür daS Be« 
dürfniß dieser Stadt noch u> bedeutend ist; so werden 
hiermittclst alle Diejenigen aufgefordert, welch« die 
Sradterleuchtung unter denen an den Torgterminen 
.eröffneten Bedingungen, von welchen man Äch jeden 
Vormittag in der Raths - Kanzlei in Kennrnlß setzen, 
kann, für eine geringere Summe zu übernehmen wil-
x lenS sein sollten, slw binnen'acht Tagen a Dato in 
der Kanzlei EineS Edlen RatheS ;u melden» und ih-
re Minderforderungen zu verlaulbaren. 1 
Dorpat-RarhhauS. am 27. November i828. 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 
Ho e^ iÄ ic» NFonzko^noulltxcn izk 
zceinnowlz ^iarncinpÄli ib Hmrie^Ä7nos>c«sro rojio-
Aepr ims mo^rovl, kc/imi» ns ee6n vi» 
co^e^ttksvie «a 182k) roX^> ocs^i^e«'l« no cem^ 
ropoAZ', xom» npe^LZpuine^i>no o6^z»s^ena no-» 
^11» ^79" 5>^6 .^eü ^.ocuruSi^'iK^ile, no 
n ons/i ^ u s o«ÄZU^acr. eu^e »Kico^oiv n^ümuvlz 
nonis>e6»ocrnn cero rö^o^s-. noiei^i^ cun^> »1 
vkiZKiksroinlZ/r gz/iml. na ce6» ^nos?«-
n^moe coAs^^att'ie ro^»Ae^sro vcv^ii^eui/r na> 
nibxl» «au o6nv^enll npn 6i»i^  
villux^z invs»rax^>, 0 no^^o6uo ^znsmi. vio» 
?«llo ?,Isrnkmp2inc«o!t e?«eA«eL-
NN n o ^ ^ U 5 » — cd nonu^eu'lsm'd 
nj)omuiz!> LbiilleoZitaiennon 
o6^>.?L^e«i» csoerc» vi» I^an» 
cero IVlsrnem^>ams me'ienttl vLi-vlN 
A»eü, c^nms» omk n«»eilA0aunsro ^nvA.S7 
^ e ^ n m d na- ^)ai i i^ i i i5, 2710 
i8'i-^ro ro^s. 
Omli n^lenn lllX^xeinnaro I^lÄrnoin^snia 
Z^Alne^smo^ciiarc» ro^o^s ^ e ^ n n i Ä : 
Ul^nxinnnr lz. 
06ö^ >1z - (^e«^LNia^i, I^U^iivle^6e^r1z. 
Demnach bei dcr Obcrdirektion dcr Livl. Kredi t -
<Soeietät der Sr." Staabs-Kapital» Gustav v. Sta»> 
ckclderg auf dessen inz Dörvls^en Kreise und Antzen, 
fchen Srirchs i^ele belegenes Gut Mustcl um ein Dar,, 
lehn ln Pfandbriefen nachgesucht dal; so wird solches 
hierdurch öffentlich bekannt «gemacht, danM-a Dato 
binnen Z MSnaren, ais so lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, die resp. 
Gläubiger sich wegen, etwaniger nicht ingrossirtce 
Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. Z 
Zu Riga, am 29. November :82s. 
Der livl- zum Kreditwerk verbundenen Hutsöe, 
' . sitzer Oberdicekrorlum: 
C. v. Transeve, Oberdirektor. 
Stkvern, Seeretair^ 
Ein KaiserilcheS Dörptsches Landgericht dringt 
deSmittelst zur .jedermcknnlglichen Wissenschaft- baß 
dasselbe das dazu von Einem Erlauchten Kaiserlichen-
Hosgerichte anher eingesandte Testament we«land 
Herrn Colleglen-Assessoris Ott» Gustav Varon von 
Rssen am iL. December t8Z8. Vormittags um t l 
Abr, in dessen SessionSummer publieiren werde. 1 
Dorpat, am 2^. November ^828. 
L m Namen und von wegen des K a i s e r l i c h e n 
Land - Gerichts dörptschen KreiseS: 
G. v./Samson, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
<!erQeset?o <1 er Kaiser!. V/iiver-
silsts-Libliotlielc müssen ^egen Dnt^e eine^ ze6en 
Ilulkjslirs alle auZAelielieuen Lüclior auk Li-
Ijliotlielc zuruckgegeden werben. Mir Li'-iieliuug 
liierauk und in ^uttrag <Ier Lidliotlielc-Direktion 
ersucht Vuler^siclineler alle Diejenigen, >velclie 
Vüe^ler aus clieserHuivettitäts.Li^liorllelc Aelieliea 
daizen, um Leren ^.blieldrunA» s^leslöns ^dis sunv 
2Z. Decemder. Z 
" Vorrat, sm Z. Oecerndsr 1g2Z. 
Xarl ^n6ers 
Lidliotkek-Sekretär. 
^ ^?I?it G e n e s ) M l ^ u n g dcr Kaiser l« P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Todes-Anzeige. 
Am Morgen des 2Z. Oktobers b. .^ 5. 
starb in Fellin C a r l M agnus Schloß, 
man n, nur wenige Tage vor seinem vollen-
' deken 72sten Lebensjahre. Er. trat ik die 
Morgenröche des besseren Lebens, als die 
irdische zu dämmern begann. Was er ge-
wesen, in -seinem langen) thätigsn Leben, 
das wissen die ihn kmuiten, das lebt in dem 
Gedächkmfse der ^öhne, mit deren Vätern 
erflehte''und wirkte. Allen, die ihn kann-
ten, die ihn liebten, zeigen wir den Hm-
tritt unseres so thenren Gatten ynd Vaters 
an, glaubend und holend: l^e kennen und 
achten ltusern Schmerz. 
Des Verstorbenen Gattin und Kinder. 
'Bekanntmachungen. 
Um vielfachen an ste ergangenen-Anfragen zu ge« 
nÄgen, macht die ForlmSbof/cheGutöverwalrung hier-
durch bekannt» daß Beamtete, welche dag Recht, ha-
ben, ihr Vedilrsniß an Bier vom Lande ;u beziehen, 
von nun an daselbst gutes, gesundrS Bouteillen-Bier 
für den Preis von io Rubl. für daS Faß erhalten 
können.' Bestellungen darauf werden im i)r.-"Bl!uer-
leschen Hause angenommen. 3 
Ausverkau fen . 
E n ganz neuer aus siberisch<m Katzenfell gemach, 
ter GcfnndheltS-Pel; ist i»N Hause deö Hrn- Staats, 
rathS Styx zu.verkaufen. z 
Bei mir sind gebufldene Dörvtsche, so wie auch 
Rigasche deutsche Ka/eNder zu Haben. Z 
Z'cncker.' 
Immobil - Verkälts. 
Ein steinermS fast neues WohnbanS, in einer 
b^r lebhaftesten Gebenden der Stadt gelegen, und 
mit allen Slv,pcrtinentien auf« vollkommenste versehen, 
ficht zum 'Verkaufe aus freler Hand. Das Nähere 
darüher ertheilt Madame Oaklly. ' s 
. Verloren. ' 
Es hat stch e!n Pikk^l<?uild, noch unter der ge, 
wohnlichen Größe, vvn 'chwarzer Farbe, mit gestützten 
Ohren und Schwanz, braunen Füßen und mit wei, 
ßer Brust, welcher auf den Namen S o u r i s hört, 
verlaufen. Wer denselben in dem Hause des Barons 
y. Ungern,Sttrnberg, der Bude des KaufmannsTbun 
gegenüber, an den Hauöwüchter abliefert, erhÜlt eine 
angemessene Belohnung. 3 
' Gesunden. 
Ich habe einen goldenen R«ng mit einem Sttine 
gefunden, den beerest?..Eiqcmhünier zu jeder Zeit 
in meinem Logis wieder in Empfang nehmen kann. S 
Landgerichts,Kamellist und GouvtS.,Sekret. 
Wilhelm Gerich, ' 
wohnhaft bsim Mauren Meister. 
Her rn KrannhalS senior. 
(Z^slc l -Oour6 sus Z^iAk^ , 
Din Rudel Silker . . . z R.di72Z6ox. L. 
Im Ourclis^linitt vor. ^Vocke Z —' 7 ^ — 
T!in neuer liolliuiüi Z7ukÄt >— — 
Hin aller IioUiUisl. Du^ar ^ 
I?Iauä lu>1els ^ ^.vsuce. 
D ö r p t f ch e e i t u n g. 
Sonnabend, den'8. December, 1828. 
cremen des General-Gouvernements von Pleskau. L i v , , E^st- und Kur land 
2 " ' ^ »st d^c D r u c k e r l a u b t von 
E . G . v . B r S c k e r . 
P a r i s , v o m ? o . N o v b r . 
D e r M o n i t e u r p u b l i z i r t d i e n e u e s t e u D e p s s 
s c h e n d e s A d m i r a l s d e Z ? i g n y u n ö d e s G e n e r a l s . 
M a i s o n ( v o m 1 . d . M . ) , w e l c h e ü b e r d i e e n d ! 
l i c h e R ä u m u n g M o r e a ' S u n d d i e E i n n a h m e 
d e s l e h r e n C a s t e l l L B e r i c h t a b s t a t t e n . D e r A d m i -
r a l M e l d e t F o l g e n d e s : E h e n ö c h d i ? T r u p p e n d e s 
G e n . M a i s o n v o r d e m C a s t e N a n g e l a u g t w a ? 
r e n , h a t t e s c h o n d c r G e n . S c h n e i d e r , u n t e r s t ü t z t 
d m - c h d i e f r a n z . S c h i f f e H e r z o g i n v o n B e r r y , 
A r m i d e , D i d o u n d d u r c h d i e e n g l . F r e g a t t e n 
B l o n d e u n d T a l b o r , 8 K a n o n e n a u s f ü h r e n ' l a s s e n : 
A l S d e r C o n q u Ä » a n t m i t B e l a g e r u n g s g e s c h ü t z a n -
k a m / » w u r d e n n o c h z w e i ? 4 p f ü n d e r n i ? b s t d e m g r o : 
b e i , G e s c h ü t z , 2 M ö r s e r u n d 2 H a u b i t z e n a U f g e , 
f a h r e n . A m z o . O k t . , m i t A n b r u c h d e s T a g e s , 
b e g a n n d i e Ba t t e r i e , 4 0 K l a f t e r ^zZo F . ) w e i t , 
i h r F e u e r . U m M i t t a g w a r d B r e s c h e g e s c h o s s e n , 
und d i e B e s a t z u n g steckte d i e w e i ß e " F a h n e a u f , 
a l s Z e i c h e n , d a ß sie u n t e r h a n d e l n w o l l e . B a l d 
' d a r a u f n a h m e i n B a t a i l l o n v o n b e m K a s t e l l B e s i t z . 
D e r A d m i r a l rühmt ausnehmend den Beistand 
d e s C a p t . L y o n v o n d e r F r e g a t t e B l o n d e u n d 
d e r e n M a n n s c h a f t , s o w i e d e s e n g t . B o m b e n s c h i f f 
f e S E t n a » A u c h h a t e r , i n - e i n e m S c h r e i b e n a n 
d e n A d m i r a l S i r P . M a l c o l m s e i n e n D a n k f ü r 
d i e s e a u f r i c h t i g e H ü l f S l e i s t u n g a b g e s t a t t e ? , u u d 
d e m s e l b e n d i e C a p i t ä n e L y o n L a s i n g t o n , S p e n c e r 
u n d d e n L i e u t . L u c k r a f t e m p f o h l e n . E S s i n d n y r 
5 S e e l e u t e v e r w u n d e t w o r d e n . E S waren n o ^ 
d r i t t e h a l b t a u s e n d I n d i v i d u e n t ü r k i s c h e r F a m i l i e n 
i n M o r e a , d i e a u f 1 2 S c h i f f e n n a c h S m y r n a 
t r a n s p o r t i r r w e r d e n s o l l t e n , w o r a u f e S i n g a n z 
M o r e a k e i n e n T ü r k e « m e h r g e b e n w ü r d e . Z n 
G e m e i n s c h a f t m i t d e m G e n . M a i s o n h a t t e d e r 
A d m . d e R i g n y u n r e r m z : . O k t . d e m P a s c h a 
v o n L e p a n l v g e s c h r i e b e n , d a ß sie g e g e n d i e C a « 
stelle v o n R u m e l i e n u n d L e p a n t o n i c h t s F e i n d ; 
s e j i g e S l m S i n n e h ä t t e n , v i e l m e h r b e t r a c h t e t e n 
s i e d i e S c h i f f a h r t i m M e e r v o n L e p a n t o ' a l s 
f r e i , u n d d e n M e e r b u s e n v o n L e p a n t o a l s n e u » 
t r a l , a u f w e l c h e m z w i s c h e n T ü r k e n u n d Griechen 
k e i n e F e i n d s e l i g k e i t e n g e s c h e h e n d ü r s t e n , b i s z w ! » 
sche» der hohen Pfor te und d m drei verbündeten 
Hofen definitive Bestimmungen festeste!'! seyen. 
Der Marq . Maison berichtet, in zwn Schreiben 
vom ?8. und z i . v» M - , ans dem j'ager vor 
dem Castell von Morea, dag an dem Tage, auf 
weichem der Vertrag des Gen.Schneider mit dem 
Hadschi: Abdulla - Pascha von PaträS, die Räu> 
mung des genannten Castells anberaumt hatte, 
die dort befehlhabenden Aga sich gegen ihren 
Chef empört, mit der Erklärung, daß sie'sich 
lieber unter dessen Trümmern begraben lassen, 
alS eS übergeben werden^ Die Rebellen waren 
gegen alle versöhnliche Vorschläge taub, ja sie 
schössen sogar auf den Gen. Scl)neider und den 
Capl. Thanoenin, als diese die Festung rekoqnoSi 
cirlen. Der General fing daher in der Nacht 
zum 19NN, die Angriffs arbeiten an. Der Ma rq . 
Maison, »der am. »8» in Navar in den S tand 
der Djnge am Meerbusen von Lepanto erfuhr^ 
ließ sofort Truppen zu Lande und zur See dorti 
hin abgehen^ Am 10» war die gesammte Mann» 
s6)afr auf dem Marsch. Diejenigen, welche den 
Weg zu Lande zurückzulegen hatten (z Regiment 
ter) hatten 8 beschwerliche Marsche, und mit gra» 
ßer Mühe mußten ihnen die Lebensmittel auf diel 
fem Wege gesichert werden. S ie kamen am 27» 
an ihrem -Bestimmungorte an, während dte Flot-
te, das 461?« Regiment, das Geschütz, die M i -
nirer und der Generalstaab, den Weg zur See 
rn z6 Stunden zurücklegten. ,,Am Abend deS 
' 7 2 . , heißt es in dem Berichte weiter, war ich vor 
dem Kastell, nnd am folgenden ' Morgen vacogs 
noscirte ich die Festung und die in so kurzer 
Zeit gethanenen bedeutenden Arbeiten; der Platz 
ist ziemlich fest und wohl unlerwölbt; eine erste 
Batterie von 14 Kanonen, 250 Klafter weit, hat-
te einen großen Theil des Feuers der Belage» 
ten zum Schweigen gebracht. Am 2z. sind noch 
andere Batterien tn der Entfernung von yo Klaft 
lern aufgestellt worden. Am zosten, Morgens 
6 Uhr , begann die Beschießung aus z8 Kanoi 
m n , und" in 4 Stunden war eine solche Bresche 
geschossen, daß der Feind nicht mehr auf den 
Wällen erschien^ I c h ließ, sofort die Batterien 
schweigen, m i l Ausnahme der, welche Bresche 
schoß. ES kam auch bald ein Parlamentär, 
dem. aber bedeutet wurde, daß die Leute, welche 
schon einmal einen Vertrag gebrochen hatten, sich 
auf Gnade oder Ungnade ergeben müßten, wo? 
fern sie nicht binnen 2 Stunden erschossen wen 
den sollten. S i e hatten cine halbe Stunde Zeit, 
mn dik, Thore zu öffnen und ohne Waffen zu 
erscheinen. Di-'S geschah aus der Stelle. M a n 
nahm daS Castell' sogleich in Besitz, das Abgeben 
der Waffen ging den Türken sehr schwer an . " 
Die Zahl der Verwundeten und Gebliebenen war 
beim Abgang der Depesche nicht ermittelt, doch 
übersteigt sie nicht 2 5 . Die eroberten Fahnen sind 
mit i n ' P a r i s angekommen. Ans dem Castell 
sind die Flaggen der alUircen Machte aufgepflanzt. 
D ie Russen sind in Ma l ta . A5m. General Heys 
den hatte den Gen. Maison schon früher seine 
Hnlsleistungen angeboten. Unter den Soldaten 
herrscht noch immer ein Fieber, und die Gene; 
fung der Kranken geht langsam. Namentlich 
hat das Geniekorps gelitten, und die 4 Compal 
gnien Sopeure zahlten damals kaum 2 0 0 dienst« 
fähige M a n n / (b.Z.) 
Neapel, vom r i . November. 
Se . k. Höh. ber Kronprinz v-n Preußen 
hat vorgestern, nachdem er auf einer Spaziert 
fahrt den Anblick mehrerer der schönsten Punkte 
tn den Umgebungen Neapels genossen, dem Got« 
tesdienste in der'preuß. GesanvtschastS-Kapelle 
betgewohnt. Hierauf empfing er die Besuche der 
Prinzen von Calabnen und von Sa lerno, und 
besuchte am Abende HaS Theater S a n Carlo. 
Gestern brachte Se. königl. Höh. den größten 
Theil des Vormittags im k. Museum zu, und 
nahm sodann das Mi t tagsmahl bei S r . M a j . 
dem Könige e in , wobei der ganze Hof tn Galla 
versammelt 4var. Nach aufgehobener Tafel em» 
pfing Sc. k. H . in seinen Gemächern das diplos 
mansche K.'rps. Das schönste Wetter be lus t ig t 
bis jetzt den Aufenthalt des Kronprinzen, und 
Se. k. H. ist daher auch im Begriff, über Puzt 
zuoli nach der Inse l Ischia zu fahren. (b.Z.) 
P a r i s , v o m 2 1 . N o v e m b e r . 
Am izten v» ist in Toulon eine öffentliche 
Aufforderung an alle diejenigen Zergangen, welche 
Lust haben, als Backer, Fleischer, Zimmerleute, 
Maurer, Schlösser und Handlanger nach Morea 
zn gehen, um daselbst, unter Aufsicht der Mi l i s 
tar - Intendanz, bei den Arbeiten gebraucht zu 
werden.. Es hat sich eine 'große, A n z a h l von 
Handiverkern bereits gemeldet. M a n stehet, daß 
unsere Expedition nach Morea e rns t l i cher Art ist', 
und daß man endlich an die Wiedergeburt von 
Hellas Hand anlegt. D t » 17. sollte die Br igg 
dcr Schwan nach der Levante abaehen. 
Nach d e n n e u e s t e n statistischen N a c h r i c h t e n über 
Par i s beträat der Flächenraum der S tadt z>4 
M i l l . z?6,Lc>c> Quadratmeter oder ^44,953 Het-
t a r e n ( u n g e f ä h r Z44 M i l l . 9 5 8 , 0 0 0 Q u a d r a t r u k u n d s e l b s t noch b e i d - , - ^ 
t h e n ) . D e r U m f a n g v e r ä u ß e r e n B o u l e v a r d s b e - m i t R u h m b e d e c k t h a t t e V a ^ s S 
t r ä g t m e h r , a l s 5 5 f r . M e i l e , , . D i e d u r c h d . e b r e c h e n d e s V e / ^ 
S t e r n w a r t e g e h e n d e M l t t a g s l i n i e t e r S t a d l ( v o n b e n > > e 6 G r v i z w e s s i r s ' » u r « S c h r e i » 
N o r d e n n a c h S ü d e n ) h a t 5 . 5 0 5 M e t e r L ä n g e , flecken U ^ i 5 n 6 Ä 
„ n d d i e L i n i e , w e l c h - , v o n O s t - n n a c h . W e s t e n , . S e r e s v o n , 1 . N o v e m b e r 
v o n d e r . B a r r i e r e v o n C h a r o u n e b i s n a c h d e r d a s e l b s t sich a u s k a l ^ n ^ / Ä ^ d a s V e r m ö g e n 
ües , v o „ s . ! i o m m p 5 .iehk, m ' ß l 7 8 0 9 M e t e r . P o - Pascha v o n d e r g e g e n s e i n e n ^ ^ - ^ u s s u f , 
r i s i s t i n 1 2 A r r o n d i s s e m e n t s ( B e z i r k e ) u ^ ' d 4 8 M a a ß r e ^ e l q ä n - i i e l , V a t e r v e i h a n g r e n 
S t a d t v i e r t e l e i n g e l h e i l t , u n d z ä h l t 1 , 1 1 1 S t r a ! i m m i n d e s t e n a n g e l a s t e t ^ u n d n i c h t 
ß e n , i z o G a s s e n o h n e A u s g ä n g e ( s o g e n a n n t e P a r i s , - v o m , 2 m ? » 
S a c k e ) , i z H ö f e ( « » c l o « ) , - 7 G a ß c h e n , 1 2 9 D i e g r o ß e n H a n d e l s l e u k e ^ 
D u r c h g ä n g e ( p u s s a g c s ) , 7 ; P l a t z e , z z Q u a i s , 1 6 - v o n H a v r e , f i e e i n e E a p t t a l i s t e n 
B r 
tag 
e n l h 
Gebäud 
v e n E n t w u r f z u r 
e i s , l i « > l o ^ ' s , V Z M N N u . A n l e i h e m a c h e n s o l l t e . D a m a n h i e r ü b e r s i c h 
^ e v a u o e ^ , v o L e b e n s m i t t e l z u h a b e n n o ö ) n i c h t h a t e i n i g e n k ö n n e n , s o w i r d a m 2 4 ? 
2 7 , 9 0 0 H a ^ e r . B a u t e n : 16 H a f e n sten a b e r m a l s e i n e B e r a t h u n g stattfinden. D i e 
sind, ? « 8 o o . , u r N i e d e r l e g u n g v o n W a a i K o s t e n d e s B a u e s w e r d e n 7 M i l l . 6 0 0 , 0 0 0 F r . 
» r / . « , V " . Ma - ! - b °» .n - - M » " - « .d auf « -
>Vprliigvruiiiici,, I ?4 ^ p l i i i ^ v l i i n r n l n o e n M a u » V N üoc, I v . r o 7 M t l l i « 
e r n , 2 H a u p t k i r c k e n , 1 - P f a r r k i r c h e n , 2 7 H ü l f s - g e b e n . ^ D e r B e l a n a - 0 0 , 0 0 0 F r . 
k i r c h e n , z 8 r e l i g i ö s e G e > e l l , c h a s t e n u n d M a d c h e n - H a f e n g e b ü h r e n T v n n e n g e l d e S u n d d e r 
k l ü s t e r , . 5 B i b l i o t h e k e n , ; k . ' G y m n a s i e n , 2 z ^ Z e s c h ^ g e n w e r ^ w ^ ^ ^ - 0 0 0 F r . j ä h , ^ 
g e l e h r t e S c h u l e n u n d G e s e l l s c h a f t e n , 2 6 2 P e n s i » b e t r a g e n , u n d . d i e v o n ? ^ " b r e u z M t l l . 
o n s s c h n l e n f ü r K i n b c r ^ b e i d e r l e i G e s c h l e c h t s , 2 4 . c h e n d c n V o r s c h ü s s e 1 « - ^ z u m a , 
g r o ß e u n d k l e i n e T h e a t e r . 4 ö f f e n t l i c h e G ä r t e n , H o o , o v o F r . b e l a u f e n i , . . - M i s s . 
8 4 K a s e r n e n , i o G e f ä n g n i s s e « n d 5 K i r c h h ö f e . e r l a n g u n g , d i e ^ i s s n ! . ' F " ' ' S » r W i e d e r -
< b . Z . ) w e r d e n . N a c h r i c h t e n a n g e w i e s e n 
W i e « , v o m 2 5 . N o v e m b e r . M e i d e n , d a ß d e r 5 ? » , n 2 0 . d . 
U n s e r g e s t r i g e r B e o b a c h t e r e n t h ä l t f o l g e n d e n H o r t a n g e l a n g t s e u c y ' . . " " s C p b e l e 
A u s z u g e i n e s S c h r e i b e n s a u S - S a l v n i c h i v o m z . d i e t r a u r i g s t e n ^ ^ L . M a l 
N o v . : „ A m 2 6 . O k t o b e r , A b e n d s , b a l d n a c h d e m d i e H e n r i e t t e m , . . ? - k - i S e i n S c h i f f , 
d i e N a c k r i c k t v o n d e m F a l l e V a r n a s H i e r b e s / e n i n ^ F a h r t v o n « Q u n » 
^^vu»uppe reiten. S o b a l d es sich thun l i eß , 
V ^ ' ^ s t k a ' l i e v o n S a l o n i c h i u n d n a m e n t l i c h s u c h t e Baz i re d a s , i v a S er a u S d e m Schiffbruch 
V ? ' 8 - ^ t b e s i t z t . D i e s e r B e f e h l w u r d e - u n l g e r e t t e t , a u f e i n e G o e l e t t e z u b r i n g e n , d t e e r 
i n ^ d e r s e l b e n N a c h t a u f d a S g e m i e t h e t h a t t e n a m A b e n d v o r s e i n e r Abfahrt 
^ r z ü g n c y n ) u n d s e i n C h a s i n e d o r , ( S c h a t z » i v o r s i n d e ß e i n g e f ä h r l i c h e r W m b s t ^ ß d a S S c h i f f 
ü c d a e w ü h n l i c h h i . r a u f h ä l t , v e r h a f , a u f d i e T r ü m m e r H e n r i e t t e , u n d e s s c h e i t e r t e » 
, - e ! i > j - s e M a a ß r e g e l " e r r e g t e h i e r a l l g e m e i n e s D e r C a p i t ä n ^ n d d i e B e m a n n u n g k o n n t e sich 
A d a sie e i n e n M a n n b e t r a f , d e n m a n n u r d u r c h S c h w i m m e n r e i t e n . B a z i r e s c h i f f t e 
b i - ^ V s ü / e i n e n d e r a u s g e z e i c h n e t s t e n i m t ü r k . H e e r e sich , n u n m i t d r e i e n s e i n e r L e u t e a u f e m e r t t e i : 
„ n d f ü r w e l c h e n g a n z M a k e d o n i e n d i e n e n S c h a l u p p e e i n , u m sich n a c h ( G a v e e » G o , 
orSk / ? l 6 , t u n a a e h e a t h a t t e . M a n k a n n n i c h t r e e ? ) z u b e g e b e n : d i e s e S c h a l u p p e l i t t a b e r « b e n » 
b e a r e i l e n w i e sich d i e s e r H e e r f ü h r e r , d e r sich b i S , 7al!S S c h i f f b r u c h , n n d d i e , w e l c h e sie darauf b«, 
h e r b e ; ' s o v i e l e n G e l e g e n h e i t e n a u s g e z e i c h n e t , f a n d e n , t o n n t e n n u r m i t g r o ß e r M ü h e i h r L i , 
Hm retten» S o schiffte sich denn, nach noch meh-
reren andern Unfällen , endlich Capt. Bazire auf 
der Cybele ein, die ihn nach Havre brachte. 
Der Obrist Fabvier begievt sich von hier 
nach Tou lon , wo er sich einschiffen wird. ^ Er 
wi rd das Kommando des Generals Church über; 
nehmen, gegen d e n , wie man versichert, der 
Oberst Kabvier persönliche Beweggründe zu sehr, 
ernsten Beschwerden hat. — Oberst Or fano, der 
Unglücksgefährte desFürsten Alex. Ips i lant i , der 
sich iht hier befindet, wird demnächst nach Grie-
chenland abgehen. (b.Z.) 
Türkische Grenze, vom i4^November . 
Am 25sten v. M . traf in Constantinopel 
ein Courier deS br i t . Botschafters am Wiener 
Hofe , Lord Cowley, ein, mit der am u t e n in 
Wien expedirten, aus London vom zo. Sept. da, 
t irten Erklärung über die von Nußland beschlos-
sene Blokade der Dardanellen. M a n hoffte in? 
dessen, daß daS auS Egypten erwartete Convoy 
Mi t Lebensmitteln die Dardgneilen vor E in t r i t t 
der russ. Blokade erreichen wü rde , dann wäre 
der Bedarf der Hauptstadt auf 6 Monate gedeckt. 
A m 28. n. 29. October ging in Constantinopel 
daS Gerücht, 'daß der neue Wessir zu einem drei' 
monatlichen Waffenstillstand mi l den Russen ge» 
rächen habe. 
I n Belgrad feierten die Türken am 9., 10. 
«nd » l . Nov . wieder Lroße Festlichkeiten, wobei 
an den genannten Tagen fortwährend mtt Kano» 
nen geschossen wurde. Dießmat war eS keine 
Siegesbotschaft, welche den Grund dazu hergab, 
sondern die Geburt einer Prinzessin ick W i n t e n 
Harem zu Konstantinopel, von weicher am 9. 
die Nachricht in Belgrad angelangt war. AuS 
Serres traf zugleich die Nachricht von der Eon» 
fiscatlon ^ller Güter Znssnf-Pascha'S ein. Die 
E m i l i e , der Harem und die Sclaven ZnssufS 
wurden unter Bedeckung aus der S tadt tranö-
port ir t . Jammervoll war es, diese Unglücklichen 
heulen und weinen zu hören. (b.Z.) 
Aegina, vom l l . Oktober. - ' 
Dieselbe Zeitung vom 4. und 11. October 
enthält folgende offizielle Nachrichten über die An-
gelegenheiten auf Kreta und zwar in einem Be-
richt aus Zizife vom 2Z.Sept. Nach der Schlacht 
bei Canea marschirten unsere Truppen ungehin-
dert in die Provinz von Apokorona, wo sie den 
-54. Aug. anlangten, und ein Thei l derselben 
nach Kalybae, einem Küstendorfe nach dem.Ghlf 
«Zon S u d « t hinei l te, und dort, eine Abtheilung 
der Türken vonAp?korona bekämpfte, die, in die 
Enge getriebm, den folgenden. Tag sich einschiff-
ten, nnd nach Suda seg.lten. Auf diese Weise 
ward Apokorona gänzlich frei von den Türken. 
Unser Oberst, der Baron Neineck, war belli 
iägrig und daher in Askisu^urückgeblieben; aber, 
da er sich erholt hatte, begab er sich nach Apo-
korona, und wählte zu seinem Hauptqnartier^daS 
Dors Z'zife, welches von Malaxa, das die Tür -
ken inne haben, z Stunden entfernt ist. Seine 
Anwesenheit hat die unglücklichen Aölker dieser 
Provinz nicht wenig ermuthiget, die, um ihm 
ihre Dankbarkeit zu beweisen, ihn häufig besucht 
ken. — Mustapha Pascha konnte die Schande 
seiner Wunde bei Nerokuro nicht verschmerzen, 
und schickte seine Truppen zwei M a l hinterein-
ander gegen Lakki, um dort einzudringen, und 
AlleS zu verheeren. Aber dte tapfern Lakkioten 
schlugen mit Hülfe der umliegenden Nachbarn die 
Türken mit Verlust zurück, die sy. mit Schande 
in ihre Hohlen zurückkehrten, während di'e Un» 
srigen die Stel lung behaupteten, und sich in noch 
bessere Verfassung sehten, auch die Feinde bis 
auf den heurigen Tag beunruhigten, jedoch von 
dem Obersten noch nicht die Erlaubniß erhalten 
hat ten, sie offen anzugreifen. — Am 1. Sept . 
ward denr Obersten eiti se^ hr trauriges Schreiben 
von den Christen der Provinzen von Candia, 
deS I n h a l t s überbrachte daß am 2 ; . Aug. , nach« 
dem Sie Unsrigen in einem Hinterhalte bet Messa-
ra den schrecklichen Agr io l id i , Commandanten der 
türk. Streitkräfte vonCandi^ , getödtet, die Türh 
ken dte Thore ter Festung gesperrt hatten^, nnd 
ohne Unterschied über alle darin befindlichen Chrir 
sten hergefallen Ovaren. Das Gemetzel dauerte 24 
Stunden; über 750 Leichname zählte man auf 
den Gassen und Straßen der S rad t , diejeni-
gen nicht gerechnet, welche tuS M e e r , in die 
Brunnen und Abzugs-Kanäle geworfen wurden. 
S ie verschonten jpeder Frauen noch Zungstanen, 
noch Kinder. N u r zwanzig Männer liegn, sie 
am Leben, um die Leichname ihrer Landsleute zu 
begraben; aber auch diese ermordeten sse auf den 
^Gräbern, welche sie selbst zum Begrähiliß ihrer 
Brüder gegraben hatten. N u r der Metropol i t 
rettete sich in den Palast des Pascha, und lmter 
dessen Schatz. -— Nicht gesättigt durch das B l u t 
der, in der Festung befindlichen Christen^ niktt-
schirten die Barbaren mit gesammter Macht aus 
der Festung Heraklion (auch Mega Kastron ge« 
nanyt., die Akropylis oder Festung der S tqd t ) 
heraus, verbreiteten sich in der Umgegend, nach 
den östlichen Provinzen bis Arcad^a und darüber 
hinaus, und tauchten ihre Hände in das B l i H 
der Christen, deren Frauen und Jungfrauen sich 
in die Truhen verschlossen hal ten, aber dort ent» 
deckt und ohne Erbarmen niedergemacht wurden. 
N u r sehr Wenige von einer Provinz reiteten sich 
i n die Gebirge, unter,dem Schuh unserer Krie-
ges Sobald die traurige Nachricht bei dem Ober? 
sten eintraf , beorderte er gleich ^l/e Streitkräfte 
der freien Provinzen von Candia, nämlich von 
Arkadia, Gortyna Käno, Avlopotamo, CnossuS, 
Monoprosopo, Hamaxi und S t . B a s i l i , unter 
dem tapferen G . Tsuderi, zur Belagerung von 
Candia. S i e gehorcht'» den Befehlen des Ober: 
sten, und eilten lm Schmerzgefühle über' ihre 
Brüder-, wil l ig dahin, und nun wird Candia, so 
viel möglich, von den Unsrigen belagert.— Dem 
Beispiele derer von Candia folgte»! auch die Tür« 
k?n in N t t t i m o , welche, in der Nacht zum 51. 
Äug. üusma?»chirt, mit Anbruch deS Tages ei» 
nige Dörfer an der Küste überfielen und über 
60 Christen ermordetet», selbst den Priester am 
?sltare, im Ornate und. Messe lesend; als aber 
lmfk'e Krieger aus der Nahe sie bemerkten, jag-
ten sie sie in die Flucht, nahmen ihr zwei gel 
fangen/tödteten 25, und nahmen ihnen alles 
geplünderte Äieh wieder ab. ES waren aber der 
Tüxken über zov Mann. — Nachde'nr' dich ge» 
schehen, ward auch die Belagerung dieser Fe-
stung eingeleitet; pne sie denn bereits. lehr wohl 
Von linserN'Nettmioten, und den Asfedioten und 
Kallikrarjanern von der' Provinz Sfakia belagert 
tvird5 Unser ^Oberst aber befindet sich bisher in 
seinem' H a u p t q u a r t i e r d e m Dürfe Z iz i fe , und 
beschäftigt sich' Ü n a b t ä M , ' i n Gemeinschaft mit 
der LandesbchoVd'e> die-shm fötgt>' mit der Aus» 
rüstung und Eönsolidirung der Truppen der drei 
Belagerungen, ort größten und stärksten Festun» 
gen von Creta.i ^ 
AuS d e n M a i n s s e g e n d e n , vom ?<?. November.-
A m 25. wurde in der, äuf dem Rothenberg 
ber S tu t tgar t befindlichen gtiech. Kapelle, für 
i>ke verewigte Kaiserin Mutter von Nußland ein 
feierlicher Trauer » Gottesdienst in Gegenwart 
Z Z . M M . des Königs und der Königin mit der ' 
königl. Famil ie , so wie der Mitglieder des königl. 
HanseS, gehalten, welchem auch die in S tu t tga r t 
befindlichen Inhaber kaijerl. russ. Orden beiwohn» 
ten. , , . ' ' ' ' 
N a c h keinem Gerüchte, dessen die M g . Zeit, 
erwähnt, dürfte der Anstand, welcher von S c h w e i 
den, wegen des dem Prinzen Gus tav , bei der 
von ihm beabsichtigten Vermählung, beizulegen» 
den T i t e l s , erregt worden. bei einem Comitee 
zur Erörterung kommen, welches auS Vevoll» 
m ä c h t i g t e N ' Rußlands , Oesterreichs, Frankreichs 
«US Englands gestehen soll. 
-Zu einer Sremgrube zu Liedberg be! Neuß 
wurden am i z . d. M . 4 Arbeiter unter einer 
herabfallenden Steinmasse von circa 100 Kubiks 
fuß begraben ; z derselben kamen durch anhall 
tendes Arbeiten nach einer halben Stunde unbe» 
schädigt wieder hervor; der 4t? aber, ein recht» 
schaffener Gc'tte und Barer von z Kindern,, war 
ganz zerschmettert. (b.Z.) 
P a r i s , vom Z4. November. 
A m 17. d. M . hat .die Fregatte Proserpina 
drei algierische Corsaren-Fahrzeuge verbrannt. 
W i r hatten bei dieser Affaire z Verwundete. 
-De r Sitzungssaal im Pallast der Depntir» 
tenkammex wird gänzlich neu gebaut, dürfte aber 
erst für die Session des Lahres igzo fertig seyn; 
er Wird dem Thealer zu V i c e n z a P a l l a b i o ' S 
Meisterstück, ähnlich werden. 24 jonische S a u t 
len aus weißem Marmor , mi t Piedestalen und 
Capitälern aus vergoldeter B ronze , sollen den 
S a a l umgeben, und sich 8 Fuß über die hinter» 
ste Reihe der Deputirten sitze erheben, um deren 
Communikation mit dem Publikum in den Galle» 
rien zu verhindern. I n zwei Reihen Logen sol» 
len 50c? Personen Raum haben (der bisherige 
Saal , faßt nur 210.) Der Si tz des Präsidenten 
kommt, nebst der - R?dnerbühne, in die M i t t e 
des Saales. Z m Vordergründe werden die 
Bildnisse vvn l 'Hop i ta l , Colbert, Montesquieu 
und d'Aguesseau, von Gerard gemalt, der Vek» . 
sammlung sichtbar seyn. H r . Jo l y leitet diesen 
ganzen Bau. Uebrigens können die angefangen 
nen Arbeiten die Eröffnung der nächsten Session 
nicht verzögern , indem ste außerhalb geschahen, 
und den Sitzungssaal nebst, den Zugängen nicht 
behindern. " ^ 
E in zvstündiger Regen hat am ,5 . und rH. 
d. M . in der Gegend von S t . Etienne (Dey . 
der Loire, Forez) großen Schaden angerichtet. 
E in junger Kaufmann, Namens V i a l , ist v M 
den Fluthen fortgerissen worden;, ein vor l i Mo« 
naten gebautes Haus ist eingestürzt, und hat 
ein 6jZhrigeS Madchen getödtet. I n Ftrminy 
(2 franz. Meilen von S t . Etienne) schwammen 
auf dem Fluß HauFgexäthe, Be t ten , Wiegen, 
HäuSthiere; die Flüsse sind auSgelreten und die 
'Felder verwüstet worden. D i« Loire hat den Has 
fen von Andrezieux überschwemmt, und viele Kol): 
len 5 Vorräth« weZgespühlt. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Ein auf dem herrschaftl. Hofe zuHsinrichau 
Hei Münsterberg in Schlesien se«r 25 Zahren die« 
nend-v Bäcker, Har t l ieb, hatte die Gewohnheit, 
in den sehr geräumigen Backofen hineinznstei.' 
gen und das Holz anzuzünden. Am ; len d. M . 
wollte er dies Geschäft wledcr btg'ttnen, als die 
Flamme ihn ergriff und verbrannte; nur der noch 
glühende obere Körper wurde aus dem Backofen 
herausgezogen. Der Verunglückte war erst 50 
Jahre all. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Lieferung von etwa 126 Faden Brennbv l j , ^0 
LiepSfund Talglichte und 72 Sroof Oel zur Behct» 
yung und Erleuchtung des Rathhauses für das künf-
tige Jahr den Mindestfordernden ousgeboren werden 
soll, und dazu die Torgtermine auf den tmen, Men 
und Losten Dezember d. I . anberaumt worden und. 
ES werden demnach Diejenigen, welche die Lieferung 
dcS erforderlichen MarerialS zu üoernehmen willens 
sein sollten, aufgefordert,. an gedachten Tagen, Vor» 
mittags um i ! Uhr , sich im Sitzungszimmer EincS 
Edlen RatheS einzufinden, ihre Forderungen zu ver« 
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen Hes 
Zuschlages ferner statuirr wird. Z 
Dorpar, Rathhauö, am 7. Dezember »828. 
Zm Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Scer. Ztmmerberg. 
Demnach Eine Er l . Hochv. Kaiserl. t iv l . Gon-
vernementS'Regierung, mittelst eines unterm j6. No, 
vember d. L , »"t,Nr. H022, erlassenen Vefebls in Be-
treff der Anschreibung steuerpflichtiger Personen und 
Ertbeilung der Abgabenfcheine und Pässe an selbige 
unter andern verordnet bar, daß alle von nun ab er» 
tbeilten Pässe und Abgabcnfcheine drr Steuerpflichtig 
gen, in denen daS Ligngle.nsnl, M daS wesentlichste 
Erforderniß einer gehöriyen Legitimation seblr, als 
unvollkommene Legitimation ainusehen und Wieder, der 
nicht dafür gesorgt, dag er in seinem Passe signalistu 
worden, ^ ls inangilhaft legitlmirr und daher alS.vcr« 
dSchtig, arrnir t und zur Untersuchung gezogen wer» 
den soll; als wird solches von Einem Edlen Ratbe 
der Kaiser! Stadt Dorvat hlermittelst zur aögemei-
nen Wissenschaft gebracht, damit sich jeder Steuer» 
Pflichtige darnach richten und sorSchaden und Nach-
theil in Ackt ncbmcn möge 2 
Dorpat-Ratbhaus am 29. November 582S-
I m Namcn und von wegen ES. Edlen RatheS 
, der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermekster Schlichting. 
Ober - Sekr-Zimmcröerg. 
UI) c^Sxdmn'ie no^ ' i en i l 3 ro 
c«sro I^övFllOlisro cero l6 . 
Hiia 32 s)02?. n^s^ i rucAN^, nscairie^ktto 
coornosuiÄ zsli 
n nin'iz n a LtteeeillikiK 
Lu^einovl? u Nacnoj,rnoQb, s.tz «oeivilz 
nocmaiioL^.elio: ^iinoöki vlirl» ükl-
«Ä sl, no^Zninaro 
cocinokn'l'j! HaLno^rnki n ^u^emki, 
^ »s noi>idnz?iik>i 
oo^e^>/kcame.^ eü oiiklxl», no-
M^eöuocml. ^ 
ine^i-nocin» oukax^» , a nomom), l ie-
LINÄ^ÄvIllttXc/I 0 vi, 
I^lKcno^insxl, 6ki« 
u o i ik ixd, no'i^l-
niÄM^ 2s lieliinb«iru,nx1> no^i isro 
emov^e i l l / r ce6b, e^^oizame^i.uo Q^eomoosmk 
nxlz, No^vz^nme^i»uiux1> n 
e^bALlnsiKZ: — Ill.v/zxemm.in ZVlarncm^Äml, 
Hmnej>ainojicj?si-o I 'o^o^^ 
<» VkiilleuzknLtteilnoin^, noLma»oo^.euitl «I? sce-
mv cocmo/i»llo oco6a mor^s 
cc>o6^s20llÄMi,c?i cl> oiikunli, »r rnb^ilz oeine^e-
om1> u vöumliosl,. M> 
« ib ua sg. 1L2L ro^s . 
nmen» I1I.v»xeliiliaro IVIsrncin^ani^ 
k^j i roinncmpl i 
O6ö^»Lei?^>eniÄ^i. I^uAime^iüe^rl, 
Da dieses Ordnungs-Gericht dieLieferung der im 
Aahre erforderlichen Arrestanten-Bekleidungen 
an den Mtndestforderec vertorgen, und die hesfallsiget! 
Torgtermine am t7ten,tsten und Men, den Peretorg 
aber am Nisten Dezember d. I . , . Vormittags um i i 
Uhr, tm Lokale dieser Vehvrde abhalten wird; so 
bringt es solches hiermit zur öffentlichen Kenntniß. z-
Dorpat Ordnungs-Gericht, am 7. Dezember 1523. 
Adjunct v. Böttiger. 
^ , . . . ^ Grossenbach/ Notr. 
Demnach bek der Oberdirektion der Livl. Kredit-
Societät der k r . Staads» Kapitain Gustav v. Sta-
Kelberg auf dcssen im Dörptschen Kreise und Alchen-
schen Kirchspiele belegenes Gut Mustel um ein Oar-
lebn in Pfandbriefen nachgesucht bar; so wird solches 
hierdurch .öffentlich bekannt gemacht, damit a Dato 
binnen z Monaten, als so lange die^  nachgeiuchcen 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, dierefo. 
Gläubiger sich wegen ctwaniger ncchr lngrosssrter 
Etbulden zn sichern Gelegenheit erhalten. S 
^ Zu Riga, am 29. November 132g. 
Der livl- zum Kreditwerk verbundenen Gutsbe-
sitzer Oberdicektorium; -
C. v. Transche, Oberdirektor. 
Stovern, Seeietair. 
I« Qemätslieit «ZertZesetse tler kaiserl. Ilniv er-
sitäts^ Lidliotlielc müssen gegen Ün6e eines ze<len 
Ilaldjalirs ullo ausgeliel,e«en ZZüclier auf clie Li. 
liliotlielL 2urtickAk>Zk!lzen iverden. M i t Lenieliung 
Ineraut uncl in ^u5trag <lsr Lidlioiliek-Direktion 
ersuolit Vuter/eiclineter alle OiejenZgen, Re icks 
IZuc lier aus dieserIlnivers'UÄls-IZibliolliek geliel-e» 
Kaden, um cleren Ablieferung, spätestens dis üum 
IZ. De< eml>er. ^ 
vor^Ät, am Z. Vecemder ig2g. 
Xar l ^näers 
! Libüotliek» Lekretärv 
( M i t Geni's)i,ii'ittng dcr Kaiserk. Polizei, 
- Verivulkmig hieselbst.) 
LZcka l l l lMu iwungcu . 
Einem hochgeehrten Public» zeige ich hiermit 
gehorsamst meine Ankunft an, und empfehle mich dem 
Hohen Wohlwollen desselben, wie ich wich dessen bei 
.meiner Anwesenheit in einem Yeirraum von 7 Mona-
ten zu Riga zu erfreuen das Glück hatte. Durch 
die besten Zeugnisse der dortigen Behörden und sach-
kundiger Männer, die ich besitze, kann ich erweisen, 
daß nie,» Schikl-Apparar als nützlich und zweckmäsiilf 
erprobt ist. Die beigesugten Zeugnisse werden solches 
bestätigen, welche mir hier ertheilt wurden. Ich em-
pfehle mich daher mit allen zur Ovlik gehörenden 
" ^ ^ besonders mit Br>l-
nach einer neuen von 
vl »..
Instrumenten und Kunstsachen, i l -
len» und ^oranetten ^ Glaiern, 
mir erfundenen Schleifarr für solche Augen, welche 
nicht in der Ferne, aber in der Nähe gut sehen kön-
nen ; so wie für solche Personen, denen das eine Nu-
tze schwächer als daS andere ist (vorzügliche Aufmerk-
samkeit verdient der von mir erfundene Ecluel-Appa» 
rat , wodurch dem orga.iifchcn Fehler auf eine seht 
leichte Weise abgcholfcn"wird); mit Abend - Bri l len 
für Personen, welche bei schwachem Gesichte dennoch 
bei Licht zu arbeiten oder zu schreiben genöthigt sind; 
mir regelmäßig gcschlisstnctt Plangläsern für junge 
Leute zur Conscrvarion »nd Stärkung ihrer Auge», 
wie auch sür diejenigen, weiche das Licht nicht leiden 
oder nicht in die klare helle Luft sehen können, und 
beim Lesen cin schwaches tbranendes Gesicht bekom-
men. — Da ich die Schekruff eines jeden AugeS, sür 
welch 6 Hül e gesucht wird, nach einem vvn mir ver-
fertigten AuKenmatzc prüfe und nbmrssc, auch mein 
vicljahriqeg Studium und Erfahrung, mir die Fertig, 
kelt verschafft haben, die Bedürfnisse, für die Augen 
genau zu ermitteln, und solchem auf dte beste und 
zweckmäßigste Art, abzuhelfen, so kann cin Jever ver-
sichert sein, von mir zu seiner völligen Zufriedenheit 
bedient zu werden. Zch hoffe, bei meinem Aufenc-
halt die Zufriedenheit und den Beifall eines geehrten 
Pudlicums zu erlangen, wie ich mir solchen überall 
auf me'ncn Reisen, und z '^ctzr in Riga und andern 
großen Städten, woselbst icy mehrere Monate verweil-
te, zu erwerben das Glück hatte. 
Dorpat, am 8. December isss. 
^ Fr. Wild. Kuhlmann, 
OvkikuS oder Sehckünstler aus Amsterdam, 
wohnhaft in dcr Stadt London parterre N r . 8-
A t t e s t a t e . 
Dem Herrn Fv. Wiih. Kuhlmann, Opticus auS 
Amsterdam, bezeuge ich, daß desselben Brillen-Glöscr 
gut geschliffen sind , und daß besonders desselben 
Schielavparat meinen Beifall erhalten hat. Lü l hoffe, 
daß dieser Schielavparat sich in der Anwendung auch 
hier bewähren wird, wie er, nach den beigebrachten 
Zeugnissen von glaubwürdigen Personen, in andern 
Orten sich wirksam gezergt hat. 
Dorpat, am 4. Dezember t828. 
O--. H . C. M o i e r , 
M i t Vergnügen theile ich di? Ueberzeugang dcS 
Herrn StaatSraths Moier, von der großen Zweckmä, 
ßigkelt der Methode, nach wclcher Herr Kuhlmann 
das Schielen, vermittelst matgefchlissener Augengläser, 
von abwechselnder FoiÄlroeite behandelt, soviel sich 
diese Methode ohne praktische Anwendung beurtheilett 
läßt. Auch hat Hr. Kublmann. meiner Meinung nach, 
sehr richtige' Anstchttn von drr Art und Weise, wie 
der krankhaft verschiedenen Schärfe beider Augen 
durch Glä»er abgeholfen werden kann, und endlich 
finde ich, daß stch derselbe einer eben so einfachen als 
zweckmäßigen Methode bedient, um den Grad der 
Seh'ekraft des AugeS zu bestimmen. 3 
Dorpat, gm 5. Dezember 582Z. 
l)r. F. P a r r o t , 
Prof der Phvssk. 
Das Sv. Excellence, dem Herrn General NilnS, 
Allerhöchst zum Arrende-Besitz verliehene, imPernau-
schen Kreise und PilZistferschen Kirchspiele belegene 
publ. Gur Arrosaar ist vom 1. Apr i l igL9 ab wie-
der auf 12 Jahr zur Arrende-Disposition oder anch 
cessionswcise zu vergeben. Die resp. Arrende- oder 
Cesslvns.Liebhabcr werden ersucht, sich der näherest 
V 
Bedingungen wegen spätestens bis zum t> Febr. 1829 
in FcM,l bei dem Herrn Krcisfiscal Reinrbal, »n 
Pernau bei dem Arn. Hreis>Collimissaire und Ritter 
von Baranoff und in Riga bei dem Hrn. TisÄvor-
s^teher Rathleff zu melden. S 
X^XXXXXXXXX^ XXXXXX^ XX'XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXD 
>1 me/tt 6^6^! W D 
>- , /^-üs »o/i 
c/^ 775 c^ss' nettö,! ./^//s'es Ä 
>< e/,?6 ^ 
>< 5Z 
>- .5'/)/e/<? ,^ tt/s.' '6,!/!«/', K 
A M«^e//c?//es ^  ^ 
5^  7 /^/? o/^ne >Z 
L s- i^s c//s ^ '6 / /e ^ 
^ tt^ss c?e,! <^ 6,e ^ 
^ 5/n^-e^ ve/'/Ze/ee^ >? 
A / ) / e e//?' F-tt/755'6 L 
L /os/e/ so / ) s , ' F-e- A 
sc/^eknen. .5 Ä 
>Z «5/e'n'nL^'. ^ 
X^XXXXXXXXXXXXXXXM-XXXXXXXXMXXXXXXXXXXXXXXÄ 
Um vielfachen an sie erhangenen-Anfragen zu ge-
nügen, macht die Forliusbossch-Gutsverwaltung hier-
durch bekannt, daß Beamtete, welche daS Recht Ha-
ben, ihr Bedürttliß an Bier vom Lande zu bezieben, . 
von nun an daselbst gutes, gesundes Boureitlen-Vier 
für den Preis von w Rubl- sür das Faß erhalten 
können. Bestellungen darauf werden im Ur. Bäucr-
lcschen Hause angenommen. 2 
Zu verkaufen. 
Ein ganz neuer aus siberischemKatzenfell gemach-
ter GesundlieitS.Pel!i ift im Hause des Hrn. Staats-
r a t s Styx zu verkaufen. 2 
Bei mir sind gebundene Dorptsche^fo wie auch 
Rigasche deutsche Kalender zu haben- ^ s 
Zencker. 
A n m o b i l - V e r k a u f . 
Ein steinernes, fast neueS WobnbauS, in einer 
der lebhaftesten Gegenden der Sradt gelegen, und 
'mit allen Avpertinentien aufs vollkommenste versehen, 
Aeht zum Verkaufe.auS freier Hand. OaS jähere 
darüber ertheilt Madame Faletly. i 
Z u vermiethen. 
». I n der Karlowaschen Straße ift «ine Wohnung 
von drei Zimmern mit Stallraum und Wagenhaufe 
zu vermiethen und vom 1. Januar 1829 zu beziehen. 
Nähere Auskunft ««heilt P. M. Thun- s 
Pachtung. 
Auf dem Hofe Schloß Tarwast ist vom 1. April 
18S9 ab eine dreigängige Wassermühle nebst Bcu-
tel^attg, und eine gewöhnliche iweigängige Wasser-
mühle nebst einemTagsland verpächtljch zu haben. Ar-
rendclicbbaber mögen sich desfails auf dem Hofe 
Schloß Tarwast bei dem Herrn v. Wulf melden, z 
Personen, die verlaugt werden. 
Ein mit guten Attestaten versehener, unverhci-
ratbetrr Buchhalter kann auf dem Gute Aya cine 
Anstellung erhalten, und hat sich deshalb bei mir 
auf Ropkoy zu melden. Z 
C. v. Drasch. 
Verloren. . 
CS bat sich ein Pickel-Hundi noch unter der ge-
wöhnlichen Größe, von schwarzer Farbe, mit gestutzten 
Obren und Schwanz, braunen Füßen und mit wei-
ßer Vrust, welcher auf den Namen S o u r i s hört, 
verlauten. Wer denselben in dem Hause des BarvnS 
v- ttngern-Stt.rnberg, der Bude deS Hrn, Kaufmanns 
Thun gegenüber, an den HauSwächter abliefert, erhälr 
eine angemessene Belohnung. ' s 
Gefunden. 
Fch habe einen goldenen Ring mit einem Steine 
gefunden, den der resp. Eigenthümer zu jeder Zeit 
tn meinem LogiS wieder in Empfang nehmen kann, t 
Landgerichts, Kanzcllist und EouvtS.-Sekrtl. 
Wilhelm Gerich, 
wohnhaft beim Maurer-Deister 
Herrn KrannhalS senior. 
Markt -Pre ise voriger Woche. 
Noggenmehl.. z ;o ä So Kop. pr. Loof von 6 M . 
dito gebeutelt 85 pr. M . 
Weizenwehl i ste Sorte zoo — —. — 
dito zte 170 '— 
Roggen . . . . . . . zzo - - pr. Loof. 
Gerste . . . . . zooäzzo — 
Hafer 220 — — — 
Erbsen . 500 —' 
Schweinefleisch . iz ^ iz — pr .sk . 
Geschlachtete Ganse 1 zo — pr. Stück. 
Hofsbutter . . . . 600 — pr. M . 
Angekv^nrikcne Fremde» 
Hr. Varon Löwenstern, kommt von St. Petersburg; 
Hr. Donak, Hr. v. Torklus, Hr- Caoitän v. Tie-
senhausen, Hr. Major Wlastoss, kommen vom Lan-
de; Hr. Garde-LieUtananr von Buxhöwden, kommt 
von Varna; logirett im St . Petersburger Hotel. 
D » r l > < / c h e Z c i - u n g 
SS-
Mittwoch, den i». Decemöer, i8?z. 
I m Zlam-l, d-S E-»-ral«G°i,vrrn-wentt °->n Plc-k-u, Liv. M a . »„» „ 
^ ist d - r Druck - r l a u b - ^ " " " 
E. G. ». B r - c k - r . 
TifliS, vom 14. Novbr. 
Der Generalmajor Fürst TschaivtUawadje 
hat dem Grasen Paßkewitsch »ErivanSki Wachstet 
hendes brichtet: 
Am ?4sten verelnlgten sich km Angesichte 
der feindlichen PiketS, zwei auS Erivan ange» 
langte Kompagnieen des Infanterie? Regimentes 
Kosiow nebst einem Theile des Halbbataillons 
der Sarbasen von Erivan, mit dem Bajazed» 
schen Detaschement unter Anführung des General-
majors Fürst?» Tfchawtschawadse, der sogleich 
zum Angriff schritt. Die Türken, 5000 Mann 
an ber Zahl, mit zwei Kanonen, zogen ihm ent, 
gkgen. Sle fochten aber sehr unentschlossen, und 
verließen, ohne einen Kanonenschuß, des Schlachte 
feld, auf welchem sie 40 Mann, Tobte und Ver; 
wundere, zurückließen. Indessen verlegten sie 
ihr Lager 5 Werst weiter von dem Dorfe Kisit 
Kal, wo sie vor dem Treffen gestanden hakten. 
Am zssten entfernten sie sich völlig, theiS nach 
Melasgerd, theils nach Ardifch. 
Um den Rückzug des FeindkS zu beschleußt 
gett, machte der Fürst Tfchawtschawadse eine Bes 
wegung vorwärts auf dem Wege nach MelaS? 
gerd, da er aber keinen Gegner mehr entdeckte» 
kehrte er NachtS tn fein Lager bei PatnoS zu» 
rück. Die Retirade d«S FeindeS macht es de» 
Truppen des Bajazedschen DetaschementS mögs 
lich, die Winterquartiere zu beziehen» 
Eine ber Hauptursocheiv jene Rückzuges der 
Türken war die Bewegung des Dttaschements' 
von KarS, das sich am Fuß der Saganlugischea 
Gebirge befand, welche die PaschalikS KarS und 
Erzerum von einander trennen. Der General« 
major Bergmann, der diese Abtheilung kommant 
dirte, bekam dle Ordre, seine Richtung nach. E r l 
zerum zu nehmen, um die Lage deS Fürstm 
Tfchawtschawadse zu erleichtern. Die Türkischen 
Truppen bei Toprach'Kale, denen es einleuchtete, daß 
sie durch diese Bewegung umgangen werden konnten,, 
und die dte vereinigten Operationen dieser beiden 
DetaschementS fürchteten, bestrebten sich, das Vors 
rücken deü Generalmajors Bergmann zu verhw» 
dern, mit dem sie am zisten Oktober b?i dem 
Uebergange über den Araxes zusammentrafen. 
Da ber General große Schwierigkeiten fand, den 
Kluß zu passiven, und einlach, d^ iß der Z,veck, 
den Feind von dem Generalmaior Fürst Tschaw-
tschatvadse abzulocken, erfüllt war, hielt er nichl 
für nöthig, seinen Weg weiter'zu verfolgen und 
begann daher seinen Nückzug in gehörige Ordl 
nung. Einige Streifpartheien der Türkischen 
Reiterei ließen sich durch diese Bewegung verteil 
ten, über den Fiuß zu setzen und unsere Rechen, 
anzugreifen, mu«;ten aber nach einigen vergeblichen 
Versuchen umkehren und verloren dabei an zo 
Mann Todrer und Verwundetere DaS Detas 
schemcnt kehrte am zten November wolhbehal/ 
ten wieder zurück. . (St .Ptbr .Z. ) 
Aus den MaingeLenden, vom i . Dezbr. 
Vor Kurzem sind die Schneckenhändler aus 
Ober t Schwaben wieder mit. beträchtlichen Pars 
thien von Schnecken, theilS auf eigenen Flössen, 
theilö mit den gewöhnlichen Ulmer Schiffen, wie 
gewöhnlich sedes Zah r , nach Wien abgegangen. 
Die Blutegeln Zucht wurde vor einiger Zeit als 
ein neuer Industrie-Zweig erwählt. Ein Sei l 
tenstück dazu ist die Schneckenzucht. Zn weh» 
reren Alb-Thälern, namentlich im Laurer s Thas 
le, wird die Schneckenzucht betriebe». So sind 
in dun Dorfe Indelhausen viele große Schnei 
cken - Garten. Gegen Ende deS JuniuS werden 
die Schnecken durch Kinder und arme Leute in 
den Wäldern und auf den Feldern gesammelt und 
für 4 bis 5 Kr. daö Hundert an die Schneckens 
Händler verkauft. Diese lassen sie bis Septbr. 
in Grasqärten und füttern sie bei Regenwetter 
mit Kohlblattern zc. I m September schließen sich 
dte Schnecken und werden dann auf die Buhnen 
gebracht; von wo sie gegen Ende Okt. in Fässer 
verpackt /Und über Ulm nach W>en und Ungarn 
versendet werden. Viele Schneckenhändler gehen 
selbst mit nach Wien und verk-ufen sie«, dort, 
theils im Großen an d.i? Vicualienhändler, theils 
im Kleinen einzelen auf den M u t t e n . Manche 
führen bis 80,000 Stück Schnecken mit sich. 
ES giebt Schneckenhändler, welche schon zo — 
5» Jahre hinter einander die Reise nach Wien 
Machen; übrigens klagen alte Schneckenhändler, 
daß, seit die Fasttage nicht mehr so strenge geHall 
ten werden, die Schnecken (welche zu den Fa? 
.stenspzifen gehören) nicht mehr den Nutzen ab» 
werfen, wie früher. 
Pa r i s , vom 27. Novbr. 
Versuche zur Anpflanzung der Baumwollen^ 
staude auf Corsika haben einen solchen Erfolg 
gehabt, daß man diese Pflanze nunmehr als dort 
einheimisch betrachten darf. 
Bei einem unlängst verstorbenen 8vjährigell 
Geizhals, der seit 40 Iahren eine und dieselbe 
Wohnung gehabt, und ten.man für arm geHals 
ten, haben die Erben 100,000 LouiSd'or gesunk 
den. 
Wien, vom z. Dezember. 
Am 27. v. M . wurde hier auf Befehl S r . 
Kaiser. Hoi)v deS General-Genie-DirectorS, Erz» 
Herzogs Johann, der, für den unterirdischen Krieg 
so wichtige. Versuch ausgeführt, Minen durch 
chemische Vorrichtung, mit Beseitigung der sonst 
angewandten Zündwürste, zu zünden. Zur Lös 
sung dieser Aufgabe wurde eine, noch in der Vor« 
zeit bestandene Festungs-Gallerie aufgefunden und 
zweckmäßig gebraucht. Dieses Experiment wurde 
auch mit einer solchen wissenschaftlichen Umsicht, 
Gewandtheit und beifälligen Präcission auSges 
führ t , daß dem vorgesetzten Zwecke in Hinsicht 
der proponirten ZündungS-Melhode. vollkommen 
entsprochen ward. Um sich gleich nach demZün» 
dungS 5 Moment von der Rückwirkung auf die 
Gallerie- durch den Augenschein zu überzeugen, 
^drang dex von rühmlichem Diensteifer und Wiß> 
begierde beseelte Ingenieur tOberst Lieut., Freih. 
v. Husar, fammr zweien ObenLient., Reuter u. 
Kerestun), in den, schon vorher auS Vorsicht bet 
leuchteten, Mtnengang ohne Hiuderniß bis zu 
dessen Ende vor, wurde aber dort von der, durch 
die rechts und linkseilige Verdammung bereits 
eingedrungene azotische Ga-Sart sogleich betäubt 
uud besinnungslos zu Boden gedrückt. DaS Hess 
tige Einströmen dieser tüdtenden Masse füllte die 
Gallerie so plöhlich, daß ungeachtet, der Gegen» 
wart, Aveiferung und Anordnung dcr durch!. 
Erzherzöge Franz, Carl, Anton ui^ d Ludwig, des 
Hvfgerichtsraths - Präsidenten, Prinzen zu Hos 
henzollern, und ungeachtet der Anwendung alier 
zu Gebote stehendess Mit te l , selbst nach dem Tos 
de zweier Mineure, der beispiellosen Mitwirkung 
der Offiziere und Mannschaft, es vor Verlauf 
zweier Stunden nicht möglich^war, diese Unglück: 
lichen Opfer ihres Berufes der ärztlichen Hülfe, 
die aber lnder nicht mehr fruchten konnte, zu 
übergeben. (b.Z.) 
AuS I ta l i en , vom -2. November. 
Se. k. H. der Kronprinz von Preußen ist 
gestern im erwünschten Wohljeyn von ZVlola äi 
Qasta in Rom eingetroffen. Heute hat derselbe 
baS Forum und die daftlbst angestellten Nach.' nie zur Vertheksung unter Hfe Armen zugestellt 
grabungen besichtigt, durchweiche das großeWas; war , wurde die Leiche unter Gleckengeläute und 
serbecken der Fontäne vor demColiseum, betannL Gesang tn die schwarz dekorirte Kirche gebrach, 
unter dem Namen der meta su^aus, aufgedeckt imd daselbft der Sarg mit deS, Verblichenen 
worden ist. Se. t. H. gedenkt, nach einem fünft Waffen, Wappen und Ehrenzeichen, und einem 
tagigen Aufenthalte, Rom am 57sten d. wieder von Freundeshand gewundenen Lorbeerkränze ge? 
zu verlassen. — I . kaiserl. H . die Frau Großs schmückt, vor dem Altar aufgestellt. Um 2 Uhr 
fürstin Helene tst vorgestern in B e M n m g ihres lud das feierliche Geläute zum Eintr i t t in die 
. durchl. Vaters in Rom etngetroFen, und wird Kirche, nachdem zuvor eine Diviston unter den 
N a c h e t w a . 8 Tage),-sich nach Neapej begeben. Befehlen des Gen.-Lts., Prinzen Kar l von 
London, vom -4. No^mt-er. Hohenlohe 5Kirchberg, n,tt einer Batterie von Z n der Grafschaft Tipperary ( I r land) herrscht 6 Kanonen i?ck n.,e -
- ............. „1,0 Werretür. " ^ ' ' " / " " v l r a g e r 
und anderen Orten sind mehrere Gewehre aus diplomatische^-.^ ^ " ^ e n k o , oaS 
Häusern weggeholt worden. Zwei Leute, die in Heamte, Generale ^ » Ober,Hof, 
der Gegend,van Tipperary sagten, mußten ihre auch ^<.1. Offiziere, so wie 
Flinten abgeben. Z n jeder Nacht hört matt alte! A n h ^ auS 
Flintenschüsse. Biete achtungSwerthe Familien Kirche «ur Kekerk.>f!^> / verstorbenen, der 
flüchten in die Städte, namentlich fürchten sie «iner T raue r - ^« !? / ^"gefunden, welche mit 
die langen Winternächte auf dem Lande. Bei s e n g ^ "°m Hofkaplan Grüne.'- -
Abbeys.Odorney (Kerry) haben dle Insurgenten paintner Mustk / - A , , Lind, 
4 Soldaten, welche ? kranke Kameraden von mehrere H o f . S ä n ^ r , - ? ' ^ ^ ^ b r t durch 
Listowell nach Tralee brachten, zu entwaffnen begann. >Nach der 
v - ^ c b t . ^-r Sarg durch 2 . Ä . .? "5 Zierlichkeit wurde 
Die Ausfuhr aus Port-Glaßgow und Grees -vor Anfang der denselben 
Nock (Schottland) ist seit kurzem sehr beträcht? der Kirche an der ^ ^ " hatten, von 
lich. Die vorige Woche stnd auf einem Schiffe, der Leiche die M i l i t ä r s ^ ^ " ' ^ n , welche 
das nach der Znsel S t . Thomas abging, rzc-taus zum Gottesacker vorbei 
fend Ellen Baumwollenwaaren geladen worden; sende folgten vaarwe 1, Sämmtliche Anwe, 
ein anderes, nach d?eu, Orleans bestimmtes, Fahr; ackerS wurde die Letcke n « ^ - Gottes-
zeug hatte 8otaus. Ellen Cattun und --otaus. worauf die Diviston vorb/i aufgestellt, 
Ellen Battist am Bord, und ein drittes brachte -te. Sodann sebte stck v s a l u t i r s 
-zotaus. Ellen Baumwollenwaaren nach Carthas Bewegung, ^nd x nieder in 
gena in Columbien. <b.Z.) die Leiche in Gegenwart ^ ^ " " ^ e n t , wo 
Aus den Maingeqenden, vom zo. November. «nd einaesean-t ^ bei? 
Die Leiche t^ es russ. Generaladjuranrek Ben, Am 27 «No»!,.-
kendors kam von dem Adjutanten seines BrilderS, brikgebaude deS 
v. Sudtenko, begleitet, am iz . November,Mors arbeiten »u Aacken 2 . ? « " ^ Maschienens 
S-uS, vor dem Dorfe Heslach bet Stuttgart ay. gen leicht kätt- /?! ? / leinen Fol? 
Hier empfing sie ein bewahrter Zugendfreund «r wirklich wurde Ä ? , ^nnen, als 
von der Zelt seines Aufenthalts zu Baireuth, beschäftigt, im ober» "ämlich 
Der Ortsgeistliche hatte stch mit einem Theile es, in welchem 5-, <?> ,» 5-"! Anbaus 
der Gemeinde und der Schul - Zugend versa ms und zwar in betrackm^. ""gebracht war, 
Welt, welche letztere einen Kirchengesang austimm, che. zur a. zs.-..» m. 5 » unter dem Dü-
te. Unter Glocknaeläute wurde der Leichnam diese mitQuerbalk-?^. H""ptüalken, 
in ein anständig dekorirtes Zimmer des Schul« Querbalk-n ^ verbinden. Einer dieser 
Hauses gebracht, und von der Bauerschast von herab auf D a m o f k e s s ' l " . , " ^ ^ ^ ' ^ " ' Zufall 
Heslach die Bewachung übernommen. Nachdem nämlichen Auae?bi^- Ä <5 ^"ursachte im 
°... >-m 0..sg°.st,ich°n Sum- i«m H-'z-n b ' i °l!« 
terlev» gewahrte den herabfallenden Balken ftüi 
he genug, um sich retten zu können. Minder 
glücklich waren drei andere, von denen der eine 
fehv schwer, »«doch, nicht lebensgefährlich, und 
die beiden andern leicht verwunder sind. Die 
Explosion hu einen Theil der Mauern deS Ge» 
SäudtS niedergeworfen. (b-Z-) 
Wien, vom z6. November. 
Nach den letzten SanitatSberichten auSKron» 
fiabt hatten stch die P-stfälli in bem benachbart 
ten von diesem U'b«t angegriffenen Dorfe ver» 
mehrt: da jedoch dieses bereits eingeschlossen und 
alle VorsichtSmaaßregeln getroffen sind, so unter» 
liegt eS bei den wohleingerichreten SanilätSan» 
stallen keinem Zweifel, daß in Kurzem olle Ge» 
fahr einer wettern Verbreitung beseitigt seyn 
wird. (b.Z.) 
Lissabon, vom 13. November. 
D . Miguel hat am ?ten, Morgens Y Uhr, 
«lS e? seine beiden Schwestern in einem Phae» 
ton fuhr, umgeworfen und daS rechte Bein ge» 
irochen, Donna Isabel Maria (die Negentin) 
sich schwer an der St irn, und Donna Maria 
d'Assunfäo (die jüngste Prinzessin) am obern 
Schenkel. verletzt. Seitdem erscheinen Bulle» 
»inS, welche den Schaden als nicht bedeutend 
und bei D. Miguel und den Prinzessinnen in 
guter Heilung darstellen. Diese BülletinS sind 
unterzeichnet: Zarinto Zoze Vieira Varon v. 
Queluz^ Ober-Wundarzt des Königreichs; A.Z. 
Farto. Man. Lopez be Carvalho. DaS erste ist 
vom yten d., und nennt den Beinbruch deS Prin» 
zen einen, einfachen, nebst leichter Quetschung. 
ES wurden sofort Blutegel und em Verband 
Haparelko . conreiuivo) aufgelegt. DaS zweite 
Bülletiu von loten, Morgens io Uhr, versichert, 
daß der Prinz gut geschlafen habe und sich nicht 
übel befinde; auch die Infantinnen befänden sich 
Wohl. Ebenso lauten die letzten, bisher auS» 
gegebenen BülletinS von vorg«stern Abend 6 
Uhr. ES ist natürlich, daß bei einem solchen 
Ereiguiß, zumal unter den gegenwärtigen Umstän-
den, eS nicht an mancherlei Gerüchten fehlt, dle 
sowohl über den Ursprung, als über die Bedeui 
tenheit des Unfalls verschiedentlich ln Umlauf kom-
men. Der. Infant , heißt e«, h->be. wider den 
Rath seiner Schwestern, die Maulthiere tüchtig 
gepeitscht , und dieß obendrein auf nicht gehörig 
gebahnten Wegen; Antere erzählen, D . Miguel 
habe eine Fahrt vvn O>ueluz nach CaxaS in ei? 
vem mildm Galopp gemacht; die gepeitschten 
Thlere entsetzten sich vollends, als der Infant 
durch ein Dorf kam, und die Bauern Viva'S 
erschallen ließen. Sie rissen ans, schleuderten daS 
Capriolet gegen «inen Stein, ein Rad flog davon, 
und die Infantinnen wurden auf das Pflaster 
geschleudert. Die ältere soll außerdem noch über 
Brustschmerzen klagen; die jüngere kam mit dem 
Beine unter das Nad und soll Ohnmächten ge) 
habt haben. Beide Prinzessinnen wurden in dem 
Wagen ihrer Dienerschaft nach Queluz gebracht. 
Personen vom Hofe versichern, ber Prinz sey 
loo Ellen weit geschleift worden, daS Bein 
zweimal gebrochen, und sein Leben schwebe in 
Gefahr. Man hal gestern früh einige neue Wund» 
ärzte berufen. Man glauht, daß D . Miguel 
wenigstens bis Weihnachten das Zimmer werde 
hüten müssen. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Der schottische HeringSsang ist in diesem 
Zahre besonders ergiebig gewesen., indem . die 
Wallfische, auf ihrem Zuge nach Süden, so gro» 
ße Schwärme von Heringen vor sich her trieben, 
baß man sich nicht erinnert, sie jemals in solchen 
Massen an Schottlands Küsten gesehn, noch ge-
fangen zu haben. (b.Z.) 
Um junge Obstbäume gegen die verderblichen 
Besuche der Ameisen zu sichern, verdient folgen» 
deS einfache Mittel empfohlen zu werden. Man 
male, an irgend einer etwas glatten Stelle des 
Stammes, mit Kreide einen daumbreiten Ring 
um denselben, und der Baum ist, so lange die 
Kreide nicht vom Regen völlig abgespült, durch» 
auS geschützt, indem keine Ameise es wagt, w«5 
der im Hinauf», noch im Herabsteigen diesen 
Streich zu überschreiten. Es ist belustigend, ihr 
ängstliches Suchen nach einem Uebergangspunkt 
witanzusehen, wenn sie, vom Baume herunter» 
kommend, bei dem gefährlichen Kreidefeld anlan» 
gen, und sich endlich nach, erfolgloser Mühe über 
dasselbe herabstürzen. 
I n Puy-Saint-Bonnet (im Bezirk von Nkom 
in Frankreich) steht eine Linde (rUia Turoxea 
l.in.), welche zur Zeit Heinrichs IV- gepflanzt 
seyn soll, und gegenwärrig einem mit M00S be» 
wachsenen Felsen ähnlich sieht, von dem einigt 
Aest'e ausgehen, die alle z bis 4 Zab^ abgehau» 
en werden. Der Stamm tst Fuß hoch und 
hat am Boden einen Umfang von Fuß, in 
seiner innern Höhlung von zyZ Fuß, , Zoll, die 
größte Breite beträgt iz F. i Zoll, die kleinste 
loH Ftlß. Die merkwürdigste Lind,, von der dke 
Botaniker sprechen, tst die bel Th. Brown (?) 
vorkommende, welche aber nur 48 F. im Umfan, 
ge hat. Z n dem Baume bet Bonn,? wurde vor 
40 Zahren für 10 Personen ein Schmaus'ver, 
anstaltet, wobei diese rund um einen Tisch fa» 
ßen. 
Z n Madiswyl (bernischen Amtsbezirks Aa« 
Wangen) ereignete sich jüngsthin ein bedauernS» 
lvectheS Unglück. Zwei Freunde gingen mit eini 
ander nach einem Wald oberhalb des Dorfes 
auf dte Jagd; der eine halte eine. Doppelflinte 
und schoß auf einen am Rsnde des Waldes lau, 
senden Hafen, glaubte aber, ihn nichl getroffen 
zu haben? in demselben Augenblick, wo er feinen 
zweiten Schuß abfeuerte, sprang fein Freund, 
welcher den verwundeten Hafen fangen wollte, 
auS dem Walv hervor und erhielt den ganzen 
Schuß in den Kopf, so daß er tödtlich zu Boden 
fiel und Tags dararf starb. 
Z n der Gegend vvn Aachen ernährte stch feit 
einiger Zeit ein Mensch durch falsche TodeSnochz 
richten, welche er Einwohnern in Aachen u. a.O. 
von auswärtigen Verwandten brachte, wobei er 
sich dann als Eilbote bezahlen ließ. Da hie« 
durch mehrere Famisien erschreckt und zn schnellen 
Reisen nach benachbarten u.encferuterenOrrschaften 
bewogen wurden, so hal-'man sich Mühe gegeben, den 
Menschen ausfindig zu machen. Ein Advokat» 
Anwald in Aachen, den er ebenfalls sprechen und 
prellen wollte, hat den seltsamen Betrüqer ent-
deckt und sogleich denunciirt. Er heißt NeÜessen, 
und ist in Bardenberg bei Aachen zu Hause. 
S te t t i n , den 17. November. 
Die Kaiserl. Russische LandwirthschaftSgtt 
fellschaft zu Moskau hat ihrem wirklichen Mitgliede, 
dem, dem landwirtschaftlichen Publikum wegen 
seiner Schaafzucht rühmlichst bekannten, Landl 
schaftS« Deputirten Schulze auf HeindrtchSdorf, 
als dankbare« Anerkennlniß seiner Verdienste 
in der londwirthschafilichen Welt und ganz ins: 
besondere um dieselbe, zwei astatische tragendeSluten 
aus der Etuterei S r . Excel!, des Generals Z l o ! ' 
vaiSky, an den Usern des Don, übertandl. Bei» 
de Pferde gingen heute gesund hier durch, und 
zeichnen sich insbesondere durch ein sehr kräftiges 
Aeußere auS. Möge unser geliebter Landsmann 
hierin eine neue Aufforderung zur fortgesetzten 
Triebsamteit finden. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Dou Einem Kaiserlichen UntversstStS« Gerichte zu 
Dorpot werden/ nach §. tLy-der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. der Vor-
schriften für dte Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. der Medicin: Carl August von 
Dreyer; den Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Julius Schiemannj den Studierenden der Theologie: 
Richard Bergmann; und die Studierenden der Philo-
sophie: Emil von Oettmgeq, Alexander von Dehn 
und Georg SchEer — aus der Zeit idreS QierscynS 
aus irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derunaen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-
nen vier Wochen a 6->ro sub poens praecluLi bei 
diesem Kaiserl. UniversitätS« Gerichte zu melden, z 
. Dorpat, den 7- Dezember t«2ö. 
Zm Namen des Kaiserlichen UnlvcrsstatL-
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Witte, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadr Dorpat 
«ringt hiermitelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
vas zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und Weiß-
gerkermeksterS Jobann Jochabkm Friedrich JakrenS 
gehörige, allhier <m 2ten Stadttheil sub Nr. 96 auf 
Erbgrund belegene WvbnbauS cum spperllnemü, zum 
öffentlichen Auöbot gestellt sey, und dte LeeitationS-
termine auf den ären, 6tcn und?ten März ,82s an-
beraumt worden. ES werden demnach Kaustirbhaber 
aufgefordert, sich an gedachten Tagen Vormittags 
um « Ubr, in Eines Edlen RatheS SessionSzimmee 
einzufinden, ibren Bot uud Ueberbot zu verlautbarett 
und sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlages 
ferner statuirt werben wird. z 
Dvrpat»RatbbauS, am z. Dezember 182S. 
L m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaisers Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober'Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Lieferung von etwa 126 Faden Breimholz, 
Lieysfund Talalichte und 72 Srsof O«l zur B«h«. 
Vung und Erleuchtung d«S Rathhauses für das künf-
tige Jahr den Mindesifordernven auögeboten werden 
soll, und dazu die Torgtermine auf den I8ten, igten 
«nd soßcn ZXzemdtt d. Ls. anberaumt worden sind 
ES werden demnach Diejenigen, welche die Lieferung 
Deck erforderlichen Materials zu übernehmen willens 
sein sollten, aufgefordert, an gedachten Tagen, Vor-
mittags um j l Uhr, sich nn Sitzungszimmer Eines 
Edlen RatheS einznftnden, ihre Forderungen zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlages ferner statuirt wird. 2 
Dorpar-RathhauS, am 7. Dezember 18-28. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathcs 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerderg. 
Demnach Eine Erl. Hochv. Kaiser!. Ltvl. Gou, 
vernemcnts.Regierung, mittelst eineS unterm ^ . N o -
vember d. I , sub Nr . 9022, erlassenen Befehls tn Be-
treff der Anschreibung fteuerpsiichtiger Personen und 
Ertbeilung dcr Abqabenscheine und Pässe an selbige 
unter andern verordnet bar, daß alle von nun ab er-
theilten Pässe und Abgabenscheine der Steuerpflichti-
gen/ in denen das öiZnglk-mvnl, als das wesentlichste 
Erfordernd einer gehörigen Legitimation fehlt, alS 
lmvollkommine Legitimation anzusehen und Acder, der 
Nicht dafür gesorgt, daß er in seinem Passe signalistrt 
worden, als mangelhaft iegitimirt und daher alF ver-
dächtig, arrctirt und zur Untersuchung gezogen wer-
den soll; als wird solches von Einem Edlen Nathe 
der kaiserl Stadt Dorvat hiermittelst zur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, damit sich jeder Steuer-
Pflichtige darnach richten und vor Schaven und Nach-
theil in Acl't nchmen möge- 1 
Dorpat - Rcktdhaus nm "9. November 5828. 
Hm Namen und von wegen Es. Edlen Nalhcs 
^ der Kaiser!. Stadl Do rpa l ^ 
Vürgermeistcr Schlichting. 
Ober »Ecke. Limmerberg. 
IVl) o ^ ^ n i n l e n . o ^ i e ^ Ä r o nIlz 
Clssro ^6e^>nL«Ärc> coro l6 . 
3a >^c». t)v2?. 
zsni ic«» cocmo/ittiK sl» 
l l s»ece«ui,r7i 
Lli^emosl» HÄcnosimool», 
nocrnsnok^eiio: vck «rnl, nia-
eovirio^lii» H^ono^rnki u no^.3in»k»ie 
»Ii Kvtrx^» »e tiokiliMeiika l l n^uivi^mbi 
ouii ixl , , No-
znpe6noomb «Iz 
ins^.l,liocinu , Ä noniol»)' ocbxli n e -
cma^aviuuxcK 0 montz, ^irnoökl vb ok^^Airukixl, 
UMllz HkLiioj>ni2x'i) n Ltt-VeniÄx't» nomdll^euiti 
u vttiiix'lz, no ' i i l -
lHÄim. ^.lo^eü neu^^ttZUjttXO no^i i^ro ^ 4 0 -
omovii^enl^ ce6B, L^bA0kÄllie^l,ilo Ä^ecinoLÄMi. 
«xlz, no^.oz^>urne^k-nllx^ tt 
o^d^emLi lo: — I1I^?ixe7N«i^il 
^mne^amo^c^aro I 'o^o^s ^e^>rrma o6^i?is^Kerl^» 
0 vkimeiiz^>/lciieilll<zbi1i noenianoo^eul» i<1» v c s -
c>6m,s^^ , ^a6ki oc:»k<ÄK r io^anina. 
cocllw»»^'iO 0006» 
coo6^ÄZvn^mj-c?l c1> , n inbmlz oeme^is» 
rami-o/l oniiz n v6kim^ou1i. — 
ind «a ^<). 1828 r o ^ a . 
()in^> tiAiciin III^sxeirrilZl'o IVlarucin^siNÄ 
I^i^lle^amo^cusro ropo^a ^l,e^»iiiii2: 
ki^j)roi>.ucn7^ Hl^uxmunr lz. 
Da dieses Ordnungs-Gericht dieLieferung der im 
5«ahre !829 erforderlichen Arrestanten-Bekleidungen 
an den Mindekforderer vertorgen» »nd die deöfallsigen 
Torgtermine am i?ten,t8ten und t9t«n, den Peretorg 
aber am 20sten Dezember d. Z. , Vormittags um i l 
l l b r , im Lokale dieser Behörde abhalten wird; so 
bringt es solches hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 2 
Dorvat OrdnungS-Gericht, om 7. Dezember 1823. 
A d j u n c t v . B o t t i g e r . 
. , G r o s s e n b a c h , N o t r . 
Vom livländischen Kamcraldofe wird allen Den-
jenigen, welche etwa gesonnen sein sollten, das im 
livlaudischcN Gouvernement, rernauschen Kreise und 
Pillistferschen Kirchspiele belegene, S r . Excellenz, dcm 
Herrn Meheiiuenrarh, Senateur und Ritter DubenSky, 
von ultimo März 1829 ab, auf zwölf Iadre zur Ar» 
rende verliehene vubl. Gut WoUmarshoff, auf diese 
Zanze Ze t t ln Arrc»de-DiSposstion zu nehmen, deS-
mittelst bekannt gemacht, das! zu diesem Behuf« beim 
inländischen Kamcraldofe am 8ten, ivtcn und 4tten 
Januar Torge, und am 12. Hanuar j829 der Pere, 
torg wird abgehalten werden, und etwanige Areende-
DiSpoötionö, Liebhaber sich daher an den angezeigten 
Tagen hieiselbst-einfinden und nach Perlustnrung der 
deSfallstgen Diöpositions-Bedingungen, so wie nach 
ordnungsmäßiger Beibringung der nöthigen Caution, 
ihren Bot verlautbaren möge». 1 
Riga-Schloß 1 am s. Oktober 5828. 
Kamcralhoss-Assessor v. Iürgensonn. 
Tifchvorstekier I . v. Stryk. 
Demnach bei der Oberdireknon der Livl. Kredit« 
Soeietat der Hr. Staads-Kapilai.'? Gustav v. Sra , 
Kelberg auf dessen im Dvrvtschen Kreise und Antzen-
schen Kirchspiele belegenes Gut Mustel um ein Dar, 
Lehn in Pfandbriefen nachgesucht hat,' so wird solches 
Hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit a Data 
binnen z Monaten, als so lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, dieresv. 
Gläubiger stch wegen etwaniger mcht ingrossirter 
Echulden zu sichern Gelegenheit erhalten.. 1 
Zu Rrga, am 29. November ,81». 
>Der livl. zum Kreditwerk verbundenen Glltsbe, 
sitzer -Oberdirektorium; 
C> v. Transebc, Oberdircktor. 
S teve rn , Sccretair-
I i i Le>mä5s?ik'it clor <1 Vmver-
sittits-Lili l iotliek müssen g ^ u eines jeäen 
Ilaldjaltrs alle a^Lellcheuen Luclicr uns äie Li-
dliotkelc öurückgpgs'ben vverclen. Mi t Le?iipliung 
lnorauk untl in Xustiüg tier Dihlio!li^k-Dirk>ii.non 
ersuclit Ilntei/eiclins'lor all«? Dif'ik'ii'.gk'n, -vvelclis 
Vüclif-r aus t i^oser ^»ivk'rsiiÄtS'Li^liollit'Ii ^Iic>I>eu 
linden, um <Z r^en ^klieserung, s^ >Ätestev5 bis Lum. 
IH. Oecemdc'r. . I 
Dorpat, am z. Vtzcem^er 162Y. 
I^arl ^.näers, 
ZZibliollielc > Lk'ii.i'k'iÄr. 
^Mit Genehmigung der Kn ise i^. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekant t tmachungen. 
Da ich "gegenwärtig den Vau der Hier im ersten 
SladNheile, in der Lohannisstraße belegenen Roß-
Mühle beendigt habe, so nehme ich mir die Freiheit, 
wich ein^m hohen Adel und geehrten Publikum zur 
Ausführung sowohl von öfonomischen» als überhaupt 
von Mahl« nnd Sage «Mühlen »Vautet! bestens zu 
empfehlen C. Fri l le, Mühlenbaumeister. 3 
Zur allgemeinen Versammlung deS^ülse-VereinS, 
welche nicht am ,Z., sondern am t6. December, als 
an einem, Sonntage, nach geendiglem Gottesdienste 
im großen Hersaale der Kaiserl. Universität Stat t 
finden wird, ladet alle Diejenigen die der Anstalt 
Tbeilnahme u«d Wohlwollen schenken, ergebenst ein 
die Verwaltung.^ 
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Etnem hochgeehrten Publieo zeige ich hiermit 
gehorsamst meine Ankunft mi. und emvfehle mich dem 
Hohen Wohlwollen desselben, wie ich mich dessen bei 
Meiner Anwesenheit »n einem Zeitraum von 7 Mona-
ten zu Riga zu erfreuen das Glück hatte. Durch 
die besten Zeugnisse der dortigen Bcdöiden und fach, 
kundiger Männcr, die ich besitze, kann ich erweisen, 
daß mein Scbiel Avvc>rat als nützlich und zweckmäßig 
ervrobt tst. Die deigeiü?,ten Zeugnisse wnden svlchrS 
bestätig?», welche mir hier eNbeilt wurden. Ich em-
vsebl? mich daher mit allen zur Ovtik gehörenden 
Instrumenten und Kunstsachen, besonders, mit Br>l-
len. und Lorgnetten'Gläsern, nach einer neuen von 
Mir erfundenen Schieiiart für solche Augen, welche 
nicht in der Ferne, oder in der Nahe gut schen kön-
nen ; so wie für solche Personrn, denen das eine Au» 
ge schwää'er als das andere ist (vorzügliche Aufmerk« 
samkcit verdient der von mir erfundene Schiet-Appa-
rat, wodurch dem organischen Fehler auf eine sehr 
leichte Weise abgeholfen wird»; mir Abend »Brillen 
für Personen, welche bei schwachem Gesichte dennoch 
bei Ltcht ju arbeiten oder zu schreiben genöthigt <md; 
mit regelmäßig geschliffenen Planaläscrn für junge 
Leute zur Confcrvarion und Stärkung ihrer Augen, 
wie auch für diejenigen, welche das Licht nicht leiden 
oder nicht in die klare helle Luft fthen können, und 
beim Lesen cin schwaches thronendes Gesicht bckom-
men. — Da ich die Sehekraft eines jeden Auges, für 
welches Hul e gesucht wird, nach einem von mir ver-
fertigten Augenmaße prüfe und abimsse, auch mein 
virljahrigeS Studium und Erfahrung mir die Fertig, 
keil verschafft haben, die Pedürfnine für die Augen 
genau zu ermitteln, und solchem auf die beste und 
zweckmäßigste Art abzuhelfen, so kann ein Jeder ver-
sichert sein, von mir zu seiner völligen Zufriedenheit 
bedient zu werden. Hch hoffe, bei meinem Aufent-
ha l t die Zufriedenheit und den Beifall eineS geehrten 
Publicums zu erlangen, wie ich mir solchen überall 
auf Meinen Reisen, und zuletzt in Riga und andern 
großen Städten, woselbst ich mehrere Monate verweil-
te, zu erwerben das Glück hatte. 
Dorpar, am s- December 18SS. 
Fr- Wrlk Kuhlmann/ 
Ovtikus oder SMküniUer aus Amsterdam, 
wohnhaft In dcr Sn,dl London parterre Nr . 8-
A t t e s t a t e -
Dem Herrn Fr. Wiib. Kuhlmann, Opticus aus. 
Amsterdam, bezeuge ich, daß desselben Brillen,Gläser 
gut geschliffen stnd, und dgß besonders desselben 
Schielavparat meinen Beifall erhalten hat. »Zch hoffe, 
daß dieser Schiclayparat sich in der Anwendung auch 
h/er bewähren wird, wie er, nach den beigebrachten 
Zeugnissen von glaubwürdigen Personen, in andern 
Orten stch wirksam gezeigt dat. 
Dorpar, am 4. Dezember «328. 
0. . S . C. M t t i e r , 
p/ut. t.!in sursis«. 
M i t Vergnügen theile ich die Ueberzelchung des 
Herrn StaatsrarhS Moier, von der großen Zweckmä-
ßigkeit der Methode, nach welcher Herr Kuhlmann 
das Schielen, vermittelst matgeschliffener Augengläser, 
von abwechselnder Fokalweite behandelt, soviel stch 
diese Methode ohne'praktische Anwendung beurtheilen 
laßt. Sluch hat Hr. Kuhlmann, meiner Meinung nach, 
sehr richtige Ansichten von der Art und Weise, wie 
ber krankhaft verschieden«» Schärfe beider Augen 
durch Gläser abgeholfen werden kann, und endlich 
ßnde ich, baß sich derselbe einer eben so einfachen als 
zweckmäßigen Methode bedient, um den Grad dcr 
Sebekraft deS Auges zu bestimmen. 2 
Dorpat, am L. Dezember 1823. 
Dr. F. P a r r o t , 
Prof der Phvs>k. 
DaS Sr . Excellence, dem Herrn General NiluS, 
Allerhöchst zum Arrende-Besth verliehene» im Pernau« 
schen Kreise und Pillistferschen Kirchspiele belegene 
vubl. Gut Arrosaar ift vom t . Apri l tLLg ab wie-
der auf t2 Jahr zur Arrende «Disposition oder auch 
eesstonsweise zu vergeben. Die resp. Arrende, oder 
CessionS-Liebhaber werden ersucht, sich der näheren 
Bedingungen wegen spätestens bis zum j . Febr. 1829 
in Festin bei dem Herrn KreiSsiöcal Reinthal, m 
Pernau bet dem Hrn. Kreis-Commissaire und Ritter 
von Baranoff und tn Riga bei dem Hrn. Tischvor-
Acher Rathleff zu melden. S 
Um vielfachen an sie ergangenen Anfragen zu ge-
nügen, macht die FvrbuShofscheGutSverwaltung hier-
durch bekannt, daß Beamtete, welche das Recht Aas 
ben, ihr Vedürsniß an Bier vom Lande zu beziehen, 
vvn nun an daselbst gutes, gesundes BouteMeu-Sier 
für den Preis von ty Rubl. für das Faß erhalten 
sonnen. Bestellungen darauf werden im Bäuer-
leschen Hause angenommen. t 
Z u verkaufen. 
Cin ganz neuer aus siberischemBatztnfell gemach, 
ter GesundheitS'Pel; ist tm Hause des Hrn. Staats-
VathS Styx zu verkaufen. t 
Bei mir sind gebundene Dörptsche, so wie auch 
Riaasche deutsche Kalender zu haben. . t 
Zencker. 
Z u sermiechen. 
Zn der Karlowaschen Straße ist eine Wohnung 
von drei Zimmern mit Stallraum und Wagenhause 
zu vermiethen und vom t . Januar I8S9 zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt P . M . Thun. 2 
Auktion. 
A m Donnerstage den iZ . Dez. d. I . , 
und an den darauffolgenden Tagen, mit 
Ausnahme der Sonn« uud Festtage, Nach« 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werden im Saa-
le der alten Müsse, mehrere Manufaktur-
Waaren, als: Tuch von verschiedeuen Far-
ben, Scidenzenge, Halbsammt, Z ih, Vom« 
bafet, Callinko, Musselin, N?u l l , Filofch, 
Jakonet, Klosterleine, Cottonade, Nan-
guins, imgleichen Damasten, seidene und 
kifti Tücher, Atlas- und Gace« Bänder, 
Battisttücher, Westenzdnge, Spielzeug für 
Kinder u. s. w. , gegen gle ich b a a r e 
B e z a h l u n g , öffentlich versteigert; als wo« 
zu Kaustiebhaber desmitkelst ergebenst einge-
laden werden. 
D o r p a t , a m i o . Dezember i Z s Z . 
Pachtung. 
Auf dem Hofe Schloß Tarwast ist vom t . April 
1329 ad eine dreigängige Wassermühle nebst Beu-
telgang, und eine gewohnliche zweigängige Wasser-
mühle nebst einem TagSland verpächtlich ju haben. Ar-
rendeliedbaber mögen sich deSfalls auf dem Hofe 
Schloß Tarwast bei dem Herrn v. Wulf melden. S 
Personen, die verlangt werden. 
Ein mit guten Attestaten versehener, unverhei-
Uthetcr Buchhalter kann auf dem Gute Aya eine 
Anstellung erhalten, und har sich deshalb bei lmir 
auf Ropkoy zu melden. s 
C. v- Brasch. 
Verloren. 
ES bat stch ew Pickel-Hund, noch unter der ge-
wöhnlichen Größe, von schwarjer Farbe, mit gestutzten 
Ohren und Schwanz, braunen Füßen und mit wet» 
ßer Brust, welcher auf den Namen S o u r i s hört, 
verlaufen. Wer denselben in dem Hause deS BarsnS 
v ttngern-Stcrnberg, der Vudc des Hrn. Kaufmanns 
Thun gegenüber, an den Hauswöchter abliefert, erhält 
eine angemessene Belohnung. t 
( ? « ! < ! - ( l o u r s aus 
Lin Rüde! SUder . . . Z R.d. 72^ Lox. L. 
lm vor. Z — 71A »»» 
Lin neuer koUHn<Z. Duliat — — —. — — 
Mn slter dollänll. 
?5an<ldrie5e xLr. Avance. 
Angekommene Fremde. 
Se- Excellcnce Hr. General-Major und Ritter vo» 
Knorring, Hr. Oberst und Ritter von Knorring 
kommen aus Polen; Hr. Graf Potohky kommt aus 
Rußland; Hr. Garde-Rittmeister Graf Mannteuffel 
kommr vom Lande? Hr Oberst v- Bölau komme 
von Reval; Hr. Oberstlicutenant und Ritter von 
Reichardt, Hr. Major und Ritter von Beukee, Hr. 
von Gaweel, Hr. Oberst Baron von UexkülI,Hr. 
Buchhalter Fobt kommen vom Lande, logiren 
sämmtlich in de? Stadt London. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
1 0 0 . 
S o n n a b e n d , d e n 1 5 . D e c e m ö e r , 1 8 2 8 . 
Namen vcS General-Gouvernement- von. P leskua . Q 'v, , Ehst, und Kurland 
Ist v c c D r u c k c r l a u . b r von 
E . G . v . B l ö c k e c . 
Bajsized, von? zo, Anguff. 
Se i t vier Tagen..befinden sich u n s e r e s » 
reichen Truppen hier. DaS kieir,e.>Deralchement 
unter Kommando, des Generalmajors Dürften 
Tfchawtschawadse, stellvertretenden. Befehlshabers 
des Armenischen Gebietes, rückte, um diese Fe? 
stung zu besehen, am 25. aus den, Lager beiChot-
kabara, belegen «l Armenien unweit der Grenze, 
Passirls in der Nacht, den schwierigen We.z üb.'r 
daS Gebirge Agadshik, erschien am -7. bereits un-
weit BajazeS Und besetzte die, zwei Werst da-
von belegene, Befestigung Zaiuiezor, nachten, e6 
zuvor ein Gefecht mit der Türkische» N n l e n 
bestanden halte, die sich durch Flucht in d<e He; 
stung retiete, unö ihre verletzte Fahne mir f om 
nahm, (De r B n r a t t a r (Fahnecurager) ohne 
sich an das Kartatschenfeuer der Kanonen zu keh-
^'kn, die von dem Staabörittmeister der Artillerie 
Njumin komwanl'irt wurden, r i t t ruhig nnd gra? 
vitatisch einher und als sein Pferd getödket und 
auch hex Fahnenstock zerschosten war, hvb er 
bie erschmettirte Fahne auf und entfernte sich 
d a m i t i m A n g e s i c h t e d e r A r t i l l e r i e , die Weges 
d e r g e r i n g e n A n z a h l K a v a l l e r i e , nur I n fan te r i e 
z u r B e d e c k u n g h a t t e . ) A m f o l g e n d e n T ä g e z o g 
c i n T h e i l u n s e r e s D e t a s c h e m e n t S M l S , u m d i e 
F e s t u n g z u b e s e t z e n , u n g e a c h t e t d e s z i e m l i c h V v h t 
g e r i c h t e t e n K a n o n e n s e u e r s d e r s e l b e n . B a l j u l P a ? 
scha k o n n t e d e w e n t s c h l o s s e n e n A n d r ä n g e d e r M u f s 
s e n « n c h t w i d e r s t e h e n , s o n d e r n s c h i c k t e , nachdem 
b t t T ü r k i s c h e R e i t e r e i u n a u f h a l t s a w d i e Flucht 
e r g r i f f , n h a t t e , z u r . U e b e r g a b e d e r F e s t u n g « i n e n 
U n t e r h ä n d l e r a n d e n B e f e h l s h a b e r des Detasche, 
mentS a b . M i t u n b e s c h r e i b l i c h e m J n b e ! e m p f i n » 
g e n d i e E i n w o h n e r , g r ö ß t e n t h e l t S A rmen ie r , dle 
S i e g e r v o r ' d e n T h o r e n d e r S l a d t . u n d s e g n e ? 
t e n R u ß l a n d s B e h e r r s c h e r , d u r c h d e s s e n W a f f e n 
s i e v o n d e m M u s e l m a n n i s c h e n J o c h e b e f r e i t w u r s 
d e n . u n t e r d e m ste s o l a n g e g e s c h m a c h t e t haben. 
D e r P a s c h a , v o n G e b u r t e i n K u r d e , stammt auS 
e i n e r b r a n n t e n , a l t e n F a m i l i e , b e i d e r s i c h . d i e 
G e w a l t ü b e r d a s P a s c h a l i k v o n B a j a z e d for t» 
g e e r b t h a t . E r i s t e i n h o h e r , s c h l a n k e r M a n n , 
noch z i e m l i c h j u n g an I a h r e n , v o n einnehmender 
Gesichtsbildung. Tiefer Kummer sprach aus sei-
nen Zügen, als er dem General enlgegenritt, um 
ihm sein Schicksal zu unterwerfen. 
Seine beiden Höfe,^ oder vieimbr 
gunqen, die in der Sradt liegen, zeichnen sich 
durch ihre Bauart aus. Die ältere derselben, der 
Wohnsitz seiner Familie und nächsten Beamten, 
ragt auf der Höhe der gewaltigen Felsen, die sich 
über die Sradt erheben; dte neue Befestigung 
bestehr in einem schmucken Pälaste aus we«ßen 
Steinen, nach Arabischer Architektur. Der Bau 
soll, wie die.Sage geht, 40 Jahre gewährt ha-
ben, und noch steht er nicht völlig vollendet da. 
Begonnen wurde er von dem Großvater des ge; 
genwärtigen Pascha, von seinem Vater fortgesetzt 
und von ihm selbst aufgegeben, aus dem Voruri 
theile, weil seine beiden Vorgänger, deren prachti 
volle Mausoleen daselbst stehen, dort'gestorben 
sind. Die Aussicht auS dem Palaste auf die 
Stadr, die sich amphltheatralisch auf den Bergen 
erhebt, ist höchst malerisch. 
Am zosten August fand auf dem öffentlichen 
Platze eine Kirchenparade statt, der die Emwohl 
ner und der Pascha selbst mit dem größten Znt 
teresse beiwohnten. Die gesammte hiesige Ar? 
menische Geistlichkeit nahm Theil all dem Tod! 
tenamte zum Gedächtnisse des hochseligen Kaisers 
Alexander Pawlowirsch, glorwürdigen Andenkens, 
und an dem Dankgebete sür die Einnahme Bas 
jazeds. . 
A,m Mittagsmahls, das ber General in 
dem neuen Palaste des Pascha'S gab, waren 
außer diesem auch dessen aegeschenste Beamte 
und unsere Offiziere geladen) und als die Ges 
fundheit^Sr. Majestät des Kaisers beim Dom 
ner deS Geschützes ausgebracht wurde, tranken 
dieselben, der Pascha und die Seinigen, nach 
Muselmännischer Weise, mir SHerbeth. 
Nach der Tafel wurde die Freude allgemein 
und schien gleich gzlfrichkig bei den Siegern und 
Besiegten. Abwechselnd ertönten die schöne Feld/ 
musik des Regimentes Nöteburg. die Lieder der 
Kosaken-Sänger und der schmetternde Hall der 
Türkischen Pauken, Trommeln und Härner, und 
Nationaltänze der Einwohner und der Nüssen 
beschlossen daS Fest. 
L n der Festung fanden wir i s Kanonen, 
zwei Roßschweife, drei Fahnen und einen reichen 
Vorrath ArnUeriemunition, Flinten. Proviant:c. 
Die Feinde zählten i o Todte, w i r : zwei, und 
«inen Verwunderen. Der größte Verlust bestand 
auf beiden Seiten in Pferden, denn die Affäre 
v?m 27. August ist eher ein Kavalleriegesecht 
zu nennen. 
I n der Stadt sind Zoo Gefangene 'zurück-
geblieben, die der General in ihren Wohnungen 
aufzusuchen nicht sür gefahrlos hi l t , weil srü, 
her eine Seuche in der Stadt gewüthet halte, 
daher er auch gleich bei Besehung deö OrteS 
einen Tagesbefehl an die Truppen erließ, die 
Wohnhäuser nicht zu betreten. Die Soldaten, 
die siA während des ganzen Fetdzuges durch den 
strengsten Gehorsam auszeichnen, haben auch drei 
se Vorschrift pünktlich befolgt. 
(St.Plbrg.Z.) 
P a r i s , vom 25. November. 
Donna Mar ia Theresa v. Bourbon, Grä-
fin v. Chinchon, Tochter des verstorbenen I n -
fanten Don LouiS, Enkelin Phil ipp's V., Echwe, 
ster deS CartinalS v. Bourbon, ErzbischofS v. 
Toledo , Cousine deS regierenden Königs von Spa? 
nien, Schwägerin des Herzogs v. San Fernant 
do, und Gemahlin des Friedensfürsten Eman. 
Godoy (von welchem sie jedoch seit -o Zahren 
getrennt lebte) ist'gestern Vormittag ln dem Al-
ter von 43 Zahren gestorben. Sie war «ine 
durch Geist, Kenntnisse und Edelsinn üusqezeich«, 
nete Dame. Ih re einzige Tochter, die Fürstin 
Ruspo l i , wohnt in Florenz. 
Ein Falschmünzer Namens Coinon>, 60 I a h ; 
re a l l , der schon vor »r Zahren dies.'S Verbrei 
chenS halber zur Galeerenstrafe verunheilt wort 
den, ist dieser Tage von Sem Gerichtshöfe tn 
Nouen zum Tode verdammt worden. (b.Z.) 
/ London, vom 25. November. 
Eine span. Br igant ine, Imrk^iäo, von 5 
Kanonen und mit 27 Mann besetzt, hatte am 
7. Jun i "vom Flusse Bonny (Afrika) Z4Z>Scla» 
ven geholt. Von diesen waren, durch üble Be? 
Handlung und schlechte Kost, 190 unt.erwegeS ger 
stocken und' 18 dem Tode nahe, als das Nege>» 
schiff am z. Aug. von einem engl. Schovner von 
1 Kanone genommen wurde, worüber Hte armen 
Neger außer sich vor Freude warett. 
Die Aurora von 46 Kanonen ift von Vera» 
cruz in PortSmouth angekommen. S ie verließ 
den ersteren am 24. Aug. und bestätigt die 
schon früher eingegangene Nachricht, daß Com» 
modore Porter die Mannschaft des „Congreso" 
(vormals Asia) entlassen 6^>be, indem er von der 
mextcan. Regierung keine Löhnung sür sie erhalk 
ten. Die mexican. Seemacht ist jetzt völlig au, 
ßer Thärigkeik; dagegen bkfindet sich Labokde'S 
Geschwader in der besten Ordnung. Es wird 
b"cS Dezember — wahrend der stürmischen Jah-
reszeit— tn Havana bleiben. 
. Seitdem die Mützen von Hundefell hier fo 
sehr Mode sind, fehlt es nicht an KnleU, weis, 
che die schönsten Hunde stehlen, zu Tode hun-
gern lassen, und ihnen dann das Fell abziehen, 
um es den Kürschnern zn verkaufen. Mau har 
neulich drei solcher Bursche, bei denen tz Hun-
de gefunden wurden, verhaftet. ^ 
Unsere Zeirungr.i warnen das Publikum vor 
einem Xangen schwarz'gekleideten Mann, ber sei-
ne Betrügereien auf folgende Manier ausübt. 
Er findet sich in den verschiedenen wohlthacigen 
Instituten ein, unter dem Vorgeben, daß er der 
Anstalt ein Geschenk an Gelde abzugeben habe. 
Er hütet sich jedoch, baareS Geld zu geben, son-
dern präsentlrr eine falsche Anweisung zu einem 
doppelten Betrage als das angebliche Geschenk, 
so daß er noch Geld heraus bekommt. Er hat 
auf diese Art schon viele Leute betrogen. 
Auf Jamaika hat der Prozeß eines Negers, 
der seinen Aufseher ermordet, großen Antheil er-
weckt, indem es daS erste. M a l tst, daß einem 
Sklaven ein Anwald beigegeben worden. ^)er 
Schwarze wurde gehenkt. 
W i r haben Nachrichten auS Newyork bis 
zum zten d. durch ein Schiff, daS in ,6 Tagen 
in Liverpool angekommen ist. Es war dort ei» 
ne Abschrift des Friedensvertrages zwischen V ra , 
silien und Buenos - AyreS angelangt und man 
zweifelte nicht an der Ratifikation, glaubte aber, 
daß es der argentinischen Regierung schwer fal-
len werde, die für die Banda oriental auSber 
dungene Entschädigungssumme herbei zu schaffen. 
Am ?. Ott . ist der Grundstein zur Univer-
sität von Alabama (Ver. S t . ) gelegt worden. 
Vor zo Iahren stand auf diesem Boden nichts 
als Wald. ... (b.Z.) 
Türkische Gränze, vom -4. November. 
Nach Handelsberichten aus Zara sollen dle 
Montenegriner neuerlich die Gränzen Dalmatiens 
durch räuberische Einfälle beunruhigen. Dies 
soll die Verstärkung des österr. GränzkordonS 
durch Abrheilungen von Jäger» veranlaßt und 
den Gouverneur bewogen haben, das Kriegsge-
seö zu proklamiren, in Folge dessen mehrere ein-
gebrachte Räuber berettS hingerichtet worden 
sind. 
Nach Erzählung eineS aus Al«^anbrla an; 
gekommenen.SchlfferS ist Ibrahim Pascha von 
seinem Vater sehr kalt empfangen worden; viel-
leicht geschah dies aber nur des Scheins wegen, 
da ihm von der Pforte streng verboten worden 
war, Morea zu räumen. Uebrigens hat der Pa-
scha den größten Theil ^der zurückgekommenen 
Truppen, nöch Bezahlung des rückständigen Sol-
de? , mit sechsmonatlichem Urlaube entlassen, 
was für den Landbau sehr nützlich seyn dürfte. 
Aus den Meingegenven, vom i . Dezbr» 
Die Lehrstühle der Professoren SartoriuS 
knd Bouterwek zu Göttingen'sind noch nichtwie» 
der beseht. Ebendaselbst hat ein schleewigscher 
Landmann, Zversan, zn EchwanSbye den Preis 
über die Mergelarten und ihre landwirtschaftliche 
Benutzung erhalten. - D ie Lippeschen Bauern 
haben ohne Hülse von GenSd'armen, welche «S 
dort nicht mehr giebt, mehrere Raubmörder theils 
getödtet^ theilS gefangen, die zu einer großen 
Bande gehören, welche lang« besonders die We» 
sergegend geängstigt hat. <b.Z.) 
Wien, vom zz. Novbr. 
Vor wenigen T«gen erhielt deS kaiserliche 
zoologische Mujeum zwei lebende Exemplare des 
afrikanischen Chamäleons auS Aegypten. S ie 
sind ein Geschenk des Triesttuer Kaufmanns Hrn. 
Scihade, welchem das kaiserl. Museum manche 
ähnliche interessante Acquisitio» verdankt. Unger 
achter der ungünstigen , Jahreszeit, nnd der 
Schwierigkeiten, welche sich bei dem Transport« 
solcher Thiers in den Weg stellen, kamen sie 
frisch und wohlbehalten hier an, nnd-scheinen 
eine längere Lebensdauer zu versprechen, als das 
im Iahe t8 i8 im kaiserl. Museum beherbergte 
Exemplar. Der Direktor des kaiserl. naturhtstor. 
Museums, Hr . NegterungSrarh v. Schreibers, 
welcher diesem Thiere eine besondere Arlfmerkfam, 
teit schenkt, hofft, durch genaue Beobachtungen 
und Versucht, die Veranlassung und Dedingum 
gen vielleicht auch die nächste Ursache aufzufinden, 
welche den merkwürdigen, bis jetzt nur Unvoll-
kommen und schwer zu erklärenden, Farbenwech, 
sel dieses ThiereS begründen, der schon sei! J a h r , 
Hunderten bekannt iK, und die verschiedensten 
und widersprechendsten Erklarungöanen veran» 
laßte. ' (b.Z.) 
Barcelona, isvm 19. Novbr. 
Die Ober-SocietätS ? Zunra von Barcet 
lona Hat «ine freiwillig« Unterzeichnung sür dle 
unglücklichen Einwohner von G ib ra l t a r eröffnet. 
Da die Stadt erst vor Kurzem in einer ähnli-
chen Lage gewesen ist, so suhlt man hier viel-
leicht my. so stärker für daS Unglück jenes Orte's. 
Der bekannte Sals.ret, einer von denen, 
die zu ver schrecklichen Bande gehörten, welche 
Domingo Anno, mi l dem Beinamen „die Kotz 
Kar ls" befehligte^. war am 25. Okt. verurtheilr 
worden, gehängt zu werben. 2luch sollten ihm 
der Kopf und die rechte Hand «behauen und auf 
dem Platze in Monterey, seinem GeburSorr, öf» 
senilich ausgestellt werden. Dich Urtheil ist am 
27sten vollzogen worden, wenige Tage nach seiner 
Verhaftung, die am i2ten in dem Hause eines 
gewissen Bourzaga, eines ZiäuberhehlerS, /ratt 
gesunden hatte. (b.Z.) 
London, vom 25. Novbr. 
Die Wohnzimmer deS Königs im Schlosse 
zu Windsor sind folgendermaßen eingerichtet: 
Eine Dvppeltreppe von Eichenholz, mit dunkelem 
Scharlachtuch belegt uud durch elne prachtvolle 
Lampe beleuchtet, führt zu denselben. Sie steht 
mi t dem Corridor in Verbindung, an welchem 
die königl. Zimmer lieqen, gegen O. die deSKü? 
nigS und gegen S . die der Königin uud des 
Herzogs und der Herzogin v. Clarence. Der Corri-
dor gewährt einen eigenthümlichen Anblick. Er 
läuft an der östlichen und südlichen Seite deö 
Vierecks des Schlosses hin und die Wände desselt 
ben sind mit Blli>ern der merkwürdigsten Historie 
schen Charaktere aus der englischen Geschichte 
behangen, bis zur Tafelrunde hinab und dem 
Großfalkonier, Herzog v. S t . Albans, der auf 
die Ha.lkenj.agd geht. Ferner sieht man Marmor» 
büsten. deS verst, Herzogs v. Port und des Her; 
zvgS v. Wellington, von Chanlrcy u. s. w. Die^ 
alterthümllchen Schränke., namentlich die aus de«! 
Verlassenschaft des Card. Wolsey, von schwarzem-
Ebenholz, mit Schuchwerk verziert, nehmen sich 
gegen die mit Bildhauerarbeil verzierte und reich ' 
vergoldete Decke vortrefflich aus und machen ei-
nen wahrhaft Magischen Eindruck, wenn sie von 
den vielen prachtvollen Candelabern beleuchtet 
sind, von denen zwei an der Thüt stehen, wel^ 
che.zu den köuigl. Zimmer» führt , und zwei ge-
genüher., Das Schlafzimmer ist carmoisin tape» 
ziert und des Bett dasselbe, das Hr . Morel für 
den Königs, als P r i u M Regenten anfertigt^; 
nfben dem Schlafzimmer ist ein Vorzimmer, zu 
warmen und kästen Badern. Das Frühstücks» 
zimwer: ist mir kelblauem - Seidenzeug tah/ziert 
und stößt an.!das SchläfzimBtri dimiben'tst daS 
Zimmer für diePagen, das geschmackvoll verziert 
tst, und mir Zitz bezogene Möbel har. Des 
Königs Privatstaarezinuner ist mit grünem Da» 
mast mir gelben Blumen, ausgeschlagen und mit 
(Holdsranzen besetzt, die Möbel von Nosenholz, 
mi l grünen damastenen Kissen und Lehnen. Von 
hier kommr mau in die Bibliothek, hellgrüner 
Damast mit Gold. Zwei prachtvolle Flügellhü» 
ven führen auS der Bibliothek in das Staats» 
zimmer, daS mit scharlachrothem Damast ausgei 
schlagen ist und eben so bezogene Möbel hat. 
Die vergoldete Decke ist beinahe zu reich: von 
derselben hangen.drei prachtvolle vergoldete Kro» 
nen herab, von denen jede 2000 Guineen (ungef. 
14000 Thlr.) gekostet haben soll. Mit ten in 
diesem Zimmer ist ein prachtvolles Altan-Fenster, 
. auS dem man eine herrliche Aussicht auf den 
Park, Datchet, die Hügel von Surrey und die 
umliegende hegend genießt. AuS dem StaatS» 
zimmer tr i t t man, durch zwei weiße. Flügelthü» 
ren mit Gold, in das' Speisezimmer, das mit 
karMoisinrother Seide lnir Gold ausgeschlagen 
ist. Die Decke tst vielleicht weniger reich alS 
im SraalSzimmer, nimmt sich aber im Einzelnen 
besser aus. AuS den zwei großen Fenstern die» 
seS ZimmerS hat man eine herrliche Aussicht 
nach Osten und Nordosten: nach Norden über 
Eron, mit seinen allen Hhurmen, daS frucht» 
bar? Thal von. Buckinghäm, die benachbarten 
Grafschafren und die^'Themse. Aus diesem Zim-
mer tr i t t man in daS Privatspeisezimmer deS 
Königs, daS eine achteckige Gestalt Hot und in 
dem WiMv i l l e -Thurm liegt, dem der König, 
dem Banmekster zu Ehren, diesen Namen beige» 
legt hat» Die Drapevie^n./und ÄZorhäuge desselt 
beN 'sikd 'von Ocharlachtuch, öie Möbel von polir» 
«em EM^Holz 'und der Eßtisch von Amboina» . 
Holz^'stfh^ln ^er "Mitte. .Er ist rund und nach ' 
ei^er gö'nz neuen Erfindung eingerichtet^ wonach 
man ihn', a^n /er aujzern Seite des Kreises hin^ 
nach ber Za^t d'tr ( ^s te , größer und kleiner ma^ 
chen kann. DieS ZMiyer schließt- die Reihe der 
Privatzimmer d e s Kö'i^ZS. DaS Musikzimmer 
ist achteckig. nnd. lieg^ dicht hinter dem Staats». 
zi'mm.er. Es ist' sehr groß und vortrefflich für. 
die Musik berechnet. Die Tcppiche sind in allen 
Zimmern auS der Manufaktur in AMinster, da 
überhaupt der König s e i n e n bestimmten Willen ^ 
ausgesprochen hat, daß' a^es in semen> Zimmern ^ 
Bestlidlich^ von englischer' Arbeit /tyn-solle. 
' Zu biesiiii^öinmer ist ein engl. Offizier, Major 
Haddock, ein sehr verdienter M a n n , der sich 
. i m spa,,. K r i ^ e ausgezeichnet und z Medaillen 
erhallen hat, bei einer Elephantenjagd aus Cey-
l on , auf eine fürchterliche Ar t umgekommen. 
Ein wilder Elephant hielt.sich in einem Gebüsch 
bei Nuanwell auf der Znse l , -und der Ma jo r 
wa r , mit mehreren Freunden hinausgegangen, 
Zagd auf ihn zu machen. Er war schon meh/ 
rere Male getroffen worden. Die Häger waren 
aas die andere Seite des Gebüsches gegangen, 
al6 plötzlich der Elephanl ans dem Gebüsche trat, 
, Ivo der Ma jo r stand, und, als dieser kaum sein 
Gewehr abgefeurt hatte/ ihm seinen 3!üssel um 
den Leib schlang, ihn niederwarf und mir den,' 
Fuße ihm auf dte Brust trat. E in engl. S o l t 
da l , der mit auf der Jagd war^ zog den Ma.' 
jor unter dem Fuße deS Elephanten hervor. Der 
erstere war indeß so verl.tzt, daß er in wenigen 
Minuten starb, uoch ehe der Soldat mit dem 
Arzte zurückkam. (b.Z.) 
Von der bosnischen Grenze, vom i? . Novbr» 
Nach eben erhaltenen Nachrichten ist der 
ZU Travink beim Gezier berufene D ivan der ge« 
sammten Kapitäns von ganz Bosnien und der 
Herzegovina noch nichl beendige Dem Vernehmen 
nach soll der Befehl deS Großherrn allgemein 
pttbliz»« s'YN/ daß alle konscribtrte waffenfähi-
ge Mannschaft in ganz Bosnien stch zn den Fah-' 
nen ihre.' Kapitäne begeben Folie. N u r wenn 
in einem Haufe über 5 Manner waren, darf 
einer zurückbleiben. Sollte sich Jemand weigern, 
inS Feld zn ziehen, so steht es den / lbrigrn frei, 
denselben zu tödlen uud sein Vermögen unter sich 
ohye weiteres zu theilen. Der Groß - M u f t i hat 
bei Ausstellung des Sandschaki-Sher i f (Muham-
MedS Fahne) dem Bannstuch gegen ol/e die Musel-
männer erlasse», welche sich weigern', ins Feld 
zn ziehen, d.'M'Feinde Pardon oder stch gefan-
gen zu geben. 'Der wechselseitige Verkehr in 
ganz Bosnien ist noch ungestört. Die Ausfuhr alker 
Lebensmittel, Hornviehes, Körnergattungen, An-
schlütS, welches auch statt des Rindertalgs bei den 
Türken zuSpeisen genommen wird, Hout.q, Rin-
dertalg, aller Waffengattungen ist von Seite der 
Türken streng verboten; .es kann nur unter der 
Hand-ausgeführt werden. 
> ^ E i n S c h r e i b e ? » a u s S a s o n i c h i m e l d e t : 
^«cedouien stelle i m gegenwärtigen Kriege ?00 ,v o 
M a n n , die so eben z u r V e r s t ä r k u n g d e s H e c r S 
Nach S c h u m l a p i a r f c h i t t e n . D i e A u s r ü s t u n g 
W e r d e m i t P ü n k t l i c h k e i t u n d e i n e r b e i s p i e l l o s e n 
Schnelligkeit betrieben. Salonichi stelle alsein zwei 
Regimenter regulärer Truppen; mehrere Dey's 
rÄsteren auf ihre Kosten kleinere KorpS nach dem 
neuen Militärsysteme aus, und schickten sie zur 
Hauptarme?'. ( b . Z ) 
AuS Sachsen, vom ?. Dezember. 
I n einem Gericht über die letzte Leipziger 
Mesie heißt eS: , .Auf einer solchen europäischen 
Waaren-AuMellung atter Arten sind dein Beobk 
achter besonders die Riesenschritte merkwürdig, 
weiche seit »o Zakren in der Zweckmäßigkeit,^ 
Ver/einerung und Zierlichkeit der Waaren gel 
macht worden sind. A n allen Stücken sind w i r 
vorwärts geschritten und nur in einem einzigeir 
Artikel blieben wir hinter den Asiaten, nämlich 
in der Verfertigung der DvmenshawlS, zurück. 
M a n hat in dieser "Messe vortreffliche ShawlS 
aus der Fabrik Terneaux in PariS und aus den 
Wiener Fabriken gesehen. Der Kenner »Nuß ge-
stehen, daß die Kunst, Shawls zu verfertigen, 
auf diehöchste Stufe gebracht zu seyn schien, und 
man konnte nur von dieser Selbsttäuschung zu« 
rückgebracht werden, wenn Hr . Walz (ans Wien) 
einen morgenlandischen S h a w l zu 460 S t ü O 
Dukaten, der von vornehmen Persern schon ge: -
braucht worden war , daneben legen ließ. Be« 
schreiben laßt sich ein^ solcher S h a w l nicht ^ man 
muß ihn sehen und auch Kenner der Fabrikation 
seyn; man zweifelt altdann nicht mehr, daß z' -
Menschen an einem solchen' Stück Waare. z, 
auch zZahre arbeiten. I n Kabul soll eS 16,000 -
und in Bokhara 50.000 Sh^wl-Arbeiter geben. Be? 
rechnet man den Zeit<Aufwand zu einein guten 
S h a w l . so läßt Terneaux in Pa r i s , eine größere 
Anzahl ShowlS in feiner Fabrik verfertigen, als 
alle diese Asiaten in einer und derselben Zeie 
nicht zu vollenden tm Stande sind. Freilich 
wedt der Weberstuhl schneller, als waS mit der 
Hand gefertigt werden muß. Auch im Künigl 
reich Sachsen sind in der Oehlerschen berühmten 
Fabrik vor einiger Zeit 2 Stück schöne ShawlS 
gefertigt worden: sie waren aus einem sehr fei-
nen schqafwollenen Elettvralgarne verfertigt, vvn 
dem 80,000 Ellen ein Pfd.'gewogen haben. D ie 
ShawlS waren ^ breit und ü Ellen lang , und 
keiner w o g mehr als 1 P fd . D ie Juden, wel-
che bet der Leipziger Messe ehemals auf den 
Straßen herum, auf Tischen und Bänken ihre 
Waaren verkauften, haben jetzt ihren Basar vor 
dem Halleschen Pfbrtchen und bilden eine beso»n 
dere Messe;'sie sind damit sehr zufcieöcn; denn 
'ihrer W'zaren sind nun vor dem Regen und vor 
übelem Wetter geschützt. ' '(b.Z.) 
P a r i s , vom 28. November. -
Am 28Iins besuchte der Herzog von Borbet 
oux, von dem Baron von DamaS geführt, daS 
Hoiel der Inva l iden, das der Prinz schon seit 
.einiger Zeit zu sehen gewünscht hatte. Der Gou» 
verneur des Hauses, Marq. v. Latour l MaUi 
bvisrti, empfing den Prinzen unter dem lauten 
Zuruf der alten Krieger. Der Prinz besichtigte 
daS Gebäude in allen seinen Theilen; die Kapeli 
te und ihre prachtvolle Kuppel, die Zimmer, die 
Speisesäle, die Gemälde , nahmen nach »'«ander 
feine Aufmerksamkeltj in Anspruch. Zuletzt kam 
er auch in die Gallerte, wo die Relief» Pläne 
aufgestellt sind, und diese treuen Darstellungen 
Her Hauptsestungen Frankreichs schienen seine 
unqetheilte Aufmerksamkeit zu erregen. Der 
HnegSmtnister und der Generallieutenant Vlcomt 
te Rogniat , Generalinspeklor deS Geniewesens, 
begleiteten den Prinzen bet diesem Besuche des 
HokelS. 
Es heißt, daß PatraS und Korinrh von den 
franz., die andern Festungen aber von Ven griech. 
Truppen würden besetzt werden. Gegenwärtig 
befindet sich daS 8te Linienregiment tn Navar in, 
Woselbst «.auch die Administrationen, hie Hospi» 
täler und der Generalzahlmeistec sind. Z n M s l 
don ist ber General Sebastian! nebst dem 35. 
Reg-, daS 27. sieht ln Koron. welcher Ort aber 
schon am 29« v. M . den Hachen übergeben 
werden sollte Zwei franz. Offiziere in grieck>. 
Diensten, der Bataillonschef Zustin und der 
Hauptmann Chambell, sollen unter dem- Befehle 
des Generals Nikita« , die Festung in Besi^ 
nehmen. M i t ihnen.zugleich erschien der Oberst 
A lmr ida, ein Portugiese ^Befehlshaber der regu« 
lairen Reiterei seil 5em Tode deS Negnault be 
S t . Zean d'Angely) und ^tn französischer Osfit 
zier Thouret , der griechisch gekleidet ging. S ie 
haben über Griechenland sehr befriedigende AuSt 
kunft gegeben, und diejenigen ermuthigt, welche 
gemeint hat ten, ganz HellaS befinde sich in so 
trauriger Lag«, als Morea. Hr . Zustin wird 
Commandant von Coron. Auf der Rhede von 
Navar in befinden sich 80 Transportschiffe, r 
Linienschiff nebst 2 B r i g s , aber weder engl, noch 
russ. Schiffe. Der Soldat erhält täglich frisches 
Fleisch, gutes Brod und guten Wein. Leider 
hah«n sich zu vieje Branntwetnbuden etablirt. 
(b.Z.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Eine halbe Stunde von Weisloch unwekt 
Heidelberg im Großherzogthnm Baden, befindet 
sich im flachen Felde «in bedeutender Distrikt, wo 
beträchtliche Ausbeute an römischen Alterthümern 
zu machen wäre, indem voriges Zahr der Eigen» 
lhümer ^ines Ackers daselbst bei dem Umgraben 
desselben 16 Wagen voll röm. Backsteine aus» 
grub, wobei sich mehrere Münzen und Znstru» 
mente befanden. Zunächst diesem Acker befindet 
sich ein zweiter, auf welchem der Eigenthümer 
bei dem Graben eineS RübenlocheS auf ein Get 
wölbe stieß, worin er ein Loch schlug, das er aber 
sogleich wieder zudeckte, auS Furcht, bei weit« 
rem Einbrechen möchte der Acker eine zu große 
Vertiefung bekommen, da dasselbe, seiner Aussage 
nach, sehr groß seyn soll> Auch wurde in der» 
selben Gegend vor Mehreren Zahren eine gepfla» 
sterle römische Straße aufgedeckt, wobei sich meh» 
rere Instrumente fanden, die aber die Leute auS 
Unwissenheit an Zuden alS altes Metal l verkauf» 
ten. 
Thomas Otway's, zu Walfal l in der Graf-
schaft Sta f ford , Vorrichtung zum Verhindern des 
Dmchgehkns der Pferde, besieht in zwei am 
Zaume angebrachten Klappen, welche, mi l passen; 
den Kissen gefüttert, bei Anziehung eines Noth l 
zügels, dem Pferde die Nasenlöcher zudrücken 
und das Athmen erschweren. 
Z n der Nähe von Tur in ist vor kurzem ei? -
ne bronzene antike Statue der Minerva in eil 
nem kleinen Flusse gefunden worden. Ste tst 
ungefähr »Z Berl . Fuß groß. Diese Statue, wel-
che aus den besten Zeiten der Scvlptur herstammt, 
ist, bis auf einen Finger der Unken Hand und 
einen Kopf ber, sich um das Gorgoneni Haupt 
windenden Schlangen, ganz erhalten. 
Ein H r . Oehler tn Leipzig läßt jetzt auS 
dem feinsten Schaafhaar (der -Wolle von span. 
Merinos). ShawlS verfertigen, di« eben so vor; 
trefflich sind, wie persische und türkische. Der 
ganze sehr große ^ h a w l wiegt nicht mehr alS 
Dreiviertel Psund, und läßt sich durch einen 
Fingerring ziehen. D ie Fäden sind so fe in, Haß 
der Arbeiter nicht ohne Bri l le weben kann, 
und daß auch der Fleißigste, wenn er den ganzen 
Tag von früh ü bis Abends 6 Uhr arbeitet. 
Nicht mehr als eine Achtel »Elle fertig bringt. 
Am 2 i . Novimber starb zu München Dr. 
Bernhard Zoseph D o t t n , Mitgl ied ber t . Ata? 
demke ter Wissenschaften und Cüstos an ber k. 
Höft und Central - Bibliothek . ein durch seine 
Leistungen im Fache der altdeutschen Literatur 
ausgezeichneter Gelehrter. — Am 2^. d. M . 
starb zu Tübingen, v r . von Malb lanc, Ober/ 
Ti ! ibunalrath, Professor der Rechte und Ritter 
deS Ordens der würtembergischen Krone , 76 
Zahre alt. 
D i e e r s t e n b e i d e n T a g e d i e s e s M o n a t s w ü l 
thete an der westl. Kl'iste vvn Engtand ein hef-
liger S tu rm . 
D e r b e r ü h m t e R e i s e n d e , C d u a r d N ü p p e l l i n 
F r a n k s u r l , w i r d , d e n v i e l e n a n i h n e r g a n g e n e n 
A u f f o r d e r u n g e n e n t s p r e c h e n d , d i e B e s c h r e i b u n g 
s e i n e r N ^ t e d u r c h d a s p n r ä i s c h e A r a b i e n , D o n « 
g o l a u n d K o r d o f a n h e r a u s g e b e n . D a s W e r k s o l l 
m i t K a r t e n u n d K u p f e r n e r l ä u t e r t u n d verziere 
werden. ( b . Z . ) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen UniversstätS, Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. ILA der Allerhöchst bestätig, 
trn Statuten dieser llniverlttät und K. 4t dcr Vor-
^ schristen für die Studierenden, alle Diejenigen. wel, 
che an den tzrn. Os. der Medicin: Carl August von 
Dreyer,- den Studierenden der Rechtöwisscnichast; 
Jul ius Schümann; den Studierenden dcr Theologie: 
Richard Bergmann; und die Studierenden der Philo-
sophie: Emil von Oellingen, Alexander von Dehn 
und Georg Schäffer aus der Jett ihres HierscynS 
aus irgend einem Grunde herrührende legitime For, 
dernnacn h.iben sollten, aufgefordert, sich damit bin, 
nen vier Wochen a sut, poens pi-aeciuzj bei 
diesem Kaiserl. Unive'rsilätS, Gerichte zu melden.' 2 
, Dorpar, den 7-Dezember 582S. 
Zm Namcn des Kaiserlichen UnkversstatS-
GertchtS: 
Rector. Gustav Ewers. 
Wirre, NotrS. 
I n Begehung ans die Publication Eines Edlen 
RatheS als Walsengericht der Ka<serl Stadt Dorpar 
den ?. Februar d. H . , wird hiermirte.'st allen Vor-
Mündern und Curatoren in Erinnerung gebraut, die 
.Jahresberichte und Rechnungen ober die Verwaltung 
des Vermögens ihrer resp.. Münde! oder Curandcn 
nach dem mitgetheikten vorjchriftwäbigen Formular 
unfehlbar km Lause dcS künftigen Januar, MönatS 
hierseldst «Ünzttlicfern, widrigenfalls die Säumigen in 
die vorschriftmäßigeGeldstrafe verurteilt, und letztere 
ohne Schonung beigctrl'kben werden wird- 3 
Dorpat 'Ratbhaus, am js. Dezember j«28. 
Namen und von wegen Es. Edlen RalhrS 
der Kaiserl. Stadt Dorvar-
Bürgermeister Schlichting. 
Oder-Eekr- Zimmcrberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sradr Dorpat 
bringt hirrmitekst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zum Nachlasse weiland kiesigen Bürgers und Weiß» 
gerb^mristers Johann Zeachim Fr i brich Zabrens 
gehörige, allhier nn Sten Stadttheil sub Nr. 96 auf 
Erbgrund belegene Wohnhaus cum s / ^n iuvmiu zum 
öffentlichen AuSbot gestellt sey, und die Ll'citations-
termine auf den ^tcn, önn und?ten März 1.829 an-
beraumt worden. ES werden demnach Kausiiebbaber 
aufgefordert, sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um N Uhr, in Eines Edlen Ruthes SessionSjimmer 
einzufinden» ihren Vot und Ueberbot zu vcrlautbaren 
und sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlages 
ferner siatuirt werden wird. S 
Horpat,RathhauS, am z. Dezember 182S. 
L m Namen und von wegen' ES. Edl. Rathls 
der Kaiserl- Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sckr. Zimmcrberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Doivat 
bringt deSmiltelst zur allqemeinen Wissenschaft, daß, 
die 1.'icferun'g von etwa i26 Faden Brennholz, ^jo > 
Liepssund Tal^lichtc 'lind 72 Sr^of Oel zur Behei» 
Hung und Erleuchtung des Rathhouses für das känft 
tige Jahr den Mindeüfordernden ausaeboien werden 
soll, und dazu di« Torgtcrmine auf den zsren, z??cn 
und Losten Dezember d- I . anberaumt worden und. 
ES werden demnach Diejenigen, welche die Lieferung 
deS erforderlichen MarcrialS zu übernehmen willens 
sein sollten, aufgefordert, an gedachten Tagen, Vor -
mittags um Uhr, sich im Sitzungszimmer Eine? 
Edlen RatheS einzufinden, ikre Forderungen zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, waö wegen dcS 
Zuschlages ferner statuirt n>ird. 4 
Dorpar »RathhaüS, am ?> Dezember 18?Z. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting» 
Ober-Sekr» Zimmcrberg. ^ 
Da dieses OrdnungS-Gericht die Lieferung der im 
Aahre j»!Z9 erforderlichen Arrestanten-Bekleidungen 
an den Mindestsorderer vertorgen, und die desfallsigen 
Torgtermine am i7ten,4kten und M e n , d«nPnetvrg 
aber am Lüsten Dezember d. L , Dormiitags um t i 
l lh r , im Lokale, dieser Behörde abhalten wird; so 
bringt es solches hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 1 
Dorpat Ordtmngs» Gericht, am 7. Dezember 1828. 
Adjunkt v. Bö t t ige r . 
Grossenbach, N o t e -
Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, 
Aerivulmniz hiesell'ü.) 
. Literarische Anzeige. 
I n üen lii^sigk'n ItucliliÄndjuu^en ist folgen-
Z e , e i o u ersc l i i r 'uk' i ie L ^ i n i ü - : u I i a k e n : V I « >vui i -
rs Nlii io c?<^r sli-ellentic'ii l-e^c!uskl?^ in <Ik>r 
ßle, von D r . ü. Lüitorius. krois 15 S. ZVl. z 
^Velannr inac lUl l l ^e! ! . 
Da ich gegenwärtig den Sau der hier im ersten 
Stadeiheile, »n dcr Zohann-Sstraste beleaenen Roß« 
wuble beendigt liade; so nehme ich mir die Freiheit, 
mich einem hoben Ädcl und geehrten Publikum zur 
Ausführung sowohl von ökonomische», als überhaupt 
von Mahl- und Saae-Mühlen «Bauten bestens ju 
empfehlen. C. Flicke, Mühlenbaumetster. 2 
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Eö ist Heu,and qesomien in den lehten Tagen 
dieses MonalS eine Neise nack Kiew, zu ma.^eu, und 
suchet dazu einen R->'ifetiesel1ü1'afrer Da6 Nähere 
erfährt man in der Zs-irimqS.xocdltion. ^ ^ 
Zur aüqemeulen Veriaunulung deS Külfe>Vc«.^ 
ckns, dj^ : am?6 d. M- . VormirraqS nach fteendiqtein 
Gottesdienst, im Hrrfaale der ^aiscrUchen Universtlät 
Stat t haben wird, ladcr alle OiHe'mg?n, die der An« 
stall Thcilnabme und Woblrrollen schenken, ergebenst 
ein Die VerwalruW. 
OaS Sr. Excellencc, dem Herrn General NiluS, 
AAerhöckst zum Arrende-Besiy ve-liehene, imPcrnau« 
schen Kreise und PiUisifcrschen Kirchspiele belegene 
pnbl. Gur Arrosaar «st vom 1. Apri l js?9 ab wie, 
der auf iZ Hahr zur Arrende-Disvolilion oder auch 
celslonsivtise ^u vergeben. Die resv. Arrende» oder 
CcssiOns-Llebli.tber werden ersucht, sich der näheren 
Bedinqungen wegen spätestens bis zum 1 Febr. t8Z9 
in Fellin bei dem Herrn K>ciöfiSeal'Reinlhal, m 
Pernau bei dem Krn. Kreis Commiisairc und Ritter 
von B a r a n o f f und in Riga bei dem Hrn-.Tischvor-
steher Rathleff zu melden. 1 
A m Ä o i n l c r s t a g e den »Z. D e z . d. A . , 
und an den daraus folgenden T a q c n , m i t 
A n s n a h i n e dcr S o t t n - nnd Festtage, N a c h » 
m i t t a g s von s bis 6 I l h r , werden i m S a a -
le der a l ten Hausse, mehrere M ^ a n n s a k t u r -
W a a r c n , a l s : Tnc l ) von verschiedenen D a r -
ben, Seidenzcl lge ' , Ha lbsamn ik , Z i tz , V o m -
baset, C a l l i n k o , M u s s e l i n , N ^ n t l , Di losch, 
J a k o n e r , K los ter le ine , Cor tonade , ,57can-
q n i n s , imgleichen D a m a s k e n , seidene u n d 
t i f r i T ü c h e r , A t l a s - nnd G a r e - B ä n d e r , 
B a t l i s i t n c h e r , Westenzenge.. S p i e l z e u g f ü r 
K i n d e r n. s. w. ' , g e g e n g l e i c h b a a r e 
B e z a h l n u g , össcurlich versie igert ; a ls wo» 
zn Kanf l ie lchaber dcsmi t te l ^ ergebenji einge-
laden iverden. 
Ä o r p a t , o m 10 . Dezember l Z 2 g . 
>^u vernuetken 
Vom isten Februar des kommenden Jahres ab 
ist eine Famllienwobnuiig, nebij ttever, ^ ta l l und 
Waqenremife. de, dem Schneidermeister Fr. Zahannson, 
hinter dem Rathhause, zu vermiethen. Z 
Pe rsonen , die ve r lang t lOerden. 
Ein mit guten Attestaten versehener, unvcrliei-
ratheter' Buchhalter kann auf dem Gute Aya eine 
Anstellung erhalten, und hat sich deshalb bei mir 
auf Ropk'oy zu melde». . t 
- C. v. Vrasch. 
Abre isende 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden a'cl? diejenigen. welche an den stch jur Ab« 
reise gemeldeten 
M r a n d e r B ö n t a f f , Schneidcr i iefc l lcn, 
lcqitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend tiner 
Art zu formiren glauben, desmirrelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a liaio bet dieser Be« 
Hörde zu melden. Dorpar, den jZ . Ocj . 182g. t 
I m Namen des 
Mittwoch, den 19. December, 1828. 
i>°„ ?w.. Ehst, und Z k „ r ^ „ 7 
is? von 
E. G. v. Äcöcke r . 
r^ 0L^0/N/?50k/' /l5LSS/VS/. ^ ^ 
S t . P e t e r s b u r g , v o m , o . D e z e m b e r . 
N a c h r i c h t e n v o n d e n a k t i v e n T r u p p e n d e s 
a b g e s o n d e r t e n K a u k a s i s c h e n K o r p S . 
D e r G r a f P u ß k e w i t s c h E n v a n s k t h a t n a c h » 
stehenden B e r i c h t e r h a l t e n : 
D l e A n g r i f f e d e r T ü r k e n a u f u n s e r D e t a l 
f c h e m e n t i m P a l ' c h a l i k v o n B ' j a z e d d a u e r n n o c h 
f o r t . Z u r V e r s t ä r k u n g d e S E n n n P o s c h a v o n 
w u s c h t , A n f ü h r e r s d e r T r u p p e n , d » e e » n e n m i ß « 
l u n g e n e n A n f a l l a u f d a s D e t a s c h e m e n t ö e S G e , 
neral-MajorS Fürsten Tfchawtschawadse gemacht 
halten, langte ein bedeutender Heereshaufen mit 
einigen Kanonen'auS Erzerun, an. Der Fürst, 
der hievvn zeitig Kunde bekam und «S für unvor:' 
sichtig hielt, in seiner dermaligen Stellung einen 
neuen Angriff des an Kräften so überlegenen 
Femdes abzuwarten, verließ am ?8. Oktober das 
Dorf PotnvS, um sich zwischen Toprach-Kale 
und Diadin zu lagern. Be«'m Auömarsche au» 
PatttvS nahm der Fürst Tschan't'chawadse ,6c» 
Armenische Familien der dortiqen E-nwohner mit, 
wei l sie düngend u m die Er laubniß baten, sich 
unfern Kriegern anschließen zu» dürfen^ Sobald 
der Feind diese Bewegung unseres DetaschementS 
vernommen Halle, besetzte und verbrannte er das 
Dor f PatnoS, und mit Tagesanbruch attakirte 
die Reiterei der Kurden, über 1000 Mann stark,-
unfern N ichtrab, jedoch erfolglos und wurde 
vielmehr in die Flucht getrieben. Bald darauf 
kamen derselben noch 200 Delipaschen- zu Hülfe 
und die Angriffe erneuerten sich, wurden aber 
von dem Nachlrab glücklich abgeschlagen, der 
aus zwei Kompagnien des 4isten Jägerregimentes 
und zwei Kompagnien deS Infanterieregimentes 
Kaslow mit 4 Kanonen der 2vsten Artilleviebri-
gade bestand» Unterdessen m^ßle daS Delasche? 
ment fiist bei jeder Werst Halt machen, um 
ai^ der Artillerie und dem Troße auszubessern, 
wo bei dem abscheulichen Wege, die der strömen-
de Regen noch mehr verdorben hzlte, beständig 
«twaS entzwei brach. Bei dem Dorfe Sileiman-
Kumbes, iy Werst von Pa tnos , machte der 
Feind, der bis auf 4000 Mann herangewachsen 
w a r , einen heftigen Anfa l l ; doch auch dieser 
Versuch wurde durch die Arriereg^rde und zwei 
Kompagnien 5es Infanterieregimentes Sewasto-
pol , die sie unterstützten., glücklich zurückgeschla-
gen» Hiernach setzt« unser Detaschement, ohne 
weiter vom Feinde beunruhigt zu werden , seinen 
Weg fort und langte am i z . Oktober , in dem 
Dorfe Knak l is a n , da.S an der Heerstraße zwil 
fttzen Dladin und Toprach-Kale liegt. Z n dem 
Gefechte <nn- Cysten verlor devFeind 200 Mann , 
und wir zählten 19 theils gelötete, theils veri 
wundere Soldaten. Die zuletzt gemeldete Bewe-
gung deS GeneralsMajorS Bergmann trug auch 
hier zum Gelingen der Operationen unseres Ba i 
jazedschess DetaschementS viel bei, da 5er Feind 
dadurch gezwungen war , den größten Theil seit 
ner Truppen dem Karstschen Detaschement ent« 
gegenzustellen , und also nicht seine gefammte 
Kraft gegen den Fürsten Tschawtschawadse an-
wenden konnte. 
Auf diese Weife werden durch einen vorsich-
tigen VerrheidigU-ngSkrieq wahrend der Winter-
zeit die A n f ä l l e der Türken im P a j c h a l i k von. 
Bajazed abgewehrt, ganz in der Nähe von Erze-
rum, dem Mittelpunkte oller Hauptkrafte der 
Asiatischen Türkei. Die übrigen Platze hier, 
dle sich den Russischen Waffen unterworfen ha« 
ben, werben, »n ungestörter Ruhe, von den ih-
nen vorgesetzten Obern verwaltet,, die durch pünkt-
liche Befolgung der ihnen ertheilten Vorschrif-
ten dahin gelangt sind, daß das Volk, das ein 
unbegrenztes Vertrauen für die Russische Regie-
rung zeigt, bis zu diesem Augenblick in vollkom-
menem Gehorsam beharrt. Um allen Versuchen deS 
Feindes zuvorzukommen, setzt man ihn überall eine 
rastlose Wachsamkeit und . alle nur möglichen 
Vorsichtsmaßregeln entgegen. Uebrrgens mmmt 
die Strenge des Winters stufenweise zu, besoin 
derS auf den Höhen der PqschalikS von KarS 
und Achalzich, und wird, allem Anscheine nach, 
uns gegen wichtige Unternehmungen von Seiten 
der Türken für lange Zeit sicher^ stellen. 
Z n dem Kaiserlichen Plakat vom 17. Novbr. 
N. S r . wegen Anordnung eines allgemein,n Kla-
ge« TageS in dem Großfmstenthum Fiiznland, 
zur Erinnerung an Zhre hochselige Majestät die 
Kaiser in-Mul ler Mar ia Feodvrowna, heißt es: 
„ E i n Zeder, der Gefühl sür daö Gültliche, 
ber lautere Begriffe von Wahrheit und Tugend, 
und die Willenskraft besitzt, sie im Leben zu ver-
wirklichen, muß es anerkennen, daß alle edleren 
Neigungen, die fein W^sen beseelten und ihn zu 
sittlicher Anstenqung, zu Opfern für Menschheit 
und Vaterland stärken, ursprünglich auS der Wach-
samkeit hervorgehen, mit der eine fromme, zärt-
liche, liebevolle, bedächtige und verstandige Mut -
ter, durch Sorgfa l t , Ermunterung, Rath und 
Beispiel, .schon in des Kindes unverdorbenem 
Gemüil> die Keime niederlegte, die im reiferen 
und noch im spatesten Alter, oft dte wohltätig-, 
sten Früchte bringen, glücklich darum, wen die 
Vorsehung von einer Mutter geboren werden ließ, 
die mit HerzenSgül«, kluger Bedachifamkett , ern-
ster Gesinnung, und einem durch Wissenschaften 
bereicherten Verstände, eine lebendige Liebe ver-
bindet, ihre vielfachen Multerpsiichten, ost NN» 
ter zahllosen Entbehrungen, zu erfüllen.- Tief 
gerührt fühlen Wi r Uns veranlaßt, den Allgüti-
gen zu preisen, der Uns dieses unschätzbare 
Glück oerliehen hat: und Wir erkennen dankbar, 
daß Wi r Dasjenige, so W>r bei Ausübung Un-
seres aloneichen, aber verantwortlichen Berufes, 
zum Wohl der verschiedenen unter Unseren^Zepter 
vereinigten Völker aueznrichten vermögen, nächst 
(Äott, einer Mucker zu verdanken haben, die, mit 
ungewöhnlichen und erhabenen Eigenschaften aus-
gerüstet, durch Zhre G o t t e s f u r c h t , ' Ih re müt-
terliche Liebe, I h r e S i u c n w ü r d e , Zh» unge-
schminktes herzliches W o h l w o l l e n , Zhre „ n i d e 
AmmuH und Zhre Wohlrhatigkeit, eine Zierde 
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Par lS. vom -z . N-v-mier . h°"-n"'w<rd-n" 
M i t dem (n Toulon angekommenen Schiffe der Abgaben stnd 'alle ^'Hebung' 
Rhinozeros erfahren wir, daß zu Anfange dieses Orte deS Staats wie n "'"ige 
, » v r V . S y r a u n d N a » , 
plia, genossen, aufgehoben. Daher können von 
denjenigen Gegenständen, wofür, in irgend einem 
Theile des Staats schon einmal Abgäben bezahlt 
sind, keine anderweitige Abgaben erhoben werden, 
litt welchen anderen Ort des StaatS Mansie auch 
bringen mag. z..Gegenwärtige Verordnung tr i t t 
tn Kra f t , sobald der abgeschlossene Pachl-Con» 
tract der Abgaben abgelaufen ist. 4. Dte Fi-
nanz Commisston ist mit der Ausführung dieses 
Dekrets beauftragt. Aegina, den 28. August' 
IF28. Der Präsident Z . A. CapodistriaS. Der 
Staats t Sekretär S . TnkuptS." — Dasselbe 
B la t t enthält folgenden Bericht deö Generals 
en Chef Church an den Präsidenten Griechen-
lands, ans dem Lager am Vorgebirge von Ar-
num , vom z. Oklbr.: „Excellenz ! ich beeile 
mich, Zhnen dte wichtige Nachricht* von der 
Einfahrt d/r griech. Flot i l le, welche Ew. Exc. 
unter meinen Befehl gestellt haben, in deN am» 
bractschen Meerbusen mitzulheilen. T)lefeS Ma» 
'noeuvre wurde heute am hellen Tage und trotz 
dem F-'lier der FortS von Pantokrator, Prevesa 
und Punla, welches die Türken in Preyesa noch 
mi l kleinem- Gewehrfeuer unterstützten , auSge» 
führte Ausgezeichnetes Lob verdienen die ta« 
pfern^ See.Olficie^, welche dem Tode tausendfach 
Trotz boten, indem sis eine Durchfahrt erzwan» 
gen,/welche bisher für unmöglich gehalten wurt 
de, da sie von furchtbaren Batterteen auf beiden 
Seiten vertheidigt w i rd , und so eng tst, daß 
daS kleine Schießgewehr von einem Ufer zum 
andern reicht. Die Land - Armee stand unter 
meinen unmittelbaren Befehlen am Vorgebirge 
von Actium: hei dem Schlosse von Punta,. um 
daS Uiuernehmen unserer tapferen Seeleute im 
Nolhfalle zu unterstützen, und die Mannschaft 
der Schiffe Zu werten, welche etwa durch die 
feindlichen, Batterien tn Glund^ geliohrt werden 
sollten^ Dieses schöne Beispiel der Vaterlands» 
liebe habere besonders die Copitane von Cano» 
.nlevbooren>, Andreas; Kuffö und Andreas Teneke, 
ss wie die Cipttän.e voll: Ät i f t iks,. Anastasius 
Para?k?ve,. Theop.hilvS unv Tihevchari,. gegeben. 
Zch tv cde nicht: ermangeln,. Ew^. E^cell. die ge» 
naum D^lailS^ über den: Muth eines jeden die,' 
Hr Tapfern mirzutheilen, und bei der Negierung 
fär diese ausgezeichneten See i Offiziere um ehren» 
v^lle Anerkenntnisse zu. bitten.. Eiv.Ercell. ganz 
gehorsamer und ergebener Diener N. Church." (b.Z.) 
AuS. Ital ien-, vom ?8. Novbr. 
- Der Graf Guilleminot und Hr. v. Ribeau» 
plerre sollen in Neapel Wohnungen für den ganzen 
Wiiuer bestellt haben. Ob auch Hr. Stratford» 
Canning 5>jes thun werde, wußte man noch nicht, 
tpoher denn dl? verschiedensten.Gerüchte über die» 
se Neise der bilden Botschafter nach Neapel in 
Umlauf waren» So hieß es, man habe sich nicht 
über die, Griechenland zu gebende, Form ver» 
ständigen können; man habe von engl. Seite 
Schwierigkeiten gegen eine Ausdehnung Iseiner 
Gränzen" über den IsthmuS gemacht, und darauf 
gedrungen, daß der Gen. Maison seme Operativ» 
nen auf Mörecr beschränkte. Jetzt wollten die 
Botschafter in I ta l ien neue Instruktionen ab-
warten, um sodann die Unterhandlungen wieder 
aufzunehmen. (b.Z.) 
Par is , vom zo. Novbr. 
Man versichert, daß die Botschafter der drei 
verbündeten Mächte die Grenze Griechenlands 
von Prevesa nach 'Volo bestimmt haben. Die 
Inseln SamoS, ChioS und Palmos sollen nicht 
mit' zu Griechenland igehören; die erstere wird 
zum Hauptquartier der kaiserl. russ. Seemacht, 
die sich bereilS dorthin begebe» hat, bestimmt, 
Ueber die Insel Kandia ist noch nichtS festgesetzt 
worden; Cypern soll den Türken verbleiben, alle 
ündere Inseln aber >Gr»echenland oder einigen 
Continentülmachten zufallen. Es ist bekannt, daß 
die Engländer schon seit langer Zeit den Besitz 
der Insel LemnoS, und,die Ver. S t . den der 
Insel PoroS'wünschen. Dei Lacelltz <Zs?riincezufol» 
ge,würde daS künftige Griechenland sichnicht 
ter als über Morea unö die Cykladen erstrecken» 
Man fügt hlnzu, daß eine förmliche Akte der 
drei Mächte die Unabhängigkeit von Griechens 
land, innerhalb dieser Gränzen, ausspreche. Dem» 
nach würdet SamoS, Hydra, Ipsara, Candia 
und mehrere bedeutende Inseln, desgleichen Atr 
ttca, Böotien, Acärnauien, Thessalien und daS 
übrige griech. Festland nicht emancipirt. (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom 6 Dezbr. 
Am z Dezbr. Abends gegen 6^ Uhc wurde 
die Stadt Aachen durch einen Erdstoß in Schre« 
cken gesetzt, der um vieles heftiqer war, als alle 
früher dprr verspürten Erderschütterujigen. Er 
mochte 6 bis 7 Sekunden anHallen; Personen, 
welche sich in den obern Stockwerken der Hau» 
ser befanden, spürren daS gewaltsame^ Schwan; 
ken am stärksten. Die Schwankung begann mit 
einem .rollenden Tosen, und schien zuerst den obern 
Thesit der Wohnungen zu ergreifen, sich dann 
heräbzufenken und ward gegen daS Ende der Erschüts 
terung immer heftiger, bis, sie plötzlich nachließ. 
I n mehreren Häusern kingelren c»,e Han^L locken 
durch den A°n>ioß derselben. Dre Erschütterung 
ward besonders stark in Burtscheid empfunden. 
Z n mehreren Häusern sind Frauen von zartem 
Nervensysteme, während deS Erdstoßes, ohnmäch-
tig geworden. Auch in Düsseldorf, hat'man das 
Erdbeben genau zu derselben Ze»k verspürt, je» 
doch in zwei Stößen, von denen der zweite i 
biS Minute auf den erstm folgte und der 
stärkere war. Em starkes Gelöse unter der Erde 
begleitete diele Erschülterungen. Die Gebälks 
der Häuser krachten. Tische und Stühle bewegten 
sich, und dieGläseran den Lampen klirrten. (b.Z.) 
Par i s , vom 2. Dezbr. 
Aus Toulon wird'' gemeldet, die 450 an 
Bord des Scipio gebrachten Msliirer sollen die 
L a n d z u n g e von Korinth befestigen, damit die Tür» 
ken nicht Truppen nach Morea schicke;, können. 
Eine Landung an der Küste würbe ihnen unter 
ben gegenwärligei, Umständen wohl nicht möglich 
seun. M i t der Corvette Caravanne ist der Sohn 
deS iÄeneralS M a i on nebst einig n Offizieren 
und Matrosen zurückbekommen» Am Carlsraae 
tst in der Haupimoschee zu Navarin Messe ge» 
lesen worden. AuS Nauplia schreibt man, der 
Präsident habe, auS vornehmen jungen Griechen 
eine Compagnie Garden gebildet, die alle Offizier: 
rang habet,, und von einem franz. Offizier be.' 
fehligt werden. Die griech. Gerichtshöfe sollen 
demnächst nach der franz. Weise installirl werden; 
unser bürgerliches Gesehbuch dient zur Grund-
lage des griech. NechtS. Gut unterrichtete Per» 
so'nen behaupten, daß die Kabinelte von London 
und Paris eitlen letzten Versuch gemacht haben, 
um die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen. ES 
sind zu dem E"de zugleich Eilboten von Eng-
land und Frankreich nach Constantinopel ge-
schickt worden. Wien, vom 5. Dezember. 
W i r meldelen vor einiger Ze i t , daß eine 
Menge Raubthiere, durch das Kriegsgekümmel 
aus i h r e n alten Wohnsitzen verscheucht, einen Ein-
sals in unsere östlichen Provinzen, besonders in 
Siebenbürgen, gemacht hätten. Auch in den 
.westlichen The'len von Ungarn hat sich eine Masse 
Naubrhiere blicken lassen, so daß man zu au-
ßerordentlich«" Mi t te ln seine Zuflucht nehmen 
mußte. So wurte am 5. 6. u. 7. v . M . von dem 
Obersten und Commandanten des Kreuzer-Negi-
mentS, Varon v. Maroevich, zu Bel lovar , auf. 
die Meldungen mehrerer Compagnien des 5e» 
nannten Regiments, ddß sich allenthalben Raubt 
thiere m den Umgegenden btick<n ließen, und dem 
LandmanN Schaden zuzufügen drohten, unter 
Beobachtung eines besonder» hiezu angegebenen 
Planes, ein Wolförreiben angeordnet und einger 
leiler, welches den günstigsten Erfolg zeigte. ES 
wurden nämlich 4 was sich vi'lleicht in der dorti» 
gen Gränze seit hundert Zahren nicht eteignet 
hat, bei dieser Treibjagd 52 Züchsx u»d z? Wölt 
se erlegt, und vr>N lehtern noch 4 stark angtt 
schössen. Vemerkenewerth ist dabei, daß ein Ka-
'deir Feldwebel, Namens Tugya, auf ein und 
demselben Sandpunkle, und zwar ganz allein, 
drei tiefer furchtbaren reißenden Thiere in ei-
nem Zeitraum von io Minuten erlegte, und daß, 
wenn er ein Doppelgewehr geführt, er auf dem 
nämlichen Punkte 6 Wölfe und 2 Füchse hätte 
erlegen können. (b.Z.) 
Vermischte Nachrichten. ° 
An Venedig hat eS am 8. November mehk 
rere Stunden lang geschneit. 
I n IpSwich kam am 16. Nov. eine Frau 
in Geqenwart ihrer Mu t te r , »hrer Großmutter 
und ihrer Urgroßmutter mir einem Mädchen'nie: 
der, so daß,hier der seltene Fall eintrat, daß 
fünf Generationen beisammen waren, ulid das 
alte englische Sprichwort: Steh auf Tochter und 
geh zn hei.ner Tochter, denn deiner Tochter Tocht 
ter hat eine Tochter bekommen — wörtlich wahr 
wurde. ^ . 
Am iz . Oklbr'. schlug der Blitz in knrzer 
Zeit 5 M a l hintereinander in die Kapelle auf 
der Schneekoppel lm Niesengebirge. ES waren 
mehrere, Menschen in derselben, jedoch ist Nie« 
wand getvdtet worden. Die Verletzungen waren 
zum Thetl bedeutend, jedoch sind sämmtttche Ge-
troffene wieder hergestellt worden. — I m Herr-
schädlichen Garten zu Deerberg in Schlesien hat 
man in diesem Sommer einen Kürbiß von 4^ 
Elle im Umfang und i zo Pfd. Schwere gezogen. 
— Zu Bll i tz in Schlesien hat der Gemeinde» 
Eber den 74jährigen Schweinehirten angefallen, 
so daß dieser an den. sieben erhaltenen Wunden 
seinen Geist ausgab. 
I n einem Edinburgh Blakt erschien vorige 
Woche eine Annonce des Inha l rS , daß irgend 
eine Dame von angenehmen Aeußrren und einer 
jährlichen Nenle von 100 Pfd., die sich zu verheira-
t e n geneigt sey,Gelegenheit haben würde, einen 
H , r r n , der dieselbe Neigung hegt, an dem und 
dem Ort (ein Hügel unweit der Sternwarte 
Edinburgs) zu sehetu Wirklich stellte sich der 
Heirathskandidat, ein Vierziger, jeden VormitL 
tag von 8 bis i , U h r ein. Schwarzgekleidet saß 
er aussein kalten S t e i n , umgeben von ,000 
ueugierigen Gaffern, duxch deren Lachen er sich 
nicht aus dein Ernst bringen ließ, mit welchem 
er die Zeitungen zu lesen schien. Noch hat man 
unter den Beschauern wenig Damen bemetkl; eu 
nige, die sich näherte«, wurden ven der Menge 
mi t lautem Gelächter begrüßt, so daß dis jetzt 
noch keine Schone diesen Sitzungen ein Ende 
zu machen gewagt hat. Einige sind der Meinung, 
der „ M a n n von dem karten S t e i n " sei) kein fol? 
cher Na r r , wie er scheine, und es gclle «ne Wttk 
te, die er gemacht habe, sich durch die Menge 
nicht außer Fassung bringen zu lassen. 
Nach einem, dieser Tage in PariS herauSt 
kommenden statistischen Werke des Hrn . Ba lb i , 
reprasenlirt ein Abgeordneter in Frankreich 754,8 
Einwohner, in den Verein» Staaten 60,125, in 
den Niederlanden 55,845, in England 55,455, 
in Norwegen 1 4 , 0 0 0 . 
D a s k a l l i g r a p h i s c h e K u n s t w e r k 
daS Herr Groß la .ub , wohnhaft bei Herrn Frey, 
und dort täglich Nachmittags von 3 Ubr an zu er« 
fragen, den Schaulustigen gefälligst vorzeigt, auch auf 
Verlangen verkauft, verdient gesehen zu werden- Herr 
HetndrigS in Cölln hat ncmlich das Vater-unser und 
die Zehn Gebote mit unerschöpflicher Schpn»Schrei-
be,Aunst und Verwendung mehrerer Jahre niederge-
schrieben, und jedes einzelne Hauptwort sinnbildlich 
dargestellt- Dte große und geschmackvolle Verschie-
denheit der Buchstaben, verbunden mit den bedeu-
tungsvollen AUcgoriee«, die hier ein crsindfamer 
Dichtergeist und em eigenthlimlicher Kunstsinn ver-
knüpft, bilden ein Ganzes, das dem Auge, ja man 
könnte sagen, bei einem dafür empfa'nglichenxGemüth, 
auch dem Herzen wohl lhut, denn dieses mir der Fe-
der gezeichnete und in einem Kupferstich nachgebil-
dete Kunstwerk ist zugleich eine durchgeführte Erläu-
terung der Inhaltsschweren Worte. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS» Gerichte zu 
Dorpat werden, nach h. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universität und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. der Medicin: Carl August von 
Dreyes den Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Julius Schiemann; den Studierenden dcr Theologie : 
Richard Bergmann; und die Studierenden der Philo-
sophie: Emil von Oettinger, Alexander von Dehn 
und Georg Sckiäffer — aus der Zeit ihres Hierseyriö 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, stch damit bin-
nen vier Wochen ö cliNo sub noena praeclu5t bct 
diesem Kaiserl. Universitärs-Gerichte zu melden, t 
Dorpat, den 7. Dezember 1828. 
Zm Namen des Kaiserlichen Universität?« 
Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 
C. v. Wit te, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiernuttelst zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf-
leute dieser Sradt, daß selbige, zufolge ber Allerhöch-
sten Ergänzungs-Verordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei l^omminaüon der gesetz-
lichen Strafe: i ) das von ^hren aufzugebenden Ka-
pitalien für das iLSsste Zahr j u eulrichlende Ein-
halbvrocent an Stadt- und »Landes - Abgaben sn dem 
gesetzlichen Termine, spätestens bis zum 3t- Dezember 
d- I , unfehlbar bei Ewer Löblichen Steuervcrwaltpng 
täglich, Vormittags von 9 biS t2 Ubr, Sonn- und 
Festtage ausgenommen, beizubringen» auch daselbst 
eine namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital zu 
rechnenden Personen schriftlich einzureichen, und dte 
§. der Allerhöchsten ErganzuugS,Verordnung vor-
geschriebene Bescheinigung zum Erhalte der Vorschrift-
mäßigen HandelS-BerechtigungS-Attcstate in Empfang 
zu nehmen haben; desgleichen spätestens bis zum En-
de Dezbr. d I - , 2) ihr sämmtlicheS HandlungS- oder 
Geschäftspersonal nach den x§. 7^, 7S, und M 
dei^  Allerhöchst bestätigten Ergänn>ngsverordnung be-
stimmten Abheilungen, bei Vorzeigung ihrer Gilden-
scheine, Einem Löblichen Weltgerichte schriftlich anzw 
zeigen, und von ihren Handels-Verhältnissen die er-
forderliche Anzeige zu machen; und 3j die aufgege-
benen CommiS erster Klasse mir den ukasenmäßigen 
Scheinen und vorschristmäßigcn Vollmachten m ver-
sehen und selbige Einem Löblichen Wettgerichte vor-
zuzeigen haben. Wonach ein jeder, den eS angeht, 
sich zu richten und vor Schaden und Nachtheil zu 
hüten bat. . S 
Dorpar - RathhauS, am 48. Dezember isss. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Obtt-Sekr, Zimmerberg. 
I t t Beziehung auf die Pubtteatkon EineS Edlen 
RatheS als Waisengericht der Kaiserl. Sladt Dorpat 
den ?. Februar d. I . , wird hiermittelst allen Vor« 
wundern und Curatoren in Erinnerung gebracht, die 
Jahresberichte und Rechnungen über die Verwaltung 
deS.-Vermögens idrer resp. Mündel oder Curanden 
narlj dem mitgekheilten vorschriftmäkigen FormlUar 
unfchlbar im Laufe dcS künftigen Januar. Monats 
hferirlbst einmlkfern, widrigenfalls die Säumigen in 
die vorschriftmäßigeGeldstrafe verurtncilt, und letztere 
ohne Sckzonunq bcigctrieben werden wird- . 2 
Dorpat-RatbhiU-S, am Dezember I M . 
Namen und von wegen ES. Edlen R a t h e S 
der Kaiser!- S tad t Dorvat . 
Vnrgermttsier Schlichting. 
Oder«Sckr- Zimmerdcrg. 
-Ein Ehler Rath der Kaiserlichen Stadt Dyrpat 
bringt hicrmitelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS wm Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und Weiß-
aerbermeisterS Johann Zrachlm Friedrlcl, Sahrens 
gehörige, allhier lm 2ten Stadttheil sub Nr. ?6 auf 
Erdarund belegene WobnhauS cum -.pp.nln^ins zum 
öffentlichen Ausbot gestellt sey, uni^ die Lwitations« 
terminc auf den ^icn, 6tcn und?ten Mar ; 1329 an-
beraumt worden. ES werden demnach Kaufliebhaber 
Maeforden, sich an gebachten Tagen, Vormittags 
um l l Ubr, in Eines Edlen RatheS SessionSu'mmer 
-imufinden, ihren Bot und Ueberbot zu vcrlautbaren 
und sodann abzuwarten, was wegen deS Zuschlages 
ferner statuirt werden wird. 1 
Dorxat.RatbkauS, am 5. Dezember 1823. 
^lin Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl-Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober'Sekr. Zimmcrvcrg. 
^N?it Genehmigung dcr Kaiserl, Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 
Literarische Anzeige. 
Zu clen Ii!esigs>n Luclikiau^lungeli ist Dolgen-
üo, ^den e r s c l ' i e n s u o L c ! n i / t D i s wali-
re Zk'r streuencZeu Oegensät?s in Zer l l ieolo-
gie» vwi Or . ü. Surtorius. ?reis 15 Oox. 3. ÄI. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I / / / nettem 7l)/ö cfen 
uk? /e,77 6 n / ' ^ 7-7 t! // / />6-.;e77, 
^ , 7 , ^ee/e/7677, /?7e/7>e77, ^7t.V7/7S77, 
^0^77^77. ^ s / ' 
5^7/777^ 7777^  t/s777 /o. Vt77?tt^ s 
. Z/'6S777ä/^, /^ 7 7^ / /e /7 ,6^ , 
7-/77 ^5, 7cc-^» '^.^ s)/7e/7 //<?,7>56. 
ES ist Jemand qcsoiuien in den lehten Tagen 
dieses MonatS eine Reise nach Kiew zu mache», und 
suchet dazu einen Reisegesellschafter DaS Nähere 
erfährt man in der Zeirungs.xvcbilion. 2 
Da ich gegenwärtig den Bau der bicr im ersten 
Stadttheile, in dcr FobanniSstraße belcaenen Roß« 
Mühle beendigt habe; so nehme ich mir die Freiheit, 
nnch einem hohen Adel nnd gcctirren Publikum zur 
Ausführung sowohl von ökonomisclien, als überhaupt 
von Mahl« und Säae-Miiblen > Banken bestens;il 
empfehlen. C - Fritte, Mühlenbaumeister. 1 
A m Donnerstage den lZ. Dez. d. ^5., 
und an den darauf folgenden Tagen, mit 
Ausnahme der Sonn- nnd Festtage, Nach» 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werden im Saa-
le der alten Müsse, mehrere Mannfaktur-
Waaren,.als: Tuch von verschiedenen Far-
ben, Seidenzeuge, Halbsammt, Zitz, Vom-
baset, Callinko, Musselin, Ncnl l , Mlosch, 
Jäkonct, Klosterleine, Cotlonade, N a n -
qnins, iingleichen Damasten, seidene und 
T i f t i -Tücher , Arlas- uud Gaee-Bänder, 
Batisttücher, Westenzenge, Spielzeug für 
Kinder u. s. w. , gegen gleich baa re 
B e z a h l u n g , öffentlich versteigert; als wo» 
zn Kaufliebhaber desmittelst ergebenst einge-
laden werden. 
Dorpat , am 10. Dezember igsg. v 
Einem hochgeehrten Publica zeige ich hiermit 
gehorsamst meine Ankunft an, und empfehle michdem 
hohen Wohlwollen desselben, wie ich mich dessen bei 
meiner Anwesenheit »n einem Zeitraum von 7 Mona» 
ten zu Riga zu erfreuen das Glück hvtre. Durch 
die besten Zeugnisse dcr dortigen Behörden'und fach« 
kundiger Männer, die ich besitze, kann ich erweisen,, 
daß mein Schiel Apparat als nützlich und zweckmäßig^ 
erprobt ist. Die beigefügten Zeugnisse werden solches 
bestätigen, welche mir hier ertheilt wurden. Ich em-
pfehle mich daher mit allen zur Ovnk gehörenden 
Instrumenten und Kunstsachen, besonders mit Bri l« 
len- und Lorgnetten« Gläsern, nack einer neuen von 
mir erfundenen Schleifart für solche Augen, welche 
nicht in dcr Herne, oder in der Nähe gut sehen kon« 
nen; so wie für solche Personen, denen das eine Au« 
ge schwi r r als daS andere ist (vorzügliche Aufmerl« 
samkeit verdient der von mir erfundene Schiel-Appa» 
r a t , wodurch dem organischen Fehler auf «ne sehr 
leichte Mise abgeholfen wnd); mi l Abend«Brillen 
ffür Personen, welche Vei schwachem Messchte dennoch 
bei Licht zu arbeilen oder zu. schreiben genötbigt stnd^ 
mit regelmäßig geschlifftncn' Plattgläsern für iunge 
Leute zur Conservation und Stärkung ihrer Augen, 
wie auch für diejenigen, welche daS Lichr nicht leiden 
oder nicht in die klare helle Luft sehen können. und 
beim Lesen cin schwaches tbranrndes Gesicht bekom-
men. Da ich die Sehekraft eines jeden AugeS, für 
Welches Hi l l e gesucht wird, nach einem von mir ver-
fertigten Augenmaße prüfe und abmrsse, auch mein. 
vieljahriqeS Studium und Erfahrung mir die Fertig« 
keit verschafft, haben, die Bedürfnisse sür die Augen 
genau zu ermitteln, und solchem auf die beste und 
zweckmäßigste Art abzuhelfen, so kann ein Zeder ver, 
sichert sein, von mir zu seiner völligen Zufriedenheit 
bedient zu werden. Hch hoffe, bei meinen, Aufent-
halt die Zufriedenheit und den Beifall eines geehrten 
Publicums zu erlangen» wie ich mir solchen überall 
auf meinen Rejsen, und zuletzt in Riga und andern 
großen Städten, woselbst ich mehrere Monate verweil« 
te, zu erwerben daS Glück hatte. 
Dorpat, am 8. December lSLg, 
Fr. Will,, Kuvlmantt, 
Optikus oder -Sehckünstler au< Amsterdam, 
wohnhaft in der Stadt London parterre N r - L . 
A t t e s t a t e . 
Dem Herrn F r . Wilh. Kuhlmann» Opticus auS 
Amsterdam, bezeuge ich, daß desselben Brillen-Gläser 
. gut geschliffen sind, und das; besonders desselben 
Schielavparat meinen Beifall erhalten hat. Hch hoffe, 
daß di-srr Schielavparat stch in der Anwendung auch 
hier bewähren wird, wie er, nach den beigebrachten 
Zeugnissen von-glaubwürdigen Personen, tn andern 
Arten sich wirksam gezeigt dat. 
Dorpat , am Dezember isss. Dr. A. C.Mol er, 
M i t Vergnügen theil« ich die Ueberzeugung des 
Herrn Staatsrat!?? Moier, von d5r großen Iwcckmä, 
ßjgkeij der Methode/ nach welcher Herr Kuhlmann 
d a s Schielen, vermittelst mattgeschUFener Augengläser, 
von abwechselnder Fokalweite behandelt, -soviel sich 
diese Metbode ohne vraklische Anwendunq beurtheiken, 
läßt. Auch hat Hr . KMmann, Meiner Meinung nach, 
sehr richtige Ansichten von Her Art und Wem, wie 
der krankhaft verschiedenen Schärfe beider Augen 
durch Gläier abgeholfen werden kann, vnd endlich 
finde ick. daß «ich derselbe einer^ben so einfachen als 
zweckmäßigen Mcihyde dedient, um den Grad der 
S e h e k r a f t deS AugeS zu bestimmen. 1 
L)orpat, am s. Dezember t825. 
»r . F. P a r r . o t , 
Prof. der Physik. 
Zu verkaufen. , 
Bei mir steht ein neuer moderner Petersburger 
Schlitten für billigen Preis »um Dlrkauf. 2 
Sattlermcister W>eahocst, 
wohnhaft im gewesenen Major Dogatschikoffschen 
Hause. 
In meiner Lu6e unter dem Hause 
der IZresins^./ sincl 5riselis 
Slern unä Zitronen Valien. 
^5 . ' I h u n . 
/?u vermiethen 
DaS den Erben des verstorbenen Herrn Gene-
ralmajors von Knorring gehörige HauS, mit Meubeln 
und allen erforderlichen 'liebengcliaudcn» ist auf t 
Aabr zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber er-
theilt Hr.Dolizeimeister, Obristlieutenant und Rit ter 
v. Gessri'sky. ' / 3 
Vom lsten Februar des kommenden Jahres ab 
ist eine Familienchobnung, nebst Keller, Stal l und 
Wagenremisc. bei dem Schncidermelster Ar. Jahannson, 
hinter dem Rathhause, zu vermiethen. , 2 
" I n der Karlowaschen Straße ist eine Wohnung 
von drei Zimmern mir Stallraum und >Wagenhause 
»u vermiethen und vom t . Januar i»29 zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt P . M . Thun- 1 
P a c h t u n g . 
Auf dem Hofe Schloß Tarwast ist vpm i . April 
1829 ab eine dreigängige Wassermühle nebst Beu-
telqang, und eine gewöhnliche zweigängige Wasser-
Muhle nebst einem TagSland verpächtlich zu haben. Ar-
rendeliebhaber mögen sich deSsalls auf dem Hofe 
Schloß Tarwast bei dem Herrn v. Wulf melden. 1 
Abreisende. 
Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen 5 welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 
Alexander Bontast, Schneidergesellen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefördert, stich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <!-»<> bei dieser Be-
hörde zu. melden. Dorpar, den is . Dez. i823. s 
<?e1c1-(Zours aus kiZa. 
M n kude l Silber . . . Z R.d. 70Z L. 
lm Durchschnitt vor. Woclie Z — 71?- -— 
Din neuev hollänü. Dukat — ^ 
L i n alter ho1län<Z. Oukat —»— >— — — 
kivl . ?tanc!bris5o i»(!t. Avance. 
Angekommene Fremde . 
Hr Oberst v. Wrana?', Hr. od '>- und Ritter von 
Richter kommen v n ^ ^ Hr . Oberstl. 
von Selch'nowSky ^^^^rahky kom-
men von Riga; H/ l r ^ u . ? iherg, Hr. 
Baron von ^ ^ ^ ^uker, Hr. 
Garde' Lieutenant von , H. , r OrdnungS-
Richter v. Wulf , kommen vom Lande, logiren sämmt-
lich in der Stadt London. 
D s r p t sch e Z e i t u n g. 
102. 
Sonnabend' den -2. December, 1828. 
" 7 — S . S G-n-r°l-G°iw-rn-m°i>!« °°n P l - s i a u , Liv., und KurlanS 
^IN Alaine ist ve r Druck e r l a u b t - von 
^ ' E: G. v. B r o c k e r. 
?-aK<-n « « Ä « » « N - S - a « - n m v « , . 5 ^ » ' 
A / s »ae/5 /»/> en/no/t /en. 
^ o s ^ o m / ? ^ o t > / t t s s e / ^ . - ' . / . <7. ^ 
Dorpat, 2 2. Dezember« 
S e . M a j e s t ä t der Ka iser und H e r r 
haben den Rector der hiesigen Universität, wirk-
lichen <Staatsralh E w e r s , in seiner Funktion, 
die derselbe schön zehn ^Jahre bekleidet, und zu 
welcher,er einstimmig wieder erwählt worden ist, 
auch für das nächste Jahr Ailergnädigst zu be» 
stätigen geruhet, 
S t . P e t e r s b u r g , vom iz . Dezember. 
Charakteristik unserer Russischen Krieger. 
Kr iegsanekdoten. 
An dem denkwürdigen Tage des zzsten Zu? 
ni bekam während des Sturms von Kars das 
Erivansche'Karablnier^Regiment den Befehl, die 
befestigte Dorstadt HurtasKapi zu besehen. Ein 
G e m e i n e r v o n d e ^ S c h a r f s c h ü t z e n l i e ß s e i n e G e » 
f a h r t e n h i n t e r sich, n ä h m e sich, e i n e r f e i n d l i c h e n 
B a s t i o n u n d w a r d e r E r s t e ^ d e r d e n W a l l e r s t i e g . 
S c h o n g r i f f e r n a c h d e r f e i n d l i c h e n F a h n e , a l S 
e i n e K u g e l f e i n e B r u s t t r a f . E r s a n k . S e i n e 
a n i h m v o r ü b e r e i l e n d e n W a f f e n b r ü d e r s a h e n i h n 
sterben n n d » e r n a h m e n s e i n e l e t z t e n W o r t e , d l « 
e r m i t b r e c h e n d e r S t i m m e r ^ e f : „ L e b t w o H l , 
K a m e r a d e n , u n d . n e h m t d i e S t a d t . " 
D i e E i n w o h n e r v o n K a r s k o n n t e n sich n i c h t 
g e n u g ü b e r d i e G u t m ü t i g k e i t u n s e r e r S o l d a t e n 
w u n d e r n , d i e sie s e l b s t i n d e r H i t z e d e s G e f e c h t 
. t e s n i c h t v e r l ä u g n e n . W ä h r e n d d e s Kampfes 
i n d e n S t r a ß e n d e r s c h o n e r s t ü r m t e n S l a d t , h a l f 
t e n z w e i S o l d a t e n a u f e i n e n aus d e m Haust 
stürzenden bewaffneten Türken angelegt, als sie 
aber zwei Frauenzimmer ihm folgen sahen, die 
durch Geb.hvden um sein Leben flehten, ließen 
sie ihn gehen. —. Solcher Züge erzäylten sie 
sich viele. 
Gleich 'zu Anfange des Krieges wurden- zwei 
Donische Kosaken vom Feinde gefangen genom-
men und in KarS verkauft» Einige Türtische 
BegS erstanden sie, einen Jeden für den Preis 
von vier Silberrubeln, und führten sie tief in^S 
Land in eine wilde unzugängliche Gebirgsgegend., 
Hier, in schwerer Sklaverei seufzend, hatten die 
Ungjückvgesährten nur einen Gedanken, denk sich 
zu befreien und niir bem KorpS wieder zu, verein 
nigen. Bald verbreitete der Nuf von dem Falle 
von KarS Angst und Schrecken btö in die ver» 
borgenstcn, Winkel. Auch zu dem Aufenthaltsort 
te der Heiden Kosaken drang die Nachricht und 
erfüllte sie mit Freude und Hoffnung, wahrend 
die Türken den Pascha von KarS, den sie mir 
Verwünschungen überhäuften, der Verrätheret 
beschuldigten^ um dadurch ihren Gefangenen den 
M u l h zu benehmen, oder wenigstens um ihre 
eigene Furcht zu verbergen. Unterdessen rückten. 
frische Truppen heran und, belebten die Türken 
durch dke allgemeine Ueberzeuqung, daß Achalztch 
unb,zwung?n. bleiben , das Nussische^Heer aber 
vor den Magern dieser Feste seinen Untergang 
finden würde. . Allein weder die VZuth des Fein» 
deS, noch die Gefahren einer Flucht konnten den 
Mu th der beiden Helden unterdrücken; und sie 
waren entschlossen, lieber zu sterben a l s länger 
in der Sklaverei zu bleiben. S ie benutzten eine. 
finstere Nacht, um sich aus dem Gebäude, tn wel» 
chem sie gehalten wurden, zu entfernen, besti« 
gew zwei, der besten Hengste, die sie in den Stäl» 
bew ihrer Herrn vorfanden , und entflohen.' Vol l 
W unbekannt mit- dem Lande und verfolgt vom 
Feinde,, der ihre Flucht bald' gewahr worden war,, 
überließen« sie sich dem SchutzeGotteS und spreng? 
ten durch'Wald und Gebüsch,, ohne sich all' ei» 
«en Weg zu halten.. DieS rettete sis^ Vor Ta§ 
geSanbruch' verbargen sie sich n^- eine Felsenhöhle 
Und''setzten ihre Flucht nicht eher fo t l , als bl5 
die Dunkelheit, der Nacht ste vor Nachstellungen, 
gesichert hatte.. Noch drei Nächte flohen sie, 
bald beide auf,einem Pferde, denn das Eine 
war vör Ermattung gestürzt, zuletzt,. nachdem sie 
auch dah anhere verloren hatten,, zu Fuße., So 
wanderten sie durch die wilden felsigen Gegenden 
längs dem K u r , wo die Einwohner Mühe Hai 
ben, selbst am Tage einen Pfad zu verfolgen. 
— I n der vierten Nacht erst hörten und er» 
kannten sie den Feldrnf der Russischen W>chlld« 
tpachen. Das Lager des Korps war damals 
am Sl'e Tschilbyr aufgeschlagen. Ermüdet von 
der beschwerlichen und gefahrvollen Flucht, und 
abgemattet durch Mangel an Nahrung, denn sie 
hatten. nur wenig trockenes Brod mitnehmen 
künden, erreichten sie'das Lager und wurden vor 
den KorpSlKommandeur geführt, der sie für die 
lobenSwerthe That mit Kleidern, mit Pferden 
und Geld beschenkte. An ihnen bewäbrre sich 
daS Russische Sprichwort: Lorl, 
Hbeml,. (Gott geleitet den Kühnen.) 
Z n der Nacht vom zzsten auf den 24sten 
J u l i ward der Festung Achalkaläck gegenüber, 
deren Garnison sich hartnäckig vertheidigle, eine 
Batterie aufgeführtdiesewilkte fo kräftig, baß 
bei Tagesanbruch daS FestungSgeschütz zum Schweis 
gen gebracht worden war und die Türkische 
Mannschaft sich in die Keiler verborgen hatte. 
Während aber dle-Zitadelle beschossen wurde, flo» 
gen bisweilen Htücke unsrer in derselben zerpla» 
tzenden Bomben, wegen de^  geringen Entfernung, 
tn unsere Batterie zurück. Ein solches Bomben» 
stück fiel-noch rauchend und glimmend in einen 
unsrer Pulverkasten und schlug den Deckel, enti 
zwei. Die Gefahr war augenscheinlich. Doch 
statt sich durch dte Flucht zu reuen, sprangen so; 
gleich zwei Feuerwerker von de-- ^ten Batterie: 
Kompagnie der" kosten Ar^illnieiVrigade heran, 
und zogen das Bosybrnstück heraus. . 
. ' (St.Ptbrg.Z.) 
> Madr id , vom 25. November. 
Die Wirksamkeit.der glücklichen Entdeckung 
eines englischen'ÄrzteS, wel.cher ein Mit tel gegen 
die Ansteckung "des gelben Fiebers, ja selbst für 
die, welche bereits damit behafttt sind, aufgei 
gefunden hat , bestätigt sich. Sie besteht'darin', 
daß man beständig der Sonne und dem Licht aus« 
.gesetzt bleibe. Dagegen muß man , sobald dle 
^onne untergehen wi l l , sich in seine Wohnung 
begeben, daS Zimmer, wo. man., sich niederlegt, 
wohl beleuchten undzhas^Licht so lange brennen 
Dissen, bis die Sonn/ wieder aufgeht und ihre. 
Wärme verbreitet. Wenn' man. diese NorstchtS.' 
maaßregeln genau z W o c h e . n .lang: hilMk.einank 
d e r b e o b a c h t e t , w i r d m a n v o m F i e b e r n i c h t s « 
f a l l e n w e r d e n , s e l b s t , w e n n d i e s b c r e i t S i m O r t e 
' a u s g e b r o c h e n ^ w ä r e . . ( b i Z . ) 
! ^ ' P a r i s . v o m z . D e z e m b e r . 
S c h r e i b e n a u s M o d o n v o m 6 . ^ o v . . ^ N a c h 
E i n s c k ) i s s u n g d e r t ü r k . B e s a t z u n g d e s C a s t e l j s v o n 
M o r e a , i s t d e r G e n e r a l M ä i s o n n e b s t d e m H e n e ? 
r a l s t a b e a b g e r e i s t , u n d b e f i n d e t s i c h s e i t g e s t e r n 
h i e r , w o e r , w i e e s s c h e i n t , s e i n H a u p t q u a r t i e r 
e i n s t w e i l e n a u f s c h l a g e n w i r d . K o r o n i s t d e n G r i e -
chen ü b e r g e b e n w o r d e n , d i e b i s j e t z t n u r z o o 
s c h l e c h t b e w a f f n e t e L e u t e , u n t e r N i k i r a s . , d o r t h a -
b e n . " V o n d e n P a l i ^ a . r e n o d e r r e g e l m ä ß i g e n g r i e c h . 
T r u p p e n , - h a b e n w i r b i s j e t z t N i c h t s g e s e h e n -
W i r w i s s e n n i c h t , W a S fie n a c h v e r A b r e i s e b e r > 
F r a n z o s e n t h u n w e r d e n , u n d d e s G r a s e n C a p o d i l 
strias R e g i e r u n g b e f i n d e t sich i n v ö l l i g e r A n a r t 
chie. E s i s t e i n e A b t h e i l u n g d e s J n g e n i e u r c o r p S 
n a c h K o r i n t h a u f g e b r o c h e n , u m Ä k r o k o ^ i n t h u n d 
d e n ' Z s t h m u s - z u b e f e s t i g e n . M a n e r w a r t e t V e « 
stärkUngen a n A r t i l l e r i e s o w o h l , ^ » l s i n d e r q e , 
n a n n t e n W a f f e n g a t t u n g . D i e G e s a n d t e n sind 
ü b e r d i e A b g r ä n z u n g v o n , K e l l a s n o c h n i c h t e i » 
n l g . " D e r A d m i r a l d e N i g n y h a t d e n i n N a v a r 
r ! n ' b e f i n d l i c h e n . T r a n s p o r t s c h i f f e n b e f o h l e n , sich 
a u f z M o n a t e m i l L e b e n s m i t t e l n z u v e r s e h e n , 
w l d r i g e n f c i l l S sie n a c h F r a n k r e i c h z u r ü c k k e h r e n 
w ü ß t e n . ^ ^ ^ , 
> V o r g e s t e r n l i e ß H r . P u t e a u , V ü r e a u c h e f i n 
b e r P o l i z e i » P r a f e k t u r , . s e i n e V e t t e r n ü U d A n g e , 
chörigen z u e i n e m M i t t a g s m a h l e i n l a d e n . G e g e n 
7 U h r , n a c h b e m ^ n i a n m i t d e m E s s e n f e r t i g w a r , 
g i n g e r i n d a S Z i m m e r s e i n e r F r a u < j n d e r s c h o ß 
sich. F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e s o l l e n d i e U r s a c h e n d i e s 
s « S S e l b s t m o r d e s s e y n . / ' 
- D i e v o r i g e W o c h e i s t d a s S c h i f f , „ d i e j u n » 
g e E m m a " a u S C h e r b o u r g , a u f d e r F a h r t v o n ! 
M a r t i n i q u e n a c h H a v r e , u n w e i t ' C a r , M a t t h e n 
( W a l e s ) ^ g e s c h e i t e r t . U n t e r d e n u m g e k o m m e n e n 
. P e r s o n e n b e f i n d e t sich d e r O b e r s t C o q u e t t n u n d 
S e s s e n i Z j ä h r i g e T ö c h t e r A d e l i n e , e i n e N i c h t e d e r 
v o r m a l i g e n Kaiser in J o s e p h i n e . . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m 4 . D e z b r . 
» 'Seit'einigen Tagen hat Hr . 'S.udre, Erfins 
der ber musikalischen Sprache, mehrere Versuche, 
mit Anwendung derselben zum Kriegsdienst, auf 
"denl Marsfelde gemacht. Diese haben auf De, 
fehl'deS KriegsministerS und in Gegenwart meh; 
rerer GeneralstaabSk und Ingenieur? Ssficiere 
stattgefunden. Die Trompete wird zu den S i g ! 
Sailen "gebraucht, und hat unter andern folgen^ 
de Befehle ausgerichtet: „sich um 4 I lhr Moitt 
gens quf den Marsch begedeir. Die Brücke, soll 
Morgens.'Um 6 Uhr gesprengt werden.' Es fehle 
an Pulver . Die Division marschirr um ; Uhr 
Morgens auf Auteuil. Der ^luß ist ausgetreten» 
Man hört in der Gegend von Zssy Kanonen» 
feuer." 'Man versichert, daß jeder dieser "Befehle, 
^nit der Trompete, von dem Ende des MarS/ 
platzeS, einer Vedette mitgetheilt, Welche über der 
Erhöhung des Trocadero stand, von dieser ge-
hört worden find, und daß das Signal des Ver» 
siehens in weniger als 15 Sekunden/zmückge» 
kommen-ist. ^ ^ 
Zwischen. Quezae und Mi lhau (Dep. der 
Lozere) ist eine, übenden Tarn geschlagene Brücke, 
ans den Rümerzeiten in der Nahe deS Dorfes 
S t . Eminie befintlich^ ^S ix ist nicht allein ihrer 
Anlage und ihrer Materialien , sondern auch des» 
wegen wichtig , weil sie bis auf den heutigen Tag 
der'Bevölkerung der Umgegend zum hebergangst 
mittel über den Fluß gedient hat. S ie fängt 
indeß 4N. sehr ^u verfallen, und man wird sie 
itzt.ausbessern müssen, was hoffentlich bald ge, > 
schehrn ivird. - (b.Z.) . 
London, vom z. Dezember. 
^ D ie Hofzeltung enthält eine Depesche des 
Kapitän Lyons an den Admiral Malcolm über 
die Ereignisse vor dem Castell vvn Mvrea /wor -
in gleichfalls die große Einigkeit gerühmt wird, 
die 'zwischen den engl, und scanzZf. Seeleuten ge» 
herrscht.. DaS Schiff Aetna hat r - 8 Bomben 
in das Castell geworfen. ,Ein 'Privatschreiben 
fügt hinzu, daß bei den Arbeiten in den Lauf-
graben kein einziger Grieche sein- Hülfe angebvt 
ten. E in Iraiizös.^ArtillerieiOfsizier wurde einik 
g« Tage vorher auf Zagd vdn Griechen ec; 
mordeit und näÄt ausgezogen. Seine Leiche n)urs 
de am 28. Okt. gefunden. Der Capitän Lyons 
hat sich ausnehmend tapfer benommen; ev war 
7,ebst den Lieutenanten Luckraft und Dacres fast 
i t Tage unausgesetzt in den.Laufgraben. DaS 
Schiffs (Blonde) verschoß tzn , 6taus,nd Pfund 
Pulver. Der Jasper ist i»m i Okt. an der 
Küste von Santa Mär ia gescheitert, doch' ist 
Niemand dabei umgekommen.' 
»Ein Pachter in Chld.erhead (Schottland), 
der einen sehr großen Hurtd hatte,.weicher als 
ein guter Rattenfänger bekannt war.^ließ diesen 
Heulich los, kurz Nachdem er eine, frische. Fuhre 
Weitzen in seinx Scheune eingefahren hätte. ES 
sandtn sich zr Ratten unter den Gärben ^ di» 
dte Hund kn einigt, Augenblicken packte und 
erwürgte, und von denen er ^6 wirklich ver-
zehrte» 
Mehrere zu Canton ansässige Kaufleuts hat! 
ten bei Ver chinesischen Regierung um die Erlaub-
niß nachgesucht,»künftig auch mi l den Eingebor-
nen und nicht bloß mir den Hong. - Kaufleuten 
Geschäfte treiben zu dürfen. Der chinesische 
Statthalter ertheilte hierauf eine abschlägige'Ant-
wor t , worin eö helszi: „ D i e auswärtigen Bar-
baren, welche mit so unverständiger Vermessen-
hell den Anordnungen der himmlischen Dynastie 
zuwidergehandelt Härten, verdienten eigentlich 
Züchtiqung." 
Nach Berichten aus Mani l la vom zo. M a i , 
über Vata^ra, hatte dort die Ankunft einer direkt 
von Hamburg gekommenen dänischen Br igg , mit 
einer der Negierung gehörenden Ladung von iooo 
Fässern Schießpulver, großes Aufsehen erregt. -
.. Gestern ist daS dritte russ. Geschwader ( i 
Linienschiff, i Freqatte und 5 Br iggs) von Poris-
mouth nach, dem Mittelmeere abgesegelt.—Einem 
Aegyptier, NamenS' Muhamed, ist die Erlaub-
niß ertheilt worden > sich auf den Werften von 
PortSmouth umzusehen, um sich für den Dienst 
des Vicekvnigs von Aegypten in der Schiffsbau-
tunst zu unterrichten^ 
. I lm -7. v. M« gaben in Dubl in dle „Freun-
de der bürgerlichem und Religion^-Freiheit", un-
^er dem Vorsitze des Herzogs v. Leinster, dem 
jungen Perlamentsglixde Lord Morpeth ein gro-
ßes M a h l , dem auch die Herren O'Connell und 
Sh ie l beiwohnten und. wo viele Reden gehalten 
wurden. I n Dubl in erregt «s viel Aussehen, 
daß man dümit umgeht, Hrn . Castello, einen 
Schüler der Universität,, von derselben auszu-
schließen, aus dem Grunde, weil ec ein Mi t» 
zlied des kathol'. Vereins sey. . (b.Z.) 
Ldndon,. vom 5.. Dezbr; 
Am-5». hMe, der span. Gesandte, Hr . Zea-
-Germuvez,^ Geschäfte tm auswärtigen Amte. 
An demselben Tage Abends gingen Depeschen 
an unsern Gesand^n im Haag ab. Am z. hat-
ten dte Vorsteher her engl^ ' B a n t eine Zusamt 
mentunfr Mi t ' dem Kanzler der Schatzkammer. 
A m 4. kamen die Minister. Peel und Aberdeen 
von dem Landsitze .des Herzogs v. Wellington 
«ach ver. Stadt zuruck. '-^ Am r.,gab der Marq. 
v . Palmella eine Abendfete,, bei welcher auch 
die j unK K^nVgin von. Portugal zugegen war. 
2» Möj^ta j iz te an. diesem "Abende 
Der Gra f Liverpool ist gestern Abend durch 
den Tod von seinem langen beiden erlöset wor-
den. Der Cour, bemerkt, der Gras konnte da6 
Leben ntchr wünschen und den ^.od nicht fürchten; 
er beschreibt seine politische Laufbahn und seinen 
edeln Charakter. Der Graf v. Liverpool (Robert 
BankS Zenkinson) war am 7» Zun i 1770 gebo-
ren. Sein Vater , dessen Werk über die eng-
lischen Münzen bekannt ist, hatte sich durch sei-
ne Geschicklichkeit emporgeschwungen. Der S»ohn 
besuchte, als er Oxford verließ, den Continent 
und war bei der Zerstörung der Bastille in Parts. 
A m Jahre 1791 kam er ins Parlament, und 
hielt seine erste Rede bei der Verhandlung über 
Hr iu WhitbreadS Antrag, die Bewaffnung gegen 
Rußland betreffend, z Zahre nachher ward er 
einer der Commissarien für die indischen Angelegen, 
heilen. I m Jahre 1794 erhielt er den Befehl 
über die reitende M i l i z des Bezirks, der 5 Häsen 
,(Kent). Zwei Zahre nachher wurde ec Münz-
meister und Mitgl ied des Geheimeraths, und'im 
I . iZo l Minister des AuSw. an die Stelle des 
Lords Arenville. Als 1804 Pitt.wieder auS^  Ru-
der kam, erhielt ev das Ministerium des Znnern. 
Nach Pitt 'S Tode (18,06) schied er aus dem Ca! 
binet, in daS er jedoch unter Hrn. Perceva 
wieder eintrat, nach dessen Tode er Premier - Mi» 
nister wurde, und bis zu seiner Krankheit solches 
bliebe ^ -
Heute Morgen erhielten wir über Marseille 
Briese a^S Smyrna vom z i . Ott. mit der wich: 
tiqen Nachricht, daß. franz. Kriegsschiffe auS 
Morea in Chios angekommen waren und das 
Hauptfort zur Uebergabe in 14 Tagen aufgefor-
dert hatten. Man glaubte, daß sie erfolgen wür? 
de, da. eS nicht ln wehrhaftem Stande war. 
> " . Z . ) 
AuS den Niederlanden, vom 6. Decbr. -
Batavia -Zeitungen vom 15. Zu l l zufolge, 
haben unsere Truppen, unter Obrist SvllwunS, 
dem Feinde eine Niederlage beigebracht, und z 
Häuptlinge getvdter. Der gjwze Bezirk Nowo 
ist von den Rebellen gesäubert, und die Häupter 
der Dessas unterwarfen sich- und wünschen zu-
gleich, durch BuntingS (Aeeschanzungen oder Ca? 
stelle) das Land vor. den Znsurgenten geschützt 
zu wissen. Z n einem Gefecht südlich von Gam-
ping zeigten die Feinde,. .meistentheils Reiterei, 
einen außerordentlichen M u t h : in einem Gefecht 
vom'2. Z u l i konnten sie erst durch einen Angrijf 
mit. dem. Bajonett überwältigt werden., S teven 
loren dabei loo M . , während wir nur. 4 Verl 
wundete. zählten. - Der Nebel? MaS-Dtami l , 
^ der stch in Bantam einen Namen gemacht, ist 
Möblet worden. (b.Z.) 
Wie»:, vom 6. Dezbr. 
Ein Grundbesitzer in Venedig, Namens Na-
poleon Casar Zanetti, hat ein zehnjähriges Prit. 
vilegium äuf die Erfindung einer Maschine er» 
halten, vermittelst weicher Schisse und Barken, 
ohne Anwendung des Dampfes, der Nu>er nnd 
Segel in Bewegung gebracht und erhallen wer» 
den können'; die Schnelligkeit des Laufes , der 
Schiffe Kl! hieben eben so groß alS die-seyn. 
Welche nach dbn -bisher bekannten Systemen er» 
reicht wird. , Die Maschine widersteht übrigens, 
angeblich, allen Hindernissen, die durch Winde 
und Wellen einstehen, ist völlig gefahrlos, und 
ihre Herstellung und Erhallung -erfordert gerin» 
.gere Kosten, als alle andere Methoden." (b.Z.) 
, " > London, vom 5. Dezember. 
Aus Gibraltar wird vom »z. v. M . gemel» 
det, daß stch, in. Folge des feuchten ZustandeS, 
im Militärlager nun auch die Ruhr geäußert ha-
be. Man, war zn Gibraltar wegen unseren Miß-
Heiligkeiten mit Marokko sehr besorgt, indem 
viele Zufuhren vbn dort kommen. Unsre Con? 
suln sollen jenes Land., .fall6...sie, nicht am iz . 
November Antwort erhalten hätten, verlassen. 
Aus Porto sott die Nachricht angekommen 
seyn, daß Hr. Noble und der' brasilische Consul 
den Befehl erhalten halten, das Land zu verlas/ 
sen. Der Gen. StubbS (der früher in Porto 
commanöirte). ist in Plymouth angelangt und 
hat den Beseht über dis portug. Truppen über, 
nomine».' ' .> - -
Aus Briefen zu schließen, welche heute aus' 
Constantinopel von dort ansäßigen Englandern 
elngetrbffen stnd, ist die Pforte wirklich nicht 
abgeneigt zum Frieden. ^ 
Die Times .schließen den Nekrolog des Lords 
Liverpool, dessen Moralischem^ und politischem Chat 
rakter sie volle. Gerechtigkeit widerfahren lassen. 
Mit folgenden Worten: „Der Zustand von Eut 
ropa war noch viele Zahre nachher (nach der 
zweiten Regentschaft, wahrend Georgs III. Lei 
ben) sehr bewegt, und wenn auch die angeborne 
Kräftigkeit und der unbezwingliche Charakter des 
Volkes/ wahren^ des harten Kompfes, in daS' es 
verwickelt war, ihm zur.Hauptstütze dienten, so 
blieb doch ber Charakter seines Premierministers 
unbefleckt von allen den Nänten» Kabalen und 
Hof i Parthekungen, in welche die Politiker nur 
zu leicht hineingerathcn. Seine Ansichten wat 
ren einfach und seine Reden auftichlig. Er v^r« 
richtete die Arbeiten des Staatsmannes mit un» 
verdrossener Thäligkeit und fiel als ein Opfer 
feiner eigenen Anstrengungen." 
Der Bericht der vom Parlamente niederget 
setzten Commisston, den Zustand, der milden St i f? 
tungen im Reiche zu untersuchen, ist gegenwärt 
tig eingegangen, und obgleich, er nur »6 Graft 
schiften umfaßt, so geben die Resultate dennoch 
cinen Begriff von dem, was in England zur Uitt 
terstützung der Dürfligen gethan wird. Das 
jährliche Einkommen der Stiftungen tn jenem 
Bezirk beträgt nämlich nicht weniger als 480.000— 
500,000 Pfd. (ungefähr z M i l l . 415,ovo Th l r . ) 
- (b.Z.) 
P a r i s , pom 7. Dezember. 
, Die letzten Nachrichlen aus Mores sind vvm 
,6. v. M . ; sie bestätigen die früheren, enthalten 
im Uebrigen aber über dte Bewegungen der 
peditions l Armee nichts Neuef. — Briefe aus 
Toulon vom zosten v. M . versichern, daß dte 
franz. Armee nächstens aus Morea zurückkehren 
werde; es würden nur einige Truppen als Bes 
satzungen tn den Festungen^ zurückbleiben, bis sie' 
von den Griechen würLen-abgelöst, werden kön, 
nen; die Lieferungs-Contrakte wären bereits susl 
pendirt worden. Der. Mess. widerspricht der ge» 
stern von der Yuoiüienno mitgetheilten Nacht 
richt, alS hatten Beförderungen bei der Expedit 
kions.'Armee stattgefunden. Am zosten v, M . 
ist die Gabarre FiniSterrr mit wichtigen D e ; ' 
pes6)?n von Navarin in Toulon angelangt. An 
demselben Tag traf Oberst Fabvier daselbst ein. 
Er wurde Abends im Schauspielhause, wo man 
Leonidas aufführte, mit freudiger Begrüßung em» 
pfangen. Er geht mit der ersten Gelegenheit 
nach Griechenland, wo er, dem Vernehmen nach, 
ein Heer vvn 15000 Griechen bilden soll. 
E i n F a b r i k a n t v o n P a r i S h a t r M i l l . U l i » 
z e n ^ C h i n i u l i e f e r n m ü s s e n , d i e f ü r d i e A r m e e i n 
M o r e a b e s t i m m t s e y n s o l l e n ; 
. Z n einzelnen Departements vvn Frankreich . 
bestehen Erwerbszweige, deren Ertrag, beirächtlit 
cher ist, als man ber einer bloßen Erwähnung 
des Gegenstandes denken sollte. S o wird in 
dem Departement- der Unterpyrenäen eine große 
Menge Schweinefleisch eingesalzen und versandt, 
ein Handel, der sonst noch beträchtlicher war, 
da sehr viel Speck nach Spanien ging, und sehr 
-^ziele Schinken nach Portugal ausgeführt wur» 
den.. Die Spanier sind indeß gegenwärtig;» 
a r m , um im Auslände kaufen zu können, und 
dte Abgabe von 45 pCt., welche in Portugal auf 
die Schinken gelegt worden ist, kommt einem 
Verboi gleich.. Gegenwärtig ist Par is der Haupt-
absatzort. Das Land selbst liefert alles Nölhige 
zu jenem Erwerbszweige, denn daS.Salz kommt 
aus der Salzquelle von Salies (Languedöc), und 
ist ungleich besser, als das Seesalz. „ Es werden 
jährlich 8000 Centner Fleisch eingesalzen, waS 
zu 6^0 FrS. den Centner, 480,000 Frs. Ziebt. 
Hierzu werden 2000 Cl r . Salz gebraucht, von 
dem der Clr . z i FrS. kostet, was also 34,060 
Frs. beträgt. Die Chocvladen-Fabrikalion ist 
klänge Zeit nur in Bayonne betrieben worden: 
gegenwartig betreibt man sie auch 5n Pau und 
- Orthez, und, wenn gleich nicht so ausgebreitet, 
als dott , doch nicht ohne Erfolg. ES beschäfli» 
gen sich mehr ols 50 Werkstakten damit, in de» 
nen etwa zoo Arbeiter geHallen werden, die r 
FrS. 25 Ct. täglich bekommen. An Cacao wer» 
den ungefähr 500 C t r . , zu 400 FrS. jeder ver» 
braucht, so wie ?oo Cl r . Zuckir zu 100 FrS. je-
der, und .ungefähr -8 Ctr. Zimmer, zu 3400 FrS. 
Z n den verschiedenen Werkstatten werden unge-
fähr 1000 Ctr. Chocolade bereitet, von der man 
den Ctr. zu zoo Frs. (80 Thlrv) anschlagen 
- tann. Alle diese wird im Znnernvon Frank» 
r?ich verbraucht:' das Meiste geht indeß-,nach 
Par is . (b.Z.) 
Constantinopel, vom 15. November. 
Der Su l tan läßt daS Schloß von Ejub zu 
seiner Winterresidenz einrichten; es ist also zu 
^vermulhen, daß er nicht mit der Fahne deS.Pro-
pheten in die Hauptstadt zurückkehren wird. Ei-
nige Ulema's, welche ihm Vorstellungen machten, 
daß er durch dergleichen Beschlüsse die, alten Ge» 
setze umgehe, 'wurden exilirt. — Die Hauptstadt 
ist, wie man versichert, auf fünf Monate ver» 
proviantirt-, weshalb'die Blokade der Dardanel» 
sen für jcht nicht sehr gefürchtet w i r d . — Ueber 
Smyrna erfährt m a n , daß der Vicekönlg von 
Aegypten mit der Reorganisation der aus Mo» 
rea zurückgekehrten Truppen sich thätig beschäfti» 
, ge, und .daß er dte Absicht habe, Cgndien, wo 
noch zoo Albaneser in feinem Solde stehen, zu 
besetzen.—Es wird behauptet, daß franz. Trup» 
,pe'n nach Candia überschiffen sollten. — Refchid 
. Pas^a^ hat Verstärkungen. erhalten, da man 
^süpchtkt,^daß.die Franzosen, gegen Negroponte 
vorrücken würden. — Der' abgesetzte Großw'essir, 
weicher bereilS in Galt'lpoli i j r , h a l t e sich durch 
seinen Geiz schon früher allg mein verhaßt/ge» 
macht, und einen Albanes?r>Chef, der seinen. 
Sold forderte, enthaupten lassen, ja den Omer» 
P a s c h a w e i l er dringend um Unterstützung bat) 
exilirt. Glücklicherweise traf eben die Absetzung 
ein, alS Omer Vrione sich diesem Befehl entzie-
hen und auf die. Flucht begeben wollte. Omer 
Pascha erhielt noch zeitig Nachricht von dieser 
Wendung, und kehrte seitdem zu seinem Armee» 
Corps zurück. — Der neu ernannte Capudan» 
Pascha, Ahmed Bey , war noch vor n Zahren 
ein Schuster. (b.Z.) 
Neapel, vom 22. November. 
Gestern Morgen ereignete sich hier ein un» 
glücklicher Zufall. Die Kuppel der Kirche von 
Torre dle Greco stürzte ein und erschlug, gegen 
50 Menschen. Glücklicherweise erfolgte dieser, 
Einsturz erst nach der kurz vorher beendigten 
Hauptmesse. (b.Z.) 
R o m , vom 26. November» 
Se. Königl. Höh. der Kronprinz, von PrelN 
ßen hat seinen Aufenthalt hieselbst um einen 
Tag verlängert, und wird daher erst morgen 
diese Stadt verlassen. Die Rückreise wird über 
Tern i , Macerata> Ancona, Forli, Navenna ( in 
welcher merkwürdigen Stadt der Kronprinz et» 
nen Tag verweilen wil l) Bologna und Ferrara 
gehen. Gestern machte ver Kronprinz dem Pabi 
ste den Abschiedsbesuch. Als Se. k. H. sich in 
seine Wohnung zurückbegab, fand er daselbst eine 
sehr schöne Mosaikarbeit, die berühmte Sibylle 
des Gu'ercino darstellend, als ein Andenken von 
Seilen S r . Heiligkeit vor. Der Kronprinz hat 
auch dies M a l wieder die Ausstellung der Ar- ' 
beiten deutscher Künstler öfters besuche (b.Z?) 
Vermischte Nachrichten. 
^ Z n Würzburg versammelte sich neulich au f , 
daS Gerücht von it>em erfolgten Tode eines pen» 
sionirten Majors eine ^ MeNge Neugieriger v o r . 
dem Hause desselben, um dessen Lelchenbegängniß 
mit anzusehen -, Durch daS 'Geräusch ^äuf der 
Straße' aufmerksam gemacht, und. von seinem 
Bedienten unterrichtet, waS, dasselbe bedeute, 
machte stch der vermeintlich Gestorbene vom Bet-
te ausstopfte sich eine Pfeife, und schaute da» 
mit zum Fenster hinaus. Die aus allen Fen» 
stern schauende Nachbarschaft erfreute sich laut> 
dieser Erscheinung, und winkt« dem muntern Är,i> 
se theil»«hmettd, ihre. Glückwünsche zu , wofür der« 
'.elbe seinen Dank,laut erwiederte,-^um der unten 
ätf der Sr><N;e versammelln erstaunten M'«Na« 
recht aug'Nschkinlich zu beweiset, daß nick» sein 
Geist, sondern er selbst lebhastig aus dem F.n» 
ster schaue. ^ 
Z n Gcnf kebt ein 96jähr iger /Greis, wel-
cher 145 Kinder , Enkel, Urenkel, Schwieger? 
söhne und Schwiegertöchter, hat. ' ^ 
Z n Genf ' langten kürzlich zwei Herren-auS 
Enalan^an ' ) um,, wie sieangabeii, ein Geschäft 
im Ankauf von Uhren zu machen. S i e bezahlten, 
Anfangs einige Sachen sehr prompt, ließen fich 
dann, als sie bas> Zutrauen der Verkäufer envor» 
ben hatten, eine Meng« kostbarer Uhres» zur An» 
sicht zuschicken,^und machten'sich mit denselben 
unsichtbar. Es sind mehrere Kaufleute bel dies 
sem streich m»t großen Summen betheUigt» Noch 
hat lyaN die Gauner nicht entdeckt. 
I A t e l l i g e n z - N a ch r ich t e n. 
GecichklicHe Bekanntmachungen^ - . 
Bon Einem Kaiserlichen Universität^ Gerichte zu 
Dorpar wird hierdurch bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlasse'weiland Herrn HofrathS und Pro/kssors 
Ur. Ludwig August Etruve gehörigen medicinischen 
'Büchel und. chirurgischen Instrumente am 28. >',an. 
4829 und an den nachfolgenden Tagen, Nachmittags 
von Z Ubr ab, gegen gleich baare Bezahlung, aucuo. 
ni, lezzo, verkauft werden sollen. . Z 
LZotpatv am 2!. Dezember t828. 
, ^ l l m a n c l g l u m : 
Theodor Paul, !«?«-<> Nman!. 
' Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt ^orpöt 
bringt hkermittclst zur Wissenschaft sämmtlich,r Kaus-
lcute dieser Stadt, daß selbige, zufolge der AlZerhpch, 
sten Ergänzungö-Derordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei Lomminaiivn d.r gcütz» 
lichen Strafe: das von ihren aufjugebentcn Ka-
vltaltm für daS. »8L9stc Jahr zu «ntrichlende Ein, 
balbvrocent an Stadt< und^ L.'andeF'« Abgaben, in dem 
g e s e t z l i c h e n Termine, sväteittns bis zum 3!^ Dezember 
d- ^unfehlbar .bei Einer.LöblichenSteuervcrwaltung 
täg'lich, Vormittags von 9 bis 52 Uhr, Sonn, und 
Festtage ausgenommen, beizubringen, auch daselbst 
eine namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital zu 
recl'Mnden Per önen schriftlich tk,izu?,ichen, und die 
§. 564 der Allerhöchsten ErgänzuttLS^Verordnung vor-
geschriebene B e s c h e i n i g u n g zum ^rdatte dcr V o r s c h r i f t , 
mäßig?» Handels-Verechtigunas-Alkest-ue jn Emvfang 
?u n e h m e n haben; dergleichen f v ä t t s i , n s bis zum En-
de Dezbr. d- I . 2) ibr fämmtl:ch«s Handluilgs^oder 
GesHäftsversonal nach den ^K. 7-^, 75, 5 und ,1^ 
dir-Allerhöchst bestätigten Ergännlngsoerordnuna be-
stimmten Abthkilungctt, bei Vorzciaung ihrer Gilten, 
scheine,Einem Löblichen Wettqerichre schriftlich anzu, 
zeiqcn, und vo/t ihren Handels, Verbälrnisskn die er, 
/orderljchc Anzeige zu machen; und 3Z t)e aufgege, 
beneu- C^mmiS erster Klasic mir den ukasenmäßigcn 
, Scheine^ und vorichrislmäpiaen Voün'achtcii.zu-ver, 
sehen und f-lbige Einem löblichen Weltgerichte vor, 
zuzeige« haben.. Wonach ein jeder, dm es angeht, 
sich zu richten und vor Schaden und Nachthett zu hüten hat. . 2 
Dorpar-Rathhaus, am 18. Dezember !828. 
I m Namen und von wegen Es. Edk RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat:. 
Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmcrberg. 
I n B e M u n g auf die Publicatlon Eines Edlen 
Rath,S als Wajjengericht dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 
den 7. Februar d. H . , wird hiermtrtclst allen Vor-
mündern und Curatoren in Erinnerung gebracht, die 
LabreSberichte und Rechnungen über die Verwaltung 
deS Vermögens idrer resp. Mündet over Curanden 
nach dem mitgetheilten vorschriftmüßigen Formular 
unfehlbar im Lause des künftigen Januar» MonatS 
hiewlbst einzuliefern, widrigenfalls die Säumigen in, 
die verschrittmäßige Geldstrafe verurthcilr, und letztere 
ohne Schonung Mgetrieben werben wird.-' 1 1 
Dotpa t , Rätbhauö, am iL. Dezember ^828. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
- der Kaiserl. Stadt Dorvat -
Bürgermeister Schlichting. 
Ober, Eekr- Zimmecherg. 
Demnach von Einem Kaiserlichen Dörptschen 
Land Gerichte in Sachen deS Herrn Kirchspiels Rich, 
lers ron Roth wider die Erben weylayd S r . Excel« 
lence. des Herrn Eenateur, Gebeime-Rath und R i t -
ter Zlimschartw wegen Äufhedung des Hal,nhoffschen 
Arccnöe>Dts?ositivnS'VerbalrnisseS:c. lc. sammt was 
dem anhängig« wiederholte an die gedachten Erben 
erlassene, an Eine Erlauchte Livländische Gouverne» 
ments'Regierung zur Snstnuakion durch die behusige , 
Behcrde gelangte Mandate zur directen Einlassung 
auf die widrr dieselben entamirte Sache und zur ge-
setzlich dazu erforderlichen ^achwalrer-Vekellung M -
hier zur «ffachausfubrung emanirt und dennoch weder . 
die eben erwähnt« Cinlasiung und SachwaUerbezak-
lung erzielt worden, noch auch zum Emxfangschein 
über die'aetchebene Insinuation diesseitiger dazu er-
gangener Mandate bisher zu gelangen gewesen,, wor-
über von Einem Erlauchtes Livländischen Hofgerich» 
te die Erlassung bchusigcr. Ed.iktal«Citation befohlen 
Wochetti alS eitieet, heischet und ladet Ein Kaiser!»'« 
<k»es Dörvlscbes Landacrichr die Erben weiland Hrn.-
Senateur, Gebeime-Rath und Ritter Kliutfcharcw 
Excellencc hierdurch k"li«ui>Ii>er zum ersten, zweiten 
mid dritten Mal, entweder tn Person oder durch ge-
nügsam instruirte Bevollmächtigte allhier in Zeit 
von seckS Monaten a Dato, wird sein bis zum 18. 
Aunii329, zu erscheinen und durch directe Einlassung' 
auf die vom Herrn Kirchspiels,Richter von Roth 
eingebrachte Jmploration dcr Sache Fortgang zu ge« 
ben, auch diese bis zum Ausrrag auSzuu'ihren; widri-
gen Falles besagte Kliutfcharewfche Erben lermino 
elapso kie praekxo mit allem etwanigcn Verfahren 
vräkludiret werden und ferner secunlium acis» s>^ out 
jsveal ergehen würde, was Rechtens ist; wornach sich 
zu achten, vor Schaden und Nacktheit aber zu hüten. 
Dorpat, am 13. Dezember is28. 3 
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gerichts dörptschen KreiseS: 
G. v- Samson, Landrichter. . 
A. Roth, Lecrel. suhst. 
( M i l G e n e h m i g u n g d c r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g ! hieselbst.) ' 
Literarische Alizeige. 
In 6sn Iiiesig^n LuclikgnZlungen ist folgen-
ös, Ä?en erscliisnene Sckrift nu Iisden: Die 
re ZVIitre 6er streitenden Qegeusät?e in 6er l l ieolo-
xie, von IZr. Sartorius. kreis 15 dox. 8 . 1 
Bekanntmachungen. 
neuen e/sn 
//SS6N, t5o/^65-
ösn, Ase/^nsn, cös/* 
cfeu/st?//en nnc/ 
e//e, c/e/! vo?! F 
ncr//?c./^ /ö'n/een. / )e / ' 
c/e/7! ,0. ,5sA. / 
ES ist Qemand gesonnen, in den letzten Tagen 
tieseS Monats eine Ncise nach Kiew zu machen, und 
suchet d M einen Reisegesellschafter. Das Nähere 
erfährt man in der ZeirungsrxpedMon. 2 
Zu verkaufen. 
Bei mir liebt ein neuer moderner Petersburger 
Schlitten für billigen Preis zum Verkauf. 2 
Sattlermeister Wiegborst, 
wohnhaft im gewesenen Major Dogatfchikoffschelt 
Hause. 
I n m e i n e r LucZs u n t e r c iem N a n s s 
cler U a ä . i m s L r e s i n s l ^ s in6 t r i s L ^ s H.11-
slern unä (Zitronen Iialisn. 
? . ' ^ u n . 
^ >^ n vermietde» 
I n meinem Hause, schräge gegenüber öerZeitttngS-
Ervedltion, sind Z aneinander htingende Zimmer, 
nebst Keller, Wagenschaucr und Stallraum,. vom 1. 
Februar I829 zu vermiethen- z 
I . T- Giese. 
DaS den Erben des verstorbenen Herrn Gene« 
ralmajors von Knorring gehörige HauS, mitMeubeln 
und allen erforderlichen Nebengebäuden , »K auf 1 
Lahr zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber er-
theilt He. Polizeimeister, Obrisilirutenan^ und Ritter 
v. GesstnSky. - . . 2 
Eine Wohtmng während drr MarktzeZt ist zu ha-
ben bei 3 R. Schramm. z 
Vom Ist«« Februar des kommenden ZahreS av 
ist eine Familienwohnung/ nebst Keller, Stall und 
Wagenremise, bei dcm Schneidermeister Ar. Jahannson, 
hinter dem Rathhause, zu vermiethen. t 
Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden .alle diejenigen, welche an den stch zur Ab, 
reise gemeldeten -
Alexander Bontast, Schneidergesellen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmitrelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen s <j-uo bet dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den is. Dez. «828. z 
Markt-Pre ise voriger Woche. 
Noggenniehl.. . . . zzo Kop. pr. Loofvon6 LtK. 
dito gebeutelt 85 — pr. LlL. 
Weizenmehl isteSorte 240 
dito zte — 200 — — — 
Roggen . . . . Zooazzf — pr. Loof» 
Gerste , . , . . 200,^220 »»— 
Hafer . . . . » 24^ 
Erbsen ^ . 500 — 
Schweinefleisch . 10 iz — pr. 7li» 
GeschlachreteGänse, zoä 150 — p -^. Stück. 
Hofsbutter » . 600 ä 65c? — pr. 
Angekommene Fremde» 
Lhre Excell. die Frau Generalin von Anitzky» kommt 
auS Rußland; Herr Assessor von Engelharc, Herr 
KreiS, Richter Zur Mühlen, kommen von FeUin; 
Herr Obrist Baron Salza nebst Familie, kommen 
auS Ehstland; Herr Kirchspielsrichter von Mienfeld, 
Herr HunniuS, Hr. von Krüdcner, kommen vom 
Lande, logiren im St- Petersburger Hotel. 
/ M i t t w o c h , Pen 26 . December, 1828 . 
-V öj-s Genera!»Gouvernements von Plevkau, Liv,5 Ehst , und Kurland 
I m Name» - . ^ e r l a u b t von 
, E . G , v . ZZ r ö ck e r . 
KU ^ / / / e n s , v 6 , ' c / e , ! ?7/, e 
. L - S ^ / « ü d - ° " v « m , «» . 
S. M . oc/o,' c/e,'6» i n //z ^ ^ 
/?56 <V6N6Ü?N n c / t m / / / ^ / . 7 " 
ttn t/sZA 
<7. 5 e / i t t n m n n n . 
S t . Petersburg, v^nt l / . Dezember. 
A l l e r h ö c h s t e U k ä s e n . 
A n den d i r i g i r e n d e n S e n a t , 
vom 6. December» 
Z n Übereinstimmung mir dem im Teska? 
meine der hochseligen Kaiserin-Mutter ' M a r i a 
Feodorowna glorreichen Anöeiikens entholttnen 
Wunsche Zhr?r Majestät. Haben Seine Majestät 
der Kaiser Allerhöchst zu verordnen geruhet: dte 
Einrichtungen, welche unter Sem Schutze I h r e r 
Majestät stqnden, namentlich: dte ErziehungS-
Gefellsckafr der adeligen Fräulein, die tn den 
Hauptstädten gestifteten ErziehungShätlser m i t a l l 
len dazu gehörigen Einrichtungen, die Schule deS 
Sk. Katharinenordens, die Alexander-Schltte w 
Moskwa , die.MädäzelMule des Mi l t tät tvai fen, 
hauseö, das Jnstunt adeliger Fräulein zu Char, 
kow, die Schulen für Svldarentöchter der Leib» 
Harderegimenker, die Kommerzschulen zu S t . Pe» 
tersburg uttd MvSkwa, das Paulehospital itt 
MvSkwa, und. Taranvw-BSloservwS Fremdenher, 
berge in Sunphervvol, von ^nun an unter den 
Schutz Ahrer Majestät der Kaiserin Alexandra 
Hevdörowna zu stellen, wobei die Verwaltung 
.dieser Anstalten^ kn Grundlage der Allerhöchsten und kriegerischer Geist entflammt die Usbeken, 
.Ükafen vorn s6. Oktober dieses Jahres, forlbestes denen er. ChowareSmien (oder ChareSMien) älS 
hen wird. ^ erstem Ge^eiistaud ihrer Eroberungen zeigt. Zm 
Die von der hochseligen Kaiserin Mar ia Laufe dieses Herbstes hat er den Chiwenfern, di« 
''Feodorownä glorreichen Andenkens, dem Staa? bis' jetzt die Stadt Merwa besessen halten, den 
te anheimgesteltten/auf eigene Kosten Zhrei? Ma? Krieg erklärt und niemand zweifelt an seinem 
jestäl angelegten und unterhaltenen^ Anstalten: Waffenglück, denn Allakul, jetziger Chan von 
daS Hebammen'Institut Mit dem EntbmdungS? Chiwa, lst schwach und muchkos) und seineMacht 
hoSpital und das. Marien»Znsti tut für Waisein durch Mißhelligkeiten mit seinem Bruder erschüt» 
kinder, nebst^  den zu ihrem Unterhalt, gebildeten tert-. Schon'sind mehrere Dörfer in^Chiwavon 
Kapitalen, haben Se. Majestät der Kaiser Alk den Bucharen verwüstet worden. —> Auf seine 
lerhöchst befohlen, als Einrichtungen deS Staates, gerechte Sache vertrauend, hat.zwarAllakul dem 
zu betrachten, die, znsolge dem«, in dem Testamen- Batyr Chan einen Gesandten^ einqegengesch^ckt, 
te der hochsrligen Kaiserin niedergelegten Wnnt der sich nach der-'Ursache dieses Ueberfalles er» 
sche, unter dem,Schutze Zhrer Kaiserlichen Hol kundigen soll, allein dieser ist zurückbehalten, und 
heit dee Großfürstin Helena Pawlowna stehen dm Bucharen zu abermaligen Znvasionen in 
sollen., Chiwa Befehl gegeben worden; zu gleicher Zeit 
hat Batyr Chan einen Thekl feiner Armee in 
Z n einem Briefe aus Buchara heißt eö: die Steppen gesandt, um dort seine aus Rußland 
„Nach den letzten Berichten über dle Bege« kommenden Karavanen gegen jeden Angriff der 
benheiten in Mittel-Asien zu schließen, hat die Chiwenser zu schützen. 
den Usbeken angestammte PlünderungS ! und Ver l „ V o n einer andern Seite zeigeii die USbe» 
tilgungs » Spcht, Sireitigkeiten zwischen der Bu« ken von Chiwa Eifersucht gegen, ihre Stammge» 
charei und Chiwa erzeugt. Ein dauernder. Friede »offen von Kokant, deren Staat durch die Em» 
zwischen den- Beherrschern von Maveralnahar, verleibung der reichen' Handelsstädte Turkestan 
Kokanr u. s. w . , scheint ein Ding ber Unmög» und Taschkent, an Umfang und Macht sehr ge» 
ltchkeir zn seyn. Die Ruhe, die dort nie von lan- wonnen - hat. Die am S y r . Daria wohnenden 
ger Dauer ist, t r i t t jedesmal nur ein pack) völl i l und dem Chan von Chitöa unterworfenen Kir» 
- ger Erschöpfung durch die blutigen Streitigkelten, gisen sind iü g r o ß e r Anzahl in Kokant eilige» 
zu denen die Räubereien de? Usbeken Anlaß ge« fallen, haben eine Menge Einwohner niederge» 
ben, eines Volkes, das nie anders als durch ei» macht, nnd reiche Beute davon getragen." 
ne fremde Gewalt, wie die der Persischen Schachs: Odessa, vom 8. Dezember. 
AbbaS und Nadir,- hat gebändigt werden können. Nach einigen sehr kalten Tagen hat sich der 
— Durch ihr kriegerisches Ansehen und durch Wind vorgestern gewandt und wir erfreuen unS 
den Grad von Knleur, zu welchem die USbeken wieder einer milden Witterung. Der See? 
der,Bucharei gelangt sind, haben diese vor allen Transport Her Lebensmittel' für die Armee ist 
übrigen ihnen verwandten Völkerstämmen immer , ohne alle Unterbrechung vor sich gegangen und 
einen gewissen Vorrang ^behauptet Nnd auf sie am 6ten segelten 15 beladen? Fahrzeuge nach 
«inen entschiedenen moralischen Einfluß ausgeübt; Var'na ab. — M a n meldet auS Zassy: Sei t 
deswegen ist. die Bucharei diesen letztern ein Ges der Verlegung des Hauptquartiers ' in unsere 
genstand beständiger Furcht, während sie ihnen Stadt herrscht hier die größte Thatigkeit. Der 
gleichwohl nicht selten bei verschiedenen Unglücks Handel hat «lebhaft wieder begonnen und taglich 
lichen Vorfallen, zur Zuflucht gedient hat. Der langen KausmannSgüter tn Menge an , die .ei, 
letzte Chan, Emir Haidar , ein frommer und nen leichten und vortheilhaften Absatz finden, 
friedliebender. Regens» zog die Ruhe dem Sieges« Die' Nachrichten von unfern Kantonnirungslini» 
gerausche vor,, und, begnügte sich mit der. Besira- ey sind fortwährend die günstigsten. Auf den 
sung der Nauberhorden, die vön L« i t zu Zeit eS empfindlichen Frost wahrend de? vorigen Mo» 
Wagten, in.sein Gebiet einzufallen., V a t y r , eis natS ist eine Veränderung der Temperatur ein» 
ner snner Söhne und gegenwärtig Chan der getreten, welche die Kommunikationen erleichtert. 
Bycharn^ ist^ »pie es scheint, in dieser Hinsicht M i t jedem Tage treffen die Transporte der. Le» 
ganz von ihm' verschieden ;' sein unternehmender ' bsnSmittel in W r n g 
r p t e Z e l t A n g . 
V 
Somiaöend, den «9. Decemöer, iFzz. 
> «V.n Namen des General-GouvernementS von Pleskau, Liv,. Ehst, und Kurland 
^ . .isi d e r Druck e r l a u b t von 
. E . G, v. ZZ r ö ck e r . 
se ^ « Z M L M W S W S - S M K S S H s ^ - » » » » - » ' Ä T Z k u e x N ^ 
AuS den Maingegenden, vom 17. Dezember: 
Z n der tessinischen Vergiftungsgefchichte sind 
«on dem ^nstructionsrichter folgende Strafen in 
Anttaa aebracht worden: Augüstin Vustell i, Ad, 
vokal NotariuS und Gutsbesitzer in CugnaSco, 
auf lebenslängliche Kettenstraft, vorhergehende 
Ausstellung an den Pranger und zu solidarischer, 
mit allen Betheiligten gemeinsam zu tragender 
Vergütung sammtlicher Prozeßtosten; Legen Felix 
>BiancheM von Locarno, Weber, und vormals 
Soldat ln franz. Diensten, die gleiche Strafe; 
gegen Franz Franzoni, Advskat und Gutsbesitzer 
ln Locarno, Ausstellung an den Pranger, ;?jäh» 
rige Zwangsarbeit, nach deren Beendigung «r 
andere 17 IaHre unter Specialaufsicht der B « 
Hürde gestellt iverden'solle; gegen Anton P io t t i 
von Locarno, Apotheker, Ausstellung an dm 
Pranger, l'6jährige Zwangsarbeit und hernach 
.15 Jahre lang unter Aufsicht. Da Peter Za» 
nettini in der Nacht vom n . !auf den 12. M a t 
Isich im Gefängniß entleibt hatte, so wird nue 
darauf angetragen, seinen Nachlaß zur soltdarlj 
schen Bezahlung mit herbeizuziehen. Dte Advyj 
taten I . V . Vustelli und Paul Terribilini hat^ 
/ten sich gleich Anfangs geflüchtet, ohne daß man 
ihrer habhaft geworden ist. M a n erwartet jetzt 
die Bestattung riefer Urlheile. . (b.Z.1 
Aus den Maingegenden, vom l8. Dezember. 
Briefen aus Aegina vom Obristen v. Heideck 
bkS z^m id. Oktober melden leider, daß, in Fol? 
ge seiner Anstrengungen und der bösen Luft in 
Nauplia seine Gesundheit angegriffen sey,, und 
er genöthigt war', einen Urlaub von z Wochen 
zu nehmen, um stch in dem gesunderen-Klima 
von Aegina zu erholen. Sein Wassengefährte, 
der Oberstlieucenant Schnitzlein, war gesonnen 
gewesen, nnt dem Herbste zurückzukehren: doch 
ließ er vorzüglich durch daS Befinden seines 
Freundes, sich bestimmen, biS O^ern zu bleiben. 
B i s dahin hofft Obrist v. Heideck mit den ihm 
obliegenden Geschäften so weit in Ordnung zu 
seyn, um ohne Gefahr für sie und das, waS bis 
jetzt durch' ihn nnd seine Freunde geschehen ist, 
selbst auch in die Heimath zurückkehren zu köm' 
nen» Die Nachrichten über den innern Zustünd 
stnd sehr befriedigend. Von Verschwörung?^, 
, von Planen auf daS Leben des Prastdenlen> 
mit denen die Zettungen stch beschäftigt haben, 
ist, n^ch der bestimmtesten Äerstchernng des Obri-
sten, durchaus nichts gespürt.worden, und daS 
Gerücht eine reine Erfindung, wie so viele ande» 
.der.Griechenfetnde, besonders des Cokrisr von 
Smyrna. , , S M CapodistriaS Ankunft, bemerkt 
.« r , und seit die Griechen nachhaltigen-Ernst bei 
hen Kabinelten sehen. wendet stch Alles sichtbar 
^und fühlbar zum Bessern. Kein Rückgang, kein 
Rückfall, bei bemessenen Vorschritten! H in und 
'wieder Ungezogenheit, .Ungewohnheit der Bewe» 
güng tn d^m beengteren Kreise der Ordnung und 
Gesetzlichkeit,,,wenig vorschliche Bosheit, und 
diese gewöhnlich durch die Griechen selbst entt 
hüllt,-vereitelt und bestrafet"— Seitdem» der 
PeloponneS befreit ist, sarnmejn sich die zerstreu'-
'ten'.nnd unglücklichen Einwohner wieder um ih.' 
?e Sitze und richten sich üver te-i' Brautftatk'en 
-detjeil^sn von Neuem und mit bessern' Hoffnuni 
-Zen ein. Nicht uuo aus den Gebirgen kommen 
sie haufenweise mit den Resten ihrer Habe, ges 
'melniqlich von Hunger, Entblößung nnd Elend 
'ermattet, sondern auch von den .benachbarten I n s 
!seln, wohin die Vermögl'chern bem "Verderben 
Entronnen waren, und bevölkern von Neuem die 
iStädke. Zlizs Zanre und den benachbarten Zns 
<ln stns gegen 20,600 Familien allein nachPa: 
5aS uttd Korinth zurückgekehrt. Die Znsel ist/ 
wegen ihrer Nähe am Pesoponnese und zur Er. ' ' 
leichkerung des Verkehrs, von Seite der Engläni 
der aus der Quarantäne entlassen, und dadurch 
eine große Bewegung unter ihre ganze Bevölke-
rung gekommen. Alles strömt-nach den, noch 
von Zerstörung zerrütteten und mit B lu t gefärbten, 
Küsten deS nahen Festlandes, um st» nach ihrer Be» 
freinng und auf ihnen dl« Spuren der wiederkehren! 
den Ordnung und Glückseligkeit zu begrüßen. Nicht 
ohne Bewegung können seldst die Fremden die 
Scenen der Rührung ukd die Ausbrüche der 
Freude sehn, wenn oft auf schwachen Booten 
ganze Familien an das Land stoßen, stch nieder« 
werfen, um die heilige Erde des Vaterlandes zu 
küssen und mit ihren Thränen zu benetzen, und 
dann i)ie Hände^zum Himmel erheben, um dem 
Herrn der Heerschaaren zu danken, daß er stch 
ihres Elendes angenommen, und die Herzen der 
Mächligen über ihnen erweicht hat. (b.Z.) 
-- ' -Par is , vom y. Dezbr. 
Ein.Schreiben aus Toulon. vom z. Dezbr. 
sagt Folgendes: „ D i e Fregatle Galakhea nimmt 
in diesem Augenblick zoo Mann nach Morea ein 
und wird morgen die AAke.^ lichten. Dcr Zn? 
. halt der, mi t der H^abarre Finisterre ancsekomc 
menen Depeschen war durch, .den Telegraphen 
nach PanS befördert worden, nnd auf demselben 
Wege der Befehl zur.unverzüglichen Einschiffung 
jener Mannschaft hier ^eingegangen. M a n fügt 
hinzu, daß.noch.z Regimenter nach Morea ab? 
gehen, und unsere Truppen fürs.erste nicht zu: 
rückkommen würden. Der Oberst' Fabbier geht 
heute,,an, Bord der Goelette Dqphne .nach Na» 
vavin ab;, er sol! den Grad eines Generalmajors 
erhalten haben. DaS Schiff,,Drident'.^ nebst de.v 
Ablh-i lung, welche, unter dem Admiral Nosamel 
vpn Toulon abgesegelt war, ist wohlbehalten in 
Navarin angelangt. Der Admiral von Nigny, 
t,nter dessen Befehl Hr . v. Nosamel stch gesiellt 
hat, hat stch bald darauf nach Smyrna begeben, 
wo .er, dem Vernehmen .nach, >yil wichtigen 
diplomatischen . Verhandlungen in Betreff Her 
Hriech. Regierung auf Morea beschäftigt ist." 
Londons vom y. Dezemb.r. 
Außer dem Türken, der sich auf. den engl. 
Schiffswerften in der SchiffSbaukunst vervollt 
kommnen soll, hat der Pascha von Aeayplen a^ch 
drei Aegyptier N.ich Enqtand geschickt, die dort 
itt hen Wissenschaften unterrichtet'werden sollen. 
Der eine ist zu dem berühmten Mathematiker, 
Pro f . Bar low nach Wootwlch in Penston gegt? 
5 ^ ' b " ' a " ^ e lernt den Seedienst auf 
gatte S h a n n o n , und der dritte soll ein Dio lo i 
mar werden. ' " ^«p to , 
I n Leeds fand vor einigen Tagen eine ^e r . ' 
samm lung der E .nwohner stakt, um darüber zu 
berathlchlageu, ob es schicklich wäre', bei ?erZke-
gierung eine Bittschrift z u g u n s t e n der körkos 
Emaneipation einzureichen. D i e Freunde der 
protestantischen Verfassung hatten beschlossen mit 
-ihren--Gegnern ^ ^ samiuen ;u 
treffen^ Von beiden^ S e i t e n würden Ausschüsse 
e rnannt , und Tages darauf fand eine Verfat tum 
lung vön'/ungefähr 20,000 Personen beider P a r -
teien statt. Nach sehr lebhaften Verhandlunaen 
wurde endlich die Abfassung der vorgeschlaaenen 
Adresse und Bittschriften beschlossen. 
D i e Beamten des Kanzseigerichrs in D u b l i n 
haben,-einen p.rochtvotten silbernen Präfent i r te l? 
lec von 400 ttnz"n an Gewicht anfertigen lassen' 
ö«M 'ste- zum Geschenk für ' 5en Lord M a n n e r s be? 
stilismeu. Oben an dem, betnahe 4 Zoll breiten 
R a n d e sind '4 Köpfe in Haut?.Nelief 'augebracht 
we.lche-die vier Jahreszei ten öarsteljen: zwischen 
Hensesben sieht man vier Schilder uud der übri-
ge Nalim^ ist mit ^tucht- und Blätteraeivinden 
au6gef lMu ' ' Z n der "Mi t t e ssehtman, auf hell? 
pvlirtent G M o e , d a ^ Wappen ves Lords in er ' 
habener Arbeit , «Nd um dasselbe schlingt sich ein 
B a n d , mit der Anschrif t : „ A n T h o m a s . 
M a n n e r s , von den Beamten des KaUzlekM'ichts' 
Hof'eS'ti, A r l a n d ,' . zum Beweise . ihrer inniaen 
Dankbalkeit. und Verehrung ." D a ö ganze 
prüch'tyoll verqoldet, und eine schöne P r o b e d / s 
irifcheii Kul>stfl.'iß5s. ^ ^ 
' - Edinburgh ha l gegenwärtig, Leilh eingeschloft 
fen, 170,000 Einwohner, und zählt an Gebau-
den einen k. Palast^ eine Universität ( m i t - z r 
Professoren), eine Neilbahn, eine Mi l i lär»Akal 
deir.ie, eine Börse, 70 Kuchen, 2 Theater,, rz 
GerichlShöse. - An (Geschäftsleuten und 'G f leh r^ 
ten sinder man daselbst: 700 Lehrer aller A r t , 
400 Akvokaren, 800 Schreiber deF k. Siegels 
und Sl/ä)t6gelehrte, L 6 Buchhalter, 40 Aerzte, 
70 Wunoärzle, 100 Äpolheker. Es giebt daselbst 
7 Bibliotheken (worunter die treffliche Fer Schrei- ' 
ber des k. Siegels), 4^ Assekuranz Compagnien 
und AgtNtn'len (worunter Z4 englische) i l vffent» 
liche Hospitäler (worunter das berühmte, von 
dem Goldschmiede Heriet qestifteke), 60 milde 
St i f tungen, 2^ gelehrte Gesellschaften. Es er-
scheinen i» Zeitungen,, taglich gehen 80 königl. 
Post- und Landkutschen ab, eS giebt 86 MiethS-
wagen, und . man findet 400 Träger. D ie Zahl 
der öffentlichen BüreauS beläuft, sich aus 80, Zahl 
der S t raßen , Plätze^ Gassen 850» Zahl der 
Brücken 5. 
Wie man vernimmt, soll das neue Colosset 
um, nebst seinem reichen I n h a l t , binnen 2 M o -
naten dem^Publikum freigegeben werden. Z n 
jvenigen Tagen wird ein Prospekt desselben er! 
scheinen. ES enthält eine von H r n . Horner,, 
vom Knopfe der S r . Paulskirche aufgenomme-
ne Ansicht von ganz London. Die äußeren Zim-
mer, 500 Fuß im Umfang, übertreffen an Pracht 
Alles, was seit Menschengedenken hier erbaut 
worden. Diese Gemächer schweben über herrli?. 
chen Gärten, die in einem, nach Her Perspekti-
ve zu schließen, unbeqränzten Nanme, die Mannig-
faltigkeiten der verschiedenen Weittheile dem erl 
staunten Auge darbieten. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
N o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n k v e r s i t ä t s - G c r i c S t e 
w i r d h i e r d u r c h b e k a n n t , g e m a c h t , d a ß d i e » u m 
M a c h l a s s e w e i l a n d H e r r n - H o s r a t h S u n d ' P r o f e s s o r s 
I ) r ; < . , d ! v i a A u a u i ! s t r u v e g e b o r i g c n m e d i c i n i s c h e n 
B ü c h e r u n d chirurgischen J n f t r n m e n t e a m 2 8 . i > a n . 
^ ? n n d a n d e n n a c h f o l g e n d e n T a g e n , N a c h m i t t a g s 
v v n ^ U b r a b l e g e n y l e i c h b a a r e B e z a h l u n g / o u c u o -
» i s v e r k a u f t w e r d e n s o l l e n . 1 
! Theodor P a u l , l o c o I ^ o l a r i i . 
Da Hv6>ob?igkeitllch?n Ilnvicdnungcn gemäß alle 
vacant gewordenen Schenkbeneiicien dieser Stadr den 
Meistbiktern rsfentlich auSHeboten werden sotten und 
gegenwärtig durch den Tod der bisherigen. Iahaberin 
das Schenkrecht Nr . 42 disponibel geworden; ss 
bringt Ein Edl. Rath, der Kaiserl. Stadt Dorpat 
biermtttelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß zum 
öffentlichen Auebot dcS erwähnten SchenkreäitS die 
Torgtermine auf den i6-, t7-, uyd t8ten Januar 1829 
anberaumet sind. Es werden da.Ker alle Diejenigen, 
"welche dasiclbe z» erstehen willens sein sollten., aulge. 
f o r d e r t , sich a n g e d a c h t e n T a g e n V o r m i t t a g s u m 5 t 
U b r , i n d c m S i t z u n g s z i m m e r E S . E d l . R a t t , s c i n z u » 
finden, i h r e n B o t z m d N e b e r b o t zu v e r l a u l b a r e n u n d 
s o d a n n a b z u w a r t e n , w a S w e g e n dcS Z u s c h l a g s f e r n e r 
statuirt w e r d e n w i r d . Z 
D o r p a r - R a t h h a u S , a m 2 2 . D e z e m b e r i 8 2 8 . 
Zm Namen und von wegen Es, Edl. RatheS 
der Kaiferl. Sradt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting. 
C . L- T b o m s o N / 
Ic ico S e c r e t . 
D e m n a c h v o n E i n e m K a i s e r l i c h e n D ö r p t s c h e n 
L a n d - G e r i c h t e i n S a c k e n des H e r r n K i r c h s p i e l s R i c k « 
t e r S v o n R o t h w i d e r d ie E r b e n w e y l a n d S r . E x c e l -
l c n c e , des H e r r n S e n a t e u r , G e b e i m e - R a t h u n d K i t « 
t e r K l i u t s c h a r e w w e g e n A u f h e b u n g des H a b n h o f f s c h e n 
A r r c n d e - O t s v o s l l i o n S - V e r h ä l l n i s s e s : c . l c . s a m m t w a S 
d e m a n h ä n g i g , w i e d e r h o l t e a n d ie gedach ten E r b e n 
e r l a s s e n e , a n E i n e E r t a u c h t e L i p l ä n d i s c h e G o u v e r n e -
m e n t s - R e g i e r u n g z u r I n s i n u a t i o n d u r c h d ie b c h u f i g e 
B e h ö r d e g e l a n g t e M a n d a t e z u r d i r e k t e n E i n l a s s u n g 
a u f dke w i d e r d iese lben e n t a m i r t e S a c h e u n d z u r g e , 
s c h l i c h d a z u e r f o r d e r l i c h e n S a c h w a l t e r - B e s t e l l u n g ä l l -
h i e r z u r S a c h a u s f u h r u n g e m a n i r t u n d d e n n o c h w e d e r 
d l e eben e r w ä h n t e E i n l a s s u n g u n d S a c h w a l t e r b e z a h -
l u n g e r z i e l t w o r d e n , n o c h auch, z u m E m p f a n g s c h e i n 
ü b e r d ie geschehene I n s i n u a t i o n d i e s s e i t i g e r d a z u e r -
g a n g e n e r M a n d a t e b i s h e r zu g e l a n g e n g e w e s e n , w a r , 
ü b e r v o n E i n e m E r l a u c h t e n L i v l ä n d i s c h e n H o f g e r i c h -
t e d i e E r l a s s u n g - b e h u f i g e r E d r k l a l ' C i t a t l o n b e f o h l e n 
w o r d e n ; a l s c i t i r e t , he ischet u n d l a d e t E i n K a i s e r l i -
ches D ö r p t s c h e s L a n d g e r i c h t d i e E r b e n w e i l a n d H r n . 
S e n a k e u r , G e h e i m e - R a t h u n d R l l t e r K l i u t s c h a r e w 
E x c e l l c n c e h i e r d u r c h ec l i cca l i i e i ' z u m e r s t e n , z w e i t e n 
u n d d r i t t e n M a l , e n t w e d e r t n P e r s o n o d e r d u r c h g e -
n ü g s a m i n s t r u i r t e B e v o l l m ä c h t i g t e a l l h i e r i n Z e i t 
v o n sechs M o n a t e n a D a t o , w i r d se in b i s z u m 5 8 . 
A u n i i 3 2 s , zu ersche inen u n d d u r c h d i r e c t e E i n l a s s u n g 
a u f d i e v o m H e r r n K i r c h s p i e l s - R i c h t e r v o n R o t h 
e i n g e b r a c h t e I n i l ü o r a t i o n der ".Sache F o r t g a n g z u ge« 
d e n , auch diese b i s z u m A u S t r a g a u s z u f ü h r e n , w i d r i -
g e n F a l l e s besag te K l i u t s c h a r e w f c h e E r b e n t e i n i n o 
el->s,so l i i e p r a e k i x o m i t a l l e m e t w a n t g e n V e r f a h r e n 
v r ä k l u d i r e t w e r d e n u n d f e r n e r s c c u n c l u m s c i a , 
j a v e a l e r g e h e n w ü r d e , w a s R e c h t e n s >ist; w o r n a c h sich 
z u a c h t e n , v o x S c h a d e n u n d N a c h t h e i l aber z u h ü t e n -
D o r p a t , a m 5 8 . D e z e m b e r i ? 2 8 . t 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n 'des K a i s e r l i c h e n 
L a n d - G e r i c h t s d ö r p t s c h e n K r e i s e S : 
G. v- Samson, »Landrichter. 
A . R o t h ^ , L e e r s t , »ul ist . 
G e n e h m i g u n g der K n i s c r l . P o l i z e i , 
D e r w a l k l m H hiesölbst . ) 
verkaufen. 
Bei mir siebt ein neuer moderner Petersburger 
Schlitten für billigen Preis zum Verkauf. 1 
Sattler.metster Wieghorst, 
wohnhaft im gewesenen Major Dogatschikoffsche» 
Hause. 
I n N r . 5 1 0 i n der C a r l o w a s c h e n S t r a ß e ist e i n 
K u t s c h sch l i t t e n a u f R e s s o r r s k ä u f l i c h ^ u e rs tehen 
u n d daselbst i n A u g e n s c h e i n z u n e h m e » . 2 
Z u vermielhen. 
E i n e W o h n u n g ist w ä h r e n d de r M a r k t z e i t z u h a " 
b e n b e i . 5 
F . T s c h e t s c h e l . 
I n dcr Carlowascben Straße Nr . 550 sind eine 
Treppe hoch Zimmer über den Jahrmarkt und eineS 
HbeilS deS Februars zu beziehen, ganz meublirt, 
. nebst Stallraum und Remise. Zm Hause selbst er-
fahrt man das Genauere. - 2 
JnmeinemHaus?, schräge gegenüber derZei'tttngS-
Expedition, sind s anelnanberhängende Zimmer, 
nebst Keller, Wagenschaner und Stallraum , vom t . 
Februar 1829 zu vermiethen» 1 
Z . T . G i e s e . 
OaS den ^?rben des verstorbenen Herrn Gene« 
ralmajors von Knorring gehörige HauS, mit M'eubeln 
und allen erforderlichen Neocngcbäuden, ist auf 5 
Lahr zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber er-
theilt H r . Polizeimeister, Obristlicutenant und Ritter 
v. GessinSky. 2 
E i n e W o h n u n g ist w ä h r e n d de r M a r k t z e i t z u h a -
b e n b e i Z . R . S c h r a m m . t 
Auktion. 
D ie im Saale d e r alten M u f f e statt« 
Endende A u c k i o n , bestehend aus v e r s c h i e d e « 
m e n Manufactur-Waaren ze., w i r d auch 
am s t e n , Z t e n und /zten Januar i g 2 g 
Nachmittags v o n 2 Uhr än, f o r t g e s e t z t 
w e r d e n . 
Verloren. 
A u f d e n r W e g e v o n d e r R ü d e deS H r n . R a t S S -
H e r r n K ä d i n g ' d i s z u m e i n e m H a u s e , n e b e n d e m H r n . 
G t u h l m a c h e r B u s c h , h a b e i c h D o n n e r s t a g , d e n d r i t t e n 
Ä Z e i b n a c h t s f e i e r t a g , m e i n e B r i e f t a s c h e v e r l o r e n , w o r -
i n 1 3 6 R u b l . B . A . b e f i n d l i c h w a r e n , n ä m l i c h z w e i 
Z o R u b , e i n e 2 Z R u b - , zn^ci s N u b . u n d 5 R u b . K l u b -
b e n m a r k e n ; auch b e f a n d sich b a r i n e i n W e c h s e l , g r o ß 
2 0 0 R u b . B A . D c m e h r l i c h e n F i n d e r , oder d e r m i r 
d a r ü b e r N a c h r i c h t e r t h e i l e n k a n n , ve rspreche i ch SS 
R u b . B e l o h n u n g . ' . s 
l J o b a n s o n - -
Landgerichts-Minlsterkal. 
' T i f l i S , vom 27. November. 
D a der Gra f Paßkewitsch es thunlich ge: 
funden, den grüßten Thei l der Truppen iit dem 
Gebiete von L h o i , unter Befehl des General/ 
majorS Pankr>njew, gegen die Türken anzuwen» 
den, fo hal er demselben aufgetragen,- nach dem 
Paschel«? von Bajazed zn marschiren und das 
dort agirende Detaschement zu verstarken. Das 
Kommando über die in Choi zurückbleibenden 
Truppen und die Verwaltung des dortigen Ges 
bieleö ist dem Obrist Schivezow anvertraut wor-
den. Am , i . N.övember erreichte General Pan> 
kratjew Bajazed und übernahm den Befehl des 
linken Flügetö der aktiven Truppen. Die An« 
kunft f r i s c h e r Streitkräfte im Pafchalik Bajazed 
hat die Türken bewogen, unserem Detaschement' 
zu weichen und ^ ihr Heer n^ch Erzerüm und 
'Müsch zurückzuziehen., Selbiges sol l , wie man 
^vernimmt/ der zunehmenden Kälte wegen, in 
Sie'Winterquartiere entlassen werden. Von den 
'übrigen Türkischen Gebieten, die den Nassischen 
Waffen unterworfen find, erhalt man dte befriej 
digendsten Nachrichten hinsichtlich der bisher da; 
selbst herrschenden vollkommenen Ruhe. 
( S t . P l b r g . Z . ) 
Vermischte Nachrichten.. 
ZN London zählt man: 6 Te'rpentknfabrtt 
ten, lo^Fabrikeir für eiserne Schlffstaue, , 0 
Theerfchwelerelen, , io . Fabr. für Scheid,Wasser, 
rz Reitschulen, i? Polizeihäuser, i z Senffabr., 
Fabr. für Ackerbaugerärh, rz Gefängnisse, 
zz Schauspielhäuser, 15 öffentliche Bäder, ,5 
Schraubenfabr., 18 Bettdeckenfabr.,. 20 Schri f t -
gießereien, so Anstalten um Holz vermittelst der 
Wärme zu biegen, »4 Orgelbauer, 24 Blaufar-
benfabr., 25 Nadelfabr., z ; Mussel^nwaarenfabr.» 
26 Bleistifrsabr., ^0 An^crschniied«^ Z2 Dampf» 
PÄketboole; zzNoßhaarsabr., z8 Flor- und Bom-
basstnfabr., 39 Baumwoüsabr. und Spinnereien, 
4z Sriesilwichsfabr., 49 Schuldthürme,, 5» Gei 
richtShöfe, 59 Gerbereien, 60 AaisquierS, 62 Ta» 
petenfäbr^, 62 Seifensiedereien, 6^ Sp'tzenfabr., 
64 Drechsler, 64 Segetruchfabr., 70 chemische 
Fabriken, 70 Fabr. vo'n Schi.ffspumpen, 7z Vtr» 
sorgungshäuser, .88 Blnweißsabr., 9^ 0 religiöse 
und Wissenschaft!. Anstalten, 98 Armenanstalten, 
l a : Se i le r , 1,5 Tabakssabrikanren, 120 Ma» 
schinenfabr., 12.5^  Mechaniker, i z i No la r ien , 
1Z5 Instrumentenmacher, l4<> Zeitschriften, 
Sp ie lhauf t r , 170 Messerschmiede, 187 Vexfertii 
ger mustkal. Instrumente, >190 ^Schiffbauer, 200 
Architekten, 200 Bierbrauer, zoo Lederarbeiter, 
>260 Zinnwaarenfabr., 298 Fabr. für Seidenzeuge, 
' Zoo Leseanstalten, zoo Aerzte, z?o>Baumeister, 
Z40 Färbereien. 550 Buchbinder, z6o Leihbiblio,-
theken, z8c> Fabr. von ^eta l lwaaren , Z90 Huk« 
macher, 400 Buchdruckereien, 410 Graveure, 
424 Kirchen und Kapellen, 441 Faßbinder, 460' 
Eisens und Drathwaarensabr., 490 Juweliere,, 
520- Auktionatoren, 580 Apotheken , 600 Mode» 
waarenhändler, 76z Buchhandlungen, 822 Waas 
teNtranSporte per Achse, 955 dito auf Schiffen, 
i r o o Erziehungsanstalten,. 1150 Advokaten, 
l i 80Wundärzte, i ; L o Negocianten. i6ooWech» 
felagenten, 1650 Schulen, 1800 Schlächter, z i o o . 
Bäcker, 2880 Schuhmacher, Z480 Agenten, Z900 
Mannsschneider', 4Z00'Sckenk«n > 4500 Schrei» 
ber von Agentenund Commissionären, i4tausenl> 
S t raßen . ' ' . 
I n Bamberg 's ind in einem Zeiträume vvn 
10 Jahren vier Schauspiel i Direktoren koncurS» 
mäßig geworden^ / ' 
I n t e l t i g e n z - N a c h r i ch t. e n. 
' < ^?an t t fmacknmaen gesetzlichen Drmine, spätestens bks zum 3l- Dezember 
Ger icht l iche ^ e c a n m m a c y u n g e n . ^ ^ I.,unfehlbar bei Einer Löblichen Steucrvcrwaltuvg 
Ein. Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt hkermtttclsi Z»r Wissenschaft f^imtlicher Kauf, 
lcute d/efer Stadt, daß selbige, zufolge dcr Merhvcl, 
sien Ergänzungs-Verordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei der aciet,! 
lichen Strafe: 0 das von ihren aufnmebcndcn 
fu? das I859ste Zak>r zu entrichtende Ein, 
Valwocenr an Stadt- und Landes. Abgaben in dem 
täglich, Vormittags von 9 bis 52 Ubr, Sonn, und 
Festtage ausgenommen, beizubringen^ auch-daselbA 
eine namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital zu 
rechnenden Personen schriftlich einzureickien,. u»fd die 
§.-i64 der Allerhöckften Erganzungö-Derordnüng vor-
geschriebene Bescheinigung zum Erhalte dcr Vorschrift, 
mäßigen Handels'Berechtigung6'Attestate,.in Empfang' 
zv nehmen baden; desgleichen spätestens bis zum<Et»-
be Dezbr. d. I . s) ibr sämmtl:cl?eS Handlungs- oder 
GeschättSversonal nach den KZ. 7S, und M 
der Allerhöchst bestätigten Erqäinnngsoerordnung bc-^  
stimmten AblheilungcN, bei Vorzeigung ihrer Gilden« 
scheine. Einem Löblichen Weltgerichte <cdriftlich anzu-
zeigen, and von ihren Handels-Verhältnissen die er-
forderliche Anzeige zn machen; und Zj die aufgege-
benen Commis erster Klasse mit Hen ukasenmäkigen 
Scheinen vnd vorschrislmäsiigen Dölln-actUeii ;u ver-
sehen und selbige Einem Löblichen Weltgerichte vor-
zuzeigen haben. Wonuck) ein jeder, den rs angeht, 
sich zu richten und vor Schaden und NachlheU zn 
hüten bat. 1 
. Dorpar »Rathhaus, am t8. Dezember »828. 
I m Namen nnd von weaen Es. Edl. Rathcs 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 
Over-Lekr. Zimmcrberg. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpal wird hierdurch bekannt gemacht, dal; die zum 
Nachlasse weiland Herrn Hofrarhs und Prozessors 
Ur. tZuUrig August Struve gehörigen medicinischen 
Bücher und chirurgischen Insirnmenre am 2». San. 
4L29 und an den nachfolgenden Tagen, NachmirragS 
von Z Uhr ab, gegen gleich baare Bezahlung, aucuo. 
»Zz leg«-, verkauft werden sollen. 2 
Dorpat, am 21. Dezember <853. 
<^1 
> Theodor PÄU ,^ loco I^olarn. 
Demnach von Einem Kaiserlichen Dörvtschen 
Land-Gerichtc in Sachen ^ des Herrn Kirchspiels Rich-
lerS von Roth wider die Erden weyland Sr . Exccl-
' lcncc, des Herrn Eenateur., Geheinic-Ratb und Ri t -
ter Kliulschanw wegen Ausbrbnng deö Halnihoffschen 
Arrcnbe.OtSposltionS'VerhaitnisseS,c. samim r^as 
dcm anhängig, wiederholte an die gedachten Erben 
erlassene, an Eine Erlauchte Livländische Cvuverne-
menss-Regierung zur Lnsinuation durch die behusige 
Bchcrde gelangte Mandate zur direcren Einlassung 
auf die wider dicselbctt'enramirte Sache und zur ge-
setzlich dazu erforderlichen Sachwalrer-DestcUung all-
i i e r zur Kachauefuhrüng emamrt und dennoch weder 
die eben erwäl'Me, Einlassung und Cachwaltcrbezab-
!ung erzielt worden^ nocv auch zu)u Empfangs^cin. 
Lider die getchehene Insinuation dleSseilig^r dazu er» 
aangener Mandate Higher zu gelangen gewesen, Nor, 
»Iber von Einen» Erlauchten livländischen Holgerich« 
te die Erlasiung behustger Ediktal-Citation befohlen 
nivrden; als cil iret, heische! und ladet Ein Kaiserli» 
cheS Dörvtsches Landgericht die Erden weiland Hrn. 
'Senaleur. Geheime'Rath und Ritter Kliulsch.ir.lv 
ExceÜencc bicrdnrcö rxliclaiil^r zum ersten, zweiten 
und dritten Mal , en»weder tn Person oder durch ge-
nügsam instruirte Vevollwächtigte allhier in Zeit 
von sechs Monaten a Dato, wird sein bis zum 
Auni lL29, zu erscheinen Nlid durch directe Einlassung 
.aus die vom Herrn KirckspielS-Richter von Roth 
eingebrachte Imploration der Sache Forkgang zn ge. 
Iben, auch-diese bis zum Ausrrag-auszutührvn; widri, 
gen Falles besagt« ,Klintscharewsche Erben i^rmino 
ol-is'so llie pr.ielixc> mit allem etwanige« Verfahren 
präkludiret werden und ferner secimtlum scia, ^rour 
j-ic-k-n't ergeben wurde, was Rechtens ist; wornach sich 
zu achten, vor Schaden vnd Nachte i l abet zu hüten-
Dorpar, am 18. Dezember 1828. S 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-GerichtS dörplschcn KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 
A. R o t h , Loer^r. sulzir. 
G e n r h m i g u i i g dcr 5kaiscrl. P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Z i l verkaufen. 
Bei mir fitbt ein neuer moderner Petersburger 
Schlitten für billigen Preis zum Verkauf- t 
Sattlermrister Wlcghorst, 
wohnhaft im gewesenen Major Dogatschikoffschen 
Haule. 
I n meiner Luc!« unter clsm H.iuss 
6er Lresinsl^ sin6 sriselie Mu-
stern uncl Zi t ronen 2u 
K I . ' I ' ü u n . 
Z u vermielhen. 
An Nr. I i o in der Carlowaschen Straße ist ein 
Kutschschli'rtcn auf Resssrrs käuflich zn erstehen 
und daselbst in Augenschein zn nehmen. ^ z 
L n der Carlowalchen Straße Nr . n o sind eine 
Treppc hoch Zimmer über den Jahrmarkt und eineS 
Tl'eils des Februars üu ^ezicdcn, ganz meublirt, 
nebst Stallraum und RenHse. Zm Hause selbst er-
sähet man daö Genauere. z 
I n meinem Hause, schräg« gegenüber derZeitungS-
Expedition, sind s aneinandeihängende Zimmer, 
nebst Keller, Wagenschauer und Stallraum-, vom t . 
Februar 1829 zu vermiethen- S 
7 I . T . Tiefe. . 
DaS den Erben deS verstorbenen Herrn Gene-
ralmajors von Knorring gehörige HauS, mit Meubeln 
und allen erforderlichen Nebengebäuden» ist auf 1 
.Lahr zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber er-
thcilt Hr. Polkzeimeister, Obristlicurenant nnd Ritter 
,v GeMSki). " t . 
Eine Wohnung ist während dcr Markkzeid zu Ha-
den bei 3- R . Schramm. 2 
( ? e I 6 " ( ^ou rs aus 
Z kd . ö . L i n Silber . . 
Iin Durchschnitt vyr. ^ o c k o Z — 
M n neuer — — — 
ü i n aller Iic»II»li<I. Dukar ^ ^ 
l iv l . Avance. 
.. W e g e n der Fe ier t l ige hak n u r ein hn ldce V o g e n gegeben werden i ' öU t tM. 

